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5I'°. i . Sonntag, den 4"° Januar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n » e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u « , 

v r . D . G- B a l k / Eensor. 

S t . Petersburg, den 27. December. 
Am 25. December, als am ersten Weihnacht?» 

feiertage, wurde alibier in der Casanschen C-Ube-
drale ein feierliches Dankgebet, für den mil Persien 
ubgeschlossenen Frieden, für den in diesem vorflos-
sencn ^ahre so glückliche» Fortgang der russischen 
wie ter verbündet«» Waffen, für d»« durch selbige 
bewirkte wichtig« Veränderungen in Europa, für 
die Befreiung der meisten europäischen Staaten 
vom französischen Joche, gehalten. Dabei ward 
folgendes Allerhöchste Manifest verlesen. 

Ein Jahr ist'S her, seitdem W i r , geliebte 
Unterlhanen, Gott für die Errettung Unseres 
Reiches von grausamen und machtigen Feinden 
dankten. Kaum ist dieses Jahr verflossen und 
schon weben Unsere stegreiche Fahnen an den Utern 
des Rheins - und freiwillig wandelt itzt mir Uns 
Europa, das gegen UnS bewaffnet war. Alle, 
zwischen RiiiUaud und Frankrcich gelegene Staaten 
folgen Unscrm Beispiele und kehren ihre Wa.ffen, 
Vereint mit den Unscigen, gegen den Unterdrücker 
der Freiheit der Reiche'. Nur durch Gottes beson-
dere Macht konnte eine fo große Veränderung auf 
dem Erdkreise vollführt werden. Es steigen und 
sinken durch Seines Armes Allmächtigkeit die 
Schicksale der Völker und Staaten. Wer ist'S, der 
mächtig wäre ohne ihn? Wer ist'S/ der stark wäre 
und fest ohne Seinen Willen? — ttaßt Uns Unse-
ren Geist und Unser Her, zu isbm wenden? l«ßt 
UnS nicht stolz seyn auf unsere Traten und 
nicht wäbnen, Wi r sev?n mehr als schwache Sterb-
liche. WaS sind Wir? So lange die Hand GotreS 
über Uns ausgestreckt ist, ßnd mir Uns Weisheit 

und Kraft. Ohne I h n ist nichts was da ist. Und 
so verstumme denn vor I h m jeder menschliche 
R u h m , er sey von jedem unter unS Dem jum 
Opfer dargebracht, der ihn Uns verlieh: Unser 
wahrer Ruhm und Unsere «abre Ehre iß ehr-
furchtsvolle Demülbigung vor I h m . Wi r sind 
überzeugt, daß dieses stets, und insbesondere nach 
so großer über UnS auSgegoßener göttlicher Gnade, 
jeder Unserer getreuen Untertbanen im Innersten 
seiner Seele fühlt. Indem Wi r daher Unserer 
eigenen Demurh, wie der ihrigen, folgen, befehlen 
W i r : daß sich auch jetzt im ganzen Umfange Un-
seres Landes alle Tempel deS Herrn öffnen, und in 
allen Kirchen dem Schöpfer feierliche Gebete mit 
Knieverbeugung dargcbracht werden; heiße Thränen 
deS Dankes bringe Zbm alles Volk dar, für Seine 
an Uns erwiesene Barmherzigkeit. M i t der All-
macht Seines ArmeS bat Er Uns aus bodenloser 
Tiefe gezogen und Uns auf des Ruhmes Höhe ge-
stellt: was wollen W i r Zhm anderes darbringen 
als Tbränen der Freude. 

DaS Original ist unterschrieben: 
Hauptquartier CarlSruhc, Haupt-

stadt des Großherzogthumö Baden, A l e x a n d e r , 
den 6. December 18IZ. 

. Wer sich in solcher Demuth erniedrigt, wird 
erlioht zu unsterblichem Ruhme! Wer unter dieser 
Aegide kämpft, dcr siegt! 

Pa lmar , den 27. December. 
Der Abend deS 2zsten DeeembcrS war eS, an 

dem die Allgelicbte Monarchin, Jhro Majestät un-
sere angebetete große Frau und Kaiserin E l i s a -
be th A l e x i e w n a / auf dem Guthe Wolmarshos, 



«m dsrt pr ü»ernachttgen, anlangte. 5u Aller-
Vollst Deroselbcn Empfang waren S r . Execllcnce 
vnser bs^verekrter Herr General - Gouverneur, 
Cil?iloberves»bi6haber, Generaladjutant S r . Kaiser-
lichen Majestät und mehverer hohen Orden Ritter 
M a r q u i S P a u l u c c i auö Riga herbeigeeilt. — 
Scl'on waren in dem großen Saale deS schönen 
Gebäudes des Herrn v v n ^ o w e n s t e r n >Vr. Er -
«ellene^ säinmrliche Glieder der Behörden, und 26. 
von Wolmars Bürgertöchtern, versimmelt, als daS 
entzückende Wort erscholl: Sic köimntl Begleitet 
von jungen Männern vom Kaufmanns' und 
Dürgerstande, dic unter sich eine kleine Garde ge-
bildet, sich geschmackvoll decorirt hatten, und ein« 
Strecke Weges entgegengeritten waren, langte unter 
Sem Jubel der versammelten Menge die Hoidsee-
lige an. Die Aufl ertönte von dem freudigsten 
H^rrah! und ein Tbeil von Rußlands wackern 
Druschinen begrüßten in militairischer Ordnung 
die fehnlichst herzlichst Erwartete. ^ Empfangen 
von S r . Excellenee nahten Allerhöchstdieselben-
sich, unter dem Zuruf der in lwei Reihen sich ge-
Hcllter», Slnmen streuenden 26 jungen Mädchen: 
?Hang und glücklich lebe unsere große Kaiserin!" 
Der zu Ueberreichmig eines kleinen GedtchtS auf 
einem blausejdenen Kissen durch das L00S Erwähl-
ten, richteten huldreichst die Knieende auf, und be-
gaben Sich in das für Allerhöchstdieselben bereitete 
Zimmer. Nicht lange darnach, als S«. E?:cellence 
der Herr Ob'.r-Kammerherr Jhro Majestät daS 
Gedicht aus dem Kissen überreicht hatte, erschien — 
wer beschreibt das Entzücken über dir Milde und 
Herablassung der erhabensten Monarchin! — I b r » 
Majestät Selbst, nahten Sich dem Kreise der Mäd-
chen, und in dcn huldreichsten der erhabenen Seele 
der vortrefflichsten Herrscherin ss eigenen Aus-
drücken, dankten Allerhöchstdieselben für die Liebe 
und Trene der jugendlichen H e r z e n M i t den 
ivackern Druschinen hielt die Sürger-Garde dic 
Nacht hindurch Wache. AlS am andern Morgen 
Jchro Majestät um 7 Ubr I h r e Reise wiederum 
antraten,- r i t t die Bürger-Garde in der besten 
Ordnung vor und neben den Wagen, und als 
Allerhöchstdieselben Sich der StadtS-'Gränje, — wo 
«ine geschmackvolle Ehrenvforte erbaut war — und 
sich dte Mieder des Magistrats und die ganze 
Bürgerschaft versammelt hatten — nahten, er-
schallte das Geläute der Glocken, das sich mit 
einem allgemeinen Hurrah vermischte, welches nicht 
eher endete, als bis die angebetete Msnarchin daS 
äußerste Ende der erleuchteten Stadt erreicht hat-
ten. Weiter begleitete Allerhöchstdieselben dic Bür -
ger-Garde, und alS dieselbe, nachdem Jhro Ma-
jestät auf das Huldreichste I h r e Zufrieden Herr zu 
erkennen gegeben, und daS weitere Begleiten ver-
beten hatten, sich nahe an der StadtS-Gränze in 
zwei Reiben.gestellt, und die HonneurS abgegeben 
Hatten, ertönte ein nochmaliges Hurrah, und 
Glück und Seegenswl'lnsche folgten der Allqelicbteir 
angebeteten Monarchtn weil in die Ferne «ach. 

Ein freudiges an v?m sämtliche B ü r -
den, die V in te r - Garde, und alle 5ie bei i>er .'vecer-
lichkeit be,chMigec aeivelcn waren, thctti!u-.>n e„, 
»ngleichen eine W>itMer.>de, z?i n?.'lcher die uni-
gen Damen bcsolid,ks eingelikdeii waren, und auf 
welcher unenlaeldlich ledermann erscheinen konnte, 
endigte am ersten Feiertage die Feierlichkeit. Un-
vergeßlich WN'd uns de?- 2/jste und L̂ /ste Dccemi'ex 
blöden^ Venn an diesen erfuhren wir , welcl> 
«in Glück es sey, von A l e x a n d e r und E l i s a -
be th beherrscht Ui werden.. 

Lang und glücklich lebe und regiere das crh»» 
htnstc angebetete Kaiser-Paar! 

Ans Memel, vom 7. Januar. 
Der General« Gouverneur von Zastrow ist 

mit 2 ReisemarschäZIen ;um Empfang Ih re r Maje-
stät der Kaiserin hier ewgelroffcn. Die KonigSber-
ger Bürger haben Ehrcngarden für I h re MaiestaS 
gebildet. 

Schreiben ans Be r l i n , vom t . Jan. 
Mann sind bei Düsseldorf, Bre i -

fach und Basel über den M e i n gegangen'. Zg,00t? 
Mann Oesterreicher und Russen »nd nach Genf 
marschirt. Die Schweizer haben sich durch eine 
Kapitulation erklärt. — Unser König soll vor dem-

Januar nicht von Frankfurt abreisen. Tauen-
zien st^dt vsr Wittenberg und hofft die Festung zu 
haben, ehe Torgau geräumt ist.-

Der Friede mit Dänemark ist offiziell. 
Dav'oust ist bei Emöbüttei ^ zurückgedrängt-

Die Schweden stehen in Sen Landhäusern vor Ham-
burg, und auch das Hauptquartier des Kronprinxor 
ist in einem Garren vvr Hamburg. 

K ie l , den- 2^. December. 
Nach einem gedruckten Befehl des Mar-

schaus Prinzen von Eckmühl, sind seit dem leiten 
dieses alle Tbore und Häfen von Hamburg geschlos-
sktt. Am Losten haben alle Euiwokner, welche nicht 
am 6 Monate mit Lebensmitteln versehen sind, 
d-öaleichen alle Fremde von beiden Geschlechtern, 
die^nicht i'N der Stadt ibren gewöhnlichen Wohn-
sitz babcn, und feit dem ersten J m u » r keine 
direkte Steuer bezahlen, ferner: alle ̂ außerhalb 
der Mauern von Hamburg qeborne Sriidirende, 
Handölungsdiener, Handwerksgesellen und Lehr-
linge ( i n so fern sie nicht 5» Befestigungsar-
beiten gebraucht werden), endlich alle Bettler und 
Vagabunden aus der Stadt auswandern und, bei 
Strafe alö Spione behandelt zu werden, uncec 
keinem Vorwande nach Hamburg zurückkehren 
sollen. 

Um daS Schicksal dieser unglücklichen Ver-
tnehentn möglichst zu mildern, bat der Kronprinz 
von Schweden bekannt machen lassen, daß durch 
eine Kommission von drei Mitgliedern, nämlich ei-
nem ausgewanderten Hamburger, ein>m Cuiwvb-
ner von Lübeck und einem Einwohner von Bn-nun, 
de« Dürftigen sogleich Äleiüer uud ^bcusmittel 



gereicht werden, di« Greise, Frauen und Kinder 
i>, Lübeck und in Bremen aufgenommen, diejeni-
gen Männer aber, welche zur Befreiung der 
Stadt Haniburg mitwirken wollen, »n Oldeslohe 
«nd in Seegeberg Waffen bekottimen, gleich dcr 
übrigen Slrmee de,otdct werde» und in der Folg« 
«inen Theil der Ralionalgarde von Hamburg auS-
niachen sollen. Für daS erste Bcdürfnisi leistet die 
schwedische Kriegökasse von vierzig« 
tausend Thalern. 

Hauptquartier Kie l , vom 26. Der, 
Aus H a m b u r g waren einige Kanonen-Scha» 

lnvven ausgelaufen, um sich mehrerer bei B lan-
kenese vcrsanimclten Schiffe zu bemächtigen. Um 
ihnen diesen Fang zu vereiteln, ließ General Wal l -
inodcn einige Truppen mir einer Kanone an der 
Knsle ailfmarschirek, ivorauf zwischen Presen und 
d-er Flottil!« , die 5 Stück Geschütz führte, ein 
iebl'attc>z Fcner entstand. Jetzt wurden ^0 Mann 
russischer Häger eingeschifft, um die feindlichen 
Aabr^uge z»> entern. T'iese aber hielten eö sür 
sicherer/ ihrer Ueberl^geiiheit und dem Vorihei l 
des WindeS vhnerachlcr, den ?lngriff nicht «bzu-
«arten, sondern suchten daS Weile. 

Auf den Ll-Urag des Königs vsn Dmemark, 
ist der Waffenstillstand biö zum c?. Jan. verlängert 
worden. Tie« ist eine beträchtliche Verlängerung, 
n îe nachllieilig sie aber dem Interesse der Verbün-
deten auch immer ftrn mag, so wird Ŝ diese doch 
nie gereuen, sie zugestanden zu haben, wenn nian 
bis dahin mit dcr Grundlage des.Friedens zu 
Stande kommt. Schweden hat der dänischen Re-
gierung voril'nlh5.sle 'Bedingungen angeboten, und 
rS steht zu hoffen, da>i sic dieselben mn des allge-
meinen und um ihres «i^cnen Kesten willen «inneh-
wen isird. Das unparteiische Europa wird dies 
netic Opfer zu würduien wissen, weiche Schweben 
dem Wnlisch ^ im Norden dic Ruhe herzustel-
len, darbrinal. Norwegen in ihm durch feierliche 
und unverbrüchliche TraUaten zugesichert. Sie be-
rufen auf so huugen G^wälirleistungen, da>z 
Schweden völlig überzeugt seyn tann, die Scandi-
navtsche H>,lbin>el scv dem Ei»s?us? u»d der Politik 
Napoleons auf immer entrissen. Die Hoffnung, 
den Frieden hergestellt zu sehn, hat den KourS des' 
dänischen Papiergeldes um Hunderl Procenl ver-
bessert. 

Mit ten unter den vorhandenen Fri'cdenS-
boffnungcn ist eine auö Englischen, Russischen lind 
Pteussiseden Sc! iffen bestehende Kauffahrtei Flotte 
jm Sunde von Seeräubern, 'die Französische und 
Dänisch« Flagge führten, angehalten, und würde 
von ihnen ojuifehlt'ar gekapert worden seyn, wenn 
nicht SclMedisa'c Kriegsschiffe ihr hätten Schul) 
anaedeihen lassen. Die Ladung dieser Äauffichrtli» 
flotte war «der von bedeutendem Wer th , und be-
stand zum Theii auö Flinten und Montirungs-
stÜcktN. 

Nach eingetretenem Waffenstillstände ist ei«, 
russischer Offizier, der aus S r M f u r r mitDepeschen 

für den Gmers I Wallmoden kam, von femem 
Wege ab bis an dte Thvre von Rendsburg gekom-
men. Dor t ward cr angehalten, jum Komman-
danken geführt, seine Depeschen wurden ihm ab« 
genommen, erbrochen und durchgelesen. Zwei a» 
den englischen Gesandten gerichtete Schreiben, bav 
dcr dänische Kommandant ebenfalls an sich genom-
men und zmück «»ehalten. 

Von der Nieder, Elbe, vom 2a. Dec. 
Der Mecklenburgische Prinz Gustav veflndet 

sich ausser aller Gefahr, und wird heut« in Lud-
nngölusr eintreffen. 

J n Lübeck sind die 12 Bürger , welche dlc 
Franzvlcn als Geißeln mitgenommen halten, wie-
der eingetroffen. 

Hm Holsteinischen werden die Russen, be-
sonders wegen der ehemaligen Verhältnisse, sehr 
freun v schriftlich aufgeuvnin > en. 

Brenien, dcn 17. Oktober, 
Ueber die vortreflichc Mannszucht, welche 

von dem hieselbst eingerückten alliirten Truppen-
Corvö beobachtet w i r d , herrscht hier nur eine 
Stimme. So verschiedenartig auch die Völker-
stämme stnd, die unter diiu Kommando S r . Ere. 
des Herrn Generals von Tettenborn sich in unser» 
Mauein vereinigen, alle sel einen sich das Wort 
darauf gegeben zu haben, durch ordentliches Betra-
gen und ein humanes Benehmen lbrem würdigen 
Anführer Ehre zu machen und das Voturt l iel t 
vernichten zu wollen, welches von dem Betrage» 
leichter und rrgulairer Truppen eine verschieden« 
Erwartung hegt. 

Jeder Einwohner, welcher die M i l i t a i r - B e -
hörde etwas vorzutragen hat, findet augenblicklich 
Gehör und wird sowohl von dem Herrn General, 
als von dem Herrn Platz Commandanten, R i t t -
meister I . von ^chu l j , cincm Offizier von ausge-
zeichneten Talenten, mit der größten Leutseligkeit 
empfangen, und den wenigen Beschwerden, wozu 
sich Veranlassung findet, wird jederzeit mit einer 
Vromptttüde abgeholfen, dic nichts zu wünschen 
ülmg laßt. 

Düsseldorf, den 12. Dcc. 
E in Tbeil deS Großher;ogthumS Berg, den^ 

Se. Majestät der König von Preußen »ni Zahre 
t806 von den gegenwärtigen Bestandtl'eilen des-
selben besessen hätte, insonderst das Fürstenthum 
Essen, di? Grafschaften Werden und M a r l , sind 
für dessen Rechnung in Besitz genommen worden. 
Sie stehen unter dem preußischen Gouvernement 
für die Länder zwischen der Weser und dem Rhein. 
Zu diesem Gouvernement gehört ferner: Cleve 
diesseits des Rheins' , Oslfriköland, Tecklenburg, 
f ingen, Münster, Minden und Ravensberg. D ie 
übrigen Theile des' Grosiher,ogthumo werden von 
einem provisorischen Civilgouverneur, dem russi-
sche» EtatSrath ZustuS Gruner, für den Knser 
von Rußland und dessen hohen Alli irten admini-
stritt, Der bisherige Minister der Lust i j und deS 



Knnern dtS Großh«NoatbumS, Graf Nessclrode, 
bat am toten sein bisheriges Hotel, weiches der 
Mi l i tär Gouverneur (der preußische Generalma-
jor Prinz von Solms-Lych) bezogen hat, verlassen/ 
und ist auf seine Güter in der Grafschaft Reck-
lingShausen gegangen. 

Wien, den 22. December. 
Unsere Hoszeitung liefert den am zten Ok-

tober zu Töplitz zwischen Oesterreich und England, 
durch unfern Minister Fürsten Metternich, unv 
den Lord Aberdeen abgeschlossenen PräUminair» 
Allianz. Traktat in S Artikeln. Der Inha l t Sessel-
den ist: 

Der Kaiser von Oesterreich, fest entschlos-
sen, den gegenwärtigen Krieg mit aller möglichen 
Kraft fortzusetzen, macht sich anheischig, alle Streit-
kräfte zu den aktiven Operationen gegen den^ ge-
meinschaftlichen Feind zu verwenden, der König 
von Großbritannien aber die Anstrengungen Oe-
<!err«ichs durch alle in Seiner Gewalt stehenden 
Mit tel zu unterstützen. 

Beide kontrahirende Tbeil« werden bei den 
Militair,Operationen im vollkommensten Einver-
ständnisse handeln. Sie werden stch ohne Rücksicht 
dasjenige, was Ih re Politik betrifft, mitlheilen. 
Vor Allem verpflichten Sie Sich gegenseitig, mit 
dem gemeinschaftlichen Feinde keine Separat. Un-
terhandlungen zu pflegen, keinen Frieden, Was-
fenstillstand, noch was immer für eine andere Kon-
vention anders, als mit gemeinschaftlichem Ein» 
Verständnisse abzuschließen. Bei den Oberbefehls-
habern der agirenden Armeen sollen Offiziere ac-
creditirt werden, welche das Recht haben, mir ih-
ren Höfen zu korrespondiren, und sie beständig in 
Aenntniß der vorfallenden Militär-Ereignisse, und 
alles dessen zu erhalten, was sich auf die Operati-
onen dieser Armeen bezieht. Die Handelsverbält-
nisse sollen gegenseitig wieder hergestellt werden. 

Bamberg, vom 22. Dec. 
Ein Reisender, der auS Paris kommt, mußte 

nebst andern Deutschen, in bestimmter Zeitfrist daS 
französische Gebiet räumen. Nach seiner Aussage 
ist die Unzufriedenheit des Volk« in Paris, so wie 
im ganzen Reich, über die Fortdauer deS Kriegs 
allgemein. Bauern wurden in Haufen vsn ^0 bis 
so Mann in die Festungen zum Schanzen mit Ge-
nalr zusammengetrieben: aber von Miltrair de« 
merkte der Reisende auf der ganzen Straße von 
Paris nur wenig. 

Augsburg, v»m Zt. Dee. 
Die hiesige Zeitung meldet Folgendes: Vom 

König Joachim sagt man bestimmt, er fev auf drm 
besten Fuß mit den Engländern, und werde sich 
mit allen disponiblen Truvpen, und sogar mit sei« 
nem Hofe nach d-m Römischen begeben, unter 
dem Porwande, dorr die Reserve zu bilden. AlleS 
fleht ruhig einer Umwälzung entgegen. I n Tos-
kana denkt man nicht daran, die tzefshlne AuSht-
huvg zu vollziehen. 

München, den 18. Dt t . 
Der Ausruf zur allgemeinen LandcZbewaff-

NUlig, weichen der Kronprinz unter d-m ib-en die-
ses, noch vo» Ulzburg aus, an alle Diensifälnqe 
von bis 60Jahren erlassen hat, schlier mit fol-
genden kcäfng.'l, Worten: „Nur wenu ,ed<r Deut-
sche geg^n den allgemeinen Feind die Waff.n er-
greift, nur bann ist deS verlsrnen Glückes Wie-
derkehr möglich. Alle Kr.lfte nimmt ^runfreias 
Kaiser zusammen, unS wieder in Knechtsau,fr, in 
s.dmäbtichere noch, zustürzen; wenden wir auch 
die unsrigen ganz an, uns auf immer zu befreien. 
Weltherrschaft war sein Ziel, er hat es auch jetzt 
nicht aufgegeben, nahe war er daran, eö ;u er-
reichen , und wird es noch erreichen, wein, wir 
nun ruhen. Auch vor Jahren^wurde für un-
möglich gehalten, daß er werden könnte, was er 
dann geworden, um so unerschütterlicher scy unser 
Widerstand." 

Frankfurt, den 2^. Decei^l,^. 
Die sich verbreitete Nachri t t ü',-? den 

Rhein«Uebergang hat sich vollkommen bestätig. 
Die kaiserlich'österreichischen Truppen knd >.!if 
schieden?» Punkten über denselben gcg,,ri!im , vci 
Hüningen, Lörrach, Alt»Breisach und Rlcin,vol-
ler. Sie sollen dabei keinen wesentlichen Verlust 
erlitten haben. 

Heute sind viele russische Truppen aus hiesi-
ger Gegend nach dem Oberrhein aufgebrochen. 
Dagegen sind mehrere tausend Mann prenßischer 
»Zandwehr hier eingerückt, welche Morgen Rasttag 
halten und sodann zu dem BelagcrungökorpS von 
Mainz stoßen werden. 

Zürch, vom tz. Der. 
Mehrere Offiziere, die einen Tbeil deS Ge-

neralstaabeS des Marschalls Gouvion S t . Cyr aus-
machten , sind, mit Deutschen Pässen versehen, 
durch hiesige Stadt passirr, um nach Frankreich 
zurückzukehren. 

Strasburg, den 19- Dec. 
J n hiesiger Stadt kommandtrt General 

Broussier; der DivisionSgeneral Dübesme ist hier 
eingetroffen, um daS Oberkommando des Forts 
Kebl zu übernehmen; der Herzog von Belluno be-
wohnt die Mairie; unsere Besatzung ist sehr zahl» 
reich; unterhalb der großen Rheinbrucke ist eine 
Schiffbrücke nach Kehl geschlagen. Die National-
garden längs dem Rbeinstrom sind arößte»lhcils 
gut bewaffnet, aber noch nicht- sammtlich uni» 
formirt. 

A u s F r a n k r e i c h , 
Der Oesterreichische Beobachter vom Lösten 

December enthält folgende, grade tcht auch durch 
den Ort ihrer Erscheinung wichtige Nachricht: 

„Alle Nachrichten, welche man aus Frank-
reich auf sicheren Wegen erhält, stimmen darin 
überein, daß die größte Niedergejchlagenbeit in 
diesem Layde htrrsche. Selbst die immerwähren-



den, ohne alle Aufforderung erte i l ten, Versiche-
r u n g ! in den Frattzösti.vcn Blätter-»- „daß man 
in ?cn vo'? den v> i^ Niidetc» Heeren^nnächst be« 
i u M n i <?rädkcli u'i^ l>)ege!̂ ben, in Koin, May'-i, 
E?r.i^v!n<!, K^yoiine u. s. 70. nie ruhiger als 
grade in diesem Augenblick gew.sen sey", sicid die 
sprechcr'vsien Beweise von der wirklichen Unruhe 
und A ^ s t , in welcher die Regierung für das 
Echu'i>U dieser Städte schwebt, Die vorletzte, und 
besonders' die l.'tzte Konskription sinden als äusserst 
druckende und h ̂ rre Maßregel, in den meisten 
Oerl-'rn den lebhafteste» Widerstand. Das Kaisers 
Dekret vom t i t t i i Noremder über die ertönten 
Steikern und Abgaben; die SenaruS - Kon^ulte 
wegen Beibehaltung dcr vieiten Serie im gcsryge-
benden Korps, und des vom Kaiser au sich geris-
senen Rechtes, den Prälidcnlui dieser Staats" Be-
hörde zu ernennen, — beiöes offenbare Eingriffe in 
die 6ou Mil l ion des Franjöltschen Reichs — erre-
gcn tun s» l^utereS Murren, als dem Volke nun 
dueed die ss edle und großmüthige Erklärung der 
verbündeten Mächte neuerdings die Augen geöffnet 
wurden, und eS klar sieht, für »reiche seinem 
wahren Antreffe durchaus fremde Zwecke, man so 
große Anstrengungen von ihm fordert." 

„ D a dieser Zustand von Gährung der Re-
gierung unmöglich verborgen bleiben konnte, ss 
eilte mau, c>as Volk durch Friedens-Gerüchte aller 
Art ^u beruhige». Allerdings ist eS nur dcr Friede 
allein — aber ein dauerhafter, sicherer Friede — 
welcher den Leide» Frankreichs und Europa's «in 
Ziel zu setzen im Stande ist.̂  Einen solchen 
Frieden wünschen auch die verbündeten Mächte, 
und sind jederzeit bereit, die Hand dazu zu biete». 
Jeden andern, der nur ein Waffenstillstand seyn 
würde, verschmähen sie; und wir sind überzeugt, 
daß, wenn es auch , in was immer für einer 
Epoche, zu Unterhandlungen kommen s»llte, dadurch 
der große Gang der Operationen nicht im Minde-
Aen gehemmt weiden würde." 

B is zum ölen December sprachen die Pa-
riser Zeitungen weder von den Vorgängen in 
Hol land, nsch von der Nichtratificirung der 
Dresdner Kapitulation, in der Tbat einer der 
tödlichsten Erreiche, die Napoleon treffen konntey. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 

Einer zuverlässigen eingelaufenen Nachricht 
zufolge, wi.d Erfurt am 6. Jan. übergeben. 

Priv-miachrichten zufolge, soll dcr Kaiser 
Napoleon bedeutende Verstärkungen nach Holland 
marfchiren lassen, aber auch dic hohen Verbündeten 
verstärken die dort siegreich vordringenden Truppe» 
ansehnlich. 

Von der dresdner Garnison wurden Z Ko-
lonnen , jede ungefähr 6oov Mann stark, zwischen 
dem i t . und December über Töplitz nach Käh-
men abgeführt. 

Much das Babenschc Mi l i tär streift schon am 
linken Rhein «User bei Nacht, und macht Gefall« 
gene. 

I n M-ivnz ist der Präfekt, der Adjunkt deS 
Maire und ein General an der Epidemie gestorben. 

Das Vordringen Der Engländer und Prelis-
sen von Bergen op Zoom gegen Namur, wird, sl» 
bald die Alliirten iküien n^rr den Rhein entgegen 
kommen, wahrscheinlich fast panz Belgien durchs 
btoße Marschiren befreien. 

Am Lasten December zog der Herzog von 
Braunschw»ig»WoIfenbütlel in seine Hauptstadt 
ein. 

Die Garnison von Torgau bleibt kriegSge-
fangen in den Preussifchen Staaten. 

I n Danug sind 50V Kanonen und 4o,000 
Gewehre gesunden worden. Am lsten Januar 
bat die Besatzung das Gewehr gestreckt, wie 
direkte Briefe aus Dai^ig melden. General 
Rapp wird über Grodno nach Rußland geführt. 

Der Gesandte des Bischofs Dalberg ist von 
den alliirten Regenten nicht angenommen, sondern 
gleich zurückgeschickt worden. 

Es war am Listen Dec., daß Basel durch 
Kapitulation besetzt wurde. 

I n dem Waffenstillstände zwischen den 
Schweden und Dänen war festgesetzt, daß die 
erster» ihren Angriff auf Glückstadt fortsetzen 
könnten. 

Ein Abgeordneter des Kaisers von Oester-
reich ist zum Könige von Neapel gegangen. 

Maddisson, sagt der Preusstsche Korrespon-
dent, ist dem Grabe nahe, aus Gram und Reue 
über den Krieg. 

Der Konig und die Königin von Bayern, 
die Königin Friederike von Schweden, und die 
Frau Markgrästn halten von Karlsruh aus «ine 
Zusammenkunft mit dem Herzog vvn Weimar zu 
Bruchsal. 

Am l9ten Dce. traf der Herzog von Cam-
bridge zu Hannover, und der Erbprinz von Ora-
nien aus Spanien zu Amsterdam ein. 

Einigen Nachrichten zufolge, war Feldmar« 
schal! Wellington in der Richtung,von Toulouse 
vorgerückt. 

Auf die dem A e n a i s c h e n ^ i s t zu Halle von 
dem Westfälischen Minister Malchus abgedrunge-
nen Preussifchen Staatsschuldscheine über 60.000 
Th l r . , ist zum Besten des St i f ts Beschlag gelegt 
worden. 

Gluckt es Wittgenstein, sich in Genf fest zl» 
setzen, so ist Napoleon der einzige bequeme Armee-
weg nach I ta l ien, die neue Simplonstraße, abge-
schnitten. 

Auf dem Erie-See in Nord »Amerika ist 
am loten September ein hartnäckiges und blutige» 
Gefecht zwischen einer Englischen und einer 
ftorkern Amerikanischen Flottille vorgefallen, tlk 
Folge dessen die erste» die Ssgel gestrichen Hat. 



Tie Amsterdamer A^itnng vom 5ten 
Dee. enthält eine sehr merkwürdige aufgefangene 
Instruktion dcö Großrichters Negnier, vom t^ten 
Nov., ^an alle Hobe Gerichtshöfe in Flankreict>." 
Sie fängt an: ?, In diesen Augenblicken des 
Spreckens, wo jeder, dem ein Französisches Her; 
i» dcr Drust s c h i l t , vvn den Gefahren deS 
Vaterlandes tief erschüttert scyn muß," — und 
fordcrt dann die Mitglieder der TribumKe auf, ihr 
persönliches Ansehen zu verwenden, damit daS 
Volk Theilnal'me für daS Valerland z-eige, und die 
Aushebung dt-r bewilligten dreihundert und fündig 
tausend Konskribirter gut von Statten gehe. Jetzt 
s«? nicht mehr von Frankreichs Ruhm, sondern 
vsn seine? Rettung die Rede u. s. w. Der I n -
halt kicscr Instruktion beweist, daß sie geheim zu 
bleiben b-stimmr war. 

I n drn Gewässern von Nord-Amerika, in 
Lonhaveü-Bucht, ist der erste wirkliche Versuch 
mit der verderblichen Maschine gemacht worden, 
wodiirch nici» Schiffe von unten her in die Luft 
Menden will. Ein gewisser Mix soll daö Engli-
sche Linienschiff Plantagenet in der Nacht vom 
2'i. J u l i durch eine solche Maschine, die er Tor-
pedo nennt, sehr beschädigt haben. 

Das ^ondner Vlat t Ute (^ur i?r versichert, 
N^vsleons neueste Eingriffe in die von ihm selbst 
aufgedrungne Konstitution, habe im Senat leb-
haften Widerspruch gefmiden, und der Tyrann 
h^be darauf vier Senatoren in das I>ingev,l cle 
V^int-ttnes werfen lassen. I s t es nicht geschehen, 
so kann man doch darauf rechnen, daß so etwas 
bald geschieht, oder cr selbst dahin gebracht wird. 
Daß er >et)t die Ernennung deS Präsidenten im 
gesetzgebenden Korps an sich reißt, beweist, er 
fürchte, man werde ihm nur solche Personen zu 
dieser Stelle vorschlagen, die ihm Widerstand 
leiten. 

Der Moniteur versichert, es kamen ss un-
geheuer viel Ergebenheit^ Adressen ein, daß er sie 
gar nicht alle einrücken könne; er wolle künftig nur 
dieSradte nennen, die sie einsenden. Mankanndar-
auf rechnen, daß auch Hamburg, Frankrurt und 
Amsterdam werden ausgeführt werden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n der Wohnung deS Herrn Pedellen T a l -

l i n g im großen UnioersitätS-Gebäude, werden am 
42ten Januar c. Nachmittags um .? Ubr, Bett-
zeug, Oelgemalde, Wasche, Damenkletder u. f. w. 
Itucui^niz lex« gegen gleich baare Bezahlung ver» 
kauft werden, Dorpat, den i . Januar i8 i z . 

W i t t e , Notair. i 
Ans Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. le. fügen Wi r 
Bürgermeister «nd Rath d«r Kaiserlich«» S t M 

Dorpat in Li'est^nd krast dieses öffentlichen Brocla-
matiö zu wissen: Demnach der hiesige Bürger 
und Schneidermeister, J o h a n n C a r l R e i i r , 
Witz mit Hinterlassung ein<6 Testaments l'ieselbK 
verstorben: so eitiren und laden Wi r alle und 
jede, welche an den hier bcsindli'Hcn Nachlaß Ocf.incri 
entweder als Gläubiger oder Erben gegründet« 
Ansprüche oder wider daS Testament ,u Recht be-
ständige Einwendungen ?u machen verm<inen, h/e-
mittelst daß sie binnen Seche Monaten 
a spätestens also am Z»stcn Juny is iä Vor-
mittags, ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht 
oder Schuldforderungen halber, so wie ihre etwa-
«igen begründeten Einwendungen wider daö Testa-
ment gehörig vecisscjrt, -n exhibiven, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dn'lcr percmlorischen Frist, niemand mehr bct die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admiltirr, 
sondern gänzlich davon pracludirt seyn soll. Wo-
nach sich ein jeder, dem solches' «ng<ht, ,u achten 
hat. V- N. W. Gegeben auf dem Rathhause zu 
Dorpar, unter Eines Edlen R,ubes Untersctirifr 
Mit beigedrncktcm Insiegel, den 3«. Dec. 1813. 

Bürgermeister F r . A k e r n , an. 
C - H . K - L en z, Obersekr. -l 

Da hobern Orts mir die Vorsorge für die 
Verfertigung der Rekruten - Kleidungsstücke, auch 
bei der lchigen Rekrntirunq übertragen und ,S 
mir dabei zur Pstrcht gemacht worden ist, dafür 
zu sorgen, daß die Rekruten sogleich nach ih-
rem Empfang gehörig bekleidet «erden; lo sehe 
ich mich veranlaßt, die resp. Herren Gütherbesiyer, 
Arrendatoren un^ Disponenten, welche ihre Re-
kruten in Dou;/ t ,u stellen haben, hiedurch zu 
ersuchen: bei Ablieferung der Rekruten, auch zu-
gleich die vorschriftmn'ßige Quauluat Wattmall 
und keinewand abiuliefern, damit nicht etwa hie-
durch ein Aufenthalt in der Verfertigung der Re-
kruten-Kleidungsstücke veranlaßt werde. Sollten 
jedoch einige Gücher den Watrmall und die Leine-
wand »II Ninirz zu liefern nichr im Stande seyn, 
fo habe ich hiefelbst Jemand aussindig gemacht, der 
Beides zu einem billigen Preise zu stellen über-
nommen bat. Weshalb diejenigen, die hievon Ge-
brauch zu machen wünschen sollten, sich bei mir 
zu melden haben, woselbst sie das Nähere erfahren 
können. — Zugleich zeige ich hiemit an: daß 
nur guter lieflandjscher und gehörig gewalkter 
Wattmall von vorschriftmäßiger Breite empfangen, 
dahingegen dünner und ungewalkter, so wie russi-
scher Wattmall, welcher letztere nicht die vorschrift-
mäßige Breite hält und mit Kuhhaaren vc-mischt 
iß , nicht entgegengenommea werden kann. Dor-
vat , den 3i . Dee. 581^. 

Polizeimeister v. Gess insky . t 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 

Fellin fügen hiemit zu wissen: Demnach der hie-
sige Schneider'Beisaß Otto Johann Koch hieftlbst 
liis>s?lis'asnlc> angetragen, wie derselbe belehre dcS, 
in torm» xrolisiUv xrväucir l tN/ qm LH. ZUN? 



^ zwischen ik'M und dem hiesigen ^ tadt -U. ' l te-
sten Auguü W>Uicün Bostroelun adgcs.l'Iossciieii und 
am t. I i» ! l ^ ss.Idni Ia t ' rs bei Em. (i. lau.vken 
Kaiser!, ^icst.jüdischen Hofgenchre e?lcodorirlen 
Haus^uf-Kontrakts das', in dieier Skaöt nüker 
Nr . (̂-'6 belegene, vom bcsagten ^tadt-Aelkcsteii 
Bostroebm belehre n t t i i und aleichfallo ge-
hörig cvrrobortrrm P'vlokoll Extrakts ,-t. 28sten 

^ A u n i I8i l ) lnk liuÜÄ pnlzjkcit Ä^cjuni5te, eheina-
ljge kleinere G'Uiien-rsche WobnhauS «um - ^ v r -
t i». für dic Euittme von <?S0 Rbl. B - Ass. kauflich 
an sich gebracht habe, und gebeten, daft dieser 
Kauf wie gewöhnlich prvl1^m,ri werden möge, 
diesem peiilo auch tle5er>rl worden: als werden 
alle und jede, welche an vorgedachtes Haus Schul-
den od«r NäherrechtS halber, oder aus irgend e^ 
nem andern rechtlichen Grunde, einige Ansprüche 
zu haben vermeinen sollten,^ hiedurch aufgefordert, 
sich mit diesen ihren Ansprüchen hinnen Jahr und 
Tag a cj-uo Innus bei diesem Edlen Rathe schrift-
lich, in gesetzlicher Art zu melden und ihre Ge-
rechtsame auSmhrig zu machen; unter der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser präelustvischen Frist Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem obdenannten Kaufer das gekaufte 
Haus cum omnilziik spperiin. zum unwiderrufli-
chen EigentbumS-Recht werden solle. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Fel l in, am ^sten 
Nov. 2L53. 

Bürgermeister und Rath und im 
Namen derselben. 

Bürgermeister W> T ö p f f e r . 
G . Gren» i n ck, Syndikus 

und Sckretair. ^ 
Die C?mität der Dörptschen Abtheilung der 

E t , PeterSburgschen Bibelgesellschaft macht durch 
deren unterzeichneten Sekretairen dekannk. daß bei 
diesem die constrnnrten Statuten dieser Abthnlung, 
so wie der in S t . Petersburg unter dem T i te l : 
7,Ueber Bibelgesellschaften im Allgemeinen, und 
„Errichtung einer solchen Gesellschaft in S t . Pe-
t e r sbu rg " gedruckte Aufsatz, unentgeltlich zu em-
»fangen sind. H e h n - 2 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Maj. deS Selbst-
herrschers aller Neuffen :s. fügen Wi r Bürger-
meister und Rarh der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen ProclamatiS zu wissen: 
Aeinnach der ehemalige hiestge Kaufmann Withelm 
Nköller ak lneselbst verstorben; so eitiren 
NNd laden Wi r alle und jede, welche an den hier 

^ deMdllchen Nachlaß I^eiuncii entweder als Gläu-
biger odir Erben, gegründete Ansprüche zu machen 
vermeinen, hjemittelst xeremiOrie, haß ste binnen 
Pier Wochen s i ls io, also spätestens am »4ten 
Kanuar ihre etwanigen Anspruch« ausErd. 
recht oder SchuldforderNügen halber, gehörig ve-
rii jcirt, >" exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Arist. niemand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend 
M c k Anspracht admiu i t t / sondern gänzlich davon 

priscluöirt seyn soll. G î'cs,ergvssask wfrven irwty 
alle diejenigen , welche an den Virstorbeucn etw« 
schuldig seyn möchten, zur Angabe und Abtragung 
ihrer Schulden ir> I?rmi>>c> aufgefordert, 
widrigenfalls gegen selbige gesetzlich verfahren wer-
den soll. Wonach sich ein i-der, d«m solches a«-
geht, zu achten hat. V- R . W. 

Gegeben auf dem Ratbbause zu Dorpar, 
unter EnuS Edlen RathrS Unterschrift und beige-
drucktem Instegel, dcn 1?. Dec. Idl3. 

-)m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Kr. A k e r m a n . 
C. H. F. L e n z , Obcrsekr. 3 

Zu dem bevorstehenden Jahrmarkt sind in 
dem alten akademischen Gebäude am Markte drei 
an einander Hangende Ammer , wovon das eine 
sehr gut zu einem Waarenlager geeignet ist, zu 
vermicthen. Das Kocal wird aus Verlangen von 
dem Aufseher des Hauses, Herrn Volkmann, vor-
gezeigt, die näheren Bedingungen aber stnd in de? 
Canzelley der Nniversuats-Rentkammer ju erfahre»« 

Dorpat, den 20. December 58iz. 

O . K i r c h e i s e n , Sekr. S 

Anderweitige Bekanntmachungen« 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lds t . 

Am 6. Januar c. wird avf der Muss« Ba l l 
f«yn, t» dem AbendS vorher die Silletre vom De-
iour-Vorsteher ausgegeben werden. 

Die V o r s t e h e r . 
Hiedurck mache ich bekannt, daß ich auch 

bei der gegenwärtigen Rekrutenhebung die Mgabc, 
und zwar für ein Honorar von 5 Rubel pr. Mann 
zu besorgen bereit b in, und ersuche einen Jeden, 
der mir die Abgabe zu übertragen willens ist, mir 
zeitig davon Anzeige zu thun. Mein Logis ist im 
Hause deS Maurermeisters Herrn KrannhalS VeS 
Lungern. Dorpat, am 2. Januar 

Baron B i e l s k y , ^ 
Adjunct Eines Kaiserlichen Dörptschen 

DrdnungS-Gerichts. 1 
D a ich binnen kurzer Zeil Dorpat verlassen 

werde, so fordere ich alle diejenigen auf, welche 
an mich Forderungen haben konnten, sich deS bal-
digsten bei mir zu melden. Dorpat , den Dec. 

B l u h m . t 
Eine junge Person, von guter Führung, 

wünscht stch bei Herrschaften zur Aufsicht bei Kin-
dern »der sonstiger weibl. Beschäftigung zu enKa-
giren. Zu erfragen ist sie in der Expedition dieser 
Zeitung. « 

A n einem Hause in der S tad t , ist man er-
botig, Kinder, als Pensionäre anzunehmen. 



«leich «rbietbet man sich auch, über ihr Betragen 
zu wache,,/ und wenn sie etwa die hiesigen Schu-
len frequennren sollten, «ine stete Aufsicht über 
ihre häuslichen Arbeiten ju führen. Eine nähere 
Auskunft hitrüber ertheill die Expedition dieser 
Zeitung.. t 

Es wünscht jemand , der hinlangltch« S i -
cherheit stellen kann, ein G u t , welches im Dorpt« 
tverroschen Kreise belegen seyn muß, entweder auf 
den Zehnten oder zur Arrende zu haben. Der nä-
heren Bedingungen wegen har man sich mir dem 
Herrn Forstmeister von Schulmann, wohnhaft in 
Dorpat un Hause des Herrn Büchsenjchmidt Men-
t in ju besprechen, welcher dazu beauftraget ist. t 

Auf dem Gute Weöneröhoff ist Brennholz zu 
haben, welches nach Dorpat geliefert werden kann; 
ganz reines Birkenholz, den Faden von sieben Fuß 
Höhe und Länge und über zwei Fuß Tiefe, zu t<z 
Rubel, mi t Birken, Grähen und Espen vermischt, 
zu 8 Rubel den Faden, auch sind dort trokn« 
Bi rken-Planken, guter türkscher und Futter Ha-
fer käuflich zu haben. 1 

E i n gut meublirter Saa l ist mi t Heitzung 
Während deö Jahrmarktes zu vermiethen beym 

Oberlehrer Or. S t r u v e . i 
Für den bevorstehenden Januar - Markt 

sind bei mir zwei meublirte Zimmer allenfalls 
auch «ine gemeinschaftlich« Domestiken - Stube, 
nebst Stal l raum und Wagen'Remise zu ver-
miethen. Auch steht bei mir «ine vollständig« 
Eivnchtung zu einer Gewürz-Bude zum Verkauf. 

E. A. G o e d ech en. t 
B e i dem Kupferschmidt Hrn. Schütz ist «in 

Logis von z Zimmern nebst Stal lukg für die Jah r -
marktszeit zu vermiethen. Auch iß bei ihm graues 
Wollengarn in Kommission zu haben. t 

Be i mir sind während des Jahrmarkts 2 
aneinander hängende warmeZitnmer zu vermiethen. 

G e b e w e . t 
Dem bevorstehenden Jahrmarkt über , sind 

jwey Zimmer bey mir zu vermiethen. B a h r , t 
J n dem, kn der Peterburgischio Vorstadt 

unterm No. 26. belegenem Hause des Herrn Ma-
joren v. Dogatschikoff sind 4 Zimmer monatlich 
oder auch Jabrweise zu vermiethen, und d«r Preis 
beym Eigentbümer zu erfragen. 1 

Be i mir sind sehr gute drelviertelstöfige 
Bouteillen zu 22 Rubel das Hundert zu haben. 

J o h a n n S lb lschwerd . i 
Einem hohen Adel und geehrten Publico 

habe ich die Ehre hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
daß tch den bevorstehenden hiesigen Jahrmarkt 
mi t einem sehr wohl assortirten Maaren-Lager, 
bestehend in Tuch, Seiden, Baumwollen, und 
mebrern andern Maaren tm neuesten Geschmack, 
beziehen und dasselbe im Mesterschen Hause am 
großen Markte eine Trepve hoch?, eröffnen werde. 
Vi l l ige Preise und die reelleste Bedienung versichere 
denen respeet. Käufern, und hoffe, auch dieseSmal 
das Zuttauen derselben, wie mir schon früher 

solches geschenkt worden ist, zu rechtfertigen. Auch 
werde ich «ine Quanti tät Brantwem und Roggen 
ankaufen. J o h a n n M a r t i n s « « . t 

I c h EndeSbenannter habe die Ehre, einem 
hohen Adel und geehrten Publikum hiedurch erge-
benst anzuzeigen, daß ich mit meinem selbstvcrftr-
tigten wohl assorrirten Messmgs-Waarenlag<r wäh-
rend dem Jahrmarkt auSsichkn werde, alS: große 
und kleine messingene Theemaschienen, nach engli-
scher Faeon gemacht, nebst darunterstehenden Tel-
lern. Alle Gattungen ovale und runde Kaffeekan-
nen nebst Dolzenlampen, Theekesseln, dreikantige 
und runde Epi' ituSlampe«, Schmanbkasserollen 
auS einem Stucke, Zuckerdosen, Bettwärmer, 
Durchschlägt, Reiben, Fischlvffeln, Rauchfässer mi t 
Deckeln, auch zum Gebrauch mit Lau äs 
Epülkumpen, inwendig verzinnt, Wachsstockdosen, 
runde Waschbecken, Mooskesseln von s bis IS Sto f 
groß, runde und ovale Manschetteneisen, Mörser 
mit Keulen, große und kleine Plettusen, alles von 
reinem Lathunmessing gegossen. Mehrere Gattun-
gen feine Tisch- und Toilettleachter mit runden 
und vierkantigen Füssen in oplongum, Reifeleuch-
ter, die zusammen zu schrauben sind, Ausschiebxla-
ten, Comtoirplaten mit hohen und niedrigen Pfeif-
fer,, Mohrei-leuchter mit Gr i f fen, Profiten, Talg-
sammler, Lichtscheeren, wie auch Kinderspielsacken. 
Meine Bude ist unweit der Promenade im Hause 
der verwittweten Madame Holtz. 

C a r l J o b a n n H u l d m a n n . 1 
Die Kopf-Puhkändlerin Madame Stovpe, 

auS S t . Petersburg, empsichlt sich dem Hohen Adel 
und geehrtem Publiko mit «inem ansehnlichen Vor - / 
rath von DamenSschmuck, als: allerley gestickten 
und auögenädtln Kleidern , den modernsten Da-» 
menShütben udg!. und versichert die billigste Be-
handlung. I h r Magazin ist im Hause des Gur t -
lermeisters Herrn Schreiber, an der großen Pro-
menade. . , 1 

Da ich wegen Famtlten - Verhältnisse D s r -
Pat in diesen Tagen verlasse, so mache ich allen 
denjenigen, die eine Forderung an mich haben/ 
dieses bekannt, damit sie sich bis zum «. J .muar 
bei mir melden. Auch sind bri mir Meubeln tum 
Verkauf. Caroline v o n T o l l , , 

geb. von Baranoff. 2 i 
B e i mkr ist «in Absteigequartier vsn meh- ' 

reren aneinander hängenden Zimmern für Herr-
schaften, mi t Heitzung, sogleich und für den be-
vorft«hendtn Jahrmarkt zu vermiethen. 

H a m m e r m e i s t e r sen. 2 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt ist i n der 

Rigischen Vorstadt, im.Hause N r . 6?, eine geräu-
mige Wohnung mit Möbeln, Stal lrgum und Wa-
genremise zu vermiethen. 2 

Se i m i r , der russischen Kirch« gegenüber, 
ist zum bevorstehenden Jahrmarkt eine Wohnung 
von zwei heitzbaren Zimmern, nebst Staüung für 
4 Pfcrde zu v«rmietben. 

Ech-lossermtister F a l k . s 
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vs--. 2. Mittwoch, den 7'" Januar I8I4. 

I s t z u d r v i k e « « v l t» » b t w o r d e n . 

3 « N a w e n d « t R ^ t s e t l . U n i v e r f i r a t v « Z e n s u r « 

Vr. D. G- Volk, «ensvt. 

Da von mehrrm Liebhabern dieser Akttlng die Anfrage geschehen, vb auf sel-
bige noch Bestellung angenommen wird» fo sehe ich mich veranlaßt, dm Pranitme-
vanvns - Tennin noch bis zum ÄO. d. M , zu verlängern. Der Pränumerarionsprel» 
für den ganzen Jahrgang ist hier zur Stelle !7 Rbl. B . N . Auswärtige beliebe« 
ihre Bestellungen bei dem ihnen zunächst gelegenen Post - Amte zu machen. Dorpat, 
den 7, Jan. ««»H» M . G. Grea,ze«s. 

5t. Petersburg vom z?. December. 
)ie Zabl der Mitglieder der S t . Peters« 

hurgkschen Bibelgesellschaft vermehrt 6 » unaufhör-
lich, und dte Unterzeichnungen der jährlichen Dar-
hnngunaen »um Belsen hieser Gesellschaft hauren 
sowohl vier in Sr . Petersburg, aks auch in andern 
Städten «nd Gouvernements die letzt fort. D i -
Kvmträr dieser Gesellschaft stebr jeden der Unter« 
»richtier von dem Tage an, da dt« Unterzeichnung 
«schchen, als ihr Mitglied an und deswegen 
braucht die jährliche Eintragung der Summe, I» 
welcher stA semand durch Unterzeichnung verdun-
h«N hat, nicht von allen Mitgliedern >u einer und 
derselben Zeit erneuert zu werden, sondern jeder 
tragt seihen Beitrag nach einem Jahre von dem 
Tag« Pl» da er stch unterzeichnet hat, «ln. Der 
IVphltWttge Zweck dieser Gesellschaft zieht der Ko-
Itzirat detftkben vvlle Hoffnung, daß es nichr nöthkg 
i S den H. Mitgliedern die von ihnen freiwillig 
KbtrnytMcne Verpflichtung, der VidelgtfellschAst 

i n htefem »ristl.chen Werke burch allj^hriae M . 
ihnen selbst bestimmten Summe 

debülflich ju seyn, «n Erinnerung in bringen, 
und deswegen erwartet die KomttSt mit v?lk« 
Ueberteugung von jedem Mitglied« dieser Gesell-
schaft, daß d»e Eintragung der Summe auf welch« 
sich e,n tcder unterteichner hat, Mähr ig wird er-
neuen werden. 

Aus Riga, vom 26. December. 
Vorgestern Abends um 7 Uhr langten I h r e 

M a j e M t di« r e g i e r e n d e K a i s e r i n hier an. 
Se. Excellence der Herr General»Gouverneur 
waren I h r e r M a j e s t ä t «ntgegengereist. A« 
drr Granze des Stadtgebiete», andertmeilen Meilen 
von hier, wurden «öerhöchs t S i e von einer 
DkpuraNon der Stadt empfangen. Vom äusserst«» 
schön illominirten Tbor der Vorstadt, zog die ja« 
Heinde Volksmenge den Wagen, um den die reiten-
den VLrgergardenvaradtrren. D i r neue Pronv-
Mlp»,»etne Kindt Rtga'S war illuminintrt^und Huf 



Ktt Mitte des Platzes ein Obelisk errichtet. Unter 
Kanonen-Donner und Glockengeläut logen I h r e 
M a j e s t ä t in die GNldt. Die Bürgergarde zu 
Kuß hatte die Straßen bis zum Schloß bchtzt, wo 
groß« Präsentation Stat t hatte. 

Gestern, nach dem feierlichen Gottesdienst/ 
welchen I h r e M a j e s t ä t beizuwohnen geruhten, 
war große Kirchen - Parade, dann Cour, und Mi t * 
»agstafel bei I h r e r M a j e s t ä t Abends, nach 
dem Theater, geruhten I h r e M a j « stät auS den 
Fenstern deS Schloff,6 ein auf der Düna abge-
brnnnteS Feuerwerk anzuschn, dann eine Fahrt 
durch die auf die mannigfachste Weise illuminiere 
Stadt zu machen und sich dann zu einem Ball« 
zu erheben, dcr in dem Loeal der Muffe von der 
Kaufmannschaft veranstaltet worden. 

Heute früb Morgen, d. 28. Dee. um 9 Uhr, 
setzten J h r o M a j e s t ä t Dero Reise weiter fort. 
Auch icht wurden wieder dt« Kanonen gelöset und 
die Glocken geläutet; die Bürger-Compagnieen 
fianden in den Straßen, die reitenden Garden 
geleiteten Sie^ Ein breiter Weg, mit einer 
Tannen-Allee degränzt, führte St« über den 
S t r o m , durch eine Ehren-Pforte von Schiffs-
Flaggen; beim zweiten Werftpfosten wurden die 
Garden entlassen; und auf der Gränz-Stat ion 
Olai , wo Hoch - Dieselben zu dejevniren gerubeten, 
die Repräsentanten des Livländischen Gouverne-
ments und der Stadt Riga von d«n«nd«S Ausländi-
schen abgelötet. Noch vor d«r Abreise aus Riga 
hatten S r . Exeell«nz, der Livländisch« Herr Civil-
Gouverneue, wirklicher Etats-Rath und Ritter, 
D u Hamel, zum Beweise der Kaiserlichen Huld 
«inen kostbaren Br i l l tan t -R ing mir dem Namens-
Zuge J h r o M e j e s i ä t erhalten; und so auch die 
Herren Generalmajor Tretjakow, Landrath von 
Liphart, Landmarschall Baron Schoultz, Kammer-
Lunker Lowenstern und von den Sürger-Gardea 
der Ma,or Rarhsh. CollinS, der Rit tm. Tb. von 
Schröder und Corn. P. B . Smi t Br t l la tn t ' Ringe 
von hohem W«rthe; nachher noch auch der Polizei 
Meister Obrist und Ritter von Krüdner einen 
Ring und der Schauspieldireetor Feddersen «in« 
goldene Ubr. Auch hatten A h r s M a j e s t ä t , tn 
gnädigster Berücksichtigung verschtevener erhaltttet 
Suppliken, dem Herrn Civil - Gouverneur «ine 
ansevnliche Summe Geldes zur Bertheilung unter 
di« Supplikanten übergeben. 

Se. Ercellenee der Herr General-Gouver-
neur genießen der E h r « , I h r e K a i s e r l i c h « » 
M a j e s t ä t bis Polangen »u begleiten. 

Berl in, vom 4. Janua r 
Nach so eben angekommenen Nachrichten 

auS Freiburg, ist bereits Collmai und Befort be« 
setzt, Blomont zwischen Bafel und Scsanpon tA mit 
S tu rm genommen, und unsere Vorposten gehen 
über Besanxon qeqen Dijon vor. Hüningea ist 
mit Sturm genommen worden. 

Navolcon zieht jetzt «ine Armee zwischen 
Metz und Luxembcrg zusammen, 

AZtnzingervde hat uns«rm General Borstel 
vor Wesel abgelöst; Borstel ist hierauf nach Hol-
land aufgebrochen. DaS Hauptquartier vvn Schwar-
zenberg war schon tn Bern. 

Ber l in , vom 4. Jan. 
Am Ljsten December hielten I I . M M . die 

Kaiser von Rußland und von Oesterreich I h r e n 
feierlichen Einzug in Basel. Das Hauptquartier 
deS Fürsten von Schwarzenberg war damals in 
Bern und wurde i n G e n f erwartet, da die leich. 
ten Truppen seiner. Armee, schon über diese Stadt 
hinaus waren. 

Durch ein« Bestimmung unsers neuen Fi -
nanzministers in den heutigen Zeitungen, sind, zur 
Herstellung der vöthigen Einhei t , die bisherigen 
geben Abtbetlungen deS Finanz-Ministeriums aus. 
gehoben, und statt ihrer achrVüreaux desselben ein-
gerichtet worden, diealleimDiensthauje deeMinisterS 
ihren Sitz haben. — J n den Preussifchen Provinzen 
zwischen der Elb« und Weser, sind all« Gericht« 
und Vormundschaften angewiesen worden, die vor-
räthiqcn Gelder an die Berliner Bank zu senden. 
— Zwischen dem Listen und S9sten sind bei Aken 
allein 10,000 Preussen über die Elbe gegangen, um 
«ach dem Ober Rhein zu marschieren. 

Der Russische General - Lieutenant Graf 
Ostermann, ist von seinen in dem Held«nkampf 
bei Kulm erhaltenen Wunden hergestellt, und 
Wir» zur Arme« am Ober-Rbein gehn. 
^ AuS der Schweiz, vom 24. Deebr. 

Nicht an v i e r , sondern an d r e i z e h n ver-
i schi«d«nrn Punkten sind die alliirten Truppen über 
den Rhein gegangen; durch und um Basel sind 
allein gegen 150,000 M a n n , dorch SchaWaiifen^ 
24,000 Russen passirr,e. Das Elsaß ist ebenfalls 
schon von den Alliirten besetzt. Der BayerscbeG«» 
n«ral der Kavallerie Graf von Wred« hat d»rt, 
und zwar zu Colmar, sein Hauptquartier. 

AuS Wien , vom 29 December. 
Folgendes find dt- wichtigen Proklamatio-

nen, welche der Oberbefehlshaber der Slliirt«», 
Fürst Schwarzenberg, an dt« Schweizer und dte 
Franzosen erlassen hat : 

B e w o h n e r der S c h w e i z ! 
„ D t « hohen verbündeten SouveratnS, auf 

deren B-t«hl ich mit der meiner Leitung anver-
trauten Armee den Schweizerischen Boden b«. 
trete, haben für nothig erachtet, von der Veran-
lassung und dem Zweck dieses Unternehmens, 
durch eine bestimmte Erklärung, Euch und Eu» 
rova Rechenschaft zu geben. Diese Erkläruna 
wird Euch beweisen, in welchen Gesinnungen 
Entschluß gefaßt worden ist , wte rechtmäßig die 
Bewegungsgründe Ihres Verfahrens, wte retn 
«nd lauter I h re Absichten sind^» 

„ I c h setze mit voller Zuversicht voraus, daß 
unser Eintr i t t tn dt« Schweiz, unter denen, wel-
ch« das wahre Interesse des Landes zu erkennen 
und ;u beber,iaen wissen, unter allen Freunden 
Ver alten Unabhängigkeit, dcS alten Ruhmes und 



Wohlstandes/ der alten von aller Welt geachteten 
vyd geehrte« Föderativ'Verfassung der Schweiz, 
die aafticktigste Freude verbreitet wird. Von die-
ser, gkwiß sehr zahlreichen Klasse verständiger und 
ächter Patrioten, denen es von selbst einleuchtet, 
wte tief der große Gegenstand deS jetzigen Krie-
ges, die Wiederherstellung eines gerechten und wei-
sen volitljchen Systems für daS gesanimre Eu-
ropäische Gemeinwesen, in die künftigen Schick-
sale der Schwei« und in ihre wichtigsten Natio-
nal-Angelegenheiten eingreife, glaube ich mich 
vollkommen berechtigt, überall die freundschaftlich-
fie Theilnahme, und jede Art von Beistand und 
HülsSleistung ju erwarten. Bestimmten Widerwil-
len besorge ich nur von jenen, die ausgeartet oder 
verblendet genug sind, die Aufrechthaltung der 
Franzosischen Oberherrschaft dem Wohle ihrer M i t -
bü^cr vorzuziehen! und Unzufriedenheit oderLauig-
kcit allenfalls von solchen, die bei >onst rechtlichen 
Gesinnungen den Einmarsch einer fremde« Armee 
in ibr Land, als daS gröheste der Uebel betrachten. 
D ie einen werden hoffentlich in e»nem Zeitpunkt, 
wo ächt Schweizerische Gefühle durch ihre eigne 
Kraft die Oberhand gewinnen müssen, und wo 
kein fremdes Gebot, kein fremder Druck die freie 
Volksstimme mehr fesseln w i rd , wenig Anhänger 
sinden. Die andern mögen wohl erwägen, daß 
augenblickliche Opfer bald verschmerzt stnd, wenn 
die Erhaltung der höchsten Güter einer Nation, 
wenn «ine freie und glückliche Zukunft der Preis 
ist, und daß nur schwache, oder in Selbstsucht ver« 
lorne Gemüther, den verlängerten Genuß einer 
zweideutigen Ruhe, durch den fortschreitenden Ver-
fall und die hieibende Herabwürdigung deS Vater-
landes j u erkaufe» geneigt seyn können." 

> „Was nur irgend durch strenge Ordnung 
und Diseiplin, durch pünktliche Vergütung der tu 
leistenden Verpflegung« - und Transportmittel, 
durch schonende Maaßregel aller Art zur Erleichte-
rung der mit der Anwesenheit einer so zahlreichen 
Armee unvermeidlich verknüpften Lasten geschehen 
kann, soll mi l gewissenhafter Sorgfalt veranstalte 
werden. AlS Freunde EureS Landes, EureS Na-
mens, Eurer Rechte, kehren wir bei Euch ein; 
als solche werden w i r , von Eurem guten Willen 
und Eurer Mitwirkung überzeugt, unter allen Um-
stände« zu Werke gehen; als solche hoffen wir, von 
Eurem Dank und Euren Segenswünschen beglei-
tet, Eurer Land wieder zu verlassen, wenn daß 
große Ziel, wornach wir streben, erreicht, und zu-
gleich mit Eurer Freibeil und Eurem Glücke, de» 
Friede der Welt gesichert seyn wird. 

Hauptquartier Lörrach, den 2 l . Dec. tStz.« 
F r a n z o s e n ! 
«Der S»eg bat die verbündeten Heere an 

Eure Gränzen geführt. Sie werden dieselben 
überschreiten." 

„ W i r führen nicht gegen Frankreich Krieg, 
aber wir stoßen das Joch zurück, welches Eure Re-
gierung unfern Kindern auflegen wollte, die gleiche 

Ansprüche, wie Eier Land, auf ltnabbänglgkelt 
und Wohlfahrt haben." . » . 

„Obrigkeiten, Grundbesitzer, Landleuke» 
Bleibt ruhig bei Euren Grellen, in Eurer Her-
math, Euren Beschchäftigungen. Urberall, wo 
die verbündeten Heere durchziehen oder verwulen, 
wird Ordnung und Ruhe aebandbabt, das Privat-
Eigenthum geschützt, die strengste MannSzucht be-
obachtet werden. Kein Geist der Rache treibt die 
verbündeten Heere? nicht vergelten wollen sie Frank-
reich di« Leiden ohne Zahl, mit welchen Frankreich 
feit zwanzig Jqhren ftine Nachbarn, und die 
entfernresteo Lander heimsuchte. Andere Gründe, 
ander« Absichten alS dte, welche Eure Heere z« 
unS führten, leiten die Schritte der serbünt,lea 
Monarchen. Europa's Briden so sckmell als möglich 
zu enden, ist ihr Ruhm. Ntck»tS wollen sie er-
obern als den Frieden? aber einen Frieden, welcher 
Ih ren Staaten, welcher Frankr«icti und Eurcpa 
einen wahre« und dauerhaften Ruhestand sichern 
möge." 

„ W i r hofften ihn zu finden obn« d«n Fran-
zösischen Soden zu betreten; wir müssen ihn nua 
dort suchen. 

Hauptquartier Lörrach, d«n St. Dee. i s i z . 
Der Oberbefehlshaber der verbündeten 

Hauvt'Armee, 
Feldmarschall Fürst v. Schwarzenbe rg .« 

AuS Holland, vom «9. Der. 
Bei dem Preussifchen General Bü low, der 

gestern sein Hauptquartier in Dianen hatte, be-
findet sich der Prinz Friedrich von Oranien. Aus-
ser der auS England unter dem Befehl des Her-
zogs von Braunschweig-OelS zu Scheveningen ge-
landeten Infanter ie, find auch t500 Mann Kaval-
lerie äuS England uberschifft worden. Gester« 
find t6oo Mann Englischer Garden durch Willem-
Hadt nach Berg »ov'Zoom marschlrt. Die Fran-
zösische Garnison tn Antwerpen ist nicht mehr als 
3000 Mann stark; sie bat bei Brefchat eine Posi-
tion genommen, um dte Zugänge zu dem Häven 
von Antwerpen zu vertheidigen. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
DaS Geburtsfest E r . Majestät deS Kaiser» 

von Rußland ist in Ber l in auf eine eigenthümlich 
feierliche Weise gefeiert worden, um die Dankbar-
keit der Preussen für ihre Befreiung auszudrücken. 
Die Palläste der Prinzen und Pr»nzessinnen und 
der Minister waren erleuchtet, und Abends um l 0 
Uhr ging eine Deputation des Magistrats und der 
Stadtverordneten bei Fackelschein, von einem 
KorpS Hautboisten und reitender Potizei begleitet 
vor das HauS des Russischen Gesandten, brachte 
unter voller Musik d«m Kaiser ein dreimalige» 
Lebehoch, und übergab sodann dem Gesandten eis 
GlückwünschungS' Schreiben. 

V e r m i s c h t e Rachr ich ten . 
Der Herzog von Koburg hat daS Kommand» 

eines beträchtlichen KorpS Kontingents-Truppe«/ 
aus den Sächsischen «nd Mecklenburgschen Her-



r H a l k » . MMschätze et «uf ss,oo» 
Waiw. 

Noch sind, W t f t l mitgerechnet, HPreuff i ' 
Sche Festungen i n den Händen de« Kranzofen. Da. 
H« meistenrheiiS nur vo» ^andweb» eingeschlossen 
Hn» ^ dienen sie dt^er zu ttebuogSschulen für den. 
«rtc^sdtcttst. 

Aus Frankfurt a. M . meldete man- am SS» 
W « , dah di« Bewohner der Deutschem Fürgen« 
iHümev am linken Rbeinufer, die all l irten Trup^ 
P<n sehr freudig «vtgegen nehmen» — Generatt-an» 
Aersn, der bei Frankfurt sieht, hatte damals schon 
S0,000' Mann beVanmien. — J n Frankfurt behaup» 
tele man^ dte Franzosen bi t ten dte S tad t E r f u r t 
geräumte und ftch i » die Eitadelle gezogen» 

Jndeß die Schweizee überalt de» großen-
Entschluß verkLabigten ^ neutrak zu bleiben, ließ: 
Vtavvleon «ine beträchtliche Macht gegen ihre 
Gräuz«» eorrü^teu» Hatten die M i i r t e n sich 
Vurch jene Erkläruns dee Schweizer,, stören lassen, 
so wäre «e i » das Land derselbe» eingerückt, und 
He hätten dann ohne Zweifel Hinuuet und Erde 
zu Zeugen gerufen, daß sie nicht anders könnten^ 
«IS ihre ganze Macht mi t der sein igen verbinden,, 
und ftkie Truppen vervsiegen. 

Well ingtons Manöuvre^, um- die Fra«zosen 
«a« Katalonien zu entfernen , tbun ihre Wirkung» 
Schon ist. der Generat HariSve m i t einem Tbei l 
deS Snchetsche» Korps> bei Pai» zw Sou l t gestoßen. 

Nach^hmdeS- ist dee Hauptinhalt dee Aller-» 
höchsten Verordnung übee dte vorläufigen Dee« 
Hältnisse der Gtadt Dankfure a» M . M a n sieht 
K«rauS> daß die Behauptung, sie s«v wiedea fü r 
«ine frei« Reichsstadt erkläre «orden» zu- voreilig 
ivav» 

„ D t e asierböchsten verbündeten Mächte ge« 
««Ho,igen ^ daß die S t a d t Krankfurt m i t ihrem 
«hemaligen Gebiete sich von dem Großberzogthume 
«renne, nn5 «rdnen eine eigene städtische Berfas» 
Httna. i n der -Art an^ daß sie vorläufig i n ihre vor-
malige Munieiyal» Verfassung- zueScttrete. D i e 
somit von Dem Gvoßherzogthum zu trennende Stadt 
T r a i s f u r t ncbftt G e b i e t bleibt aber ,g»N5 vollkom-
men i n ihren seUbeeigen Verhältnissen zu den 
verbündete« ^lllerhöchssen Machten, zu dem- okeilsten 
Werwalrung^^veyarrement und^u- dem General» 
«Gouverneur." . 

Än Folge VtesiS, bat Ser G««erat» Gouver-
neur^ de? Pri«5 von Hessen-Homburg, felbA den 
-Schultheis und die ^Vürgermeistev vorläustg er-
nannt: ^ ^ 

Kommandant von Frankfurt an» M a y n ist 
Her Gcmra t 'Ma tov von Ba r tho loms ein Lief« 
Änder, dev̂  auch dew Oesterreich ischen Leopold- , 
und den Preussifchen rochen, Odler -Orden «r» 
halten, und indenOeskerreichischtN Retchsfreiherrn^ 
Pand erhoben ist. -

M a n sagt, Wellington marschire gegen 
Toulouse. M «6 gegründet, so scheint ?s im 
Werk, zwischen seiner «rmee un» der große» a»5 

Deutsch sank- kommenden/, esne Lomnuwlkntks» ttt 
Stande zu bringen., dnrch weiche das südliche 
Fraukr»ich vom nördlichen getrennt würde. Dann 
gelänge eS- wahrscheinlich^ den fr ieden ohne neue 
Schlacht zw dtkl»ren. 

M i t dem Fürsten Joseph Ponsatowsky ist 
das HauS dieses Namens geschlossen, das seit Karl» 
deS Zwölften. Eindruck in Pohlen, so großen und 
Mannigfachen- EinAutz auL vaS Schicksal seines 
Vaterlandes hatte. I n der G«gen» von Leipzig, 
w» Fürst Joseph siel,, hat sein Großvater d,n 
Friedens Traklat ausgearbeitet, durch welchen 
die Krone Pohlens nach des Vorschrift deS KönigK 
von Schweden vergeben- wurde. 

Eassan, der Französische Gouverneur vow 
Pampelona, scheint einer der ärgsten Praler unIep 
Napoleons Leuten zu- seyn. D ie Sieger setzten i n 
der Kapitulation fest, daß die Summe ^ die er 
während der Belagerung von den- Eiuwobnern 
erpreßt habe^ füe eine Gchuldsorderung Spaniens 
aa Frankreich gelten solle» Er antwortete: d^L 
würde woht keine Schwierigkeit machen, ,» d» 
Navarra der Französischen Regierung' noch Kontr i -
butionen schuldig: sey." Wenn eK senmad glückt, 
aus den Händen des Räubers zu entkommen, eh" 
er geplündert wurde; M er dem Räuber VzK 
Gerettete schuldig 5 

I n AamoSe haben die Russen LS' Kanonew 
vom größten K-Uiber gefunden, und einen großel» 
Borrath von Gewehren. D i e Kesiung, »Ä ?<ht schr 
siark, und durchaus unbeschädigte I m Februar 
hatte der Kommondant eine Garnison von 6,00S» 
M a n n ^ und zu KonSkie Z^)0v< DaS BelagvrungS» 
Korp5 unte>f Generali Matlp betrug- damals nu<^ 
S4«o Mann. Erst lange nachher wurde e? durch» 
die Mil izen auS Kleinrvßland verstärkt, die aber' 
meisientheilS keine Missen hatten, jvtzt sind sie gut-
exercirt und bewaffnete und bilden schöne Re» 
gimenter. 

Beim Einrsitkitn der Engländer i n Fran?» 
reieh, hatte die Regierung den Einwohnern der 
bedrohten Megend befoblvn, siev »u entfernen, aber 
sie btieben daheim, und viele die man mi t Gewal t 
fortgeführt hatte, entwischren unv febrren zurück. 
Noch mehr!! Biete Fra»»os«n rettcten ssch zu den 
Engländern, um der Konffription und de» ^ l « u » 
ergeiern zu entgehen. 

Welel hur «ine Garnison von tS^ovo Mann> 
Zavunter drei- Regimenter Schweizer. Von die» 
sen letzteren desertiren aber so viele, als aus her 
Festung, herauskommen können; sie erhalt«« vow 
den' Mi l i tär-Behörden der Verbündeten Bässe nach, 
ihrer Heimat^ 

Der Kommanvant ysfl? Torgaw hat vor 
ver Kapitulation 5 t Bürger der Stadt erschießen 
lassen,, weitste aus Verzweiflung! den Preussen ein-
Thor offnen wollten, — deoen «v bald hernach dl« 
Festung übergak De r gräßlichen Observanz nach 
ktuia man- M freilich mchd als etaeo Mörser ver» 



> fokqenx ms» »mß stch begnüge^ den wimenfche» 
verabscheuen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vl t der Woßnuna deS Herrn Pedellen Ga l -

l i n g im großen Univermärs Gebäude, werden anr 
ß2ten Januar ». c. Nachmittag» um .5 M r , Bett-
zeug, Oelgemälde, Mische, Damenkleider u. f. w. 

^ »vctiuiu» lege gegen gleich baare Betaklung ver» 
j kauft Merten. Dorpat, den ?. Zanuar tö iz . 

, M i t t e , Notair. S 
Nuf Befebk Seiner Kaiserlichem Majestät 

Selbstherrschers aller Reußen ic. »c. sägen Wie 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Sradr 
Aorpat tn Lieffand kraft dieses öffentlichen Proela» 
MatiS zu wissen r Demnach der hiestge Büraee 
«nd Schneidermeister, H o h a n n E a r t Reise» 

^ tp iH mit Hinterlassung eines Testament? hieselbK 
verstorben? sp eitiren und laden Wi r alle un> 
Lebe, welch« ay den hier befindlichen N»»chiaß Oeku^ci» 
entweder ajs Gläubiger oder Erben gegründete 
Ansprüche oder wider da» Testament zu Recht de» 
Sändla« Einy>«nd»G«n zu m«uhen vermeinen, hie-

^ mittelst peremtor^e, daß sie Kinnen Sechs NonatM 
M ti-tw spätestens als» am soffen Huny i8 t4 Bor-
Wittags, ibre erwqnigen Anspucke /»uS Erbrecht 
»der Schuldforderunger» .halber^ s» yü« ibrc etwa-
Vigen dearkndeten Einwendungen «Her das Tests» 

< Wenk gehörig ve rMi r r , i,^ exhibiren, unter 
^ der ausdrücklich?» Verwarnung, daß nach Ablauf 

dieser peremtorischen Kr ist , niemand mehr bei die» 
^ . fem Nachlaß mit irgend «ine« Ansprache admittirt, 

sonder» g ik l t lM davon- pr^ ludi r t ftyn soll. Wo« 
«ach sich ein Hd^r, dem solcheK aim«ht> zu acht«» 
Hat. Ä . ??. M - Gegeben auf dem Ra Mause ,u-
Worpar, unter Eines Edlen RalbeL Unterschrift 
M i t beige d rÜMm (snstegek, den 30. Der. 58tA. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. K. venL , Obersekr. s 

Bürgermeister und Rath drr Kaiserk. ^5tadr 
Sel l in sägen hiemit zu wEen: Demnach Ver Vte-
,«ge Stdn«id«r -- Beifqß Ol l» Johann Koch hie,selbst 
^ppltesnti» angetragen, wte derselbe belehre dcS, 
N> torma probsnt« piu<lri^>rl«N, SM 2^. A^ in i 
Z5IS zwischen iibm ynd dem hiesigen Stadt-Aelte-
sten August Wilhelm Bostroehm abgeftt»loi?«nen nnd 
am t. J u l i desseldrn L^ahrS bei Em. Erlauchten 
Kaiierl. ^ieständischen Hofgerichte correborirte» 
Kaustauf-Kontrakts das, i n dieser Stadt unter 
K r . 10S belegene, «om bisqgien Stadt-Aeltefitt» 
Kosiroebm belehre proäuri?fen und gleichfalls «e-
hörig «orroborirten Protokoll^ Extrakts «I. ^Lz f l en 
H u n i L»tt> public» seou^rte^ ehema» 
klge kleinere Trudenerich« Wohnhaus cum svoer»' 
xm. für die Summ« von 950 Rbk. B . Äff. käuflich 
SN sich gebracht habe, und gebeten, dZß dieser 
Kauf wie gewöhnlich proclsm,rr werden möge, 
diesem o«uto> «uch worden; M werde»» 

sste »xnp ftkc sses^L <m?S?KedacbttK HauS' S c h i D 
5in oZder Näherr«c!>lS bälgte, oder c>»K ur^enö^ek» 
nein aüdern rechtliches' Gründe, einis»« AmproKe 
zu haben vermeinen sostten, hiedurch «tt^cforoexr, 
sich mit diesen ihren Ansprüchen vwlttss ?k>v 
Tag s c5«to 5linu» bei diesem Edlen Nilthe schr^t--
lich, in geseblicher Art zu melden n»0 ihre tIe-
rechtsame auFsübrig zu machen; unter der Verwar-
nung, daß nach Ablaufdrkser pläxluttvtschenFrivWe-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem obbenannten Käufer das gekaufte 
HauS cum omnibu» »s>perlii». UNwiderrvpl-
chen EigentbumS-Rechr ^ ju l l i c i r i werden lo?e» 
Gegeben au/ dem Rathlaus« zu Aelitn, am tfte» 
Nov, tL^Z. 

KürA<rm«iff«r und Rath unv im 
Mamen derselben. . . 

Bürgermeister W- T i p s k « r -
G . H. G r e w i n L , EyndiruO 

und Sekr<tair. S 
G» W e m NrtK mir dt« Vorsorge für die 

Verfertigung der Rekruten »MeidunMit t te, auch 
bei der jetzigen Rekrutirung übertragen und «S 
mir dabei zur Wich t gemacht worden ist, dafür 
t» sorgen, daß die Rekruten sogt eich nach »b-
rem Empfang gehörig bekleidet werden? so ftbe 
ich mfch veranlaßt, die resp. Herren Gütberbesitzer, 
Arxeydatpren Wd Hitzvonenten, w-etche ihre H?e-
«uten in Dorpat zu stellen haben, hiedurch z» 
ersuchen: bei Mlieserung der Rekruten, auch zu-
gleich die vorschriftmWgt Quantität Wattmall 
und Letnewand abzuliefern, damit nicht etwa hie-
durch «in Aufenthalt in der Verfertigung der Re» 
kruten-Kleidungsstücke veranlaß» werde. Sollten 
jedoch einige Tölber den Mattmall «nd die Leine» 
«and i» »»iura zu liefern ntchr im Stande sevn, 
s» Habe ich HiekelbK Jemand.ausffndig «emÄcht, der 
AeidyS zu elnen» billrgen Preise zu Kellen über» 
nommen hat. MShalb diejenigen, di- bievon Ge-
drauch zu machen wünschen sollten, sich bei mir 
zu melden haben, woselbst sie daS Nähen erfahren 
können, - - ZualelG zeige ich hiemit an? 
nur guter liest«mdischer und gehörig gewalkter 
WattmaS (wenn solcher auch nicht die Vorschrift» 
mäßige Breite halten sollte, welches wieder in der 
«Mg« der«chnet werden wird) empfanden, dahin-
gegen dünner und ungopalkler, sa wie russischer 
Wattmatt, M letzterer mir Kubhaaren vermischt 
ist, nicht entgegengenommen werden kann. Dor-
pat , den Zt. Oee. «StZ 

Pölizetmeister v. Gessknssy. S 
Von der Katserl. Dörptschen PoMei - Ver-

waltung wird in Anleitung einer Requisition 
Kaiserl. Dörptschen »lntserstMgerichtS, sämmtli» 
che» hteftgen respekt. Einwohnern hiemit aufgege-
ben: fobalv ein, vo» den gegenwärtig verretften 
Studenten, tn sein Quartier zurückkehrt, oder ein 
anderes Quartier bezieht, fo wi f wenn auch ein 
neu ankommender Student ein Quartier mierhet, 
gaa» ohMtlMr «nd ohne den MinveSm AoS<ln^ 



sofort dem Herrn StadttSetlS-Aufsehe? seines 
StadttheilS, ein« Anzeige davon zu machen und 
die namentliche Liste der bei ihnen wohnenden 
Studenten aufzugeben, um solche Einem Kaiserl. 
UniversitätSgerjchte von hieraus mitthcilen ju kön-
nen. Dorvat , in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den s. Januar «8t4. 

Polizeimeister v. Gess inSky . 
G I . S t r u S , Sekrerair. 1 

Die Comilät ver Dörptschen Abtei lung der 
S t . PeterSburgschen Bibelgesellschaft macht durch 
deren unterzeichneten Sekretairen bekannt. daß bei 
diesem die ronffrmirten Statuten dieser Abtheiluog, 
so wte der in S t . Petersburg unter dem T i t e l : 
„Ueber Bibelgesellschaften im Allgemeinen, und 
„Err ichtung einer solchen Gesellschaft in S t . Pe« 
„rersburg" gedruckte Aufsatz, unentgeltlich tu em-
pfange« sind. . . H e h n . z 

D ie Eomitat der Dörptschen Abtheilung 
der S t . PetersbUrgschen Bibelgesellschaft ltzdec 
durch deren unterzeichneten Sekretairen sämmt-
liche Mitglieder dieser Abtheilung ein, bei der auf 
den «5ten Januar i » l 4 Vormittags um i o M r 
in dem von Er . Kaiser!. Universttat gefälligst be» 
willigten su<l>wrio maximo angesetzten General-
Bersammlung gegenwärtig zu seyn. H e h n . 2 

Anderweit ige Bekanntmachungen« 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i c s e l b f t . 
H i e m i t e r n p f e k l e i c k va ick ^ u m be» 

vo r l ^e ! ^en6en ^sk rmsr l c t sller» m e i n e n Ae» 
S t i r r e n ? r e u n 6 e n u n 6 S ö n n e r n aufs d^ßte» 
u n 6 v e r c i e gewiss e i i ' r igK be rnük r 4e?n, 

e i n e d i i l i g s u n ä lv l i c le L e d s n 6 I u n A 
S e r i e n , <!er r n i r ci!e L k r e fe ines Lesucks 
s u Z ä n n e n 6 i e t ^ ü l e Kaden v ! r c i , zrufrle-
«!en T u ü e l l e n . 

^ o s e k i r n W i g a v c i . r 
I n «ler K a r l o v s t e k e n Strasse, i m ek-

r n s ü ß e n Li-ni?:soken j e s t l ' r e u e r s c k e n t?»u» 
se , ist e i n L r k e r - i m m e r t i i r eiie I s k r -
rn^lkls-üeir s u v e r m i e d e n . I ^ i e b k s b ^ r 
n i e s e n sick i n Niesern Ksuse» l 

Da ich schon seit mebrern Jahren »5S Zu-
traue« sowohl eine« hiesigen, als Indischen Pu-
blikums zu besitzen mich schmeicheln darf, so em-
pfehle ick mich auch in diesen Jahrmarkt mit al-
lerlei Elltnwaaren, baumwollenen und leinenen 
Tüchern, den modernsten Zitzen und Halbjitzen, 
alle Gewürzwaaren, vorzüglich gute Sorten Kaffee 
«nd Zucker, sehr gutes feines MoskowischeS Mehl, 
gute Wologdaische Lichte, Seife »c., und werde 
dmen -vkarkc hindurch für herabg^fttzte Preise ver» 
kaufenj weshalb ich dann auch einen zahlreichen 

Zuspruch dee r«sy. Känfer entgegen sê e. Dorpat, 
den'?. 'J im. <814, S c h a m « j e w . t 

Der Optikus, Michaeli» welcher 
sich seil Mtlirern Jahren mit Verfertigung opti-
scher Instrumente beschäftiget, hat die Ehre, dem 
hiesigen hochzuverehrenden Publikum fctric nach allen 
Regeln der Optik verferöglen Br i l len u»d Lorguet» 
ten, welche sämt l ich fein und sauber gearbeitet, 
für jede Art Augen brauchbar find, zu empfehlen. 
Er enthält sich aller.Anpreisung derselben, t?vem 
ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird: übri-
gens >vird er "sich daS Zutrauen des Publikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung zu er-
werben suchen, und bitter daher um geneigte 
Aufträge. Zu erfragen ist er in der Behausung 
deS Hrn. Richter, an der Promenade. 1 

Herr Anton Nervo .mpfichlt sich mit de» 
schönsten Kupferstichen und neuesten Landkarten 
von den berüI'MleHci, Meistern; aucl> sind bei ibm 
dic neuesten wohlg?troffi.nsten PomätS der kom-
mandirenden Herren Generale, nach der neuesten 
A r t verfertigt« Thermometer und Barometer, wie 

. auch richtige VrandweiuSproben re. t« haben. Se in 
Logis ist de, Hrn . Richter, an der großen Pro-
menade. , t 

Einem hochgeehrten Adel und resp. Dörpt -
schen Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 

. ich den bevorstehenden Jahrmarkt über ein wohl 
assortirteSWaareniager von Tuch aller Art , Zitzen, 
seidenen Zeugen w. in dem Hause deS Hrn. Zacha« 
riae eine Treppe hoch aufschlagen, und in allen Stücken 
bemüht seyn werde, durch billige Preise und 
prompte Bedienuna mich i u empfehlen. 

I s a r A b r a h a m B o n a p a r t e , 
Prikaschtschick des KaafmavttS tster 
Gilde Morkuschewttz. t 

Der Kaufmann Hr . Peter Klimow, au» 
Kronstadt, welcher sein Waarenlager in der Be-
hausung d,S Hrn. Zachsriä am Markt , in der 2ten 
Etage rechter Hand aufgeschlagen hat, empfiehlt 
sich dem diesigen resp. Publiko während dem Markt 
mi t den vorzuglichAen Ellenwaaren, als: feine und 
mittel Kembrl'«, Aallinko'S, Nesscltücker, Salop-
und andere T « her, gestreiftötinen, Servietten- und 
anderes Leinen, diverse Sorten Laken, den besten 
Theessrten ic. und versichert di« billigsten Preise. 
Luch hat er einen sehr modern gearbeiteten zwei-
sitzigen broncirren Wagen zum Verkauf, welcher 
täglich bei dem Kaufmann Hrn. Ahiand »u bese-
hen ist. 1 

Der Nepalische Kaufmann Hr . Nik i t in Ger-
manoff, welcher diesen Januarmarkt zum erstenmal 
besuchr, empfiehlt sich mit allen möglichen Seidev-
Waaren, Tuch, Kasimire, Zitze und Halbzitze, 
Kallinko'S, Ftllosch, Hamann, engl. Leinen, bunte 
Kt'itdri'S, türkischen u. buchanschen Tüchern, seide-
nen Saloptüchern, madrassenen, baumwollenen und 
zitzeuen Tüchern, vstlndischen Nanquin, verschiedene 
DtssinS Westenzeuge Petinettspitzen, Kleiderbefätzen 
»nd mehrere deutsche und russische Wackren. Se in 



Naarcnlager ist im Gaale des Jvkrsenschen Hau-
s<6 am Markt., eine Treppe doch. Durch dic nie-
drigsten L^cise und promt,- Bedienung schmeichelt 
er lich eines jahlrckchcn ZujpruchS dcr respektivcn 
Käufer. t 

Herr Kallit in, ans S t . Petersburg, dcr in 
dcn vcrstosscncn Märkte« sein Waareniager in der 
Bude unter dcm Haus« des Hrn. Bürgermeister 

> i^lnde hatte, macht dcm hochgeehrten Publiko die-
durch bekannt, daß cr im qcgenwärtigcn Jahr-
Markt sein Waarcnlagcr in dcr Bude uuter dcm 
alten UniversitätShause, am Markt , aufgeschlagen. 
Er empfiehlt sich mit allen Pelzgallungen fertigen 
Kapottö, CdcnillS tc. :c. und versichert dct» resp. 
Käufern eine prompte und billige Behandlung. 1 

Die Ziovf-Putzbändlcrin Madame Stoppe, 
aus S t . Petersburg, empfichlt sich dem Hohen Adcl 
und gcchrtcm Publiko mit einem ansehnlich«» Vor-
rakb von Damenöschmuck, als: allcrtcy gcsticktcn 
und ausgcnädtcn Kleidern , den modernsten Da« 
mcnsbl'uhcn udgl. und versichert dic billigste Be» 
Handlung. I h r Magazin ist im Hause dcS Gürt-
lern-,isicrö Herrn Schreiber, an der großen Pro-
menade. 2 

Einem hoben Adcl und geebrten Public» 
habe ich dic Ehre hierdurch ergebenst an»ujeigcn, 
daß ich den bcvorstchcndcn hicsigcn Jahrmarkt 
mit einem sehr wohl assortirtcn Waarenlager, 
bestehend in Tuch, Seiden, Baumwollen, und 
mehrern andern Waarcn im neuesten Gcsa mack, 

» beziehen und dasselbe im Mcsterschen Hause am 
großen Markte ein« Treppe hoch, eröffnen wcrde. 
Bill ige Prcise und di« recveste Bedienung versichere 
denen rcspcet. Käufern, und hdff«, auch diesrsmal 
da» Zutrauen derselben, wie mir schon früher 
solches ge«chenkr worden ist, zu rechtfertigen. Auch 
werde ich eine Quantität Branrwem und Rogge« 
ankaufen. J o h a n n M a r t i n s « n. 2 

Ich EndcSbenanntcr habe dte Ehre, einem 
hohen Adel und geehrten Publikum hiedurch crge-
benst anju;cigen, daß ich mit meinem selbstverftr-
tigtcn wohl ässortirten Mc'singS^ Waarenlager wäh-
rend dem Jahrmarkt a«6stkbrn wcrde, alS: große 
und kleine messingene Thcemaschiencn, nach enqli« 
scher,^aeon gemacht, nebst darunterstehcnd^n T ä -
lern Alle Gattungen ovale und rund, Kasse,tan« 
I»en nebst Holzenlnmpen, Thcekesseln, dreikantig« 
«nd runde SpirimSlampcn, Echmandkasserollen 
aus einem Stücke, Zuckerdosen, Bettwärmer, 
Durchschläge, Reiben, Fijchlöffcln, Rauchfässcr mit 
Deckeln, auch zum Gebrauch wir Lsu cke 
Epulkumpcn, inwendig verzinnt, WachSstockdosen, 

' »und« Waschbecken, Mooskesseln von 2 bis 12 Stof 
groß, runde und ovale Manschettcnciscn, Mörser 
Nlit AeulkN, grofie und kleine Plcmiscn, all.s von 
»einem Latbunmessing gegossen. Mehrere Gattun-
gen f?in« Tisch- und Toilettlenchter mit runden 
und vierkantigen Fö»en in oplongum, Reiseleuch-
ter, die zusammen ja schrauben sind. Aufschicbpla-
tcn, Cemtvlrplattn mit hohen unv niedrigen Pfeif-

fcn, Mohrenlcuchter mit Griffen, Profiten - Talg» 
stimmler, Ltchtschceren, wie auch Kinderspielsach«n. 
Meine Bude ist unweit der Promenade im Haus« 
der verwillwcten Madame Hvltz. 

C a r l J o b a n n H u l d m a n n . 2 
Da ich wcgcn F-milten-Verhältnisse Dor-

pat in diesen Tagen verlasse, so mache ich allen 
denjenigen, die eine Forderung an mich haben, 
diel-cS bekannt, damit sic sich bis zum 8. Januar 
bei mir meldeir. Luch sind be» mir Meubeln zum 
Verkauf. Caroline von T o l l , 

geb. von Baranoff. Z 
Eine am großen Markte belegen, Wohnung 

von drci aneinander bangenden Zimmern, wie auch 
«ine Erkerwohnung ist während der Jahrmarktzeit 
zu vermic'then. Der Bedingungen wegen beliebe» 
sich Miethliebhaber an den UniverfiitätS - Pedell 
Herrn Kclkner zu wenden. 2 

I m Hause der F rauRatbSverwandtin Hennig 
ist ein Zimmer mit Hcitzung während deS Jahr» 
marktS zu vermiethen. i 

Em gut mevblirter Saal ist mit Heitzung 
während deS Jahrmarktes zu vermiethen beym 

Oberlehrer Dr . E t r u v e . 2 
^ ü r den bevorstehenden Januar - Markt 

ßnd bei mir zwei meuhlirte Zimmer allenfalls 
auch ein« gemeinschaftliche Domestiken - Stube, 
ncbst Gtallraum und Wagen-Remise zu ver-
miethen. Auch steht bei mir eine vollständige 
Einrichtung zu einer Gewürz Bude zum Verkauf. 

E . A Goedechen. 2 
D«! dem Kupferschmidt Hrn. Schütz ist ein 

Logis O«n Z Zimmern nebst Stallung für dieJahr-
marktsziit zu vermiethen. Auch iß bei ihm graues 
Wollengarn tn Kommission zu haben. 2 

B«t mir sind während des Jahrmarkts 2 
aneimwder hängend« «armeZimmer zu vermiethen. 

^ . G e h e w e . 2 
Dem bevorstehenden Jahrmarkt über, sind 

zwey Zimmer bey mir zu v«rmietben. B a 5 r. 2 
J n dem, in der Petcrdurgiscben Vorstadt 

unterm No. 26 belegenem Hause des Herrn Ma-
iorcn v. Dogarschikoff sind 4 Zimmer monatlich 
oder auch Jahrweis« zu vermiethen, «nd d«r Preis 
beym Eigenthumer zu erfragen. 2 

I m ehemaligen Dreyerschen Hanf«, i» der 
Carlvwaichcn Straß« Nr . »49, sind 3 aneinander 
hängende Zimni«r, nedft separater Küche, wie auch 
zum bevorstehend«,» Jahrmarkte 2 auch 4 Zimmer, 
nebst Stallraum für 2, s auch 4 Pferden, Heubo-
den und Wagenremise, zu vermiethen. Der Be-
dingungen nege» hat man sich in demselben Hause 
an unterzeichneten, als gegenwärtigen Besitzer, z« 
wenden. — (Die erstern 3. Zimmer ß«d gleich z« 
beziehen.) G» W K a y , Landmesser. 2 

I n einem Hause in der Cteinstraße sind 
zw«i aneinander hängende Zimmer, mit Meublen, 
zum JahrmarSt zu vermiethen. Das Nähere i n 
her Expedition dieser Zeitung. z 

Em l U M S Lrauknj lmmr »?n gnter 



fSHrung, H«lche schon Iba!, ZnneMt tbra 
Hand - und Puharbeiten geübt ist, auch «rforder-
lichen Falls Elementarunterricht «rtheilen kann, 
rvünscht bei «iner Herrschaft, i n d«r Stadt oder 
auf d«m ^ande, oder auch in Rußland, als Auf-
seherin bei Kindern v lxr als Kammerjungfer, i n 
Dienste zu tr«ten. Räber« Auskunft giebt der 
Universitär 'Pedest, Herr Klein. t 

Ger mir steht «in wohlkonditionirtes Vi l la rd 
mi t Zo VäSen und allem Zubehör für «inen 
hilligen Preis ium Verkauf. 

G a k s t e t t e r , Reßaurateur. t 
F ro /ser ^ iene»- von 

Oclar-en ve?1leill/en ^emIVo/esLo? ' 
///? e^es / / 

r o n ^Kennen^am/)/, a m l 
En iunger gebildeter Mann von guter Füh-

rung, wünscht zur Ausfüllung einiger Stunden, 
täglich in einem Hause in dcr Stadt Kindern in 
den Anfangsgründen der russischen, franzvsiichen 
und deutschen Sprache ;u unterrichten. Zu erfra» 
gen ist «r bei dem UniversttätS - Pedell Herrn Kell-
ner. « 

ES iy «inem Bursche« am S<. V. M - vor 
dem Univer'sjtätö > Hause «in gewöhnliches Bauer-
Pferd, welchrS vor «inem Schlitten gefoannt war,, 
«Nrlanfen. Wer solches aafgefqnßen, wird gebeten, 
«S im ehemaligen Aeltermann Lüertenschen Hause 
bei dem Kaufmann Hrn. Gustav Emanuel Schultz 
gegen eine angemessene Belohnung abtuliefern. Z 

I n «inem Haus« in der S t a d t , iA Man «r-
böt ig, Kinder, als Penstonäre anzunehmen. Zu-
gleich «rbietbet man sich auch, über ihr Betrag«« 
zu wachen, und wenn sie etwa die hieben SÄm 
l tn frequentiren sollten, «ine stete Aufsicht über 
ihre häuslichen Arbeiten zu führen. Eine nähere 
Auskunft hitrüber «rtheilt die Expedition dieser 
Aeitung. 2 

ES wünscht jemand , der hinlängliche S i -
Herben stellen kann, «in G u t , welches im Dorpt» 
werrvschen Kreise belegen seyn muß, entweder auf 
den Zehnten vd«r zur Arr«nd« zu haben. Der nä-
heren Sedtngungen weg«n har man sich mir dem 
Herrn Forstmeister vvn Schulmann, wohnhaft in 
Korpat im Hause des Herrn Vüchfenschmidt Men-
t in zu besprechen, welcher da;u beauftraget iA. S 

Be i mir ist ein Absteigequartier von meh-
reren aneinander hängenden Himmern für Herr» 
schatten,. Mit Hettzung, sogleich und für den b«-
vorstehenden Jahrmarkt zu vermiethen. 

H a m m r r m e i ü e r sen. Z 
Zum devorstehend«« Jahrmarkt jft 

«kgischen Vorstadt, im Hause N r . 67, «ine geräu-
mig« Wohnung mit Möbeln, Stal l raum und Wa-
genreckise zu vermiethen. . Z 

Ve i m i r , der russischen Kirche gegenüber, 
H zum Hivarstcvcndm Äahrmartt ein« Wohnuvß 

von zwei heitzbaren Ä m m e r y , «ebst GtaVung f i r 
4 Pferde zu vermiethen. Gchlossermeister F a l k , j 

E i n virrjehniahriger Knabe von sehr aute» 
E l t e rn , in Schalwissenschaften gebildet und schon 
konfirmirt ist, wünscht in «in«r Handlung ange-
siellt zu werden. Das Nähere hierüber «rtheilt di« 
Hxpedition dieser Zeitung. z 

M a n wünscht einen jungen Menschen, der 
deutsch und «Hönisch spricht, tn einer Fabrik- nicht 
weit von Dorpat als Dollnietscher ,u «ngagiren. 
Liebhaber biezu erhalten von dem Herrn Coüegien-
«ssessor W i l d e n h a y n nähere Nachricht. S 

der akademischen Buchhandlung von K . 
F . MemShausen ist folgendes zu bekommen: Aa 
mein gerettetes Vaterland, vvn S . G . F . 

Kopeken. — Etwas über Land-Ma-
gazine überhaupt und die Licfländischen insbeson-
dere, von C- H- A. von Bo<k. 75 Kopeken. 2 

I m -bemal,gen Professor Müthelschen Hause, 
j« der Vrejtstra^e, ist «in Sofa mit 6 Sesseln, wte 
auch Kinderschnuprücher, grauer Wattmall u. s, w. 
zu verkaufen. s 

S e i dem Perückenmachermeister D r e w i n g , 
auf dem Sandberge, «st «in Yogis von 4 Zimmer» 
in der untern Etage, nebst EtaÜraum, W>»gen-
remise uno «ine separate Küche, wie auch 5 Erker-
i immer zu vermiethen und sogleich zu bezieden. S 

I m «hemaligen Normannschen Hause, a« 
der S t Petersburger Straße, ist «ine Wohnung 
von drei Zimmern, nedtt Stal lung auf 4 Pferde 
und Wagenrrnttse, zu vermiethen und sogleich zzi 
dezi«hen. Mietbliedhaber. erfahren daS Nähere bei 
dem Baumeister Herrn K n u t e r , dem Gärtner 
Oberleitner schreg über. z 

B e i mir sind sehr gute drekviertelstöfize 
Bouteillen zu 22 Rubel das Hundert zu haben. 

J o h a n n A h l s c h w « r d . 2 
Sollte, «in Bursch« von deuticder H«rkunft 

und guter Führung, entweder hier in der Stadt / 
oder vom Land«, geneigt sevn, dos Gürtlermetier 
zu «rlern«n , so hat sich ein solcher d«r Bedingun-
gen wegen bei mir zu melden. Auch ist bei mir «ltt 
Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. Gürt ler Großmann. Z 

Auf dcm Gut« Haackhof sind ioo Löf« gut« 
Gerste zu verkaufen. Kaiksiieblaber belieben sich 
,u wenden an C h r i s t o p h Mes te r . t 

Gute HofSbutter. ^ 9 Rbl vr . i lpfd., auter 
Honig, 5 9 Rubel 5» Copek. pr. Lpfd., wie auch 
Rogae», Gerste und Hafer iß in großen und klet-
n«n Quantitäten/ käuflich zu haben bei 

T r i e b « l . z 
D a tcb binnen kurzer Zeit Dorpat verlassen 

u>erde, so fordere <ä, alle diejenigen auf , welch« 
an mich Forderungen haben könnten, sich des bal-
d«gk«n he» mir »u m«ld«n. Dorpat , d«n zo. Dec. 
t L t s , B l u h m , s 



D h r v t -
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l « » g . 
Sonntag, dm i l " ' Januar 1814. 

I s t z u d r u c k e n « r l a u d t v o r d e n . 

Z m r i a m e n d » r R a i s e r l . U n i v « ? s i t a t s - T e n s u r « 

Ok. D. G. Balk, Sensor. 

Da Vvn mchrern Liebhabern dieser Zeitung die Anfrage geschehen, ob auf sel-

bige noch Bestellung angenommen wird, so sehe ich mich veranlaßt, den Pränume* 

vanons - Termin noch bis zum 20. d. M , zu verlängern. Der Pränumerationspreis 

für den ganzen Jahrgang ist hier zur Stelle 17 Rbl, B , N . Auswärtige beliebet» 
ihre Bestellungen bei dem ihnen zunächst gelegenen Post - Amte zu machen» Dorpat, 
den 7. Jan. 1814. M . G. Grenz ius. 

Et . Petersburg, vom 30. Decbr. 

Folgend«? tinb laut unsrer heutigen Zeitung 
'die Bedingungen des Friedens mit Persten: 

Perlten t r i t t an Rußland ad die Cban» 
schaften Karabag, G'^nshin, Scdekin, Scbirwan, 
Dcrhent, Kuhin, Baku, Talyscdin und ganz Da-
gestan; überdies entsagt e« allen seinen Reckten 
und Ansvrü<j>en auf Grüßen nebst dcr Provinz 
Schuragel, aasJmererien, Gurien, Mingretienund 
Vbchosien, und erkennt diese Länder auf immer alS 
Rußland zugehörig an. Auf dem Kasvkscben Meere 
Ivird einzig nur die jrrieqS'Flagge des Russischen 
Reichs zugelassen, so daß ausser Rußland keine 
andre Mackt eine Kriegs - Flagqe dort Häven kann. 
I n Rücksicht deö Sandels sind unter andern fol-
gende Grundsätze festgestellt: die Russischen Unter-
«hauen können ihre Waarcn nicht nur nach Persien 

bringen, sondern sse auch vvn dort in andere an« 
glänzende Länder verführen, und zahlen nicht über 
fünf Proccnt AoL-Abgaben einmal bei ibrer An-
kunft, und eben so viel von den Waaren, dic zurück 
aus Persten ausgeführt werden; in allen tbrea 
Geschäften unter sich sowohl als w i t den Unter-
Wanen PersienS, stehen sse unter der Gerichtsbar-
keit der Russischen Konsuls oder Agenten, welche 
die Russische Regierung in hllen Städten PersienS 
in welchen sie es sür nothig findet, ernennt« 
rann. 

Uebers ieb t de r K r i egsbeg ebenbe i te t t . 

I n Deutschland ist nur noch eine Provinz, 
in welcher der Krieg seine Schrecken auf offnem 
Seide zeigt, Holstein, das ovch so unglücklich ^ ^ 



einem fremden Staate zu gehören. Noch immer 
ist der Friede mir Dännemark, so bestimmt eS 
versichert wurde, er sey geschlossen, wenigstens 
nicht ofsiejell bekannt gemacht. Der König von 
Dännemark soll auf dem festen Lande — vermuth-
lich in I ü r l and , — angelangt sey»/ und der Fran-
zösische Gesandte zu Kopenhagen soll den Befehl 
erhalten haben, sich zu entfernen. Diese Umstände 
lassen den raschen Abschluß des Friedens erwarten. 
Für den Fall, daß er nicht S ta t t hätte, haben dte 
all l irten Truppen in Holstein Befehl, sich »Um 
Vorrücken, so bald der Waffenstillstand abgelaufen 
ist, bereit zu halten. — Privatnachrichten sagen, 
ein bober Dänischer Staatsbeamter habe den König 
aufmerk»am gemacht, wir sehr seine Unbeugsamkeil 
jener gleiche, die in einem benachbarten Reiche 
«ine Tbronveränderung veraulaßte, — und sey 
dafür in Ungnade gefallen. Man behauptet, so 
bald der König wieder nach Kopenhagen komme, 
»verde der StaatSrath, der seit dem Tode deS 
Vongen Königs nicht versammelt wurde, zusammen 
berufen werden. Die entlassenen Minister Schim-
melmann und Reventlow sind Mitglieder desselben 
Leblieben. 

Nicht der Kronprinz vo» Schweden, sondern 
Bennigsen sieht vor Hamburg. Er hat alle Was 
fenfähiH« die Hamburg verlassen haben, aufgefor-
d e r t , sich unter seine Fahnen zu versammeln; er 
Hat eben diese Einladung an die 2-ooo Holländer 
erlassen, die sich unter dcn l4,000 Mann befinden, 
die Davouft noch in der Stadt bat; er hat den 
erstern versvrochen, die Zerstörer ihrer Vaterstadt 
ihrer gerechten Rache zur Züchtigung auszuliefern. 
ES läßt sich fast behaupten, daß Davouft diese Pro-
klamation nicht vermuthet hatte, als er zwei Tage 
früher den Sefehl erließ: jeder Hamburger, der sich 
nicht auf 6 Monate verproviantirt oder die Stadt 
verlassen hätte, solle fünf und zwanzig Stockvrügel 
und wenn das nicht w i rke , fünfzig Srockprügel 
erhalten. I b m würde sonst so etwas von einer 
Ahndung vorgeschwebt haben, daß ibm am Tage 
der Rache w eöerfahren könne, womit er , 
Sein MaSkeraden-Titel cweS Fürsten von Eck-
wüh l würde ihn nicht schützen. — Vor Magde-
burg, Hüstrin und Glogau ist nicht» Wichtiges 
vorgefallen. Wittenberg wird beschossen, und Tor-
gau wllte erst am toren Januar von den Preussen 
besetzt werden, weil sie vorher Sicher,ingS-Maaß-
regeln gegen die Seuche nehmen wollten. 

Sn den Niederlanden bat der souveräne 
Fürst eine Proklamation erlassen, worin er alle 
waffenfähige Holländer inS Feld ru f t , da eS letzt 
darauf ankomme, daS ganze G«biet des Staates von 
den Franzosen zu säubern und ihre furchtbar« 
Rückkehr zu »erbindern. Diese Proklamation war 
Pichls weniger als überflüssig, da die Französen 
Nicht nur manchen wichtigen Punkt der vereinigten 
Niederlande, z. B - Nymwegen noch besetzt halten, 
sondern nach erhaltenen Verstärkungen so gar 
einige Ser so leicht verlornen KtsttmotN wttder»« 

erobern suchten. G» beschösse» sie Thiel und, 
belagerten mit t2.v0l) Mann und 25 Kanonen 
General Senkendorf drei Tage lang in Breda, wo 
nur 1^00 Man« und zwanzig Kanonen waren, 
DaS bloße Gerücht von der Annäherung eines KorpS 
der Alll irten war indeß hinreichend, sie am vierten 
Tage zum Rückzüge nach Antwerpen zu bewegen. 
I n Belgien ist dic Kommunikation zwischen Ant-
werpen und Mastricht schon unterbrochen; auS 
dem erstern O r t marschirten auf einmal zweihun-
dert Holländische Matrosen, die zur Equipage deS 
Schiffes Cbattam gehörten, ab, und zogen zu den 
All l i r ten. Ganz Belgien wird von den leichten 
Truppen der Alll irten durchstreift, wodurch die 
Konskription und der Transport der schon erpreß-
ten Konskribirten unmöglich gemacht wird. Von 
den GenSd'armeS welche damit beschäftigt waren, 
sind mehrere Hunderte rheils niedergehauen. tbeilS 
gefangen worden. Wo die All l ir ten hinkommen, 
bricht die Freude deS Volkes auf eine stürmische 
Weise aus. und mishandelr die Französischen Be-
amten. DaS geschab namentlich am töten Dec. zu 
Aöwen, wo ein Petaschement des Colombschen 
Frei-KorpS eingerückt war. Colomb fand dort 
zwanzig Stück schweres Geschütz, die für Antwer-
pen bestimmt waren, und warf sie vorläu-
fig ins Wasser. Fünf andre Stück hatte er auf 
dem Wege erbeutet. Man siebt, daß die Franzo-
sen Antwerpen zu bewaffnen suchen, — daß eS also 
noch nicht bewaffnet ist. ^ 

A n der Schweiz, wo der Fürst von Schwär-
zenberg ausser seiner Proklamation, noch eine Er -
klärung erlassen bat, geht die Umgestaltung rasch 
vor sich. Die Oesterreicher haben ausser Bern, 
auch Zürich, Solothurn und Freiburg besetzt. Z n 
Genf ist ein Aufsta' d gewesen, in Folge dessen die 
Franzosen entflohen und die Stadt den Oesterrei-
chern ihre Schlüssel sandte. ES ist eine neu« 
Taqsatzuag berufen worden. Bern ist der erste 
Kanton, der den Schweizern zeigte, was sie zu thun 
haben. Sein« Regierung nahm die Lande, 
welche ibr sonst u»terthänig waren, die Napoleon 
aber zu eigenen KantonS ma^ te , zurück, setzte die 
Bcwohner aber in alle Rechte der eigentlichen 
Verner , — und erklärte sich darauf ganz für die 
All i irten. Der Minister Ste in wurde in Basel 
erwartet. 

J n Frankreich ist das wichtigste militärische 
Ereigniß. die schon gemeldete Ervberunq der festen 
Orr« Blomonr und Beforr; ausserdem haben die 
Alli irren auch Landskrone erobert, und beschießen 
Hüningen. Beforr soll gesprengt werden. U^ber 
die Gegenanstalten Napoleons scheint man nicht 
genaue Nachrichten zu padcn. Man kann gewi^ 
seyn. daß er eine bedeutende Macht zinammenueht; 
aber eben so gewiß, daß sie sebr bald aeschlagen 
und zerstreut werden wird. Eö feblr tu Frankreich 
nicht vloß an gutem Wi l len, sondern selbst an 
Gewehren. Aus den Depeschen mehrerer aufgefan« 
genm Kontiere erhellt eö, daß Napoleon Befott 



für sehr wkcktkg hält. — Von der Spanischen 
Gelte her scheint Frankreich einige Wochen lang 
nichts besorgen zu dürfen. Am i?len December 
hatte man Dreschen vom Lord Wellington vom 
Sten. denen zufolge sein Hauptquartier noch in S l . 
Jean de Lu; war, und er erklärte, vor dem März 
an keine neue Operationen denken zu können. 

Aus Ital ien meldet man, daß die Rufe« 
Equipage deS Königs Joachi.n am I2ten December 
ni Ancona angekommen war. Kommt er nicht um 
sich den Alliircen anzuschließen, so wird diese Equi-
Page bald odrr nie dcn Rückweg nehme«. — Die 
Vicekönigin ist am l?ten December nach Mailand 
zurückgekehrt. (A. d. Züsch.) 

Altona, den 24. Dec. 
Einem (.im ersten Srück dieser Zeitung un-

ter dem Artikel Kiel mitgetheilten) unterm t8ten d. 
erlassenen Befehl deS Prinzen von Eckmübl zu-
folge, sollten alle außerhalb Hamburg geborne und 
dastlbst nicht ansäßiqe Personen von d-n arbeiten-
den und dienenden Klassen am t9len, alle Ham-
burger aber, welche sich nicht auf 6 Monate ballen 
verproviantiren können, am 20sten die Stadt ver-
lassen. An di-ftm letzter« Tage erschien eine War-
nung deS Maire, daß alle vorbenannt«, welche am 
nächsten Morgen jenem Lefehl nicht nachgelebt 
haben würden, durch Mi l i tär anS der Stadt ge-
bracht und ihre Habseligkeiten konfiöeirt werden 
sollten. Am 22sten erfolgte ein neuer Befehl, deS 
Anhalts, daß, da dem Prinzen von Eckmübl vor-
gestellt worden, cS sey vielen Personen, auch bei 
dem besten Wil len, nickt möglich gewesen, in der 
bewilligten Frist sich noch zu verproviantiren, er 
«och einen letzten Termin btS jum 2^üe« bewilligt 
habe. Dieter Verordnung war nachstehende War-
vung b «gefügt: 

Ein jeder, welcher dcn wiederholten Befeh-
len Gr. Durchlaucht, dcS Marschalls Prinzen von 
Eckmühl, „wegen unterlassener Verproviantirung 
auf 6 Monate die Stadt zu r ä u m e n ^ letzt 
bewilligten Termin Folge zu leisten unterlassen ha-
ben sollt«/ wird fvAletch arretirt und m i r f ü n f 
u n d z w a n z i g S tocksch lAgen bestraft werden. 
Sollte diese Strafe ob«« Erfolg hletben: so wird 
«tn solcher zum zweitenmal« arretirt/ u n d nach 
e m p f a n g e n e n f ü n f z i g S t o c k s c h l ä g e n auS 
der Stadt tranjportirt werden. 

Auf Befehl S r . Durchlaucht, deS Mar-
schalls Prinzen von Eckmühl, der Oberst von der 
GenSd'armeri« und Präsident der Sicherheit-
Kommission. C b a r l o t . 

Schreiben aus Bergedorf unweit Hamburg, 
vom zt. December. 

AuS Hamburg werden noch immer arm« 
L«ut«, welche sich nicht mit Lebensmitteln versehen 
können, gewalifamer Weife heraus gejagt, aber 
auck selbst diejenigen, welche sich damit reichlich 
versorgt haben , müssen unter irgend einem Ver-
wände fort Was sie alsdann von ihrem Eigen-
thum« tragen können, nehmen sie mir, das andere 

müssen sie Preis geben. Di« meiste» nehmen, wie 
ich höre, über Altona ihren Weg und verthrileir 
sich ins Holsteinscdc. 

Seit mehreren Nächten bat eS wieder tn 
oder bei Hamburg so sehr gebrannt, daß man daS 
Feuer von hier aus (2 Meilen weit) sehr deutlich 
seben konnte. Der Hamburger Berg, der Gr in-
del, Rosenhof, Eimsbüttel, beim rochen Baum und 
bei dem alten Raben, alles ist abgebrannt, und 
auf dieser Seile vor Hamburg sieht eS eben s» 
schlimm aus, denn vo« Hamburg bis zur Ham-
merkirchc sind-t man kein HauS mehr, und auS 
den übrigen, diesseits der Kirche sind Pferdeställe 
gemacht. 

Vom Z. Januar. 
AuS Hamburg sind nun schon über zo,ooS 

Menschen herausgejagt, und der Or t selbst ist ss 
furchtbar zerstöbrt, daß ihn Niemand mehr kennen 
kann; übrigens ist noch nichts gegen Hamburg 
unternommen worden. 

Amsterdam, den 2Z, December. 
Walchern befindet sich noch in FeindeS Hän-

den, und alle Gemeinschaft mit dieser Insel ik 
abgeschnitten; rund um dieselbe liegen 27 Engli-
sch« Kriegsschiffe, worunter drei Dreidecker. 

Von Dcvcnter hört man noch nichts. E< 
scheint, daß man diese Stadt eingeschlossen hat. 
Inzwischen leiden die umliegenden Ortschaften 
sehr viel und viele Häuser in der Nachbarschaft 
von Deventer sind abgebrannt. 

Wie man vernimmt, soll Herivgcnbusch von 
den Allitrten bombardirt werden und an drei ver-
schiedenen Orten Brand entstanden seyn; dock hat 
man von der Uebergab« dieses Platzes noch nichts 
bestimmtes erfahren. 

Neufchatel, den 22. December. 
Der Ebcf der DouanierS von Bienn« ist in 

verflossener Nacht hier durch paffirt. und bat ohne 
sich aufzuhalten,, seine Reise fortgesetzt. Der Pö-
bel hat seine Bureaux erbrochen, und seine Pa-
piere verbrannt. Unser Gouverneur, General 
LeSperul, befindet sich noch hier; allein er ist, wie 
eö heißt Willens bald abzureisen. Wi r machen 
uns von einem Augenblicke zum andern auf große 
Ereignisse gefaßt. 

Basel, dcn 25- Dec. 
Am 20sten noch vor Mitternacht wurden die 

aufgestellten Kanonen überall abgeführt, und am 
2isten, zwischen 8 und 9 Ubr Morgens, rückten 
alliirtc Truppen, Infanter ie, Kavallerie, Artillerie 
u. s. w. hier ein, und zogen durch daS Spalenthoc 
durch Elsaß. ES gescvah bcy ihrem Uebergange 
über die Brücke kein Schuß aus Hüningen. Man 
glaubt- daß bis 80000 Mann bierdurchkommen werden. 

Am 2-jsten zogen wieder mehrere tausend Mann 
Oesterreichische Infanterie und Kavallerie hier 
durch J n der Nacht vom 2zsteu ließen sich dic 
Kanonen von Hüningen her kören. Am S4st«n 
sollt« daS schwere Geschütz der Alliirten anlangen/ 
und die Festung ernAttch angegriffen werden. 



f 4sn w Effaff 
l i ' .n T l.vp' k» Älli'clttk auf Mehr als ÄX) 000« 
M ^in. -)ta i> Auöi'Zat' ' cr OssiUre werde« sl« ch 
k<N Mersch dur tt . ,e Branche Comte forrstzen« 

Hk'.'lt >var j>!'ttti',g<n noch nicht über; eS> 
war alles still, und m.'N hö re keinen Schuß. Am 
Weihnachlss.stc wurde hier wegen der Iejtumständ«-
Vicht kommuniurt. 

Selbst die nicht an der Hauptstraße gelegt» 
»en Ortschaften sind von Truppen beietzt: die nicht 
beträchtliche Sradr Zostngen j . B - bat am Zysten 
drei Regimenter einquarltere, und die ganze vor» 
tige G^aend war mit Truppen angefüllte 

<Eben s» bedeutende Truppenzüge, als durch» 
Bern , hatten auch durcd Aarberg und auf den nä-
her am Ju ra gelegenen Straßen statt. I n Neuf» 
chatet soll der Einmarsch deS Vortrabs der Al l i i r» 
t«u am SZsten Abends erfolqt seyn. B i e l ist gleich»-
falls besetzt G- Neufchatel) 

Schafbausen , den 22. December^. 
Unsere Lage hat sich seit vorgestern Mittag? 

schnell geändert,, und erst mit dem Einrücken de? 
al l i i r ten Truppen vernahmen wir, daß unsere Neu-
tral i tät nickt anerkannt wu-rde^ die Kvntingenter 
zogen sich zurück, wir haben starke Durchmärsche 
und viele Truppen sollen noch folgen.. AllcS 
nimmt den Weg nach Genf. 

Frankfurt , den zo. Dec^ 
Vo r dem Uebergang über den Rhein erließen 

Se. Exeellenz, dev ffeldmarschall von Blücher, 
nachstehende Proklamation an dte unter seinen Be-
fehlen stehend« schlestsche Armee? 

D « r F e l d m a r s c h a l l v. B lüch er a n d i e 
S c h l e s t s c h e A r m e e » 

Als ibr von der Oder ,um Rbetn vordrangt, 
tapfer« Soldaten der Schleichen Armee! mußten 
Iben» Feinde Provinzen entrissen wesden, die er sich 
früher unterworfen hatte. Jetzt geht ihr über dtk 
Rhein, um denKeind, der esnichtverschmertenkann, 
seine ntttnzehnjäbrigep Eroberungen in jwei Kam-
pagnen verloren t» s<ben, zum Frieden »u zwingen. 

Soldaten l dem, Siegern an der Katzbach, 
bei Martenburg, bei Möckern und bei Leipzig darf 
ich nur dew Weg des Ruhms ,eigen, und ich bin 
deS Erfolgs gewiß; allein ich bade Euch neue 
Pflichten aufzulegen. Die Bewohner des linsen 
RhekiuferS sind nicht feindlich gegen uns gesinnt; 
ich habe ihnen Schuß und Sicherheit des Eigen« 
tbumS versprochen, ich tbat'S m Eurem Namen — 
I h r müßt es hatten! — Ehre bringt dem Solda-
ten die Tapferkeit, jedoch 0er gehorsam und dte 
Arengste MannSiucht sind seine schönste Zierde. 

Frankfurt a. M . , den. zosten December iS lZ. 
v. B l ü c h e r . 

'HauMuart iev Kaub am Rhein Zwilchen Vacha» 
räch «nd Coblen<), den t . Jqnuar l 8 i ^ 

S a «den, Morgens 10 Uhr, passirr die ĉ>00-
Mann starke Avanlgard« der siegreiche» Schl«sisch«w 
Armee hier auf Kähnen den Rhe in , unk r unbe-
dcllttndclt Widerstand des Feindes; gegen Mittag,. 

w » ^ ^chlffbrüct« fettrg ist, w i rd das ganze Ar» 
mee-Korps noch im t.'^ufe des Mutigen Tages die« 
selbe passen, Nachstehend ö ist sie w «be» vom. 
Feldmarschall erlassene Profiaittutio»: 

A n die B e w o h n e r d e s l i n k e n R b « t n » 
U fc r S. 
I c h Hab« dte Schleiche Armee über d«» 

Rbein geführt, d'imir die,^-eiheic und U.iabhän-
gigf.ir oc-- yiationen hergestellt, damit der Friede 
«rrungen werde. 

Der Kaiser Napoleon bat Holland, eine» 
Tbeit von Deutschend und vsn I ta l ien dem fran-
zösischen Reiche «iiive-leibt; er hac erklärt, daß «r 
kein Dorf dieser Eroberungen wieder hei-ausgeben 
würde, selbst wenn, der Feind auf den Höhen von. 
Paris erschiene. 

Gegen diese Erk'ärung> gegen diese Grund» 
sähe marschiren. die Armeen, aller europäischen 
Mächte. 

Wol l t I b r diese Grundsätze vertbeidigen d 
Wohlan, so tretet in die ReiHen deS Kaisers Na-
poleon , und versucht Euch im K^Mpf« gegen die 
gerechte Sache, dic die Vorsehung so augenschein-
lich beschützt» Wol l t I h r eö nicht, so findet I h r 
Schutz bei. uns. I c h werde Euer Etgentbum 
sichern, jeder Bürger, j^der Landmann bleibe ruhig 
in seiner Wohnung, jeder Beamte an seinem 
Platz, »tnd setze ungestört seine Glenstverrichtlm» 
grn fort. 

Von dem Augenblick des Einrückers der Ver-
bündeten Truppen muß jedoch alle Verbindung; 
mir dem französischen Reiche aufboren. Wer sich 
dieser Anordnung nicht f ü g t , begeht Verratb an 
den verbündeten Mächten, er wird vor ein M i t i » 
tärgericht gestellt, und erleidet die Todesstrafe. 

Am linken Rhetnufer, den t . Januar 
v- B l ü c h e r . 

Leipzig, den ssstess December^ 
Gestern feierte uns« Stadt mit der i nnWe i r 

Rübrung der Dankbarkeit das größte urrd schynste 
Fest, das GeburtSfest Gr . Majestät deS Kaisers-
Alexander, des wahrhnfr großen Beherrschers des-
größten Reichs d«r We l t , des Wtederherstellers 
Deutscher Freihei t , des großmüthigen Beschützers 
von- Sachsen. 

Schon am SZsten Deeembev Nachmittags 
um 4 Uhr verkündigten I M Kanonenschüsse und' 
das Geläute aller M o t t e n d-s bevorstchnde Fec-
und eben so begrüßt« ter Donner der Kanonen 
vnd das Geläute aller Glocken um 6 Uhr früh dem 
festlichen Tag selbst. 

Um ^0- M r Morgens war feierlich- Messe 
i n der griechischrn Kirche, welcher sämmtliche 
Behörden, so wohl vom Mi l i tä r als von der Stadt 
beiwohnten, das Mi l i tä r stand in Parade aufmar-
schiert, »nd nach geendigter Messe wurde das 
l^eum gesungen, i n welches der Donner der Kano-
nen einstimmt«. 

Um 1 Uhr versammelten sich die Generalität, 
die Oberofsitjcrc so wie die Brhördm und anze» 



ftbensten Efnwobner vo»? kespzkg bek «knem festli-
chen Mittagc>Ml,l, daß der Kommandant' der Stadt, 
Herr Oberst v. Prendel, gab. Di« Tarel an wel-
cher Freuds und Arshsum herrschte, war mit der 
Lorbeer bekränzten Büste Sr . Majestät des Kaisers 
geuert. ES wur>n dabei folgende Toasts auögc-
bra t t." ,,Ä«f daĉ  Iiohc Wobtergehn des erhabenen 
Und glorreichen Kaisens Alexander! Ehrfurchtsvoll 
erhob sich die ganze Versammlung; ein dreimali-
ges Er lebe hoch.' tönto- alle Sippen und jauchzten 
alle ye!-;en, und blindere kanonenfchüße verkünde-
ten dkeen Gliiikwünsa, der Stadt. Ferner; 
Auf das Wobl der i>shen verbündeten Mächt« und 
die^«e beir der Deutscher'!" „ D i e Mitbegründer 
der D-ut'tt'en Freiheit, di>> mit unvergänglichem 
Lorbeer,, qctronl.'N braven Russen, unsre Freunde, 
unsre Vrudr r ! Ewig sey u>,ser Bündniß! ni« verlö» 
unser Da> kgetübl! 

Um 6 Udr ward die Over Faniska im Tbea-
ter gegeben. Der Unternehmer der Gesellschaft, 
Hr . Sccviida, hatte die Einnahm« zum Kesten der 
Verwunderen bestimmt. 

Um 7 Übe begann die allgemeine und glän-
zende Erleuchtung der Stadt und sämmtlicher 
Vorstädte. B is ins üte Stock hinauf war jedes 
bewohnte Zimmer erleuchtet. Man erblickt« vi«!« 
Transparents und Inschriften. 

Der 2-tftc Dec., als der Geburtstag S r . 
Mas. deS Kaisers von Rußland, wurde auch von 
Seiten des Sächsischen Armeekorps mit herzlicher 
Liebe und inniger Dankbarkeit gegen diesen erha-
benen Monarchen tn dcn Staads» kantonnementS-
quartieren zu Merseburg, Querfurth, Altern und 
Muchein gefeiert. 

J n dem Artil lerie. StaabSkaxtonnement zu» 
Mücheln war auf den Markte eine große, aus z 
Bogen bestehende Dekoration erhauet und mir fol-
genden Inschriften dekorirt: Auf dem mittelsten 
'Vogen brannte im blauem Feuer der Buchstabe ^ 
mit der K, ^erkrone. Dem zur Seit« links waren 
die Wort« 1^<rr->wr> Oerrn^nize, (dem Wieder-
tzxrstelter Deutschlands), rechts Lonsei-vstoi-i 
'Kzxnni.^, (dem Erhalter von Sachsen), auf dem 
äußersten linken ^ogen MZes ( der Krieg«? 
dem Krieger), und auf dem rechten ?yratet:K^i2 
^ lexk .^ rn . ldie Artillerie dem K Alexander), 
transparent erleuchtet 

Verm isch te Nachrichten. 
I n eben der Nacht, in welchen Blücher bei' 

Kavbj. nehmlreb in dev Neujahrs-Nacht, soll auch 
der Könige von Preussen bei Mannheim über den 
Rhein gegangen seyn. 

Die Nati»nalgarde von Middelburg aufzee-
land, weigerte sich nach Vlissingen zu marschieren; 
sie wurde nun von den Franzosen entwaffnet, die 
nun in Vlissingen selbst eine bewaffnete Narional-
garde «rrichteten. ^ Die Räumung von Zierik-
He» wurde durch dit L«ndleut«^ der Geü«nd er-

zwungen, die in Masse «or dem Tbore erfchfeyKW 
und den Abmarsch der Franzosen forderten. 

Auf Ansuchen des Baynscheo Genera^» 
Kommissärs von Tyrol , sind dort Oesterreichisch« 
Truppen eingerückt, und der Oesterreichische Admi-
nistrator deS TheileS von Tyrol, den Näp^lcon zu 
I t a l i en und J l lyr ien geschlagen hatte, ist nach 
Jnspruc? gegangen. 

Die Französischen Truppen, weiche den 
Bayern den Uebergang über den M e i n streitig 
machen sollten , waren frisch zusammngerafc unv 
größtentheilS noch in Vauerkitleln. N>»ch eimacn 
einzelnen Schüssen, liefen siea uSeinander. und ließen 
«ine schwarz« Fahne mir dem Französischen Adler 
MÜck' 

Sek e s , weis Napoleon wirklich die tief« 
Schändlichkeit seines Benehmens gegen Ferdi-
nand VI I . fühlt«, sey es, daß er ihn dadurch auch 
ohne Mord zu vernichten glaubte: so lange der 
Usurpator der öffentlichen Stimme in Europa die 
Keble zudrücken konnte, hört« man kein Wor t , 
von dem unglücklichen Monarchen Spaniens. Jetzt 
weiß man, daß er noch lebt, und wieder muthige 
Hoffnungen nähret, daß aber Buonapartc alle Spa-
nier von ihm entfernt und ihn bloß mir Franzosen 
umringt bat. Der Bruder des Marschalls Mar» 
mont ist sein Kerkermeistern ein ehrenvolles Amt l 

I n Mexiko ist eine aus Personen beste-
hend« Verwaltung vom Volk niedergesetzt worden, 
die sich für dic Regierunss des Landes erklärt bat, 
und in deren Namen der Krieg geführt wird. 

I n Cadix erwartet« man jetzt noch r i t t 
Schiff auS Vera Cruz > daß dtr Spanischen Re» 
gentschast 4 Millionen Piaster mitbringen sollte. 
Diese hat beschlossen, zn Madrid eine National» 
garde zn errichten. 

Der Brittische S l a a t s - S e k r e t ä r Lord 
Castlereagh ist durch Holland ins große Haupt» 
quartier gereiste 

K e i r c e r t - z l n z e i g « . 
Nach hoher Ueberemkunfr hat die nordische 

G/seLschaft, unter der Direktion der hoben V e r -
b ü n d e t e n , zum Gesten von ganz Europa auf-
geführt: 

D i e V c f r e i u n g a u s de r S kl av e re i . 
Erster Tbcil. 

DaS Bad an dcr Katzdach. Brovour-Ar ie, 
von Blücher. 

2) Ein Miserere für Vandamm«. Terzett, von 
Östermann, Colloredo und Kleist., 

Z) Der vereitelte Wunsch, oder die mißlungen« 
Absicht auf Prag und B e r l i n , von jjichtenstein 
und Tauenzien. 

4) Das Gastmahl von Jäterbock. Solo , vom 
Kronprinzen von Schweden. 

S> Die Michaelis « Messe von Leipzig, Vsttt 
Schwarzenberg und Blücher, mit Begleitup^ 
des ganzen Orchesters 



6) Zärtlicher Abschied bei Hänau und Frankfurt. 
Vsn Wrede, mit Obligaten Instrumenten. 

7) Treue Begleitung auf unwirthbaren Gefilden. 
So lo , von Hiller. 

Die Svring»Märsche der ihrem Vaterlande 
zueilenden Wcltbe;winger gewähren dem Publikum 
einen luftigen Anblick. 

Da die hoben Unternehmer bereits den voll-
kommensten Beifall diesseits de» RbeinS erhalten 
haben, so werden He den zweiten Tbeil jenseits 
aufführen. (R ig . Zeit.) 

Q e l e k r t e ^ n z - e l g e n . 

D o r p s t , 6en 7. ^snu3r . 
L c k o n lange war es unserer Lts6t e i n 

Le6i1rkniss, e inen Ve re i n i ^unZspunc t ?u 
i i n 6 e n , wo m s n m i t clem Neuesten <ler 
I ^ i t e rs lu r i n for twäkrenc ier Lelcsnnlsctis5t 
^»liede. 3et2t l^sben v i r ^ I l i K n u n A , cliesen 
'VVunsck e r fü l l t ^ u s e k n , «I2 cler I l n i v e r -
s i t s t s - L u c k l i a n ä l e r , t l r . ^ l e i n s k s u s e n , 
d i e r i n X u r ^ e m e in K l u s e u m eröKr ien 
V?Z1I, wo man posttÄAliek 6 ie iv ic i i t igsten 
xoUt iscken u n 6 xe lek r t en T e i l u n g e n lZes 
I n n - u n 6 ^.uslst ic les, so w ie suck al le 
Hec!euten6en W e r k e 6er n e u e r n l ^ i l e rs tu r , 
so v ! e sie ersc l i iener i s!ac!, vor i inc len so l l , 
f l ö ß t e 6ock d iesem m i t L i5er begonnenen 
U n t e r n e h m e n 6 ie Zebör ige l ' k e i l n s k m e 
sUer LtänlZe werben , «Zsmit es n ie w iede r 
in» Ätoclcen Zerat l i«, son6ern m i t 6er T e i l 
r i ock uml28Len6er we rben könne. 

Die resv. Gubseribenten zu den von mir 
herausgegebenen Tänzen belieben ihre pränumi-
nirten Exemplare aus der Melnshausenschen Buch-
handlung ablangt» ju lassen. B u r s y . 1 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Kaiserl. Dörptschen Polizei. Ver-

waltung wird in Anleitung einer Requisition des 
Kaiserl. Dörptschen UniversktätSgerichtS, sämmtli-
chen hiesigen resvekt. Einwohnern hiemit aufgege-
ben: sobald ein, von den gegenwärtig verreisten 
Studenten, in sein Quartier zurückkehrt, oder ei« 
anderes Quartier bezieht, so wie wenn auch ein 
neu ankommender Student ein Quartier miethet, 
ganz vhnfehlbar und ohne den mindesten Anstand 
sofort dem Herrn StadttheilS-Aufseher seines 

GtadttheilS, eine Anzeige davon zu machen und 
die namentliche Liste der bei ihnen wohnenden 
Studenten aufzugeben, um solche Einem Kaiserl» 
UniverstratSgerichte von hieraus mittheilen m kön-
nen. Dsrvar, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den 7- Januar I8i4. 

Poiiieimeister v. Gess insky . 
G I . S t r u 6 , Sckrelair. S 

Da hobern OrtS mir die Vottor.ze für die » 
Verfertigung der R-kruten Kleidungsstücke, auch 
bei der jetzigen Rekrutirung übertrage« und cS 
mir dabei zur Pflicht gemacht Worten ,st, dafür 
zu sorgen, baß die Rekruten sogleich nach ih-
rem Empfang gehörig bekleidet werden; <0 sehe 
ich mich veranlaßt, die resp. Herren Gl'itberbeützer, 
Arrendatoren und Disponenten, weiche ihre Re« 
krvten in Dorpat zu kellen haben, hiedurch ztt 
ersuchen: bei Ablieferung der Rekruten, auch zu« 
gleich die vorschriftmäßige Quantität Wattmall 
und Leinewand abzuliefern, Sannt nicht etwa hie-
durch ein Aufenthalt in der Verfertigung der Re-
kruten-Kleidungsstücke veranlaßt wcrde. Sollten 
jedoch einige Gürher den Wattmall und dic Leine-
wand in i^lui-g zu liefern nicht im Stande sevn, 
so habe ich hielclbst Jemand auskndig gemacht,, dec 
Beides zu einem billigen Preise zu stellen über-
nommen hat. Weshalb diejenigen, die hievon Ge-
brauch zu machen wünschen «ollten, sich bct mir 
zu melden haben, wsselbst st' daS Nähere erfahren 
können. — Zugleich zeige ich hiemit an: daß 
nur guter liefländischer und gehörig gewalkter 
Wattmall (wenn solcher auch nicht dje Vorschrift» 
mäßige Breite halten sollte, welches wieder in der 
Länge berechnet werden wird) empfangen, dahin-
gegen dünner und ungewalkter, so wie russischer 
Wattmall, da letzterer mit Kuhhaaren vermischt 
ist, nicht entgegengenommen werden kann. Dor -
pat, dcn z i . Dee. 

iPolizeimeiüer v. Gess inSky. 3 
I n der Wohnung des Herrn Pedellen T a l -

l i n g tm großen UniverfftätS'Gebäude, werden am 
42t«n Januar ». c. Nachmittags um Z Ubr, Bet t -
zeug, Oelgemälde, Wäsche, Damenkletder u. s. w. 
su t̂>c,n»s lege gegen gleich haare Bezahlung ver« 
kauft werden, Dorpat, den 1. Januar 5313. 

inanclslum: 
. W i t t e , Nvtair. g 

Abseiten der zum Verkauf einer Quantität 
Getreides aus denen dreien KronS«Vorschuß,Ma-
gazinen auf der Insel Oese! und Moon höheren 
O . " " verordneten und bestätigten Commission, 
wrrd biedurch zur jedermänniglichen Wissenschaft 
U ^ ^ ""6 gedachten dreien KronS» Bor-
schuß. Magazinen circa Ein Tausend Fünf Hun-

5 N6pfündiger Roggen «nd 
Hundert Czettwert z ^gpfündtge grobe 

Gerste theilweise und meistbietend öffentlich ver-
kauft werden soll. Kaufliebbaber werden biedurch 
aufgefordert, sich am soften Januar, am Zten Fe-
bruar und allendlich am nten Februar des künfti-



gen Iknäten Zahres bei gedachter Commissssn in 
der Kceiö Sladt Arenöburg und dem SejsionS-
Aimmcr der Kaiserl. Ökonomie > Verwaltung der 
Provinz Oesel — woselbst diele Comnii'üon alsdann 
vrrnuumeU srvn wird — einzufinden, sich Mir de-
ven näberrn Bedingungen bekannt zu ntachcn, und 
ihren Bot und Uebrrbot zu verlautbaren. ArenS-
bürg, am i i . Decbr i^ iZ . 

I m Namen und von Seiten der verordneten 
Coinmission. 

Oeconomie Director B u x b o v d e n . 
Kreis. Comnussaire G H. v. B a r t h s loma. 

Provinj ial-Fiskal P. Li- V e r s m a n n . 
L- S e e l a n d , Sekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiser l ichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hje selbst. 

Co neer t - A n k ü n d i g u n g . 
Mittwoch am 14. Januar werden die 

Herren Gebrüder B o h r e r die Ehre Kaden, 
im v. Klüdenerschcn (vormaligen Baranoff-
scheu) Saale ein E o n c e r t zu geben. B i l -
lers sind in ihrer Wohnung, im alten Uni-
vcrsttäls-Gebäude am Markte oben linker 

, Hand, und bei dem Ober-Äuditeur P e t e r -
sen zu haben. Die Affiche wird das Na» 
hcre ankündigen. Dorpat, den Januar 
^ ^ 14» 

Diejenigen, welche in die dorptsche Kreis-
schule zu treten gesonnen sind, haben sich daselbst 
den i?ten d. M- Nachmittags um 2 Ubr zur 
Prüfung, mir Schiefertafeln versehen, etnzuüellen; 
an demselben Tage, und zwar Vormittags um t0 
Ubr, wird auch die Prüfung für die diesige Töch-
tersbui,, in der Wohnung des LedrerS derselben, 
Stat t haben. Schul-Inspektor C a r l Anders . 

Der Futteralmacher I H a r t w i g auS S t . 
Petersburg, empfiehlt sich m diesem Markt mm 
erstenmal mit einem gut assortieren Vorratb in 
Saff i», gearbeiteten Damens - Ntäbekastchen, mir 
und ohne Instrumente, Strickbeutel, Handkörb« 
chen, Leibqürtel, Barbierkästche», Futterale und 
Streichriebme zu Barbiermesser, Jaqdi'outeillen, 
klein, und große Taschenbücher, alle Arten Porte-

> femlle'S, mit und ohne Schreibzeug. Schreibe-
kästchen, Mt-I'-Zfle. 5>outeill?nunrersätzer, 
Futterale mit Tri^kaliis^r, Ziaarobüchsen, und 
Mehreren dergleichen Sach'N. Er hat seine Woh-
nung hinter dem Rutt- .iuie im gewesenen S-buh-
Wachtmeister Keß le r sctien Hauie, bei dem ^ucd« 
bindrrmeister Hrn Zenker. Er verspricht billige 

» und gute Sedtenung. t 

Zu dcn Marktpreisen sind neben allen 
Gewürz - Waaren, auch feiner, mittel und 
ordin. Kaftee, verschiedene Sorten Zucker, 
sehr gute ausländische getrocknete Birnen, 
Slcpfci, K.rschen, Himbeeren, verschiedene 
Sorten Weine, so wie auch Slberisches 
Stangen- und Schineisen, Moskowisches 
Meh l , sehr gute Lichte ie. in der Handlung 
bei I . I . B r e s i n s k y Wwe. zu haben, r 

Herr P e t e r Kasch in aus Reval, empfiehlt 
sich mir verschiedenen Evenwaaren, alS: Zitzen, 
H.'lb Kallinko'ö, Fillosch, Hamann, Bucha-
rische Tücher und SbawlS, Levantin, Tuch und Ka-

sngl. Leinen, fertige Rekrurenkleider, s» 
wie aucd mehrere russische Maaren. I m Kollegien» 
assessor Wildcnhainschen Hause, im großen Saale 
daselbst. t 

Einem hohen Adel und geehrtesten Publi-
kum bade ich die Ebre hierdurch ergebenst anzuzei-
gen, daß ich i.i diesem Jahrmarkt unter vielen an-
dern Maaren auch folgende habe, alS: geschliffene 
und ordin. Gläser aller A r t , allerley platirte und 
lakirte Sachen, feines und ordin. Porcellain, sehr 
modern« Kronleuchter, Kinderfpielsachen :c. Durch 
civil« Preise und aufrichtige Behandlung, hoffe ich 
die Zufriedenheit eines jeden resp. Käufers zu er-
halten. Mein Waarenlager ist in der Vebausung 
des Tischlermeisters Herrn Selig obnweit der Pro-
menade. I . Wen tze l Ni tsche. t 

Ger Fabrikant Zwan Alex. Panow, auS 
Tu la , empfiehlt sich mit allen möglichen Eisrn-
vnd Stahl-Wa«?en, alS: feine Ttschmesser, F l in-
NN, Pistohlen, Säbel, Lichtscheeren, Theemaschi-
nen, Plettetsen:c. in der hölzernen Bude neben 
dem ehemaligen Littenfeldschen Hause, am Markte. 

Einem hochgeehrten Publiko empfehle ich 
wich mit den neuesten Gattungen verzierter 
Jucker-Wasen, MooSschaalen, Salzfassern, Frucht-
körden, Tbeeflaschen und Karaffinen, geschliffenen 
V i r r» und Weingläsern, feinem nnd ordin Porcel-
lain , allen Sorten Tafel - und Federmessern, 
engl. Bleifedern, feinen und ordin. Siegellack, 
Pomade, wohlriechend« Wasser, Lau (^oloxne, 
ferner plarirten und messingenen Leuchtern 6e 

und Presentirtellern, «nql. und ordin. 
Tellern, Ragout-und Braten-Schüsseln, Terrinen-
und Waschbecken, so wi« auch verschiedene Sorten 
Rauch-und Schnupfto backe, Damensrüchcr und 
Hantschube, beste grün« und schwarze Theesorten 
Cbokolade und ganz neue Kinderspielsachen. Durch 
civile Preise und vrompte Bedienung, schmeichele 
ich mir die Zufriedenheit eines jeden resp. Käufers 
zu erhnlten. Mein Waarenlager ist befindlich tm 
Hause deS GürtlermeisterS Schreiber, bei der gro-
ßen Promenade. F r a n z Patzn < r, auS Reval. t 

Be i mir in meinen Buden amWasser Nr . 45. 
und 46, ist gutes graues Soldaten Tuch und 
Wattmal l , glle Gewürzwagren, Zucker und Kaffee. 



biverse Ellcnivaaren, gestreiftes MöbcÄew, Siberl-
»scheS und Schwedisches Stangen - und Bandeisen, 
Moskowisches M e h l , Kasanische Sei le, Wol»gdai-
<che Lichte te. für billige Preise zu haben. 

J o h . P a b o , sen. 1 
Ausser allen gebräuchlichen Artikeln habe ich 

mich zu diesem Jahrmarkt mi t verschiedenen Gat-
tungen NankmS, kouleurte und weisse Kalliks'S, 
M « u , feine Baumwol le, allerlei Schreibpapier, 
als: Bienenkorb , Propatr ia, mehrere Eisen und 
Stahlwaaren, verschiedene Sorten Leder,c versehen. 
Lieder resp. Käufer hat die niedrigsten Preise und 
«ine prompte Bedienung zu erwarten, w^sbalb ich 
um geneigten Zuspruch bitte. Meine Bude ist am 
Wasser N r . 9. I . P a b o , i n n . i 

L e i mir sind unter mehreren Waarcn auch 
Schachteln mit Früchten und Pfrffermünze, Jaba-
l ino , Astrachansche Aepfel, Wcili^raubcn, allcrlcy 
Devisen und dergl. mehr zu haben. 

Konditor L- L i ver . , 
Vei mir siebt ein moderner Schlitten sür 

einen billigen Preis zrnn Verkauf. K r c m m c i a . 
I m Vrockfchen Hause, unweit der S t Pe-

teröburgschen Ragatkc, sieht eine moderne fast ganz 
neue Kalesche zum Verkauf. Des Preises wegen 
haben sich ctwanige Liebhaber bey dcm Hrn. Capi-
tain von Boeniqer zu melden. 1 

I m Hause de6 Herrn Kreisarztes Wilmer ist 
1) eine neue blecherne Cappe ^ebsi Windelft'bne, 
auf <in?n schlechtzichcndes Schornstein zu »etzen; 
2) ein Paar neue, und zuverlässig mi t Eisen be-
schlagene Schlittenschleisen, unter einen Reisewa-
g n ^u setzen; 3) von nu« an frischen Spargel ; 
4) im bevorstehenden Frühl inge, alle erfvrder licht 
G.icrcn^ und die beliebtesien Blumensämereycn; so 
Wie auch 5) die vorzüizligste und blühende B l u -
menstöcke und <i) noch einige frische Blumen - Sa-
vonr- unü-W^'ßfobl, kauflich zu Haben, und bey dem 
Garnier daselbst zu erfragen. t 

Wer das Varon Uxkül lsche HauS in der 
Sreinstraße, No. 106, erforderlichen Falls mi t 
Stal l ranm ans 4 Pscrde, während dieses Jahr -
markts zu miethen gesonnen seizn sollte, hat sich 
d^lzäld an den Kaufmann Herrn E p h r a i m 
N o r m a n n zu wenden. t 

I m ebmaligen Schubmacher Kvchsehen 
Haus, find zwei Zimmer zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Auch wünscht man daselbst noch ein 
Paar Kinder gegen eine billige Vergütung in Pen-
sion zu nehmen, welche unter guter treuer Aufsicht 
und Psteqe genommen werden sollen. Eltern oder 
Vormünder belieben sich der Bedingungen wegen 
bei der Gouvernem. Sekret. Radeloff daselbst zu 
Melden. 1 

Wenn ein junger Mensch von guter Füh-
rung , der der ehstnischen Sprache mächtig ist unv 
schreiben kann, die Landwirtschaft erlernen wil l , so 
bat er sich dcr näheren Bedingungen wegen bey 
dem Disponenten H ä g e l auf dem Guthe Hana 
zu melden. 1 

Ach bitte 1>.iß Niemand «ttöaS auf mein,« 
Namen verabfolgen jasse, ohne meine eigenhändige 
Unterschrift. Verw. v o n B o c k , 

geb. v o n S t a c k e l b e r g . t 
B e i Endesunterzeichneten, wohnhaft im 

Hause der verw. Frau Musikus Schulz, an dcr 
Breitstraße, ist sehr gut und schmackhaft zuberei-
tetes Essen, für den Mi t tag und Abend, Portionen 
weise, so wie auch diverse Getränke, als Punsch, 
G r o g , feine Brandweine, B ier »c. für billige 
Preisezu habeii. Auch hat er zwei Zimmer z» 
vermiethen. C b r . L o r e n z . t 

ES hat sich «m 7ten d. M . vor dem Hause 
deS Accise-Dieners Kolbe eine roth-braune sechs-
jährige S t u t e , welche vor einem russischen Schli t-
ten, in wrlchcm ,wei Pferdedecken befindlich wa-
ren, verlaufen. Wer »olche aufgefangen und bei 
der hiesigen Kaiserl. Poli;ci Verwaltung oavon 
Anzeige macht, oder sie daseiest abliefert, har ein 
Douecur vvn 25 Rbl. B - Ass. ;u erwauen. 

Roggen, Gerste, Hafer, B u t t e r , Honig, 
SiberischeS Stangcut'isen, Schwedisch Eisen, sehr 
gute Revtilsche Kiloströmlikige, sind zu haben für 
Hill igt Preise bei 

C h r i s t i a n C o n r a d Hol tz . 1 

I m Haufe der Frau RathSverlvandtin Hennig 
ist ein Zimmer mit H^itzuug während des Jahr--
Markts zu vermkthcn 2 

Da ich schon seit mehrern Jahren daS Zu-
trauen sowohl eines hiesigen, alö Uziidischen Pu-
blikums zu besitz, n mich schmeicheln darf, so em-
pfehle ich mich auch in diesen Jahrmarkt mi t al-
lerlei Ellenivaaren, baumwollenen und leinenen 
Tüchern, den modernsten Zitzen und Halbzitzcn, 
alle Gewürzwaaren, vorji'iqiici, gute Sorten Kaffee 
4lnt> Zucker, ,chr gut-'S feincö MoSkowischcS Mehl, 
Hute WoloMische sichte, S e i f e t . , und werlx 
diesen Markt hindurch für herabgesetzte Preise ver-
kaufen; wesbalb ich dann auch einen zahlreichen 
Zuspruch dcr resy. Käufer entgegen sehe. Dorpat, 
dcn 7. Jan. j 8 l4 . S c h a m a j e w . 2 

s l i e r n i r e r n p i s k l v i c k r n i c k 2 u m de» 
v o r k e k e n c l e n s l l e n i n e i n e n 
e k r t e n I ' r t - ^ n c l ^ n nncl S ö n n e r n 2ufg Keslo, 
vincl i ver t ie K«:^viss e i t r i A l i b e r n u k t 
c lurc t i e i n e d i l l lAS unc l kulicle 
^ f e ä e n , cler m i r clie L k r e fe ines L e l u c k s 

g ö n n e n <I!e <^i i te d s b e n v i r « j » suLr ie-
<1en s u k e l l e n . 

5 0 2 c k ! m X V i g a n Z . ^ 

L n d e r K s r l v v A k e t i e n L t r a l s e , i m 
m a l i ^ e n ^ r n l ^ l c k e n ^ je? t1 ' reuersc l ien Z-jgu. 
se , iÜ L r l c e r / i m m e r f ü r 6 ie 
ni2i-xts2eit 2U v e r n i i e t ^ e n . I ^ i e d l i a b e r 
w e l d e r i ü c k i n v i e l e m k i a u l e . s 
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v r . Ä). G. l ha l k , «eas»r. 

Da von mehrern Liebhabern dieser Zeitvag die Anfrage geschehen, vh suf se^ 
bige noch Bestellung angenommen wird, so sehe ich mich veranlaßt, den Pränume, 
rativns-Termin noch bis zum 20. d. M . zu verlängern. Der PränumerationSpreiS 
für den ganzen Jahrgang ist hter zur Stelle »I Rbl. B . N . Auswärtige beliebe» 
ihr« Bestellungen bei dem ihnen zunächst gelegenen Post - Amte z« machen. Dorpa^ 
den 7. Jan. »8l4. M . G. Grenz tu». 

Dorpak, den iz . 8<muar. 
Am beutigrn Ta«i« feierte di, hiestge Kaiserl. 

Univerlirät das hohe GeburtSieA I h r » Kaiserlichen 
Malesiät E U s a b e t b A l e x i e w n a . Si< ver-
sammelt, sich nach dem GorteSdienA, tm groß,!» 
akademitchen Hörsaal deS UnivtrlttatLgebäudkS um 
5t Uhr. DasUdst hielt , ine Rede dcr Herr Call,-
«ienrath V t t s r e n , E w e r s , ordentl. Prvttffor 
der Tdeologie. Sie l'ank'elte ,,»on k>,m wichligen 
Einsiusse der Denkunqsarl und GeHnnunge» der 
Kurftinnen eines Landes auf die Sittlichkeit, mit-
b in , <u»f daS Wohl oder Wehe der Untertbanen." 
Der Vvnrag schloß mir beißen Kegenswun^ 
schen für die allverebrt, tüandeSmutrer. Hr Cslle« 
yienratb v . ^ to ren^ E w e r s , der <k>rwürtige 
Senior dieser Universität, baue ausdrücklich sich 
die Ebre des Auftrags ausgebet««, der Lollmrtscher 
der allgemeinen Gefühl« un» Wünsche am htuU-
gen K«Ktag< zu seyn. 

»>« König«»»,. VI« 15. La». 
5 . . . «-«"-> R«»mi«-gs um » Ubr 
Lore Makegär die Kaiserin vvn Rußland hier an, 
und wurden mlt den auSgesuchreften Feierlichkei-
ten und, wa? mehr iß ^ mit aufrichtigem Zudet 

Ber l in , vom ! ! . Jan. 
Hier eingeganaenen Privat - Nachrichten in-

folge, soll sich die Fekung Höningen, nachdem 6e 
durch das angelangte schwere Geschütz j« beschie-
ßen angefangen worden war, am zten Zanuap 
den verbündeten Truppen ergehen haben. Dte 
Stadt Befort nur iS bis jetzt vvn den verbünde-
ten Truppen besetzt worden, da sich di, Eitsdelle 
noch bäir. Auch verbreitet sich di« Nachricht, daß 
sich Evblen» den verbündeten Mächten ttgrben hak 

S ickern au? dem Hauptquartier Kiel hie» 
eingegangenen Nachrichten »ufolg«^ iß der Waffe«« 
ßtl!»and mir Danntmarl i»b, noch v-«e 
l a g e r t »»rden» 



Von Main, vom SS. Dezbr. 
Man versichert, die Besatzung der E l t v i l l e 

von Wurjburg habe -sich erboten, den von »dr 
besetzten Tt»eil der Stadl jenseir« deS Wusses über-
geben zu wollen, nzenn man ihr Ar,ncicn zukommen 
lasse. D«eS soll abgeschlagen seyn. D«c Delertlon 
her Bewtzung lst stark unv die Kraiikheilen sind 
verheerend. 

Die Großfürstin Katharina, verwittwete 
Herzogin von Oldenburg, wurde an der Glänze 
deö^anrpnS durch Schafhauiener Dragoner emvfan-
gen, und die in der Stadt liegende Et- GaUcr-
Gr.nad>er-Kompagnie varadirre bei Ihrem 'Abstei-
ge Quartier. Die Siraßen der Stadt, durch 
welche Ihre K. Hoheit futir, waren erleuchtet. 
S«c hat ein Gefolge von ^Vagen bei sich. 

Durch Frankfurt passirr viel schweres, wie 
man vermulbcl, gegen Main; bestimmirS Geschütz. 

Man erwirket M^nn Ruifen auf 
ihrem Marsch ans Bödmen über Baireutb und 
Bomberg nach dem Ri'ein. — Die in Torgau 
gemachte-Beute soll an 50 Millionen Franken be-
tragen. 

Freiburg, vom s. Jan. 
Die Oksierreichische Hauptarmee, zu welcher 

auch Bayern und Würtemverger gehören, ist bist 
Bc'ancon vorgedrungen; die Einwohner kommen 
Überall entgegen und erbieten sich zur besten Auf-
nahme. .^onskrivirte, die vurch GenSd'armen ge-
schloffen und gebunden zusammengetrieben werden, 
gehen <u uns in großer Zahl über. Ein großes 
Heer hat Napoleon noch nicht beisammen; er sam-
melt seine Truppen bei Metz. Was noch aufgetrie-
ben wird, so« sich in der Gegend von Paris ver-
einigen. E ' " t Russische Armee bat die Straße 
über Bern nach I ta l ien eingeschlagen, die I ta i je -
nzfve Armee, welche in, Rückzüge iü, von dieser 
Seit« zu begrüßen. Die Verbindung Zwischen 
Strasburg unv Paris ist nnterbrochen, «6 sind De-
Aschen'von hoher Wichtigkeit aufgefangen. 

Von der Französischen Grenze, vom 24. Dce. 
Napoleon bat zur Verstärkung seiner Kaval-

Kr ie , ausser l5,l)00 Mann Kavallerie auö Katalo-
nien, die Neapolitanische Kavallerie und alle Fran-
zösischen und Italienischen Ebrengarben zusammen-
g«og,n. Auch sind von den Postämtern Frankrei»S 
und Italiens alle jum Dienst taugliche Postillions 
»ptt ihren Pferden reyuir i r l , und der groß.-ste 
Tbeil der ^ > » 0 DouanierS ist unter die Regt̂ -
menter gesteckt worden. 

Lübeck, vom 3. Januar. 
Die tyrannische Maaßrcgel Davoust'S, so 

Hiele Bewobner aus Hamburg hinaus zu »»igen, 
tr i f f t vorzüglich rnüigc Männer, und scheint auS 

Furcht heriuflicken, daS diese bei dem Sturm, 
zzi dem si i» die Alliirken bereiten, das Volk inner-
halb der St'idt sie unterstützen würde. Hier war 
ni.m fc't d^iiu entschlossen, wenn die hiesige Gar-
nison eö aus eine» Sturm hätte ankommen lassen. 
— Vor ihrem Abzüge versuchten die Kranjosen hier 

noch eine sekir boöhafte ^ek'änd'ichkekt, die ikmen 
inteß nui'l q/lani). < îe ver/.kjksen "ier u»"rer 
See' Schiffe t» unsern ^aoro, u!»t> beorderten vie 
übrigen in Zieustadt liegenden dierlicr, nm diese 
auch zu versenken, und so unicrn Windei auf!>üige 
Akit unmöglich zu machen. GU'ulllcher Wnse 
ließen die AUurten idnen nicht Z . i t , un!' i>,e? dee 
versenkten S<v ffe h^ben wir schon wieder herauf» 
gewunden. An dem vierken arberr.r Man. 

xüoeck, von ^ Januar. 
Reisende, welche Altona am Bisten Decem-

ber veri>ss<n l'.ibe» , bringen die Nachricht mit, 
daß die Gewaltthätigkeilen de« M.-rsch.llls Eckmübl 
bei dcn am ^sten D<ce,«ver erlassenen Verordnun-
gen nicht stchcn geb leben sind. Am Listen und 
25sten wurden tüc die AuS vandernden die S t id t -
Tvore von 10 Ubr Morgens d»S 2 Ul,r Nachmit-
tags geöffnet; ein jeder ward Her.m6 , niemand 
aber wiever hereingelassen. Einige die entwehr 
wegen zurückgebliebener Verwandten, oder auch tn 
der Hoffnung , daß die Stadt bald werde überge-
ben wervtn, sich in dem Gewirr der Auswandern-
den wieder hallen hineinschleichen wollen, wurden 
ertappt, und sollten einer Mi l i tär - Kommission mr 
Bestrafung übergeben werden. Mehrere Nachte 
nach einander wurden eine Menge Menschen aus 
ihren Betten gerissen, nach den Airchen qeschlepvt, 
dort eingesperrt und deö folgenden Morge, 6 ans 
der Stadt getrieben, ohne daß ihnen a sta-tet 
ward, bas.Geringste von ihren Habseligkeiten mit-
zunehmen. ' Unter diesen Unglücklichen beenden 
M Leute, die noch hinlänglich wohlhabend waren, 
und sich vorschriftsmäßig verproviantirt halten, 
deren vorrathiger Proviant und übriges Eigen-
tbum aber jetzt konsiscirt, und sie selbst dem Man-
gel und dcm Elende preis gegeben wuroen. Man 
giebl die Zahl der Ausgewanderten auf dreißigrau-
send a n , von denen, der edclmürtugcn Vorsorac 
des Kronprinzen von Schwebe» obnerachtet, viele 
sich in der größten Dürftigkeit, zun, Tbeil im bit-
tersten Mangel besiiiden , weil der gioßen Menge 
wegen, die beabsichtigte Hülfe so schnell nicht q-l lö-
stet werden konnte. I n Hamburg selbst sollen von 
der ehemaligen Bevölkerung von t,j<)t.n«send Men-
schen » dermalen nicht medr als <jc)tausend anwe-
send seyn. Aus diese» lasten nun neben Enibeh-
rungen jeglicher A r t , alle Arten von Erpressun-
gen. Kürzlich ist wieder eine Abgabe von sieben 
Procent von allen vornuhizen Kolonial A u r e l s 
erhoben worden. Die Borke — ,.,t der franzö-
sischen Besetzung < ie n'iciifigsie in Eu-
ropa — ist iu »ine>u Vser^est.'lle umg ittaffe» wor-
den; eben dass.lbe ist mit der I , kvb i ^ ?er N i -
kolai», und der Katharinen - Kirch« geschehen. 
Zum GorteLöienst sind nur noch zwei, die Pctri-
und die MichaeliS-Kirche übrig. 

Die Börstnholle — der vollfsmmeriste kauf-
männische Unt^rbalrungSorl, welcher jc irgen>ws 
existirlc — dient jetzt unten UI einem Hcu 
gazin, oben zum ÄolreHdienst für die Gemeinde 



dcr Nikolai-Kircke; die Gemeinde der Katharinen-
hält ihren GvU'Ldiclift im Koutii-schen 

Hausc a-if dem Srcck.iloui. 
Äüe dcn Hoizhandlern gehörenden Vorräthc 

von Etab», '^au und BrcniUvi ; am Stadt-
Del«1', sind sortgeicl^leppt; aUc Eid-schif fe werden 
zcrsct'iag.n und an dic Soldaten zur Feuerung ver» 
theilt. ^)ic übriggebliebenen wenigen Sce-Schiffe 
werben aueî  bald an die Reihe kommen. 

Fer Hamburger Bc rg , (eine Vorstadt von 
beinah tausend Häuiern) ist so vernichut, das. kein 
Stein auf dem andern geblieben. Alle s^oucn 
Garten 'Anlogen von Cimödüttcl, der Rosenhos, 

'Gr i . ' idcl , rvtt^c Vaum, der Raben vorm Damm-
Thor an der Älstec :c , mit den herrlichen Häu-
sern, H?'d zerstört. Ein gleiches Stlucksal haben 
die Garren am Hammcrbaum und im Norderhamm 
gehabt. Unter Dehlern befindet sich dcr von allen 
FrenUcn, wegen seiner seltenen Gewätiise und 
Blumen bewunderte Garten des Herrn Senator 
Hoch, und das Pallast ähnliche Gartenbaus des 
Herrn Senator Gavc. An der Stelle des Mehre-
ren ist wegen seiner dominirendcn Lage «der dcn 
Hammervroct, eine Schanze errichtet. 

Altona ist unbescht und viele Einwohner — 
die nächsten Ereignisse und 5)avoustS WiUkühr 
fürchtend — stieben über dic Elbe. 

Auözug eines Schreibens aus Danzig, 
vom jten Januar. 

. Gestern schlug endlich die Stunde unserer 
Erlösung, wo wir nach siebenjährigen Unfällen, 
dic uns am Ende Much und Entschlossenheit rauh-
ten, mit erneuertem Frohsinn der bessern Zukunft 
entgegensehen konnten. Der Held und Menschen-
freund , Se. Konigl. Hoheit , Herzog Alexander 
Vvn Würtembcrg, zog a« dcr Spitz« seiner Hel» 
denschaar in D a n j i g S Mauern e in , und alles, 
Aung und A l t , Arm und Reich, drängle sieb an 
ihn an , und jubelte laut den Erlösern und Be-
freiern ciitgegen * ) . Es war eln imponirender 
Anblick, den Helden an dcr Spitze von?6,ooo;u 
dieser Feier bestimmten wackern Russen und Preu-
ßen zu sehen. S t i n erster Anblick flößte Ebrsurcht 
und Vertrauen ein. M i t freundlicher Miene be-
grüßte er rechts und links dic frohen Bewohner 
der geretteten Stad t , und in aller Augen glänzten 
Freudenrhränen; jeder begrüßte den Andern so 
herzlich, als wäre man üabrc lang getrennt ge« 
Wesen, und hier und dort fand sich ein fröhlich 
Zurückkehrender zugleich mit unsern Erlösern ein. 
Am Tborc empfing den edlen Herzog unsere Schüj» 
zengilde, die seit 7 Fahren außer Thätigkeit ge-
setzt gewesen- war. Der große Held empfing sie 

*) Hier ( i n B e r l i n ) eingelaufenen officiellen 
Nachr i t ten zufolge ist die Garnison von 
Danzig kriegsgesangen und wird so weit sie 
in Franzosen besteht, nach Rußland abge-
führt, dte rheinbündischen Truppen und Po-
l ln hingegen nach ihrer Heimath entlassen. 

mit Austand und Freundlichkeit, und sie hatte» 
die Ehre, Se. Königl. Hoheit allenthalben zu be-
gleiten. UebcraU unuog ihn die jubelnde Menge, 
überall mußte sein großes Herz die Freude bemer-
ken, dic aus jedem Auge strahlte. A«v S»'- Konigl. 
Hoheit das hohe Tbor passirt waren, wurden S ie 
von zirölf bekränzten Mädchen auS den ersten Fa-
milien der Stadt begrüßt, und eine derselben 
überreichte ihm den Ebrenwcin in einem silbernen 
Becher, eine^ andere einen Lorbeerkranz, welches 
beides Se. Köniql. Hoheit mit herablassender Güte 
ausnahmen. Nun ging der imponirende Zug die 
Kanggaye hinunter bis nach dem Langenmarkt, 
wo besonders der Arlushof mi l den Fahnen der 
verschiedenen Nationen ausgeschmückt war. Auf 
diesem Platze ließen Sc, König!. Hoheit daS ganze 
Korps bei sich vorbeibefiliren, worauf dann die 
Truppen wieder zu einem andern Tbore hinaus-
marsllurten und nur dic uothwendlgen Wachen 
zurückblieben. Der andere Zug ging nun nach 
der St - Aohannislirche, wo alles zum russischen 
Gottesdienste eingerichtet war. Der Herzog wohnte 
demselben mit dnjenigcn Andacht bei, die großen 
Seelen eigen ist, welche einen Höheren über sich 
erkennen. Nun begaben sich Se. Königl. Hoheit 
nach der Ober - Pfarrkirche, wo Höchstdieselbcn 
vom Senat empfangen wurden, und ncdst der gan-
zen Generalität im Rathsstuhle Play nahmen, 
um dcn feierlichen le Ocum beizuwohnen. Als-
dann gieng es zur Tafel, die der Herzog auf ei-
gene Kosten hatte arrangiren, und die Vornehm-
sten der Sladt dazu einladen lassen. Während 
dieser ganzen Zeit dauerte das Donnern dcr Kano-
nen von den Wallen und daS feierliche Glocken-
gcläute von allen Thürmen der Stadt fort , und 
alle Straßen wimmelten von frohen Menschen. 
Ve i der Tafel wurde S r . König!. Hoheit ein Ge-
dicht und ein Lorbeerkranz von dem Sobne deck 
Hofraths Arnoldi überreicht. Z)er achtjährige 
Knabe deklarmrte das Gedicht zur allgemeinen Be-
wunderung. 

Nachdem die Tafel aufgehoben war, begaben 
sich der Herzog ins Schauspiel, welches prachtvoll 
dekorirt und zur Feier des TageS etngertchker war. 
E in allgemeines dreimaliges Vivatgcschret empfing 
den großmüthigcn Erretter. Ein Prolog, der 
Feier des TageS angemessen, wurde von Mad. 
Müller mir ticsen Gel"ble gesprochen. 5>ann 
folgte: Ti tus der Großmüthige. Nach dem Schau-
spiel begaben sich Se. König!. Hoheit wieder inS 
GouvernrmentS-Haus zurück, und der feierliche 
Tag wurde durch eine Erleuchtung der Stadl be-
schlossen, welche mit froherem Herzen veranstaltet 
war, als die bisher e r z w u n g e n f r e i w i l l i g e i r 
I l luminat ionen. 

UebrigenS ist eS ausgemacht, daß unsreStadt 
durch das Bombardement, besonders durch den 
Brand der Speicher, schretkkiH gelitten hat; aber 
das war die entsetzliche unausbleibliche Folge deS 
verderblichsten Krieges! Wie muß das edle Her» 



b x manschfstskevndtschLe^ ^kHnr 
der den Oräaeln, die er äder «wir Etadt verhän« 
gen mußt«, welche et so gern durch Wilde und 
Schonung erobert hätte. Gewiß hat s«ine Seele 
doppelt gelitten, «nt> dann — ss schrecklich dies 
Unglück auch war — s» viet Bürger auch dadurch 
ibr« Güter verloren haben — so war es doch dem 
Ganze n unaussprechlich wohlthitig; hätten tie 
Speicher n t G t gedrandt, ss ständen die großett 
französischen Magazine noch, so hätten wtr noch 
weytgstenS vier Monate lang im tiefsten Elende 
geschmachtet, uns die meist«» von unS wären des 
HungertoveS gestorben! Gelobt sey als» Gott, 
der diese Schreckens-Scenen von unS abwendete, 
päd gepriesen sey der edle Heid «od seine tapfere 
Schaar. d«r <S so weise berechnet hatte, daß auch 
das schrecklichste Unglück unsere Rettung und utt» 
s«r Glück herbeiführen mußte. 

Dom Eldstrohm, vom so Derbr» 
Wenn der Beitritt des Herzogs vvn Anhalt-

Bernburg »um großen Bunde für F r e i b e t t und« 
Hecht später erfolgte, als der der Herzogtbümer 
Anhalt 'Dessau und Cötbea, so ist dies keineswe-
ges einem geringeren Eifer für die gute Sache, 
zonderv lediglich dem Umrande zuzuschreiben, daß 
Anhalt-Bernburg. weit länger von din Kraazosen 
besetzt blieb. 

D«r Herjvg vvn Anhalt-Dessau trat schon 
im Monat Aprti d. I . für sich, und alt Vormund 
heü minarennen Herzog» von Esthea, vom Rhein-
Hund« ab, und deid» Länder kellten schon damals 
ei«Kontingent zur verbündeten russisch-prevßtschm 
Armee. . 

DasÜr mußte aber auch der Herzog von Des-
schwer büßen, als nach den Bestimmungen des 

Maffenstillßaadts ganz Anhalt wieder von dm 
Franzosen besetzt wurde. 

Ader freilich hatte wvht der patriotische 
tzürst schon keüher den Unwillen Napoleons dadurch 
««reizt, daß er ,S mit einer in der Tbat seltenen 
Knrchtlosigteir gewagt hatte, die vom verstorbenen 
Herzog von Dothen eingeführte französische Kon-
«itution gleich beim Anitritce seilfer Vormundschaft 
Wieder abluschaKkN. 

etwa» vergab Napoleon Vicht, den eS 
Aleich wenig rührte^ od «in Liind durch seine Ge-
setz«, oder durch sein «Kidwert ruinier wurde. M t n 
Hnd wir, Gott sey Da»?, vor beiden sicher! 

^eivi ig, den 5. Fannar. 
Heut» marschirten di« hier bildlichen Ha-

garen' freiwillig«» Sachsen, unter Anführung 
tdres Kommandeurs, des Herrn Oberstlreutenants 
». ^eilchsch, tu Ver trefflichsten milikairtschen Hal» 
tung zu threr Ketzern stimm unK von Hier ab. 
Di« hiesige Bürgergards begleitete st« Mit kriege» 
«tschtt Mustk. 

P e r m i M t e Nachrrchten. 
Kn «inem Briefe auS Berlin, vvm Zlsten 

OktodeR (im Courier de Lottbeks) M M t M 

f » fMde Seene vom ^ t e n Oktsier': Am Av?n» 
dieses T>>ges lrar Bsnavarte in das Ziwmer, w» 
Ach d«r Äonig uns die Prinvißn von Sach»,n 
defauden und sagte ibnen, dah st« ibm G>«ck ii» 
dem groß«n Sieg« wünschet« müßten, den er eben 
erfochten bade, dah er »de» demungeachtet g,nh» 
thigt sey/ stch auf seine Maginrn, zurück zu zisheî  
und daß cr hoffte, sie würden ibm folge««. Die Aut-
wort war daß man ibm schon u, lange gefolgt sey, 
und daH man jetzt den Entschluß tzkf ßt habe, stcy 
der Graßmuth der Allnrten ju überlassen. Es 
versteht sich, daß Bonaparte in Wutb gcrietb, mit 
dem Fuß« stampfte und Zmunec brnausrannte. 
Andrm er die Thür» zuwarf, tagte er zur Prinzes-
MN» ^ vvlrs eeit 01» 
xrsnct cciljuui, (̂ Was ^ h r n Baker betrifft, Mit-
dame, so «st er ein großer Spitzbube. > 

Als Herr Pelletier ̂  Redakteur des Ambign, 
das famöfe Gespräch mitgetheilt hatte, das zwischen 
dem Schwedischen Gesandt«», Herrn vvn itagerb-
jelke und Napoleon statt fand, sagte «v über Letz-
ter»: ,,?oujour» le mAme <«>uj«»ur» «» 
csiisUI« ^ l» (Immer derselbe, immer ge-
bieterisch und pöbelhaft gemein zugl«ich > (R. I . ) 

Privatberichte aus Paris sollen versichern, 
dckß dorr ein allgemeiner Aufstand »uSg,brschen x 
daß die Garden sich geweigert haben, aus das Volt 
zu schießen, daß hierauf zwei Generale ersckoss-n 
worden und Napoleon nach Htraßburg geßovea 
sey» 

Das Sackensch» KorpS tS in der Neujahrs» 
Nacht bei Manndrtm Übet den Rhein qegaogen, 
»nd nahm logteich «ine Redoute mit za» Man» 
und sech» Kanonein Seitdem ist dort eine Brücke 
geschlagen. Der KöniH von Pre«ffen war bei dem 
ttebergange geaenwärtig. 

Der Oesterretchische Gesandte in Reavel iK 
unvermurhet in Wien eing troffen und reist i » 
Kurzem wieder nach Neapel zurück. 

Hn Barts behaupte» man, Napoleon werde 
sich die Diktatur übertragen lassen, — 5. h. dtt» 
Senat auseinander fagen. 

D>« in Torgau gemacht̂  Beute S»ll a» Sa> 
Millionen Franken betragen. 

General Thielemann ist mit 9.ovo Sachse» 
im Hauvrquartie» des G«t»«rats Vmolv^ z» B o m -
mel angekommen. 

Neberetttstimmenden 'Privatnachrichten auA 
England und aus Holland nach. Hairen die Franzo-
sen vor thtem Abzüge alis HoSand, die Schänd» 
Ucbkeii begangen, an mehreren Orten die Deiche 
z» durchbrechen. Sie wollten das Land mit setnei» 
Bewohnern erslkafen, da sie diese nicht mehr miß-
bandeln sollten. Glücklicher Weis« hielt vier 
Wochen katH ein' scharfer Südostwind an, und 
Med die Flut vom Lande ab? die Franzosen 
wurden indeß verjagt, dir D^rwschntttv äbee ent» 
deckt und ausgefüllt. Eben dieser anhaltende Ost-
wind war es indessen auch, der die Hrittische» 
Hülfsoölker sv klnge hinderte zu kwden» 



Bechen van tem Ne^er» 
t r i t t dcS ttöin«',» zu der b»l," ^»chr 
Ettropu^S, als einer völlig adgeschloünien Uet»er«ü»« 
tunfl. 

Die Erklärung, welche di« Proklamation 
deS Fürst,n von schwarz,«derg, begleitet, setz! die 
Null ität dcr Echwekiertschen ReulcalitätS» Elklä-
runq auseinander, erürterr was die Schweiz seit 
Z798 dulden muhte, beweißt Sie U»rauglichteit der 
aufgedrungenen Verfassung, und schließt mit dcr 
Bestimmung.- di, Alllirten seyen entschlossen, der 
Schweiz in Rücksicht tdre? auswärtigen Verhält-
nisse, dieselbe frei und vorrheilhaft« Stellung zu-
zusichern, die sie vor der Revolution gehabt? zu 
<velch,m Ende die Integr i tät deS Schweiz,rilchea 
GtdierS in seinen alten Kränzen von allen Seiten 
tergestellr werden müsse. 

ES war in den. deutschen Blättern nur 
deiläusig einer Verschwörung erwähnt, die bald 
»ach der Ankunft de» Prinzen van Oranien, «nt-
deckt ward. Der Courier de LondreS gj«vr hjxr, 
«der aus einem Privatschreibcn aus Amsterdam, 
folgende nähere Umstände: 

„D te Absicht der Verschwornen, deren An-
ßakil sich auf 4voq delief, war, mehrere Häuser in 
»erschjedenen Ctadttbeilen zugleich in Brand zu 
vecten. und auf diese« gegebene Zeichen, mit Mord 
ond Plünderung anzufangen. Sodann wollte man 
di« Verwirrung benutzen, um dte Feuerspritzen zu 
verbrennen und — General Mo l i to r , der stch zu 
At«cht defand, t» al«tcher Zeit tn Amsterdam 
w » setuen Truppen einrußen und mit Hülfe der 
«aoo Bandi ten, Alles über die Kl ingt springen 
«tse«! Di« Verschwörung tsi durch «ine» Spion 
«nrdeekt worden» den ei» Kosaek am Thor« anhielt. 
D ie Angst, welch« di« Kranzosen vor den K»sa«kea 
habe» , brachte den Vplon ,mn Geständnis. (Also 
Wieder «in Beleg zu der Wahrheit, daß ein Fran-
zösischer Revolution»-General, ein Bandit und 
ein Mordbrenner, ganz gleichveutende Dinge sind.) 

«Verl. Z. ) 
I n Breslau herrscht noch immer häusiges 

Gterden I n einem Monat Aarben dort 379 
NichtmilitäcS. 

Die Aranzosen haben einen zweiten Versuch 
«uf Breda gemach», der aber eben so fehlschlug als 
H«r «rst«, Sie zagen sich zum zweitenmal« zurück, 
fo bald sie die Annäbrung Preusstjcher und Hol» 
itindischer Truppen erfuhren. Seitdem ist dte 
Besatzung sehr verstärkt und mit allem versehen 
Horden, um kräftigen Widerstand zu leisten. I n 
Gertruidenberg ist Preussisch« Besatzung. Gorkum, 
los ^er Genera? Rampon mit svoo Mann liegt, 
lötrd von den Preuffen bloStrr. ( 

Am sssirn December traf der Fekdinarschall 
»ellenard« in V»«nza ein, und übernahm daS 
Hommanyo der Oesterreichischen Armee. 

Der ausserordentlichen Tagsatzung z» Zürich 
Achaten nur die Gesandten von zwölf KanronS 

^EWimmunA H« Hie Medial iousake 

m»d die M r S e Landammanv« füraufgedoke», 
«nd ernaunrea Zürich û»n Dorvrt. 

Bischof Dalberg ist nach RtglNSburg Atgaa-
gen, wo ,r den M u t e r zubringen wil l. 

Masiena soll ein kommand» in Bts»le» 
erkalten had«n; d«r König Zoachim nach Rom 
gereiß seyn. 

Am 22. und LZ. wurde Zürich v»n OesiOk-
reichern besetzt. Der Kran,. Gesandt« Taveyra«» 
eilte fort, wurde von den Oesterrerchern gefanqen, 
nach Aarau gebrach», aber bald wieder nach Bern, 
wo er schon alleö umgestaltet fand. E in betraft» 
licheS KorpS der All l ir ten, soll von Bern <mS nach 
dem Etmplon aufgebrochen seyn. 

Det sseldmarschall - Lieutenant Graf R«werg 
tA oach Neapel mit solcher Eile gereist, daß «r 
sich nicht einmal tm Hauptquartier dcS Graset» 
Dellegard« aufgrbalten ha». 

Ao«ch« hat stch, nach einigem Aufenthalt ii» 
Rom, nach Neapel begeben, bloß um — die dorti-
gen Merkwürdigkeiten zu sehn. Man hofft, daß «k 
dort in de« Th»t merkwürdige Di»s« »erde ge-
schehen feben. 

Nach Privat « Nachrichten hat die Schweiz 
sich dem großen Bötkrrbunde angeschlossen. S i e 
giebt 20,000 Mann zu dem heilige« »am,fe. 

Der Fried« zwischen Dännemark und 
Schweden, den man 4n den letzten Ta^en wieder 
bezweifelte, scheint jetzt gewiß, ungewißer ist die 
Nachricht, daß Lord Castlereagh mit einer Zrie-
denSsenduqg auS dem Hauptquartier der Verbün-
deten nach Paris abgegangen sey. 

ttntee franzöftsch»r Oberherrschaft wurden 
di« Mobilien des Herzoglichen ResidenzschlosseS z» 
Dldenburg an de» MeistdiekHenden verkavft. Eine 
detrckchtttm« Anzahl Unterrhamr» v»n Stadt «nd 
«and «aden sich das Wor t , dieselben meistbietben^ 
an sich I « bringen, und ihrem geliebten Herzoge 
aufzubewahren. ES geschah, und der verehn, 
Fürst fand unlängst der seinem Einzüge fein Schloß 
wieder mit den vorigen Mobi l ien, nebst mehrern 
neuen, von den Uuterthanen hinzugekauften, aus-
gestattet. 

Dte Frauenkirche zu Dresden, welch« die 
Franzose» in ein Magium vr«wandelt hatten, 
tyurd« so schnell in Stand gesetzt, daß man am 
jSten December schon das Dankfest wegen der Be-
freiung DsurschlanvS feiern konnte. An eben 
diesem Tage erhielt der König!.sächsische Apvclla-
tionS-Ralh Körner, Dater des unvergeßlichen 
Theodor Kürn r r , durch den Amsten Repnin de» 
russischen S t . Annen-Orden 2ter Klasse. 

Der rußische Astronom und Geograph Wi?» 
NiewSk» hat in dem verstoßene Jahr« dre höchste 
Kupve her Kaukasisch«» GedirgSr«th« gemessen und 
4Ü7S0 Pariser Fuß-, »der einer geographischen 
Meile, hoch gefunden. Dieser Berg ist demnach 
unter den Bergen der alten Welt, deren Hobe diF 
jetzt gemessen worden, der böchfte, und der Aa«kl-
sus dthaupm vor den Alpen VerSch««iz den Bor-



Denn die Hörste Knvve der letzter«, der 
Montblanc, welcher zeilher für den höchsten Berg 
dcr alten Welt gehalten wurde, ist nur i >5^0 Pa« 
riser Fuß hoch und 2120 Fuß niedriger als dcS 
Kaukasus Gip.fel. 

Auch in dem veifloßenen Jahre sind 
zy>ei.Kometm -enrdeckt und beobachtet worden. 
Der eine den ^rcn Februar bei dein Sternbilde 

"derEidcr.e, klein und ohne Schweif, von P o n S 
, in Marseille; dieser ging durch das Sternbild 

Friedrichs Ebre zu den Fischen. Der andere, den 
Lren Apri l von P o n S in Marseille und den -Mn 
Slvril von H a r d i n g in Güttingen, in Pania. 
towSkiö S t i e r , anfangs klein und ohne Schweif 
mit einem ziemlich hellen Kerne: dieser ging durch 
den südlichen Tbeil de« Sternbildes OvbiuHus zu 
dcm Sternbilde Seorpion und rückte bclicr gewor-
den'und beschweisl, so daß cr ohne Fernrohr gese-
Ken werden konnte, unter den südlichen Horizont 
bei dem Sternbild« des Schiffes. 

Leiderl bat der große und unermüdete Beo-
bachter des Himmels, S c h r ö t e r in Lilienthal, 
durch einen Mordbrand, welchen der verderbliche 
Krieg veranlaßt hat/ einen beträchtlichen Tbeil sei-
nes Vermögens, das er ganz der erhabensten Wissen-
schaft widmete, und mehrere seiner vortreflichen 
ostronomischen Instrumente verloren. 

n 2 e ! A e n . 

I c k e r s u c k e D i e ^ e n i ^ e n , v e l c l i e n o c k 

^ o r c i e r u n A e n a n m i e d k s k e n s o l l t e n , s i c l i 

6 e s k s l t ) d s l ä i ^ s t b e i m i r 2 U m e l d e n , i n -

c i e m i c k i n e i n i g e n W o c k e n D o r p s t v e r -

l a s s e n v e r c l e . ? r o s e s s c » r L u r c l s c d . I 

D e n r e s p e c t i v e n ? l - Ä n u m e r a n t e n s u k 

c j i e „ I ^ e i s e i n i n e i n e m L i m m e r , v o n D . 

^ Q c r z u e t , " 2 e i g e i c t » 2 n , c>Ass c l i e s e Z c k r i f t , 

d e i ^ t e r r n H ü c k e r i n K e U r u c k t , n s e k -

« t e n s e r s c h e i n e n V s l r 6 . A n d e r w e i t i g e L e -

s c i ^ i i s l i p u l ' A e n i n d e r D r u c k e - r e ^ K a t z e n d i e 

d e s D r u c k s sc, l s n ^ e v e r ^ ä -

^ c - r t . 5 e > ! , a l d d i e S c k r i f c e r s c l i i e n e n i s t , 

w i r d H e r r ö ü r Z e r m e i s t e r I ^ i n d e d i e < ^ ü t e 

K ö l z e n , e s i n d i e s e m ö l s l l e s n ^ u x e i ^ e n , 

u n d d e n r e s p ^ c t . p r Ä i ' u m e r a n l e n g e Z e n 

l ^üc l tAade ctes ^ r ä n u m e r z k i o n s s e k e i n s i l i r e 
' L x e m ^ l s r e ' v e r a b l o l Z e n 2 U l a s s e n . I n 

r n e i n e r V o r r e d e 2 U d i e s e r 3 c l i r i 5 t l i n d e n 

d i e d i e 1 i e r e c 1 j n u n c ; e i : d ^ - r e i n g e g a n g e n e n 

t ^ e ^ I d e r , d i e Ü e c i i e r l s c k z s c v o n ü i r e r V e r -

^ e e n d u n Z , u n d d i e j ^ u i t l u n Z v o m l i ü n i -

ß l i c k ? i -eusLlscI ien ^ s l l i l ä r A N u v e r n e m e n t 
tierliu. l?r»seöLc,r Lu rc lac l i . i 

B ü c h e r - A n z e i g e . 

Be i den Universilälö - Buchhändler MeinF-
Hausen in Dvroar nnd folgende ncue Werke zu 
erlia.ten: 

R i e v c r b a l , I . G - , Ceres oder B e i t r ä g e zur 
K ^ i i i i t i ' i ß des M a n s c h e n , b e s o n d r e nach sei-
n e n kv rve r l i chen u n d geis t igen Än l c i gcn u n d 
E i q e l i h . ' l t e i i , i n i g l c i chcn intercssannsc V r u c h ' 
silick'e auö dcr N a t u r « u n d Kunüqesch ic t rc, 
L ä n d e r - u n d V ö l t e r k u n d e , z u m N u t z e n u n d 
V e r g n ü g e n . , . . Z R u d e l 25 Cop^kcn , 

ŝ. O . , IV7ÄnueI clv ccn^vei-x >iic>!> e n 
or^i'L accompA^n^ sp-
peixiice ex^Iicaut. pour 
<ie lz z^inieLse. . . br. 2 Rubel 5l) Cop. 

Th ie i , M . , Unterhaltungen auS der vaterländi» 
schcn Geschichte für dte Jug»nd. 

geh. 5 Rubel B . A. 
Mein Leben. I . G- Seume. s Rubel 75 Cop. 
Echwartz, v . F. H. C., Geschichte der Erzie-

hung nach ihrem Zusammenhang unter den 
Volkern vsn alten Zeiten her bis auf die 
neueste, 2 Tble. . . . . . !? Rubel. 

Neigentesch, Aug. Freiberrn v . , Märchen. 
auf Druckpapier L Rubel so Cop. 
auf Velinpapier s Rubel 75 Cov. 

Gesselben Lustspiele, Z Thle. . . . ,7 Rubel. 
Druckpapier Rubel. 

Beckmann, W - , Handbuch der praktischen Arith-
metik zum Gebrauch für Kaufleute und die 
der Handlung sich widmende Jugend. 

8 Rub i B - A. 
Nouvkau Oictionslre ru?se f^sneitis-sljem-incl 

composc et an^mente tv Olcliciliziro 
lle l^cgcicmiv russe. 2 Vol . Hr. jZ Rubel. 

Die resv. Subseribenten zu den von mir 
herausgegebenen Tänzen belieben ihre pränumi-
nirten Exemplare aus der Meinshansenschen Buch-
handlung ablangen zu lassen. B u r s y . j 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reussen u> l . w. füget Ein Kaiserl. 
Urliverlltatögencht desmittelst zu wissen, wclcherge-
statt der Herr Kolleqienrath und Ri t ter , Professor 
I ) . P a r r o t l'iefelbst angetragen, daß alle diejeni-
gen, welche aus dem verflossenem oder einem der 
fruhern Jabre RechnungSforderungen an ibn zu 
haben vermeinen sollttn, durch ein öffentliches Pro» 
elam aufgefordert werden möchten, diese ihre For-
derungen in einer bestimmten Frist bei ihm zu 



«xbibiren, gebautem Gesitche des Herrn Guvpki« 
k>,nr." an.b aus beivegead.» Ursachen oeferirt wor-
den, -s werden hierdurch von Einem Kai»erlichen 
U"iverstläls Berichte all« diejenkgen, weiche Rech« 
nun^ö^ord<runacn an Herrn Ettvptik.uUen haben 
mö^cn, hierdinch anfgcsorbert , ditseltitN vhnscbl» 
bar bis ;um S^dtuss« dcö künftigen MonatS ihm zu 
iib^rgeben, wivrigeniaklS dieselben, wenn >ir keine 
legar. n Ursachen elneö längern Stillschweigens an-
zusutuen im Stande sind, mit ihren Forderungen 
an Herrn Euvpllkanten nach Ablauf der präsigir-
ten Frist präcludirt seyn sollen. Wornach stch zu 
aäucn u^d vor Schaden zu dülen. Dorpar, dm 
4-4- J inuar I8tä-

I m Rainen des Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
M . E- S t v x , d. » Prorektor. 

W i t r e , Notär. 1 
Eine Allerhöchst Verordnete MessungS Revt' 

ßonS-CommksÜon fsrdt l l deöminelst dlejenigen 
Herrn Landmesser, weiche gesonnen seyn sollten, die 
speci.lle Ausmessung und Einrichtung der Kauer-
Länder und Hv,esselder des im Dörptschen Kreise 
und Laisschen Kirchspiel belegenen GuthS Wai-
niasteö ju übernehmen, auf: ltch am >0- M ' k j d. 
^5. bei derselben jn Wulck, iiur Verlautbarung 
ihrer Förderungen und Avjchliessung des EontractS 
einest,>d«n-. t 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i e r » V e r w a l t u n g hieselbst. 

I l ru^rst- ic lzn^tei- kgt < îe L k r e e i n e m 
k o k e n , k i c k i r n ^ l i n i a t u ^ i n s k l e n Z5U 

W o k n t i s l t ir> l l e r L s l ' I o v v g -
vck^n 8«rgsse k«-i cit-m Knockenkauermer -
slt-r l ^ c r r n <^er»ß,^1l,ack, K o . IH0. 

V e r n t , a u s B e r l i n . 

I n I l ^ u s e x u i m 

O c i r ^ t s c l i ^ i i v v i r c i ( - i n l ^ J n s I t k r e r 

l ; e . s u c k t , e l ^ r i n « I c n n o l k i t z s l e n A c k u l w i s -

k ^ N ! . < , i m A ^ i c k n e n u n c l c j e r 

U n t ^ r r i c k : A i ^ k t . / X u c k v i r e l i n c l i e s e m 

H a u s e l - i n e ^ u v e r k i s ^ i ^ K I ' ^ r s o n 

eÜL iî > I^ucke ni^ci i m ?Xiikt.n A<-iikt 
i s l . I ^ n c k v v l . - l b U ü A j ^ i d k t t^ ik : H x -

x c ^ u i l i i i «lie^e-r X k i l u n ^ . l 

D a i c k W t ^ r r » v e r t a s s e n ^ v v c r ^ e ?c> k i n 

i c k v n l l i . n s , m e i n t ^ e k i i d l i c l i e s 

^ V o k n ! l . i u 6 m i r > 1 e k e n A « - k a u < l l . n u i x i ( ^ a r -

t ^n so als mö^ l i c k sin vvilcsnst-n. 
k c k c k k n k i c k i c i t . s k a l k . i n 

n > u k s ^ I t ^ k / . u v / ^ i ^ c l ^ n . ^ V e r r o , t l c n z o . 

^ ^ c e m k e r i A l ^ . O r . L r ^ n s r . 1 

Zu dcn Marktpreisen sind neben asten 
Gewürz-Wahren, auch feiner, mittel und 
ordin. Kassee, verschiedene Sorten Zucker, 
sehr gute ausländische getrocknete Birnen, 
Liepfel, Kirschen, Himbeeren, verschiedene 
Sorten Weine, so wie tNich Siberijches 
Stangen- und Schineisen, Moskowisches 
Meh l , sehr gure Richte !e. in der Handlung 
bei I . I . B r e s i n s k y Wwe. zu haben. 1 

Ei^iem hoben Adel und geehrten Publik»., 
empfehle ich mich mit allerlei Parmmerien, Farben, 
Pinseln, schwarzer Kreide, Bleifedern, Diolin'airen 
vorzüglich guten Cchnupnoback, Gummi» Elafticum, 
Cbokoiade, Zeickenpapicr, allerlei Kinderbücher, 
Porichrifren, Bucharischen Tüchern ic. tt. Mein 
Logis ist dri Hrn. Richter, an der großen Prome-
nade. Awanzo . 1 

Der Scherenschleifer Kückse aus Reval, 
empfiehlt »cd dem bochgeneigten Publiko mil seiner 
Arbett, und bin?! um gürigeÄufträge. Zu erfragen 
ist er bei der Bäckcrwittwe Molle. t 

Der Pfeiffenküiistler Markus Schlokker cm« 
pfiehlt sich dem reipr. Publiko mit den schönsten 
aprobirten Pniffenkvpfen, so wie auch mir Repa-
riren schadhaft gewordener. Sein Logis ist beim 
Sold-und Silberarbeiter Hrn. Loewftröm. 

Ich EndcSbenannter babr die Ebre, einem 
boben Adcl und geehrten Publikum hiednrch erqe-
benst än^u^eigen, daß̂  ich mit meinem selbstverfer-
tigten wohl assl-'rirten Meffings-Waarenlaaer wäh-
rend dem Jahrmarkt anö^fhcn werde, alö: große 
und kleine messingene Thcemaschinen, nach engli-
scher F.icoN gemacht, nebst darunterstehenden Tel» 
lern. Alle Gattungen ovale und runde Kaffeekan-
nen neben Bollenlampen, Tbeekesseln, dreikantige 
und runde Svirituslamven , Schmandkafferollen 
aus einem Stücke, Zuckerdosen, Bettw^rmer, 
Durchschläge, R-lvcn, Fischtöffeln, Rauchfässer mit 
Decf^ln, «nich mm Gebrauch mit l^vaucie, 
Epnikumven, inwendig verunnt, Wachsst̂ ckdosen, 
runde W.>schdecken, Saslkesskln von 2 bls 12 Stof 
groß, ru.-de und ovale Mansch,lteneisen, Mörser 
mit Keulen, q,oße und kleine Pletteiien, alleS von 
reinem Lalhinimesslna gcqossen. Mehrere Gattun-
gen feine Tisch- und Toilettleuchrer mit runden 
und vierkantigen ^üßcn in obtongum, Reiseleuch-
ter, die 5»,.imm,li schrauben stnd, Aufschiebpla« 
ten, Conuoirplaten mit holten und niedrigen P f i f -
fen, Mobrenlkiudter mit Glissen, Profiten, Talg-
sammler, ^jchtscheeren, wie auch kin?crsptelsachen. 
Auch Nthme ich altes Meßing und Metall im Tau-
sche gegen n,ue Sachen an. Meine Bude ist un-
weit der P'omenade im Hause der veiwittweten 
Madame Holtz. C a r l J o h a n n H u l d m a n n , 

aus Reval. . 5 
Hiemit mache ich ergebenst bckannt, daß ich 

in mnn.r Gcwürchandiung gegen daare Bezahlung 
alle Waqren jum Jahrmarkt-Preise verkaufe, mi> 



daß in mnner Weinbaichlnng sater Psrttt z« dreh 
R«h«l di« VoumSt j« haben ist. 

P. M. Thun . 1 
Bei mir ist sehr guter, frischer Kaviar, 

^ Rbl 50 kiop. daS Pfund, wie auch guteS Mos-
kowisches Mehl jt> verkaufen, I . Kr i f f io if' 

Ein« ansehnliche Quantität lieAändlsches 
Tuch zu MuntiruNgen für di« Rekruten iA für 
einem billigen Preis tm Haus« der verwittwetea 
Rathvher««n Scdefiern »u haben. 

;,m Hause de« Mauermeisters Herrn Lange 
stehen drei brauchbare Pferde, wovon das ein« »um 
«eilen »«gerichtet, »um Verkauf. t 

I n der Steinstraße, dem Färber Hrn. W«ß 
gegenüber, im Haus« der Wittwe Saedler sind 
zwei Garnitur feines damasirteS ausländisches 
Tischzeug, ganz neu, wovon die Tischtücher «Z 
Ellen lang und 4 Ellen breit sind, nebst s Dutzend 
Servietten ju jedem Tischtuche, desgleichen auch 
«tn neues großes modernes Schreib» Gurea« mit 
Schublade« vvn Mahagony-Holj für billig« Preise 
z« verkauf,«. t 
- Eine hier kürzlich angekommn« Dame, 

wünscht folgendes an Meubles bald »u Häven — 
«ln Eßtisch auf tg bis 12 Personen, ei« Buset 
vsn mittler Größe, einige Fenster. Rouleavx »a 
großen Hentern. Wer dergleichen für billige 
Preise abzusieben hat, erfährt in der Zeitungs-
Expedition wo er sich zu melden bat. . t 

Eine Wittw« wünscht einige junge Kinder 
vom Laude, die die hiesigen Scdulen frequrntiren, 
bei sich in Quartier und Kost zu nehme«. Wobei 
si« sich zugleich verpflichtet, für ihr« Pfl,ge«mpfoh-
lenen in jeder Hinsicht »u wachen. Eltern, dte 
näber« Nachricht wünschen, erhalten sie vom Buch-
binder Herrn Franck. ^ ^ 2 

Am Hause der Frau RathSverwandtin Henniz 
ist ein Zimmer mit Heiyung während des Zahr» 
Markts zu vermiethen. Z 

Wer das Ba?«n Uxkullsche HauS m der 
Steinstraße. No. iv6, ersorderiichrn Falls mi! 
Srallraum auf 4 Pierde, während dies,« Jahr« 
Markts M miethen gesonnen sevn sollte, bat sich 
deshalb an den Kaufmann Herrn E p h r a i m 
No rmann zu wenden. 2 

Sei mir sind unter mehreren Waaren auch 
Schachteln mit Früchten und Pseffermün»,, Aaba-
lino, Astrachans«» Aepfel, Weintrauben, allerley 
Devism und dergl. mehr zu haben. 

Konditor L- Liver. ? 
Vei mir steht ein moderner Schlitten für 

«iven billigen Preis »um Verkauf. Kremmela . 
Bei Endesunterzcichneten, wohnhaft im 

Hause der verw. Frau MosikuS Schul», an der 
Breirstraß«, ist sehr gut und schmackhaft zuberei' 
tetes Essen, für d«n Mittag und Abend, Portionen-
»reise, so wie auch diverse Getränke, ^ P»nsch, 
Grog, fein« Vrandwelne, Bier »e. für billige 
Preise »u bade«. Such hat er zwei Zimmer »u 
«ttmiethea. Ehr. «»renz. < 

Neienkge», welch« in die d»r?t>rle 
schule »» treten gesonnen sind, haben sich dasrldst 
dea t^ten d. M. Rachmittags um 2 Ubr »ur 
Prüfung, mit Schiefertafeln versehen, «inzustellen; 
«a demselben Tage, und »war Vormittags um ig 
Uhr, wird auch di« Prüfung für die hiesige Töch-
terschule, tn dcr Wohnung des Lebrers derselben. 
Statt haben. Schul Inspektor Car l Anders. 

Z i n A5v/«es- von «eckt 
Octav«n » c Tll veikall/ee» 
öl l f lkac/», i m 
vvn » 

Der Futteral,nacher I . H a r t w i g aus St. 
Petersburg, empfehlt sich ziu diesem Markt »um 
erstenmal mit einem gut assortirren Vorrath in 
Saffian gearbeiteter DamenS » Näbekästchen, mit 
und ohne »Instrumente, Strickbeutel, zzandkörb-
chen, ^eibgürtel, Barbterkäiichen, F.itterale un^ 
Streichriehme Lu Barbiermesser, Zoqdvouteillen, 
kleine «nd große Laschenbäil>er, alle Arten Porte-
feuilie's, mit und obne Schreibezeag. Schreibe-
kästchen, 6- manage, Kouleil^,n,,ntersätzer, 
Futterale mit Trinkgläser, Zigarvoüchsen, und 
mehreren vergleichen Sacken. Er hat sein, Woh-
nung hinter d«m Ratbhause im gewesenen S«dub-
macdermeister Keßlerschen Hause, bei dem Buch-
bind«rmeist,r Hrn Zenker. Er verspricht billig« 
«nd gule S^dienung. s 

Herr Peter Kaschin ans Reval« empfiehlt 
sich mir verscviedenen Ellenwaaren, alS: Zitzen, 
Halbetzen, Kavinko's, Filiosch, Hamann, Bucda-
risch« Tücher und Shawls, Levantin, Tuch «nd Ka-
simir, Engl. Keinen, fertig, Rrkrutenkleider^ so 
wi« auch mehrere russische W^aren. ImKollegien-
assessor Wildcnhainschen Hause, im großen Saal« 
daselbst. 2 

Einem hohen Adel und geebrtesten Publik» 
habe ich die Ehr« hierdurch ergebenst anjujei-
gen, daß ich i.» d-esem Jahrmarkt unter vielen an-
dern Maaren auch folgende habe, als: geschliffen« 
und ordin Gläser aller Art, allerley pluirte und 
lakirre Sachen, seines und ordin. Porrellain, sehr 
moderne Kronleuchter, Kindersxielsachen »r. T^urch 
civile Preis, und aufrichtige Behandlung, hoff, ,ch 
dte Zufriedenheit eines jeden re>p. «ä-tters ;u er-
halten. Mein Waarenlager ist in der Behausung 
des Tischlermeisters Herrn Selig odnweit der Pro-
menade. Wenhel N i t s l'e. g 
» . Lwav Alex. Panow, au< 
Tulk, empfiehlt sich mit allen möglichen Eiien-
und Stadl Waaren, als: seine T'icl>m,sser, Flin-
« n , P stöhlen, Säbel, îchtscheeren, Theemaschi-
nen, Pletteisen»e. ln d/r hölzernen Bude nebeq 
dem ehemaligen Lilienfeldschen Häuf«, am Markte. 

Roggen, Gerste, Hafer, Butter, Honig, 
Sibirisches Stangenetlen, Gchwediscl' Eisen, sebr 
,ute Rev>»lsche Kiloströmlinge, sind zu hab«n für 

ige Preise bei 
Chrtstt«» Esarad Hyltz. L 
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Königsberg, den Aanuar. 
Heute, Morgens um 9 Ubr, setzte» Jhro 

Maj./ die Kaüerin von Rußland, ihre Reis? wkt-
ter forr ?lüf ver grüne» Hiücke in der Gegend 
der Börse ,var eine Ehrenpforte aus verzierten 
Masten und Flaggen erbaut, in welcher, zwischen 
zwei vergoldeten mir Blumenkränzen verhangenen 
Ankecn, die Cluster ẑ aisrr»» angebracht war. 
Die Äaufmannsckafl überreichte hier der Kaiserin 
einen Halsschmuck von Bernstein, den ste huldreich 
aufnahm. 

Berlin, den izten Januar. 
Vorgarn Abends spät erhielten wir nach-

siebendes 2dste Bulletin Seiner Königlichen Hoheit 
deö Kronprinzen von Schweden aus bissen 

Hauptquartier Kiel vom 6> Januar. 
Da die dänische Regierung die ihr ange-

tragene Grundlage ;um Frieden verworfen hat; 
so stnd di« Feindseligkeiten heul« früh von neuem 
ausgebrochen 

Die Blockirung vvn Rendsburg tft zu 
Stande gebracht, und die Vorposten der Besatzung 
haben sich unter die Kanonen der Festung zurück-
ziehen müssen. 

Für Holstein und Schleswig ist ein General» 
gouvcrneur ernannt. 

Der Oberst Narifchkin bat, bei einer Unter-
«ebmung auf dem jenseitigen Rbeinufer, den 
Obersten vom Losten Cbasseur-Regiment, nebst 
«inem Unteroiiiuer und einigen Gemeinen zu 
Grfanqenen gemacht. 

Eine Abtheilung von der Armee des G«ne-
ra« «n Cvef Grafen von Btnningsen hat daS 

KorpS deS Generallieutenants Grafen von Woron-
zow in dessen bisheriger Stellung vor Hamvurj 
abgelöst. Dl»s>' Truvven H.U'en den so genannten 
Ocd»enwerder bcsVyt, und dadurch bei den Fürsten 
von E^m/'bl große Besorgnisse erregt. Er hat 
versüßt, sie, durch Mannschaft, welche auf Kähnen 
übergesetzt werben sollte, von dsrl zu vertreiben, 
dir russischen Tiralleurs haben es aber jedesmal 
vereitelt. Die Desertion nimmt unter der Garnk» 
son von Hamburg je länger je mehr überhand. 

Die hanseatische Legion bat den Sold eine« 
MonatS, den sie eben ausgezahlt erhalten hatte, 
zur Unterstützung ihrer durch den Fürst, n von 
Eckmuhl aus yamburg vertriebenen Landsleute her-
gegeben. Diese W-'bttbäugketts - Erweisung ge-
reicht den braven Hanseaten 5« desto größerer Ehre, 
well sie dieses Soldes bedurften, um sich allerhand 
klerne MonttrungMucke dafür anzuschaffen. 

. Die Festung Glückstadt bar gestern Abend 
kapttullrr und ist beute früh von den schulischen 
Truppen besetzt worden. Die Garnison ist krieas-
gefangen und wird, unter der Verpflichtung wäh-
rend J.,hr und Tag nicht gegen dte Verbündeten 
zu dienen, nack der Insel Alfen übergeschifft; str 
war mehr als dreitausend Mann stark. Der Ge» 
nerai Baron von Boye und die vvn ihm ksmwan-
dirten Truvpen haben während der Belagerung 
von ihrer Tapferkeit und Ausdauer dte rühmlich-
sten Beweise gegeben. Alle Zugänge u« der Fe-
stung standen unter Wasser, und hiernächst hatte» 
die Belaaerer auch mit stetem Regen und mit der 
ungesundesten Witterung ,u kämpfen. Die M 
Belagerung erforderliche» Laufgräben konntet »nr 



«uf schmalen Kämmen und Unter elnem Hagel vo« 
Kugeln und Kartätschen angelegt werden. Um 
sich gegen das Geschütz deS FeindeS ju decken, muß-
ten in jeder Nacht Traversen von Schan<körben 
angelegt werden. Die Belagerer haben hier un-
gleich mehr Beschwerlichkeiten auszustehen, und 
mehr Entbehrungen zu tragen gehabt, als deren 
sonst bei jeder Belagerung zu Winterfellen vor-
zukommen pflegen. Desto mehr Ebre gebührt da-
her dem Talent deS Generals und dem kriegeri-
schen Geiß seiner Truppen. Die Anlegung und 
Bedienung der Batterien, so wie alle übrigen zur 
Artillerie gehörigen Arbeiten, find vom Kapital«! 
Hygrell dirigirt worden, unb die schwedische, so 
wie die englische, desgleichen die vom Korps des 
Grafen Woronzow decaschirte russische Artillerie, 
haben stch in bohem Grade ausgezeichnet. Der 
General Baron v. Boye rühmt besonders den E i ' 
fer und die Kenntnisse der Ingenieur-KapitainS 
TherSner und Melander. 

Der englisch« Kapital«! Farquahar hat mit 
der von ibm kommandieren Flottille zu dem Erfolg 
SeS Angriffs sehr wesentlich beigetragen. 

Glückstadt ist für die Elbschiffahrt em beben-
tender Ort. Wir baden daselbst 325 Stück Ge-
schütz, und zwar N9 darunter von Metall, in un-
serer Gewalt bekommen. Die Feiiung sollte, 
sobald Frost einfallen würde, mit Sturm erobert 
«erden. Der General Graf von Woronzow hatte 
z» diesem Behuf schon «in Halaillon von 600 
Mann auserlesener russtscher Grenadiere formirr, 
welche den zur Erstürmung bestimmten Schweden 
zur Reserve dienen sollten. 

Glückstodt ward vom König Christian dem 
Vierte» im Hahr« 1620 auf einem morastigen Bo-
den erbauet, und gereichte den Holländern jU 
großem Mißvergnügen (weil der Elbhandel durch 
die Festung beherrscht werden konnte). I m Jahr 
j6ss ward es »sn dem berühmten General Tivy 
belagert, er wußte aber nach Verlauf von tS 
Woche», während welcher er ununterbrochene An-
Hrengungen gemach» hatte, du Belagerung aufhe-
tzen. AIS General Torstenson di« Schweden hier-
her führte, waren Glückstadt und Hremp« die beiden 
einzigen Orte in den Herzogtümern, welch« die 
Schweden nicht besetzten. 

Seit ihrem Einmarsch in Holstein hat die 
»«rdündete Armee Stück Geschütz erobert. 

D « Festung Friedrichsort wird demolirr und 
gänzlich außer wehrhaften Stand gesetzt. Di« 
Schiffahrt auf der Ostsee und tn den Bellen wird 
dadurch um desto weniger gehindert werden kön-
nen, sie war ursprünglich angelegt worden, um 
dem Handel der Engländer mit den nordischen 
Mächten Zwang anzuthun. 

Der vom Fürsten v. Eckmübl abgeschickt 
franzölrsche Kriegeskommissarius Pretiand hat stch 
von Hamburg aus bis zu den dänischen Vorposten 
htlaluuscdltichen gewußt, und ist mil Instruktionen 
D» k»aMch«a Ret tung kür dm Gesandtto, 

den Baron ?llc?uker, nach Koveiib.'.gen n. 
Ebendaselbst ward auch der Gencc^i 
erwartet. 

ES ist den schwedischen Kriegsschiffen, von 
neuem aufgeben worden, alle Seeräuber in (^nini) 
zu bobren, die in der Ostsee den Handelbveckedr 
der Engländer, der Russen, der Preußen und der 
Schweren stören. 

Alle Häfen dcr eimbrischen Halbinsel s Iüt -
land) stehen nunmehro den Seefahrern der verbl'ur-
deten Nationen vff^n. I n diesem durch das Coutt^ 
nental System so lange darnieder gedruckten ^ande 
wird jetzt der Handel wieder aufviüben und der 
Wohlstand wiedetkehren. Die Einwohner von 
Norwegen, die alle Drangsale deS Mangels und 
der Entbehrungen erfahre» haben, lollen unver-
züglich inne werben, daß ihnen, bei der bevorste-
henden Vereinigung ilireS Vaterlandes mit Schwe-
den , eben die Vorthcile zu Tbeil werde» sollen, 
deren stch jetzt die Bewohner der cimbrischen Haid» 
insel (Iütl<md) erfreuen, frei und glücklich wird 
aküdana Norwegen stch nicht mebr als eine Kolo-
nie behandelt sehen, fondern zum vollen Belitz 
aller ihm zukommenden polnischen Rechte und Sc» 
fugnisse gelangen. 

Berlin, den t i . Januar. 
AuS Coswig vom izren diesrS MonatS geht 

bei einem biestgen hohen Militär-Gouvernement 
so eben die ossicielle Nachricht ein, baß die Festung 
Wittenberg in der Nacht vom I2ken zum l,Zlen 
dieses mit Sturm genommen worden ist. Die 
Tranchee war am 28ften Dezember vorigen Jahres 
eröffnet worden, und durch eine v«ispicllose Thätlg» 
k«it, Anstrengung und Ausdauer der Truppen ist 
«S Sr. Excellenz, dem Herrn General der Insan-
terie, Grafen von Tauentzien, in dieser Jahreszeit 
gelungen, am I2len d. M . die Bresche-Batterien 
davor anzulegen. 

Der Gouverneur wurde am j2ten Mittags 
um 12 Uhr aufgefordert, da seine Ankworr aber 
nicht genügend ausstel, wurde die Disposition zum 
Sturm auf der Stelle gegeben und alle Anord-
nungen dazu getroffen, nnv schon um 12 Uhr 
Miltcrkacvt waren wir Meister der Stadt. 

Der Angriff geschah in vier Kolonnen, 
welchen ihre Sontie^iS und Reserven zugelheilt 
waren, einer jeden ttot-nne gelang es vollkommen, 
dic ihr nach der Disposttion übertragene Slttaqu« 
glücklich auözufuhren. 

All« Hindernisse, als: Pallisaden, Wasser, 
Wau-Vertheidigung u. s. w , wurden mir belipiel-
loser Tapferkeit und Kaltblütigkeit von unsern 
braven Truppen überschritten. Der Gouverneur 
von Wittenberg hatte das Schloß, d»s RaMauS 
und einige andere Gebäude zur Vertbeidiqung ein-
richten lassen, und warf stch in selbige; daSRa-b-
bau« gieng, nachdem eS angegriffen wurde, sogleich 
über, und augenblicklich waren 17 Osstziere uk?d 
einige hundert Mann zu Gefangenen gemacht. 
Das Schloß, woria der Gouverneur sich befind^, 



wurde, um unsere bratzen Truppen nicht zit exvonî  
ren, wenn derselbe auf den sonderbaren Einfall 
kommen sollt«/ sich darin verrheidijien zu wollen, 
nicht angegriffen z der Gouverneur wurde datier 
aufgefordert, und es ward fcsis,«setzt, daS >illes bei 
längerem Widerstand über die Aiuiqc springen 
sollter worauf sich derselbe aus Diskretion ergeben 
bat. 

Unser Verlust ist unbeträchtlich, rr bestand 
in sieden big acht blessirten Ofsizicren und unge-
fahr hundert rodten und blcssirten GkMetnen. 

Die nähern DetaliS werden noch erwartet. 
Die Gefangenen, deren Zahl noch nicht Ul 

»«stimmen ist, werden sämmrlich nach Berl in dir!» 
«irt. 

Schreiben au« dem Hauntquartier Caub am 
Rbein, vom t . Januar. 

Die Bewohner deS linken RbeinuferS neh-
IN«» seir Mitternacht unsere Glückwünsche zum 
lieben neue« Jahre an. 

WV00 Preußen schwimmen bei Bacharach, 
Oberwescl u. s. w. Gegen Abend wird unsere 
Scdissvrücke »ertig seyn und wir werden in Bacha-
rach mit unse'rm verehrten Blücher heute den 
Aabreöwechsel feiern. M i t ltder Minute eltvartcn 
w i r , daß unser Seldmarschall mit unS nach Ba« 
charach abgebt. 

Bei Codlenz und »wischen Mainz und Co-
blenz «nd andern Orten s-tzt die scdlesisch« Armee 
«ber. ^ch habe mein Quartier bart am Rhein, 
und sehe mit Hnrrah die kleinen Kähne so voll von 
alten Soldaten unO Landwehr, daß mir oft angst 
wird. 

(Nach Pnvatberichten sollen die Alliirten, 
die 2W0!) Mann stark und mit Kanonen bei 
Koblenz über de« Rhein gegangen, schon bis An-
dernach und Sinzig streifen). 

Areibvrg im Breisgau, vom 26. Dezbr. 
Der Schauplatz des Krieges, wenigstens des 

Durchmarsches der ganzen Armee, ist jetzt nach dcr 
Schweiz verlegt. Doch ist die große Truppenzahl, 
die schon durch die Schweiz paisirt ist und noch 
täglich dahin abgeht, noch nicht beendigt, denn 
beute sind Vier wieder 60000 Mann und .16000 
Pferde angesagt; ste werden vier Tage hier aus» 
r«hen. Graf Plarow kommt mit 3 0 0 9 0 Russen, 
der übrige Tbeil der Armee wird auS Preußen be-
steben. — Die Durchzüge werden noch bis zum 
L<en Januar fortdauren, immer gegen Basel hin. 
Heute werden dreißig Backofen wieder abgebrochen 
und mit den Bäckern der Arme« nachgeführt. 

Von Offenburg wird unter dem Losten Dec. 
gemeldet: Die Durchmarsch« dauren noch unun-
terbrochen fyrk, und wir seben nun eine Armee von 
36000 Russen und 14000 Würlembergern hier 
durchpasstren. 

Frankfurt, dcn 6. Januar. 
Der Feldmarschall vvn Blücher hat mit 

seinem Hauptquartier bereits Kaiserslautern passtrt, 
und di« äußerstknAorvostcr! sein« auö leichter Ka« 

vaNerlt bestehenden Nvantgardr streifen schvn bk/ 
wenige Meilen von Metz: eine Abtbcliung seines 
Ärme'forpS bar jenseits des Rheins e nen noch 
»Main» bestimmten Wagenpark, nebst mehrere« 
Stücken Gcsclu'v, sammt der 800 Man» narren 
Bedeckung ausgehoben. 

Vom M e i n , vom 8. Januar. 
Nach den neuesten Berichten aus Karlsruhe 

soll das Hauptquartier deö FeldmarschallS Funle» 
von Schwarzenberg am Ldsten v. M- in Befort 
gewesen ser'n. 

G ra fC t . Priest ist m»t seinem Armee-KorpS 
in der Nackt vom isten Januar bei Koblenz über 
den M e i n gegangen. Seine Avantgarde ruckte 
uni halb 4 Nhr dort ein, machte über 1500 Gttaiu 
Nene und nahm 7 Stück Geschütz Den 2teN 
setzten dic alliirten Truppen von dorr ihren Marsch 
rhcinaufwärlS fort, 800 Koiacken sollen auf Trier 
marschier seyn. 

DaS Wittgensteinsche Armee »KorpS ist in 
der Nacht vom 2ten Januar bei Rastadt über den 
Rhein gegangen. 

Vom M e i n , vom 1. Januar. 
Um eine richtige Vorstellung der Verlegen-

heit zu geben, worin man sich jetzt in Frankreich 
befindet, lo theilen wir auö dem Schreiben deS 
Grvßnchters, Ministers der Justiz, vom i9tcn 
November, an die Tribunale des Reichs Folgtn-
deS mir : 

1,Meine Herren! in diesen Augenblicken des 
Schreckens , worin alle, die ein französisches Herz 
haben, tief über die Gefahren deS ValertandeS be-
wegt seyn müssen, wende ich mich an S ie , die mit 
dcm allgemeiii.'n Vertrauen beehrt, auf den Geist 
und die Gefühle Ih re r Mitbürger einen mächti-
gen Einfluß baden können. Die Grenzen deS Reichs 
sind von der Seite der Pyrenäen und deS Nordens 
angegriffen; die deS Rheins und jenseits der Alpen 
werden bedroht, und man muß sich nicht wundern, 
wenn daS Innere Frankreichs dic Beute dcö Fein-
deS wird, wenn nicht schnelle und kräftige Maaß-
regeln genommen werden, seine Entwürfe zu be-
schämen. 

Die Rettung des Vaterlandes liegt an der 
schleunigen und vollkommenen Ausführung des Se-
naruSconsultS vom j6ren vorigen Monats, wodurch 
300,000 Mann zur Disposition des KriegSmin isterS 
gcstellr werden; eS ist von unvermeidlicher Noth-
Wendigkett, daß dieses geschehe, oder man hat zu-
erwarten, daß Frankreich der Schauplatz teS Krie-
ges , so wie allen den liebeln überliefert werde, 
welche derselbe mit stch führt." 

München, den 29sten Dteember. 
An daS Wredesche 5te Korps schließt stch 

rechts daS Hte vom Kronprinzen von Würremberg 
kommandirte, an, und General Wittgenstein hält 
dag recdte Rhcinufer von Breisach zum Neckar be-
setzt, und wird bei Kehl Übergehn. 

Das BelagerungSkorpS von.Hüninaen rückt 
in seinen Arbeiten eifrigst vor; der General Wrede, 



M l » , ? die Festung am szsten rekognosclrt hatte, 
um die Punkte zu Anlegung der Batterien zu be-
stimmt» , li«ß noch tn d«r folgenden N ickt einen 
vom Feinde deichten starken T b u r m , an welchen 
der letztere den linken Flügel seiner Vorpostenkette 
anlehnte, durch das Ste unv 6te leichte >)nfant«rie-
Bataill ion im S t u r m wegnehmen, bei welcher Ge-
legenheit mehrere Gefangene gemacht wurden. — 
D e r Verlust dieses Tbur r 6 beschräiikl den Feind 
nicht nur in seinen Vcrkheioiaungsanstalleii, son-
dern dient nunmehr dem BtiagerunggkorpS bei 
Anlegung der Parallele, die sofort eröffnet werden 
sollt','. Am Lasten Milchte die Besatzung cinen star-
ken ÄuSf-ll, wurde aber nach einem lebhaften Ge« 
fechr in die Festung ,Ulüclgeworfen. 

Der Generalmajor G^af von Deroy traf 
am 2 ĵsten zuBrunrrut kin. — Am 23sten wurde der 
H u v r m a n » des GeneraistaadeS vor» Heidegger mit 
einer gemischten Abtheilung auf R> kognoscirung 
gegen Hiamont ausgesendet; aus mehreren An-
zeigen schien hervorgehen , ta^ Vieler Platz lich 
N> r t in dem gehörigen Vertbeidigunasstanoe be-
sitzen möchte; -ilsbald besct>lô  der Kapi l t in Hei-
de,^er , ein,» küdnen Versuch zu dessen HiNweg-
na»me zu machen. Er stellte seine Infanterie in 
R seive auf, und stürbe stch mit «incr halben Es-
kaocon vom l̂ten Cbevauxleg. rs > Reainient unter 
dem .«omm>n?o des Rittmeisters Grusen vvn Lo» 
dron geq.il die Feste, und ohne Widerstand zum 
offenen Tkore turicin. 

Blamonr ist «in seüeS Schloß mir einem 
F l ckev von Einwotinern; man t'oe tarin zwölf 
Eiück Balt^iegesN'ütz und «inen achtzölligen M o r -
set nebst einer sehr ansehnlichen Qua»nrar Mun i -
tion gefunden; da diei^s Geichütz HO in einem 
trcfli i'en Zustande best >det, «o kann r>.,sstlbe sogleich 
zur Beschießung anderer felier Plätze herauSge;o-
Aea werden. 

Äin 25st>n kapitulirte das feste Bergschloft 
kandskron und di« Garnison (.6g M a n n ) ergab 
stch. 

Die Deveschrn unv Briefe, welche man auf-
gefangen bar, geben ein lebhaftes Bi ld der Verwir-
rung. welche ver Rbeinüberaang d̂ S verbünveten 
HeereS in den n<i>5st.,e!eqenen Provinz.» Frank-
reichs verbreitet H.U; m i t Uebere'lung sucht man 
alle Haiti,,ren P^tze in Vertheidigungsstand zu 
setzen Die Übergabe zweier nicht unwichtiger 
fr.i'Nostscd'r ?korl6 , wovon d iS eine na<1i kur.em 
W'^rstaiid.' st l , und das andere durch einen küb-
ven H.uidstteich genommen wurde, »eiget. wie we-
nig man stch no<t, in Frankreich auf dieses Unter-
p,t'lN''N gcf-ivt gemacht Halle; die höher» Ana,» 
stellten der Regierung entfernen stch bei Annäki«-
rung der G e ^ k r von ihren Posten, und «verlassen 
ibre Untergebenen ihrem Schicksale; di.se lun-
wieder seb.u in der Fortdauer deS geaenwärrigen 
Kr iegs dcn Ruin Frankreichs, und wüns»,n ei-
nen Frieden, der ihren mannigfaltig«'» Leiden ein 
Zt«t lchm möge; selbst höht» Mil itgttpersonm 

äußern stch hierüber laut und unverholen. Man 
hat bisher alle Ursache gehabt, mit dem Betragen 
der Einwohner zufrieden zu seyn, ste kommen den 
Toppen mit allen Erfordernissen bereitwillig ent-
gegen, aber das Land ist a rm, und die Kedorden, 
welche für ein« gleiche Vertheilung der gasten sor-
gen sollten, stnd verschwunden. Mehrere elsiissische 
Gemeinden haben ihre Freude, deutsche Truppen 
un l r r stch zu sehen, laut zu erkennen gegeben. 

Aus Frankreich, von, I2len Dec. 
Nach öffentlichen Blättern soll dic franiöst-

sche Garde stch geweigert haben, auf die unruhi-
gen Pariser zu feuern, und hierauf 2 Generale er-
schossen worden, der Kaiser aber nach Straßburg 
avgcreiser ieyn. ( ? ) 

London, den 20. December. 
Unsere Armee von Süd - Frankreich hat, aufS 

neue siegreich, Soult aus seiner verschanzten Po» 
sttion ge,chlagen, und Wellington hat stin Haupt-
quartilr zu E r . Pierre an der Slöour, dicht ober-
halb Bayonne. 

Am Nen ließ der Lord seinen linken Flügel, 
unter S i r Hohn Hope, die französtlche stark ver-
schanzte Stellung angreifen. Der aiuä.igtichc W i -
derstand war vergebens; die Schanzen wurden nacH 
zwei Stunoen mtt Verlust von zog Mann genom-
men, und S t t Joon setzte stch zu -»lnglet, e»ne 
halbe Meile untertialb Bovonne, fest. Während 
der Zelt ging Wellington m-t dem Zentrum und 
dem rechten Flügel ül>er Vie Nieve, und trieb al-
le», fast ohne Widerstund, bis an die U'er degA>our, 
an welcdem Vayonne liegt, wohin Soult ijcl) re-
tirier haben soll. Sein Lager unter den «anonen 
der Stadt ist «ivar noch unberüdrt. aber letzt von 
geringer Bedeutung, weil das ganze LanS an bei-
den <5til«n der Nieve im Aesttz der Alliirten ist. 
(Nach franwüschen Berichten i^Uen di.- Englander 
jedoch vom «echten Uter der Ncev, später wieder 
zurückgetrieben seyn.) D ie französtsben Gefan-
genen auf d«m Simson in derMünlung des Med-
way geriethen auf d»e Nacliricht von den Unfälle,, 
ibrer Vauvsleute i» Wortstreit; einiae stimmten 
für Bonavarte, ondere für dte BourbonS. End-
lich kam eS um F äustkompf, in welchem die Bour-
boniden stegten. — Die Einwobner Hollanvs er-
leichtern Ullse't Forrschllite, beionde'S stürmten 
die Sürger von Zivilsec selbst die französischen 
S tanzen . Daqe^ " weigern stch die Nakion.il-
garden ^en Franzosen zu nerorchen, z. B . die von 
Viless'ngen, die »i.^t nach Nirden gehen wvllien. 
Auch die spaniichen Gefangenen in den Niederlan-
den machen den Franzosen Noch. 

Aus dem Badenschen, von 22. Dec. 
Zuverlässigen Berichten zufo ae , liegen ia 

May"5 nur 15,<1<>0 ^ und in !?t.,ßdurq i j <>0S 
Mann. Uedelti.ß raffen in ersterer ^ tabt an-
steckende Fieber täglich eine Menae Menseven weg, 
uüb s^wäben besonders auch dicBesatzung Grosie 
Strecken der lieber - Rheinischen Gegenden wer-
den vvn ditstr Seuche heimgesuchte Sie crstrrlkd 



sich blS nach Metz, und überall ws sie herrscht/ 
ist die Sterblichkeit ungeheuer. Speyer, Frankcn-
thal, Worms, Landau, Koblenz und anbete medr 
haben schon einen bedeutenden Tdeil ibrer Bewok-
ner verloren/ und noch täglich unterliegen viele 
Menschen. 

B u r g , vom 9. Januar. 
Dreitaujend Man» Franzoien machten einen 

Aussall jtNsejlS deö ElbflusseS nach F ro tm ti in, 
wurden aber bald wieder nach Magdeburg «linick-
geschlagen. Nachmittags erneuerten sie den Aus-
fal l mit 5»,<W0 Mann, und auch diese wurLen n»ch 
einem ku. ^em Gefecht gegen Abend in die Festung 
zurückgetrieben. — Man sagt, die 
Hollän,wichen Kanoniers auf dem Rückzüge die 
Frainösischen Kanonen vernagelt, sind die Hol-
länder descrtirt 

Kie l , vom 7. Januar. 
Gestern Abend ist der schwedische General 

Major von Tawast nieder aus Kopendagen zurück' 
geloinmen, und dagegen dcr in Kats.rijch Oester« 
reichlichen Diensien gebende G'as von Boinv^lles, 
vvn hier beute abgegangen , k>aber man auch die 
Fricdenskosfnungen mir Dannemark, :rotz drr wie-
der ausgekrochenen Feindscligk, uen , noch nict l 
gan^ aufülebt, indem der König doch endlich ein 
Wal raub gegen die Eingebungen des G^^^kalS 
«'Allemaiid und de» .^ranzosua''» Gesandten A ^ u i . r 
seyn, und t , r Elunme seiirer Unterrbanen Gehör 
get'rn, UN5 «ein eigenes, «0 wie das G-Üct und 
Wohl skiN'S Landes bek.lligrn wlrd. 

V e r m i s c h t e ??t a ch r i cv t c n. 
D m V'^n>dm,n nach lind in D^nug gegen 

elNtau end und dreihundert t^lück Geichi'itze er» 
o>ut>k worden ; die nacn Rufiiond adgcsührre 
fr-»n Besatzung war «eg'-n Mann staik, 
unter welcher Angabt sich üver KXio Affinere b»» 
fanden; der G^ni-^al Rapp l ' u c h , wie es beißt, 
unter den vorgetchlage >,!> Släeien in Rußland, 
Zieval .u .< fen l^alls^rr erwäblt. 

Am 5t5!i tra? der General C>er»urscheff, am 
tten der H rivt, ''?» ,5 0'urq ltt ^ l'isseldorf ein. 

Durch Nünster ist am Deeembei und 
die folgende» Tag' dag Armeekorps keS rnssilch» 
kai erlich-n Gen.rii l- von W'«ui'a»'od« passirr. 

E"dlil> haben sich olls ? arische T »vven 
vom feilen Lande na<z> der ^.njel Fl'chnen ^urückge-
Höge», und alle H>iv,n der C»m b r > »ch , n Ha!b-
«" el (wi«' ein Bull , r in deS .kronvrinien Schieß» 
lvig un^Jürland nennt, j stoben den Alliirten offen^ 
Die Festung Friedriu^sort wird demolirt 

Am iken Januar wurde Gtl>s besetzt . ob» 
gleich Napoleon die bestimmtesten Befehle <ur 
Veesbei^igung dieses will r'aen Ori 'K gegeben, 
t'nd einige Bataillons aus Tur in dorrbin beordert 
«attf. Jn^em der Fclhliiar'.l all - Lieutenant l^ras 
Bui'na stch ,u>n S t U ' M b.rei't te, steckte da» Ver-
tveidigung« - Konft'l der Stadt die weific saline 
auf. Die Oesterreich« r marschirten ohne Kaviru» 
tation ein »w? fanden 117 Kqnonen. D ie Kran? 

zösisch« Kavallerie sioh nach 
bety. Graf Bubna wickle sogleich Detaschemenl» 
auf dic Straße nach GesZum, St-
tzen; andre von ibm auSgesandte ^treis«Kv pv 
sind schon über Mart igny auf dem Semv>ou ti' 
dein E r . Wernhardsberg eingetroffen. D>^ 
kc>libare Kriegsstrgpe, die Napoleon nach 
anlegte, ist ihm also genommen, er 
l i .n abgeschnitten , und nun ganz auf Frantrelcy 
beschrankt . ^ 

Nach einem im Oktober den Eortes von den-
Spanischen Minister« erstatteten Ber icht , haben 
die Vereinigten Staaten von Nord - Amerika Fer-
dinand VU. nicht alS König von Spanien aner« 
kannr, doch dic Residen; eineg Spanischen M»nt« 
sterS erlaubt. Die Spanische Armee wird aus 
4^5(100 iv iu in Infanterie und 18 0W Mann Ka^ 
vaUerie, 15 000 Arlillerie» Pferde, dic Artillerie auf 
6 Eska!>l0»s und >2 Bataillons angegeben, <u de-
ren Unterhalt 8 Milltsnen angelieden worden. 
Die Zabl der Freiwilligen beträgt io,oc>0 Mann. 
Aus Enaland wäre» im Jabr 1812 lür 100 t̂ 00 
Mann Jn fanre r l t , in diesem ^,abr für 3,000 
Man« Kavallerie - Kleidung angekommen. E in 
Mangel an Kleidungsstücken und S a uden riß ein. 
Die 7 Militär>chlilen entkalken 1S00 Zöglinge. 
Die Flotte, noch aus 2^5 Schiffen aller Art beste» 
dend, sei? im schlechteste« Zustande. 

N'poieon har nicht nur das Mißgeschick, 
mebreier ,einer besten Generale ve r l o rendabe i» 
sondern mascher feindlicher Held, den er auf im» 
me> glaubte log ;u sevn, t r i t t wieder auf. Der 
PN05 von Hessen Pt ' l l ivröthal , mit Recht berükmt 
durch seine voNrc'fl i ! e Verlbeidigung von Gaela, 
ist über ^onstantinopel unk» Ofen nach Hessen ge-
gangen , «0 man ibn bald in Tbäliakeit sehei» 
wird. 

Privatnachrichten sprechen davon, daß in. 
Spanien, ausser der De stä.kung der Armee, eine 
allgemeine Narionalgnstrengung vorbereitet werde, 
um die Franioxn schnell und gewaltig auS dem 
l.tzrcn , at'er leider sedr festen Winkel derausm» 
Wersen, den sie noch tn Spanien besten . auS 
Barcelona und g>w! Katalonien. Wenigstens ist eS 
gewiß, da^ man Sp>uicnS Rettung so lang? nicht 
für vollendet, nicht einmal für ent chieden anseben, 
und Wellingion nicht sicher tn Fralikrcich vor>üek«n 
kann, als di, Franivscn "och Herren jener Festung" 
und ibrer Umgebungen sind. 

. Poirugal ist jetzt so glücklich, daß sein Na» 
me »n den blutigen Geichichte» des TägeK gar nicht' 
mcdr genannt wird. Man spricht von der nahen 
Rückkehr des Pr in , »Regenten: aber was sie un» 
w>chr,,i sinlich macht» ist, daß die Flamme der Re« 
voliition an allen G^äinen Braiiltena immer böl>e<° 
empor steigt. Seine Entfernung könnte das Sig« 
nal werden, daß a^a, jener Tbeil von Amerika sich 
von Europa losrisse 

Kö^ig eronrmuS ist m i t einer großen An-
zahl Deutscher Gratc»r zu Comutegne aosrfotnmmi. 



oiber es find lauter Grafen, die er selbst gemacht 
hat, und größtenteils Franzosen. 

Am 29Üen Decemder baden Kantons ser 
Schwei; zu Zürich eine neue Bundesakte unter« 
zeichnet, worin unter andern ausdrücklich festgesetzt 
wird: daß künftig unrcr den Tbeilei, ver Sctiweit 
kein Untertbanenverhältnifi geduldet werden soll. 
B e r n , Tcslin und unterwalden haben diese Akte 
noch nicht unterzeichnet. 

ES bat sich bestätigt, daß die Tyroler I n -
surgenten dem Ocsterreict'ischen Fcldmarscb^ll Bel-
legarde bei seiner Durchreise eine Ehrenwache ga-
ben, die ihn ein Paar Tage aufhielt. 

Die Ockerretchischen Vorposten sollen schon 
gegen Lyon streifen, Lichtenstein in B^ancon ste« 
Ken. I m südlichen Frankreich soll der Herzog von 
Grammont unter Engl. S^utz ein Korvs Nat?s-
nal« Franzosen gebildet haben. Wellington soll 
nach «inem neuen Sieae an Bayo>,ne voruberge-
gangen seyn, aber diese Sradr eingeschlossen haben. 

I n Wallis und in Savoyen ist das Volk in 
vollem Auslände gegen die Franzosen. Sinen ist 
von den Oesterreickern besetzt. Die Neapoliiani-
schc.i Truppen haben zu Ancona Halt gemacht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Auf Bcfcdl S r . Kaiserlichen Majestät, deck 

Selbstherrschers aller Neuffen tc. ertheilt Ein Kai-
serliches Unlversitätsgericht in N^chlaßiacben wei 
jand Herrn Hofrarbs und Professors l),-. von Kays-
s»rov, nachdem das übliche Konvokations »ProNam 
ergangen und abgelaufen, folgenden 

B e s c h e i d : 
daß allen denjenigen Gläubigern der Nackilaßniasse, 
weiche sich im kaufe deS Proklams und spätestens 
bis zum 9ten Januar 581^ mit ihren Forderungen 
bieseldft nicht gemeldet haben, sclinis zu präclu-
diren, wie dies hierdurch geschieher. V . R. W. 
Dorpat, den 17- Januar 5814. 

I m Namen des Kaiserlichen llniversilatS« 
Gerichts. 

M . E. S t y ? , d. Z. Prorector. 
W i t t e . Notair. i 

Eine Allerhöchst Verordnete Messungs-Rcvi« 
Lons-Commission fordert deSwittelst diejenigen 
Herrn Landmesser, welche gesonnen seyn sollten, di« 
svecielle Aufmessung und Eintheilung der Bauer-
Länder und Hosesselder deS im Dörptschen Kreise 
und Laisschen Kirchspiel belegenen Guths Wat-
mastfer ju übernehmen, auf: sich am 10. März d. 
I . bei derselben in Walck, zur Verlautbarung 
ihrer Forderungen und Avschliessung des ContractS 
einzustnden. 2 

Anderweit ige Bekanntmachungen« 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l l , e i - V e r w a l t u n g h ie selb st. 
I l n l e r x e i c b n e t e r kat d ie L b r e e i n e m 

koken» ^ d e l « ick ! m 

e m p f e h l e n . ^Vl>knka5t In <?er 
veben Lli-Asge de ! dem Knncbenbnue r l i i e i -
srer H e r r n t ^enAe lback , Kc>. iZn . 

I^rosessvr V e r n e t , aus L e r l i n . 
Zu d-ii Marktpreisen sind neben allen 

Gewürz - Waaren, auch feiner, mittel und 
ordin. Kaffee, verschiedene Sorten Zucker, 
sehr gute auslandische getrocknete Birnen, 
Acpfel, Kirschen, Himbeeren, verschiedene 
Sorten aufrichtige Weine, so wie auch 
Siber-schcs Stangen- und Schieneisen, 
Moskowisches Mehl, sehr gute Lichtete, in 
der Handlung bei I . I . Bres inöky Wwe. 
zu haben. 2 

t l i e m i t em^i fe l i le i c k m i c k z u m be-
vv r l ^ebe t lden ^sbrmzrlcr 2 l len m e i n e n Ze» 
eb r ten f r e u n d e n u n d (Bonnern suls beste, 
t^nd werde Aewile e i t r i ^ l l I ,emubr se^n, 
dn r cb e ine b i l l i ge u n d sol ide Le l l and lunA 
decken, der mir die L!bre seines Leluebs 
7.U ^«nnen die <^üte baben wird, xulrie» 
den 2u be l l en . ^ o a c k i m ^ V i g s n d . < 

Hiemit mache ich ergebenst bekannt, daß ie^ 
in meiner Gewür,Handlung gegen baare Beiahiung 
alle Waaren zum Iahrmarkt-Preiie verkaufe, und 
daß in meiner Wein^andlunq guter Porrer zu drey 
Rudel die Bouteille zu haben ist. 

P M. T h u n . ^ 
IÜ8 v u n s c l i t ^em.-»n<l e in k le ines t ^ u t k 

oder e ine a b g e h e i l t e vde r ^uc l » 
etwa e in ige wus le öLuer^es inde uncl 
L u s c b l z n d i n e ine r an^enebmen l^egencl 
^vo mö^I ic!^ n?ibe bei D ^ r p ^ t , «der dcicb i m 
Dr i rp t scben oder I / 'e l l inscben K r e i s e , 2U 
k a r t e n . LnII te i r gend e iner der H e r r e n 
(»ulbsbesi t^er n u n gew i l l i g t s e ^ n , i l i m 
e in über f lüss iges Stücic I ^ » n d , oder unke» 
»etxte LsuerZes inde ?u ve rkau fen , 8« bit-
te t I I n t e r ? e ! c b n e t e r , i b m d ie L e d i n Z u n -
^ e n Aesälslgst s c b i i f l i t c k «cler m ü n d l i c k 
m i t - u r b e i l e n . v n r p a t , den 16 .^sn . I i j l 4 -

^ lokann 5 I e i n r i c b L r e m e r . l 
Der Mitausche Kaufmann H. H. Rap-

penheim, welcher erst in diesen Tagen hier 
eingetroffen ist, und sein ansehnliches Waa-
renlager in der Bude unter dem ehemal gen 
Baranoffschen Hause am Markte aufgeschla-
gen hat, empfiehlt sich Einem Hohen Adcl 
und geehrten Publikum mit vielerlei Gat-
tungen diverse Tücher, welche auch in gro-



fiel! Quantitäten bei ihm verkauft werben, 
ferner mit niehrern engl, seidenen und an» 
dern W.iarcn. Er wird durch die annehm« 
lichsten Preise und reelle Behandlung die 
resp. Käufer gewiß zufrieden stellen. 

Herr Ephraim Dawidow, aus Libau, 
weicher erst jetzt hier angekommen, empfiehlt 
sich dem Hohen Adel und resp. Publikum 
mit den feinsten, mittel und ordin. Laken 
und allen »glichen Schuitrwaareu. Durch 
wohlfeile Preise und aufrichtige Behandlung 
schmeichelt er sich im Voraus eine? zahlrei-
chen Zuspruchs. Sein Waarenlager befin-
det sich im Haufe des Hrn. Werner sen. hin-
ter dem Nakhkause, eine Treppe hoch. 

Wer Pcnschaste, oder Namenszüge aller Art 
gut a.stochrn Kaden wünscht, beliebe sich mi l 
Aiifrräg'N dieser Art an dcn MechanikuS Politur, 
im Gräflich Stackelbergschcn Haust an der Post-
straße, zu wenden. 

I n meinem Hause am Markte find gleich 
nach diesem Jahrmarkt zwei Luden mit heiybaren 
Zimmern zur Mi r tbrzu haben. Miethlustige belie-
ben sich bei mir selbst zu melden. C. Mester. t 

Wer eine gut londttionirte Rolle von Eschen-
kol«, eiu«n großen lind zwei kleinere Mehlkastrn zu 
kaufni willens ist, erfahrt näher« Nachweisung in 
der Expedition dieser Zeitung. 1 

Aovrbue'S Allmanach für i8 iä. Pr. 3 Rbl. 
S - M. ; Die Plünderung Moskwa'6 durch die 
Franzosen, i r . Bd. 7 Rbl. B . N . ; Tschuikcwitsch 
-Letrachtuiigcn ubcr drn Krieg von 48t2, 70 Kop, 
S- M. ünd in Komm'sston zu haben bei 

Franck, Buchbinder 1 
Auf derMarrolschen Ziegel-Fabrik, stebenzehn 

Werst von der Stadt/ stnd eine Quantität kleine 
Oienziegel, in Form der Klinker, zu haben. Die 
Preise mir oder ohne Anfuhr erthtilt die Gtlths-
Verwaltung daselbst. 1 

.Ich m.-chc hicdurch bekannt, daß red im 
künftigen Winter ein Quantum von 7 — 800 Fa-
den Brennholz von meinem Gute Kerrafer nach 
der Stadt verkaufen werde, und zwar unter nach-
stehenden Bedingungen: 1) die Lieferung deS 
Hölzes geschieht — wohin man wünscht — nur bei 
Bahn und wird nach Bequemlichkeit der Käufer 
«ingerichtet. 2) der zu liefernd« Faden enthält 
2/z Birken und i / j Ellern Holz, ist 7 Fuß hoch, 
7 Fuß breit , und übrigens i Arschin« lang. 
Z) der Preis ist 8 Rubel pr. Faden. 4) dit Zah-
lung wird b,y jedesmaliger Lieferung baar geteistet. 
Dlnenigen, welche von dieser Quantität etwas zu 
haben wünsch?« , belieben stch zeitig bey mir zu 
Melden. Dorpat am l4. Januar t8i4. 

A. v. Schweb 6. j 
Einem hochzuverehrcnd«n Adel und geschätzten 

Hudltta habe ich di«Ehrc, mich mi l cincm wohlassor-

tirten Lager von Rauch- und Schnupftabake« be-
stens zu empfehlen, welche ganz liach ausländ ljch» 
Art verfertigt, denselben an Gute nichts nachgeben, 
und zu folgenden billigen Preisen bcy »mr verkauft 
werden. . 

R a u cd-Taback: . ^ 
Amsterdsmmer. >n Bco. AMZ> 

Varinas Kanaster ver Pfund 6 Rudel 
H a m b u r g e r : 

Feiner Kanaster — — 6 — 
Petit Kanaster — — 3 — 

B r e m e r : 
Portocarero — — z 50 Ko?. 
Drey Kronen - - t — 50 — 
Drey Mohren — — i — 5» — 
Matrosen — — — 1 — LS 
^ L Reiter Tabae — — 1 — 
WagStaff — — — 2 — 
Havanna Zigaro'S in Kisten 

zu tooo Stuck ^ ^ 60 — 
cklo die lov Stück 8 — 

G ch n u p f . T a b a ck e: 
Tabac d'EtrenneS de la Ferme, in 

blechernen Büchsen - — 
llno riit» per Pfund 2 — 5k) — 

Tabae de Strasburg in SIev P.Pf. 2 — 50 
Tabac Viaturel — — 2 — 50 
Bolongaro Tabac — — 2 — 50 — 
E t . Om^r de Dunquerque — 2 — 
Rappe S t . Omer per Pfund t — 50 
Haut Gout — — —- i — 

Auf 50 Pfund Rauch- und Schnupf-
taback«, 5 Kisten Zigaro's und 20 Büchsen Tabae 
d'EtrenneS gestatte ich einen Rabatt von 10 xro 
L«-nr. C> R 0 dde. t 

. J n meinem Hause, unweit der steinernen 
Brücke, dem Haus« be< Kaufmanns K r i f f z o f f 
gegenüber, ist ein« Wohnung von vier zusammen 
hängenden Zimmern und zwei gleichfalls mit ein-
ander verbundenen Aerkerstuben, nebst Küche, Kel-
ler, Staliraum für zwey Pferde, WagenhauS und 
einen Obstgarren, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Liebhaber können selbige täglich in Au-
genschein nehmen. Revisor Sengbusch. 1 

I m Hause des Herrn Krersarzres Wilmer i i i 
1) eine neue blecherne Cappe nevst Windelfahne, 
auf einen schlechtziehenden Schornstein zu jetzen; 
2) ein Paar neue, und zuverlässig mit Eisen be« 
schlagen« Schlittenschlelfen, unter einen Reifewa-
gen zu setzen; z) von nu« an frischer Spargel; 
4) im bevorstehenden Frühling«, alle erforderlich« 
Garten, und die beliebtesten Älumcnlamereyen; so 
wie auch 5) die vorzüglichste und blühende B l u -
menstöcke u«d 6) noch einiger srifcherBlumen - Sa-
vojer- undMißtohl, käuflich zu haben, und bey dem 
Gärtner daselbst zu erfragen. 2 

I ch bitte daß Niemand etwas auf meinen 
Namen pe-abfolgtN lasse, ohne meine eigenbändig« 
Unterschrift. Verw. von Bock , 

aeb. von S t a c k t l b t r g . s 



Einem Hoben Adel und geehrten Publik» empfeh-
l t ich Mick mit den neuesten Gattungen verzierter 
Zucker «W'sen, Saftschaalen, Salzfässern. Frucht-
korben, Theeflaschen und Karaffinen, geschliss.nen 
Bier» und Weingläsern, feinem und ordin. Borrel-
lain , allen Sorten Tafel »und Fcdermesstrn, 
engl. Bieifedern, feinen und ordin. Siegellack, 
Pomade, wohlriechende Wasser, cie 
ferner Platirren und messingenen Leuchtern ^ 
5Nt!NZAe und Prcseniirtellern, engl, und ordin. 
Tellern, Ragout'und Braten-Schüsseln, TerritttN» 
und Waschbecken, to wie auch verschiedene Sorten 
Rauch» und Schnupftobacke, Damcnötücher und 
Handschuhe, beste grüne und snwarze Tdeesonen 
Chokolade und ganz neue Kinderspielsachen. Durch 
civile Preise und Prompte Aei^ienung, schmei^ele 
ich mir die Zufriedenheit îneö jeden resp. Käufers 
zu erhalten. Mein W> t.re.li igcr ist bestndlich im 
Hause des GürtlcrmenU S Schreiber, bei der gro-
ßen Promenade. Auch Und in diesem Hause vor-
züglich gute Revalische Kilioströmlinge sür -billige 
Prei>e zu haben. 

F r a n z Patzner , auS Reval. ^ Z 
Der Futteralmacher I . H a r t w i g «us S t . 

Petersburg, empfiehlt sich zu diesem Markt zum 
erstenmal mit einem gut assorlirten Vorrarh in 
Safstan gearbeiteter Damens - Nähekästchen, mir 
und ohne Instrumente, Strickbeutel, Handkorb-
chen, Leibgürtel, Barbierkästchen, Futterale und 
Streichriehme zu Barbiermesser, Aagdbouteilicn, 
kleine und große Taschenbücher, alle Arten Porte-
feuille's, mit und ohne Schreibezeug. Schreibe-
kästchen, ?I»t» rnenzge, Bouteillenuntersätzer 
Futterale mit Trinkgläser, Zigarobüchsen, und 
mehreren dergleichen Sächen. Er hat seine Woh-
nung hinter dem Rathhause im gewesenen Schuh« 
machermcister Keßlerschcn Hause, bei dem Buch-
bindermeister Hrn. Zenker . Er verspricht billige 
und gute Sedtenung. ^ 3 

Herr P e t e r Kasck in au6 Reval, empfiehlt 
stch mit verschiedenen Ellenwaaren, als: Zitzen, 
Halbjitzen, Kallinkö's, Fillvsch, Hamann, Bucha-
rische Tücht? und tzbawls, Levantin, Tuch und Ka-
simir, Engl. Lernen, fertige Rekrutenkleider'' so 
wie auch mehrere russische Waaren. Am Kollegien» 
assessor Wildenhainschen Hause, im großen Saale 
daselbst. 3 

Einem hoben Adel und geebrtesten Publica 
habe ich die Ebre hierdurch ergebenst anzuzei-
gen, daß ich in diesem Jahrmarkt unter vielen an-
dern Maaren auch folgende habe, als: geschliffen« 
«nd ordin. Gläser aller A r t , allerley vl uirte und 
laktrte Sachen, feines und ordin. Porcellain , sehr 
moderne Kronleuchter, Kindersvielsachen :c. Durch 
eivtle Preise und aufrichtige Behandlung, hoffe ich 
die Zufriedenheit eine» jeden reip .Käufers tu er-
halten. Mein Waarenlager ist in der Behausung 
deS Tischlermeisters Serrn ^e l iq obnweit der Pro-
menade I . Wentze l Ni tschc. z 

Der Fabrikant Iwan Alex. Panvw, aus 

Tu la , ewpffeblt sich mit allen möglichen Eifert« 
und S^aht Waare«, als: feine Tischmesser, Fl in-
ten, Pistehlen, Eäbei, i?ichtscheeren, Theemaschi» 
nen, P»ettcnentc. in der hölzernen Bude neben 
dem «bemalten j?ilienfeldschen Hause, am Markte. 

Roggen, G«rste, Hafer, Bu l t? r , Honig, 
SibrrischtS Stc>ngcneit,n, Eclwedilch Eist», sehr 
gute Rkv-I»che Kllostcömlinge, sind zu haben für 
billige Preise bei 

C h r i s t i a n C o n r a d Holtz. 3 
Eine am,hnlu5t Quantität li.fiä'.dischtS 

Tuch ;u für kie Rekruten ist für 
einen dilligen Preis im Hanse der verlviltweten 
Rathöherrrn Stt.efi-.r zu hab^n. 

'm x?auit des MarurmeisterS Herrn L̂ ange 
stehen drei brauchbare Pferde, wovon das eine zum 
reiten zugeri i'ter, zum Verkauf Z 

der dnn Färber Hrn. M- iß 
gcgenüder, im Hause der Wunve Sneoler »nd 
zwei Garnitur feines damasirtes ausländisches 
Tischzeug, ganz neu. wovon die Tischtücher iZ 
Ell^n lang u->d Ellen breil sind, nebst 2 Dutzmd 
Servterten zu jedem Tischtuch?, desg/eiViien auch 
ein neues grof"'6 ttivderneg Schreib» Bureau mit 
Schubladen von Madagony - Holz für billige Preise 
zu verkauf.«. 2 

Eine hier kürzlich angekommne Dame, 
wünscht folgend-g an Meubkeö bald zu haben 
ein Estusch auf 10 bis 12 P.r»oncn, ein Bufet 
von uuktler Größe, einige FensterRouieaux izu 
großen Kenstern. Wer dergleichen für diMge 
Preise abzustehen hat, erfährt in der ZeirungS-
Exvcdiktvn " 0 er stch zu melden hat. 2 

Kro/set- rn«eiek- sec/t5 

/ iusc/ac/i , i m c/es / /e^ ,n 
von Ma,k te . Z 

Einem hohen Adel und geehrten Pnblikv 
empfehle ich mich mit allerlei Parsumerien, Farben, 
Pinseln, schwarzer Kreide, Bleifedern, Violimairett 
vorzüglich gutenSchnupfloback. Gummi-Elastieum, 
Cbokoiade, Zeicl enpupier, «lilerlct Kinderbücher, 
Vorschriften, Bucharischen Tüchern tc. ic. Meilt 
Logis ist bei Hrn. Richter, an der großen Prome-
nade, A w a n j 0. S 

Der Scheerenschleifer Vückse auS Reval, 
emvfikbtt sich dem hochgtnejytkn Publiko mit seiner 
Arbeit, und b,rc.t um gütigeAufträge. Zu erfragen 
ist er bei der Käckenvittwe Molle. S 

Sei mir steht ein moderner Schlitten für 
einen billigen Preis zum Perkauf. K r e m m e l a . 

Be» Endesunterzeichneten, wohnhaft itt! 
Hause der verw. .^rgu MustkuS Schulz, ander 
Breirstraße, ist zehr gut und schmackhaft zuberei-
tetes Essen, für den Mittag und Abend, Portionen-
weise, so wie auch diverse Getränke, als Punsch/ 
Grog, feine Brandweine, Bier ic. für bjllkge 
Preise zu hMn- Auch hat er »wei Zimmer j»» 
vermiethen. Chr. Loren t. s 
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Außerordentliche Beilage 

D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . 

Musikalischer Genuß. 
AuS einem Schreiben von München vom 2S. No» 

vember t8tz. 

Es ist eine allgemeine Klage und viel-
leicht nur ein zu gerechter Vorwur f , den 
man dcn Conzerten im allgemeinen macht, 
daß sie nämlich ,,eine bloße Uebung für 
Setzer und Spieler, und eine ganz unbe-
stimmte, weiter auf nichts abzielende Er-
götzung des Ohres feyen." Man könnte 
diesem noch beyfügcn, daß sie eigentlich nur 
für Musiker allein von wahrem Interesse 
feyn können, welche die Schwierigkeiten zu 
ermessen verstehen, die dcr Conzertmeister 
auf feinem Instrument zu besiegen hat, und 
daß demnach für Jeden, dcr an die Musik 
die Foderung macht, daß sie wohlthätig auf 
sein Gefühl wirken möge, dicfe, man könnte 
sagen, übertriebenen Anstrengungen des 
Spielers verloren gehen müssen. I n vieler 
Hinsicht ist dem auch fo, aber nicht in jeder. 
Das erste mag sich leicht aus folgendem 
Grunde herleiten lassen : Es gibt Conzert-
meister, die ihre ganze Fertigkeit einzig nur 
einer mechanischen U'bunq verdanken und es 
durch Fleiß auch dahin gebracht haben, Con-

zerte selbst ztt komponiren. Da solche, ans 
Mangel an Phantasie und, was man hier 
füglich so ausdrücken kann, aus Mangel an ei-
nem musikalischen Gemüthe auf weiter nichtS 
sinnen, als ihrenSatz durch äußerst schwere, 
die Fertigkeit des Spielers vorzüglich her-
aushebende Sprünge und Laufe zu.überla-
den, ohne zugleich auch jenes Liebliche hin-
einzulegen, was das Herz in Anregung 
bringt, fo müssen ihre Compositionen eben 
sowohl, wie ihr Spiel jene künstlich klin-
gelnde Tändeley und jenes Leere und Unbe-
stimmte in der Form an sich tragen, woge« 
gen sich der Knnstrichter mit gerechtem Ta-
del erhebt. So häufig Vorfälle dieser Art 
sind, so sind sie doch keineswegs allgemein. 
So darf man z.B. nur einConzert von Carl 
Maria von Weber, vorgetragen von Herrn 
Bärmann, vernehmen, um sogar in Ver» 
suchung zu kommen, den Conzerten vor allen 
übrigen Gattungen musikalischer Compositio* 
nen dcn Vorzug zugeben. Derselbe Fall trat 
auch gestern vollkommen ein. Das Erste, wo-
mit Hr. C a r mel 0 uns gestern nach einer vor-
trefflichen Ouverture von Hrn. B l u m r ö » 
der überraschte, war ein von ihm selbst 
componirtcs und vorgetragenes Conzert auf 



der Guitarre. CS war nicht' das fertige 
Spiel dcr Finger allein, wodurch cr sich 
auszeichnete, sondern was ungleich weit 
mehr als die höchste mechanische Gewandt-
heit ist, es war sein geschalter Geist im Er-
finden immer neuer Gedanken, es war die 
Kraft im Ausdruck, und das Gefühlvolle 
und Phantasicreiche feines Spieles, das so 
feurig und gewaltsam aus ihm hervorströmte, 
daß es schien, als wäre er in Eins mir sei-
nem Instrumente verschmolzen, als hätte er 
die Saiten mit geistigem Hauche belebt, und 
als erklängen sie nun von selbst in wunder-
baren, das Herz erschütternden Tönen. 
I h m ward der rauschendste Beyfall. 

Da wir nicht wissen, wie lange wir 
Hrn. C a r m e l o hier besitzen werden, so 
haben wir den Trost, daß, wenn er unS 
einstjverlassen soll, seine hohe Kunst bei uns 
zurückbleiben wird. Herr C a r m e l o selbst 
hat uns zrudieser Hoffnung Gelegenheit ge-
geben. Wir hörten gestern Variationen auf 
der Guitarre von ihm, die cr mit feiner 
«jlfjährigen Schülerin, Mlle. Emmer ich , 
vortrug, und mußten den Meister doppelt, 
nämlich an und für sich und zugleich auch in 
seiner Schülerin bewundern. Die Variatio-
nen waren von Hrn. Ca rme lo componirt 
und von ausnehmender Schönheit. Man darf 
sie ohne Übertreibung für das Schwerste 
Halten, was je für dieses Instrument com» 
Pvnirt worden ist, und wenn man auch von 
Der bekannten Geschicklichkeit des Herrn 
C a r m e l o erwartet, daß er jede Schwie-
rigkeit, zumal eine selbst geschaffene, durch 
seine seltene Gewandtheit glücklich besiegen 
wcrde, so mußte doch die Fertigkeit und der 
seste Takt, womit seine junge Schülerin mit 
ihm in die Wette eiferte, alle Erwartung 
übertreffen. 

I n einem Terzette für die Guitarre, 
Alaute und Viola, von Call, entwickelte 
uns Mlle. Emmer ich zuerst ihre große 

Fertigkeit auf der Guitarre, und überraschte 
alle Zuschauer durch ihr anmutbiges, see-
lenvolles Spiel. — Die Composition dieses 
Terzetts ist von der gefalligsten Art. Die 
Instrumente scheinen nur Verlangen und 
Sehnsucht zn arhmen, die Töne schmelzen 
mir der größten Weiche und Zartheit inein» 
ander, und gleiten wie spielende Wellen 
über Blumen dahin. Gleich einer melodi-
schen Stimme im Wald erklangen die Laute 
der dumpfer» Viola, während die der Flöte 
und der Guitarre lieblich zusammenscbwätz-
ten, wie das leise Murmeln der Quelle mit 
dem schmeichelnden Kosen gelinder Zephyre, 
und dem süßen Geflüster dcr Blumen. 
Gleich den gaukelnden Schatten in einein 
düstern Gebüsche ziehen, indem man sich 
seiner Phantasie während dieser Musik 
überläßt, abwechselnd durch die Seele holde 
Bilder der Liebe, freundliche Erinnerungen 
und süße Schauer der Wehmuth. Die Gui-
tarre ist aber auch ganz und gar ein roman-
tisches Instrument, welchem die Begleitung 
der Flaute und der Viola vortrefflich zu 
statten kommen muß. Bezaubernder läßt 
sich nichts denken, als diese gemüthliche 
Poesie der Töne, die, mit dcn sinnigen Far-
ben dcr Blumen vergleichbar, wie auf schö-
nen, glanzenden Schwingen die jnnge 
Künstlerin als eine reizende Psyche empor-
trugen, zwischen goldenen Wolken und am-
brosischen Düften sie wiegten und dann wie-
der fanft herabließen in unsere Mitte. Diese 
Ausdrücke mögen vielleicht nicht in der Art 
gewöhnlicher Bezeichnungen von Kunstsa-
chen liegen, allein das Schöne läßt sich nickt 
anders als bildlich beschreiben. — Die 
Flaute spielte Herr K e ß l e r , und Herr 
A! a in l o die V io la ; beyder Vortrag ent-
sprach vollkommen dem herrlichen Geiste, 
dcr dic Composiliou durchaus erfüllt. 

Das Spicl dcr Mlle. Em m erich auf 
dcr Guitarre hat schon jetzt eine dcr höchsten 



Bildungsstufen erreicht. Sie besitzt' Aus» 
druck iiu Vortrag, Gewandtheit des Spie-
les — und vor Allem, eine seltene Festig-
keit im T^kte. Alles dieses, bey nech so 
zartein Aller, setzt notbwendig die gl mzend-
sten Anlagen für Musik voraus und recht-
fertigt die oben angesührte Behauptung, 
daß sie in kurzer Zeit denselben ausierordent--
liehen Grad von Vollkonnnenheit auf der 
Guitarre erreichen wird, den ihr berühmter 
Meister Herr C a r m e l o erstiegen hat. Sie 
genoß den Unterricht des letzten erst in drei-
ßig ^eetionen und es sind nur erst andert-
halb Jahre, seit sie überhaupt dieses I n -
strument zu lernen begann. Den Grund 
hatte eine Tante der jungen Künstlerin ge-
legt, Mlle. Bo h r e r , eine Schwester der 
berühmten Gebrüder B o h r e r , deren Na-
me in allen Hauptstädten Europa's nnt der 
höchsten Auszeichnung genannt w>rd. " ) 

*) Auch unsere Stadt Vorrat, wo eckte Vir» 
tuoscn einer würdigen Aufnahme stets gcuiß 
waren, genießt dcn Vorzug, lich des Herr-
lichen Kunsitalentö der Gebrüder A n t o n 
und M a p B o h r e r zu erfreuen. Sie 
haben nicht nur im verflosscurn Aalirc so-
wohl öffentlich, alö auch im Privateirkcl in 
dem durch reinen und lebendigen Sinn M? 
währe Musik seil v'klen Zähren auSgc;eich-
nclen Hause dcr Hrn. von auf L- bey 
Dcrvot, mehrmals dcn Freunden und Ver» 
ehrern der Tonkunst durch ibr bewnndrunge-
würdige» Evicl auf der Violine und dcm 
Violoncello dcn reichsten Genuß gewährt; 
sondern auch audcrn lockenden Einladungen 
den Aufenthalt in unsrer Stodt für den 
ganicn ^inuarmonat dieses Jahres vorge-
zogen, wo sie, sowohl in den Versammlun-
gen des vom hiesigen Adel veranl^altctcl! 
C a ' i n o , als auch bereits' am Januar 
in einem öffenrlichen qlan;ci,den Corner!,-
cnse neue Gelegenheit gegeden haben, nicht 
nur dic auperordtlnlichc Fertigkeit, Peac> 
ston, Kraft und Delicalcsse ibreö in brü-
derlicher H.irniem.' innigst verschinoizeneii 
Spiels zu bewundere sondern auch ihnen 

Ihre Erscheinung war von außerordentlicher 
^vulnng, wie es das enthusiastische ^ b , 
das ihr einstimmig geworden, aus die glän-
zendste Weift bewiesen: 

Fromm war ihr Blick und Altsam die Gebthrdt, 
Und zart und rein crklangcn idre Eaiten» 
^)hr Wesen, akNu hehr für dine Erde, 
Schien aus ein schonrrL Heinialht.ind zu deuten. 
Doch wie sie prangt in frischer Zugendblüthe, 
Jsi sic gleich uns der Sinnen-Welt entstammet, 
Stur jn dcm reinen lindlichen Gemüthe, 
Ga wohnt der Gott , der sic jur Kunst entflammet. 

Das Schwierigste, was unstreitig das 
größte Aufsehen erregen mußte, waren Va-
nationen, welche Herr C a r m e l o auf einer 
einzigen Saite spielte. Ein solcher Versuch 
mußte allerdings Kühnheit scheinen, wenig» 
ftens glaubte man erwarten zu dürfen, daß 
ein Spiel auf einer einzigen Saire äußerst 
monoton aussallen müsse, wenn es auch 
von einem andern Instrumente (Mlle. Em-
merich begleitete ibn auf der Guitarre da-
bei)) unterstützt werden sollte. Da der Fall 
unerhört war, so konnte man leicht so etwas 
vcrmutlicn. Aber der Erfolg belehrte uns 
eines Bessern. Wer es nicht wußte, daß 
Hr. Ca rme lo nur auf einer Saite spielte, 
würde es sicherlich auch nicht errathen ha-
ben; und wer es wußte, der glaubte noch 
immer das ganze Instrument und nicht eine 
einzige Saire zu hören. So groß war die 
Allmacht des Künstlers. 

für die seltne, von der Muse ihnen verlie-
hene, Himm«legabe zu danken, daß sie die 
Phantasie dcr Zuhörer aufs mannigfaltigste 
nnd Icbendigste anzuregen, und das Herz 
dersclbcn in skinen geheimsten Tiefen zu be-
wegen versteh«, wovon der wohltätige Ein-
druck im Gcmülb »och lange nachbleibt, 
wenn dic seelenvollen Töne längst verhallt 
st. d. 5>a6 treffliche Drüdcrxaar wird wäh-
rend dieses Jahrmarkts noch ein öffentliches 
Cenzert zu Dorpat geben. 



Am Schlüsse gab uns Hr. C a r m e l o 
noch ein komisches italienisches Liebchen, be-
gleitet vou der Guitarre, zum Besten, und 
versetzte die ganze Versammlung dadurch iit 
die lustigste Laune. Daran erkennt mau 

den ächten Charakter des Künstlers. Stat t 
sich in emn stolzen Glorie über den erhal-
tenen Beyfall zu brüsten, zeigt cr sich als 
munterer Humorist und entläßt seine Bc-
wunderer unter Lachen und Scherzet». 

List ju drucken erlaubt worden. Dr. D. G. B« lk , Censor. 
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6. Mittwoch, den 2»«-' Januar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

Z m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r , 
l)r. L). G- Ba lk , Eensor. 

Petersburg, vom Zi ^ce. 
Der bei der Kommission zur Redaktion der 

Gesetze wirkliche Gcarsr'.tb R«iknkümps »st 
Allcrgnädigß 51,111 Ritter vom S t . Aliue»' Or»«n 
li ier Klasse ernannt. 

,^ttr Äui^eccdttung in den Gesehen am 
I6ten und 17. ÄUlU'6 dieses HabrS ftc.d AÜ«rg»ä-
viiz« verlttden: b«»m Leidqarde-Pre«I^ck!b»n»ktschen 
Regiment bem Dbrifien Tt^ow 5. bei» tz«ivq»r»e» 
Cemenowicben Zkesttment dem Obnch», Varon 
Friedricks, dcm Kapituin Bnn?«» , dee <?c. An-
nen-Orrcn 2'er Klsss«; beim i>ib.iarde > l?emc-
nowscten Regswetil den D^risten vvn Par5»t, einen 
Holvnen Deseu mir der Inschrift: Jür Tapfer-
ke i t . 

Er. Petersburg/ vom -lz. Januar. 
Am v»rwich,nen to. D«cember sind Aller» 

gnädigst zu Rttlern ernannt: vom St . Wladimir-
Orden, von der ;'tcn blasse, der Od,rb«feh!sh«t>et 
über den Kronstädter Port und Kriegsgouverneur, 
Vice-Admiral von Mvl lcr; von der Zten Klasse, 
dcr Rast» beim Auditoriat-Departement des Mari» 
nrminiücrjumö, von der äten Klasse Agnatjew, und 
von Ver -iten der Over-Auditor bei demsel-
ben Departement vvn der 7len Klasse Pvlonew; 
vom S t . Annen Orden, von der ersten Klasse der 
Kontre-Admiral Murawicw, und von der 2ten 
Klasse beim Auditvriar» Tivart.'mcnt deS Marine-
winisteriums der Knegsratd Rebbinber, und die 
beim Avpana^e-Minikerium sichen-den Hofräthe 
Cholodvwitsch und Sbmakin. 
. Der beim Department deS Berg» und 
^aljweftns steheade OhkrbergMkistce vvn der?t<n 

Klasse Fr»low ist Allert,nädkqft ;um Berghanvtmann 
vo»ter6te„ Klasse, mit Anciennicär von dem Tage 
an, da er die gesetzlichen Jahre auSgedienl hat, 
ernannt. 

Bei den Armeen suid von dem Oberbefehls-
haber derietden, General von der Infanterie 
Grafen Barclat de Tollt folgende twei Befehle 
erlasse«. 

t . Vom Z6. December, im Hattpkquarrter 
Donau. Eschingrn. 

„Be im Einmarsch jn rte Schweiz oder in 
^rankrnch, wird es den sämmtlichen H- H. Be-
feblSbader« zur besondcrn Pflicht gemacht, den 
Gemeinen anzmeiaen und eS ihnen einzuprägen/ 
daß e«r erster? riescr Staaten unser Bundesgenosse 
ist und daß wir in den litztern nicht ci.irückelt, um 
Racde, an den Feinden Rußlands zu »den oder 
Eroberungen zu machen, sondern einzig um die 
allgemeine, selbst von den Hramosen so sehr ge-
wünschte, und so lange A ir hindurch von dem 
französischen Kaiser verletzt, Ruhe;u erlangen. Ach 
boffe, daß die HH. Befeb'Mabcr der Truppen 
selb« fühlen werden, wie sclir der Erlolg dieser 
heilsamen Absicht unsers ?lllrrgnädigst-n Monarchen 
von der Aufführung d«r Truppen- ui.t von deren 
freundschaftlichem iläigang mir d^n Einwohnsrn 
adi'angen wird, und deswegen bin ich vollkommen 
üderteuqt, daß ein jeder von idnen alle Don ibm 
abhanqende Maßreqeln und tur Äbw.nvung 
jeder Gcwalnbatiqscit und Bedrutkung der ^ in -
wobner dir^r Länder, die für ten allgrincinett 
wohltbätigen Zw^tk so schät/iil', und für ? ie Krie-
ger, deren Tapftrktil und Helbenscdutd die Weit 



ten Frieden z« verdanken haben wird, so schimvflich 
^nd, anwenden wird. Bei wodigeordneten Trup-
pen können keine Fälle etwanige Plünderungen/ 
Gewaltebärigkeiren und Ungehorsam entschuldigen, 
und deswegen mache ich eS mir zur unabänderlichen 
Regel, die geringste Nachsicht des Befehlshabers, 
«nd jeden eigenmächtigen Schritt des Gemeine» 
nach aller Strenge der für diesen Gegenstand bi-
ßchenden Gesetze unvermeidlich zu bestrafen." 

2. Vom IL. December, im Hauptquartier« dlS 
Dorfes Neustadt. 

„Soldaten! Durch Euren Triumph über 
ten Feind der allgemeinen Ruhe habt I h r alle 
und jede genötbigt, Euch zu bewundern, Euch 
nachzuahmen. Der Kaiser der Fran;vsen, der 
durch Euren Arm seine schrecklichen Streitkräfte 
verlor, hat mit ihnen auch alle seine Bundesge-
nossen verloren: die Völker von fast ganz Europa, 
die unlängst unter seinen Fabnen zur Unreriochung 
der ganzen Welt und zu ibrcr eigenen Unterjo-
chung vereinigt waren, vereinigen stch bereits mir 
Euch zur Verrheidigung ihrer ehemaligen Freiheit, 
ihres ehemaligen Wohistandcs. Selbst die seinem 
Gcevter unterworfenen Volker, — selbst dic Fran« 
jvsen, erwarten setzt von Euch die Befreiung von 
dcm Joch, das ste drückt. 55a tapfere Soldaten! 
Ahr habt alle betiegt, und Euch bleibt nur iwch 
übrig, Euren Sieg bloß über die Herrschaft des 
Gebieters der Franzosen zu vollenden, der Well 
den Frieden zu geben, und mil dem Danke derlei» 
den wieder in den Schoost Eures yeliebtesten Vater-
landes zurück zu kehren. Indem wir, unter solchen 
Gesinnungen, die Gränzen Frankreichs betreten 
müssen wir bloß Erleichterung/ aber durchaus nicht 
VermehrungdesElendcs diesesiZandeszumZkel haben; 
wir müssen die Bewohner desselben überzeugen, daß 
bloß die Ehre unS zu ihnen führt. Tapferkeit und 
Großmuth sind jederzeit das größte Verdienst der 
Krieger gewesen; — mögen Tapferkeit und Groß-
muth Euch auf dieser neuen Bahn zur Unsterblich-
keit verherrlichen. Ueberzeugt vvn der Wichtigkeit 
und den Vortheilen der Kriegs. Disciplin, werdet 
Hhr sie gewiß auch hier nach aller Strenge bewah-
ren, und dadurch zu Euren Ruhme neuen Glan; 
hinzufügen. Sollten aber wider Vermuthrn unter 
Huch Ach solche finden lassen, die die Pflicht des Be-
rufs »nd der Ebre vergessend, stch durch Eigen-
mächtigkeite«, Gcwalttkätigkeiten und überhaupt 
durch tadelhaftes Betragen gegen die Einwobner 
bestecken möchten, so werden dieselben, als Verletzet 
der guten Ordnung und Widersacher de« allgemei-
nen Wohls, uan» der Strenge der Gerechtigkeit 
»hne all« Rücksicht übergeben werden.,, 

Wosneßcnk, vom !0. December. 
Gestern traf Ih re Majestät die Königin von 

Sieiliea mit Ihrem Gefolge, in Begleitung deS 
Hrn. HrieqSgounerneurs von Cherson und anderer 
Wi l i i a i r -und C'vilbeamten, hter ein, und wurde 
nnt ollen angemessenen Ehrenbezeugungen vo den, 
Hrn. M a k m ' S t a m g y B u M e n KotakenkorpS, 

Nebst den Kosaken-Aeltesten und Beamten, empfan-
gen. Der Hr. Ataman bewirthete diese hohe Rei-
sende nebst Ihrem ganzen Gefolge in seinem 
Hause mit einer Abendmahlzeit, zu weicher auch 
die Adeligen beiderlei (Geschlechts eingeladen waren. 
Heute, nach eingenommenem Frühstück, hat Ldre 
Mu^stät I h re weitere Reise fortgesetzt. B<i 
Ahrer Durchreife durch die Stanizen ward sie in 
leder Staniza von dem Etanizen-Atamgn mit dcn 
Kosaken empfangen. 

Kamen ire.Podolks, vom.29. Dec. 
Am ^ ten dieses kam 5',dre Majestät die 

Königin von Sicilien auf der Gräme des biegen 
Gouvernements an. Nachdem Sie sich in Tulezin 
erhott und tn dem Hause der Familie P o t o M 
zugehörig, einige Erfrischung zu sich genommen 
halte, sitzte Sie ihre weitere Reiic über die Städte 
Winniza und ^jschin bis Nowokonstanrinow 5on, 
wo sie den tLlen eintraf. Der Hr. Civilgouv«» 
neur von Podoklen, Graf Saint Priest, begleitete 
I h re Majestät durch das ganze Gouvern. Podolien. 
Ans der Gränze des Gouvernements Wvlbyniel!' 
wurde Sie von dem Dirigirenden dieses Gouver-
nements Hrn. Geheimenrach und Senator Kom« 
burlei empfangen. 

Kamtschatka, vom 15. August. 
Der sich hisr befindende Flotte »Lieutenant 

Babuschkin har, nach Beendigung der ihm über-
tragenen Auflösung der Milirairtommanden zu Js-
higa, durch sein Beispiel «ine freiwillige Unter-» 
zeicbnung zur Erleichterung des ZustandcS der dor-
tigen armen Einwohner eröffnet, auf welche schon 
4l2 Rubel 50 .̂ oveken zusammen gekommen And. 
Er hat ein öffentliches Haus errichtet, in welchem 
sich die armen Einwohner versammeln, und von 
der erwähnten Summe ihren täglichen Unterhalt 
bekommen; und um auch für die Zukunft ihnen 
den Unterhalt ,u sichern, hat er, mir ihrer allge-
meinen Beistimmung, «ine Gärberei für Renti-» 
»hierfelle angelegt, wo sie für ihre Arbeit Zahlung 
erhalten werden. 

Aus Königsberg, vom SZ. Januar. 
Au Kiel am I5ten Januar Morgens um 4 

M r , ist der Friede zwischen Schweden und Tann«« 
mark unterzeichnet. Einstimmung giebt man als 
Bedingungen an: Dänncmark tr i t t Norwegen an 
Schweden ab, und erkäit dafür Schwedisch. Pom-
mern und eine Mill ion Thaler. England .li^bt 
— nicht die Flotte. wo!'l aber — die Insel S t . 
Tbomas und S t Cco-r zurück, und eine Substdie 
von LWtausend Pfd. für ein Hülfs Korvs vott 

M>n>n, da? Dännemark »u de» Armren d»t 
All iMen stoßen läßt. 

Kiel, vom iH. Kannst. 
Nachdem am 6ten dieses Monats die Feinde 

felmk-'it.n nnt Dännimark wieder begonnen, die 
Dänen das feste Land geräumt hatten, und dassel-
be von dci. alliirten T>nvven besetzt worden war, 
schickte daS dänische Ka^inet innrer« Parlenin»" 
tstirs, «Nd bat um Passe für Srn Herrn vvn Burks, 



der als Bevollmächtigt«? Königs von Täuve' 
mark nach Kiel geben sollt«, um den Frieden ;u 
unterhandeln , da dcr völlig die ihm vorgelegte 
Balis zum Frieden jetzt annehmen wolle, ^nr den 
Herrn von Durke sind danitif Paffe nach den 
Vvrvvsten gesandt/ die Fniidseligkknen wieder ein-
gestellt, unb si'it lnchreren T.^geii destn^et stch Herr 
vv^ Bnrke ??ier, um den Frieden abzuschließen. 
Bereits sind nicht allein die Haup^bedingungen 
festgestellt, Indern die FriedcnsvräÜttiinaricn schon 
ot>gcu1,!ossen, „nd daher leid»t es gar keine» 
^i^kis.'l, baß morgen oder übermorgen der Friede 
mit ^äuiiemavi prollaiuirl wcrd,n wird. 

Frankfurt, den 8- Januar. 
Privau>aa> i ^ m i uifolge, soll der srantvst« 

sck?e Groß-Stalln.uttcr C'>u>l»court, Herzog von 
Vicen;a, >n dem Hauptquartier der hohen verbün-
deten Monarchen eingetloffen seyn, dasslbe aber 
auch bereite N'ieder verlosten haben. 

Heute in wieder ein aniehnlicher Transvort 
scarnösticher Kriegsgefangener, worunter sich meh-
r<re Offiuere u>id Spione befanden, hier eing<> 
bracht worden. 

i^reiburg im BrciSgau, den zn Dec. 
Heut« wurde großer KriegSratK gehalten; 

General Miller, der da^u einberufen worden ist, ist 
ans I tal ien dier angekommen; Fürst Piatow ist 
«mch gegenwärtig. Eben so kam gestern Abend 
aus dem Hauptquartier vörrach der Fürst Schwar-
zenberg hier an. L îe beiden erhabenen Monar-
chen arbeiten Tag vnd Nackt; ein wichtiges Nc» 
sulcat davon wird sich bald zeigen. 

Vom Ob«rrhein, den 5. Jan. 
.Nach doseler Nachritten ist am tsten d. früh 

d«r königlich - baicricke General der Kavallerie, 
Graf Wrede, von Blotzbeim nach Alrenkirchen 
atifqedrocken. Goierai Graf v. Detker komman-
dier das bei Höningen zurückgebliebene Belage-
rungSkorvS. Nach den nämlichen Nachrichten wa-
ren l'lliirte Truppen zu Montbelliord und Deaume 
lks Damtö eingerückt. 

Eine Abteilung des General Graf Wittgen-
sieinschen Armeekorps ist bereits bis Elsaßzadern 
(Caverne) vorgedrungen. 

Karlöiuhe, den 7- Jan. 
Ans der Gegend von Dürkheim erhält man 

folgende weitere Nachrichten über die dortigen 
Äricgsvorfalie: Es war auf dem sogenannten 
Schindbuckcl, einer auf den Anhöhen zwischen 
Dürkheim und Ellerstadt liegenden Haide, wo man 
sich am 2ten dieses schlug. Bereits um t l Uhr 
Vormittags hatte der Henog von Ragufa (Mar» 
mont) den Einwohnern DürckheimS andeuten las» 
scn, daß sie stch ruhig in ihren Wohnungen ver» 
halten und ihr bestes Eigenthum vorsorglich wohl 
verwahren sollten. .Kurz nach 12 Nhr reikündigtc 
ver Kanonendonner den Änfanq des GeseeNS. T'ee 
bald darauf ersolate Nnc?uig der ^ra»zosen ging 
tvnsg durch Dürkheim, theiiö an der Stadt vor-
vkz ,i«ch dcr Hartendurg, wo st« aufö neue Post» 

faßt«». Dort verweilten sie bis zur Nacht vo« 
3ten zum 4ren, wo sie, nach einer vorgenommenen 
starken Rckognoseirung, vökig abzogen. Sehr 
viele Kranke und Verwundete wurden zuruchgelas-
sen, welche aus Veranstaltung des faiserl. ruffischen 
Befehlshabers auf mehr als Ivo aufgebotenen Wa° 
gen nach Speyer transvortrrt wurden. 

B r i dem franiöstschen Armeekorps befanden 
sich sieben Kavallerieregimenter, welche aber kaum 
990 Mann ausmachten. Am 5»ten befand sich daS 
Hauptquartier des dic kaiserlich - russ, Avantgarde 
kommandirenden Herrn Generals von kanskoi zu 
Hochspeier, ungefähr anderthalb Stunden von Lau« 
lern, und am 6ten ist dieselbe, wie eS deißt, ja 
Laulern eingerückt. 

Hauvtouartier Lörrach, den 29. Dec. 
Offniell eingegangene Nachrichten mel-

den, dal? ein unter dem General Wvber vorpoussir-
tes KorpS bis VillirS und Danvan vordrang ,md 
sich anschickte, an dem Flüße» Doubs Posto zu fas-
sen. Der arößlc xh , i l der Division des Keldmar-
schall-Lieutenants Grafen Crenneville war schon 
in Porentrui eingetroffen, der Ueberrest »og stch 
nach Delle, wodurch die Kommunikation der baier-
schen Truppen von Besort hergestellt ist. 

' Reisende, welche bei Rufach auf dic Trup-
pen deS Generals Frimonr stießen, versichern, dag 
sie auf ihrem ganten Wege von Paris nach Colmar 
nur sebr wenig uniformirte Kouskribi''!« und Ka-
valleristen ohne Pferde angetroffen hatten; sie füg-
ten hinzu, in allen großen Städten, durch welche 
sie gekommen wären, befänden sich Militairbosvi-
täler, in denen dic Sterblichkeit sehr beträchtlich 
sei. — Der baierscdc Generalkommandant Graf 
von Wrede macht einen Rapport des Generals 
Frimont bekannt, nach welchem «8 GenSb'armen 
bei Cernav ei»«» Korporalposien angriffen. Bct 
dieser tH-iegenheir wurde ein Szekler Husar, Na-
mens Sigmund Tö lh , von 5 Genöd'armen um-
rungen, deren 4 er blessirte, den 5ten aber gefan. 
gen nahm. Er erhielt zur Belohnung seiner Bra-
vour die große silberne Medaille. 

Laut Nachrichten aus dem Hauptquartier jt» 
AUnrch vom 4ten Januar, macht der General der 
Kavallerie, Graf Wrede, auS Vlohbeim bekannt, 
daß der auf die Straße von t!ünevillc vorwärts 
geschickte CbeveauxlegerS - Lieutenant Baron Ga-
gern bei jzure auf ein feindliches Piket stieß, wel-
ches aus' 25 CbasseurS und so Genöd'armen be-
stand, die sich dinter diesem Orte aufstellten. Der 
Lieutenant Baron Gagern griff sie an, schlug sie 
in die Flucht, eroberte 9 Pferde und machte einen 
Cbaffeur zum G'sangen'n, j5 Feinde wurden nie-
dergcsäbelt. Ferner wird gemeldet, General 
Arimont hätte von Ensiaheim aus gegen beilig 
Kreu^, unter Anführung des FUdmarschall»Lieu» 
tenanrS Grafen Hardegg, ein« Rekogno?eirung 
vornehmen lassen. Der Oberst Baron Mengen 
führte den Portrab in z Kolonn»n, und war beor-
dert, mil drr ersten Kolonne qüe feindlichen Bor-



Posten ans seinem M g « anzugreifen, mit den Flüch-
tigen in heilig Kreuz einzurücken, zu Verbindern, 
daß sich der Feind nirgendwo formirte und ihn 
jeNseilS der Stadt zu verfolgen. Die beiden übri-
gen Kolonnen sollten dielen Ort rechts und links 
umgehen. Die feindlichen Vedetten und daS er?'e 
Pikel wurden überfnll?n und niedergesäbelt. Allein 
die Feldgarde, welche aus einer Eekadron und 
Mehreren Aetaschements Kavallerie bestand, war 
onf ihrer Huth, indessen wurde auch sie nach einem 
lebbafr-n Angriff des Obersten Mengen dabin ge-
bracht, nach der StaN zu flirhen, wo sie sich meh-
rerer Häuser bemächtigte und auö den Fenstern ein 
sehr lebhaftes Feuer machte, wodurch der brave Ka-
Vitain Wolf von Schwarzenberg Ublanen getvdtet 
und der ^ienlenant Varon Maliowih verwundet 
wurde. — Der Verlust deS Feindes war verächt-
lich , vorzüglich an Touren, wir haben ihm i i 
meistens verwundete G^ngene und >b'e,de 
abgenommen. UnS wurden nur einige Untervffi» 
tiere und Soldaten verwundet. 

Breda, den 26-ien Dec. 
Wie man vernimmt, ist Berg-op »Zoom ge« 

genwärug von den Engländern cinacscl>l"ssen i eini-
ge Schisse mit Mehl und g.flüchteten Agaren der 
Dou.inen und anderer franzöiischen Bcho-den, dic 
aus Kerq>op- Zoom nacd Vli^ssmgen und Zlntwer» 
pen bestimmt waren, sind den Engländern in die 
Hände gefallen. 

^ausanna, den äten Januar. 
Die österreichische Kavallerie, welche über 

S t . Morih in tas Walljserlai.d «ingei«rungen ist, 
hak «in<n aus I tal ien kommende» Courier angc» 
halten, welwer wicl tige D«»'fch«n bei sich hatte. 

Di«' Truppen der vnbunkeren Ärniee, w.lche 
in der Schweiz vordringen , thei e» ji^li in zwei 
Etraken, deren eine n'i?w.'st!«ch von Paverne über 
B'crn 'n ' , «nd di, andere über Rolle nach Vev«y 
zô , Die ganze Richtu„g derselben gebt indessen 
Nach dein südlichen Tdeile der Schweiz, von wo 
aus h ö M wahrscheinlich der Zug eucch die italie-
nisckrn ^andvogteien der Schweife über die Rdone 
Vach Ital ien gevt. Dies ist um so mehr ju ver-
murhen, da von Vevay nach dem Tdale von ?iosta 
übkr V lleneuve, Viana :c. nur ungefähr 20 Mei ' 
l<N sind. 

Amsterdam, den 7> Jan. 
Am Hten djeies > Vormittags um halb i i 

Ukr, verließ dic französische Äeuchung die Festung 
Nymweqen, und zog nach C^ve ab. Um halb 7 
Uhr überbrachten hierauf drei angesehene dortige 
Beamte dem nächsten konimandireni'en Ossi ier der 
Verbündeten die Schüssel de- Stai^r, und ein^ 
halbe Stunde nachher rückten die Truppen bereics 
dort ein. — Am Zten dieses sind wiedernni l6Tran 
sportschiffe mit enqljlct en Truppen, darunter viel 
Kavallerie, bei Helvoet'lmS angekommen; diese 
Truvvcn gehen nach Breda, wo bereits <50» Mann 
Engländer in B^'atzung lieacn, dergleichen joo 
Wann Kosgcfen. Am Zien machten die Zranzosen, 

welche dte Forts im Heller noch beseht haben, von 
dort einen Ausfall; sie wurden aber mit einem 
Verlust von mehreren Todtcn und iZ Gefangenen 
zurückgetrieben. 

Paris, vom z i . December. 
(Aug dem Monileur.) 

Gestern Donnerstag den .z<i. December um 
2 Ubr, empfingen S . M . der Kaiser und König 
auf ihrem Throne, von den Prinzen Großwürden« 
trägern, den Minister«, den Großbeamien, den 
Großadlern der Ehrenlegion und ihrem Hofstaate 
umgeben, dcn Senat. 

Se. Exc. der Herr Graf von Laeepede, 
Präsident des Senats, überreichte S . M . nachste-
hende Addrcsse: 

„ S i r e ! 
Der Senat überbringt Ew. K. K. M- die 

Huldigung seiier ehrfurchtsvollen Ergebenheit, und 
seines Duik.s für dic leyren Mittei lungen, 
welche er mittelst seiner Kommission e^ait<n bat; 
Ew. M. treten sogar den Vorschlafen Ihrer 
Feinde, die ^hncn einer von ihren Mmucern tn 
Dentichlai'd überbrachte, bei. Welch stärkeres 
Unterpfand Ihres aufrichtigen Verlangens nach 
Frltdr» konnten Sie geben. 

Etre! Sie Häven obne Aweitcl geglaubt, 
daß sich die Macht, invem si^ sicn Schranken setzt, 
be^estiae, und daß die Knnit d̂ is Glück der Völker 
zu ichonen, die erste Polit-t eines ^'tonarchen sey. 
Der Senat dankt Hhncn dafür NN Namen des 
Kranzoiis^en Volks. 

Hm Namen eben dieses VolkeS danken wir 
Ihnen für alle gesetzmäßige Vcrtt'eidiguilZSmillcl, 
welcie ^h«e Weisheit ergreifen wird, um uns öen 
Frieden zu si^ ern. 

Der Feind ist in unser Gebiet eingcfallen. 
Er will bis tn ten Mittelpunkt unlerer Provinzen 
vordringen. Die F r a n k e n , die unter ein.,» 
Od»rhaupte wie S ie , nur Ein Herz und Ein I n -
teresse haben können, werden ihre Energie nicht 
beugen lasskii. Reiche, wie Menschen, haben ihre 
Tane der Trauer und deö Gu'ickeS; nur unter 
großen Umständen lernt man große Nationen 
kennen. 

Nein, der Feind wird dieses schone und 
edle Frankreich nicdr zerre,sien, welches sich seit 
vierzehn Hab-Kunderten unter so vielem Glücks-
meetsel Mit Ruhm behauptet, und welches sctt'st 
zum Vorldeile dcr benachbarten Pv^er j/derznt 
ein lo bedeutendes Gcwicht in die Waagschale von 
Eurova gelegt hat. ^s're heldenmütvige Stand» 
hafttgkeit, und daS Edrgefübl bürgen uns dafür. 

Wir fechten für ein lhcureS Vaterland, 
zwiscben den Gräbern unserer Väter und den 
Wiegen unserer Kinderl 

S i r? ! Erreichen Sie den Frieden durch 
eine lch?̂ e Anstrengung, dic 5,brer und der Fran« 
zolen wüidig sev! Und dann, wenn dic Rulle der 
Welt gesichert ist, möge Ih re so oft siegreiche, 
Han» Sie Waffen niederlegen. 



Dieses, S i r« ! ist der Wunsch des Senats, 
der Wunsch Frankreichs , der Wunsch und daS 
Bedürfnis der 'üen'chheit!" 

Se. Majestar erlheilte hierauf folgende Ant-
wort! 

„ I c h bin von den Gesinnungen, welche Sie 
Mir bezeugen, gen'ihrt. AuS den divi^uistisiben 
Aktenüücten, welche ich Ihnen ;ur Einstcht h.ibe 
Vorlegen lassen , h^i'eu Sie ersehen / waö ich ^ur 
Erlangung des Friedet ' thue. Die Aufopferungen, 
Welche die ^von Feinden vorgeschlagenen und von 
wir angenommenen Feiedensbedingung«'» «rdeischen, 
sollen mich nicht gereuen. Dc-s Gliuk der Frau« 
Zofen ist dcr einige Aveck meines L'el.'en6- Indeß 
sind mehrere Provinzu, das Be^rn, das Elsa^, die 
Franch«. Conus und Ara'-'ant voin Feinfe ange-
griffen. Das Geschrei nach Hülse, w»-lche6 jener 
Tkcil meiner Fa nilie ietzt erhebt, ^rreisit nur t'as 
Herz. I ch ruft die F.'.-uosen von Paris, von der 
Bretagne, von der Normandie, von der Cham-
Vagne und von den andern 5ep^rlem<ntö auf, 
sich zur Rettung ihrer Minder zu erheben. Könn-
ten-wir sie im Unglück ihrem E^icksal über!, sien? 
Friede ttiid Brf;'eiu>'u d^s en G^'ieiS 
wuß unser ^oosuusisirorr feyn. Wenn ?l»s Vo k 
sich in Mass,- crd.vl, »o Otiten cie Fi m linge 
stieden. ?̂ us den vom Hemde selbst vorgescl logenen 
Bedingungen wollen n i r den ,x i î en einaelen. 
Vvn Wiedererlangung unserer blvoerigen Elvde» 
rungen ist jetzt die Rede Nicht mehr " 

V e r m i s c h t e Ät a ch > ich te n. 

Die neue russi«^ e Reserve l Armee bricht aus 
der Geg'nü vo» '^ t > rstvck n»<k dem Rt>«ni auf. 

Die Sage ii^urr ^baib w!td ste Wahrheit 
seyn ) tznori unl> N^.cy sey genommen. 

Die n, k'.r vo?. rii!.,euten .illiirtett 
Truoven eilen grösir> ntheils, wie es >ch,inr, nach 
IsuÜ.n. 

M'.n v-lst.i'ert/ Se. vöingl. Hoheit der 
Kronprinz von ^^ ive^ 'N habe g-äusserr. er hoffe 
in vi.rzehn Tage» »im ^>000 Mann am Rbein zu 
seyn. 

Cine der Fol.ien der Wasserverheerungen, 
welche Ober » lt'^',arü m> !'"^iae,' 'August erlitt, ist, 
dlik !>erf-?U^ne Schlos' T ^leö. we!' >c> auf ei-
tiem noiirten ,^el!.n, ^0» ullen Seitcü nnl 2?>eraen 
UM jcben . dem NeseiXen eist t^in; in Ver '?^be 
stchid.ir war, jepr ron den meisten ^ei^er' 
M>i!cn n,ejt in die Augen »ällr. Da 'er F.^s stch 
sch ver'i ii gelinden habe» kann , so l.iüssen die ihn 
umgedent'kn Berge gesunken senn. 

D i e F r i e d c n 6 s ch l ü s > e zu ^ ü n e v i l l e u n d 
»u A m i e n S . 

5a die Ervff«ung und n^ch nieb'.' der g'ncf-
Ilcke Erfolg vo,- / ^«ede''üttns.'rj'.n!^!-.i^gen^ (5',a>n-
ngnde i'er allgemeinen Sehnsucht sind ^ t>l-i diesen 
Verhandln-^,?« aber Ilcher ins die fuihcrn ?r>:k» 
^ate von LüneviUe und Amiens große Rückßcht. 

^^nawmen werden durste, so wird em« Erknn^ 
tiing an den Inha l t derselben um so weniger 
zweckwidrig seyn, da im P e t k u m P M Tbeil i r -
rige Angaben davon umlaufen. Selbst auöwartlq« 
vifer,lliclie Blätter bebauvicten jüngst: d<m «une-
viüer Frieden gemäß, müsse daö Königreich <jtatt» 
en dein Vicetönige znf«^en; allein im Jahre i80t , 
beim ÄdsctiUis; jenes Friedens, war von einem Ks« 
nigreich I ta l i en noch gar nicht die Rede, nicht 
einmal von einer italienischen Republik, sonderrl 
nur vsn einer cisalpinlschen, die Napoleon eigen-
mächtig erst umformte und dann 1Lv5 in c!tl 
Erdreich verwandeile. 

Durch den am 9ten Februar 180! zwischen 
dem Deutschen Kaiser und der französischen Re-
publik zu Lüneville unterzeichneten Frieden, erhielt 
Frankreich außer Belgien, welches schon im Frie-
den von Camp» Formio abgetreten werden, aucb 
das^ ganze linke Rheinufer, fo daß der Tbalweg die 
Granje zwischen deiden Staaten bildete, und die 
Hrtilijosen allen Festungswerken, die fie am rechten 
Ufer debauvteten, förmlich entsagten. Die durch 
Abtretung des linken Rdeinusers leidenden Erbfür-
sten solllen durch geistliche Besthungen entschädigt 
werden. I n I ta l i en erhielt Oestreich Zstrien, 
5almal ien, die S t a n Venedig und den Thci! deS 
velieciain'chen Ctaais auf der Ostleite der Etsch, 
s.' duß die <?ladi Verona und Porto Legnago, die 
an dnten Ufern lics.rn, zwilchen Oestrich und der 
cisalpliiischen Rtpubiik gelhcilr winden. Dem 
Herzog von Modena sollte für sein Land, welches 
dieser Republik zuiiel, ter Breisgau, und dem 
Grofiberzog ?n Toskana für daS seinige, welches 
dem Herzog von Parma unter dem Titel de6 Kö-
nigreichs Errurien iugestcvcrt ward, in Deutschland 
voükoninicn Enrsci gdlgung gegeben werben. Dte 
liguriUl'e < genueii>che ) , batavisch« (holländische), 
und helvetische Republik wurden noch in diesem 
Frieden ane.fannt. 

Zwischen England und Frankreich wurde der 
Friede zu Sliniens den .'Zsten M a n 1802 unter-
zei^ net. England g,:b darin iille eroberte Koloni-
en, auch .^av — bis aus Tunidad den Spa-
niern , und Ceylon den Holländern gehörig — zu-
rück; die ränoel der Pforte wurden garqntir l , die 
Republik der strben vereinigten Inseln anerkannt, 
und Ma l t a , unter verschiedenen Modifikationen, 
dcm Johanniter ,^rden zugesagt. Der König 
Ferdinand war damals noch im Bcsth beider S i -
cilien, k>er Kir. i eniZ.iat bestand, unt t'tieca qalt 
noch als eine unabblingige Republik. Durch jenen 
Separat» Traktat st ierte die fr»inöstsche Ripublk 
den L l̂steu Mti i dem Pr<n,en von Dranien 
das Bislhum Fu lda, die Abteien Korvey und 
Weingarten, und die Städte Dortmund, Vs!NY> 
und Bu^chorn zu. 

Piemont und Genf waren schon früher, 
aber mitten im Frieden und durch bloße Gewalt» 
streiche von Krankreich verschlungen worden. 



n ? e I A e lü. 

I c l i e r5uc l ie D i e ^ e n i Z e n , v e l c l i e n v c l i 
F o r d e r u n g e n sn mic?z i j gden eci l l ten, s i ck 
clesksllz ba ld igs t ke i m i r ?u m e l d e n , i n -
«!em i c k i n e i i n ^ e n W o c h e n D o r ^ t v e r -
lassen v e r d e . ? r v i e s s v r l i u r d s e k . 2 

D e n r e s ^ e c t i v e n I ' r z n u m e r Z n t e n ^ u t 
d i e „ I ^ e i s e in i n e i n e m L i m m e r , v o n I ) . 
^acczuet," ziei^e i c k s n , d»ss diese Sck r i t r , 
de» t i e r r n H ü c k e r i n k i ^ ^ ged ruck t . nacl^-
r i ens ersc l ie inSn w i r d . A n d e r w e i t i g e 
sc^-^tr igni iAen i n der D r u c k e r e ^ ^ a d e n d ie 
Vo l ! e i>dnnA des D r u c k s sn i ^ n ^ e v e r / o -
Zert . Lokal«! d ie izct^rilr e r sc i l i en^» ist, 
v i r d k^err L u r A e r t n e i s l ^ r I . i , ) de clie (?>ne 
^ a d e n » es i n d iesem sl!?:u?.e!^eri, 
u n d den res^ect . I ^ rZ l iu rneranten i;et>en 
RüclcZai ie des I?r2nurnerZi ion8sct iei l>s i t i re 
I ^ x e m ^ l a r e ve rad fo lAen lassen. I n 
m e i n e r V o r r e d e s u d ieser Lclir i ' lc k inden 
L i e d i e L e r e c i » n u n g e n «ier einZeAaki^t n e n 
b e i d e r , d i e l i ec l i ensc^ss r v o n i l i r e r V e r -
v e n d u n A , u n d d ie A u i t l u n Z v o m I ^ön i -
Z l i c k ? reuss i sc l i en ü ^ i i i t ^ r ^ o u v e r n e m e n t 
Züu B e r l i n . P ro fesso r L u r d s c l i . 2 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nack einer vom Finanz-D?iMer«0'Depar-

tement der Reichs-Sesltzlichkeiten eingegangenen 
Vorschrift, sollen nachbenannte im Li» standischen 
Gouvernement belegene KronS-Gütber durch den 
Meistdot auf Sechs J a h r , von ultimo M ä r j t L i4 
an bis ultimo März 182« gerechnet, jur Arrend« 
abgegeben werde«, und m a r : 

Hm Rigischen Kreise: 
daS Guth Udbenorm mit Saarum von tz 3/^ 
Haaken. 

I m Dorvtschen Kreise: 
Falckenau von l? Haaken, — Neu Caweleckt von 
K l / 2 Haaken, — Svankau vo» Hauken, —> 
Marienhof von einem Haaken, — Wotligfer von 
5 Haaken, — Klein Kirrumpäh Koickei von 
^ j / 4 Haaken, — Neu Casserih vsn l ^ l / 2 Haa-
ken, — Tammenbof von t6 Haaken, — Odenveeh 
von 167/^ Haaken, — Alt Niggen vo« Haa-
ken, — Jlmjerw von 10,^/5; Haaken, Anrepshof 
von 2 ^ t Haaken, — Castolatz von , z/4 Haaken. 

I m Pernauschen Kreise: 
Parrasma von 7 l / i 5?aaken, — Aidenhof von 
15 3/^ Hqaken, — Jäpcrn von 51/^ Haaken, 7-

Torgell von 9 1 / ! Haakett, — Paicfsar v»n s?/ i i 
Haaken, — Saarainoisc von 1 Haaken, — Wör-
ring von 11/2 Haaken, — Paneichof von 2 5/S 
Haaken, — Suick von 21/2 Haaken, — Wolla 
von 6 Haaken und Woibstfer von Haaken, — 
Insel Kuno, ohne Ha-.>kenz<ihl. 

I m Aren6!n,rqsch«n Kreise: 
Mafick von 57 25/i« Oescllscher Haaken, — Keskftr 
von 1/^ Haaken, — Sackla von 9 . ^ Haaken, 
— Pytiia von t 2 l / i Haiken, — Tomsei von i ü i/Ä 
Haatcn, — Kappiinoisc von 3 2 / i Haaken, — Kmi-
mada von 27 Haaken, — ^!^isberg von Z.z 
Haaken, — T^hhul von j 6 i / d 5?aakrn — Gantzen» 
Hof von 9 5/<> H>aken, — Pssel von 162 / j 5?aa-
kcn und die Pajumo««ische Geld-Bauern in t t 
Haaktn. 

Von dem Ll'efilkndischcn Kammeralkofe werden 
also dicinngtN, welche ein oder das andere vvn 
diesen Gütern in Arrende nehmen wollrn. hindurch 
aufgcsorcert, !«ch am ^en und i»ren Februar und 
sr<n Mär^ dlexs ^al i lcö. mir gehöliger Caurion, 
welcl t' (>je!<Hett N^U' mm wenigstens die jlretsiib» 
riqe Revenue d,e Guleö detra^.n inuß unk' ge« 
jchithel der Bot für 5ie zu zahlende Arrende-
Summ«, in Rt!ch6»D.inco Asstgnalioner', — uiM 
Torv;« bei dceum imineralhof rmzustcllen. Riga, 
den Stttt Zan . 

I o h . G H a s e r u n g , Sekr. t 

Auf Vesebl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Gelbstberrfcher« aller Neuffen i l . ic> :c. Da dle 
Crudtrcnt>cn der Medicin, Clirist. Hctnr. Pander, 
Alexander Seidler und Carl Seivler; die Skudi-
renden der Rechröwil'snmi'asr, Alcxnnder Heinrich 
Höppener und Paul Eduard Baranius; die SNi» !" 
renden der Theologie, An^sn Flacker, Wilb» 
Carl S'biemann und I o h . Friedlich Seederq; und 
die Studirenden der Piulosophie, H. von dem B r i n -
ken und Rodert von Mohrenschild, sich wegen ihreS 
Abganges von hltstger lluir,rstt<^l gehörig gemeldet 
und um die erforderliche Vorladung ihrer etwani« 
der Credikoren geboten haben; als werden hiemit 
den Atatuten gemäß, Alle und Jede, welche an 
genannte Dtudirende irgend eine, nach dem §. / i t 
der Allerhöchst konsirmirren Vorschriften ,u Recht 
beständige, aus derzeit ihres akademischen Auf-
enthalts «llhi^r herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen i>?r gesetzlichen 
^rist von Wochen a list» bei ihnen s.Idft, und 
faUS sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. ttniversitäte. Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedacvle Abgeh-nde avhier 
gedörr und zugelassen werden solle. Dorpat- den 

Januar i 8 i4 . 
I m Namen deS Kaiserl. UniverfltätS. Gerkes'tS. 

M . E. S r v x , d Z. Prorerror. 
W i t k c , Notär. « 



Auf Defehl Cr . Kaiferl. Maiest^t des Selbß-
herrscherS aller Neuffen u. s. w. füget Ein Kaller!. 
Universttätsgericht desmittelst zu wissen, wetcherge-
statt der Herr Kollegienratb und R i l l c r , Professor 
I» P a r r o t bieselbst angetragen, daß alle diejeni-
gen, welche aus dem velfl^ssenem oder einem der 
frubern Jabre Rechnungsforderungen an ihn zu 
haben vermeinen sollten, durch ein öffentlieveg Pr»-
clam aufgefordert werden möchten, diese ihre For-
derungen in «incr bestimmten Frist bei ibm zu 
exhioiren, gedachtem Gesuche des Herrn Suppl i -
kanten auch aus bewege»den Ursachen deferirt wor-
den, als werden hierdurch von Einem Ratierlichen 
Universitäres - Gerichte alle biejentgrn, weiche Rech-
vungsforderungen an Herrn Supplikanten baden 
«lögen, hierdurch aufgefordert, dieselben obnfrhl-
bar bis zum Schlüsse des künftige« Monats ihm jU 
übergeben, widrigenfalls dieselben, wenn sie keine 
legalen Ursachen eines langern Still'chweigcnS an-
zufübren im Stande sind, mit ihren Forderungen 
an Herrn Supplikanten nam Ablauf der vrastgir-
ten Frist vräcluc'lrr se»)n sotten. Wor-iacd nch zu 
achten und vor Schaden zu hüten. Dorpat, den 
54. J inuar t»iH. 

I m Namen des Kaiscrl. Universitäts- Gerichts, 
M . E. S t v x , d. j. Proreecor. 

W i t t e , Itorär. 2 
Auf Befehl S r . Kaileriichen Majestät, deS 

Selbstberrscherö aller Reussen tc. ertheilt Ein Kai-
serliches U-liverstlätsgerrcbt in Nachlaßlachen wei» 
land Herrn Hofraibs und Professors llr. von Kayf-
sarov, nachdem das übliche KonvokalionS-Proktanl 
ergangen und abgelaufen, folgenden 

B e s c h e i d : 
daß allen denjcntgin Gläubigern der Nachlaßmasse, 
welche ilrch im Laufe d«s ProklamS »tnv svätestenS 
bis zum yten Januar i s i ä mil ihren Forderungen 
hieseldft nicht gemeldet haben, iicwu» zu praclu-
diren, wie dies hierdurch geschiehet. V . R. W. 
L)»rpar, den l?. Januar 

I m Namen d 6 Raiierlichen Universitals-
Gerichts. 

M. E- S t y x , d. Z. Prorcctvr. 
W i t t e , Noiair. 2 

Von der in Dorpat niedergesetzten Rekruten-
Empfangs CommiNtvn wird denjenigen Gi'nliern, 
Welche für die abgelieferten, Rekruten den Wattmall 
und dir Lein.wand, noch nicht abgegeben haben, 
deemntelst «n ^rinneruug gebraut, daß dieselben 
den nock rückständigen W>>tlm>ill und die ^cine-
w'Mö >ofon abiiifein mögen, widrigenfalls der 
restirende Wattniull und die ^einewand für Rech-
nung der Gaumigen angekauft und d»ö Geld da-
für executivlsct' beittttrielien Serien müsse, indeM 
die Abfertigung'der Rekruienvarthicn nicht aufge-
halten werben darf. Vorrat den Jan. 

P Baron U n g e r n S t e r n b e r g t 
Ein Kaiserli^es Döpli.i '-s' ^an^geru? t bringt 

^ zu allgem.lner Wiss. I'sl'-ifr d,s! Ein Erlau.bieS 
Kiulerl'. LicA. Hofgcrjch; scn?tvtt ist, bei sich 

IN csncursu cre^ikorven êS G e o r Z von 
ckelbera dem Herrn Major O t t o F a l n a n v o n 
S t a c k e l d e r g verkaufte Gutb 
Dörptscden Kreise und Cannaväbschen K»rch)Pl<«e, 
für Gefahr des lctztern, am tz. Februar c vssen^ 
lich zu verkaufen, und zwar unter nachfolgenden 
Bedingungen, nehmlicd daß 

1) Der Kaufschilling in drei Monaten baar oder 
durch Arrangement mit denen Kreditoren 
berichtiget werte; 

S) man in jeder beliebigen Munzsorte blete, 
jedoch die CreditoreS noch vsr dem Zuschlage 
gehöret werde; ^ 

3) Die Kronsprocent-Gelder in der Munzsorte 
wie geboren wird, außer dem Kanfschillinge, 
in SeetiS Wochen erlegt werden, und edcr 
das Gut nicht übergeben werde; 

4) der Käufer Ivo Rubel S . M . in Sechs Wo-
chen baar, und 5<> Rubel S> M. in 8 Tagen 
a des Zuschlages zu denen nvlhwendi» 
gen Kosten erlege. 

Dorpat, am >7- Januar 
I m Namen und von wegen E6. Kaiserl. 

Landgerichtes Dörvlschen Kreises. 
R. I . L> S a m s o n , Landrichter. 

Sckretair Hehn . 1 

Vom Kaiserlichen Odenkirchen-Vorsteberamt 
Dörptsttien KreiseS wird deSmiltelö bekannt ge-
macht, daß desselben Kanzclev sich ^.gcnwartig im 
Wegnerschen Hauie am Markte besiudet, und in 
selbiger dte an daS Oberlirchen - Vorneberamt ge-
richtete Berichte, Anzeigen, Kirchenrechnungen und 
tinzuliefcrnde Gelder, an den bey dieser Behörde 
angestellten Herrn Natären C a r l August v o n 
R o r d , abzugeben sind. Dorpat, dcn IZ. Januar 

Lairdratb von P i s t o h l k o r s , 
Oberkirchcn - Vorsteher. i 

Ovmmissum Eines Erlauchten Kaiserl. 
«icß. Hosgeri.1 tes bringt e6 dieseö Kaiser! Landge-
richt zu öffentlicher Wissenschaft, daß erftgedachres 
Hove gcwilliget ist, das im xörplschen 
Kreise und Nüzgcnschen Kttchspiele belegen« Gurh 
T>cl,elfer bei stch unter nachstehenden Bedingun-
gen am 12. Februar zum Mristbot zu stellen 

1. daß der Meistbietber dcn Kaufschilling in scchK 
Monaten Iiquidire; 

2. vor der Uebergabe dieKronS-Procente außer 
dem Kaufschilling erlege; 

Z die Messung vor seine Kosten übernehme; 
4. den Prozeß wegen der nach Pennjngby ver» 

setzten Leure gleichfalls übernehme; 
5. die ErediroreS vor dem Zuschlage annoch ge-

höret werden. 
D»rpar, am 27. November 181?. 

I m Namen und von wegen EineS Kaisers 
LaudgerichtS Dörptschen KreiseS. 

R« I . L. S a m s o n , LandrichM-
Sekm«tr Hehn , » 



Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g Hieselbst. 

Am künftigen Sonntage, dcn 25. d . M . 
wird auf dcr Müsse Bal l sevn. Die Billette 
werden Abends zuvor vom Dejour-Vorsie-
her ausgegeben. Dorpat , den 20. Januar 
1814. D i e Vors ie her. 

Freitag, als den 2zstcn d. M . , wird im 
Saale der VürgermuHe Masqucrabe scyn, 
wozu die Billette den Tag rorher, durch ein 
Mitglied dieser Gesellschaft, von dem dejou-
rirenden Vorsteher gelöst werden müssen. 

Dorpat, den 21. Januar 1^14. 
D i e Vors teher . 

Da mir von der Direktion der hiesi-
gen Bürger» Müsse kommenden Sonn-
abend, als am 24. d. M . einen Ba l l zu 
geben verstattet worden, und ich den Er-
trag desselben zum Besten der hiesigen 
Armen vesilmme, so schmeichle ick mir, 
daß die resp. Liebhaber meine Absicht 
durch einen zahlreichen Zuspruch rechtfer-
tigen werten. Oeconom K i e n s z . 

I nc lem icki me inen verskrunALwer-
t l i en ( Z i n n e r n u n d öelcanii ten 5ur clas m i r 
kigker AEsclienkts Züutrzuen 1ner6urcli 
inbinc-n ^L!iOl-s<imsten zlistÄtte, 
«I is ic^l clencnsLlben dekannt , 

me inen Kisker Ae-^abten k o s t e n 
^>ei 6er ^ ies i ^en Xa iser l . I I n i ve rs i tÄks -L i -
liliot^ekc verlsseen un6 mick als Lucl idin-
<Iermeister tiiesell^st e lsd l i r t I ia l ie. D u r c l ^ 
eiOS p rompte u n 6 reel le Vet iand lunZ, l i o l l s 
i c t i m i r 62s fernere Zu t rauen meiner resp. 
dünner erliÄlten. kleine ^VolinunZ 
ist Im Q^emaligen Lcliu^maclier Deisler-
Kopien IlÄUse, ^8 , nictu weit vom 
^ s ^ l i s u s e . Dorpa t , 6en 21. 1814. 

(?, 2 e n Ic e r . 

Hiedurch zweige ick an, daß ich jetzt meine 
Wohounq in dem ehemaligen Lubdeschen Hause, 
in der nach BischofShoff führenden Str»s;e, «ul, 
Z>lo. 59 babe. C- D- F a b r i e i us . i 

Arrende«Liebbaber zu den Jbro Excellenz 
der verwirnvettn Frau Generalin v. K n o r r i n g , 
geh. Varsnne v. Löwen wolde gehörigen Gü-

tbern Mex und Kachkowa beli-ben sick, der Ar-
ren^, « Bedingungen n -̂ge» bri E r . Exceklen; dem 
Herrn Gen ia l <n tzinf v. K n v r r i n g »u melden. 
Dorpat, len 18. Aanu.ir 1814. 1 

jemand rrunschr seine >;u6 einer bedeutenden 
Anzahl vorzüglich gut auSgrwtiblrer Bücher -sie-
hendr B'.vliotktk takrischcu ^,nl'alts, di< f.n> gar 
nicht gebraucht in,d jeder Rückstchl völl.g unbe-
schädigt und fo gut als neu iiud, tm Ganzen tu 
verkaufen. L?er Pros ist sehr gering. Auch ist 
ein ganz neuer, moderner, in j.der Rücklicht selie 
bequem«!' ,,-̂ d vor,üg'lch<r, Kutschschkirren für einen 
blv'g^n Pi-ciS ^u v!' Bis 2-ilen d .M . 
crsävrr m.in dl'S Näl'cre d̂ S Nachmittags von Z 
bis 5 Uhr bei ,^r ? teumann , 

in der!^lemftras!e unrer No. <17. 
Ein gatn neu.r, k'och i-t't'l aetr^gcner MannS-

Pelz, »0^ ^ucdes.l w-inzen, nebst rrnce 
tb«»f«Uü garn ncuen D<cke von Wolfs-
scdwci--^ i.̂ -och ohne Überzug, lind tili-gen 
Prei»,6 o5ee cinieln, zu velklu f-n, und 
tckgli 5 i « Richterschca Huuse an dcr Promenade 
zu beicb.n. t 

Eri- Pferd nebst G^chirr, ein, Droschka und 
S p l i t t , n w-ld-n Vti-k.luf ausgeboun. DaS 
Näbere in der Zxpeditlvn cie>n Z.itund. t 

Da i » alö beeidigter .mact!--r in Re-
val angestellt diu; so zeige ich bi,mn solches Ein^m 
Hockwodlqebolzrftcn A?cl un» einem aeebrten Publi-
kum mit de? K i t t , an, mich mir Zvren Austeäqen 
zu beehren- S6» boffe durcb vrowpte, u»d reelle 
Zvedienung mit» diesemGe>ctäste werrh zu machen. 
Mein» Wohnung ist m ver Stadt Reval in der 
Aadstuben-Straße 5nk dZ». z?,. 

J o h a n n Z u s l i n u S K e b a u e r . t 
I m Hause No. 76, in der S t . PcNrSdnrgt-

fchtN Vvrstodt, neben der Stadls-Scl Miele, sind 
sehr gut gehaltene Kartoffeln wie c>u^ frtM er wei-
ßer Kopfkohl zu verkaufen. Auch erfäbn man in 
diesem Hause wo v i cr J a h rg ä n g . c L ^ziefl. 
R e p e r t o r i u m S , von F r i e d e , käuflich ;u ha- > 
hen stnd. ^ 

J n meiner Bebausung, hink,? der «-ussisct ett 
Kirche, am Wasser, ist «ine Wodnunq von ^wei 
Zimmern, nebst die Hälfte dcs dabei befindlichen 
Gartens ja vermietben. 

. R e d l i n , Schneidermeister. 1 -
Feine Kallmko'ö, Kaffee, Z^ct.-r, alle Ge-

würz-Maaren, Moskvwischte Mel^I, Sibirische? 
und Schwedisches Eisen, Blat t -Tabak, Scrfe, 
Lichte, gute ^peckbeeringe und srischc Etromlinge 
in ganzen, haldcn und Virrteltonnl» stli!' für vil« 
iige Preise »u baben l-ci Lul i ba 1 

Der Baumcist?r Hr. Bacuerie hat ein seva- j 
?ateS WoknhauS, von 5 8>wnlern, 2 ! 
Slallraum für 5 Pferde, Wagen» emise, Klete, ...bst 
einem großen Alichcngarrcn ,uni bevsrftebrnden Fe-
bruarmonat zu vernülke». 'Î > ll)iiedbaber ersab-
ren di- VedinüUttge« bei ihm selbst. " ^ t . 
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Anderweit ige Bekanntmachungen« 
Der Mitausche Kaufmann H. H. Rap-

penheim, welcher erst in diesen Tagen hier 
eingetroffen ist, und s«in ansehnliches Waa» 
retüager in der Budcunt t r Hem ehemaligen 
Varanoffschcn Hanse am Markte aufgeschla-
gen hat, empfiehlt sich Einem Hohen Adel 
und geehrten Publikum mit Picterlci Gat-
tungen diverse Tücher, welche auch in gro-
ßen Quantitäten bei ihm verkauft werden, 
ferner mit mehrern engl, seidenen und an-
dern Waaren. Er wird durch die annehm-
Kchsten Preise und reelle Behandlung die 
resp. Käufer gewiß zufrieden stellen, 

Herr Ephraim Dawidow, aus Libau, 
Ivelcher erstiegt hier angekommen, empfiehlt 
sich dcm Hohen Adcl und resp. Publikum 
mit den feinsten, mittel und ordin. Lakm 
und allen möglichen Schnittwaarnu Durch 
IvohlfeilePr^ise und auftichtige Behandlung 
schmeichelt er flch im Boraus eines zahlrei-
chen Zuspruchs. Sein Waarenlager befin-
det stch im Hause des Hrn. Wcrmr sen-. hin-
ter dcm Rathhause , kine Treppe hoch. 

Der Scheerenfchfeifcr Bückse auS Reval, 
«mvß'blt sich dcm bocbg,neigten Publiko mit seiner 
Arbeit, und bilsft um gütige Mftcäge. Zu «rfragen 
ist er bei der Väckerwittwe Molle. Z 

Ach Endcöbenannter bade Tie Ebre, «inem 
bohcn Adel und Heebrten Publikum biedurch erqe-
benft anzuzeigen, daß ich mit meinem ielbstvecfer-
tigten wvbl assorricten Wenings-Waarenlager wäh» 
rend dem Kadrmarkt «wSkehen werde, als: große 
und kleine messingene Tbeemaschinen, nacb engli« 
scher Faron gemacht, nedst darunterst.benden Tel-
lern, Alle Gattungen ovale und runde Kaffeekan« 
«en neben Bolzenlampen, Tbeekesseln, dreikan^igk 
und runde EpiriruSlampen , Hcdmandkisserollen 
aus einem Stücke , Zuckerdose» , B'ttwärmer, 
Durchschläge, Reiben, Fischlöffeln, Rauchsäß-'r mir 
Deckeln, «uÄ zum Gebrauch mit Ks« 6? l-,vZi^6e, 
Syülkumven, inwendig verunnr, Wachskockbosen, 
runde Waschbecken , Eaitkcsseln von 2 bis 12 ^ t v f 
üroß, ,unbe und vvate M«nschctteneism, Sürst? 

u,it Keulen, yrsße «mV kleine Pletteisen, alles vö» 
reinem Latbunmesstng gegsssen- Mehrere Gattun-
gen feine Tisch- «ad Toilettkettchter mit runden 
4>nd vierkantigen Füßen in oblongum, Reiseleuch-
ter, die zusammen »u schrauben ^stnd, Sufschiebpla« 
ten, Lonttvirplaten mit Hohen «nd niedrigen Pfeif« 
fcn, Mobrenleuchter mit Griffen , Profiten, Talg-
sammler, ^Zichtschrerrn, nne auch Kinderspietsachen. 
Auch nehme M altes M^ßing und Metall im Tau« 
sche Hegen neue Sachen an. Meine Bude ist un« 
-weit ver Promenade im Hause »er verwittwete» 
Madame Holtz. C a r l J o h a n n H u l d m a n n , 

aus Reval. S 
Einem hochzuoerchrenden Adel unv geschätzte» 

Public» bade ich die Ebre, mich mit einem woblassor-
tirten jZager vyn Rauch, nnd Schnupftäbacke» be-
stens zu empfehlen, welche gan« «ach ausländischer 
Art verfertigt, denselben an Güte nichlö nachgeben, 
und zu -folgenden billigen Preisen bey mir verkauft 
werden. 

A a u 6,-Taback: 
Amsterdammer, In Bco. Ajsiß, 

Varinaö'KanAster ver Pfund 6 Rubel 
H a m b u r g e r : 

Keiner Kanast« ^ s « 
Petit Kanlrster — s 

S r e m e r : 
Portoearer» — z zg 
Brey Kronen - i — 5Ü — 
Drey M«hreir — «g 
Matrosen -» — 1 — 25 — 
^ ö Reiter Tabae 
W^gStaff — - - w«. ^ 
Havanna Zigaro'S in Kisten 

zu 1000 Stück 5 60 
«wo die too Stück 8 — 

^ ^ S c h n u p f . T a b a c k e : 
Tabac 1>'Etrennes de i« Ferme, in 

blechernen Büchsen ^ i v 'w-
<Z.,v <z.w per Pfund 2 — Z0 « 

Tabae de Strasburg in Vle« V.Pf. S — 50 
Tobae Natur«! — — 2 — 50 
Bolongaeo T'̂ bae — 2 — 50 - » 
E t Omer de Dunquerque - - 2 -»» 
Rappe Sr. Omer ver Pfund 1 — sv —» 
Haut Gour ^ — 

Auf so Pfund Rauch- und GchnuVp» 
tobacke, s Kisten Zigaro'S und So BüS'sen Tabae 
« EtrenncS gestatte ich tioen Rabat» von io 
Cent, E. Rvdd« . ./ik 



De? Wissenlunstler M«zki?s Echlokker^ em» 
Ustehlt sich dem re-vr. Publiko im't den schonstcn 
«probirten Pfeiffen köpfen, so wie auch mit Nepa-
riren schadbait gewordener. C«in LogiS iA beim 
G o l d - u n d Silberarbeiter Hrn. Loewstrvm. S 

Der Futteralmacher I . H a r t w i g auS S t , 
Petersburg, en pfiehlt stch zu dieiem Markt zum 
erstenmal mit einem gut assortirten Vorr^ith in 
Saff ian gearbeiteter Damens »Nähekastchen, mi t 
vnd ohne Instrumente, Eir ickbeutt l , Handkörb-
eken, jjeibgürtel, Barbierläfichen, Futter.ile und 
Stteichriehme zu Barbiermesser, Zagdbouteillen, 
kleine und große Taschenbücher, alle Äcten Porte-
feuille's, mit und ohne Gchrejbezeug, Schreibe« 
kästchen, «l« mtikisxv. Vouteillennntersäyer, 
Futterale mit Trinkgläser, Zigarobüchsen, und 
mehreren dergleichen Sachen. Er bat seine W<h-
«ung hinter dem Ratbhause tm gewesenen Schuh-
znachermeister Keßlerschen Hause, bei dem Buch-
dindermeister Hrn. Z e n k e r . E r verspricht billige 
«od gute Vedtenung. 

Einem hohen Adel vnd geehrten Publiks 
empfehle ick mich mit allerlei Parsumcrien, Farben, 
Pinseln, schwarzer Kreide, Bleifedern, Violinsaiien 
vorzüglich gutenSchnupftoback, Gummi-Elast lcum, 
Lhokolade, Zeichenpupier, allerlei Kinderbücher, 
Vorschriften, Bucharischen Tüchern te. rc. Mein 
Logis ist bei H rn . Richter, an der großen Prome-
««de. A w a n z o . 3 

Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher 
Gch seit mebrern Jahren mit Verfertigung opti-
scher Instrument« beschäftiget, bat die Ehre, dem 
Hiesigen hochzuverehrenden Publikum seine nach allen 
Siegeln der Ovtik »erfertigten Br i l len und Lorgnet-
ten , welche sämmtlich fein und sauber gearbeitet, 
für jede Ar t Augen brauchbar sind, zu empfehlen. 
E r enthält sich aller Anpreisung derselben, indem 
ibr Erfolg di« beste Empfehlung seyn wi rd : übri« 
genS wird er sich das Zutrauen des Publikums 
Zurch billige Preise und prompte Bedienung zu er» 
Werben suchen, und bittet daher am geneigte 
Aufträge. D« erfragen ist er in der Behausung 
5tS Hrn. Richter, an der Promenade. z 

Herr Anton Nervs empfiehlt sich mit den 
schönsten Kupferstichen und neuesten Landkarten 
von den berühmtsten Meistern) auch sind bei ihm 
Hie neue,ren wodkgetroffensten Por te rs der fom-
Mandirenden Herren Generale > nach der neuesten 
A r t verfertigte Thermometer und Barometer, wie 
auch richtige Krandweinsproben rc. zu haben. S» in 
KogiS ist dei Hrn . Richter, an der großen Pro-
menade. z 

Einem hochgeehrten Adel und resp. Dörpt-
schen Publikum bade ich dte Ebre anze igen , daß 
jch den bevorstehenden Jahrmarkt über ein wohl 
assyrlirteS Waarenlager von Tuch aller Art , Zitzen, 
Mtyt!» Zeugen tt» tn dem HMe brS Hrn. Zach«. 

rkae eine Treppt bock» avfWsagen, nnv tn allen Stücke» 
demübt seyn werde, iurch billige Preise «nd 
prompte Bedienung mich zu empfehlen. 

Z s a k A b r a h a m B o n a p a r t e , 
Prikaschtsft'ick des Kaufmanns isier 
K l k e Morkuschewitz. Z 

D ^ r Kaufmann Hr . Peter KItmow, auS 
Kronstadt, welcher sein Waarenlager in der Be« 
honsun^i deS Hrn. Zachariä am Markt , in ter Stea 
Etage rechter Hand aufgeschlagen bat, empfieblt 
sich dem hiesigen resv. Pudliko während dem Mnrke 
mit den vorzüglichsten Ellenwaaren, als: feine und 
mittel.nembn's, ^allinko'S, Nesseltüwer, Salvv« 
und andere Tücher, gestreift Leinen, Servietten-und 
anderes Leinen, diverse Korten Laken, den besten 
Tbecsvrten:c. und versichert die billigsten Pr.ise. 
Auch hat er einen sehr modern gearbeiteten zwei-
sitzigen b»oncirren Wagen zum Verkauf, weichet 
täglich bei dem Kaufmann Hrn. Ahland ju des«- ^ 
hcn ist. Z ^ 

Der Nepalische Kaufmann Hr. Niki t in Ger« 
manoff, welcher diesen ^anuarmarkt jum erstenmal 
besucht, empfiehlt sich mit allen möglichen Seiden-
Waaren. T i t t d , Kasimire, Zitze und HalbziHe, 
Kallinko'S, Fillosch, Hamann, engl, seinen, bunte 
Kembri's, türkischen u. bucharischen Tüchern, seive-
nen Salopcüchern, madrassenen, baumwollenen und 
zjtzenen Tüchern, ostindischen Nanquin, verschiedene 
Dessins Westenzeuge Petinettiviven, Kleiderbesätzen 
und mehrere deutsche und russische Maaren. Se in 
Waarenlager ist im Saale des Jversenschen Hau-
ses am Markte, eine Treppe hoch. Durch die nie-
drigsten Preise und promre Bedienung schmeichelt 
er sich eines zahlreichen Zuspruchs der respekriven 
Käufer. z 

Herr Kal l i l in, ans St - Petersburg, der in 
den verstossenen Märkten sein Waarenlager in der 
Bude unter dem Hause des Hrn. Bürgermeister 
Linde halte, macht dem hochgeehrten Publiko hie» 
durch bekannt, daß er im stegenwäniaen >>abr-
markl sein Waarenlager in der Bude unter dem 
allen Univers,tätshausr, am Mark t , "ufqefchlagkn. 
Er empfiehl! sich mir allen Pelzgartungen fertigen 
Kapotts, Cbenills : t . »c. und versichert d«n r«>p. 
Käufern eine prompte and billige Behandlung. 3 

D a ich schon seit mehrern Jahren das Zu-
trauen sowohl eines hiesigen, als handlichen Pu-
blikums zu belZtzen mich schmeichln darf, so em-
pfehle ich mich auch in diesen Jahrmarkt mit ak» 
lerlei Ellenwaaren, baumwollenen und leinenen 
Tüchern,^ den modernsten Zitzen «nd Halbetzen, 
alle Gewurzwaaren, vorzüglich gute Sorten Kaffee 
und Zucker, scbr gutes feines Moskowisches Mehl, 
gute Wologdaische Lichte, Se i fe» . , und werd« 
diesen Markt hindurch f»1r herabgeietzte Preise ver-
kaufen; weshalb ich dann auch eii.en zahlreichen 
Zuspruch der resp. Käufer entgegen sebe. Dorpat, 
den 7. L«n. i s i 4 . S c h a m a j e w . A 



Zu den Marktpreisen sind neben allen 
Gewürz-Waaren, auch feiner, mittel und 
vrdin. Kaffce, verschiedene Sorten Zucker, 
sehr gme ausländische getrocknete Birnen, 
Acpfel, Kirichcn, Hiinbeercn, verschiedene 
Sorten aufrichtige Weine, so wie auch 
S'.l".'r:sch<6 Stangen- und Schicneisen, 
Moskowi cl'cs Mehl , sehr gute Lichtete, in 
der Handlung bei I . I . B r e s i n ö k y Wwe. 
ju h ^den. - 3 

Hiemit mache ick ergebenst bekannt, daß ich 
in meii^r Gewürzhandlung gegeu baare Bezahlung 
Olk? Maaren zum Jahrmarkt» Preise verkaufe, und. 
daß in meiner Weinbandlung guter Porlcr zu drey 
Rubel die Aoureille zu Häven ist. 

P . M . T h u n . 3 
Dci mir sind unter mehreren W'iaren auch 

schachteln mir Früchten und Pkeffetmünzt, Jl>ba-
l ino, Astrachanich, Aevsel, Weintrauben, allerley 
Devisen und dergl. mehr zu hoben. 

Konditor jZ. L i ve r . z 
Kotzebue'S Allmanach für 18i4. Pr . Z Rbl. 

S . M . ; Di« Plünderung MoSkwa'S durch die 
Franzosen, t r . Bd. 7 Rvl. B . N . ; Tschuikewitsch 
Betrachtungen über den Krieg von iL>2, ?0 Kvp. 
S- M. lind in Äommisüon ;u haben bei 

Fcanck, Buchbinder 2 
Eine ansehnlich« Quantität li,Aändische< 

Tuch zu Muntirungen für die Rekruten iß sür 
einen billigen PretS im Haus« der verwittweten 
Rathöherru, Cchefl«r zu haben. 

Wer ein« gut konditioniert Rolle von Eschen-
bvlz, einen großen und zwei kleinere Mehlkasten zu 
taufen willens ist, erfährt «ädere Nachweisung m 
der Expedition dieser Zeitung. 2 

Auf derWarrolschen Ziegel «Fabrik, siebemehn 
Werst von der Stadt, sind «ine Quantität kleine 
Osenziegel, in Form der Klinker, zu haben. Die 
Preise mit oder o!,ne Anfuhr Mhetlt di« GuthS» 
Verwaltung daselbst. 2 

Ach mach« hiedurck bekannt, daß ich im 
künstigen Winter «in Quantum von 7 — 800 Fa-
den Brennhol; von meinem Gute Kerrafer »ach 
der Stadt verkaufen werde, und zwar unter nach-
Hebenden Bedingungen: 1) die Lieferung deS 
Holzeö geschieht — wohin man wünscht — nur bei 
Bahn und wird nach Bequemlichkeit der Käufer 
eingerichtet. 2) der zu liefernde Faden enthält 
2/z Birken und i / j Ellern Holz, ist 7 Fuß hoch, 
7 Fuß brei t , und übrigens i Arschine lang. 
3) der Preis ist 8 Rubel pr. Faden. 4) die Zah-
lung wird bey jedesmaliger Lieferung bi»ar geleistet. 
Dinenigen, welche von dieser Quantität etwaS zu 
haben wünschen, belieben stet zeitig bey mir zu 
Melden. Dorpat am Januar !8l4. 

A. v. SchwebS. 2 

55m Hause des Maaermeisters Herrn Dange 
Aehen drei brauchbare Pferd«, wovon das e»n« zum 
reiten zugerichtet, zum Verkauf. . ^ ^ 

J n der Eteinstraß«, dem Färber Hrn. WerA 
gegenüber, im Haus« der Winnie Siedler Und 
zwei Garnitur feines damasirns ausländische» 
Titckzeug, ganz ne«, wovon die Tischtücher t2 
Ellen lang unk> ^ Elle-' breit sind, «ebst 2 Dutzend 
Eeroictren zu jedem Tischtuche, desgleichen au<H 
«in neues großes modernes Schreib-Bureau mit 
Echubladen von Mahsgony ^ Holz für billig« Preise 
zu verkauf n. Z 

Ein« bier kürzlich angckommne Dame, 
wünscht folgendes an MeubleS bald zu haben — 
«tn Eiwsch auf 10 bis ^2 Perionen, «in Bufet 
von mittler Größe, einige Fenster" Rouieaux zu 
großen Fenstern. Wer dergleichen für billige 
Preise abzustehen har, erfährt in der ZeitungS-
Expedition wo er sich zu melden hat. " Z 

Bei mir stcbt «in lvoblkondirionirtes Di l lard 
mit 30 Döllen und allem Zubehör für einen 
dilligen Preis zum Verkauf. 

G a k s t c t t e r , Reftaurateur. 2 
I m Brockschen Hause, unweit der E t . Pe-

terSburgschen R«gaike, steht eine moderne fast ganz 
neue Kalesche zum Verkauf. Des Preises wegen 
haben stä, etwanige Liebhaber bey dem Hrn. Capi-
tain von Boetttger zu melden. 2 

Wer Pcttschafte, Wappen, oder NamenSzüge 
aller Art gut gestochen zu haben wünscht, beliebe 
sich mir Auftragen dieser Art an den MechanikuS 
P o l i t u r , im Gräflich Stackeld«rgschen Hause an 
der Poststraße, zu wenden. 

J n meinem Hause «m Markte stnd gleich 
nach d,tsem Jahrmarkt zwei Süden mit heitzbare» 
Zimmern zur Mieth« zu haben. Miethlustige belie-
ben sich bei mir selbst zu melden. C. M ts te r . s 

I n meinem Hause, unlveit dcr steinernen 
Brücke, dem Hause ieö Kaufmanns K r i f f z y f f 
gegenüber, ist eine Wobnung von vier zusammen 
hängenden Zimmrrn und zwei gitichfalls mi l ein-
ander verbundenen Aerkerstuben, nebst Küche, Kel-
ler, Stakraum für zwey Pferde, Wagenhauö und 
einen Odstgariert, zu vermiethen und sogleich zn 
beziehen. Liebhaber können selbige täglich in Au-
genschein nehmen. Revisor Sengbusch. 2 

I m Haus« d«S H«rrn Kreisarztes Wilmer ist 
1) eine neu« blechern« Capv« nrbst Wind«lfahne, 
auf «inen schl«chtziehenden Schornstein zu setzen; 
2) ein Paar neue, und zuverlässig mit Eisen be-
schlagene Echlittenschleifen, unter einen Reisewa-
gen zu setzen; 5) von nun an frischer Spargel» 
q) tm bevorstehenden Frühlinge, alle erforderlich« 
Gerten, und die beliebtesten Slumensämereyen; ss 
wie auch 5) die vorzüglichste und blühende B l u -
menstocke und 6) noch einiger frilcherBlumtN - L^a-
voicr» und Weißkohl, käuflich tu hadeo, und dev dem 
Gäriner daselbst zu erfrage«. S 



V n t e r ? e ! c b n e t e r liÄt <Zie L b r e e ine in 
Molzen ^Vci«! sicb imV lV l ln ia tür lnsblen 
«mp leb len . Wobnba5t i n <Isr Marlow»-
«eben Ätrssse bei ciem Knocken bs-uerm^i-
Lter ^ l e r r n <^enAeIbzek, i ^ o . 

^rokessor V e r r i e t , ^us L s r l l n . 

I n e i nem ^n ten Clause « u l ^ n c j e , i rn 
Dörptsc l^en K re i se , v i r c l e in 5iaus1ebrer 
^esncb l , l ier i n 6en nötbi^sken ^ c b n l v i v -
senscliakten, i m A e i c k n e n ^incl ^ e r ^Insi lc 
I l n t e r r i c b t giebr. / ^ u c b vvir6 i n d iesem 
l i a u s e e ine s inve r la i s i ^e?e rson ver langt , 
«!ie i n cler K u c k e u n 6 i m ^ s k e n ^ e ü b t 
ist. I^sbere 5s-icbiv«!isunA ^ i e b t <Iie L x -
^»eclition t l ieser ^ e i t u n ^ . Z 

l )Ä i c k W e r r o ver lsssen ^ver6e ^o i i i n 
!ek v! l lQ?js, »nein kieselbst beüncll icbes 
^Voknbaus mir Keken^ebsuc ien u n 6 <?ar-
ren so bslcl ^Is m o ^ l i c k ^ u veplcsnfen. 
Ksu i l i ebkaber be l ieben Sick 6eskalb ari 
»nick selbst «u ^venclen. W e r r o , <len zo. 
D e c e m b e r IK IZ . D r . ^ r n s t . Z 

^ s v ü n s r k t ^emsntü e i n k le ines l ^ u t k , 
o«Ier « ine 2b^e<kei1te k^vkls^e, «clerÄUck 

« in ige ^vüst« Lsuer^ei in«!« ian<1 
L u s c k l s n ä - i n e iner Ängen^kmen <^e^en6 
v o m ö K l i c k n n k e b e i D o r p z t , «,6er <lock i m 
D ö r ^ l s c i i e n ocler I?ei l inscken K r e i s e , 2u 
tanken, so l l t e irg«n«I e ine r <!er Z e r r e n 
<^utksdesit2er n u n A e v i l l i ^ t s e ^ n , i b m 
« i n überklüssiges Klüclc I^sncl , ocler unb«> 
setzte Lsuerß«s in6e su ve rkau fen , sc» di t -
te t ^ I n t e r ^ e i c k n e i e r , i k m ^ i e Lecl inAun-
^ e n gekÄlIiASt « e k r i i t l i r k oeler müncll ict» 
V i i tsu tkeUen. Dorpa t , 6en i k . 5 a n . r g i H . 

^ o k s n n H e i v r i c k L r e » » e r . z 

Sollte, eln Barsche von deutsch«? Herkunft 
tind guter Führung, entweder hier tn der Stadt, 
oder vom Lande, geneigt seyn, das Gürtlermetier 
zu erlernen, so hat sich ein solcher der Bedingun-
gen wegen bei mir zu melden. Auch ist bei mir ein 
ErkeritlMner zu vermiethen «nd sogleich zu bezie-
hen. Gürtler Großmann. 2 

Man wünscht einen jungen Menschen, 5er 
deutsch und ehstnisch spricht, in einer Fabrtke nicht 
weit von Dorpat als Dolmetscher zu «ngagiren. 
viebbader hle^u erhalten von dem Herrn Coüegten-
assessor Witdenhavn nähere Nachricht. s 

I n 6e r K a r l o v s l c k e n Strasse > i m ek-
lng'UZ^n L rn i - i l eben ^'e?t 1 ' reuer lcken ttsu-
i e , iK « i n L r l c^ r ^ tmmer f ü r rt ie ^abr-
marictszieir SU ve rm le t ken . I i i e b k a b e r 
«net ten 5iob i n cliesern l i a u l e . z 

Wer das Baron Uxküllsche HauS in der 
Stclnsiraßc, No. 106, erforderlichen Falls mit 
Stal l räum auf 4 Pferde? Während dieses Jahr-
markts ju mielben gesonnen <eyn sollte, bat sich 
deshalb an den Kaufmann Herrn E p h r a i m 
N o r m a n n ju wenden. . z 

Hm «bmaligen Schuhmacher K ochschen 
Hause sind zwei Zimmer zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Auch wünscht man -daselbst noch ein 
Paar Kinder gegen eine Hillige Vergütung in Pen-
sion zu nehmen , welche «nter guter treuer Aufsicht 
und Pflege g e n o m m e n werden sollen. Eltern oder 
Vormunder belieben sich der Bedingungen wegen 
bei der Oouvernen». Sekret. Radeloff daselbst zu 
.melden. S 

Wenn ein junger Mensch von guter Füh-
rung, der dir ebstniscdcn Sprache mächtig ist und 
schreiben kann, die Landwirtschaft erlernen will, so 
>̂at «r sich der näheren Bedingungen wegen bey 

dem Disponenten L ä g e ! auf dem Guthe Hawa 
zu meloen. s 

G«n iungrS Frauenzimmer von guter Aus-
führung, weiche schon gcdinir bat, in weiblichen 
Hand-«nd PuHarbeiten geübt ist, auch erfordere 
iichen Falls Elemenrarunttrricbt «rtheilen kann, 
nünsch5 bei einer Herrschaft, in dee Stadt odrr 
auf dem Lande , oder auch in Rußland, als Auf-
seh.rin bei Kindern oder als KÄiuml-rjungfer, in 
Dienste »u treten. Nähere Auskunft giebt der 
Universilalkl-Pedell, Herr Klein. 2 

Ein vier<el>njäkriger Knabe von sebr guten 
E l tern , tn Schulwissenschoflen gebildet und schon 
konsirmirt ist, wünscht in ^ciner Oai-dlung ange-
stellt j l i werden. DaS Nähere hterüver «rtheilk die 
Expedition dieser Zeitung. z 

Eine Wit twr wünscht einiqe junge Kinder 
vom Lande, die die hiesigen Spulen frequemiren, 
bei sich in Quartier und Kost <u nehmen. Wobei 
sie sich zugleich verpflichtet, für ihre Pflegcempfob-
ienen in jeder Hinsicht zu wachen. Eltern , die 
nähere Nachricht wünschen, erhalten sie vom Buch-
binder Herrn Franck. z 

Ein junger gebildet« Mann von guter Füh-
rung, wünscht zur Ausfüllung einiger Stunden, 
taglich in einem Hause in der Sradr Kindern in 
den Anfangsgründen der russischen, französische»» 
und deutschen Sprache zu unterrichten. Zu erfra-
gen ist er bei dem UniversitätS »Pedell Herrn Aell-
ner. z 

I ch bitte daß Niemand etwa« auf metneii 
Namen verabfolgen lasse, ohne meine «igtnhändige 
Unterschrift. Bern,, von Bock, 

geb. »on S t a c k e l b e r g . » 
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7. Sonntag, dm 2z°" Januar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t V » r d e 'N. 
I « V k a m e n 5 e r R e i f e r t . U n i v e r f i t a t s - C e n f w , 

v r . D. G- B a l k , ^t^nsor. 

'St. Petersburg, 'vom 20. Januar. 
Allerhöchster Bescbl S r . Kaiserlichen Maiestät, 

^rtdeilt dct der Parole im Hauptquartiere in der 
Slaöt Frankfurt am Main. 

Vom 27. November. 
^ Gr- Kakserl. Hoheit dcr Zesarewitsck» und Groß-

fürst Konstantin P^wlowitsch ist zum Cbef deö ^eib-
Larde Jägerregiments und deö Leibgarde-Finlän» 
Vlschen R^gimenrS ernannt. 

S t . Petersburg, vom 17. Banuar. 
W i r haben uktsern Lesern bereits Nachricht 

witgekheilt von den Klinten, welche zur Verthei-
diaung deö Varerland,s ison dem eifrigen Sohne 
desselben, dem Herrn Neich6kan;ler Grafen Nikolai 
Perrowilsch Ruman^ow, zum Geschenk dargebracht 
worden sind. Diese tausend Flinten waren be-
kanntlich in England gekauft, und ?vsteten 2161 
Pfd. Sterling (über zzooo Rubel). Jttzt bar S t . 
Erlauckt das Glück gehabt, w^gen dieses Geschen-
kes folgendes Allerqnädi^ste Reftnvt Sr- Kaiser!. 
Majestät, d. d. Freiburg, den 22. December, zu 
erhalten: 

"Gras Nikolai Petrowitsch. Der KriegSgou-
verneur von Riga berichtet M i r , daß unter der 
Zakl der auS England eingebrachten Flinten, die 
lehr hei der aktiven Armee anqekommen, sich tau-
send Stück befinden, dte auf I h r e Kosten gekauft 
Md. Dies nützliche, auS Liebe zum Vaterlande ge-
machte Geschenk verbindet M i c h , Ihnen M e i n e 
vollkommene Dankbarkeit zu bezeigen, und Ske 
M e i n e s steten Wohlwollens zu versichern, mit 
welchem üch Ihnen st«tS woblgewogen verbleib«." 

A l e x a n d e r . 

Der Direktor der Kanzlei des Medizinal«De« 
vartemenis des PolizeiministeriumS, trolleaienassessor 
Völtner, ist Allergnädigst zum Hofrath befördert. 

R i g a , den 49. Jan. 
I b r a Majestät, die regirende Kaiserin, Hil-

den Allerhöchst geruhet, dem bei der Geleitung bi< 
nach Mcmel bei S r . Excellenz, 1>em rigaschen M i -
l i tär-Gouverneur ^e., Marquis Paulucci, befind-
lich gewesenen Adjutanten, Garde» Kapitain und 
Alittcr Aoetatnvsky, «ine ^oldne Dose zu verleihen. 

D e u t s c h k a i t h . 
Die Sag«, daß in Torgau ein großer Schatz, 

'an baarem Gelde befindlich ftv, bat genaue Unter-
suchungen veranlaßt, die aber nach dem von eilf 
Preußischen Otstzieren und Beamten unterzeichne-
ten »>eugnlß, dargetban haben, daß jene Sage 
ungegrundet war. 
^ Mühlhausen, das ehemals im Schweizer 
Schutz stand, hat eine Schweiber Suuvegarde 
erhallen, und Biel, welches Frankreich ebenfalls 
stch zugeeignet hatte, ist wieder mit Bern in seilt 
alteS BundeSverbairmfi getreten. Auch das Wal l i t 
hat stch durch eine Deputation an den tzant>am-
mann der Schweiz dazu erboten, und Bevollmäch? 
tigte j„S Hauptquartier der Alllirten geschickt. 
Zu den Overarionen nach I ta l ien, ist per Bei t r i t t 
dieser Prov inz , wegen der Passag, über den 
«Simvlon und S t . Bernhard, von ausnehmender 
Wichtigkeit. 

Die Pajsaae über den Mont 'CeniS, welch? 
5urch den haustg gefallenen Schnee gehemmt 



Horden war, ist «ach der Lurlner Zeitung, wieder 
völlig frei. 

Nachdem Napol.on eine lange Reibe von 
Kahren alles an<z,w^/-dt bat, was Z^lpotismus, 
Deklamakio» und drst Ltcr ^porr v^rmo^en, um 
den Fr .ii'osen >ede putriv ii'ch^ Selbstttiätigkeil deS 
Volkes »ür den Sraar, unmöglich, verbat unv 
lächerlich zu machen, nachdem er Ludwig deS 
ÄUerz»hs ten : m < n a u f tausend ver-
schieviie Weise» «usgesprochen und ausgeübt hat, 
nimml er jetzt triebe so ängstlich seine Zuflucht 
zum Volk, daß er oqar alle W<rkzeuge des Jakobi» 
ni^mus, die ihm «och üdlig sind, anwendet. Er 
Hat fü,?f und zwa, zig Kommissaren ernannt, fast 
lauter Bekannte auödem Jttkovit>erklubb, wiewohl 
zum TkeU mit neuen Namen, und u? in die ver 
fctiedenen Provinzen, nickt mehr Departements, 
Hesandt, um die Volksbewaffnung ju besorgen; aber 
feine Forderungen wirken wenig mehr als die 
Überzeugung, daß — seine Regierungskraft sehr 
gesunken, viel schwächer geworden ist, als die der 
Direktoren war, da er diese verdrängte. 

Berl in , den 22. 5,an. 
Heute, Sonnabend den 22sten um Mittag, 

werden Jhro Majestät, die regierende Kaiserin von 
Rußland, unter dem Donner d«s Geschütze?/ dem 
Lauten aller Glocken und Paradieung deS sämmt-
lich hier anwesenden Mil i tärs und der Bürger-
garden, Allerhöchst Ih ren feierlichen Einzug in 
hiekge Residenz halten; Allerhöchstdieselben kom-
men, dem Vernehmen nach, beute von Fraufurt 
an der Oder, Ihrem letzten Nachtquartier. 

I h r » M a i e M werden auf dem königlichen 
Schlosse das Lorp» oe l.oxi« deS bochseligen Kön«gs 
Majestät, auf der Seite nach dem Lustgarren hi», 
bewohnen. 

AuS Westpreußen, vom Jan. 
Die Stadt Danzig hat durch di« Belage-

rung und durch die Erpressungen des FeindeS 
außerordentlich gelitten, und jener vormals unter 
preußischer Regierung so blühende O r t , ist jetzt 
sehr tief gesunken, dock di« unglücklichen Einwoh-
i»«r desselben werden durch den Gedanken, baß sie 
bald daS Glück baden werben, mit uns gleiche 
Verfassung zu theilen, gestärkt. Beweise treuer 
Anhänglichkeit an König «nd Vaterland haben fast 
alle Klassen der Einwohner der Stadt und ihres 
Gebiets gegeben; freiwillig stellten zum Eremvel 
die Bewohner desselben, im März vorigen Lahres 

Pferde zur Mobilmachung der Armee, und 
leisteten auf die Vergütung dafür Verzicht, und 
Doch letzt sind aus der fast völlig verheerten Dan» 
zjger Nehrung nicht unbeträchtliche Beiträge für 
die verwundeten Preußen eingeschickt worden. 

Danzig, den 6. Januar. 
Nach unserer Befreiung und so vielfälttg 

erlittenen Drangsalen, hatten wir das Glück, nach 
einer so langen Stockung des Handels, heure das 
»rßc Schiff, trotz der vorgerückten Jahreszeit/ i»» 

unfern Hase« einlaufen zu sebert; dasselbe 7am von 
Libau, und war mil Vil '-iaUen, ( ^ ! j und >.^drrn 
sehr i'0tdwcnd»l,en Beunfniss.n bi-lc,ccn lnU 
h«r bestimmt/ konnte uns also nicht erwunichtcr 
erschein«». 

Düsseldorf, den 5 Januar. 
Gestern trafen ter russiicte General v«N 

Winungcrvde und die Genewic Hürst Woikvnöiy 
und Renny hier ein. Des Prinz von ^auscu-
Kovurg, so wie der General Ci'Nlusch.ss, d.ftntct 
sich auch nvch hier. Viele Truppen w-'rdcn er-
wartet. 

Unter dem t2ten DeekNid.r ist zwischen dem 
russischen EtatsnUh und dergn^est A v i l Gi'U'.er-
neur Justus Gruner und dem preußisch^ Cit>il-
Gouverneur ,Freiherr« von Vl»ke zu Müinlvr,vc-
gen deS Gropberzo^lhumS B»rg ein V-Uraa ab-
geschlossen worden, welcher »m Wesenttictcn Kol-
zendeö enthält.' 

Der Herr von Vinke übernimmt die Ver-
waltung folgender, zum Gouvernement ju Düssel-
dorf gehörigen Distrikte, nämlich dcr Kaiuons 
Rheda. Himburg/ Recklingsbausen, Dülmen, Hal-
tern, Lorken, Bocholt, Stadtlohr, des gan^n Ar-
rondissements Creinfurt , der Stadt und Graf-
schaft Dortmund und des vormaligen Amteö Mep-
pen, für Rechnung drr Verbündeten. 

Die beiden im Arronbissement Düsseldorf 
inklavirten preußischen Dörfer Wannbeim und An-
gcrshausen bleiben dagegen beim Arrondissement 
Düssetdorf. 

Die Überschüsse der Einkünfte werden mo-
natlich in di« Hauptkasse zu Düsseldorf übertragen. 

Die aus gedachten Distrifren (mir Austtah» 
me vsn Rheda und Limburg) j,tzr zu stell,»de 
Mannschaft gehört zum Kontingent de« dergischen 
Gouvernements. D«e Lanjierö des auigelvßten 
großberzoglich bergischen Lanzier - Regimenis, wel-
che auö der Grafschaft Mark, den Remtern Essen, 
Werden und dem Herzogtum Kleve gebürtig lind, 
werden zu dem zu Düsseldorf zu formirenden Ka-
vallerie Regiment abgegeben tc. 

DaS Großherjvgtbum Verß ist noch mehr 
beschränkt, da auch, in G«mähhe,r eines Traktat» 
mit den hoben Al l i i r ten, der Fürst von Nassau-
Öranien von den Furstenthümern Siegen, Dillen-
burg und Hadamar, und den darin gelegenen 
Herrschaften Beilstein und Westerburg, Besitz ge-
nommen hat. Mark, Essen und Werden waren 
schon früher für Preußen »„ B'sitz genommen. 

Cassel, den w Januar. 
Heute kam daö ausgezeichnet schöne Jäger-

korpS und mehrere JnfanteriebataillonS der «ächsi-
schen Armee hier an, und gingen, nachdem sie von 
dem Herzog von Sachsen Weimar gemustert wor-
den, »nd vor dem Kurfürsten, dem Kurprinzen, 
dem Landgrafen Friedrich, dem General v. Kleist 
(welcher seit einigen Tagen sich hier befindet) vor» 
beidefilirt waren, zu ihrer weitern Bestimmung 
gh. Heute Mittag trafen ein tthlancnrcgiment 



und mehrere Jnsanterteregimenter vom Korps des 
GenerulS Kielst bier ein. Das ächt kriegerische/ 
von Fülle der Kraft und deö MutbeS zeigende An» 
sehen dieser braven Preußen erregte allgemein die 
lebhaftesten Gnühle der Bewunderung, der Freude 
und die schönsten Hoffnungen für die Sache, dcr 
solche Kräfte geweidet sind. 

Erfurt , den 7. Januar. 
Gestern endlich erfolgte die so lange ersehnte 

Uebcrqabe der hiesigen Stadt an die königl. preußi» 
fHcn Truvrcn. Der Jttdel der Einwohner nach 
so langen und harren Bedrängnissen war unbe-
s^rndl ich, jede Drust albmet wieder freier, und 
gicdt stch dcr Hoffnung besserer Tage vertrauungS-
voll hin. 

Schade nur, daß ein sehr trauriges Erekgniß, 
das aber leicht noch viel traurigcr hätte werden 
können, die allgemeine Freude der Gutgesinnten 
störte. Der Prinz Bernhard von Sachsen Weimar/ 
Oberst der königl. sächsischen Fußgarde, ein Pr in, , 
der auch schon in frübern schwierigen Verhältnissen 
sich dtc allgemculstr i?iebe und Achtung bei allen 
Wohlgesinnten hiesiger Stadt erworben hatte, kam 
auf seiner Reise zu seinem in Wirgenbausen stehen« 
den Regiment gerade hier durch, als die Ueber-
gäbe der Stadt geschehen war. Er ging mir dem 
neuen königl. preußischen Kommandanten zu Fuß 
über den sogenannten Anger, den Hauvtplatz der 
S t a d l , auf das Hotel zum römischen Kaiser zu, 
als ein dicht dabei ron der gebaöten Wache am Ur» 
suliner Kloster abziehender französiichtr Offizier 
Mir 12 bis 15 Gemeinen vorüberzog, der, so wie 
er die sächsisch« Uniform ansichtig wurde, in die 
Vopelbafresten Schimpsreden ausbrach, und zugleich 
sein« Soldaten auf dem Prinzen anschlagen ließ. 
Dieser, die entsetzliche Betrunkenheit des Offi.ierS 
sogleich bemerkend, vermied jeden Wortwechsel, 
und trat schnell in das Tbor des Hotels. Der 
französische Offizier folgte, griff den Prinzen bet 
beiden Armen an und drang ungestüm auf Ant-
wort. Noch »etzt gelassen antwortet« der Prinz 
blökt : ,»5» je Ii'itvo»« s it» eß->r«1 rl ljUL V n u s 

pvilez!, sßirvii klen ituirvmt-nr Vous^^ 
und schob ihn von sich weg zum Thorwege hinaus. 
Mehrere umberstende Bürger , im gerechten I n -
grimm über die Bruta l i tä t des Offiziers, drangen 
nun aus ibn «in, aber der Prinz suchte auch jetzt 
noch ihn vor jeder Mißhandlung zu schützen, als 
der Offizier sich rückwärts zu seiner Wache wand«/ 
«nd dieser zu feuern befahl. 

Secks bis acht Kugeln flogen auf den Pr in-
zen ab, und indem seine Begleiter, Graf E .. , und 
sein Adjutant tbn der Gefahr zu entziehen und inS 
Hauö zurückzubringen suchten, stach ein franzoß» 
scher Unteroffizier tbn mit dem Vayvn«tt in den 
Öderschenkel, 5 Viertel Zoll lief ins Fleisch, und 
versetzte auch seinem Bedienten «inen andern Stlch. 
DaS B lu t des Prinzen entstammte dte Wutb der 
tusammengelaufen'n Sürger , sie drangen trotz deS 
fottwähttndtn Feuers der Franzosen auf ße sin, 

bieben sie größtentbeils zu Boden und versetzteit 
insbesondere dem franz. Offizier einige schwere 
Klessuren, an welchen «r beute früh verstarb. 
Die andern Franzosen wurden vom preußlichen 
Mi l i tä r mir Mühe gerettet. . . 

Die Wunde deS Prinzen ist zum Gluck 
picht gefährlich. Man boffr, tn wenig Tagen wer-
de er wenigstens im Stande seyn, seine Reis« fort-
lusetzen. 

Aber der allgemeine Schwerz über vmelt 
Vorfall äußerte sich aufs lauteste, und selbst alle 
vornehmere französische Offiziers eilten dem Prm-
zen ihre Indignation über dieses Ereigniß persön-
lich an den Tag zu legen. 

Zuilichem, den 4. Januar. 
Nicht allein über die Waal bei Vommel/ 

sondern auch über die MaaS bei Veen sind Schiff-
brücken geschlagen; der Uebergang geschieht schnell/ 
General Bülow folgt seinem Korps nach Bradant, 
sein Hauptquartier rückt nach Breda vor. 

Amsterdam, den z. Januar. 
Ungeachtet deS heftigen seinblichen FeuerS 

sind in der Nacht vom isten dte beiden Brücken bei 
Naarden von unsern Truppen zerstört worden/ 
so daß die Garnison keine Ausfälle bewerkftelligea 
kann. 

Zwolle, vom z. Januar. 
Die Franzosen batten aus Koverden mehrere 

Ausfälle gemacht und V»eb geraubt, jetzt i>st «S 
eng eingeschlossen; dic ganze Gegend steht unter 
Waffen. 

Dortrecht, vom 7. Januar. 
Die Flottil le vor Gorkum besteht auS 16 Ka-

nonenbören, sie brachte gestern das feindliche Feuer 
z«m Schweigen; das.Dütowsch« Korps wird 
Vis sodov Mann geschätzt. 

GoeS, den zo. Derember. 
W i r haben hier <000 Mann Engländer, auker» 

dem ist daS ganz« Land gerüstet, wenn sich Fran-
zosen mir ibren Fahrzeugen näbern, selbst die 
Frauen bleiben nicht zu Hause, wenn die Lärm-
glockc geläutet wird. Sei t drei Jabren sind wie 
hi«r durch die Franzosen sebr gequält g«w«s«n, 
unsere Bauern waren ganz verarmt, weil dt« AuS-
subr nach Holland verboten war, schon deswegea 
waren sie bier gehaßt, nun kommt noch da;u, daß 
ße »n dcn letzen Tagen mehrere Höle ausgeplün-
dert baven. Die Engländer haben wov Gewebre 
auögethejlt. ^l les, was die Engländer requirireN/ 
wird baar bezahlt. 

Tdolen, vom 1. Januar. 
Bergen vo Zoom ist noch nickt gan» einge-

schlossen, dadurch bat der Feind Gelegenheit be-
kommen, noch einige Truppen hineinzuwerfen, ss 
daß jetzt die Garnison 2500 Mann stark ist. 

Alkmar, vom 4. Januar. 
Die Franzosen, welche die Forts vom Helder 

noch in Besitz baden, machten gestern eine« Aus-
fall/ die Kosaken tödteten 8 und nahmen tZ gestM» 
üea, »ret Kosak,n wurdm v t r w i M t t . 



TorgK», v»m I i . Januar.. 
Die Quelle der hier ausgebrochen«^ Emdemie,. 

Aik.so vielen. Tausenden das. ^eben-kostete, >st ln 
Her bedeutenden frübern Ueberfnllung. und jetzigen 
noch h ö c h s t nachteiligen- Beschaffenheit. der von 
§ran-,ösl!ch«n Behörden bisher geieilttcn Lazaretbe. 
diese« Orrs einzig zu. suchen.. Der General »Chi-
r^urguö Graefe, h«x in diesen. Ta^en die Anstalten 
untersuchte, fand auf den ^az^reldböseii mit ke cheit 
A n g e f ü l l t e Wagen, für deren Fortschaffung wenig. 
Sorge g e h e g r wurde. Einzelne Kadaver lagen un-
beerdigt, halb von Schnee bedeckt, an den. Eingän-
Ken des Lazarethö. Die Krankenstuben w'aren auf 
empörende Weise,, ohne Ausnahme, so sehr, auf alle. 
Art verunreinigt, daß sie den. unsaubersten Ouen. 
gleich gestellt werden konnten H u kuft war hier-
Surch,. so wie durch das faule Lagrrstroh der. Herr» 
Hellen, in allen Krankenstuben zu ein« in. Graoe 
verpestet, der das Athnlen nur nül Beschwerde und 
Eckel möglich iietz. Es sind bereits alle Vortrh--
rungen getroffen,, um. die ^rank.n, die noch in 
jener traurigen Ställe an. 2W0 liegen, in die ganz 
peuen, schon im Voraus zu dem Behuf angelegren, 
Pill »llem Nötbigen versargten, völlig iioiirt l»e« 
genden Äuiiaiten „ach R.Pitz, eine vierlel gründe 
von Torgau, zu bringen.. Ä»t »olct>c. Weile wird 
den Kranken. Rettung und. den Bewotuiern dcr 
Stadl, «tn Schutz gegen die Fortdauer des Nebels 
gegeben. Aueerdem, »st noch eine, besondere San»-
tätö - Kommiitton. niederge^tzl, welche uuler der 
Leitung des General-CdtrurguS, Graes« die me-
dizinisch - voli^eilicyen Maaßreg«ln> ausfnvrl, dte 
zur Bekämpfung der zwar um elw.'ö geminderten,, 
aber doch nicht ganz erloschenen Seuche lür »oth-
Zvenvlg gehalten werden-, auch ist oar^uf.jeuchtet, 
dag keine stärkere Gar'-iion einrückl, â s d.e Däu-
ser, nl.vr vom öiervenfider ergriffener Bewohner, 
M « n ksnnrn-

London, vom 29. Decbr. 
Noch dtesen Abend »ollen die Depeschen von 

Lvrd Wellington, vom l i ten December, i-urch eine 
ausserordentliche Hofzeuung bekannt gemacht wer« 
den. Wir wissen, nur. daß fünf Tage gefochten 
Worc«n. Unser Verlust bestand in ungefähr j.om) 
M a ' " ' ; die Keinoe'verloren w0v»>Äiann. Svult 
jst liö ultter die Wälle von B.yvluie z u r ü c k g e t r i e -

ben. General Hope ist leicht verwundet, verließ, 
aber das Swlachtfeld n i . i i ; General Bernes ist. 
leicht »>'d General Robiitk0n schwer verwundet. 

Der W<rlh deg ^o^eraliv - P.aviergeldeS wird 
«ach Vreuini > en. Td'Uer, o« er Piasteiu ul. anders 
Halb Theten, berechnet, kein Schein aber unter 
hundert Toaler ausgeiullr. Diele A.'editscheine,. 

deren spitze die Worte: „Auf Äutoriläc des 
Kön-g6 uiii, t>eS Parlemeiilö von Großbrillannien 
und Hrlau<" stehen, und die auf den Vor ige r 
Zauten. tragen keine Zinsen; «ll.iiz es soll in einer 
Mori.dent'chcn Äladr ein C^mtorr err»chlet 
werten , wo > ie V.sttzer st. fun ' l en, d. h in 
Hstt0ttü!lge Plauts »Ovliü»ti»»<n v«r»v«nSrt», v t t t 

als Schuldschein« (ciekenwr«!») zu t> Procent regt-> 
sturen lassen können, von denen die Zinsen all, 6 
Monalc gezahlt werden. Die nicht fundirten oder 
registrirten genießen nionallich ein ball) Procent 
Interesse. Z)i« Ein!ö»ung der Scheine erfolg^ 
einen Monat nach Abschluß deS Friedens, in M0» 
naUichen Ratls. vvn einer Million. 

London, vom Deennber n. S t . 
(AuS dem Morning-Cronicle.) 

Der vorige M-rtiroch ( isle Dec.) war eirz 
für dic mauren,che, Welt denkwürdiger und wichti-
ger T . ' g i n d e m , au diesem Tage in den zwei 
großen Vogen vo« England, von dem Herzoge von 
Äent,, als, Großmetsler der Freimaurer alten Sv» 
stell,s, und öem Herzoge von Suss.x' als Großmei-
ster der Freimaurer, vom Neu-Englischen System, 
förmlich angezeigt wurde, daß am 25sten Novem-
ber in Kenstngton Palaee eine VereinigungSur-
kund« zwis^e» gedachten beiden, seil einem Jahr-
hundert. getrennt, gewesenen Gefell.chafkcn unter-
jetchnel und b,steaell worden sky. 

Als Christoph Wren» welcher viele 
r« Grojznletstcr der gesammten Englischen Frei-
Niaurer gewesen w>ir, AllerS wegen lein Amt nie-
derlegte, gerieth die ,^rnm.,urerei für etiiige-Arid 
in. Verfal l , und als hernach im Iadr 1717 die 
große koge wieder aiißebre, so fi.l.n einige Verän«> 
derutigcn vol. die eine Art VP̂ I Uneiniakeit unkee 
den Logen bewirkten, welch« sowohl durch heftige 
Ausdrücke, als auch durch die. nasstbeiligen Dar-
stellungen einiger Männer, die lich nict'l schclmren, 
das Znstitul der Freimaurerei i» einen einrräg. 
lichcn Handel zu verwandeln, genährt und unter-
halici' wurden^ 

Der Trennung ungeachtet, die hierauf un-
ter den Logen Statt fand, (indem die einen die 
alte Veriuffui'g beibehielten, die andern aber die 
im Hatn 1717 g-'Mgchten Veränderungen aufnah-
men/ blüh.ten beide große Logen, und verbreiteten 
ihre Tochl.rlogen über die gan»e Erde. 

Seit einigen Dohren äußern beil̂ e eine 
jur Versöhnung geneigrc ^klnunu»<^ welch, durch 
die brüderlichen Arbeiten, lurch gegenseitige Nach-
giebigkeit und daS Beispiel der bUdkn Er! " I l t en , 
an der Spitze der zwei Verbindung-n stel enden 
Prinzen, glücklicher Mciie c.ne völlige Euuglelt 
in Ruckstcdl, deS kunsug zu befolgenden SvstcM^ 
Hervorgebiacht dal. 

Vor einiger Zn't hatte der Herzog von« 
Atbol , welcher 2.; -^ahr loi g G>o!;mrl^cr der 
Freimaurer alten EyUemü gs,resni w.)r , diese 
Wurt>«° zu Guniien^ des Her'.v^s von Kcnt niedkr-
geiegt ^nstalliruu^ tief S letzter» als 
Glor.inc-ttel begann ein. Unt.rh,.„ditt»g iur W'e« 
derret'eliu^ung beider Snst me. Die beii'en lkö-
Nigli i'eii P injkn, glg G vpinclst r. j,ter von drel̂  
U vsUmä.t tigiel' unterstütz!, siil.l.n ei. U'terband-
lu»^». und Heitel, mebreic f. r. ,ucn D.'S R«--
tulr.n i>aoon war die am .'5N'N N . ember erfo'.ite 
fsrnulch« UtttcrirtchWttü h«x 



durch welch« die Grundsätze, Traditionen und Rl-
tuale d?s alten Systems angenommen, so wie auch 
die Rechte «nd Privilegien eines jeden Mitglieds 
der beiden Verbindungen erhallen worden sind. — 
lieber dicö wurde die Haltung zweier großen Logen 
W einem und demselben Tage beschlossen, um die 
Vereinigungsurkui de allgemein anzunehmen und 
zu bestätigen, welches auch am letzten Dienstage 
Wirklich gcsct eben ist. 

Vor der Bekanntmachung der Vereinigung 
«ersammnte sich dic große Freimaurerloge alten 
Systems in der Äron- und Anker-Tavern, um dem 
«erzog von Kent als ihren Großmeister zu instaUi-
Pen Hj .s gtsa ah mit allen Gebräuchen und Fei» 
«rlichkcttkn. tle seit den ältesten, Zeiten vow 
He» Freimaurern beobachtet worden ßnd. Seine 
Königliche Hoheit dcr Herzog von Sussex, begleitet, 
»on den Groß DigiutärS. die den. «onferenzen-
beigewohnt hatten, und mehrere andere ausgezeich-
nete Mitglieder seiner Brüderschaft, ließen sich 
daraus in einer Privatloge dcn Meistergrad nach 
altem Snstem ertlieiien, als em Beijpiel,, welches 
Seqeiilellig befvlgt werden soll , um eine völlige 
^tti<i.he,r aller Glieder der beiden Logen herbei zu. 
Uhren.. ( D i e Forlsctz.ung folgt-)/ 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n , 
Da der Kommandant von Glogau, General' 

Laplane, stch durchaus weigert, die dorr gariuioni-
»enben Äroaien, Holländer, Frankfurter, Eva-
nier ». zw entlassen, sondern denselben auch die 
Nachrichten von den Veränderungen in ihrem Va-
terland- voremhälr, so sind sie nun durch Lvow 
vrnnirtelst RatettN in Glogau ansgestreite Prokia-
Mattonen in ^un^schafr davon gesetzt worden. 
Dies> hatte dik Wirkung, daß der Kommandeur 
Vrr Frankfurter, Gras Heisestamm, tie F'stung, 
»eren Zustand er genau kennt, verlassen, und der 
Achsischc, Artil lerie. Ma,or von Hultstctncr weiter 
wir- dm- Franzosen, zu dienen sich geweigert dat. 
(Man sollte, nun auch dic oalen von dem guten. 
Beisviel unterrichten, da ihre prüder .zu Zara ic. 
gegen ore fran.öttsclen Kerkermeiiier gcgcdcn.) 

Leipziger Buese versichern, Napoleon habe 
l icn MarsU'av Berltzier in d'S Hauptquariier der 
Hohen alliirten Monarchen gesendet,, und auf, jede 
^Bedingung. um Frieden gebeten.. 

Der Navlnetö,-Wiinster der Pohinischen Per-
hälirnsse zu Dresden,. Gras Breza, bat Bc f ih l er> 
ballen, tt l ' na.i» Riga zu deg den , wobin auch der 
Gras M.ircoU-ii anfänglich bestin'mt war.. 

Die vom deri' Engländern der kivorno und 
-LUcea gelandekrn Truvvett! waren Sardinler. Bei l 
ZlZivor.0 verloren > ie Franzssen^ ZW- Gefangene 
Und bei ^ucc.» :t)o DeintcurS 

Herr H.nivrmaiin vvn Gr ss-r aus Wic l im 
Kanton G 'Uen, hat die Est-dring g,macht, 
w i t halber 5;adu^g eben W'N »nd eben sy witk 
spM, wir K '̂>YN,I> ^ i.p.n als Man diölici mit 
LMj,r. tisdustL im Staahe Mr . tzr hak ju NeiLle 

Proben Vavon abgelegt, uoŜ  reisse vsr nni^kw 
Togen durch LripziA. um stch insHauptquarUer der 
hohen All i irten zu begeben. . 

Die Garnison von Brügge und Gent imv 
nach Frankreich zurückgezogen, weil das Volk >»e 
oft insuitirte. ES werden in Belgien keine Kon-
stridirtb mehr ausgehoben, und die Ausgehobenen 
kommen nur den erhaltenen Waffen nach Hanse. 
Awizcden Brügge und Genf steht ein ganzes Korps 
von konskriturten, die stch frei gemacht haben, 
unter der Anführung eines gewissen Coninck. 

Auf das wiederholte Ansuchen des Gal l in» 
schen Adels, auf eigene Kosten ein Ublanen - Regi« 
ment zur Vertheidigung der großen Sache zu 
errichte«, bat der Kaiser von Oesterreich nicht 
nur diese Erlaubniß ertheilf, sondern dem neuen 
Regiment den Namen Kaiser Uhlanen beigelegt, 
und große Verreckte gegeben. 

Am 2ien Januar machte die Französische 
Besatzung von Mainz auf dem rechten Rhein-Ufer 
einen Ausfall, wurde aber von General Lnngeron 
sehr blutig- iurückgewiesen. Die Würzburger Zei-
tung versichert, das Französische Koros sey 25 000' 
Mann stark gewesen, und habe den Befehl gehabt, 
Frankfurt ;u plündern und zu verbrennen. Jetzt 
G Mainz auf beiden Me in -Usern eingeschlossen, 
und das aus Prag herbeieilende Belagerungsgeschütz, 
wird Vald sein kräftiges Eviel anfangen. 

Davouft soll an einem nervösen Gallensteber 
krank liegen. Es wäre eine wahre Ungerechtigkeit 
des Schicksals, wenn der Tod ibn der Demuthi-
gung entzöge,, ein. Gefangener der Hanseaten zu 
werden^ 

Der General Jomin i bat Menrorien über 
den Feldiug von I8IZ geschrieben, die aber erst 
nach dem Frieden herauskommen sollen. Jetzt rK 
nur ein Auszug derselben gedruckt. Der G'»«ral , 
bekanntlich der Verfasser dcr ,,Vergleichung der 
Frldzug« Friedrichs des Großen und Napoleon?," 
ist ein gedorncr Waatländer. Nach der Schlacht 
bei Bautzen war er, wie eine Anzeige jenes ?!»S« 
zuges demselben nacherzählt, zum Divistons-Gene-
ral vvrgestcllt, aber nicht dazu ernannt worden, 
Porauf er, da jedes Abschiedfordern gefährlich war, 
^le ^ranjostjche Armee ohne Abschied verließ. Wie 
der General'erzählt, siel er 1LV7 bei Napoleon i n 
Ungnade, weil er st v in einem Memoire gegen 
die Herstellung Pohlens erklärte, und I8 l v det 
Ber lh ier , weil dieser, „keine Suvrr ior i tät ertragen 
konnte.". 
^ I n der Festung- Wittenberg bat man vor-

züglich viel Reis und H^ber , so wie in Torgan 
eure Menge ausgesuchter chirurgischer Instrumente 
gesundem Der Gouverneur von Witkenbirg, Ge-
neral Pvvve, und der Kommandant. Ovnst V. 
Lochyiusen werden mit der Garnison nach Ruß-
land abgeführt. 

Ocfftnlljchefl Nachrichten aus Destreicd »v-
folge, bringen die französischen HesaypNgen d ^ 
M l gtfgöcntn Aeptinßen, Vie KMZb-



Veiten mit, und müssen daher als Verpestete behan-
delt werden. Die Besatzung von Dresden, welche 
bestimmt ist, uls kriegsgefangcn nach dem Bansare 
zu marschiren: soll, ehe sie, Bödmen verließ, durch 
die Menge ihrer Kranken am Weiterziehen verbin-
Verl worden seyn. I n der Gegend von Lowosttz 
sollen einige Tausend Franzosen hingestorben, und 
«in Dorf, das zu viel Gemeinschaft mit ihnen 
gehabt hatte, fast ganz entvölkert seyn. 

Der bekannte Dichter Hvfrath I . G- Ja-
tobi von Düsseldorf, ein GreiS von einigen 70 
Jahren, ist wenige Tage, nach einem GeVicht, wo-
mit er den ersten Tag des Jahres begrüßte, gestor-
ben. 

Nach Briefen auS der Schweiz sollen in 
Frankreich Befehle mr Aufstellung einer zahlreich.» 
Reservearmee bei ChalonS-fär» Daone (bei Lyon) 
ergangen seyn. 

A n e k d o t e . 

Zu Altona gab man Ende Novembers RochuS 
Pumpernickel. Die Hungen, welche den Pumper-
nickel verfolgen , ließen stch beifallen, auf einmal 

, ihn mir den Worten: die Russen, die Russen! 
anzuschreien. Äer Lärm, ward allgemein; die 
Franzosen entfernten sich schnell auö dem Theater, 
einige ßel«n in Ohnmacht und mußten weggetra-
gen werden; nach den GenSd'axmen siegen Steine 
— kurz, aus diesem Lustspiel ward «in Tr«uerspi«l. 

T o d e s - A n z e i g e . 
Auch er ist bin! — nnin geliebter tzobn, O t t o 

F r i e d r i c h von Reutz seit i6 Jabr und Z Mo-
nat Meines HerzenS Freude! — auch er blutete in 
der Schlacht bei Leipzig, und vvferte den linken 
Arm; kaum geheilt, aber noch erschöpft, eilt er 
zur Armee Doch, er sollt« nicht — nach wenig 
Stunden Wegs ergriff ihn das tödtllch« Nerven-
Fieber. Hm Haus« eines Landpredigers fand «r 

. sein letztes Lager, und — hinüber schlummerte die 
kindlich reine Seele. — Hier steh ich nun in die 
Reihe der Weinenden, die ibr gelobtes Opfer 
gaben, und blicke ibm voll Wehmurh nach. 

Coddigrr, am 17- Januar 1814. 
Charlotte von Rentz, 

geb. v. R e u t e r n , 
in Abwesenheit meines ManneS. 

L i t t e r ä r i s c h e Anze ige . 

Diejenigen Hrn. G u b s e r i b e n t e n auf den 
ersten Jahrgang meiner Dö ' rp t i sch rn B e y -
t räge f ü r F r e u n d e der P h i l o s o p h i e , 
L i t t e r a r u r u n d Kunst , welche ihr« Exem-
plar» bis jetzt noch nicht haben abholen lassen, 
werden ersucht, es nicht länger aufschieben, da 

die erste Halft« des Jahrgangs, wie zu seiner Zeit 
in der Dö'ptischen Znrung bekannt gemacht wor-
den, bereits zu End« Novembers fertig wurde. 
Für solch«, die n icht subscribirt haben, stnd so-
wohl bei mir , als beim Herrn Univers,t-its> Buch-
händler M e i n s b a u s e n noch Exemplare deS 
ersten Jahrgangs für zehn Rubel B . A. zu haben. 
Die zweytc (kleinere) Hälfte desselben, welche den 
Interessenten gegen Quittung als Rest geliefert 
wird, soll nocd in die»em Frühsahr gedruckt wer-
den. Dorpat, den 20. Januar 

Collegienrath Mo rgens te rn . 1 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von dem Kaiserlich Dörptschen OrdnungS-

Gericbt wird biedurch bekannt gemacht, daß am 
2?stcn e. Vormittags um t i Uhr bct demselben 
mehrere Arbeits-Pferd« -iuct,c,ni« leg« werden ver« 
kauft werben. Dorpat,^ den LZ. Januar iLt4. 

Notar A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr . Kailerlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen ,e. ,c :c. Da die 
Studtrenden der Medicin, Christ. Heinr. Pander, 
Alexander Seidler und Carl Seidler; die Studi-
renden der Rechtswissenschaft, Alexander Heinrich 
Hvppener ^nd Paul Eduard BaraniuS; di, Studi-
renden der Theologie, Joh. Anton Släcke,», Witb« 
Carl Schiemann und 50h. Friedrich Seederg; und 
die Sludirenden der Pbilosopbie, H. von dcm t r i n -
ken und Rsb,rr von Mohrenschild, stch wegen ihres 
Abganges von blasiger llnirersttät gehörig gemeldet 
und um die erforderlich« Vorladung ihrer etwani« 
der Credttoren gebeten haben; als werden btemit 
den Statuten gemäß, All« und Jede, weiche all 
genannte Studirende irgend «ine, nach dem §. 
der Allerhöchst konfikmirten Vorschriften zu Recht 
beständig«, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts «Ubier herrührende Anforderung Habel» 
möchten, aufa«>'ord«rt, stch binnen der gesetzllchel» 
Frist von 4 Wochen 2 6zt<> bti ihnen selbst, UN» 
falls st- daselbst ihre Befrieliqunq nicht erhallt» 
sollten, bei diesem Kaisers. Universttätö. Gerichte 
,u melden, unter der Vnlvarnung, daß nach 
Adlauf dieser Frist, Niemand weiter mit ein«>k 
solchen Forderung wider gedachte Abgebend« aühiel 
gebort und zugelassen «erden solle. Dorpat, deil. 

Januar 18^ . ^ 
I m Namen des «atserl. Universttäts. G-richts. 

M . E. G t y x , d. Z. Prorektor» 
W i t t « , Norär. S 

Von der in Dorpat niedergfsetzten Rekruten 
Empfangs« Commisston wirb denjenigen Kätbertt, 
welä e für die abgelieferten Rekruten den Makrina» 
und die Leinrwand, noch nicht abgegeben habeil, 
drSmittelst in Erinnerung gebracht, daß dieselbe«» 
den noch rückständigen Wattmall und die Leiatt 



Wand sofort abliefern mögen, widrigenfalls de« 
renkende Wattmall und die ^eincwsnd für Rech-
nung der ^äum-gen angekauft und dos Geld da» 
für executivifch beigetrlevcn werden nu'nie, N'bcm 
dic Abscrllgung i . r Rckrutenv.i'.lhien incit autgc« 
hallen werben iarf. Aorrat, den 21. Jan. 

P Baron U n g e r n S t e r n der g. 2 

Von der Kaiserl 5ö!im»1'cn Polizei« ^er-
waltnng wird in Anleitung einer Requisition VeK 
Kaksrtl. Dö-vlsäien N^iv-'r^uuügerlct ts, »alwi t l i -
che» Hicsigcn respckt. Elliwohilern lll' Mit ausgege-
ben: sobald ein, von i)en geqeinvärti^ verreisten 
^tud>?inen/ in sein Quaruer zurücrrchrt, oder ein 
anderes Quartier bekehr, so wie wenn auch «in 
5cu ankommender Eru^ent ein Quu.uer mieth' , 
t>anj obnfeblvar und »kne dî n Mlru'ettc» Anstan. 
sviort dem Herrn Stadttlzeilö'Au>sch«r irtu«.» 
S-adltl?eil6. ein« Anzcjge daoon ju machen und 
die name»rliche tZiste der bci ibnen rvolwt'iiden 
Etudenren ausiugcben, um sol^e Emem^Kanerl. 
Uttiver>ir>Zr6g.'richte von bi-rauö mittbeiien 5» kön-
nen. Doroar, in der Kaiser». Polizei Verwaltung, 
den 7. Januar i8i^>. 

Pviiielmeisier v. Gessknsky. 
G I . S r r u ö , Eckrctair. .? 

Abseiten der zum Verkauf einer Quantität 
Getreides auö denen dreien krvn6»Dotschu^-M»-
yaunen au, der ünsel Ocsel und Dtt'vn hoberen 
HiteF verordneten und bestätigten Commi»ston, 
wird biedurch zur ledermänniglicken Wissenschast 
gebracht, daß auS gedachten dreien KronS'Por-
schuß - Magazinen circa Em Tausend Fünf Hun-
dert Ciettwcrt l i 5 5 iibpsünviger Roggen «nd 
Acht Hundert CjMwerr lttz ^ iiopsündige grob« 
Gerste theilweise und moAbietend öffentlich ver-
kauft werden soll. Kaufliebbadcr werden biedurch 
aufgefordert, stch am soften Januar, am zren Fe-
bruar und aLe»»dlich am i?ten Februar d«S künfti-
gen id^ ten JabreS bei gedachter Commisston in 
der KreiS-Stadt Arensburg und dem Sessions« 
Kimmer der Kaiserl. Oeconomie-Verwaltung der 
Piovins OeftI — woselbst diese Commiiston alsdann 
versammelt seyn wird — «inzusinden, sich mit de» 
«en naberen Bedingungen bekannt zu machen, und 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautdaren. ArenS-
bürg, am i l . Decbr, I8 iz . 

I m Namen und von Seiten der verordneten 
Commiision. 

Ökonomie Director B u x h ö v d e n . 
Kreis»Commissair« G> H. v. B a r t h o l o m ä. 

Provin^iat -Fiskal P. L- V e r s m a n n . 
L. S e e l a n d , Eekr. 3 

. Vom Kais«rlich«n Oberkirchen-Vorsteberamt 
Dorvtschen Kreiies wird deSmittels bekannt ge-
wacht, daß desselben Karuelcv sich gegenwärtig im 
VZegncrschcn Hause am Markte besinvet, und in 
selbiger die an daö Oberkirchen-Vorsteheramt ge-
richtete Berichte, Anzeigen, Kirchenrechnungen und 
klrljuliefcrnbe Gelder, an den bey dieser Hehöripe 

angestellten Herrn Natären C a r l Augus t V0tt 
R o t h , abzugeben sind. Dorpat, den 1 j. ^anuar 

Lianbiald von P i s t o b l k s r S , 
Oberkirchen - Vorsteher. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 
P o l i z i i » V e r w a l t u n g h »«selbst. 

I n d e r n i c l i m e i n e n vere^runASvver» 
t l i en t ^ u n n e r n unel Lelcannten f ü r ciss m i r 

Aescli^nlcte L^utrsuen tnerc iu rc l i 
mc i l t t . n ^etivi-eamiiten V a n l l aliLtacle, m s -
c l i s i ck Züu^leiek 6enen5e l t i ^n deksnn t , 
clzsg i c k m e i n e n d ik t ie r ^ k s b t e n ? v s t e n 

t ler k i e s i g e n k a i s e r l . I ^ n i v e r s n s t s - L i -
dl iotkelc vei-lzssen uncl m i c k sls l i u c k d i n -
elermeister l i ieseldkt e t sk l i r t ks t ie . D u r c k 
Sine p rompte uncl ree l le t i ek2nc l lung , kc»l?e 
i c k m i r clss f e rne re Z u t r a u e n inc. in^r resp. 
( D i n n e r ^ r k ^ I t e n . K l e i n e W o k n u n A 
ist i m e k e m s l i ^ e n L c k u k m a c k e r I i ,t. lsler-
ec^.en Lause» 2 g , n i c k t w e i l v o m 
L.s l ! ikause. Ocirp^r , clvn 21. ^an . T8 l4 -

^ e n Ic e r . 
Indem ich von einer beben Obrigkeit als 

beeidigter ^ludrs - Mäckler angestellt b in , so em-
pfehle ich mich ergebenst einem Hochwohlgebohrnem 
Atzel und einem geehrten Publicum. Mein Bestre-
ben wird leim, durch strenge Recktschaffenheit und 
Unpartbeylicdkcir in denen mir aufgetragenen 
Geschäften mich nützlich »u machen und auf diese 
Art das mir geschenkte Zutrauen zu rechtfertigen. 

Reval, am 17. Januar Z8i4. 
H e y d e n s c h j l d t . t 

D>« Gräflich Slackelbergschen Güther Allatz. 
kiwl, und Alt» und Neu Eolküll ini Revalschett 
Gouvernement werden zur Zlrrende ausgeboten. 
Arrrni-e» Liebhaber haben stch bey dem Herrn D i -
rektor v 0 n Me i n , r s zu melden. 1 

I ch habe die Ebre, einem Hoben Adel und 
vereorungswurdigen Publ icum, biemit ergebenst 
arnumgen, das ich Unterricht im Gesang und auf 
der Guitarre »u ertheilen mich erbiete. Die 
Stunde 5 Rubel Baneo. 

P h i l i p p in« V e s s e l , 
wobnbatt im Hotel de S t Petersburg, t 

Auf dem letzten Casino im Gräsi. Erackel» 
bergischen Hause ist am 22. Jan. ein feiner, wenig 
gebrauchn-r, tn S t Petersburg gekaufter runder 
Hur zufällig verwechselt worden. Der, welcher d«N 
unrecht^ genommen har, wird ergebenst ersucht, 
stch beym Sckw-izer des'Castno, der im Ar«vherrl. 
Vxrinqbofchen Hause wohnt, zu meldcn, um gegen 
den vetmißten Hut den seinigen auöjurausHtN. 



zeig« ick an, daß ich »cht meine 
Wobnung in dem ehemalicien tZuddesä>en Hause, 

der nach Bischsfehoff führenden Gtraße, sub 
?̂ c>. 59 habe. C- O- F a l i r i c i u s . 2 

Arrende« Liebhaber zu den Jhro Excellenj 
Her verwtttwetcn Krau Generalin v. K n o r r i n g , 
geb. Karonne v. L ö w e n w o l d c gehörigen Gü-
thern M - x und Kachkoiva belieben sich der Ar-
rende-Bedingungen wegen bei Sr . Ex^llenz dem 
Herrn General,n Chef v. K n o r r i n g zu melden. 
Dorpat, den t«. N^nnar 2 

Jemand wünscht seine aus einer bedeutenden 
Anzahl vorzüglich gut ausgewählter Bücher beste-
hend« Bibliothek taktischen Inha l t s , die fast gar 
Nicht gebraucht und in jeder Rücklicht völlig unbe-
schädigt «nd so gut als neu find, im Ganzen zu 
verkaufen. Der Preis ist sehr gertilg. Auch ist 
ein gc»nz neuer, moderner, in jeder Rücklicht sehr 
bequemer und vorzüglicher, Kutschschlitten für einen 
billigen Preis zu verkaufen. Bi6 zum 2äüen d. M . 
erfährt chan daS Nähere des Nachmittags von 3 
btö 5 Ubr bei F r . N « u m a n n , 

in der Steinstrasie unter No. I i? . 
Ein ganz neu<r, noch nicht getragener MannS» 

Pelz, von Sibirischen Fuchsschwänzen, nebst einer 
ebenfalls ganz neuen Schlitten«Decke von WolfS-
schwänzen, jedoch beide ohne «Ueberzug, stnd billigen 
Preises, zusammen oder einzeln, ju verkaufen, und 
täglich im Richlerschtn Hause au der Promenade 
zu beleben. 2 

Ein Pferd nebst Geschirr, ?ine Droschke und 
Gchlittcn werden zum Verkauf auSgeboten. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. L 

Da ich als beeidigter Stadt-Mäckler in Re-
val angestellt b in; so zeige ich hiemit solches Einem 
Hochwohlgebohrnen Adel und einem geehrten Publi-
kum mit-der Bitte an , mich mit Ihren Autträgen 
zu beehren. Ich hoffe durch prompte/ und reelle 
Vedienunq mich diesem Geschäfte Werth ju machen. 
Meine Wobnung ist in der Stadt Reval in der 
DadAuben-Straße sub A«. 371. 

J o h a n n J u s t i n u S Gebaue r . 2 
I m H«use No. 76, in der S t . PeterSburgi-

Lthen Dorstadt, neben der Stqdtö» Schmiede, sind 
sehr aut gehaltene Kartoffeln wie auch frischer wei-
ßer Kopfkohl ju verkaufen. Auch erfährt man in 
diesem Haufe wo v i e r J a h r g ä n g e de« L i e f t . 
N e y e r r o r i u m S , von F r i e d e , käuflich ju ha-
ben lind. 2 

J n meiner Bebaufung, biuter der russischen 
Kirche, am Wasser, ist eine Wohnung von zwei 
Ammern, nebst die Hälfte des dabei befitMche» 
Gartens z« vermiethen. 

R e d l i n , Schneidermeister- 2 
Feine Kallinko'S, Kaffee, Zucker, alle Ge-

'wkr j 'Maaren, Moskowisck-S Mehl, Sibirisches 
vnd Schwedisches Eiset», Blat t -Tabak, Seife, 
Lichte, gute Sveckbeeringe und frische Strömlinge 
in ganzen, halben und ViertcltSkinio flny für vil-
lige Pttlse t« haben h<i Lühha 2 

?>er Battmeister Hr. Vael»«rr<! hat ein sepa-
rates Wobiihuuö, von 5 Zimmern, 2 ÄcLern, 
Stallraum sür 5 Pferde, Wagenremise, Ztlete, nebst 
einem großen Küchengarten zum bevorstehenden Fe-
bruarmonat zu vermiethen. Mie'hlicbhaber erfah-
ren die Bedingungen bei ihm selbst. 2 

Eine amehnliche Quantität likfländischeS 
Tuch zu Möml ingen für >̂ie Rekruten ist füe 
einen billigen Preis im Hause der verwittweten 
Rathsherrin Ehester zu haben. 

Koyebue'ö Ällmanach für ig i4. Pr. Z Rbl. 
S - M- ; Die Plünderung MoSkwa'S durch die 
Franzosen, «r. Vd. 7 Rbl. B . N . ; Tschuikewitsch 
Betrachtungen über den Krieg von t8>2, 70 Kop« 
S> M- lind in Komnnslion zu haben bei 

Franck, Duckbinder z 
J n meinem Hause am Markte sind gleich 

Nach dlkiem Jahrmarkt zwei Duden mit heitzbaren 
Zimmern zur Miethe zu haben. Mierblustige belie-
ben sich bei mir selbst zu melden. C- Mester. z 

Der Pfeissenkünstler Markus Schlokker em-
»stehlt sich dem resvr. Publiko mit dcn schönste« 
aprobirten Pfeiffenköpsen, so wie auch mit Repa« 
riren schadhaft gewordener. Sein Logis ist beim 
Gold, und Gilberarbeirer Hrn. Loewström. z 

Der FUtteralmacher I . H a r t w i g au5 Sr . 
'Petersburg, empitehlt sich zu diesem Markt zum 
-erstenmal mit «inem gut assortirlen Vorrath in 
Saffian gearbeiteter DamenS . Näbekästchen, mik 
und ohne Instrumente, Strickbeutel, Handkörb« 
chen, ^eibgürtel, Barbierkästchen, Futterale -und 
Streichriehme Hu Barbiermesser, Jagdbouteillen, 
kletne und große Taschenbücher, »Ale Arten Porte-
^euille'S, mir und ohne Schreibczeug, Schreide-
kästchen, ?1sl» KmueiUcnttntersätzer, 
Futterale mit Trinkgläser, Zigarobüchsen? und 
mehreren dergleichen Sacben. Er bat seine Woh-
nung hinter dein Ratbhause im gewesenen Schuh« 
machermeister Keßlerschen Hause, bei dem Buch-
bindermeister Hrn. Zenker . Er verspricht billige 
«nd gute Ledienung. 

i n N A s. 
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I s t z u H r u ck e n e r l a u b t iv s r d e «. 
I m N a m e n d e r R a i s e r l. U n » v e r f i t a t s - C e n f « 

' Dr . A). >E. B a k k , Zensor. 

Ä u s D e u ^ f ch l a n d. 
M r « Majeüär die reaicrende Frau und Kai-

lerin trafen am 22sten Januar n. S t . gegen 
Abend zu Serliu ein. Allerliöchft Sie 'waren von 
dem^prinzen Karl von Preussen, Sohn des Königs, 
in Friedrichsfelde komplimenlirt worden; unier 
dem großen Portale ^eS Schlosses ^u Berl in, 
waren die übrigen liier anwesenden Prinzen und 
Prms«ss«n zum Empfange Versammelt. Äach Äe» 
endlgung'^erUovr, gerubten ^bre M^s tä r ^iiren 
Besuch von dem Könige/ der Königin und der 
Prinzessin von Sachsen ^anzunehmen, der densel-
den. wie den Ädrigen Prinzessen, am folgenden 
Tage erwiederr wurde. Die Feicrljchfeilkn dies,? 
T^geS und dcr folgenden , Ovaren in i»dem Punkt 
deg ^r^benen Aklasses würdig Am 25Üen Nack-
mirtaqS wollten Ih re Majestät Allerhöchst Dero 
Reise forts'Hen. 

Am izrcn (2ten) Januar trafen I I . M«' 
jestäten der Kaiser von Rußland und der König 
von Pnussen in Basel ein, wo Ge. Majestät der 
Kaiser von Oesterreich Sie empstng. Am loten 
wollten die Monarchen nach Mümpelaard auf« 
brechen, von wo daS Hauptquartier des Füllten voll 
Schwarzenberg nach V^ou l gegangen war. 

Folgenden Armeebefehl haben Se. Majestät 
der Kaiser Alexander am 6ten Januar ju Freiburg 
erlassen. 

„Krieger! Euer Muth und Eure Tapfer« 
keir habe» Euch von der Oka vis an den Rhein ge-
führt. Si« werden u»6 noch weiter führen! Wi r 
g<ben über den Rhein und betreten ein Land, mit 
weichem nt r einen blutigen «nd hartnäckigen 

Kri«g fuhren. M r haben bereits unser Vaterland 
'gerettet, dasselbe berühmt gemacht, und »«gleich 
Europa seine Freiheit And llnabbängigklit «jeder 
gegeben. Es bleibt unö weiter nichts übrig, al^ 
Isioe (Kroßlhaten mit einem erwünschten Frieden 
zu krönen. Möge Ruhe und Zufriedenheit auf 
dem ganten Erdball zurückkehren! Möge ?edet 
Maat^unrer der Mackt seiner eigenen G«lche und 
ItiNerIiegiening wieder glis<?ltch -werdest .' Mögen 

D t tde rn , zum allgemeinen Wohl der 
Volker, d „ Relig,on, Aulsst« und Missenschäfte» 
pnd die Handlung -wieder aufblühen! — Dieses 

des Krieges und der Zerstörung. Als die Fcwde 
in Unser Älnch einbrachen, haben sie uns viel 
«edel tugesügt , dafür aber eine fürchterliche 
Srrafe erlkNen. Aer Aorn Gotte? hat lle getroffen^ 

w ^ c n lhnen nicht gleichen; dem allerhöchsten 
Wesen kann keine Unmenschlichkeit gefallen. Wie 
sollen die Handlungen Unserer Feinde vergessen 
und ^cht die Hand zur Rache, sondern Hur Ver -
lohnung und Freundschaft zu ihnen hinübertragen. 
Der Ruhm der Russen »estedr darin. Ihre Feinde 
Zu beilegen/ den Ueberwundcnen xiber imd deren 
friedlichen Brüdern GureS zu?bun. Dies lehrt 
vng die unsern Herzen heilige Religion. Sie e r -
kundet uns aus ihrem gvttlichrn Munde: Liebet 
Eure Feinde und rhur wohl Euren Gegenern. 
Krieger! Ich bin völlig „berzeugt, daß bei einem 
bescheidnen Betragen im Kindlichen Lande, ihr 
d«sselbe durch Yjroßmulh »ben so besiegen werdet, 
âls mit den Waffen, und daß ibr durch TaÄßkr-

?til gegen Bewaffnete, vrrhnnycn mit chtMchrr 



Hiebe gegen Wehrlose/ Eure mühsame Laufbahn 
b.,ld vollenden, und dabei den schon errungenen 
Ruhm eines muthvollcn und tugendhaften Volkes 
erhalten werdet. Dadurch befördert ibr Unsere 
Wünsche, einen allgemeinen Frieden zu erlangt« 
und ich bin zugleich überzeugt, daß Eure Anführer 
alle erforderliche und strenge Maaßregeln treffen 
werden, damit nicht etwa jemand ans Eurer 
M i t te , durch ein entgegengesetztes Betragen den 
guten Namen verdunkle, den ihr euch bereuS 
erworben habt- Freiburg, aw 6ten Januar 

A l e x a n de r . " 
Aus Mailand meldet man vom Zten Jan . : 

Z,80v Neapolitaner seyen an, Zvsten D e c e m b e r zu 
Bologna eingetroffen, und die Truppen deS Vice-
königS hatten sich bei ihrer Ankunft zurückgezogen; 
auch Härten die Neapolitaner Ankona militärisch 
desetzt, und die Neapolitanische Flagge aufgesteckt. 
— Zu Trieft lagen sechs Englische Linienschiffe und 
äo Kaper. Vier von den erstern waren gegen 
Venedig bestimmt, wo große Noth herrschte. 
Palma Nuova wurde stark bombardirt. 

Am 29ften December sind die Depeschen Wel-
lingtons über die neuesten Siege, datirt vom 54ten, 
aus S t . Jean de Luz, vublieirt worden. 

J n Folge der dem Kronprinzen von Wür-
Lemberg, weicher mit einem Theile seiner Truppen 
Breisach zernirt hatte, gewordenen Bestimmung 
«ach Remiremont (Reumeröbcrg) vorzurücken, bar 
das Bayerisch--Oekerretchische Armee-KorpS nun-
mehr auch die Belagerung von Breisach zu über-
nehmen. 

Berlin, den 25. Januar. 
Von Seiner Königlichen Hoheit dem Krön« 

vrinzen vsn Schweden, geht nachstehendes 2?ste 
Bälletin hier ein aus dessen 

Hauptquartier K i e l , vom t7. Januar. 
Der friede zwischen Dännemark, Schweden 

«nd England ist am i^tei» dieses unterzeichnet 
worden. Gestern, Sonntags, war große Parade 
und ein gotteSdienstlicheS Dankfest, bei welchem, 
«nter Abfeurung des Geschützes, daS Te Deum an-
gestimmt ward. Der FriedenStraktar ist Sr . Ma-
jestät dem Könige von Dännemark z»r Ratifika-
tion zugesandt worden, und man siebt derselben 
übermorgen den lAen dieses entgegen. Die ge« 
sammte Armee bricht nach dem Rbein hin auf. 
Unter den Verschiedenen Völkern Nordens gtebt 
es nun nicht mehr weder Zwiespalt, noch Eifersucht. 
Sie haben eingesehen, daß ihr Interesse sie gemein-
schaftlich unter einander verbindet. Zu gleichem, 
und zwar zu dem edelsten, Zweck mit einander 
vereinigt, werden sie die Freiheit deS Kontinents 
und die Unabhängigkeit dee SsuverainS und der 
Nationen erkämpfen helfen. Die Völker des Nor-
dens sehen keineswegs die Franzosen als ihre 
Feinde an, nur den erkennen sie für ihren Feind, 
der alles angewendet bat , ihre Vereinigung zu 
hinttttreibkn, und der, tö kann nicht vft genug 

gesagt werden, alle Völker unterjochen und sic 
alle ihres Vaterlandes hat klauben wollen. 

Ber l in, vom 2b, J.,11. 
Heute früh erschien hier der dreizebnt- Be-

richt der schulischen Armee. Die Franzosen verlie-
ßen am i4len Januar die Mosel und zozen sich 
auf Toul zurück. Der General »Major Prinz Bi« 
ron von Kurland, überreichte am i^len dieses dem 
General der Infanterie Baron von Gecken die 
Schlüssel von Nancy. — ( Nancy hat Z0W0 Ein-
wohner.) Am is.ren Jan. verlegte Blücher sein 
Hauptquartier nach Nancy. Das Preussische KorpS, 
daS bei Cuim mitfocht, die Hessen und die zu den 
Alliirten gestoßenen Kontingents - Truppen deS -
Rheinischen Bundes, sind dcr sogenannten Schiesr-
schen Armee unter Blücher zugegeben, die dadurch 
Verdoppelt ist. 

I n einem Armeebefehl des Fürsten von 
Schwarzenberg, vom M n Januar, ist erklärt wor-
den, daß >ede Ortschaft in Frankreich, deren Be-
wohner den Alliirten Widerstand leisten, verbrannt 
Werden soll. 

Ber l in , vom 22. Januar n. S t . 
Hier ist so eben die Nachricht eingelaufen, 

daß die Oesterreichischen Truppen unter dem Ge 
neral Grafen Bubna in Lyon eingerückt, und da« 
selbst mit den größten Freudensbezeugungen, Ju« 
bel und nächtlicher Beleuchtung der Stadt, aufge-
nommen worden sind. 

Auch heißt es, daß ein KorpS Kosaken be-
griffen ist , sich dcr Lord Wellingtonschen Armee > 
anzuschließen. 

Kiel, den 19. Januar. 
Der König von Dännemark hat den Frieden 

in allen Punkten ratiffcirt. Sämmtliche Truppen 
brechen ungesäumt auf. Das KorpS des Generals 
Grafen Woronzoff geht bei Blankensee, das Korps 
dcS Generals Grafen Wallmoden bei Ortlenburg, 
dic schwedisch« Armee bei Boitzenburg über die 
Elbe, und, dem Vernehmen nach, über Hannover 
und Bielefeld nach Düsseldorf zu. Heute giebt der 
Kronprinz einen großen Ba l l , und morgen bricht 
daS Hauptquartier von hier auf. 

Lausanne, den 7. Januar. 
Man hört von unsern Anhöhen fortwährende 

Kanonaden in verschiedenen Richtungen: die cnt-
ftrnteste scheint sich mit einer fürchterlichen 
Schnelligkeit zu wiederholen. Die Kanonade vom 
Schlosse Joux her beweiset wenigstens, daß es sich 
noch verteidigt, ungeachtet eS stark von den An-
höhen von Ormont beschossen wird, wo die Oest-
fühtten Artillerie auf gebahnten Wegen hkn-

.Mükwheim, den 7. Januar. 
^ offiziellen Nachrichten ist das Wit tges 
stemsche Korps bis Bergzabern vorgedrungen und 
nun das linke Rheinufer bis an die Vogesen «nd 
vaS Haardgebürg beseht. Die Vorposten der 
Wredeschen Armee müssen bereits vor Dijon sieben. 
SlNtrak Sacken Hat dttkits sein Hquptqugrtitr in 



Alzev, wo er sich mit der preußischen Armee, die 
am isten bei Kaub über dcn M e i n qieng, verei-
nigte. Das Wttlgensteinsäie Korps, das bei Fort 
LZottis über den Rbein gegangen, bat sich an de» 
linken Flügel deS Sacke'ischen bei Landau ange-
schloffen. I m Fort L!ouis befindet stch nun eben-
falls eine st.hende Schissvcücke — Die Russen 
halten auf dcm linken Rheinufer seör strenge 
Mannszucht: nicht ein Haar ift den Einwohnern 
gekrümmt worden. Zu Oggersheim haben die 
Franzosen ein großes Tabackö-MaMin zurückge-
lassen; der Pöbel stel vor dem Einrücken der Russen 
über dasselbe her, um Beute zu machen, die cr 
nun in kurzer Zeitfust bei militärischer Strafe 
ersehen ssll. Bei dcm Klengen Drückei-kops wird 
thätig gearbeitet. Die Frie»cnheimer Schanze ist 
demolirt, und die dorr erbeuteten 4 Kanonen von 
schwerem Kaliber und 2 Haubitzen stehen hier auf 
dem Paradeplutz. 

ES treffen fortwährend bei der russischen 
Armee beträchtliche Verstärkungen aus dem Innern 
Rußlands ein. So har das Ko^pS Langervn 
Z6000 Mann Fußvolk und Z000 Mann trefflich 
berittener Reiterei erhalten, und cö wird, unge-
achtet deö starken Verlustes, den eS in diesem 
kurzen, aber tbatenreichen Feldjuge erlitten, bald 
wieder 5000g Mann stark seyn. 

Die Schweitz stellt 18000 Mann den Ber« 
bandeten. Das Hauptquartier der Kaiser und des 
Königs ist in Sasel und rückt vor. Neufschatel ist 
im Namen unsers Königs besetzt. Das Korps, 
welche« einen Theil der Francbe Comte und einen 
Tre i l vor Burgund besetzt, bat nirgend Wider-
stand von den Einwohner erfahren; pariser Nach-
richten sprechen von allgemeiner Erstarrung, nie-
mand mag stch mit dem allgemeinen Aufgebote ab-
geben , «S würde nur den Frieden verzügern, mei-
nen ste, den ste «Hein von den Verbündeten erwar-
ten. Der Herzog von Vieenza hat sich nach Lüne-
vike begeben. 

Schafhausen, den 4. Januar. 
Der Feldmarschall - Lieutenant Graf Bubna 

hat beim Eintr i t t seiner Armee in Frankreich fol-
genden Generalbefehl erlassen. 

Nion, den 30. December. 
Soldaten Z Wi r betreten heul das feindliche 

Gebiet. Die Plünderungen, welche die feindlichen 
Armeen in unserm Vaterlande stch erlaubt haben, 
sind für uns kein B i ld der Nachahmung. — Diese 
Frevler sind nicht mehr. Eis und Schwerst haben 
sie vernichtet! — Ein Svlöatenberz kennt keine 
Rache, am wenigsten an wehrlosen Einwohnern, die 
nur das Uebel des Kriegs zu ertragen haben. Kur 
«inen rechtlichen Unterhalt des Soldaten ist gesorgt-
I ch fordere aber bei strenger Ahndung di« 
nämliche Ordnung und Diseipljn, die bisher ge-
herrscht haben, von welcher die Bewohner der 
Schwei; eine rühmliche Erwähnung machen werden, 
und welche allein errungene Vortbeile in die 
Länge sichern können. De« Regiments-und Ba-

tMons-Ksmmandanten der Fnfanterke gebe ich 
meine Zufriedenheit für die gute Marsch » Ordnung, 
die sie in der Truppe gehalten baden, ;u erkennen. 
Die Anstrengung war groß, aber das Ziel wichtig, 
und ist nun erreicht. 

Graf B u b n a , Feldmarschall-L'-urenant. 
Auszug aus einem Schreiben aus Danjig, 

den 17. Jan. n. S t . 
Schrecklich ruhte die zürnend« Hand Gottes 

besonders auf Danzigs Bewohner. " S i e b e n 
Jahre wurden wir auf die unmenschlichste Weise 
unterjocht; — so forderte man z. B> im Krühjahr 
48IZ, 3 Mi l l , Franks- Der Rath schlug zwar die 
Zahlung ab, all. in das Gouvernement letzte selbst 
eincKommissio» ein, und diese forderte ohne Kennt-
niß des VcrmöaensiustandcS unserer Bürger aufS 
gerathewobl zu 20 bis 30000 Franks ab, und wer 
die gemachte Forderung nicht genügte, wurde vest-
gesetzt. Man hatte ju diesem Zweck das Heinrichs-
dtirfschc Gartenhaus und andere Gebäude auf der 
Nkederstadt eingerichtet. Hier wurden die angese-
hensten unserer Kaufleute aufs strenaste bewacht, 
ja sogar Morgens und Abends nie die niedrigsten 
Verbrecher namentlich zum Apcll abgerufen. AlS 
aber dieses, ja selbst die Drohung mit Festung 
oder Tod, fruchtlos blieben, wurde ein großer Tbeil 
nach Weichselmünde, eine Meile von der Stadt, 
durch Kavallerie am hellen Tage, gerade an einem 
Sonntage, zu Fuß rranspvrtirt. Hier saßen ste s» 
lange in den elendesten Kasematten, bis ste nach 
und nach die Zahlung herbeischaften. Dies i k 
Tbatsache von denen man noch Hundert ähnliche 
aufstellen könnte. 

Besonders litten durch das Bombardement 
und den dadurch entständenen Feuersbrünsten, der 
Buttermarkt, vorstädtischer Graben, Poggenpful/ 
T»ct«nmarkt, Lastadie, Niederstadt und die Spei-
cher-Inseln , auf denen allein «39 Speicher ab-
brannten. Nicht einmal war es dcn Sigenthümerit 
erlaubt, selbst mit Lebensgefahr, etwas von ihrem 
sauer erworbenen Eigcnthum zu retten, nur daß 
es ihnen vergönnt würde, auf der langen Brücke 
zu stehen, und ihr Habe und Guth in Flammelt 
aufgeben zu sehen. — 70 Tagelang währte dies 
schreckliche Bombardement, und man kann ohne 
Ueberrreibung sagen, daß oft an einem Tage mehr 
Wurigeschutz in der Stadt fiel, als während de< 
ganzen Bombardements ^»07. Die engl. Brand-
raketen und glühende Kugeln ängstigten uns am 
meisten. Evide.insche Krankheiten, Wasser, Feuer 
und Hungerölioib schienen uns völlig verderben M 
wollen. Mehrere Menschen fand man verhungert 
an ihren Häusern und auf den Straßen liegen». 
Aeder war zu sebr mir stch selbst beschäftigt, als 
daß er etwas Bedeutendes für andere hatte thuir 
können. 

Während der Belagerung waren dic Lebens-
mittel zu enormen Preisen gestiegen, z. B - kostete 
1 Pfund Kubfietsch 6 bis 8 Gulden, Gulden be-
trägt ohngefähr tn ruff. Gclde 1 Rubel B . 



VckrMisch das Pfund 7- G«ld«N i. ĉklw«<nesselsch^ 
5 Guiden. — ^Kinkm w bis 12 Gulden. — 
Pserseffeisch 2 Gulden 20 Dütchem — Hund« 
und Äky«" wurden auf der Straß« gegriffen und 
folglich nicht bezuhlk; dagegen g^il. daS Menscven-
sl̂ isch einr Zeitlang ^5 Dütchen. — Milch t 
S^of 8..Gullen. — j aircs Hubn 2 l , ein iungeS 
12/ eine zahme Ente 25/ eine wild« dito 50, eine 
Taube 12, ein Truthahn K0 und tin Hl'chnerey 2 
Gulden. — Ein Achlei Kartoffeln ,;Z Gülden. — 
Eine gelb« Rüde 2, eine P^-nakwunel i , eine. 
Claude Porro .̂  , ein Scheffet Roggen 2^0,^ ein 
Scheffel. Wntzenmeh! Z20, ein Scheffel Klei 
LHulden. - - Brandweinschlamm, welcher stark mir 
Kleie oder Trcber verniischt,, gegessen wurde. — 
Ein Waitzendrod, von der Größe einer Obertasse, 
L Dütchen. — Ein Pfund fein Roggenkrod Z 
Gulden 6- D'Ntchen. — 1. Ochsenkopf 20. i 
Pferdekopf 8. ein Pferdegeschlinge. .50 Guid. u. s. w. 

Wien, vom Ii i. Dec n. St» 
( AuS der Voss. Berk; Zeit.) 

Etn Privalschreiben in der Brünner Zeitung, 
enthält folgend«, auf die Versicherung eineil Augen-
ze-ugen gegründete, der Bekanntmachung würdige 
Anekdote: Als dcr Kaiserl: Königl. Feldmarschalk 
Fürst von Schwarzenberg durch die Niederlage und» 
Flucht deS Feindes die dreitägige Schlacht bei 
Leipzig am igten Oktober 18IZ, entschieden sah, 
sprengte er im gestreckten Gallop von dem Kampf-
plätze, um seinem Gouverain die erste Nachricht von-
dem. glorreichen Siege zu überbringen. 

Die drei Msnarchen defanden sich kimm- eine 
halbe Stunde von dem KriegSvlatze «nrsernl auf 
einer Anhöhe. Der Feldmarschall eilte auf Sie 
zu, salutirte mit d^m Argen, und sprach zu dem 
Kaiser seinem Herrn: „ E u r e M a j e s t ä t ! <ie 
Schlacht ist geendet, der Feind nuf allen Punkren 
geschlagen, —er ssieht, — der Sieg ist in unsern 
Wnden " — Ein Blick zum Himmel und eine 
Mräne im Auge war dir Antwort. 

I n demselben AugenbUtke stiegen' S r . Maj. 
VYM Pferde, legte« Huth und Degen auf di« Er-
te , knieten nieder und dankten Gott mit lauten 
Ayortem Diesem frommen Beispiele? folgten der 
Kaiser von Rußland und der König, von Preußen; 
knseend und mir geneigtem Haupte sprachen Sie. 
B r u d e r ' , der H e r r ist m i t D i r . . — Und 
Vlötzlich sank auch die sämmtlicbe, Generalität auf 
dte Knie. ES war ein herzergreifender Anblick,, 
l i« drei gekrönten Häupter mir Hkrem General-
Aaabe, Ihren Garden, unter GotteS freien Him-
mel knieend — dem Herrn der Heerschaarcn dan-
ken Xv seden̂  

Ein« feierliche Sti l le herrschte— auf ein-
ina! riefen bunvert Stimmen wie auS einem, 
Mvnde: „Der Herr ist mit Ihm. , , Tdräner»-
Hsssea über die Wimgen der anwesenden Krieger, 
bei denen der Eindruck, mir derw dieser bnlige 
Akt auf- sie wirkte, lettttMäagltch uttguÄoschda?-
s»Y« p»trv, 

Mck!' diesem- erbabrmn' Veweksc- eckidex' 
Frömmigkeit und Gottesfurcht, sprachen Sc Maj.. 
der Kaiser von Oenrejch, tilg Hödstvieulden auf-
gestanden waren, mit ruhig be kerer Mine: 
Schicksal Emllp.nS ist ;u leinem Besten entlaiie« 
dkN.^ — Hit rauf nabln d»r geliebte Monarch sei-
nen eigenen Orden und ziirte damit die Srust 
des tapfcrn Fürsten von Sct»war,e»del-g. — Ein-
hellig erscholl im ganzen Heer der Alliirten Machte 
in den verschiedenen -N>M.'"'"r.,chen derselben daK-
Losungswort: „ D e r H e r r j.,i m i r u n s ! " 

London, vom ;. December n. S t . 
(AuS dem Morning ChrWicle.) 

Beschltt»?. 
D^nn begann die Provision, und begab stchl« 

in folgender Ordnung, in. die glsne .̂̂ 'ge 
1) Der Großmanchall mir seinem Stabe?: 

2) Sr . Königl Hsdeit Muster, so viel d.-rerr 
Maurer ttnv; z) Die Regalen, deö gewähltem 
Großmeisters auf einem seidenen Kissen, getragen 
von. einem Gros;-Stuart, aur dessen jeder Sett«' 
zwei Groß StuarkS mit ihren Stäben gingin; 

Neun ausgewählte Meister, zu vrei und drei 
tragen die Zeichen, der Ma le re i und zwar: s) die 
ersten drei-, tragend die^ Zeichen des Lehrlings;, 
d) die zweiten drei, tragend die Zeichen deS Ge-> 
seilen; c) die dritten drei , tragend dir Zeichel! 
des Meisters. Z) DaS Panier dec heiligen li^zs^I---

; 6) Der Großprinzipal der heiligen 
7) Der deputirte Großsekderär, tragend 

daS Konstitutioiiöbuch; 8) Der (Zjroßsckretär, tra-^ 
geod das große. Siegel; Der Großschaymei-
ster,. tragend seinen S hlussel; w) Die G^oß-
aufscher t>er andern Logen, als Besuchende;, i t ) 
Der Pfeiler des jüngern Großausseverö auf seinem! 
Piedestal, gctrciqen von einem Meistcr; 12> Der 
jüngere Großaufseher mit seinem Schwert; Z3)., 
Die Standarte der alten Maurerei, a« beidem 
Seiten die gewesenen Groß» Aufs.hcr; 1^1 Der 
Pfeiler deS ältern GroßaulseherS auf seinem Piede» 
stal. getragen von einem Meister;. 15) Der ältere 
Grosiaufseher mit seinem, Schwerte 5 16) der de-
putirre Groß-Kaplan, in seinem engen Amtörocke 
tragend auf-einem-sammtnen Kissen die heuige B i -
het, daS Winkelmaaß und den Cirkel;. ^7) d«x 
Großkaplan in> seinen̂  wetten Amlekieidern; 18) 
die oeputirten Großmeister der übrig, n ^'o^en, als, 
Besuchende; 19) die gewesenen devutirten Groß-
meister paarweise; 20) daö Panier deS letzten. 
Großmeisters; L i ) der deputirte Großmeister vo„. 
Enalandj. 2-.') das Panier drs erwählten Groß« 
meisterS; 2?> der Großschwertk'ä^er;. der 
gewählte GroßMsistcr, Seine Kö'ngliche Hoheit» 
der Herzog von Kenr, begleitet von S r : Königs.. 
Höhnt, dem Herzog von Sußex, Großmeister der 
übrigen^ Bruderschaft der Englischen Maurer; 2Z)-
zwei Groß Stuart«; 26) der Groß^iegeldecker. 

N<ich der C<remo»ie in drt Loge« v oklq» 
«nttr d m SchgSe ver Trompttin, mil et--



ncr YZ bann der dk Fnff»l^ 
lar,»)l̂  des Großmeisters zu drU wiederholten Ma-
len , also-

, 5n>r, — D e r Zll lerwürdigste, S e i n « 
Koni^ l ia ic H o h c i k , P r i n z E d u u r d , D e t j o a von 
K e n t und ^ l r a t l ' e ^ r n , G r a f von D u b l i n , R i t t e r 
deS edlen O r k e n s d,g HoselU"Nd>6, so wie des be» 
rüb lNkei ! O r t e n s von S l P a t u k , ^ t i i i m a r s . l a l l 
der Armeen E r . M>ttrstär , Gouverneur von G t ^ 
b r ' l r a r , Christ des ersten o?«r Königlichen S c h o n i , 
schcn ^ljf>u?t^ricregi»ne?ilS, G^ofinnister ter M a n -
rec in .i i l i inidi tt. ic. lc , ist ii^'i.>Ui>r worden alS 
Grosunnstcr der f ieien lind angenommen>'.n M a u -
rer von Eng land a l l en Systems. I h n n^öge Gort-
lange e r h u i l c n ! " — Wozu. dir ganze. Brü^er ichaf t . 
s^gte , ,Amk!>! " 

Hieraus richtet» der GroßkV,vk,m ein! Gebet 
VN den erhabenen' Baumeister der Zkelt, den er 
vm seinen Segen zu> den, Arbeiten dev Brüder 
«Mief. 

Nach der Ceremonie in- der grnßen Koqe bê  
s t̂ben si.d Ih re Aon.glichen Hvheiiett, degleiket 
vbn den Grol?digiiir.ir6, den beuichen^en Brüdern-
«nd einer Menge Meister, in Prozrssion naet» ei-
nem andern Saale, wo ein prachnges Mittagsmahl, 
bereitet war. — Dee Herzog von Kent warki auf 
bsm Thronsstzc umgeben von seinem Köi'igt, B r u 
der, und von Seiner Exe'llenz. d^M Schwedische»! 
Minister beim Spanischen Hofe, welcher auch ein 
FTeim.nirer G'ofimeister ist- — Der Nachmittag 
wnrde mit vieler Hlöbsjchkeir zogebrachn — Um 
L Uhr hielten hj, beiden Grostnieistcr, begleitet von 
ihren, beiderseitigen Gr»ßdig„,lärg ^ eine großem 
Loge, —- die.eine tn denn Saaie', der. .im« Vor 
mittag« gebraust wav> die andre in 
N^I ! , in - (^Ukei,slr«!«t,. in welchen bejdem 
Wersammlimgrn die VereinigungSurfunde in einem 
und demselben Augenblicke einstimmig angenommen 
und bestallt wurde: 

Die große Versammliing beiden Brüder-
schaften zur ,^-ier ihrer Vereinigung ioU am Ta-
ge S t , Johannis des Evangelisten (Msntag den 
Listen Der gehalten werden. Man wird dariw 
ein« brüderliche Verwendung bei den großen LZogen 
von Schottland und I r l and beschließe um Abge» 
ordnete aw ste zu senden, damit in der ganzen-
Maurerwelt eine völlige und gänzlich« Uebrmn-
Kimmung dewirkt werde; 

Eine musterhaftere und'anssandsvoll'ere Der» 
wmmlung, als die am letzten Mittwoch, ist nie ge-
sehen worden. Ungefähr 1000' Freimaurermeister 
^gren im Saale versammelt, cille gleichförmige 
^»varz gekleidet, mit ihrem maurischen Ebrenzei» 
Aer?, mi l Schürten und weissen Handschuhen, ihre 
Mniere an den Wänden aufgestellt, und alle nach 
ltken Groden sitz nd. Die St i l le , Aufmerksamkeit 
«nd Ordnung, welche bei der ganzen Feierlichkeit 
verrschf, ^ waren ein deutlicher Beweis von dem 
Msimen Einflüsse, dem die Trcimaurttki auf Satz. 
««ischljHt Gemürh hat,-

B t r m i s c k l f Nacb^ickit-k?. 
S^.on am 9>,l> s j l i halse ttian zv Wl / l? 

auS Bayonne seü st licrece Nachn^ t , daft Söuitr 
an» i.^tcn Dce. in die Linien von Bcnonne hkuelii» 
gri.uu worden. Während der Schlacht waren die-
N^ss'iuischen und HranksuNischei'. Truppen zu den 
Eng änd-rn üi?erg»qar?gen. Das S '̂densche Reg^ 
ilU'nl n ucde für seinen Mangel, an Enkschlossrnheil 
et)cn 'o zu handeln/ g<stralt. Eoult livx «s nach 
dec Swlacht entwaffnen und als kriegSgefangen 
behandeln. 

Hu .^üstrin war am Ende DeeemberS' eine 
Garnison von 2,.X>V Mann. deren grvßefier Theil 
abcr ans Wcsiväialen und >>lly?iern bestand, die 
man der De»erlt,on hsli^er, nichr aus die Vorposten 
zu- füllen wagte. So ziisaii:menges»tzle Garnnone» 
scheinen zum Sturm eiinuladen. 

I n der Provinz Zeelaud haben die Franzo» 
sen noch Kntb, Veere ttiid Vlissingen; aus dein-
festen ĵande nur noch Bergen ov Zoom, Gorcum, 
V«lt6>iel uud jkoevorden^ übrigens lind die verei-
nigten Niederlande frei. 

Der Pascha, von. Janina, A ly , bat .^0,000 
Albanesei" versammelt, um sich gegen den Großve-
zier zu vertheidigcn, wenn dieser ihn angreifen soll>» 
te; vielleicht auch i h n anzugreifen wenn er sich-
zurückzieht: 

Die au? ijg Bataillon« und 72 ESkadron5> 
bestehende Reserve - Arm<e die stch bei Wien bil-
dete, ist theils an den M e i n , theilö nach J ta l i tN 
abmarschirr. ^ 

DaS Jburnal de l'Empire erörterte vor 
kurzem sehr weitläustig, welche große Vorlheile 
die Belgier von ihrer Einverleibung in Frankreich 
bckuen. Ln , Gründe seyen sie dic allerältesten 
F^ANjoftN. 

Brief« aus Lübeck vom igten Zsanuar mel-
den» die Engländer, die dort gestanden, seyen fort--, 
marschier, der Kronprinz von Schweden aber seŷ  
mit tti,v00 Mann' dorthin zurück gekommen. 

Z» Bielefeld soll beim- Einmarsch dtk' 
Ptcussen, ein Bürger vor Freude gestorben seyn. 

Der Kommandant von Glogau hat sich 
einem sehr groben, unanständigen Brief darüber 
beschwert, daß niair seine Garnison durch Raketen 
von der wahren Lage der Dinge benachrichtigte». 
Der Kommandant des Blokade-Korps hat seines 
selbst, würdig geantwortet., 

Cäuljncourt bar einen Bericht an Bona-
parte erstattet, über den Einmarsch der Alliirten in 
die Schweiz;^ und sagt darin unrer andern groben 
Unwahrheiten, die H,utralitär der Schweiz sey 
seit drei Jahrhunderten respektirt worden Ws 
stahl man denn die Kosten der Eayptischen Expedi-
tion ? M"ki geschah tm Jahre 1799, isoa in dee 
Schweiz? Wer entriß den Schwelle n das Wallis^ 
und besctzie drei Jahr tsng! das Te'stno? Kann 
ein Staat noch neutral seyn, der von einer der 
trieafübrendin MäHtt ql» tlntMhqn dthaadtlv 
rvt?d k 



Am 6lep Januar trafen zu Pesth 8 Franzö-
sische Generale, 58 Obersten, 25 Oberst > Lieutenants 
und 50-j Ofintere als Kriegsgefangene auf dem 
weitcrn Wege ein. Die Hokänder, die stch unter 
den zahlreichen Französischen Gesungenen bettndcn, 
werden «ach ihrer Heimalb entlassen, um für die 
Befreiung derselben mitzukämpfen. 

Obgleich die Armee dcS Vi'cekönigs bis jetzt 
noch kein« Heldenlhaten verrichtet hat, so stnd 
unter sie doch ,75« Dekorationen der Ehrenlegion 
und der eisernen Krone vertheilr worden. 

Die Kosackcn holten den Prafektcn von 
Koblenz und den Französischen General Guerin 
bei Simmern ein, nnd nahmen ihnen die von Ko-
blenz fortgeschleppten 150 000 Franken ad. 

J n der Königsberger Zeitung wird folgen-
dcr Vorschlag gemacht: Chr i s ten ! W»rum nen-
nen wir denn di« vier letzten Monate im Christen-
jabre noch immer September blö December; Si« 
stnd ja der neunte bis zwölfte; warum nicht viel 
schicklicher nach vcrcwigenswcrthen Namen solcher 
Regenten jetziger Zeit, deren Aroßthaten uns wohl 
«rsreulicher strahlen als jene, zum Tbeil fabcihaf» 
ten, eines JanuS, Mars, Ju l ius , August, «iner 
Majo und Juno? — Schmückt doch Vre vier I«tz 
ten Monate unscrS JabreS mit dcn schonen Na-
men — A lexand e r , F r a n z , K r i e d r t c h w l l -
bekm, G e o r g « , zum Zeiche» ewiger Dankbar-
keit. Die Mehrzahl der Christen wird «S lobprei-
sen. I m Januar Z8i4. 

Litterärische Anzeige. 
Diejenigen Hrn. S u b s c r i beu ten auf den 

«rstcn Jahrgang meiner D o r p t ischen B e y » 
t räge f ü r F r e u n d e der P h i l o s o p h i e , 
L i t t e r a t u r u n d Kuns t , welche ihre Exem-
plare bis jetzt noch nicht haben abholen lassen, 
werden ersucht, es nicht langer aufzuschieben, da 
dte erste Hälfte des Jahrgangs, wie zu seiner Zeit 
in der Dörptischen Zeitung bekannt gemacht wor-
den, bereits zu Ende Novembers fertig wurde. 
Für solche, die n i ch t subscribirt haben, gnv so-
wohl bei mi r , als beim Herrn Universitäls» Buch-
händler M e i n s h a u s e n noch Exemplare des 
eisten Jahrgangs für zehn Rubel B . A. zu haben. 
Die zweyte (kleinere) Hälfte desselben, welche den 
Interessenten gegen Quittung als Rest geliefert 
wird, soll noch in diesem Frühjahr gedruckt wer-
den. Dorpat, den 20. Januar 18N. 

Collegienrath M o r g e n s t e r n . 2 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Nach einer vom Finain-Ministerio-Depar-

tement dcr Reichs-Betlylichkeilen eingegangenen 
Vorschrift, sollen yachbenannte im Licfländischet! 

Gouvernement belegen« KronS-Gütber durch den 
Meistbot auf Sechs Jahr, von uwm» März ittiH 
an bis vlinno März i32ii gerechnet, zur Arrendr 
abgegeben werden, und iwar: 

I m Rigischen Kreise: 
das Guth Udbenorm mir Saarum von 43 3/4 
Haaken. 

I m Dörptschen Kreise: 
Falckcnau von iL.Haaken, — Neu Cawelecht von 
31/2 Haaken, — Svankau von tc, 1/5 Haaken, — 
Marienhof von einem Haaken, — Wottigfer von 
5 1/5 Haaken, — Klein Kirrumpäh Koickcl vsn 
4,1/4 Haaken, Neu Casseritz vsn t.51/? Haa-
kcn, — Tammenbof von 16 Haaken, — Odenpeeh 
von t6 7/k Haaken, — Alt Niggen von 5,z/j Haa 
kcn, — Jlmjerw von l l ) H a a k e n , Anrepshoc 
von 2 5/ö Haaken, — Castolutz von < z/H Haaken. 

I m Pernauschcn Kreise: 
Parraiima von 7 j/Z Haaken, — Aidcnhof von 

Haaken, — Jäpern von 5 i / i Haaken, — 
Torgell von 9 i / i Haaken, — Laicksar von 
Haaken, — Saaramoisc von t 5?aaken, — Wör-
ring von t Haaken, — Pattenhof von 27/S 
Haaken, — Guick von 21/^ Haakcn, — Wolla 
von 6 Haaken und Woidstfer von Z^/L5?aaken, -> 
Insel Küno, ohne Haakenzahl. 

I m ArenSburaschen Kreise: 
Masick von 57 OeseÜscher Haaken, — KeSkfce 
von Haaken, — Sackla von 9 ^ Haaken, 
— Pyhla von t 2 t / 8 Haakcn, — Tamscl von i 6 i / Ä 
Haaken, — Kappimoisc von Z 2/L Haaken, — Lim» 
mada von 27 1/; Haaken, — LatSbcrg von 2̂ ; iZ/24 
Haaken, — Tahhul vvn 461/6 Haaken — Gantzen-
Hof von 95/6 Haakcn, — Pech«! von 162/3 Haa-
ken und die PajumMche Geld-Bauern in 11. 
Haaken. 

Von dem Liefländischen Kammcralhofe werden 
also diejenigen, welche ein oder das andere von 
diesen Gütern in Arrende nehmen wollen, hiedurch 
aufgefordert, stch am 4ren und igten Februar und 
5ten März dieses JahreS, mit gehöriger Caution, 
welche Ges«H«n nach zum wenigstens die zweijäh-
rig,: Revenue des Gutes betragen muß und g«. 
schiebet dcr Bot für die zu zahlende Arrende-
Summ«, in Reichs-Vanco»Asstgnalionen, — zum 
Torg« bei diesem Kammeralhof «inzusteLen. Riga, 
den 9len Jan . I8t4. 

^cl rn^iiclzwm: 
. ^ o h . G H a f e r u n g , Sekr. 2 
Auf Befebl S r . Kaiscrl. Majestät d?6 Selbst-

herrschers aller Neusten u. f w. füget Ein Kaiierl. 
Universttätsgcrlcht desmiltelst zu wissen, welcherge-
stalt dcr Herr Kollcqienrath und Ritter, Professor 

öieselbst angetragen, daß alle diejeni-
gen, welche aus dem verflossenem oder einem der 
frübern Jahre RechnungSforderungen an ihn zu 
haben vermeinen sollten, durch ein öffentliches Prs-
clam aufgefordert werden möchten, deese ihre For-
derungen tn einer bestimmten Frist bei jk'M zu 
exhibiren, gedachtem Gesuche des Herrn Suppl i -



kanten auch auS bewegenden Ursachen deferirt wor-
deü, als werden hierdurch von Einem Kaiserlichen 
Ui-ivcrsicittö - Gerichte alle dlejc>u<z n, welche Rcch-
nungsfordcrungcn an Herrn Suvvlikanten haben 
mög.'n, liicrdurch aufgefordert, dieselben obufehl-
bar bis uim Schlüsse des künlrigen MonalS ihm ju 
i'ib. rgedei?, widrigenfalls dicscil'cii, wenn sie keine 
Ie<i>Uni Ursachen eines längcrn Stillschweigens an-
zulühren im Stande Und, mit ihren Forderungen 
an Hcrri, Supplikanten nach Ablauf dcr prangte-
ten Frist präclukurt sc»», sollen. Wornach lich zu 
achten und vor Schaden zu hüten, Dorpat, den 

Auniar 
Üm Namen des Kaiserl. Univcrsitatö-Gerichts. 

M . E- S t n x , d. z. Proreclor. 
W i t t e , N o r ä r . Z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestar 
CtlbstderrscherS aller Reußen lc. zc. ic. fügen W i r 
Bürge , meister und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t 
Dvcval in Tiefland kraft dieses öffentlichen Proela-
Maus zu wissen: Demnach der bietige Burger 
Und Schneidermeister, J o h a n n C a r l R e i s e , 
tv i l) ini l Hinterlassung eines Testaments Hieselbst 
verstorben: so eiliren und laden Wi r alle und 
jede, welche an dcn hier b e f i n d l i c h e n Nachlaß l ^ t u n t n i 
entweder als Gläubiger oder Erben gegründete 
Ansprüche oder wider daS Testament zu Recht be-
ständige Einwendungen zu machen vermeinen, hie-
Nnttelst poi-einwrie, daß ste binnen Sechs Monaten 
» tii.t» spätestens also am zosten Auny t8 lä Bor-
mittags, ihre etwanigen Ansprüche auS Erbrecht 
oder Schuldforderuntzen halber, so wie ihre etwa-
nigen begründeten Einwendungen wider daS Testa-
ment gehörig veristcirt, in cluxlc, exhibiren, unter 
der auedrüctltchen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist , niemand mehr b«t die-
sem Nachlaß mit irgend ewer Ansprache admittirt, 
sondern gänzlich davon präeludirt seyn soll. Wo-
nach stch ein jeder, dem solches angebt, zu achten 
hat. V . R. W. Gegeben auf dem Rathhause z« 
Dorpat , unter EineS Edlen Ratheö Unterschrift 
Nlit deigcdrücktem Instegel, den 30. Dcc. 1813. 

Kürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F . L - n z, Oberfekr. Z 

Von der in Dorpat niedergesetzten Rekruten-
EmpfangS-Commisston wird denjenigen Güthern, 
welche sur die abgelieferten Rekruten den Wattmall 
Und die Kcincwand, noch nicht abgegeben haben, 
desmiltelst in Erinnerung gebracht, daß dieselben 
den noch rückständigen Wattmall und die Leine-
Wand sofort abliefern mögen, widrigenfalls de-
restirende Wattmall und die Leinewand für Rech 
Nung der Säumigen angekauft und das Geld da 
für exeeutivjsch beigetrieben werden müsse, indem 
dte Abfertigung der Rekrutenvarthien nicht aufge-
halten werden darf. Dorpat, den 21. Jan . 58lä. 

P. Baron U n g e r n S t e r n b e r g . 3 
Ein Kaiserliches Dörpttches Landgericht bringt 

kS zu allgemeiner Wissenschaft, daß Ein Erlauchtes 
Haiscrl. Lieft. Hofgcrjcht gewilkt ist, bei stch das 

in cyiicur!« crediiorum de6 G k v k g V0N S t s » 
ck.el b e rg dcm Herne Major O t t o F a d i a n v s n 
S l a c k e l b e r g verkaufte Gurk T a m m e n im 
Dörvtschen Kreise und Cannapabsch?« Kirchspiele, 
für Gefahr dt'S letztcrn, am IL. Februar ĉ . offent-
litt) !u verkaufen, und zwar unter nachfolgenden 
Bedingungen, nehmlich daß 

4) Der Kaufschilling in drei Monaten baar oder 
durch Arrangement mit denen Kreditoren 
berichtiget werde; 

2) man in jeder beliebigen Münzsorte biete, 
jedoch die Crcditores noch vor dem Zuschlage 
gehöret werben; 

3) Die KronSprocent-Gelder in der Münzsorte 
wie geboten wird, außer dem KaufschiLingc, 
in Sechs Wochen erlegt werden, und eher 
das Ewt nichr übergeben werde; 

4) dcr Kaufer 100 Rubel S . M . in Sechs Wo-
chen baar, und 50 Rubel S - M . in 8 Tagen 
g llalo des Zuschlages zu denen nothwendi-
gen Kosten erlege. 

Dorpat, am 17. Lanuar 1814. 
Z m Namen und von wegen Es. Kaisers. 

Landgerichtes Dörptschen Kreises. 
R> I . L- S a m s o n , Landrichter. 

Sekretair H e h n . 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g h 1 e se l b st. 

^ u 5 s e r d s l d t ler K i g i s c l i e n I i . l lZ2tke, 
i m grossen Lss l «ler X s m m e r k e r r 8 c k I l -
l i n g sc l ien ^ V o k n u n A , s lnr l A b r e i s e 
d e r , versek iec lene b l ö d e l n , sZs: L t ü k l e , 
V i v 2 n g , S p i e l - , S p i e g e l - , R o K e e - u n d 
^ s s c k u i s c k e , I i omc>6en , e i n L ü L e t , e i n 
grosser n e u e r 8pe i8e l isck e tc . , kerner ?vvei 
l i 'o r te^ iZno 'g , (?uit3i-ren, ?ens te rAsr» 
el inen v v n ^ I n s s e l i n , I v r o n - nncl W a n r ! -
l e u c l u e r , ^ r g s n t s c k e I ^ a m p e n , W e s s e n u . 
s. vv. ve r l c su f sn , w e l c h e taz l i c l i V s r -
ln i t lZZs v o n 12 bis 2 D k r ^gselbst d e s e k e n 
^verclen Icvnnen. l 

Den resp. Mitgliedern der Bürgermusse 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß Sonn-
abend, den zisten d. M. , der letzte Mas-
kenball Stat t haben wird, wozu die Entree-
billets den Abend zuvor auszunehmen sind. 
Nichtmitglieder können ihr Emlaßbillet nur 
durch ein wirkliches Mitglied lösen lassen. 

M i t nachzusuchender Bewill igung der bkst» 
gea Kaiserlichen Polizei-Verwaltung sollen nach-



5wrl We^e auf der Müsse 
verlooset werden. Nehmlich: 

Die Prachtausgabe von WielanlS sämnrkiichen 
Werken in klein Octiiv, auf Velin^ap»r, mit 
dcn z« derselben gehörenden Kupfern / weich« 
lehtcre säinimlich unter Glas und Ravmen 
gefaßt And. 

I W . Die beiden Bande welche den O b e r o n 
rntballen, And durchs Ausleihen verloren 
gegangen, auch fehlen di-" kyrcn sechs 
Supvjementbänbe. Beide ^können 
noch ketzt vom etwani^cn (hnv«nn>r .«us 
dcr Güfcheschen Buchhandlung ergänzt 
werden. 

s) Die binterlössencn Werke Friedrichs des Gro-
ßen (ein Or ig inal , d. b. in fvanz. Svrachc) 
sechs stark« Bände in groß 8. 

^D«r Preis für 'jebeS LooS ist l Rubel S M . , 
wacher bei dem >Lolleg«'enratk und P of l ) . B a l k 
abgegeben und dafür daö i^oos, als Quirmng em-
pfangen wird. Fcr Tug der Vertorfung wird, 
sobald die Zahl dcr nvrhtgen HnleresseriliN voll-
stän' lg ist, durch die brestgen Ze^tunZen bekannt 
gemacht werden. z 

Het drin Sk-chlmacher Herrn B u s c h , i» 
der S l - Pkr<r6bllrgitw<n Vorstadl, nichl «reit von 
dcr Bäwe, st-id drei bekydare Zimmer nebst Stall-
räum zu vermiethen und am illten Februar d. 
zu bcu,Hrn. - - . ^ 

Ein .^vrtevianv, ein Paar Schränke, einige 
Tisch« und Stühle, ein SopHa und nvel große 
Spiegel, desgleichen erlichc Hoizqeschirre Itnd »,on 

^der Hand zu «erkaufen im Hause deS Herrn Ober-
vastsr ^ ' v j. >t 

Hndem »ch von einer hoben Obrigkeit als 
beeidigter StadtS Maskier ungestillt brn, so em-
pfehle ick inich er^bnst einem Ho.l'lvohigebohrtiem 
Ltdel und einem g ebbten Publicum. Mein Bestre-
ben wird seun, durch streng« Rechtschaffenheit tind 
Unyartbeyli^keit in t»en<n in i r aufgetragenen 
Geschäften mich nützlich zu machen und aus diese 

'A r t das mir geschenkte Zutrauen zu rechtfertigen. 
Reval, ack 17- Äanuar i!N4. 

Heydensch t l d t . Z 
Die 'Gräflich Starkeldelgithkn Gütker Allatz-

k w i , lrnd A l t - und Neu Solkült ü»t Revalschen 
Gouvernement werden zur Irrende auSgeboren. 
Arrende-Liebhaber tiaden stch bey dem Herrn D i -
reccor von M e i n e r S zu melden. 2 

Ich bade die Ebre, einem Hoben Adel und 
verebrungöwücdigen Publicum, h«emit ergebenst 
anzuzeigen, daS ich U'nerricht im Gesang u„d auf 
der Guttarre ju ertheilen mich erbiete. Die 
Stunde 5 Rubel Banro. 

V b i l i v v i n e B e s s e l , 
wohnhaft im Hotel de S t Petersburg. 2 

Hieöurch zeige ich an, daß ich jctzc meine 
Mahnung in dem eb?m»!ligen Lubdesl'en Hause, 
in der nach Bischyf»h0ff iübrenden Straße, »ul, 
d?o. ss h«he. C. O . S a b r i e t » s . Z 

Tn ernenn gu t sn k?suss ?u I ^ s n ä s , i m 
D u r p l s c i i e n t ( r t - iL6 , v i r< j e i n t ^aus le i i re r 
A c s u c t t t , ckec i n < l o n n n l k l ^ s t e n L c t i u l n i s -

Lel iscl l^ f tLN, i m ? .v ic tmeu u n ä lle-r ^ l u s i l ( 
I 5 n ^ r r i c ! i t g i t - d t . ^ u c k v i r c l ! n « j i e s e r n 

C l a u s e e i n e ? ^ v « z r l ä s s z g e j ? e r s o n v e r l s n A t , 

i n ele-r K u c k e u n e l i m N i c k e n A t - ü k l 

i s t . L i n k e r e ? < ? i c l , ^ e i s u n ^ l l i e L x -

peci i t lon clit-ser ^ o i l u n A . z 

D a icki ^Ve-rro ver lassen vere le so b i n 
icki "unjit-tts, inSln bekin6I ickee 

lnt t Z^ct iLn^^i iauclen un<! d a r -
tt-n sn Ksl6 als knvglicl^ 
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n i i t l, sclltSk xu »venc!t-n. W ^ r r o , zo . 
D t - c e m l i e r l A l >. D r . F. r n s t . z 

I?s v,ur>scl?t ^emzric! e!n Icit-ni^s 
'vrit-r e.ine 

v^ükte L a u ^ r ^ l i u l l e uuc! 
L i t s c l i l o n r ! i n 

-wo nin^i ick i d«.i D t i rp^ r , r!<ictl i m 
Ooi-^lsci iKN ocle-k- k>SlIn 8<-^en X r t is<:, eu. 
Kausen. ?oZItc ir^t^nci einc r -clc r lZt-i-ren 
tFutltslzestt7!tir nur» s « ^ n , i k m 
e i n ük^Muss iZes i?tüclc uri!>e» 
«efzrtS ^j^ut-^es!n<Ze su vorlcüusk-n. sei Hit-
^et I I l>kcr^l .>ic in^t( . r , i^ im c^ie DeckmAun-
Aen AksziÜAsr selir-istti^iz m ü t x U i c k 
Ml tzru l iz^ i len. Dorsisr , <ien 16 .Fan. 

H e n i r i c i t Lr-ezn^r. z 

j e m a n d wünscht seine aus einer bedeutenden 
Anzahl vvnüyljch gul auKgnvShlter Bücher b<Ae-
hende Bibliotbek taktischen ZnhalkS, dik fust qar 
^icht gebraucht und in teder Rücksicht völlig unde» 
schädigt und so gut als neu find, im G'M<en m 
verkaufen. Der Preis ist sedr flerinq. Auch ist 
ein ganz neuer, moderner, in?,dcr RÜÄlicht sehr 
bequemer nn5 vorzüglicher, KvtsU schlirrcn für ei? en 
b,gigrn Preis ;u verkaufen. B i s ;um Lasten d. M . 
erfährt man daS Nähere v?6 Nachmiuags von z 
Hiö 6 Uhr bei , ^ r N e u m a n n , 

m drr Steinstrvhe unter No. j j ? . 
^ I n meinem Haufc, unweit der steinernen 

Brncke, dem Hause î eg Kaufmanns K r i f f , v f f 
gegenüber, ist eine Wobnung vvn vier zusammen 
hängenden Zimmern nnd ;,vet gleichfalls Mr 
ander verbundenen Aerkerstuben, nebst Küche, Kel-
ler/ Stallraum für zwey Pferde, Wagenhaus und 
einen Obstgarten, zu vermiethen und soql,ich t» 
begeben. 8iebbaber können selbige täglich in Ku* 
genfthet« nehmen. Revisor Heng dusch. 5 
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I m N a m e n d e r A a i f e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r » 
Or. D. G. B a l k , Eensor. 

St . Petersburg, vom 7. Januar. 
Nacl> dem Bcfebl» ertdeilt bei den Armeen 

don dem Oberd feblvbaber derselben Hrn. General 
von der Hnfü'rerie Grafen Barclai de Tvü l , ünd 
fi'lr Slus^ci'i'nuuq in den «^chla^ten am 2ten, /l en 
Und bkcn Octdr 1813 dri der i?radt Leivo'q, »u 
Rittern vom Sr . Annen - Orden St«r Klasse 
ernannt? Bcmi ^eibgardeiaqoreq. der Stabsfoptk. 
Sedevina i . ; bein, soften Iä,i«rregim. der Odrrst-
l i .u t Baron Wrede . beim Leibgarde-/?nsir,nregim. 
dcr R't'meiAcr Baron U"qern-Sternberq; beim 
Künn ierfecument des M i l i l ä r ' Ordens der R l t t -
Metstr Meyer; beim Astrackanschei: ^uraßiecreqim. 
der Ml' jol Redi'inder; beim T<inuns!ls>i e» Regi-
ment der Kommandeur, Obrintieur. Bellnhausen. 

Aäerdöchüe befehle ertt'rilt be> der P»role 
im Hauptquartier in der Stadt Franksurl am 
Mayn. 

Vom 2.?. November 18IZ 
Befördert sind! Vom W^prufffsHen Husa-

renregiment der Korner Jakobson »um Lieutenant» 
beim Ktis.tbetl'qrai'sckcli Husarenregiment der 
Obristlieutenanr Baron Rosen z. »um ObristtN. 

V«m 29. November. 
Vom Po^olis^en Infanterieregiment der 

Major Baron Nettelborst zum Platzmajor in Per-
Nau verordnet. 

AuS der Dienstliile sind avsqcschlossk«: fol-
gende im Treffen Gebliebene, vom Sr PeterSd. 
Nraqonerreqiment der Käbnri^ Güldenf^an»; 
vom Poinischrn Ublanenreqim der Kornet Aleiü 2.; 
vo-n Murotns'den Jnfantrrleregnii der O^rift l. 
Vieltnghof» vom St. Peleröb. Gragonttregiment 

der Cbef desselben, Generalmajor Graf Man teuf,l; 
vom Muromscv. Infanterieregiment ver Fähnrich 
Reimers. 

Berl in , den 26. Aan. 
Gedern Abend ging nactst,benderPericht der 

schleßscl̂ en Armee auf officiellem Wege bri uns ein: 
E l . Avold, s 5/2 Ut«lt«n diesiett« Metz. 

den 15. »Januar. 
?ten Jan. ließ der Generalmajor Kapojf 

die S a a r , unwett Si»arqem«n>d, von Kssatken 
v>,sslren,und als der Feind den Ort in Folae eines 
Gefechts verlassen ball«, dic Zerstörte Brücke der-
stellen ; ^ der General von York hall, bei Bettina 
eine Brücke Uder die Saar bauen lassen, um am 

^ Morgans feine Kavallerie zum 
Angriff übergeben zu lassen. 

Der Feind baue jedoch die Position der 
Saar um Mitternacht bereits verlasscn , und sich 
aus E t . Avold mruckge»ogen. 

^ ^ ' n Mittag war.n die Brücken bei Saar-
vrncr und Saargemünd bergestellt. Dte leichte 
Kavallerie beider KorpS erreichte an diesem Tage 
noch Forsbacl. 

^ D r n u ten Aanuar fanden die Avantgarden 
Feind in S t . Avold. 1 Bataillion des j2teir 

Rr,erver«qimenlS nahm die S tad t , und der Aetnd 
jog nach M'tz ab. 
.. - von Bort folgte auf dieser Straße, 
ließ SaarlouiS blo<kiren, sandte eine Brrgad«' ge« 
Lea Tbionville und eine Brigade gegen Luxemburg. 

Dte Kavallerie der Avandgarde warf de» 
Feind biö an die Tbore von M.tz und maet r« Ge^ 
fangene. Das KorpS von SaSm M t e ge-



gen Nancy »nd Von» - a . Mousso». Die Kavalle« 
ric der Avantgarde kam am izcen Januar vor die» 
sen Orten an und manövrirte, die Ankunft der 
Infanterie abwartend. Der Feind verließ am 
^ l̂ken J-inuar die Mosel, zog sich auf Toul zurück, 
„nd der konigl. preuß. Generalmajor, Prinz Bi rsn 
von Kur land, überreichte dem General der I n -
sanierte, Baron von Sacken, die Schlüssel der 
Cradc Nanry *). DicS ist eine der schönsten 
Släöle Frankreichs von zoooo Einwohnern. 

Dcr Feind Halle den U-bergang der schlest-
scben Armee über den Rhein nickt erwartet. Er 
versuchte es jctzr, einen Landsturm z« organisiren. 
ES bleibt ibm jedoch keine Znr zur Ausführung 
dieser Ma^ßregel, und das Volk kennt seine Vor« 
theile zu gu t , um sich zu Schritten verleiten ju 
lassen, die zu ntcbtö dienen würden, als eS grän-
zenlos unglücklich zu machen. 

D>r Landstraßen sind von Deserteuren und 
«ntlau^enen Konskribirten bedeckt/ welche Pässe in 
ihre Heimath bekommen. 

Die Kavallerie der schlegschen Armee Vcr-
folgt den Feind gegen die Maaö. 

A r m e e - B e f e b l . 
Hauptquartier Mümpelgard. den 8. Januar. 

M i t Bezug auf die aus Anlaß der Vorruk-
kung dec Armee über die Gränze Frankreichs be-
reits erlassenen Kundmachungen und Armee Be-
fehle sind« ich für gut, denen Herren AbrheilungS-
Kommandanten nochmalen ju «rinnern, daß ste dte 
unterstehenden Regiments - , Bataillons - und 
Korps-Kommandanten für die Aufrechtbalrung der 
Ordnung, der MannSzucht, der Mäßigung und 
Bescheidenheit der Mannschaft gegen die Einwob. 
»er, besonders aber dafür verantwortlich ju machen 
haben, daß über den für di« Armee festgesetzten 
Etappen - Tari f nichts weiter gefordert werde. 

JeneS Vertrauen in vi« DiSeiplin nnd Ord-
nungsliebe der alliirten Armeen, mit welchem die 

?) Nancy» vi« Hauptstadt des Departements 
de la Meunhe, war auch die Hauptstadt 
l»eS alten H«r;ogrhumS Lothringen, dieser 
Stammbesitzung des jetzigen österreichischen 
HauseS, welche dasselbe 5755 Frankreich über-
lassen und dafür Toskana annehmen mußte. 
Die Stadt liegt an der Straße von Straß-
turg nach Par is, von dieser auf dem Post-
wege 451/2 Meile entfernt. Da nun die 
jnS Elsap eingerückten Alliirten auch nord-
westwärts marschiren, so werden sie leicht 
dem Marschall Blücher die Hand bieten kön-
nen. Zwischen Nancy und Paris lieqt wei-
ter kein« bedeutende Festung, denn Tvui ist 
«icht stark und die «Isassischen Hauprfestun-
g«n wurden an d„fer Seite alS Schutzweh-
xen des fratnöfifchen Reichs angesehen. 
Metz, Tbionville und Verdün liegen nö t ^ 
Itch vsn jemr Straße. 

hohen verbündeten Gouverakne ln ihren M-mise-
st«n und Erklä;ung«n dem französischen B>?!kc 
Schonung und Schutz verheißen haben, muß volt-
kommen bewährt und durch daS Betragen der Ar-
mee die von den verbündeten Monarchen errbeilte 
feierliche Versicherung begründet w«r en, k^ß der 
Krieg nicht gegen die frainösi'che N t ion, sondern 
um den Frieden ju erkämpfen g.führl werde. 
Nicht nur durch die erprobte T>pfeik>it, Indern 
auch durch musterhafte Manns^uchx muß die Armee ! 
die Bewunderung der Zeitgenossen und der Nach- ^ 
well erringen. ! 

Jede gegen mein V^rboffen vorkommende 
Uebertretung dieses Befehls Wirde ich mit der 
Strenge, die ich d.m Ruf der Armee schuldig bin, 
bestrafen lassen. Dagegen wird der Armee zur 
Richtschnur und den Inwohner Frankreichs zur 
Warnung allgemein bekannt gemacht, daß alle mi t 
den Waffen in der Haud ergr-ifenen Bürger ?öer 
Bauer», die stch nicht wenigstens durch Soldaten-
kleidung als Bestandtheite der feindlichen Armee 
legitimiren können, v»n den AblheilungS Kom-
mandanten ohne weiteres vor ein Kriegsgericht zu 
stellen und unnachstchtlich mit dcm Tode zu be-
Arafen seyen. 

Jene Ortschaften, »n denen die Armee von 
Seiten der Landleute Widerstand findet, werden 
zum abschreckenden Bnspiel durch Feuer zerstört 
werden. Feldmarschalt 

Fürs t zu S c h w a r z e n b e r g . » 
Leipzig, den 2t. Januar. 

Als die Nachricht von der ttebergabe von W i t -
tenberg nach Leidig kam, wurde sogleich mit al-
len Glocken geläutet, in allen Kirchen ein Dank-
gebet gehalten und daS Lied dabei gesungen: Nun 
danker alle Gott. Bei der Ankunft dcs Generals 
Grafen von Tauentzien in Leipzig brachten ihm dre 
dortigen preußischen Offiziere bei Fackelschein eine 
Musik und ein Divat , worin daS hingeströmte 
Volk jubelnd einstimmte 

Lüdeck, den 22- Jan. 
Hier in Lübeck rechnet man auf etwa 15cm 

vertriebene Hamburger, mehremdei!S dl'irftrge, de-
nen einige Häufer, welche gut gedeiht werden, 
eingeräumt sind. I h r Lager̂  besteht in Stroh, 
Segeln von Schiffc» und härenen Decken; thre 
Nayrung in Numsordschrr Supve, Grütze ic, 
Sonntags bekommen sie Fleisch. Autt, ,st ein Ho-
spital und eine Enlbindungs » Anstalt etablirt. 
Diejenigen Famil ien, welche früher wohlhabend 
waren, und ihre Armutb zu verbergen wünschen, 
werden im geheim unterstützt. 

Se i t vorigen Sonnabend find nun die Tbore 
von Hamburg gänzlich geschlossen, und keiner 
kommt mehr b«rauö noch hinein. Jemand, der 
an diesem Tage noch die Stadt verlirß, .erzählt«, 
daß von den Franzosen Betten, Ueberröcke und 
silberne Löffel tn Requisition gesetzt wurden. DaS 
Straßenpflaster war noch nicht ausgerissen. ES 
fehlte an Mehl. Die großen Wassermühlen de« 



Stadt waren durch die VcrbZndung der Alfter mlt 
der Elbe unbrauchbar geworden, indem fast alles 
Wasser auS der Alfter aelanftn war. Man suchte 
diesem Mangel kdcilö durch Handmühlen, ttieilS 
durch Requissrioncn von dem Vorrath der Bürger, 
womit ste sjch verproviarnirt hatten, zu ersehen. 
ES werden hier beute dic Hanseaten einrücken, 
auch der Kronprinz von Schweben wird heule 
kommen. 

Erlangen, den »4. Jan. 
, Heute Nachmittag brannte hier das schone 

königliche Schloß ab, das die verwittwete Frau 
Markgrastn von Baireurh feil vielen Jahren de-
«»htile. 

Karlsruh , den t-j. Januar. 
AuS der Gegend von Neustadt vernimmt 

Man, daß am loten bieieS Landau völlig eingeschlos-
sen worden sey. TageS zuvor trafen noch tZandleute 
und Dei'lteurö auö dieser Festung in den benach-
karten Orl»chaiten ein, welche sammtlich in der 
Aussage übereinstimmten, daß ste eine sehr schwache, 
größtentbeils auS Konskribirien bestehend« Kesa-
Hung und wenig A'tillerje Hobe. 

Durch den schnellen Marsch eines TheilS der 
fchlestschcn Armee besindet stch, wie eS heißt, das 
übcr Läutern zurückgegangene KorpS deS Marschalls 
Marmvnt abaeichnitten. 

Es sch'eii, als ob die französischen Armeen 
«ch Hinter die Sasne und Mosel zurückzögen; 
Marschall Kellermann hatte sein Hauptquartier am 
6ten Januar zu Metz, soll aber späterhin mit 
seinen svoon Mann nach CkalonS an der Marne 
jurückg«wict>en seyn. Am toten Januar soll das 
Hauptquartier des Fürsten von Schwarzenberg ju 
Gray/ unweit Dijon, gewesen seyn. 

Vom Oberrbein, vom t i . Januar. 
Nach Aussage eines glaubwürdigen Reisen-

den, welcher am zisten Dezember von Paris abge-
reist >st, befand stch der Kaiser noch immer daselbst, 
und ging häufig spahieren. Man halte große 
Ursache zu glauben, daß er stch nicht aus dieser 
Hauptstadt entfernen wurde. Der Marschall Ney 
defand sich ebenfalls daselbst. 

Breda, den i l . Januar. 
DaS KorpS des Generals Bülow ist in drei 

Kolonnen, über Znndert, Hoogstraten und NkSpen 
aufgebrochen, und bat mit den Franzosen ein sehr 
<rnstijchxs Gefecht bestanden, in Folge dessen die 
Franzosen Hoygstraten und Wester Wortzel verlas« 
>kn haben, und die Preußen «n Turnhoul einge-
stickt seyn sollen. 

Vom Oderrbein, vom 13. Januar. 
. . Einigen Nachrichten zufolge soll die Kaiserl. 
Wtrreichiiche Hauptarme« unter Feldmar'chull 
«Urft von Schwarzenberg dte Straße über Hangers 
Erlassen, und die nach Toul und Nancy eingcschla-
?t̂ Ü ^^ben, indem tn dortiger G gend die fetnd-
"cht Hauptmacht sich versammln soll. 

Mannheim, den j«. Januar. 
Den i^ken hatte der Fürst SchwarjenöttA, 

sein Hauvtquarlier zu Veloul. Der Kronprinz von 
Würtemberg bat zu Spinal (Hauv ls tadt deS De-
partements dcr Voqbescn) eine glänzende Affairf 
gehabt, zwei Kavallerie Regimenter der jungen 
Garde fast vernichtet, und 800 Mann Gefangene 
gemacht. Der Prinz von Hesse»»Homburg b? 
sein Hauptquartier zu Dijon (der Hauptstadt deS 
Departements Cote t>'or in Bonryogne) wo die 
Kavallerie ohne Gegenwehr einrückte. General 
Sacken war den I5ten zu Nancy / und seine Kaval-
lerie soll Toul bereits besetzt haben, und die leichte 
Kavallerie schon weit voraus streifen. Die Armee 
von Schlesien halt Metz eingeschlossen, von wo daS 
französische Heer sich wirklich zurückgezogen hat-
Bor Landau haben die Alliirten selbst das Dorf 
Queichheim besetzt, welches im Revolutions - Kriege 
zu den Festungswerken gezogen war, und beschäffti-
gen sich mil Anlage der ersten Parallele. 

Freiburg, den i2ten Januar. 
Der Kaiser aller Reußen hat dem österreichi-

schen Hosraih von Gentz dcn St . Annenorden Lter 
Klasse verliehen, und dabei folgendes Schreiben an 
denselben erlassen: 

"Herr Hofrath von Gentz .' Der Eifer, mit 
welchem Sie verderblichen Meinungen zu einer 
Zeit wo Thronen und Staaten davon bedroht 
wurden, angriffen, Ih re Beharrlichkeit in diesem 
Kampfe, als Frankreich schon das Uebergewtcht in 
Europa erlangt hatte, den Nutzen, welchen Ihre 
Schriften gestiftet haben, Ih re ausgezeichneten 
Talente und Ih re politischen Grundsätze: — das 
alles hatte seit langer Zeit meine Aufmerksamkeit 
auf Sie gerichtet Um Ihnen einen Beweis met-
ner Zufriedenheit »o qeben, übersende ich Ihnen 
anbei die Jnsigiiien mcineS S t . AnnenordenS der 
zweiten Klasse. Trage, Sie solche als ein öffent-
liches Zeugliiß dec Gerechtigkeit, die man dem 
Verdienst angedeiben läßt! Und hiemit, mein 
Herr Hofrath, bitte ich Gott, daß cr Sic in seinen 
heiligen Schutz nehme! 

Freiburg, den Zten Januar, ik>l4. 
(Unrerz.) A l , x a n d e r « 

Der Umstand, daß hier sämmtliche zu den 
Hvfiagern gehörige Quartiere vorbehalten worden 
find, gewährt den Einwohnern FretdurgS die an-
genehme Hoffnung, Ih re Masestaren bald wieder 
in ihrer Mi l te zu besitzen. Auf Einladung des 
Kaisers von Oesterreich ist der Grsßhcrzog von 
Wurzburg ins Hauptquartier zu den Verbündeten 
abgereist. 

Vom Main, von Listen Januar. 
Der Sitz deS Generalgouvernements für 

die wiedereroberten deutschen Länder d,S linken 
RheinufcrS soll nach Mannheim kommen. 

Dcr Kaiser Alexander hat sich am I7tea 
nach Mümpelgard begeben, wurde aber wieder in 
Basel erwartet Die Belagerung von Mainz tK 
dem Herzog von Sachsen' Coburg übertragen, da 



ter General Langersn zur Blüchtrschen Armee 
Hoßen wird. 

Dortrecht, den Januar. 
Gestern Nachmittag ging «in Offner aus 

dem Hauptquartier deS General von Bülow mir 
dcr Nachricht von dem am jNen crfochtenen 
Siege hier durch nach dem Haag. Auch die 
Kriegsgefangenen kamen heute an und wurden 
nach Rotterdam transportiert. 

Ein Deserteur aus Gorkum erzählt, daß 
dort <50 Mann Nationalgarden, meiü Friesen, 
entwaffnet sind, eS herrschen Krankheiten, auch 
fehlt eS an manchem Bedürfniß Ein anderer 
Uebcrläufer auö Ruffel erzählt, daß eine allgemeine 
Bewaffnung aller Männer von 18 bis Iahren 
anbefohlen worden, daß man sie aber «instimmig 
verweigert habe. Es geht hier das Gerücht ein 
von neuen Vortheilen, welä'e die Verbündeten, 
bei Breskaat erfochten haben solle». 

Breda, den 11. Januar. 
Sechstausend Mann Sachsen von allen 

Waffen sind hier durchmarschirt. 
E idam, den 8. Januar. 

Gestern war hier in der großen Kirche dte 
Losung zur jjandmiliy, alle waren zufrieden mi l 
ihrem Loose, sonst jur Zeit der Franzosen, war dcr 
Tag der Konskription mit Trauer auf jedem Ge» 
sichte bezeichnet. 

Basel, den t0 Januar. 
S« Majestät dcr Kaiser von Rußland und 

gestern früh von hier in das Hauptquartier nach 
Vesoul abgereiset. Am 20. dieses reiten auch Se. 
M n der König von Preussen dabin ab; Sc. Ma». 
werden den 21. dieses dahin eintreffen. Wenn des 
Kaisers von Oesterreich Majestät abreisen werden, 
ist noch nicht bekannt. 

Aus Frankreich, vom LZ. Jan . 
Das Vorrücken der verbündeten Truppen 

Verursacht in Paris allgemeine Bestürzung. Viele 
vom Lande flüchten in rie Stadt ; und viele der 
Etädter p-cken ein, um auö der Resibcnz zu flie-
hen , wenn dic Alliirten noch weiter vordringen 
sollten. Bckangr« und Freunde, dic stch einander 
begegnen, fragen stch mit verstörten Gesichtern, 
ob und wag eö Neues gebe, und waS man vom 
Kaiser wisse. Ringsum ziehen die Heere wie 
schwarz Wetterwolken heran. Die Bewohner der 
Kaiserstadl, getäuscht durch die trügerischen öffent-
Ilchen Blät ter, haben stch die Gefahr nicht so nah« 
geoact't; darum ist der Schrecken desto ergreifen» 
der. I m Lande, so weit die Verbündeten stch aus» 
gebreitet baben, sind ste gut aufgenommen worden. 
Man hat französischer S . i t s den Einwohnern die 
grellsten Dmge von der Grausamkeit dieser Bar« 
baren erzählt, die mit Plündern und Morden an-
fangen , unv mir Sengen und brennen enden 
werden- Diese Gerüste, und vielleicht geheime 
und höber« Befehle, sind denn die Veranlassung 
gewesen, daß viele, und besonders dir Autoritäten 
AN manchen Orten, heim Einmarsch der Verbün-

deten flüchtig Heword«« sind; indessen kehren die 
mehresten, da ste boren, daß die gefürchteren Krie-
ger gegen dcn Wehrlosen sich menschlich betragen, 
daß sie strenge Mannszucht halten, und über die 
Freude des siegreichen Vordringens, die glühende 
Rache vergessen haben, die ste bis hierher gelrie-
ben , in ihrc Wohnungen zurück und genügtn den 
Ansprüchen, die man im gesetzlichen Wege, Behufs 
der Armeevefpffegung an ste macht, mit ungezwun-
gener Bereitwilligkeit. 

Wie», den iAten Januar. 
Die von hier in das Hauer!. Hyflager abge-

sandte Deputation, bestehend aus dem Bürger-
meister v. Wollleben, dem Vt?e - Bürgermeister v. 
Leeb, und 2 Rachen, traf am ?ren d, zu Krnb>irg 
ein. Äm folgenden Tage geruhten Se. K- K. Ma-
jestät dcrs.lben eine feieriichr Audienz erteilen, 
bei welcher der wortführenbe Bürgem«-lster eine 
Anrede an Se. Maiestar hielt, weiche Se. K- K. 
Majestät mit folgenden huldvollen Ausdrücken zu 
beantworten gerulmn: 

„ I m Glück und in Unglück har Meine 
Hauptstadt sich nie verläugnet. Der Ausdruck 
I h re r Liebe rührt mich; cr ist M i r aber nicht neu. 
Auch in dem gegenwärtigen encscheidensen Kampfe 
blieben Meine treuen Wiener sich gleich, nnd 
leuchteten der Monarchie mit rühmlichem Beispiele 
vor. M i t Völkern wie die, welche M i r die Vorse-
hung anvertraute, mit einer Armee wie die Mei-
nige, konnte bestreich nicht unterliegen. I ch habe 
auf die Festigkeit der Nation, auf die Tavferkeit 
der Vertdeidigcr des Vaterlandes am rechten 
Tage gebaut.^ 

„Der Allmächtige hat die gerechte Sacht 
gesegnet! Bald kommt der Zeitpunkt, wo Meine 
Unterthanen für die Ovser, dic ste gebracht haben, 
reichlichen Lohn cmerndten werden. 

„D ie Elemente der Zwietracht sind gerichtet; 
die Völker werden wieder in bürgerlicher Eintracht 
unter einander wohnen. Wenige Jahre dcr Ruhe 
werden hinreichen, um die Wunden zu heilen, 
welche ein« unglückliche Zeit aued unS geschlagen 
harte. Zeuge Ihres erneuerten Wohlstandes und 
Glückeö wird der Dank und die Liebe Meiner 
Unterthanen den Rest Meiner, Ihrem Bestell 
einzig gewidmeten Javre, lohnen." 

Ueberbringen Sie der Sta^t Wien die Ver-
sicherung Meines fortwährenden Wohlwollens. 
hoffe Mich vald in Ihrer Mitte befinden. Der 
Tag der Rückkehr zu meinen Kindern wird ciner 
der schönsten Maines Gebens scyn." 

Sodann verfügten stch die Deputieren zu 
dem Fürsten v. Metternich, um denselben daS 
Ehrendiplom eines Mener Bürgers zuzustellen. 

Nach dem H^'vtquartiere d,'6 Fürsten von 
Schwarzenberg verfügte sich am 9ten dieses ein 
Ausschuß der Deputation um Hockdemselben ein 
gleiches Ek"en Divkom zu überbringen. 

Nachrichten aus Freiburg zufolge, ist daselbst 
<in« Deputation de? Walliser» Landes angekommen^ 



welche den verbündeten Monarchen die Gefühle 
des Datikes iür die Befi'eilt.'ig ihres Vaterlandes, 
und den Wunsch, wieder mit der Schweiz verbun« 
de» zu werden, ausdrückte. Das Volk eile in 
diesem 'Lande überall zu dcn Waffen. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Berl in. De« neuesten hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, sieben die drei großen Armeen 
miler dem Feldmarjchall Fürsten Schwanenberg, 
dem Feldmarschall Blücher und dem General der 
Kavallerie Grasen Wrede, jetzt in direkter Verbin« 
dunq mit einander, und alle drei waren im Vor-
rücken auf Paris begriffen ; daS Hauptquartier deS 
erstern befand sich in Cbaumont. und seine Avant-
garde ratte schon Trvy^s besetzt, Welches etwa noch 
20 Meilen von Paris entfernt ist, dcr Fcldmarschall 
Blücher stand in Toul, und >a6. unter den Befeh-
len des Königlich daierschen Generals von Wrede 
siebende. Armeekorps balle Diion und LungerS 
beutzt; die fran^ösilche Hauptmacht soll sich hinter 
Clialons an der Marne in einer vorrbeiihastcn 
Position aufgestellt baben, und — wie Privatbe« 
richte versichern — dcr Kaiser Napoleon sich dabei 
befinden , 

Der Kronprinz von Schweden hat dem Lü-
becker Ratbe die Stadt > Schlüssel feierlich zuluck-
gebe» l sscn. 

General Loison weigerte sich, Kommandant 
der Stadt Hamburg zu scyn. Ein Hollandischer 
Offuier wurde daselbst erschossen, weil er 8 big 10 
Kanonen auf den Wällen vernagelt hatte. 

Die Tolaisumme der Truppen, welche der 
ebemal'ae Nbeinbund für seine Befreiung von 
dem tyrannischen Protektor stellt/ beträgt 1^5000 
Mann. , 

Das Volk zu Erfurt hat , nvck ,m Bel-
fern des ssraiuösischen Mi l i iä rs , den Obelisk, den 
Napoleon sich dort errichten ließ, mit Sttvb und 
Ninsig umgeben, und ihn verbrannt. 

Der König von Preussen läßt aus eroberten 
Kanonen Medailln verfertigen, die a l l e Preussen, 
die im Hahr 181,5 ehrenvoll im Felde dienten, tra» 
gen sollen. 

Seit dem Rhein' Ueberganqe bis nun izten 
Januar, also ungesabr in drei Wochen, hatten die 
F ranken , nach einer genauen Berechnung, 1?L 
Etück Gkschi'iy verloren, in Kens allein 117-

Von den in S t Petersburg gewesenen Ame» 
tlkqnischc,! Gesankilett ist Hr. Galatin »ach S^we» 
den abgereist. Hr Bayard aber auf seiner Reise 
Nach Deutschland, in Riga eiuqetroffen. 

Zum näclsten Geburtstage der Prinzessin 
don England, die mit ihm als Krön Erbin mün» 
b i a n w d , wird zu Carlton» Holne ein prächtiieS 

gegeben, dcn mehrere andre, heißt es folgen 
>°?en , die mit dcr V " b . irathung ,>er Prinzessin 
wlt dem Erbprinzen vvn Qranttt! endigen w«rv<n» 

J n der letzten Schlacht riß elne Fltntenfu-
gel dem Lord Wellington die Spitze des Huthes 
weg. - - Soult ist von Bayonne abgeschnitten. 

Auch Herr Arndt hat setzt den Gedanken, 
daß der M e i n ein D<>'t>chcr Binnenstlvm scy, in 
einer eigenen Schrift ausgeführt? „Der Rbcm, 
Deutschlands St rom, aber nicht Deutschlands 
Glänze." 

Englische Blätter gaben folgenden Operati-
onSpIan der Alliirten an: 

Der Kronprinz von Schweden solle in Hol-
land eindringen, mit 130,00« Mann, (was nicht 
mehr noihig ist); Blücher solle über den M e i n ge-
hen mit 115000 Mann; Schwarzenberg durch die 
Schwei eindringen nnt 250 000 Mann und dann 
nordwestlich gehn; Bellegarde mit 70 000 Man« 
in I ta l ien agiren; 60 00a Mann sollten durch Pie-
mont in Sudfrankreich eindringen und Wellington 
entgegen, der 120.000 Mann habe; 125,000 M -
sollten indes, dic Festungen belagern. Hiernach 
wären 825,000 Mann gegen Frankreich im Felde. 

Privatbriefe aus Königsberg sprechen von ei-
ner Bataillc bei Chalons sur klzi'ue, deren Re-
sulrar das Einrücken eines beträchtlichen KorpS 
unter Blücher in Paris gewesen sevn soll. 

Der berühmte Mechanicus Reichenbach in 
München hat ein ochromatiiches Fernrohr von 24 
Pariserfuß Focallängc mit einer Oeffnung des Ob-
icerivglases von 8 Zoll im Diameter zu Stande ge-
bracht. So groß ist vordem noch kein Achromat 
verfertigt worden. Es ist sowohl gelungen , daß 
auch am Rande des Gesichtsfeldes nicht das ge-
ringste Farbenspiel bemerkt wird. Die angebrach-
ten Vergrößerungen sind bis auf die j2<?omalige 
getrieben. Das ^nstrumeut rubet auf einer maßi-
ven parallatischen Maschine und kann vermittelst 
eines Uhrwerks, welches durch ein Gewicht in Be-
wegung gesetzt wird, dem Kaufe dcr Himmelskör-
per folgend eingerichlet werden / so daß die 
Sterne , die man beobachten wi l l , ohne andere 
Nachhülfe stets in dem Gesichtsfelde bleiben. Der 
Künstler ist s>yt willens, ein noch größeres Ac!?ro-
mar, deßen Obnerivglas 12 Zoll im Diameter hal-
len soll, zu verfertigen und hofft damit zu Stande 
Hu kommen. ES scheint also, alS wenn diese Er-
nndung eines Deutschen Gelehrten, des berühmten 
Euters, endlich doch durch einen deutschen Künst-
ler ihrer Vollkommenheit näher gebracht werden 
wird. 

J n Wien erbebt sich eine Deutsche Dame 
zur praktischen Astronomie. Die Frau Varonit! 
von Matt bat sich ein 6füßigcs Passage-Instru-
ment (Fernrohr im Meridian aufgestellt) mit Wol-
ligen achromatischen Odjectiv Glase von dem ge-
üt ickten MkchqnicuS Rt'ichenbach in München ver-
fertigen lassen und denkt i tzt an die Anlage einer 
vollständigen Sternwarre für sich. 



Z u r u f 
«n A h r s M a i e ü c i t d ie K a i s e r i n vou 

R u ß l a n d 
E l i s a b e t h A l e x j t w n a 

bei ÄSerböchßdero Ankunft in Berl in 
am S2sten Januar jsi^i 

von Karl Müch lc r , in Mustk gesetzt von 
L . P. Schm id t . 

D u kommst ;u uns! so tönt'S von tausend 
Zungen. 

Ein Genius der H o f f n ung pichst D u ein. 
E r v a b e n s t e l nimm ^te,e Huldigungen, 

Dic D i r vi« Herten treuer Brennen weih«. 

O, laß D i r beul ss laut und inni^ sagen, 
Wie es Louise nur von uns g^ö^t, 

W>e all« Herzen liebend für D i cd ttdlag-n, 
Wte innig D ich ein biederes Volk verehrt. 

Sieb, alles strömt D i r lustberauscht entgegen, 
Denn eines A l e x a n d e r s Siegerhand 

Vertrieb den Feind, gab uns der Freiheit Seegen, 
Da kühn E r auf, als unler Retter stand-

Treu hielt Er t reu , was fromm Er einst be-
schworen, 

An F r i e d r i c h s Gruft, am heiligen Altar. 
O Heil dem Tag, der D i ch der Welt geboren, 

Und der uns einst dcn E i n z i g e n gebar. 

D u eilst I h m nach, des S t e g e r s Ruhm> »u 
theilen, 

O kehre bald mit I b m zu uns zurück. 
Um länzer dann Vier unter unö zu weilen, 

Denn E r nur fehlt uns noch zu unserm Glück. 

M i t Freude und Dank blicke ich auf 
meine hiesige Laufbahn zurück, denn ein 
auriges Gefckick hat hier unter der Zahl 
Derer, die ich achten und verehren lernte, 
manchen meinem Herzen näher gebracht, 
und ich habe viel Freundliches und Liebes 
bier erfahren. Möqen meine verehrten 
Freunde immer mit Liebe meiner gedenken! 
Ich verqesse Dorpat nicht. 

Dorpat, den zo. Jan. 1814-
C a r l F r i e d r i c h B ü r b a c h , 

Professor. 

Ge r i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da die Pa-btjabre der der Kaiserl <?kadt 

Dorpat gehörigen PMimoniql 'Güther 1) Sotaga, 

z) Saddon'i? und z) Fama mit dem da;u gel l ten 
Kn-chen- Dorfe Engafcr, dem St . Jürgeshof, und 
dem Kira^ntande auf Ostern «u Ende heben, 
uud Ein Edler Rath, mit Einstimmung ES. ^vbl. 
Sladt - Cassa-Collegii, beschlossen b̂ >t, diese Güther 
aufs neue, und Mar aus Secks nach einander so!-
oendl Iadre , nämlich von Oiiern ab, bis 
Ostern 182<Z den Meistbietenden gegen Zahlung der 
Arrende'in Reichs-Äanco-Asstgnatlonen dergestalt 
zu verpackten, daß i ) Sotag' dazu geleg-
ten Dorfe Wenigste 16 Haken enthaltend; 2) vaS 
Guth Saddorül! 10 z/K Haken groß, und endlich 
3) daS Gutb Jama mit dem Kirchendorf Engofer, 
VcM St- üürgenskose, und dem Airchcnlande i Ha-
ken betragen!). »eoes einzeln ausgeboten werden soll: 
lo wird solches hierdU'ch ,U Jedermanns Wissen-
schaft gebracht, damit dteienigen,>welchet?ufl baben, 
die>c Gütder ,u pachten, stch t) wegen Solana 
am 27Üen Februar d. I . ; 2) wegen Saddorüll 
am Lösten Februar d »> ; Z) wegen I ama , und 
d^r duzu geichlagenen Länder .im 2ten Mär; d. I . 
aUbier vor Einem E?len Ratbe enuusinden, und 
ibren Bor und Uedeioot in Vaneo-A«stgn. zu ver» 
lautbaren haben, worauf nach geschehenem Meist-
bor daS Weitere verfügt werden «oll. 

Ale Wakeubt'lcher, Gurbö-Änichläge, und die 
Bedingungen, unter welken Em Edier Raib diese 
Glicher vervacht<n will, sind bei 5em StaVt-« 
Cassa. Collegio nachzuschen, und da Hin Edler 
Rath diese Güther nicht anders, als gegen genüg-
liche Bürgictiafr, verpachten wi l l , so baden dicieni-
gcn, welche darauf dreren wollen, ibr« Bürgschaft 
ten wcniqsteuS Tage vor dem Kicitationö Ter» 
min bei Em. Löbl. Sradt-C'ssa Collegio niederzu-
legen, indem von einem sol len, dcr die Ca-mon 
nicht vorher der gehörigen Piüfung iint-rwo^en 
haben und eine solche allererst im Ausbor-Terniinc 
vorlegen würde, kein Bot angenommrn, dagegen 
aber einem jede», der den Meifibot nicht wird ae-
than haben, seine Sürgschaft ohne Anstand zurück-
gegeben werden soll. 

Gegeben auf dem Rathhaufe zu Dorvat, am 31. 
Januar 

Am Namen und vsn wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stiidr Do pit. 

Kürgermeister F r . Akern, an. 
C H. F. i !enz, O- ers. kr. t 

Nach «<ner vom Finanz-Mmisterio Depar-
tement der Reichs-Seitylichkeiten eing-...^ gcncn 
Vorschrift, sollen nachbenannte im L' stan^fren 
Gouvernement belegene KronS» G>nh. r d uch dcn 
Weistbor auf Sechs Aabr, von ^ 

bis ulumo Marz t82t> gerechnet, zur Arrende 
abgegeben werden, und 4war: 

Rigiscken Kreise: 
daS Gutv Ubbenorm mit Saarum von tz .?/h 
Haaken. 

I m Dörvtschen Kreise: 
Falckenau von 1Z Haaken, — Neu Cawesecht von 
8 Haaken, — Spqnka« von 1VI/S HqgktN, 



Marlenbof von tln.'m Haaken, — Wottkgfer v»n 
S Laaken, — Klein Äiruimpäb Äoickel vvn 

^ Hatten, — Casseriy vcn tZ i / 5 Haa» 
kcu, — T'unincnbtif von il» Haakcn, — Odenpeeh 
vo-, ^6?/!i Haaken, — Alt )Nga^n vo» 5 j / j Haa 
ken, — Hlinicrw vo-' iv. j /6 Hasten, AnrePSho 
Vvn 2 5/ti Maaten, — Ca>jot >y von l Z/4 Haaken. 

I m Pernaui^en preise: 
Parrasm., von ? 1/̂  Haaken, — Aidenhof von 
^6^/^ Haaken, — Hävern von 5 ^ Haaken, — 
Torgeü von «) i / i HaikeN, — La>ct,ar vsn 2 ^ 
Haakcn, — !?aaeamoi>e von i Haaken, — Wöc» 
ring von 11/2 Ha.iken, Partenhof von 27/8 
Haaken, — Suick von 2^/2 Haaken. — WoUa 
von 6 Haaken und Woiksifer von 3^/6 Haaken, 
Ä^iel Kuno, odnc Ha.kenialil. 

I m ArenSburglcven Kreise: 
Masick von 5725/1» Ocsellscl'er Haaken, — KeSkfer 
von ,4 j/2 oaatni, — Sackla vvn 9 ^ Haakcn, 
— Pvhla von 12 1/6 Haaken, Tam>el von 5b i / j 
Hauken, — ^avplnioiie von 32 / ; Haaken, — 
wada von 27 i / ' , H.uikcn, — '̂.uSverg von 2 j lZ/24 
Haaken, — Tahdul von 16 >/6 Haaken — GaichtN-
bof von 95/ii Haaken, — Pechki von 1Ü2/Z Haa-
kcn und die Pajumoissche Geld-Bauern in 11 
Haakcn. 

Von dem Liefländischen Kammeralhofe werden 
l>!so dieienig.n, Ivcict'e ein oder das andere von 
diese,, Gütern in Arrcnde nehmen wollen, biedurch 
aufgefordert, sich am 4ten und iLken Februar und 
Lten März dieses HahreS, mit gehöriger Caution, 
weiche Gesetzen nach zum weugstenS die zweijäh« 
nge Revenüe des Gutes betragen muß und ge-
schiebet dcr Bot sur di« zu iahltndc Arrinde-
Summ» , in RcicbS'Vanco p Aslignalionen, — »um 
Torqe bei diesem Kammeralhof einzustellen. Riga, 
den 9len Jan. isl-5. 

Ä°h. G. Haser ung, Sekr. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i t Genehmigung der Kaiserl ichen 
Pol izei »Verwa l tung hieseldst. 

C o n c e r t - Anze ige . 
Montag, den 2tcn Februar, wird der junge 

M a y e r , iz Jahr a l t , im Akademischen Hör» 
<üole ein C o n c e r l zu geben die Ebre baden. 
Er schmeichelt lich den Beifall aller Kenner und 
Musikliedhaber zu verdienen. Die gedruckte Afstcde, 
welche an diesem Tage ausgegeben wird, zeiget 
bas Nähere an. Billette zu 2 Rubel so Kopeken, 
Und im Normannschcn Haufe, in der Stcinstraße, 
tu haben. 

. Vor einiger Zeit hatte jemand in dieser Zei-
rung die Zlnzeige gemacht, daß ihm beim Lugden-

Kruge ein« Klinke gestohlen worden. D<> 

nun der borkig» Krüger ekne gefundett, and e5 
wahrscheinlich dieselbe ist, so wird der Eigentlninicr 
aufgefordert, sich mit seinen güllisten Aniprucheil 
im gedachten Kugdcnschen Oruge zu melden. 1 

Da meine vcrschn.-dene ausländische Same» 
reyen, der erhaltenen Nachricht zufolge, erst de« 
10. Januar in Memcl angekommen sind, UN» 
wahrscheinlich der flechten Wege halber erst z» 
Ende Februar d. Z bur eintreffen können, fo 
ersuche ich nieinen resp. Gömicrn und Bekannten, 
die mich znm Tbcil sclon mil Aufträgen beehrt 
und noä' Erstellungen bn lvir machen wollen, 
stch gütigst b>5 dahin zu gedulden» So bald ich 
im Besitze derselben bin, wcrde ich durch gedruckte 
Pcr^eicti«!ssc davon Sliucige machen, und sonach 
jeden Auftrag pünktlich und verbunden mit all«? 
Aufrichtigkeit zu «ineS Heden Zufriedenheit besSt-
gcn. Dorpat, de» 29. Januar I8i4. 

C h r i s t i a n O b e r l e i t n e r . H 
Bei mir in meiner Wohnung, im MußkuS 

Cchultzschen Hause , ist schr guter nach Schweiz»? 
Manier zubereiteter Käse in Kommission zu haben. 

L y h r e n s . t 
M i t nachzusuchender Bewilligung der hiesi-

gen Kaiserlichen Polizei - Verwaltung sollen nach» 
stehende zwei bedeutende Werk« auf der Muffe 
vcrloosct werden. Nehmlich: 

I ) Die Prachtausgabe von Wielands sämmtlichen 
Werken in klein Octav, auf Velinpapier, mit 
den zu derselben gehörenden Kupfern, welche 
letztere iamlntkich unter GlaS und Rahmen 
gefaßt sind. 

IW. Die beiden Band« welche den O b e r o » 
enthalten, flnd durchs Ausleihen verloren 
gegangen, auch feblcn die letzten sechs 
Suppzementbände. Beide Defeete können 
Nock jetzt vom etwanigen Gewinner aus 
der Göschtschta Buchhandlung ergänzt 
werden. 

S) Die hinterlassenen Werke Friedrichs des Gr»-
ßcn ( im Original, d. b. in franz. Svrache) 
sechs starke Bände tn groß 8. 

D - r Preis für jedes Looö ist 1 Rubel S- M - , 
welker bei dem Collegienrath und Prof. V. A a l t 
abgegeben und dafür das Loos, als Quittung, em-
pfangen wird. Der Tag der Verloosung wird, 
sobald die Zahl der nöthigen Anteressenten voll-
ständig ist, durch die biefigen Zeitungen bekannt 
gemacht werden. 2 

Bct dem Stuhlmacher Herrn Busch , in 
der S t . PcrerSburgische« Vorstadt, nicdr weit von 
der Bäche, sind drei heitzbare Zimmer nebst Stal l -
raum ,u vermiethen und am loten Februar d. I . 
zu beziehen. L 

^er Baumeister Hr. Baeuerke hat ein sepa-
rates Wobichaus, vvn S Zimmern, 2 Kellern, 
Stall»,um für 5 Pferde, Wagenremis», Klerc, nebst 
einem großen Äiul'tngarten zum bevorstehenden Fe-
bruarmonar,u vermierhcn Mictbliebhader erfaH-
NN dic Sedinguilgen hei ihm selbst. s 



/ ^ .u l se rk I l b 6er N l g l s c k e n 
i m grossen Laal clc-r X a r n m e r l ^ r r 8 c k i 1 -
l i n Z s c k e n W o l i n u n ^ , suic! ^.dre-ise t ial-
^»er, verecl i ieclene ^ l o b ^ l n , a ls : 8m! i ! e , 
O i v s n ü , 8 p i e l - , L p i ^ Z e l - , K o t t ^ e - unc! 
^ a c k t t i s c l i e , e i n Zn i lc - t , «^ln 
Aross^r NLuc-r 8s>«-isetisc!i etc., s^r-nc.k' 
l i 'ortvpiÄNtt 's, ?v/r-i (^uilni-l-t-n, I^N5lc>rK3r-
rliric^n von ^ Inssc- I in , - u n l l VVnnct-
leuck t t . r , V^^^se-ri u . 
S. vv. /.u v ^ l ^ s u t e n , ^vetctiQ V^or-
in l t tsgs v o n i , Iiis 2 I l t i r clöseldsl dt-L«-li«n 
v e r l i e n l ivitNSN. 2 

Ein .^orkspiano/ ein Paar Schränke, einige 
Tiscb« und Stühle, ein ^ovba und ;wei große 
Sviegel^ desgleichen eilic!»e Holiue>cinrce sind ivn 
der Hand zu verkaufen im Hause des Herrn Obcr-
pasto^denz. 2 

I ch mach« biedurch besannt, daß ich im 
künftigen Wmter ein Qiiantum von 7 — Fa, 
den Brennholz »on munem Gute Kerrafer nach 
der Stadt verkaufen wcrde, und zwar unter nach, 
gebenden Bediiigungen: 1) die Lieferung 
Hölzes geschieht — wohin man wünscht — nur bei 
Bahn und wird nach Bequemlichkeit der Kaufer 
eingerichtet. 2) der zu liefernd« Kaden enthält 
2 / j Birken und i / j Ekern j?vlz, ist 7 Fuß hoch, 
7 Fuß brei t , unst übrigens 1 Ärschine lang. 
I ) der Preis ist 8 Rubel pr. Faden. 4) die Sab-
lung wird bey jedesmaliger Lieferung baar geleistet. 
Dietenige", weiche von dieser Quantität niv is zu 
Haben wünschen, belieben sich icitig bey mir zu 
melden. Dorpat am 16. Januar i 8 l ^ 

A. v. S c h w t b S . z 
Sollte ein Bursche von deutscher Herkunft 

und guter Führung, entweder hier in der Stadt, 
oder vom Lande, geneigt seyn, das Gürtlermetier 
zu erlernen , so hat sich «in solcher drr Bedingun-
gen wegen bei mir «u Melden. Auch ist bei mir ein 
Erkerzimmer ju vermiethen und sogleich z« bezie-
hen. <- Gürtler Großmann. Z 

Hm ehmaligen Schubmacher Kochschcn 
L>ause iind zwei Zimmer zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Auch wünscht man daselbst noch ein 
Paar Zrinder gegen eine biUiqe Vergütung in Pen-
sion zu nehmen, welche unter guter treuer Auflicht 
und PIege genommen werden sollen. Eltern oder 
Vormünder belieben sich der Bedingungen wegen 
bei der Gouvernem. Sekret. Radeloff daselbst j» 
melden. z 

Arrende, Liebhaber zu den Jhro Exeellenj 
der verwitrweten Frau Generalin v. K n o r r i n q , 
geb. Varonne v. t ;öwen Wolde gehörigen Gü-
tbern M e x und Kachkowa belieben sich b«r Ar-
rende - Bedingungen wegen bei S r . Exeekenz dem 
Herrn General ,n Chef v. K n o r r i n g j » melden. 
Dorpat, d«n iS. J«nuar iö i4 . z 

Ein jungrs Frauenzimmer von guter Aus-
führung, welch« schon g<dunl dar, in weiblichen 
Hand- und Anarbeiten geüdi ist, au<i' rrrorder« 
iiwen Falls Eltmenlarunlerritt t errbeilen kmn, 
Ivün cht det einer Herrsct afr, in der ^ladt oder 
aus lem ^ande, oder auch in Rußland, als Auf-
sehen» bei Kindern oder als Kamm« rjungfcr, j» 
Dienste «u treten. ^ Î aberc Auskui fr gievr der 
UiilvrrMä'.ö-'Pkdtll, Herr Klein. z 

,̂ etne ^all'iisv'ö Kaffee, Z..cker, alle Ge-» 
würz-Waare^i. ^wisch-s Hieb!, <^ldir«iche^ 
un!> tz:il>n'edis^ cs E'sen , Blarr - T»bak, ^elfe, 

gute St'elNcssnnn und ni» »e Strömlinge 
in ganzen, h.!tdci' und Viertelto^N'>! stild tür »il' 
lige Prusc zu dabe « i>ei ^ud^a z 

eine gut kottditionirte Rolle von Eschen-
5ol^, einen gwßk» nnr uv » kinner. Fie^klü.sli zu 
kuufen wlller-ö ist, erfährt nabere Ztachivejsung in 
dcr tzxvevmo» dieser Zeitung. z 

vltif dkrW''̂ o!schen Ziegel.Fabrik, steberuchn 
Werst von dê  adr. iind ei»' Quantität ki.ine 
Dseir̂ iegt! , li For i?cr Klit'ker, <u tadrn Die 
P »̂se »nit od oh e Anfuhr errheilt die Guibs« 
Verwaltung da,»lvll. z 

Wenn .in junger Mensch von guter Hüb-
ning , der der edstnis- er» «̂ vrache <i>ä<i ikg ist und 
«Kreiden kann, die k'»dwirtsedask er-ernen will ss 
hat er !i<i, der naberen !^eü gu.ig.» wegen bey 
dem Disponenten I ä g e l auf dem Gurhc Hawa 
zu meUen. z 

Ein gan; neuer, noch nichr getragener MannF-
Pel^, von Srbiriscken .̂ uchsstt'wa'nen, »ebst einer 
evenfallö gain neuen Sri lirren Decke von Woifs-
sclwän̂ en. tetoch beide oline Ueveruig iind dillri^n 
Preises, zusammen oter einzeln, û veiknusen. und 
täglich im Richlerschtn Hauje an der Promenade 
zu beleben. z 

I m Brockschen Haule, unweit der Et Pe« 
terSburgsa'en Ragakke. stedr eine moderne fast gant 
neue Kalesche zum Verkauf. Des Preises weneil 
haben sich ctwanige îebkabcr bey dem Hrn. Capi-
tain von Bvettiger zu meiden. z 

( ^ e l l l - L o u r i 
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w". 10. Mittwoch, den 4"" Februar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 

Dr . D . G . B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom 28. Januar. 
M i l Vergnügen haben wir im diesjährigen 

Sten Hefte d<6 Journals, welches unter dem Ti te l : 
«kiitl, oineiecinss. kuer herausgegeben wird, das 
Protzt voll einer freiwilligen Abgabe von dem 
Gewinnst im Boston'Spiele zum Kesten der Ar-
men gelesen. Der Erfinde? dieses Projekts nimmt 
«n, daß tn Rußland täglich wenigstens 1000 Par» 
tien Boston, jede von 4 bj« i s Wanden, gespielt 
werde« ; einige spielen die M.-r?e zu L Rvbei, an-
dere zu 5 Kopceken. Die Mitteljahl nimmt er zu 
25 Kopeeken an, und schläft vor, daß von jedem 
gewonnenen Spiele dcr Spieler eine Marke ^um 
Besten der Armen auf die Seite legen möge. 
Nach der von ihm bestimmten Mittelzahl zu 25 
K»v. die Marke, beregnet er von all.n 1000 Bo» 
sion-Partien 6000 Rubel täglich, welches für das 
ßan;e Iab r eine Summe von ungefähr 2,iy<io«0 
Rubel ausmachen würl^e! . . . Man kann mit 
den eignen Worten deS Erfinders sagen, daß dieser 
glückliche Gedanke *<n „vortrcsticheS Mittel ii»/ 
grsßcö GuteS ,»durch einfache, leichte und bequem« 
Mürel zu bewirken.« Sein scherzhafter S tv l wirft 
nicht im geringsten einen Schatten auf diesen wei-
sen Einfall, der, wenn auch nur die Hälfte oder 
der dritte Tbeil von der Summe jus.unmen kom-
men würde, die er nach seiner Berechnung be-
stimmt, auch dann noch hinreichend wäre, viele 
durstige Familien dem eisernen Hoche dee Armutb 
»u entreissen. Welcher Gutgesinnte wird dem 
^kcht beistimmen, daß daS Boston Spiel, als eine 
°loß ium Zeitvertreib und zur Z/rstreuung dienen-

Hcschäfriguns> n«ch diesem Vttlchlage nicht 

ein weites Feld für Wohlthaten eröffnen sollte, 
und daß der, welcher den Weg »um Guten bei 
dieser bis jetzt, so »u sagen , unnützlich gewesenen 
Beschäftigung gezeigt bat, nicht jeder Dankbarkeit 
würdia s»y. — Es ist uns angenehm gewesen, in 
dem folgenden Hefte dieses Journals t» lesen, daß 
die« Projekt hier schon beginnt ausgeführt t» wer-
den. Man kann offen herzig wünschen, daß man 
au<d in andern SraSten dasselbe so gern anneh-
men, und daß auf diese Art diese nö^iche Erfln-
düng in vollem Maaße vollführt werden mogte. 
An einem gewissen Hause spielte man zwei Abende 
hinter einander die Marke zu 10 Kop., und jeden 
Abend nicht über 8 Gänge, und an diesen beiden 
Abenden bekamen die Armen für ihren Tbeil Ru-
bel 20 Kov. ZK stchx jrtzx ^ erwarten, daß in den 
vieugen Buden und Mode-Magazinen nun bald 
Porzellane, gläserne, knöcherne und lederne Körb-
chen und Schüss.lchen mir der Aufschrift: 8 um 
werden" d " A r m e n , Verkauf erscheinen 

Aus R i g a , vom 29. Januar. 
des Herrn General-Lieutenant 

von Emme, ist Herr Oberste von Richter zum Kom-
mandanten von Riga ernannt worden. 

D e u t s c h l a n d . 
Die befreiten Provinzen jenseit deS RheinS 

sind m drei Departements gethrilt worden, deren 
Hauptstädte Aachen, Tr ier, Kolmar sind: ein 
viertes, das auS den Französtschen Departements 
der Saar und des I u r a besteht, bat Vesoul zur 
Hauptstadt. Daß die alliirten Monarchen die be-
setzten Provinjea al» Theile GcutschlavdS dettach-



ten, beweist der Umstand, daß sie allen aus Bel-
gien, vorbringe«, dem Elsaß, den sogenannten 
Rhein-Hepartcme»lS, so wie auch den aus Pie-
mont und Savoyen gebürtigen Gefangenen die 
Freiheit geben, in ihre Heimath zurück zu kehren. 
Dies läßt einen bestimmten Blick in die neuen 
Eröffnungen rkun, von denen man seit der Ankunft 
des Lord Castlereagh in Basel, versichert, daß sie 
der Franlösitchen Regierung gemacht werden sollen. 
— I n Lüttjch rückten die Russen am isren Jan. 
ein. — I n Frankfurt muß bei hober Strafe sich 
jeder wehrhafte Mann mit Waffen versehn, um 
bei einem feindlichen Streifzuge zur Verlheidigung 
dcirragen zu können. 

Berl in, vom 4. Februar. 
L y o n wurde vom Feldmarsckall ' Lieute-

nant Grafen Bubna am 18. Jan. beseht» die 
Stadt hatte dem Grafen eine Deputation entgegen 
geschickt, um die Einwohner und das Eigenthum 
der Grofimuth der Sieger zu empfehlen, woge-
gen sie versprach, die Truppen friedlich aufzu-
nehmen und bestens ?u verpflegen. — Nach einem 
Schweitee Blat t soll das Volk zn Lvon den frü-
her zur Organisirung heg Sandsturms dabin ge» 
schickten Senator Cb iv ta t , nebst der 2500 Mann 
Harken Besatzung fortgejagt, eine z.liov Mann 
Harke Bürgergarde e r r i e te t , und dann eine De-
putation <u dem im Lager vor Lyon stehenden. 
Grafen Bubna geschickt haben 

J n einen« zu Lyon an, 4ten Januar bekannt 
gemachten,Fran,östschen Tage« - Befehl hieß es: 

, ,D/r Kaiser versammelt zu RbeimS «in Heer 
von >cx>cioc> Mann, wobei sich ^u.ovo seiner Gar-
den banden. Diese Macht erlaubt dem Feinde 
»ich!, sich unsern Gränzen mehr ;u nähern." 

„ D e r Friede mit Spanien ist geschlossen.̂  
„ES ist gewiß, dak Se. M.uestät der Kaiser 

alle Bedingungen m einem allgemeinen Frieden 
genehmigt hat. und dak Se. Sxc. der Herzog, 
von Calore nach dem L>auptquartier der Alliirten 
abgereiser, um dort das große Friedenswerk j t t 
beendigen 

Seit dem Lüsten J a n . , wi> es am hitzigsten 
bei Hamburg herging, schlägt man sich dort täg-
lich. Wahrend von Ochsenwerder aus ein« De-
monstration auf WUHelmSburg gemacht wurde, 
unternahm man am 2l)sten eine den nahen An-
griff vorbereitende Recognoseirung gegen die Be-
festigungen Hamburgs (daS Schloß und ver schwar« 
ze Berg), welche sechs bis achthundert tn der 
S ta^ l gemachte Gefangene in Lübeck «inbrachte, 
«nd vo«? der Beschaffenheit der Befestigungen ge-
naue Kenntniß verschaffte. 

Aus Nancy vom isten Januar wird Folgen» 
h,S gemeldet: „Aus dem von Napoleon in seinen 
Staaten angeordneten Landsturm ist nichts gewsr-
den, die Einwohner sind ruhig in tdrew Wohnun-
gen geblieben, und wünschen nichts sehnlicher, alS 
dak dlt Waffen der verbündeten Mac« re , jhi,<n 
t m K l«ns erlthnttn L n m n erkämpfen mögen» 

Genug, der Geist ist für uns. Wi r halten, so-
wohl Russen als Preussen eine strenge MannS;ucht. 
Die in Frankreich verhaßten ljron eine 
Abgabe, welche auf den Schenk' und Gastwjrthen, 
so. wie den Brennereien ruhete, und von uns ab-
geschafft." 

Am läten Januar hat sich das Fort J o u x , 
auf der Straße nach Besanxon, ergeben. 

Direkte Nachrichten aus Paris bis tum ?ten 
Januar, machen von der dorrigen Lag« «""^Dingc 
folgende Schild-rung: 

Frankreich seufzt seit Jahren nach Ruhe 
und Frieden. Alle Unternehmungen der Regie-
rung im Sinne deS Krieges, «nd alle Resultate, 
wenn sie selbst Provinzen auf Provtnien mit dem 
Franjöstschen Reiche vereinigten, waren stets den 
Wünschen der Nation entgegen. Der Feldzug im 
Jahre 1812 hatte seine Kolgen iedoch vorläufig erst 
auf die Armee ausgedehnt. .Der Schauplatz de« 
Krieges blieb fern vom Fraittosischen Gebiete und 
niemand zweifelte, daß daS Remltat irgend eines 
für Napoleon glücklichen militärischen Ereignisses 
im Jahr 48tz, der Friede seyn würde. Die Hoff-
nungen der Nation wurde» jedoch auch diesmal 
geräu»cht, und eine traurige Abnung bemeisterre 
sich aller Gemüther, als man erfuhr, daß die Ne-
gocialionen zu Prag mit keinem günstigen Erfolge 
gekrönt wurden. Den Zustand der Französischen 
Armee dachte man sich jedoch nicht so schlecht. 
Frankreich war seit mehr als td Jahren gleichsam 
in Met Theile getrennt , den inneren und den 
äussern. Die Armee war dem Vaterlande gewisser-
maßen fremd geworden; nur einzelne Briefe schil-
derten den Abgang, welchen dieselbe erl i t t ; die Ar-
mee selbst war und blieb ferne. Die Gewohnheit/ 
auf Siege zu rechnen, war noch nicht gan, erlo-
schen. als dte großen Ereignisse bei Leipzig, Frank-
reich selbst eine nahe bevorstehende Gefahr verkün-
deten. Viele Deutsche Berichte über das eigent-
liche Wahre klärten die Mährchen, welche die 
Fran,öslscherr Bulletins erzählten, auf. Die bald 
erfolgte Ruckkehr zersprengter, im schlechtesten 
Zustande ankommender, den Namen A r m e e nicht 
mehr verdienender Truppen, drückten dcr Wahr-
heit das Siegel auf. Der Wunsch nach Frieden 
sprach sich täglich lauter g'>S, und wurde durch 
die Erklärung der verbündeten Mächte vom lstett 
December, auf das Höchste gesteigert. Frankreich 
W geborige Gränten und fn d,e Schranken der 
Wacht zuruckfuhren, gilt in Frankreich längst für 
kein feindliches Unternehmen mcbr. Die Regie-
rung sing an, das Bedenkliche ihrer Lage zu rüh-

und «ö bedarf wohl keiner andern Beweise 
dieser Wahrheit als die letzte Veriammkung und 
Rede bei Gelegenheit der Eröffnung des gesetzge-
benden Korps und des Senats/ und die Maaßre-
geln, welche zu Sicherung der Napoleonschen Ge» 
walt b«, vtx Versammlung de» «rsttttt» 



Ab« aucb die Mäßigung, welch« Novolet» 
in seine Worte legt, sind n n t entfernt, die'Wün-
sche der Nation bnr i t i jg t zu haben. Sie will den 
Frieden selbst̂  Als sich Napoleon am IZlen De-
cember in feierlichem Staate nach dem gcschge» 
bniden Korvs verfügte, wurde er überall mit dem 
Ruf« nach frieden von dem Volke begrüßt. Die 
Akten der Verhandlungen, welche seil der Durch» 
reise des Herrn von S t . Aignan durch daö Haupt-
quartier der verdündetcn Monarchen, St»al gcfnn-
den haben, wurden drm Senat und dem gesetzge-
benden jftorps vorgelegt. Die Äeusserlii?g deS Se-
nats über Urse wichtigen Kragen sind zur Kennt» 
Niß des PubllkulitS gelangt. Jene i?eS geseygeben-
den Korps sind »der als niu tbefriedigend befestigt, 
und die Verl.numlung selbst ist durch ein Sekret 
vom zisten December nvrcr einem Vorwande auf» 
gehoben worden, weiche sich auf «in« Voraussetzung 
gründet, der durch cin eigene« frübtte« Dekret vor-
gebeugt wurde. Die Regierung mogte bei Erlas-
sung jenes ersten Dekrets noch mehr Nachgiebigkeit 
bei einer Behörde vorausgesetzt bade« , die sich 
seit mehreren Zähren alles v»litischen Einflüsse« 
beraubt sah. Der Vergleich der Akten und de« 
Gange« der verbündten und de« französischen 
Kabinetö, soll der Meinung der Homite des gesetz-
gebenden KorpS gemäß , nicht zu Gunsten de« letz-
tcrn «uögefullen seyn. D i« gefttzgebrnde »orp« 
scheint nicht minder diese G«>ege-Heil denutzt zu 
hoben, um an den Monarchen mehrere Vorstellun» 
Arn und b i t ten gelangen ju lassen , weiche nicht 
genehm gehalten wurden. Der Lericht der Ko> 
nute, welcher von der Versammlung zum Druck 
befördert wurde, ist auf Befehl der Regierung un' 
»erschlagen worden. 

All« Aufrufe und Betriebsamkeit der PrAfek-
ten, um einen Landsturm >u dewerkstelltgen, find 
bisher ohne alle Folgen geblieben. Die Stimme 
de« Volk« wil l Frieden — und da« Volk hegt all-
gemein die Ucberzeugung, das e« keineswegs in 
dem Sinne der verbündeten Mächte liege, Krank» 
reich« wahres, mit dem Europäischen so eng ver-
bundene« Interesse zu gefährden: warum sollten 
stch ruhige Bürger AnIrengungen und Gefahren 
aussetzen, welche daS gedofftc Ziel eher entfernen, 
«k« näher bringen dürften ? Dieser Sinn belebt 
dte gesammre Nation. Der Anblick von Paris ist 
traurig. M i t gänzlicher Ergebung in da« Schick-
sal vernahm man dic übertriebensten Geruchte 
»der die Annäherung der Feinde, gleichzeitia mit 
der Nachricht von dem Uedergange der verbünde-
ten Hanptarmcen über den Rbein Alle Geschäfte 
geriethen aiSbal.d in gänzliche Stockung; da« 
Eviel auf der Börse blieb da« einzige Geldgeschäft 
»es Augenblick«. Die Bank »Obligationen, welch« 
l»or zwei Jahren noch über 1200 standen, schwan-
An mischen 690 und 700. Die konsolidirten 5 
»rorrnt standen beeeit« au» vCt.; ste sinken und 
Zeigen, je nachdem stch Gerüchte de« Frieden« er-
«eben oder verschwinden. So j. V> stiegen sie um 

webrere Prseente aus die Na^ricbt de? Abreift 
de« Herzog« von Vicenza nach LÜneville, und san-
ken den folgenden Tag tiefer als sie nanden, 
weit man tn Paris die Nachricht von dem 
R h e i n - N e b e r gange deS FeldmarschallS S u -
cher mit einer auf 100,W0 Mann berechnkten Ar« 
mee erfuhr. 

B e r l i n , den I. Februar. 
M i t wenigen Worten baden wir einen gro-

ßen Verlust »»-.uzeigen. Deutschland bat seinen 
tlktsieli, schärfsten Denker verloren. F ich te ist 
niwt mehr. Er starb in E r l i t t am Nerveksteder, 
den Lasten Januar, im 5'slen Jahre seiner rastlo-
sen und KebenötiMigkeit. 

^i'ib.ck, den 20 »Vanuar. 
Nach Briefen vom iLten d. wird in Hani-

burg alles Silberzeug abgeliefert. Die Kommuni-
kation mit Altona blieb sebr erschwert. Man sagt 
der Prinz E c k m ü h l habe in einem AricgSralh ge-
äußert, daß er zu kavituliren Willen« sey, Graf 
Kv lson aber habe lich au« dem Grunde dagegen 
erklärt, weil sein früher ertheilter Rath, Hamburg 
aufzugeben, und stch nach Holland zu ziehen, um 
e« Frankreich zu erhalten, verworfen sey, und jetzt 
dem in Hamburg befindlichen Korps nichts übrig 
bleibe, al« diese Stadt zu behaupten. 

Da« Woronzvwsche Korps sollte am isten h. 
über die Elve gehen. Auch da« Wallmodcnsche 
KorpS, erwartete man. Die Kanonen gehen bct 
Altenburg über die Elbe, auch sah man einen gro-
ßen ArtiSeriepark von Glückstadt der entgegen. 
Alle Anstalten geben zu erkennen, daß eS in wenig 
Tagen auf Hamburg ioßgehen wird. 

Seit Eintr i t t desFroste« gebraucht der Fürst 
von Eckmübl die Einwohner von Hamburg die 
Außenwerke mir Wasser zu bespülen, um ein zu 
befuredrende« Glurmlaufen zu erschweren, auch 
mußten dieselben da« E>S auf der Alfter durchsa-
gen , um dcn Kosaken daS Cvatzierreilen und Rc» 
kognoöcire» zu benehmen, wobei leider, durch da« 
auf ste vvn dcn Belagerern gemachte Feuer , :2 
di« 16 dieser armen gequälten Menschen da« Lebe« 
verloren haben. 

Basel, den lZ. Aanuar. 
DaS Dekret, die Organisation dcr Natlo-

nalgarde .von Pari« betreffend, welche Sc. Maj . 
selbst anfuhren wi rd , ist eine von den großen 
Ideen, vi« ihren Zweck bei einem so großmürhj-
öen Volk, wie daö der Franzosen, unmöglich ver« 
fehlen kann. I n allen Zeiten betrachteten ste die-
selbe al« «inen Bestandtheil de« Palladium dets 
Mecht«. Unter allen seinen durch Wohltaten be» 
rubmt gewordenen Königen, war wobl je einer, 
der, nachdem ibm alle Schätze, die zur Zierde 
«nd al« Eigentbum der tapfern Einwohner dieses 
tapfern Hauptstadt gehörten. dargebracht wordey 
waren, hat ihn?e einer einen solchen Beweis vo? 
Acht«ng bewilligt? 

Hn dem Augenblicke, w» sich der Kaller 
«m der Spitze seiner Armee setzte, begrüßte er 



siiae. treaen Bewohner von Paris mtt f o l g^< l t 
Worten: Euc!> vertraue ^ch den Sitz des Reichs, 
das Zentrum der börsten Gewalt, dir Bewa» 
chung aller Monumenke per Kunst und der Tro-
vbätN unserer Siege. I n euren Händen lasse Ich 
das, was Mi r das Liebste ist, Meine Gemahlin 
und Meinen Sohn, die Hoffnung deö S^iatS und 
»ie Meinige. der Milte von den Gnohren, 
Sie Mich umgaben, waren Meine Gedankt», bei 
«uch; wenn >̂ch euch tn der Mitte von Tnum« 
Vhen glänzende Prvben Meiner Äcvning und Met« 
Zier Liebe gegeben Hab,', so gebe Ich euch heute 
die größten von allen. 

Der Kaiser Napoleon ist mit der Kaiserin 
vnd dem Könige von Rom, am 55ten Januar, 
nach Cbalonö für Marne abgegangen. Die Ver« 
bi.iSunjj zwischen Paris und CdalonS wird schon 
durch Kosacken beunruhigt und unsicher gemacht. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Die Französische Armee zieht sich von Cha-
lons zurück. 

Z,0W Konskribirte auS dem Elsaß und Lo-
thringen (Deutsche) sollen zu den Alliirten überge-
gangen seyn und ibre Französischen Offiziere ge-
bunden mitgebracht haben. 

Metz iollen die Franzosen verlassen haben. 
ES heißt, Napoleon habe seinen KriegöminiAer 
Clarke erschossen, weil die Fesiungea glicht verpro-
Viantirt sind. 

Die Strnßburger Burger (Deutsche) haben 
<S mit Entschlossenheit abgeschlagen, sich zu bewaff-
nen , und als man einige arretirte, befreite daS 
Golk sie mit Gewalt. Die Garnison allein ist zu 
schwach zur Verlheidigung. Dies wurde zu Mün-
chen officiell pudlicirr. 

Der König von Neapel, sagt eine zuverläs-
ßge Nachricht, ist den Alliirten beigetreten vnd hat 
Rom besetzt. 

DaS Postamt zu Bafel hat am zten Januar 
bekannt gemacht, daß eS Briefe sowohl nach Paris 
«nd dem nördlichen Frankreich annehme, als nach 
dem südlichen Frankreich, iedoch dabei vor politi-
scher und mititairischer Korrespondenz gewarnt. 
AZiese Erscheinung ist wichtiger und erfreulicher, 
als sie beim ersten Blicke scheint. Eie ist ein »n-
»erkennbar,? Rückschritt zu jener humanern Weise 
deS Kriegführend, die in Surova gleichsam Gesetz 
N>ar, ebe Bonaparre die Beschlüsse seines roben 
TyrannenstnntS dazu machen konnte. Dieser hoch-
»nürbige Barbar fand Gefallen daran , in jedem 
Lande daS er betrat, alle Verbindungen der bür-
gerlichen Gesellschaft avfS schmerzlichste z» zerrüt-
Hen: daher war die Ländermaffe vor seinem Heere, 
,on der Hinte? demselben immer durch «in« «Herne 
Mauer geschieden. Während deS ganzen siebenjclb« 
»igen Krieges blieb der Pogenlauf ununterbrochen, 
wurde höchstens nur laugsamer il» Vt« G«S«Nh<N, 
tutch vttichk Trupp«« zogt«. 

Nach tktter ziemsfch' g«ns«en Derechnnn?, 
hat Napoleon in den ^^hrc» i«ilz,niid in 
Frankreich allein z,>;N7/v(x> Konlfribirle erdo^u» 
— und die meisten sind limgekon>,?,en. 

Die Kommunikation zwis<t>tn Haarbüt», und 
Hamburg ist unterbrochen, H.undurq 
der Atromier Merkur bei Todesstrafe verölen. 

Am 2Zsien December begann «in surchrerli« 
cher Ausbruch deS VesurvS, der am ^7stea noch 
fvrtdauerle. 

ES bestätigt sich, daß Svult vvn Bciyonne 
abgeschnitten ist. 

General d'Auvray war eö, der die Bruck« 
bei Forr LouiS schlug, und gleich darauf Forr ^'ouis 
und Fort Alsaec besetzte. — Am 6ten Jc,nu>r 
hieb die Wittgensteins^« Kavall.cx einige f ran-
zösische Escavronö unter den Kanonen von Straß-
hurg zusammen. 

Die innern Angelegenheiten der Schweis 
scheinen sehr zerrüttet. An jedem Kanton sind 
dt« heftigsten Streirigkeilen zwischen der alren, 
1798 abgesetzten Regierung und derjenigen, die 
zuletzt an der Spitze stand. I n Sololhurn ver-
sammleten sich die wenigen noch lebenden Mitglie-
der der erstern, bei N"cht, erklärren sich für die 
wahre Regierung, «rlleßen ein Schreiben nach 
Zürch, und riefen die Gesandten zurück. Am Tage 
versammelte sich die andre zu Ollen, vnd sandte 
eine Protestatio» nach Zürch. Jene erhielt sie», 
indes und ließ viele Personen arretiren, ernannte 
neue Landvögte, versucht also auch, ibre Mitbürger 
»jeder z« Untertdanek» zu machen. An Graubünd-
ten sind blutige Unordiiungen vorattallen. 

Vier Franzosische Linienschiffe sind im Ange-
sicht von Toulou, von dcn Engländern genommen 
worden. 

Bei Besanxon wurden 6 Französische Offi-
ziere bloß dadurch gefangen, daß ihre Soldaten 
beim Anblick der Älliirten duvon liefen. 

Die neue Aushebung ;ur Verstärkung d>?r 
Oesterreichiscben Armee, beträgt für Ungarn allein 
60,000 Mann. 

Man glaubt, die Abtretung von Norwegen 
werde dcn Kronprinzen von Schweden veranlassen, 
die Armee auf einige Zeit zu verloffen. 

I m vorigen August ist zwischen Mekka und 
Sleppo eine Karavone von 2,000 Menschen vom 
Samum erstickt worden. 

Man erinnert sich die Unterredung Wielands 
mit Napoleon. Wie Ersterer erzählte, war da» 
Pikanteste derselben, daß Napoleon behauptete, di« 
Existenz Christi s,y eine bloße Erfindung vo» 
Paulus — und Cäsar habe Unrecht gehabt, sein« 
Feinde leben zu lassen. 

Am snsten Januar gingen zwei Savoyarden-
OWiere «jljg durch Lavsanne inS Hauptquartier 
der All l irten; wahrscheinlich «i» Deputate de» 
Herzogtums. 

Der Herzog von Slvgouleme soll im Hgupd» 
qualtjtt vtr All l irt tn «»Stlangt ftvn. 



Ünter bcr lvenige», neuen Kavallerie, die 
?t>ivol.on IIIS ,^.ld senden wi l l , ist 0!>ch ein Koros, 
»u>z ,vi^ Uc ^o»atrn fast nur »ut einer ^anzc be-
w^isuet ist. 

? ie Arauer Zeitung wi l l wissen, der Graf 
SvlmS hätte bereits seine Funktion als Ceut^al-
kasscn, Direktor der Deurschen Alliirten zur Be-
streitung der ^rieqskosten ai-getrcten, und mir den 
?lbgeordttelen medrercr Höft koufenrt. D>« Brut to 
Eii ifünüe der Zander dienen zum Maaiüwde. Man 
suctu «ich durch kontrldutionen aus"«»-der M 
sehen. Schon soll dabei auf die D^üandtheile 
rlkinals ui Ucbcrrbtinisckta Kreistheilen Tcu l ! ^ -
land gehöriger Länder Rücksicht genommen werben, 
um sie sinniziell auSsuscdeiden. Eben dicse 8 i-
tung svrjchr von unverdürgten Gerüchren »der 
Deutschlands künftig« Kreiseintheilung. Das kö-
»igreich Bayern werde, nie es tiei'̂ e, «inen eignen 
Kreis bilden, die Staaten Würtcmberg, Baden, 
Hvkenzollern und ^ichteustein «inen zweiten, 
Würzburg, Hessendarmstadt, Nassau und Frankfurt 
einen dritten, Sachsen den vierten, .tzurhessen dcn 
fünften, Hannooer und die Preussifchen Besitzun-
gen in Nicdersachsen den sechsten tc. 

Hl'iniugen leidet Mangel an Lebensmitteln, 
«nd eö ii^ bei Todesstras« verbolrn, dergleichen 
dabin zu fübcen. 

Dcr bisherige Preussisch« Gesandte von 
Cbambrier ist nach Neuk<l>aiel abgegangen, um 
gedachte Provinz für Pceussen in Besitz zu nehmen. 

Zwei gefangen, junge Fs«-twillkge der 
schwarzen Schaar sind, nach zuverlässigen Nach-
richten, von )'.ivoleon zu den G i e r e n ver« 
damml Word.«. 

Die rcguläre Hannoversche Macht soll auf 
^>,noo Mann gebracht werben, «nd eben so hoch 
die t'andwelir. 

Nach Briefen aus Neapel war dafeldst ein 
Oesterreichischer General augrkommcn, dcm man 
große Ehr« lmvics. 

Ger plibstliche Nuntius wird sich nach Basel 
begeben, um den daselbst versammelten Ssuveratnen 
feine Aufwartung zu machen; man versichert, er 
sey ju dieser Reise eingeladen worden. 

Kellermann, ist zu Metz mit Tode abgegan-
gen. 

J n Kölln erpreßten die Franzosen vor 
ihrem Abzug« von den Reichern noch eine Kontri-
bution; doch erhielten sie, wegen dcS gefundenen 
Widerstandes, etwa nur ein Vierth««! der geforder-
t ln großen Summe. 

Der Marschall S t . Cvr.bat nicht die Er-
laubniß erhallen, sich in Böhmen anzukaufen/ 
sondern ist schon in Ungarn angekommen. 

Die E^ockvrügel, mit denen Davouft die 
Hamburger Bürger bedroht, sind nicht bloß Red-
»urfiqur. S ^ o n in dcr Mirtc dcS Deeembers ließ 
der Mensch einen anges,Heven Mann, der im Älster-
Pavillon erzählte, er habe in der Nähe der Stadt 
e i " K M k N ' P a t r v u i a e ü«tch«n, ta dcrftjh«» 

Stund« de! der Parade 50 Stockptügel gebe? «nd 
i^n zur Stadl hinauoiagen. Bckcinntiich darf auck> 
der gemeinste Franzi« nicht mit dieser schimpf» 
Ik.htn ^t t . i fe belebt werden: man sieht also, was 
die Deutschen in den Äugen jenes Elenden sind. 

Ein Schweizer» Blat t versichert, Ferdinand 
der Siebente sep vo» Napoleon in Freiheit gks t̂zt 
und nach Spanien gereist 

Nickt nur die Schweizer Behörden, auch 
die Schweizer Zeitungen weigerten sich, ^ouiS Bo-
naparle'ö Erklärungen über di« Krone von Holland, 
anzunehm-n. 

5»e Armee deS VicekönigS ist, ohne die 
Garnisoaen, 25,000 Mann stark. 

Man behauptet in Süd-Deutschland, Mar« 
schall Blücher sey zum Fürsten von Neufchatcl 
ernannt. ES ist ungegiündet; die Sage beweist 
aber, daß. eS eben nicht überraschen würde, wenn 
man di« den Franzosen abgenommenen Provinzen 
anw-nben wollte, di« Frldhcrrn zu belohnen, die 
Deutschland defreicten. 

Der vvn S r . Majestät dem Kaiser Alexan-
der genehmigte Riß deS großen National »Denk-
maa!e, das zu Moskwa errichtet wird, ist in Eng-
land in Kupfer gestochen. Man hat Abdrück« 
davon in Riga. Auf der Spitze der Kanonen-
Pyramide sitzt der doppelte Russische Adler, daS 
chymbol der Ewigkeit im Schnabel. Auf den vier 
Ecken der Grundlage siyen vier Französische Adler, 
Kn lcn um den HalS, passender und wahrer, als 
Luowig der Vierzehnte vier Nationen an lcine 
Bildjäul« ketten ließ. 

Am Ntcn Januar besetzte F. Z. M . Giulay 
LgngerL. Mortier Hat sich nach Chatillon zurück-
grzogen. 

Wenig bekannt ist eS, wie tief Napoleon» 
Torannensinn tn Frankreich selig im Innern der 
Familien Unglück stiftete. Um diesen oder jenen 
seiner Anhänger zu belohnen, suchte er irgend 
eilte reiche Erbin auS, und ließ ihr befehlen, jenen 
zu oeiratbcn. I m vorigen Sommer vergiftete sich 
ein« junge Dame in Par is , um einer sslchen 
Aclralh zu entgehen. 

Genrral Rapp ist in Warschau angelangt. 
. E s heißt, Vandamme sey in P e n s a ge-

A n z e i g e . 

. . Wer von H e r d e r ' S fämmtlicken Werken, 
5A.TH«ile, di« besser« Ausgabe auf weißem Papier 
(Tubingen, bei Cotta,) dic rob 51 Thaler !« Mk. 
VorauSbetablung g«kost«t har, in halben Franzdand 
gebunden und gut erhalten, für 250 Rubel B A. 
kaufen w i l l , kann sich deßwegen b<i dem Hofrath 
und Professor E w e r S melden. Der Käufer ge-
w inn t , ohne den erhöhten Ladenpreis ^rechnen, 
«m E«nh«nve onv am Cours über 90 Rud, l V . A. 



H i n er Arisch« Anzeige. 
Diejenigen Hrn. S u b s c r i b e n t e N aus den 

»rsten J'-brgang meiner D ö r p t i schen B e y -
t r ä g e f ü r F r e u n d e de r P h i l o s o p h i e , 
L i t r e r a r u r « n d K u n s t , weiche ihre Exem-
plare bis jetzt noch nickt haben abhole,» lassen, 
werden ersucht, eS nicht länger aufzuschieben, da 
die etste Hälfte de6 Jahrgangs, wie zu seiner Z»ir 
i n der Dorptischen Zeitung bekannt gemacht wor-
den/ bereits j u Ende Novembers ferlig wurde. 
Für solÄr, die n i c h t sudscribirr haben, lind so-
wohl bei m i r , aki beim Herrn Univccsttäts^Buch-
Händler M e i n s h a u s e n noch Exemplare deS 
ersten Lahrgangs für zehn Rubel B . Sl. haben. 
D ie zweyle (kleinere) Hälfte desselben, welch« den 
Interessenten gegen Qui t tung als Rest geliefert 
w»rd, soll noch in diesem Frühjahr gedruckt wer-
den. Dorpat, den 20. Januar I8 l4 . 

Collegienralb M o r g e n s t e r n , z 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Eö werden am 46!en Februar a. c. Nach-

mittags um 2 Uhr und an den folgenden Tagen 
im S e s s » o n S ; i m m e r des Kaiserliche.! UniversitätS-
Gerichts mehrere naturhistorische, defonderö chemi-
sche und physikalische Bücher sucüonrs i«-ga Hegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. DaS 
Verzeichniß derselben ist früher in der KanjeLey 
zu inspieiren. Dorpat , den Februar Zöi4. 

W i t t e , Notär. < 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen ie. ic. ic. D a die 
Studtrenden der Philosophie, Carl Eduard Hyna-
meder, Hermann Magnus Duchstedt und Andreas 
Gtael von Holstein; dec Studirende der Theologie, 
Carl Eduard Raupach; und der Studirende der 
Rechtswissenschaft, Werner Kienitz, sich, wegen ihre« 
Abganges von hirsiger Universität gehörig gemeldet 
«nv um die erforderliche Vorladung ihrer etwani-
der Creditvren gebeten haben; als werden hiemit 
den Staturen gemäß? All« und Zede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem §. ät 
der Allerhöchst konsirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Heit ihres akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a <!a«o bei ihnen selbst, und 
fallö sie daselbst ibre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universttätö-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Fr is t , Niemand weiter mi t einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gehört und zugelassen «erden solle. Dorpat/ den 
Zt. L M u a r i 8 t4 . 

Zm Namen deS Kaiserl. Universität«! Gericht«. 
M . E- <styx. ->. Z. Rettor. 

W i t t e , Notär. 1 

Auf Befehl Geiner Kaiserl. Majestät de« 
Selbstherrschers aller Reussen lc. fügen W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaiscrl. S tad l Dorpat 
kraft dieses vffentlichen kro^lamsil» zu wissni: 
D'Mnach dieser Rath ,ur Regulirung d^s Nach» 
lass.s des verstorbenen bissigen Bürgers und Buch-
bindermeisterö Johann Äiicbael Kugqe verfügt 
Hai, dessen sämmtliche rlwanige Creditoren und 
übrige Prätendenten an seinen Nachlaß, zur Angabe 
ihrer Prätentionen ju aclc-uren.' so werben hie-
durch alle und jcde, welche an den Nachlaß de« 
verstorbenen, entweder als Gläubiger vder Erben, 
gegründete Ansprüche zu machen vermeinen, hie-
mirrclst peremioi-i«; aufgefordert, daß sie binnen 
Sechs Monaren a t l sw . spatesten^ also am i?ten 
J u n i ihre etwanigen Ansprüche, aus Erb-
recht, oder Echuldforderungen halber, g'börig 
ve r i i ^ i r t , in lwplc, exhibiren, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dicftr ve-
remtocilchen Frist niemand mehr bei diesem Nach-
laß mir irgend einer Ansprache gllmimr«, londern 
häuslich davon seyn soll. Wonach stch 
ein jeder, dem solches angeht, zu achten bat. V . 
R . W . Gegeben anf dem Ratbhause zu Dorpat, 
unter ES. Edlen Rarhcs Unterschrlkt, mit beige« 
dtttcktem Jnsiegel, den 57. Dee. 4813-

A m Namen und von »ve«en ES. Edlen 
RatheS der Kaiierl Etadr Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
H. F . j !enz , Obersekr. z 

E in Kaiserliches Dörptscke« Landgericht bringt 
«6 zu allgemeiner Wissenschaft, daß Ein Erlauchte« 
Kaiserl. Lieft. Hotzericht gewillet ist, bei sich das 
in concursu cre-1i!l>?urn deö G e o r g V V N S t a -
cke l b e r g dem Herr» Major O t t o F a b i a n v o n 
S t a c k et b e r g verkaufte Gutb T a m m e n im 
Dörptschen Kreise und Eannapädichen Kirchpiele, 
für Gefahr deS letztern, am tZ. Februar c. öffent-
lich zu verkaufen, und zwar unter nachfolgende« 
Bedingungen, nehmltch daß 

1) Der Kaufschilling in drei Monaten baar oder 
durch Arrangement mir denen Kreditoren 
berichtiget wcrde; 

2) man in jeder beliebigen Mun,forte biete, 
jedoch die CreditvreS noch vor dem Zuschlage 
««höret werden; 

z ) D ie krok.Svroc^nr-Gelder in der Münzsorte 
wie geboten wird, außer dem Kaufschillinge, 
in Sechs Wochen erlegr werden, und eher 
das' Gu t nicht übergeben werde; 

4) der Käufer <00 Rubel A . M . in Sechs Wo-
chen baar, und 50 Rubel S . M- in « Ta„en 
» 62,0 des Zuschlages zu denen notbwettdi* 
gen Kosten erlege. 

Dorpat, am j?. Januar 1814. 
Namen und von wegen E« Kaiserl» 

Landgerichtes Dörvtlchen Kreises 
Ä . S a m s o n , Landrichter. 

Srkretair H e h n - I 



Bürgermeister and Rath der Kaisers. Stadt 
Fellin fügen hieniit ^ wissen: Demnach der hie-
sige Schneider Beisaß Otto Johann Koch hicftlbst 

angetragen, wie derselbe belehre des, 
i l l i o r r n A p r o l ^ i u e p r » c l u < i r t e n , a«i 29- Zunl 
4812 tischen ihm und dem hiestg-n Stadt'Äetle-
sten August Wilhelm Bvstroehm abgeschlossenen und 
am t . Hul i desselben Jahrs bei Em. Erlauchten 
Kaiserl. Llkfliindischen Hofgerichte eorrvborirten 
Hauekaus Kontrakts daS, in dieser Stadt unter 
Nr . 196 belegene, vom besagten Stadr-Aelkcsten 
Bostroehm belehre pr<"ju. irten und gleichfalls ge-
hörig corroborirten Protokoll Extrakts ci. 6. 28stcn 
Äuni t8I0 lud ltiiüs Äccznirirle, ebema« 
lige kleinere Grnbenertchr Wobnhaus «um gpper-
tin. für die Summe von 950 Rbl. B . Ass. käuflich 
an sich gebracht l ade, und gebeten, daß dieser 
Kauf wie gewöhnlich proc^mirr werden möge, 
diesem peulo au<b Uvser-rt worden: als werde» 
alle und jede, welche an vorgedachtes Hauö Schul« 
den ober Näherrechts halber, vder auö irgend ei-
nem ander-, rechtlichen Grunde, einige Ansprüche 
zu haben vermeinen soll'c», hiedurch aufgefordert, 
sich mit diejen ihren Ansprüchen binnen Jahr und 
Tag s 6cUo !>u»i5 bei öiesem Erlen RtUve schrist-
lich, in gesetzlicher Art zu melden und ibr^ Ge-
rechtsame auösüdrig zu machen; unter der Verwar-
nung, daß nach Ablaufdieser vrtlcluttvischenArist Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache grhort, 
sondern dem ohoenannten Käufer das glkaufte 
Haus cum omolkus Ap^«i-t,li. zum unwiderrufli-
chen EtaentknlinS'Rechs -^^jutlicirt werden solle. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Fellin, am itsten 
Nsv. 181^. 

Bürgermeister und Rath und tm 
Namen derselben. 

Bürgermeister W. T ö p f f e r . 
G« G r e w i n ck, Syndikus 

und Sckretair. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Sonnabend dcn 7ten Februar wird zu 
einem wohlthäliqen Zwecke, im Saale der 
Bürgermuise, Masqncrade seyn, wozu die 
Billette sowohl von den resp. Mitgliedern 
als von Nichrmitaliedern den Abend vorher 
von dem dejourirenden Vorsteher zu lösen 
sind. Dorpat, den 4. Februar 1814. 

D i e V o r s t e h e n 
Der verftorbene Schneidermeister Herr S o » 

b a n n C a r l R e i i e w i t z bat am 6t>n Sevtember^ 
^8 iz alle seine reipert- Herren Debitoren ausge» 
fordert, dinnrn drrl Moniitm ihr5 Vki ivm 

tenen Rechnungen zu berichtigen. Allrln da, ovn-
erachtet der von mchrern gethanen Vcr'prechungen, 
nur von wenigen dieser Termin eingehalten wor-
den, Herr Reisewitz aber unterdessen mit Tode 
abgegangen, mich zu seinem Erben eingesetzt und 
mir dadurch sehr viele Verpflichtungen auferlegt 
hat; so ersuche ich, um den eben deregten Ver-
pflichtungen nachkommen zu können, nunmchro 
nochmals alle diejenigen, welche mit mehrgenann-
tem Herrn R e i s e w i t z in Geschäften und daher 
rührenden Rechnungen gestanden haben, binnen 
drei M»naten a ctzi» diese RechnungS-Betrage an 
nuch zu berichtigen, und sowohl sich a!S auch mich 
mit allen Unannehmlichkeiten und eirvanigen ge» 
richtlichcn Weiterungen, welche im Unterlassungs-
fälle daraus entstehen könnten und müßten, zu 
verschonen. Meine Wodnung ist im Hauje deS 
verstorbenen Herrn Re isew i t z am Markte hie» 
selbst. Dorpat, am 4. Februar I8t4. 

J o h a n n D a v i d N e u m a n n . 1 
Da ich EndcSunterschriebrner mir meiner 

Frau in» Auslano z»» r, i f ta gedenke, und wir die 
Kammeriungrer M a r i e A r n o l d i , und den Be-
dienren L u d w i g R a d y mit uns zn nehmen ge-
denken, so werden hiermit alle diejenigen, so wi-
der Erwarten, an uns oder an obbenaante, bey unS 
in Diensten stehende, Personen irgend eine Forde-
rung zu machen hätten, aufgefordert, sich binnen 
sech» Tagen in meiner Wohnung im Brestnskyschen 
Hause aLkner zu melden; widrigenfalls ste auf 
keine Zahlung weitere Ansprüche machen können» 

Dorpat, am 4, Februar. isil4> 
August C a r l G r a f Bose. 5 

Ein Gutb von 5 Haaken, in einer frucht-
baren Gegend gelegen, mir hinlänglichen Menschen, 
guren Wohn - und Wirthfchafts-Gebäuden, Land, 
Henscktägen, Wald und einem guten Viehstand 
reichlich versehen, ist aus frever Hand zu verkaufen. 
Nähere Nachücht giebt Unterzeichneter 

Gouverncmentssekr. Vc ibn i t z . i 
Ein tn der Stadl belegene« Wohnhaus, mit 

7 Zimmern, Volksstube, Wagenbaus, Kleete, Etall-
raum für mehrere Pferde und «inem großen Gar-
ten, ist von der Mitte des May's an, zu vtrmie-
lhen. Wer es miethet, kann schon früher den 
Garten in Besitz nehmen, um die FrühlingSarbei-
ten darin zu besorgen. Nähere Nachricht in der 
Expedition dtcfer ZeitllNK. t 

Hm Hinrerhause, der Krau Landrätbin vou 
T a u b e ist ein geräumiges Zimmer zu vermiethen, 
und kann gleich bezogen werden. DaS Nähere 
ist bey der Krau EigenthSmerin, zu erfragen. t 

Meinen verehrnngswertben Gönnern und 
Dekannten zeig? ich hiermit ergebenst an, , daß ich 
mein Logis verändert und gegenwärtig meine 
Wobnung im Böntngschen Hause, dem Baron 
VietmqbvUchen Hotel gegenüber, habt, lvoselbA 
ich chic znvor, olle mir ,u machenden Aufträge 
M N M tesyrgen werde-' 

GtlvunschneiderPslntat - r , « 



Hierdurch. zeige ich ergebenst an, baß ich 
Mein Logis verändert habe und gegenwärtig im 
vsn Eichlerschen Hause, am Domderge, wohne. 
I c h werde fernerhin bemüht sey»/ meinen rew, 
Gönnern »nd Bekannten sowohl, als auch Leder» 
mann mi t den wobkschme<5cnsten und gut zuberei-
teten Speisen ausser dem Hause für billige msnat« 
ltche Boraustzttqhlüng, zu verleben. 

^ Wirrwe K r i s t i n au. i 
Der Kaufmann Rundalzow, in der Bude 

Nr . zo, wünscht Kranntwein tn Quantitäten zu 
saufen. i 

Auf einem großen Guthe, im DörplsHcn, 
wird ein tüchtiger Waldförster, der zugleich ein 
guter Schütze ist, gesucht. J n der Expedition 
dicftr Zeilunq das Nähere. t 

Vsr einiger Zeit balle jemand in dieser Zei-
tung dic Anz«igr gemacht. daß ihm beim tzugden-
stHe» Kruge eine Flinte gestohlen worden. Da 
nun der dortige Krüger eine gefunden, und »K 
wahrscheinlich dieselbe ist/ so wird der Eigentkminer 
aun;efotdert, sich mit seinen gülligen Ansprachen 
im gehackten Lugdettschen>Kruge tu melden. . 2 

Da meine verschriebene auS-ändiiche Same» 
reyen, der erhaltenen Mchricht ;ufo!qe, erst den 
4l). Januar in Memel angekommen <>»5, u^d 
wahrscheinlich der schlechten Wege halber erst zu 
Ende Februar d. I . hier eintreffen können, so 
ersuche ich meinen resp. Gönnern un^ Bekannten, 
die mich zum Tveil schon mtt Aufträgen beehrt 
und noch Bestellungen bei m>r machen wollen, 
sich gükigst bis dahin zu gedulden. So bald ich 
im Belitz« derselben bin, werde ich durch gedruckte 
Verzeichnisse davon ?lnzeige machen, und sonach 
jeden Auftrag pünktlich und verbunden mir aller 
AusrichtiHseit zu eines Aeden ^ i f t i tdcnht i l besor-
gen. Dorpat , den 59. Januar i ^ lä . 

C h r i s t i a n O b e r l e i t n e r . 2 
Da ich sls beeidigter Stadl »Mäckler in Re-

val angestellt bin; so zeige ich biemit solches Einem 
Hochwoblg^bohrnen Adel und einem geehrten Publi-
kum mit dec Bi t te an, mich mir Akren Aufträgen 
,u beehren. I ch hoffe durch vromvte, und reelle 
Bedienung mich diesem Geschäfte Werth ju machen. 
Mtine Wohnung ist in der Stadr Reval in der 
Vadstuben« Straße »ub wo. z / i . 

L i v h a n n J u s i i n u S G e b a u e r . Z 
Bei dem Stuhlmacher Herrn B u s c h , in 

der S r . Petersburgischen Vorstadt, nicht weit von 
der Bäche, sind drei heiHbare Zimmer nebg Stall« 
räum zu vermiethen und am toten Februar d. I . 
zu beziehen. z 

Ein Forteviano, et» Paar Schränke, ewige 
Tische «nd Stühle, ei« Sopha und ;w, i große 
Spiegel, desgleichen etliche Holzgeschirre sink von 
der Hand zu verkaufen im Hause de» Herrn Oder-
pastor k < n». z 

E in Pferd nebg Geschirr, eine ^ rsschke und 
Schlitten werden zum Verkauf ausgebt«. Aa« 
Räyere in der Expedition dieser M u n g . 5 

Be i mir k» meiner Wohnung, im Musskuy 
Schultzscken Hause , ist sehr guter nach Schweizer 
Manier zubereiteter Käst in Kommission zu haben. 

K o h r e n s . s 
Bei mir steht «in wohlkonditivnirteö D'l lard 

mi t 30 Vällen und allem Zubehör für elne« 
billigen Preis zum Verkauf. 

G a k f t e t t e r , Restaurateur. 5 
Am Hause No. 76, m der S t . Petersburgi-

fchen Vorstadt, neben der Stad ls . Schmiede, sind 
sehr gut gehaltene Kartoffeln wie auch frischer wei« 
ßer Kopfkohl zu verkaufen.' Auch erfahrt man lir 
diesem Hause wo v ie r J a h r g ä n g e de» v i e f l . 
R e v e r t o r i u m s , von F r i e d e , käuflich zu ha-
den sind. Z 

I n meiner Behausung, hinter der russischen 
Kirche, am Wasser, ist eine Wobnung von zwei 
Zimmern, n/bst die Hälfte des dabei bestndlicheni 
Gartens l» vermiethen. 

R e d l i n , Schneidermeister, s 
Die Gräflich Sn>ck>'lde>'gschri' Gütber Allah-

kiwi, und Al t - und Neu Sotküll tm Revalfche» 
Gouvernement werden zur Arrende auögebote«, 
Slrrende-Liebhaber haben sich bey dem Herrn D i -
recror von M e i n e r ö zu »leiden. 2 

^ch hai'e die Ekre, einem Hohen Adel und 
verehruiisiSN'ürdtaeii Publ icum, hiemit erg.benft 
an^u^eiqe", das ich Unteiricht im Gef.nla und auf 
der Gtutarre zu ertheilen mich erbiete. Die 
Stund« S Rubel Baneo. 

P h i l i p p ine Besse l, 
wohnhaft im Hot«l de S t Petersburg. Z 

Znl>em ich von einer dehen Obr>ökelt a!K 
beeidigrer Sradrs Mäek^er angestellt b in, s» em-
pfehle ich mich erqebcnst einem Ho>1>wohlgebohrnem 
Adel und ecnem geehrten Pubiicnm. Mt'in Bestre-
ben wird lenn, durch streupe Rechtsch^ffenheit und 
UnviUthevli^kelt tn denen mir aufgetragenen 
Geschäften mich m'tzkicl' zu machen und au, diese 
Art das mir geschenkte Zutrauen zu rechtfertigen. 

Reval, am 17. Hanuar 
Heydenfch i l d t . 5 

^ .usss rk^ l k 6er ka^stleL» 
Arolsen Las l i i ! j -

l inZsctien WolinunZ, »iuc! ^kreise Iial-
d e r , verscl>ie<!ene ^ l y k i e l n , s!g: Atul) !e, 
D i v a n s , s p i e l - , L p i e Z e i - , Zicilkee- uncl 
Kack t tZscke , Rn innc ten , s i n IZüKet, e i n 
tzr«sser n e u e r 8x>t.ise>isck etc . , f e rne r 
F'ortepiÄno'L. 2 v e i l ^u l l s r r en , k' t-nslerAar-
«l inen von ^ l u s s e l l t t , K i n n » un<I 
leucktt-r» ^ r A Z M s c k e Wsasen u , 
». v . vvr lcsusen, ve- lcke t^Al ick V o r -
rnittsizs v v n l i bis 2 Vt»r tl»se!kst beseken 
v e r r i e n können . > Z 

Hierdtt folgt eint ijtttgrische Anzeige. 



O b r P t- s t h c 

i i . Scnn ag, tm 8'" Februar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

Z m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 
v r . D . G» B a l k , Cenfor. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
I b r , 'Naj liar die regierende Frau und 

Ka^r r in von Rußland baden 28stcn Allerbö-^Ü 
L h l « Rclse vo» Leipzig nacd Wcunar forrgtictzk. 

Dorpat , vom 5. Februar. 
M i t Vergnügen dar man bi,r vernommen, 

baß jzerr von S<1icii<5ow/ der vor ^ Sidren auf 
b-r Au» 
dirte, unv darauf b«i dem ZAÜumsiden Husarenre» 
gxncnt Dienste nahm, im geqenrv«trkiqett Krieg« 
sich <0 vorrbeilbafr au6qez,icl ner tiat, daß cr von 
unltrcm AU.rgnädiqsten Kaiser tum S t . ' b S ' R i l l 
meiner erhoben, nur cincm Hvidncn <.̂ ädel f ü r 
? a v i c r k ' - i t und dem d. W!a^iM!r Orden 4lcr 
Cllisse belobnl wurde. Sväter dekam »r von dcm 
.«Kronprinzen von S ^ w e d ' N , dci weichem er alt 
T jnr ,nr seines RcqlMcnlö steot, ki»e qoldene 
V? k>a?vc, welche n^r Offiueren für al'Satxict nete 
v rsl'nuä'k Tavf>rkctt erkheiir wi rd, ti«-pst -'»m 
n>. l̂ich S^wedischtn SchwerdtvlLcn, btglcccel mit 
diesem ^evreiden: 

Herr -Hinmcster von Schelichow! 
„ D i e D'enste, die Sie der oemeiiis>1'afrlt-

„chcn Sna>e w.ihrcnd drS t,.ti.nw^kii,c'» F^I!?iua6 
„geleistet haden, bewein Mic», I hnen im N -
„incn dcö .^vnigS, Meines ^ e r r n . daö R-Ner» 
„Kr>utz St 'nes ^cvw,rdt'Ork'l' '>S ,u enteilen. 

qlaube ke«»en wüsdü;er.n Gebraus der Voll« 
„ in .n l ' t , deren Mick Seine Majestät zu 
„^ecu^it hadcn, maizcn zu kön->en. Ue^.r dieß 
„bi t te Äch G s l t , d»b Gr S i e , Herr 

„ f t c r voi S^belichow, in seinem heiligen und 
würdig«" Schutze immer erhalle." 

K a r l 5, » b a n n . 
j>n Meinem General »Quanier zu Kiel. 

Herr Rtttmeister vo» Scbclichow! 
„Der Kronprinz von Schweden, wünschend 

„einen vffenlltchen Beweis Semer Zufriedenheit 
„mit dem Etter, der Tapferkeit und Tätigkeit, 
„di , ^ i e , Mein Herr, tm qegenwärrigen Kriegt 
„gezeigt haben. bat mir aufgrtrtiflen, die yol« 
„Senc Mevaille, welche Offizieren j.dcö RanqeS 
„für glänzende Tbaten ibrcr Tapferkeit bestimmt 
„ist, und nur zur Krieqszeit erlheilt wird. I h « 
„NN, von Semer Seite »u senden. Hm Erfüllen 
„der Befehle Seiner König!. Hoheit, bin,' ich 
„ S i c , au U die Brüchcrungin meiner vvllkom» 
f,menen Achtung ^ruchmigen zu wollen " 

'^aron v o n S v a r r e , 
8o«5-(^tnt lll l 'Ki . i t IVI ̂ c>r ^?enkrz?, 

Z m General O^-^rk i r zu Kiel , de» 
n .^ec. 

Dicker verdienstvolle Offizier ist der S«brt 
des dek,innren Mannrs, welker zuerst die Russi« 
s'^e ^chifflidrr auf dem östlichen Oce.in voir 
D'^vlSk a»S bis nick den westlichen Güsten vo» 
Nord Amriika erweiterte, dort > u sis.l« .^olonielt 
gi'leqte. und -n Rnfilsnd die R n i n s c h » A m e -
r i k a » is che M e ' e t l ' ^ a k t stifk.lt. 

?̂ü!?eck, den w Januar. 
G'Üern Mi t tag um j Ubr bot unS dee 

Kronvr i '^ rvü I w-^en wieder oerlassen, und sich 
für» «rßt nach Pumtverg braven/ wv er dem Ver» 



nehmen nach eine Zusammenkunft mit dem Gene« 
ral Baron von Bennigsen haben wird. Das Ge-
rücht, daß sich nach dem Frieden »ut Dänemark 
der Prinz von Eckmühl auf Kapitulation habe er-
geben wollen, dsß aber seine Vorschlage abgelehnt 
worden seyen, erhall sich. 

J n Hamburg werden, nach einem Befehl 
vom i?ren Januar, alle Einwohner und Militärs, 
die man auf dem Eise der Elbe, der Alster, des 
Stadtgrabens u. a. Gewässern sindet, angebalten. 
Bürger werden von der Wache festgehalten, erlegen 
«ine Geldbuße von 2 Mark und erhalten Stock« 
schlüge; Militärpersonen werden inS Gefängniß 
gebracht. Bis zum Abend des löten JanuarS muß-
ten Strohsacke, l^93 Kopfkissen, Bett-
decken, 1777 Federbetten oder Matratzen, zu de-
nen auch die Bevollmächtigten der Ausgewander-
ten beitragen müssen, für die Kasernen abgeliefert 
seyn. Allen Säumigen war Mil i tär - Eyckution 
angedroht. Ver schwarte Berg bei Haarburg, 
von dem man so oft bchauptet hat, daß er gensm-
Wen sey, befindet sich noch in den Händen der 
Franzosen. — Altona iß von den Russen gesperrt. 
A ie Russen sind bis an die Hammerkirche vorge--
rückt, auf welche sie am 28sten mehrere Kugeln 
richteten. Vor dcm Dammrhore sieben die Vor-
posten bis an EibeS Garten. Dte Sternschanze ist 
voch nicht genommen. Eine Abtheilung russischen 
Fußvolks eroberte unlängst die Schanz am Kuh-
Teich mit 2 Kanonen (die erste von Nr . 4 ) , ver« 
iieß sie aber wieder. 

Da die Bäcker im Hamburg größere Getrai-
de-Vorräthe angegeben haben sollen, alg sie wirk-
lich besitzen, so gab ihnen der Herzog von Eckmühl 
am 8ten Januar das schwer auszuführende Gebot: 
ihre Vorräthe, aber nicht aus Hamburg, zu ^er-
gänzen. Er sey nicht qewobnt, Befehle zurück-
zunehmen, und die Backer sollten mit ihren Kopf 
für die Quantität von Korn tt. haften. Der Frost 
macht dem Marschall große Sorge, jeden Morgen 
soll er ängstlich fragen: pe le- i ' - i l entore? 0 mo» 

lo mein Got t , friert e« noch?) Die Ko-
sacken erbeuteten in dem letzten Gefechte bei Ham-
burg viele Pferde, die sie für 2 bis 3 LuiSd'or das 
Stuck verkauften. 

Bremen, den 2Z. Jan. 
Heute traf Graf Woronzow hier ein. ES 

Hnd bereits 6- bis 7000 Mann von allen Waffen-
gattungen von seinem KorpS hier durchpussirt Hm 
Sause dieser Woche werden überhaupt an 4g. bis 
^50 6 Mann hier durch zur Armee nach Holland 
ae'^n. DaS Koros unter dem General Wallmoden 
ist bereits den Listen bei Blankensee über die Elbe 
ge^mgen; zu diesem Korps g-börr die russisch-
de-rsche Legion. Sämmttiche Truppen baden den 
IZeberga-ig über die Elbe asf Schlitten gemacht. 

AuS per Gegend non Hamburg sind mehrere 
Nachrichten einqegangen. Die Eldinsckn Moor« 
hurn und A't̂ nn-e«-''>er sind den lyken von den rus-
sischen Truppen gfnoimnen wyrden. Durch die 

Wegnahme dieser Inseln ist die Kommunikation 
zwischen Hamburg und Haaburg fast gänilicb auf-
gehoben, und Haarburg, welches von der Eib'eite 
wenig befestigt ist, muß nun schnell in u»sere Hände 
fallen. 

Frankfurt, den Januar. 
Durch Frankfurt passirten am 20- Januar 

Z000 Hessen und am Listen ein von Hanau gekom-
menes hessisches Infanterie-Regiment, außeror-
dentlich schöne, gut montirte Leute. I n einigen 
Tagen sollen ih'-en noch l-Woo hessisch« Freiwilli-
ge und Landwehr folgen. Alle diese Truppen 
sind zur Blockirung der Festung Mainz bestimmt, 
wogegen das Langeronscht KorpS von dort aufbricht 
und zur Armee des Feldmarschalls Blücher stoßen 
wird. 

Die Kommission des franzo»»schen qesetzg«, 
benden Korps soll, nach Untersuchung der ivr vor-
gelegten Aktenstücke, den Zlbichluß des Friedens für 
eine leichte Sache erklärt haben, da die Älliirln» 
nur Unabhängigkeit, nicht Eroberungen begehrten. 
Selbst der Senat hat, wie eS heißt, in einer Adresse 
den Monarchen gebeten, dic ehemaligen Eroberun-
gen zu vergessen, um nur der Nation den Frieden 
ju gewähren. 

Vermischte Nachrichten. 

Als «ine Grundbedingung der neuen Frie-
dens »Vorschläge, die Frankreich gemacht werden 
sollen, giebt man an: daß alle unabhängige Staa-
ten, die bei dem Ausbruche dcr Französischen Revo-
lution existirten, wieder hergestellt werden sollen, 
also auch Toskana, Lukka, Genua, der Kirchenstaat, 
u. s. w. 

Privatberichten aus Äotzen zufolge, soll dcr 
Neapolitanische General Pignatelli die destnitive 
Bestätigung des Beitritts seines Königs zur allge-
meinen Sache vvn Europa ins alliine Hauptquar-
tier überbringen. Bis jetzt hatte zwischen den 
Neapolitanischen Truppen zu Bologna und dem 
KorpS des Generals Nugent «in Waffenstillstand 
bestanden, welcher vo» acht zu acht Tagen erneuert 
wurde. Der König wurde nun nächstens zu Bo-
logna erwarte». ^ . 

Die Gchafhauser Zeitung will wissen, es 
seyen von Seite der Französischen Regierung 
dringende und wiederholte Gesuche eingegangen, 
dem Fürsten von Bencvcnt und dem Herzog von 
Vicenza Passe inS alliirte Hauptquartier zu er-
thtilen; es ley aber zur Antwort gegeben worden, 
die hohen SouverainS konnten nur mit ihren 
Alliirten gemeinschaftlich unterhandeln, und wollte» 
in Paris sehen, was zu tbun ,ey. 

Aus Basel meldet «in Schwäbisches Blat t , 
die Enqliiche Regierung solle den alliirten Mäch-
ten den Wunsa> geäussert haben, die Französische 
Krone wieder auf das HauS Bonbon in übertra-
gen, und nenur dazu den Herzog von Angouleme. 

Als die allitttcn Truppen sich ^traßburg 



nabelten, machte Marschall Victor ein/n Streif ,us, 
und als er zurückkehren wollle, fand cr — «aS er 
wahrschcinlu^ voraus ber.'chn<r balre — die Stadt 
schon cinaes.i losscn und sioh nun gegen Nancy, wo 
er ubcr nur init Mühe de» VorlruppS dcr Blü» 
cherschen Armee cnrkam. 

Ein vff^-tlichcS Glat t sagt: der König von 
Preussen fordre, daß ihm aus Fran^ttickem SraalS^ 
riqciuhum die ung/heure Kontributionen ersetzt 
werden, welche Navolcon mit Lzülfc der Franjvsen 
von Prcussen so widerrechtlich erpreßte. 

Zufolge einer Biographie Wtllington'S, ist 
er «ni Napoleon in euicm Jahre, nchmlich am 
istci, M.n) gebobren. Seine erste Bi ldung 
crlucit cr zu Calön; dic spätere in der Mi l i tä r -
Akademie zu AugerS, also tn Frankreich. 

Nach den neucstcn Nachrichten war eS 
nock »weifelhaft, ob dte Französische bei ChalonS 
versammelte Armee unter den Marschällen Nev, 
Marmvnt und Vik tor , eine Schlacht, annehmen 
oder stch zurüchziehen werden. Die höchsten An. 
gaben schätzen die Armee, welche Napoleon den 
Alli irten entgegen stellen kann, wenn die bei 
Paris versammelten Korps sich mit ihr vereinigen, 
auf 150,ovo Mann. 

Zum General»Gouverneur von Norwegen 
ist der Feldmarschall v. Essen, zum SiftSamtinann 
von Drontheim Herr y. Adlersparre ernannt. 

Ber l in v. 5. Feb. J n Nachrichten von de« 
Armee hcißt eS: „Zieht stch Napoleon gegen Paris 
zurück, so wird man dte ganze Gegend von Paris 
umzingeln. J n wenigen Tagen wird Hunger be-
wirken, was man wünscht. Diese große Weltbege» 
b,nh«it hat mit «incr Umwälzung angefangen: ste 
muß mit einer Meiern enden. Napoleon muß den 
Thron verlieren, wenn die Welt Ruh«? baden soll. 
Frankreich behält seine wahre Ausdehnung; aber so 
weit Deutsch gesprochen wird, bleibt alles Land 
D e u t s c h , folglich der Rhein ganz D e u t s c h . Hol-
land, sämmtliche Niederlande, kurz, allen mehr 
als hundertjährigen Raub muß Frankreich zurück-
geben.—Die Französischen Bevollmächtigten »um 
Friedensschlüsse wurden deshalb zurückgewiesen,weil 
ihre Vollmachten von Napoleon waren und nicht 
vom Senat und der Nat ion; denn mir Napoleon 
«ollen die verbündeten Monarchen nicht unterhan-
deln. , , 

Einem Privatschreiben auS Toul vom LZsten 
zufolge, streiften die leichten Truppen der schlcsi-
schen Armee um dicse Zeit schon über CbalonS an 
der Marne hinaus, von wo stch die französische Ar-
mee , die übrigens noch nicht in solcher Stärke 
dort beisammen war , um st d mit unsern Truppen 
Z« messen, zurückgezogen hatte. Das Blüchersche 
Korps gedachte in vier Tage - Marschen Cbalons 
i» erreichen, und könnte von dort nach Paris, bei 
nrnerer Ermangelung eineS bedeutenden Wider-
»andeS, etwa noch t0 Märsche rechnen; in Toul 
waren die Truppen vorjüglich gut aufgenommen 
«ordeu. 

Der französische Oberst Türenn« bringt die 
Nachricht von der Ucbergabe Torgaus nach Paris. 

AIS wir von neuem den Komps begannen — 
schrieb ein wackerer S:aabS°Ossmer eines braven 
preususchcn Husaren-RegimentS beim U-ber^ange 
über den Rhein — fiel eö wobl schwerlich Jemand 
ein, dafi wir noch Weintrauben vom Stocke am 
Rhein essen würden. Doch, wer wr is . was wir 
noch weiter erleben? Jetzt halte ich alles sür mög-
lich, selbst vafi wir nach Pan'S kommen. 

Die Königin von Sici l i^n ist in Lemberg 
angekommen, wo sie vor der Hand bleiben wird. 

I n dem letzt-'» Tress-'i? auf dök>ms^«m Boden 
wurde der preußische Major v SlüHer na.v einer 
bkloenmütkl^cn Gegenwehr endlich vo» cnu-m pol-
nischen Ublanen gefangen, der ihm mit leiner 
Lanze die siebente Wunde gab. Frohlockend fütirte 
der Pole seinen Gefangenen rückwärts in tie Nähe 
deS Kaisers, und dieser ließ ihn ivgleich, bluttrie-
fend, wie cr war , vor sich führen. Er fragte jhtt 
erst hastig nach seinem Namen und Range, und 
dann mit noch größerer Hast: „ W i e viel Truppen 
har der König von Preußen? und wie viel kann er 
wohl in daS Feld stclle«?" — M i t gesammelter 
Kraf t , aber kalt, antwortete der aus allen Wun-
den blutend« Held: „ D e r König von Preußen hat 
so viel tapfere Soldaten, als er treue Untertbanen 
ha t ! " Diese Antwort ist sehr stolz! sprach mi t 
I ng r imm dcr Kaiser und ließ den hochherzigen 
Feind nach Dresden bringen, aber hier mit großer 
Auszeichnung behandeln. Er wohnre bei einem 
General, ward sorgsam gcpsiegr und verbunden, 
und erhielt, wie es heißt, mit der Genesung auch 
seine Freiheit wieder. 

A n t « i g e. 

Wer von H e r d e r ' 6 sämmtlichen Werken, 
36 Theile, die bessere Ausgabe auf weißem Papier 
(Tübingen, bei Cotta,) die rob 5l Thaler 18 Mk. 
Vorausbezahlung gekostet hat, in halben Franzband 
gebunden und gut erhalten, für 250 Rubel B . A. 
kaufen w i l l , kann stch deßwegen bei dem Hofrakh 
und Professor E w e r s melden. Der Käufer ge-
w inn t , ohne den erhöhten Ladenpreis zu rechnen, 
am Einbände und am Coms über so Rubel B . A. 

T o d e s - A n z e i g e . 
Am mosten Januar entschlief mein theurer 

Gatte K a r l H o f m a n n , Probst und Pastor zu 
Paißel, fast sieben und vierzig Jah r a l t , an dea 
Folgen einer Leber-Entzündung. Unser« glück-
liche Ehe wahrte 18 Jahr und i< Monate, lieber-
Zeugt von der aufrichtigen Tbeilnahme seiner und 
meiner Freunde an meinem und meiner vier un-
versorgten Kinder unersetzlichem Verluste, verbitte 



ich B-Uekdsktrvgtmaeil. Palßtk, SN! StM 
Februar 16l4. . . 

K o n A a n z i e verw. H o f m a n n , 
gedorne H i l b r i g , 

G e r i c h t l i c h e Bekanu lmachungen» 

B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers aller Reu,je«, ic., 

a u s der t i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s « 
R e g i e r u n g , 

zur iedermanttiglichen Wissenf<iiafr und Nachachtung. 
Der von dem dtrigirenden Senate ?er liv-

ländisch«n Gouvernemenls-Regierung »ugesertigte 
Ausmg aus dem Journal des Reusraths vom 
ist,» December i s i L — betreffend die auf eil» 
Habe angoch gestattere Ciikularion der ausländt 
scden Scdcidemünze (.Villon) in dcn Gouvernements 
Av» und Kurtand , und der hierauf Sezug neh-
mende Auftrag Seiner ExeelZenee, deS Herrn Mi» 
l itaire- und C-vtl - Oberbefehlshabern »e. MarquiS 
Paulucei, in welchem letzterer» enthalten: ^ 
Her Umlauf der außländrfchen Scheidemünze VrVon) 
irb de«» Ostsee-Prvsin»en für da» Jahr ,Si4 noch 
Hatr linden , nach Ablauf dieser Frist aber , b«t 
Strafe, das selbige al» falsche Müyze werde konsts» 
«irt werden, aufgehoben. und untersagt seyn toll, 
vnd 2> wie und auf welche Art diese ausländische 

.Scheidemünze im Laufe des Zahres t» t4 außer 
Cirkulation gesetzt werden könne, — wlrd desmit-
tel? in der von dem Journal-Aus<uqe vnd drm 
Auftrage veranstalteten deut! den Uebeiseyung von 
der livlättdiscven Gouvernements - Regierung mir 
Her Anzeige zur allgemeinen W ssenschafr und Nach» 
vchtung bekannt gemalt , daß noch besvnd.rs vubli» 
eirt werden soll, w »an der in I i iga errichtete Pro-
tierbof eröffnet, und an die kreis-Re«tereien die 
Ordre zur Einwechselung dcr ausländischen. Schri-
Kemü.^e erlassen seyn wlrd. 

Miga Schloß, den <4. Januar 
^ . d . ) I D ü H a m e t / C vilgouveraeur. 

E a r l D a h l , Regierungsrary. 
Secretaire Hehn . 

V t b « r s e t z u n s . 
Gas Onginak bat der P M d e n t des Reicks» 

rarbs überschriet»», r zur E r f ü l l t u n g . 
Unltrzkichver: Präsident de» Retchsrarbs, 
Graf N i c o l a « S o l t ü k o w . 

Exrrakk aus d r m J o u r n a l der allgemeinen 
Gersamnuanh?>.»ReichSratds. D m Der. »giz. 

Dav die Citukanon der ausländischen ^chxi» 
demüme in dln Gouvern'nients K u r ' und ^»vland? 
vock auf Habe ausg.- etzt se«. 

Der Aei ksratb, welcher in der allgemci« 
ven Brrs^muUung sich das , auf die Horytlitmg. 
h,6 ^ inan^Min iü»«S, daft di, Ctrkulauon der 
«mtäMHca in d<n (ÄsuvtrucmenlK 

Auv» «ftv Kfvland noch ̂ af etn gabr ersaht «er» 
den möge, niedergeschriebene Journal der vcretiuq» 
ten Dkpartemcnrs dcr Gesetz« und dcr Eraars» 
wirthschait vortragen lassen, und deren Scntkment 
über dieitn Gegenstand, nach geschehener Beprü» 
fung, rechtmäßig befunden dar — se n t i r tda» 
hin: den freien Umlauf genannter Mün^e in den 
Ostsee GouverneMi-ntS auf Ein H a h r , näm-
lich bis mm J-bre dergestalt zu bewilligen, 
d«ß derselbe mit dem Ablaufe veS .̂chreS 18,4 tn 
bemtl̂ erett Goû ernemenkS auf immer aufbörm 
und gäiiiiich verboten seyn, den Zollbefebish«ker« 
schafren aber aufs Ar«"gste anb.'oblcn werden 
wüsse, au n im ĝ aeniräetigen ^iavr, m>t verlos» 
velter Aufmerksamkeit dar-iuf zu s>he», dast feine, 
linrer dem Namen Villon bekannte , ausländische 
Scheidemünze mehr über dt« Grän^e it!5 Reich ge-
führt werde. 

D - s Hournal trägt im Original dir Unter-
schrift deS Präsidenten und der Mitglieder. 

Ueberschr v o n P . R o o p , 
ReglerungS» Translareur» 

Urb ersetz» NA. 
Vom Rtgaschen Mlutaire'Gouverneur und Civik» 
Oberbefet'isdabcr tn tiiv» und Kurtand, an die 

livländische Gouvernements - Regierung. 
A u f t r a g 

Der Herr F,nan, Minister h.n mir nächste» 
bende, vom Reichsc»nh beprufte Verordnung, we!-» 
che die Abschaffung der unter dem Namen Billoi? 
cirkulirenden ausländischen Scheidemünze betrifft« 
milgrtbeil t : 

1) Sol l der Umlauf der ausländischen Gchci» . 
demün,e in den Ostsee-Gouvernements für das 
Hahr 1814 Statt finden. 

2) Um diese Münze zo ersetze»?, wird, außer 
den benies verschickten Summen in Kupfer, jetzt 
t»nd künftighin soviel, als nö<tng, an rufliscder 
Kupfer und Silber»ScheiHcn^ünle, je nachdem 
selbige ausgeprägt w i rd , nach gedachten Gouver-
nements abgefertigt werden, danut sie im Haufe des 
Zakres tSt4 einer» Hinlänglichen Vorrath dar»» 
erhallen' . . . 

z) ßS werden densenrgen, welch/ auklärisjsche 
Scheidemünze besitzen, vre, Weg^ offen aelassen, 
solch« außer CtrkuUtion »i» kr,ng«n r ,) sie heim 
rigaschep PrMer tw fc , der bald ^»r!>ti» 
zvtrd, nicht aIK I!'«n^e, fönten, a ŝ Silber »inzu-
tiefern, und da»U5 russisches Sild^rgUc», na^, dem 
für die Probikihöfe erlasse R e a d m e , , u em-
pfangen ^ 2) üe gegen ruffische K,ivrermötne und 
Hanco Aistgnanonen — den Fe dm., ;i» dtki Ko-
peken, den Mark zu b Kovcken und den ünfer itt» 
fünf vnd zwanzig Koreken gerechnet — 5U v,rw?ch-
fts», und j ) diese Münze auf den Hall . Vafi man 
sie lveder beim Provirrhofe rintt-f^rn, nocb gegen» 
Sink» AOgnar<onen und Kurnermünze v,^v,ii>sk<tt 
wollte, über die G'äm« tlt »a. ct a , «aS ?<tzr mit 
jtder ausländischen Mün^e erlausl ist. 

4) Dte V t t w M e l t m g d« auöländiichm 



S^ektem,?q»< gegen russ!fc5e, geschsebt ln «?L« 
jir^lSrentercien des Ilv» und kurlandischen Gvtt» 
pernementS. 

^ 51 ,^üc d̂ e beim Probierhofe eingeliefert« 
ans ian1) r scheid, niünze Wirde» auf hundert Ru« 
h^l, Nmf und siebenzig Rubel in Bank und fünf 
Und zuauug i» Scheidemünze an Silber q^ohlt. 

s»̂  E^en so müssen dte Thaler, halbe Tdaler 
Und "error dcim rigaschen Probierhofe abgaben 
werden, wo man sie einschmilit und da»ür — in 
Slnletlung des für die Probiethöfc erluss^nen Re-
gl^uems — ruffischt Bank» und Gcheitnm'mje 
zuruckjadls. 

7) Z îe Zahlung für die Tbaler, halbe Tba-
ler unn O"ter gefchubt, aus hundert Ruvr» S i l -
b r̂ imr achtug Lank Rubeln, und, nachdem 
Wuscht des Abgeberö, mit zwanzig Rubeln S t e i -
de,nünze. 

«) Ztt allen Kreis'Renterelen muß ein Ru-
bel Bank»-Assimilationen nir einen Rudel jiupfer, 
und so uwq lehrt, g>i"blr werden. 

9) V^'M isicn Hanu^r I8 iü wird die Cir-
kulation dcr ausl^ndisU'en Scheidemü.^e nicht al-
lein gänlich verboten, sondern es wird auch selbi-
ge, ns si- un Umlau^ kön>mt, als falsche Münze 
konsiscl t. . 

Z)ie O<rter, halbe Thaler und Tbaler sind 
hiervon ausgcfchlossen, da sie ihren imiern Wcrth 
haben, und so nach Rußland gebracht werben. 
Sie di'isfen datier nicht als Münze , sondern alS 
Elungexstlber «llkutire». 

?<r Reichsralh welch-r die Motive tu vor-
siebender Verordnung in Erwägung ^og, bar den 
itwtauf Gchr^d,mü«z« tn t>«n 
GouoernewenlS Liv» und Kurland noch auf E in 
K.chr, »eboch nnt.r der Bedingung bewiütgr, daß 
quästivnirke Münz« mit oon Ablauf des ZabuS 
H8l^l gänzlich und auf immer auu-ören »olle, wob<i 
zugleich die Z o l l v e f e b l s l ^ b e r , t a s t e n Vorschrift e<-
duiten Huben, im gtg.'niväru.^en ^abre it^c Acf» 

- sicht ^u verdoppeln , öaß »elbitje Vicht mehr jus 
Reich gelassen «verde. 

I / l i em iU» >ol.hemnach sothane Verordnung 
des ReichL^a^s t>"d die von demselben bestärigun 
GruN'iäHt Eil'er Uvlan!l>chen Gouvkrnen>enlS» 
Neuerung ^>nntviß bringe, rra^e ich auf, eine, 
jene Ansrdnuuq rl. sprechende Pub.lkalion »ur all-
«^Meive» W sseui^'M üu erigss-n , damit vom 
Ä.aire ^>5 tie aus andiich^ Sueiden-ünte in 
diesem rn'M<nt durchaus und unter keinem 
Worwande nul)- e-jkulire. 

Gen^tiil Autukcins M a rq u iS Pa u l u c ki. 
R i g a , den L l . T^ecenlt'er i^ iz. 

U"«rsc^k von F. P. R v o p , 
Rrgkenings-^ Trun^^teur. j 

. . Demnach, ^^olg< R.,lr»vle^ ^ r . Epr-llenz, 
tischen Hcrm Cu tl - t^ouve.l euren< 
Etat«-Ratbs unv ni.bierer O« en 

Dü d-imck > Ein E^er Ralb der K^t'erl. 
L ) v r M Z t l M t ^ t , zur ^ufbew^rmig Fl-

j n m btestsen Provkant»Magahktt gebkrkHen, 
Quantum Kton-^ Gecre Hes einen Speiche?, aus^a» 
mirrein, unk> wegen des Mieth Preises ein Torg 
aboeba/ten werden soll: so werden vsn Einet» 
Edlen Rathe dieser Eta^t diejenigen H»uSbelitzs>t 
H»eseib6, die einen zum Aufdewahren deK Zkrvu» 
Gtkraideö tciuqlici en und sichern ^pei<b«v>babea, 
und vermietden «vklen, desmirtklli ausgefordert, M 
am und i6ten d. Monats Vormittags im 
SesstonSliiiilner C>neS Edlen Ratb-s zum Tĉ kA 
eiiiustnden, worauf nach veri^urvarter» Min^cAbsr 
das Weitere vofü. t weiden svU. Dorpat-Rath» 
hu«S, de» 7- ^>ir . 

Qm Namen und von wegen ES. Edl«» 
Ruthes der Kalierl- Stadt Dorpat. 

Bürgrrmeifter F r . Ake rman . 
C H. if . Ven«. Obtlsekr. 1 

T'aS Kakserli-che Hofgericht ist gewilligt, da5 
hur Coucu e Massa des Herrn Landrathö ^ ) t t » 
K r i e d r t c h v 0 n P i 0 h lk 0 rS gehörige im per« 
Peuschen Kreise b e l e g e n e Guth Ruttigfcr am 19t«» 
Mär» s. und kessen 5,uventarium separat bei 
sich mm Meistbotl) sielten, und Mar unttk 
nachstehenden Bci ingungen r 

daß der »tiufer «ich wegen des Kaufschillings 
mit dem Cred/tsysNm berechne, und das zur 
Befriedigung etwaniger ^i--vile5>s»«r-,im cifor» 
derljche Gcld in 6 Wochen vom Tage dcK 
Zuschlages ab, in Silber Mle. deî m Hofge-
richt, beibringe, auch das Ucberschüßcnd« d«K 
KauffchiUings lkquidire; 

S) daß der Bolh und Uederbotb in Silber-
Münie geschehe, und die AronS Procente i » 
S Mochen ^ tljUo des Zuschlag s bezahlt werden, 
rvidrlgenfolls der Kauf für nicht geschehen zu 
«ubt.n, und der Meisibiether für allen Schadet» 
auskommen müsse; 

S) dap die CreoitoreS noch vor dem Zuschlage 
geholt werden, 

welches bekannt gemacht wird, damit K a u f l i e d t ' a b e r 
sich an diesem Tage,eiti» einsinden wöür». Rig« 
Schloß de» Lasten Januar 

Ii» inlrin 
A d y l p k v . ^ , a v e l , AetuariuL. 
Befth! ^-ciner Kaiserlichen Ma».s?ät des 

^e'buhtrrschelS aller R»sscn :c kr. ic. thun Wi r 
Biir„.rm,,sicr 55..^ Ka'ierjichen E'adt 
^orpc.k j>gff Gegellwärriii.n jedermann kund 
n»o zu t' -ssiN, »reti elg'A.Uk d«e Tochter des ver» 
storbeiie,, hi.si^fn Bmg >s und Kaufmanns Üwo n 
Feodoeow P l e s c h a n o w , namens M a r i a 
A w a n o w n a P l e s ch a n ow a, in gehörigem Bei« 
siandt, »clevre akürio prvduc^ren, nnt d«r hiesigen 
Bürgers. ur>? Ti'chlerS»Willwe Anna E l i s a » 
b ^ l h 5 i . r < k geb. Daqqert in erbetenem Bei-
Aa> de, u'î  sn>> ukid im Namen iyrer dr.0 unver-
Peiiuth.t.n Tö i t - r am Äugust at»ae>chlos-
fenen und am »6ten <?evtbr. b«y Em. Erk» 
Hochpreißl. ivuiic^i. ^i.fläiidi^chen Hofgeriut« ge-
borig corroborirren Pk^nd und eventuel^n Kauf" 
CvntrgrlS, das dcr letztem gehörtse, «khkr ^ 



Dorpat km zlen Stadt te i l !ud Nro. isä. auf 
Kirchengrund brlcgtne hölzerne Wohnhaus samr 
Avpertinentien, von <lsw des ContraetS ab, auf 
zehn nach einander folgende Jahre für die Summe 
von 2600 Rubel Bco. Ass. pfandweise acqnirirt 
und »über diese Pfändung und eventuellen Kauf, 
zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches pubicum 
xroclarna nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen <>^0 nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle diejenigen, die an besagtes höl-
zernelWohnhauS und dessen Avpertinentien, oder wi-
der die geschehene Verpfändung und eventuellen Ver-
kauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben oder 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich 
damit nach Vorschrift deS Rigischen und hiesigen 
SkadtrechtS l- ibr. I I I . ? i l . XI, Z 7.. innerhalb 
Jahr und Tag s clzto kujus proclamstl«, also 
spätestens am 2?.Febr.i8l5./ Bei Poe» der Präklu-
sion und des ewigen Stillschweigens, anhero zu 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, förmlich auiacfordcrr und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen V-rwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Fr iß , Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern der hiesigen Bürgers «und Kaufmanns-
Tochter M a r i a J w a n s w n a P leschanowa 
der ungestörte Pfandbesitz mebrgedachter Jmmo-
bilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte dcr hiesigen S t . Johannis-Kirche an den 
Platz, nach Inhalts deS ContractS zugeftcherd 
werden soll. V . R. W. Gegeben unter ES. Edlen 
Narbes Unterschrift, und beigedrucktem Jnßegel Huf 
dem Ratbbause zu Dsrpat, den i6len Janaar I8l^. 

Bürgermeister, F. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Ober-Sekr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
deS Selbstherrschers aller Neuffen, tbun Wir Bür -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat krasl des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt dte Frau Kollegien - Regi-
gxator inTat iana K w a n o w n a A n dreja nowa, 
in ehelicher Asststence belehre des in 
anHers producirren, mit der Wittwe des verstor-
benen hiesigen Einwohners F r a n z i P e t e r , 
namens A n n a , in gehörigem Beistande, am 20. 
t-eptbr. ,»iz. abgeschlossenen, und am 15. Novem-
ber, bey Em. Erlauchten Hochpretßl. Kaiscrl. Liest. 
Hosgerlchte corroborirten Kauf-ContractS, des der 
leztern gehöriges allhier im zten Stadttheile «ul-
Nro. SZ auf Kirchen Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus samt allen Avpertinentien, für die 
Summe von 1800 Rubeln Bco. Ass. käuflich an 
sich gebracht, und über diesen Kauf zu ihrer Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum proclama nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
.jatci nachgegeben erhalten hat. ES werden dem-
nach alle diejenigen, welche an besagtes hölzernes 
Wohnhaus und dessen Avpertinentien, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu 

können vermcynen, sich damit nach Vorschrift 
dcö Rigischen und hiesigen StadtrechtS III. 
I 'n . XI. §. 7. innerhalb Jahr und Tag a rlsto 
izujuz prvcl2M!t>>s, also sp.slestens am ?ren März 
18lZ., bei Pocn der Präclusion und des ewigen 
Stillschweigens/ anhero zu melden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen peremtorischen Frist, niemand Weiler mit 
irgend einer Ansprache gebort, sondern dcr Käufe-
r in«, Krau Kollegien - Registratorinn T a t j a n a 
I w a n 0 w na A n d r e j an 0 wa, mehrfach-
ten Immobilien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn - Rechte dcr hiesigen St . JohanniS-Kirche 
an den Platz, alS ihr wahres Eigenlhum gericht-
lich werden sollen. V . R. W. Gegeben 
unter ES. Edlen Ratheö Unterschrift, mit beige-
drucktem Jnsiegel, auf dcm Rathhause zu Dorpat 
am 2^sten Januar i8t4. 

Bürgermeister Kr . Ake rmann . 
C. H. F. Len j , Ober > Sekr. t 

Da die Pachtjahre der der Kaiserl Stadt 
Dorpar gehörigen Parrimonial-Güther ll) Sotaga, 
2) Saddoküll und 3) Jama mit dem dazu gelegten 
Kirchen-Dorfe Engafcr, dem ^5t. Jürgenshof, und 
dem Kirchenlande auf Ostern 18, 5 zu Ende geben, 
und Ein Edler Rath, mit Einstimmung ES. ^öbl. 
Sradr-Cassa-Collegii, beschlossen hat, diese Güthev 
aufs neue, und zwar auf Sechs nach einander fol-
gende Jahre, nämlich von Ostern ab, bis 
Ostern 1^20 den Meistbietenden gegen Zahlung der 
Arrende in Reichs-Banco-Assignationen dergestalt 
zu verpachten, baß l ) Sotaga mit dem dazu geleg-
ten Dorfe W-'nigfer, 16 Haken enthaltend; 2) das 
Gnlh Saddoküll lo.j/L Haken groß, und endlich 
Z) das G>ub Jama mir dem Kirchendorf Engafer, 
dem St . Jürgenshofe, und dem Kirchenlande i Ha-
ken betragend, »edeS einzeln auögeboten werden soll: 
so wird solches hierdurch zu Jedermanns Wissen-
schaft gebracht, damit diejenigen,Melche Lust haben, 
dieie Güther zu pachten, sich 1) wegen Sotaga 
am 2?sten Februar d. I . ; 2) wegen Saddoküll 
am Lösten Februar d. H ; Z) wegen Jama, «nd 
der dazu geschlagenen Länder am 2ten März d. I . 
allhier vor Einem Edlen Rathe einzusinden, und 
ihren Bot und Ueberbor in Vanco-Assign. zu ver-
lautbare» haben, worauf nach geschehenem Meist-
bor das Weitere verfugt werden soll. 

Die Wakenbucher, GuthS« Anschläge, und die 
Bedingungen, unter welchen Ein Edler Rath diese 
Gürher verpachten will, sind bei dem Löbl. Stadt-
Cassa' CoSegl» nachzusehen, und da Ein Edler 

' nicht anders, als gegen genüg-
uche Bürgschaft, verpachten wi l l , so haben diejeni-
gen, welche darauf bieten wollen, ihre Bürgschaf« 
ten wenigstens Tage vor dem Licitat?onS,Ter-
min b« Em. Lobl. Stadt«Cassa-Collegio niederm-
legen, indem von einem solchen, der die Cautio»> 
nicht vorher dcr gehörigen Prüfung unterworfet» 



Sab,» und eine solch« allererst im AuSbot-T-rmine 
vorlegen würde, kein Bo t angenommen, dagcgm 
aber einem jede«, der dcn Mcistbot nicht wird ge-
rb »n haben, seine Bürgschaft ohne Anstand zurück-
gegeben werden soll. 

Gegeben auf dem RAhhause zu Dorpat, am 
Lannar 1^14. 

Name» und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister A r . A k e r m a n . 
C. H- F- L e n j , Obersekr. 2 

Auf Vcfebl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ic. tbun Wi r Bur -
aermeiger und Rath der .Kaiser!. Stadt Dorpat 
traft d«6 Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchcrgestalr die verwiltwete Krau Pasto-
rin» Maria Friederika Voß, geb. Müthe l , belcdre 
des in anhero producirren, mir dem di-
mitt irten Herrn Kapilain Friedrich Bernhard von 
Kranke»,lein .am Zisten Oktober d. A . abgeschlosse-
nen und am i^ten November bei Em Erlauchten 
Hochvreißl. Kaiser!. Liest. Hoigerichle corroborirlen 
Contraklö, daö dem leztern gehörige, allhier «n 
Dorpat im tsten Stadttheii sud 126 aufEtadlö ' 
Grund belegene hölzerne Wohnhaus sammr steiner-
nen Nebengebättde und Apperlinenllen, für dte 
Summe von 4450 Rubl. B - A. käuflich an sich ge-
bracht, und über diesen Kauf zu ihrer Sicherheit 
Um ein gesetzliches publicum pro^lsms nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Dato nach-
gegeben erhallen hat. ES werden demnach alle 
und jede, welche an besagtes hölzerne Wohnbaus 
und dessen Avpertinentien, oder wider den gesche-
denen Verkauf derselben, rechtsgültige Anspruch, 
haben oder machen zu können vermeinen, stch da-
mi t nach Vorschrift des Rissischen und hiesigen 
StadtrechtS I . ibr . IN. ? i t . X I . ^.7., innerhalb Aahr 
UNd Tag a «Zalo I iu ju» p r v c l s m a t i s , als» spätestens 
am 22. Zcknuar i S l S , bri Pön der Präklusion UN? 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Ar t auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, m i l der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die« 
fer gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand wei-
ter mit irgend einer Ansprache gekört, sondern 
der Käuferinn, verwittweten Frau Pastorin Maria 
Frtedcrika Vof i , geb. Mülhe l , mebrgedachte I m -
inodilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn« 
Rechte der Sradr an den Platz, a!S ihr wahres 
Eigenlhum werden sollen. V . R- W. 
Urkundlich u-Uer Es. Edlen RatbeS Unterschrift 
uiid beigedrucklem Jnsiegel. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Dorpat , am 11. Dec. 1813. 

Bürgermeister F, A k e r m a n . 
C. H F> L e n z , Obersekr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n , 
M i t G e n e h m i g u n g dc r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h iese lbs t . 
Be i dem Hrn. Apolhckcr Wegen», nchcn 

dem Rathhause, sind noch Wohnungen für llnvek-
heirathele zu vermieten. 1 

Eine dcrrächlZiiije Quantität Roggen iß >n 
Hellt norm und Forbubhvff zu verkaufen, oder ge-
gen Gersten zu vertauschen. < 

!Lei nur im gewesenen Scebachschen Hause, 
b c k der alte» hölzernen Brücke ist ein guter l-cilker 
Piuhmvagcü, wtc qllch zwei neue Adschauern, fer-
ner «el',r gurer B ie r - und Wajseressig, ersterer zu 
50 und lcylerer zu 40 Kopeken das Slof zu ver-
kaufen. B r e m e r . t 

I n meiner Bude, N r . 46 und im Logis deS 
Hrn. Bischoff ist scbr guter feiner unverfälschter 
R u m , zu 5 Rubel 25 Kopeken die Boutci l le, so 
wie auch guter Conjacr käuflich ^u haben. 

K P a b 0. 5 
Wer guten reinen Kümmel zu verkaufen hat, 

beliebe solches in der Handlung bei I . S . Bre-
sinsky Wittwe anzuzeigen. 4 

Wer altes keinen zu Bandagen und Chae-
vte, zu verkaufen gedenkt, wird ersucht, solches bei 
dem Kaufmann Kol lnow, in dcr Bude unter der 
Behausung deS Hrn. Kollegienass. von Wilbenhayn, 
gegen Bezahlung von so Kopeken pr. Pfund abzu-
liefern. 1 

Die Erben der Go ld , und Eilberarbeiter-
Wit twe Berg, sind willens ihr am großen Markte 
unter der No. 18, belegenes steinernes Wohnhaus 
aus freyer Hand zu verkaufen. Hausiiebhaber be-> 
lieben sich des Preises wegen an den Herrn C h r i -
stoph M est er zu wenden. 1 

Ein HauS nebst.Nebln-Gebäuden, mit ei-
nem kleineren und größeren Garten-Platze, ist 
zu verkaufen. Kauflieobaber haben sich b,y dem 
Herrn A g n at j u s zu melden. 1 

t I n c l e m i c k m e i n e n ve rek runßs^ve r -
t k e n (Sönnern uncl B e k a n n t e n sür <jss m i r 
b i s k e r Aesckenk le L^ut rsuen k i e r c l u r c k 
m e i n e n geKorsamsten Oanlc ndöta t te , m s -
« I i s i c k L v K l e i c k eZenenselken d e k a n n t , 
6afs i c k m e i n e n d i s k e r ^ e k s b t e n k o s t e n 
d e i <ler k i e s i g e n l e i s e r ! . I I n i v e r s i t ü t s - L i -
d l io lke lc ver1ss8en u n ä m i c k als L u c k k i n -
«Zermeister d iese lbe ! e t s k l i r l k s b e . O u r c k 
e i n e p r o m p t e u n 6 ree l l e L e k a n e l l u n Z , K o 6 e 
! c k m i r ciss f e r n e r e Z u t r a u e n m e i n e r resp . 
G ö n n e r e r k a l t e n . k l e i n e ^ c > k n n n Z 
ist i m e k e m s l i g e n L e k u k m a c k e r Kessler-
ecken H a u s e - 2 8 , n i c k t v e i t vovc» 
N s t k k s u s e . v o r p s t , 6 e n 2 1 . I s n . T814. 

<?. Z e n k e r . 

M i t nachzusuchender Bewil l igung der hiesi-
gen Kaiserlichen Polizei Verwaltung sollen nach-
stehende zwei bedeutende Werke auf der Müsse 
verlostet werden. Nehmlicl,: 

1) Die Prachtausgabc von WiclandS sämmtlicho 



Werk«» kn fleln Oetav, auf Velin pavler, mkt 
den zu derselben gehörend«» Zupfern, welche 
letztere sämmtlich unter Glaö und Rahmen 
gesaßr sind. 

Di« beiden Vande welch« den O b e r e n 
enthalten, And durchs AuSleiben verloren 
gegangen, auch fehlen die letzten, sechs 
Suvvjementbande. Belde beseele können 
noch i tzt vom etwanigen Gewinner auS 
d<r Gö»cheschen Buchhandlung ergänzt 
werden. 

S) Die hinr,rlass,nen Werke Friedrichs deS Gro-
ßen ( i m Or ig ina l , d b. in franz. Sprache) 
sechs starke Bänke in grofi 8. 

Der Preis für ie^S LooS i«i l Rut'el S - M . , 
Velber bei dem Coli gi-^nratli und P of V a l k 
abil'geben und dafür d̂ >s Koos, als Quit tung, em-
pfange» wi ld. Fer T ,g der H»'rlo.'fulig wird, 
ssbild die Zahl der nöilugen ^nteressentni voll-
ständig ist, durch die hiesigen Zeitungen bekannt 
gemacht werden. z 

Wer Pcttschufte, W^vven, oder Namenöz''iqe 
«ller Art gut ge^o den zu haben wünscht, belade 
stct' mi l Austragen dieser Arr an den Mecha> ilus 
P o l i t u r , im Gräflich Statteibergschen Hause an 
der Poststraße, zu wenden. 

Hierdurch zeige jch erg^denß an, daß ich 
mein Logis verändere bade und gegenwärtig im 
voa Ei^lerschm Kaule, am Domberge, wobne. 
Hch werde fernerbin bemüht seyn, meinen resp. 
Gönnern und Bekannte« sowobl, als auch Jeder» 
Mann mi t den woblschm<ckensten und gut zuberei-
teten Sveisen ausser dem Hause kür billige monat-
liche Vorausbezahlung, zu versehen. 

Wit twe F r i s t e n a « . S 
Der Kaufmann Rundatzow, in der Bude 

N r . ?0, wünscht Branntwein tn Quantiiärcn zu 
kaufen. . 1 

Auf einem großen Guthe, im Dörptschen, 
wird «in tüchtiger Waldfsister, der zugleich ein 
guter Schütze ist, gesucht. J n der Expedition 
Viefer Zeitung daS Näb.re. S 

Vor einiger Zeil karte jemand in dieser Zei-
ttt»a die Anzeige gemacht, daß ibm dein» Lugden» 
scken Kruge eine Flinte gestohlen worden. Da 
M»n der dortige Krüger eine gefunden, unv es 
waknkrbetnlich dieselbe ist, so wird der ErgemhSmek 
aufgefordert, stck» mir seinen gültigen Anbrüche« 
im gedachten Lugdenschen Kruge zu melden. z 

Da meine verschriebene ausländische Säme» 
reyen, der erhaltenen Nachricht zufolge, erst den 
5». Januar in Memel angekommen sind, und 
tvaÄrsch«jntich der schlechten Wege halber erst zu 
Ende Februar d. A . hier einrressen können, so 
ersuche ich meinen resp. Gönnern und Bekannten, 
die mich zum Tbeil schon mit Noiträqen beehrt 
vnd noch Bestellungen bei mir machen wollen, 
sich gütigst bis dabin zu gedulden. So bald ich 
im Besitze derselben bin, werde ich durch gedruckte 
Verzeichnisse dav»n Anzeige machen, «nd synach 

jeden Auftrag piin?tli<b und Verbunden mit aller 
Aufrjchliqkcrr zu eineS Jeden Zuf> ?d.-nheit besor-
gen. Dorpat ) den 29. Januar 

C h r i s t i a n O b e r l e i t n e r . z 
Be i mir i n meiner Wohnung, im Musikus 

Schnltzschen Hause, ist sehr guter nach Schweizer 
Manier zubereiteter Käse in ttommission t» haben. 

^ ^ D o h r e n s . Z 
D t r verstorbene Schneidermeister Herr J o -

h a n n C a r l R e i s e w i t z bat am 6ren September 
1^1! olle seine repert Herren Debitoren autqe-
fvtdert, binnen drei Monaten ibre dei ibm gehal-
tenen Rechnungen z» derjcvriqen. Allein da, obn« 
er-, s ter d>?r von met^re^n gelban,n Versvr,rt'u"^en, 
nur von weinten dieier Termin «lnqeb>ilr,i, wor-
den. H?rr R ^ i s e w i y ab.r unterdessen mir Tooe 
abaegangen, mich ,u seinem Erden eingefttzr und 
wi r dadurch sehr viele Verr ichtungen auftrlegt 
bat ; lo ersuche ich, um d,n e^e-, dereglen Ver-
vfliStüttgen nachkommen zu kä nen, nunmehis 
nochMi, g -He diej/n'a^n, welcke mir mehraenann-
t m H^rrn R e r l e w i t z in Grs aften unv daher 
rüb enden Rechnungen gestanden ha!?e", binnen 
hrei Mo ->i:en -> diese R^ ^nungg - Beträge alt 
mich zu berichtigen, unt» sowobl st^ als .»um mich 
Mir ' ste» Nininnetimlichkelien und erwanig,» ge-
,iän>>chen Wlik-runaen v̂elcde im U'terlasivngs-
falle daraus ernsten konnten und müßrcn, zu 
v,rsbonen. Meine Wobnung ist im Hauie des 
verstorbenen Herrn R e i s e w i t z am Markte bie-
selbst. Dorpar, am 4 Februar iktH. 

s o d a n n D a v i d N e u m a n n . 2 
Da ich Endesunterschriebener mir meiner 

Frau ins AuSlano zu rnsen gedenke, und wir die 
Kammerjungfec M a r i e A r n o t d j , und den Be-
dienten L u d w i g R » i d y mit uns >u nehmen ge^ 
denken, so werben hiermit alle ^«eieiikg^n, so wi-
der Erwarten, an uns vder an odbenanlNe, bey u»K 
in Diensten stellende, Personen irgend eine Forde-
rung zu machen hätten, aufgefordert, sich binnen 
sechs Tagen tn meiner Wohnung im B?esi>'6kyschen 
Hause all i ier zu melden: widrigenfalls sie auf 
keine Zahlung weiter, Ankvi-Üche machen können. 

Dor la r , am 4. Februar. i » l 4 . 
A u g l, st C > r l G r a f B o s e . s 

< ? e > r l > < ^ o u r » i » 
Nutz. ^ «>p. ösitco-^x^iAN» 

^ k « ^ l >'Iker 4 — 2 — — — 
1 neuer kol l . Ouk. jS — 7 — — 
j n e u e r 5 — Ki --- ---
j tVlti. k l t i l r . 5 — — — — 
t Ktl^lr. ^ünker A ^ 

ö r s n l ^ ^ v e i n r p r e i s . 
^ örsnrlwein kirsn«! am 1 t̂>r>r Rub. 

^ — ?weiilr»ti«?l sjr^ncl — — -»» 
i n 6 i . 

l?o^lsnrlize1le 12 Knlivl 50 neue» 
— — — — 1? — jU — »Ite. 

^g i o »ul s Rvdvt 99 kox»k« i . 



p s c h e 

kllNg. 
i?. Mittwoch, dm 11"° Februar 1814.' 

I s t z u d r u S e i , « r 4 a v b < w o r d « « . 

d < r D a i s e r ^ . U n i v e r f i « a « s - C e n f v e « 

!>?. D . G» B a l k , Tensor. 

St . Petersburg, »om ä. Febr. 
Am 26. December des verwicheaen !8 tS. 

Lävres Haben Se. Kaisers. Majestät in der Stadt 
Lreiburg solgeoden Befehl an dte Russischen Ar-
meen erlassen: 

7,Bet der Beßchtigung Her Truppen des Garde-
«nd Grenadier-Korps, der Reserve-Kavallerie und 
der zu deoselben gehörigen Art i l ler ie, welch« unrer 
dem Befebl S r . Kaiscrl. Hoheit de« Zicsarewitsch 
«nd Großfürsten Konstantin Pawlowitscv 
bade I c h , zu Meinem besonder« Vergnügen, 
vollständige Ordnung in allen Theilen, Schonung 
b-r Leute und Pferde , und in drr Kleidung Rein-
lichkeit und Sauberkeil gefunden. Fü? diese s» 
große Sorgfalt für die Truppen bei so weiten 
Marschen und nach den so glorreichen Schlachten 
bei Kulm und Leipzig, gebe Ach dem Oberbefehl?' 
lvaher der Armee, General von der Infanterie, 
Grafen Barctai deTol l i , und Sr . Kaiserl. Hoheit 
dem Zesarewilsch und Großfürsten Koichantin Paw-
lowilsch, so auch folgenden, die sich unter seinem 
Kommando befinden, dem General von der In fan -
terie Grafen Miloradowitsch, dem Generallieute-
vant Fürsten Golizyn, vnd allen KdrpS», Divistons-
und Brigade«Generalen, und den Regiment«-, 
Batterie, und Bataillons»Kommandemen, Meine 
Dankbarkeit und Mein Wohlwollen zu erkennen." 

Alexander. 
D»rv«t, den 9 Februar. 

Gestiert Vormittag hatten wir das G l M 
Tb?« Kaiiert? Hoheiten di« Großfürsten M i c h a e l 
und N t e y l a i P a w l o w i t s c h auf Kheer Reise 
''Ach dem Auslände hier eintreffen zu sehen, , Slltx-
V^d ie f t l ben wurden bei dem S t . PiterSburHer 
vchlagbqum von der hiesigen Polizei empfangen 

un'd bis jur Poststakkon begleitet, woselbst z u AVlt-
bochstdero Empfange stch die Mitglieder der Uni-
versität, mehrere ChcfS der hiesigen Autvrttäte« 
und viele HlrreU vom Adel versammelt hatten. 
Kbr liebreiches, einnehmendes Betragen, entzückt« 
Alle. Nach gewechselten Pferden sehten Allerhöchst-
dieselben I h r e Reise unter dem Zujauchzet» und 
Segenswünschen Sllee Anwesende^ fvrt. 

Bon der Riederelde, »en z. Febr. 
^ Der Kronvrinz von Schweden ist den 5vst,k 

die Elbe passlrt; er hat, weil der Marschall Ste-
drngk sich unpäßlich bestndet, daS Kommando dee 
schwedischen Armee, die in drei Kolonnen unter de» 
Generalen Boye , Vegesack «nd Cardell , über 
Hannover nach dem M e i n geht, übernommen? 
die Hanseaten stoßen zum zweiten Korps der Nord-
Armee, welches der Herzog von Braimschwei« 
kommandirt. General Tettenborn ist zu Vremen 
auf dem Wege nach Holland angekommen. — Am 
Zisten haben Hie Russen zwei der nächsten Schau-
ten vor Hamburg weggenommen. —Der Friede mtt 
Dännemark. der von dem schwedischen Hofkanzlee 
von Wetterstadt und dem dänischen Kammerherra 
von Burcke am t4ten Januar zu Kiel unterzeich-
net wurde, ist nun bekannt gemacht. Er besteht 
auS 28. Artikeln, Und enthalt im Wesentliche« 
folgendes: Dän»emark verspricht auf das förm-
lichste , nichts zu unterlasse», wait seinerseits de» 
Frieden mit Rußland und Preußen, den Schwe-
den vermitteln wi l l / wieder herzustellen; ferner 
in aller Form und Tdatig!ktit (korwvllement «e 
»clivenemel.») der gemeinschaftlichen Sache gegen 
Frankreich delMrettn. ES t r i t t Norwegen, mir 
Ausschluß der Nedeniande, l M a n d , Grdaland «ad 



d,r Farster Inseln) ab , dafl eS ein mit 
vereinigtes Köriiqrricd bildet 

^^n . emark erhält S^wedisch . Pymmern, 
und Schweden macht sich anheischici, stch für Däne-
nink dei dem l>llgemeinen frieden noch um eine 
biiUge Eius^ä'uiung zu verwenden. Pommern 
wir^ erst geräumt, wenn die norwegischen Hestun-
gen l'iderii.fert sind. Die Hreilieiten der abgetre« 
tenrn Unlerlhanen werden geschlitzt, auch die Rechte 
dcr milden Stiftungen, der Pensionalre tc., die 
Universitär Greitswalde uno die neue für Nor. 
wegen proj.^tirr, Uuiversirät bleiben. Die Unter» 
tha^icn der abgetretenen Provinzen dürfen stch mit 
ibrem Vermögen entfernen. Da in Pommern nie 
schwedisches P.ipierg?ld cirkulirte, ss darf auch 
kein dä-uschrs nngm'ihrt werden. Dänemark laßt 
jcdoch die in Pommern von Schweden gemachten 
Dotatioiien (jäh! lich ^^000 Tbaler an Wertk^ gel-
len ^ auch den Vertrag Schwedens mit England, 
vermöge welchem dieses 20 Jahr« lang in Stral« 
sund ein Niederlagsrecht gegen 1 Procent proAuS-
und Einfuhr genießt Jeder Theil übernimmt 
die Schulden des ibm zugewiesenen Landes. Die 
den Heilungen gehörige Artillerie bleibt, di« Kriegs» 
fahrzeuge aber kann leder Tbeil mitnehmen; Se-
questrationen der Güter sind anfgch»b«n. Schwe-
den entsagt seinen Ansprüchen wegen der von dm 
Dänen gekaperten Schiffe. — DaS danische HuifS» 
korpS vo» i 0 W 0 Mann, welches zur Arme« de<5 
Kronprinzen ^stövt, wird vom Generalmajor von 
Schulenburg, der Oczakow mil. «rstürmey half^ 
kgmmandirt. 

Naney, den SZsten Jan. 
Der Heina wurde auf verschiedenen Punkten 

von den Vorposten der schiestschen Armee angegrif-
fen, worauf er die Maas verließ und stch nach Cba-
kons zurückzog. Die französische Armee ist völlig 
aufgelöst, die allen Soldaten wurden durch die 
Geuche hingerafft, oder liegen noch jum Theil in 
den Haspitalern; die Aonskribirten haben keine 
Waff«n, die Muthlvstgkeit und das Mißvergnügen 
sind auf das höchste gestiegen. Don den französt 
scheu Marschäüen an bis zu den gemeinen Soldaten 
schreibt Jedermann die Unglücksfälle der beiden 
letzten Feldtüge, so wie den E in t r i t t der Alliirten 
in Frankreich dem zügellosen Ehrgeiz threS BeHerr» 
schsrs zn, und alle sehen die Ereignisse als ein« 
Strafe (HotteS aa. 

Das Benehmen deS Kaisers gegen den gesetz-
gebenden Horpe» hat alle denkende Franzosen leb-
haft durchdrungen, und ihnen gezeigt, was ste noch 
zu erwarten haben. 

Vor der Ankunft der alliirten Armee hatte 
fich zu Naney ein Jakobinerklubb gebildet, welcher 
auS dem niedrigsten Pybet bestand, den die franzö-
fische Neaierung vorher schon aufgelöset hatte. 
Diese Jakobinischen Hefen ausgenommen, seufzt 
sanz Frankreich nacĥ  Zurückkehl drr Ördtmnll 

der Ruhe. 

SangreS, den SÄ. Jan. 
D i« ' Kstecreicdischen Trupven »Nte? dem 

G^aken Collsrei'o sind den 22üen zu Dijon einge-
rückt. S«. Durchiaucds, der Hürst von S ^ w a r -
Anberg, ha»' stch dabin verfügt, um über di« 
Truppen I n j ek t i on zu halten. 

LangreS, den 25. Jan. 
Gestern hatte vorwärts Cn^umont in der 

Nähe von Bar an dem kleiiien Hiützchen Aube ein 
tevr hiyigeö statt. Die Franzosen wurden 
gezwungen, Bar zu verlassen; unsere Artikeli. hat 
ihnen vielen Schaden zugefügt, und unter andern 
viele Puloerkarren in die Luft gesprengt, welche 
mitten zwischen der französischen Infanterie staken. 
Dem Herrn General Giulay wurde ein Pferö un-
ter dem Leite gelobtet. 

Gestern Abend ist Se. der König 
von Preußen hier angekommen. Diesen Morgen 
bat Se. Majestät der Kaiser von O sterretck seinen 
Einzug biev gehalten, auch Lord Custlereagh befin-
det stch hier. 

Die Stimmung deS französischen Volks ist 
vortrefflich, dte Alliirten werden überall mit offe-
nen Armen aufgenommen. 

AlS Se Majestät der Kaiser von Rußland 
in Vesoul etruog, wurde cr unter dem Zujauchzen 
de» Volkes empfangen. 

Dies«» Margen ist Herr de la Harpe hier 
angekommen. 

Genf, den 22. Januar. 
ES beistr, Ge. Exc., der Gen. Graf Bubna, 

habe der Stadt Bourg - en - Bresse eine Kontribn» 
tion von W0,000 Fr. als Strafe auferlegt, weil 
einige Et"wonner bei dem Einrücken der österrei-
chischen Trupven tn den Straßen Heuer gaben, 
«nd auf diese Weife den Tod einiger Mannschaft 
und zweier Offiziere verursachten. 

Der Graf Bubn» hatte am 58ten sein 
Hauptquartier zu Montluel, 4 Stunden von Lyon. 
Seine Rekognoscirunaen dehnten stch bis an letztere 
Stadt lnnauS, welch« entschlösse» schien, keinen 
Widerstand zu leisten. 

(Zufolge später» Privatnachrichten aus Genf 
vom 2Lsten Januar sind die unter dem Befehl des 
K M L- Grafen Bubna stehenden österreichischen 
Truppen, ohne einen Schuß zu tbun, in Folge 
einer zwischen dem Maire der Stadt und dem 
Grafen Bubna abgeschlossenen Kapitulation, am so. 
Jannar,. Morgens um 9 Uhr, in Lyon eingerückt.) 

Beim Einrücken der österreichischen Truppen 
in Savoyen wurde daselbst, nachstehende Proklama» 
tion an das Volk erlassen? 

^ Tkwnon, den t4. Januar^ 
Savoy arden! 

Auf, zu den Waffen? zn den Waffen! Der-
Augenblick ist gekommen, um da« Joch abzvs^üt» 
teln, das ein ehrgeiziger Despot euch ausiegte. 
Hvnnien, Dtutjchland, Holland und beinahe gasH 



Europa baten die Unabbängkgkelt wieder «langt/ 
auf welche alle Nationen Amvruch haben. Eine 
kurze «der- gr?ßmütbige und krättigc Anstrengung 
wird Saroten sein,« .^öiug, »ei- en R>»>:g unter 
den Nation,n, frieden und Glück wiedergeben; 
es giebt keinen giöpern Ruhm, alö tüc seine Re-
ligion, seinenKönig und sein Vaterland zu fechten. 

Alte Krieqer Savovc^ö! reibet euch unter 
, die Fahnen eures geliebten Monarchen; schließt 
5 euch an die alliirten Truppen a n , di« euch zu 

Hülfe kommen. 
Soldaten Savoyens! welchem Lande, wel-

chen Fürsten ihr auch gedient habt, daS Vaterland 
ruft «um auf, kommt, unsere Gefahren und unsern 
Ruhm zu tlieilen. 

Tapfere Zugend, die ibr «s verweigert habt, 
auszuziehen, um Länder zu verwüsten, deren Ein-
wohner eure Befreier geworden sind, kommt, 
schließt euch au uns an. Die Zeit ist nicht mehr, 
wo ibr dem Hunger, dem Tode und dem Elende 
Troh bieten sollt, um dcn Edrgeiz eines einzelnen 
ManneS zu befriedigen; chr seid berufen, eurem 
Könige zu dienen und euer Vaterland zu verthel» 
digen. 

Einwohner Savoyens, Mu th ! ES lebe der 
König! ES lebe Savoyen'. 

Baron S i m b s c h e n , 
Oberst und Kommandant einrS Korps 

der alliirten Truppen. 

Laufanne, den 2t. Januar. 
S Nachstehendes ist die Proklamation, welche 

der Graf von Bubna tn seinem Hauptquartier zu 
Dourg -en-Bresse am t^ten Januar erlassen bat.' 
B e w o h n e r des D e p a r t e m e n t s der A i n e ! 

Versckiedene Einwohner der Stadt haben «S 
gewagt, die Waffen zu ergreifen und gegen die ül« 
liirten Truvpen unter den Mauern zu streiten. Sie 
wurden gezwungen, dte Stadt zu verlassen; ge ha-
ben sich meiner Diskretion übergeben. Hhre Na-
»nen sind mir bekannt. I h r kennt die Gesetze deS 
Krieges; ich hätte über ihr Leben und ibrEigenthum 
verfügen können; allein, taub gegen jede Art 
Rache, habe ich ste mil einer Mäßigung geschont, 
die ihnen Bedauern über ihr Betragen einflößen 
wird. 

I c h vernehme mit großem Erstaunen, daß 
^edelgesinnte daS Gerücht im Umlauf gebracht ba« 
de» . ich hätte die Stadt verbrannt. Allzu leicht-
gläubige Einwohner, kommt, kek'rt in Ne Mauern 
vo« Bourg zurück. I h r werdet daselbst Ruhe und 
Ordnung herrschen unt provisorische RegiervngÄ-
Verwaltung niedergesetzt finden. I c h wende mich 
an die Bürger dieser Stadt. Sie waren Jeugen 
der arvßmkrbigen Art »nd W<ife, womit ich ei-
nem M,f,cvr Einholt qethan habe, daß ibnen nur 
lu n.-ckltieiUa Härte werden können. So handekn 
die Truppen der alllirten Armeen. Möge dieleS 
ürmWgte Betragen euch beweisen, wie gemul iH 

sse den Proklamationen ihrer Souveräne nach, 
kommen. ' . 

Äin i / ten Januar wurde eine zweit? Pro-
klamation zu Tbonon !'?k<innt gemacht: . 
Lsm Namen Diner Emmanuels des Ersten, Kö-

nigs von Sardinen, Cvv^U und Jerusalem, 
Herzogs von Savoyen, Fürsten vvn Piemont tk. 

T a p f e r e K r i e g e r S a v o y e n s ! 
Euer alter General ruft euch auf, ruerm 

Könige, eueren Vaterlands und der gemeinschaftli-
chen Sache Europens zu dienen. 

Wi r müssen ledrn Partdergeist, j<'den Haß, 
jede Privatrache entfernen. Unser einziger Z«e«k 
ist, unserm guten König« zu dienen, seinen Nameit 
dem Vaterlande wieder zu geben , und aus allen 
unsern Kräften zur Wiederherstellung der Ruhe 
und deS Friedens der Weit mitzuwirken. 

Wv ist der Savoyard, der bei der Stimme 
deS Vaterlandes taub bleiben würbe, der nicht die 
Gefahren und Lorbeeren seiner Landsleute und un-
serer rapfern Befreier theilen wollte! — ich schlage 
mein Hauptquartier zu Tbonon auf. 

Graf v v n G o n n a z . 

Vom Rbein, vom 28. Januar. 
DaS Hauptquartier des Grafen von Wi t t -

genstein befindet sich seit dem igten Januar zu 
Hagenau. Nachrichten ausMannheim setzen hinzu, 
der Marschall Victor babe kurz vor der eingetrete-
nen Berennung von Straßburg dort einen Streif-
zug unternommen; da er nun nicht mehr zurück-
kehren könne, so habe er sich nach Nancy gewen-
det, und sey nur mit Mühe dem schnell vorrücken-
den Blücherschen KorpS entkommen. — Die Besa-
tzung der Feste Marienberg t>,l Würzburg soll sich 
bereits von Pferde- und Katzenfleisch nähren. 

Londim, den so. Aanui»r. 
K n der Nackt vom i4ren ,«m «Zte« ist 

Oberst Baudury zu Lord Wellington abgereist : dem 
Vernehmen nach, mit der Instruktion, öberemsstm« 
inend mit den Bewegungen der Alliirtei? tiefer w 
Frankreich einzudringen. 

Man glaubt, daß die Grundlage des allge-
meinen Friedens „die gänzliche U-'abhangiak^l al-
ler der Staaten, so wie solche bti dem Ausbruche 
der Revolution 1792 war," s,yn wird. 

Berichten aus Nord.Amerika zufolge, soT 
der Staat von Neu»Engend dem Krieg abgeneigt 
und entschlossen s«yn, nölbigenfolls einen P r i v a t 
frieden mit Großbrittanien einzugehen. 

Paris, vom 7- Haimar. 
Oeffeurljche Blätter enthalten den Aufruf 

deS Senators Röderer an die Straßburger. ES 
beißt ,'n demselben unter Andern: ^traßburger! 
Ach schwöre in Eurem und meinem Namen, dem 
Kaisen, seiner erlauchten Gemahlin und i nem 
theurev Kinde, io dem ein doppelt Kaiserl. Köingl. 
B lu t rollt und welches das Unterpfand der SeßH-
keit unsrer gemeinschaftlichen Ezißcot ist/ ^ 
schwöre Treue und Ergebendes!! 



g m Moaiteur soll sich eine wichtige ErklL» 
emia des- Kaisers Napoleon an den Senat befinden, 
«vorln er demselben seine Gemahlin und sein«« 
Sohn cmvßehtt, mit der Verstcherung, daß er zur 
«rniee abreisen, und nur als Sieger, ^ ö e e s - i c h t 
« e h r turürkkommen wcrde. 

F r a n k r e i c h . 
ErzäblitNLtN etncö au» Frankreich entkommen«« 

Niederländers. 

Kaiser H.M, das gesetzgebende Koros 
teanstra^r, eine MreAe an dt, ,̂ ran»osen zu ver« 
f sscn, und in dersklden mir der Aufforderung zr» 
D v ^ r n und Anstrengungen eine Ochiloerunz de? 
tü qe Reichs zu verbinden, die Muth und 
V lkutjasmus erwecke. Ader ver von den Ber-
f immlung gebilligt« E r l ^ u r f ihrer K»i?m«'ston 
war !» geralden, daß er de« >)em Kaiser die leiden-
schaftlichsten Ausbrüche von Unwillen erregt«. An» 
Tage darauf, den t Zfan , war groHe Eou r , wo-
be» daS gel tzgebend« Korps in setner Gcsmmlh«it 
erschien. Der Kaiser empfing e< mit dem beftigAer» 
Zoen: dteß di, 5>,vutirten. in den infamsten Aus» 
»rücken, ihrer W g e geben, und verlichertt ibaen, 
»aß e rs te gar nicht krauchen und «ntbebre« 
könne .Man vernahm unter de« Dekutitt«n mckl 
Gemurmel allein: man Höne auch lachen. - - Daß 
Volk t>a»ts sich in Haufen vor den Tbuillerjxn 
»erfamnle^t.,--- Referent , selbst M i tg l i e ^ r de» 
Versammlung, dielt es nun für ratbsam. »ch aus 
Paris m entfernen, und bitte das Glu<5, ohne 
»on den sranzösisch«n Vorposten anqebatten zu 
werden, »u denen de» Generals von BHlo« W 
kommen. , 

Er mähl t ferner, daß die Franiosew ihre 
G llnidungen so stark äußern, daß man st, gar nicht 
tezweifeln könne: daß man die Alliirten die Be» 
freier nenne, und sage, es stünden freilich wobt 
furchtbare «ugeadiilte bevor, aber man müsse ste 
Ituirbig erwarten und ertragen, weil man aus dem 
jetzig.» Elend auf diesem Weg» errettet werden 
tonne. 

Keine Festung ln den ftanzistfch»» Nieder» 
fanden ist mit Vorrätöen versehen, und das Miß-
vergnügen ist so heftig, daß die sebr kleine Warnt« 
fon von lSill, von den Einwohnern au^ der Stadtz 
»erjaa« mid genötbtgr geworden ,st, auf den» 
GUt?s zu divouaquiren. Auf der ganzen S«r«iß^ 
Vvn Baris her bat er nirgends Truoeen anq,. 
troffen« die nach der Kränze marschirten, sdnveri» 
»ietmchr «inen Tb<U der alten Garde» aus Wagen 
«acl» ,Paris tarStteiienb, wohin der Ma«f,e st, 
feiner v i i erb'it wege« ,»tdot»n hat: Z îe Kavita» 
jisten allüiti dangen ihn an Die schreet ich erhöh« 
»en Ausbuche seiner Letdenschafrlni k„r erbirrerir 
stldst seine nächsten Umgevungen^ Di« Kazs«rt» 
m r s « ü ^^gröt i te«^ Argwohn hF»hgch«t» 

Nachrkchteir von Augenzeugen See v S t l M r i t z ^ 
Versammlungen einige christlichen Gesellschaft«» 

»n n. 

Die allgemeine jährlich, Ver?omiv>una d'?-
f«> ausgebreitten Bii'^ge'ellt't «fr s. 
M a y , v. K. Bormie^as um 9 Udr, auf i . -n 
Saaie «in S dazu v̂ st mwlen Hau,<s »relc, e> l,e« 
gen 1W«0 Menichen An deis,» h,.l>rn e 
war ein eilödeter P! tz, ,ur V»r^.,n" d?>r 
Eommirr.'s «Illt d'in P äul'e t^ i L lvzuu.onthi. 
M t Säulen , naiei, d>, E i r , „ u >i> > i , M i ke 
ae^ert. An beiden ^ t i t»n war^n Watze süe »/ 
Zubörer in der Mitte Bänke, w«, au>n darnd.e 
einige Boaen. Um It i Ubr warrn im ^Hqle lki-x 
Biöke Mtdr üvr i^ , G ll^ricu, ille tzcken waren 
gedrängt vr l l ^on Man.spcrioncn auö allen Niö^t« 
chen Al'ttglo<'s»PaNdei»n. Unt r ewem all«;kmct-
»e î Händiklat'chen traten um tS W r tie Retitt-L 
auf. Es blanden Ach u i 'k r d,n Reonern rier s.d» 
edttvüreige Bischöfe, außer vielen G"st «Heii« 
a.,ch vi«l« Ed.lleure und kerren. ^ . r P äsNen^ 
verlas emen m«h,«re Bogen langen R vvort »vn 
ter Wirksamkeit der Bibelgesellschaft n«!t' en«> 
lehr verwichnen Zabres- Hie Bidel ist denne in 
SZ verschiedenen sprachen üb,^s tzr. !>m l tzt,l I.,d»« 
waren 7̂Z Hplss- Vibel ' Ge' ll difter mebr, a?s »,y 
vorshen, und die gan;, ^umme loliver auxi!t>,r 
Lli>elgestlUchaft«r t>eickl»ft sta> »cht auf 15s durch! 
das gan»e Königreich, die mehr oder weviqer ivm-
Drück der Bidel , in allen «och M,gtdrucN«n 
HPrachen oder bei »chon gedruekten zu neuen Auf-
lagen, b i l l ig und.reichlich, beitragen. Außer dei» 
in Teutschland vertHe/lten Exemplaren Änd dort 
70VV0 Bibeln und deS neuen ?«Aain,i,tB 
vertheilt and etwa ?0V00 Pfund ^ t - rUng vd<e 
^5ö0S0 Rkblr. zu t t 's 'M Sebuf ,isr.,efamnitlt 
Wörden. Wäbrend der Vorlesunq v,s PrDdenr,r^ 
i a er ?a«m bis zur Hä'fr» gekvmm«n war, durch» 
dräng die gaste Versammlung «in laut?» freuten» 
Ertönen über hohe Ankommende. E? waren 
tonigl. Kobtitrn dte Herzöge von ^uffrk und «enk>, 
Eädne des tiefverebrten und grllevten Koniqs. 
^ö^d Tet'jnmouih blieb im Dräsidenten Studie dem 
»ur R«chtrn der Herzog von Süsser sich «etzle und 
zur ln.krn sein Durchlauchtiger Bruden ^en^e 
a^hn , sobald der Lord geendigt botte, das Wo??? 
giüvte die Versammlung, »nd »bat «in« äußerst 
rührende Anlsrache» 

Er erklärte seine b«,liche Freude und feine», 
«iguen Vnlbeil an «me Eache, di« ibm wichtig 
geworden se», nabdein er dt, Vibel selbst unter» 
fuchd und geforstet hätte und nannte sich soqak 
«inen Mitardeiter an dem Werke.. Die Zui'ör«? er« 
su^re fie mochten toch ihr Möalictstes »uv 
Unterstützung einer so löblichen Anstalt tdun; 
sollten aver auch, indem ste^ andern da« B'»c> 
^cbens oussp,ndeten, Ach selbst nicht ve gesstNM, 
fond rn es als Nahrun« für ihr« «tg«n«n tzeelen« 
VtdSttniss« täglich A^außl«. Ge« korv PräKi>ü«M 



k,n «brtt er daw'k, daßer ssm vssentlicb seinen 
Zk̂ ank ahHütlcl, fÜ! "ür i " . ? ä i i' u ' ^ 
B.ni'-du^'tikn d«t cr in «.icuiu W^i7e >o Neulich 
öde nomn^cn b.ur-. 

N »1 <'>!> d̂ -r t'ord d'MÜcZ'kq sf-'n n 5^-ink 
«rwiei^ert d Ne ü >-d von X?iN auf. 
Her sal!» ie>ne ^.tivuna »lklä.tt dr? 
Wo> t g Gork'ö "!»? 0lr<,r «> ' a ' kernst Mir» 
gtie^ , i ^ >î v i r . ul . . N l i?c >iur, er ,S 
d.tp er ü -m<tr e cr , ais >rsi je t inem !s.'d'e, 
inir i i , ,e loolm r» , als iv»dlniärit^n (>i »ell« 
s'la'k v rdqnden dal?« z> »o i . ,vl« ?,r « tu H r 
zo m l.? >-n?crn laqte, b?ff> 'ch nunm br mil «eüo 
A'öp'sin E fcr m-iner A I u uns Zu"ei.Miq ^u 
»kennen tzu q h,n, >»^em i.k eri'ülich anqlod», 
i ip ich it» aller Zeil u >d stunde b.r>ir sein werde, 
dt. ürb-^ und Kru i tdarknt cieser G»'«Ü<chast zu 
drsörten^ 

D p i « redeten außer dem oerebrunaS^ur^lgei» 
W b rsor-re dtt Sinl 'öre, mehrere Parlamirur« 
Giieöer, .Prediger uni' M ä n e r doben rve'Ui-i',,, 
SiandeS.. dt, i 'an an All S cuqle von tem 
Srop^n E.i»er und d^'nchenten Verl.tnaen, daß das 
b' liqe Wort GotNS u«ter ail,n Narioncn dsr 
E ' ' ^ d,k.nn» gemacht und mr »?,r> beifübrung der 
Atir mitgewirkt werde, da di^ gin^e Erde vv>i der 
Ertennt»?iß d ? Herr» voll s y ' wird. 

D es< B-tsammlung w^I'rle obnqefäbr biß 
v ld sei« Udr Aden^vreoiqt d:«lr Herr-
V« ' t l ZkosK Sv,r Ap G e i v 2 Henn eu^er 
vnö ,Ulken Bindern lä diese Perd> pung, und atle 
die s,rn s»>ld, weiche G ^ l l un»«< Herr , herzu 
rufen win>. 

Die Gki'vst» a i t tt,t Lu<t'r«stttng »es Reiche« 
Gort ^ u<nt r de« Znd » bietk den ti Ma i v. A 
tb<« versammlunq un» BorMiU^O unt» Aden S> 
ihre Heediqt >» »erscdiedenen «trchen. Es wurde« 
^ »Zudcn und » erwachsene üüdin getiiuft. ^ 

AereidS der ^ iviay der .-llqeckrine 
Vcrsam» lunqsraq d»r biict M"Wl>»akseiK 
f ' a ' k - Um hedn ein palv Udr dielt ver Pk'Nssor 
j^e>l!hy div M>^kvttilvr,dn^ über di, Wone, 
S 5 l 4 5i< Lied, ^rmgr uns wo» 
d " l l l ) d e C llekte >'> er R»d>r delief. 

' öiiduer Levern,' nia^ lc div fell>>'>''>sr tstre 
lvhixiiftriqe 'Z^rtiandliinqen h>k>n»l. w^dei tzor> 

prafi i'ke. R-und um »im der w»!',» dtk 
C tlnmiter , die B're P äiii ei len« 

pek"i , 'nl , i ,n P.ir l 'N' 'ntsql iedi ln «no d^tK'ker 
bk'ond^rs .W'l ce. ^en übrigen Tbei» de« 
großes S 'üll.en die andern (^iie er d»r 
^oci/j<sr. sH. mtue^ >,s, -jw«<k ^er 

'̂»»nq> dar -'tair, Pre^iair Pr»rt, 
<b^i kx all.g wa« im Icl^r >» dvrct» 
»ie H-'O'ilznq n ^^r-'n «nret « Hei cn a<»^c-

.^ü. 5^anA st.in .n m>1>r«na»der D . ^ n ^ r 
e^>nV.^,n^ u'id we r i ^ , n ^ s ' n d a i « k , wei^c 
? r Punkt, i« ',«» E ' f , s ,,nd 

''e^ Vit'ronklves n» rete' ir 
vnmhty iH- vssthtre tt« G^l l»ch»tt lvtgrn !«««? 

Dtmssbungen sn d,r Sacke 5eS Herrn »«n PiiffdT 
in Ber l in »um V i c e - Präsidenten.. Be jdv» 

d<rö rüdrend war, alS der ehrwürdige Wnverfsre^ 
auftr -l. welcher schon «in vonugliches Weckjcug tw 
der ö^?id GvlteS zur Jerstöhrung dcS Stlaven-
blindes wür, und jrtzt m i l geheiligter Beredsam» 
s-'t d,n ')ta.<irn und daS V»rbie»A Usiscrcs Her r» 
>',c>u öisenliich darft<ötc, und damit, v»» 
gleich f^on a>! und vvn kleiner so«A unanitblttp» 
«iier S>«lur rufrn Eindruck macht«, 

Swcv ti>»^r VeriamnUun» k^men ;wei JaftF 
cl'en unt Ed,>A,»n<n an, weiche die e^glisweG 
D>men tiir die Miilio« t» G'seLi'l 'aft von idrem 
k pf und Haisscl m»ck« drrqe^eden bslren. EO 
w.,r «in, M'nqe von Aoildark.ir^n, Perlen, «olden« 
Rmgr m t Dkamantcn, HUskilien von koAdarel» 
^ t ^ n n, elfknd«»„ernE un> andre sctön qearvett^tt 
Fä d«r, i^rustgeftdmei e, Zieriarden, K»nAw,'k« 
un̂ d lerglei^en S » wurde z. D tv ^ r tüo l bei 
einer Pr diqt solcder Äo^l'grke ten an Wrr th 75«^ 

^ Rtbke. vargrqeben Mit ten in s»I^,» trüd^elkgeK 
Z i n» d^s ^>,«qeS u«d der N»tk>, iro nebr a>< te 
»ur Unr>rdaNu'ig qroßcr Arm,<n deiqelraa«n wer« 
den mup, del dergleichen Eolleeten dennock solchO 
est ^.Nii<ke Summe >u «in»m >on«t n i » l allqemeil» 
deliedten. ader dö'l ü noldwendigem Awrete aui»u» 
dringen» daS docd vom chn>Ntcd,n G«'üe. 

Erk am IS. Mat it q^n die si»mmlunqei» 
de- qrovf» Misiions G 'ellttj'.'fr. a». VvlNNtlqgA 
9 ljh? Ivar die ^urr« Civt 'küe, dt« vt'nqtsäd» 
,lvu<!l)M "s(dtnsaßr io anqnull l . faß " v ^ I ichire^ 
d^. utien Nan^en^ I . e:nen> ^ v«e« Eirkel b>ru« 
Laßen j^o Pktdiger, l>»Nker ibv n die üdtigelv 
A>Wvn» Are»«de. Um j« Ul'r glnq d,r Portes» 
dscüit att , ^ e Predigt war über Pŝ  22 28 SA» 

rvei^«' UetN^t all-r Wel t End» , daß «e üq» 
chuch Hern» p«k,bren und vor idm anbeten all« 
G<fl1 lsvrv der Heiden. De»'» der Herr bat eilt 
Re t» , und er herrsch! unter den Heiden. 

rte t i /> Clun^e. B - i d»r E llerr, keqtriK 
j manv betmlich eine Paukonvk« on Ivo P?un5 
^rer t inq —̂  R»hlr in t̂ er ^ae i i k rv .'u» oie 

D»>mc nak»m ibi' qstdene» Geschmeide 
vo»i idrzm. Husri, und leqr, e» aus den T.Uer, w i d 
noch einiqrr, Pm.idnvien N ' i 'm ik taq t um 
Ub? w i rd ein? Pr«?iqr im ?at-,rnaf l gkbalten« die 
d.r b, übmtc Metbo ist i . . r,r , W t ' t ßkld^ 
eryaul bar welcher s^rt w?ni^>l,nK 5 u v P sionech 
i>^r , und schon vm 4 Udr qevtropit voll w a r ^ 
î nd die jtanie'trevpe »tun» so ve>U <c>̂  der Ncd«'k 
ka'im qunsttrn klsi nte: auf dem Ztirchbofe abet 

e?r nvch viel, biittderf Mcr schen. weil »e NkchU 
«»» d r ^>r<i'e R>"M- rinden^ 5>«, M»Go"evredtqR. 
ward ilver Aal 'ar. 4 6 „ K s , v l t n»ch^ 
pvch <7 er. 'd,r qrakt, sondern durch meinen l t . k A 
^eich^ben, »v ichr der He>r Zebaotd^ tHeim AuKt 
a^"«^ "»S ''^r «,rch, wurden zo» Pf . 
od«5 5Sl)l) R ' ! " ' ' evlleturt ) 

Besch >oß f o l g t e ' 



V e r m s s c h t t Nachr ichten. 
Verlin. Den neuesten gestern hier einge-

gangenen Nacbnchten zufolge, sind di« kombinieren 
Armeen in Frankreich in herein Vorrücken begriffen; 
das Hauptquartier des Feldmarschalls von Blücher 
befand sich am SHsten zu VaucouleurS. Seine Ma-
jestät der Konig von Preußen befanden sich am 
L9Üen zu Cbaumonr, und abdachten am isteu 
Februar in TroyeS einzutreffen. 

Die Leipziger Zeitung kündigt aus dem 
russischen Hauptquartier LangreS vom ssstcn als 
vfficiell an: daß da die Vereinigung der verbünde« 
ten Armeen bei LangreS nun vollkommen bewerk-
stelligt sey, sich die letzteren im vollen Marsch auf 
Pari? beßnden. 

Nach der Leipziger Zeitung streifen die 
Kosarken schon biö Fontaineblau, 7 Meilen von 
Varis, wo der P>ibst seinen Eitz bat. Der Kanton 
Solothurn hat öffentlich den Wunsch geäußert, daß 
die hohen Alliirten besonders die Wiederherstellung 
d«6 heil. Vaters in seine Rechte und Würde sich 
angelegen seyn lassen möchten. 

Nach Pariser Nachrichten ist man schon be-
schäftigt, das Museum einzupacken. 

Am 2Zsten Januar soll Schwarzenberg in 
ChalonS sür Marne gewesen scyn. Man glaub-
te , er werde am 8ten Februar in Paris seyn. 
(AnS Basel, vom 25sten Febr.) 

J n Genf lief das Gerücht, Napoleon habe 
sich mit seinen übrigen Truppen inS südliche Frank-
reich gezogen, seine Gemahlin unv sein Sobn sey-
en von einigen GeNatoren begleitet, inS Hauptquar-
tier derAlliirten gereist. 

Suchet ist aus Katolonien aufgebrochen, und 
nach Frankreich 5» Soult marschirr. 

Der Oberst Baron Simbschen bat daS im 
Walliser-Lande errichtete Häger'Bataillon bereits 
auf 7 Kompagnien (durchaus Eingeborne) gebracht. 

Der Stmplon und der Bernhardöberg sind 
aebörig besetzt. Letzlerer ist durch dt« klug vorge-
nommen« Sprengung dtt! WegeS gegen Slosta, tn 
dem besten VertbelgungSstande. 

Am t?. Jan- machte die Garnison von Lan-
dau, die nur aus «500 Mann meist Konskribirten 
vesteht, einen Ausfall, wurde aber von den Russen 
mit Verlust von s Kanonen und «inigen so Ge-
fangenen, zurückgeschlagen. 

A u f f o r d e r u n g . 

Die Dörptsche Zeitung No. 10. enthält de» 
wohlthätigea Plan zum Besten der Armen von je» 
dem gewonnenen Spiele «ine Marke abzulegen, so 
wie der russische Invalide No. 10. des Resultats 
erwähnt. Dte Gefellschaft der Müsse, die zuerst 
iSr HaaS den verwundeten Kriegern eingab, hat 
auch schon den Anfang gemacht, und von jedem ge-
wonnenen Svlele rvky eine Markt SM Besten der 
Armen abgelegt. 

Dorvats Einwohner zeichneten sich so oft 
Und so ehrenvoll Vurch Wohltbaten auS. 

Da ich nun überzeugt bin, daß in jeder öf-
fentlichen und privat Gesellschaft, man zum Besten 
der Armen oder Invaliden von jedem gewonne-
nen Sviele gerne «ine Marke adligen wird, so ersuche 
jch, daS in jcdcni Monat so gewonnene Geld, mir 
gegen Quitung einittschieken und dabei zu bemerken : 
ov es zum Bisten der Armen oder der Invaliden 
«ingesandt werden soll, welches ich mit Vercmügen 
besorgen werde. Dorpat, 1»cn io. Februar 1854. 

Polijtymeister V. Gess inSky. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
ES werden am I6ten Februar s. c. Nach-

mittags um 2 Ubr und an den folgenden Tagen 
im EnsionSzimmrr des Kaiserkchei Ui'ivrrstcalS-
Gerichts mehrere naturhistorische, besonders ciemi-
sche und pi-ysikaiische Bücher uuctlorus lege gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Verzeichniß derselben ist früher in der Kanzelley 
zu inspiciren. Dorpat, den 4. Februar is i4 . 

msnclstum 
W i t t e , Notär. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiierlichen Ma/estät deS 
Selbstherrschers aller Reussen ie. tt. tt. Da die 
Studirenden der Philosophie, Carl Eduard Hyna» 
meder, Hermann Magnus Bülstedt und AndreaK 
Stael von Holstein; dec Studirende der Theologie, j 
Carl Eduard Raupach; und dcr Studirende der 
Rechtswissenschaft, Werner Kienitz, sich wegen jhreS 
Abganges von hiesiger Universität gehörig gemeldet 
und um die erfordeiljche Vorladung ihrer etwani-
der Creditoren gebeten baden; als werden btemit 
den Staturen gemäß, Alle und Jede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem §. 4t 
der Allerhöchst konstrmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Aclt ihres akademischen Auf« 
enthaltS «vhirr herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, stch binnen der gesetzliche» 
Frist von 4 Wochen s «l»»o bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universitälö-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablaus dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebend« allhier 
gekört und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
z i . Januar I8t4. 

I m Namen deö Kaiser!. NniversitätS Gerichts. 
M> E E t y x . d Z. Recror. 

W i t t e , Nvtär. z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reusscn, tbon M i r B ü r -
germeister und Räch der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat krasr deS gegenwärtigen Jebermani, kund und 
zu wissen, welcher^estalt der diesige Kausm-nn 
dritter Gilde Michaita Iwanow Lunin htlrhre an-



b-ro prodnclrt«, mkt dck vtnvittweten Aelter-
Mi^nntn Cbristlkia Bresineky geb. Henning, am 7. 
Hlnui j3>^. abgesctuosscncn, und am i^ke» Novem-
b?s dri Em. Erlauchten Hochpreißlich Kaijerl. Kirf-
lä >>dn'edcn HotqerichtS gehörig corroborirccn Kauf' 
C? lltcakks d.,s dcc lehtern gehörige, allhier im ^jten 
Stadllheil IV<>. ^>1., auf Erbgrund belegen« 
höi^rne Wohlchanö saun Appertinenrien, für die 
Summe von 2500 R«l?e! B . A. käuflich an sich 
gedra-dr, und über dieftn Kauf zu seiner Sicher-
heil um ctn gesftzliche6 zniklicum proclams natt)» 
geiuchtt, auch mittelst Rejowlion vom heuligen usio 
nacyge.Ztdrn. 

ES werden demnach alle diejenigen, dic an 
besagtes hölzern« Wohnhaus, dessen Apperrinen-
tien und dazu gehörigen Erdgrund, oder wider den 
geschebenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprühe baden, oder Einwendungen mache» zu kön-
nen verm inen, stch damit nach Vorschrift de4 
R i s i k e n und hiesigen StadtrechtS l l l . 1 - t . 

7,, innerhalb Hahr unv Tag» 6s,0 ln»ju» 
prv< atio spätestens am 19. Mär^ tLt5>, 
bey Pön der Präklusion und des ewigen Stilljchwei-
gens, anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgelodert 
und angewiesen, mir der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gebort, sondern dem Käufer, hiesigen 
Kaufmann dritter Gilde Michaila Iwanow Lunin, 
die mchrgcdachte Immobilien nebst dazu gehörigen 
Erbgrund, als sein wahres Eigenthum gertchtlich 
adjudicirr werden sollen. B . R. W. Geg«den un-
ter Es. Edlen RatheS Unterschrift und betgedrUlk» 
tem auf dem Rathhause j » Dorpat, den 
Sten Kebruar 18»4. 

Bürgermeister Zf. Akerman» 
C. H F. Lenz, Obersekr. t 

Demnach, zufolge RettrivreK ^ r . Excellenz, 
deS Licflancischen H^rrn Civil - Gouverneuren, 
wirkiiclen Erare-RardS und Mehrer»? Orden 
Ri l i . rs Dü HameN Ein Edler Räch dcr Kaiser!. 
Stadl I orpat verfügt hat, ^ur Aufbewahrung ei-
nes, «um b : , P r o v i a n t Magazin gehörigen, 
Quantum .«ron Geueides einen Speicher auö^u» 
Mllleln, und weqrn r.s Mietb-Preises ein Torg 
abgehalten wcrdin soll: so werden von Einem 
Edlen Rath« dieser Stadt diel nigcn Hauöbefttze« 
hiesetbst, die ei »en ^uin Aufbewahren deS Kron-
Gerraides rauglia en un.' sivern Speicher haben, 
und Vermietken wollen, öcsmittelst aufgefordert, stch 
am IZ 1^. und ik,r«n d. Monats Vo>mitlags im 
Scsstonsttmmer EneS Edlen Ratlos zum Torg 
einzusii,.^!,, worauf nach vcrlautbarien Mindestvor 

Weitere verfügt werden soll. Dorpat Rath-
«US, den 7. ^«dr. 1814. 

Hm Namen und von weqen Es. Cdle«k 
Rathes der Kailerl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Akerman* 
C» H. E. Len j / Odttstkr. A 

Elne Allerhöchst V^ordnete Messunss-N«»k-
stonS-Commislion fordert deömittelst dieienigeir 
H^rrn Landmesser, welch« gesonnen seyn svlltei,, v»e 
speciell« Ausmessung und Etnlhcilung der -^au-r» 
Zauber und Hofeefelder deS im Dörptschen 
und Laisschen Kirchspik! belegenen Ouths 
mastser zu übernehme», auf: sich am 10. Marz 0. 

bei derselben in Walck, zur Verlautbarung 
ihrer Forderungen und Abichlicssung deö Contracl» 
einzufinden» . ^ 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Es wird ein L a n d g u t , mit eiaem voll-
ständigen Hnventarjum, auch mit allen Korn» 
Sagten, ausgcbvten. DaS Gut ist neu bebauet, 
hat einen schönen Bauwald, worin 6s Mast' 
bäume, von 6 Ellen im Umkreise, sich vlfinden, 
KituSland und Brennholz hinreichend; auch eine 
T o r s g r u b e , die eisen Vorrath, wohl auf 100 
Lahr« enthält, und dieser Torf sehr gut, die Rie-
gen damit zu herzen; da das Korn davon keiuen 
ditteru Geschmack bekommt. D ie Viehweide, im 
Gehölze, ist ausserordentlich nahrhaft, weil e5 
mit 23 Sorten frisches Gras«Gesäme, aus Ba-
fel, seit So Zähren besäet, und hiezu Z00 Rthl r . 
Alb., verwandt worden; daher man auch Ivo 
Srück Hornrieh reichlich halten kann. Der Korn-
boden ist vsn mittlerer Güte. DaS ganze Gut ist 
gemessen and dte Länder eingetheilt? dte Charte 
»aoon lst fertig, und b«sind«r stch bei der Aller« 
Hoisten Messung»-Revision^.Kommisston in Walk; 
hat am großen Landweg«, eine» neu e r b a u e t e » 
K r u g , mit 2 vollkommentti Etadolken; ein« 
W a s s e r m ü h l e , wobei auch 4 Erück neue Mühl-
steine sich befinden; , hat z Arten L e i m e n , den 
ordinären, den b l a u e n , und den ro the t r 
T o v f e r l e i m e n , vortrefflich jn Dachpfannen; 
6 Kuchen» und 2B»umgärtea; einen Fischreich; 
2 vortrefflich« Stellen zur Bienenzucht; F e d e r -
w i l d re i ch l i ch^ auch H o c h w i l d ; ein Kälber-
koppele ein Bleichgarte»; auch sonst, so manches« 
wird der Kiebkaber vorfinden, wenn er eS in Au» 
genschein nehmen wird. 

Dic B»dingunqtn sind folgende? 
D a s ganze K a p i t a l bleibt im Gute ste» 

Hen , bl« noch 20 Söhre, nach dem Tode des 
jetzige«: Besitzers, nach welcher A-rist daS Kapital 
an dte E r b e n desselben, dann erst auSzuzahleir 
ist. — Dahingegen aber behält sich der Verkäufer 
vor 7 daß der kävftige Sesitzer deS GuteS ihm 
eine sicher« «rvromissorisch« Kaution leiste: und 
daß er die Arst« Iwg s>o5lsti 0 » bab«n müsse.— 
Kmgletchen müssen die Interessen prompt ftlleNF 
im ausbleibendem Falle aber, — versteht <S st<V 

— daß da»Kapital dadurch auts«-



ÄkMckt Wörden ?ff. M s Ursache des AuSbots, 
Peranlasset nur das preise A l te r , und die damit 
verbundene Schwächlichkeit des Besitzers/ der 
Ruhe bedarf/ und von Wettgeschäfren stch zu ent-
böigen wünscht. Nähere Auskunft kann dee 
Professor L o r e n z E w e r s in Dorpat geben. 4 

I n der Akademischen Buchhandlung des 
Herrn I . F. McinShauscn sind folgende neue 
Musikalien HU haben : IVIsrzck rriompllale 5ur I'en-
r?ee 6e, l ' ruppe, russes ^ krsncsort sur je Allein, 
x . ? . ?. psr ^umznri. 2 Rbl. K . V?.; Walkes (<z) 
p. ?. ?. par älssei-enr» ^uleur. 2 Rudel K. M . i 
Dussel V»r. s». ?. ?. 5ur l ^ i r - Oo6 lke sav« lka 

l Rbl. 75 Kp. K. M . ; Ouzsek^ Aonclo ? . 
k . ljetaclie 6e Kr. Ooricerto jLmv. Z Rbl. ?5 
^0p. Dussel Kon6o p, ? . ?. Oeuvre Pe t kums 
L.Rbl. 50 Äop. K . M . j Ou»»«l!, lioncko ?s.«lorglv 
p. 'p. k. 2 Rbl. 25 Kop. K. M ' . ^S)?svr, ̂ i r . ku,!ie. 

e r r i ^ ü « » Vl ic i r r l i ) svec Vsr. p. ? . 
? . iRd i . 7S Kop. K. M » Me«!. ?o1t,nsi» compozee 
<j'un lle I 'O^er^: l^e l^rincs invizilzte. p . 
?. iRb l .K . M'Z Lreiketr, ?c i t -?ourr i p. k . ?. 2 
Rbl . 75 Kop. K - M - i 8 t«be l t , 6 nouv. VVsI-e, t 
<rois rnaiuz. Rb l . ; Lteibelt, l'Lmkrssement <j« 
I^los^ou Orsn6« ?itntsisie p. ?. ?. A Rbl. LO Aop. 

Romsnce <Z^>errî re avec sccomp. 6e p . 
k . » Rbl . 75 Kop. Ouvertüre lie 1'Opers.- j» 
Vezlale cle Kpontini arr. F. ? . ? . svec V-olon s<j 
lik. 2 Rbl 75 Kov.; Lerxer, nouv. ?olo"2>5e ^ 
ä rn. j,. ? . k . iRb l . 25 Koy . ; wi« auch linirtes 
Nsrenpapier, V io l in - und Gui tar re 'Hat ten. i 

^.utserkglb 6er R»x^oti.en -KsKAtk« , im 
xrolsen Lsal «ler I^smmertlerr Lcl i i 'N 
WvtinunZ, iin6 Abreite kslber» verit^iieclene 
dein, a l , : 6tükle , OivANi, Spiel-» Kpitgel- unä 
NsclNtiscke, ^<imc,6en, «in Lutset, «in grosser 
neuer Äpeizeüscli e tc . , kerner -vv«i, ?c>rtepi»no'z^ 
,we i l^uitsrren, ken»t«rxsr6,n»tt von Musselin, 
Z^ron- llnä W»n6teuckt«r, ^xsolsLke Q»mpea, 
'Wsssen u. », v . eu v«ricsu^ei» , velctie iZAlick 
Vopmjttsxi von b i , 2 beseken 

können. t 
Sollte ein Dursche von deutscher Herkunft 

und guler Führung, entweder hier in der Ekadt, 
oder vom Lande, geneigt seyn, das Schnekdermetier 
zu erlerne», so bat siw ein solcher der Bedingun-
gen wegen 5et mir zu melden. 

Schneidermeister C b r i ß ^ a n t . t 
Auf «inem Guthe, nicht weit von Dorpat, 

Wird «in brauchbarer m i l guten Attestaten verse-
hener Disponent verlangt. D ie Expedition dieser 
Zeitung siebt nähere Nachmessung. t 

Die Erben der Gold- und Silberarbeit«i> 
Wi t twe Berg, find willens ihr am großen Markt« 
unter der No. 48, belegenes HetnerneS Wohnhaus 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaustiebbader be-
lieben sich des Preises wegen an den Herrn C h r i « 
sioph Mes te r zu wenden. S 

E in Guth von 5 Haafen, in einer frucht-
baren Gegend gelegen, mit hinlänglichen Mensch««, 
guren Wohn - und WirthfchastS-Gcbäudra, Land, 

Keuschlägen, Wald und «lnem guten Vkebftand 
reichlich versehen, ik auS freyer Hand j n verkaufen. 
Nähere Nachrickt giebt Unterzeichneter 

Gouv«rn«mentösekr. S e i d n i t z . S 
Ein in Her Stadt belegenes Wohnhaus, mir 

7 Zimmer«, VolkSstube/ WagcnhauS, Kleete, Sta l l -
raum für mehrer« Pferde und «inem großen Gar -
ren / ist von der Mi t te des May's an , zu mrmi t - ^ 
then. Wer eS miethet, kann schon früher den ' 
Garten in BesiH nehmen, um di« FrühlingSarbei-
ten darin zu besorgen. Nähere Nachricht jn der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

K m Hinterhause, der Frau Landräthin von 
T a u b e ist ein geräumiges Zimmer zu vtrmietben, 
«nd kann gleich bezogen wtrdett. Das Nähere 
ist b«H der Frau Eigenchünurin zu erfragen. s 

Meinen verehrungswerthen Gönnern «ni> 
Bekannten z«ig« ich hiermit «rgebeyst an , daß ich 
mein LogtS veränderr und gegenwärtig meine 
Wohnung im Vöningschen Hause, dem Baroa 
Vietinghoffschen Hotel ßegenüber, babe, woselbst 
ĉh wie j uvo r , alle m»r j « machenden Aufträge 

prompt besorgen werde. 
D«menschw«ider P o l u k a t » » r . « 

E in Hauö ttebst Neben-Geb^uven, mi t ei-
nem kleineren und größeren Gartr,n.Platze, ist 
zu verkaufen. KauMvhader haben stch bey dem 
Herrn I g n a t i u s zu melden. s 

Be i dem Hrn. Apotheker Wegencr , neben 
dem Rathhause, stnd noch Wohnungen für Unver-
heiratheke j« vermiethen. S 

Ein< verächtliche Quanti tät Roggen ist i n 
Heklenorm und Forduöhoff zu verkaufen, over ge-
geif Gersten za vertauschen. S 

Be i mir im gewesenen Geebachschen Hause^ 
bei der allen hölzernen Vrücke ist ein guter starker 
Plahnwagen/ wre auch zwei neue Abschauern, ser-
ner sehr guter B ie r - und Wasseressig, ersterer zn 
5g und lchterer M 4s Kopeken das Stof zu ver-
kaufen. B r e m e r . S 

J n mein« Bade, N r . 46 und im Logis d«S 
Hrn- Bischoff ist sehr guter feiner unverfälschter, 
R u m , zu 5 Rubel 25 Kov«ken die BvMeiUe, s» 
wie auch guter Conjack käuflich zu haben. 

, I P a b o. A 
Wer gute» reinen Kummej zu verkaufen bat, 

beliebe solches in der Handlung bei H. B « -
stnsky Wit twe anzuzeigen. 2 

Wer altes Leinen zu Bandaq«« und Char-
pie, zu verkaufen gedenkt, wird ersucht, solches bei 
dem Kaufmann Kollnow, in der Bude unker der 
Behausung deSHrn. Kollegtenass. vonWildenhayn, 
gegen Bezahlung von 50 Kopeken pr. Pfund abzu- > 
liefern. z 

Der Kaufmann Rundalzow, in der Bude 
N r . 30, wünscht Branntwein tn Quantitäten zu 
kauftn. ^ . 2 

Auf «inem großen Guthe, im Dörptschen, 
wird «in tüchtiger Waldfirster, der zugleich ein 
zuter Schütze iß , gesucht. I n der Expedition 
dieser Zeitung das Nähere» s 
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IZ. Sonntag, dm !5"" Februar 1814. 

^ st z u d r u t k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r « 

Or. D. G- B a l k , Tensor. 

Neueste Nachrichten von den Armeen. 

Seine Kaiserliche Majestät benachrichtigt 
Seine vielgeliebte Mutter, daß der Allmächtige die 
Waffen der verbündeten Mächte mit neuen Erfol-
gen gefrönt babe. Ein ruhmvoller Sieg iß über 
Naps'eon im Innern von Frankreich erfochten 
worden. Be i dessen Ankunft zur Arme« in Cba» 
lovS sur Marne unternahm «r sogleich eine B«-
wegung, in ver Absicht, den AeldmarschaL Blücher, 
welcher mir der kälfre seiner Armee, bestehend 
aus dem KorpS des Generals Sacken, bis nach 
Br lennc , um stch der großen Armee zu nähern, 
vorgerückt war, zu schlagen. DaS KorpS des Ge-
«erals Vork war zwischen Nancy und Marne zu-
rückgeblieben, um Metz und die von dieser 
Seite etwa sich zeigenden feindlichen Truppen zu 
beobachten. 

Den i?ten Januar griff Napoleon den Feld-
marschall Blücher bei Srienne an, und obgleich er 
«n Kräften überlegen war, so fand er doch einen 
festen und unerschrockenen Widerstand. Der Feld» 
Marschall Klücher bebauvtete auf eine glänzende 
Weis« den Scblachtvtatz, und eroberte durch einen 
Kavallerie-Angriff acht feindliche Kanonen. 

Den !8ten erhielt der Feidmarschall Blücher 
den Befebl, stch noch mehr der großen Armee bei 
dem Dorfe Tran, unweit Bar sur l'Aube, zu nä-
hern. Der 19!« Januar ward benutzt, unsere 
Truppen «wischen diesen beiden Punkten in der Ab-
stcht mlamrnen zu zieben, um den folgenden Tag 
Napoleon mit den vereinigten KorpS der Generale 
Sacken, Giu la», Kronprinzen von Würtrmberg, 

Wrede, deS Grenadier- und Kürassier-Korps, und 
der Russischen, Preußischen und Baadenschen Gar-
den, anzugreifen. 

Die an dcn wahrhaft denkwürdigen Tage 
am Lösten Januar unternommene Ausführung die-
ses Plans hat die verbündeten Truppen mit Ruhm 
bedeckt. — Durch die Fügung deö Allerhöchsten 
wurd« Napoleon bei Brienne geschlagen, «nd ver-
lor daselbst Ks Kanonen und über 4ooo Mann an 
Gefangenen, unter denen «in Dlvif lons- und eilt 
Brigade «General sich befinden. 

Seit jenem Augenblick ist der Feind im völ-
ligen Rückzüge, jo daß am 2isten unsere Truppen 
bloS mir seiner Arrtergarde beiyemont und Ronney 
Geiechle hatten. Die Armee des Feldmarschalls 
Blücher und die Korps des Generals Wrede und 
d«S Kronprinzen von Würtemderg stnd beordert, 
den Feind zu verfolgen; — die große Armee aber 
hat ihre Richtung nach Troyes und Senö auf der 
nach Paris führenden Straße genommen. Es ba-
den sämnnliche Truppen mir einer ausgezeichneten 
Tapferkeit, Kaltbiütiqkeit und Ordnung gefochten. 
— Unser Verlust ist ziemlich mäßig. — ES stnd 
alle vo» dem Gefüvl beseelt, daß mit GotteS Hülfe 
nichts unmöglich sey. — 

Ber l in , vom 14. Febr. 
Der Staats ' Rath Krause kam gestern als 

Kourier aus Frankreich vom Wuhlplaye, oder aus 
Langres, und brachte eine große Steghs-Nachricht 
mit. Die Armee Napoleons ist so deroutirt gewe-
sen , daß alles für ibn verlobren zu skyn scheint-
Zuletzt bat eS geschienen, als wenn er s,lbst innen 
Tod geflissentlich gesucht hat. Er hat die Kavallo» 



»Ä- und Garden selbst ins stärkste Feuer geführt, 
vnd unter seinen Augen sind die letzten Zü Kano-
nen abgenommen worden , wobei il in daS Pscrl» 
unter dem L-ibe erschossen. Der nächste Kourier 
muß wichtige Resultate bringen. Alles ist aufge-
brochen. Der König wollte von Bar sur Aube 
nach Troyes gehen, wohin ihm der Staatökanzlee 
am 4len folgen sollte. 

Danzig, den z. Februar, 
Nachdem nunmehr die Vestimmungen 

Hohen verbündeten Monarchen über unser künftiges 
Schicksal eingegangen waren, in de^en i^oige heut 
und in den folgenden Tagen die Stadt und Fe-
Hung nebst Zubehör von den faiserliUi - rulsts^en an 
die königlich - preußischen Truvpen auö chli'eßlich 
übergeben wird: so ?K auch von Seiten deS kom» 
rnandirenden Generals des vereinigten bisherigen 
BUagerungS'KorvZ, Herrn Herzogs Alexander zu 
Würtemberg Königi. Hoheit, der hiesigem Regie-
rung officiell angezeigt worden: 

„daß Danzig mit seinem Territorio wiedcx 
„unter König!. Preusi. Hobeil zurückkehre.^ 

Das nachfolgende, von Sr . Exeellenz, dem köuigl. 
xreuß. Generallieutenant und 'Gouverneur Herrn 
von Massenbach, ss eben erschienene Publikandum 
hat dies glückliche Ereigniß zur höchsten Freude 
ver Einwohner bestätigt, ^ welche stch sogleich beei-
fcrteu, ihre frohen Gefühle durch freiwillige I l -
luminationen in den mehrsten Straßen, durch un-
vorbereitere Vereinigung in frohen Zirkeln, in 
welchen passende Toasts ausgebracht Warden, und 
Surch Einlicferung freiwilliger Geldbeiträge für 
t i c verwunderen und kranken Krieger auch öffenr-
jich an den Tag zu legen. 

P u b l i k a n d u m . 
Die für eine gerechte Sache siegreich fech-

tenden Waffen der hohen Verbündeten haben auch 
Sie Stadt Danzig und deren Gebiet in ihre Ge-
walt gebracht. 

J n Gefolge deS Befehls S r . Maiestät, des 
Königs, meines Herrn, bade ich mich hierher bc« 
Heben und daS mir gnädigst anvertraute Gouver-
nement der Stadt, und ihres. Terri tory über-
«vmmein 

Achtbare Bürger dcr Stadt , , Einwohner 
derselben und ihrer Umgebungen, ich bin bei 
Euch eingekehrt, nicht als ein Fremdling, denn 
ich bade einst Eure Mauern vereheidigen helfen, 
ich komme zu Euch und fühle ganz die Wichtigkeit 
ItteineS Berufs, ich kenne meine Pflichten und 
werde ste, unter dem Beistande der Vorsehung, ge-
gen den Konig, meinen Herrn, gegen Euch, de-
ren Woklfarth mir am Herzen liegt,, mir Treue 
«nd Eifer erfüllen. Darum stehe Jedem ohne Un-
terschied deö Standes der Zugang zu mir offen, 
jch werde ihn hören und seinen gerechten Be-
schwerden soll abgeholfen werden. 

Danzigs einst so glückliche Bewohner! sie-
ben schmachvolle unglückliche Jahre habt ihr ver-
K U , Mit ihnen fqhtl Lhr Eut tn M W M , »t t 

— wer unter Euckl wird es leugnen — als Preus-
senö Adler Euch besN irmten , dcn höchst?» Grad' 
erreicht hatte, dahinschwinden. Z^och sind nicht 
deutsche Tr.ue, Gemcinstnn und jede andre V'uir-
genügend von Euch gewichen, dann lönnl I h r , 
allen Unfällen trotzend, mit Mutd der AuUrnft 
entgegen gehen- I h r kehret zu einem Staate zu-
rück, werdet wieder Theil einer Nation, die 
gleich Euch gelitten, durch Ausdauer, Selbstver-
leugnung, Tapferkeit,, i'iebe und Anbaiial>^l<it 
an den edelste:? dcr Fürsten, stch die Bcwuni'ning 
der Zeitgenossen erworben hat, und deren N.iine 
von kommenden Geschlechtern nü't Elnf<rcht ge-
nannt werden wird. Z>>rum sass^Mulh, ^,br 
habt als Preußen mit 'brachen glüctir^ gelebt, 
von Preußen getrennt seyd I h r unglücklich gewor-
den, I h r werdet als Preußen !und mir Preußen 
Euch wi.der glücklich sehen.. 

Gegeben in meinem Gouvernement. 
Danj ig, den z. Februar 

v. Massenbach. 
Lübeck, vom 7. Februar. 

Am 30. Januar ist unser Herr Doktor und 
Senator Hach, als Abgeordneter der freien Han-
sastadt Lübeck, in das Hauptquartier der verbünde-
ten Mächte abgegangen. 

DaS BeobacdlungSkorpS, das seither vor-
Magdeburg kantonnirte, w^r , um vor Hamburg 
gebraucht zu werden, bereits am ZZ. J.n,u«r iiz 
der Gegend von Lüneburg angekommen. 'Auch 
sind mehrere Kanonen und Haubitzen mit den da-
zu gehörigen Pulverwagen, und an 5« Wagen mit 
Sturmleitern und BelagerungsgcrttttM.afren aus 
der Gegend von Magdeburg nach Hamburg ge-
schafft worden 

E6 bestätigt stch, daß daS Wallmoden sche 
KorpS ebenfalls die Bclagerm?gölri-ppcn vor Ham-
burg verstärkt hat-

Ausgewanderte aus Hamburg sagen, Prinz 
Eckmübl habe an den Straßenecken anschlagen las-
sen: „daß, da bereits ein Monat seit der Verpro» 
viantirung verflossen, die Einwohner ihren Vorrath 
«uf ä Monat tn die Magazine zu liefern haben, 
den Rest auf einen Monat aber in ihrer eigenen 
Verwahrung behalten, und «ach Verbrauch der-
selben die Stadt verlassen sollen." 

Stuttgardt, vom 29. Jan. 
Auszug eines heute Morgen p.r Estafette auS 

dem Hauptquartier Langrcs vom 22. Jan. , 
Abends 8 Udr, eingegangenen Gerichte'. 

Den 22. Januar, Nachmittags um z Ubr, 
sind S,e. Majestät der Kaiser 'Alexander zu '̂angreS 
tingeruckt; Fürst Schwarzenberg war ihm entge-
gen geritten. LangreS behauptete seither den Bei-
namen „dic Jungfer", weil noch nie ein feindli-
cher Souverain noch Befehlshaber daselbst gewesen 
war. Vor der Ankunft des Kaisers drahte ein 
Kourier dic Nacdricin, daß der französisch« M in i -
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Vicenca/ tn Chatitton lür Seine aiigckvm,n<n 



sey. Oberßkieijtenant Graf v. Tburn, der den 
Vortrnb der Avantgarde kommandirt, war eine 
Elunde vorher eingerückt. Dcr Gr«f begab sich 
z u ibm und verlangte seine Befehle: der Herzog 
aultvorterc: diese zicmrn nur dem Sieger zu ge» 
dcn. Der F:ust von Schwarzenberg har sogleich 
dcn Gencral „ach Herzogenbusch abtieschickt, um 
s«nc P.'rion vor zufälligen llliannevmlichkcit 
zu liche.'n, und ihm zugleich zu erklären, daß seine 
Ankunft die ^vkrarionen nicht aushallen könnt. 

Die Kolsnne des GkneraUi-utenanlS Grafen 
Von Pahien vom 6ien Zlrmeekorps diriizirt sich auf 
LoinviUr; dic Teten der schwache!, Slrmee und 
dcü ,5lrn Armeekorps stehen einander gleich. Die 
russischen und preussifchen Garden und Reserven 
stehen in Kantonnirung bri Ingres . Der Kron-
prinz von Würtemberg verfolgt den Feind in al-
len Richtungen. Der Rittmeister von Nagel, vom 
Läq<rrc,'^,ucnt Nr . 2 , Herzog Louis, fand keinen 
Feind mcbr bis Passy. Ein Sclbstranzionirtcr deS 
wünnnbergischen Regiments Nr. 9 giebt an, daß 
ibm cin Grenadier dcr alten Garde durchgebolfen 
und gc^gr habe, alle Detaschemcnts der Garde 
müßten in Eilmärschen nach Paris zurück. 

Fcldmarschall Blücher nahm zu Toul Z Ad« 
ler, 3 metallene lind 1 eiserne Kanone, den Kom-
mandanten Ch.uidron, z Offiziere und ^00 Mann. 
Sehr viele Vorräthe aller A r t , besonders Pulver, 
wurden daselbst vorgefunden. 

Nach^MlUern Berieten hat General Pia-
tow die Maaö bei Gr« vassirt; dcr Feind zog stch 
bis Polansee zurück, wobei er einige Gefangene 
verlor. Bei fernerem Vorrücken zog er sich b i s 
Dalencontt und endlich bis Vord zurück, wo die 
Avantgarde deS Marschalls Victor unter General 
Groucky, aus 5 Kavallerie' Regimentern desie-
bend, Posto faßte. 

Frankfurt am Main, den 2. Februar. 
Heute Abend um 7 M r ist die Kaiserin von 

Nüs-Iand nebst Merkö^r. l i ' rnn Gcfoiqe hier ein-
gctrosst'n. ^hre Ma>esiat wurden mit allen Zhrem 
bohen Range gebührenden Ehrenbezeugungen, un-
ter Paradirung des fämmtlich hier anwesenden 
M ik rons und der Bür^crgarde empfanaen^ Di« 
Ankunft Hbrer Majestät wurde mit lautem Zu-
jauchen deö Volkes bezeichnet. Glänzende Er-
Ieu<l'luna''N unserer Stadt bezeugten^ die innige 
Theilnahme an diesem frohen Ereianisse. 

Vom Main, vom A'. Zanuar. 
Es beißt, die verbündeten Mächte hattest 

dem Herzoge von Vicenza Friedensvorsebläge mir 
der Erklärung zustellen lassen, wenn sic nicht an-
genommen würden, werde man auf ganz andere 
Bedingungen und nur mit der franzöf. Nation 
Kr isen schließen — Der russiiel'e Kaiser bat dcr 
D»me, deren Haus er in Basel bewohnte, einen 
Vracbrigcn D'.am.inrschmuck geschenkt, und einem 
armen Kinde, das ibm aus dem gegenüberstebcn-
bni Hau,c freunNich Küsse zuwarf und als er es 
iu siH hyl,n liep, mil dieser traulichen Schmeiche-

lei fortfuhr, 25 Dukaten. — NaS -n<,kisch,/k 
Blattern soll der Vater und Bruder deS HeriogS 
von Angoulenie, dcr evcmalige Graf von Artois, 
und der Herzog von Berry, zur Wellinatonschen 
Armee g.-gangcn seyn. — Durch Schafbausen wur-
den kürzlich 6 von dcn Desierrcichcrn eroberte Ka-
nonen und 150 Gcfanaei-e geführt. — Rheinische 
Blatter versichern, doch ohne nähere B'glandi-
gunj,, daß die König!. Spanische Familie wirklich 
lius der Französ. Gefangenschaft entlassen sey. 

Basel, den 26. Januar. 
Man erhält in fem Augenblick die wichtige 

Nachricht, daß ^oed Castlereagh zu Vesoul einge-
troffen sey, um den Frieden zu unterbandeln, und 
daß man tiefes große Werk alS schon sehr weit 
vorgerückt ansehe. 

B a s e l , vom 24. J a n . 
Gestern trafen unter andern Z00 Tyroler 

'Scharfschützen hier ein. — Vor Hüningen müssen 
^andiente schanzen. Seit dem Listen ist dort al-
les stille. . A n Cbambery befanden sich beim Ein-
rücken der.Oesierreichcr die Generale Dcssaix und 
DupaS, und erwarteten Verstärkungen aus I ta l ien 
und Frankreich. Wie es beißt, soll DupaS in ei-
nem dort vorgefallenen Gefecht mit >̂00 Mann ge-
fangen worden seyn. — Man will zu Rbeinweilen, 
b Meilen unter unserer S tad t , eine Schiffbrücke 
schlagen, welches uns sehr zur Erleichterung dienen 
würde. Unser Kanton hat bei dcn ander« um 
Nntersti'chung angehalten, weil wir die >̂ist dcS 
Durchmarsches vor an.ern schwer tragen müssen. 

Breda, vom 2. Febr. 
Die Festung Gorcum bat, den Termin bis 

zum 55. Febr. nickt abwartend, kapitulier. Es sol-
le» daselbst bedeutende Geldsummen gefunden sevn, 
indem die Franzosen die in Holland g e h o b e n e n Ge-
falle dahin gebracht haben sollen. 

Schreiben aus Blankensee, vom 4. Febr. 
Gestern sind auf einmal 5 Posten von Helgo-

land tn Cuxhaven angelangt, und eine spätere 5te 
ist ln Helgoland angekommen. Diese bringt die 
Nachricht, daß Admiral Vcrbüi die Flotte im Te-
xel übergeben, und daß '̂ork> Wellington in Bour-
dcaux ein gerückt ist. Man sieht dcr offiziellen Be-
stätigung d.cser erfreulichen Nachrichten entgegen. 

Amsterdam, den 22. Januar. 
weisende, die aus Frankreich kommen, bc-

ncbten, das? die Gemütber daselbst sehr gespannt 
seyen; daß ?s nicht nur an Waffen, sondern daß 
auch die ^ust, dieselben zu gebrauchen, fehle; daß 
das Geschehende KorpS, in dessem Bericht über 
die Bolbs<i>afr des Kaisers, dcn politischen Anstand 
des Reichs betreffend, sich sehr kräftig für den 
Frieden erklärte, und als dcr Präsident vorschlug, 
solchen drucken zu lassen, ertönte von den Tribu-
nen der allgemeine R u f : d r u c k e n , d rucken , 
worauf dann mit 250 geqen 50 Stimmen dee 
Druck beschlossen ward. Dieses wird als Bewe-
glliui>?.ml"d angegeben, warum dcr Kaiser »»est? 
Korps verjagt hqr. 



Amsterdam, vom 26. Jav . 
Das künftig« Wappen unserS Staats ist ein 

Eckiild von vier Feldern, in welchen dre alten Nie-
derländischen, Oranischen und Najsauschen Wappen 
(das ersicre und lctzrere enthält gekrönte Konzen, 
das mittelste ein Jagdhorn) durch die Königliche 
Krone gedeckt und gekrönte Löwen Schilöhalrer 
find. 

Leiden, den 29. Januar. 
Vorgestern kam der König Ludwig X I I I . bei 

Kattwyk ans Land, und begab sich nach dem Haag. 
Di« Nachricht von der Uebergabe vsn Herzo-

Atndusch nebst dem Fort Papenbril ist hier als 
»fsiciell angezeigt. 

London, vom 2t. Januar. 
ES ist hier zu Lande so viel Schnee gefallen, 

daß der Pbstenlauf dadurch gebindert wird. Die 
Wege sind dermaßen zugeschneiet, daß die Herzogin 
von Bork am töten dieses, als dem Geburtstage 
der Königin, von ihrem Landsitze OaUandö nicht 
nach Windsor kommen konnte, um persönlich ihren 
Glückwunsch abzustatten. Auch vaben wir einen 
so harten Frost, als die ältesten Leute ibn nicht 
«riebt haben. J n Levervool stand am M e n dieses, 
innerhalb der Stadt , das Thermometer auf 17 
Grad Fahrenheit unter dem Gefrierpunkt. Dte 
kleineren Flüsse und daS Innere der Seehafen ist 
zugefroren; und weil auch die Wasserleitungen zu« 
frieren,, so hat man die Hähne aa den LeitungSi 
röbren öffnen müssen, fo daß, tn London daS »u-
strömende Wasser di« Straßen uberschwemmt, auf 
welchen wegen «des sandartigen Schnees für Fuß-
gänger fast gar nicht fortzukommen ist. Des sol-
chergestalt vermehrten Bedarfs und der erschwerten 
Zufuhr wegen steigen die Steinkohlen ungeheuer 
im Preise, 

Nachrichten von Augenzeugen der vorigiäkrigen 
Versammlungen einiger, christliche« Gesellschaften 

in London. 
( B e s c h l u ß . ) 

Morgens um 7 Ubr am iz . Mai hielt die 
Traet-Societät ihre jährliche Versammlung. Der 
Saal war um 6 Ubr mit einigen tausend angese-
henen Leuten angefüllt, die ein LiebeSmabl hielten, 
indem sie zusammen frühstückten. Es wurden bei 
dieser Gelegenheit einige 100 Pfund Sterling ge» 
sammelt und viele anwesende Prediger schloffen ei-
nen Bund um Auxiliar » Gesellschaften für diese 
Societät in ihren Gemeinen zu errichten. Lord 
Reiner war Präsident. Einer der Mitglieder der 
Commilte las den Bericht ihrer Verhandlungen. 
Se i t Anfang dieser Gesellschaft sind dreizehn M i l -
lionen Traetatcken vertbeilt und durch deren Lesung 
ist manche Seele zum Nachdenken gebracht worden. 
AlleS war voll Ei fer, dies Werk nicht nur fortzu-
setzen , sondern zu erweitern. Es ward beschlossen, 
hierauf daS jährlich eingesammelte Geld zu ver-
wenden, um Schriften in allen Sprachen zu beför-

dern. Alle waren hierin vollkommen einig, zm? 
Aufmunterung und zum Beispiele verdoppelten 
mehrere den Subseribrto«6»Preis. Verschiedene er-
klärte» den großen Nutzen und Seege» dieser Ge-
sellschaft. 

I n der Capelle waren um 9 Ubr schon eini« 
ge tausend Menschen. Für dir Previger und 
Missionaire war ein besondrer Platz behalten. Zu-
erst wurden die jährlichen Missionsberichte verlesen, 
darnach Ansprachen gehauen. Der Wnkungs» 
kreis dieser MissionSgesellschaft ist ziemlich ausge-
dehnt, da sie in Ost ' Ind ien und den dasigen I n -
seln in Süd--Afrika, in der Levante Missjonaircn 
hat. I n Indien ist ein großes Feld. Es find 
dort allein 60 Millionen Brittischer Unterldanen. 
Nachmittags um 6 Uhr waren wieder in einer Ca-
pelle Menschen zur MissionSpredigt verfam-
melt, vor deren Drang der Prediger kaum auf die 
Kanzel geben konnte, welcher den Text hakte: Je-
saiae 54, 2. Z. „Mache den Raum deiner Hütte 
weit, und breite aus die Teppiche deiner Wohnung 
— und dein Saamc wirb die Heiden erben, und 
in den verwüsteten Städten wohnen." 

Morgens um 7 Ubr am iLten Mai war Sie 
jährliche Versammlung der Hebräischen Gesellschaft, 
welche Schullehrer und Prediger nach I r l and sen-
det, um dorr unter den Catholiken reines Christen-
thum auszubreiten. Sie ist eine Tochter von de» 
Londoner Missionsgesellschaft, mit der ste in genau-
er Verbindung steht. Sie wurkte^ seit 7 Jahren 
unverdrossen fort. Viele tausend Kinder und Er-
wachsene werden im Lesen, Schreiben und in den 
christlichen HeilSwahrheiten unterrichtet. Dic So-
cität schickte nicht nur Bibeln und Schulbücher 
nach I r land , sondern auch Bril len, weil arme und 
betagte Leute begierig sind, lesen zu lernen, welches 
eine Frau von 69 Jahren in i v Wochen lernte. 
Auch für diesen Zweck war die Collect? sehr be-
trächtlich. Um t t Ubr ging tn einer großen 
Bischöflichen Kirche dte Missivnspredigt an, über 
Matth. 10. 8. — „Umsonst habt ihr es empfangen, 
umsonst gebt cs auch." 

Am Abend dieses Tages zum Schluß der 
diesjährigen Versammlungen genossen die Direclo» 
ren und Freunde der Missionsanstalten in zwei 
Capellen das heilige Abendmahl. Die ZionS-Ca-
pelle, eine »er größten in London, war gedrückt 
voll. Die Prediger saßen im Cirkel um die Tafel 
her, worauf daS gesegnete Brodt und der gesegnete 
Wein befindlich war. Nach Gebet und Gesang 
und Vorlegung der Einsehungsworte standen sämmr-
liche Prediger auf und reichten Beides in der 
Kirche überall herum, während dessen drei Prediger 
sehr passende Ansprachen an die feiernde Gemeine 
thaten, welches von 6 bis 9 Uhr dauerte. 

Während der drei letzten Tage sind, außer 
den bestimmten Gubscriptionen an baarem Geld«, 
wozu auch Arme von ihren Allmosen-Pfennigen 
beigetragen haben, ^ 5 2 Pfund Ster l ing, das ist 
über 7000 Hthlr. gesammelt. 



Vermischte Nachrichten. 
Die silberne Trompets welche die dienend,» 

«tettlncr Mädchen darg^racht haben, kostet 150 
Thaler. 

FranMsche Blätter legen eS den Alliirten 
als Mangel an Edelniulh aus, daß sie von Eon-
grrvsci'cn Rateten gegen Hüningen Gebrauch mach-
ken. S i r verg.ssen, daß die franz. Regierung selbst 
Versuche mir solchen Raketen anstellen ließ, und 
sich sogar rühmte, dic Erfindung noch verbessert zu 
haben, und die Raketen noch in einer großem 
Ferne schleudern zu können. Das war freilich nur 
Prahlerei; aber man sieht doch, daß zum Bösen 
nicht der Wil le, sondern nur das Vermögen fehlt. 

Die Spanier und Engländer sind zu Cette 
(Languedoc) gelandet, und sollen bereits bis Mont-
pellier vorgedrungen seyn. 

Die franzöi- Armee so? sicb zwischen Meaux 
und Melün aufgestellt Habel', und durch die von 
«lleii Seilen her zusammengetriebenen Konskribi» 
ten, der Zahl nach, noch ziemlich stark seyn. 

Bremen hat dem General Tettenborn das 
Bürgerrecht in einer goldenen Kap>el überreicht. 

Am i8ten Januar ist der Fürst Pignatelli, 
Herr Graham, Sekretair des Kord Bentink, und 
Hr. v..Menz, österreichischer Charge d'AffaireS, mit 
der definitiven Erklärung des Königs von Neapel 
im kaiserl. österreichischen Hauptquartier angekom-
wen. Der König nimmt aktiven Antheil gegen 
Frankreich mit 30000 Mann , und auf den 2zsten 
oder 2.jffcn l'its,« dürfte ein allgemeiner Akftriff 
auf der ganzen Operratkonslinie gegen die französ. 
Armee unternommen werden, an deren günstigem 
Erfolg man nicht zweifelt. 

Zu Stett in war tie Bildsaule Friedrichs 
des Zweiten, während der Belagerung mit Schutz-
wänden und einen Schuh-Dach gedeckt worden. 
Am Lasten Januar , am Geburtstage deö Unsterb-
lichen, wurde sie mit der größten Feierlichkeit wie-
der enthüllt. 

Zu Wien war eine ganze Klasse des Kadet-
tenhauses heimlich entwichen, um nach Ungarn zu 
gehn, und sich enrolliren zu lassen. Die muthigen 
Aünglinge wurden indeß wieder zurückgebracht, 
und dieienigen, deren Airer eö nur einigermaßen 
gestattet, sollen nun wirklich angestellt werden. 

Die Einwohner von Gent haben die Fran-
zosen ve r i r r , und ihre Tt^ore geschlossen. 

J n Norwegen sollen die Schweden mit gro-
ßer Freude aufgenommen worden seyn. Die Ar-
mee von Norwegen hat dcm Könige von Schweden 
den Eid der Treue geleistet. 800 kriegSgefangen« 
Danen, die zu Stralsucd waren, haben Waffen er-
«alten, und besetzen die Wachen mit den Schweden 
und Engländern. 

Englische Blätter versichern, der Prinz Re« 
Senk habe nicht nur erklärt, keine Vermiltelung 
^es Kriegs mit den Vereinigten Staaten tn Am?» 

/ ^"nehmen z« wollen, sondern auch den Wunsch 
geäussert, daß diese bei einem künstigen Friedens» 
«M'gress« n j ^ möch^n tng«lassen werden. 

Nach Wiener Blättern behält England die 
vor der Elbe liegende Insel Helgoland, siebt aber 
die Insel Anbvlt im Kattegar, und andere Be-
sitzungen an Dännemark zurück. 

Um die Französische Nation zum allgemeine»» 
Ausstand zu bewegen, werden ibr in öffentlichen 
Blättern so gar die Spanischen Bauern alS Mu» 
ster aufgestellt, die bisher nur die Ehre hatten, als 
Räuber (drlßitndx) gebrandmarkt zu werden. Em 
anderes M i t t e l , dessen man sich in gleicher Absicht 
bedient, sind Jammerscbreiben, angeblich aus den 
von dcn Alliirten besetzten Ortschaften, und die 
Verbündeten als wahre Unholde schildernd. 

Daß Napoleons Civi l-Diener nicht weniger 
seiner würdig sind, als seine militairischen FaiteurS 
Davoust und Vandamme, beweist unter andern ein 
aufgefangener Brief vvn Cambaceres selbst , vom 
8. Sept. 1813. Man hatte vier Männer zu Ant-
werpen der Veruntreuung bei der Ocrroi beschul-
digt. Die Ju ry sprach sie frei; aber Napoleon, 
der ste zum Gchreckopfer «msersehen haben mochte, 
ließ den Ausspruch der Jury durch einen Senats-
beschluß für ungültig erklären. J n dem erwähn-
ten Briefe schreibt der ReichSerzlanzler: er habe 
die Sache dem Pariser Gerichtshof« übergeben 
wollen, da ihm aber Savary, Chef drr Polizei, ge-
meldet, daß die Gesinnungen der Magistrateperso-
sen nicht günstig (also auf die Gesinnungen der 
Richter rechnet man, nicht auf die Begründung 
der Schuld und den Ausspruch der Gesetze!) so sey 
er, wenn sicb dies bestätige, der Meinung, die 
Sache dem Gerichtshof von Douay zu übergeben, 
dessen Mitgl ieder, ,,weil sie auf einem beschränk-
ter» Schauplatz stehen, weit weniger dem Einfluß 
der öffentlichen Meinung ausacsetzt sind;"— d. h 
ohne Rücksicht auf diese, N. - 5 WMki'ihr voll^ 
strecken werden. Diesen Brief Uk>e»! !)»s ichil. 
sche Amtsblatt. 

A n z e i g e . 

H " d e r ' S sämmtlichen Werken, 
^ T h e i l e , die bessere Ausgabe auf weißem Papier 
(Tubingen, bei Cotta,) die roh 5l Tbaler 53 Mk. 
Vorausbezahlung gekostet bat, in halben Franzband 
gesunden und gut erhalten, für 250 Rubel B A. 
kamen w i l l , kann sich dcßwegen bei dem Hofrath 
und Professor E w e r s melden. Der Käufer ge-
winnt , ohne den erhöhten Ladenpreis zu rechnen/ 
am Einbände und am CourS über 90 Rubel V . A. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen tc. :c. w. Da die 
Studirendcn der Rechtswissenschaft, Adam C a r l 
G u s t a v von M ü n s t e r und J o h a n n K a s i -
m i r VVN K o h l , und dcr Studirtndt Per Me»" 



?»gke, V a r ? J o V a n n K o r b , Ick: wegen ibreS 
Abganges von hiesiger Un ivers i tä t gehör ig gemeldet 
unv um die erforderliche Vorladung ihrer euvani-
der Ccediroren gelieren l?aben; als werde» hiemit 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche an 
genannte studirende irgend eine, nach drm §- ät 
der Allerhöchst koiistrmirten Vorschriften zu Recht 
bestandige, aus der Ant ihres akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung haben 
mo t t en , aufaefordert, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von ^ Wochen a bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universitär - Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist/ Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gehöcr und zugelassen «erden solle. Dorpat/ den 
9. Februar 

I m Namen deö Kaiserl. Unlversitäts-Gerichts. 
M . E. S t y x , d. Z. Rettor. 

W i t t e , Notär. 1 
Es werden am M e n Februar a.' c. Nach-

mittags um 2 Uhr und an den folgenden Tagen 
im Seisionsiimmer deö Kaiserliche!, Univerfitäts-
Gerichts mehrere naturbistorische, besonders chemi-
sche uud physikalische Bücher ancuvnis gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. DaS 
Verzei»niß derselben ist früher in der Kanzelley 
Hu inspiciren. Dorpa t , den Februar 1814. 

i t t ? I NvtSr. I 
Von Einer Löblichen Steuervecwaltung drr 

Kaiserl. Etadt Dorpat wird biedurch bekannt ge-
macht, daß dcr Termin zur Einhebung der Kopf-
steuer für die iste Hälfte dieses Jahres t'oni zülen 
bis zum 2ssten dieses Februar» Monats anberaumt 
und alle im Bürger - und Arbeiter-Oklad ange-
schriebene Personen hiemit angewiesen werden, 
wahrend dem oban'gezeigten Termin die Kopfsteuer 
M i t der Hochobr igkei t l ich festgesetzten Zulage, näm-
lich zum Bürger . Öklad.t Rubel 5 Kopeken, also 
überhaupt 5 Rubel 5 Kopeken und zum Arbeiter-
Oklad 93 Kopeken, folglich in Allem 4 Rubel 
Hz Kopeken, täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Ubr (Sonntag aus-
genommen) »u Rathbause in der Steuerverwal» 
tungs»Kanzley ohnfehlbar abzutrag««. Die säu-
migen Zahler haben, sich allen für ste entstehenden 
Schaden und Nachtheil selbst beizumessen. 

Dorpatö-RatbbauS, am lä. Februar 18,4. 
W i l d . B a r n i k e l , Ratsher r . 

I . P . W i l d e , Notair. z 
E in Kaiserliches Land-Gericht Dörprschen 

AreiseS bringt e« zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen, am 25sten Februar Vormi t . 
iags auf dem nahe, bei der Stadt Dorpat befind» 
l i t ten Gutkie B i s c h o f f S d o s f mehrere Effekten, 
Pferde ne»st Pferdegeschirren, Wagen, Drolchken, 
S »'litten, ^n'lh!e Tesche, Kemoden» Spiegel. 
Zchlänk^, StttgeKittc/ Kiftcn, Servietten, Tisch-

und Bettkucher, 200 E?en ungebleichte Leinwand, 
Kannen, Tassen, Glaser, Kessel und Kasserollen 
von Kuvser, eiserne Grapen, einen A-ubeS und 
Blasebalg, Sattel, Bährendetken, Slhme. Bretter-
Sägen, eine Tischuhr, und Cilbergennhe?c, :c. 
gegen g le i ch b a a r c B e z a h l u n g in öffent-
licher Slucrion zu verkaufen. Dorpat, am 12. Fe-
bruar 181-5-

H m Namen und i»on wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreiseö. 

R e n n c ' n ka m v f f , Assessor. 
'Sekretaire H e h n 1 

W i r Landrichter und Assessores Eines Kaiserl. 
Landgerichtes Dörvtscbe» Kreises fügen deeminelst 
zu »bissen, welchergestalt Frau venvittwetc Colle-
gienracbin H e l e n e v o n der O s t e n , geb. Ba -
rönne U e x k ü l l Mittelst des tn beglaubigter Ab-
schrift beigebrachten, am Jun ius !8lZ mi t 
Frau Docrorin J a c s b i n e v. L a m b e r t y , geb. 
V i c k in ehelicher AMenee ihres Ehemannes-
Herrn Doctoriö A n d r e von L a m b e r t » abge-
schlossenen, bei Einem Erlauchten Kaiserl. Liest. 
Hofgerichte aber, nach Erlegung der Krons»Abga-
ben? am 4, November 1813 in Kauf verwandelten 
und gehörig eorroborirten Pfand - Cessions ^ Co»7-
tractes dargelhan hat, wie dieselbe einen Tbeil deS 
außerhalb der Dörptschen Stadtgrenze an der R i -
gaschen Straße zwischen dem v. krüdenerschen und 
Barvn Ungern Sterndergschen Hause auf Erbgruud 
belegenen Gartens für d»e Summe von 2000 Ru* 
bel in B - A- , und die auf diesen Tbeil des Gar-
tens zu wahrem Besten desselben verwandten Me-
liorationen und Verbesserungen, aber 
auch das auf demselben „euerbaute Wodnhauö mit 
den dazu erforderlichen ^Wirlhschaftö - Gebi lden 
für 6000 Rubel B . A.^ kauflich an Sich gebracht, 
und zugleich gebeten, über diesen vollzogenen Kauf 
das gewöhnliche Prseiama ergehen zu lassen, und 
tbr nach Ablauf desselben gedachte Besitzung zu 
adjudieiren. Wann nun diesem 
resclntittne vom heutigen <!'N0 deseî iret worden, 
so werden mittelst dieses 'öffentlich ausgesetzten 
Proclamaliö alle diejenigen, welche an Eingangs» 
näher bezeichneten Tbeil deS Gartens, so wie an 
die auf demselben zu dessen wahrem B üen ver-
wandten Meliorationen und Verbesserungen und 
IN 5pc!lNt> die Gebäude, irgend eine An - oder Bey-
spraeke vvl jxre formiren zu 
fönn«n vermeyncn sollten, aufgefordert, sich mi t 
ihrer An» vder Beysprachc in der pkremtori»ehen 
Frist von Secks Monaten s <!«?<,, und spätestens 
in dcn van i o zu in Tagen abzuwari> nc>en dreiien 
Aeelamationen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte 
durch Beibringung ihrer I^unl>:>ni^ntc'rum zu mel« 
den, mit der ausdrücklichen Verwarnnua / daß die-
jenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin mit 
ihren An- und Besprachen nicht gehön no» zu-
gelassen, sondern gäniiicv abgewiesen und präclu-
diret werden sollen, und daaeqcn das EignubuniS--
Recht Frg» werde. AI» 



wornach ekn Feder, bem solches angef'k, W <u 
a^ten, für Schaden un5 NachtheU ubkr zu hülni 
bar. Senatum im .^^iserll.uen Landgerichte ju 
LZvTpat- am Hanuar iLi-i. 

SM Namen und von w^gen Eines Kaiscrl. 
kandarrjcdrs Dorvtsäen Kreisch. 

R. I . tZ. S a m s o n , Landrichter. 
Secrelaire Hehn . t 

Anderweitige B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hie selbst. 

n ce r t - n - xe., 
I t j e r I^nserl. " »er^ 

v i r im 
lini's^nle !>-i1.'en, I^Liiner!l2A, 
19- l' vkrnar. en, Oe-Ism^ior-um, Vvc al - ,incj ^n-
»li^irnelil^I-(Iun> ert ?n LUl^tle »>n6 »n, 

im <le l̂ e!ersl>c>ui'̂ , 
L ?i»ve> Î c^> l̂<en, en lialien, l^^s-
I^i^liere inacltt îu«̂  i^!<^ni>r. 

<^es,I^vislcr L e i s e l . . 

A u f f o r d e r u n g . 
I m Namen derer rrsp. Erben des weil. 

Kochwohlgebohrnen Herrn Friedrich George von 
Kleist, ersuche ich alle diejenigen, welche irgend 
rnic Anforderung an denselben baden, sich mir ih-
ren rechtlichen Beweisen darüber bey mir im Ho-
Hanniö-Termin d. melden., 

Milan, dkl? ZltN Februar 
C. H. Z i m m e r m a n n , 

wohnhaft in der katholischen Straße in-
dem Hause siii, K». 419 deS tsten-

Quartiers. 

Ts v^nsclit ein KIcines vor̂  
>̂5 2 siict» «,in Iii)!, >,«->, oi l ir l^oi-

, vv̂ ict>e' mit li^wn 
^vircj, 1<^ul<'ii. W«r nizii eine xolilie 

vei^uiilt-n willens ist, wir«! ^ie<ivrcVt cisu<In, 
c!i« t^ez^lireil'un^ <iek> (?uie5, ^le55imc;ki'«'^islt!r, 
?reis un^i V< i ^.urr in 
einem vei-si»^ ju n I!r>^s« uiUt-r c!̂ r ^tiresse 
L. (^. in ^.eilun^s -I^xs?^clir,«n l l^rrn 
(^r«-n?.i^is s^r l'oslo tii>?,i!-t!>>^ei>. I^tr ^.iuier 
>vir<j >,̂ s^ l^mxlaiiA ti«!> IZrit̂ ies prompt !l!U»^en 
^ZkÄiNw^ir^n. i 

Eö irünscht Kindern von 8 bis 1Z 
Jahren nicht nur im kesen, Schreiben und Rech-
Acn, sondern auch in dcn Anfaluiögründen Sek' 
Lateinische», ^r.in;öüschen und in der Deutschen 
Sprache gründlichen Unterricht 5» erth.ilen. Auch 
«rbiüret er stch, in dn> Elcm «>tcn der Griechischen 
Svrache uiuerwki'en. T'ie nähern B'dingun-
g«n erfährt mau bei dem SNid. H ä r t u n g , jM 
^ u s k deö. Schncid«rm<ilw6 Herrn Neumann. t 

Einem Hohen Adel' unö ssttyrkew Pw-
l'liko zeige ich hierdurch ergebenst an, daD 
ich ni ich hieseibst etabliret und meine Woh-
nung im Kapitän Wildebrandschen Hause' 
linker Hand, an der Petersburger Ragatre,. 
ha^c, woselbst ich Bestellungen zum Far-
ben von seidenen, baumwollenen, wollenen 
Zeugen und Leinen aller Art übernehme. 
Ich schmeichle mir im Voraus die Zufrie-
denheit aller derer zu gewinnen, welche 
mich mit ihrem Zutrauen beehren werden, 
indem angestrengter Fleiß mein vorgesteck-
tes Ziel seyn wird., Färler Matzke. I 

Ein junger nnverbtiratbeter Mann, der mit 
gerichtlich.« Auffübrunqs-Attestaten versehen und 
der Ebüländischen und Rusüfchen Sprache mächtig 
iß , wünscht gerne auf dem Lande als Buchhalter, 
oder bei der Handlung sich zu engagircn. DaS 
Nähere erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. ,< 

Da diebischer Weise ein neues rigisches Gc» 
sangbuch mit s6war;em Deckel und gelben Schnitt, 
auf dem Titelblatt« mir folgenden gedruckten Buch-
staben und der Aabrzahl t 8 t 2. bezeichnet, 
entwandt worden ist, so wird ganz ergebenst gebe-
ten, wer dleses Buch ansichtig wird, gegen dank-
bare Vergütung im Hause der Frau Rai bin Ca!« 
v ö r , auf dem Sandberge, abzugeben. Auch smd 
dascibß;we5 Älaviere ;u vermietbcn. t 

Einem hohen Adel und geehrtem Pu'l iks 
zeige ich hiedurch an, daß ich gegenwartig wieder 
seidene Zeuge zum färben annehme, und bitte um 
geneigten Zuspruch. Eollte ein Bursche von guter 
Fuhrung iiust baden, das Färbermetier zu erlernen, 
.so kann sich ein solcher der Bedingungen wegen 
het mir melden. W o l f s . 1 

Bei dcm Gärtner Knlgqe in Dorpat sind 
von nun an allerlei frische gut keimende Garcen-
stimereien , wie auch eine sehr gute Sorte Kar-
toffeln kauft/ch <u haben. t 

uei' liixis^licn , im 
^i'viseri ^ei' ^^mmei ^ierr r 1t 11 11 ii A 
VVO^>nui^, xiin? ^breiie vtr!< 
K^I», slg : 

liUi!, ein tintsxt, t in xrolber 
iictier , ferner ?^vei ^orlepisnc»'!, 

Z î on- unci >ner.. ^rxanl!<t>6> I.snipen» 
VVüÄjkn x, v^i^gniek, , weltke loßZic!» 
Vt"-miN!,x;s von 11 bis 2 Iltrr ^szeZbzt beselien 
iverclen Î s>iinein 2 

Sollte ein Bursche von deutscher Herkunft 
und guter Führung, entweder hier in dcr Stadt, 
oder rvm Lande, aeneigt scyn, das Sctmeldermetier 
i» erlernen, to hat sich ein solcher der Bedingun-
gen wegen dcl mir <u melden. 

SchNkidermeiAer C h r i ß i a n l . s. 



ES wird ei« Landgut , mit einem voK» 
ständigen Jnventitrlum, auch mit allen Korn-
Saaten, auSgeboten. Das Gut ist neu bebauet, 
bat einen schonen Bauwald, worin 68 Mast-
bäume, von 6 Ellen im Umkreise, sich befinden, 
KirriSland und Brennholz hinreichend; auch «ine 
T o r f g r u b e , die einen Vorrath, wohl auf tvo 
Jahre enthält, und dieser Torf sehr gut, dte Nie« 
gcn damit zu heizen; da daS Korn davon keinen 
bittern Geschmack bekommt. Die Viehweide, im 
Geholze, H ausserordentlich nahrhaft, weil eS 
mit 28 Sorten frisches Gras»Gesäme, aus Ba-
sel, seit 20 Jahren besäet, un» hiezu Zoo Rrblr. 
Alb., verwandt worden; daher man auch 100 
Stuck Hornvieh,reichlich hallen kann. Der Korn-
boden ist vsn mittlerer Güte. DaS ganze Gut ig 
gemessen und die Länder eingetheilt; die Charte 
davon ist fertig, und befindet sich bei der All«» 
höchsten MessungS-RevisionS-Kommission in Walk; 
bat am großen Landwege, einen neu er b a u e t e n 
K r u g , mit 2 vollkommenen Stadollen; eine 
W a s s e r m ü h l e , wobei auch 4 Stück neue Mühl-
steine sich befinden; hat Z Arten L e i m e n , den 
ordinären, den b l a u e n , und den r o t h e n 
T ö p f e r l e i m e n , vortrefflich zu Dachpfannen; 
6 Küchen- und 2 Baumgärlen; einen Fischteich; 
2 vortrefflich« Stellen zur Bienenzucht? F e d e r -
w i l d r e i c h l i c h , auch H o c k w i l d ; -«in Kälber« 
kovpel; ein Bleichgarten; auch sonst, so manches, 
wird der Liebhaber vorfinden, wenn er eS in Au-
genschein nebmen-wtrd. 

Die Bedingung!« sind folgende: 
Das ganze K a p i t a l bleibt im Gute ste-

hen, bis noch so Aahre, n a ch dem Tode »eS 
jetzigen Besitzers, nach welcher Frist das Kapital 
«n dic E r b e n desselben, dann erst auszahlen 
ist. — Dahingegen aber behält sich der Verkäufer 
vor : daß der künftige Besitzer deö Gute« ibm 
eine sickere expromissorisch« Caution leiste; und 
daß er die E r n e l n ß s o « t z , t l o n haben müsse.— 
Jmgleichen müssen die Interessen prompt fallen; 
im ausbleibendem Aalle aber, — versteht «S sich 
von selbst, — daß das Kapital dadurch aufge-
kündigt worden ist. Als Ursache des AuSbotS, 
veranlasset nur daS greise Al ter, und die damit 
verbundene Schwächlichkeit des Besitzers, der 
Rüde bevarf, und von Weltgeschäften sich zu ent-
ledigen wünscht. Nähere Auskunft kann der 
Professor L o r e n z EwerS in Dorpat geben. 2 

Auf einem Guthe, nicht weit von Dorpat, 
wird ein brauchbarer mir guten Attestaten verse-
brner Disponent verlangt. Die Expedition dieser 
Zeitung giebt nähere Nachweisung. S 

Ein Guth von 5 Haaken, in einer frucht-
baren Gegend gelegen, tnit hinlänglichen Menschen, 
guren Wohn - und WirtbfchafrS« Gebäuden, Land, 
Heuschlägen, Wald und einem guten Viehstand 
reichlich versehen, ist aus freyer Hand zu verkaufen. 
Nähere Nachricht giebt Unterzeichneter 

GouvernementSsekr. L e i b Nitz, z 

Ger veestorvene Schneidermeister Herr J o -
h a n n C a r l Re ise witz hat am 6ten September 
i s t z alle seine respeet. Herren Debitoren aufge-
fordert, binnen drei Monaten ibre bei ihm gehal-
tenen Rechnungen zu berichtigen. Allein da, obn-
erachtet der von mehrern gethanen Versprechungen, 
nur von wenigen dieser Termin eingehalten wor-
den, Herr R e i s e w i y aber unrerdessen mit Tode 
abgegangen, mich zu seinem Erben eingesetzt und 
mir dadurch sehr viele Verpflichtungen auferlegt 
hat; so ersuche ich, um den eben beregten Ver-
pflichtungen nachkommen zu können, nunmehro 
nochmals alle diej?nig<n, welche mn mehrgenann-
rem Herrn R e i s e w i t z in Geschäften und daher 
rührenden Rechnungen gestanden haben, binnen 
drei Monaten a diese Rechnungs-Berräge an 
mich za berichtigen, und sowohl stch als auch mich 
mit allen Unannehmlichkeiten und etwanigen ge-
richtlichen Weiterungen, welche im Unterlassungs-
fall« daraus entstehen könnten unv müßlen, zu 
verschonen. Meine Wohnung ist tm Hause des 
verstorbenen Herrn Re isewi tz am Markte Hie-
selbst. Dorpat, am 4. Februar 1814. 

J o h a n n D a v i d N e u m a n n , z 
Ein in der Stadl belegenes Wohnhaus, mit 

7 Zimmer«, VolkSstube, Wagenbaus, Kleete, Stal l -
raum für mehrere Pferde und einem großen Gar-
ten, ist von der Mitte des May'S an, zu vermie-
then. Wer es miedet, kann schon früher den 
Garten in Besitz nahmen, um die FrühlingSarbei-
t«n darin zu besorgen. Nähere Nachricht in der 
Expedition dieser Zeitung. z 

I m Hinterhause, der Frau Landräthin von 
T a u b e ist ein geräumiges Zimmer zu vermiethen, 
und kann gleich bezogen werden. DaS Nähere 
ist bey der Frau Eigemhümerin zu erfragen. z 

Ein HauS nebft Sieben »Gebäuden, mit ei-
nem kleineren und größeren Garten-Platze, ist 
zu verkaufen. Kaufltebhaber haben sich bey dem 
Herrn I g n a t i u s zu melden. z 

Bei dem Hrn. Apotheker Wegener, neben 
dem Ratbhause, sind noch Wohnungen für Unver-
heirathete zu vermiethen. 5 

O e l ä - C o u r » i n k i g » . 

Rub. Oop. Limco-A^siga» 
1 AudeI6»ll>er 3 98 — —» 
1 neuer l iol l .Ouli . 12 —. — — 
t neuer koU.kt l i . 5 — ^ 9 ^ » —» 
j ZUei ä lb .K lk I r . S ^ 12 — — — 
1 v t k l r . künker Z — 8 — — — 

L r a n c l w e i n z p r e i » . 
1 ?als Lrantlvein iislb Lrsn6 am kub. L, ^ 

- — rwei«lritte1 Br^nc! — ---» 
( ^ e l c l - ( ^ o u r ^ > n 8t . 

lZollsncliscke Ouksten, 12 Kübel neue« 
— — — — 12 — 20 — »Ite. 
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c^er I ^ u s 8 e n . ^ Z n I^^ncl l iucl^ 

v « n ( ^ u s l s v L w e r s , I>i'os^»s«r <Ic:r 

Zrazzjti^, l^cscl i ic l i l t ! uiic! Lt^Usl i^ clĉ s R^ ie l i s 

D»rs>at. 

Unter diesem l ' i l e i wa^t der Verfasser, ^unäc'I^st 

t i ir seine !^niicirer, den rnisslieiien Versnob, die <^e-

sc îiic t^te der Glissen vorxii^li^i» in Hinsicht der inneren 

üntwi^I^einn^; des 8l-tats darzustellen. Inders linken 

'wenliiutlig genu^ von den I^e^enten und deren I?eld-

singen gesebrieiien; alier ilire I5nciier ketriedigen sei-

ten den, der liel^er die ^<?ltiel^sale des Voil<s wissen 

w i l l , .iis seiner Ilerrsei^er, u?id der den Kci,inssel ?uc 

Kenntnis« cles I i i irgeri i ' i ien /t istandes, den IViaatsst^ii 

der ottentlici^en Wc>iil5.^I^rt, nici^t in Hunden 

I^al>en gi l t l l i i t , wenn er si«li sc?l»rneiciielt, den 

der Hok-Intri^nen ?.n durl'Ils^Ii^^ien, nnd weits, wer 

d^s Heer in Hc-Kl^eliten knlirte, nnd oi? es schlug oder 

Aes^iii.-tgen w.^rd. Dieses Illindiinc'Ii soll allerdings 

^u^Ii der Kriege ^edenlven, dor l i nur nieist iiires r-

Sprunges nnd il»rer I7ol^en, ^ensuer torst'l»end naĉ Z, 
«je? lieieks Verl'.'issnng nnd Vervv.^Nnn^ , n.K'I^ IZeKnn-

stignngen nnd Hindernissen des tZewerktleit^es, dsr 

I^iinste nnd Wissens« Iia^teir seiner I>ewoliner. bellen 

Ivann der /wecli. erlieiseiien, mei^r /üge ?nr Lil.ir.ili.ter-

8c Milderung eines Regenten ein?.ntiecitten, .ils seine 

1"^-ilen nnd s^eset^e .-niss^rec^iien. I^ie ^r-igniatisel>s 

k^r/^itlnng ist von den -iiteslen /.eilen l>is ?nrn 1'ode 

der grossen l^.tlli.irin.T Iier^ligefülirt-. von den Denli-

Würdigkeiten der beiden tolgenden I^egiernngen bis 

-inm I>'nde de« lautenden .iallres wird nur ein <>itro-

iioiogiseiies Verteil tnnts geliefert. 

Den ?i.Tn der A b r i t t itnstiiiirlic'iier liier vor?u-

legen, scheint iibertliissig. Der Verfasser ernennt im 

voraus iilre grossen I^nvolll<otniiteni>eiten -in , die 

I l ie i ls seinvn Heringen Ixr.i^ten, I Iieils tle>n IVI.^n^el 

An gnten Vorarbeiten /nr l^.tst fallen. Dessen no^e-

«lLl^tet mkint er, tlats sein Versucli. eltv vin meiir 

geiun^ei^er 

w i r d , nn«i 

^em ^nl,Iic>u 

l ) D.̂ s 

Rogen enllia 

sten Winter 

L) We 

nnd VV c>I>nc>i 

Lnr ein I^xer 

ZI I i Ii ^ u k 

p i e r , in 

sers: .^tatt 

i>cl^ein illier > 

Z) I^ilr 

I^Iitau 

Lerl. ' /ur ' 

dieser t ionv 

cti>1ieis« !iig rr 

4) 
eilfte umsoi^ 

Frei ^n^esenc 

5) We, 

Iiestel^t, 

wird iltrn kr 

selien (^r-in/> 

6) Die 

vorgedrn(^<t. 

i,-^Iie diets t 

tr.ig ni^I^t eii 

"/) Die 

?nrn I.'nde de 

wird eriloiit. 

Der Ve 

Ordern , sn I 

dieser ^Vn^eig 

es i l inn werd 

"I iieiin.^iime j 

Dorpat . 





s b r p t s e h e 

tllNg 
l»'". 14. Mittwoch, den iL"" Februar 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r « 

v r . D. G- B a l k , Sensor. 

S t . Petersburg, vom t t . Februar. 

Am Sonntage den gten dieses, wurde in der 
Kasanscken Kathedralktrche, im Veiseyn I h r e r 
M a f e ß L t der F r a u und K a i s e r i n M a r i a 
F e o d o r v w n a und I h r e r K a i s e r l . H o h e i t 
der Großfürstin A n n a P a w l o w n a , und bei 
einer zahlreichen Versammlung der vornehmsten 
StandeSpersonen beiderlei Geschlechts und der aus-
ländischen Minister, aus Veranlassung des glorrei-
chen Sieges, den die verbündeten Truppen am 20. 
Januar über die von Napoieon selbst kommandirte 
französische Armee erfochten haben , ein feierliche? 
Dankgebet gehalten, und zugleich auch die Bese-
tzung der Stadt Daruig von den verbündeten 
Truppen, gefeiert. Vor dem Dankgebet verlas der 
Dirigirende des Kriegsministeriums, Hr. General-
lieutenant Fürst Gonfchakow, die bereits mitgetheiltt 
Relation von den Gefechten am 17- und 20. 'Jan. 
Nach Verlesung derselben wurde vo« Gr. Eminenz, 
dem diesigen Metropoliten Ambrosius, nebst der an-
gesehensten Geistlichkeit daS Dankgebet gehalten. 
L e i Anttimmung des Gebets für das lange Wohl 
S r . Majestät des Kaisers und des ganzen Aller-
durchlauchtigsten Kaiserlichen Hauses wurden die 
Kanonen abgefeuert. Den ganzen Tag über wur-
den die Glocken gelautet, undAbends war die ganze 
Stadt erleuchtet. 

I m Juli» Monat 5312, als beim Eindri l l t 
oen des Feindes schon alle Kommunikation auf der 
großen Heerstraße nach S t . Petersburg von Modi-

unterbrochen war, verfolgte die Post aus dieser 
' v M t über die Station AleMdriiök ihren M g 

mi t einer Summe von 46?sZo Rubel. Der Aufse» 
her der erwähnten Station S t e p a n Tschep ik 
hatte bei seiner Gewandheit bei Zeiten von der, 
der Post bevorstehenden Gefahr Kenntniß erhalten, 
und eilte daher, dieselbe über den Dnieper zu brin-
gen , von wo er sie auf Landwegen weiter abfer-
tigte, und dadurch diese beträchtliche Summe, wel-
che auch glücklich ip S t . Petersburg ankam, vor 
den feindlichen Händen verwahrte. Jetzt hat dee 
Minister des Innern, nachdem er darüber Hon dem 
Ltthaurschen Postamre die nöthigen Nachrichten 
erhalten, über diese so eifrige und rühmliche Hand-
lung des Aufsehers Tschepik S r . Majestät dem 
Kaiser vorgestellt, und Se. Kaiserl. Majestät haben 
Allerhöchst zu befehlen geruhet, den Aufseher Tsche-
pik zum GouvernementSfekretair zu befördern, und 
den v»er Postillonen, welche diese Post geleitet ha-
ben, itdem 200 Rubel zur Belohnung auszuzahlen. 

2?' December des verwichenen i L i z . 
Ä 5 ^ ^ Oberbefehlshaber der Armeen, 
? ^ von der Jnfanterie Grafen Barclat 
de Toll« folgender Armee-Befehl erlassen: 

„Seine Majestät der Kaiser haben durch ei-
nen an mich gerichteten UkaS vom 22sten, in De-
treff der zum Andenken des Jahrs 5312 verordne-
ten Medaillen, zu befehlen geruhet: 1.) Dieselbe» 
allen Fronte-Mil t tairs bei den Armeen und Land-
wehren, die im Laufe deS JahrS i s i s gegen d?n 
Femd gefochten haben, ohne Ausnahme zu erthei-
len. 2.) Von den nicht zur Fronte gehörenden 
Personen sie nur denjenigen Priestirn und Medizi-
nalbeamten M ertheilen, die wirklich in den Ge-
fechten unter dem ftlndlichm Feper mitMeszo 



ffnd, über dkesesben Namenss-Verzcick'nist 
Jedes Vkal S r Kauert. Majestät zur Bestängung 
vorzulegen. Zilli Ke.imun bei den 
Armeen un̂ > jKtiüdwehren, die seit dein sani tär 
deö laufende >V-brS gegen den Feind gebraucht 
^nd, so auch alle diejenigen, wUche, ,ndem sie sich 
bei andern Ko r rs , oder bei besonder« Auftragen 
befunden, an dni Gefechten im Jahre 812 nicht 
nur Antbeii genommen, haben kein Recht zur Er-
balsung dieser Medaille. M l ÄuoiuUune der in 
den beiden ersten Punkten dieses UkaseS Ven<u>nlen, 
darf durchaus niemand dies« Medaille tragen, aber 
Se. Maiencn behalten eS sich von, mir Ausnahme 
von den allgemeinen Regeln, bei passenden Vor» 
fallen die Erlaubnis dar^u zu erlbeilen. Hn Er-
füllung dieses Allerhöchste« Willens schreibe ich vor/ 
daß alle diejenigen Ossi^iert, Beamten und untern 
Mi l i ta i rS, die unter diesen Regeln nicht initbegrif-
fen ssnd, aber die Medaille getragen haben, sie so-
gleich abnehmen und sie-an die Haupr Dejour 
der Armee zurückliefern: de» Korps-Befehlshabern 
aber, den̂  Befehlshabern von DetaschementS, den 
Regiments» Chefs, den Kompagnie-Kommandeurs, 
und den Befehlshabern von Kommanden mache 
«ch «6 zur Pfl icht, darauf zu sehen, daß niemand 
sowohl von den Officieren als von den Fronte» Ge-
meinen, die zur Tragung der Medaille kein Recht 
haben, eS sich, kraft des oben verzeichneren Aller« 
Höchsten Befehls, nicht unteistehe, dieselbe zu tro-
gen , und zwar unter der ckgnen Verantwortung 
sowohl dieser als tener; und SeSwegtn müssen ste 
<n die Haupt» Dejour und an den Dirtgirenden 
i>es KriegöministeriumS î cue Namens»Verzeichnisse 
über diejenigen Mi l i ta i rö einsenden, die, in Ge-
znäßheit des Allerhöchsten UkaleS vom 22. Decemöer, 
wirklich zur Tragung der Medaille berechtigt sind; 
über diejenigen Medizinalbeamten und Priester 
«der, die im Jahre 13>2 während der Gefechte 
wirklich unter dem feindlichen Feuer mitgewesen 
Snd, und sich dadurch das Recht zur Tragung der 
Medaille erworben haben, werden f»e mir die Na-
mens» Verzeignisse mit der Bemerkung, wo, wann 
»nd in welchem Falle sie unter dem feindlichen 
Feuer gewesen, zu stellen. 

R iga , vom t2. Februar. 
J-L l - K-K- H.H. die Großfürsten N i c o l a i 

P a w l o w i tsch und M i c h a i l P a w l o w i t s c h 
lrafen aus der nach dem Auslande vorhabenden 
Reise den Zren d. M - Nachmittags um 6 Ubr 
«nter dem Donner der Kanonen und dem Freuden-
rufen der Einwohner, bier ein S . E. der Herr 
Kriegs- Gouverneur ic. Marquis Paulucet, der 
nach Neuermuhlen zum Empfange entgegen ge-
fahren war, geleitete HöchstDieselben in die S tad t ; 
d«S Abends war diese in allen Straßen erleuchtet. 
— Am folgenden Tage um io Ubr hatten die 
Mi l i tär -Personen, die Behörden, der Adel »nd 
die angesehensten Kanfleute Glück, J . H , K K-
H .H . , welche mit Mtbreren ßch huldreich j» unter-
Kotten geruhettN/ v^ rge f tM j « werven. ^ H i n a u f 

verfugten Sick Höchst Dieselben nack 5erKai-bedral-
kirche . wo wegen des an> 2vste'i ^an.n'.r bei 
Brienne über den Feiitt eriochtenen glorreiches 
Sieges, ein Te^cum gesungen wurde. Nach ge^ 
endicitem GotleSvienste geruh« ten I Ä-K. H.^?. 
die Festungswerke und die neuen Anlagen in den 
Vorstädten in Augenschein zu nehmen, und einen 
Spaziergang auf den Promenaden zu machen, wo-
selbst ein.' Menge Volkes versammelt war, um sich 
des Glüekcs, diese liebenswürdige Primen zu sein»? 
erfreuen zu können. S E- der Herr Kriegs 
verneur zc- MarguiS Paulucci gab hieraus e i l» 

Diner aus 50 Couverrs. zu welchem die ange-
sehensten Personen eingeladen wurden. 

Nachdem Z . J . ^ K. H - H , die hier gewiß 
im Andenken verbleibende Anwesenheit auch noch 
durch eine milde (Habe ^zeichnet hatten, tniem 
HöchstDieselben eine Summe von 2i vi) Rbl. ;nn> 
Desten d»r verarmten hiesigen Einwohner, an derl 
Hrn. Kriegs- Gouverneur übergaben, geruheten Eic 
Dero Reise u>» S Uhr Nachmittags foruuleyen. 

S e . K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t baden auf 
Vorstellung S r . Excellence, dcS Herrn Kr iegs 
Gouverneurs von Riga, Marquis Paulueci, Aller« 
buidrelc!?st geruht , dem Herrn wortführenden 
Burgcmeister unsrer Stadt , Barclay de Tolly, und 
dem Herrn Burgkmeister Bulinerincq den S r . 
Annen- Orden 2ter Klasse; dem Herrn Obervoiat 
Schwarz, dem Rathshcrrn Knieriem, dem Her.«? 
Ratböherrn Collins und dem Titulärraib TrubaiL 
den S t . Wladimir -Orden Hier Klaffe â S ein 
Merkmal der K a i s e r l i c h e n Huld für deren dem 
Gemeinwohl geleisteten Dienste, zu enh.ilen. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
Se. Majestät der Herr und Kaiser langten 

gleich zu Anfange der sieg-cjchen Schlacht bei 
Brienne, aus dem Schlaäuftlöe an, und waren a?« 
folgenden Tage zu T-.ir sur Aube. 

I h r e Kaiserliche Hoheit die Großfürstin Ka-
tharina, verw. Herzogin von Oldenburg, und am 
isten Februar n. S t . zu Oldenburg eingetroffen. 

De r l i n , vom is» Februar. 
General Bork hat am 4ten CbakonS für 

Marne aufgcford«rt, und auf abschlägliche Antwort 
sofort bombardirt. Am 5ten hat eö kavirulirt ^ 
2000 Mann Gefangene und 2Z Kanonen stnd tar in 
vorgefunden. Heule ist schon die erste F e i g s t , 
vom ?ten Februar, von daher gekommen- Dlüwcr 
hat am 4ten den Parole-Befehl gegeben: den 8ten 
wird meine Avantgarde vor den Barrieren von 
Paris stehen. 

Napoleon hat sich über Troyes mit den 
Trümmern seiner Armee nach Orleans gewandt-
Er sucht das südliche Frankreich ;» erreichen- Ein 
Theil der Armee folgt ihn. Der Kais.r von Nuß* 
land und der König von P'eußen wollten <»m 4leN 
in Troyes einrücken; am ztcn waren sie in V«N" 
doeuvre, 2 Meilen von da. 

I n I t a l i en bat der König von Neapel in» 
Namen der Aüiirttn, Besitz von Rom für 5t»> 



Vadst genommen, u»5 Ancona inkt Sturm genom-
men, worauf seine Truppen nach Ferrara vorge-
rückt sind. I n Manland wird Alles eingepackt 
Der Vicekonig hat an seine Gemahlin geschrieben, 
sobald die Neapolitaner über den Po gegangen, 
mochte ki« >lch nach Genua begeben. 

Sc. S . Mainz hat kapitulirt, unter der Be-
dingung , wenn in 3 Wochen kein Ersatz erfolgt. 
werden ^ Medizin und Holj versehen 

Basel, den 29. Januar. 
Ein tzon ^angreü als Kurier hier eingetroffe-

ner ruyischer Oberst überbringt die Nachricht, daß 
Hetinan Platow mit seinen Kosaken in Fontaine-
^>lau eingerückt sei. 

Madr id , vom 7- Jan. 
. Vorgestern zog bier unter majestätischen 

Feierlichkeiten die provisorische Regierung Spani-
ens ein. Gleich »ach ihrer Ankunft wurde einnem 
Comtie der Corres ein zwischen dem nocti immer ge-
fangenen König« H e r d i n an d d e m S i e b e n t e n 
und Napoleon geschlossener Friedens - Traktat vor-
gelegt, aber, in Folge früherer Vertrage, verwor-
fen. Er soll indeß der vollen Versammlung der 
Korten noch einmal vorgelegt weiden. 

London, vom 26 San. 
Die Rede, welche der Präsident deÄ Amerb 

kgn<schen Kongresses am ?ten Der. hielt, tautet 
sehr feindlich unö kriegerisch. Am «5ten December 
dekrnine der Kongreß mit einer großen Stimmen-
mehrheit, ein Embargo ans alle Schiffe in den 
vereinigten Staaten, — Eine diesen Morgen an-
gekommene Depesche auS Lissabon, vom i2ten Jan. 
datirl, bringt einen Brief des Kord Wellingkon an 
den Englischen Gesandten mit, worin «r erklärt: er 
habe den Britischen Truvven befohlen, Cabix und 
-Cartbagena ^u räumen, da diese Städte der Gr i t -
tischen Besatzung nicht mehr bedürfen, und die^ 
d̂ie beste Widerlegung der Lüg« sey, die Engländer 

,vollren jene Stäbte behalten. 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 

I n Cbatil lon.für»Seine befinden sich Ge-
sandte, welche über den Kongreßorr delibcriren sol-
len. — Viele Einwohner von Paris fiüchten ihre 
Effekten nach Rouen. 

Englische Blätter bebauten, Se. M->i- der 
K. iür von Oesterreich habe eine Erklärung zu 
Gunsten der Wiedereilisetzuiig des Hauses Bourbon 

Auch sagt sie, Hr. von CdabanneS, Neffe 
dc'i Hrn. von Talleyrand, Erzbijchofs von RbeimS, 
scv ili London gewesen, um mit Ludwig dem tLlen 
ci»e Unterhandlung einzuleiten. 

V is zum tsten »Februar sollte Wellington 
"ut i5«s,g Graham (in den Niederlanden) Mlt 
5bov Mann verstärkt seyn. 

Die Tl'ore von Herzogcnbusch wurden fam 
^u-n den Prcussen von dm Einwohnern 
üevffner. 

Wie eS bei^t, sind eS Z>>« Grafel Rasa» 
msws'ky und Stadion, und der Freiherr von Hum-
boldt, die ja CbanUon mit Caulincourl unterhan-
dein. 

I n Nenfschatel behauptete man am Ldsten 
Aan. aus direkten Briefen zu wissen, dafi die 
Oesterreichs am Lvsten in (daö Hcrzogtbum) 
Meiland eingerückt sevcn. 

Se. Durchlauft der Hersbq von Meimsr, 
als Russisch«Kaiserlicher GeriertU l'er Kavallerie, 
kommandirt nicht bloß die SGl inde Armee, son-
Äern bat auch die Gcner.Ue Tüww, Win^ingerod? 
und Wallmodeu 'uuicr seinem Oberbefehle, die 
vorher ?u der Armer deö Rronprinze« von Schwe-
den gehörten. 

Die Gürtinger Universität ist nun völlig 
wieder auf den alten Fuß eingerichtet, har auch die 
UnivrrsitärSgcricdte^wieder erhalten, da unter der 
Westfälischen Regierung sie bloß die Disclplin 
harre, alle Sachen der Studenten aber diöciplina-
ri/ch behandelt wurden. 

Der Serbische Anführer StamatowitS, ge» 
nannt KlawarS, hat in den Gebirgen und Wal-
dungen Serbiens ein Korps von c»0»0 Ma->^ zu-
sammengebracht n«4 hareelirt die Türken. 

Man erinnert sich, daß Vandamme der 
Tieger, im vorigen Frühling, daö Städtchen 
izilienthal niederbrennen ließ, wodurch 180 Häuser 
in Asche gelegt wurden, und auch der berühmte 
Astronom Schröder seine Sternwarte und alle 
seine Instrumente verlor. Di r Einwohner, die 
löschen wollen, wurden mit Flintenschüssen versagt; 
nnd die etwas von ihren Habseligkeiten zu rotten 
suchten, geplündert. Die Veranlassung dazu war, 
wie jetzt erwiesen ist, dqß rin im Städtchen zurück-
gebliebener Kosak seine Flinte einigemal gegen die 
E«ite hin abschoß, von. der 1600 Mann Franzosen 
>anmarschirlen., Einige Wochen früher, am 25sten 
März, hatte Carra S t . Cyr Bremerlebe ausplün-
dern und mehrere Einwohner ermorden lassen. 
Eine Süd-Deutsche Zeitung stellt die Frage auf: 
ob eS nicht passend wäre, Vandamme, der ein un-

eheureS Vermögen zusammengeraubt hat, anzu-
alteu, daß er den Lilienthalern eine Entschädigung 

geben ? Wenigstens wäre eS keine Verletzung deS 
Volkerrechts, wenn man für jede von den Franzo-
sen verbeerte deutsche S tad t , zwei od« drei 
Französische — nicht verheerte, aber m i f einer 
ausserordentlicher Kontribution zum Wiederauf-
bauen jener belegte. 

Noch ein Zug zur Karakteristik VandammeS. 
Zwei Tage, ehe er die Landräthe Fink und Berger 
ermorden ließ, hatte er von Napoleon die Erlaub-
niß erhalten, sie leben zu lassen. 

Eine Berliner Zeitung behauptet, Moreau 
sey in Bordeaux eingreückr. Dazu hätte er aber 
durch'die Landes gehen müssen, CumpflänVer, die 
zu keiner Jahreszeit für eine Armee zugänglich 
find, und jetzt am wenigsten. 



Die Folgen der unter Bonaparte'6 Tyrannei 
erzwungenen Vernachlässigung des Damin- und 
Deichbaues in Holland, fangen schon an, in 
furchtbarer Gestalt sichtbar zu werden. Schon 
Sehen ganze Städte und Dörfer fünf bis sechs 
Fuß tief unter Wasser. WaS wird daS Tauwet -
ter deS Frühlings/wirken. 

Vor seinen Augmarsch aus Paris erließ Na-
poleon eine Proklamation, worin er versicherte: 
„er wolle andre Monarchen nicht in ihren Staaten 
beunruhigen, aber auch nicht leiden, daß sie ihn 
in den seinigen beunruhigten." Elende Heuchelei ! 
S o etwas wagt er in der Raubhöhle selbst zu 
sagen, die überfüllt ist mit dem Raube, den er aus 
allen Tbeilen Europa'S zusammenschleppte! Wagt 
«r zu sagen, vor den Augen von ganz Europa, 
Z>aS ihn von Moskwa her nach Hause geißeln sab! 

I n Koblenz hat der Präfekt «uf öffentlichem 
Platze einen schonen Brunnen errichten und mi t 
5er Inschrift versehen lassen - l ^po lbon le Qrsnöx 

Z812 memoi^ble xar 1s LsmpSHne contre les 
Nuszes (merkwürdig durch den Feldzug, gegen die 
Russen). Der Russische Kommandant ließ den 
4sten Januar das Wort le ersnä auslöschen, und 
«nter der letzten Hälfte die Worte fetzen, womit 
gewöhnlich die Reisepässe bestätigt werden: Vu 
spprouve par nous, (5oinman6aiit Rusie cle vil!» 
«Ze Lodlencs, le j . 5anv. (Gesehen UNd Je» 
«ehmigt durch mich, den Russischen Kommandanten 
von Koblenz), 

. D ie Neapolitaner haben Aneon» im Namew 
der'Alli irten besetzt. 

Der Prinz Regent von England hat den 
Kolländern die direkte Schiffahrt mit ihren ehema-
ligen Kolonien zugestanden. 

Man sagt, Napoleon habe Ferdinand den 
Siebenten zu den E e v a r a t - F r i e d e n gezwungen, 
da die Corres aber diesen nicht ratifleiren wollen, 
werde er den unglücklichen Monarchen im Gcfäng-
«iß behalten. 

Der Präsident,.den Napoleon dem gesetzge-
denden KorvS aufgedrungen, ist fast noch nirgend 
genannt worden, und gleichwohl ist «S sehr wissenS-
menh, welcher Franzose sich sogar der sinkenden 
Tyrannei tisch hingab, den letzren großen Riß 
Durch jen« Konstitution zu machen, für die Napo-
leon fein Seepter eintauschte. ES war der Mann 
i n Frankreich, dessen Pflicht «S fast am meisten ist, 
über die Gesetze zu wachen, der Oberrichter Reg-
«ier, mit dem Beinamen Herzog von Massa. Auch 
«st wenig bekannt, daß Bonaparte den gesetzgeben-
den Körper ganz auflösen wollte, dieser aber so 
«nergisch protesttrte, daß er sich mit der Vertagung 
begnügte. 

ES war am Losten sgten) J a n . , daß die 
Oesterreicher die Hauptstadt SavoyenS, Cbambery, 
nach einem leichten Gefechte bei Rumi i i besetzten. 
Ba ld nachher schoben sie ihre Vorposten nach der 
Seite von Grenoble v » r , daß sie wahrscheinlich 
M n besetzt W m . 

Ein merkwürdiger, selbst wichtiger Umstand: 
die Generale und Offiziere der Neapolitanischen 
Armee, also auch die HülsS« Korps, sind fast lauter 
Franzosen, die Napoleon bei derselben anstellen 
ließ. Der Chef des GeneralstabeS heißt Aimai ; 
der Kommandeur der Reserve ist der lllarckal ä« 

Maedvnald u. s. w? 
Der Admiral Verhuel, der durch die Ver-

teidigung deS TexelS für einen Korsen, seinem 
Vaterlande so großen Schaden gethan, (denn er 
macht die Schiffahrt nach Amsterdam unmöglich,) 
wird den Dank finden, den er verdient. Schon 
versichern die Pariser Zeitungen, das ganze Ver-
dienst der VertheidiguNg des Texels gehör« dem 
Obersten Paris. 

Der Vicekonig bat «ine Kommission nieder-
gesetzt, um zu untersuchen, ob die 4 Millionen in 
BonS, die zur Verproviantirung der Festungen an-
gewiesen wurden, auch wirklich dazu verwendet 
sind. Jene BonS haben aber fast keinen Werth 
mehr: es wird nicht viel dafür angeschafft seyn. 

Am 2Ssten Januar wurde Neufchatel wie-
der für den Konia von Preußen in Besitz genom-

Die Schloßkirche zu Wittenberg,! worin Lu-
ther und Melanchtbon, Friedrich der Weise und 
Johann der Bestandige begraben liegen, »die 
Mutterkirche deS Protestantismus," wie ein Deut-
sches Glatt sagt, hat durch das Bombardement am 
sssten September ik tZ ihren Thurm verloren; die 
Metallplatte von Luther« Trabe stahl ein Fran-
zose; da« zugemamrte Archiv der Kirche wurde er-
brochen und geplündert, und auf den Gräbern je-
ner Heiden Kurfürsten, in der Kirche selbst, legt« 
der Kommandant Lapoyve zwei Roßmühlen an. — 
Das traurige Schicksal Wittenbergs ist auf fonder-
bare Weise von den Einwohnern selbst verschuldet 
worden. Schon t?64 erklart« der Kurfürst, Wi t -
tenberg fey keine Festung mehr; aber Wall und 
Gräben blieben, weil man sich in der Stadt dar-
über stritt, wer sie wegschaffen, und wem.ihr Platz 
gehören sollte. wiederholte der Konig jene 
Erklärung: aber die alte Ursache ließ alles stehen. 
4813 im März erklärte V i c to r , Wittenberg solle 
stärker befestigt werden; doch als im März die Rus-
sen vorbeimarschirten, war diese Arbeit kaum an-
gefangen und die Garnison sehr schwach. Hätten 
die Einwohner nur die Entschlossenheit gehabt, die 
Tbore zu offnen, oder nur die Russen zu benach-
richtigen und Unterstützung des Angriffs zu verspre-
chen, welches unaussprechliche Elend hätten sie sich 
erspart! — Die Universität mußte bekanntlich die 
Stadt räumen. Die Juristen-Fakultät derselben, 
und mit ihr Rektor und Dekane, zogen nach 
Schmiedeberg, von wo aus auch jetzt noch die An» 
gelegenheiten der Universität verwaltet werden. 

Der größte Thetl der Garnison von Antwer-
pen, der zu der jungen Garde geborte, mußten in 
Eilmärschen nach der Champagne, und ist bei. 



Brienne mit geschlagen worden. I n Antwerpen 
blieben nur noch 6/000 Mann zurück. 

Oeffentliche Nachrichten aus Wien sagen: 
„ M a n schmeichelt sich hier, daß Ih r« Majestät die 
regierende Kaiserin von Rußland Ih ren Rückweg 
aus Deutschland, über München und Wien neh-
men werde. 

An England wie in Holland, sieht man die 
Vermahlung der Prinzessin Charlotte von England 
mit dem Erbprinzen von Holland, für gewiß an. 

Der Bischof von Konstanz, Dalberg, nennt 
ßch noch «Fürst Primqs." 

Die vereinigten Niederlande werden nicht 
in die ehemaligen 7 Pronvinzen, sondern in acht 
M i l i t ä r . ArrondissementSgetheilt. — Die Fran» 
Zöllschen Verordnungen Uber die Heeringsfischeret 
lind aufgehoben, und die alten von tLv i wieder 
eingeführt. 

Aus Spanien meldet man, daß zwei Regi-
menter die Suchet verstarken sollten, bis auf den 
letzten Mann — verschwunden sind. 

Ueber Suchet war man noch ungewiß, ob 
er zu Soult stoßen, oder nach Lyon, zu Augereau, 
marschieren würde. I n Lyon glaubte man das 
Letztere, und die» scheint die Uebergabe der Stadt 
verhindert zu haben. I n England hieß es dagegen, 
der Herzog »on Bcr r i werde nach Lyon gehn, wo 
die Behörden entschlossen wären, die königliche 
Flagge aufjujiehn. 

Vandamme ist am »9ten Januar auf aus-
drucklichen Befehl S r . Majestät des Kaisers nach 
Wjatka tranSportirt worden. Als ihm angekändigd 
wurde, daß er sich zur Abreise auf den folgenden 
Tag bereit halten sollte, rief er aus? „Aha! I ch 
werde also die dummen Streich«/ die man macht, 
in der Nähe sehen." I voir 6e pre8 les 
«ottizes lsit.) Er war nebmlich in der Mei ' 
nunq, daß er nach Frankreich abgehen sollte, und 
erstaunte daher nicht wenig, als man ihm andeu-
tete <s ginge nicht nach Par is , sondern nach — 
W j ä t k a . ( R . J . ) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

ES hat Herr G- R. L- L. während dieses 
Winters zur Unterstützung der hiesigen Armen mit 
Holz funfng Rubel Bco. M g . , und jetzt abermals 
Einhundert Rubel Bco. Assig zu demselben wohl» 
thaligen Zweck bey der Armen-Verwaltung aba«-
Lkben. Ich halte mich für verpflichtet, diesem 
Ae», Manne den innigen Dank derjenigen hiesigen 
«ausormen, unter welche dies, bumane Gabe ve» 

worden, lner abzustatten. 
«vrpat» Rathhaus, den ?8. Februar 

Bürgermeister F. Akermalk 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen :e. tt. ,c. Da die 
Studirenden der Rechtswissenschaft, Adam C a r l 

' G u s t a v von M ü n s t e r und J o h a n n K a s t -
m i r von K o h l , und dec Studirende der Rheo-
logie, C a r l J o h a n n K o r b , sich, wegen chreS 
Abganges von hiesiger Universität gehörig gemeldet 
und um die erforderliche Vorladung ihrer ttwaltt-
der Creditoren gebeten haben; als werden hiemtt 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem §. 4t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
deständige, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts allbkr herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS» Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gehört und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
9. Februar 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-Gericht?. 
M . E. S t y x , d. Z. Rector. 

W i t t e , Notar. 2 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen 

Kreises bringt eS zu allgemeiner Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen ist, das Pfandrecht an daS zur 
ConeurS-Masse well. Hof »und Oelonomie RathcS 
A l e x a n d e r A n t o n Schu l tz gehörige, im 
Dörptschen Kreise und Wendauschen Kirchspiele 
belegene, 4 5/8 Haken große Gut Kiddijerw nebst 
dem zu demselben, am Embach gelegenen großen 
Lucht-Heuschlage, Kassapäb-Niet genannt, am 
28. März c. Vormittags um zebn Uhr in dieses 
Kaifcrl. Landgerichts» Sessions-Zimmer zum aber» 
maligen Meistbot« zu stellen, und jwar unter nach-
folgenden Bedingungen x 
t . daß plus licnans sogleich zu den erforderlichen 

Ausgaben Drey Tausend Rudl^ B> A. bey-
bringe; 

2. der Bot in beliebiger Mimzsorte geschehe, und 
der Meistbotschilling innerhalb Sechs Wochen 
nach erhaltenem Zuschlage beigebracht, auch vor 
der Uebergabe die Krons» Gebühr entrichtet; 

3» dle Erndte des Herbstes t8 iz in Korn oder 
Brandtwein, jedoch dergestalt, daß diejenige, so 
von der Crndte vor dem Zuschlage bereits veräußert 
worden, dem Aequirenten i n Gelde, und zwar 
so viel ersetzt werde, als wie aus den verkauften 
Perseelen gelöset worden—zugleich veräußert 
werde, und 

4. die Gläubiger annoch vor dem Zuschlage gehört 
werden. 

Dorpat , am leiten Februar 181-j. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserl» 

Landgerichts Dörptschen Kreises, 
v . R e n n e n k a m p f f , Assessor. 

Sekr» Hehn» ^ 



Von Einer Löblichen Steuervcrwaltnng d?r 
Kaiserl. Stadt Dorpat wird hiedurch beNn-iiu ge-
macht, daß der Termin zur Einhebung der >^vft 
steuer für die iste Hälfte dieses JahreS vom it>!en 
biö -um 28sten Dieses Februar »Monatö aüberaumt 
und alle im Bürger- und Arbeiter > Oklad o»^e-
schrieben« Personen hieniit angewmcn werden, 
Iväkrend dem obangez,igten Termin die Kopfsteuer 
mit der Hochobrigkeirlich festgesetzten Zulage, näm-
lich »um Bürger. Oklad i Rubel ü Kopeken, also 
überhaupt 5 N'.ibel 5 Kopeken und ^um Arbeiter-
Okiad .'korcken, foiglich in Allem Rudel 
ä; Kopeken, täglich Vormittags von 9 bis 12 Ubr 
und Na ̂ mittags von 3 bis 5 Ubr (.Sonntag aus-
genommen) zu Ralhkame in der Tt«uerverw>il' 
rungs - K.,n5ley obnfehlbar abzutragen. Die säu-
migen Z.chler haben, stch alten für sie entstehenden 
Schaden und Na>drhcil selbst beizumessen. 

Dorpats-Rarbhauü, am 1^. Fcbruar 181^. 
W i t b . B a r n i k e l , RathSherr. 

I . P. W i l d e , Norair. 2 
Ein Kai crliclies La«d-Gericht Dörptschen 

Kr.,s.s bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
dasftlb- gesonnen, am 25sten Februar <> Vormit« 
tligS srn' dem n<tbe bei der Stadt Dorpat b-ftnd» 
lichen Gurbe B i s c h o f f s h o f f mehrere Effekten, 
Pferde nehst Pferdegeschirren, Wagen, Z^oichken, 
Stblirren, Stühle. Tische, Kemoden, Spiegel, 
Schranke, Dettgestelle, Kitten, Servietten, Tisch-
und Bcrttücher, 2v(> Elten ungebleichte Leinwand, 
Mannen, Tassen, Glaser, Kessel und Kasserollen 
vo» Kupfer, eiserne Grapen, einen Amvss und 
Blasebalg, Sättel, Bährendecken. Ahme, Bretter-
Sägen, «ine Tischuhr, und Silbergerälhe?c. :c. 
ftegen gle ich baare B e z a h l u n g in öffent-
licher Auction zu verkaufen. Dorpat, am 12. Fe-
bruar 181^. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiser/. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

Re nne n kam v f f , Assessor. 
Sekretair« e h n. 2 

Da die Pachtjahre der der Kaisers Sladt 
Dorpat gehörigen Parrimonial-Güther t) Svtaga, 
2) Saddoküll und z) Jama mit dem dazu gelegte» 
Kirchen-Dorfe Engafer, dem S t . Jürgenshof, und 
dem Kirchenlande auf Ostern zu Ende geben, 
und Ein Edler Rath, mit Einstimmung Es. Löbl. 
Stadl «Cassa-Collegii, beschlossen hat, diese Güchee 
aufs Neue, und »war auf Sech« nach «inander fol-
«ende Jahr«, nämlich von Ostern 1814 ad, bis 
Ostern 1820 den Meistbietenden gegen Zahlung der 
Arrend« in ReichS-Banco-Assignationen dergestalt 
ju verpachten, daß t) Sotaga mit dem dazu geleg» 
ten Dorfe Wenigfer, 16 Hake« enthaltend; 2) das 
G»tb Saddoküll 101/» Haken groß, und endlich 
z) daS Guth Jama mit dem Kirchendorf Engafer, 
dem St . Jürgensdof«, und dem Kircbenlande 1 Ha-
ken betragend, »edes einzeln ausgeboten werden soll: 
so wird solches hierdurch zu Jedermanns Wissen-
schaft gebrach!, damit diejenigen,LwelcheLust hghtn, 

die<e Güther zu pachten, sich 1) wegen 
aiu 2/üi'n Februar d. I . ; 2) wegen Saddoküll 
am Lasten Februar d. I ; Z) wegen Jama, und 
der da;u geschlagenen Länder am 2tcn Mar; d. H. 
aUhier vor Einem Edlen Rathe eir>ulstn^cn, lind 
jbren Bot und Ueberdot in Baneo-Alstgn. ;u ver-
lautbaren haben, worauf nach geschehenem Meist« 
bsl daS Weitere verfügt werden »oll. 

Dce Wakenbücher, Gutbs« Anschläge, und d» 
Bedingungen, unter welchen Ein Edler Rarb dies« 
Gülher verpachten will, sind bei dem Löbl. Sladt-
Cassa Collegio nachzusehen, und da Ein E^lec 
Rath diese Güther nicht anders, als gege:i genüg-
liche Bürgschaft, verpachten wi l l , so haben di.jeni-
grn, welche darauf bieten wollen, ihr« Bülgschaf-
t.n weüiqstens lä Tage vor dem LicitationS»Ter-
min bel Em. Löbl. Stadt-CassaCollegio niederzu-
legen, indem von einem solchen, der die Caution 
nichr vorher der gehörigen Prüfuna unterworfen 
haben und «ine solche allererst im.Ausbor-Termin 
vorlegen würde, k«in Bot angenommen, dagegen 
aber einem jeden, der den Meistbot nicht wird Me-
than haben, ftine Bürgschaft ohne Anstand zurück-
gegeben werde» soll. 

Gegeben auf dem Rc.thhause zu Dorpat, am 3«. 
Januar i8l^>. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rarbes der Kaiserl. Stadt Z?vtpar. 

Bürgermeister Fr . A kern, an. 
C- H- F Venz, Odcvi.kr. Z 

Auf Befehl Sciner kaiserlichen Magnat deS 
Selbstherrschers aller Neuffen :c. »e. :c> khnn Wir 
Bürgermeister und Rall) dtt Kaisertichen Sta t t 
Dorpat krafl deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchcrgrMl die Tochter des ver-
storbenen hiesigen Bürgels und Kaufmanns Zw an 
F e o d o r o w P l e s c h a n o w , naimns M a n a 
I w a n H w n a P l e s ch a n 0 w a, in gcbörigcm B» i-
stand«, belehre anherp yroducirten, mit der h^!ia.en 
Bürgers - und Tischlers» Wiltw« A ü na E l i s a -
b e t h D ie rck geb. Saggert in erbetenem Bei« 
stände, für stch und im Namen ihrer dr.v unver-
heiratheten Töchter am^t. August ^beschlos-
senen und am i6teü Sevtbr. bcy Em. Er ' , 
5?ochpreißl. Kaiscrt. ^i-fländischen Hvfgerjchte ae-
börig cor>!oborirren Pfand-und eventuell?« Kaus-
Contracts, das der letztern gehörige, alibier in 
Dorpat im Zten Stadttbeil Nrs. auf 
Kirchengrund belegen- lwUerne Wohnhaus samt 
Avpcrtinentien, von des Conttaets ab, auf 
zehn nach einander folgende Jahre für die Summe 
von 2600 Rubel Bco. Ass. pfandweise arqmrirt 
und über diese Pfändung und eventuellen K-a«f, 
zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches plii>Ucnin 
proclama nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen nachgegeben erhalten bat. Es wer-
den demnach alle diejenigen, die an besagtes höl-
zerne Wohnhaus und dessen Appertinentien, oder wi-
der die geschehene Verpfändung und eventuellen Ver-
kauf Vt lMen, rechtsgültige Ansprüche haben »der 



Einsendungen machen zu können vermeinen, sich 
damtr nach Vorschrift deS Riqisclitii und lutsigen 
St.r^ticchkS i u . ' j 'n. XI, K 7., innerhalb 
J'Ziir und Tag 3 «iöic, jlujuü prodsmKlik, als» 
fvalestens am 2?. Fcbr. 1815-, Bei Poen der Praclu-
?l»n und des ewigen Stillschweigens, anhcro zu 
Metten und ihre Ansprüche in rechtlicher Art auö» 
?U!uhr.'N, sörnikich ausgesondert und angewiesen, 
nur der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Äb^ 
laus dieser gesetzlichen perenuorischen Frist, Nie-
mand weiter nut irgend einer Ansprache geHort, 
Andern der diesigen BürgerS'und Kaufmanns-
Tochter M a r i a J w a n o w n a P l e s c h a n o w a 
ver ungestöcte Pfandbesty mehrgedachter Jmms^ 

icl>oa, mit Vorbehalt der Grunbberrn-
R-xwe der hiesigen S t . Johannis-Krrche an den 
Piay, „ach Inhal ts des Conrracts zugesichert 
w?rdcn soll. V R. W. Gegeben unter ES Edlen 
Rachel Unterschrift, und beigedrucktem Jnstegel auf 
dem Rathhause ui Dorpat, den i6ten Januar 

Bürgermeist??, F. A k e r m a n . 
C- H - ,V -Lenz , Ober^Sekr. 2 

' DaS Kaiserliche Hofgericht ist gewilligt, daS 
zur Cvucurs'Massa deö Herrn LandrathS O t t o 
F r ie i> r i ch v 0 11 Pist 0 h l t 0 rS gehörige im per-
nauschen Kreise belehne Guth Rutligfer am I9ten 
Mar; s. c. und dessen ^»ventarium separat bei 
"cd NIM Mristbokl) stelle,,/ und zwar unter 
v a.1; stk k> e?sd>' n B e r N' 9 u n ge n ! 

t) d.iß der Däuser sich wegen des Kaufschillings 
mit dem Crcditsystcm berechne, und das zur 
Befriedigung clwaniger -im ccsor-
Äerlich« Geld in 6 Wochen vom Tage de< 
Zuschlages ab, , in Si lber-M;e. beiin Hofgc-
richte beibringe, auch dag Ueberschüßende des 
KauffchillingS tiquidire; 

daß der Vorh und Ueberbotb in Silber-
Mün,e gestehe, und die KroriS Procuite in 
6 Macken s d e s Zuschlages bezahlt werden, 
widrigciif^llö der Äauf für n?cht geschehen zu 
achten, und der Mciiioiciher für allen Schaden 
aufkommen mü>se; 

3) die Credilvres noch vor dem Zuschlage 
gehört werden, 

welches bekannt gemacht wird, damit Kaufliebbaber 
sich an diesem Tage «eitiq einenden mögen- Riga 
Schloß den LLsten Januar lö iä. 

Iii t^em 
A d o l p h v. G a v e l , ActuariuK 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h » n g e n . 

M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese ld f t . 

Eingetretener Umstände wegen, haben wir 
;u Donnerstag angesetzte Concert bis zum 

^-."Nnabend den 21. Februar venchobrn, solches 
Vrrebruligöwürdigen Publikum bekannt 

Gtschwißer Besse!. 

Gnth iw dörptschen Kreise, ungefähr 5»> 
Werste t'0!' Dorpat, n>ich der St . Petersburgschen 
Si i te bin au einer großen Ltr>'ße belegen, nactt 
der alten Revision mit ^chn Hüken im Anschlage, 
soll aus freyer Hand verknust werden, weil den 
bisherigen Denher Familieii-Angelegenbeiten 
gen, KU6 diesem Gouvernement fort zu ziehen. Diese» 
Gi l l ist mit allen Avverkinenlien besonders mitWald, 
Brenn« und Bau»Holtz gebörig versehen, hat Wind» 
und Wasser» Müklen und außer der Hof« und 
HeflagS - Krügerey, vier privilegirte Krüge an 
großen Straßen belegen. Wer Lust hat, auf ein 
solches G»tb zu entriren, wird belieben, in dieser 
AeitungS Expedition sich zu erkundigen, wo daS 
Nähere und die weitere», Bedingungen zu erfah-
ren. Auch kann dieses G » t b , wenn sich kein 
Käufer finden sollte) vorderhand von diesem kunsti-
gen Ostern ad, verarrendirt werden. Liebhaber 
werden ebenfalls ersucht, sich deS weitern wegen in 
der hiesigen ZeitungS» Expedition zn erkundigen. 1 

Auf dem Wege von Dorvat bis Narwa bat 
jemand eine Kiste mir wohlriechenden Wassern gesun-
den. Der Eigentümer wird hierdurch aufgefor-
dert, seine gültigen Beweise über sein EigenthumS-
recht spätestens innerhalb sechs Wochen 2 clau, 
beizubringen, und sodann obgedachte Kiste gegen 
Erstattung der gehabten Unkosten, bei Endesunter-
zeichneten in Empfang zu^nehmen. Dorpat', den 
j?. Febr. 1814. J o h a n n H i n r j c h s e n . 1 

Eine Quantität gut gebräunter Ziegel wie 
auch Dachpfannen von besonderer Gute, welche 
vvn der Sadierwschen Hoslage, 4 Werste von der 
Reialschen Straße, vom Tappiferschen.Kruge, ab-
zvholen sind, werden zum Ver5aüf ausgeboten. 
Der Preis für Siegeln ist 15 Rubel Beo. 
fi'ir Dachpfannen <8 Rubel Beo das Tausend. 
Liebhaber melden sich auf dem Gute Eadjerw. 2 

Es wünscht Jemand Kindern von 5 bis i z 
Jahren nicht nur im Lesen, Schreiben und Rech-
nen, sondern auch in den Anfangsgründen der 
Lateinischen , Fra»nöstschen und in der Deutschen 
Sprache gründlichen Unterricht zu ertbeilen. Auch 
erbietet er sich, in den Elementen der Griechischen 
Sprache ,u unterweisen. Die nähern Bedingun-
gen erfährt man bei dem Stud. H ä r t u n g , im 
Hause des Schneidermeisters Herrn Naumann. 2 

Ein junger unverheiratbeter Mann, der mit 
gerichtlichen SlufführungS-Attestaten versehen und 
^ r Ebülälihischen und Russischen Sprache machtig 
i.ft, wünscht gerne auf dem Lande als Buchhalter, 
oder bei der Handlung sich ;u engagircn. DaS 
Nähere enährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. S 

Die Erben der Gold» und tzilberarbeite» 
Wittwe Berg, sind willens ihr am großen Markte 
unter der No. t8, belegenes steinernes WohnhauS 
aus sreyer Hand zu verkaufen. Kaufliebbaber be-
lieben stch d.s Preises wegen an drn Hrrrn C h r i -
stoph M kst cr i» wkkldcn. 



Einem hohen Adel und geehrten Pu-
blike zeige-ich hierdurch ergebenst an, daß 
ich mich Hieselbst etadkiret und meine Wo!) 
nung im Kapitän Wildebrandschen Hause 
linker Hand, an der Petersburger Ragatke, 
habe, woselbst ich Bestellungen zum Far-
ben von seidenen, baumwollenen, wollenen 
Zeugen und Leinen aller Art übernihme. 
Ich schmeichle mir im Vmaus die Zufrie-
denheit aller derer zu gewinnen, welche 
mich init ihrem Zutrauen beehren werden, 
indem angestrengter Fleiß mein vorgesteck-
tes Ziel seyn wird. Färber Mätzte. 2 

Lz -vvunsctlt lemsncl ein kleine» von 
1 bis Z Nskerl «zcler suelt ein Kolk ten orivr I^ot-
Isgs, Reicks mit !)eputatlZten lzewirtlisi. Galtet 
wikt i , su kaufen. Wer nun eine solche Lvsiieuug 
Ziu ve^isuken willen» ist, wi rd ktellurck ersuch, 

^ 6ie Kezct»reii>unß lies (?utez, IVlezsunßsregisler, 
?reis Ve rbuk» Leclin^ungen ßzn^ Kur:: i n 
einem versiegelten Lriese unter «ler Dresse 
L . t^. in 6iese ^e,tunZ5 -Lr^ecl i l ion sn Nerrn 
<Z r̂e nz? i u s per ?o;tc> ein^uzenäen. l^er t^suker 
ilvirä nac^ Lrn^kanZ <les kriekes xrom^t selbigen 
beantworten. Ä 

I n der Akademischen Buchhandlung des 
Herrn F . F . MeikShausen sind folgende neue 
Musikalien zu haben - k?sr;ck ,riompkal« zur I'en-
<ree tles l'ruppei ru!«e» ^ ?rsnckor^ »ur le v/lein. 
p. k°. psr A^umsnn. 2 Rbl . K . M . » Wa le» ( iZ ) 

' p . p. ?. psr äikserents ^uteur. L Rubel K« M - ; 
Dussel?. Var. p. ?. kur i ^ i r : Ootl ttie ssve tke 
t^ing. I Rbl. 75 Kp. K. M., ' Vu55e^ l ionöo p. ? . 
js. cietsede cle son gr. Oo^cerko I2me. Z Rbl . 7Z 
Kop. Dussek ^ioncio p. l?. ?. Oeuvre ?n8lkums 
2 Rbl. 50 Kop. K. M . ; Dus5kk, k^onäo ?z»torsle 
p. ?. 5, 2 Rbl 25 Kop. K. M - ; ^s>ser, ^ i r . ^uss.e. 

«tuoinl») avec V-ir. p. ? . 
1̂ . tRbl. 75 Kov. K. M.; s>les5. kolvnsi, compose« 
rl'un Duo «lel'Opera: L.e prince invislbls. p. ? . 
? . tRbs.K. M>; Steibelt, kot-I'oui'ri n. ? . s 
Rbl. 75 Ko^. K . M . ; 8tk»Kelt, 6 nouv. Wsl^ez ^ 
irois rn^ins. H Rbl. ; l'Lrnbrszemeni <ie 
iVlo^cou ?snlaisie p. ? . ?. 9 Rbl. 5t> K0P» 
Lleibelt, liciMlZnce (Zuerriers avec sccomp. <!e p . 
? . l Rbl. 7Z Kop. Ouverture 6s I'Öpers.-
Vestsle 6e Lpontini srr. p. ? . ? . gvec Violon sä 
l id . 2 R^ l 75 Kop. z Ler^er, nonv. ?olonzise 5 
H m. p. ? . I ' . jRb l . 25 Kop. ; wie auch lknirteS 
Nokenpavier, Viol in» und Gui tarre-Sai ten. 2 

Einem hoben Adel und g«hrtem Publiks 
zeige ich hiedurch an, daK ich gegenwärtig wieder 
seidene Zeuge jum färben annehme, und bitte um 

' geneigten Zuspruch. Sollte ein Bursche von guter 
'Führung Lust haben, das Färbnmetikr zu erlernen, 
so kann sich ein solcher der Bedingungen wegen 
bei mir melden. W o l f f . S 

B e i dem Gärtner Knlgge in Dorpat sind 
von nun an allerlei frische gut keimende Garrrn-
sämereien, wie auch eine sehr gute Sorte Kar-
toffeln käuflich;u haben. 2 

Auf einem Guthe, nicht weit von Dorpat, 
wird ein brauchbarer mir guten Attkstaten verse-
hener Disponent verlangt. Die Expedition dieser 
Zeicung gtcbr nähere Nachweisung z 

Soätr / i n Bursche von deutscher Herkunft 
und guter Führung, entweder hier in der Stadt, 
oder vom Vande/ geneigt seyu, daS Schnetdermetier 
zu erlernen, >o bat sich ein solcher der Bedingun-
gen wegen bei mir zu melden. 

Schneidermeister C h r i s t i a n i . 3 
Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich 

mein LogiS verändert habe und gegenwartig im 
von Ek^lerschtll Hause, am Domberge, wobne. 
I c h werde fernerhin bemüht seyn, meinen resp. 
Gönncrn und Bekannten sowohl, als auch Jeder-
mann mi t den wvhlschmeckensten und gut zuberei-
teten Speisen ausser öem Hause für billig« Monat-
liche Borausbejahlung, zu verleben. 

Wit twe K r i s t c n a u . Z 
Meinen verebrungswerthen Gönnern und 

Bekannten zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich 
mein Logis verändert und gegenwärtig meine 
Wohnung im Böningschen Hause, dem Baron 
Vietinghoffscken Hotel gegenüber, habe, woselbst 
ich wie znvor, alle nnr j u machenden Aufträg« 
Prompt besorgen werde. 

Damenschneider P o l u k a t u r . I 
Ein« beträchtliche Quanti tät Roggen ist i n 

Hellenorm und Forbushoff ju verkaufen, »der ge-
gen Gersten zu vertauschen. z 

Be i m i r . im gewesenen Seebachschen Hause, 
bei der alten hölzernen Brücke ist ein guter stärket 
Plah/iwage», wie auch jwei neue Abschauern, fer-
ner sehr guter B i e r - und Wasseressig, ersterer zu 
so und letzterer zu Kopeken das Stof zu ver-
kaufen. B r e m e r . z 

Wer guten reinen Kümmel zu verkaufen Hak, 
beliebe solches in der Handlung bei I . Z , B re -
sinSky Wit twe anzuzeigen. z 

Wer altes Leinen j u Bandagen und Cbar-
pke, zu verkaufen gedenkt, wird ersucht, solches bei 
dem Kaufmann Kö l lns« , in der Bude unter der 
Behausung deS Hrn. Kollegienass. von Wildenhayn, 
gegen Bezahlung von 50 Kopeken pr. Pfund abzu-
liefern. z 

^.ulserlisll, 6er kixi lcken RaLÄtke, ilN 
Arolsen öasl cker I^smmer^err 8c1 i i1 l i nA !e^eN 
VVc>1tnunß, rint! ^.breile lizllzer, vvricliieclene 
kein, als: Htüli le, Oivänz, tspiel-, Spiegel- un6 
Azclitt i icl ie, Î <zmocl«5, ^ Lut le i , ein grolzek 
neuer L^eizetirct? etc,, kernet ?vvei kortepisno'», 
-wei Lui ts i ' ren, ?en,terßZi6men von IVIuszelin, 
l i ron- uncl Wanclleuctner, ^rg»ntscks l.smpen» 
^/Vas»en u. z. w. ver^ansen , welclie tsßlicd 
Voiminsx» von ZI d» 2 D k r l)e,ekeM 
iverclen können, A 



k l " . l Z . Sonntag, dm 22»-» Februar 1814. 

I f t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 

I m N a m e n d e « A » i s e r l . U n i v e r f i t L t s - C ^ n s u r . 

D . . G« B a l k , Ecnsor. 

Petersburg , vom ,1. Februar. 
W i r glauben unser» Lesern ein VerqNtlge«! 

Ztt Machen, indem wir ihnen bter den Gnaden-
«rief mitlheiten, den S«. K a t s e r l . M a j « ü ä t 
am 24. Seprember des verwichen,n «81Z. JahreS 
<m Hauvtquartier zu Kommotau in Bödmen, an 
«en Abel Gouvernemenrs Pskew, für dcss,n 
«uSgettichnett Verdicke während d«s Eindring,nS 
de« FeinveS in Rußland, zu erlassen geruHet 
^>aben. 

,,Fm venvickenen AaHre, als auf Zulassung 
Gottes der bösqeknnte Feind mir gewaltiges 
theiiS ans verschiedenen Nutionen zusammen gezo-
genen KriegSbeeren in Unsere Grenzen eindrang, 
und , ,a» der Harmberzigleil des allqünqen Got-
res über uns. kaum mir kleinen Uederr,st n im 
^lend und Schmach über dieselben zurück z« 
stoben vermogte, in dieser für Rußland unvergeß-
lichen Evoche empß-iq ihn der wohlgeborne Ade! 
Von Pskon, welcher der Wuth und dem Zorn«" de? 
<paus»men ^eindrö juerft nnt auSqestzr war, mit 
Et.,ndbafligketr und Murh , so »vie eö den Russen 
«'«cn ist; und borte während des qanzen Kampfes, 
vom Eindringe, des Feindes an bis t» inner 
Ven^,y„ng, ni 5t a i f , durch ansehnliche, freiwiLia 
»arq,brachte Opfer/ zur Vernichtung d,S FeindeS 

bki^utraqcn, indem er Unsern den Feind »er-
'ülqendei, T'Uvven alle L>i>ifsmirt,l und Mund 
vorraib li,s«rte. Kieler rühmliche Eifer und diese 
^uftrengung des sämmrl>ch.n Adels >on Pikow 
tenkt Unsere dankbare Äusmeksamkeit ans ihn, zu 

^c!,!g!,ng W'' ' ihm diesen Unsern ^aiter-
"cvrn Gn«0tlMich um die großen VcrSkt»yc Stl-

selben vor dem Vaterlqnde «nd der Nach?»MMtN» 
schaft t« bezerchnen, verleihen « 

« A l e x a n d e r . 
M i t Vergnügen rbeilen wir hier unser» 

Hefern den Bekebl mir , den der General von de? 
Kavallerie Graf Wittgenstein de» der von ibm be« 
febliatrn Armee am ksten Jan, »ieseS ZahrS im 
Hauptquartier Slastadr erlassen bat. 
- . ^ Gold,t<n i Der vllerböGste hat unser bei. 
fiefteS G,b. t erdörr, und Deutschland ist frek. 
Schon schweben unsere Adler weit innerhalb der 

u«i> v „ in Kurcht gesagte 
Feind sucht seine Auftncht ganz im J^ncrn seiner 
eigen«« Beiltzungen, um sich vor der gerechten 
Rache aller von ibm beleidigten und unterdrückten 
A ' n" / " " ^ verderqen eilen auch wir über 
die Kllttden des R^einS, um Europa durH unsere 

fabrten den so sehnlichst gewünschten Frieden bald 
W^ss?n denkwürdig, Hakre, die unsere 
Waffen m,r wahrem Rudme gekröni haben, sind 
dcrotg verflossen. Eoldaren! Bei dem qegenwSr-

Lahres bleibt mir nicht« 
we.ker ubrtg wünschen, als daß Hh? jn d.m,elbe» 
a / a 1 ' ' "'5 Übr in oen beiden ^ r -

gewrs.n s,yd. Gegenwärtig 
kon men auch d „ Truvven des Großherivaihum« 

sie werden q.mein« 
schsnlich m r Eucl' die Heinde M'kaaen. L^br s«yd 
<chn aewoknt. Euren Rut^m und Cur? ^keae 
britterlich mit den Preussen u»>d den Oenr,ichern 
zu 'heilen; j Yl sepd diesen Eur,n neuen AriaSge-
M r t t n Bruder unK ärcunde. Und Q h r , tapfere 



Radttier, die Hhr in den beiden verwichenen 
Habren durch die Gewalt des Tyrannen »in den 
Krieg gegen Rußland, daSEuch jetzt befreiet bat, mir 
fortgerissen wurdet, I h r seht jetzt den gerechten 
Finger Gottes, Der die wahren Krieger, welche die 
gerechte Sache vertheidigen, erhöht, und diejeni-
gen straft, welche den so achtungswürdigen Stand 
deS Soldaten durch Räubereien und Gcwallhätig-
keiten erniedrigen! Folgt dem Beispiele Eurer 
neuen KriegSgefährten, welche die Bösewichte? zu 
schlagen, und sich den Dank der friedlichen Ein-
tvohner zu erwerben' verstehen. I c h zweifle nicht 
an Eurer Tapferkeit, und danke dem Schicksale, daß 
mich zu Eurem Feldherrn gemacht hat. Badenfche 
Krieger! Seyd artig und gebt mir den Einwohner 
Frankreichs um, als mir Euren LandeSleuten: 
schlagt die, welche sich Euch im Felde, entgegen 
Hellen, aber seyd Freunde und Beschützer der 
friedlichen Bewohner der Städte und Dörfer. 
Möge ihr freundlicher Empfang Euch in jeder 
Wohnung entgegen lächeln, und ihr Segen Euch 
auf dem Wege zu Siegen geleiten. Dies ist der 
«dlelste Zweck eines jeden wahren Helden! Rächt 
die Beleidigungen und alles waS I h r während so 
vieler Jahre von den Franzosen erlitten habt, bloß 
im Felde an unsern Feinden. Soldaren! Die 
Bahn zum Ruhme werde ich Euch zeigen; aber 
die Bahn zur Unsterblichkeit erwerbt Euch durch 
den Segen der Völker, die I h r überwindet. Die 
Diöciolm ist die Seele de« Kriegsdienstes.' B i s 
jetzt bin ich. Gott sey Dank, a!S Befehlshaber von 
Russischen, Preusstschen und Oesterichischen Trup-
pen nicht genötbigt gewesen, die ganze Strenge 
meiner Gewalt zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
wie sie dem Ruhme der verbündeten Monarchen 
gebührt, anzuwenden. Soldaten! benehmt mir 
auch jetzt die süßeste Hoffnung nicht, daß Euer 
guter Wille und die ^gne Ueberzeugung eines 
jeden für daS allgemeine Äeste mich auch jetzt nicht 
zu Maßregeln der Strenge die meinem Herzen so 
fremd ist, bringen werde. Freunde! Nahe ist 
bereits daS Ziel aver unirer Absichten, aller unsrer 
Wünsche! Folgt meinem Ratbe, und ein glück-tcher 
Friede wird Eure Tbalen und Eure Anstrengun-
gen krönen. Reichliche Belohnung von unfern 
Monarchen wird jeden Verdienten auszeichnen; 
vnd der wabre Ruhm wird Eure Namen bei der 
spätesten Nachkommenschaft unsterblich machen." 

W -ldimtr, vom »6. J inuar . 
Hr. T * * * , welcher in Moskau gewohnt, 

und sich durch seinen geschickten Pinsel „»cht nur 
j n Rußland, sönder« auch in Europa berühmt ge-
macht hat, war im'verwichenen tbt2. Jahre, beim 
Einrücken der Franzosen in Moskau, gezwungen, 
sich in Gemeinschaft mitandern von dorr zu flach« 
len- Die Grausamkeiten, welche die Feinde in 
ihrer R^erei verübten, machten so einen heftigen 
Eindruck auf ihn, daß er dadurch in liefe Melan-
cholkt verfiel, welche bei stufenweiser Zunahme seine 
Gesundheit voükMmen zerrüttete, Er blieb gut 

dem Wege von seinen sich mit ibm zugleich auS 
Moskau geflüchteten Rcishgefährten zurück, und 
entfernte sich in den Wald. Hier ward er von den 
Einwohnern, die sich ebenfalls vor dem Feinde 
verbargen, gefunden und für einen feindlichen 
Spion gehalten, weil er nicht gut Russisch sprechen 
konnte. Sein Leben war sogar wegen dieser 
Ursache in gefahr. Er ward in eine an der ^ 
Straße von Moskau nach Wladimir belegene Stadt . 
gebracht geschlossen ins Gefängniß geworfen. Dieser ! 
Umstand mußte natürlich scme Gesundheit noch l 
mehr zerstören. Aber er ward bald befreiet, indem ' 
einige Durchreisende auS Moskau, die ihn erkann- ^ 
ten, die Versicherung gaben, baß er wirklich der i 
ihnen bewußte Künstler sey. Hiernach wurde Hr . s 
T * * * unvorzüglich, aber in ganz zerrüttetem ! 
Gesundheitszustände , nach Wladimir gebracht. ! 
StetS mehr an Kräften abnehmend, ward er enb- > 
lich von schrecklicher Verzweiflung ergriffen, und ; 
bcfand sich bereits an den Pforten des TodeS. ^ 
Allein der Rathschluß deS Allgütlgen ließ ihn «icht 
umkommen. ES wurde ihm schleunige Hülfe 
geleistet; er kain wieder zu sich, und ward durch i 
die beiondere Vorsorge des Chefs vom Gouverne-
ment Wladimir , und durch die Bemühungen der , 
dortigen Aerzt« endlich von seiner Krankheit wieder 
bergestellt. Nun tbar er, lm tiefen Gefühl der 
über ihn ausgegossenen unaussprechlichen Gnade 
Gottes, Der ihn so oft vom Verderben errettet 
hatte, ein Gelübde,^und dieses Gelübde bestand ' 
darin, daß er. nach seiner völligen Genesung, für die ^ 
Kathedralkirche zu Wladimir «in großes historisches -
Gemählde, den heil. GstteSfÜrchtlgen Großfürsten 
Wladimir , wie er die Bewohner des Nordens zur 
heiligen Taufe führt, darstellend, mahlen wolle. 
Der hiesige Clvtlgouverneur, Hr. wirkliche EratS- ^ 
rath Supvnew, der von dieser Absicht deS Hrn. l 
T * * * Nachricht erhielt und ihm dazu behülflich 
zu seyn wünschte, verschaffte ibm vermitttlst Sub-
skription der Adeligen und anderer gutgesinnten 
Personen die nöthige Summe zu den erfsrderllchett ! 
Materialien für dies Gemälde, und Hr . T * * *, x 
nachdem er sich gestärkt fühlte, schritt sogleich ;ur ! 
Ausführung seines GeiÜbdeS. DieS Gemälde l 
nähert sich bereits unter seinem gemiickten Pinsel ! 
seiner Beendigung. Je lebhafter diesen Künstler -
das Gefühl der Dankvurkeit zu dem barmherzigen ^ 
Gott anreitzt, je mehr bemüht er sich, sein Talent j 
bei seiner jetzigen Arbeit zu erhöhen. DieS Ge- ! 
mäide stellt «8 Personen dar, und ist 7 Arschin 5 
lang und 4 Arschin drett. Die diesigen Einwohner ^ 
warten mir Ungeduld auf die Z -u , da sie in ihrer 5 
alten Kathedrale diese neue Zierde, die Arbeit von ^ 
der geschickten Hand des Hrn. T * * * sehen ! 
werden. j 

Lübeck, den j2 . Februar. ? 
M i t außerordentlicher Gelegenheit ist hier 

auS Hannover die zuverlässige Nachricht tinge^a»« ' 
gen, daß der Friede zwischen Rußland und Däne- ! 

am 8ttn dicltS M M S von dem russisch-kai-! 



serlichen General >von Suckitelen und dem königl. 
dänischen Kammerberrn von Vourke zu Hannover 
unterzeichnet ist. 

Frankfurt, den 12. Februar. 
Nicht Ludwig der is te, sondern sein Bru -

der, der Graf von Arr»is, der sich letzt Monsieur 
nennt, ,st unter dem N<mien eines Grasen von 
Ponrhieux nach Basel gereist. 

Vom Nikderrhein, vom 8> Februar. 
Die Armee des Kronprinzen ist ««> vollem 

Marsche na>1, dem'Rheine, und wird an folgenden 
Tagen in Kölln eintreffen: am 8len 688Z Mann, 

Ps.rde; am gtc» ? i i6^Mann, Pferde; 
am lyikn 9800 Mann, Pf«rde; am inen 
^28w M.1NN, 6U75 Pferde. I m Ganzen ĵv5S9 
Maiin, 1662^ Pferde. Der Kronprinz von Schwe-
den selbst wird am toten oder l i ren in Kölln er» 
Narret. Er ist aus 5?ann«vcr, wo «r 12 der schon-
ten Pferde dcS Königlichen aus England wieder 
iurülkgekonimenrtt MarstallS zum Geschenk erhielt/ 
bttt ,-»ten abgereist. 

Breda, den 6. Februar. , 
^ General Wtnzingerode ist von Namur nach 
Rheims in Champagne aufgebrochen. 

Amsterdam, den z. Februar. 
Von Seiner König«. Hoheit «st ctne Verord-

nung erlassen, in Betreff der von den Franzosen 
»reng unterdrückten Preßfreiheit «nd des Buchhan-
dels. C e n s u r f i n d e t n ichr mehr statt; 
ledrr, der etwas schreibt» druckt oder auSgiebt, ist 
dafür dem Gouvernement verantwortlich. Eine 
Jede Schrift , welche ohne Angabe des Verfassers, 
des Buchdruckers, der Zeit und drS Ort? der AuS« 
Zabc erscheint, loll als «in Libett angesehen, und 
>hr Ausgeber und Verbreiter als Pasquillant ver-
folgt werden. Wer daS Manuseripr eines nieder-
ländischen Original Werks gesetzmäßig besitzt, hat 
für sich und sein« Erben das alleinige Recht, eS 
drucken und ausgeben zu lassen. Der Nachdruck 
«ineS solchen Werks ist bei Strafe der KonsiSkation 
aller noch vorrätknqen Exemplare, nach dem Ver» 
kaufspreis, zu Gunsten de? rechtmäßigen Eigen-

.thümers verboten. 
Sturtaard, den 6. Februar. 

Die Nachricht von dem am jsten und Steil 
dieses Monats über die französische Armee erfoch-
tenen herrlichen Siege ik beute früh durch den als 
Kourier hierher abgefertigten Kavitain Schwarz 
«verbracht und sogleich durch ei» Tedelim gefeiert! 
worden, welchem der König, der gesammte Hof 
A>d die fremden Gesandten beigewohnt W e n . 
B ie würtembergischen Truppen, und an der Spitze 
derselben der Kronprinz, baben vorzüglich Gelegen-
M l gefunden , sich auszeichnen. Der Kaiser 
M a n d e r hat unserm Kronprinzen den Georgen-

zweiter Klasse verltehen , und eben so auch 
AL ' . "« ra» Wrede. 
schreiben aus dem Hauptquartier Pinneberg, 

^ vor Hamburg, vom tS. Februar. 
Am 9ten war wieder ein ernsthaftes Gefecht 

auf den Elbinseln, welches die Wilbelmsburg gänj-
lich in unsere Gewalt brachte; da aber der Zu-
stund des Stroms uns nicht erlaubte, die errunge-
nen Vortkeile zu verfolgen, und eS zu kostbar ge-
wesen seyn würde, sie, ohne diesen Zweck erreichen 
zu können, behaupten zu wollen, so ward die Insel 
in der Nackt wieder geräumt. Wi r brachten aber 
eine ansebnliche Beute von der Expedition zuruck? 
an Gefangenen tS Offnere und an lovo Gemeine, 
dann Kanonen, 5v Tsnnen Pulver, Z00<>0 P«« 
rronen und den ganzen Vorrath von Lebensmit-
teln. Unser Verlust besteht aus ungefähr qooTod-
ten und Blcsstrren; der Feind hat weit mehr ver-
loren. 

Brüssel, den 2. Febr. 
Gestern früh um 5 Uhr sind die Russen UN-. 

ter dem Befehl des Generals Narischkin hier «in» 
gerückt. Der General M<uson hat sich, um nicht 
abgeschnitten zu werden, in größter Eile nach 
Halte zurückgezogen; es sind zu seiner Verfolgung, 
bereits Truppen abgeschickt. — I n Goreum dessen' 
Uebergabe am soften d. erfolgen wirb, sollen alle 
die baaren Gelder b-stndlich seyn, welche die Fran-
zosen bei der Räumung von Holland mit sich ha-
ben fortbringen können. 

Langres, den Z. Februar. 
AN der Schlacht von Bunne zeichnete sich 

von der österreichischen Kavallerie daS Regiment 
Schwarzenberg Uhlanen vorzüglich <mö, denn eS 
'attakirte und warf gänzlich das französische Garde-
Kürassier - Reqffnent, welches die Franzosen jür 
daS vorzüglichste ihrer ganzen Armee ausgeben. 
Dies find die nämlichen Schwarzenvergscken Uhla-
nen, die, einem französischen Bulletin zufolge, in 
der Schlacht bei Hanau gänzlich aufgerieben seyn 
sollten! Nach Aussage von Ueberläufern ist tn der 
Stacht der General Flahand geblieben und Gene-
ral Forestier soll gefangen seyn. 

Der Mißmuth der französischen Truppen soll 
uberauS groß seyn , und im Fall der Krieg fort-
dauert, dte übelsten Folgen drohen. Die Trup-
pen der Alliirten rückten am Morgen des 2ten um 
8 Uhr tn das Schloß Brienne ein, wo der franz. 
Kaiser vom zsten zum Sten übernachtet hatte, und 
erst 2 Stunden vor Ankunft der verbündeten Trup-
pen, um . 6 Uhr Morgens, von da abgegangen 
A " ; Armee ret i r i r t , ,ur Beschleunigung 
ihres Rückzuges, in zwei verschiedenen Richtun-
gen; ein Thet l , unter Napoleon, nach Troyes, 
»er andre, unter Marmont, nach Ch<,lon; die 
dieser wird durch Blücher und Schwarzenberg, Na-
poleon durch Colloredo und General Wrede, des-
gleichen durch den Großfürsten Constantin ver-
folgt. Am zten und 4ten war indeß, außer eini-
gen kleinen Kanonaden, nichts von Bedeutung 
vorgefallen; am 4nn standen unsere Vorposten nur 
noch zwei Stunden weit von Troyes. Der Fürst 
Schwarzenberg, Feldmarschall Blücher und der 
General Barr la i de Tolly haben vom Kaiser A le^ 
ander mit Lvrbttrjweigen geschmückte und reich? 



w?t NrlManten beseht« Degen zum Neschen? eb 
halt n. Da» Hauptquartier E r . MaKH.il d>s Kö-
lligs von Preußen defand sich am 4c» kic„s w 
B a r für Aude. Mittlerweile sind zn Cdalillon 
die Fried,nsunterhandlungen' wirkkick eröffnet. 
Zu dem daselbst befindlichen fränkischen Bevoll-
mähticsten. Herzog von Vicenza (Caiilincourt > 
haben stch auS dein Hauptquartier der Ä^rhünde, 
ren österreichischer SeilS der Grat Stadion, rus-
sischer HeitS der Graf Nasmnowsky, englischer 
SeilS Lord Äberdeen, preußischer tzeitS der Mi -
nister am Wiener Hofe, Boron HumbotH, hw 
vegeben. 

Langer« , vom 21. Jan, n S t . 
(Auszug aus einem Schreiben eweS R M -

fcken Offiziers.) "Am isten Tage dieses t.8l4» 
Lahres trachte der Russische Kaiser, der große 
Monarch des Nordens, an den Ufern des RbelnS 
dem allgewaltig«n König, der Könige für die Be-
freiung EnropenS von der Unterjochung ein feier-
liches Dankgektz dar, nnH ging hernach bei Baset 
Aber diesen Strom. ES iß unmöglich, die Freude 
zn beschreiben, wrlcke die Bewohner der Sckweij 
Hierbei bewiesen. Allgemeiner Judel, und Gebete . 
zu dem Allerhöchsten begleiteten Seinen Aug. S ie 
konnten Ach nicht genug wundern über das erba-
den« und vortreffliche Ansehen unserer Garde. 
Sieser Tag wird für die hiesigen Gegenden ewiss 
denkwürdig bleiden.— Drei Tage nachher betrat 
der Russische Monarch den Boden Frankreichs, 
daS, nach den schrecklichen Umwälzungen, die «S 
erl i t ten, êtzr von I h m seine Befreiung von dem 
schweren und langen Joche erwartet. Wer hätte 
rvobl geglaubt, daß das hiesige Volk , welches stch 
bisher so feindselig gegen Rußland bewiesen, 
unsern Kaiser so empfangen und unsere Truppen 
ss aufnehmen würde, als wir eg hier überall sehen. 
Letzt merken wir «S deutlich, daß die Franzosen 
ivider ihren Willen zn den Planen deS ruhmsüchtig 
«en Herrschers mitgewirkt haben, der sie durch 
feinen eisernen Scepter an seinen schrecklichen 
Kriegs - Wagen knüpfre, sie niederg.eschlagen und 
derckubt mi t Ach fortschleppte, und Ke nicht zn 6ck 
selbst kommen ließ, so, daß diese Nation welche 
«last durch ihre Aufklarung und ihre Industrie 
«ine glänzende Rolle spielte, zu einer traurigen, 
aller Kraft des Geistes und aller eignen Wirkung 
beraubten Heerde herab sank. Diesen feinen Zweck 
erreichte er vollkommen, irrt« sich aber darin, daß 
«r «inen festen Grund ferner steten Größe in dem-
selben zu haben giaubte. Z n Frankreich findet 
znan jetzt nicht einmal den Schatten von dem 
Wohlstände, den man noch an einigen Hrrcn 
Deutschlands bei allen den unerhörten Drangsalen, 
««ich« seldigeS gedrückt haben, steht. Hier herrscht 
jiberall Armuth und Mangel; uberall pressen stcd 
kläglich« Seufzer über denjenigen anS der beklom-
menen Brust hervor, der durch seine öftern Prokla-
mationen an den Senat all« glauben zu machen 
ßch h t t k t b k , daß dp? t int ig-Zwtck feiner H<md? 

fünften de? Wohlstand Franfrelcl'S' sey l 5 Nock 
unlängst konnten feine Reden Autraun m idnr 
einflößen, aber jetzt ist dasselbe verschivimden tn de? 
Meinung und in dem G M « dvr Nation. Die 
Franzosen haben nunmehr durch lange Elfabrung. 
gelernt, wie sehr ihre unüderdachle Unvorsichtig» 
feit verderblich für sse selbst, und für andere Na-
tionen gewe en ist. Jrtzt stnd sie sct.on vorftchtiger/ 
unk' ihre Wunsche unverscheiven stch von den 
Wünschen der verbündeten Mächte tn nrchlS mehrv 
— Unser Kaiser ward m dieser Stadt auf eine 
ausgezeichnet« Art empfangen : Straßen und Fen-
ster waren angcfüüi von t>en Einwohnern, die Üb»? 
mit den freudigen Iuru»ungen 5 Vive t'Lmpel««? 
ll» Ku5»ie pour le boulirur <!e 1s Francs! beglei» 
teten. Was für Entzücken erregte bei allen Seine 
unbeschreibliche Güte' An diesem nämlichen Tage 
King, hier die erfreuliche Nachricht von dem Frie-
den DännemarkS mit S^weden ein. Und so iss 
ltun auch endlich diese Macht, die stch noch dein 
allgemeinen Bunde Europens widersetzte, der g ^ 
rechten Seite beigetreten. Äod und Ehre dein 
Nussiscken Monarchen und Seinen treuen Unter» 
tbanen! Segen und Ruhm der allmächtigen Vor-
sehung, die Rußland einen solchen Monarchen» 
und Seinen wohlthätigen Unternehmungen sv 
großen Erfolg verlieben dar!«» 

W i e n , vom D Februar n. C t . 
Hier ist d«r Befebl aegcbcn worden, ein ge» 

naueS Verzeichnis vvn Allem aufzusetzen, waS die 
Franzosen bei ihrer Anwesenheit in Wien in den-
Jahren 1S05 »nd 5S09 an literarische» und Kunst-
werken weggenommen haben. Man hatte zwar iw 
beiden Jahren die Vorsicht gebraucht, die Schatz-
kammer und daS W'inzkabinet ganz zu telten, au5 
der Hofbioliotbek und aus bcr Bildergallene we-̂  
nigstens daS Seltenste fortzuschaffen. Doch, da-
auch das wenige Seltene, wenn man eS umsonsi 
haben kann und nehmen zu dür^n glaubt, immer 
noch Liebhaber findet, so zeigten sich auch die Fran-
zosen als solch«, und nahmen, was ihnen von Ge* 
malden, Kupferstichen und Büchern anstand. DaS 
Verzeichniß davon ist mm vollendet, und wird 
eben eingeschickt» 

Schreiben aus dem Haag, vom 29. Jan . n. S t . 
tAuS dem Preuss. Korresp ), 

Gestern Pelste bei Hose, Monsieur, Bruder 
Ludwigs X V l l l . Er lst diesen Morg.en in VaS 
große Hauprquarlier ab^ereisl̂  I ch ihn seit 

Jahren nicht g/seben, nnd sind, ihn sehr geal-
tert : sein Anstand ist aber unverändert, der alte 
hochfurstliche Gras d'Escars begleitet ihn. D t t 
Prinzen, seine Sohne, haben stch auch zu den Ar-
meen begeben. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . ' 
DaS Gerücht, daß das Großhertogthum VVN 

Toskana für einen Prmzen d,g Orstcrreichischelk 
Hauses (Gr»ßhertos v>m N ü r b u r g / nieder i< 



vorläufig«« V M ««nsmmen fey , erirmerk M , 
«nd nur ihm lebt auch die Sage au f , daß der 
Habst wieder nach Roin zurnck lehren werde. 

Der Abbruch des Veiuvs damrt fort, zwa-v 
fehr heftig, aber ob«e dishcr Spaden zu tht»n. 
Am ?6sten Dt t tmbl r bildete Kch «in »euer Krater. 
Der König «rscdien selbst unter dem Vslke, sprach 
den Vertagten Mürbem, und zeigte ihnen, daß 
der Strom sie nicht bedroh«, und ließ denen, die 
»hre Wobnung dennach vertagen wollten, bei Weg» 
fchaffung ihrer Geräthschaften bebülflich seyn. . 

Privatbriefe aus Gibraltar sollen nach Lon-
don die Nachricht gebracht baden, daß ä französi-
sch« LinirnschiEe voe Toulsn vsn S i r Eduard 
Pellew genommen worden waren. 

Berl in. Den neuesten aus Frankreich bier 
Angegangenen Prlvatbriefen zufolge, war es der 
General v. Bork, der »ach der Schlacht bei BrieZne 
am 4,en Februar vor den Thoren von Cbalons sue 
Marne erschien, und die Stakt, die von oen Kran-
»vsen noch besetzt war , zur Uebergabe a^ßordert«: 
«ach erfolgter absctlägigen Antwort ward die Stadt 
Während der Nacht beschossen, und unter andern 
«uch rinige englische Brandraketen hineingeschickr; 
disse letzter» zündeten, und es gcriethe« 15 Ge-
bäude »«ehr yder weniger in Brand, worauf man 
französischer S«itSsich erbot, die Stadt durch Ka-
pitulation zu übergeben; es ward vem zufolge ein 
j^sti'inbjger Waffenstillstand abgeschsosscu , wah-
rend wctchcm die französilchen noch in der Stadt 
befindlichen Trupp-n dieselbe räumten, worauf 
am 6len Mittags unser« Truppen daselbst siegreich 
«inzogen. 

Der Feldmarschag von Blücher lkcß xwei 
Tage nach der Schlackt bei Brienne durch einen 
Tagtsbtfchl bekannt machen: ,»er hoffe'di'S zum 
löten Februar mir den siegreiche» Truppen der 
fchltsischen Armee ror den Barrieren von Paris zu 
sieb«»." Bei einer Attaque, welche die schwarzen 
Husaren während der Schlackt auf französische 
Kürassiere machten, warfen diese bei ihrer über» 
eilten Flucht ihre Kürasse und Helme von sich 5 die 
nachrückende preußische Zufauterie, die das F«ld 
damit bedcckt fand, schnallte stch erstere um, setzt« 
lich letztere auf und durchzog nun fs geschmückt 
die französischen Dörfer und S t ä d t e r i n wtlchtn 
Wenige Tag« zuvor die gedachten französischen Hel-
den mir der an ihnen gewohnten Großprahlerei 
vnsern tapfcrn Truppen Tod und Verderben pro-
Vhezeiht hatten! 

Der Kaiser von Rußland hat dem Prinz« 
Regenten sein Brustbild übersandt, und ihm da-
^ki gemeldet, daß er gesonnen sey, sobald di« UM» 
Lande eS erlauben, nach Englai d u» kommen. 

ES war der General Narischkin, der am 
lsttn Febr. in Brüssel einrückte. 

Auch General Zlndrcossy ist bei Brienne gc» 
«utben. 
» . Die Kapirulatlon von Gorkum ist am 6t«n 
vnrtttz, ralisttttt r?ordm. Die Feftang sovte gm 

Sollen ilbergefftU Werve?; a ^ r VK Lngrn«emk 
nnö Kriegs - Kommissäre dir ALiirten wurdeir 
sä?on am ?ten hkneingclassen, um Verieichnissx 

. aufjunebin-en. . ^ . . . . 
Bluchet marschirl auf Navol«S»L kechter 

Flanke; — York ist «S, der M^edonald ausCbalon» 
vertagte, uno ihn noch weiter vttfolgt. 

I n Wesel soll «ine Garnissn voa S,00S 
Mann seyn. 
- ^ M i t und feit dem Westfälische» Frieden 

(5648) hat Frankreich durch jede Friedensschlüsse, 
( nu r w«nig« ausgenommen,) sein« Gr»nz«n er-
wrirett. 

I m Wtsiphälschrn Frieden, f iKHy) (d«r i a 
allen folgenden Traktat«n bis zum Jahre 4790 er-
neuert wurde,) erhielt ,S die Souveramität über 
die z BiStbümer Metz, To«»t l»nd DerdttN, tngkt-
chen nber den Elsas. 

I m Pvrenäischen Frieden ( t^ZA) erhielt 
Frankreich die Grafschaft Roussillon und mehrere 
Stadt» in Flandern, Hennegau und Luxemburg. 

I m Aachener Frieden (I66s) erhielt es die 
Städte Cbarltroi, Binch, A th , Douai , Tournai, 
Oudenard«, Lille, Armentieres, Coutrai, Bergen 
und B«urn« (in Flandern und Hennrgao.) 

I m Nymweger Frieden (»678 und 1679) 
erhielt «S die Franch«-Comte, ^dic Grafschaft 
Burgund) Vakenctennes, Bouchain, Cond«, Cam-
brai, Air«, S t . Omer, Hpern, Marwick, Warne« 
ton, Poperiilg«n, Bai l leul , Mont« Kassel, Bavai, 
Maubeuge (in Flandern und vtnnegau), und die 
Stadt Freiburg, im Breisgan.) 

Gleich nach dem Nymweser Frieden ließ 
sich Frankretch durch die ReunisnSkammern (t680) 
»usprechen; Straßbvrg, Coutrai , Dixmüyden anl> 
Luxemburg. Straßbnrg und Kehl wurde durch 
die Traktat« von Regensbnrg (Z6s4) zurück ge» 
gtben. 

I m Ryswiker Frieden ( t6M) erhielt Frank« 
Ach Straßburg; ab«r daS For t . Kehl, Freiburg, 
Brelsach und Philippsburg, nebst dem, was durch 
dt« ReuntcnSkammern zugefallen w a r , wurde zu-
zuck qeaebe»,. Von Lothringen behielt es nu» 
S»ar«LourS und Longwy. 

. . . I m Uitrechter Fri«d«n s f / i F ) der dem Spa-
nrschkk Suctrssionskrtege ein Ende machte, verlor 
Frankreich Menin , Tournat, VeurneS, das Fort 
Anoke und Vv«rn, gewann aber dabei daS Vorrecht, 
daß das Haus Bourbon den Spanischen Thron de» 
stleg / . «nd durch den Traktat zu Baad«n ( in der 
Schweiz, t? lz)d ie Festung Landau. 

Am Wien«r Frieden ( ,?ZZ) erhielt «s die 
Aliwartschafr auf Lothringen und Bar . 

. . Am Aachener Frieden (!?48) erhielt Frank« 
reich für sich keinen LanderanwachS, aber fäk 
Ludwi-zs XV . Schwiegersohn D . Ph i l ipp, die 
Herzogthümer Parma, Piacenza und Guastall«, 
mußt« ah<x dje FrfiuklgsMerke von Dünkirchw 
fchktfft», 



^ Durcki den Pariser Frieden ( 1762) trat 
Frankreich Canaba, die Insel Cav Breton, Gra-
nada, S t . Vieent, Dominique und Tobago an 
England, und Luittana an Spanien ab. 

Hm Frieden von Versailles <178z) erhielt 
Frankreich die Erlaubniß zurück, DÜnkirchen zu be-
festigen , und von England die Answin Miquelon 
und S t Pierre, S t . Lucie und Tobago, Pondi» 
chery, und die Insel Goree in Afrika. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

B e f e h l 
Seiner Kaiserlichen Majestät , 

des Selbstherrschers aller Neusten ic. 
aus de r l i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s -

R e g i e r u n g , 
zur jedermannigltchen Wissenschaft und Nackachtung. 

L n Beziehung auf die unterm i^ten Ja-
nuar c., sud N r , 1156, von der livländischen Gou-
vernement-Regierung darüber erlassene Publika-
tion, daß die Cirkulation der ausländischen Schei-
demünze für das Jahr i8t4 annoch v-rßattet sevn, 
und weil sie dann gänzlich außer Umlauf gesetzt 
werden soll, unter andern »ie Verwechselung der-
selben auch in den KrelS»Renterei«n gig«m russi-
sches Geld geschehen könne — wird deSmtttelst von 
der livländischen Gouvernements - Regierung be-
kannt gemacht, daß . ^ . . . 

die Kreis - Rentereien die doppelten auSländi-. 
scheu Fünfer, oder 5 Markstücke, zu so Kope-
ken, und die Halben ausländischen Fünfer zu 
121/2 Kopeken, die polnischen Sechser aber 
gar nicht einwechseln und annehmen werde. 

Riaa-Schioß, am 9ten Februar zsi^. 
(I..S.) I . D ü H a m e l , Civilgouverneur. 

C a r l D a b l , Regierungsrath. 
Sekretaire Hehn. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen u. s. w. werden von 
Einem Kaiserlichen UniversitäkS-Gerichte ju Dor-
pat, alle diejenigen, welche an die Studenten der 
Pbilosopbie, C a r l J a c o b M t n k e l d e und 
F r i e d r i c h G e o r g » v. K l e i s t , aus der Zeit ih-
res Hierseins legitime Forderungen nach Z 44 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studie-
renden haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen s zuk poena przclusi bei diesem Kai* 
serlichen» Universitär-Gerichte ,« melden. 

Dorvat, t̂ en zs> Februar 1814. 
Z M Namen des Katserl. UniverlitätS-Gerichts. 

M . E. S t y x , d. z. Reetvr. 
W i t t e , NotSr. 4 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen »e. tc. ic. Da der 
Studirende der Medicin, A n d r e a s P o o r t e n , 
und der Studirende der Rechtswissenschaft, 

H e r t m a n n K o l b , sich wegen ihres Abgan-
ges von hiesiger Universitär gcbong gemeldet 
und um die erforderliche Vorladung ihrer ctwani-
der Creditoren gebeten haben; als werden hiemit 
den Statuten gemäß, Alle und Hede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dc»n K. 4t 
der Allerhöchst'ko.ifirmirten Vorschriften ;u Necht 
bestä»!-ige, äus der Znr ihres akademischen Auf-
enthalts allhi»r herrührende Anl'or?>eru!!g haben 
möchten, aufqefordert. sich binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen 2 ciato bei ihnen s'lbst, und 
faUS sie 5ast>vst idre Besrirdiqunk; nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Unionsitäls' Gerichte 
zu meiden, uoter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Hrist, Ni.m«'nd weiter niit einer 
solchen Forderung wider ge> achte Abgebende allhicr 
gcbörr und ^ug.!assen «erden solle. Dorpat, den 
15. Februar ,8 lä. 

I m Namen des Kaiserl. Untversttätö-Gerichts. 
M . E- S t y x , Z. Recror. 

W i t t e > Nvtär. 1 
W i r Landrichter und Ass f̂fores EineS 

Kayserl. Landgerichts Dörptschen Kreises fügen 
deSmittelft zu wissen, we.'cherqestalt Herr ausländi-
scher Geveimeratb und Ritter Carl Ludwig 
Zohanli von Lowenstern bieselbst eingekommen, 
und unter Anzeige, daß er elnen wanl. Herrn 
Kammerherrn und Ritter Grafen Srakelberg 5ul, 

des Gutes Lowenboff über ZZ80 Rubl. 
B - A. ausgestellten, «m j May 1810- »ahlbar 
gewesenen, und am 2t. May 809. ingrossieren 
Wechsel, so wle zwei den Herrn Majoren Baron 
Eudberg >u Fiehrenboff lm Jahre <»09. auöge« 
stsllte, und am iz . Ju l ius 1809 ingroisirre Obttga» 
tionen, die eine über 5000 Rbl. B A. die andere 
über »vt«, Rbl. B . A- , zwar gehörig etngelöset, 
jedoch hinterher Verlohren habe, gebeten hat, alle 
diejenigen, welche auS dielen dreyen Dokumenten 
Ansprüche formiren <u können vermögen sollten, 
aufzufordern, diese Ansprüche in einer ihnen in 
präfigirenden peremrorjschen Frist «uk poen» 
prüeclu!». perpetui rilentii et mc>rt»ll^»riolüs auS» 
führig t» machen. Wann nun diesem petita, 
metNsMe ll-crew vom 1Z. Mär» j8 ,z bereits 
deferiret, und die erforderlichen Exemplare deS 
ProclamS extradiret, allein den öffentlichen B lä t -
tern mir Ausschluß der S t . Peteröburgscben Zel« 
tung nicht inseriret worden, so werden nunmehro, 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proelamatis, 
alle diejenigen, welche aus den EingangSnähee 
angegebenen dreyen Dokumenten Ansprüche j u 
formiren gesonnen seyn sollten, aufgefordert, diese 
Ansprüche m der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten und spätestens in den darauf folgenden, 
von to zu 40 Tagen abzuwartenden dreyen Aecla-
mationen Hieselbst zu überreichen, und auSfübrig 
zu «machen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß diejenigen, so diese Frist versäumen, mit ihren 
Ansprachen nicht gehöret noch zugelassen, sondern 
gänzlich vräeludirl und abgewiesen Mthrbesagte 



Dokumente aber mortisieirt und delirct werden 
sollen. Als wornach ein Zeder, dem solches 
angeht, stch zu achten, für Schaden und Nachtbeil 
aber zu büren hat. Signatum im Kayserlichcn 
Landgerichte zu Dorpat am lallen Februar 

Am Namen und von wegen Es- Kayserlichen 
Landgericlus Dörptschen Kreises. 
R . L - C- S a m s o n , Landrichter. 

Sckr. H e h n . 1 
. Von Einer Löblichen Eteuerverwaltung der 

Kalserl. Stadt Dorpat wird hredurch bekannt ge-
macht, daß der T«rmin zur Einhebung der Kopf-
Neuer für die tste Hälfte dieses ZahreS vom lücen 
bis zum SSsten dieses Februar-MonatS anberaumt 
und alle im Bürger- und Arbeiter-Oklad ange-
schriebene Personen biemit angewiesen werden, 
wahrend dem obangezeigreN'Termin die Kopfsteuer 
Mit der Hochodrigkeitlicl, festgesetzten Zulage, näm-
lich'zum Bürger »Oklad 4 Rubel 5 Kopeken, als» 
überhaupt 5 Rubel 5 Kopeken und »um Arbeiter-
Ollad 9Z Koveken, folglich in Allem 4 Rubel 

Kopeken, täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 blS 5 Uhr (Sonntag aus-
genommen) zu Rathbause in der Cteuerverwal-
tungs-Kanzley ohnfehlbar abzutragen. D»e säu-
migen Zahler haben, stch allen für sie entstehenden 
Schaden > und Nachtheil selbst beizumessen. 

SorpatS-Rathhaus, am 4̂ >. Februar 1L1H. 
W i l b . B a r n i k e l , Rathöherr. 

I . P. W i l d e . Notair. 3 
Em Kaiserliches Land Gericht Dörptschen 

KrnseS bringt eö zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen, am 25sten Februar c. Vormit-
tags auf dem nahe bei der Stadl Dorpat befind-
lichen Gutbe B i s c h o f f S h o f f mehrere Effektes, 
Pferde ne^st Pferdegeschirren, Wagen, Droichkech-
Schlitten, Stühle, Tische, Komoden, Spiegel» 
Schränke, ^BettgestcUe, Kitten, Servierten, Tisch» 
und Berltll.iier/ 2t)tt EÜen ungebleichte Leinwand, 
Kannen, Tassen, Gläser, Kessel und Kasserollen 
von Kupfer, e»!erne Graper., einen Ambos und 
Blasebalg/ Härtel- Bähren^ccken, Abme,̂  Bretter-
Sägen, eine Dschuhr, und Stlbergerärhe tt. :e. 
gegen g le ich baare B e z a h l u n g in öffent-
licher Auktion zu verkaufen. Dorpat, am 42. Fe-
bruar 45l j . 

I m Namen und von wegen Es. Kaiser!. 
Landgerichts Dö-Mchen Kreiseö. 

R e n n e n kam v f f , Assessor. , 
Sckrctaire Hehn. 2 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen« 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g b tesNbs i . 

A u f f o r d e r u n g . 
^ I m Namen derer resv. Erben deS weil. 

«."Vobl^ebohrnen Herrn Friedrich George von 
«rsuche ich M dtttrniskn, mtch» irgend 

eine Anforderung an denselben haben, stch mit ib-
ren rechtlichen Beweisen darüber dcy nur im J o -
hannis-Termin d. I . zu melden. 

Mitau, den 3ten Februar 4814. 
C - H . Z i m m e r m a n n , -

I^oisrius publicus, . 
nzohnhaft in der katholischen Straße m 
dem Hause snt> Ko. 149 deS tsttn 

QuartierS. 2 

I n der akademischen Buchhandlung von I . 
F. MemSbausen ist folgendes zu erhalten. Rieve-
thal, H. G . , CereS oder Beiträge zur Kenntnis 
deS Menschen, besonders nach seinen körperlichen 
und geistigen Anlagen und Eigenheiten, imgleichen 
interessante Bruchstücke aus der N a t u r - u n d Kunst-
geschichte, Länder, und Völkerkunde, zum Nuyen 
und Vergnügen, z Rub. 25 Kop. B - A- Rieve-
tl i-t l, I . Q. rje converszlio» en oräro 

sceompztzna 6'un sppenciice explics» 
t i t . I^cci^e xour 1'uüige la jcunesse. brock. 2 
Rub.50 Kop. B . A . Herrmann, von F. E R-Erster 
Tbei l : die Teuteberger Schlacht. Schreibpapier 
geb. 5 Rbl. K . A. Druckpaapier geh. 4 Rbl. B . A . 
Der Feldzug von 484L bis zum Waffenstillstand. 
4 Rub. 50 Kop. B - A. Noch JemandS Reise-
Abentheuer. Eine heroische Tragi-Komedie von 
A. v. Kotzebue. 2 Rub. B - A. i 

ES wird am 3ten März auf dem Rappin-
schen Postorathe eine Aucrion von Sommer» und 
Winter-Equipagen, HauSgeräth, Meublen, Bet t -
zeug u. f . w. gegen gleich baare Bezahlung statt 
haben. — Zugleich wird daselbst die, schon früher 
anoejeigte Verloosung der Bibliothek des secligen 
Pastor MajorS, unter Aufsteht des Herrn Pastor 
Körber zu.Wendau, und des Herrn Pastor Olde-
Fopp zu Polwe veranstaltet werden. Den Herren 
Interessenten dieser Verloosung steht eS jedoch 
frey, ihre etwannigen Gewinste in Raypin oder 
Hey Unterzeichneten in Dorpat im Empfang zu 
nehmen. F r . G r o f s e n b a c h . 1 

Sehr guter frischer Gartensaamen ist für 
billige Preise zu baden bei H. N e u b a u e r , 

^ . Gärtner. t 
«e konservirtc Kartoffeln 
käuflich zu haben. Wittwe K i e n 6z. 4 

Mein, bei dem Theater stehendes separates 
Wohnhaus, mit Nebengebäuden und die Hälfte 
deS dabei befindliche« Gartens ist »u vermielhen 
und sogleich zu beziehen. Miethliebhaber delieben 
sich der Bedingungen wegen bei mir zu milden. 

. . Baumeister B a e u e r l e . i 
Da diebischer Weise ein neues rigischeS Gr» 

sangbnch mit schwarzem Deckel und gelben Schnitt, 
auf dem Titelblatt« mtt folgenden gedruckten Buch-
staben und der Aadrzahl 1 852. bezeichnet, 
entwandt worden ist, so wird ganz ergebenst gebe« 
t tN, wer dteseS Buch anstchtiq wi rd , gegen dank-
bare Vergütung im Hause der Frau Räthin Ca l^ 
v o r , auf dem Sandderge, abzugeben. Auch st^ 
5as«lbK jwt t Kigvi t t t i n vt tMit thtn. 2 



W Hat Jemand am M e n b. M . Nack>m«t-
ttqt um 4 Ubr, auf dem Wege vom Baranoff-
schen Hause bis zum großen UniversttatSgebäude, 
«in chirurgisches Besteck verloren. Wer es 
mi t allen Instrumenten beim Pedelle» K a l l i n g , 
i m UniversttätSgebäude, abgiett, hat eine angemes-
sene Belohnung ,u «rwarten. R 

Be i mir in meiner Bude am Wasser, ist 
sehr guter Kaviar/ das Pfund , u Kopeken j u 
baden. K r i f f t v f f . 

Ein Guth im dörptschen Kreise, ungefähr 50 
Werfte von Dorpat, nach der S t . PetcrSdurgschen 
Seile bin an einer großen Straße belegen, nach 
der alten Revision mit Zehn Hüten im Anschlag«, 
soll auS freyer Hand verkauft werden, w e i l t e n 
bisherigen Besitzer Familien-Angelegenheiten nothi» 
gen, aus diesem Gouvernement fort zu ueben. Dieses 
Gu t ist mir allen Zlppertinenrien besonders misWald, 
Brenn« und Bau-Holtz gehörig versehen, bat Wind-
und W'isser-Mübten und außer der Hof - und 
HoklagS - Krügere?, vier vnsilegirte Krüge an 
großen Straßen belegen. Wer Lust bat, auf ein 
solaik6 Gulki ^u entriren, wird belieben, in dieser 
Zeicungs Expedition sich zu erkundigen, wo das 
Nähere und die weiteren Bedingung«» »u erfah-
ren. Auch kann dieses G u r h , wenn stch^ kein 
Käufer ßnden sollte, vorderhand von diesem kunsti-
gen Ostern ab, verarreudirt werden. Lribhabir 
werden ebenfalls ersucht, sich deö weitern wegen in 
der hiesigen ZeitungS-Expedition <u erkundigen. , 

Auf dem Wege von Dorvat bis Narwa hat 
jemand eine Kiste mir wohlriechenden Wassern gefun-
den. Der Eigenthnmer wird hierdurch aufgefor-
dert, seine gültigen Beweise über sein Eigenthums-
recht spätestens innerhalb sechs Wochen a <w<-
bei^ubringen, und sodann obgedachre Kist, gegen 
Erstattung der gehabten Unkosten, bei Endesunter-
zeichneten in Empfang 4» nehmen. Dorpar, den 
4 7 . Z e b r . i 8 i 4 . J o h a n n H t n r i c t i s e n . S 

Eine Quanti tät gut gebrannter Ziegel nue 
auch Dachpfannen von besonderer Gü te , welche 
von der Sadjerwschen Hoflage, 4 Werste von der 
Revalschen Straße, vom Tavpifersden Kruge, ab-
tubolen sind, werden j u m Verkauf ausgedoten. 
Der Preis für Ziegeln ist 15 Rubel Bco. und 
für Dachpfannen iL Rubel Beo. das Taufend. 
Liebhaber meiden stcd auf dem Gute Cadjerw. 2 

Ein junger, unoerheiratheter Mann , der mit 
gerichtlichen AufführungS-Attestaten versehen und 
der Ehstländischen und Russischen Sprache mächtig 
ist , wünscht gerne auf dem iZande als Buchhalter, 
oder bei der Handlung stch zu enqagiren. Das 
Nähere erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 5 

Einem hohen Adel und geehrten Pu-
bliko zeige ich hierdurch ergebenst an, daß 
ich mich Hieselbst etabliret und meine Woh-
nung im Kapitän Wildebrandschen Hause 
linker Hand, an der Petersburger Ragatkc, 

habe, woselbst ich Bestellungen zum Fär. 
ben von seidenen, baumwollenen, wcücnm 
Zeugen und Leinen aller Art ükernrhme. 
Ich schmeichle mir im Voiaus die Zufrie-
denheit aller derer zu gewinnen, welche 
mich mit chrem Zutrauen beehren werden, 
indem angestrengter Fleiß mein vorgesteck-
tes Ziel seyn wird. Färber Mätzke. z 

Der Kaufmann RundaltSiv, in der Bud« 
N r . zo, wünscht Branntwein i n Quantitäten t » 
kaufen. z 

I n meiner Bude, N r . 46 «nd im Logis des 
Hrn. Bischoff ist sehr auter feiner unverfälschte« 
R u m , iu 5 Rubel 25 Kopeken die Bouteil le, f» 
wie auch guter Conjack käuflich »u haben. 

S . P a b o . s 
Be i dem Gärtner Knigge in Dorpat sind 

von nun an aLerlei frische gut keimende Garten» 
silmereien, wte auch eine sehr gute Eon« Kar-
toffeln käuflich »u haben. z 

Einem hohen Adel und geehrtem Publik» 
zeige ick hindurch an, baß ick. gegenwä-tig wieder 
seidene Zeuge zum färbe, annehme, und bitte um 
geneigren Zuspruch. Sollt« ein Bursche von gulec 
Führung tkust paben, das K^lrbermetter iu erlernen, 
fo kann sicd ein solcher der Bedingungen wegen 
bei mir melden. W o l f f. z 

vvüiitcllt ^emzncl ein Kleine! Oit>i voi» 
t bis 2 tiakeir ocler »u< l» ein îc>k-

, v/elct« mi t Oeput»tis>ei» 
eu Ksu5en. Wt-r i,un ein« toltk« 

eu verl^suse» willen« iz», VV̂ I'I e>si!« In, 
<ji« Vetcltreiliui'g tlei. <?u«es, ^lezdUitgsregizier, 
.k'i'eit ueill Verk^ut-ij«?cliii^ur>Aeii n» 
^eniem versieg» lt«i» Lriete u»ter eler ^ 
L l» ciiese Le i tung»-L«^i l i t io i t gi, t i e r r » 
<^ren«LU s per 1>o5to 
v>r<l Nack Lriejez prompt 
d«»utwoiten, ^ 

» » K i ß » . 

j Kutiel ^i lker A ^ 
t lteuer i io l l . D u ^ . 12 —» —. « 
1 5 /j z „ ^ 
j alter ^1l>. ^ltilr, 5 »» 6 - ---- »», 
t ktklr. küiiter z — H 

L r » n il w ei p r « i i . 
t ?s l» Lr»ncl>veiri »m I ) ,o r ku l , . L . 4 , 

^ " rwei l t i l l let örilucl —. „ — 
^ L v u r> , n t , i . t ' e r » b i > r x . 

Uollsnctirclie D u f t e n , t2 Kübel äo neue« 
. ^ ^ - — t? — 2l) — »Ii«, 

»ul i»l!t»or 2 KubeZ 95 



D ö r p t-

A'°. r6. Mittwoch, den 2zl>«» Februar 1814.' 

I s t z a d r o h e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t v - C e n s « r . 

Or . D . G- B a l k , Eensor. 

D e u t s c h l a n d . 
. . Am 9ten Febr. Abends um s Ubr, hielten 
S?n die regierende Kaiserin und Frau 
«UrrhychY Zhr tn Einzug zu Karlsruhe, unter 
«anonen-Donner, Glockengeläut« und unbeschreib-
lichem VottSjudel. I h r e Majekckt stiegen ab bei 
^ivrer Königlichen Hvbeit der verwittwelen Mara» 
Z^sü>, Hochstwelche mit dee Königin Friederike, 
vis Bruchsal entgegen gekommen waren. 

B e r l i n , vom LS. Februar. . 
Das Bombardement von Antwerpen hat 

drei Tage gedauert, und war am letzten Tage/ den 
Zten, am dkftigsten. ES sind gegen 2000 Bomben 
geworfen worden, wodurch aber die Flotte wenig 
Schaden gclitten hat. Der berühmte Carnor 
kommandirt in der Stadt. Der Herzog von Plai« 
sance lkebrun) bkfindet stch als Flüchtling von 
Gent daselbst. Die Büiowsche Armee ist zwischen 
Lier und Wocste Wezel kantonirt, wird aber un-
verzüglich aufbrechen. General Vorstell ist über 
Möns hinaus und in Verbindung mit Winzinge» 
rode. Der Französische General Maison hat stch 
auf Courtray gezogen. 

Man hatte zu Brüssel am loten Februar 
Abschrifsen deS MoniteurS vom Zisten Januar, 
Arlchc »yelden, Napoleon sey an diesem Tage in 
Haris gewesen. (? ) Der rech» Flügel der ffran--
Mschen Armee sey von einer stärkt» feindlichen 
«avallerlcmasse umgangen. 

Schreiben auS Brüssel, vom 9. Februar. 
. . . , Gestern trafen Se. Exeellenj) der Herr^Gk» 

von Bülow , mit ihrem Hauptquartier'hier-
Exeellenz wurden von d«r Vürgergard«' 

'"geholtv die ihn unter dem Läuten aller Givcken 

bis in sein Hotel begleitete; in allen-Straßen er-
tönte ihm ein lautes Hurrah entgehen, am Abend 
war die Sladt erleuchtet. Venn Eintr i t t in« 
Theater wurde dem Erbprinzen von Oranien, dem 
Herzog von Weimar, dem Herzog von Clarence 
und S r . ExeeSen», dem General von Bü low, je-
dem besonvers «in dreimaliges Viyat gerufen; 
invrgen Abend wird diesen Herren zu Ebren ei» 
großer Sa l l gegeben. 

Der Gkneral von. Bülow bat beute, von de« 
Prinzen von Uranien Königs. Hoheit «inen äolde« 

Diamanten gezierten Draen, drSaicichen 
lebenMnglick eine jährliche Pension von elntaU» 
N » d i Ä ? F a l t e n , als Belohnung der 
Verdienste, die sich Se. Excellenz um die Bt f re i -

und durch die humane Behandlung 
b°ben; in welchem W i -

versvruch steht das Benehmen dieses tapfer« und 

f r a n ^ m N W das der meisten 
^ k? die de, Unterwerfung so wichti-
ger Prvnvinzen, als die von Holland ist, nur »br«n 

dura. d , . kr°.ä 'sch"n ° v " 5 
hin »mglucklichen Einwohner dereichitrttu! E«! 

andere Vor rä ten ' und» Sachen» von 
Werth hier auch ein kaiserliches! großes DaVackSt' 
Magazm von circa 700,vdo Pfund Tobarkc ,'n'did-
Hände gefa»«iy daß in d«efn«!Tad?n hier öffeMllG« 
versteigrrr werden wird, und njyfür wir unittfiihLr' 
SSV,00a R th ln tu lösen Höffen. 

T r ie r , dm n . Febmar. 
Off l t jütk i^e» Zsrme«>. N i » H r i c h t e n?» 

. . . .D ie FvtgrndcS^ gewonnener»'großes 
beMigem und. enmickelw Mp itkMr? MrttckM" 
Gegen 200 Kgnvnen «nd 2L000 Gefqvoene 



tz «durch kü H>e Hände der verbündeten Armee ge-
fallen. Diese ist in vollem Anzug« gegen Paris. 
Der F. M . von Schwarzenberg befand stch am ^ten 
t t l Nsgent. Der F. M . vZ-i Älucher traf den 3ten 
Februar ttt EtvgeS, den Aken in Montinicail «in. 
G-neral Vork war den ?ren in Epernay , mar-
schirt« den Kren nach der Gegend von Chattau-
Tblery, den gten nach La Fert« (nur noch-8 bis 
10 Meilen von Paris) General Kleist hat den Lten 
in Cbalon RGelag und jolgl den Aten dem G<' 
neral Uork. 

Auf der andern Seite ist General von B ü -
low in Mechrln. Während wir hier dem Welten-
richter Danfgebete darbringen, werden vielleicht 
Sie SlegeSlieder unserer Brüder in dem neuen 
Babylon erschallen und mit ihnen Recht, Wahrheit 
«nd Freiheit auf diese Arve zurückkehren. 

Der General-Gouverneur, 
J u s t u s G r u n e r . 

Stuttgart» , bom Febr. 
Heute früh brachte ein Kont ier , der am 

Lten auS FontvanneS vom Kronprinzen abgefertigt 
worden/ folgende Nachricht: Napoleon ist in der 
Nacht vom 6ken auf den 7ten, von Troyes ab und 
grade nach Paris gereist. Am 7ten brachte der 
Magistrat von TroyeS dem Kronprinzen die Schlüs-
sel der Stadt entgegen. Se. Königliche Hoheit 
setzten den Marsch gegen Nogent forr, wo Platow 
schon seil mehrern Tagen sellre eingetroffen seyn. — 
AM 5ten ward Fürst Colloredo bei C«urterangeS, 
indem er die dortige Brücke öder die Barre, er. 
oberte, durch den Schenkel geschossen. Feldmar-
schall-Lieutenant NoAij übernahm das Kommando 
seintS KorpS. 

N a c h t r ä g e t » r K e n n t n i ß der Sch lach t 
bei L a r o t h i e r e . 

Aus dem Bericht des Feldmarschalls B lü -
cher, - - Der Feldmarschall bestimmie den Mitrag 
zum Angriff in drei Kolonnen. Der Kronprinz 
von WÜrtemberg sollte Cbaumenil angreifen, Ge-
neral Baron von Sacken Larothiere, General Graf 
Gtulay Dienville. Die Russischen Grenadiere blie-
ben als Reserven aufgestellt. 

De« Kronprinz von WÜrtemberg sing die 
Schlacht durch Angriffe der Waldhöh« a n , delo-
aikte den Feind, griff la Cdisry an, nahm eS, und 
Aberwand alle Schwierigkeilen de» TerrainS, wel-
ches ihn unter andern verhinderte, Geschütz zum 
Angriff heranzubringen. 

Um^ 3 Uhr war die Schlacht allgemein. 
Schneegestober verdunkelte in kurzen Intervallen 
ZieLuft dergestalt/ daß das Feuer schweigen mußte, 
«e i l kein Theil den andern sah. Der Feind warf 
sich mit Ueberlegenheit auf den Kronprinzen von 
Wurtemberg, La Cbivrv ging verloren, der Kron-
prinz n»km «S wieder und behauptete «S, nachdem 
er 8 Bataillons hinein warf. General Baron 
von Sacken formirte hierauf Massen, und er-
» w < t hg» Dorf tzamhittt. Dt» S«ck«nlch! Ka-

vallerie griff dle feindliche an , die ihr Überlege» 
entgegen g ing, und bis zu unsern Infanterie» 
Massen vordrang. Hier erhielt die Eackcnsche Ka-
vallerie Verstärkung und griff in Verbindung mit 
der Infanterie, aufs n«ue an. Die feindliche Ka-
vallerie wurde geworfen und bis gegen A l t - B r e n -
ne verfolgt. Die feindliche Infanterie kam in 
Unordnung. ES wnrden 32 Kanonen erobert. 
Von diesem Augenblick an war die Schlacht ge-
wonnen-

Den 2ten Febr. ließ der Feldmarschall um 
7 Uhr vorrucken, um die Schlacht zu erneuern; 
allein der Feind hatte nur noch «tn« schwache Ar» 
rieregarde nach Brienne geworfen, um seinen Rück-
zug auf LeSmont zu decken. Er wurde «.als ver» 
trieben, und ließ überall die Spuren seiner Nie-
derlage und seines Verlustes zuruck. 

Bei dieser Schlacht, in welcher der Feind 
alle seine Kräfte vereinigt hatte, kamen von Seilen 
der verbündeten Mächte die Korps von Kollorcdo, 
Graf Wittgenstein, v. Vork, y. Kleist, die Oester-
retchischen und Russischen Reserven «ebK den 
fämmtlichen Garden, nicht zum Gefecht. * 

Wie konnte der Feind mit so geringen Kräf-
ten eine Schlacht wagen? eS ist Napoleon ge-
lungen , einige Or te , durch welche seine Armee 
marschirt ist, in Aufstand zu bringen. 

Die verbündeten Armeen haben stch in der 
traurigen Nolhwendigke;t gesehen, die Dörfer auS 
denen von den Einwohnern auf sie geschossen wur» 
de, zu zerstören, und die Verbrecher hinrichten zu 
lassen. 

AuS dem B e r i c h t deS F ü r s t e n v o n 
S c h w a r z e n b e r g . — Napoleon war überall 
selbst beschäftigt, die Truppen anzufeuern und 
Ordnung herzustellen; aber vergebens. DaS Dorf 
Larolhie, welches der Mittelpunkt und der Schlüs-
sel seiner Stellung, und überall von großen Mas-
sen umgeben wa r , und dennoch von den Russen 
unter Sacken und Barclay de Tolly genommen 
wurde, erstürmte er an der Spitze seiner Garden 
zweimal, doch ohne Erfolg. Der Verlust der Al-
liirten wird auf 6,000 Mann an Todren und Ver-
wundeten geschätzt. Kein Mann von unserer zahl-
reichen Reserve ist zum G«fecht gekommen, so dag 
eine ganz frische Armee .den Sieg zu verfolgen, 
übrig blieb. Die Französischen Garden muhten 
im ersten Treffen fechten5 denn die L in ien. In fan-
terie bestand auS ganz frisch auSgehobencn Kon-
skribirten. Die Artillerie war mit gewöhnlichen 
Bauerpferden bespannt. Alles deutet auf völlige 
Auflösung. 

A u s dem B a y r i s c h e n B e r i c h t . — 
Napoleon, dem sehr viel an dem Besitz« von Chau-
menil, deS d»e Bayern genommen hatten, gelegen 
zu seyn schien, kam mit der Artillerie seiner Garde 
jn Person herbei, und suchte das Dor f , unter dem 
Schutze eines gut dirigirten Feuers, wieder zu 
nehmen. Da seine wiederholten Versuche an der 
Sündhaftigkeit der Mannten deiden Bataillons 



scheiterten , ss li-ß er daS ganze Feutt seinem Ar-
tillerie geqen den Or t spielen, rn der Absicht, durch 
dessen Zerstörung diese Tavfern zur Räumung des-
selben zu zwingen, oder sie unter den Ruinen zu 
begraben. Der General der Kavallerie Giaf von 
Wrede, beorderte die Zte Kavallerie«Brigade zum 
Vorrücken. Diese auserlesene Kavallerie zoq stch 
vor das Dor f , woselbst die feindlichen Batterien, 
gedeckt durch Infanterie »Viereck« und starke Ha-
vallerie» Abteilungen, aufgestellt waren, und ein 
unausgesetztes Feuer unterhielten. Aas vom bau-
sigen Regen durchnäßte Terrain würde einen An« 
griff auf den Feind über die Felder hin in der 
Fronte, nur im Schritt haben gestatten können; 
demungeachtet war eS von der dringendsten Wich» 
tigkeir, diese Batterien ohne den mindesten men-
schenraudenden Zeitverlust zu entfernen, oder stch 
ihrer wie möglichst zu begeistern. Unter diese« 
ungünkiaen Umständen traf der als Brigadier 
kommandirende Odrist v. Diez seine D i M t t i o n e n 
«den so schnell, besonnen und zweckmäßig, als ste 
von den Truppen aus das Vollkommenste ausgeführt 
Wurden. Durch verschiedene Bewegungen gelang 
eS ihm, den Feind über seine wahre Absicht so lan-
gt zu täuschen, bis er die günstige Gelegenheit ge-
tunden hatte, mit seinen vereinjelten Divisionen 
nur, auf einmal von allen Seiten über ihn Herste!, 
sein« Kavallerie war f , seine Quartes durchbrach, 
und seine Batterien, von welchen er i6 Kanonen 
nebst mehrern MunitionSwagen mit vollständiger 
Bespannung nahm, sprengte. Der Feind, bestürzt 
über die Schnelligkeit und den Einklang dieses 
ManouvreS, und durch dessen Erfolg gänzlich in 
Unordnung gebracht, zog stch eiligst zurück, unv 
wurde, trotz feiner spatern Versuche stch wieder zu 
stellen, bis tn Die Nacht verfolgt. 

Frankfurt, vom io Februar. 
Privatbriefe enthalten die Nachricht, daß die 

Sllliirten ßch der Stadt und deS Hafens von Ant-
?.'erv<!N, nach niedreren sehr hartnäckigen Gefechten, 
worin der Verlust der Franzosen auf 12000 Man» 
anaegebcn wird, bemächtigt, und in dem Hilfen 30 
Killien- und andere Kriegsscluffe und einen uner-
meßlichen Reichthum an Geschütz, Munition, Schiffs« 
bauvorrächen vorgefunden hatten. Die Cita-
belle befand stch noch in Feindes Händen. Mai l 
sieht der Bestätigung entgegen. (Voss. Berl. Zelt.) 

Mai land, vom 2. Februar n. S t . 
Am i7ten war zu Neapel nachstehende Er-

klärung des Königs ergangen. 
„Gerechte Ursachen haben unS bewogen, ei-

t>e Allianz mit den verbündeten Mächten gegen 
^<n Kaiser der Franzosen nachzusuchen, und wir 
Kaden das Glück gehabt, von denselben angenommen 
M werden. Wi r haben die im Meerbusen von 
^"eavel, der Stadt gegen über belegenen drei I n « 

(Ülchta, Nistda und Procida) desgleichen UN-
I ^ a a n z e Flotte abgetreten, wogegen jene jedoch 
^"'angliche Entschädigung versprechen. Immer 
'vervei, wir uns unserer Pflichten erinnern. M 

rechtlichen Behörden, die 6c6 unsern Verfügungen 
zur Z<it nicht wi^trsetzen, während welcher wir im 
Namen der alliitten Mächte von i-em iudUchen 
Theil I tal iens bis an das rechte Ufcr deS Po 
Recht Belitz nehmen, sollen von unS Nicht feind-
lich behandelt werden. ^ ^ ^ 

I n Rom und an allen andern Orten bar 
daS Volk seine Freud« über die vorgegangenen 
Veränderungen tu erkennen gegeben. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 

Privatschreiben ans Ber l in , vom 2l. Febr. 
Platow war am men mit seinen Kosaken in Fon-
rainebleau. Hiernach muß Uork den l t ten vor den 
Barrieren von Paris gewesen seyn. Sind dort 
die Armeen alle zusammen getroffen, so kann am 
izten ein Kourier abgefertigt worden seyn, der 
übermorgen oder den folgenden Tag, hier eintref-
fen konnte. 

I n Lissabon gtaubt« man, die Regentschaft 
von Spanien werde der Spanischen Prinzessin 
Carlotta, Gemahlin deS Prinz-Regenten von 
Portugal, und Schwester Ferdinands des Sieben-
ten, übertragen werden. 

General Winzingerode dringt von Lüttich 
gegen Rheims vor. 

Am sssten Jan. haben sich Stadt und Fe-
stung Ragusa mit Kapitulation ergeben. 

Am 8ten fiel ein blutiges Treffen in der 
Gegend von Mantua vor.. Die Besatzung von 
Mantua und ein vom Vteekonig angeführtes Korps 
hatte ein OesterrelschtS von zwei S«iten angegrif-
fen; aber dieses erhielt früh genug Unterstützung, 
un» dt« Franzosen wurden von QuoSdannovich 
gescblagen. A« demselben Tage machte die Besa-
tzung von Peschtera auch einen Ausfall mir Z,oos 
Mann, die aber gleichsfallS geschlagen wurden. 

ES beißt, nach geschlossenem Frieden würden 
zwei von den verbündeten Monarchen nach London 
gchn, und dort der Vermählung der Prinzessin 
beiwohnen. 

Bar für Aube (Lsrum a<l ^ ibulzm) eine 
alte Stadt in Champagne, welche schon zu Zeiten 
deS AMla verbrannt und zerstört wurde. Der 
H-unnen Konig ließ daselbst die beil. Germaine den 
Marttrertod sterben. Die Stadt hatte ehedem vier 
stark besuchte Freimarkte. Sie hat ein altes Schloß 
und eine schöne Synagoge. I h r Weinhand,5 
macht sie berühmt und blühend. 

Brienne, Städtchen in Champagne, nicht 
weit »on der Aube, mit Grafen - Tirel. Cardinal 
Lomenie, Graf von Brienne, war erster Ministe? 
unter Ludwig X V I Brienne ist vorzüglich durch 
seine Ritterakademi-e bekannt, deren Vorsteher ehe 
Mönche waren. Auf einem 7 — 800 Schritt da-
von gelegenen Berge steht daS Schloß Brienne. 

Cbatillon - für-Seine, (s^sNellio acl deq»»? 
n»m) Stadt in» Herjogthum Burgund, ( !2 Lieuet 



vStt Lattgkts, 46 von Dtion, von TroyeS) war 
!ttS2 «in wichtiger Platz, «ine der <7 Geseystadt« 
d«S Landes. Di« allen Herzoge von Burgund 
hielten sich oft mit ihrem Adel daselbst auf. D»e 
Smdt wurde ^ 7 6 von den Franzosen erobert und 
verbrannt. 1631 begab stch das Parlament auS 
Di jsn der Pest wegen, dahin. Der heilige Bern« 
bard brachte seine Jugend in der Lieben-Frauen-
Abtei zu, woselbst ein gewisser Bourot begraben 
liegt, dessen Leiche zz Kinder zu Grabe folgten. 

Berichten aus Frankreich zufolge, ist der 
Pabft wegen besorglicher Annäherung der Verbün-
deten von Fontainebleau nach Toulouse abgeführt 
worden. 

Briefe aus »er Nachbarschaft von Hamburg 
melden, daß es dem General Bennigsen am t7ten 
F«br. geglückt sey, die von den Franzosen neu ange-
legte lange Btücke, welch« Wilhelmsburg mit Ham« 
bürg Verbinder, in Brandt zu schießen. 

Am toten Februar ist das Hauptquartier 
G r . Konigl. Hoheit, des Kronprinzen von .Schwe-
den, in Kölln eingekroff«n. DaS Korps deS Gene« 
rallieutnantS Grafen Woronzow, welches am t6ten 
Kanuar noch am jenseitig«« Ufer d«r Eyder stand, 
Vat feinen Marsch dermaßen beschleunigt, daß «s 
jetzt schon tn der Nachbarschaft der Roer angelangt 
»st. D ie schwedische Armee und die Korps der Ge-
neral Wallmoden und S^rogonoff werden in ganz 
kurzem am Rhein stehen, die Kslonnenspitzen de« 
Strogonofffchm Korps sind bereits in der Nach« 
harschasd desselben. 

Seitdem d«r Gen«rak Graf Bennigsen vor 
Kamburg steht, bat der Feind in den verschiede-
nen kleinen Gefechten 25 Kanonen verloren, und 
«n Tobten und durch Desertion über 2500 Mann. 

Schon am 9ten Februar erzabtte die Bad-
«er StaatSjeitung als Sagei daß eine Destutation 
«uS Paris, im Hauptquartier der Alti irt-n ange-
kommen sey,, und di« Stadt der Großmulh Deo-
selben empfohlen habe. — Napoleon ziehe sich 
Kder Lao« zurück. 

Einem Briefe aus CSalons vom 6ten Febr. 
zufolge, sind die zehntausend Mann, mit welchen 
Macdonald auS Belgien herbeigeeilt war , um An-
theil an der Schlacht bei Brienne zu nehmen, und 
deren Ueberrcste ßch gegen Rheims hin rettete, vom 
General Aork völlig zerstreut worden. Besser konnte 
er seine alt« Kurlandische Fehde mit dem Mar» 
schall nicht endigen. 

Der Herzog von Berry ist m Jersey ange-
langt, und hat dort au« der Vendee die Versiche» 
rung erhalten: So bald er Fuß ans fest« Land 
fetze, würden sich 60,000 treue Bourbonmstrn um 
ihn versammle«,. Ludwig der Achtzehnte ig. in die-
sem Augenblick der einüge Bourbon in England. 

D ie Schafhauser Zeitung behauptet, Van-
dämme habe offenbart, daß Napoleon 3Zo Mi l l io-
nen LivreS von den in Deutschland zusamrnenge» 
»äfften S c h i e n , »n der Englischen Bank liegen 

/ - - und alle Handelshäuser «vgeg,«--

ben, auf deren Namen die Bankscheine gestellt 
seyen. 

Erfurt verlor während der Belagerung 230 
Hauser; 13s davon vernichtete daS Bombardiment; 
100 aber dt« Franzosen selbst. Noch ßnd diese im 
Besitz der CyriatSburg und des PelerSbergeS, und 
machen die Gegend unsicher. Zwar wagen sie 
keine eigentlichen Ausfälle mehr, um die Dörfer 
zu plündern; aber sie schießen auf die Reisenden, 
welche aufderLandstraße n.achGotha vorbeizieht,.— 
Erfurt hat, bei einer Bevölkerung von js,000Men-
fchen, 600 Laudwchrmäntier gestellt. .Noch waren 
2t Studenten gegenwärtig: zwanzig davon nah-
men Militärdienste. 

WaS verlor Frankreich in einem Zeitraum 
von zwei Monaten? 

An der Weichsel siel Danzig mit <300 Ka-
nonen, ZamoSc mit 4^0, Modlin mit j^0 Kanonen. 
An der Oder: Stett in mit 350 Kanonen. An der 
Elbe: Dresden mit 280, Torgau mit 240, Witten-
berg mit wenigstens tv0 Kanonen, FriedrichSort 
mit 3, Glückstadt mit 225 Kanonen. I n Frank-
reich: Genf mit 117 Kanonen, und außerdem meh-
rere feste Plätze, in welchen sich 61 Kanonen 
befanden. Z n Dalmatien: Zara mit 286 Kanonen, 
und mehrere FortS, zusammen mit 32 Kanonen, 
Grads und Cattarro ungerechnet. I n Holland: 
die Plätze Zütvhen , DocSdurg, Arnheim, Br ie l , 
HelvoetsluyS, Willemstadt, Gertruidenburg, Dr«da, 
HeuSden, Bommel , Steenbergen, Crevceour mit 
4?o Kanonen, wozu jetzt noch Nymwegen mir 25, 
Herzog«nbusch mit iss Kanonen, und «ine Menge 
anderer kleiner Holländischer Forts mit ihrem Ge-
schütz kommen. DieS giebt zusammen die ungt» 
beute Summe von weit über vier tausend Kanonen! 
Rechnet man zu diesem Verluste noch die bedeuten-
den Pulvervorräthe, Magazine und Mtlitaireffekten, 
welch« die Franzosen tn diesen Plätzen verloren, 
wie sehr wird dadurch der Verlust erhöht, den 
Frankreick seit der Katastrophe von Leipzig erlitt, 
die in dieser Berechnung gar nicht angeschlagen 
ift. I n ^Dresden, Torgau , Danzig, ZamoSc und 
Modlin wurden über 50000 Franzosen ,u Gefan-
genen gemacht, in den drei letzten Plätzen waren 
noch Soldaten von der Alten Armee. Eine große 
Anzahl, welche Schwert und Hunger verschonte, 
wurde durch Seuchen binwegge^affr. Man kann 
annehmen, daß in diesem kurzen Zeiträume, der den 
Alliieren beinahe nichts kostet-, 10000a Mann un-
thätig gemacht wurden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlich»», Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen u. f. w. werden von 
Einem Kaiserlichen Universiiäts-Gericht« zu Dor-
pat,. M diejenigen/ nelchc an. die Studenten der 



Bbilosopbke, C a r l J a c o b M k n k e l d e und 
F r i e d r i c h G e o r g e v. K le i s t / aus der Zeit ih-
res Hierseins legitime Forderungen nacd Z der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studie» 
rendcn haben sollten, aufgefordert, stch binnen vier 
Wochen a sud poens prsc1u5i bei diesem Kai ' 
serlichem UniversitätS-Gerichte zu melden. 

Dorpat, den 15. Februar I8i4. 
I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-Gerichts. 

M . E. G t v x , d. z. Rector. 
W i t t e , Notär. 2 

Auf Befehl Gr . Kaiserlichen Majestät de« 
Selbstherrschers aller Neuffen re. :e. ke. Da der 
Studirende der Mediein, A n d r e a s Po o r t e n , 
und der Studirende der Rechtswissenschaft, 
H e r r m a n n A o l b , sich wegen ihres Abgan-
ges von hiesiger Univrrsttät gehörig gemeldet 
und um die erforderliche Verladung ihrer etwani-
grr Credtrorcn sebttei, bade«; als. werden htemit 
den Statuten gemäß, Alle ukd Jede, welche an 
genannte Studirende irgend ei»«, nach dem §. 6t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
bestätige, aus der I c i t ihres akademischen Auf« 
«ntbalrs alibier verrührende Anforderung haben 
Mochten, aufaesyrderl, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a 6ato bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei d/esem Kaiserl. UniversitätS« Gerichte 
KU melden, ^nter der Verwarnung, daß nach 
«blauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gebort und zugelassen werden solle. Dospat, den, 
IS. Februar I8 t4 . 

I m Namen d«S Kaiserl. UniversitätS-Gerichts. 
M . E. S t y x , d. Z. Reetor. 

W i t t - , Notar. 2 
Auf BefeHl Seiner Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen tt. tr. te. fügen Wie 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat 
mittelst dieses öffentlichen ProclamatiS zn wissen, 
welchergestalt der Herr Major und Ritter Carl von 
Krüdener, bey diesem Magistrate angezeigt, daß 
ein auf dem von ibm «uk iiast» erstände« 
nen, in der Stadt Dorpat am Markte sub Nro ^0. 
belegenen ehemaligen v.. Baranoffschen steinernen 
Wohnhaus« am 20. März 1311- bey Einem Er-
lauchten Hochpreislichen Kaiserlichen Ltcständiscben 
Hofgerichte ingrossirrer, von dem Herrn Landratb 
Claus von Baranoff an den Herrn Kollegien-Affes-
sor von Wildenhayn über 4ZS0 Rudel B - A^ auS-
Srstcllter Wechsel mit dem dabey befittdlichtN 
Original,JngrossationS--Attestat verloren gegangen. 
Nachdem solcher durch ein separates Instrument 
^on dem Herrn Kollegien-Assessor von Wildenhayn 
vem Herrn Supplikanten eediret worden, und er 
daher um Erlassung eincS MortisikationS-ProklaM 
^gesucht bat. Wann nun diesem p -uw mittelst 
Resolution vom beutigen 6gw deferirt worden, so 
Werden mittelst, dieses öffentlichen PrvkIsmS alle 
^«ienigen,. welche wider die Del t t ivk d r t t rw thn tm 

Scbuld^Dokuments Einwendungen wachen zu kön-
nen vermeinen sollten, aufgefordert, in der verein» 
torischen Frist von drey Monaten » clsto, spätestens 
also am ZZ. May d, I . sich mit ihren Emwen. 
düngen hieselbst gehörig zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablaut 
dieser Frist niemand weiter gehört, sondern die 
Deletion mebrgrdachten Schuld-Dokuments nach» 
gegeben werden soll. V . R . W- Urkundlich 
unter Eines Edlen RatbeS Unterschrift mit beyge« 
drucktem Jnsiegel, gegeben Dorpat-RathhauS, 
den 2Z. Februar 

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C. H. F. L e n z , Ob-rsekr. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen »c. » . :c. fügen Wie 
Bukgeemeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ProclamatiS zu 
wissen, welchergestait der Pfandhalter Herr Carl 
Gustav von Wahl bey diesem Magistrate ange-
zeigt, daß auf dem ihm »»gehörigen, allhier i n 
Dorpat im tsten Stadttheil »ub No. so. belegenen 
steinernen Wobnbause annoch folgende, längst be» 
zahlte, Schuldposten, als ? 

») Anno 17L8 , den 2. März , für Johann 
Friedrich Hartkttoch, 4000 Rubel. 

K) Ann» 1796. den 2. December für Herrn 
Ttibunal - Rath Baron Ungern - SternberK 
350 Rubel, 

ingrolstret-stehen, indem diese beiden Posten, weit 
die eingelöseten Schuldpapiexe darüber, verloren 
gegangen, nicht haben delirt werden können, und 
daKer um. Erlassung eines MortisikationS-ProelamS 
angesucht hat. Wenn nun diesem petita mittelst 
Rcfotveton vom heutigen 6s«o deferirt worden: ss 
«erden mittelst dieses öffentlichen ProklamS alle 
diejenigen, welche aus beiden obengedachten 
Schuldposten irgend eine Ansprache formiren, und 
wider die .Deletion derselben, Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten , aufgefordert 
in der peremtorischen Frist von drey Monaten » 
'!sto, spätestens also am Lzsten May d. I . sich mit 
ihre Ansprüchen rmd Einwendungen hieselbst 
geborig zu melden, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung , daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
wetten gebort, sondern die gebetene Mortisikation 
nachgegebeir werden soll. M R M Urkundlich 

Edlen Rathes Unterschrift mit beige» 
Duckten, Jnsieqel, gegeben Dorpat»RathhauS, den. 
2Z. Februar 4814. 

Bürgermeister A k e r m a n. 
^ ^ ^ T« L e n z , Obersekr. 1 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Revssen> :e. »c. tbun W i r 
Burgermeister und Rarb der Kaiserttcheu Stadt 
Dorpat kraft deK Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen,, webl'ergestalt der Herr Major und 
Ritter Carl von- Krüdener, belehre in or-insU 
anhero produ«ii»ten, mit dem Herrn Kammervernt 
EaN^ MaüjiuK v m Lilirnfcld am. tstm May 



aus zehn Nack nnak.d.r folgende Jahre ak'g.scl'Of-
fenen, am t6ren ^usäen, bey Einem Ekl^u.l'ten 
Hochvreißl. Kaiser!. Licfl. Hofgerichte geböug ror-
roborirten Pfand-und eventuellen Kauf-Coniraeie, 
welcher nach I nha l t deS, dem Contratt angefügten 
Attestats ct. 6. 2. Januar bey gedachter Er l . 
Behörde in einen förmlichen K«'uf verwandelt 
worden, das dem leztern gehörige, allhier in 
Dorpat am Markte Nr . 35 auf Elbgrund be-
legene steinerne Wohnhaus samt allen dazu ge-
hörigen Nebengebäuden für die Summe von 26000 
Rudeln Bco. Assig. käuflich an sich gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches put>t,cnm pro^isma nachgesuchet, auch 
mittels! Resolution vom heutigen 6ait, nachgegeben 
erhalten har. ES werden demnach alle diejenigen, 
weiche an besagtes steinerne Wohnhaus und dessen 
Appertinelttien, samt dazu gehörigen Erbgrund, 
oder wider den geschehenen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, stch damit nach 
Vorschrift des Mgischen und hiesigen StadtrechtS 
I.ikl-. I I I . I n . XI . Z, 7. innerhalb Hahr und Dag » 

Itujuz pi-ol.iÄmatiK, also spätestens am 6. Apri l 
Z8I5. bey Pön der Präklusion und deS ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ibre An-
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert «nd angewiesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung , daß nach Abtauf dieser gesetzlichen 
peremtorischen F r iS , niemand weiter mit irgend 
einer Ansprach« gehört, sondern dem Käufer, Herrn 
Major und Ritter Carl von Krüdener, die mehrg«-
dachten Zmmsbilicn nebst dazu gehörigen Erb-
gtAind, alS sei»l wahres Eigcnthum gerichtlich 
»äjncltcirt werden sollen. V . R . W. Gegeben 
unter ES. Edlen RarheS Unterschrift und beige-
drucktem Jnsiegel, auf dem Rathhause ju Dorpat, 
am 2sffen Februar 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H> ff-Len;, Obersekr. j 

I n Folge Requisition deS Liefländischen 
Herrn Proviant -Commisstonairen der l2ten Classe 
Schamsche«, werden von der Kaiserl. Dörptschen 
Policey'Verwaltung diejenigen hiesigen Einwohner 
welche den Transport einer Quantität von Zwey-
hundert u»d.Zwanzig Tschetwert Roggen-Mehl 
auS dem Dörptschen KronS-Vorraths-Magazin 
nach dem ohnweit der alten hölzernen Brücke bele-
genen »um ehemaligen Seebachschen Hause gehöri-
gen Speicher, mit eigenen Pferden und Leuten zu 
übernehmen gesonnen fein sollten, hiedurch aufge-
fordert, stch taglich bis zum tsten März c. Vormit-
tags bey dieser Kaiserl. Poli jey- Verwaltung zum 
Torgc zu melden. Dorpat, in der Katserl. Polizey-
Btrwal tnng den 25. Febr. tSt4. 

Polizeymeister v. G e s s i n s k y . 
Sekrt- S t r u s . 1 

Anf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
des Selbstherrschers aller Reussen, thun W i r B ü r -
germeister n»d Rath der KHjserltchtn Stadt D s r -

yzt kraft Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wisün, welchergestalt die Frau Kollegien - R>gi-
strutoeiü T a t j a n a ^ w a n o w n aA n d t e j a n o w a , 
in eheli^cr Assistencc belehre deS orxinsU 
anhero vroducirten, mit der Wittwe des verstor-
benen diesigen Einwohners F r a n z i P e t e r , 
iiniliens A n n a , in gehörigem Beistände, am 2g. 
Septvr. iStZ. abgeschlossenen, und am iS. Novem» 
der, bey Em. Erlauchten Hochvreißl. Kaiser!. Lieft. 
Hofgerla'te corroborirten Kauf'Conrracrs, des der 
leztern gehöriges allhier im zten Stadltheile «ut, 
Nro. 5Z auf Kirchen - Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus samt allen AppeNinenrien, für die 
Summe von 1800 Rubeln Bco. Ass. käuflich an 
sich gebracht, und über diese» Kauf zu ihrer Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum proclsms nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
U-.tr, nachgegeben erhalten hat. Es werden dem-
nach alle diejenigen, welche an besagtes hölzernes 
WohnbauS und dessen Appertinentien, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu 
können vermeynen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischcn und hiesigen Stadtrechrs l^ ikr. UI . 
I?,». Xt . §- 7- innerhalb Jahr und Tag a cZ-uc, 
tiuiuz pi-oclamat>5, also spätestens am 7ten März 
48lü., bei Poen der Präklusion und deö «wigen 
SnU,chweigenS, anhero zu melden und ihr, An-
sprüche in rechtlicher Art augjuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieskr geschli-
chen peremtorischen Fr is t , niemand weiter mit 
irgend einer Ansprache gekört, sondern der Käufe-
r in» , Frau Kollegien-Registratorinn T a t j a n a 
J w a n o w n a A n d r e j a n o w a , die mehrgedach-
ten Immobil ien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn'Rechte der hiesigen S t . Johannis-Kirche 
an den Platz, als ihr wahres Eigentbum gericht-
lich aHuckturt werden sollen. V . R . W G'geb,« 
unter ES. Edlen RatbeS Unterschrift, mit beige-
druckrem Jnstegel, auf dem Rathhause zu Dorpat 
am M e n Januar !8 i4. ' 

Burgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H F . Len z, Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen, thun W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaiserlichen S t a t t Dor-
pat kraft des gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt der hiesige Kaufmann 
dritter Gilde Michaila Iwanow t.'unin belehre an-
hero productrte, mit d« verwittweten Frau Aelter-
mannln Christin« Bresinsky geb. Henning, am 7. 
J u n i i i8t3- abgeschlossenen, und am igten Novem-
ber bei Em. Erlauchten Hochpreißlick Kaiserl. i!ief-
ländischen Hofgericht« gehörig «orroboririen Kauf« 
ContraktS> daS der letzter« gehörige, allhier im ztett 
Stadttheil sud No. 4 l . , auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus samt Avpertinentien, für die 
Summe von 2500 Rubel B . A. käuflich an sich 
gebracht, und über diesen Kauf ju seiner Sicher-



heit l,m ein gesetzllches p i ' ^ ieum nach-
auch mittelst Resolution vom beutigen tZ^r, 

Nacygcqeberi. ^ . 
ES werden demnach alle dkemugen, die an 

besagtes hölzerne MohnhauS, dessen Apperrinen-
tien und dazu geborigen Erbgrund, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche haben, oder Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS 
Rigischea und hiesigen EtadtrechtS I I I . D t . 
X I . 7., innerhalb Jahr und Tag a tiuju» 
pi-oclamstis, als» spätestens am 19. Mä r , 1L1S-, 
dey Po» der Präklusion und des ewigen Stillschwei-
gens , anders zu melden und.ihre Anspräche in 
rechtlicher Ar t auszuführen, förmlich aufgelodert 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist , niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gebort, sondern dem Käufer , hiesigen 
Kaufmann dritter Gilde Mlchaila Iwanow Lunin, 
die mebrgedachte Immobi l ien nebst dazu gehörigen 
Erbgrund, alS ,ein wahres Eigcnlhum gerichtlich 
adjudierrt werden sollen. V . R . W. Gegeben un-
ter ES. Edlen RatbeS Unterschrift und beigedruck-
tem Ins ige l , auf dem Rathbause zu Dorpat , den 
Sten Februar Z8!-!. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H. S- L - n j , Obersekt. 2 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Die Schloß - Oberpahlensche GutS-
Verwaltung zeiget, in Folge des ihr ge» 
wordenen Auftrags, einem geehrten Pu-
blikv hierdurch an, daß am izten März d. 
I . nachstehende Pferde und Sachen von 
Werth durch-öffentlichen Ausbot meist-
bietend verkauft werden sollen, als: 
1) ein älterer und ein junger Hengst, so 

wie auch zwei junge Stuten von Arabi-
scher und Spanischer Race; 

2) eine, durch englische Meister erbaute 
und im besten Stande befindliche 
Dresch-nnd Wind-Maschine mit dem 
dazu gehörigen Apparate; 

Z) mehrere eiserne Gewerke und Gcrathe, 
die zu einem Kupferhammer brauchbar 
sind. Kauflicbhaber, welche der Entfer-
nung wegen, diesen Verkaufstermin 
leicht verfehlen können, werden ersucht/ 
stch Tages zuvor auf dem Guthe einzu-
finden, wo für warme Zimmer und Be-
dienung gesorgt iverden wird. r 

I n k f e m !cki m e i n e n v e r e K r u n A v e ? . 
t k e n (^önn<.rn uncl Le lcsnnten 5ür ejss m i r 
d i s k h r A u t r s u ^ n k ! e r 6 u r c k 
i n e i a e n g^kl i i -LAMsten Dantc m s -
e k v i c k z u g i e i c k c lenense lken d e k s n n t , 
6aks i c k i n e i n e n l , i s k e r g e k s d t e n ? o s t e n 
d e ! t i e r k i e s i Z e n X s i s e r l . I I n i v e r s i t 2 t L - L ! » 
b k o c h e k ver lassen unc! m i c k sIs L u c k d i n -
e lermeis ter k iese lds t e i s d l i r t k s b e . O u r c k 
e i n e p r v m p i e un<j r ee l l e Vekanc l lung» kv tke 
I c k m i r «jss f e r n e r e 2 u t r ^ u e n m e i n e r resp . 
(Gönner 211 e r k q l t e n . k l e i n e ^ o k n u v A 
isr i m e l i e m s l i A e n L c k u k m n c k e r Kessler» 
e c k e n H a u s e , Z^o. 2 3 , n i c k t v e i t v o m 
N s t k k s n s e . O o r p s t , cien z i . 5an. 1814» 

Z e n k e r . 
A vünscl l t in tjen ^,nk»nß»grün» 

^en 6er 1.sleinisci>en, ^ien und in ä«r 
I1eut!<-.tlen Lprsclie grün^ickeii I7nterric1it 2U 
ertkeilen, erbietet er sie!» in 6en Llemen-
<en ^«r 6riectlizc:!,en Lpracl^e 2U ur,iervei«en. 
Da« ^sl iere hierüber kann man er5skren dein» 
Herrn Lollexienrslk von ^lvr^entiern, ^vie sucl» 
deim lZe^n ( ^ u s i s v v o n L v v e i ' ^ t 

Da ick noch einige Stunden für meinen 
privat Unterricht im Hitbfechlen unbesetzt habe, s» 
zeige ich solches den hiesigen Herren Studirendel? 
hiemit ergebenst an , damit die etwanigen Liebha-
ber, welche hierin noch unterrichtet seyn wün-
schen, gefälligst mit mir deshalb Rücksprache neh-
men mögen. Kch bin täglich von 7 bis w Uhr 
Vormittags im Kliniko, in der Wohnung des Hrn. 
Etud. von Behrens zu finden. C a r l H e i n z e . 

E in langer unverheiratheter Mann, der mi t 
gerichtlichen Slufführungs» Attestaten versehen and 
der Ebstländtschen und Russischen Sprache mächtig 
ist, wünscht gerne auf dem Lande als Buchhalter, 
»der bet der Handlung sich zu engagieren. DaS 
Nähere erfährt man in der ZeirungS - Expedition. 

E in Mann von gefetztem Alter, der nichrere 
Jahre die Stelle eines Lehrers bekleidet, neben den 
gewohnlichen Schulwissenschafren auch Unterricht 
auf dem Fortepiano erthei l t , wünscht in dieser 
Kuncnon als Hauslehrer vorzüglich auf dem Lande 
sicd zu engagiren; daS Nähere ertheilt die Expedi-
tion dieser Zeitung. 1 

, Jemand, der eigene Equipage hat, und in 
diestn Tagen nach S t . Petersburg zu reisen be-
griffen ist , sucht einen Reisegefährten zur Hälfte 
der Reisekosten. Die Expedition dieser Zeitung 
giebt nähere Nachweisung. 1 

Mein, bei dem Theater stehendes separates 
Wohnbaus, mit Nebengebäuden und die Hälfte 
deS dabei befindlichen Gartens ist zu vermiethen 
und sogleich zu bezieben. Mietbliebbaber belieben 
HH der Bedingungen wegen bei mir t« melden. 

Blmmrlsttt Baeuerle» 5 



^ ' 
ES hat Jemand am sten Febr. d. I . auf 

Her Revalschen Straße wischen dem Gnre Koict, 
und dem Talkhoffschen Kruge, einen Flotenkasten, 
der die Form eines Trapejii hatte, verloren, in 
welchem stch folgende Sacken befanden: 

t ) Sine schwär; «henbölzerne Flore mit Z Mit-
helftücten und 6 silbernen Klappen. 

z) Ei l l lehr schon gearbeitetes, goldneS Pettschaft. 
z). Zo Rbl.H. A. , die loS in einem Briefe lagen. 
4) Noch mehrere Briefe. P-piere und Sacken 

von gerwgerm Werlhe. W-r diese Sache» Pfun-
den b^at, t̂ der synst eine sichere Anzeige g<hen k^nn, 

sich im Paranoffscden Hause am Markt. 3 
Treppen hoch auf dem Corider im Zimmer Nr . l 

«Hrliche Finder erkält die Zy Rubel- A . . t 
Vom tßeo Ma i an ist ein«; Nasservchhle 

nztt jpe i Gängen nakic bei Dorpat zv. verqr<ey« 
diren. tz(ebhab«r da^u haben sich d^r Bedingungen 
wegen auf dem Pastorate Ecks zu melden. . t 

Ein? noch sehr gut kovkilionirler Dlsitllier-
Kessel, yon̂  32 S to f , sieht für billigen PretH zum 
Verkauf. W»? erfährt man in der Behausung 
der Frau Anwaldin Buschbund, in der Jamaschea 
Straße. t 

I n der akademischen Buchhandlung vpn I . 
F . Meinöbausrn ist folgendes <U erbalr^i-. Rie^e, 
thal, I . G«, C«reS oder Beiträge z»5 K e n n t M 
diö Menschen, besonders nach seinen körperliche« 
und geistigen Anlagen und Eigenheiten, imgleichen 
interessante Bruchsiiicke aus der N a t u r ' und Ku^Ü' 
geschickte, Länder» und Völkerkunde., zum Nutzten, 
und Vergnügen. 3 Rub. 25 Kvp. B . W Kivvv-
Ttial, 6^. IVIsnuel 60 conver»k»ti»tt. »rolr« 

sccompsgne 6'u/^ expli«s» 
Nt. liecjitze pour 1'uesg? cjs Is jcnne55e. lzrocli. 2 
Rub. 50 Kov. B . A. Herrmann, von F. E R Erster 
Tbei l : die Teutoburger Schlacht. Schreibpapier 
geb. 5 Rbl. B . A. Druckpavier geh. ^ Rbl. B A . 
Der Keldzug van 1813 bis l»M Waffenülllstand. 
4 Rub. 50 Kop. B - A. Noch JemandS Reise-
Abentheuer. Eine heroische T rag i -KvMd ih vi^n 
A. v. Kotzebue. s Rub. B» A> ^ 

ES wird am zten. Mär ; auf deG, Rappln-
scheu Postorathe. <ine.Auctian von «Kammer« und 
Winter»Equipagen, HauSgeräth,^ Mubten., Bett-
zeug u. s. w. g ^ n gleich, baare Bezahlung, statt 
haben. — Zugleich wird daselbst die, schqn früher 
angezeigte Verloosung der Bibliothek d<6. seeliaen 
Pastor Majars, unter Aufsicht deSHeZrn» Pastor 
Korber zu.Windau, und des Herrn Aastpr Olde? 
kl«?p ju Pvlwe veranstaltet, werden. Herren 
Interessenten. dieser Verjoasnng sieht, e» jedoch 
frey, ihre etwanigen Gewinnsie. in Rapvin od?r> 
beo Unterzeichneten, in Dorvar. in Empfang zu. 
nehmen. F r . Grossenbach. " s 

Sehr guter frlscker. Gartensaamen- jst für 
billige Preise zu. haka. b-etz H. Ne^ jbaf ter , 
Gärtner. <5-

Be i mir. sind. sehr.^guti.kiuzfexvj^^Kmpffeln, 
käuflit^ t» Ha^en: 2,! 

Es bat Jemand am sosien d. Vk. Slachmit-
taqs um 4 Uhr, auf dem Wege vom Baranvff» 
schen 5?ause bis zum großen Universirätegebäude, 
ein chirurgisches Besteck verloren. Wer es 
mit allen Instrumenten beim Pedellen F a l l i n g , 
im ltliivrrlinirsgebäude, abgiebt, hat eine angemrs» 
sene Belohnung zu erwarten. 2 

Es wird ein L a n d g u t , mit einem voll« 
ständigen Hnveutarium, auch mit allen Korn-
Saalcn, auögcdolkN. Das Gut ist neu bebauet, 
hat cri'cn sa>onen V-uwald , worin 63 Mast-
bäume, von 6 Ellen im llmkr«ise, sich befinden, 
Kirrislan^ und Hr^nnhol; hinreichend; auch eine 
T s r f g t u b e , die einen Vorrath, wobl auf 100 
Zahre enthält, und dieser Torf sehr zur, die Rie-
gln damit zu denen; da daS Korn davon keinen 
dittern Geschmack bekymmt. Die Viehweide, im 
G'höl;e, ist ausservrventtich nabrkast, weil eS 
mit 23 Sorten frisches Graö Gesäme, aus Ba-
sel, selt 20 Iabren be,äel, nn» hiezu zov Rth l r . 
Alb., verwaitdt worden; daher man auch 100 
Glück Hornvieh reichlich halten kann. Der Korn-
boden ist von mittlerer Güre. DaS gan;e Gut ist 
gemessen und die Länder eknqtthctlt; die Charte 
davon ist fertig, und befindet sich bei der Aller-
höchsten M«ssungs»Revisi»nS'Kommission in Walk; 
hat a m großen Landwege, einen neu e r b a u e t e i r 
K^rug/ mit 2 vollkommenen GlaLollcN; ein« 
W a s s e r m ü d i e , wobei anch Stück neue Mühl-
steine «ick befinden; hat z Arten L e i m e n , den 
ordinären, dc» b l a u r n , und den r o t h e n 
T ö v f e r l e i m e n , vortrefflich »u Dachpfannen; 
6 Küchen - und S Baumgärten; «inen Fifedteich; 
2 vortreffliche Stellen 4«r Bienenzucht-, F e d e r -
w i l d r e i c h l i c h , auch H o c h w i l d ; ein Kälber-
kovvel; ein Bieichgarre»; auch sonst, so manches, 
wird der Liebhaber vorfinden, wenn er es in Au-
genschein nehmen wtrd. 

Die Bedingungen sind folgende: 
Das. ganze K a p i t a l bleibt im Gute ste-

hen. bis noch 20 Hahre, nqch dem Tode des 
jeHigen Besitzers, nach welcher Frist das Kavital 
an die. E r d e n desselben, dann erst auszuzahlen 
ist̂  — Dahingegen aber behält sich der Verkäufer 
vor : daß der künftige Besitzer deS Gutes ihm 
«ine sichere expromissorische Caution leiste; und 
daß er die Erste- i.ng»o S t a t i o n haben müsse.— 
Jmgleicden, müssen die Interessen prompt fallen; 
im ausbleibendem Kalle aber, — versteht eS sich 
von selvA, — daß daS Kapital dadurch, aufge-
kündigt worden ist. Als Ursache des AuSbotS, 
veranlass«! nur daS greise Al ter , und die damit 
verbundene Schwächlichkeit des Besitzers, der 
Rub- dedar/, und von Weltgeschäften sich,u ent-
ledigen wünscht. Naber« Auskunft kann der 
Professor L 0 ren z EwerS> in Dorpat geben. 3 

mir in meiner Bude am Wasser, ist 
sebr guter Kaviar, das Pfund zu j4o Kopeken »u 
haben. K r i f f j v f f . s 
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I s t ? u «e r ? a v v e ^ v o r H « « . . 

d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t « - T e n s v ^ 

v r . D . G- B a t t , Cevsor. 

H u t m l , -vom 28. JaunuÄk. 
Nm iL. Okt, tSlZ gtbar in dem Kirchdorf« 

Ascher,powka im hiesigen Äreise 5ie Bauersfrau 
Echewlschenkvw zwei im Rtzcken zusammen -gewach-
sene Knaben. Wiese Mißgeburt hat ?wei Köpfe, 
von dessen jedem Hälse -eine besondere Brust -her-
unter Hebt, die aber beide ss verwachsen sind, dag 
die rechte Seite HeS einen Knaben int t der linken 
Selte nes »ndttn M i n , w t i i Körper ,Mnn i , rn 
vereinigt bat. Die Brnf t inwendig scbeMr bei 
leiden mir eine Hoble, fo rv^e Äuck der Unterleib, 
auszumachen. Beide haben nur Einen Rnckgtad, 
aber der Rücken ist e1?eü und glat t , iedoch elwaS 
brcitcr als gewöhnlich; der rechte und linke Arm 
licqt von beiden Brüsten einer über den andern 
aus der Schulter) die SchUlterknvHen 1'ur die vier 
Arme stnd »wischen den Köpfen in ^natürlicher La« 

die Nägel auf Händen und Fussen , ss ia»ch 
die ßypfbaare baden ihre Hehvrige G'st«"- -
Diese Frau ist Z? »Jähr « l t , schon V-m ^ren Mal 
nieder qe^ommen. rind zwar ?etzt Mon-u vvr der 
Zcir. ÜebriqenS °bat ,ie Oähr^d ihrer Schwanger-
^dait keine besondere Veränderungen tet vcv« 
spürt, und nur eine Woche vor ihrer Nledenumt 
«mqefanaen Schmerzen zu «mpßndem Nach drr 
Niederkunft ader bar sie Met t drei Wochen krank 
gelegen, hernach Erleichkerunq erhalten, lind M t 
ist sie vovkommen gcsund. (A- d, PeterSd Zeit.) 

Ber l in , d.n 26 Kebr. 
B e i ^inem hiesigen tiöl'rn M i l i t ä r . Gvuver-

NtMent qing gestern nactistebenVeS Schreiben ein? 
Einem ;e. Kouvern-'ment feiqe ich erneboist 

an, daß ich mit der komblnitteü Wtstschrn A w r « 

M tiaHe »n 8a ^?«rte auf ber großen Straße nvk» 
UhalonS nach PatiS vorgedrungen bin, And es muß 
sich nvn ^ehr bald entscheiden , i>b der franjöstkchr 
Kaiser durch «ine^bermalige Schlacht, von wel-
cher'mir ^er :grvßtcn Wahrscheinlichkeit -das Re-
sultats'fürdieWaffen de^ AlUiMn günstig ausfal-
len wird, Uns^en Besitz von Paris streitiq ^nache« 
-oder -uns Paris »bne Schlacht Äderlassea wird. 

M e i k r t i M r Zwischen Moit tmirai l «nd La Ferts 
^wisch?» dem Gänschen Korps 'von meiner Arme-
en d dem KorvS .des Marschalls Mardvnaid ein 
hitzige? Gefecht, ^n welchem dem Feinde g Kano-
nen abgenommen wurden. 

Mein nächster Brief -wird hoffentlich nov 
HariS datirr seyn. 

, Haüvtyuanier EtogrS, >̂en ,0. Febr. 18!^. 
lg<») - B l ü c h e r . 

Frankfurt, den ,9. !?rbr. 
5 » 5?auprquartitt des FeldmarschMs För-
fien SchMr^nderg war am löten dieses j» SenS, 
A d M Vorposten Verbündeten banden bis 
MeiUN (fünf deutsche Meilen von Paris.) 

An einem TaqeSbefehl äußert der Fürst vva 
Vchwar,enlzerg ^arvße Uiuufrie'deVbeil darüber: 
vaß einige Machtgier friedlixbe Einwohner Kran?-
recaiS iAemißhaiidelt haben, und droht, künftig der-
-gleichen Vergehen vnvermeidlich mir dem Tode 
zu bestrafen. ^ <Berl. Zeit.). 

TrovrS, den Febr. 
D i - Flankenbewegungen der Verdündrtia 

t ivtyi iMn ^en Kaiser Napvleon > TrvvrS zu verlas-
sen. Einisse SiUNdeN vsr seinem Adjii^c, am 
Ä t k A b r M ^ ließ Maire Her Stadl zu M 



kommen, erklärte ibm, da? er, zur Deckung seines 
Rückzuges, tie Stadt diese Na1?t abvrennen liss.n 
im'isse, und besat'i, was a«> Sact'en von Werth 
im 5>re noä, vkfiidlich sky , schleunigst heraus-
zuschaffen. Der Maire antwortete ibm: Sire, 
wenn eS die Rerlunq von Frankreich erheischt, 
so brennen Sie die Stadt nieder; Gott wird 
einst unsere Handlungen richten." Der Kaiser 
wendet« sich von ibm , ging tn ein anderes Z>m-
mer , und r i t t ab, ohne seinen grausamen Willen 
zu vollführen. Nach Auslage aller Einwohner 
Ivar er bei seinem Abzüge äußerst niedergeschlagen 
und in sich gekehrt. Einige Straßenjungen riefen 
ihm ein es lede der Kaiser nach, aber die Bürger 
machten ihnen dafür ihren Unwillen fühlbar. Kein 
Mensch zog vor ihm den Hurh. Seine Garden, 
Sie seit vielen Monaren keinen Sold bekommen 
haben, und durch das stete Zurückgeben völlig ent> 
mutbiget sind, äußerten ihren Unwillen laut, und 
verkündeten D inge, die ihm keine angenehme Zu-
Zunft weissagen. 

Den 7ten früh rückten die Vortruppen der 
All i lrten ein, und wurden mit allgemeiner Freude 
empfangen. Troyes zählte sonst 4oooo Einwohner, 
und Fabriken, von denen manche z - - 6oo Men-
schen beschäftigte; durch di« unpolitischen Maaß-
'regeln des Kaisers ist diese VvlkSzabl auf die Hälfte 
berabgekommen, und die sonst wohlhabenden Bü r -
ger sind verarmt; alle Straßen wimmeln von Bett-
lern. Daher ist der Haß zu erklären, tn dem sich 
Hier alle Einwohner ohne Ausnahme gegen den 
Kaiser in unumwundenen Ausdrücken aussprechen. 

(Verl. Zeit.) 
Brüssel, den 10. Febr. 

Vorgestern ist der Herzog von Clären« hier 
eingetroffen. — General Maison sucht sich über 
Stb und Tournay nach Frankreich zu retten; die 
Aviirten verfolgen ihn lebhaft. Das Ausreißen 
nimmt bei den Franzosen so überhand, daß sie 
trupwctse zu W biS 4wMann auf einmal mit Waf-
fen und Gepäck herüber kommen. 

Hier ist von S r . Durchlaucht dem Herzog 
von Sachsen »Weimar eine Erklärung an die Ein-
wohner Belgiens erschienen, tn der eS heißt: 

Streng« werde ich diejenigen strafen, die 
sich irgend Gemeinschaft mit dem Feinde erlauben. 
I c h habe Waffen für diejenigen, in denen der 
Much ihrer Väter wieder auflodert; Verachtung 
treffe die Feigherzigen. Erster« sollen gut aufge-
tiommen seyn, die andern aber mög«n sich nur 
entfernen. Wir fürchten nichr, daß n« die Stärke 
unserer Feinde vermehren. DaS R«icb des Des-
potismus ist zu Ende. Di« Ordnung wird wieder 
Aufblühen. '---5 

Möge alles vorläusig an seiner Stelle blei-
ben; nur Beamte, welch« gedorn« Franzosen sind, 
können ihre Stellen nicht behalten. Mögen sie in 
ihre Heimath zurückkebren und die Ruhe eineS 
Landes nicht weiter stören, daS seinem Namen, 
Mer.Wohlfahrt, seinem DaseMwiedtt gegebett ist. 

Da Antwerpen noch vom Feinde befetzt ist, 
so ist d^r Sitz Departements zwischen de>i bei-
den Nckhen vorläufig zu Me.1 ein aufgeschlagen. 

Aachen, den Z5- Febr. 
^ Bei seinem Ausbruch ans N<unür erließ der 

General Wintzingerode eine Proklamation an die 
Franiosen, worin eS unter andern heißt: , ,Wir 
betreten eure alten Grenzen j der Kronprinz von 
Schweden folgt uns mit feiner Armee, Wir kom-
men, um den Kaiser Napoleon zu zwingen, euch 
den Frieden zu geben, den ihr alle wünscht. 
Nehmt unsere Soldaten freundschaftlich auf; sie 
werden nichts als Beköstigung von euch verlangen. 
B«t der geringsten Unordnung, .über welche ich 
eure Klagen stets bereitwillig anhören.werde, soll 
derjenige, weicher, gegen den ausdrücklichen Be-
fehl meines GouverainS, sich beigeben ließe, einen 
Franzosen zu beleidigen oder ibn zu plu.idern, auf 
daS strengste bestraft werden. Wi r bekämpfen bloß 
die Soldaten Napoleons; sollte ein Bürger oder 
Bauer seinen friedlichen Beruf verlassen und die 
Waffen ergreifen, so würden gatne Völkerschaften 
der Rache der Kosacken überliefert, und in dnn 
Fall der Unschuldige mit dem Schuldigen gestrafft 
werden. . (Bert. Seit.) 

Köl ln, den 17. Febr. 
Se. Königl. Sobeit d«r Kronprinz v. Schwe-

den hat am i2ten Februar aus seinem Hauptquar-
tier in hiesiger Stadt an dl« Franzosen folgenden 
Aufruf erlassen: 

Franzosen! I c h habe auf Befehl meines 
Königs die Waffen ergriffen, um die Rechte des 
schwedischen Volks zu vertheidkgen. Nachdem ich 
«S für die ihm zugefügten Beschimpfungen gerächt 
und zur Befreiung Deutschlands mitgewirkt habe, 
bin ich über den Rbein gegangen. 

Beim Wiedersehen der Ufer dieses Flusses, 
an dem ich so oft und glücklich für Euch gefochten, 
wird eS mir Bedürfniß, Euch mein« Gesinnungen 
bekannt zu machen. 

Eure Regierung trachtete beständig, alles 
herabzuwürdigen, um sich das Recht zu geben, alles 
zu verachten; «S ist Zeit, daß «s mit diesem S y -
stem sich ändere. 

All« Leute von Einsicht hegen Wünsche für 
die Erhaltung Frankreichs; sie verlangen nnr, daß 
«S nicht mehr die Geißel der Erde sey. 

Die Souveratne haben sich nicht mit einan-
der verbunden, um die Nationen zu bekriegen, son-
dern um Eure Regierung zur Anerkennung der 
Unabhängigkeit der Staaten zu zwingen; daß sind 
ihre Gesinnungen und ich verbürg« mich Euch für 
ihre Aufrichtigkeit. 

AIS adoptirter Sohn Karls deS Dreizehnten, 
durch die Wahl eines freien Volkes auf die Stufen 
deS Thrones der großen Gustave gestellt, kann eS 
nur noch mein einziger Ehrgeitz seyn, für daS 
Wohl der skandinavischen Halbinsel zu wirke». 
Möchte ich, indem ich diese geheiligte Pflicht ge-
gen mein neues Vaterland «fülle, zugleich 



Wobl meiner alten Vaterlandsbrüder beitragen 
können! 

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Köln, 
den 12- Febr. 181-5. K a r l J o h a n n . 

Der General der Kavallerie Ba ron von 
Wintzingerode I?.u einen.Bericht bekannt gemacht/ 
nach welchem cr )ivcönes üöerrumveile und eroberte, 
che der Kommandant ans Kapiluliren denken konnte. 

Augcr 16 Glücken schwerem Geschütz unö der 
erbeuteten Munition, siel aich eine Militairkasse 
Mir 25 ^ g Fr. j» seine Hände. — Diesem Be-
richt ist ein anderer von dem Befehlshaber seiner 
Avantgarde, aus Rheims vom ?ten Februar bn-
gefügt, nach welchem diese Stadt am 6len besetzt 
wurde. Der Feind ward nach der Schlacht bei 
Bricnve so lebhaft verfolgt, daß beinahe seine 
ganze Arrieregarde, die auS mehrern Kavallerie' 
Regiementcrn bestand, niedergehauen wurde. 

Verl. Voss.Zeit.) 
AuS der Schweiz, vom Febr. 

Seitdem vom 9ten d. an Hüning«» deftiger 
als zuvor beschossen wird, hat sich der dorrige Kom-
mandant einfallen lassen, auch Basel mir Bomben 
zu bewerfen, doch lind sie tbeilS in den Rhein, 
theils aus öffentliche Plätze gefallen, und haben 
weiter keinen Schaden angerichtet; indeß hat man 
doch einen Parlamentair nach Hüningen bincinqe-
schickt und dem französischen Kommandanten wissen 
lassen, daß ihm die Fortsetzung dieses Versuchs 
übel bekommen wurde. — I n Basel zeigt sich daS 
Lazarethsteber. Zwei Aerzte, der Professor Huber 
und der Docker Stickelberger, sind daran gestorben. 
Da letzterer sich um die Einrichtung der Mi l i tär-
Lazarethc überaus verdient gemacht bat , und ein 
Opfer seine« Berufs geworden ist; so Hatzte Re-
gierung von Basel der Wittwe desselben einhun-
dert KarolinS zum Geschenk gemacht, und den 
Kindern des Verstorbenen die Pension von «iertau-
send Schweizerfranken, welche der Vater als 
Stadt ' und Kantons - Arzt hatte, bis zn ihrer 
ErMlhrigkeir gelassen. 

Nickt bloß Bern, sondern auch Solothurn 
hat den Verbündeten sein Zeugbaus geöffnet, und 
auS demselben Belagerungegeschütz, desgleichen 
Munition geliefert. 

Offiziere, die von der Armee der Verbünde-
ten in Basel angekommen sind, behaupteten, es 
werde bei weiterem Vordringen in der Nahe von 
Paris abermals zu einer Schlacht kommen müssen, 
indem der Kaiser alles, was er an Truppen zu-
sammenbringen könne, an sich gezogen habe. 

Am 5ten dieses ist daS letzte Regiment von 
der österreichischen Reserve - Armee durch Laufen 
Vassirt. Cbef derselben ist der Feldmarschall'Lieu-
kenant Rover, und unter ihm kommandiren die 
Generalmajors WartenSleben und Marquelicaüte. 
Der Generalstaab bestand aus 50 Offizieren und 
vas ganze Korps aus ßebjehntauscnd Mann und 
S6o<z Pf„de»,. (Rig. Zeit.) 

Bremen, den <?t«n Febr. 
Hier sind 4 Berichte des Generals von 

BeNliingsen vor Hamburg nebst zwei Proklama-
tionen an die Besatzung von Hamburg erschienen. 

DerHte Bericht, Pinnebcrg, den 28 Jan.enthalt 
folgendes: am Geburtstage der Kaiserin vonRußland 
(25. Jan.) wurde Ham, Merfleth und der MS-
schlauer-Weg mit dem Bajonnet erobert. Der 
Verlust deS FeindeS war beträchtlich. S Offizier?/ 
200 Gemeine wurden gefangen. 

Ausgewanderte aus Hamburg sagen, Prinz 
Eckmühl habe an den Straßen-Ecken anschlagen 
lassen: „ D a g , da bereits ein Monat seit der 
Verproviantirung verflossen, die Einwohner ihren 
Vorrath in die Magazine zu liefern haben, dm 
Rest auf einen Monat aber in ihre eigene Ver-
wahrung behalten, und nach Verbrauch desselben 
die Stadt verlassen sollen. (Verl.Zeit.) 

Frankfurt, den löten Febr. 
Nach der am 7ten erfolgten Einnahme vsrr 

TroyeS war man im Verfolgen der franz. Arm«, 
unter dem Kommando des Kaisers begriffen. Diese 
Armee scheint auf ihrem Rückzüge ihre Richrnng 
nichr nach Paris zu nehmen. 

Ein Schreiben auS Neufchatel vom Zten 
dieses, sagt ausdrücklich: „D ie Kosacken Areifen 
bis in die Gegend von Paris". 

DaS Hauptquartier der hoben verbündete» 
Monarchen befand stch nach den neuesten Nachrich-
ten am l i ten d. zu Mvntmirail. lDerl.Zeit.) , 

Paris, den lösten Februar. 
Aus der Französischen Zeitung. 

Die am 2-jst.en Januar von Kaiser Napoleon 
verordnete« ständigen Gebete babcn heute in 
der Metropolitankirche ihren Anfang genommen. 
Der Herr Kardinal Maury hatte über diesen Ge-
genstand eine Verordnung bekannt gemacht, in 
welcher folgende Stelle vorkommt. Nachdem Wie 
vom Kaisen und König ein Schreiben erhalten 
baben, in welchem er unS auffordert, öffentliche 
Gebete anzuordnen, um voN Gott Heil für die 
Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes zn 
erflehen, machen wir dieses Schreiben nebg einen 
Hirtenbrief kund, welcher am 6ten Februar in 
allen Kirchen der Diözesen verlesen werden wird. 

Außer den ^0 stündigen Gebeten hat noch 
Se. Eminenz angeordnet, daß bis zur Evocbe, w» 
Ae Heinde Frankreichs über die Gränzen deS 
Reicks zurückgedrängt seyn werden, in allen 
Messen eigene Gebete verrichtet werden sollen. 

(Verl. Zeit.) 

Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Ein in der Nacht vom 24. zum S5« 

dieses aus dem großen Hauptquartier der Verbün-
deten (TroyeS) bter angekommener Kur ier , der 
gedachte Stadt am läten verließ, hat von Gr . 
Majestar dem Könige Einem hiesigen hoben M i l i -
ta«r Gouvernement die Schlüssel der Städte Cba-
Isnö an der Marne und Vitry, desgleichen einige 



und F^aSn-w ^rbr^cht",- dmch Pi-ivatnach^ 
eichten , die bei gn,k>t'u diesc Kurieö. ^ on der 
Armee n.ilg kom-i >n si d,. erfährt man, baß beim. 
Vorrücken der Armee dus ^l^dri-en. Se"V mit. 
ENlnN du'ch. daS- unter oem Btfehl^E-r. ^önigl.. 
Hoveu ^>6. Krvk7pi-jtt,ku vo« Wüi t rmb.r^ stehende 
Arme..ko.rpö g^nonimen r-.ar.V, und daß die verschie«-
denen Armeen der Hauptstadt Frankreichs im-
mer medr üäht'.keil;, das H«>uv^uartier deS Feld«. 
Marschalls. Fürsin» von 6-chwarjiNberg befand szcd 
qm. l jien zu. ^togkNl sttt Seines der FelLmarschall^ 
van Blücher haue um diese Zeit, bereits eine große-
Rekoglioscirlmg diS- in. die Stahe von Paris, vorge-
nommen.. Napoleon hat lich bei Mriün. .uifgestellt. 
DaS. H>auptquartier der verbündeten Monarchen ist. 
leN l^en- von- TroyeS, nach Pont für Seme 
verlegt worden , no üci, ein- der Mutter des Kai-
sers i Madame) gehörlos Schloß btstndet, welches, 
zur Aufnahme, der Monarchen, eingerichtet. Wordelt. 
war.. 

Die Einwohner der verlassenen-Orte kom-
men unser» Truppen mit weißen Kokarden, unlk 
Binden entgegen, und nehmen sis gut ans.. 

Nach Aussage eines, holländischen Deserteurs, 
der am .zfen die französische Armee verlassen hatte,. 
Heigt- der Mißmuth der. Truppen- von^ Tage, z»: 
Tage," <tn, Soldat in Reihe und Glied schoß auf-
den Walser,, traf aber nu'r den. Hutl). Er baßte 
/»och in der nämlichen- Stunde mir. dem Tote, für.' 
Ken. mißglückten. Versuch.. , . » 

Nach englischem Blättern! sollen' dt« Cvrtesi 
den- von> Napoleon, mit. Ferdinand öen^ Siebentem 
abgeschlossenen, Vertrags vermöge, dessen. Spaniem 
»ytt, Frankreich gemeine Sache machen, solle, wirk-
lich genehmigt baden. DaS läßt sich kuum denken,, 
dg. hei' dem Zustande, dev spanischen» Marine, und 
5er Kolonien,, der Verlust der lctztern die fast unmit, 
tMare M g « eines solchen- noch- mehr unpolitischen 
alch undankbaren. Verhaltens- seyn- würde. ̂  Selbst-
et/ien. btößen- Frieden mir Frankreich, so' wünschenS-
Wvth er/ auch, für- Spanien, immer. feon mag, 
t^Ürde <S/'doch- ohne Genehmigung, Englands,, 
«dem aus. Rücksicht, auf seine. Konnten, schwerlich. 
ahMchließrn wageNt. ' (Berk Zeit.). 

EtN- KorpS) Hosacken» war- am iiteN' und' 
4 2 M in Fontainebleau, um den: Pabst? zu erlösen,, 
derselbe i i r aber Z. Tage früher nach BloiS sur 
Läire' geschleppt worden. Viele Departements 
haben die weiße Kokarde aufgesteckt und die Bour-
konS. habem Hoffnung; — Die Verbündete. Armee' 
soll, auf Parole -Befehl eine weiße Binde um den 
Urn) tragen. Die. Axmee öatr Lebensmittel im-
U^erfluß. All,S> steht guU Napoleon. stetzt bei: 
VsncenntS- mit 15,000 Mann. Garde und. einer-
Mengk'Konskrjbirten. 

Em öffentlkcheS Blatt, theilt ein. Schreiben' 
w l y . worin, Ludwig der. Achtzehnte, bei: einem großen 
Monarchen! dcS Kontinents, eine Vorbitte sKr die 
^Lv,000 Franzosen einlegt,, die in Dessen Staaten-
i^fgngen sind, W« Züschs 

D t p Vkeekonkg von I ta l ien bat als klrsach^ 
warum er nicht, de» Allü-ten beilretcn könnte,, 
ongegevty: „ E r sey nk^t Eigentümer, iondern-
bloß gewahrer, der- Kro^e." Kas- heißt so lange 
er dem,, dessen. Stellvertreter er ist; treu, bleibt, ist 
er. etwas5 so bald cr voll. ihm- ablrikt> ist freilich-
auch die Amoritat veri-ichtet, durch die er regiert.. 
Der Gote von Sud»Tyrol- enthält, eincn Briefe 
aus Mailand, worin der. -diceköuig. sehr eifrig dar» 
über eiwrkulbigt wirb, daß er nicht, dem. Beispiele? 
VcS. K ö ^ i A von. Neapel gkfolgr. sey.. 

Am ^Aten Jan.. schan soll' eim Kourier auck 
Jersey- die Nachricht nach Kondon gebracht haben, 
daß Ferdinand der Siebente in Freiheit gesetzt' 
worden,, mit. der. Bedingung,. MMleon. ;u. unter». 
Nützen. . ^ ^ 

Der. Hamburger-^Berg, den Davonst ab» 
brannte, hatte eine. Bevölkerung, von 6. bis. 71 tau?-
send. Menschen.. 

I n England' wird' eine sehr̂  starke Kriegs 
Flotte gegen. Nordamerika, ausgerüstet,, die. viele: 
«oi»grevesche Brand-Raketem mitnimmt.. 

I n . Leipzig, sok Napoleom immer, in seiner-
Näbe einen Menschen gehabt, haben,, der ihm sehr 
ähnlich, sab, und immer, gleich mid ihm. gelleidetc 
ging.. (Da5 erinnert' am da6 Gerücht, zur Zeir 
deS. Hohen. Kranken in- Dresden, Napoleon lasse-
sich bei den Revuen, beim. Ausreiten u. s. w.. 
durchs jemand, rep.räftntiren.), 

Die Franzossschen' Zeitungen: vergessen daSi 
Sprüchwort:. ,)AuS der Ferne ist gut lügen." Sie-
thun es über das, WaS beinahe vor den Thorew 
von. Paris, vorgeht^ Zndeß- Napoleon schon das. 
Boulogner. Hölzchen zu. Palliiaden niederhauet,, 
lqssen̂  muß, unterhalten sie die Pariser nur: von. 
Siegen, in- deM leichtsinnigstm T o n e d o c h ohne 
andre Wirkung) als, daß das Volk erbittert, und' 
«MS Zutrauen jur Regierung vernichtet: wird. Die-
Bankattjen-. die'am Lten-Febr. noch auf 6L5 ^r«s-
stqndett!,. sanken- am. äten, auf- die EiegeSnach» 
richten von'Brienne, auf Hier einen kleinen, 
Auszug:. M . d. Züsch.). 

(Gaiette de Franca vom ü. Febr:. 
Paris, v. 4-Febr.. Man, spricht-zu Parks viel! 

und verschildentiich von einer. Affaire, welche, am: 
^sten Kebr.. Statt, gesundem bat- Wirklich ist die 
Frainostsche Arme« zu Brienne um 2 Ubr angegrif-
se'n worden, als. ste grade manöuvrtrte,. um die 
verschiedenem Korps, zusammen- ;u- zichem Der 
Feind wollte stch dieser Vereinigung widersetzen;, 
nian« mußten ibm: mit. einer, lebhaften Kanv.nade-
antworten) welche bis in die. Nachr< dauerte, dann 
hat. d»6 Gefecht gänzlich aufgehört;- die Armee bat. 
ihre Bewegung, unv sich !»tt concentriren,. (ineuve-. 
n ien t tle c o i i c e n t r a t i . ' n ) fortgesetzt,, und trotz den. 
Anstrengungen, des. Leindes., sie. an. Vollendung 



Hrer Operaratiönm z« hindern, ikreir Zweck' 
ttrelcht. 

Nach allen Nachrichten haben die Französs« 
schen Tnivvkt, in 0er Sct.lachr der. Rolbirre sehr-
harlnäckiti gefönten. J^der Busch, jeder Hügel 
mußte erstürmt werden Desto ehrenvoller ist der 
Steg und desto entscheidender fein Resultat: Die.' 
F.ranjvscn haben alles ücleistu waS sie vermochten.. 

(A, Zusch.)> 

o d e s » A n z e »' g fi. 

A u r o r e E v c r t h , geb: Heydemann, voll« 
endete am Lasten Februar zu. Dorpat, nach einem: 
kurzen aber schmerzhaften Kranken lager,, ihre mühe» 
volle, durch so nmnche harte Prüfungen deS Him-
meis führende irrdifche Laufbahn. im Z2. Ashre 
ihres Alters,. welches ihren sännntltchen Verwand-
ten, Freunden, und Bekannten tiiedurch ergebtnKz 
anzeigte K o rb er , 

Prediger auf Wendam. 

Gerichtliche B e k a n n t m a ch u n g e m. 

Wir-Landrichder und AssessoreS. Eines Kavier-
lschem Land. Gerichts- Dörptschen KreileL- fügen-
deSmittelst. kund und zu wissen, welch rgestalt der 
Ärrendalor Martin A i rg , hieselbst. Zn^u^icieulium, 
5zono5ijm> angezeigt, und um l'si»tv!>5ilZiiem beul-
ticn. ct!k^o«i5. bonoi-uTn. nachgesucht Hat. Wann 
nun diesem xetlto, mect)anth vom? heutigen-
Tag< dtfcritty und dir Eröffnung. dcSConeur^S'ver-. 
fögLt? worden,, so we^en inilretK diefrS^ öffentlich, 
ausgesetzten Prizclamanö alle ti,je»lg^n, welche an, 
Mdttchten Marum Arg. irg^d- eine Anforderung; 
formiren zu- können vermeynen , aufgefordert, sich 
mit ihren, e . x > Huvl'uu^ue t i t u i n V t - l t c s ^ i t e - h e r » -
rührenden Förderungen innerhalb Secks Monateir 
s.äitio „das, ist di6 zum2lsten> August dieses JahreS, 
und längstens in den darauf folgenden,, von 10 zu. 
40 Tagen. abzuwartenden! dreyen- ^ccla-nÄtionen 
dmch Beybringung ihrer jun^smeuwrum. cre^ni-
zu< melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß: 
die? Ausbleibenden mid ihren« Ansprüchen nicht< 
Weiter geboret noch zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und präcludiret werden sollen. Als wvr--
nach ein Zeder, dem solches angeht sich zu achten, 
für, Schaden, und Nachtheil' aber zu- hüten hat.. 
Angleichen^ wird der Revisor Carl Johann Schul, 
dessen gegenwärtiger Aufenthalt nickt, had ausgc^ 
Mittelt- werhen können , deWittelst- aufgefordert,, 
lklh zur Fortsetzung» seiner kiiesetbst: pendenten^ 
Sache wider, de») Mnidbalter Christian Anton von-
Hasse,, wegen Auszahlung bien deponirter von 
Etidenscher- Gelder innerhalb J^res.« Frist-s 
v.iefeldst zw melden, widrigenfalls diese RechtS« 
««che. delirek werden? »virdi Etgiiqluin. im Kay/ti> 

locken Landgerichte zu DÄrpat, anr Listen FeVrnaiek 

J»Nl Namen und von wegen'des KayserllcheN! 
Lan?geri<htS Dorpucl.en KreiseS.. 

R- I . S a m s 0 n, Landrichter. 
S>kr. Heb». 

Da die Ehl5nische DistrictS-Dereetlon deS' 
Lieff. Kredittystcms in Dorvat zum 6ten und ?ten 
Apri l 2. e. nachziFbende Güter, nemlich Hummeln 
hoff,. Rosenhoff mit Sct.ön.lngern und Jenfell bey 
sich an den M-cistbiele«iden verarrcndiren wird; sv' 
werden all« diejungen'. wel^e besagte Güter zur 
Arrende zw übernebinen gesonnen! sind, hierdurch 
aufgefordert,, an vbbenannten Tagen Vormittags 
um i t Uhr mir gehöriger Caulion versehen, zu 
erscheinen- und ihren Bo t und Ueberbo! zu ver-
lantbaren» Wer stch^ von« dem abzuschließenden 
Arrende» Contr.ict infsrmiren' will^, kann daS 
Schema davon in der Kan;elUy besagter Direktion 
inspiciren- Dorpat, am 2bsteu Februar 1814. 

F r i e d . v>. Me inerö> Dirc»'?or. 
I 0 h. J o ŝ  V 0 U^werth, Sekr. I 
K e f e. h- l' 

S e i n e r - Kaiserlichen' Majesiat». 
des Selbstherrschers cillcr Neuffen Zt., 

aus der. l i v l ä n d i s c h e n Gv'Uver.nemenrL<„ 
R c g i e r u n g,. 

tur i'edermänniglichen Wissenschatt undMchachtung.. 
Derr von dem dirigirendew Senate der l iv-

ländischen Gouvernements-Regierung' jugefertigle-
AuS;ug auS dem Journal, des RcicbSrathS vom. 
tsten Decemder 1313 — betrrff.'nd die auf ein 
Sah? annoch gestattete Grkulatisn der- ausländi-
schen! Scheldemüiije (Hillon)- in GvuverncmentS. 
vkv.» u n d ' K u r t a n d . v n d der hierauf Kezug neb«-
mende Aufrraa Seiner Ex^ellenee,, deöl Herrn Mi»-
litaire- und C iv i l " Oberdefehlshabern :ê  Marquis 
Pauluccl,- in welchem, letzteren enthalten: 1) daF' 
der Umlauf der ausländischen Scheidemünze (.Billvn)-
in den Ostsee-Provinzen- für das Jahr i8i4-nocl> 
statt finden-nach Ablauf die>er Frist aber , beî  
Strafen daŜ  selbige als? falsche Münze w^rde konsts-
rirt. werden^ aufgehoben und untersagt scyn soll, 
und 2) wie und auf welche Art diese ausländische-
Scheidemünze im Laufe des Jahres tötch außer 
Cirkulation gesetzt werden könne-, — wird deSmit-
kelst in^ der von dem Journal-Ausiu^e und dem^ 
Auftrage veranstalteten! deutschem Uebersetz.ung, von-
der. livländischen. GbnvernementS « Mqierung mit. 
der̂ Anzekge: zur allgemeinen Wissenschaft und Nach-
achtung bekannt gemacht; daß noch besonders publi--
t ird werdew soll, n^nn der in Riga, errichtete Pro-« 
bierhof-eröffnet, und an die KretS« Rentereien die' 
Ordre zur Einwechslung der ausländischen Schei-
demünze erlassen seyn wird: 

Riga Schloß, den Januar-I8i4» 
(I..S.), I . D ^ H a m e l , Civilgouverneur.. 

C a r l ' D a h l , Regierungsrgtb-
Secrttaire Hehn - 2: 



v e b e r f e t z a n g . 
Das Original bat der Präsident des Reichs-

raths überschrieben: zur E r f ü l l u n g . 
Unterzeichner: Präsident deS MeichsrathS, 
Graf N i e o l a y S o l t ü k o w . 

Extrakt aus dem Journal der allgemeinen 
Versammlung des Reichsraths. Den I. Der. lSiZ. 

Daß die Cirkulation der auSiäudtichen S^ei^ 
demünze m den Gouvernements Kur» und »Zlvland 
noch auf «in Jahr ausgesetzt sey. 

Der Reichsrath, welcher in der allgemei-
nen Versammlung sich das , auf die Vorstellung 
des Finanz-Ministers, daß die Cirkulation der 
ausländischen Scheidemünze in den Gouvernements 
Kur» und Livland noch auf rin Jahr erlaubt wer-
den möge, niedergeschriebene Journal der vereinig» 
ten Departements der Gesetz« und der SlaalS-
»virthschaft vortragen lassen, und deren Semiment 
über diesen Gegenstand, nach geschehener Bepru» 
fung, rechtmäßig befunden bar — f e n t i r t da-
h i n : dc.̂  freien Umlauf genannter Münze in den 
Ostsee - Gouvernements auf Ein J a h r , näm-
lich bis zum Jabre 1815, dergestalt zu bewilligen, 
daß derselbe mit dem Ablaufe dcs JahreS in 
bemeldeten Gouvernements auf immer aufboren 
und gänzlich verboten seyn, den ZollbefehlSbabe» 
scl'afren aber aufs strengste anbefohlen , werden 
müsse, auch im gegenwärtigen Jabre mit verdop. 
velter Aufmerksamkeit darauf zu sehen, daß keine, 
unter dem Namen Bi l lon bekannte , ausländische 
Scheidemünze mehr über die Gränze ins Reich-ge-
führt werde. , . ' 

DaS Journal tragt im Original die Unter-
schrift d«6 Präsidenten und der Mitglieder. 

Ueberfttzt von P. R o o p , 
RegierungS-Tranölateur. 

Ueberse tzung. 
Dom Rigaschen Wilitaire-Gouverneur und CiyU-
Oberbefehlshaber in 8iv- und Kurland, an die 

livländische Gouvernements-Regierung. 
A u f t rag. 

Der Herr Finanz - Minister hat mir nachste-
hende, vom ReichSrath beprüfte Verordnung, wel-
che die Abschaffung der unter dem Namen Bi l lon 
cirkulirenden ausländischen Scheidemünze betrifft, 
mitgetbeilt: " 

1) Sol l der Umlauf der ausländischen Eckel« 
demünze. in den Ostsee-Gouvernements für daS 
Jahr 181-j Stat t finden: 

2) Um diese Münze zu ersetzen, wird, außer 
den bereits verschickten Summen in Kupfer, jetzt 
und künftighin soviel, als nöthjg, an russischer 
Kupfer- und Silder-Schettemünie, je nachdem 
selbige ausgeprägt w i r d , nach gedachten Gouver-
nements abgefertigt werden, damit sie im Laufe deS 
JahreS tSl4 einen hinlänglichen Vorrath davon 
erhalten. 

z) ES werden denjenigen, welche ausländische 
Scheidemünze besitzen, drei Wege offen gelassen, 
olche außer Cirkulation zu bringen: i ) sie beim 

rigaschen Probierhofe, der bald eröffnet werden 
w i rd , nicht als Münze, sondern als Silber einzu-
liefern, und dafür russisches Silbergeld, nach dem 
für die Probinhöfe erlassenen R glement zu em-
pfangen; 2) sie gegen russische Kupfermünze und 
B-uico-Asslgnglionett — den Feiding zu drei Ko-
peken, den Mark zu 6 Kopeken und den Fünfer zu 
fünf und zwanzig Kopeken gerechnet - - zu verwech-
seln , und 3) dies« Münze auf den Fal l , daß man 
sie weder beim Prodierhofe einliefern, noch gegen 
Sanko» Assignalionen und Kupfermünze verwechseln, 
wollte, über die Gränze zu schicken, waS jetzt mit 
jeder anslandischen Münze erlaubt ist. 

.Die Verwechselung der ausländischen 
Scheidemünze gegen russische , geschieht in allen 
Kreisrentereien deS l iv- und kurländischen Gou-' 
verncmentS. 

S> Für die beim Prodierhofe eingiliefent 
cttksläntische Scheidemünze werden auf bunkert Ru-
bel, fünf und siebenzig Rubel in Bank - und fünf 
und zwanzig in Scheidemünze an Silber gezahlt. 

6^ Eben so müssen die Thaler, halbe Thaler 
und Oerter beim rigaschen Prodierhofe abgegeben 
werden, wo man sie einschmilzt und dafür — in 
Anleitung deS für die Probierhofe erlassenen Re-
glements — russische Bank- und Scheidemünze 

7) Die Zahlung für die Tbaler, halbe Tba-
ler und Oerter geschieht, auf hundert Rubel S i l -
ber mit achtzig Bank-Rubeln , und, nach dem 
Wunsche des AbgeberS, nnt Ranzig Rubeln Schei-
demünze. 

8) I n allen Kreis-Rentereien muß ein Ru-
bel Banko-Assignationen für einen Rubel Kupfer, 
und- so umgekehrt, gezahlt werden. -

9) Vom isten Januar I8IS wird die C i » 
kulation der ausländischen Scheidemünze nicht al-
lein gänzlich verboten, sondern eö wird auch selbi-
ge, wo sie im Umlauf kömmt, als falsche Münze 
konfiscirt. 

Die Oerter, halbe Tbaler und Tbaler sind 
hiervon ausgeschlossen, da sie ihren innern Werth 
Häven, und so nach Rußland gebracht werden. 
Sie dürfen daher nicht als Münze , sondern als 
Stangensilber cirkuliren. 

Der Reichsrath, welcher die Motive zu vor-
stehender Verordnung in Erwägung zog, ha» de« 
Umlauf der ausländischen Scheidemünze in den 
Gouvernements Liv- und Kurland noch auf Ein 
J a b r , jedoch unter der Bedingung bewilligt, daß 
quästionirte Münze mit dem Ablauf des JabreS 

gänzlich und auf immer aufhören solle, wobei 
zugleich die ZollbefeblShaberschafren Vorschrift er-
halten haben, im gegenwärtigen Jahre ihr« Auf-
sicht zu verdoppeln, daß seldkge nicht mehr inS 
Reich gelassen werde. 

Indem ich folchemnack so.tbane Verordnung 
deS ReichsratbS und die von demselben bestätigten 
Grundsätze Einer livländiirhen GouvernementS-
Regiernng zurKenntniß bringe, trage ich auf, eine, 



jene Anordnung entsprechende Publikation zur all, 
g.meinen W sstnschaft zu erlassen , damit vom 
Javre I8Z6 an, die ausländische Scheidemünze in 
diesem Gouvernement durHauS und unter keinem 
Vorwanve mchr cirkulire. 

General Adjutant M a r q u i S P a u l u c c i . 
R i g a / den 6 l . December t s i z . 

Uebcrsetzr von F. P. R o o p , 
RegierungS'TranSlateur. 2 

Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiser!. 
Landgerichtes Dörptschen Kreises fügen deSmitlelst 
zu wissen, welchergest^lt Frau verwittwete Colle-
gienräthin He lene von der Osten, geb. Ba-
ronue Uexkü i l mittelst des in beglaubigter Ab-
schrift beigebrachten, am JuniuS mit 
Krau Doctorin J a e o b i n e v. L a m b e r t « , geb. 
V i t t in ehelicher Assistent« ihres Ehemannes, 
Herrn DoctoriS A n d r e von L a m b e r r y abge-
schlossenen, bei Einem Erlauchten Kaiser!. Liest. 
Ho,geeichte aber, nach Erlegung der KronS'Avga-
den, am November lLZZ in Kauf verwandelten 
und gehörig eorroborirten Pfand ^ CesttonS- Con-
tracles dargethan hat, wie dieselbe einen Theil deS 
außerhalb der Dörptschen Stadtgrenze an der R»-
gaschen Straße »wischen dem v. nrüdenerschen und 
Baron Ungern Sternbergschen Hause auf Erbgruud 
belegenen Gartens für die Summe von 2000 Ru-
bel in B . A-, und die auf diesen Tbeil deS Gar-
tens m wahrem Besten desselben verwandten Me» 
lioracionen und Verbesserungen, in sxecie aber 
auch das auf demselben neuerbaute Wohnhaus mit 
den dazu erforderlichen WirthschaftS - Gebäuden 
für 6000 Rubel B . A. käuflich an Sick gebracht» 
und zugleich gebeten, über diesen vollzogenen Kauf 
das gewöhnliche Proelama ergehen zu lassen, und 
ihr nach Ablauf desselben gedachte Besitzung zu 
adjudiciren. Wann nun diesem xetn», meäisnte 
resl- Iut lvne vom beutigen deferiret worden, 
so werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten 
ProclamatiS alle diejenigen, welche an Eingangs-
näher bezeichneten Tbeil des Gartens, so wie an 
die auf demselben zu dessen wahrem Besten ver-
wandten Meliorationen und Verbesserungen und 
»n «xecie dje Gebäude, irgend eine An- oder Bey' 
spräche ex ^uocunque esPlte vel iure formiren zu 
können vermeynen jollten, ausgefordert, sich mit 
ihrer An» oder Beysprache tn der peremtorischen 
Frist von Sechs Monaten a «law, und spätestens 
in den von 10 zu lo Tagen abzuwartenden dreiM 
Acclamationen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte 
durch Beibringung ihrer kun^Ismentoium zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß die-
jenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin mit 
ihren An» und Besprachen nicht gehört noch zu-> 
gelassen, sondern gäinljch abgewiesen und präclu» 
biret werden sollen, und dagegen daS EigenlhumS-
Äechr Frau Lupplicantin adjudicirel werde. Als 
wornach emJcder , dem solches angehl, sich zu 
achten, für Schaden mid Nachlheil aber zu hütttp 

bat. Signatum im Kaiserlichen Landgerichte zrr 
Dorpat, am Januar 

Jn i Namen und von wegen EineS Kaksers. 
LandqerichlS Dörptschen Kreises. 

R . I . L- S a m s o n , Landrichter. 
Secrcraire Hehn. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

A u f f o r d e r u n g . 
I m Name» derer resp. Erben des weil. 

Hochwohlgebohrnen Herrn Friedrtcht George von 
Kleist, eriuche ich alle diejenigen, welche irgend 
«ine Anforderung an denselben haben, stch mit ih-
ren rechtlichen Beweisen darübet bey mir im Jo-
hannis'Termin d. I . zu melden. 

Mira», den 3ten Februar 
C . H . Z i m m e r m a n n , 

I^otsi-ius publicus» 
wohnhaft in der katholischen Straße w 
dem Hause sub K». 119 des 2ßen 

Quart iers . 3 

AuS der Loewenboffschen Fabrkquc von fei-
nen Brandweinen ist in beliebigen Quantitäten in 
Loewenhoff gegen baare Bezahlung diese Waare 
zu badey; gleichfalls auch in Dorpat bei dem 
Kaufmann Herrn Luhha und in Werr» bei dem 
dortigen Pächter der Getränke, Herrn Smyrnoy. 

Auf dem Guthe Tignitz, im Pernauschen 
Kreise) wird «in junger unverheiratheter Mensch, 
der dl« Ebstnisch« Sprach« versteht, als Buchhal-
ter verlangt^ die aeibern Bedingungen erfährt 
man auf benanntem Gmhe. 1 

Die Schloß, Oberpahlensche Guts-
Verwaltung zeiget, in Folge des ihr ge-
wordeneu Auftrags, einem geehrten Pu-
bltko hierdurch an, daß am izten März d. 

nachstehende Pferde und Sachen von 
Werth durch öffentlichen Ausbot meist» 
bietend verkauft werden sollen, als: 

nn älterer und ein junger Hengst, so 
wie auch zwei junge Stuten von Arabi-
scher und Spanischer Race; 

2) eine, durch englische Meister erbaute 
und im besten Stande befindliche 
Dresch-und Wind-Maschine mit dem 
dazu gehörigen Apparates 

Z) mehrere eiserne Gewerke und Gerathe, 
die zu einem Kupferhammer brauchbar 
sind. Kaufliebhaber, welche der Entfer-
nung wegen, diesen Verkaufstermin, 
leicht verfehlen können, werde» ersucht,. 



Uch Tages ^uvor auf dem Düthe ein;«, 
l̂'nden, wo für warme Zimmer und Be-
dienung gesorgt werden wird. 2 

vvunscki IN <len ^nfgngsgi^üki-
»<Zen 6er l^aieilUtcticn, kran-osisclteu unli i-n 6er 
Deutschen Kprsclie gruncllictieir Unter^ictit 
ertei len, ^ucli erdielet «r ^ickt in cien.LIemen» 
1e» l!er <5ne<.tiiscken 6^rso^ls su unlerwsisen. 
Dss I^aliere ^ltei'uber l^snn man ei'fa^l'en Iieim 
I^erln (üoüeßieiil'aik von ^loi'AenZtei'n, wie Luck 
^>eim Äerrn Lotrütil lZus tsv v o n Lve- rs . L 

Da ich noch einige Stunden für -meinen 
privat Unterricht im Hicbfechten unbesetzt habe, so 
zeiste ich solches den hiesigen Herren Srudirenden 
hiemit ergebenst a n , damit die etwanigen Piebba-
der, nxlche hierin noch unterrichtet zu seyn wün-
schen, .gefälligst mit mir deshalb Rücksprache nah-
men wogen. Zch bin täglich von 7 bis ckv Uhe 
Vornuttags im Kliniko, in der Wohnung deS Hrn . 
E tud . von Behrens zu finden. C a r l H e i n z « . 

Gin junger unverbeiratbetcr Mann, Her mi t 
gerichtlichen AufführungS-Attestaten versehen und 
der Ebstlandischen und Russischen Sprache mächtig 
ist, wünscht gerne auf -dem Lande alö Buchhalter, 
oder bei der Handlung sich zu engagiren. DaS 
Nähere erfährt man in der ZeitungS - Expedition« 

E in Mann von HescHtem Atter, der innrere 
J a b r « die Spelle eines Lehrers bekleidet, neben den 
-gewöhnlichen Schulwissenschasten auch Unterricht 
auf dem Gsrttviano «rtßeil t , wünscht in dieser 
Funktion als Hauslehrer vorzüglich auf dem Land« 
sich zu engaairen; das Nähere ««heilt die Expedi-
-tion dieser Zeitung. T 

Jemand , der eigene Equipage Hat, und in 
»iesen Tagen nach S t . Petersburg zu reisen be-
griffen ist , sucht einen Reisegefährten zur Hälft« 
der Rei^kosten. Die Expedition dieser Zeitung 
viebt nähere Nackweimng. 2 

ES Hat Jemand am ?ten Febr. ?>. I . auf 
der R«Äalschen Straße zwischen dem Güte Köick, 
Und dem Talkhvffschtn Kruge, «inen Fiötenkasten, 
v?r dir Korm <ines Trapezii Hatte, Derloren, in 
welchem sich -folgend« Sachen befanden? 

z) Eine schwarz ebenbölzcrne Flvte nNt Z Mit« 
relÄtuktN und L Klbernen Klappen. 

S) N n sehr schön geardeinttS, gvldntS ^rttschast. 
H) 30 R d l . S . A . , die /öS rn einem Brief« lagen. 
4) Noch mtt?eie Briefe. Papiere und Sachen 

vor» Wingerm Wer ths Wer tiefe Sachen gefun-
den b«l' oder sonst eine sichere Anzeige ytben kann, 
melde sich im Baranoffsche'n Hause "-am M r k t , z 
Trepv'en hoch aüf d m tzorider ick Zimmer Nr . j ; 
der ehr ich« Finder erhält die 3d Rubel B» A. 2 

Vom tsten M a i an ist eine Wassermühle 
mit zwei Gängen nabe bei Dorpat zu verarren-
diren. j.!ü!Hai,'er dazu haben sich drr Bedingungen 
wegen auf den» Patlvra't«' Ecks ẑü weiden. 2 

Ein, ttöch sed? aut konditionirter DNillier-
K ssel, vsn Ekof, stchk für billigen M t s zum 

"Verkauf. M o ? ttsahrt matt in d<« Vchausunh 
der Frau Anwaldia Buschhund, tn der Jamaschen 
-Straße . 2 

Ein Guth im dörptschen Kreise, ungefähr 50 
-Werste vor. Dorpat, nach der S t . PelerZburgsche« 
Seite bin an einer großen Straße belegen, nam 
der alten Revision Mit Zehn Haken im Anschlage, 
'soll auS freyer Hand Derkanft werden, weil den 
.bisherigen Besitzer Familirn.Angrlegenheiten nöthi-
g ,n , auS diesemGouve-rnrment fort zu ziehen. Dieses 
H u t ist mit allrn Apyertinentien'besonders mit Wald, 
Brenks und Bau-Holtz gehörig versehen, bat Wind« 
And Wasser-Mühlen und außer Her Hof- und 
.Hsflags - Krügerey, vier privilegirte Krüge an 
großen Straßen belegen. Wer Lust hat , auf ein 
solches Guth-zu <ntriren, ivird belieben, sn diesev 

ZeitungS. E M d i t i s n sich zu erkundigen , wv daÄ 
Nähere und die Weiteten Bedingungen zu erfah-
ren. Auch kann «dieses G u t h , wenn sich kein 
Käufersinden sollte, vorderhand von diesem kunfti-
-gen Ostern ab, «erarrendirt werden. Liebhaber 
iverden ebenfalls ersucht, sich deS weitexn Wegen in 
Her hiesigen ZeitungS» Expeditivn »u erkundigen. Z 

Muf dem Wege von Dorpat bis Narwa hat 
zeman'd eine K is tewsh l r i rchkndrn Wkssern gesun-
den. Der Eigenlhumer Wird Hierdurch aufgefor-
dert, seine gülNgeiz^VeweNt über sein EigertthumS* 
recht spätestens innerhalb sichs WÄch<n s 
beizubringen, und sodann Vdgedachle Kiste gegen 
Erstattung der gehabten Unkosten, Hei Enbt»untt'r-
zeichneten in Empfang zu nehmen. Dorpat , den 

' 5?. Febr. 18,-4. J o b a n u H i n r i c h s i n . Z 
,Einc Quant i tä t gut Hebrannter Ziegel, wie 

auch Dachpfannen vvn besonderer G ü t e , -welche 
von der Sadjerwschen Hosiage, Werste n?vn der 
Aevalschen S t r a ß e , vom Tappiferschen Kruge, av-
zuholen ^lnd, werden zum Verkauf ÄUögcboten. 
Der Preis für Ziegeln ist »5 Rubel Veo. und 
sür Dachpfannen >8 Nubei Vco. daS Tausend. 
Liebhaber melden Hch «uf dem Gute Easjerw. 3 

D« diebischer Weise ein neues rigischeS Ge-
fangbuch mit Mwarzem Deckel und gelben Schnitt , 
auf dem Titelblatt« mir folgenden gedryckten Buch-
staben und der Jahrzahl 18 12. bezeichnet, 
«Mvandt worden ist, so wird ganz ergebenst gebe» 
-ten, wer dieses Buch ansichtig wird, gegen dank-
bare V-rgurung im H M « >̂er Frau Rätl ' in C a l -
« ö r , nur dem Sandberge, abzugeben. Auch sind 
»aselbst zwei Klaviere vermietlien. Z 

Mi>N) -bei dem Theater stehendes separate» 
Wohnhaus, mit Nebengebäuden und die Hälft« 
HeS dabei Htflildlichen Gartens ist 4u vermielheN 
und sogleich zu cheziebcn. Miethkiebhaber deliedett 
Hch der Bedingungen wegen bei mir 5» melden. 

Baumeister B a c u e t l e . .? 
'Sehr yuter srischer Gartensaawen ist für 

billige Preise zu haben bei H. N e u b a u e r , 
Gär tner . z 

Bei mir sind sehr gut konfervirte Kartoffeln 
käustich zu haben. Wittwe Kienv.z. s 
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I s t F. u d r u c k e n e r l a u b t «"o^'ö^e 
I M r? a w e t t V e t A a i s e r U y n i v <r'.f i t ^ - C 6 e« ! 

vr. D. G< Ä^.lk, Eensor. : ' 

gezwungen, diese befestigte Insel jS'feiaer Kommiß ^ 
nikation mit Haarburg zu vertheibigen, ohneste^ 
halten zu rönne», .gab, leider zu f M von «iq'erm-
Angriff uaternchtet, > bei der AMsGetunL unserer^ 
Kolonnen mit Tagesanbruch.Zeichen durch 'Ab- ' 
brenne« eines Hauses und «ebener Raaaetteir,» 
tödrank sich, die feindlichen - auf ber;Wilb«lmSdt,r»^ 
und den angrenzenden Inseln ^eßndltchcn PvHea-
»uvere^nigen suchten, um sp fechten» ^S l fe »Voa! ' 
ibk-vn . Feßunoen -ju erwarten. Unsen Kolonne» ? 
erlaubten diese Bereinigung nichr> sondern dränget? 
unaufhaltbar gegen die Coavssee vdr, , .«o M » 
dann gegen Hamburg «nd Ha^bnrg . ^ r v n t l m a -
Ar getrennten^,inde hinter.d^ V M e die-

St tdte ^urückwarfem Der «General A r e n d t 
schtld unterstützte diese Dperatiyn -durch e m e , » > 

gegen Haarburg gemachte Gemsnstra-» 
des General en Chef, und » 

l ,e lÄk»!5 ? gegrm Haarburg, von der M l -
vordimgmden T r a o p w , die sa 

'KommunikattonS- Brücke ^ 
H^r^lerg: »väre.baduLch -ckm voll--

N W K S W M M - ? ^ K K Z 
helv«wrgzholten.m-wollen:! --sNachdem- der AweE. ? 
A WptditwN^atif-diese Ilvt so^umerwartet schnell 4 
schon gegen Mittag «reeicht w a r , und D a « M : l 

'ViS^mifAo)<Z0o M<Mn"g»schntolje-
m n Ärmee> ängstlich btttter'feine Wälle^verktsM'k 

kn CVef, .Gras B-nnigsnr, d t ^ 
Wiihelmsburg wie'daS'vorige M a l nieder zu'vre»» 
laffech slchdtckMu»5«a i n d i e M t « 
gen iurück W W M . . 

j 

». Tula, den s6sten Januar. 
dieses kam die. diesige BurgerS-

fcau Jeftoßinia Duschqkow, welche 35 Jahre al t 
Nt, mir 3 Knaben^ ̂ nieder., S ie sind alle am 
Lebe»/und auch. dleyDutLer'ist gesuvd. 

» V 'Sa , ^Kebr.! 
Poll-, hier nachstehendes Vulletin 

Mitgebracht.-- ....- - ^ .-. -i., c. 
Havptquartier.^Zr. ExeeVrnce deS General 

en Chef de? PoHlntschrn Arm»< Pin-
neberg vo.r Hamburg. 

Her 57te. Februar verdient für - die Arme< 
von Pöhlen, un lH die glücklichen Tage VieseS 
rubmvvllefl Krieges gezählt zu werden, an welchem 
die Russen.M der Elhe^stch beeiserren, ^thr«nM«> 
melden an der Sriqx nicht nqchzustebem 

Ger General en Chef, Graf Bennigsen, 
befahl an diesem Tage,. eine ähnliche Expedition, 
als die vom 9ten Februar, auf.die Wilh«lmSburg> 
^ndein er die Festungen Hamburg und Haarburg 
vvj, den Generälen. Tfchaplihv»i CH«peleff «nd M -
reydschild, durch' iScheinanküiffe' bedrohen ließ» 
D ; r General der I n famere ison Goftoroff, 

daWst an deriL?ommunikattott'Cbausse, »wische» 
Hqqibura «nd-Harhurg, minder Kolonne des Ge« 
nexal Marksff zu verelntgen, welche von der 
S M >M M o n a > über den Rheierstieg dieselb« 

^ Ä r L ^ Ä c h a l l ^ a v o u s t » unshsuv die wabrm ^ 
hspMtihelmShtirg <rke« lend lmdcke^och > 



/US TropVäeü de» Tages fuhrle maa 4 Ba» 
«onen 7 Ossittere und ZAZ Mann Gefangen« mi t 
sich, und die Soldaten tranken Viktoria in dem 
hem Feinde abgekagtey^Weiil«. 

Der zu «ilk «nOohene Feind verlor an die-
fem Tag« vtelletcht S0S Mann an Tobten und 
Verwunderess, unter welchem mehrere DMier« von 
l̂ ohfM Äavge slyn sollen. Unser Verlust konnte 
«kcht anderF als geringe seyn, da unsere braven 
SokdaM» dem stiebenden Feinde nicht Zeit ließe«, 
«jeder Front zu machen; er begebt dennoch in 8? 
Mann und ? OMjieren. Eine Proportion, die 
sehr zur Ehr« anserer Offizier« «reicht. 

l A . d . M c h . ) 
AuS der Schweiz, vom <9ten Februar. 
Von der österreichischen «rmeedeS General 

Vubna,die jetzt gafMausend Mann geschätzt 
« i td , ist ein .DetascheMent an» ^ten dieses in 
Grenoble eingerückt̂  auch oln den Fuß d̂eŜ  Mont 
CeniS ist ein bedeutendes Detafchement hingeschickt. 

Mailänder Brief« verstchern: auf Antrag 
»eS F. M- Graten van »Bellegarde, und des nahm 
Friedens wegen, sef in Jtalleli Waffenstillstand. 
Ein Adjudant des KötttgS von Neapel traf in 
Turin ein. (Berl. Zelt.) 

TroyeS, den I9ten Februar. 
Den «Lten d. M. haben die Marschälle 

Dudinot u»d Bieter Moutbereaa angeartffen, 
«Sein ß« stod^ von dem Kronprinzen von Wörtem-
»exg, v»«lch«r von dem G«neral Vianchi »aterßqtzt 
»»rde, mit bedeutendem Dr r lD zurückgewleftn 
»Vörden. Die SLiirten haben bei Vieser Getegen-
heit einen Generat zum Gefangenen gemacht und 
Aebrere Kanonen erbeutet. Der General Gra? 
Wintzingerode meldete, daß SpissonS durch den 
General Aernitscheff genommen. Der französische 
Venera! LaogchampS, z Obersten und sooo Mann 
wurden gefangen, Feuerschlünde Selen dabei in 
die Hände der Verbündete». Der feindlich« G<« 
»eral RuSea blieb auf dem Kampfplatze. 

Den töten hat Heitmann Platow zu Ne-
mours soo Gefangene gemacht und 9 Kanone» 
genommen. Hi t Verbündeten haben den Fetale 
»«d einer hartnäckigen Gegenmehr von Fontaine^ 
»leau verdrängt und bis Rea« verfolgt. (B- Zeit.M 

.« vbattllon. für- Seine, den ?ten Februar. ) 
. „Vorgestern gab der Herjog vo» Vieenza? 
»eck Lord Eaittereagh, englischen MiniSer der aus« 
ivärtige» «»selesenheiten, den Lsrds Eatchant und 
Uberdttn, englischen Abgesandten beim Kongreß, 
»en Herfen Grafen. Stadion, Grafen Rasumowstt 
»nd Baron von Humbold ein Diner. SS scheint, 
daß dre Resomtiooe» mit Lebhaftigkeit betriebe» 
Verde». 

Gestern speisten die Mitglieder d,s Kongres-
ses bei Lord Eastlereagh. Mau bemerkt, daß unter 
allen Abgesandten das beste Einverständnis herrscht, 
»sonders unter jenen von Frankreich und Eng-

dt« sich »tchselfttli» »tele AustnerkfamMt 

Verona, ben t2»en Februar. 
^ Am Itten hqt stch Castell Sechio ergeben. 
Di« Besqtztmg^ töy bis izy Mann stark, ist mit 
wilitaitischen Ebreq a^Smarschir». ES stnd größten-
theils'Ml^ner und Lnvaliden. Die ersten hat 
man tn ihre Heimath entlassen. 

Brüssel» den ,5ten F^>ruar. 
DlS auf einige wenig« Festungen haben die 

Verbündete»» nnnmehro das ganz« Brabant inne. 
General Maifon ist zwar noch in Tournay, wird 
t»ber dossentlich dort nicht mehr lange hassen. 
Der Herjog von Veaufort und die Marquis von 
Usch« Und von Ehasteller gehen als Deputate vo» 
Brabänt nach dem Hauptquartier der drei Monar-
chen. Di« Vorposten des General Wintzingerode 
«eben bereits bis. SotssonS hinaus. General Bü-
low ist. von h ^ qufKebrochen, um stch mit den» 
W,nHingerpd«sch«n.KorpS an die fchkestsche Armee 
Mer dett» Weldmqrfchall Blstcher anzuschließrn. 

Ln per HacMsschaft von Lüttich sind aSe 
«bematt A Holland gehörigen Ortschaften im N»-
xveN deS Prinzen von Oranieu wied«r in Belitz 
genocklt̂ a und die holländische Flagge aufgipAanzt 
worden^ 

Die Franzosen Haben, «ach Hülst und Axel 
eseräumt, und diese Helden Festung,s werden für 
den Prii»l«n von Oranien^ »n. Besttz genommen. 
Am Sten dieses bat «in« englische Ftotlüe die 
Passage von Bließinge» foreirt, und erwartet nun 
Verstärkungen, ym Hch de« KortS »u bemeksterv. 

London, den t2teg Fehruar. 
A«S EbaNllsa ist bereit» ew Kutter vom 

Lord Castlereagb, mit Paffen »oy Bonapaxt«, üb«r 
Calais Kies angelavg«. PrivÄtlrieft auS dem 
Hauptquartier des Lord Wellington, vom Lzsten 
Januar, melde», daß die Fronjosen ihr« »enseit 
ihres verschanzten Lagers bei Bavoniie stehenden 
Vorposten, desgleichen M« bei Bidarrev aod bei 
Migorey vorpousfirte» KorpS jurückgezogen haben. 

VreSta», den Szsten Februar. 
Relchdem die Kroaten, Sachsen »e., tufqM-

M«n 2270 Man» tüchtiget? Truppen Gtoga» ver« 
lassen hatte», pnd nur iS-56ov Mnnn waffensähi» 
ae? Fra»,ose» zurüekgeblieben waren, bot der Kom-
wick^anr G. Laplan« viermal »ach einander Kapi-
tulation an, die «der verworfen wurde, weil er 
freien AVM b t M t t / Er scheint jetzt seine gerin. 
gM K r ä f t e konzenttiren ju wollen, hat die Zcr° 
S a u e r B - ü S e «hg,v»ann», den mühsam vor dersel. 
den - angelegtrn Brucktnkspf gesprengt, «nd die 
»erbautr und Wasser »Redoute zum Sprengen mit 
Pslvee gefüllt. Z» der Nacht zum Ilten nahmen 
so» Mann Landwehr, von Russen unterstützt, die 
Zerbauer Redovte, vnd besetzten die aus dem rech-
ten Oderufer liegenden Dämme, allein da der 
Feind die Brustwehr auf seiner. Seite diS auf ein« 
Dicke von 3 A»ß abgrschnltten hatte, und str mit 
55 hrrbtigeführten Kanonen ganz zers»0ß>' und 
Via» furchten mußte, daß e» durch eine Vvtnde di« 

Vit Redskiß auf, 



welche der Feinb nachher anch wirklich 'prengte, 
doch ohne bedeutenden Schäden, Welt aste? dloßeS 
Erdwerk war. Unsere Landwehr, die stcb bei ider 
desriqen Kanonade sehr brav gehalten/ M i t L todte 
und s verwundere Ow'iere und s rodte und «5 
»rrwtmdete Gemeine. Vvn den in England zur 
Unlerstutzung der in Deutschlaad dbrch den Krieg 
ptrheerten Gegenden kolleklirren 50000 Pfd. Ster-
z ing, Und Zoo für EchieKen angewiesen. - ^ . G i e 
Torgauer Garnison hat in Görlitz und Laubau 
eine zweite Quarantatne, che ste nach den schlest-
fchen Festungen abgeführt wird. 

Aus einem Schreiben eines Offiziers voN» Hell-
tvigschea KorpS aus Brüssel, vom s Febr. 

Am vorigen Monat wandte sich das Heu» 
tvigsche Korps von der Gegend von Breda nach 
Husselt, bald daraus nach der Gegend von Masttscht 
«nd tküttlch, und sodann nach Lienen (TttlrAont). 
Der Geist der Einwohne^ ipyr vonrMch. M 
Htadt zu Stadt, voN Dorf z^Dorf^ ivo Pv^ußek 
marfchirten, täutete man die Glocken; die Sauer» 
kamen 6 bis 5 Stunden weit nach der Straße<um 
uns »u sehen» alles war voll Jubel, die svgenann-
ten FreiheitSbäume wurden verbrannt» mir Thra-
ven wünschte Einer dem Andern Gluck, stch vdn 
dem franjökschen Sklavisch befreit zu sehn. Hm 
Soften brachen wir von Tieken auH / um Löwen zu 
nehmen. Allein der Feind entwickelte dorr tme 
«ns überlegene Macht von 6000 Mann Anfauterie 
«nd ts Kanonen. Nach einem hitzigen Gefechte 
zogen wir uns daher nach TteneN zurück. Alleirr 
noch in.der Nacht kamen wir wiedtr, besetzten Lö» 
Wen, und amZtkiü Fevrfiar ^rtrifben wir dt« 
Franzosen aus/Brüstei, wo.w/r «nter grenzenlosem 
Hubel des Volks einzogen« Hier waren wir nur 
L Tage läng M t eüttgep K»facken allein, und 
Hellwig war KomtnaWanr, H!» endlich «m sten 
der General Borstest anram. Moräen wird der 
General Bülow kämmen, und wir werden zur 
Verfolgung deS Feinde» nach Mon» aufbrechen» 

l.Verl. Zeit.) 
Basel, vom «z. Februar. . 

Seit dem letzten Vombard«me«t von Hfl-
nlngen ist kein einziger Kanonenschuß gefalle». 
S)ie Festung steckt häufig eine weiß« «yd rothe 
Fahne auf. . > 

Auf Verordnung d«r pr»visorischen Admini-
stration deS Ober» Rhelnischen Departements vom 
2?sten Aanuar, hat di« Entwaffnnvg des Landes 
und der Einwohner von Colmar, vor einrgen 
Tagen Statt gehabt. Sedoch wurden, auf An-
ordnung des Hrn. G«n«ralS Grafen von Wrede, 
der dortigen Nationalgarde die Waffen »tedsr 
zurückgegeben. . 

Wien, den tt. Febr. 
Da man hier allgemein an eine baldige Be-

endigung des Krieges gegen Frankreich glaubt, und 
nach d«m Frieden die jetzt im Felde sich befinden-
den Monarchen tn Wien zu verehren hofft, .,l» 
«erden jn »ex K. i?. Hofhurg dmttS M M g s 

A«it.<»l»en zu de» nithigen Quart,erdertb«ttune«O 
evlworst«. (Berl. Air.) 

Krankfurt, vom <8. Febr. 
Bei Gelegenheit deS nahen ElNiugS dê  

Vllilr<e« i« Paris Lad mehrere Gesellschaften hie, 
lusamxnen aetreten, und haben unter stck Beitrag!, 
gesammelt, die zu Beleuchtungen , Uqterstutz?ng<« 
schambafter Armen, verwundeter Krieget »e, be^ 
stimmt sind. Mit dem Falle von Paris steht «aij 
auch dem von Main» entgegen. (Berl. Seit ) ^ 

Freiburg, vom t9> Februar. 
Nach officiellen in Colmar eingelangten Be> 

eichten, streifen die Vorposten deS Fürsten oo« 
Schwarzenberg bereits bi? auf 4 Stunden von Pa« 
riS. Kaiser Napoleon, welche»? einige gegen die 
Nvrmandt«, andere argen Orleans feinen Rückzug 
nehmen ließen, soll Ach, jenen Berichten zufolge, 
gkgen Paris gezogen, und S Stunden davon neu-
«edingS.anfgestellt, haben. tBtr i . Jett.) » 

Paris, vom t . Febxuar. 
Man beschäftigt stch in Eile damit, die 

schwachen Theile der großen Mayer »̂m die Haupt» 
stadt herum mtt Mauerwerk und Pallisaden zu ver-
stärken. Ueberall stnd die Materialien in Bereit? 
schaft, und eine Menge ̂ eute stnd mit diesen Ar« 
beiten beschäftigt/ welche in wenigen Tagen been-
digt seyn müssen. Vor den Pallisaden wirk Artil-
lerie aufgevstamt «erden. Man verstchert. ße wer-
den von den Zöglingen der polytechnischen Schuld« 
und von einer gewissen. Anzahl Studenten V«e 
yitdkinischen und juristischen Fakultät bedreNb 
werden.. ' ' . 

" Man billigt dte Maaßregel«, welche mit «Heß 
tz Vkel Schnelligkeit, als Einstcht und Eifer auSgtz 
fuhrt werden. Ju mehreren Pallisaden And de« 
reit»— die Querhölzer gelegt. 

- Man fann stch keinen Begrkff von dem Zu-
laufe des Publikums zu d«r neuen Over „ O r ^ 
f l a m m e " machen. Gri t 5ret Tagen war ket« 
Platz mehr zu bekommen. Alles, waS das große 
Snteresse des Staats betrifft, waS unsere Gefab-
ren. die Tugenden unserer Ahnen> dt« großen Bet-
sviele ^vn Muth und National. Ergebenheit in» 
Gedachrniß zurückruft, etregt sicher den höchste» 
Enthusiasmus. Seit der rührenden u«d imposante« 
Ceremonte, wo der Monarch seine Gemahlin 
seinen Sohn der Treue d« Pariser »Gatde anver-
traute^ stnd die Gemütbee und Herzen tief gerühtt 
voadkesem edlen Vertrauen, mit nicht» andere» 
deschaftigr, al» ihm würdig zu entsprechen. 

(Gazette de Franee, vom 4. Februar.) 
^ P a r i s , vom z. Febr. 
Gestern tst die erste Infanterie' Divllkoit, 

die man aus Spanien erwartete, in Versailles «tlst» 
getroffen. Die »«ette Divido» ist «m einen Marsch 
von der ersten entfernt; dte dritte eben so weit 
von d«r Zeiten. Suffer dieser schönen Infanterie» 
Reserve rückt dte Kavallerie-Diviston unter Kom-
mando de» Generals Trellhard/ in foreirten MäH» 
jche» an, S i e ist i n dem Augenblicke an de» 



Ufern der Loire, j»nd schlägt denselben M g , wle 
die Mifanterie-Divistonen, ein. -

Von einer anderv Seite werden ander« Re-
gimenter/ dte üttS Cakalonien kommen, dieser Tage 
«ach und nach Va Lyon einrücken, und das bereits 
bedeutende Armee »Korps, daS sich gegrnwärtig in 
den Mauern dieser Stadt befindet, verstärken. 

F r a n k r e i c h . 
Die Frankfurter Zeitung theilt folgende 

Antwort des Kaisers mi t , die er auf eine ihm 
Sbernichtê Adresse des-gesetzgebenden Körpers, aus 
dessen Nitte eine Kommission zur Untersuchung 
De» mitgetheilten'Aktenstücke über die F«iedensun-
Verhandlungen erwählt war, wovon schon einige 
Umstände früher erzählt lind,gegeben haben soll. 

Ich Hab« den-Abdruck Ihrer Adresse verbe-
ten, fie ist Aufruhr erregend. 

Eitf Zwolftheile deS gesetzgebenden Körpers 
testehn aus guten Bürgern / ich kenne dieselben 
»nd Hab6 Achtung füriße, das andre Iwolfrheil 
enthält Rebellen oder schiechte Bürger, und Mce 
Kommission befindet M unter dieser Anzahl. Lame 
ist sin Verräther. 

Dieses Zwolftheil besteht aus Leuten, welche 
bi« Anarchie wollen und wie die Girondisten sind. 
Wohin hat ein solches Betragen Äergniaud und 
dte anderu Chefs gebracht? Aufs Schaffot. Nicht 
in diesem Augenblick, wd man den Feind von un-
feru Gräazen vertreiben muH/- muß von Mir 
«im Aenderung w d« Konstitution verlange-n. 
Man muß das Beispiel vom Elsaß, von dir- Frak-
Aeeonit« Und den Vogesei, nachzuahmen suchen, 
dte mich um Waffen bitten und um Anführer. 
Kch habe auch in der That Adjutanten vahin ab-
reisen lassen. . 

Ih r seid nicht d,e Repräsentanten der Na-
tion, sondern die Deputirten der Departements. 
Kch habe euch versammelt, um Trost von euch, zu 
«rhalten, nicht weil «s mir «» Mutb fehlet̂  ssn» 
dern ich hoffte, daß her «flsetzgebenve Körper dui-
feldca n«ch H5rmehren würdê  Statt dessen bat 
«r mied getäuscht. Anstatt DeS G»t/n, welches ich 
«on ibm envarrete, bat er Schaden gethan. 
Kteinen Schaden inde^ weil «r keinen großen tbun 
Vsnnte. 

Hbr sacht i>» «uter Adresse den Souverain 
V»n der NariSt» j» tren^A) ich allein bin der 
Ivahte R-lpMntant des Volks, und wer von evch 
vermöchte «S ttobl diese L5st auf stch ju( kehmev? 
Aer Thrvn H nur Holz, mit>Sammt 
Aberzogen. : ^ 

I c h allein bin der waHre Repräsentant deS 
^KolkS^ wenn ich mich-nach euch richten wollte, fo 
Wlrve ick dem'Feinde meH? avtretet», al«̂  «V feM 
Orilangtt I » ! drei Monates sollt thf Fried,« HA. 
H w , »der ich w tP ia M lMVt ' geh»,' aKein e 
Märtig mutz ttiq» Etttr^^Letketi) ?ichwrrde 
K M e auMche» und lWMl tme«/ ^ ' 

öeMÄett?s^KH»pD Stiche nur elmn 

Tbtil des Staats auS, und kömmt noch nicht ein-
mal -mir dem Senat und dem StaarSratb in V«r-
Gleichung. Hch stehe darum an der Spitze der 
Nation, weil euch die dermalige Staatsverfassung 
so recht ist. Sollte Frankreich eine andre Konsti-
tution verlangen, welche mir nicht recht wäre, 
dann wurde ich sagen, sucht euch einen andern 
Souveratn. 

Die Feinde stnd gegen mich noch weit mehr 
als gegen F<akkre»ch erbittert, allein soll ich mir 
darum erlauben, das Reich zu zerstückeln? Opfere 
ich nicht meinen Stolz und meine Ansprüche auf, 
um Frieden zu erhalten? Za, ich mache Ansprü-
che, weil ich Muth besitze, .und ich bin darum 
stolj, weil ich große Dinge für Frankreich giilhan 
habe. Eure Adresse ist meiner und des gesetzge-
benden Körpers unwürdig, und ich werde ste der-
einst darum drucken lassen, um den gesetzgebenden 
Körper und die Nation ju beschämen. 

Kehret ik eure Heimath zurück, und das 
zwar in der Voraussetzung, daß auch selbst tn dem 
Fall, wo ich Unrecht hüben sollte, es elich nicht zu-
steht, mir darüber öffentlich Vorwürfe zu mach n. 
Uebrigens bedarf Frankreich Mehr meiner als ch 
Frankreichs bedarf. ^ 

Der Kaiser Napoleon ssll vor seiner Ab-
reife zur Armee für die Armecbedürfnisse i s Mil-
lionen Franken baar aus der Bank genommen 
baden« 

Der Herzog vdn Bassano war aai Zysten 
Januar von Paris 'in das Hauptquartier des Kai-
sers Napoleon berufen worden. (Beel. Zeit.) 

Vermischte Nachrichteck " ^ 
Berlin. Als die Neueste Nachricht aus Tro-

yes vom 49. Februar erfahren wir über die dama-
lige Stellung der Armee Nachstehendes: Die 
große Armee war in Nemours, Movet und Fo/l-
tamebleau aufgestellt, und 5as Hauptquartier deS 
Feldmarschalls Fürsten von Schwarzenberg Mte 
Tags darauf ach 2vst«k nach Traines verlegt wer-
den j - Graf Wittgenstein stand vprwärtS von Nan-
M , der FetdMattchM.BKther' «nd dle^Generalt 
von Sacken und von Klekß Mewckrt? vön Cbalons, 
die Generale von Vork t»nd von Wintzingerode in 
und um Rheims- von welcher letztern Stadt der 
General von Bülow ayi >6ten Februar nur noch 
4 Tagtmärfche (er stand in AveSmö) entfernt war, 
so daß miin im große« Hauptquartier bestimmt 
darauf rechnete, er .wurde am'i^ten) vd«r spätt-
Hens am'ÄvstenS, M e Vereinigung Mit d̂ n Ge-
neralen Vötk UVd ^Wintzingerode 'in Rheims be-
werkstelllgt bcib-'N. Der ^öiser Napoleon hatte 
sich kn ö«r Gegml̂ vön Mea'ift aüfgekivr Ändman 
glaubte, daß nach der geschehenen Bereinigung 
fämml.licher ^irwnketek' Armeen Verselbe.zu glei-
cher Jett von vorn und tn den beideL Ftcknken von 
Wen Äiv ft das <̂ chi«yak öon Paris 
«ttts<Wen w^en würde.'. ^ . 
' ' . .Mk ^ie' ÄHeördn'tt/^ riet Hänsastädte dem 
^ t tzös tsched 'Mseß 'kM^te i t Gecritib^r 5806 zu 



Posen Vorgesungen wegen seines Berliner Dekrets 
machten und bemerkten, daß sie dadurch aller jh-
rer HülfSquellen beraubt, und ihre wichtigsten 
Handluugöbauser zu Grunde gerichtet sehe» wü» 
den, gab er ihnen zum Bescheid; „dies istS gera. 
de, wa« ich wikl; so werden sie am wenigsten im 
Stande seyn, ihren Verkehr mit «keinen Feinden 
fortzusetzen. Meine Absicht iS, daß tn Zukupft 
nichts vertauscht werden soll, als Leinen gegen 
V«ch, Korn gegen. Wolle. Man wird mich «inen 
Nero, einen Kaliaula nennen; darauf bin ich ge-
faßt: «S liegt mrr auch nichts daran." Noch 
rühmte er dt« Milde, womit er uns Berliner be-
handelt: „Konnte ich sie nicht, Männer, Weiher 
und Kinder, als Sklaven verkaufen? Ich habe 
es nicht gethan. Aber, merken Sie was tch sage! 
Was nicht geschehen ist, kann noch geschehen. 

Um die Mitte deS Februars ünd wieder 
mehrere FaMlen, die ihre Lebensmittel verzehrt 
Haben, aus Magdeburg, welches starken Holzmangel 
leider, verwiesen worden. (Verl. Zeit.) 

In I^eipLiß» Lbenen war e», wo 6er ent-
«ekei6en6e dcnlag ßesckzk, 6er 1>utscklzn6« 
kre^beit rettete vom irem6en l o c k , un6 6urck 
6en 6er 6run6stein » i einem 6auerkskten kuke-

.^tsn6e ^ür unsern V^elttkeil xelext wsr6^ Wer 
»st 6er l'eutseke, wer 6sr IVlensckenlreun6, 6er 
nickt mit innigem Interesse apf 6iesps 6pnk wür-
dige Lcklsckttel6 kinsckauete, uu«t 6er Wvkl tkst , 
6ie kieo kür 6as ^IensckeiiA«sokle«kt err^yßen 
wsr6 , mit erhobenem IZer-e» un6 inniger link--
rung ßsclsckte? ^bpr « n 6«» 
v?en6e «ick snck auk 6is I7nf;luclilicken, 6enen 
«les Kriege» wütken6er ötnrin ^ 6e» ktleben6en 
ke>n6xs' unmensckli« ke lisubgier, sl l ikrv Nasbe 
serstärte un6 entriss» 6^s» sie entblösst von ^ l lem, 
was 6ss I_ebê >i be6srk, tinuern6 xtekn bey 6em 
Jubel 6^r wie6erkrev si^k küklen6en Volker, nn6 
nickt einmsl6er be!edt-n6«i Hotsnunß besserer l^sgo 
Zksun^ru zî ben verm^Aen! Die öericlue über 6ie 
8 c k l ^ k t be/ I.eip^lg nennen ks;t alle stecken 
un6 ^Zör «>r in meiirnweKem Einkreise um 6iese 
^t»6s, eu Le-eicknung 6er Llellen, wo 6ie 
ien ês< ltÄ^en, <leren segensreicke Drkolge si<:K bis 
Äpt 6is «pste!>te I»izckwsl» ubertrsg^" weräen. 

6ie«e kür alle leiten ein blethen6s» 
Interesse ^p.ben wer6en, so nimmt 6äS 15-tKlü^ 
»liF>xr Zewokncr 6te 'Ikeilnskme 6er Mitwelt 
^rn>ßen6»t in ^nspruck. Oetin eine Wüste ist 
»et-t 6ieser classiscke kic>6en, un6 6ie kreuv6!it Ken 
vm^ebun^en I^eip-iKS liegen -um l ' ke l l in w?'l6«r 
>^erst6rung. 6ss Vvßlücli. -u vc>IIei»6en, 
As^bter, verkeei>«n6e ^eucken, er?.e,iHt 6,i»ck 6^« 
5c!i'rv( ̂ ,i,L5s 6er H<klAckt, eenskrt 6ur^k 6vst 
^ucl^«n6s,en ^lAnßeI,»ller Ye6ü rkn^ , 6«i» ksmis-
l»«u llis Vsier miit Versorget, un6 6er ^ m w e r 

IiulfZoser Wairen wiselit »cl» in 6»e üder 
verlorenen WoK!st»n6. Lezs sller 
Linwokner I^eipiiß» , 6s5 Llenä »krex un^lückli-
cken ^kackbki-n su miI6ern, Kzben jene 6ennocn 
selbst 2U viel gelitten, um ikre L i t t e l mit 6er 
(?röz»e 6ez weit verbr«itst«n Le6urtni»»es^m Ver» 
bslinisse eu lin6en, un6 es ksben 6»ker 6ie l^n-
terset^krieten -?um ^wecXe moßlickster I?ntetAiü» 
t?ung 6ieser Hlilfsbe6ürltigen einen kre/vvilkßen 
Verein unter,sick gebildet. Vertrauensvoll wen-
6en sie.> sick an alle ikre teutscken Lrü6er , sa 
^ l lo » 6oncn Völl^er^lüclk. un6 IVlevscl^enele»6 »iZ 
Rerien gekt , m»t 6er snxvletzeniltcken Üitte, 
6urck mil6s Üe^trsg« sller ^ r t sie «u Lrroickuvg 
6ieses Zwecke» IN dtkn6 Z!U setzen, I k r Vor^lm-.. 
ben be«^brsnk.t »icti auk 6ie in» Lereicke 6es 
8cklsclittel6es gelegenen Ort»ck»5len, un6 sie v^r» 
»pieolien in 6ie5vin Lerirkv kür gleicbfc>rini^e 
Verkeilung un6 irwe^I^msisige Verwen6ung alter 
einkommen6en Lez^irsge, nack jirstten -u sorßeo» 
wie sie 6en» supn 6arübei seiner ^eit äKsqt-
l ick k^ecknung -iblegen wer6«n. Die ein?u»en>» 
6en6en Le^trsge biuet msn an 6en I 7u te r» t f i " 
t ^ u n g f - V e r e i n t ü r I ^e ipz i ig»?7mßebUs^ 
x e n , «>6er an 6is IZan6lunßsksuser /»>eFe un6 

nn6 un6 s66ressiren. 
1.e!^-ig, am Z. lanuar ^844. 

L. 6 . Sec/te/> Z?rotc»r>otsrins ^Vsö'm^olc .̂ 

^4. t,'. A <?. 
I^r. >KoHe^ . 

Dei. I?nter?eicknvts bringt 6iese ^utior6e» 
rung, Welöke ikm von 6em IZ»n6Iunc!kAuse 
un6 /Ve//e^, »ns I.eip-ig mitoetkeilt wor6en is^, 
ckur Xenntijis» 6es iiiexigHn I^udlil^ums ; ber nock 
?remälüix in 6iesvm Ort?, Zisnn-er »rwsrten» 
6s5s seine Lemükunxen allein «inen Lrköls babei, 
wer6en, wie es ?um l'roste 6er I7n^lück?ick«st 
2u wüiiscben wäre, Lr nennt 6esw«ßen. 6ie^ 
men von ^wei bekannten ^Isnnern» welelt» wi^/g 
un6 bereit sin6, Reilrsg« inLmpksnß nekmen; 
es sin6 6iess I^orvzt 6er Herr Lü?germeÄ6r 
I.in6e un6 6er Herr Überlekrer Lerrmfinn. ' ^ 

In wer6en gleickkalls bekannte 
ner sicli kür 6>Mos Oe^ekskt interessiren. 
6en Trkolg soll ?u Leiner ^eit in <len ^eitunZet» 
öKeniiicK ^eckensckkt abgelegt wei6ea. 

Dornst, 6en 28- ^ebrusr 
L»n6»6st ^l»e. I Z e n s e l t n e . 

ivoknliskt im Wik»n6scAeii 
6er krau v. e 

T » d e » - A k t e i g e. 
Das am 2ten Mär» d. I . m etnem Alter 

von 60 Jahreq erfolgte Meben der Ar^m Obrig-
lltutcnantin Anaä Baser v»n WeiSfeld, gev. öS» 



Revnenkampf, wachen wir hiebarH unfern Ver-
wandt««, Gönnern und Freunden ergebenst be-
kannt. Dorpatam-5. März ' 

C- von Berg, geb. Bayer v. WeiSfeldt, 
B . von Berg, Echwiegersobn. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät de» 
Selbstherrschers aller Rcusskn ic. ,ê  »c. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft diese« öffentlichen ProclamatiS 
I» wissen? demnach der hiesige Herr Aettermakm 
und ehemalig« Kaufmann Johann tzange, ckit 
Hinterlassung eines Testaments allhier »erstorben: 
so eiriren und laben Wir alle und jede , welche 
«n lietuacti Nachlaß, entweder als G^b^er' «Per 
Erben, gegründete Ansprach« macheO l M können' 
Vermeinen, hiermit p«r«mwrie» daß ste binnen 
Vi?r Monaten » dieses Prorlams, und zwat: 
spätestens am Lasten Lucy d. A. bey Uns ihre 
«rwanigen Ansprüche, aus ErbrechH Mer Schuld-
foiderungen halber, gehörig vcriticirt, »n rtuplc, 
exhibiren, m«ter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, nach Ablauf dieser peremtorischen Frist, 
niemand mehr bey diesem Nachlaß mit irgend 
etaer Ansprache arimiMr», sondern gänzlich davon 
»r»eclu<1>rt seyn und «letuncr» TtstaMeNt in Kraft 
»erbleiben soll. Wonach sich ein jeder, den solches 
angeht/ »u achten hat. V R. W. Gegeben auf 
dem Ratbhause ^u Dorpat, «ttter ES. Edlen 
Rothes Unterschritt und delgedrurkren Hnßtgel, 
de» S8. Febr. 

Düraermeister, F. Akerman. 
C. H. K. Lenj, Obersekr. t 

Nachdem dte i« der Publieatton vom »j. 
Januar d. I . bekannt gemachten Termin« zur 
Verpachtung der Dörptschen Stadrp<z»rrimonial-
Güter Sotaga, Saddoküll und Hämo, am 2?sten 
»Nd SSsten Februar und am Stn» Mär» d. Z. 
abütbattea, der bey der Lieiratiott ausgeminelre 
Meistbot «der dem Werthe nicht angemessen h«. 
funden, und dem zufolge «in nochmMiger AuSbot 
v«rsügt worden: so wird hterdarch zn S«o«rmannS 
Wissenschaft gebracht, daß diese Güter aufs neue 
pnd zwar auf sech» nach einander folgend« Lahre, 
nämtich von Ostern isi4 ab, bis zu Ostern «S2v, 
dem Meistbietenden gegen Zahlung der Arrende in 
Reick«-Banco-Asßg. verpachtet werden sollen, und 
der Termin wegen du. «rreade von J^m» mit 
Vem Ktrchendorfe ßngafer und Et. Zürgenshof 
mit dem Kirchenlande, ein Hacken betragend, am 
töten Mär» d. S-, wegen Saddoküll, tv Halkm 
«roß, am igten Marz d. I . , und wegen Solas« 
Mit dem Dorfe Wsniafer, «S Hacketr enthaltend, 
auf den 20. Msrz d. S., anberaumt worden; als 
weShalb alle diejenigen, welche Lust haben, diese 

t« pachte«, «ufgefordett «erden, Sch in 

den bestimmten Terminen ckl.icr Einem EUen 
Rathê  einzustnbxn und ihren Bot und Ulderbot 
in Baneo-Amg. zu verlautd-iren, worauf nach 
geschehenem Meistdot, »rosttn die Caution 
WeistbketerS für hinlänglich erkannt werden sollte 
demselben der Zuschlag cirbe U werden soll. Dl« 
Watkenbüchcr, und die Äedrnaungen, unter, 
welchen Ein Edler Rath düfe Güter verpachten 
will, stnd bey dein Löblichen Stadt-Cassa »Cokeaio, 
nachzusehen, und da Ein Edler Ralb diese Gute? 
nicht anders, als gegen genügliche SÜrgschast 
verpackten will, so Hilden oiejei,ig,n, welche darauf 
bieten wollen, ihre Bnrgichaften noch vor dem 
LleitationS - Termine dci Einem Löblichen Stadt-
Cussa-Collegie niederzulegen , indem von einem 
solchen, der die Caution nicht vorher der gehörigen 
Prüfung unterworfen haben, und eine solche aller-
erst im AuSbor-Termine vorlegen würde, kein 
Lot,, angenommen, dagegen aber einem leben, der 
dens Meistbot nicht wird gethan haben, seine Bürg-
schaft ohne Anstand zurückgegeben werben soll. 
Gegeben auf dem Rathhause z« Dorpat, am 4ten 
Mäej 

Zm Namen «nd von wegen ES. Edle» 
RarheS der Kaiserl. Stadr Dorpat. < 

Burgermeister Fr. Akerman. 
E. H. F. ijent- Oberfekr. t 

Das Kaiserliche HMertcht ist gewilligt, das 
zur Concvrs-Massa des Herrn KandrathS O t t s 
Friedrtctzvvn PistohlkorS gehörige im per-
nauschen Kreis« belegen« Guth Ruttigfer am iZtm 
März ». e. und dessen Jnventarium separat b«i 
stch zum Meistboth zu stellen, und zwar unter 
nachstehenden ivediagungen: 

t) daß der Käufer sich wegen deS Kavfschilling« 
mit dem Creditsystem berechne, und da« zur 
Befriedigung ttwaniger privilexiswrum erfor-
derliche Geld in 6 Wochen vom Tage des 
Zuschlages ab, tn Silber »Mie. beim Hofge-
richte beibringe, auch das Ueberschußende det 
Kauffchilltng« tiquidire; 

A) daß der Both und lleberboth kn Silbe?» 
Münz« gelttirhe, und dte KronS-Broeente i» 
6 Wochen ^ des Zuschlages bezahlt werden, 
widrige:,falls der Kauf für nicht geschahen zu 
achten, und der Meistbiether für allen G d̂adea 
auskommen müss«; 

z) daß die Credittre« noch vor dem Zuschlage 
gehört werden, 

welches dekannt gemacht wird, damit K«uAi«bbaber 
ßch an diesem Tage zeitig einfinden mögen. Rig» 
Schloß den SSsten Januar ist4. 

In 
Adolph ». Gavei , «etoarlu«. s 

Auf Befehl Seiner Kaiserliche« Masestät des 
Selbstherrschers aller Reussen »e. »c. »e. fügen Wir 
Bürgermeister und Rath der Katserl.Stadt Dorpat 
mittelst diese« öffentlichen Proelamatis »u wisse», 
weichergestalt der Herr Major und Ritter Carl von 
Krudenn, bey diesem Magistrate angezeigt, daß 



ein auf lem von ihm »vk ;»az<i» public» erstände» 
«en, in der Statt Dorpat am Markt« «ul, Stro 4ö. 
delegenen ehemaligen v. Baranoffschen steinernes 
Wohnhaus« am 20. Mar» <8N. bey Einem Er-
laucbrrn Hoch preislichen Kaiserlichen LiestSadisch«» 
Hofgerichle tngrosffrter, von dem Herrn Landrath 
Claus von Daranoff an den H«rrn Kollegien-Ass«^ 
sor von W»tdenh»yn über 4äS0 Rubel. B- A. auS-
g«stcllt«r Wechsel mit dem dabey besiadtiche» 
Original-JngrossationS» Attestat verlsre» gegangen, 
nachdem solcher durch «tn separates Zngrumene 
von dem Herrn Kollegien > Assessor von Wildenha»» 
dem Herrn Supplikanten eedirer worden, und «r 
daher um Erlassung einet MortisikationS»Proklams 
angesucht hat. W^nn nun diesem v»»to mittelst 
Resolution vom heutigen deferirt worden, so 
werden mittelst, di«seS öffentlichen ProklamS au«, 
diejenigen, welch« wid«r die Deletioo deS«rw«tz»t«a 
Schuld-DokumrntS Einwendungen machen lu Ton-
nen vermeinen sollten, aufgefordert, in der perem-
t»ri»chea Frist von drey Monaten » «!»w. spätestens 
also am 2.z. May d. I . sich mit ihren Einwen-
düngen hieselbst gehörig zu melden/ unter der 
«usvrückHchen Verwarnung, daß «ach Ablauf 
dieser Frist niemand weiter gehört, sondern dt« 
Deletivn mehrgedachten Schuld-DokunzentS nach» 
gegeben rverden soll. V. R. W. Urkundlich 
«incer Eiveö ^dlen RatbeS Unterschrift mtt beyge-
druckten, ünsicgel, gegeben Dorpat'Rathbaus, 
best SL. Februar I8t4. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. S/. Lenz, Ob-rftkr. t 

Ein Kaiserliches Landgericht- Dprptsche» 
KrejseS dringt «S »u allgemeiner WUepschaft, daS 
dasselbe gesonnen ist, da« Pfandrecht an das »ur 
SoncurS-Masse weil. Hof-und Oekonomi« AatheS 
Alexander Anton Schultz gehört«, »m 
Dörptschen Kreise und Wendauscben Kirchspiele 
belegene, 4 5/s Haken groß« Gut Kiddtjerw nebst-
dem zu demselben / am Embach gelegenen großen 
Lucht. Heuschlage, Kassaplih. Niet genannt, am 
28. März c. Vormittags um jebn Uhr in diefts 
Kaiserl. Landgerichts-SessionS. Zimmer »um aber-
maligen Mtiftbote ju Heilen, und zwar unter nach-
folgenden Bedingungen : . ^ -

daß Itcilsu» sogleich zn den «rssrderlich«k 
Au»gab«n Drey Tausend Rudl. B- A« bey-
bringe; 

2- der Bot tn beliebiger Münzsorte geschehe, it«d 
der Meistbotlcdilling innerhalb Secht Wochen 
Vach erhaltenem Zuschlage beiaebracht, auch vor 
dir Uebergabe die Kro„S>Gebühr entrichtetz 
die Ernvt« des HerbfteS 1SI3 in Korn oder 

Brandtwein, jedoch dergestalt, baß diejenige, so 
von der Erndte vor dem Zuschlag« bereits veräaßert 
forden, dem Äcqutrenten in Geld«, und »war 
L viel ersetzt werde, als wie aus den Verkauft«» 
Zerseelco gelöst! «ytdeo — Mkich »ttSnßir» 
wette, und 

-i. dte Gläubiger ami»̂ » »se de« Zuschlage gehört 
«erden. 

Dorpat, am i4ten Februar ^8l4. 
Hm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

Landgerichts Dörptschen Kreises, 
v- Rennenkampff, Assessor. 

Sekr. H«hn. S 
Da di« St«?« «ines Buchbinders bei 

her Universi tätS-Bibl iothek hieselbst, der 
zugleich über Reinigung und Heizung der Biblio-
thek-Gale dt« AufKcht, dagegen außer einest» 
kleinen Lahrgebalt freie Wohnung mit Holj unp 
Iicht hat, diS jetzt »och nicht wieder besetzt ist-
so haben Vuchbinderg«se0en, dt« zu dieser Stelle 
Lust haben, ßch entweder bei« Direktor dieser 
Bidttathek, Hrn. Coll«gt«arath Morgenstern, oder 
beim S«5tttair ders«lden, Hrn. Ätulärrath Pe-
terstN, z»« melden. Dorpat, den 2». Fedr. 

Anderwei t ige Bekanntmachungen^ 
M i t Genehmigung' der Kaiserl ich«» 

Po l ize i - VerM^l tung hieselbst. 
Käß tch d?e Ap̂  . meines Schwiegerva-

ters, weil. Hrn. Apothekers Haerring in Dorpat, 
fortzusetzen mich entschlossen Hab«, mache ich Ei-
nem resp. Publikö hierdurch ganz «rgebenst be-
kannt, mit der Versicherung, daß ich den guten 
Ruf dieser Apotheke, welchen selbige in Ansehung 
der Vollkommenheit und Aeeuratesse, dis biet» ge-
nossen, nicht nur zu «rhatten, sondern mich de« 
derselben immer geschenkten Zutrauens auch fer» 
verhin würdig ju Machen mich eifrigst deMhey 
werde. Dorpät, d«n s. März 

B. Steide meist er, 
«t dkirurxis« ?/ac«iev». x 

Von. Einer Allerhöchst verordneten Mef-' 
WngS-RevißonS-Kommission' wird deStyittelst de-, 
kann t gemacht, daß der, am iv. März s. c. mit-
telst Inserat dieser Zeitung anberaumt gewesen« 
Termin, zum der Messung des, im Dörpt-

nnd- Laisschen Kirchspiele belegenen 
GutS WamoStfer̂  nicht statt finden wird, weit 
der MessungS-Kontrakt schon beigebracht worden 
ist. Walk, den 28. Febr. jgt4. 

Bei mir sind onter andern folgende neue 
Maaren angekommen und gkgen baare Bezahlung 
für billig,̂ Preis« zu haben, als - sehr guter Koffee, 
Zucker, Thee, Feigen, Pstaumen, Rosinen, Korinten/ 
und inebrer« Gewürzwaaren, ferner, best« w«lff« 
baumwollene Watten, gestreift« Ltinewand, wt^ 
auch fein Hemde«nnd Futterleioen, sehr gute 
baumwollene Tücher, Muhle»»Segeltuch, bestes 
St. Petersburg. Sohl-und Kahllider, ungarische 
Schechte,. grünen, rothen und schwarzen Eaftka», 
DamenS»und Kinderschuhe, allerlei Sorten Bor» 
h»pg'Schl»sscr, Schrm »dgl. A. K r i f j p f f . t 



ttm etwanigen J r r M e n und Mißverständ« 
»Wen vorzubeugen, sehe ich mich veranlaßt, hier-
durch bekannt zu machen: daß alle diejenigen, 
welche hinfort gesonnen sind, kontractttche Ver-
hältnisse mit dem jum Nachlaß meines seligen Ge-
mahls, weil, wirklichen Etats Rath von Bock, 
gehörigen Güter, Sacenhoff, Jägr l l , Kuddlng, 
Haüig, Tellerhoff, zu treten, solche nicht »d«e 
meinem Vorwissen und »hne meine Zustimmung, 
rechtsgültig bewerkstellige» können, indem jede an-
Verwkttige Abmachung von mir nicht anerkannt, 
und ver Contrabent stch allen etwa daher für ihn 
ttsulrireNben NachMt l selbst' beizumessen Hove. 
Sarenhoff, den S8. Febr. üsi4. 

Verwitwete von B o a , 
geb. von Etacketberg. t 

E in gutes Fdrtepianv ist zu »erkaufen. GaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. t 

Be i mir ist «in Erkerzimmer zu vermtethen 
und sogleich zu bezichen. Z iebur tz . < 

Eine Krau von guter gÄhrung, welche nicht 
allein in der Wirtschaft rut inir t ist, sondern auch 
Kenntnksse von der Spinnerei, dem Bleichgarten 
und im Färben »ller1< Zeuger Ueduna hat, 
wünscht tn einem guten.Pause zu Lande tn der 
Wirrbschaft angestevr Ä t 'N- erfragen ist 
sie im Schumacher O t . ssoM.Muft, an der S t . 
PeterSburgschey Straße. t 

Die Schloß» Oberpahlensche GutS-
Verwaltung zeiget, in Folge des ihr ge-
wordenen Auftrags, einem geehrten Pu-
bkiko hierdurch an, daß am izten Marz d. 
I . nachstehende Pferde und Sachen von 
Werth durch öffentlichen Ausbot meist-
bietend verkauft werden sollen, als; 
i ) ein älterer und ein junger Hengst, so 

wie auch zwei junge Stuten von Arabi-
scher und Spanischer Race; 

s).«ine, durch englische Meister erbaute 
und im besten Stande befindliche 
Dr/sch-und Wind-Maschine mit dem 
dazu gehörigen Apparate; 

z) mehrere eiserne Gewerke und Gerathe, 
die zu einem Kupferhammer brauchbar 
sind. Kaufliebhaber, welch? der Entfer-
nung wegen, Kiesen Verkaufstermin 
leicht verfehlen können, werden ersucht, 
sich Tages zuvor auf dem Guthe einzu-
finden, wo für warme Zimmer und Be-
dienung gesorgt werden wird. z 

L5 Jemand in clen ^nksnZ5griin-
Ztzn 6«>r lateinischen, ?ranz!ö«>sctlen uncl in rler 
jlktitzcken LprSctle ^rün6Iiclien I5n le r r i ^ t 2U 
crtl^ei^sn. vr^»ieidt er siclt »n «̂ en Llkmeli-
len cier HrivellHvken K^rscde su unterweisen. 

l?si Mkere liierul?er man ersalliren keim 
Nerrn LolleZienr^^ von A/lorgenstorn, 'Wie Äuck 
deii» Herrn Lloirsik <?nstav vor» Lwei -z . Z 

Ein, noch sehr gut konditionirter Disti l l i t t-
Kessel, von >j2 S to f , steht für billigen Preis zum 
Berkauf. Wo? erfährt man in der Behausung 
der Frau Anwaldin Buschhund, in der Jamaschen 
S^aße. ^ 3 

Vom tsten Ma i an ist eine Wassermühle 
mit zwei Gln>g»n nahe bei Dorpat zu verarrea« 
diren. Liebhaber dazu haben stch der Bedingungen 
wegen aus vem Pastorate Ecks zu melden. Z 

ES hat Jemand am Zten Febr d. auf 
der Reoalschen Srraße zwijcven dem Gute Koick, 
und dem Talkhsffichen Kruge, cincn Ftötenkaken, 
der die Forn» elneS Trapeti» valre, verloren, i n 
welctem ilch folgende Sachen blanden: 

l ) Eine schwarz ebenhölzerne Flöte mit 3 Mi t« 
teMcktN und 6 silbernen Klappen. 

Z) Ein »ehr schön gearbeitetes, goldneS Pettschaft-
3) 30 Rvl .S. A. , die los in einem Vrjese lagen. 
Z) Noch mehrere Briefe, Papiere und Sachen 

von gningerm Werthe. Wer diese Eachen gefun-
den hat, oder sonst eine sichere Anzeige gev-en kann, 
melde sich im Baranoffschen Haufe am Markt, 5 
Treppen hoch auf oem Corider im Zimmer Nr . t ; 
der ehrliche Finder erhält die zo Rubel B . A. Z 

Ein Mann von gesetztem Alter, der mehrere 
Jahre die Stelle eines Lehrers bekleidet, neben den 
gewöhnlichen Gchulwissenscbaften auch Unterricht 
auf dem Fvrtepiano ertheilt, wünscht in diese? 
Funetion als Hauslehrer vorzüglich auf dem Lande 
ßch t» engaairen; das Nähere ertheilt die Expedi-
tion dieser Z-llung. z 

Jemand, der eigene Equipage^hat, und in 
diesen Lagen nach S t . Petersburg zu reisen be-
griffen is t , sucht einen Reisegefährten zur Hälfte 
der Reisekosten. Die Expedition dieser Zeitung 
giebl nähere Nachweiiung. Z 

S a ich noch einige Stunden für meinen 
privat Unterricht im Hiebfechlen unbesetzt habe, so 
zeige ich solches den hiesigen Herren Srudirenden 
hiemit ergebenst an, damir die etwanigen Liebha-
ber, welche hierin noch unterrichtet zu ftyn wün-
schen, gefälligst mit mir deshalb Rücksprache neh-
men mögen. I ch bin täglich von 7 bis j y Ubr 
Vormittags im kl iniko, in der Wohnung des Hrn. 
Stud. von Behrens zu stnben. Ca >̂ l He inze . 

' Aus der Loewenhoffschen Fabrique von fei» 
nen Brandwemen ist in beliebigen Quantitäten in 
Lotwenhoff gegen baare Bezahlung diese Waare 
zu haben; gleichfalls auch in Dorpat bei dem 
Kaufmann Herrn Lubha und tn Werro bei dem 
dortigen Pächter der Getränke, Herrn Smyrnoy. 

Ein junger unverheirathetcr Mann, der mit 
gerichtlichen AufführungS--Attestaten versehen und 
der Ehstländischen und Russischen Sprache mäkl ig 
ist, wünscht gerne auf dem Lande als Buchhalter, 
oder bei der Handlung sich zu engagiren. Das 
Nähere erfährt man in der ZeilungS - Expedition. 



O b r » t- s c h e 

lung. 
19. Sonntag, den März 1814.' 

Z m 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r , 

Or. D. G> Balk , Eensor. 

Troyes, den 17. Februar. 
Se i t dem i2tcn d. M . ist nichts Entschei-

dendes de« der Anne? vorgefallen. 
Der Feldmarschall 'r- Blücher wurde durch 

eine ihm sehr überlegene feindliche Macht gen'^-
tbigt , stch etwas zurüefzuziehen. Als aber gleich 
darauf die Hauptarme« unter dem Fürsten von 
S c h w a r z e n b e r g v o r r ü c k t e , n i u ß r e Ver F c i n d meiclierr. 
E r zog sich üvcr Montmirat l nach Aerl-? für >>ou-
arre, wo sich nach den letzten Nachrichten Napoleon 
defand. Die verbündete Armee setzt ibm auf dem 
Fuße nach, und hat bereits die sebr festen Stel-
lungen von Prov inz NangiS und Damnmrie ein-
genvm»'.«'n. 

Die 5?auptquartiere der Monarchen, welche 
bis jetzt in Pont für Seine waren, lind heute nach 
^ r a i , verlegt worden. Der Kaiser Franz befindet 
sich vorlaußg noch bier nur dem diplomatischen 
Korpö und den Ministern der hobrn All i irten. 

Nach zuverlässigen Nachrichten aus I t a l i en 
war der Fcldmarschall Bcllegarde in Verona, der 
Virelon ig zog stch zurückt und der König von 
N.->!vel ließ seine Armee von W.cim Mann eben-
fallÄ gegen den gemeinschaftlichen i^eind agiren. 

l»-n^!ander waren mit 1^,900 Mann in Ge» 
l'ua gelandet, halten die Stadt besetzt, und erroar» 
teten bedeutende Verstärkungen anS Sicil ien. 

Die Fr/edenS-Unterhandlungen in Cbalillon 
dauern fort. 

Troyes, den 18. Febr. 
D ie große Armee unter Schwarzenberg bat 

5>e Seine und qlle Posten dtrsrlbin inne, «lö No» 

gent und Pont s^r Seine. Das große Hauptquar-
tier ist seit acstcrn Abend hier, das von Blücher in 
ZlreiS für Aube. Alicß Ist toncentrirt, daß uden 
Augenblick cii-'.e Schlackt geliefert werden kann, 
über deren Folgen man bei dem Geiste der Trup-
pen und den angelangten Verstärkungen nicht einen 
Augenblick zweifelhaft seyn darf. 

E in anderes Schreiben auS TroyeS vom 
gten Februar giebr folgende Darstellung von dem 
Stand der Heere. So eben geht die Nachricht 
ein, daß General Wintzingerode Soisson erstürmt 
und dort einige Generale und einige tausend 
Mann zu Gefangenen gemacht. Um dem Gcneral 
Blücher der gcgkn Paris vorrückte, entgegen zu 
qehn, hat Napoleon seine feste Stellung zwischen 
Nogent und ProvinS verlassen und stch an die 
Marne gezogen, er soll bei La Ferte souS Jouarre 
stebn. Jene Position karte indeß Fürst Schwar-
zenberg eingenommen. General Graf Wittgenstein 
hatte vorgestern ein heftiges Gefecht bei Nogent zu 
bestehn. Bray blieb nach demselben in unserer Ge-
walt. D i r verbündeten Heere stehen daher jetzt in 
einem H«ken , dessen Svitze vorwärts Cbalons ist/ 
wo sich das Blüchersche Hauptquartier bestndet, 
die beiden Enden be» Soissonö und Bray. Gene-
ral Bülsw muf! letzt mit Blücher vereint seyn. 
Platow bat bei ^onrainebleau viel Gefangene und 
Kanonen genommen. 

Vom Bisten Febr. Gen. Bülow ist nach be-
wundernswürdigen Märschen, indem er namentlich 
von Brüssel bis MonS in einem Tage marschirre, 
in Rheims gtigkomMN. General Aork steht m 
ChalvNst (Ver l . Zctt.) 



TrvytS, von 19. Febr. 
S t . König! Hoheit der Kronprinz von 

Würtemberg lind in Fontainebleau eingerückt, 
haben den Stadt .^omniandanl» n uim Gefange-
nen gemacht, und wurden dadurch in Stand 
gefetzt, die Mcirschalle Victor und (7ndinot j u 
schlagen. 

Feldmarfchall Blücher zieht die Korps deS 
General Bülow, deö Graf-n Winzingerove, deS 
Generals C^ernitscheff und des 5)er^oqs von Wei ' 
niar an stch, und wird auf diele Art 410,000 
Mann stark wrden. (Berl . Zeit.) 

Vom Nieder-Rhein, von 26. Febr. 
Der Kronprinz von Schweden wird auS 

Kölln heute in Aachen und Mvrqen m ^ültich er-
wartet. Seine Armee pa>sirt, trotz des starken E>6-
ganges, den Rhein, rhetls zu Kö l ln , theilS ju 
Düsseldorf. 

Vom M a i n , vom 12. Februar. 
Der in der Schlacht von Krjenne in Gefan-

genschaft gerarhene DivistonS - General Forestier 
ist an seinen Wunden gestoben. Ecin ^ Nachlaß 
wurde in Brienne verkauft, und dag gelöste (Held 
dem dortigen Pfarrer überaeben, um es der Fa-
mil ie deS Verstorbenen ;u udermachen. Man bat 
unter seinen Papieren unter andern narlistehende 
zwei , bei den französischen Armeen bekannt ge-
machte T-Igsdeiehle gesunden: 

1) 1,Täglich laufen Klagen über die Art 
e in , wie sich die Soldaten in ihren Quartieren 
ausübten. Die meisten Einwohner werden so 
mißhandeil und gequält , daß sie ihre Hauser 
verlassen. 

Die Herren Generale werden aufqc»srdert, 
die Truppen »u erinnern, daß sie bei ihren M i r -
bürgern sind- daß sie ihnen, weit entfernt, sie ,u 
quälen/ Schutz angedeihen lassen, u^d nichts ron 
ihnen fordern sollen, als w«>s ihnen nach den Re-
glements gebührt. 

Am Hauvtauartier u> Void, den 15, Hau. 
Der Marschall , Her;oq v. ^ e l l u n 0." 

2> i ,V i ' le Soldaten entweichen aug Ihren 
Kantonni^ings » Quartieren un?i fchwä nien im 
Lande wo ste die En wohner nuichatti-e!» 
unk' v'.ün>.crn; ander« d^erurni . Um die^n Küß» 
brausen begta>'en, wesd'N die Herren GtNerale 
aur^sorderl , dä.stge AvpclS «u n>.,cden, Posten 
ausstellen lassen . um die Soldaten l i n -
dern , ans ihren Küiitonnirungen entw-lchin, 
und Patrouillen auv.nl t ickni . um dikien'^11 an. 
zu?'>'lren, allenfalls der Wachsl-n-keit dieser 
Postrn ent>chi!^'^:i können. 

Zu« Hauvt'iua rier ;u Haccarat den 8. Zan. 18,4. 
Der Marschall, Herzog v. ^ c l l u n o . " 

(Ber l . Zeit.) 
Madr id , vom 20 5>an. 

Um I5t«n d. batle hier in der Hauptstadt 
die erste Siyuna der C o r t s stakt Na > dem die 
unterm 2t>strn November ,u Caü'x erlassene Per-
ügung der CorleS yorgelefe» worden w a r , hielt 

der Präsident eine der Veranlassung gemäße, über-
aus kraftrolle Rede. Er gab eine Übersicht alicr 
früheren Ereignisse, und bewies uiUl'-r, wie nö-
thig es sei?, in den bisherig?, Alnuenalin.iri: for t -
zufahren . um die Unabl äntliake?? der Nation vol-
lends sicher m stallen. Um 1 Udc lies! de'. Staats-
Sekretair für die auswärtigen Anqcicgenheilen 
melden, daß er der Venaminlung etiv's vortule-
^en habe, worauf diese sich i „ .>inc ^ehciine Co-
N>it6 verwattdelte. Tagö darauf ward die V r r -
fammlung von der Regierung feierlich bewilltommt. 
Z n der Sitzung vom l^ten zeigte dt« Regierung 
den Corliv an, daß ein Abgeordneter des Kaisers 
vo» Oesterreich, Namens Genstteg, hier eingetrof-
fen <ei, um a!6 Kaiserlicher Gesandter hier <u rc-
sidiren, indem der Kaiser die ehemals nur Spanien 
bestandenen Verhältnisse wieder hergesullt zu sehen 
wünsche. 

Von der geheimen Sihung d,r CorteS ist im 
Püblik. m noch nichts lautbar geworden. Man 
glaubt iiideß allaemein, daß in Verleiden von dem 
zwischen Napoleon und Ferdinand dem Siebenten 
ab^eschlosscnen Traktat die Rede gewesen le i , doch 
ist man, nach dem Ton, der in der EröffnunaÄrrde 
dtö Präsidenten, und seitdem in unfern Zcnungen, 
herrscht, allgemein überzeugt, daß iener Traktat 
nicht ralistcirt werden wird. Der .hemaltge Gou« 
verneur von Saragossa, der diese Sta r so lange 
gegen die Franzosen vertheidigte, Don Rose, Ro« 
bolledo v Pülafox, ist, mir einer Eskorte von 50 
französischen KarabinierS, zu Vich angekommen, 
I'.nd hat von dort einen Kurier an die Regiciung 
hierher geschickt; man vermulbet, daß er von ^ o -
naparte denfti^en Aufiraq a>6 der H>rivg Don 
Eari! ö habe. — Man v.-rstchl rt , das: der 
flainöljsche (Gouverneur der Festung Tor?osa Japl-
tulali!,'! 5 '0"^ iäge gemacht i^ar. 

-.in H^rrn (?dviic»ion6 Stelle ist Don Tbo-
mal! Pi0'rno lein Ädmi'.al) juin Staatc-s.'kr,-air für 
die MtNUie ernenn!. «Herl. Zeit.) 

A»o vom 1l>. Februar 
Gestern )i»chn>il'aa i'ut lich zu Verona 

pfötz'! l> Geniel r eincr nur dem V i^k r iug 
übe: die Näuinnna oe« mi'chen d IN Vi'«» 
cio un'r Po a!zg<schlouen»u Äonvintlon ve-.vre!lel: 
so viel innere Wabncheinlitt leis die S^ ' l e hak, so 
glaubt man denno n di? Wahrheit ni>! t n. i büraeN 
zu können die ?lna'>taarde !°e5 -?o ias eon 
Ne .p.l u> der ^ähe von P^-cu-ia l^iinne» ist, 
heiiäua! stch allen ^ .> t ' ! i . 

D - r .^ö'"g von Ncap-! lv-, bei s.i>er ?Nl« 
rves^nheit >n d> r könic^i ' en nuii^ vvn 
Spanien B>>uche g,m>!tt't vu 'a^n^e'üche em-
pfangen. Äuch liefen <??. Mttt.stär d'N ^^s.,g 
von Sardinien bekvn r>iii!e!irir«'n, ! en ii d.f.Krank-
heit das Zimmer zu l üren nörhlt'ke. (B^cl . Zeil.) 

5'0">on, vem 12 !?.chr. 
Zn B ' te , f f des ron Bonavarte mit 

Ferdinand d>,tt S 'eb .nt tN. Hcn'ig vl'n Spanien, er-
zähl! man hier folgendes: Der Herjog von S a n -



Carlos überbrachte ihn in der Nackt auf den äten 
^)ai>u^r zu >Aiai iuez, nebst eincm Briefe deS ge-
fangnen Königs u»6 Vil-ncar an dic Rcgi'nr>'!>ast 
von Spanlen. De r^ö ing bezeigt in zenem Bn>fe 
snne ^ aukdatkcu u>d leiie ^ufuedei-heit lür die 
Aus ^vdrungen sp>n>>s,. . „ N.uion und für idre 
N . - t . n > leine ^.rwk»; er lobc sct.r d.-n 
ou^ . iu^ i i c t i , C c»'a d r und die kreff-
u^e u.!fiur!ni,i s Ä'<!t! ^Uo,i. »o wic die 

leainiu^i« l>jen.»äe uli^ dl^ V-'rdündetcn. 
f tN icr , ^cr Kau«!' N>vo'i-on auS ci-

genuin Antriebe den ^r . ts 'n !̂>iforest f » 
i » ^ t bade, ci.i.li ,vnet m-r .vranlrcich 
ju !.'.Ucpen, «rel^ir zur Gru>,tlage habe, die 
^t'ilussung uin.'r Person unii di^ Wikdcrherstel» 
lUiiq iclncr N g l ^ r u n g , vl'i'e irgend eine Ein-
scl!.a»Ni. g ; d-ii! ber Her^oci von t^an »Carlos da-
I) r ^o,! !t'm au!onst!'l worden sei, nni mit tem 
G^afe.! i'uiore^ zu unterhandeln, und daß er d>n 
tun lZlcn Deriliil'er Z.̂1>Z iu V>>lr>:eai unteruich» 
Nncn Fr^edenSt'..iklat der Rcgents^afl ^ur Geneh.. 
mignng üv^rs^nde. 

Diejer .^iedcnstraklal besteht aus l5 Artikeln 
Mehrere dcrtivsscn dir Un^dhänaig^eil ^vaniena 
Und die Wie^er^rstclli lng dl? R-gu'NlNg des Ko-
ni.zS Ferdinand. Dic von den Fran«0!en besetzten 
Platze sollen in dem Zustande, won» sie gegen-
wärtig sind, inrückgegeden werden. Der Konig 
Ferdinand vcrpflichul stch, Span ien nebst all«n 
dazu g«börig<n Besitzungen, vornemlich Port 
Mahon und Ceula, ^u behaupten. Es >oll eine 
militairtftbe Ueb, reiiikunft geichlossen werden, nach 
weicher die ^ranzofeu und Engländer gleichzeitig 
die Halvinicl räumen. Bonapärte und Ferdinand 
sind übereing.tommcn, du Seerechte von Europa 
aufrecht zu erhalten, Nack r>em Urre<i>ler ^,i<ven, 
und so wie n< 17^2 bestanden. Die französische 
Garnison in Pan'peiona, die Gefangenen :u Ca-
dix, Coiunna :c., und die in den Händen der 
Engländer, loUl'» zurückkehren l inf«n, Ferdinand 
soll au seine Eitern ;«> -LUllt0ncn Nealcn zährlich 
zahlen, un^ nach dem Tode scincs Vaterg 2 M i l -
lionen Franken an seine Muttcr . ES soll «in 
Handclstraktat zwischen Frankreich und Spanien 
geschlossen werden, übereil,stimmend mit dem, wel-
cher vor 4792 bestand. 

Die R'gnnschast erklärte hierauf, daß sie, 
übercilnunuiitiiÄ nur dein Beschluß der CoUeS 
vom Januar 1.̂ 11 und itner Vrrrsiichtung gegen 
England , in kmie Unr>rhandlu»gtn und keinen 
Waffenstillstand eingeben könne, so lange der König 
gefangen wäre, ,s »ei denn mit Einstimmung Eng' 
landö. Dieier Erklärung fugte i ie Negentschafk 
die Antwort an dcn «önig Ferdinand, durch den 
Herzog von Sa» Carlos, bei, und fügte noch 
vtnzu, das? obiger FriedenStraktak daber alS nicht 
üeschlossen an^us.hen sei. 

London, vom 1. Februar n. S t . 
y.. Die Times enthalten folgende Artikel auS 
«itt»rig vom tUcn und Läten üaauar: 

So schwierig ts scheint, einen dauttbastt» 
Frieden mit Frankreich zu schließen, w lange Bo-
naparte herrscht, ,0 ist es doch außer Zweifcil, daß 
verbandet wird. AuS England erfahren w i r , daß 
5'ord Castlcrriigk? nach dem Hauptquartier der V«r-
bün'ere>i a^g r^ser ist , mit V^llinachlen über 
Kr i f l i Ui»d »vnci'ttt. vl>t kurzem 
ein i^lllNiN'ver ^f f iuer cittqcti'offcn. Cr I^ll der 
Bruder d>s G^N'en ^>rn« ^i.innc^ sĉ N , und 
dringt Dcvei't cn für die Negirruug. Und lN 
Madrid ist deî  vl?n i^an C-i>!oö eingetrof» 
fen, d^r rit^c V?.!' (in Cut^.Ionicn) ankam, von 
Frainoscn cot^rrirt wurde, und wie wir ,ttvfrläs,!fl 
wissni, Ueb.'rdringcv von ^siet>cnd've'^cti ist Wic 
babcn bier ein ^chreit>«n aus iLia^rid, wo'.in es 
bcipt, daß der St.ialöratli tine außcrore.nt icne 
Vtrsiiinnilung Balten w i rd , zu wc'ctser gcd.:chter 
Herjo-', und der Englische Gesandte g.io.^en werden 
soll. Er seht b i i i iu : Wi r lind außer Sorgen, denn 
niänö kann oime die Bewill igung der C^NlS cnt-
schjedk» werden. 

Die Zeitung von Viktoria vom I5t«n be-
gleitet obiglN Artikel mit Anmerkungen, Eine 
neue In t r lg l ie von Bonaparte wäre nichrS weni-
ger alv augerorventlich. W i r kennen ihn alle; 
kein Mit te l ist ihm fremd , um zu seinem Ziel j l l 
gelangen. Wi r ktnnen auch die Aufrichtigkeit un-
ser» geliebten Ferdinand, seinen Mangel an Er -
fahrung, an Rath, an Führern. Kein Wunder, 
wenn er stch vermdren, oder durch Gewalt twingett 
ließe, einen Tcatral zu unterzeichnen. Spanier! 
Eeyb auf eur.r Hut!. B - wi l l euch beschwichtigen, 
um gegen die Verbündeten seine g>m;e Macht zu 
gebiauchen. Er wird sie von ihnen gegen ,uch 
kehren. Spanier seyd auf eurer H u t ; dieses ist 
«l!«s. was wir in diesem Augenblick Uder daS 5)e-
krcr, unv die Ankunft des Herzogs von S l . Car-
los in Madrid sagen lönncn. (Bert. Ze i l ) 

Paris, vom 25. Jan. n. S t . 
Am 22stcn wurden 5l'<i Ofl i .ure der Pariser 

Nationalgarce dein Kcuicr im Ziarschallsaale vor-
gestellt. Der ^ai>er dielt eine Anrede an sje, 
sprach von dem Linrücr<n der kindlichen Mächte, 
von seiner nahen Ädreiie, und von der Hoffnung, 
die er hege, mit Goti^S Hülfe den Fund über die 
Grannen ju>ück zu tieidni. ^ n diesem Augenbilcke 
s^d der Kaiser die Kaiserin und den König van 
Rom , den sje in den Armen hielt, mit großer 
^anl ichlci l an , und setzte mit zitternder St imme 
(«.tun«: V O t x h inzu, t r vertraue seine 
Gemahlin und seinen Sohn der Kiebe seiner 
treuen 6tadt Paus; er hoffc, diese Stadt werde 
Nicht durcv die Gegenwart des FeindeS befleckt 

werden; wenn aber in den großen Ma-
novren, die er zu machen habe, rinige Haufen 

leichter Truppen die Barrieren von Paris 
bedrohen 'vllten, jey er üderjeugr, der Mutb der 
tapfern Einwohner werde sie zurück schlagen, und 
ihnen Einholt thun. (Die Times machen Anmer-
kungen tu dieser Rebe, und zur Abreise d«S Kaller» 



am S5kcn. ,»Wenden wir unsre Augen auf diesen 
A^sdie., aus diese Abreise, so finden wir rrichlichen 
Stoff zu Betrachtungen. Der Tag der Entscheid 
düng ist vor der Thür. Bonavarte wie ein in 
den A.imvspl.chc berufner Gladiator/ betritt ihn 
zum letztenmal. Kein freundlicher Zuruf empfängt 
und begleitet ihn. Keiner ru f t : Gott rette, Gort 
erhalte ihn! Seine Feinde sind zahlreich und 
furchtbar. Seine Untertanen kalt, finster nieder-
gcsa>lagen. Wie verließ er seine Hauptstadt? Wo-
mit beschenkte er sie bei seiner Abreise, zum Zeichen 
seiner Liebe? M i t Bankerott. — Er soll nämUch 
die Bank aller ihrer Baarschaft beraubt, und die 
Einrichtung haben treffen laijen, daß täglich nur 
S000W Franken eingclöset und bezahlt werden 
können, und diese nur unter Vergünstigung und 
mi t einem Scheine des Maire des OcrS oder 
V i e r t e l . 

Sobald daS Kaiser!. Dekret vom 22sten er-
gangen war, welches die Errichtung einer Paris«? 
Nationalgarde von 12 Regimentern anbestehlt, 
erließ der Präfekt des Seine DeparmentS, Baron 
Chabrol, nachstehende Proklamation , deren Ton 
die Muthlostgkeit zu erkennen giebt, die im Volke 
von Paris auf den ehemaligen Much und Ucder-
mulh gefolgt ist: . 

Parisers S r . Majestät der Kaiser in seiner 
Rede an den Senat, beruft dic Franzosen von 
Paris, von der Bretagne, Normandie, Champagne, 
Burgogne und den andern Departements, den an-
gegriffenen Provinzen m Hülfe zu eilen. 

Die S tad l Paris wird der Bretagne, der 
Normandie, und den übrigen Departements nicht 
nachgeben. Sie wird nicht zurück bleiben, wenn 
die Red« davon ist, Liebe für das Varerland und 
für die Ehre zu zeigen, Anhänglichkeit der Fran-
zosen für den Souvcrain, der die Monarchie 
wieder herstellte, und dessen Gedanken auf den 
Ruhm und die Wohlfahrt des Reichs gerichtet 
Knd. Dic Ehre deS Kaisers und unser Vaterland 
ru f t uns. 

D«r Fe ind , nachdem «r die Nentral i tal 
einer von ibm eingewiegten Nation verletzt, hofft 
Zwiespalt unter unS auötnstreuen, und so «der die 
Gegenden, die er verheert, ein noch größeres 
Leiden, eine tiefere Schmach für die frgnzöslsche 
Ehre, a«Sjubereiren. 

Der Kaiser beruft Freiwillige zu seiner 
jungen Garde. Einwohner, fähig die Waffen zu 
tragen, und solch«, die durch Umstände bror- und 
«rbeitöioS stnd, werden der Einladung nut Eifer 
folgen. . 

Ein ehrenvoller Friede, welcher Frankreich 
jn seine natürlichen Gränzen einschließt, und vor 
al len, eine schnelle Abtreibung des Feindes von 
unsern Gränzen müssen unser Losungswort seyn. 

DaS Volk von Paris, welches von jeher daS 
T>ei>viel gab, und in allen Konskriptionen zuerst 
l l e 'e r " , wird einen neutn Beweis seiner Anbäng-
! ,chtt i l tUl st i l l t» E s t t v t t M ahltütk», vttN »s M s 

verdankt, es mag sich als von Frank-
reich oder als. Bewohüt.' '0ü l!,. 'il.dcN. 

Wie könnten Fn^,oi.- i i unid bei dem 
Rufe um Hülse, welcher von Fnuiche > Coint,-, 
Kotbriugt'N lc- crs>l>.Ukt, bei der Stimme Vit-
von dem F'ünde bedrohet, erhebt? Wer ist inchl 
bereit, lein B lur zi, vergiesten, um die Edrs 
ungekränkt zu erkalten, die ,vir von unsern Vor-
fahren ererbten, um Frankreich nicht in den 
Gränzeii ,u erkalten, dte die Natur für d.nüibs 
destimmt bat? Wer wollte der Spott von Euri?'?a 
werden, und das Scvicks>il Frankreichs der MUlüvL 
und dem Hasse seiner Feinde überlassen! Frank-
reichs, welches bisher keines fremden Schutzes, viel 
weniger fremden Mitleides b a n n t e , und welt1,eS 
t)ingegrn so viel Beweis von Edeimulh und Schutz 
andern Nationen gegeben ? 

Möge dieses groke und theure Intercssc all / 
die Stande sink zu dienen, lliiö die welche 
schon den Dienst verlassen haben, Ipwege«, in die 
tavfern Phalangen zu rrcten, welche unter den 
Augen ihres Souveräns, unter den Fahnen d<S 
ersten Feldherrn der Welt streiten werden. 

Der Municipalrach von Paris beschließt den 
Anschlag und dic Bekanntmachung dieses Auf-
rufs :c 

Pariser RatbhauS, den Listen Iaunar iL i - j , 
(l interz.) C b a d r o l . 

Montdeillard, von 59. Aa». n. S t . 
(Auszug eincS PriVat>chreibenS.) Die lie« 

<!gen Dörfer stnd sehr arm. Die Bauern wobneii 
schlecht und schmutzig. Es ist gar kein Ve>gI,iH 
mit den schönen Dörfer in Deutschland und in bec 
Schweiz, die besser stnd als die hiesigen Städte. Dor t 
steht man überall Ordnung und Reinlichkeit, bier aber 
daS Gegentheii. Hier seufzt alles und bricht in Ver-
wünschungen aus über Napoleon, der, nachdem er 
Frankreich erschöpft hat, dasselbe jetzt ganz zu 
Grunde richtet. Zunge Leute steht man hier 
fast gar nicht. Die unersättliche Herrschsucht hat 
stc alle verschlungen. Die Verbündeten werden 
hier eben so gur aufgenommen wie in Deutschend. 
Welche große Liebe und Achtung man bier dem 
Russische» Monarchen beweiset, kann nicht beschrie-
ben werden Welch ein Unterschied : ZUS Napo-
leon in Rußland war , verwünschten ihn, als 
Zerstörer, ganz Europa und selbst die Franzosen; 
Alexander hingegen wird in Frankreich nicht nur 
von Deutschland, Holland n. s. w., sondern voll 
den Franjvscn selbst als Befreier gesegnet. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Folgendes scheint die wahre Gestakt der 
Begebenheiten in Frankreich: Navolcon, der stch, 
wie bei Leivzig, in einen immer engern Kreis zu* 
sammengedrängt fühlt, versuchte, wie dort, ihn zu 
sprengen, indem er sich nut seiner ganzen Macht 
auf Einen Punkt würfe. Er griff Blmi 'ers Armee, 
Kit ihm y?n dtr andern Seilt im Rücken war, 



<MI <5ten mit großer Uebermackt an, und drängte 
sie naa> deftigen Wi^ cistande, nllünibiig l'is V ^ l u ö 
zurück! aber n..ch dem vortrefflichen Operations-
Plan der Zl l l i rren, wird i-.deö ihrer Korps im 
Ainttck.^ho stacter, und ser Feind kann es nicht 
vnsoig.n, obne >. ii.-n Rücken preis zu geben. Zu 
^'l l lcher niks!.r! in» Rückzüge so viel andre Korvs, 
das- er bei Vertue sich so eben wieder zum Angriff 
vereitele, alz General Wrede von der Schwarzen-
be^U^en Armee 10 rasch und schnell in Napoleons 
Stücken v<>^rang, daß dieser, um nicht von Paris 
ol^cschincten zu werden, eilend zurückging; und 
indtß nun auch die verstärkte Blüchersche Armee 
ibn verfolgte, fand er dte andern Korps der Al l i i r-
ten sehr viel nabcr, und seine Si tuat ion um eben 
so viel verschlimmert. 

Z n raschem Strome geben alle noch in 
Deutschland besindliche unbeschäftigte Korpö der 
Aüurten ü^ch Frankreich vor; so wie die Magazine. 
Duö große von M.chl und Hafer, das zu Lindau 
war/ ist nach Basel abgeführt worden. 

(Ber l . Zeit.^ 
Den neuesten Nachrichten aus der Schweiz 

^>fo!gc/ hatte der Graf von Artois noch keine 
erhalten tonnen, sich iuS 5?auptquarlier der 

Lllllirt^n beacdin. lind der Buchdrucker, der dic 
betrinke Pi-of-ain ui^i i druckte, joll verhaftet >cpn. 

Es beilit, Marschall Suchet sey wirklich mit 
-I>>a!in !̂ u ^pon eingetroffen. Z u Kurzem 

Werden ivir also wichtige Nachrichten von der 
Seite der Pyrenäen l)er, boren. 

Um die Einwohner Strasburgs ein wenig 
<>!>s die Mi t te l alismcrtslim z» machen, die tn den 
Hände» deS Helagerungs-Korps sind, ließ der 
Kommandeur der letzter»?, in der Nacht vom t i ten 
auf den 15ten die Stadt mit Granaren und 
^randkugeln tieschießen, lvodl»rch eii-c solche L c -
stnr^iing in der Stadt entstand, daß mau nicht 
einmal daö Feuern beantwortete. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Scfehl S r . Kaiserl. Maiestat des S>'lbA-
berrschcrs aller Reussen:c. ic. :c. Da der Herr lor 

A l e x a n d e r F r i e d r i c h Z ä n i i c h 
stch wegen seines Zlbganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche VvUa-
dun.) seiner etwanigen Creditoren gebeten bat; 
«Uö werden biemit den Statuten g.maß, Alle und 
Zede. welche an genannten Abgebend» i^g^nd eine, 

tkm §. /u. der Aileriwchst lc'üffrmirten Vor-
schriften ^ii Recht beständige, aus dei^Vit sciney ata-
demistl .n Aufenthalts allbier herrüi'reki^e Aüsor^ 

niöuiten, auf<i fori'ert^ sich dinnen k>er 
^ hl« i!-» Frist von /t Wochen >> <Î ii<> bei ihm 
' i s t , und falls sie dasldst ivre Befriesii.uüa nie!'! 

.,!?>« sollten, bei di> '«m Ka i ^ r l l l i i 'v. > si.'.no-
ui meid'ii, unter der Ver'vtnnvng daß 

Avlaus dieser Zrjst Niemand weiter mlt einer 

solchen Forderung Wide? gedachten Abgehendem all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den bten März 1814. . . . 

Z m Siamen des Kaiser!. UniversitatS-GerichtS. 
M . E- S r y x , d. A R/ktor. 

W i t t e , Notar. i 
M i t Bewilligang des Kaiserlichen Dörpt-

schen UniverstlätS-Gcrichls / werden in der Woh-
nung des Herrn Studios, pbilos. P r ü s s i n g , det 
dem Tischlermeister Hrn. B e h r e , am i^ten Marz c. 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags um Z 
Ubr mehrere Mobilien al<: Schränke, Eopha'S, 
Stühle. Tische, Kemoden, Spiegel, Kasten, Betten 
u. s. w . , ferner Steinzeug, Kücken» Hiaus» Holj-
und Eisengeräth, als Sensen, Sicheln und Sägen, 
desgleichen Matratzen, Alachs, Hede, Thcemaschie« 
nen, eine Rolle und eine sehr schöne französische 
mit Silber ausgelegte Doppelflinte u. s. w- gegen 
gleich baarc Bezahlung .n-ci-oins Itge veikaust 
werden. L)orpat, den ?- M ä r , I8 l4 . 

W i t t e , Notair. i 
W i r Landrichter und Assessorcs Eines K'ivser-

llchen Land »Gerichts Dorvtschen Kreiscs fügen 
dcsmitteist kund und zu wissen, wclch>rgcstalt der 
Arrendalor Mar t in A i r g , dieselhsi ni^it i ic^niu>m 

»1,1 angezeigt, und um 
tu n < l)«'n»ri!m nachgesucht h^t. Wann 
nun diesem s^ii io. nit>!>.inii> vem heutigen 
T»ge deferiret und dieEröffnung tesConeuriVs ver-
füget worden, so werden mittelst diefts öffentlich 
ausgesetzten ProclamatiS alle diejenigen, welche an 
gedächten Mar l in Zirg irgend eine Anforderung 
formiren zu tonnen vermeynen, ciufgefordeil, sich 
nut ihren, 5^unl.untjii^ nn!l>.> v^l ^er» 
rührenden Forderungen innerhalb Sechs Monaten 
-- . das ist bis zum Listen August dieses ZahreS, 
und längstens in den darauf folgenden, von Zt) zu 
1(1 Tagen abzuwartenden dreyen 
durch Geybringung ihrer tuinlsmeni^i-um 
zu melden, mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
die Ausbleibenden mit ihren Ansprüchen nichr 
weiter geboret noch zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und präcludiret werden sollen. Als wsr» 
nach ein Jeder, dem solches angeht sich zu achten, 
für Schaden uno Nachtheil aber ju buleu hat. 
Zmgieichen wird der Revisor Cur! Zobann scheel, 
dessen aegenwärli^er Aufenthalt nicht hat ausgc-
mittelt werden können, deSmtttelsi aufgefordert, 
sim zur Fortsetzung feiner hieselbst pendenten 
Sache wider den Pfandhalter Christian Anton von 
Hassê  wegen Auszahlung hier deponirter von 
Sta-ienscher Gelder innerhalbJcihres-Frist s 6-ii» 
hiucibst zu melden, widrigenfaös diese Rechts-
Sache deliret werden wird. S e n a t u m im Kayser-
liche! Landgerichte zu Dorpat, am 2isten Februar 

Z m Namen und von wegen deö Kayserlichm 
jlan^aerichtö Dörptici en Kreises. 

R . H . L. C a m son, Landrichter. 
Sckr. H e h n . S 



Da die Ebstnische DistrictS-Acreet-en des 
Ncfl. KreditsvstemS in Dorpat üum 6len und 
Sprit s. c. nachstehende Güter, nemlich Hümmels-
hoff, Rosenhoff mir Schönangern und Jensell v<y 
sich an den Meistbietenden verarrenlicen v»ir<-; so 
werden alle d ies igen, welche besagte Güter zur 
Arrende ;u übernehmen gesonnen sind, hicrturch 
aufgefordert, an vbbenannten Tagen Bormin»ttS 
um i t Ubr mit gehöriger C>ution versehen, u 
«rickeinen un» ihren Bot unv Uederbot zu ver 
lautbaren. Wcr stch von dem abiuschlies',»den 
Urrende» Contraet infotiniren w<ll ^ kann t-iS 
Scvkma davon in der Kan^l l 'y dejagt>.r Direclton 
tnfplctren. T'orpat, am Sl>stei> Februar 

F r i e d , v. M e i n e r s , Director. 
L o h . A v s. V o l l w e r t h , Sekr. 2 

B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

des Selbstherrschers aller Rcuften 
auö de r l i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s -

R e g i e r u n g , 
zur jedermänniglichen Wissenschaft undNachachtung. 

I n GeUlhung auf Vit unterm i^ren Ja-
nuar c., sub Nr . ^156, von der lii'lttncischtn Gou-
vernements Regierung darüber erlassene Publika-
tion, daß die Cirkulation der ausländischen ^?<nel» 
demü»5< für das Jahr I8t-j annocv verstattet sevn, 
und weil sie dann gänzlich außer Umlauf gn.tzt 
vocrden soll, unter andern die Verwechselung ver» 
seloen auch ist den Kreis - Rentereieii g'gen russi-
schtS Geld geschehen könne — wird r>e6nurrelst von 
der livländischen Gouvernements - Regierung be-
kannt gemacht, daß 

die KreiS ' Rentereien die doppelten ouSlandi-
sa>cn Fünfer, oder 5 Markstücke, zu so Kope-
ken , und die halben auS-ändilchen Fünfer zu 
421/^ Kopeken, die polnischen Sechler aber 
gar nicht einwechseln und annehmen werde. 

Riga-Schloß, am 9ten Februar t8>^. 
H. D ü Hame l , Eivilgouverneur-
C a r l D a h l , RegierungSrath. 

Sekrctairc Hehn. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reusse,1 »c. ie. »e. fügen Wi r 
Bürgermeister und Rarh der Kaiserl.Eladt Dorvat 
mittelst dieses öffentlichen ProelamatiS ,u wissen, 
welchergestalt der Herr Major und Ritter Carl von 
Krüdener, bey diesem Magistrate angezeigt, daß 
etn auf dem von ibm suk, KZ»«» pudlics erstande-
nen, in der Stadt Dorpat am Markt, suk Nro ^0. 
belegenen ehemaligen y. Baranoffichen steinernen 
Wobnhause am so. Mär, i 8 l t . bey Einem Er« 
tauchten Hockpreistichen Kaiserlichen Liefländischen 
Kofgericdte ingrossirtet, von dem Herrn Kandratb 
Claus von Varanoff an den Herrn Kollegien- Asses-
sor von Witdenbayn über >̂560 Rubel B . A. auS-
äestcllter Wechsel mit dem dabey befindlichen 
Original »JngrossationS- Attestat verloren gegangen. 

nacbdem solcher durch ein separates Instrument 
von d.m Herrn Kollegien > Ass ssor i.ön Wili?end^^ii 
dem Herr» Supptitanle« cevi.<t worden, und er 
daher um Erassung eines Mort-fikotlvnb. PrvUams 
anaclu^vl nun diesem uurce st 
Resolulton vom heutigen l u» derer^t «vor^en. so 
werben du^rö öffeulliti'en Plvkl.'.UiS aUe 
dt iksUgcn, w.lcbe wl rr oie Deietiv» dlserw'^nien 
S u Uld Doki^.-^ntS Emmens ungeri ma^en 5U ton-
nen verm^neu >oüt«n, au?g fordert, in der verein» 
ts i^v.» Frnt von drey Atonalen ^ 0^10, svatnienS 
atso am d I ti v ihren Ema-en» 
Hungen btrse.v,! grhong zu m,ldeu, u->l^r der 
ou^drüctilcden Vcrwarnting, bt,p nacd Ablauf 

H.ssj «i m nd w,tl<r g.hört, sondern die 
5.let>t.'n Mkvr^da : ten S . i uld Dokumtnls nuch» 
g ,̂ cve > werden >cll. V- R . Ä . ».Ulund^ch 
UI.U' Edl^tt Slatbeö Unlerjei -Ist n.il d.yge-
drucri.in gegebku Dorpal- RalhhauS, 
d<tt 2L. ^edluar 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C H- F Ven^ , Oder»eir Z 

Auf Befehl seiner kaiserlichen Dt»jcstät deS 
S«lbstb^rrscde,S aller Reusscn tt. ic. te. fügen Wir 
Bürgermnster u>id Rlitb ier Ka i ^ ' j Stadl 
Do.pat »'ittclst dicseö öffentllcden P'oclamatis zu 
irisseii/ we.cti.rgestutl der Pfatldhaltel Herr Carl 
Guviav von Wsdt bey diesem Magistrate äuge» 
zcuil dap aus tem ihm »ugcbö>igen, allhier in 
^ o.pal im nU'li S lu^ l rhnl s><l> 5t). belegenen 
stci'K.iicn Wobnl'tauie annoch folgende, längst de-
jqyllc, S a u^v-'Ueu, als : 

a) Anno , dtii 2 M ä ^ , für Johann 
Friedrich Ha-:kti0ch, t<)00 Rut>el. 

b ) Ä N I I 0 ! 7 9 ( , de» 2 F e e - m ! ) e r f ü r H ^ r r n 
Tribunal - vialh ^>acon Unger» - Sternderg 
.15" Rubt i , 

ingrv st t nU en, indem diese beiden Posten, weil 
dic ein6>löj-ten Ea-Ultpaptere DaiUb.i, ^erl^ren 
gegangen, incdl haben telirt werden können, u.-d 
vahrr «m Erlösung eines MorustfaNvnö - Plvci^mS 
ana« uctl tiar. Wenn nun lu>»em nurrelst 
Re»olutilNi ron, heutigen dlfernt norlei. 1 so 
werden mitreist dieieö öffcntticven Prokl^MS alle 
dielenden , welüie auS beiden obengeda^tell 
Schulcposten irgend eine An'vlache formiren, und 
wider die Dclerion derselben , EiitwentU'gen 
machen zu können vermeinen lollten, aufgeivr^ert 
jn der vercmrolischen ,^r,st von dr,y Monaun » 
cZ3<o, spärestens also am 2^en May d. H. ste». mit 
ihre Ansprüchen und Einwendungen hieselbst 
gehörig m melden, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung , daß nach Ab'auf die',, Frist, N'emand 
weiter geborr, sondern die qedetene Monifikation 
nachgegeben werden soll. V R. W. U'kundltch 
unter Eines Edlen Ruthes Unterschrift, nut deige-
drucktem Zniieael, gegeben Dorpat »Ratbbaus, den 
23. Februar 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C H. A. Le n t, Obcrsekr. S 



Auf Desehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Rcussen ic. ic. :c. fügen 
W i r Bürgermeister und R.uh der Kaiserli^en 
Stadt Dorpat kratt dieieö öffciitlichen ProclamatiS 
zu demnach der diesige Herr Aeltermann 
und ehkM'iltge Kaufmann Johann Lange, »vir 
Hinterlassung ein>6 Testaments allhier verstorben: 
so cittren und lade» Wi r alle und jede, welche 
an ^Nachlaß entireder als Gläubiger oder 
Erven, gegründete Auspräge mache» zu können 
vermewei,, hicnuit peivmivrie, daß sie binnen 
Vr r Zöliaken ^ dieses Proclams, und zwar: 
spa eittns am soften Zun» d. H. dey Uns ihre 
enruingen Anbrüche, uuS Erbrecht, oder Schuld« 
fc^erungen Halver, gehörig vt - r i t^ i r i , in lüiplo 
ex.chirtil, uiiler der ausdrücklichen Verwarnung, 
baü , nach Ablauf dieser peremtorischen Fr iß , 
niemand mehr dev dieum Nachlaß mit irgend 
einer Siilsvrache ,onder>» gänzlich davon 

seyn und <lelui>cti Testament in Kraft 
verbleiben soU. Wonach sich «in jeder, den solches 
angebt u> achten hat. V- R . W . Gegeben auf 
dem Rathhause ju D o r p a t , unter E6. Edlen 
Ratheö Unroschrift und veigedruckten ^nstcgel, 
«en 2t!. Fxvr. 18,4. 

Bn.qermeifter, F. A k e r m a n . 
C H> F. Lenz . Obersekr. 2 

^ . . . Auf Befehl Seiner Kailerlichen Majestät deS 
^tlbsihrlrichers aller Reussen ic. te. tc. thun W i r 
^»rgernnrstcr und Rath der Kaiserlichen Stadt 

kraft des Gegenwärtigen ^^^^^mann kund 
zu N!ss.n, N'tlcher^cstall dir T o l l e r des ver« 

Ilorbencn Hustgen Bü 'g t t ö und Kaufmanns I w a n 
, v e ? d o i o w P les ch a n ow , Namens M a r i a 
>' w a n o w n a Pl«set, ano >v a, in gehörigem Per» 
U.niDe, deiebrc anbe?'» vroducieten, nut der hiell^en 
Bt'ii t,ci s - Ii!>d Tis^'I t ' S ' Wi l lwe A n n a E l i i a« 
b e r h ^ i e r c k ged, Vag.^r t in ervelenem Bei-
stand«, für i,ch und IM Namen ihrer cr>y u!ver . 
beic.uhet.ii Töl^te? am I . .'!u«inst 181Z- a!?aes(!>los-
s>'en uns v-tvrbr. b.y Em. Er l . 
Ho^t'vrkl'U. 6use', i. ^i<f!änd «chen HofgeriUte gc-
^ r l g corr^o-'ii'ren P-uisö und »ventuell n Kauf, 
^" i l -ac^ö, das ^r l,y'ern gei'v^lge .-Ul i r in 
^ ' ' 'V. t t im Zten ^ k ^ i l d t i l Nro. auf 

belegen^ höl,crne ? îob-U>auö samt 
Everns«!' u .n von des C^ntraetö ab, >>uf 

>,,,dxr folgende J->^re für c>ie Summe 
^ 'n (! N >b l̂ ^co ?lss vfandweise .icquirirt 

'i.'.r dli'lf nnd eventuellen Kalif, 
in ü'r x Si^'est'eil u>» « n g-s hlich>s 

» ' " a !^q,"u^et an 1, mittelst R'soiulion vom 
den na^doe^.l» n erhalten l'at. Es wer> 
zern? ^ cirit-! ' i^ n, die a» ti^fagks hol» 
derd, ss " Avvenine!>ti''n, oder rvi» 
kai^f ^ V ' l' g u 'd 'ncnruellcn Ver-

, E i iwe ' . ^ ^ " ' ^ ^^tg.u'ilu.,? Änssrüche haben oder 
> damit I, mach. » ^ll könn.'li vermeinen, sich 
: Ctal)tr,^>.., v^^chr i f t d,g R> i ' l 'en uisd t>>?sttzen 

^)lö ^ ^ innerhalb 

Aabr und Taq s Iiujus s>i-vc^msil5, ^also 
fväccsivuö am 2?.Febr. 18I5-, Bei Poen derPraclu» 
Iion i?nd deS ewi,',!» SiiUsclweigens, anhero zu 
melden und ihre Än,pri'us,t in rechtlicher Art aus-
zuführen , förnilich aufgefordert und augewleien, 
! i ü der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab< 
lauf dieser gesetzlichen peremtoulchen Frist, Nie» 
nuind weiter Mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern der hiesigen Bürgers ' und Kaufmanns» 
Tochter M a r i a Z w a n o w n a P l e s c h a n o w a 
der ungestörte Pfandbesttz mehrgeiachler I m m o -
bilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der hiesigen S t . Johannis-Kirche an den 
Platz, nach I nha l t s des Conlracis zugesichert 
werden soll. V- N . W. Gegeben unter Es Edlen 
Rakbes llnterschrift, und beigedrucktem Hnsi'gel auf 
dem Rathhause zu Asrpat, den t̂l>ten Januar iLt^l. 

Bürgermeister, K. A k e r m a n . 
C- H. F - L i e n z , Oder-Sekr. Z 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

I m Hause der Frau Ratböverwandtin Hen» 
nina ist ein geräumiges Quartier mit Keller. 
Slal l raum und Wacienremise zn vermielhen. Der 
Bedingungen wegen belieben sich Mietliliebhaber 
an die Eigenthüineein selbst zu wenden. 1 

Da ich binnen j 5 Tagen nach Deutschland 
zu re iw i gedenke, so mache ich solches diemit be-
kannt, damit diejenigen, welche eine Forderung an 
mieti zu haben glauben, sich mit solcher bei mir 
melden mögen. Auch sind bei niir zwrt mit 
Roßhaaren gestovfte Matrajen und ein« Ludjtke 
kisußtch zu haben. Dvrvat, den 5- Marz 

R e i c h e r t , geb. BehrendS, 
im Hause der Frau RatbSverwandtin Pensa . 1 

I c h bin willens, mein, etwa 25 Werst von 
der Stadt entlegenes, Gütchen aus freier Hand zu 
verkaufen. Etwanig« Kaufliebhaber erfahren daS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung 

Verw. Kollcgienräthin Pöschmann . i 
Abreise wegen ist daS Qaus Nro. 6? in der 

Rigischen Vorstadt, mit allen Nebengebäuden, 
ciliem Obst-und Küchengarten j n vermielhen. 
Die Bedingungen erfährt man in dem Hause selbst 
bis zu den 25. Mär ; . i 

Sehr gute geladene Strömlinge sind in 
ganzen und kalben Tonnen für billigen Preis z«t, 
haben bei I I . B r e s i n 6 ky Wit twe. 1 

Be i mir sind unter andern folgende neue 
Maaren angekommen und gegen baare Bezahlung 
für billige Prei'c zu haben, als. sehr guter kvffee, 
Zucker, Tbce, Feigen, Pflaumen, Rosinen, Kortnten, 
und mehrere Gewürzwauren, ferner, beste weisse 
baumwollene Warten, gestreifte tzcinewand, wie 
auch tein H.mde.und Kutterleinen, sehr g»te 
baumwollene Tücher, Mühlm-Segeltuch, veste» 



S t . P:ter65u?g. Sohl und Fahlleder, ung.'.n'scbe 
Scherte, grüiirn, rochen und schwarzen Saffian, 
Damens - und Kinderschuhe, allerlei Sorten Vor-
hang - Schlösser, Schroot u.d.gl. I . K r i f z o f f . 2 

ES bat Jemand am kosten d. M . Nachmit-
tags um 4 Uhr, auf dem Wege vom Baranoff» 
schen 5?ause bis zum großen Universitatögebäude, 
«in chirurgisches Besteck verloren. Wer cs 
mit allen Instrumenten beim Pedellen F a U i n g , 
im Universitärsgebäude, abriebt, hat eine angemes-
sene Belohnung zu erwarten. 3 

I n der Akademischen Buchhandlung des 
Herrn I . F. Mcinshausen sind folgende neue 
Musikalien 5» haben : ZViZrscil ,riompw-tle Sur I'en-
tree <ies '1'rup^es rusges a j^r^nclorl slir le 
x. t ' . ?. psr ^um3nn. S Rbl. K. M - i ( ^ ) 
s>. ?. ^uteui-. 2 Rubel K- M>; 
Duisek V^r. p. xui' 1 ' ^ i r : szve 
Rin^. 1 Rbl. 75 Kp. K> M . ; vusseli. s>. ?. 
k . cielsck^e so» ^r. Lonceric, 12'^e. Z Rbl. 7^ 
Kvl). Kanci» p. ?. 1°. Oeuvie 1'cisil>ums 
S Rbl. 50 Kvp. K. M. ; l ionllo 
p. 1'. 1^.2 Rbl^ 2.', Kop. K. M . ; K^i)'5er, Iwsse. 

lucin l?) Äve<- Vitr. 
I . iRdl . 75 Kov- K. M. ; !̂ le»s. I'olonais composs'e 
ll'un <le I.e I'i'ince ,nv>5ll)le. 1'. 
k. iRbl .K. M ; I^l-1'c,urri l?. 1'. A 2 
R!)l. 75 Kop. K - M . ; 6 -K'UV. ^ 
Nnis -nalns. Ndl^ ; t!e 
?>Ittb<tiu I>. ?. c) Rbl. 50 Kop. 
dit-il)«!», 0;iel'r^i'L ave .̂ .ilxoins). «.ie 
1̂ . 1 Rbl. 7Z Kop. Ouvei'Nire t!e jz 
Vettsle cie Kj>unliiil ^i'l'. I ' . ?. svoc! 
I>d. 2 Rbl 75 Kop.; iionv. -< 
^ m. p. ?. I'. tRbl. 25 Kop. ; wie auch linictea 
Notenpapier, Viol in- und Guitarre - Saiten. z 

Ferner ist daselbst auch folgendes zu haben. Rieve-
tbal, I - G>, Ceres oder Beiträge zur Kenntk'.jß 
des Menschen, besonders nach seinen körperlichen 
und geistigen Anlagen und Eigenheiten, imglcichei, 
interessante Bruchstücke aus der Natur - und Kunst» 
gkschichte, Länder - und Völkerkunde, zum Nutzen 
und Vergnügen. 3 Rub. 25 Kop. B . A-
t i ia l , 6e converssuvi» eir oi l l rs 
slp^sdeU^ue accompsgnc 6'un sppenclice expli^s-
«it. kecliße pour 1'usage 6e jeunezze. brocti. 2 
Rub.50 Kop.B.A. Herrmann, von F. E . R . Erster 
Tbei l : die Teutoburger Schlacht. Schreibpapier 
geh. s Rbl. B . A. Druckpapier geh. 4 Rbl. B A. 
Der Feldzug von i8 iZ bis zum Waffenstillstand. 
4 Rub. 50 Kop. B - Sl- Noch JemandS Reise--
Abentheuer. Eine heroische Tragi-Komedie von 
S. v. Kotzebue. 2 Rub. B . A. 3 

Um etwanigen I r rungen und Mißverständ-
nissen vorzubeugen, sehe ich mich veranlaßt, hier-
durch bekannt zu machen: daß alle diejeniqen, 
welche hinfort gefonnen sind, kontraktliche Ver-
hältnisse m»t dem zum Nachlaß meineö seligen G«' 
mah!6, weil, wirklichen EMS ^ Rath vv» B»ck, 

^cliöcigen Güter, Sarenboff, LätZ.ll, K l id ing , 
Hal l iq, TeUerboff, zu treten, solche niazt ol?ns 
meinem Vvrwisicn und vbne meine Austiinmung, 
eechtögullig bewerkstelligen können, indem nde an-
derweitige Abmachung von niir nicht anerkannt, 
und ver Contrabenl sich allen etwa daher für ibtt 
resulrnrnden Nacinhe!« selbst dcijumessen habt. 
Sarenhoff, den 28. Febr. 181^. 

Verwlttwete von Bock , 
geb. von Stackeiberg. 2 

Ein gutes Fortepiano ist zu v.rkaufen. DaS 
Nähere in der Erv^ l t ion dieser Zeitung. « 

Bei mir ist ein Erkerzimmer zu vermiethet! 
und sogleich zu beziehen. Z iebur tz . 2 

Ein junger unverheirathelkr Mann, der mit 
gerichtlichen Auffübrurigs ?'tlestaten versehen und 
der Ekstländischen und Russischen Sprache mächtig 
ist, wünscht gerne auf dem Lande als Buchhalter, 
oder bei der Handlung sich zu engagiren. Das 
Nähere erfährt man in der ZeitungS - Expedition. 

Daß ick vie Apotheke meines Schwiegerva-
ters, weil. Orn. Apothekers Haerring in Dorpat, 
fortzusein nucd entschlossen habe, m^chc ich E>" 
nem refp. Publ-ko tueröurch gant ergebenst be-
kannt, mit der Versicherung, daß ich den guten 
Ruf dieser Apotheke, welchen selbige in Ansehung 
der Vollkommenheit und Akkuratesse, bis hie;u g«* 
nossen, nicbr nur zu erkalten, sondern nuch deS 
derselben immer geschenkten Zutrauens auch.fer-
nerhin würdig zu maciic,, mich eifrigst bemühen 
werde. L^ rpa t , den 2. Mär, j«iä, 

^ B - R e i d «meis ter , 2 

Eine Frau von guter Führung, welche nicht 
aNein in de«,' AirthschM ruUntrl ist, sondern auii> 
Kenntnisse von der Spinnerei, dem Vleichgarten 
und im Färben allerlei Zeuger Uebung hat, 
wünscht in einem guten Hause zu Lande in der 
Wirtschaft angestellt ,u werden. Zu erfragen ist 
sie im Schumacher Ottofchen Haufe, an der St-
PeterSburgschen Straße. 2 

i n R i x » . 
jiZO^ulzel 6ol6 kul). Lop. 
j Kudel Silber Z — 95 — — — 
4 neuer lioU.DuK. 11 — 97 — — — 
t neuer koU.I^t5,. 5 — — — —-
j sller 5 — 5 — — ---
j k l l t j i ' . künter 5 — 4 —' 

L r s n c l ^ v e i n i p r e i r . 
^ ?ssz Lr»n6>ve,n tisliz Lrsnlj Arn "I'tivr Nui». ö. 

-— Lrsntl — — ^ 
IN 5t . ? e t e r » b u r g . 

i?ollsn<lisc!^e Dul^^ien, <2 Aukel 
—. — —- — 12 — 20 — »ii--

>510 »uk öUder L Kudel 95 kox«I»o, 
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^ I s t d r u l k e n e r l a u b t w o r d e » . 
z « , V l a m « n d e r R a i s ^ r l . U o i v e r f i t a t s - E e n ^ f v ? « 

v r . D . G . B . < l N , Sensor. 

Äus AUerböchste Vefeble S r . Kaisers. Majestät? 
Vom üansar isich. in der Stadt Lang«rs. 

Äus der Dienstliste sind ausgeschlossen, vom 
KorvS der Ingenieurs der Land-und Wasser-
kommunikation die Verstorbenen/ der Obrist Llip-
hart und d<r M«ior Boyrell i. 

VSM 18 ü«>nuar. in Chaumsnt. 
Beim Korps der Angenieurs ver Land-und 

Wass,rrommumkalion U der RigascheCi/tgedorsie 
von Sulmycin? als Sekondelieutenanr angenommen. 

S t . PNtSSdurg. den S5. Febr. ^ . . . 
Durch einen Ällerbichsten Utas V r . Kaiserl. 

Majestät, erlassen zu^andocuvreö in Hran?reich, 
am verwickzenen 22sten Januar , an den dirig»ren-
den Senat, ist d«s»HI«n, die S t . PeterSburgsche, 
Ns'^gsro»scke, Zaroslawsche, Tu'.ascb« und Ka-
luaalche Kandwrbr nach Hause zu einlassen. Hier» 
b-t ist eS S r . Kaiserl. Majestät sesällig gewesey, 
den sämmlichen Landwehrmännern für dt« «a-
sirengung und den Elfer, womit sie ihren rin?« 
tveiligen Dienst getrchct baden, im Namen deS 
erkenn:Uäi«n Vaterlandes Ahre Dankbarkeit, auch 
den Mansch zu erkennen »a geben, d«ß die Krie« 
Her Sen Rubm, den sie sich auf dem Felde Ver 
Ebre erworben, mitten unter ihren Kamilten tu 
vollkommener Rabe genitßen, und wieder ju den 
Vrbriren und Tesckästen friedlicher Bürger MÜS-
kchrcn möat^n. Durch einen andern UkaS »oa 
rben temseiben Tage ist befohlen, die Twcrscht 
und Mladimirsche Landwehr» die sich far den in-

Dln ,g in Rußland defindet, «denfavs «sch 
Pause m entlasse». 

Ec. Eminenz dtt der romisch-

katholischen Kinbtn ln RuSl-nA, 
'krenjewitsch, in diesen A^gtN aew 
habt, den M . Wladimir. O êdtt, ekHerMsse, bei 
rinem Allerhöchsten am sssten Lan^ar d. -Z. u» 
Bar für Sem« erlassenen Gn/»denbriefe ^lÄ<ndm 
JnhaltS^zu erhalten-. ,»Jbre Bemühungen wäh-
rend Zdrcr vlerzigiährigen Verwaltung der H b » « 
in 9lußl<uid anvernautsn Mrche, unh^hre Er-

tn .ttttscre .Vyrsahr«» att ge» 

«nser MyAlwolle« 

gedeyheit sowohl aegen .Unsere. 
L«n UnS selbst, atbe/fM)l«st ^«s 
auÄge;tlchnkte Ächtung. .Lim 1 
Adies« Verdienste.zu htjeichnen, ernennen Wie 
Sie AV«rgn<idigsi ;um Ritter de? Grsßkreu»-« 
vom Orden de^hclt. »vvsielglekchen Fürsten Wia» 
dimir erster « e , dessen Hnstgnjen Könen, um 
Ii, nach der festgelegten Ordnung lu tugrn, hier-
de» Übermacht werden. Verbleiben Jbnen mit 
Unserer Kaiserlichen V^ade tvoblgewigen.^ 

» A l e r a n d e ». 
TomSk, vom Li. Haimar. 

«,« Oktober» oerwiche-
^ Umgegend der tzokte«. 

schen Krön. Berghütte, ,m südlichen Tbeile dieses 
^vernemtnts belegen, -in Tiger. DieseÄbiere 
?» noch nie gtscben worden, und e« 
ist wahrscheinlich , daß sicd derselbe aus den benach-
barten warmen Kalmykilchen Stepven biehee 
verirrt Harte. Die Dauern des Dorf«» Loltew 
bewaffnet«« stch gr^n diesen uvgebeteow G-S, 
kSwvtten gegen »we, Tage mit »hm, und erleg«» 
,hn endlich; hei setner Gegenwehr hat «r einet» 
Bauer den Arm besckadigt, so wie einem Pferde 
M B«in, und hgt M i s « H M e ttrrjssw' Sttste 



Tiger hat einen großen rund geformten, fast H4Nj 
fttcksf6kb<Nttr Kvvf nm wollenförmigen dunkeln 
^kreifen u"d Klecken, rothbraunc Augen, rund 
^eförmt« Shrnc, b^i der Oeffnung voN' dunkler 
Fuchsfarbr, und an den Evihen mir schwarzen 
weiß gesprenkelten Klecken; die Brust und der 
B a u » kno w,iv mit tchwarzbraunen und schwär« 
zen Ouerüreifen; der Rücken und die Seiten vo» 
dunkler Fuchsfarbe mir schwarzen wellenförmige« 
Querstteifen; die Beine und Pfoten oben von 
dunkler KuchSfarbe, unten aber weiß mir braunen 
Streifen; der Schweif gebt spitz zu, ist von 
bleicher FucySfarde, und am Ende gräulich. Bon. 
der Schnake bis zum Schweif mißt er zwei 
Arschin vier und einen halben Werfchok; der 
Schweif ist eine und eine Virtr l-Arschin lang; in 
der Dicke hält der Tiger hinter den Vorderfüßen 
«ine Arschin und vier und einen halben Werschot, 
hinten aber eine Arschin drei Werschs?, und in der 
Höhe beträgt er eine Arschin und fünf Werschok. 

Ber l i n , den 8ten März. 
Am Sten dieses trafen dte Herren Grafen 

von Romanoff, tn Begleitung des Russisch-Kaiser-
lichen Generats von der In fan te r ie , Heren von 
Lambsdorff/ auS S t . Petersburg allbiet ein, und 
geruhettn, in dem Hotel veS Russisch-Kaiserlichen 
geheimen Raths u. Herrn v. AlopeuS abzutreten. 
Sonntags Satteren Hochdieselden bei diu hier an-
wesenden Mitgliedern der Königlichen Kanutte Be-
suche ab, so wie her ttinitzlich Sächsischen FAnilie, 

den Ministern ic. zu der Prinzessin Ferdinand Kon. 
Hob- Darauf erschienet Sie «b-NVS îm Schau« 
spiel/ woselbst Sie vom Publikum mtt -lauten 

'Freudensdejetgungen bewMkommr wurden. I m 
Gefolge dieser hoben Reifenden lind verwirkliche 
EratSrath Eawrassoff, die Odristen v MHakoff, 
». Arsenieff, ». ÄleoiaSky, V. Gianott i , und ver 
Zvoctor EratSrath Rüyl. An de» N ^ t vom 
Sonntag auf den Montag haben Hochöttjtlben ih-
ren Weg nach der Armee fortgesetzt. 

Nach einer vfficjell bei dem Königl. M M -
tair-G»averntlnn>t öoa dem Befrdlsbaber deSKlo-
kadekorps ?or Cüürin, Herrn Masi»e von Htarims, 
eingegangenen Nachricht ans Goljvw V0l CüstriN/ 
vom Sten d. M . ^ . 

^bat die F'stuny E>'sti?in kapttukivt" 
D l , ganze Br>ay-ing ist krseqsgefangen / und 

bleibt bis zur tv^lern Bestimmung am rechten 
^ Oderufcr. 

' W i r im Stande, unsern Lesern folgende 
erfreuliche Nachrichten von der großen Armee auS 
einem zuverlässigen Briefe, von 

Cbaumont den s6sten Februar' 
tati t t /mUtbelicn ;u können: , V 

M l hkty<n Brftittn d<^ Fursttq HchwarM-

berg und des FeldmarfcballS Biucher waren auf 
verschiedenen Seiten gegen Pa r i s , und einzelne 
Korps deS Letzter» bis über Cbateau Tbierry hin» 
auS, einzelne Abteilungen deS Erstern.aber biS 
Nogenl vorgedrungen. 

Die resp. Hauptquartiere befanden stch ju 
Troyts und ChalonS für Marne. 

Jene Korps waren indessen zu weit von «in-
ander entfernr, und der Feind, welcher ganz ton-
eentrjrt war, lieferte ihnen einzelne Gefechte, wel-
che größrepthrtlS zu ihrem NachtHeile auefielen, 
und wodurch zuerst der FeldmarschaU Blücher nach 
einem ftbr schonen und in der KriegeSgeschicvsc 
merkwürdigen Rückzüge nach ChalonS, die avan-
cicten KorvS der Hauptarmee aber vis in dic Ge-
gen» von TroytS zurückgedrängt wurden. Dies 
veranlaßte den Entschluß, eine Position bintcr der 
G«tne zu nehmen; und um den für schr stark 
gehaltenen Feind von wettern Unternehmungen 
adjuhalten, beide Armeen zu vereinigen, wei-
ches auch kurz nachher ohne Hinverniß bei Mery 
erfolgte. 

Hier überzeugte man stch von der Notwen-
digkeit eines M«növerS, welches dahin adzwecken 
sollt«, die Kräfte deS FeindeS i» theilen, und unS 
dte Mi t te l , die Offensive wieder tu ergreifen, zu 
erleichtern. Aus diesem Grunde gingen, vorgestern 
und gestern, die Reserven von Bar tür Aube hier-
her, und zum Theil auf tiangres zurück; die Armee 
selbst aver blieb zwischen hier und Bar >ür Aube 
stehen, in dksscn Näbe stch unser König noch icht 
nur seinem Hauptquartier v« findet, und der F«ll>-
Marschall Blücher marschirt auf Actis Von da 
hat derselbe ,nt gestern wieder die Offenstve ergrif-
fen , und ist über Cessanne auf die Straße von 
Cdalons nach Parts zu gegangen. Dieser vor>-
schretkenden Bewegung folgt morgen dte Haupt-
armee mir der Reserve nach, und wird wahr-
scheinlich übermorgen über B«r !ür Aube hinaus 
rech» von Troveö marschiren. Dag diplomatische 
Hauprquartier ist wegen Mangel an Raum nach 
Vesoul verlegt worden. 5Ue beiden Kaiser von 
Rußland und Oesterreich nebst den Ministern ter 

'großen Höfe bestaden s»ch hier, und werden eben-
falls it, diesen Tagen wahrscheinlich vorwärts auf-

' brechen. 
ES ist zu verinutben, daß der Aeldmarscball 

Klücher Vorrbeile über den Feind erhalten bat, 
welche ibm erlaubt haben, bis nach C ŝsane vor-
zudringen, doch hat man davon bis j.tzt keine 
Nachricht. 

Der Feind hat blsber allen diesen Bewe-
gungen wenig Hindernisse in d<n Weg gelegt, und 
nur um den Peutz <^r Stadt Troyes hat man sich 

^ mit einlger Hartnäckigkeit geschl-gen. Der Frind 
wnrve mehrmals mit Verlust zurückgetrieben und 
der General Graf Wrede blieb Vwster der Stadt, 
die er jevock z/j Stunden nachher > in Folge 
der ollgemtitttn Bewegung der AtNl t l / inlwit t iA 



^ ^ / begünstigt d»<fe Märsche u»d Lausayn<,"i«» 22st«n Uebr««?.^ . . 
Co^tremarsche außerordentlich; dic Armee leidet Um n ten und t2ten sollen 420S<^WMtt 
k.l.ien M ' tNg t l , und ist vy« besten Geist« von der Armee des Marschalls Suckiit zu W a A » 

-v> , » , in t^yon angekommen seyn. — Vorgestern f ingen 
a ^5 ^ vorgefallenen Gcfech» etn'» 12YN M^>nn Oesterreicher und em GelNr^N» 

ren ist v«!^lll,,s.maß!g sehr undctra'cdtilcv, und in sport hier durch nach Genf. ^ 
reinen g7vsi.-r, a.s der dc» i^cindcs, welcher Ge^'f , den 22stcn Februar. 
uorcdles zrenuiui ?l-l Gefangene verlohn diit. Die Generale Marchand und C'essaix habe» 

Es tt»d i» Licsen Tagen Ereigniss» von be« nach rrbattcnrn Perstclrknnqen am i6t^n n«»ch 
veuleuber Zt^t zu eriva'.ken. (Gert. Zeit.) Edamberv hin niono^rirt; Anzischen lctzterm,Platze 

Wien, dcn 2s^en Februar. uud Aix bat der General, vo« Zechn.eister Posta 
D r Fel!»matt»aU !^lüch«r datte den Feind gcsaf.r̂  Er wu-de am ,8ten astgegrifftN , m«n 

«Uf seln>m Nück.uqe von Cbalons, lurch die Ge» schlug st<k den ganzen T^g über rylt Erbitterung, 
Nerate S^cfk!' und V»rk über ^)or»NanS und Monr» die Frau oscn versuchten es dreimal diese Position 
m i r n l bis Coateau Tbierry und »ja Fcrte souS w«aiustüriueil, >jx wurden aber fedesmal ma Ber-
Houarre. verfolgen !ass»n̂  tust ab^.Wissel«, und General Z'ckmeister behauv» 

Kaiser N^vol.on , der sich nach seinem reke seine SlkUun«i. An diesem T^ae machten.wie 
Rückzüge von T'»yeö nach Nogent gewendet hatte, ein Paar hundert Gefangene, auch versuchten die 
durch di sen küdnen Manch im Rück'N und m Franzosen keinen neuen Angriff. Die Hutzren 
5er Flanke bedroht, brach M't einem großen Tbeile von A^tenst^n bab^„ unter AnfubrvnH threL 
seiner Armee und dem g i f t e n Tdeile der Görden Odristfn Grafen von Zi'chy sehr vorthciltzaft auSge« 
eilends vou Nogent auf, und rückte tn der Nacht zeichnet. . ' 
vom yten Üder Eezanne und Cdawpcaubert Cöln , den Lzsten Februar. 
(Cbimvaudat). DieS bewog den Helbmarsctall Der Pabst ist am Lasten Januar von Fon« 
Bu'»ch,r, welcher in Dertüs stand/ die vorgerückten tainebleau nach Ltmogee gebracht wordeen Zwei 
Korps der Generale Mork und Sacken wieder »n Kardinäle baten um Er laubnis ihn Vorhin beglei« 
«cd zu zieben. I n Folge dessen ging General ten zu dürfen, ward aber bloH seinem Leibarzt 
Sacken a»«f der Htrqße n«ch Montmieal, un»Ge> gestartel, ihm zu folgen. Von Mecheln aub sind 
«eral Pork über Differt zurück. D s erster» O r t i n d«m katholischen Tbeil der Niederlande öffentliche 
bereits vom Feinde dektzt war , mußt» sich Ge?e> Gfbeie, für die Erhaltung des heiligen Vaters an» 
pal Sacken gleicdfalls Legen Differt wenden, um geordnet wordcn. 
I lm Mit dem General Hock an der Marne »u ver. London, vom i8- Fedr«ar. 
einigen Be i diesen ynaestrenqte« Märschen, auf Lord Castl'reagh bat vor seiner , am^ote» 
äußerst beschwerlichen, fast grundlosen Seitenwegen, von Cbotiilou sür Seine nach dem Hauprakarriee 
lind dem Heinde mehrere hundert Gefangene, der verbündeten Monarchen, erfqlgten Ruckreife, 
worunter sich der General Alsvfjef befindet/ «nd eine zweite Devefch« über Poris Hieher gesantzt, die 
einiges Geschütz welches nicht fortgebracht werden am iäten hier angelangt ist. , 
?0NNke, tn die Hände getallen. (Ver l Zeit.) TroyeS, vom Jan. 

Aranksutt, i en Zten März. Der sseldinarschall, Aürst von Schwarzenberg 
Am Lasten befand sich daö große Hauplqua» hat folgende« Tagsbesebl eri-ss-'n: 

jlier der Alliieren zu Troy S, und jenes de» Feld» Soldaten! W i r stehen im Mittelpunkte von 
Macschalls Blücher zu Ar^v sür Anbei sei» KorpS Frankreich; wir dürfen in diesem Lande, desie» 
bielr CdalonS und Evernay besetzt» General B ü - Volk unS mit offenen Armen empfängt, keine an» 
low bat sich mit i b^ vereinigt und ist nun tn die dere Feinde baden, als die, welche die Waffen ge« 
Vinte getreten. Man erwartet Seine Königlich« gen uns führen. 
Hoheit den Kronprinzen vvn Schweden. vernehme, daß einige, ohne Zweifel dee 

V-sel, den 26üen Februar. . ihrer Offiziere entgangene Nachzügler, 
. Am Listen fielen einige Vorpostengefechte de» friedliche Einwohner gewißbandelt haben. 

Hüninqen vor, bei welcher Gelegenheit au< der . M i t Bedauern sehe ich mich gezwungen, 
Kestung 2 einzige Kanonenschüsse auf Burg-L iv r« meme geg«h«nen Befehle zu erneuern. 
gethan wurden; eine der Kugeln traf Madame Von nun an soS jeder E o l d a t , herüber 
Ereund, die Frau eines Kaufmanns, mitten durch Pmnderung oder irgend einer Erpressung ergriffen 
ven Rücken, als sie ,wischen ihren beiden Kindern wi rd, auf der Stelle vor ein Kriegsgericht gestevt 
^uhig in ihrem Zimmer saß und mit Stricken und mit dem Tode bestraft werden. 
veschäftigt war ; sie verschied auf der Stelle. Alle Korpskommandanten sollen ihren U i^ 
. . Gegen die neu zu entwerfende Verfassung tergebenen diese Maaßreqein bekannt machen, und 
55^, Schweiz erbeben stch in einzclnell KantonS sie müssen, wenn ste mit der Pünktlichkeit, w o M 
M t m e , die aber hoffentlich durch dcn Geist der icd sie verantwortlich wache, ausgeführt werden, 
V e r d e n ^ Stillschweigen gebracht und die MannSzacht schnell wtede«? 



M e Aanpfert f o M in unK »UV ewe A » 
sehen, Welche für die Ruhe Europa's ficht. 

Soldaten, laßt uns unsere Lorbern nicht beflecken; 
laßt uns machen, daß man ste liebe; die ganzc 
Welt wird ihnen den Frieden danken. 

Der Feldmarschall, 
Fürstv. Schwarzenberg» 

Paris, vom 40. Febr. 
(AuS dem Moniteur) 

Alke Arme stnd in Bewegung, Waffen M 
Lckmieden «nd zu verfertigen. Holj, Eisen, Stahl 
scheinen keine andere Bestimmung, Kunst. und̂  
Kunstfertigkeit kein anderes Ziel m haben. De« 
WaSgau. Platz (vormals Königsplatz) ist, «ke vor 
S» Jahren, in «irr großes Zeughaus für die Artille» 
rie verwandelt. Hn den Hallen ßnd Schmieden, 
tn ander» großen öffentlichen Gebäuden Lajarethe 
angelegt. Alle Einwohner stnd eingeladen worden, 
Bandagen und Cbarpie zn liefern. AlleS ist auf 
Vi» Ungeist und auf die Vertheidigung gefaßt. 

Man liefet im lou/nsl <le eine Uuf« 
forderung a»5 daK weibliche Geschlecht, in dm 
Kamvk tu eilen. Folgende Stelle kommt darin 
lisr: „ I n den gegenwärtigen Umständen muß. 
alles, was Franjöse ist, von welchem Geschlecht er 
ßey, dem Feinde Widerstand entgegen setzen , und 
<kh> rühmen können. Einen derselben getödtA zu 
haben. List und G«walt stnd gegen einen Felnö» 
«riaubt, der uns zu Sklaven machen will^ seine 
Todesstunde muß schlagen, sev'S um Mittag, sey'S 
»m Mitternacht Möge der KriegSgeist, den die 
Weiber ehedem teigten, uns wtedee vorangehen! 
Mog<» stch unter ihnen, Heldinnen erheben, wie 
ttzne, die das Vaterland dankbar verehrt. Welche 
Mutter könnte die Schande ihrer Tochter, den 
Tod ihres GobneS erleben, ohne vou Rache jk ent-
brennen! Möge« unfre Franjostschen Frauen den 
H>le» Gallischen Weibern nicht nachstehen, die ih» 
sen Mannern und Lohnen in dte Schlacht folg» 
te», und ihnen durch ihre Gegenwatt Muth ein» 

(Ver l . Zeit.) 
Daatkg, vom S4. Februar n. Et. 

« dtef,S«rfo?gke Königl. Preussifcher 
die Civ i l . Besitznahme der Stadt Danjig» 

»s« BsrWte und des Territory 

Vermisch t e Nachrichten. 
Her lkn. Ourch den neuesten! aus dem 

Hauvtquartier der verbündeten Monarchen' am 
HAen vorige» Mynats abgegsngenen und vorge» 
Drn b/ee eingetroffenen Kacier erfährt man durch 
Hriöatschteiben, daß berZeidMarschâ  o»n Bellegarde 

L^Uie» neucrdmA nne groAe Schkachd gegen 
den Btjettmg gewonnen haben soS, in deren Folge 
letzterer m»r dem Rest seiner Armee nun auch die 
Sache Frankreichs verlassen «nd stch mit dem Der« 
Kündeten gegell den Mtser Napoleon vereinigt 
vaben soll. (Vit M M » » Nstchttchren hierüber 
fthim noch > M t » . S-tt-j 

K a Hamburg sollen sich epidemische Krank-
heiten äußern^, dte Admiralttätstraße soll gesperrt 

Paris zählt ohne die Fremden, die stch de 
aufhalten, 6zo,ooo Einwohner, 50,000 Häuser, ?20 
Straßen, 2^ große Plätze, 30 Hospitäler :e. 

Laut Privatnachrichten ist General Platow 
VVN Fonta«nrdleau bis nach Versailles vorgerückt. 

Der Konig von Neapel ist schwerbkrank, der 
Memontestlche General Sonnaz, zu Thonen gr» 
norden. 

Die Grundlage der letzte» zu Chatillon ge-
machten FriedenSvorschäge war , datz Frankreich 
nieder dic Glänzen erhalten solle, die «S- 1792 
Hatte: aber wie eS scheim, null daS Schicksal diesen 
Ausweg Napoleon nicht gönnen. Seine BkwiUi» 
gung, die am igten zu Chatillon eintreffen sollte«, 
war auSgebliehrn. 

Parma ist von den AlliiNen besetzt. 
Unler den Friedenckdcbingungen, welch? Na> 

Poleon Ferdinand dem Siedenten gemacht balle> 
befand stch auch die Bestimmung, der ttSnkg soll? 
eine Oestcrretchische' Prin^essm, die Schwester der 
jetzigen Kaiserin von Oesterreich, beiruthien. Man, 
stchr, Napoleon venimmt stch, als wäre er Familien» 
Haupt deS ehrwürdig?»! HaufrS' Hvbsburg. 

AuS Nürnberg, v. S. M-tr j . Bei Wer» solt 
eine blutige Schlacht vorgefallen seyÄ, in welcher 
»ie Franzöfeu total geschlagen worden. (Auch 
Kourier - Siachrichten sprechen davon, versetzen das 
Schlachtfeld aber Nach TrvyeS. Für Merv scheint 
der Umstand ju entscheiden, daß man aus Cbau» 
msne vom sssten meldet, Blücher sey schon i ir 
ArciS, und müise Vorrheile erfochten haben^ 

Z a den öffentlichen Blättern m Deutsch-
land, erscheinen die Fürsten, welche Napoleon-
Großherjoge nanute, aömäbiig wkder mit ihrek 
olren Ti te ln, die denn auch höhere Würde haben. 
Man meldet j . B - , der jMdgxaf van Darmstadd 
stehe selbst an der Spitze seiner Landesbewaffaung» 

Einer glaubwürdigen Privatnachricht »u» 
folge, ist d»r ikaMch M Ebmillon ausgeboben/ 
und sämmtlich« «umle Msnarchen sollen eme sehe 
ttärdevolle, energische EtkkäruNK gethan haben. 

Die Spanischen Lottes erhielten eigentlich 
zwei Briefe durch Sen Herzog, von San Carlos; 
den einen van S t . dem Könige vou Spanien, 
Ferdinands dett andern von Napoleon. Sie sende» 
ten den letztem» «eröffnet turück, und Vefahltv, 
daß kein Sole Napglesns mehr den. Syantschen 
Boden betreten solle. 

Zlm Losten Febr. Abends um S Uhr ist der 
Graf von ArtoiS von Vasel ins Hauptquartier dep 
M t t t e n abgereist. 

H/e FrMjöfifch«ir Soldaten selbst sollen bet 
Lhrem Mtkzuge die Einwohner der Städte und 
Dörfer aufmuntern, nicht vov den Feinde» t » 
Althen: sie wären nicht unmenschlich. 

Der Stadt Antwerpen hat Caenvt eins 
Kr icM«u«t von t Mi l l isn Francs ^ in ö Taget» 



KMVar, alO-rN'gd, vnS zur Eschrchrst mehrere i-nl 
gesehene Personen auf oie Citadclle brittgLN lassen. 
Ausserdem forden der Präfck! Rollin von Getränk 
vnd Koloi'ialrvaaren einc Abgabe ein. 

. . . D i e ^üge l ief, Napot-on habe sich «nS 
suduche Frankreich ge,o<Z!N, und seine Gemahlin 

mitgenommen. Eine Schweize-
rische Zeitung stellt empfindsame Betrachtungen 
darüber an. 

Nicht Caulincourt, sonder»» Lord Castlreagh 
hat das erste diplomatische Diner ;u Chatillon ge-
geben, nehmlick am 6ten Aebr. Caulincourt that 
eö am folgenden Tage» 

Immer lauter und bestimmter sprechen Ge-
rückte von einem Siege der Alliirten bei TroyeS, 
wobei die Stadt in Srand gerielh» 

Der Herzog von Berry^ hat z»r Jersey von 
Frankreich aus die Warnung erkalten, noch nicht 
dorthin adzugehn, da dir Küste streng, bewacht 
werde. ^ 

Auch der Spanische Geiandte t» London 
hatte die Bestimmung, nach Chatillon abzugehn; 
und auch ein Türkischer. DaS Echtere war ohne 
Zweifel ein Vorschlag, Napoleons, um Mittel 
und Vo^wand zu haben, die Unterhandlungen 
in bie Känge zu zieh«, und Zwiespalt zu stiften. 

Bekanntlich sprechen manche Londner Zei-
tungen so, daß eS schwer ist, ihre Herausgebet 
nicht für bcsotdete Werkzeuge Napoleons zu balren. 
Eins dieser Blätter verAcb-rte kürzlich^ Lord Cast» 
tereagh habe an seine Mitminister geschrieben, 
sey rathsam, mit Napslevi, Friede zu schließen, 
weil seine Macht gar zu fest und groß seŷ  »Ein 
Frrede aus diese« Gründen nmrv» ihm bald alles-
wieder geben, waS ec verhöret» h a t , " - - sagten da-
gegen patiiotische Blätter. ^ . 

Zufolge de» NuSzug^S, den t t t Kspeahaguer 
StaatSzeitung au» dem i^ricdenS Traktat zwischen 
Großbrittanien und Dättnematk, bekanntmachte, 
»rhair Dänuemark alle Kolonien unS Besitztlngcn, 
die England «röhrte, zurück, ausgenommen Helgo-
land; der Köllig von Grvßbrittamen p«rsvr>cht, 
« i t dem Könige von Schwede», ßch det den allitr-
ten Mächten- dafLv zu verwenden, vaH Danne-
mark ein« angemestene Enlsch^tMi^ f»e Norw»» 
gen erhalte,^w»? ist nicht gesäg^)^ der König von-
Dänqemarß »«spricht, daS Seiniaczur aÄs«Mtlnen 
Abschafft»,,» de» SLegerhandttt beizutragen, un» 
Heiner Unterthanen alle Thlilnahms an demselben 
«Ntersagin; u. s.w. Wi« siorrrlch und ehrfurcktS-
»Verth erscheint der G<'Ü " s Brittischen Ministe" 
lmms in diesem letzten Punkt!. 
5 Der Kmrülit von H-ssen bat das Tragen 
?eS Datdergs^ven ^on5ordicnS - 5)lde«S und jeneS, 
»en H i e r ? , ' K o n a x a r t e Miete, verboten. 

ilm jlen Kanuir befahl Napoleen, daß den 
und Unteroffizieren srinev Ärmee der 

R ^ s für den vorjährigen ZuliuS, den Offitieren 
kilk dkn November ausgezahlt werden solle. Diese 
^ttjögeruna »A. gqx ejvßchlövyll« Finanz? 

sbefusatl'sn. M i t det? SdVdte»', dte krm M A r » 
Gold verdienten, lette im Januar Ver v r t r l vMt iL . 
nicht nuhr^ 

Marr versschert, eS stv der Plan sstwtfeit^ 
wenn die Präliminarien zw Chatillon zu Grande 
gekommen, einen Kongreß ju Paris zn eröffnen^ 

Der Kommandant von Livorno haN die 
Stadt in BelagerungMnd', und̂  zugleich fei nett 
Entschluß erklärt, sie aufv Srusserste zu vertheidt» 
gen. Madame Daceiocht vemüht ßch zu Lueea- sehr 
lebhaft, kriegerische Anstalten zn treffen^ die gute» 
tZukkesec fühlen aber gar kein Bedütfniß^ Toskan» 
für ste wieder zu erokrn^ 

Viele Deutsche Leitungen enthalten d m 
Bericht det Hrn. von S t . Aignalt Fber die Kon» 
ferenjen, die er während seiner GefanAenschaft ge-
habt. Die Londner Mnnff r rwl-Blät ter erkl^ren^ 
daß dieser Bericht voll Unwahrheiten, und daß eŜ  
dte höchste Zeit gewese» sey', Lord G-stkreagh nacĥ  
dem frsten Lande zu senden/ «m irne hinterlistige 
Erdichtungen zu entgiften. 

Die Engländer haben vow Batavia Schiffs 
nach Japan gesendet, um dte seit vier Jahren um» 
terbrochene Verbindung mit diesem. Rerche wieder 
anzuknüpfen. Od aber die Regierung desselben ffe 
wirklich in die Vergünstigungen wird treten lassen^ 
welche die Holländer genossen? 

ES i l i eine direkte reitende Post von Cha» 
lonS kttr Nancn nach Frankfurt et. M- errichtet 

(EätwnlUch a. d. Verl» v . Rig^ Zeit.) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Da mit St4 kUZRmhen Kllschen-Anhalt, . 

auf UniverfltcktS Grund belegenes und zelthrr ai» 
die.Wittwe Hausmann auf GrundjinS vergebene« 
Stuck Land, anderweitig auf Grundzinse vergthes 
werden soll; so ladet die Rentkammer der Kais. 
Universitär z« Dorpat, alle diejenigen, welche das-
selbe m besitzen wünschen, em, uch der nähere» 
Bedingungen wegen in der Canzelley der oben be-
nannten Rentkammer zu melden» Dvrpal, d m 
10» M ä ^ iL t4 . 

M. E. S t y x , d. z. Rettor. 
^ O K i r ch e i s e n , Sekr. L 

, . ! 5 «törichter und AssessoreS EineS Kai» 
fernchen Landgerichts Pernauschen Kreises citirrtt, 
henmen und laten biemit und Kraft dieses öffent-
lich auSgesetzltn ?rocl»m»» Alle und Kede> welche 
an den NtUt?la^ der auf dem Guthe ^ehow» ver» 
storbenen Haushälterin, M a r i a M a r t i n f o h n , al» 
Glaubiger ^ oder Erben irgend eine gegründete An« 
spräche sormire» zu können vermetneu sollten, als» 
und derg^qllt eljlrisljter». daK selbige schuldig unb^ 
gsbakttn sollen^ mit solchen ihren Förderin»» 
gen und Eidschafrs-Arsprüchen binnm Sechs Mo» 
Nalen «nd svät^ffenH bis zum Zten August »> «» 
entweder periöniiä.' oder auch durch rechtSgälnae 
Grvoümächtigle bk» diesem Kaiser!» LandMchtt m 



M a j e ^ s t ä t , 

StMa iu «eldeit, ihre AnforbttMe» vnd Sly-
Ivrüche sehö.rig zu dokumenliren und das fernere 
Rechtlich« entweder tn Person oder per 
»inm hieselbst abjuwarte^, mit der ^uSdruckttchen 
Kerwarnung, daß nach Ablauf obiger piremtorl-
schen Frist und der daraus folgendes dreien Accla-
«latioaen von to t» »o Tagen der fernere ä<l>,us 
pxsel lu^rt und > schlttdterdingS Niemand weiter 
mir irgend einer Ansprache »Umituret werden wird. 
Gell in, den ät Jan . tSiä. 

I m Namen und von wegen Es Aalserl. 
Landgerichts Pernauicben «reiseö. 

K. G> L u n g m u S ^ss-»u^ü. 
. ^ O. G. P o e t y i g , I. -«-"5. ^ 

Da die Stelle eincö Vuch b i n d e r e oct 
der U n i v e r s i t ä t » . B i b l i o t h e k hieielvst. der 
zugleich über Relnigung und Heilung der Bumo» 
thek-^Gale die Aufsicht, dagegen außer ein,in 
kleinen Lahrgebalt freie Wohnung mir Hol^ und 
Licht hat, die jetzt noch nicht wieder besetzt 
so baden Vuchbindergesellen. die zu dieler vs<ke 
KuA baden, ßch «ntweder beim L>ireNvr di-se» 
Bidlivtbek, Hrn. Collegienratb W»rg^nÜ-r», or>cr 
beim Sekreteir derselben, Hrn Tc tu ta^ l v Pe-
tersen, tu Melden. Dorvat, den ss 

B e f e h l 

S e i n e r Kaiser l ichen 
des Selbstherrschers aller Reuf fsn !c. 

a u s de r l i v l ä n d i s c h e n Gauvex n^tve n S ' 
' R e g i e r u n g , ' 

^ur jed-ermänniglichen Wissenschaft undNa^chtung. 

Der von dem dirigirenden Senake^der liv-
ländischen GduvernemenrS Regierung zuSefertigte 
Auszug aus dem Journal des NetchSrathS vom 
5ffen ^Zeeember — betreffend die aus ein 
Hahr annoch gestattete Cirkulation der auSländi-
stzen Scheidemunte (Vil lon) in den Gouvernements 
Ltv- und Kurland , u«d der hierauf Sejug neh-
mende Auftrag Seiner Exeellenee, des Herrn M i -
tirasre- und Civil - Oberbefehlshabern »e. Marquis 
Paulucel, tn welchem letzteren enthalten: i ) daß 
der Umlauf der ausländischen Scheidemunje (Bil lon) 
in den Ol^see»Prosin»en für daS Iab r noch 
siatt finden , nach Ablauf dieser Fr,y aber , bei 
Strafe, das selbiAe als falsche Münz« ksnstS-
cirt werden, a^fgeboben und untersagt seyn soll, 
«nd 2) wie und auf welche Art diese auslandische 
Scheidemünze im Laufe des Jahres außer 
Cirkulation gesetzt werden könne, — wird deSmit-
t t lü in der von dem Journal > AuSluge und dem 
Auftrage veranstalteten deutschen Uebersetzung von 
der livländischen GouvernemenkS - Reakerling mit 
der Anzeige zur allgemeinen Wissenschaft und Nack-
achtung bekannt gemacht, daß noch besonders vubli-
cirt werden soll, wann der in Riga errichtete Pro-
dierhof eröffnet, und an dte jtreiS-Rentereien die 

yrdxe zur EinVtchselunK der ausländischen Schei-
demünze erlassrn seyn wird. 

Riga-Schloß, den «4. Januar 4814. 
Z . D ü H a m e l , C'vtlgsuverneur. 

' C a r l D a b l , Regierun^srath. 
, . Cee^taire Hehn. z 

UeberseyunL. 
Di»S Original hat der Präsid-nt deS Reichs» 

ratdö uderschritben: ^u r E r f ü l l u n g . 
Uvrer^i l net: Präsident deS N-ichSrathS, 
Gral N i c o l a v E v t l ü k o w . 

E^rat r aus dl?m̂  Journal oer allgemeinen 
Versammlung Den i . Dcc. 

Daß die Cr kuiacion verausländiscden E°<dei« 
demünze ln den ^ouve^n«mcnls Ku r ' und Ltvlaud 
noch auf ein Hahr ausgesrtzr s»y. 

H?r ??!elchgralb. welcher tn der allgemei-
nen Versammlung sich das , auf ?ie Dvisteliung 
deö ^inau, MmiAerS, daß die Cirkulation ticr 
ausländischen Scheidemünze in drn G^uvecnea^ntS 
Kur u»d Livlaud noch auf ein I a h t erlaubt wer-
den mögt, niedergeschriebene Journal tee vereinig-
ten D.partemenlS der Gesetze und der Stnars-
wlreöschatt »orr^gett lassen, und deren Gentiment 
über iuiitn Gcgenüand, nach geschehener Beprü-
fung, re»rmäßig befunden har — s e n t i r t v a -
h i n : den freien Umlauf genannter M»'n,je in dtN 
Ostsre Gouvernements auf Ein Z a d r , näm-
lich bis »um Jabre I8 t5 , dergestalt zu vcwilllaen, 
daß derselbe mit dem Ablauf« oeS IahreS tt>lq tn 
bemrldslen <«lvuv«rneme,itS auf immer aufdören 
und gäujlich verboten seyn, den FollbefehiShuder« 
sctiasren aber aufs ftr»«gste anbefohlen werden 
müsse , auch im gegenwärtigen' Hadre mtt verdop-
pellcr Aufmerksamkell oar.,uf;u sehen, daß keine, 
unrer dem Namen Hillon bekumite, ausländische 
Scheidemünze mehr über die Gränze »nS Reich ge-
führt werde. 

Das Journal trägt im Original die Unter» 
schrift VeS Präsenten uno der Mitglieder. 

Uebcrsrtzt von K. P. R o o p , 
RegierungS-TranSiateur. 

Neberketzung. 
Vom Rigaschen MUttaire Gouverneur und Civtl-
OderdefehlSbaber in Liv» und Kurland, an die 

«vländische Gouvernements»Rea'erung. 
^ . A u f t r a g . 
Der Herr Finanz Miniger hat mir nachge-

Hende, vvm Rerchsrarh beprufte Verordnung, wel-
che die Abschaffung der anker dem Namen Bi l lon 
cirkulirendti» auSlckndjs«en Scheidemünze betrifft, 
mttgervent: 

, t ) Sol l der Umlauf der ausländischen Gchel-
demunze in den OÜsee-Gouvernements für daS 
Vahr «814 Stat t finden. 
» . 2) Um diese Mün»e zu ersetzen, wird, außer 
den bereits verschickren Summen in Kupfer, t-tzt 
und künftighin soviel, ^ls aötbig, an russischer 
Kupfer- und Silber »Scheidemünze, je nachdem 
leidige ausgeprägt w i rd , «ach gedachten Gouver-



nementS abgefertiqt werden, damit sie im Laufe deS sicht ju verdoppeln, daß selbige nicht mehr inS 
AahreS einen hinlänglichen Vsrrath davon Reich gelassen werde. 
erhalten. Indem ich solchemnach svthane Verordnung 

3^ Es werden denjenigen, welche ausländische des ReichSrath^ und die von demselben dc»'ittlgr,n 
Scheldeniünze deichen, drei Wege offen gelassen, Grundsätze Einer tivlnndischen Go»vcrnun»ntt-
olmeauß» Cirkulation zubringen: i ) sie beim ^R?qierUlig zurKenntnitz dringe, trage kd.auf, eine, 
rigaschen Probierhos« , her bald eröffnet werdcn jcne Anordnung entsprechende PubUkan^ zur 
w»rd, nicht als M'mze, sondern als Silber einzu» gkmeinen W'sscnschasr zu erlassen, damit rom 
Itefern, und dafür russisches Silbergeld, nach dem Hakre t«iS «n, die ausländische Echtidemünze »n 
für die Problerhöfc erlassenen Reglement zu em- diesem Gouvernement durchaus und unter krilttM 
Pfanqcn; 2) sie ge^cn russische Kupfermünze und Vorwande mehr cirkulire. 
Banco^ Assignationen — den Kerding zu drei Ks« General»Adjutant M a r q u i S P a u l u c e t . 
peken, den Mark zu 6 Kopeken und den Fünfer zu Riga, den L i . Deeember iSiz. 
fünf und zwanug Kopeken gerechnet — zu verwech- Uebersetzt von K. P. R o o p , 
seln, und z) diese Münze auf den F/M, daß man RegierungS-TrakSlateur. Z 
sie weder beim Prodierhofe einliefern, noch gegen 
Danko» Assignationen und Kupfermünze verwechseln Hin Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
wollte, über die Gränze zu schicken, was letzt, mlt Kreises dringt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß 
jeder ausländischen Münze erlaubt ist. dasselbe gesonnen ist, das Pfandrecht an das zur 

4) Die Verwechselung der ausländischen ConeurS-Masse weil. Hof-und Oekonomic RatbeS 
Scheidemünze gegen russische, geschieht tn allen A l e x a n d e r A n t o n Schultz gchöriqe, »m 
Kreiörcnter<itn deS liv» und kurlandischen Eon» Dörptschen Kreist und Weudauschen .^trchsplele 
veincmentS. belegene, 4 ^/8 Haken große Gut Kidditerw nebst 

5) Für die beim Probicrbofe eingelieferte dem zu demselben, am Embach gelegenen ^oKen 
anölänl ische Scheidemünze werden auf hundert Ru- Lucht - Heuschlage, Kassapäh. Niet genannt, am 
bel, füns und siebenzig Rudel in Bank - und fünf 28. Mar» «. Vormittags um zehn Uhr in.dieses 
und zwanng in Scheidemünze an Silber gezahlt. Kaisetl. Landgerichts-EessionS-Zimmer zum aber-

6) Eben so müssen die Thaler, halbe Tbaler maligen Meistbote zu stellen, und zwar unter nach-
und Oerter beim rigaschen Prodierhofe abgegeben folgendes Dedingungen : 
werben, wo man sie einschmilzt und dafür — in 1. daß xlus Uc-tans sogleich zu den erforderlichen 
Anleitung des für die Prodierhofe erlassenen Re- Ausgaben Drey Ta«stNb Rubl, B . A. 5ty» 
gl^nentö — russischt Bank- und Scheidemünze bringe; -
juruckzablt. S. det Bot in deltebiger Munzsorte geschehe, «nd 

7) Die Zahlung für die Tbaler, halbe Tba- der Meisibotsckilling inverbald CechS Woche« 
ler «nd O»ter geschieht, am hundert Rubel S i l - nach erhalienem Zuschlage beiqedracht, auch vor 
der mit achtzig Sank'Rubeln, und, nach d«m der ltevergabe die Krons» Gebühr entrichtet; 
Wunsche dcS Abg^ders, mit zwanzig Rubeln Schei» z. die Erndre deS HerbsieS iy Korn oder 
demunze. Gt?^dtwein, jedoch dergestalt, daß die/entge, so 

8) I n allen Kreis - Rentereien muß ein Ru- von^er Erndt« v«r dem Zuschlage bereit« verZuK«» 
btl Vanko» Assitznationen für einen Rubel Kupfer, worHen, dem Acquirenten in G«ide, vnd zwar 
und so umq<kehrt, gezahlt werden. so M l «fetzt werde, als wie aus d«n verksufte» 

9) Vom tsien Januar l8t5 wird die Ctr- Perseelen geloset worden — zugleich veräußert 
kulülion der auSsändis^en Scheidemünze nicht al- Werpe, und 
lein gälnljch vnbvttn, sondern es wird auch selbi- 4. die Gläubiger annoch »or dem Zuschlage g e W t 
V , wo si< im Umlauf kö-umt, als falsche Münze . wenden., 
tonfiscirr. Aorvat, am ^ t e n Februar jg jä. 

Die Oerter, halbe Tbaler und Tbaler sind I m Namen und von wegen Eines Kaisen, 
hiervon ausgeschlossen da sie ihren innern Werth l Landgerichts D^rvtich«n KreiseS. 
baden, und so nach Rußland gebracht werden. -v: Reanenkqmvff/-Assessor. 
Sie dürftn dal'er vicht als Münze , sondern aks Sekr. Hehn . z 
Etangerisilb<r nrkuliren. ' ' ^ ' 

Der ReichSrath welcher dte Motive zu vor- Von Einer Allerhöchst verordneten Mys" 
standet Verordnung in Erwägung zog, hat de» ,sunyS'RevlsionS-Kommission ^lVird deSmittelL dr-
Umlauf wr ausländischen Scheidemünze in den kanut gemacht, d/»ß der, am io. März s. c. mit-
GouvernrmcntS Liv» unk» Kurland noch auf Ekn^. t-'lst Inserat dteser Zeitung anberaumt gewefettr 
Lahr , jedoch vnt,r der Bedingung dewilllgt, daß Termin^ zum Torg der Messung des, im Dörpt-
qluäsii<>nirre Münze mit dem Ablauf d«s IahreS scken Kreise und LotSsch^n Kirchspiele heltgeaetr 

qänzliib und auf immer aufhören soll/, wobei jOuts Waimattft.v nicht HqtZ sirrden wjlrd, t»«il 
»uglkjch die Zvllbe^hlSb-iberschaüen Dorsch ritt er- der M«Gngs'Kontrakt schon heigebrgcht KvrVttl 

-halten haben , im gegenwärtigen Zahre ihre Ans- iS. Wittk, Lö. Febr. i s i 4 . 



Um1>? k»? g°e B e k v N n ^ w a c h « ng^en« 
M i t G e n e H m i g n n g d e r K a i s e r l i c h e n 

' V e r w a l t u n g Hieselbst. 

Da am 12. März, als zum Bedächt-
^nißfefi Her Thronbesteigung E r . Kaiser-
l ichen Ma jes tä t , auf der großen Müsse 
Bal l ist? so wird am »zten d.M, zu dieser 
Feierlichkeit M a s q u erahe im Saale der 
hiesigen Bürgermusse seyn? zu ivelcher die 
Billette den Abend vorher von dem dejouri-
renden Vorsieher zu lösen sind. Dvrpae, den 
10. März 181^ D i e Vorsteher. 

Da mir «n auf dem Guthe Elckenanger 
ivgrossirter vnd unter den Nummern LoV und 7 
registrircer Pfandbrief groß 1000 Tblr. Alb?, von 
^hhänden gekommen ist, Hessen ZinS-Eoupon ich 
«doch btsttze, so sehe ich mich veranlaßt, nachdem 
ich diesen mir verlohren gegangenen Pfandbrief 
Viner Hochvererdneten Lettiscden Credit-Direktion 
gehörig angezeigt habe, den «twamnigen Krsih«r 
vbig ang«t«igten Pfandbriefs hiemit W«nlltch auf-
zufordern und zn «csuchen, selbigen «ntw<der d«m 
Herrn Aelresttn K. M . Pander in Riga foder 
Herrn Kollegen-Assessor v«n Wildenh«yn in Do»-
p^l Heftigst zukommen zu lassen, indem nach 
^ l a u f von sechs Wochen 2 äato benannten mir 
»eilobren gegangenen Pfandbrief gerichtlich werde 
Mvrtißciren lasse». ». W i e d au. s 

Da gegenwärktg «in Quaerier von zw«i 
Z i m w n n ohne Mche Zn meinem Hause am Markt 

veemiethen und aleicb tu belieben ist, so teige 
ich »iefts Liebhabern Hierdurch an. 

Major und Ritter C-1> K r u d e n e k . j 
Da ich numnchro im Stande bin, daöSuch-

tiitder ^Metier forttufehen, so habe ich «in vereh-
»ungswürdtgeS Publikum nm geinigten Zuspruch 
«an» gehvr^mß bitten «ollen: indem ich »»gleich 
Ate »prvmteste und solid«!« Aeketr zu liefern ner-
.spuchen kann. Vera. C> K u g g e , geb. Kteibett. 1 

" «ler r i g i i e k y v ZisZstlco, 
Zw ^ m m ^ r t z e r x SediUir iKscken Ä s u s s , 

v«rsolÜLÄHne brsuc!Ü!t»rv M j n l e r -
- u m ^V«,Kguf. r 

W p M A N N »rbZete t « i c ) i , ? u r 

^ u s l ü l l u v g K m v r n o c k ü d r ! x e n S l u n e l e n , 
N i n c l v r n ! v Ä e n » V l h i t z s w n H e d u t v i s s e n -

» c k s f t e v . Koxen « i n e b i l l i g« V e ^ » u n g , 
, u unterricwen. Ver Üerr ^ollegienrstl, 
Zl lvrßvnsrern x i^k r Q ö ^ e r k . ^ c k v e l » u y ß . ^ 

elvm Dastorate 1 Ä 5 k o t » ! y 6 zuo 
Z>ö5v ^ r s ^ e . vvivon auok «in 

5st, 500 unÄ Av 
U^de^sast «u v t : r l<2u^n. l 

B n mir steht eine Anzahl Branntwein-
Ahmen , von Gräbnenholt, zum Verkauf. 

I . F r - F r e y . t 
Ein Mann von Mittlern fahren, ^er schon 

mehrere Gürher »isponirer, und besonders »m 
Vrannrweinbreu«en (?«ü!.'r ist, wüaschr wiederum 
auf einem Wuthe «ls DiSponenr engaqirt Zu wer-
den. Zu «rfragrn ch <r bei dem Gastwirth Hrn. 
I i e b n r t z . ^ 

Der Schweizer Kasemacher Kabe r m a n n 
«Snscht eine Heerde milchender «übe tn Pacdt z« 
«ebmrn. Er ist »u «rfrageu im MustkuS Schuly-
schen Hause, bei dem daselbstwobn,nden Tastwirth 
Hrn. Loren», «nd in Hellin bei dem Buchbinder 
Hrn. Kabermann. t 

Da ich binnen jä Tagen nach Deatschland 
Zu reiten gedenke, so mache ich solches biemit be-
kannt, damit diejenigen, welche eine Forderung an 
mich zu haben Hlaubcn, stch mir solcher bei mir 
melden mögen- Auch lind bei mir zwei mit 
Roßbaaten gestovtte Matrazen und «ine Kibitle 
käuflich ja haben. Durvat, den s. März z«t4. 

R e i c h e r t , geb. Behrendt», 
im Hause der Frau RarbSoenvandtin Pensa. 2 

Kch bin willens, ^mein, etwa 2.i Äerst von 
Ker Gtadt entlegenes, Gütchen aus freier Hand z» 
verkaufen. Elwanige kaufliebbobrr erfahren daS 
Näh«.« in der.Expedition diesrr Zeüunc>. 

Verw. Kollegienrätbin Tsschmann. S 
Ab,eise wegen ist daS Ha»S Nn> 67 in der 

Ukgifäirn Vorstadt/ mit all«n Nehüngebündti», 
'ein'em Dbst-nnd Kürdengarten zu vernncthen. 
Die BtSii^ungen erfährt man dem Hause selbst 
bis ja den 25. Mt5rj. 2 

Schr gute gesalsene Strömlinge stnd i« 
ganzen und balven Tonnen für billigen Preiö zu 
haben bei I . H- B r e f i n S k ^ Wittwe. L 

Km etwanigen Irrungen «nd Mißverstände 
niss«n Dvr^udeugen, s«b« ich mi<v veranlaßt, hier-
durch bik»nnl »u macken: daß alle bieieniaen, 
«elcke hinfort grsonnen stnd, k^nrrarttiche V<r-
jältnisse mit dem »um Nachlaß m-irie» seligen Gk« 
mablS, weil wirklichen Etats R i rh von Bock, 
zthirigen Güter, Sarenboff, I ä g i l l . Kuddina, 

Hall ig , 'T«!l!ert,vff, »« treten, sokche nicl.t ?k«e 
meinem Vonvissen und »bne meine Zustimmung, 
tsch^gültig dtwerksteLigen kön??en» indeni jede an« 
derwesrige Abmacduna von mir nicbt anerkannt, 
«pd »er Kontrahent stch allen etwa daher für ibn 
resultirfvl'en Nacktheit selist beUumessen habe, 
Sarenhoff, den LS. Febr. l«iä, 

Verwirrnz-te von B s t k , 
geb. von ^luHelberg. z 

Em gnt«S Fortevia'0 ist »u vtrk.uifen. D«S 
M D M » w »tt EWchUiW M i u n s , s 
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«s">. 22. Mittwoch, dm 18'" März ,8i4. 

I s t z u d e u t e n e r l a u b « w o r d , m. 

I m V l a m e n v e r A a i f e r l . U n i v e r f i t a e o - E e n f u r , 

Or. D. G- B a l k , Eensor. 

Malai Faroslawe;, vom 20 Febr. 
Während deS feindlichen Eindringens im 

verwicbeneii iz tS. Zahrc, ward auch die hiesige 
Kotbedralkirche von den kirchenräuderischen Hän-
den deS AeindeS auegeplündert. 9 b r r M a j e s t ä t 
die F r a u und K a i s e r i n M a r i a F e s d o r o w n a 
baden, ehrfurchtsvoll gegen den Tempel des Herrn, 
dieser Katbedcal« prLchtige Kir<He»gen>änder und 
Prieiier - Ornate verleihen gerubet. Am sten 
d^eftö hatte unsere Stadt daS Glück, dies kostbare 
Geschenk ;u erhliiten. ES wurde bei einer außer-
ordentlich großen Versammlung mit der schuldi-
gen Ehrfurcht, Gefühlen der Freude und Dankbar. 

unter dem Geläute der Glocken tn die Ka-
thedrale getragen, und daselbst mitten in der K i r -
che auf einen da«u eingerichteten Ttsck gelegt, wo-
bei der Protobierei dieser Kathedrale eine auf diese 
Gelegenheit passende Rede hielt. Hernach wurde, 
nachdem d̂ e Gewänder und Ornate, nach der K i r -
edenordnung, unter Gebet mit heiligem Weih-
wasser besprengt worden waren, im neuen Ornat« 
d«S Homamt gehalten, und endlich dat Gebet sür 
das Wohl und die lange Erhaltung S r . K a i -
se r ! . M a j e s t ä t und des ganjen AÜerdurchla«ch-
tigstcn K a i s e r l i c h e n Hauses angestimmt. 
Kowel, im G»uv. Wolbvnien, vom 19. Februar. 

Se i l den letzten Tagen des verwtchenen 
Monats sind unaufhörlich durch den Kowelschen 
Kreis kriegsgefangene Franiosen, die einst dte 
Garnison von Danzig ausmachten, durchgekommen, 
uni? <war allein bis zum «ten dieses MonatS vier 
Kolonnen, bei welcher sich 11 Generale, 1 Ädmi-
ral, 760 Grab- und Obttofficicre, «uS S664 Un-

teroffleiere und Gemeine befanden. Nach d«e 
woblthätigen Verfügung der Regierung erhalten 
sie alles Nöthtge vollauf. Auf ihrem Durchmar-
sche begegnen !,e überall Parteien frischer R u t -
scher Krüger, welche auf daS Feld der Ehre eile«, 

mir den alten Kriegern ,u tbeiien. 
^ " " k ,edem Schritte »ahlreiche 

Transporte vsn^Armqne-pferdea, die «ur Reserve-
^ ^ ^ Derwunderuntf, 

und sie gestehen öffentlich, vaß ste Ach nie tn Ruß5 
land einen solchen Ueberfluß an Mi t te ln nicht nur 
alle«n zur Abwehr, sondern auch »ur Niederlaae 

^agen, die Ruhe der Einwoh-
ü!n Reichs zu stören , hätten vorstellen kön-

Dresden, vom Mär». 
l e i t e n vorgestern erschienen bier VSk 

de« russischen Oberbefehls-
Habers, Grafen Barelai de Tollo, Odristiieuk« 
N Ä r U . . ^ " ° f f ' bringt eben folgende officKc 

Der Feldmarschall B lücher , verekniat mi t 
den Generalen Wittgenstein, Bülow und Winzin-

^ ^ " n (2?fien) Februar »wische» 
ChalonS und Bar sü« Aube die fran,Ksische Ar-
mee , welche der Kaiser Navoleon kommandirte, 
«ngegrkffen , geschlagen und 6L Kanonen, so wie 
d<a größten Th«tl ^cr Equipage 



Kaisers erobert, und 10,000 Mann Gefangene 
gemacht. 

Das Kaiser!. Hauptquartier ist vorwärts ver-
legt worden, »nd die verbündete Armee rückt vor, 
um dic errungenen Bdrtheite zu verfolgen. 

Dresden, den 25 Fevruar <9. Marz 
Generalgouverneur Fürst Repnin. 

K r i e g s - N a c h r i c h t e n . 
Marschall Slücher verfolgt sein« errungenen 

Gorthetle. Er befand sich den 18. Zebr. (s. März> 
vereinigt ^mir den Korps der Generale Winzinge-
rode, Buloiv und den Sachsen, welche zusammen 
eine Armee von 20l>,0»0 Mann bi lden, zu Dar» 
mont , Meaux und Claye, t>. h. drei Posten von 
Paris. 

Dresden, den 26. Febr. sw- M ä r z ) ^ s i i . 
Generalgouverneur Ahr« Repnin, 

(B«r l . Zeit.) 
AuS einem Schreiben aus Altona, vom 8. Marz. 

Aus Hamburg sind in den letzten Tagen, 
und auch beule wieder, viele Einwohner ausgewan-
dert. Die Hoch «st dort unbeschreiblich groß. Von 
den Häusern der Ausgewanderten stnd in der vork» 
gen Woche viele von den Douanen erbrochen / und 
waS sich darin gefunden, thetlS weggenommen, 
theilS aufgeschrieben worden. Einige Kaufleute, 
welche noch Maaren aller Ar t haben, dürfen nicht 
»erkaufen, sondern müssen abliefern, was requt-
r i r t wird. Der sämmtlicd« vorrckrhige Wein ist 
aufgenommen, di« dagegen gemachten Vorstellun-
gen und L i t t en um Schonung sind fruchtlos gcwe-
s ia , mit der Aeußerung: Wein und Arod l müsse 
der Prinz für seine Soldaten baden, er müsse für 
sie, wie für seine Kinder «orgen; er werde sich l>,S 
aufs Aeußerste verthei igen , und wenn er ni dt 
anders könne, ein zweilcö D o j a aus Hamburg 
machen, obgleich er wisse, da« »hm. der Homer 
fehle, der seine Tbaten besing n würde. DieS 
Hnd seine eigenen Worte. Ungefähr 55 0>,0 Dien» 
schen sind noch tn ver Stadt . Die Brwotmer des 
KakhariNtNkirchbosS, lelbst die Prediger , habe» 
binnen S Gründen ibre Wohnungen räumen müs-
sen, und »»r Wandrahm stnd mehrere an einander 
Höhend? Häuser» die man durchbrochen h a t , j u 
HoSpitä'ern eingeri.iiret worden. 

Neulich ist ekn sehr angesehener Bürgst vor 
«kn Kriegsgericht gestellt , weit er den Altonaer 
M«rkar in sie S tad l bri.qen lassen. Nur durch 
Kürbitte seiner To dter ward er vom Tode befreit. 

Die Angr.ff,? auf öam''urg werden bis j » 
Ankunft des schwerrn Geschützes ausgesetzt. 

(Ser l . Zeit.) 
Krankfurt, vom 10. Mar , . 

E in Privarhrief aus Cbaumont vom ^ten 
M ä n sagt: die Vage uns"er Armeen und un „ re 
Aussichten ouf bevorstehende Erfolge könne» gar 
Vicht günft qer s<yn. <?eir de« letzern Ereignissen 
sind bloß einzelne klein« Gefechte vorgefallen, bei 
denen überall der Bortheil auf unserer Seite ge-
wesen »st. TK6 Ha»P!qt,«tti«r de^ Aeidmarscv«»s 

Blücher ist tn Meaux , demobnerachtet sind die 
Bevollmächtigten zum Friedenskongreß noch bei-
sammen. Der Feldmarschall Schwanenberg hat 
«in paar Tage hier >,in Chaumonr) zugebracht, ist 
aber letzt wieder uach seinem Hauptquartier abge-
gangen. Die beiden Kaijer sind hier, der König 
von Preußen aber bei der Armee, die im Vorrü-
cken begriffen ist. . (Berl. Zeit.) 

Gen?, den s. März. 
So eben erhalten wir von dem gestrigen 

Gefechte nähere Nachrichten; ,z war äußerst leb-
haft und der Vertust auf beiden Seiten ziemlich 
beträchtlich. 6W0 Aranjosen umgingen die Anhö-
hen bei dem Fort Ecluse und drangen nach Colon-
ge vor; in der Zwischenzeit ging ein anderes KorpS 
hei Chanen, über die Rhone, und kam seitwärts auf 
dem Schlachtfeld« an. . . 

Die Oestre'lcher schienen indeß ibre Haupt-
macht tn der Stadt zu eoncenNiren, und zu deren 
Verlbeidigung die nachdrücklichsten M'vregkln zu 
«rgrtiffen. Man versuchte eS, die neue Krücke vor-
wärts Caronge zu sprengen, allein die M«»e ver-
sagte. Die hölzerne Brücke ist mit Theer über 0-
gen, und kann jeden Augenblick in Brand gesteckt 
werden. 

Alles ist m Bewegung. Der Herr General 
Graf von Bubna erwartet zahlreiche V rstärkungen. 

Vom Aren Morgens. W i r hören avermalS 
den Kanonenoo^ner. AlleS kündigt an, daß man 
stch »n geringer Entfernung von hier schlägt. 

Vom Lten Mittags. Berichte» welche in 
diesem Augenviicte eintreffen, melden, daß daS 
G^echt zwischen M^ycin und Herney statt gehabt 
habe, allein man kennt die Details noch nicht. 

lBer l . Zeit.) 
Vom M a i n , den 6 März. 

Fünf Darmnadtsche Regimenter, unter An« 
sübrung dcS Prinzen E m i l , stnd durch Hretdurg 
zur AiMee geg-ng.n. — Durch Nürnberg p-ssinen 
neulich L—70» Mann von ser Torgauer Garni -
son, die t» russische Dienst,: getreten; auch bra-
chen von dorr 500 Baiern zur Arme« auf. EechS 
russis.de iZand,vebrdalalllonS ia^en tn und bei 
Manheim, weil ke d S Eisganges wegen den 
S i rom nicht passiren können. - AuS Landau, wel-
ches bloß an Salz und HoU Mangel har , eserti-
re« viel Deutsche von der ohnehin nict-t starken 
Garnison. Am letzten Hebluar trafen 6 zu Man-
heim ein. Die ö,ie reicht,Vi,e Landwehr von dem 
schwachen Einschliehungökv'-vg vor Arejsach «er» 
flörre neulich die letzle Mühle der .^estupg unter 
dem Hort Morrier. — Hm G»u»«rn«ment deS 
MitteliheinS bat der StaatSrarh Gruner die Ver-
äußerung der Komniunalgürer, welche Napoleon 
angeordnet harte, verboren. 

Düsseldorf, den Z. März. 
Täglich werden von dem großen Armeekorps 

deS Kronprinzen von Schweden zahlreiche Kolon-
nen, alle von einer bewundernswürdigen i^önen 
militärischen Haltung, über V«n Rhein g.sttz». 



Morgen.wird Seine Durchlaucht, der Erb-
prinz von Mecklenburg Schwerin, welcher seine 
Unrcrtbanen, die mir innigster Lieb« an ibm han-
gen, verließ, um für die Sache Deutschlands zu 
fechten und als deutscher Fürst seinen Beruf und 
Wurde zu b'währ^cn und zu befestigen, ebenfalls 
mit seiner Division, welche in «chwedischen und 
M'-cklenburgisz en Truvven besteht, bier über ten 
Rhein ju gehen. 

Aus dem Haag, vom Ende F.btuarS. 
Der ^raatssekretair Falck batte die Ebre, 

Ihrer königlich cn Hoheit unsr-er Fürstin, am Zten 
Februar 250 Dukaten zu überreichen, welche eine 
Dam»' Amsterdam, st-tt ihrer Juwelen , zum 
Dienst des Vaterl^nteS ovferte. »>hre Königliche 
Hoheit erklärten bei dieser Gelegenheit, Selbst ei-
Nen Tbc»! SbreS GescdmeideS »ur vandeSvertbeidi-

unq zu vvsern, und während des Krieges allen 
ostvar,!», vermeiden zu wollen. Die verwitt-

wet?n !^ürßinner> von Uranien und Braunschweig 
tbatcn ähnliche Erklärungen^ und man hofft, daß 
Sie allgemeine Nachahmung finde» werden. 

Die Kommission, die mit den KonstilutionS-
Entwurf der' Niederlande besänftigt n i , wird ibre 
Arbeit in wenigen Togen geendigt haben. Die 
Grundlage dl«»es Entwurfes ist: di« Holste exeku-
tive Gewalt kommt in die Hände de» Fürst-, ; 
Has Volk aber wird dura» eine unabhängige gesetz-
gebende Versammlung repräjenrirr. Die Ajnccia» 
«er nannten uns ibre Unterthanen; unser recht-
mäßige Fürst, der als Fürst geboren wurde, 
nennt uns in seinen Verordnungen „Inxe-et«ne," 
Insassen. 

Die Vermählung unserS Erbprinzen mit 
der Prtnzesstn von England ist entschieden. — Eng-
land soll unS den Erwerb von Antwerpen garan-
t i rr baden; ja, viele behaupten, daß ganz Brabant 
und Flandern mit den vereinigten Provinzen zu 
einem Königreich werde verbunden werden, daß 
dann wohl die mächtigste S»utzrvehr gegen Frank-
reichs Uwrvotionln uv» würde. 

Unsere Universitäten erhalten wieder ibre 
alte Organisation, inner Fürst t at eine Kommis-
sion niedersetzen lassen, um ctwanige Verbesserun-
gen vorzuschlagen. ^Lcr l . Zeit.) 

Aus Par is , vom 20. Februar. 
Der Momtcur fängt schon wieder an — ein 

schlimmes Zeilen für Napoleon — mit den Fran-
jösi'chen Generalen zu schmälen. Am Lösten macht 
er dem General Y'heritier Vorwürfe, daß er am 
i7ten mit seiner Dragoner»Diviston Nicht schnell 
und kräftig genug gewirkt habe, und dem Mar-
schall Victor, daß er zu spät zu Montereau einge-
troffen sey. General Monlbrun ist suöpendirt, 
Weil er sich zurückzog, statt Morel und den Wald 
Von Fonlainebleau — Mit ?,8o<) Mannl — zu 
Vertheibigen. — Alle Franzo'en in Neapolltavl« 
schen Diensten stnd »urückberufen worden. 

(Verl. Zeit.) 

Aus Brüssel, vom S. Märt< 
I m nördlichen Frankreich ist ein Setten-

Feldzug begonnen, der sehr wichtig werden kann. 
Heute erhielt der Herzog von Weimar einen Be-
richt aus Cbauny, an der Gränze der Normandte, 
von dem Obersten Geismar, der mehrere Französi-
sch« DelaschementS geschlagen, viele Englische und 
Deutsche Kriegsgefangene in Freiheit gesetzt, die 
Stadt DourlenS nebst ihrer Citadelle genommen, 
und die lehre mit einer Garnison versehen hat. 
Er fragte an, ob er sich j?tzr nach Paris oder nach 
Rouen wenden solle? Zm letzte?» Falle, wenn der 
Oberste stark genug ist, die Stadt ju nehmen, hätte 
Napoleon auch unterhalb Par is, die Herrschaft 
über die Seine verloren, und Paris wäre gänzlich 
tournirt. iBer l . Seit.) 

Ein anderes, von sten März. 
Gestern Abend ging hier dir oistcielle Nach« 

richt ein, daß General Bülow stch des festen Orts 
la Ferre (in der Picardie) bemächtigt, und daselbst 
bedeutend« Magazine vorgefunden bade. Der nä-
here Sericht wird stündlich erwartet. <Berl. Zeit.) 

Schwerin, den Sten März. 
Briefe» aus Kopenhagen zufolge hatte 

Prinz Cbristian mir dem schwedischen General Esse» 
eine Übereinkunft wegen der Räumung Norme-
wegenS getrvEen, dt« daher unvorzüglich erfolgen 
sollte. Zur Uebergabe von Schwedisch- Pommern 
ist der schwedische Militairgouverneor »on Lübeck, 
General Suremain, bestimmt, der durch den Gt» 
neral Vegesack ersetzt wird. 

Wien, den 22sten Februar. 
Nachrichten auS Stonstantinopel zufolge, soll 

der Divan darauf antragen, daß bei einem 
Friedenskongreß auch ein Gesandter der hohen 
Pforte ,ugeiassen werde, ,Heils um tbr Anselm als 
Macht vom ersten Range zu behaupten, theilS om 
bei den Verhandlungen, die die Seefahrt und das 
Kommer, im Mit te l -und schwarzen Meere betref-
fen, ihren Vortheil wahrzunehmen. Der Handel 
mir Rußland und Oesterreich Hlrd täglich beden-
tender. 

London , den 25sten Februar. 
Ein hirttgeS Abendblatt enthalt über die 

Sendung des Kord Castlereagh fslsende AufklZruna, 
welche Vertraue» verdient. AiS es defchlossm 
wurde, daß tlord Castlereagh den verbündeten Ar-
meen folgen sollte, wurden seine Indukt ionen auf 
auk "ur möglichen Fälle berechnet. D!< Vdl l-
macht S r . Herrlichkeit war groß, und mim Hütte 
ihn zu dieser wichtigen SendUttg auSerseben, weil 
der StaatSsekrerair der äuSwärti^el, Nngelegett-
heites' als der vorzüglichste Beschützer unserer Sit-
Hern Rechte b«tracht«t wurde. Am bttttischfft Ka-
hrnetr« haben keine Spaltungen statt, gefunden, 
obgleich «6 wahr ist, daß kürzlich einigt Disküf-
stoncn in Rücklicht dir deik HaÄse Bourbon im 
irbthigen Falle zu leistenden Hülfe entstanden sind. 
Kadessen 5«r eknie große Majorität de» KtzkM 
Berfahrungsplen gedslligt, unD unter M m g M -



d n wie Ue Lords Mervo l , Ekbon, Easilenaqh, 
G mouth, Wesimoreland, Cimden, Milvtll«, 

den Herrn Va.nsttrar nennen «zu können. 
Kerlin, am 15. März, Abends 6 Ubr. 
Ein ossicicller, au» Ehaumont vom stett 

Mär» darirter Armeebericht meldet, »aß, nach dem 
Siege am 2?AtN Febr bei bar-für - Aube, die 
Franzosen sich bei TroyeS st«llt«n, dort am Sten 
März von Wittgenstein und Wred« angegriffen 
uno total geschlagen wurden, wobei sie 9 Kanonen 
«nd als Gefangene al lnn, i«x>0 Mann verloren, 
«orunter 700 alte Kavalleristen. 

Privatberjchten zufolge sind die Regentin 
«nd der König von Rom, von Pari« abgeführt 
( ! ! ) worden, Am sten vereinigtt sich Blücher mit 
Bulow und Winzingerode. Zum 5ten erwartete 
wan «ine Schlacht bei Meaux. — Eine so eben 
vom General Bülow eingetroffne Stafette, war 
»on Eoucy bei Soissons abgesandt. (Verl. Zeit.) 

Wien, vom 2. März. 
So ernstlich der Krka von allen Seiten 

fortgefetzt wird, so unermüdet scheint auf der 
andern Seite auch an dem Frieden gearbeitet zu 
werden. Man bort nicht auf, die Jnlressen aller 
Parteien genau gegen einander abzuwägen, und 
Mi t te l aufzusuchen, um alle insgesamt, und jede 
deionderS zu befriedigen. Daß Holland eine Be» 
fitzung der Secundogenitur deS Großbrittanni-
schen RegentenhauseS werden soll, ist bekannt. Nun 
soll diese Besitzung weiter ausgedehnt werden. Es 
besteht,? sagt man, der Antrag, die ehenMlgen 
Ocüerreichifchen Niederlande mir Holland, dem 
Projektirren zweiten Majorate des HauseS Oran»en, 
zu verbinden. ES gebt die Sage, der Oesicrreichi' 
sche Minister am englischen Hofe, Frhr. von Wis-
se nberq, werde seinen Posten mit einem andern 
Vertauschen, Finanzmiiiister werdrn. 

A n Rücksicht der Angelegenheiten Italiens 
gebt bier dte Rede, daß Se. Majestät der König 
Joachim von N«o»e! de» Oberbefehl über alle jen-
seits der Alven liegenden OesterreichischeN Truppen 
übernehmen werde. Unser Geldkurs ist gestern /iuf 
2v4 gegangen; heute ist er weiter auf MA 
««Siegen. (Verl. Zeit.) 

Mannheim/ den <. März. 
Gestern kamen sechs Deserteurs von Landau 

hier an und sagtin Folgendes auS: Bei dem 
Iezt«n Ausfall in voriger Woche hatten die Slok-
kitten Kuh« in den denachbareen Ortschaften 
«rbeutet, konnten aber nur 8 in die Festung drin-
Atn. Dagegen mußten sie 2 Kanonen stehe» laHen, 
»je sie nicht mehr fortbringen konnnten. Da sich 
unter der Garnison viel«. Deursche befinden, so 
suchen diese bei jeder möglichen Gelegenheit zu 
hesertiren Der Rh«in wird hier von Fußgängern 
seil vorgestern passirt. 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Berl in. Den neuesten Privatnachrichten 

«US Ctiamont vom 5ten dieses zufolge, ist am zren 
TroycS vom von Wttve mir E»»»rm 

Wied» s«nomi»«n worden, «an schlug sich in des» 
Straßen, aus deren Häusern einzelne Einwohner 
auf die Truppen schössen, daher denn auch ein 
Tbeil der Stadt in Flammen aufging. 2000 G«» 
fangen« und lv Kanonen sielen den Siegern in die 
Hände, und gegen 2V00 U«berläufer (Konskrilurre 
auS den rückwärts gelegenen französischen Provin-
zen) gingen zu uns über, weil sie einstimmig 
glaubten, daß Pari« schon von der Blücherschen 
Arm« drsttzt fep? bereits am 4ren März verlegte 
der Feldmarschall Fürst von Schwarj«nb«rg sein 
Hauptquartier nach TroyeS. 

Später« Pnvatbriese 5»S Cbaumvnt vom 
sten dieses, welch« ein Kourier, der am 8ten da-
selbst abgegangen, und gestern hier eingetroffen ist, 
mitgebracht hat, Melden, baß das Hauptquai tier 
deS Fürsten von Schwarzenberg bereits nach No-
gent sür Seine »erlegt «Ü. Des FeldmarschalZ von 
Blücher Armee stebt zwischen Cbaleau Tbierry und 
Soissons aufgestellt, und war bei derselbm noch 
nichts von Bedeutung vorgefallen. Di« beiden 
Kaiser befanden sich noch zu Cbaumont. 

Bei Annäbrung der Alliirten gegen Paris 
soll der Erzkanzler Cambaceres di« Kaiserin aufqe« 
fordert haben, sich zu enkfernen, worauf sie erklärt 
haben soll: ste werde rubig in Paris bleiben. Z>«e 
Nalionalgardc dieser Hauptstadt söll sich geweigert 
haben, außerhalb.Paris Dienste zu leisten. 

Bekanntlich trat einer der tätigsten und 
beliebtesten Lehrer der Leipziger Akademie, Profes-
sor Krug, zum sächsischen Banner, wobei er zu-
gleich «in« Anred« an die in Lrivzig studirende» 
Säugling«- an m«in« Zuhörer (.kelvug, Rein,) 
betitelt, ausgehen ließ, und den hob«n Ruf des 
Vaterlandes an alle waffenfähige Sötm« desselben 
eommentirte. Krug war grade im letzten Sommer» 
S«m«ster Rector b«i der Akademie, und mußte als 
solch« dem französischen Kaiser im August 18!Z 
aufwarten. Folgende Stelle aus dieser Anrede 
»trdient wohl ausgehoben zu werden. „Jünglinge, 
ibe habt noch «inr besondre Schmach zu rächen, 
die euch und «urem Musensitz« zugefügt wurde. 
AlS Napoleon mitten im Kaufe jenes ewig denk-
würdigen Halbjahrs diese Eladt mit seiner Gegen-
wart beehrt«, und di« Depunrten aller Behörden 
und Stände nach langem Hoff«n und Harren zum 
Anschauen feiner Maj«stät gelangen likß, nannte 

'«r unS, die akademischen Lehrer, Hllumina«ten — 
weil wir das Licht litben und die Finstcrniß hassen, 
in der nur di« Werke des Bösen gedeihen, — und 
Pedanten, weil wir auf Reckt und Ordnung 
halten und daS Gegenrheil nicht so nennen wollen? 
euch aber, jung« Männer, nannte er Scdulknaden, 
dte noch dec iniren und conjugiren lrrnen sollten. 
— weit er keine Abndvnq bat von der hoben B i l -
dung, welche deutsche Jünglinge auf den deutschen 
Universitäten empfangen. Und diese Schmach 
wolltet ibr dulden? — W"S ihr in dieser Zeit an 
gelehrten Kenntnissen v r r l i c r t , daS werdet ihr 
s«nsjn«ta gn E M r u n ü , an Gwtmöheit des 



Körpers^ an Gegenwart des Geistes, an Beharr-
lichkeit deS WtllcnS, an Unerichütterlichkeit deS 
Muthes, an großen Ansichten der Menschenwelt. 
Fleiß und Eifer können viel ergänzen und nach-
holen, denn nach dem hoffentlich bald errungenen 
frieden wollen wir unser Schwerst in Sie Scheide 
stecken, und NM neuer Kraft zu unsern Hill,» Be-
schäftigungen mit den Musen zurückkehren." Nicht 
«crgedtich erscholl die Stimm« eines hochgeachte-
ten und patriomchen Lehrers. An 60 Studirende 
folgten ibr sogleich. 

Die wichtigsten Nachrichten der letzten 
Post waren die aus Spanien. Napoleon, der 
wirklich auch Barcellona bis auf das Fort Mont« 
jouy < räumen ließ, bietet alleS auf, um die Spa-
nier mit den Engländern und unter sich selbst 
un«inö zu machen. Diese letzte Absicht ist es vor-
»üglich, die er durch die Freilassung Ferdinand» 
des Siebenten bezweckt. Die KorteS haben ebeN 
diese Absicht, «-'d deshalb am Zle» Febr. einen 
äußerst merkwürdigen Beschluß gefatzt. Diesem 
zufolge soll der König nicht eher für frei erkannt 
werden, und Gehorsam forder« können, alS bis er, 
und zwar gleich nach seinem Einzüge in Madrid, 
den Eid geleistet hat, den die neue Konstitution 
vorschreibt; — er sol! durchaus keine EScorte, 
weder von fremden Truppen, noch von ausgewan» 
derlei, oder gefangen gewesenen Spaniern, mil« 
bringen; so wie überhaupt keinen Ausländer oder 
Emigranten, unter welchem Titel eS sev, u. s. w. 
All« Zuhörer der öffentlichen Sitzung befugten 
laut ihre Freude über dieses Dekret. Ein M i t -
glied der KorteS, Namens Reyna, äußert«: „der 
König besitze durch Erbrecht, die unbedingt« Ober-
herrschaft über dte Cyamsche Na»i»n; aber er 
ward dafür förmlich aus den Körles gestoßen. 

General Graf Bahlen bar am 2?sten j « 
DandoeuvreS 8 l io Gefangene gemacht. 

Hr. Wolff, Professor der Mathematik zu 
Ber l in vrophembt aus physikalischen Gründen, 
für dieses Hahr.einen sehr späten Frühling, aber 
«inen langen schönen Herbst. ^ . 

Herr Rath und Ritter von Oretsä», Heraus-
geber der Rusßischen Zeitschrift für Politik und 
Lit teratur: „der Sohn des Vaterlandes," hat 
von dem Ertrage derselben jährlich Z,<X>0 Rubel 
B - A dem S t . PetirSburgischen Gouvernements-
Gymnasium ausgesetzt, zur Erhebung von Söhnen 
Nii'sischer Officiere, welche in den Feldmgen von 
^»12 und 481.Z geblieben stnd. Der edle Patriot 
fordert das Publikum a u f , diesen Fonds durch 
Beiträg, <u erhöben. — Dte Handlung bedarf 
keines LobeS, aber dte erfreulichste Seite der Er-
scheinung herauszuheben, ist nicht überstüßig. 
Fndeß die meisten tn andern Sprachen erscheinen-
den Zeitschriften in Rußland wensg mehr als die 
Koken abwerfen mögen, ist eS moqtech, von einer 
R ssisben, die nichr, wie der Inval ide, qanz 
eigentlich den Zweck der pecuniären Wolilthätig-
krtt hat , ctn solches Opfer ju bringen ! D«S iß 

ein sicher« Beweis, daß das große, tapsere, «etst̂  
reich« Volk Rußland bald tm Gebiete der wissen-
schaftlichen Bildung mit eben der nationalen, 
eigenthümlichen Selbstständigkeit fortschreiten w»r?^ 
wie auf dem Felde der Politik und des Krieges. 

(A. d. Züsch.) 
Island tst s» kränklich, daß man dara» 

zweifelt, od er jemals mehr die Bühne betrete» 
werde. Er selbst bezweifelt seine Genesung und 
hat schon sein Testament bei den Gerichten nieder-
gelegt. 

Dte Zahl der Häuser, welche Davoust di» 
zur Mitte des Februars in und um Hamburg 
niedergerissen nnd verbrannt hatte, betief stch 
«uf 2800. . . 

AIS Napoleon 4«V5 Wien »urockgab, äu-
ßerte er feine gutr Meinung von seiner eigenen 
persönlichen Liebenswürdigkeit durch eine Proela-
mation, in welcher er den Wienern sagte, er habe 
sich ihnen bloß deshalb nicht gejeigr, um ihrem 
Monarchen nicht ihre Liebe zu rauben. Womit 
er damals so lächerlich vrahlte, scheint Kaiser Franz 
jetzt in Wahrheit ,u rächen. DaS Volk in Frank-
r,i<5 soll eine besondere Verehrung gegen den Nef-
fen »er Königin Maria Antoinetle, und dem Vatek 
der Reaentin äußern. 

Die wichtigsten Handelshäuser zu Basel ste-
hen am Bruch , da sie <ur Zeit des Kontinental-
sysiemS ungeheure Vorräthe von Koloniatwaoren 
aufhäuften, und diese jetzt so sehr vü l wohlfeiler 
geworden, Sie möaen sich damit trösten, daß Na-
p»leon ihnen diese Vorräthe, sobald er ihre Wich-
tigkeit « fahren, umsonst weggenommen hätte, 
ungeachtet sie sie ohne Zweifel von ibm selbst er-
standen. . ^ 

Der Oesterreichkfche Staats», tn ister Gra f 
von Perg hat dem HofkriegSratbS-Präsidium vier 
Flaschen Balsam von Metta, die er vor Jahre» 
von einem Armenischen Sischvf erhielt, als patri-
otisches Geschenk für di« verwundeten Soldaten, 
überreicht. 

Der Herzog von Ursel, Make von Brüssel, 
ist verhaftet und, begleitet von zwei Preussischen 
Offizieren, nach Münster abgeführt worden. 
. „ D t . r Herzog von Braunschweig bat die bei-
den Ministern, die er heim Anteitt seiner Regie-
rung für sein« desten Ratbgcber erklärte, entlasset» 
muffen. 

. . gewisser Zaques, Schatzmeister des Kö-
nigs Joseph, hat uch mit drireehald Millionen 
Franken unsichtbar gemacht. (König Aofeph wird sich 
wobl mir dem: ,»wie gewonnen, so zerronnen," 
»rosten muffen.) 

Würzburff, vom März. 
(Dieser Artikel scheint für Viele, sowohl in aks 

ausser Münburg , geschrieben ,u sevn.) 
Die hiesige Zeitung enthält na6 stehende» 

Artikel: „ D i e in Paris verkündet,» S iege»"»-
richten Häven manche bk«te heunrnhigt/ vte 



«?ner langen Erfahrung noch immer den Msnitenr 
als das Orakel der Wahrheit verehren. Zu be-
quem, die Berichte zu vergleichen, und oft zu 
übereilt, den Tag zu beachten, von dem die Be-
richte datier l ind, lassen sie sich von dem angebli-
chen Eindrucke hinreißen; würden sie wodl, wenn 
die am Februar geschehen« Eroberung des durch 
ein beträchtliches f ran; Armeekorps brühten, u»d 
mit vieler Anstrengung befestigten So-ssonS, deS 
StüpPunkteS von Navqleons linken Fiüg^l , und 
das ebenfalls am 1Z. und Februar ausgesöt'rte 
vortreffliche Vianövxe oes Grafen von Wrcde auf 
Napoleons zechten Flügel, beachtet, noch an ^a-
polegnS Rückzug gezweifelt baden, der noch dazu 
tn dem Berichte deS Grafen v. Wrede alö g e s ^ « ' 
b e n angekündigt wird? Das N«po^on lia» zwei 
Tage svaler auf dag Corps des Kronprinzen von 
Würtemberg warf, und es ,um Rück,ug ^wang, 
halte, wie man aus soätern Berichten wcip, gar 
keine Folget?, denn die Huuvk>nmee blieb darum 
nicht gebemmt in ihrem klug berechncien Marsch, 
der freilich durch ein von so viele« Flüssen durch» 
schnitteneS und zum Tbeil waldigreS Terrain (der 
Wald von Aontainebleau entdätt allein »egen 
Z6 0V0 Morgen) nicht so schnell gehen kann, als 
der Finger auf der Landkarte. 

Sollen die Heere der Verbündeten ohne W i -
derstand, also auch ohne allen Verlust, die Haupt-
stadt Frankreichs erobern? Wahrlich, dann wäre 
der Sieg nicht ehrenvoll, und das franz. Heer so-
wohl, als sein Anführer, würden als feige Mem» 
inen den Svorr des gegenwärtigen, uNd die Ver 
Achtung deS künftigen Zeitalters verdienen. N t tn , 
erkauft soll der Weltfriede werden/ und daS ge-
schieht nicht im leichten Spiele. Wer für sein 
Gaseyn käihpft, wie jetzt Napoleon und seine Waf-
fengefäbrtefl, der kämpft auch mit K ra f t , und 
selbst die Verzweiflung spannt den Muth daS dem 
Tode Geweihten. Nach drei Monaten, sprach Na-
poleon am i . Januar , ist «in ehrenvoller Friede 
erkämvft, oder ich bin nicht mehr. Der Congreß 
z« Chatillon scheint das Ziel nkcht erreicht zu ha-
ven, und daö am 18. Februar übergcbene Ult ima' 
tum nicht angenommen zu seyn. DaS Schwert 
wi rd also die Fehde enden, 'und das woSen wir 
Mit Gelassenheit erwarten." 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Da ein, mit 2 l4 üüRuthen Flächen I n h a l t , 
auf UniverßkätS Grund belegenes und zeither an 
die Wittwe HauSnrana auf Grundzins vergebenes 
Stück Land, anderweitig auf Grundzinse vergeben 
werden soll; so lad«t dic Rentkammer der Kais. 
Universität zu Dorpat, alle diejenigen, welche daS' 
selbe »u besten rvünschev, «in, «ich der näheren 
Bedingungen »»«gm in der Canjcllcy dcv oben be-

nannten Rentkammer zu melden. Dorvat, -den 
l y . Marz 1814. 

M . E- S t y x . d. ». Recror. 
. D K i r c h e i s e n , Sekr. Z 
Auf Befehl S r Kaiser!. Maj.stär des Selbst-

Herrschers aller Neuffen » . » . ic. Da der Hcr r^ )o twr 
A l e x a n d e r F r i e d r i c h Han i sch 

sich wegen seines Abganges von hiesiger Ui'll'ersllär 
gehörig gemeldet und um d'c > rforderliche Vorla- " 
düng seiner etwanigen Crediroren gebeten hat ; 
alö werden biemit den Statuten gemäf?, Sllle und 
Hr ie , welche on gtnan,!?en Abgehenden irg r>d eine, 
nn î- cem K. der Allcrtiöchst konsirmi«len Poe-
,chrlitkN ,u ^cchl beständige, auS der Zeit seines a?a-
dkMi ' - 'N Aufenthalts allbier herrührend, ?jr>for-
vc ^' g oaben möchte», aufgefordert, stch binnen der 
g^.tzU ! en Frist von -i Wochen » llai« bei ihm 
ielc.st. und falls sie da« tt'st ibre Befriedigung nicht 
erhalten Killten, bei diesem Kaiserl UniverßrätS« 
Gl ich t? -u nielden, unter der Verwarnung, daß 
nach A! iauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Hvrl'erung wider gedachten Abgehenden all-
hier gehört »nd Zugelassen werden solle. Dorpat 
ven 6ten März tLi'Z. 

A m Namen des »aiserl. Universträts-Gerichts. 
M - E- S tv x, d. Z Rektor. 

W i t t e , Notär. 3 
Auk Vefehl S r Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reuss-'n ic. thun W i r V ü r -
germclster und Rath der Kaixr I . <^radt Dorpat 
krafl des Gegenwärtigen 5,ederniann kund and zu 
wissen, welchergestalt weil. Herrn Präsident und 
Hofrath Gerhard Carl von Sievers, belehre an» 
hero vrsducirten, mit dem Herrn Major» Rein-
hold Johann Peter von Vietingboff am 2?. M ä r j 
i!»05. auf zehn nach einander folgende Aabre abge-
schlossenen Pfand» und eventuellen Kauf - Eon» 
tracrS, daS dem letztern gehörige, allhter im 2ten 
Skadttbeil »üb Nro . 67. auf C-rlowaschen Grund 
belegenes WotmdüuS samt Avvertinelitten, für die 
Summe von sooo Rubel B . A . aequirkrt, welch«r 
Hontract , nach Annhalt des demselben angefügte 
Attestats <1. cl. ,6ten Oktober t s i . j . , bey Einem 
Erlauchten Hochpreißk. Kaiserl. Lieg. Hofgerichre 
in einen förmlichen Kauf verwandelt und solcher 
auf de» Namen der Hrben deS «rstern verschriebe» 
worden, auch selbige über dielen Kauf zur Sicher« 
h«it um ein gesetzliches pnt,I i lum proelsms nach-
gesucht!, und mittelst Resolution yom heutigen 
Aa l» nachgegeben erkalten haben. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes Wohnhans und dessen Avvertinentien/ 
oder wider dem geschehenen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche Häven oder Einwendungen 
machen zu können vermeine», sich damit nach Vor* 
schrift des ZUgisch«n und hiesigen Stadtrechts 
I . i l . r . Il l^ X l K. 7 , innerhalb Hahr und 
Tag s llsto , also svätestenS «m 
28- Apr i l Hey Pön der Praecluston und ^ 
des ewigen StiUschtpeigenŝ  anhero ju melden und 



ibre Anspruch« in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich anfgefordtrt und angewiesen , mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremtorisen Frist niemand weiter mit 
irgend einer Ansprache gehört, sondern den Erden 
weiland Herrn Präsidenten und Hvsratbs Gerdard 
Carl von Sievers die meorgedachten Immobilien, 
alS deren wahres Eigenthum gerichtlich scj^uciicirt 
werden iollen. V . R. W. Gegeben unter Eines 
Edlen Raspes Überschrift und bezgedruten JnAe-
g e l , auf dem Natbbauie zu Dorpat den t7» 
MSr j Hürgetmeister, F. Ake rman . 

C. !>. K. L t l ! t , Ober Srkr. 2 
Auf Beseht Sct«r» Kaiserlichen Majestät deS 

Celbstderrschcrs aller R<usten, iê  »c. thun Wir 
B-ur^kMtjsltp R^td der »aliirtiche«» Stadt 
Porpat tr^fl. des Gegenwärtigen Jedermann kund 
uqi>! zu Wiste«, welcher^estalt de« Herr Major und 
Ritter Carl von Krüdener, beledre >» orxinsli 
anhero pcovucineu, mit dem Herrn KammerheriN 
Carl MignuS von ^ilienfeid am isten May 1812. 
auf zehn natt» einander folgende Jahre abgeschlos-
senen , am 46len b>ky Einem Erlauchten 
Hocvprctßl. K.u,erl. Liest. Hofgerichte gehörig eor-
roborirteu Ps.»tt0-und eventueücn Kauf-ConrractS, 
welcher nach Inhal t des, d>m Contracl angefügten 
Attestats 6. 2 Januar vey gedachter Erl» 
B<'börde in «»nen förmlichen Kauf verwandelt 
worden, — das dem lcjtern gehörige, allbier in 
Dorpat am Markt, »üb Nr. ^ auf Erbgiund be-
legen« sttmerne Wodnhauö samt allen dazu ge-
hörigen Nebengebäuden für die Summe von 
Vtuveln Nco. ÄEg. käuftich an stch gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge» 
setz!lchcS put,j>«i,kr» nachqesuchet, a»»>H 
millelü Rewlurivn vom heurigen 6stc> nacvgegeben 
erhalten dat. Es werden ermnach alle diejenigen, 
welae an besagtes steinerne Wvhnhaus uno dr,scn 
Avvertinenticn, samt dazu tiedorigen Erbgru-id, 
v^er wder d^n g»s>iebei>en Vertauf deriuben, 
rechtsgültige An v-nct'e haben. oder Euilv nt ungen 
Machen zu können permemen, 1>v damit nach 
Vorschritl ?cs Rlgischen u"t> hiesigen sta^trechts 
I^lbr. III. l i i > l §. 7. innerhalb ^ahrund T-g ^ 
li.li«» t>^v5 , »>>o fväleslenH am >̂. .Hpril 
18?5. b.y Pon der Ptäclulion ur.d des ewigen 
SliUichwelgenö, anhero zu melden und ihre An-
sp'kch, in rech>li»er Art auszuführen, förmlich 
aufiesar?ert und angewiesen, mir ter .luSdrüctila en 
De 'Vii^siunst. !̂ ap »ach Ablauf d>e<«r gesetzli^elt 
Peremr-x-ischen !^r»Z, lnenianb weiter mir rgend 

insp.^11, gc^ösondern dem Käufer, Hell ir 
M un-> R' i te'-C^tl von .itrüiener, die msbrge» 
daDten ^mnlodili.n nedst dazu gehörigen Erb 
S''Md, als lei^ w-chrcS Eigenthum gericllllch 

werden tollen. V- R. W- Gegeben 
unl»r Es Edlen Ri th lö Uiucks-Z-rifr und veiqe> 
vruckrem auf >-"M Rathhause ju Dorpat,. 
<un 2zsi«n Februar 

.Bürg'rmeister F. A k e r m a n . 
C. F. L v n i , Oversekr. S 

Da die Ebstnische Distrikts. Dtttttko» » , s 
Liest. Kreditsystems in Dorvat zum 6ten und 7t«ir 
April c. nachstehend» Güter, nemlich Hümmels« 
hoff, Rosenhoff mit Schönangern und Jensell bey 
sich an den Meistbietenden verarrendiren wird; s» 
werden ^ille diejenigen, welche b e s a g t e Güter zur 
Arrende zu übernehmen gesonnen stnd, hierdurch 
aufgrforderr, an vbdcnannten Tagen Vormitlags 
um l i Uhr mit gehöriger Caution versehen, zu 
encheinen und ihren Bot und Ueberbvt zu ver« 
lautbaren. Wer stch von dem abzuschließenden 
Arrende- Conlract insormiren wil l , kann daS 
Schema davon ik der Kanzelley besagter D i r t t t i s» 
inspicirekl. Dorpat, am Lüsten Februar 

F r i e d , v. M e i n e r S , Direktor. 
J»h. Jos. Volltverth, Eekr. A 

Ande rwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Po l ize i -Verwal tung hieselbst. 
Da mehrere Beyträge der resp. Mitglieder 

dieser Abrhcilung der St . PeterSburgschen B-bel« 
Gesellschaft noch zur Zeit nicht eingezahlt sind, vnd 
daraus die Präsumtion hervorgeht, daß der Termin 
der Einzahlung nicht bekannt genug ist, so hat die 
hiesige Conüte deren unterjeichnrtem Eecretajren 
den Auftrag ertheitet, anzuzeigen, daß die jährli-
chen Beytrage stets im Monate Januar abzutragen 
sind, um deren Berichtigung bey Herrn Bürger» 
meifter Linde die resv. Mitglieder um so mehr 
rrsucyt werden, als wie der Druck des neuen 
Testamentes in Dirpt-Ebstnischer Sprache bereits 
seinen Anfang genommen bar, und einige eontrael» 
licvc Zahlungen bevorstebn. Dorpat , am l4ten 
März t8l4. H e h n . t 

I n Auftrag der Herren Curatoren der 
Fritzsche- und Majorschcn Coi.curs - Masse, 
criuche ich die resp. Debitoren dieser Eon» 
turs^Masse, welche der bisherigen vielfälti-
gen Mahnungen ohnerachtet, ihre Buden-
jchuld noch nicht berichtigt haben, hiemit 
nochmals ergebenst, wegen selbiger baldigst 
bei mir Nichtigkeit zu treffen, widrigenfalls 
aber gerichtlicher Maßregeln gewärtig zu 
seyn. Dorpat, den 18. Marz »814. 

Advocat Georg Wigand . 1 
einer sehr gesunden Gegend der 

Stadt si het ein in dem besten Stande be-
st dliches, mit den nöchigen Nebengebäu-
den und einem daran grenzenden, besonders-
schönen und groscn Obst - Blumen - undKü-
cheng^r'en versehenes, hölzernes Wohnhaus 
zum Vcrknu^. Kaufliebhabere erfahren i» 
der Zeitnngs ^ E>pcdit'vn das Naber^.. ^ 

Nachstehende Artieuln stnd für billige 
dry Mir j» Hstden̂ als? gut« Cmtav, selwmmtv. 



Ot»ckU<S , fei'?,!' n: 5 NU, 5" Ksv. die 
Bou t l . , seines Baumwollen Garn zum stricken 
«nd auSnähen, Raventuch, gelber Ostindischer 
Nanquin, MoSkowische Wachslicht« zu S auf ein 
Pfund, von ganz vorzüglicher Güle, Velin - Zci» 
chcnyapier tn großen Bogen, mehrere Sorten Moö-
kswischcS Schreibpapier zu äusserst billigen Preisen, 
Guimiiy Elasticum, weisses Fensterglas/ Rollkana-
Aer, Pottasche und S t . Petersburger Kalender. 

Dorpat, am t». März t8!^. 
J o a c h i m W i g a n d . ,l 

Da ich von Einem Hochpretßlich Kaiser». 
Landgerichte Dörptschen Kreis« mittelst Resolu-
tion vom I8ten d. M in die Zahl der daselbst 
practicirenden Advokaten aufgenommen worden bin; 
so zeige ich solches biemit denjenigen an, die mich 
in ihren etwanigen gerichtlichen Angelegenheiten 
bey genannter Behörde mit ihrem Zutrauen zu 
beehren geneigt seyn sollten. Dorpat, den i8ten 
März A . S c h u m a n n . « 

Auf dem Guthe Carlowa stnd sehr gute 
Kartoffeln Lofweise käuflich zu haben. . 1 

I n der »ergangenen Woche ist «in Mini«» 
tür»Gemälde obnweir der steinernen Brücke gefun-
den; der Eigenthi'imer kann stch in meinem LogiS 
bey dem Herrn Maler Oberg am Backufer, zu 
jeder Tageszeit melden. G e r ich. i 

Es ist mir ia diesen Tagen rin« kleine rothe 
milchende Kvi) enllausci,, welche auf der linken 
Lende mir dein au6i;eschnitre!le»i Buchstaben I- . de« 
zeichnet ist. Wer solche aufgefangen, wird ersucht, 
sie mir gegen eine angemessene Belohnung abzu-
liefern. La iß. i 

Eine gesehte Person, vvn guter Führung, 
wünscht stch als Wir lb in in eine-n Hause zu Lande 
ju engagiren. Zu erfragen ist sie in der Expedi-
tion dieser Zeitung. t 

I ch bin willens, mein, etwa 25 Werst von 
der Stadt entlegene», Gütchen auö freier Hand zu 
verkaufen, oder auch zu verarrendiren, Etwanige 
Kauf- oder Miekhliebbaber erfahren das Nähere 
in der Expedition dieser Zeitung. 

Verw. Kollegienräthin Posch mann. A 
RevaUschc Killoströmlinge, daS Tönnchen zu 

S5S Kop. stnd in meiner G«rvurzbude zu haben. 
T h u n . 

Abreise wegen ist da» Hau« Nro. 67 in der 
Rigischen Vorstadt, mit allen Nebengebäuden, 
einem Obst-und Küchengarten zu vermielhen» 
Di« Tediißunzen erfährt man in dem Haus« selbst 
bi< t« den 25. März. Z 

.Am Hause der Frau RathSverwandtin H«n-
Ving M «in geräumiges Quartier mit K«ll«r, 

Stallraum u»h Wagenr^mii'c zu Det 
Bedingungen wegen belieben stch Miethliebhaber 
an die Elgenrhümerin selbst zu wenden. z 

Da gegenwärtig ein Quartier von zwei 
Zimmern ohne Küche in meinem Hause am Markt 
zu vermtetben und gleich zu beziehen ist, so zeige 
ich dieses Liebhabern hierdurch an. 

Ma,»r und Ritter C v K r ü den er. » 
^ . u t <Iem ?»s lors tv l ' s l k k o t »!nä z o » 

l^öke <^er«te, v o v o r i »uck e i n 
I . » n 6 g e r « t e n - 8 s » t un«I v s u t a c k e O v r s t s 
ist» K00 R o A A e n , uact go I^ök» 
ttztberssar su verkaufen . z 

Da mir ein auf dem Gutbe Etchenanger 
ivgrossirter und unter den Nummern zo6 und ? 
registrirter Pfandbrief groß moo Tblr. Albr. voa 
abbänden gekommen ist, dessen Z>»S-Coupon ich 
jedoch besitze, s» sehe ich mich veranlaßt, nachdem 
icd diesen mir verlobren gegangenen Pfandbrief 
Einer hocbverordneten Lettischen Credit-Direktion 
gehörig angezeigt habe, den etwaningen Besttzer 
obig angezeigten Pfandbriefs hiemit öffentlich auf-
zufordern und zu ersuchen, selbigen entweder dem 
Herrn Nettesten I . M . Pander in Riga oder dem 
Herrn Kollegen-Assessor von Wildenhayn in Dor» 
p..t gefälligst zukommen zu lassen, indem nach 
Ablauf vsn sechs Wochen a ^aic, benannten mir 
verlobren gegangenen Pfandbrief gerichtlich werde 
mortificiren lassen. v. W i e d a » . z 

Abreise halber steben ünseil der Rigaschen 
Ragarke in der Kammerherr Schillingschen Woh-
nung verschiedene Winrer. Equipagen, Meubeln, 
Kronleuchter, Argantsche Lamven, Vasen und meh-
rcrcS zum Verkauf. 

Auch stnd daselbst 500 Gristen gutes Heu 
und 10 t5öfe Kocherbsen käuflich »u haben. 2 

Der Schweizer >Käsem«cher K a b e r m a n n 
wünscht ein« Heerde milchender K̂ che in Pacht zu 
nehmen. Er ist ,u erfragen im MustkuK Schultz-
schen Hause, lei dem daselbst wohnenden Gastwirrh 
Hrn. Lo ren« , und in FelUn bei dem Buchbinder 
Hrn. Kabermann. z 

A b r e i s e n d e r . 
Da ich begriffen bin, innerhalb 8 Tagen von 

hier zu reisen , so mache ich solches hiemit bekannt 
damit stch diejenigen, welche eine rechtmäßige For-
derung an mich zu haben vermeinen, bei der 
Hltögen Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. 

Dorpat, den 10. März »814. Lorenz. t 

Die Redaktion dieser Zeitung sieht sich aus mehrern Gründen veranlaßt, dem 
resp. Publiko die Tage bestimmt anzuzeigen, an welchen die der Zeitung zu inserirenden 
Bekanntmachungen einzureichen sind. Die Inserate für das Sonntags-Stück können 
nur bis Freitag Mittag, und die für denM'ttwoch, bis Dienstag Mittag angenommen 
u n d d e m j e d e s m a l i g e n S tücke e inverle ibt werden . D o r p a t , den l 3 . M ä r t l 8 l 4 . 
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I s t z v d r u c k e n « r l a v v e v o r d e n . 

I m H e v R a i s « ? ! . I L n i v t r f i t a t o - Z e n s u r « 

vr . D . G . B a l k , Censor. 

DaS Allerhöchst, Hauptquartier 5er Verhüll-
teren Monarchen wird Privatngcdricbten zufolge, 
bis ;ur Entscheidung deö Schicksals von Paris, in 
«Cbaumonr bleiben, da durch die schlachten «nd 
die Vor«und Rückmärsche, alle andre Srädte auf 
dem Wege nach Paris, zu sehr gelitten baden, um 
Allerdochst Denenselden einen Aufkiitbalt anbieten 
zu können. <A. d. Züsch.) 

B e r l i n , den isren März. 
Bo eben ist die offtci«l>e Nachricht eingega«-

gen, daß am 6. d. fischen EoissonS und ^aon 
bedeutende Gefechte vorgefallen lind, in welchen 
N>'voleon selbst kommandirte. Am 9. wurde er 
aber schleunig abgerufen, weil Fürst Schwarzenberg 
an dcrSeine dis Fontainebleau vorgedrungen war. 
Sogleich, griff der ^eldmarschall Blücher am ylen 
den Marschall Ney in der Gegend von Laon an. 
Die Schlacht war hartnäckig. Blücher eroberte 
20 Kanonen, machte viele Gefangene und bcbanp-
tete dag Schlachtfeld. Velde Armeen divouicguir-
ten. Di' brach Abe.,dS um 9 Ubr General Vork 
auf überrumpelte die französische Armee, welche 
glaubte, eS sei nur ein Vorpostengefecht, und 
r i l rete eine schreckliche Niederlage unter ihr an, 
so alles in größter Verwirrung entfloh. V»rk 
vkrfolqle sie in»s der ganzen Kavallerie. ;6 k'lno» 
^en „riv viele Gefangene waren schon eingebracht. 
Bluchfr folgte Bork und war am Iltten in Meaux. 

Nach EoissonS, welches am 8ten Von unS 
^ " u n u wur^e hatten sich ?ie!e flüchtige gerettet, 
^irneral Vrilow ei hielt Befehl E ôissonS wie er zu 
«kvmcn. Die Resultate lvaren noch nicht bekannt. 

Groß sind si« ohne Zweifel, denn Ney hatte 6000S 
Mann Kerntruppen , die wohl ziemlich aufgerieben 
seyn werden. 

So scheint Napoleons letzte Kraft vernichte? 
zu seyn, und ihm nichts anders übrig zu bleiben, 
«lS zu entwich,« und Paris Preis zu geben. 

Nach einer spärern Nachricht sind dem 
Feinde So Kanonen und einige Tausend Gefangene 
abgenommen worden. Der Mar,chaII Macdonald, 
welcher rodttich dicfstrr wurde, ist bereits an feinett 
Wunden gestorben. 

Hauptquartier tzbaumvnt, den Z. M6n . 
A r m ^ e B e r i c h t . 

Nach dem am2?sten Febr. bei Bar iÄr Aube 
Von ven Verbündeten erfochrenen Siege nahm der 
Fe,nd seinen Nuckzug auf TroyeS, und stellte sich, 
zu Deckung dieser Stadt , zwischen derselben u«d 
dem Dorfe Laubressel in Position. Hier ward er, 
om ^lten dieses, von den Generalen Grafen Wi t t -

U"d Wrede angegriffen; unter Beilzülfe 
«tneS wobldirigirr^n beftige» ArtillerieftuerS wur-

». Laubreffel und Tennrliere erstürmt, 
»i. Fran,os,n gezwungen , ihre 

vorthttidafke StellunA aufzugeben. Hie verlie-
fen .letelbe in der größten Unordnung, die durch 
d,e wiederholt,n Angriffe der nachsetzenden Kaval-
lerie immer großer ward, so daß sie im ärgsten und 
gemischtesten Gedränge nach TroyeS dineinstürz-
ten. Tn« Korps deö Generals von der Kavallerie 
Grafen Wittgenstein bat bei tj.sem Angriff neun 
^luck Kanonen erobert und mehr als ein Taufen» 
Mann zu Gefangenen gemacht, darunter sieben-
hundert Mann alter gedienter Kavallerie» W«» 



dem vom General Wrede kommandirten Korps in 
die Hände gefallen seyn mag, ist in lieuin Augen-
blick iisch ni -'t bekannt, doch iäßr der Gang deS 
E>f«'^rs vir! er.rartcn. 

D<ss<lbcn Tages am Morgen hatte die Ka-
vallerie ves W>trgkli>5cinichkn Korps auf einem Um-
wege die große Hccrßratze gewannen und auf der-
selben einen feindlichen Arlilleiiepark liberf-illen, 
mehr als ^00 Stück Prerde von demselben gccödtet, 
^0 Kanoniere zu Gefangenen gemacht und die 
Equipage des General Girard erbeutet. 

Hauptquartier Chaumout, den 6. März. 
A r in e e » B e r i ch t. 

Den 4ren März Nachmittags um 1 Ubr 
wurde die Stadt TroyeS von den verbündeten 
Truvven besetzt. Der Feind, der stch ihrem Ein-
züge nur schwach widersetzte, hat stch auf dem We-
ge nach Nvq.nt zurückgezogen. Unsere Avantgarde 
verfolgt idn. 

Mehr als zweitausend Gefangene, größten-
theils von der jungen Garde, fielen bei TroveS 
ide-t Sieaern in die Hände, unter denselben bestn-
den sich über fünf und vierzig Offiziere von allen 
Graden. 

Cbaument, den 7. März. 
A r m e « - B « r i c h t . 

Während die große Armee der Verbündeten 
täglich neue bedeutende Vortheile über den Feind 
erhält, rückt sie auch auf allen Punkten stegreich 
vor. Die jur Nordarmee gehörenden Korps der 
Generale Baron von Wi«nt«gerove und von Vu-
low haben am 2ten dieses die Stadt SoissonS be-
feh l , und Ach in derselben 18 Stück Kanonen 
bemächtigt. 

Der General Graf Platsff kam am zten 
dieses vor Slrctö an, welches mit feindlicher In fan-
terie besetzt war. Diese griff er sogleich an, zer-
streute fie , und machte den Kommandanten mit 
etwa 100 Mann zu Gefangenen. . Auch fielen unS 
dort 500 Stück Flinten in die Hände. 

Bei weiterem Vorrücken langte Graf Plaroff 
am folgenden Tage, den 4len, vor Sezanne an, 
wo rin Detaschemenl von der alteie Garde deS 
Kaisers Napoleon in Garnison stand. Der Gene-
ral Preisarow ließ ein Paar Bomben in die Stadt 
werfen, da sich dann die Besatzung sogleich zu 
Kriegsgefangenen ergab. Wir haben in Sezanne 
«in HoSpital mit S00 Kranken gefunden. 

St-tttgardt, den 7. März. 
DaS Hauptquartier der beiden Kaiser war 

am zten März noch ;u Cbaumont, das deS Fürsten 
von Schwarzenberg zu Bar sür Aube. 

- . letzten eingegangenen Berichte deiner 
Königlichen Hobeit, des Kronprinzen von Wütem» 
berg, waren vom isten März Abends. Höchstdie-
selben stanoen vor Bar sür Seine, und wollten 
TagS darauf in dieser Stadr einrücken, welche 
der Feind, so wie TroyeS, bei seinem immerwäb' 
renden Ruckzuge verlassen hatte , woselbst gm Zten 
der Vortrab der großen Armee einrückte. 

Am Lösten hatte der Feldmarschall Blücher 
durch den Generalmajor von Tettenborn e !«hr 
gut eingeleiteteRekognosurung geaen F^re Cl'anipe» 
«oiie vornehmen lassen, wodurch man sich von der 
genommenen Direktion der Armee unter Kaiser 
Napoleon und dessen Stärke vollkommen in Kennte 
Nitz gesetzt hat, welches den Feldmarschall Blümer 
bewogen, dieser Armee entgegen zu gehen, und die 
Schlacht anzubieten, indem seine Überlegenheit 
über den Feind sehr groß ist. 

Schon am isten März haben die vordersten 
Kosackenpoßen sich vor den Thoren von Pari? 
gezeigt. (Verl. Zeil) 

Stuttgardt, den t i . März. 
Die Nachricht von dem Vorrücken deS 

Feldmarschaös Blü^er gegen Paris (heißt eö in 
einem gestern hier officiell bekannt gemachten Ar-
meevericdt) bestätigt stch; sein Hauptquartier war 
am isten noch zu Meaux, dte Vorposten zu Bondy, 
anderthalb Stunden von Paris, und vor den Bar-
rieren dieser Stadl war bereits eine leichte Kano-
nade vorgefallen. (Bert. Zeit.) 

Stuttgardt, vom 2t. März. 
Zu Luligny (im Bezirk von TroyeS) heißt <S 

in einem zu Veloul am Sten März erschienenen 
Armeebericht, hatten Konferenzen wegen Schlie-
ßung eines Waffenstillstandes statt, die aber abge-
brochen worden waren. Sie wurden indessen, nach 
direkten 'üettchten aus dem Hauptquartier der 
Verbündeten, auf Verlangen Napoleons wieder 
angeknüpft. B is zum ^ten März war ledoch kein 
Waffenstillstand gescdtossen. 

Frankfurt am Main , vom 12. März. 
Vorgcitern stnd Se. Excellenz der Herr Ge-

neral Graf v Walmoben hier eingetroffen. 
Der Prinz Philipp von Hessen-Homburg 

bat, nachdem er mir seinem Korp6 einen Tbeil der 
Oesterreichischen Reserven vereinigt, mit dielen 
Truppen die Straße nach t.'yon eingeschlagen, um 
stch an das auf derselben Straße schon in Marsch 
nach Lyon begriffene Korps des General »Lieute-
nants v. Bianctn anzuschließen. 

Frankfurt am Main, vom 12. M,srz. 
Der Feldmarschall von Blücher hat stch, den 

neuesten Nachrichten zufolge, mir der schlestschen 
und dem mir ihr vereinigten Tbeil der Nvröarmee 
vsrwärrS Meaux ir» Bewegung gesetzt. 

Die FriedenSunterhandiungen zn Cbatillon 
gehen ihren Gang fort, doch scheint eS nicht, daß 
eS zum Waffenstillstand kommen wird. 

Brüssel , den 6 Marz. 
Die Division des preußischen Generals Thu-

ine» bat am 28sten Februar ihre Richtung nach la 
Fere genommen und stch dieser Festuna nach einer 
kurzen Kanonade bemächtigt; außer ^00 Gefange-
nen stnd ungeheure, mir Militair-Effekte» ange-
füllte Magaune in die Hände der Sieger gefallen, 
wovon Nachstellendes daS V-rzeichniß ist: t) Mehr 
als 100 metallene Kanonen, theiis mit, tbeilS vdne 
Laffelten. 2) Kupferne und hölzerne Pontons in 



Hinlänglicher Quantität, um s Schiffbrücken ju 
erbauen. Z) Ein Magaiin von mehr als lyvl) Wa-
gen und neu beichlagenen ^anonenrädern /l) Ein 
Hol;m-Z.iaun ju Wagenartieit jeder Art/ mehr als 
eine Halde MiUio.i Thaler werrh. 5! Mehr alS 
1000 neue Bettstellen. 6) Ein Magazin von Bei-
ten, Schaufeln und anderem HandrverkSgcratbe 
von Elsen. 7) 2 bis 3 Millionen Flinrensteine. 8) 
2') bis Ce.'irner Pulver, wovon ein Theil in Ka-
nonen. und Fljntcnpatronen. 9) Eine Niederlage 
von mehr als 1090 f l inken, Infanterie- und Ka-
vallerie Säbeln, Patronrasckcn, Karabinern u»d 
Pistolen. w ) Ein Magazin von Artillerie- und 
Train - Gcrätlisct'aflc», so wie die sich Saraus de-
ziehenden Modelle. N ) Ein durch seilen Rcich-
tbttm unschätzbares Maaaun von Srangeneisen. 
^2) Zwei ganz neue Felk-schmieden und 9 Pulver» 
wagen. 4 j) Ein mir Irtilleriegegenständrn, 
teln :c. angefüllter Scholven. t^) Eine große 
Menge Matratzen, Herren und Vctlüchern, womit 
man große Kasernen auSmöbliren kann. 15) Ein 
Lebensmittel Magazin, bestehend in niedreren hun-
dert neugebackenen Brodcn. 16) Ein Meblmaga» 
zin von 50 ins >̂0 Säcken :e. j?) Ein Magazin 
von »ober Leinwand, b»stiinmt, um Pulver einzu-
packen und Train^agen zu bedecken. 5̂ er Werth 
dieser Gegenstände wird auf 20 Million Kranken 
geschätzt. 

Basel, vom März. 
General Bubna bar, dem Vernehmen nach, 

Befehl, stch ,m Notvf»ll auf die Kantone Waadt 
und Freyburg' in welche» es eine Menge vorthcil-
baster Stellungen giebt , zurückzuziehen, und das 
T-rrain Schritt vor Schril l streitiq zu machen, 
bis die Umstände erlauben, ihm größer« Verstär-
kungen Zusenden. Freilich ist diese AuSstcht für 
die Einwohner der erwähnten zwei Kantone nicht 
tröstlich; inzwischen wird cs auch vermuthlich nicht 
so weil kommen. 

Haag, vom 5. März. 
Se. Königl Hobeit der Prinz von Oranien-

Nassau, souveräner Fürst der vereinigten Nieder-
lande, baden unterm 2ten dieses ein Dekret erlassen, 
welchem zufolge sich am 2Lsten dieses MonatS die 
angesehnsten StaaiSvürger, welche von den einzel» 
nen D^vartemenrern dazu ernannt stnd, zu einer 
großen Versammlung, als Repräsentanten der ver-
einigten Niederlande (cie xrovte V«rg»^erinx, 
repie5eiiler«-i>i!e cl»- Vereeni^ci» Kecler!»uci«n ) in 
der Hauptstadt Amsterdam eonstiluiren »ollen. 
Diese trrstiche Verordnung, die zugleich beweist/ 
welche MeiSdeit und reine Absicht den neuen Für-
sten der Niederlande bei allen seinen Schritten lei-
tet, enthält in der Einleitung folgende Stellen: 

„ES gilt das Wort ron ganz Nilderkand. 
DaS ganze Niederländische Volk muß al'o mit die-
sem wichtigen Geschäfte bekannt werden DaS 
Volk muß die möglichste Versicherung empfangen, 
daß man dabeisein rb,»erstes Interesse vor Augen 
Hab«; v«ß v«r Gottesdienst/ als der Brunnquell 

aNes Guten, dabei geehrt unv beruckstchtigtj da? 
dir goiteödienstliche Freiheit durch kein weltllcheS 
Interesse gestört. aber in der größten Auödcbnung 
geschilpt Ivelde; daß die Auferzlebung der üutlknd, 
daß bie Ausbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse 
von der Regierung zu Herzen genommen, aber von 
allen Hesseln, die den Geist niederdrücken und 
den Mulb beugen, frei gemacht werde; daß per-
sönliche Freiheit kein leerer SU all sey, noch voll 
den Grillen einer argdenkenden arglistigen Police! 
abhange; daß eine ungekränkete Handhabung der 
G«s<chc, nach festen Siegeln destimmt, jedem das 
Seine sichere; daß Handlung, Landbau und der 
Gewcrbsi lß nicht gestört, sondern a!6 reiche Ouel-
len ver -A5ol'lfahrr des Staats und jedes Einzelne»? 
freien kain haben; daß die Auflagen gleichmäßig 
und gerecht verlheilr; baß die Finanzen und die 
Kriegsmacht die beiden Grundsäulen deS Staats» 
korpers. in dessen Mittelpunkt gestellt stnd, und daß 
also das große unschätzbare Gut eines freien Volks, 
dessen Unabhängigkeit herbeigeführt werde. Wer 
von Euch zweifelt daran, nach der traurigsten Un-
terwerfung unter eiste fremde Zwingderrschaft, 
welche nie auf euer Bedürfniß Rücksicht nahm, 
sondern immer nur mit Selbstsucht verfuhr, ja iir 
den letzten Jahren euch unter «in Joch beugte, 
wie ihr eS seit den Spanischen Zeiten nicht ertra-
gen habt!'" 

„Nun erst erkennt ihr den rechten Werth 
der tlieuren Pfänder, wofür eure Väter Gut und 
B lu t aufopferten, und des GlückeS, welches euch 
eure Nachdaren beneidete», und welches ihr im 
stürmenden Wirbel der Zeiten verloren babr." 

„Das diene uns als Vorbild und als eine 
neue, ersprießliche Lehre. Auf mir ruht die Pflichr, 
als Nachfolger derer, vcrcn Namen ich trage, derell 
Andenken ich stets rief verehre, daS Verlorne wie-
der herzustellen; für euch ist eS Pflicht, mich darin 
aus allen Kräften zu unterstützen, auf daß wir als» 
unter dem Segen der allgürigen Vorsehung, die 
u-'s gemeinsam zu dieser Arbeit ru f t , das liebe 
Vaterland ganz wiedergewonnen und hergestellt, 
unsern Kindern hinterlassen," — 

Aus dem Holsteinschen vom 24. Februar. 
Wte man vernimmt, haben die angesehen-

sten Personen von Norwegen in einer gemeinschaft-
lichen Schrrft dem Könige von Dännemark für da5 
unter seiner Regierung genossene Gute gedankt, 
und zugleich erklärt, daß, wenn er auch auf die 
Wurde ibreS Oberhaupts Verzicht zu leisten genö-
thtgt gewesen se«, dieS ihm kein Recht gehe, über 
daS unabhängige Königreich Norwegen anderw.ilige 
Dispositionen ^ treffen; baß man in Drontdeim 
«inen Kongreß hallen werde, um üver die Bedi»-
gungen zu berarhs.i lagen, unter welchen man die 
Vereinigung mit Schweden stch gefallen lasse, und 
daß, vor der feierli t'sten G^wäbiung derselben, 
daS Schwedische Mil i tair tn keinen Platz vo» 
Norwegen aufgenommen werten würde Der Dä-
nische Prästdrnr K«a» ist deshalb den Si. Februar 



ykb,tk Hauvk<suartiee bis Kronprinzen! 
»on c. ci ̂ eden ge.«lft, um d>.' ^erücherung zu. 
geben, daß der Prinz Cbristi.nl (präsumtiver Kron-
prinz von Däneniack) den die Norweger zu ibr^m 
Ooerhaupr zu wünschen scheinen, unvorzüglich nach 
Koo«nha.,en ju^ückzukebren, und von Dänischer 
Seite all-'S gethan werden sollte, um die Abtretung 
zu bew r'äelligen. (D ie Dänische Staatszeitung 
sogt, Pct.'tz Cbriftian sey zum Könige von Norwe-
gen gewählt., (Bcrl. Zeit.) 

London, vom 2S. Februar^ 
Das Amerikanist'e Embargo lst. bereits mi t 

Strenge in Kraft gesetzt; die Küsten werden durch 
Kat.onenböte dewacht,, und die auf Amelia Island 
in Ladung 'gelegenen Schiffe müssen größtentixilS 
leer nach Europa zurückkehren^ Man hat hier keine 
große Erwartung von einem nahen Fncd»n mit 
jenem Lande, weil die Minister die Unterhandlun-
gen «licht eher eröffnen wollen, bis die zur Repres-
salie eingekerkerten Englischen. Otsijiere alS Kriegs» 
gefangene behandelt werden. 

London^ vom i . März^ 
Das Parlement versammelte ßch heute 

Abend zum erstenmale seit dessen Vertagung. Aber 
di« Sitzungen werden nicht fortdauern, denn es ist 
zuverlässig gewiß, daS der Prinz. Regent morgen 
eine Botschaft inS Parlement. schicken und demsel-
ben empfehlen wird, wegen de? besondern politischen. 
Zeitumstände seine Sitzungen ferner bis zum Listen 
März aufzuschieben. Wiewohl eS hunderterlei Ge-
rüchte über die Friedens - Unterhandlungen giebt, s» 
scheint man doch mit ziemlicher Gewißheit behaupten 
zu können, daß der Prinz Regent und seine Mmi« 
ster vermutben, die Negociatwn werde in Jett von 
3 Wochen entweder wirkliche Präliminarien er-
zeugt haben, oder ihnen doch nahe seyn. Herr 
Hriedrjch Robinson iß wirklich wieder mit auchti-
gen schriftlichen Depeschen,und mit noch wichtigern 
mündlichen Aufträgen, auS London in dem Cutter-
Nymvb nach Dover und von dort gestern früh 
«ach Calais abgereist, so daß er morgen in Chattllon 
seyn kann^ Unser Cabinet soll beschlossen haben, 
Ach in Absicht der Person Napoleons und der Her» 
Vellung der BomlionS, grvßtentbeilS in den 
Willen d,r Alliirten zu fügen, aber in andern 
Punkten über das unwandelbare Interesse Groß-
itttlanniens standhaft zu wachen. Einige behaup-
ten Vonaparte habe nach Verwerfung der ihm 
Lemachteu Vorschläge, selbst einen Entwurf zum 
Frieden übergeben, und Herr Robinson sei der 
Neberbnnger desselben gewesen. 
. . sehr geachtetes OvposttionSblatt ver» 
Ackert, daß die letzte Depesche welche Herr Robin-
son uberbracht hat, der Hoffnung mr baldigen Ab-
schließung eines Friedens nicht ungünstig sey Bei 
der Abreise des Herrn Robinson darren stch die 
beiderseitigen Gesandten bereits über die allgemei-
nen Bedingungen, das feste Land detr«ff,nc>, ver-
einigt, und die Punkte,, worüber aufs Neue beim 
Britischen T-binet. angefragt wurde, beziehen sich 

bloss auf die Kolonien und auswärtigen P M u n » 
gen. Navoleo» >oll lu»u iv» u l^vi-i i, ..llc ^auder 
abzutreten, die ,eit der Revolution mit Frankreich 
vereinigt word«n. 

Das Kriegsschiff P.nerable nahm letztbin-
zwei Fra-uolii '̂ e ^rrgl i t^n, ;',pk geine und Aicmene, 
die am 26. Ottovc^ aus C entkommen-
waren. (Herl. Zeit.) 

V e r m i s c h t e Nachr ichte«. 

I m A.nier»Oesterreichtsch«,, wird eine neue 
Reserve -AriNte aufgestellt. Als Grund, waruin-
die Unternedmungen deS Generals KrLeg.ixhx g«» 
gen den Vic.lonig „ bisher nicht mehr Erfolg ge» 
habt, giedr man au, er tiabe auf die Mttwnkung! 
der Neapolitaner gerechnet, und ^iese sry ausge-
blieben. 

SllS am Losten Februar Wittgenstein sich, 
von Nogent nach Troyes zurüc^og, wurde erste» 
res ein Raub der flammen. Um der letztgenann-
ten Stadt dasselbe Ect>ick>al zu ersparen, halten die 
Alliirten die GroßMuth, dem Maire derselben zu 
erlauben , daß er bei Napoleon anhalten möge, 
die Älliirlen während ihres Rückzuges durch Tro-
yeS nicht anzugreifen. Napoleon, — was liegt den 
Korsen au einer Französischen Stadt! schlug, 
eö auS. 

Uebelstestnnte wollten die Einwohner der-
von den Alliirten belehren Französischen Provinzen 
zum isten März durch Proklamation tn Aufstand 
bringen: diese selbst zeigten ,6 an, und der lächer» 
lich- boshafte Plan war gescheitert. 

Man behauptet, Caulincourt- soll zu Cba-
tillon ausser den frühern Grundlagen deS Frie-
dens, auch schon in die Abtretung Braba«tö und 
die Uebergabe von Manns', Straßburg und Luxem-
burg, (also drei Deutscher Festungen,) a!S Garan-
tie für Erfüllung des Friedens, gewilligt haben. 

I n Eairo stnd blutige Gefechte vorgefallen. 
Ein Diener deS Pascha harte stch einen großen An-
hang gemacht, und wollte stch zum Herrn von 
Cairo aufwerfen. ES mißlang indeß, und er ward 
hingerichtet. Der Sberif von Mekka, ein Abkömm-
ling MahomedS, ist eines heimlichen VerstänönlsseS 
mit den Wechabtren überwiesen, gefangen genom-
men und nach Konstantinopel abgeführt worden. 
Die Araber wollen nicht länger den Türken ge-
horchen. 

Privatnachrkchtess ans Berl in vom i8ten 
versichern , Lord Wellingtons Armee sey iol> c?oo 
Mann stark. — Der ivte März soll der Definitiv-
Termin gewesen seyn , der Napoleon gesetzt wor-
den, dic FriedenSbedingungen zu unterzeichnen. 
Thät erö nicht, so sollte sofort der Kongreß ui Cba-
tillon auseinander gehn , und dte Französische Na-
tion aufgefordert werdrn, stch einen andern Regen-
ten zu wählen. 

I n SoissonS, das früher genommen, tn der 
Mitte des Februars geräumt, und am Ende des 



Monat? wieder gemmimen n?ur!>e, machten die 
Alli irten 2l)l!0 >Ut, ^.lllniul't Truppen zu Gefange-
nen, und nadnnn «anonen. Daß dirse Besa-
tzung drn nur einer dodcn festen Mauer und tiefe» 
W Isserywvrn veriehen.n Or t nicht vertbeidigr?, 
be-ve,ßt, dag auch sie sich nach der Heimkehr 
sehnte. 

Gens ift gesperrt; und General Bubna tr i f f t 
Anstalten, sich auig Ä.usserste zu vertbeidigen. Von 
medrerii Seiten u<ben <ich Öesterreichisct>e Korps 
»u seiner Verstärkung bervei, ihn von Lyon ab»u» 
fcdnrlden. — J»de^ so die Gcdwcij der Schau-
platz des Krieges zu werden i r o d r , bat stch noch 
kein Schwel.er bei den All i irt?n eingefunden, die 
Freiheit leineS Vaterlandes verthcidige» »u helfen; 
M rrotz den neuen Auffo! de, ui'gen, bleiben Bern/ 
Freiburg und SoivHurn dabei, durchaus dte Her» 
rrn ihrer Mitbürger seyn ju sollen.. 

u t 5 c, i cl e r u n 

I n I.eip-!>fis Lbe»>en ^var es, vc> 6er «ni-
ic>»el6en«1ö ,̂1 gezc iial», ller I'entx^tilsn«lz 
Ire^l iei t rettete vc>m lremtleii , uiicl l lurcl i 
äen 6er nnclstein 211 einein cl^lieriissten 
»lan^e l i i r iinzeri» W ejl>t>e>I pele^t vvür<i. Wer 
»t, 6er v er cier IVIens« iierilrenncl, 6er 
»netit mit innigem Ii, lerere aui 6iesex clenkiviir--
6i^s Kctij^l'lujellj >>i,isc>>!i»ete, un6 «1er Wliklllizt, 
tZie ^iier jur 62s I^lensi bens:esk^Ie>.^it eri ungeu 
-wi»r6 , mit erb«,benern tZerren un6 inniger Rnb-
rung ge6gc^iie? >Vber ein Llii1< 6es !VIitlei6s 
Weii6e xi i t i »ucii 211k 6ie ^Infilc l^l i i i^l ien, 6enen 
6vz I^risxe» wnstit-ncjer ^Niriiv ^ cles ilie^enrlQn 
?eni't«s nnn,»n«cbliebe kanbxier, all i l iro IZssb«-
2erxl»rte un6 enlrzss,, cigz» «is entbZnss» vo» ^^en,,. 
wäs 6>̂ s lieben tze6srk, trsn>ern6 ktel^n 6em 
^iibel 6er w»e6er srev 8>cb i>ibleli6en VnII^er, unl i 
niclit eiiimsl6er I>eleben6en lintsnnns; besserer 1'sge 
Naurn ?u peben vei m<>^en! Die Lericbte über 6ie 
Lcblac'bt be^ I. eî z îg nennen l'szt »lle kle^lten 
Un6 Dc>rler>.iN nieilenveitem Umkreise um 6iese 
Kla6t, 2U öe?ei< ̂ nun^ 6er stellen , v » 6ie 1 
ten ßezcbzlien, 6ere» «epengreicbe Lrieilxe sic l̂t b,8 
snt 61s x^iile^ie Akcbwelt libertrsiien werben. 
^Vie 6ie5s Oite Inr -ille le i ten ein ble>ben6ei 
Inieresse li.iben ^verclen, so nimmt clss l/i,ßlücl^ 
»ltrer Le>>votiner rl»e l^tieilns^me lier IVI>t>veIt 
clrin^en«ist in ^.ils^rn«^. Denn ein« WÜZke ist 
ietrt dieser cl-»!s>k<l»e LcxZen, un<j ciie kreun6liclien 
i^m^elzuitgen ließen zum ^Iliell in wilclel 
Tersrnrunx. ?^m <I-tS l^nglüc^ nu vollenden, 
ri>ut,lsn ver^ee, encle ^«u> ^en, erzeugt 6urcli ctie 
>^ctire« Î n>k5e rler ^c iilsc l i t , xen i t i r t «jnrc^ti clen 
elrücl^en<!sien ^Isn^el gller Leclurlr>>85e, llen 
Iie„ <j,e Vsler unlj Versorxer, un6 <1er Cammer 
1tulll,i8er W»,5«i» m»5< ^t sn in K.Ig^en nt>er 
v,?r!c>le>>eii Wv^jztsncl. öeẑ  aller (?ene>^tiieit «I^r 
Uinwotiner , clss Llen^ i l irer un^lu« li! i-
«lien I^ac^bsr» su miläer» , ti»be» jerle llennocl»-

k?1l>5t su viel gelitten » um ikre ra!» 
Grösse cles '» eil verbreiteten L<.^ürtn>d!e! im Ver--
5>ötliN!5« ?u iincten, u»6 e» t̂ -tden Malier <̂ >e 
ler^eickneten zum ^wecl<e möxNcltZter Unterxiü-
t^nnß dieser I^ulfsdecliirlti^en einen tre)" 
Verein nntec Si«.̂ i ^el)il^el. Veilrziiensvo!! wen-
den !ie !ic1i «in slle ilire teulsctien jirutler , 21» 
^ I l e , «jenen Völkerßln^ un^ ^>lerixctlsnelen<l 2lt 
Lernen xelit , mit cjer sn^eleßentlit Iien Litte» 
llnrck Le^tr-i^V sller ^rt sie ?u Lrreic^unß 
l1ie!e5 Zweckes tn Ktgncl ?u setzen, Ilir Vor^i^-
beii desctii'sn^r auk tlie im Lereiclie cie» 
ö«, 5ila<.tntelcjer gelegenen Oriscli^tten» uncj xie ver-
sprechen in diesem öe^ti^e tiir xlexiilörmiAe 
Verkei lung uiicl ^vvec^mszsi^e Verwencjunß aller 
einkvmrnenlien öexkrsße, n^cti I^riitlen ?u z»rßen, 
^ie sie clenn suc^i llsruber -?u zeiner /.eit ö!?ent-
Iiclt liecttlniNA ildlegeii werben. IDie ein^nsen»» 
^en6en Le^-li-ö^e Iẑ tlet̂  mkiii zn clen I / n t e r s t ü -
i , 2 u i » ^ ! - V e r e i n t ü r I . e i p s i x s I ^ m g e d » n-» 
^ e n , 06er an clie tZsn<llunß5liguzer ^eFe uu«^ 
<r0/n/>. untj nncj ^e / /e , ' ?u scjciressiren» 

Z^eipeiß, Z. ^znuar IL l - j . 
^ t.'. <?. Zec^e/', LroionutÄrins //e/mAac^, 

1)r. 
t7» / / . 

Der I^nier^eic^nete bringt cj>e!>e ^utiorcle— 
rnng^ welche ikm von <jeî > ^^n^Iun^sti^lise 
untl zu! mitgellieilt wvrclen ist, 
2iir I^ennlütks (lcs liiesigeii ?ul>li^nmx ; cls er noct» 
l^remclling in cjieüernOrte, I^snn er Niclit erwsrten, 
r1k5! seine Lemul<un^en alleni einen Trinis kgbei» 
verlier, Vie es LUM l'rsste I7i>klü<'i^lic^en 
su ^vünsclien wk>rô  I>r nennr cleswv^en 
inen vc>» zwei lie^^nnter» IVI.'iinei'n, v/elt^Iie vvilllA 
uncl bereit siiicl, Leitr^xe inLmpkung en nvtimen; 
«» zinll clies« Zn Dornst cier I^err Lur^ermelster 
l.incie Uncl cier Ijerr oberletirer I-ierrmznn» 

In l^igz wertlen xl>7i< tilslls l^kaninv lV?-in-
ner sicli 5ur (liexex (^esi.tiött inleiexzireii. l)ber 
<len Lrlol^ x<?̂ j beiner !^eit in clen //eltuneel^ 
ollenilicli 1ie< tlenst iistt sk^elt ^t vveräen^ 

Dvrxk i , <ien 28. ?ebrnsr ^81^. 
Li»n<1nlsi Jac-. enz c!>) e r , 

vvo^nliittt im W^sn»>x, t,en U«nse bei 
oer krsu V,. VN» 

T o d e L ' A n z e i g e . 
. d iesesfrüh um 8 Ubr raubte mte 
ver Tod, nach einem 5 wocheotltchen Krankenlaqer 
dl< geliebte G a t t i n , A n n a W i l h e l m i n e <ub. 
v. S t v e r s , tn ibrem.zöSen tZebenSiahre, und ««re» 
Fakire unserer Ebe. Wer sie, dte Vollendete ge-
rannt, wird ermessen können, wag mir m i r , meine 
7 verwaißten, noch unerzogenen Tickrer verlöre^ 
haben- Keine Worlt vermöü«n den Schmerz rtmp 



solchen Verlustes tu malen. Tbeilnehmende ffreun-
dr werden idn auch ohne diese mit mir empfinden. 

S t . Petersburg, den 11. Mar , !L l4 
C o r n e l i u s v. F re i t ag . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n « 

Von dem Kaiserlichen Dörptschen llniversi-
lärS-Gerichte wirb hierdurch, auf Anregung der 
Herren Vormünder der Kinder weil. Herrn Kolle-
gienratbs und Professors Or, Puschmann, Herrn 
KolleaienralbS und Professors Di- Balk und Herrn 
Protosindikuö Professor .̂'ampe btkannr gemacht, 
daß die etwanigen Kausiiebbaber des GütckenS 
Freiburg sich vor Abschluß b«S Kontraktes an 
gedachte Herren Vormünder ju wenden haben. 
Als wornach sich zu «chten und vor Schade» zu 
hütcn. Dorpat/ den Lösten Marz 

Lim Namen des Kaiserl. Universitäre,.Gerichts. 
M . E- S t y x , d. Z> Rector. 

W i t t e , Nl-'tär. 1 
Demnach Ee. Erlauchte Hochverordncte Lief-

ländische Gouvernements Negierung diesem .«ailerl. 
Dörptschen Ordnunqs > Gericht unterm t6ren e. 
N^o. 26 l̂6 daS Lomm>!suin zu ertdeilen geruhet 
hat, zur Ti lgung einer Restant von 28.; T M « . 
Medl Tschetwert, 6 Tschetwerick z 1/5 G » ^ ^ 
Gerste und Z(i Pud Heu, welche in daS hiesige 
Kcons -Magazin abzuliefern ist, einen Torg jU ver-
anstalten ; als werden demzufolge diejenigen, welche 
gesonnen sind, die vorbemeldere Lieferung zu uber-
nehmen, deSmittelst eingeladen, sich an den auf den 
2ten und Zten Avr i l c. anberaumten Torq Togrn 
Vormittags um Uhr im Katseel. Ordi.u-igö' 
Gericht zur Verlautbarung der Bedingungen ein-
zußnden, und soll sodann der LieferungS-Contraet 
nach auSgemirteltem Minderbot und erfolgte» Be« 
stärigung desselben von Seiten Gr. Erlauchten 
Hochverordneten Gouvernements - Regierung, abge-
schlossen werden. Dorpa l , im'Kaiserl. Ordnung?» 
Gericht den 21. Mar ; 

Baron B t e l s k y , Adiunct. 
Notar. A. S c h m a l e n . ^ 

M i r Landrichter und AssessoreS Eines Kayser-
licken ^anv-Gerichts Dorvlschen Kreises fugen 
deönntteUr kunv und zu wissen, welchrraestalt der 
Arrendator M a r t i , Z i r q , hieselbst inzuktic-tein-am 
bonorum angezeigt, und um c»k,leüzjokiem benc-
iic>! cezsiorn» t onornm nachgesucht bat Wann 
riun diesem peNio, invUlSkile ciecrelo vsm heutigen 
Tage deftrilet und die Eröffnung deSConeurseö ver-
füaet worden, so werden mittelst dieses öffentlich 
ausgesetzten ProelamatiS alle diejenigen, welche an 
gedachten Mar l in Zirg irgend eine Anforderung 
formiren zu können vermeyncn, aufgefordert, sich 
Iflit i^ren, rjuncii»«^e i l lu ln vel ciivile her-
rührenden Forderungen innerhalb Sechs Monaten 
» c!slo. das ist bis zum Listen August ditsez Qahre«/ 

und längstens tn den darauf folgenden, von 10 tu 
-10 Tagen abzuwartenden drey»'» 
durch Beybrjngling ihrer -nicnun, 
zu melden, mit der auedrütt'lichen Vcraar. 'u^g, caß 
dje Auöbleibendei, nut l i irrn Ä. ipnul^n nicht 
weiter geboret noch zugelassen, sondern ab-
gewiesen und präclutirel werden sollen. Als wsr-
nach ein solches angebt sich z» a N t n , 
für Schaden uno Nachlheil oder zu luilen dat. 
Amgleichen wird der Revisor C.,rl ^oi^ikin ^cteel, 
dessen gegenwärtiger Aufenlhatl nicht hat ausge» 
mittele werden können, deSmittelst aufgefordert, 
sich zur Fortsetzung seiner biesssidst ptiidenten 
Sacke wider den Psandbalter Chslftian Antvn von 
Hasse, wegen Auszahlung hier devonjrrer von 
Stadenscher Gelder innerhalb HabreS-ffrist s ck-tto 
hieselbst zu melden, widrigenfalls diese RechrS-
Sache deliret werden wird. Signalum im Kayier-
ticken Landgerichte zu Dorpat, am Listen Sebruar 
1S14. 

Z m Namen und von wegen deS Kayserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R . Ä- L. S a m s o n , Landrichter. 
Cekr. H e h n . 3 

W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiser!. 
AandgeiichteS Dörptschen Kreises fügen desmittelg 
zu wissen, welchergeßalt Frau verwittwete Colle-
gienräldin H e l e n e v o n der D s t e n , geb. Ba-
rönne Uexkü» l mittelst d<S in beglaubigter Ab-
schrift beigebrachten, am l4. I un iuS 18!Z Mit 
Frau Docrorin I a e o b i n e v. L a m b e r t y , geb. 
V l c k in ehelicher Asststence ihres Ehemannes, 
Herrn DoctoriS A n d r e von L a m K e r r y adge» 
schlossenen, bei Einem Erlauchten Kaiserl. Licfi. 
Horgerichte aber, nach Erlegung der Krons'Abga-
den, am November ig lL in Kauf verwandelten 
und gehörig eorroborirten Pfand» Cessions - Coli-
lractcs dargethan bat, wie dieselbe einen T b n l deS 
außerhalb der Dörptlchc» ^tadtgren^e an der R i -
gaschen Straße zwischen dem v. Krüdenerschen und 
Baron Ungarn Srerndergschen Hause aus Erbgriiud 
belegenen Gartens sür d» ^umme von 2vl>v R u -
bel in B . A , und die auf diesen Tbeil deS Gar-
tens <u wabrem ^est-'N desselben oerwandten Me-
liorationen und Verbesserungen, n> 5 ^ 1 ? aber 
auch daS auf demselben neuerbnute Wi?blchans mi t 
den d<,zu «sforoerlichen WinhichaftS . Gebäuden 
für 6000 Rubel B - ?l. käuflich an >^ich gebracht, 
und zugleich qel>et?n, über diesen vollzogenen Kauf 
das gewöhnliche Prveloma ergaben zu lassen, und 
ihr nack Abla" i desselben gedachte Besitzung zu 
adjudleircn. Wann nun diesem in^kiisnts 
rezolui'nite von! heutig, n llnr» deferiret worden, 
so werden mtttt l f t dioeö öffentlich ausgesetzten 
Proclamatis alle dineriacn, welche an E'ngangg-
näber be^eichnktkn Ti.ell deS G^rtenS, so wie an 
hie auf demselben zu dessen wakr,w B'sten ver-
wandten Mel ior invnkn und Verbesse«ungen und 
in 5f>c« ie s'ik G >ät?>'e, i'gend eil e All oder Bey» 
spräche e» ^uo<.uiiquL V«! jur« formiren j u 



können vermcyncn sollten/ ausqekordert, stck mit 
ihrer An- ober Bespräche tu dir peremtorischen 
Frist von Sccl'S iLZonaten ^ <law. und spätestens 
in den von 1» zu ic> T>'aen abzuwartenden dreien 
Zlcclamationen bei dicseili Kaiserlich?» Landgerichte 
durch Beibringung ihrer zu mel-
den, mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß die-
jkiuqcn, so dies, Frist versäumcn, fernerhin mit 
ihren An . und Bkysprachen nicht gehört noch zu--
gelassen, sondern gänzlich abgewiesen und pra'clu-
diret werden sollen, und dagegen las Eigenthums« 
Rkchr ,^rau Supplicsnlm adjudiciret werde. Als 
worn^ch «IN Zeder, dem solches angeht, sich zu 
a l len, sür Schaden und Nachtheit aber zu hüten 
bar. Eignalum im Kaiserlichen Landgerichte ju 
Dorpat, am ,4. Januar 

I m Namen und von wegen Eines Kaiser!. 
LandqerichlS Dörptschen Preises. 

R. Ä- L- S a m s o n , Landrichter. 
Secretaire Hehn . 3 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
des Srlostb^rrichers aller Neuffen, thun Wir B ü r ' 
germeistcr und R a t h der Kaiserlichen S t a v t D o r -
pat kraft des Gegenwärtigen Hebcrmann kund und 
>u wissen, welchergestalt die Hrau Kollegien Regi-
stratorin T a t i a n a I w a n o w n a A n d r e j a n o w a , 
in ehelicher Assistence belehre des "> o r^ in . l i 
anhero producirlen, mit der Mit t l re des verstor-
benen hiesigen Einwohners K r ä n z t P e l e r , 
namens A n n a , in gehörigem Beistände, am 20-
Crvrbr. i8tL. abgeschlossenen̂  und am 15. Novem-
ber, dey Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. iZicfl. 
Hofqeri i'te corrobolirten Kauf ConrraclS, des der 
leztern geiwriaeS allhier im Zten Stadrrheile «ud 
Nro. 53 auf Kirchen« Grund belegene hölzerne 
WoknbauS samt allen AvperiinelNien, f,',r die 
Summe von 1300 Rubeln Beo. Ass. käuflich an 
sich gebracht, und über diese-, Kauf zu ihrer Sicher-
heit um ein geistliches pr»c-li»m» nach-
gejucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
«>gl» nachgegeben erhallen dat. Es weiden dem-
li-'ch-olle 0le>einae», iveiche an besagtes hölzernes 
WohndauS lind testen Appertttientle», oder wider 
den Verkauf derselbe», rechtsgültige 
Anspiü^e haben oder Etinreiidunaen machen zu 
können vermepnen, stch damit rnich Vorschrift 
des RkcU'a'en und hiestgen Stadtreclils Iii?«. III. 

Xl^ Z. 7 innerhalb '",ahr und Tc>a ^ 
iui^i!5 0tl"iMÄi!5, also spätestens am /len März 
^8>5-, bei Pven der Präcluston uild des ew'g n 
E i liichweigenS, anhero zu melden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art auSuiführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, Mlt der ausdrückli-
chen Verwarnung, dap nach Ablauf dieser gesttzli-
^en peremtorischen Fr i i l . niemand weiter mit 
irgend einer Ansprache gehört, sondern der Käufe» 
r inn, Fr^iu Kollegien. R-'ü'stratorinn T a t j a n a 
N w a n o w n a A n d r e j a nowa, die meh'gedach-

Immobilien, jedoch nut Vorbehalt der Grund-
v«rrn. Rehre der hiestgen S t . Johannis-Kirche 

an den Platz, als ihr wahres EigentVum gerkcht-
lich werden sollen. V . N . W - Gegeben 
unter (5S- Edlen Ralbes Nnkerschrift, mit be?cu-
druckreni Jnsiegel, aus tem Rathhause zu Dvrpat 
am ^^sien Januar 

Bürgermeister Ar. Akerman. 
C. H. F. K e n z, Obersekr. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g Ver K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g K r e f e l d si. 

I n der academischen Buchhandlung von I . 
F . Mcinöbauscn ist folgendes zu erhalten: Ansicht 
der Gegenwart und der nächsten Zukunft. Zwey 
academijche Reden von G- K. Parrot. 75 Kov- K-M. 
Darstellung des Kranzöstsch - Rujsischrn Vernich« 
lungHtriegcS im Jahre i8tS- Eiu Versuch von I-)r. 
Friedrich ^ran» Koseg arten» Rdl. Beo. Feier-
Rede auf Moreau. j Rub. 50 Kop K. M- t 

Den resp. Pränumera« ten der „ R e i f e i n 
m e i n e m Z i m m e r i n den J a h r e n t L i 2 
und 1813, von F r i e d r . Dav . I a q u e t , m i l 
e inem S e r t c h ! e ans P u b l i k u m v o n P r o -
f e , , 0 r B u r d a c h " n?ird diemlt angezeigt, laß 
diese Schrift bereite erschienen ist, und die Exem-
plare bey Herrn Bürgermeister K inde , geqen 
Rückgabe der PränumerationSschein«, in Empfang 
zu nepmen sind. 

Auperd.m bat noch Hr. Buchhändler MeinS-
Hausen eine geringe Anzahl von Exemplaren in 
Commisnon, zu 5 Rubel das Exemplar. t 

GMtoi-frcunben und Liebhabern der Obst» 
baummcl'»?k>ae ich bierdurch an, daß ich diesen 
Frübiahr rkiie Baumschule von mehr als 2c>c)o Srutk 
Aepscl/ Girn - Pflaum» und Kirschen Däume für 
die möglichst billigsten Preise zu verkaufen gedenke, 
wornriler auch ein großer Theil schon seit einigen 
Jadren tragbar stnd, auch einzeln kann ich Lieb-
habern dienen, so wie in jeder beliebigen Quan-
tität. Gs l i cke . ^ 

Ich seh« mich veranlaßt, alle dt>jes,igen, wel-
chen der nunmehro verstorbene Kaufmann Herr 
Wiihtim Möller, während der Zeit, als er meine 
Niederlage. Handlung in der Sr. Petersburger Vor» 
stallt vorstand, auS derselben creditiret bat, diese 
»vre Schulden, nach denen ihnen bereits abgegebe-
nen Rechnungen, innerhalb einem Monat s clsro 
an mich zu berichtigen; widrigenfalls ick mich in 
di« unangenehme Nothwendigkeit versetzt sehen 
Werde, dj, unbezahlten Rechnungen nach Verlauf 
obiger Zeit sofort zur gerichtlichen Veitreibunz 
abgeben ju müssen. Dorpat den 21. März <8t4. 

M. G- Werner jun. < 
Eine fast ganz neue modern gearbeitete 

Droschke, auf halben Ressorts, ist zu »erkaufen. 
M»? erfähtt man in der Expedition dieser Zei-
tung. 5 



M ta t jemand am i7ten März d. auf 
Hem Wege vom Grog» Kainbiswen Krug« biö Dor« 
pat folgende in ein alteS baumwollenes Tuch ge-
bundene Sachen verloren, als: <in hellgrauer 
lakener Frack, «in grün damaliner Schlafrock mit 
weißem Flanell gefüttert, «in graue« gestricktes 
Nacht 'Kamuobl mir Ermeln und grünen Sand 
gefaßt, «in Paar weiHe wollene Strümpfe, «ine 
rotb und weiß gespreirkelte baumwollene Nacht» 
»nüye/ ein weißer lederner Puderbeutel, «in halb» 
feide»«r Tragband, «in fein Callinco Manischka 
m i t batistenen Bruststremeln und ein fein drellene« 
Handtuch. Wer obig« Sachen gefunden, «oer mir 
sn meiner Behausung, nahe an der S t . PeterSb. 
Magatka, N r . «in« solch« Nachricht davon 
gjedt; daß ick sie wiedererhalte, bar «in« angemes-
jene Belohnung zu erwarten S - v. F i s c h e r , t 

B « i mrr ist jetzt vorzüglicher frischer auslän« 
bischer Garten- und Blumen Saamen tu haben, 
worüber auf Verlangen gedruckte Preißverzeichnisse 
gegeben werden. Christian Oderleltner. t 

Sehr guter Roggen, 5 6 Rb l . , Gerste, ä 6 
Rbl. , «urer Haber, ä LL0 Kop. daö ^of , ferner 
Hofsbutler z in Rb l . , Honig 4 !0 Rb l . , das 
tzpfd. wie auch ein« ganz neue Ressorts» Droschke, 
mit zwei und einen« Pferde zu fahren, ist für 
einen äußerst annehmliche» Preis 5» haben bei 

Christian Conrad 5?oltz, , 
der Postirung gegenüber. 1 

Ein wohlerfahrner.^andwirih, der ZUg^'ch 
«kn guter Branntweinöbrenner ist, russisch, lettisch 
und «hstnisch spricht, auch erforderlichen FauS 
V i e h - u n d Pferde-Kuren übernimmt, wünscht 1»cy 
wiederum auf einem Gut« zu engagiren. Ferner 
sucht ein geübter Jiiger «ine Waldforsterstelle. 
Beid« sind zu erfragen bei dem Schuhmacher 
Hrn . Meyer. 2 

Da ich nunmebro im Stande bm, daSBuch-
binder-Mel ier fortzusetzen, so bade ich ein vereh« 
rungöwürbigeS Publikum um geneigten Zuspruch 
ganz gehorsamst bitten wollen: indem ich zugleich 
die promteste und solideste Arbeit zu liefern ver-
sprechen kann. V«rw. C- K u g g e , geb. Kleibert, z 

B e i mir steht «ine Anzahl Branntwein-
Ahmen, von Grähnenholjr, zum V<rkauf. 

F- I . Fr e y. 
/ ^ u e t i o r r s ^ n s e i ^ e n . 

V o n Se l ten L i n e s Ks lge r l . V ö i - p t s . I I n i v « 
( ^e r i ck t s , v i r < ! ^ i e r r l u l - c ^Ke l rZnn l Z e m s c k t , 
Zz5s srn LZ. 6. K s c k m . u m z l l k r , i r , c i^rn 
grossen n e u e n O i ' e w i n g s c i i e n 55suse, ge-
g e n K l e i c k bssre L e s s t U u n g , knet i rere 8s-
« K e n , k e t t s e u Z , ^ L e u k l e n , I l k r e n , <^e> 
v e k r e , ÄS l te l , L q u i p s ^ e n , Oe lAemsI6e» 
Z ^ u p f e r s l i c k e , « i n DestUi r lcesse! , u . m . s . 
v e r s u c t i c i n i r t v/ercien so l l . 

V o r r a t , «lea 14. Z^lärs t Z l H . 

Be i m i r sind unter andern folgend« neu« 
Maaren angekommen und gegrn baare Bejablung 
für billige Preis« zu haben, alti- sehr guter Kaffee, 
Zucker, Tbee, Zeigen, Pfiaum«n, Roknen, Korint«n^ 
q»nd «««beere Wewärzwaaren, ferner, beste weisse 
baumwollene Watten, gestreifte ^einewand, «sie 
auch fein Hemde »und Futterleinen , sehr gute 
baumwollene Tücher, Müb ien.Sege l tuch, beste» 
S t . Petersburg. Soh l -und H^ablleder, Angarische 
Scherte, grüner, rorber«nd fchwarzer Safßair, 
DamenK 'Und Kinderschuhe, allerlei Korten Hör» 
Haag Schlosser, Gchroot u.d.zl. z>. K r t f z o f s . z 

E in Mann von Mitt lern Hahren, Her scho» 
-mehrere Gülber diöponiret, und besonder« im 
Krannkweinbrenaen g.übt ist, wünscht wiederum 
auf emem Guthe alS Disponent enqagirr zu wer-
den. Zu erfragen ist er bei dem Gastwirth Hrn. 
Z i e b u r t z . s 

S«br ^ute Kartoffeln LZv Topeck.n, 
gutes Waitzenmebl zu .̂ 75 Cov-, das Lpfs , ge-
schärfter und gevackter Eaurikobl, so wie auch 
besonders gute Sommer But ter ist zu i s RubÄ 
daS t^pfd. auf dem Gut« Weßnersboff <u haben. 
Bestellungen dierauf nimmt der Herr Aelrermann 
Hainmernieister an , bey dem «uch die Probe der 
Su l te r zu sehen ist. s 

< ! ? e l c l » ( l ! o u r < » n ^ > x s. 

^00^'>del<?olct dop . Lsnev-Azsigvch 
^ Silber Z — 95 — —. —. 
I neuer l ici l i .Ou^. 1t ^ " 97 '— '— 
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O b r p t-

l 

24. Mittwoch, den 2;0'° März 1814. 

Z s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , 
z m v l a m e n d e r R a i s e r ! . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r s 

Or. D. G. B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom ik . Mär l . 
. Der Generat von der Kavallerie Baron Win» 

Zlnqerv « ist, fstr dir Einnahm, drr Statit SoissonS, 
AU. -»,, äd c,st ^um Ritter vom S t . Wladimir-Orden 
erster einunnt. 

Aür dkwit'rnk AnS»eichnvng in der S t a c h t 
bei Pnenne sind AUer^nädigst ernannt, di« Gene-
rallk«t>r,nants Wa^ltls»ikow und Kürst Scht.cher-
barow ^u R i t t e r n vom S t . M c o r g t N ' O r d e n 
Grokkrru^S «weiter Kkass,, und der GcNtr.>lkiru-
renanl ^iraf Dieven zum Ritter vom S t . Alexan-
der' Nerrvki» Orden. 

5^m Hauvkqua'tier des Feldmarschall Blücher 
zu -̂10?? erl 1»eii nm icuen folgende gedruckt Be-
kan!>»mc>cl una in französischer Sprache: 

C - m b i n i r c e N o r d a r m e e . Gestern, am 
9t«n bar der Feind die alliirte Armee in der Stel-
lt» q v»n ^ao» angegriffen; er ist im Centrum und 
auf dem rechten F;üg.l komplett jurückqeschlagen 
worden; >vf dem linken Flügel, wo die Korps der 
G">era!c Vo>k und Kleist waren, ist er gegen das 
En-« des TageS, bei dem Dorfe AlhieS, selbst 
anq<g?issen, geworfen und vollständig in Deronte 
grbrqchl worden Er hat alle seine Artillerie, alle 
«eine Mnnitionöwaacn und seine gan;e Bagage, 
so wie eine große An,ahl von Gefangenen verlo-
ren. Man ist beute in seiner Verfolgung begriffen. 

Am I2ten wurde ebendaselbst folgende Be-
kanntmachung, gleichfalls in französischer Sprache, 
an de» Straßenecken angeschlagen: 

Nach der S c h l o t am yten, in welcher der 
Marschall Marmonl völlig geschlagen worden war/ 
45 Kanonen und 50vv Gefangne verlorep 

griff Naveleon selbst, vermmklich durch die Nach-
richten aus dem Süden bö^st gedrängt und daS 
Äußerste versuchend, am wnn und am tNen da5 
Kniowscl e Korps und Paon jcllst an. Alle Dörfer 
ringsum stand«» in Flcmme«.. Der Sturm auf 
Lavn »»eiferte an der Ausdauer und dctdenmüldi» 
g»n Tavierkeil unserer T i uppen. Am 12tey aab 
Navoiron den Anqriff nu», und zog stch »urück. 
Die Vlücherschr Arnire verfolgt ibn tn der Rich-
tung von SoissonS und Rheims. (Verl. Zeit.) 

B e r l i n , den 21 Mär^. 
So eben geben bier folgende authentische 

Nachrichten von den verbundrten Armeen rin 
Brüssel, ten 1.?. März 

Auszug einer Depesche Sr . Durch!, drs reaiercnden 
Herzogs von Sachten» Wrimar und EiskNüch, 
an den Herrn Grafen von Holtum, Gouver-
neur »VN Brüssel, ll. cl. Courtrai, den I2te» 
Mac, 

Nach einem von den boken Alliirten kombk-
nirten Plan sollten sich sämmNtche Armee-j»orp< 
in zwei große Armeen konzentriren. Zu diesem 
Ende war eine augenblickliche rückgängige Bewe-
gung nolkwendig. Die Armee des FeldmarschallS 
Blücher kon^entrirte sich bei Kaan. Napoleon mit 
Mausend Mann stand ihm gegenüber. 

Der gestern angekommene Kovrier brachte 
die Nachricht mi t , daß der Feldmarschall den 9t«ir 
eine Schlacht liefern würTe. 

So eben, trifft ein «weiter Kourker mit fol-
gender Relation deS Feldmarschall Vlücter ein. 

Heute Morgen den 9t<n, vor Anbruch de» 
Tages, griff der Feind meinen rechten F ' l A ' » » » 
mein Cevtrum, unter den Generalen von W»nvt 



KkvoVt und ^lklotv> un?» drang', vim Eknen» 
undurchdrinal»>i»eu Nebel begünstigt,. bis an sie 
M>uern vs» Laon vor — A!ö argen Mttt>-g der 
Nebel stel, gingen benannte >sorvö dem Feinde 
»nr,,eacn / engaqirten im roupirten Terrain hef 
t lg iranleriegesechte, und gewannen dic- ,um 
E i iv-u.d der stacht Terrain. Gegen ^ Uhr Nach^ 
m n ' >gö ers l̂uenen die feindlichen Kolonnen auf 
m n » ' m linken Flügel, nahmen das Dorf Athies 
und eng^ql^ten eine heftige Kanonade n>!t k!>» 
Korpö o. B^rk und V. Kleist >̂ch halte diesenFall 
vorausgesehen ^ und schob die Korps Graf ^ai'.ie 
ron und von Sacken ,ur Verstärkung deS linken 
Mlügelö vor / mit d m Auftrage an die Uorvs vo» 
W i k und von Kl.ist ,ur.Offenstve über,„gehen. 
A)ie Generale v. Uork i«nk> v gleist führten diesen 
Auftrag mtk der gcivoiuiren Einstcht aus. Der 
Feind wurde mir Einbruch der )>a1't gänUieh über 
den Hausen geworfen, sein Gelchül), seine Mu-
nZlionZ'vaq'n und eine große Anzahl' vo" Ge-
fangenen st/len in uniere Hände, und General v. 
York m^loer mir so eb.n, daß er noch im Verfol-
gen deS Heindes begriffen sey, seine Kavallerie aber 
den Hemd in völliger Deroure bis Cordeni bereits 
Getriebe» habe. 

N a.ch fcb r i f r . B i s fetzt sind 70 Kanoneir 
gemeldete Die Än,abl der Gefangenen und Puk-> 
verwagen ist noct> gar nichr , u überscheu. Der 
Sieg, wurde bauvtsachlich durch eine Kavallerie-
Cbarqe entschieden» Unser linker Flügel passier 
morgen die Alsne. Od Napoleon in Person kom^ 
manvirt habe, ist nocv nichr klar. D i» meisten. 
Gefangenen wolleis ibn gesehir baden. 

Deserteurs sagen aug-, daß er den 8ttn Aben>S 
m i t 15000 Mann auf Paris abmarschirt sty, weil 
i i e große Armee u>:ler dem Fürsten von <5>chwc,r» 
«nderg Fontainedleau genommen habe. 

(Gel > ^ l ü a, « r. 
Köl ln, den 9. Mär, . 

Dke tätlicher Zeitung vom leiten März 
entbälr folgende viö »eyr noch unverbürgte Nach-
richten ; 

Von dem ArmeesorpS S r . Erteilen, , des 
Ober Generals Hrn^ Baron v. Wintzingerode, ist 
Herr Kerzell!, Lieutenant von den Lei!'- Udlanen, 
hier eingetroffen, und überbringt dem Herrn Ma-
jor von Kiemmert, Kommandant unserer Staot , 
folgende wichtige Nachrtchten: 

Während des kurzen Rück,ugeS des F. M -
V0»r Blüchep ,oq stch Generai Dii,tzinqeeo>e von 
SoissonS auf MeimS. Der Herjog von Tarent, 
Marschall Nae^oiiaio, beiey^e nun, ^0'ssang 

Der Ober» General Baron von W i hinge« 
rode griff denselben am ist n Mar , dorr s^lug 
jbn gän.lich, nahm ihm t6 Kanonen und machte 
^000 Gefangene. — Generai S e b a s t i a n « «st 
Heblieben. — Der Marschall Naedoiald war noch 
IN- Aoissonö, als die russiichen Truvven dort ein 
rücken Der Kavltain der Dragoner, Hr. G'ers, 

osr Haus / rvoria <e sich befand. Etwa 

Ho franz. Grenadiere bildeten die Wache in demscl» 
b n ; man nahni sie qefangen. <Zie baien dcn^.'rn., 
K^virarn, l'aß Haus ,u respekkirett,, iveil ihr Mar -
schall, .iuf den» To renberte lie^c. 

Der Äavilam trat IN' das Zimmer t.'6> 
M„r>chall6, fand denselben durch eine Ku^e! schn.'^ 
am Kovl verwundet, noch unverdund,n, i» s.'lüxii 
Blure liegen; ver M a r k a u l»ck stch seinen D ' g r n 
drinnen , überreichte ihrr öem Kapilaii i und b^td 
darauf starb er. 

M,ic(onald war einer der tapfersten fra»uö-
sischeir Generale; um so wü t ige r ist der ^ i . g , 
den das Wi-chiü^erol'ii!,e .^orvs- bier erfo kken. 
Der Degen ues 'Natt-! allv ,.irie zwei Renpierdc 
und sein 'Aiatiei' stn^ ber.ilö in Kölln angekouimen. 

Der O^'et »General ^aron von Winhiuqe» 
rode marschirre nach odlgeiil GcNUle dttetie auf 
Meuux u>-

Marschall Macdonald ist mit vieler Feier-
lichkcil in Soissons beerdigt iro dcn. 

Nach beiondtln Na<i>ri.i len , die aber NüS' 
guter Q^tielle kominen. war m^n in Cliarillon bi rett^ 
über die Präliminar Fne-elis Arl ik.! eiiiii^ Der 
5t,am» <i>i» voe der sran^östsche» Revolution lt,Ute-
tur Kalls dienen. Ader N>'pol/vn b.,t die l inier-
schrin verweigert. E'N W'ss>nstiUst nd, teil n ^ i i 
«dm in der Konseren; zu kutigny anbol , wucee 
ebenfalls von, ilim ausges^lagen. 

G'Nf, vom 6. Siar;. 
Man liebauplet, der Marschall Augereau babe 

dem bieherwär'lS delacturleii Korpö, welchev dick 
dreizehnrauiend Mann stark seyn >oU> auf d»< Na>1,-
r ichl, daß, von der Hauvrarmee ein Korps zum 
Enrsatz unserer S t a t t bletirr iinterwegeS sey, wel-
ctus die Fran;ös^sche Kolonne adichncidcn tönnle, 
anvesohlen, stch nicht weucr vor^iwa^l'N, dannr e6 
nötigenfalls stch ungchinrerl nach ^yvn, zurück,ie-
hen könne. General Bubna erwartcl nun läqlich 
Mrstärkuugen, .lhetlö von der gropen Slrmce, itzeilS 
Über Gchafi'ausen l̂ on der Reserve-A^mee. 

Um die AommAnikation der »m WUliserlande 
stehenden Oestreiediichen Truppen mi l der Oest-
reich'sü^en Armer in üra l i rn ,u unterhallen, haben 
dic Oesteeimer, von Zjrigg aus, BkUin,ona bcsetzt, 
lind auch das Schloß von S,o b.festigt. 

Genf, vom 8. Mär , . 
Sei t dem Zren dle>cs haben die Franzosen, 

unter Komma,ito d.ö Generals Dessaix, das nicht 
sV ît von unsern> Thoren belegene ^ u <5!avoyen ge» 
hörende) ^läölchell Carouge dcseyt, und durch 
linen Zarleinentaii', der mit verbundenen Augen 
in die ^ t . i d t winde, den General 
Bubna mr uebergabe auffordern lassen. Der Par-
lemeniair^ k.t'rle aber n.tl einer avsi'lägigen Zlnt' 
work ,uruck. Der General Dessajx li>p r i r rauf 
den General Bul?na rrsuaep, daß er seiner Fa-
milie, die stch nicht weit von hier, in Tvonon auf-
hält, eine S'i'uyw'tche brwilliaen iitöa>l'. M i t t -
lerweile werden hier die kräftigsten Vcrthcidi" 
gungsanstalten getroffen,. 



^ Ein B''t>»kVsn Frzn^osen war am isten dieses 
ui'er den Eime!?» bis ^wei Stunden weil vor 
B>^>g, vorgi^s«iilit^n; re ward aber durch den am 
letzteren Orrc konimanSi! enden Obristen Cimbschrn, 
nut Beihuife deö ^.nitsturms vom Wakiserlande, 
ancieqrtffen und gänzlich aufgerieben, Em Oberst, 
1 O^erstlieutenanr, 1 Major, 7 KaviränS,'16 Lieu-
'tcnaurs und Gemeine wurden b-i dieser Gele« 
genbnr zu Gefangenen -gemacht. L^er Paß über 
den Stmplsn ist nun wieder in der Gcwalr dcr 
Österreicher. 

Brüss>s, de» 9ten M ä r z . 
Da von Müßiggängern bic albernen Ge-

rücht? von Kriegsbe^e^eicheilen hier auLgestreuet 
werden, so bar der Gouverneur unserer Stadl 
gestern eine Bekiinntni.ichunq erlassen, in welcher 
«r zur Beruhigung deö Pudljkumö verspricht, dem-
selben aUe volilischcn Beg> bei,heitenl immer ohne 
Verfälschung nutiutheilen, vnd das Glückliche ss 
^>ic daS Widerwärtige gleich gewissenhaft kund ^u 
»Nachrn. Er süqr hinzu: die Truvven der Vcr-
bliiidetcii hätten weder Monö noch Gent einen Äu» 
Äkitblict verliisscr, , der regierenvc Herzog von 
Ea^seii»Wum ir und Eisenach habe sein Hauvt» 
quartier noch fortwährend zu Tsnrnai?. daS von 
^iUe aaS gegen Oudenarde vorvonsstrte Strenkom« 
mando sei «n sren dieses bei B ie ren mit Verlust 
in die Flucht gcsij)lagen worden. 

Z v . i h u n d . r c U k l a n e n , ^ie m i t dem Genera l 
Maison nus Lille gekommen w a r e n , l ind zu den 
Al l i i r ten übergegangen und mi r Waffen und G^väck 
in Hn igge angck^inmen. Z)ie Gegend von Zlnt ' 
ive, ren ist von den Belagerten verwüstet, der 
großt« Lhei l der Häuser von S t . Wi l idord vnd 
von ^egerdo in l ind nitd?rqrri1ien und di« setibeien 
Landhäuser um die S t a d t her l ind niedergebrannt. 

Fremkfurt am Main, vom I7ten Mar<. 
Der General Konvwjtzin ist hier eingetros' 

fen, UNI 5i«' Großfürsten Nicolauö und Mich'iel zu 
der großen Armee i» begleiten. Sie stnd gestern 
dahin abgegangen. 

Hannover, den Zten M ä r z . 
?llle Gesuche um Befreiung von der Lanh-

Wehrpflicht sollen nicht mehr unmittelbar, sondern 
mit dem Bericht der Ortsobngkelt an die Regie-
rungs .Vtommi'ston eingesandt werden- Die Arbc«-
ten jur Aufstellung der .̂«ndwehr lind bercirS in 
dem gingen t?aiidc geendigt. Wer auS der Land-
wehr seeiwiRig in ein FeldbataiÜon t r i t t , b,hält 
seine Ansprüche auf V<rab^Ineduna nach se>i sjäb 
riqer Dienstzeit bei. Die Staaregläubiaer der biö 
zur franzvstschen Besttz-ahme im >>akr ^ 0 ; aufge-
nommenen La"deSschuldett st"d aufgefordert stck in 
den verschiedenen fanden. Wdrauf oil Echuldbri.se 
laukn,^ melden, domir die ZinSiahlung, der»n 
^"fana nächstens zu erwarten, sodann kein n wei-
tern Aufichab leide. F îe Calenbergische Wittwen» 
R 'sse ba? bereits ,u nable» angefangen. I>aS Post' 
A l t n ist wwobl in den dilsiakn als auch in den 
Sraun,chwtigi>ch«n t!and«n wieder in sein altes 

Recht HNresei >nid I>er westfälische Nnsng 'dai'an^« 
verkannt, ist der Poslcrtrag von dcm berodge» 
setzten Bnefgeld« bei weitem gröxcr als zur Neil-
Phälischen Ant. . . 

Echrc!l?en aus Basel. i?v7i.?ten Mar^ . 
Br>csc auS Cl)aii,i'.ont vom «)>en dleseS 

melden ss!.̂ en>c5: Gestern und heute haben wir 
1?icr eine h siige Kanonade qeliörr, deren RksnUai 
noch ni.dr b.k.iniü ist ES stehen'aber merkwürdige 
Er-ianilse zu erwarten, vyn w.lchen NnchslehendeS 
daö Vonpiel gewesen sel?n dürste. AIS nach dem 
Rü^uae der Vcriündet>n auö Troyeg die Fra»» 
zoien wiederum cort einrückten, rvard der Herr von 
Gaud, welker während des AnsenthaltS der Ver-
bündeten daieldst das Ludwigökreu; gelrazen bat 
und btschuldigr I'.'vrden ist, an <iner ^epuiakioa 
Tlieij genoninikn zu haben, welche zum Besten deS 
HauieS Bourbon stch den ^oben Verbündeten soll 
haben vorstellen lassen , ergriffen, "und auf NaP»' 
IconS eigenen a«sdrsicklichen Befehl erschossen. 
L?err von G^ud ^arb als ein Mann! AlS man 
ihm die Äuarn verbinden wollte, riß er das Tuch 
weg und sagte zu den Umstehenden„mein ver-» 
klärler Bli<? sted,r hever ols der Eure; ich falle 
a!S d<>S leyre Opfer für das Hauö Dsarbon, unk» 
darum sicrbe ich mir Freuden. Hetzt, indem er 
stch zu den Soldaten wendete, die auf ihn Änschlu« 
gen, setzt schießt, ihr Elenden!" Er hinterläßt 
^ine blühende j^nge Frau und einen sehr achtbarer, 
Familienkreis. V/'N dem Augenblick an, daß dic 
Kugeln seiner Söidiinge das Her; dieses Mannes' 
durchbohrten, h„r Navolevn hunderttausend Feinde 
im Kinde mehr, denn alle Hic alten Familien 
wissen nun, was ste von ihm ;u erwarten haben, 
ivenn «r am Ruder bliebe Am «ten brach hier 
<in Cbuumonr) um Mitternacht Fencr «uS wel-
ches Gefangene angelegt halten, «m die Stadt in 
Allarm zu setzen und in dem Getümmel aus ihrem 
Verhasi zu entkommen. ES rvard aber bald ge-
löscht. ES stnd mehrere Sauern eingebracht, die 
«us Ofjwcre der Verbündelen geschossen haben. 
Sie sollen zum adjchretkenden Beispiel arkebustrt 
ivcrden. 

Kassel, den loten Marz. 
Die Entfernung so vieler Fremden / weicht 

Her vormalig? Königliche Hos bikrbergezogen halte/ 
ivar etwas it^tbarer. T îe Gewerbearbeiten fühlen 
vvobl keine <;roße Veränderung: andere ober/ 
tvelci'e auf den Verbrauch eines glänzenden, 
«pp'gen nnd verschwenderischen HofeK und der 
Höhcrn stände zu berechnen stnd, suhlen st, desto 
m>hr. Eine auffall nde Erscheinung ist, daß in 
dem Augenblick worin der Mietbwerrh de? Häuser 
auf '0 viele Huiderle sinkt nlö sonst Tausende 
Hejtchlr rvurden, ihr Kauipreiö stch hebt. 

Paris, den Älen März, 
Sei t 5we> T >̂aen liefern unsere Zeitungen 

yar feine Arn erderichte, sondern begnügen sich mit 
Raisonneme-t». Der Lir>istoi'öqrN,ral R-'vnier, 
der m dcr Schlacht bei Leipzig gefangen, dal» 



gewechselt worden und «ach Paris zurückgekommen 
rvar, noüte von hi-'r zur Armee des Kaisers abge» 
dc.i/ ir >ro aber i.i Gnianes krank, lehrte zu seiner 
Heist.Uu-.a burbei- iliirück, ist aber am 2/üen Fe-
bruar geüo^eii. Äier i ig Aer^te sind von bl'cr nach 
den nördlichen Depait. >ucnts abgegciNgm. wo «ine 
nnsietkentc Kranfl'eil «uSaebrochen ist. 

Eine Division unserer Flot te, die am 12. 
Febr. von Toulon ausgelaufen w^r, um ein Schiff, 
daS ans Genua erwartet ward, zu eskortiren, ist 
von der englischen Flotte angegriffen worden. 
Unser Linienschiff Romuws und die Fregatte 
Adrienne, welche die Arrieregarde machten, haben 
daS crsiere sc,, die Fiegatte l l Todte n. d Ver« 
wundele gehabt, sind ader doch wieder in Toulon 
angekommen. 

London, vom z. März. 
Gestern wurde das Parlament bis zum Listen 

Marz vertagt. Es balte dabei eine sehr lebhafte 
Debatte statt. 

Aus New-Orleans, vom 27. Novbr. 
Di> M'icikaniichc Hnsurreknon gewinnt eine, 

Wie es scheint, entscheidend Gesialt. Die ^nsur» 
genten habe» die Häven Akavulko und San BraS 
erobert. I n Akapukko befanden sich grosie Sckätze, 
2000 Musketen und die beste Artillerie des König-
reiches. Nach dieser Eroberung bat der Insurgen-
ten «General Muri l lo« die Festung Peeoie mi t 
70,lii)(1 Mann etngeschloff'n, die Kommunikation 
zwischen Vera Cruz und Mexiko unterbrochen, und 
auS den Distrikten, die «r in feiner Gervait hat, 
einen Kongreß »usammenberufen. 

Aus C^raeuo, vom 4 Novbr. 
D ie Provinz Venezuela nähert sich einem Au-

Hände, wie j ner von Domingo ist. D " Neger 
waren bewaffnet und bedcängren die Weissen, hat-
ten so gar schon viele derse'ben ermordet. Am 
42ten September erschienen eine Fregatte und 6 
Transvorljchiffe mit Truppen aus C>'dix tu ^a 
Guyaira. Man lockle sie dur5 Aulsteckung der 
Königl. Flagge uod andre Betrügereien unr.r die 
Batter ien, u d beschoß sie dann mit Kanonen 
vöm schweren Kaliber. S ic kappten li l ixß s^nell 
dic Taue u, d entkamen. 

Aus Mandevideo, vom 19. Oktober. 
Beide E^pe! irionen aus Cadix stnd hie? eüi-

gekanfen? a?'er 8tx> Mann der mitgebrachten Trup-
pen liegen Nänk .,m Skorbut, und wir haben keine 
Kavallerie. Noch immer siebt der Feind unter 
den Wallen dieses letzten festen Punktes, ven Lpa° 
n»en am Laplata hat. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

I m Hauytquartier zu Laon Machte ein 
öffentlicher 'Anschlag bekannt, Marschall Souit bade 
Hch mit seinem gan,en Armee-Korps für die 
Bourdons erklärt, besänne stch in ^>ourl>eaux, und 
wcr e mit den Engländern vereinigr nach Paris 
walschir«.i. ( B r r l . Sc<r.) 

B e r l i n Durch Privatbriefe, die der gestern 
biet eingetroffene und aus Cliamont am 1 Uen d. 
in der Frühe abgegangene Fourier von dort m i » 
gebracht hat, erfahren w i r , daß die beiden Kaiser 
im Vegriff standen, gedachte Stadl zu verlassen 
und dem Feldmarschall Fürsten von Schwarzen-
berg zu folgen, der am i i ten sein Hauptquartier 
bereits in Bray sur Seine halte. Des Königs 
von Preußen Majestät waren mi l e i nm Tbeil der 
Garden schon einige Tage zuvor nach CbalonS 
aufgebrochen, um nothigenfalls den Feldmarschall 
Blücher mit diesen Reserven ;u verstä^n und u 
unterstützen, kurz vor Abgang des .^oi-riers (a,n 
I j len) erhielt man zu Cb'umonr auch die 0 sic-elle 
Nachricht deS herrlichen, voui Feldmarschau Etlicher 
bei iiaon errungenen Siegcö, worniier alles dort in 
großer Freude war. (Ver l . Zelt.) 

DaS Banner der freiwilligen Sachsen, das 
nach den letzten Nachrichten schon in der Nalie 
von Cdanmont war , wird die Ekre haben, als 
eine Garde der alliirten Monarchen angesehen zu 
werden, und zu dienen. 

Die Pariser Zeitungen geben den wenigen 
Russischen Gefangenen, die am >7len durch Paris 
gingen, das Zeugniß, daß sie die Denkmäler dastlbst 
keine«! Bl'ckeS gewürdiget haben, wag die Eitelkeit 
der Pari>er sehr kränkte. 

Die aus Glogau entlassenen Kroaten, zwei 
Bataillons, marschirren am 7l.n Mär ; durch Prest-
bt.rg, wo sie mit großer Freude bewillkomim wur-
den. — DaS auS Modlin entlassene Batail lon 
Würzburger ist schon durch Würzburg zur großen 
Armee manchirt. 

Der General Nugent nennt sich ,,General 
der OlÜerreichischen und E'^Üfchen Truppen am 
Po. " Äm 9ten Febr. ernannte er zu Modena die 
„provisorische Reaierung der Staaten beö HauseS 
Eüe " die am iSten die Konffriplion aufhob und 
die Abgaben auf ein Dr i t te l derabietzle. General 
Nugent sagt in »einer Proklamation: da die Slaa-
ten von Mode.ia unter die Oesterreiehische Armee-
A-miui inat iml gel ören, so setze ich eine provisori-
sche Regierung e»n, u. s .w . " Von einer lieber-
kirk^nft mit dem .«öniae von Neapel wegen dieser 
Einietzung spricht cr nicht 

Am 26. Febr. war das schwere Geschütz zur 
Beschießung rsn Hamburg eingetroffen. 

Die B «atzung von A»tw«,rp n betragt 1W0» 
Mann, r>as lagerung^korps 

Pariser Blätter vom 2Z Februar gestanden 
schon, Aosakenabtheiluligen hätten bis Orleans ge« 
streift. 

Die ganze Hanöverische Macht, Feld- und 
Landwehrbataillonc, sind auf dem Marsch nach 
Frankreich. 

Folgendes ist der E id , welchen der König 
von Svanien der neuen Konstitution zufolge, ab-
legen muß: von Gottes Gnaden und durch 
die Konstitution der Epaniichrn Monarchie/ ^ömg 



von Svanien, schwöre bei Gott lind dt!» heiligen 
Evangelien, daß ich dic romisch»katholische, aposto-
lische Religion verlbkidign, und erhalten wil l , 
ohne ein« andre im Ävüigrciche unuiisscn, daß ich 
die politische Konniruiioii und die Gesetze der Z.o-
narchie ausrecht erhallen und ausrecht erhalten 
lassen, lind l'ci allem, was ick tbue, keine andere 
Absicht, als daS Intresse und Vi, Wohlfahrt der. 
selben haben w i l l ; daß icd keinen Tbeil deS König-
rei^s abtrete,,, veräußern oder zerstückeln wil l , dag 
ich nie Leistungen an Geld, Früchten oder andern 
Gkgcniläüden verlangen w i l l , wenn sie nicht von 
den Cort«s dekrelirt worden sind» daß ich mich 
N i e m a n d Eigenthum bemächtigen und vor allen 
die polirische Freiheit der Nation »nd dic periön-
li-che Freiheit des ^,ndividuu>n6 achten w i l l ; und 
wenn ich diesem Elve ga»t oder tum Tbeil zuwi-
der handle, so soll mir nicht Gehorsam gleistet 
werden, und was dem entgegen ist, null und nich-
tig sevn. Datu helfe niir Gol t , oder mache mich, 
wenn ich es nicht thue, dafür verantwortlich." 

Der Postmeister tu Genf und sein Sohn 
sind gesanglich abgeführt worden, weil sie in Ver . 
dacl l waren, Deveuden unterictilagen und mit dem 
Leinde correspondirr tu haben. 

Beim Einrücken in Fontaincbkeau haben 
die Allirrlen den Pallast vor allen Verletzungen 
«tlichert, und der General ließ unter andern vor 
der Bibliothek zwei Schildwachen stellen. So 
hiindeln griiildcte Nationen. Aber was waren die» 
j" ' laen. di« den Kremt in die Lust sprengten» und 
wulbwil l ig all, Kunstschätze und Bibliotheken in 
Moskwa verbrannten, — und deren Anführer 
dann jauchzend auSiiek: Er habe Rußland um 
eln Jabrhunderl in s. iner Kultur zurückgeworfen? 

Die Brüsseler Zeitung ver'lcherr, Oesterreich 
werde wieder S^uhl 'er r der Römischen Staaten, 
»nid in dieser Rücklicht n'ir die E> staltung dcr auS 
Rom entfernten Knnstsaätz-' sorgen. 

Nach der S'y>'-'g, in welcher Napoleon daS 
geOtzaebendl- KorpS aufhob und ^ain« einen Per-
räkder schalt, ging dieser '»m Politeiminlster 
E avarv, um sich ihm «um Gefangenen zu geben 
un>- eine Untersuchung ,u fordern. Savary war 
nicht m H.^use; aber '̂ain<z spauerte in ^ l n ^ 
Amtökleidni'g vier Srui ' ten vor dem Palais d ss«l-
den au? und ab. Entlich ki'M er, und da er vi ' le 
vom P o l l versammelt s.ih, suchte er k'ainc tu beru-
hig n, „wei l Navolcon li, seine? gsgeiiwartigen 
j!.,ge ein h>'tlgi'S »nd doch » i ' l t bös «eineinl-S 
Wort ents>; li'v'en kön?,e," ver»prach ibm Passe 
U s w. ließ sich beruhigen, reißt« ab und 
— soll enthauptet s«vn- — Erschreckt durch die Be-
weiung , welche das Enrl'ssen des ges tzqebenden 
Korps veraniaßkc, ioU Napoleon eS »m folgenden 
Tage wieder haben versammle» wol len, aber die 
meisten Deputaten w ren abgereist. 

Die Sknaroren versprachen dem Bv ik , in 
den Proni"ten die Droil!. rciiriis und dte Kon» 
skriplion sollten abgeschafft werden. 

?lm loten Marz machte die Maytner Gar -
nison einen Ausfal l , inndr l'^cr mit blulige« 
Röpsen zurückgeschickt. 

Am vorigen Sommer ist M^ri lo von einer 
furchtbaren Seuche veUieerr worden. ^ n der 
H<niplstat>t allein starben bis zum i6c-n Ocroder 
S/tausen Vtenschen , ein Siedcnt.I der Bevöl» 
kerung. Zuletzt umgab man dic Stad l mit ei-
ner Truppen - f..ettt und ließ niemanden mehr 
heraus-

Ein Herr Wright, der in einer Vorstadt von 
London sehr armlich lebte, starb vor kurzem und 
li.ß ei» Tcllament zurück, worin er einer Dame, 
die er nie gesprochen hat te, ein Vermögen ver-
machte , das jährlich .^tausend Psd. Stcr l . Ein-
künfte giebt. Kady Wilson, so heißt sie, erinnert 
sich seiner Person nicht wei ter , als daß er sie in» 
Echan,prel oft unverwandt angesehen, und ihr da-
durch sehr lästig gewesen. 

Bei dem S tu rm auf bergen op Ioom, am 
loten März, haben dte Engländer 1,500 M . und 
einen General »erkoren. 

Die ehemaligen Regierungs-Beamten von 
Genf , die vo» den Oesterreichern wieder eingesetzt 
wurden, haben ihre Aemler niedergelegt. 

D a s Sch icksa l H a m b u r g s . ( — Aus 
dem Pr. Korresp. ) Nnch der Besetzung Holsteins 
von den Truppen der Nord-Armee wurde, in dcr 
Mi t te DccemberS, Hamburg durch Russische Armee-
korps nacd uder Richtung tu, Altona mit begrif-
fen, biö auf eine Stunde Entfernung eingeschlos-
sen. 

Altona, auf dem GlaciS der Festung liegend, 
ist weder von fran»ögsch«u noch Russischen Truv-
ven beseht, dured letztere aber vom übrigen Hol-
stein streng, abgeschnitten. 

Die Bedrückungen, dle bis an den Zeitraum 
dieser Einschließung die unglücklichen Bewohner 
Hamburgs erlitten, hier zu schildern, wäre zu weit 
führend: die Straf -Kontr ibut ion von ^8 Mi l l i o -
nen Fr . ift bekannt, io wie der Bank -Raub ; es 
»K nur m erhabnen, daß die geleisteten Requisi-
tionen über ^0 Mil l ionen betrugen, daß auf 750 
Tonen um die Wälle alles niedergerissen und abge-
brannt wurde, wie auch 6i Häuser von Hamm, 
worden ^ " " p ^ ^ t n i t u n g von 9 Monat auferlegt 

Wer die Verhältnisse der untern Vvlksklaf» 
fen und di, so bedaueren nächsten Umgebungen 
Hamburgs kennt, wird den Umfang des UnqläckS 
schon in diesem Beginn erkennen. — Es wurde 
den vcrschjtdfnen Civil» Administrationen, alöRegie, 
Post, Po l te t , Douone n. gewaltsam« Derprovian-
nrung in den benachbarten Dörfer» distriktweise 
anbefohlen, wodurcd eine Menge Landleute auft 
grausamste mit bewaffneter Hand ausgeplündert 
wurden. 

»>» der Weihnachtswo», traten auSqed-Kn-
t«re Maßregeln ein? alle Vorstädte und Berdel" 



Nack flnid-.u.'n.z .ib-vd rannt: 
^er H,mi '« !g . Kc?g <bvov Einwohner entballend) 
Reverdal'n, Stt>»1'.er0lalt,' Roscntiof, Schafetkainp, 
Griedel ^c., die herrlichen Landhäuser all der 
Alster, hatten dieS Schicksal, ofr obne alle mil l tai-
riiche Ursache, « ie milten <n auf Dänilchcm Boden 
dier und Ha belegene stehen gebliebene Häuser de-
weisen. 

Svaterbin folgte Brand« nach: Harv> 
stehude, das schön« Dorf Eims>-'ü:rel, ein gioßer 
Theil deS DcichÄ, «tn Thei l Her ZUtsnaer Gäctencr-
stlaße. 

Am WeihnachtS» und Neus^hrs Abend wur-
den Ausstoßungen Her Einwohner in Müsse» ver« 
anst.illet^ erst Zunge und starke als Gefährliche, 
dann Alte vnd Schwache als überflüssige Verehrer. 

Z>6 NachlS fielen Soldaten und Häscher 
in di« Häuser, rissen die U"g>ucklichcn aus den 
Ketten, erlaubten ^hnen kaum slch aluuuehen, noch 
viel weniger ekivas mitzunehmen, sperrten sie auf 
einigen Stunden in Kirchen e in , und sagten st« 
mit Tagesanbruch, ,eder Witterung vrnsgedend, 
bei lausenden aus den T-'vien. ^)aö Hab und 
(Kut dcr Vkrrritvcnen wurde den Soldaten und 
Pöbel juin Raube. 

Due Wiui'enbnuö wurde geräumt, vnd über 
Kinder aus dem L)ammlbor nach Epveudorf 

gerrleven; man fuhr ihnen wahrscheinlich svott-
w« ise, </nem der neraubten Silberbarren <^750 Mk. 
Courani) ^ir k-i'-ftigen Ernährung nach-

Z>>e Kriminal'» Verbrecher «uö dem Svinn-
und Zuchkhattse sollten, sagte man, nach Lübttk ab« 
geliefert werden, wo aber keiner angekommen ist, 
so daß ste wahrscheinlich «ritt andern rechtlich«» 
Menschen vermischt, ausgetrieben worden sind. 

AuS den Hospitälern und Armenhäusern 
wurden Alte und Schwache heerdenweiie vorö ZU-
ton.,er Thor gebracht; mi t ibren Fest.Kieidern, die 
einzigen, die man ihnen gelassen kalte, angethan, 
wankten ste in Altona'S Scraßen herum; man be» 
merkte darunter -j Personon über husidert Äabr 
alt. Einige kialb angekleidet, keiner der Luft mehr 
gewohnt, einer Kalle von 18 bis 19 Grad auöge» 
seht, wurden wahnsinnig. E6 qab Scencn, die 
selbst franMsch« Gengd'armen zum Schauder und 
laulem Ausbruch des AbsckeuS bewegte. 

Nun kam die Reibe an die Aranken: auf 
«iner Menge von Wagen wurden ste durch Polizei-
Bediente nach Altona gefahren? da hier wegen der 
strengen Sperrung vom Holsteinsche;» äußerster 
Mangel an Lebensmitteln, Feurung, Strob kr. 
eingetreten war , versuchte man einige solcher 
Wagen juruck weisen, welches die Holge datrc, 
daß die arm.n Elenden vor dem Thorr auf die 
Straße geworfen wurden, und man von da st« 
bereia holen mußt«, wenn ste ntäjt umkommen 
sollten. ^ 

I n der Neujahrswoche gab Prinz Eckmühl 
A e f e b l - A b b r e n n u n g deS außerhalb der S r . , > t 

belegenen KrankenhofeS, welcher so schnell »uSg«. 

s-'is-it w.'irde, das? .1 - verbr. i 'ni 
w^re. l)«ute nicht noch 5er M a g n a t ron AUcn« 
Hülfe gesund?. 

L)ie Kranken wurden bei Nacht in tiefen 
Schnee auf daö benachbarte < sogenannte ) heilige 
Geist-Fkld geworfen, wo man liegen -ließ, biik 
Wu,en kamen, auf welche alle ohne Unterschied, 
»b »e an Nerven» oder bösartigen Fiebern litten, 
hlind oder wahnsinnig ivaren, geladen wurden. An 
KOg olcher U»a>u<klichen »rachre nian nach dem 
«lne Stunde davon entfernten Evven.vit, Ivo man 
von ihrer Änkunft gänzlich ununierrichtet 
nichlv Anstalt kal t«, so daß noch nach drei T.gen 
Kranke ovne Obdach waren, n,-d Tolle frei hclum 
liefen, wahrend iv.lcher Zeit noch überd.m die,er 
Ö - t von den Aussen Nlit E l u r m genommen 
wurde. 

Zu bemerken ist noch, alle diese Ins t i -
tut« mi t Lebensmitteln verborgt w>'r«n, die man ih-
nen für die framöstichen Magazine nabm. 

^)re Zahl der aus Hamburg Vertriebenen ist 
imn au 2b<»)l); durch di-' Verbrennung der Umge« 
bungen stnd andere L0l)t)0 ohne Obdach 'und tz-.grn-
ihum geworden, Änd läglich dancN daö Austreiben 
und der Srand forr. 

Meilen wei l arif den Landstraßen lieht man 
Kinder, Frauen und Al te, alles Krankes, halb 
verhungert rinö erf oren herum irren; aus den 
Wegen nach Lübeck und Wremen laiige Zuge, von 
Hosaken geführt, dabjl'schleifen. 

ES bedarf keiner iveüern Schilderung deS 
Elendes, eö rst name-n- vno beispi'elloe! — den 
Jammer Einzelner Ii» «rwäbnen, ist absichtlich 
vermieden. Nur «ine Aufstellung dessen, w^S 
bisher Linderung deS UnglüttS hal geschehen 
tonnen, scy erlaub. ^ ^ 

Vor allen verdienen liier Erwähnung Aito-
na's wvhllbäcig« Einwohner, ihr Magistrat »nd 
dessen würdiger Obervrästdent Herr von Blücher. 
Ohne allen Uliierstied wurden di« vertriebenen 
Nachbarn aufgenommen« sedeS Zimmer, jcker Raum 
ibnen aeöffne?, jede Nahrung mit ihnen getheUt. 
Durch Veigönnung der Obrsgfeil durften daselbst 
stch aufhaltende angesehene Hamburger Bürger eine 
Komüac bilden und eine allgemki'ne Sammluna ver-
anstalten, dann weiter mr regeimäpi.,« Unterstützung 
nnd schleunige Weiterbeförderung sorgen. 

Am 5 /wurde die Elve durch ^rost 
ungangbar, die Transponuung der Armen nach 
ISremen dadurch vnthunlic» ! an selbigem Tage 
Lrat abseilen Russischer Truvven >uö nnlilairisei er 
Nolkiwendigkeit strenge ^lok.lde Altona's e in , laß 
fo wenig Mensch wie St rohh ' lm passscen konnre. 
BeideS bewirkte ^inerieirs Anhäufung der Verlr ie» 
denen, wie anderersnrs gänzlichen Mangel on den 
«rsten V^benö'Bedürfnissen. 

?>ie Wohlgestnntbeit der Russischen Befehls, 
Haber milder?? so v i , l möglich dies neu« 
U n g l ü c k einer ohn,dem a"^S höchst« gefährdeten 
S tad l , worin wvov Fremdlinge bthtrbcrgr und 



an 6000 lur allgemeine Kossen täglich gespeiss und 
crwärwl werden. 

Sv ^öiugl. Hoheit dcr Kronprinz von 
Schweden haben ĝ»<>0 Rrblr . dcr Vertriebenen 
angrwiefen, zu deren Ve'wallung, Bürger der 
drei Hani«. S l ^ t e ernannt, und Lübeck und 
Bremen uls Verwrgungs' Werter bestimnit sind: 
in beiden One» sind vo-n den. resp. Magistraten 
Komnnnjvnen für diese 'Angelegenheit niedergesetzt. 

M 'b re l ! lattiettv Hamburger befinden slch 
bereitö II, B remen ; re^'lliche F.,Milien sind IN 
Bür.i.rliäinei- unrergebracht; die Meng.e an öffent-

„nd Gartlnbätisern, — auf Bre» 
»nens 'VUldtt'.üiqk.ir k.n» man tt.1i verlassen. 

'̂ü^ect — >clbst. in Veraimung und Roth 
— thur Gl '«a"s. ?iuch bier, wie dorr, sorgt man 
i>es-?>,der̂  sür Franke u^d Schwangere^ für die 
pr»pe Anznlil Kinder ist man auf Reinlichkeit, 
Äussicdr und Unterricht bedacht. 

So kc-nile NUN! d^nn einigerm^fien sich be-
ruhigen, ader daS G^u^Uct'sle deS Elendes ist »uf 
den Wegen ui diesen Hn liierte 11, we/ch.m ablu-
bellen, bei di-eser >'^,l?reöz^r, tief.m Schnee und 
gänzlichem Verbrauch olles i^uhiN'^enS durch die 
Armeeir, kaum zû  hcff^n ist, oblvohl alles ange-
wandt wird. 

Be rzdo r f (auf Lübeck) in Buxtehude 
taut Bremen) sind Srarivncn angelegt. 2'ie Ein-
wohner ticser Orte rdeilen das lehre ihnen Eedlie» 
bene mit den Nothleiörnden^ 

Gericht l iche Bekanntmachungen» 
^ M i t Bewill igung Ein»« Kaiserlichen Uni-

versilärs (Gerichts werden Abreise wegen im 
Hauptgebäude deS botanischen Martens, am Hten 
Apri l s. Nachmillage um ? Ubr mehrere Moi l i -
en - als Sopha'ö. Stühle, Tische, Bettstellen, 
Spiegel , Komoren u. s . w . ; ferner Equipagen, 
5)olz und Ki>>! engerätd , Steinzeug u. s. w. 

aegen gleich baare Bezabluna ver-
kauf! werden. Dvrp.it, den L^sien- März ig i4 . 

W ' l l e , Norair. t 
E6 werden im S^tNv»s^mm,r des Kaiser!. 

Universität» GfrictUS am ?tkn A v " ! c. »nd an 
den so!a "«'en Tagen Nachmittags um A Ubr, gc-
^en 1000 jurisiiiche, tdeol^giiche, naturhisiorische, 
philo ophische und besonders medieiriische Bücder 
in deulsct'cr ltiteiiii'cher, fränkischer, italienischer 
und englischer Sprache sutw'-n« leg., gegen gleich 
baare B^cchlun« verkauft werden. 

5^'6 V ' ru- i - in t t der B"chcr kann früher 
bei den Pedell H r „ z»,ll'- r inspecirt werden., 

Doipal , den '̂̂ lsten Mar l 1^1^. 
W i l l e , Notair. t 

Von dem Kaiserl i ! ' '« ^örvt'chei, Unkpersi-
t^tS'tzjerichte wird t'ieidu c!'. au» Änreaurg der 
Herren Vormünder der Binder n.«>l. Herrn ^oke-

gienr.itk5 und ProftssorS Dr. Pöschmanir, Ker r» 
,v< olleqicnralhs un^ Professors I^r. Balk und Herrin 
Protosiridikus Professor ^ampc bekannt gemacht, 
d>iß dic etwanigen Kaufliebbaber d,S Onkchen» 
Freiburg sich vor Adschlus; deS ÄontraktcS an 
gedachte Herren Vormünder ,u wenden Kaden. 
Ale wornach sich zu achtel? und vor Schaden zu 
hüten. Dorpat, den Sttsien Marz 

Zn^ Namen deS Kaiser!, llüioersirärs-Gerichts. 
M'. E- S t y x , d. A. Rccror. 

W i l l e , ?ioiär. 2 
Demnach das- Kaiserliche Hofqerjchl c,ewillet 

ist, das Tesimnent weiland Seiner Excellence deS 
Herrn General-W^iorö und Rilkere Ai ' re i G u -
gorien Bodriliöky am Ittken April <- dev sia> zu 
pubUciren ; als wirb solches detannt gema-l t, dninir 
d i e , so dawider tu sprechen ^ i v n n e n sind, solches 
sul, pi-^e>n!l in einem und sechs 
Wochen bcrverksielkqen nw^en. 

R i g a - S c h l o ß , den i.z, M a r t i i 18^1^ . . . 
Hm- Namen^ und von wegen, d«L LießtMdi» 

schen HofgerichtS^ 
( 1 ^ . ) F . v: H i k e n n e , Präsident. 

H. G- G r o e c k e r , S»tr . ^ 
Auf Befehl Seiner Karserlichen Majesiät, 

des Selbstherrschers aller Reuden !e. :c. :c, tdun 
Wi r Büraermeister und Rat!) dcr Kaiser!- S ladt 
Dorpat k->st deS Keqenwärlissen Jedermann kund 
und zu wissen , wrlchergesi^lt Hhro Exrelleiu, die 
verwir.ivele ^ rau Geheime Rärin»n, G aiüln von-
Menaden qeb. Grastnn zu SotiüS und Teklenburg, 
belebre >n oi-i^n^U iinhero produeirlen, mit I b r o 
Excellenz , d»r vcrwittwelen Frau Genera!-Ma-
ive in , Grastnn Elisabeth Hücker geb. von Bock 
am iL. Oetober 1815 geschlossenen , und am 
Szffen ejuscj. dci7 Einem Erlauchten Hachpreißl. 
Kaileri. Liest. Hos.ierichrs gedöriq corrodorirten 
Psand- und eventuellen Kauf-C"i i r ractS, den, auf 
den Namen der leytern corroborirten, von den Er -
ben weil. Herrn Haron Hans von Nrknll erkauf» 
ten . allhier in Dorpat im ,jten St id l lhe i ! 
Ko. kZl- belegenen Erdplah niit allen daraus stehen-
den, theilg alten, theils neuen (Gebäuden, nedsi dem 
dazu qehörigen^ Garten, so wie auch den, diesem 
Erdvlatz ycaeinider auf StadlS-G^i lnd unter No. 
L» U"d 2̂̂  belegenen Marten, mit Hnnbegriff deS 
tM 'sSvre 1793 den 2 l . Apri l von der S tad t 
auf G r ü n l i n g erhaltenen Stückes Land, — von 
kl^io des Contracts ab, aus Acben nach einander 
folgende >)ahre sür die Summe von' 70-1» Rudel 
Vco. Assiq pfandwei-e acquirirr,. und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf , zu idn? Sicher-
heit um ein- gesetzliches !sma nach» 
gesucher, auch mirreisi Re'olulion vom bculigen 
<>!l,o nachgegeben erhalten har. 

ES werden demnach alle d ie jen igen, die alt 
besaat, fizrundssückc, oder wider die aeschedene 
V e r p f ä n d u n g U"d tvcnruell i 'n V e r k a u f derselben, 
rechtsgültige Aiisvrüche daden oder E ' - 'wendungelr 

machen ju können vermritten, sich damit nach 



sArnt deS Rkgiscben und hiesigen Stadtrechts 
l..kr I I I . i n . XI . Z, 7., innerhalb Jahr und 
TtlH s claio Kuj»! , al>0 svätestenS NM 
s. May 1«>5, bcy Pön ?er Praclulion und 'kS 
ewigen Stillschweigens, antiero zu nullen und ibre 
An>vcücbe in rechtlicher Art au6i»fnt?ren, sörinlich 
a u f g e f o r d e r t und angewiesen, mil der ausdrüctli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen peremtorischen Frist, niemanö weiter n>il ir-
gend einer Ansprache gebort , sondern ^drec 
Excellenz , der verwirrweten Frau Geheime 
thllist, Graünn v Mcngden geb. Grännn !>u SolmS 
und Teklenburcz, der ungestödtte Pfandvesty medrg»'» 
Pachter Immobilien, sedoch nur Lorvebalr der 
Grundherrn - Rechte ter Stadt an die derselben 
gehörigen Platze, nach Hlnihalt des Conkracrs zu-
gesichert werden soll. H R- W. Gegeben unter 
ES- Edlen Raths Unterschrift und beidedriickiem 
Jnüegel, auf dem Rathhause zu Dorpal, am 21. 
Marz 

Bürgermeister F. Ake rman . 
C s). L r n z , Oderiesr. « 

Demnach Ee. Erlau l'te Hochoervri'nele i!ief 
ländliche Gouvernements Negierung diestn' ^tioerl. 
Dörv-schen OrdnungS « Gcrl.rr unterm i0.'ei' c. 
R>o. 2̂ >̂6 das LommilNim zu ertbeiten ae ub't 
bat, jur Tilgung einer Restanz von ?!chrw 
Mebl Tschelwert, 6 Tich^wericl >/, G^uitz 
G"ste und Ll? Pud Heu, welche tn das biestgi 
KronS - Magazin abzuliefern ist, einen Torg ver-
anstalr-n; als werden demzufolge di'i^n-acn, welche 
gesonnen sind, die vorbcmell ete Lieferung zu Uder» 
nehmen, VcSmitlelst eingeladen, sich an den auf den 
2rni und jten April c. anberaumten To.<1 -T>'>icn 
V'rmittagö um i l Ukr im Kailerl. Ord iu^ö-
Gericht zur Verlautbarung der Bedingungen «in-
zusinden, und soll sodann der Ui«ferungS»Conlract 
nach auSgemitleltem Minderbot und erfolgte«, Be-
stätigung desselben von Seiren Er. Erlauchten 
Hochverordneten Gouvernements Regierung abge, 
schlössen werden. Dorpat, im Äaiserl. OrdiiungS-
Gericht den 2l . März 181^. 

Baron B t e l s k y , Adjunct. 
N»t«r. A. S c h m a l t z e n . Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
t N i l G e u e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

? r e u n c j e n <jer ^ lus i lc ?ei l ;e i ck a n , 
claes dezf w i r t ^ e s s n A e , 5ür 4 L ü m m l n 

Zesek t̂ unel in ein desvndert'5 
l iz l ien siucj. l i ck-

ick ^ u s i l c Abxusc l i r e i k^n an, 
ö . O i k l i e r , ^ 

vvc>!in!,L5l in «1 ,̂' l i t -kausung 
cl^s l ^ rn . Ol^rs^crt . l . ' l i i ' l 

Ein unverdelr.uveter D'Svon.-it »us dem 
Nrvalsch«'», dcr ,ualeich ein guter Buchhalter rst, 
und au^ î en Branntweins, Brand verliebt, wünscht 
in seinem wle,'er attgestrllt ju werben, Der-
selbe ist u> erregen b^y dem Kaufmann Hnrn 
Joachim Wigand in Doivat. 1 

'^ey onn Körles in Wcrro ist 
eine Hollandis^i'e W » uiüh«e, ein Wob»dauS von 
ii Haden tonq uno 5 .<i.>!tn breit , nebst <^lall, 
Keller un' iklet,, wn ii,ch linem guten Garten 
für einem billigen Prei»! ,u ^!-f zu tiaben. Kiiuf» 
lii'bbalirr babeu sich b^p chn lelbst i» Äerro zu 
meliZeli. H? i n - A or deS. 1 

Bei mir ist exrra reiner Nu nm ,u 5 Rubi. 
50 «ov- und extra seiner D'Y Hia ,vra°W<!>n l̂t 
4 Rubl 50 «op, die '^vuteill z-, ^adeii. ferner 
ist bell mir ein icln sl ö > s ? >rr!förn»ige6 ^orty-
pi.110 nach der neuesten Sv«ela.t von ivk^liagony» 
Ho'y vo» 5^ / - Octaven nni> von einem eng'lichen 
Mcine-»>>> l> rrigr u>m Verkauf, .stauf-iebl'aber können 
dieses ̂ "Ürument zu je. er xages,eit bey mir 'eben. 

Hob. Ab lschwerd . t 
?a mekirere Beyträge der r»sp. Mitglieder 

die'er ^drbetlung der P terSdurqs.veii "^ibel" 
G'ttll'chaft noch uir Zeil nichr king,z,chlt stnd, und 
dar-illö kiic Präsuinsion h^vorgelit, daß der Termin 
der Ein^iblting nicht >la»nr genug ist, so bat die 
tuesüie Conillc deren Uliurjcichilerein i^ecretaircn 
dt'tt ')N«tt>ag ertei let, a-'zu<eigen, dast die »ährli« 
chen Benrräge KetS «m Monate Hanu.ir ai'zutr iqen 
sind, um deren Geria tiqung bev Herrn Bürger-
meister Kinde die resp. Mitglieder um so mehr 
ersucht werden, als wie oer Druck des neuen 
Testamente« in Dörpt'Ebstnischer Sprache bereits 
seinen Anfang genommen hal, und einige eontract-
licbe Zahlungen bevorstehn. Dorpar. am :4ren 
Mär j 181^. H e b n . 2 

A b r e i s e n d e r . 
Da ich begriffen bin, innerhalb 8 Togen vo» 

hier tu reisen , so mache ich solches hiemir bekannt 
damit stch diejenigen, welche eine rechtmäßige For-
derung an mich zu haben vermeinen, bei der 
hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. 

Dorpat, den 10. März Lorenz. z 

Die Redaktion dieser Zeitung sieht sich aus mehrern Gründen veranlaßt, den; 
resp. Publiko die Tage bestimmt anzuzeigen, an welchen die dcr Zeitung zu inserirenden 
Bekanntmachungen einzureichen sind. Die Inserate f'>r das Sonntags«Stück kennen 
nur bis Freitag Mit tag, und die für den M'ttwoch, bis Dienst ig Mittag angenommen 
und dem jedesmaligen Stücke einverleibt werden. Dorpat, den 18. Marz 1814» 



D s r p t -

N'°. 25. Sonntag, den 29"-' März 1814. 

I s t ? u d r v S e n » v l a v d « « o r d e n . 

I m r r « m e n 5 e r Ä ^ i s e r l . U n i v ^ r s i t a t s - C e n f u v , 

0 r . D . G . B « I k , Eeasor. 

Danlkow, (Gvuv. Iaroclmvs) v. 28. ^ebr. 
I n dem Dorfe Mu:pk.ilowa im hieben 

Kreise lebt e in, dem G»lS^sttzer SulimvN) zuqe» 
Ho^ger Bauer, Naniri?S Zwan ^auow, dessen 
stark« HeibeSdeschaffenbeir alle ?n Verwunderung 
setzt. Bei feinem twbcn Alter von Hahren rer-
richtet er jede Landarbeit de» junqen ^»uren gleich, 
M qesu^d und munter, und »übtt noch qar klne 
Schwach«. >Uebrr dies beschäfrigr <r sich fast -allou» 
,N >«iner Topferwertstarr-

Cbaumont, den 1?. Mclr>. 
Diesen Morgen traf d>er et» Courier eln, 

der «ine vom Grasen v. S t . Priest in NbeimS 
dem Feinde aö-ienonimcnc ,̂ al>ne überbrachte. 
Graf S t Pkirst l,at den komnandirenden Gene-
ral und L000 Gängen« gemacht. w<!0 Mann 
Kavallerie wurden inederqchauen, und die Übrige 
K »vattrne qefangen. i'0 ^nnonen sind ert?el>m. 
Um den Bluchcrschen Si^<i »m <?ten und die E»n^ 
naiune vs» RbelNis feiern', wurde nach der 
Messe, welcher Sr M^'stät der Kaiser von Raß' 
iand deiwodnte, ein Ledenm qefunq^n. <Ber!.Zeit.) 

Dcr Kaiser Napoleon lähr Brucken über die 
Marne schicken, um s«in«n Niü^uq foriwlchcn. 

N'chrichren aus Vesoul tu olge, ir i rd de? 
Graf von Allo-6 daselbst an^ebe^r, <?eine Reise 
durch Frinche Con'te lt^rqsschoft Burgund) 
glich ein,m Trlumpb^u^e: <»uS wehrern Drna 
spannten die Einwohner die Bierde vom Wagel> 
Und sich selbst davor. 

Die Gcneraiin Moreai» verläßt tz^alanv, 
Und folgt v « Einladung nach Richlind. 

D«r Kaiser gieit ibr Z00,0tl0 Rub«? nur Reif«, ei-
nen schonen Pallast der Gegend von S t . P<-
ursburg, und «inen ansehnlichen Jabrqebalr. 

Den j4r«n Mär;. 
5;br«^Maiestäten 1>er Kaiser von Rußland 

Und der Konü, von Prcussen sinv beute von bter 
nach Troyes adAegangen, wobin >Si« von der Rus-
sisch - und preußischen G^rde-Reserve begleitet 
werden. Aboe M a j M t t n hakten idr erAeS Nackt-
?aq,r »u Var-sUr.Zlud«, und 'treffen Heut« ia 
TroyeS ein. 

S«. Majestät der Kaiser von Oesterreich ne-
ben Wellie von^jcr ab, und nehmen jhr Nachtla-
ger in Bar»sur,Aube. Man weiß nicht, »b Se. 
Majestät sich nach TroyeS oder nach AreiS-sür-
jlubc begeben werden, 

Der ,^ürst von Sc5war,m5erg ĵetz vor ^ 
n>g«n Taaen folgende Proklamation ergeben: 
,1« ^ l«vr, Existen,, Eure National-
UnabtA qigkeir nurd jvgleich Ulit der unsriaen 
versichert »v^drn; it^r NerdN nicht mekr daS rein-

Kwder sür «in Hnteresse 
PleßeN sebcn, das Euch fremd ist. 

r Der friede allein sann die aViirk«n Heer« 
Armssen. den Bvdcn von Fr/iii^eich zu Zerlassen. 
Äi-ue h a a r e n drecken dir E t i l e n von Deutsch-
land, Belqien, Sp.mi.n, Htatien. Kranes,n? 
erbeb? Eure «?s,mme ,u Gunsten des Friedens voy 
EurvPa^ «i»sö Fiüdenö, der daS einzige Ziel der 
An'ir-nau- gen 0̂ vieler Mächie, das einige Ziel 
Eurer Wt'injch« ist! Fordert von Emer Regierung 
die Ruck zai'e Eur«' Kolonien, die Wiedereeoff^una 
Eurer dit Kr«bcit Suns Haadttt ^urA«K 



Alle diese Vortheile werden Euch angeboten. AlleS 
was ihr thun werdet, den Krieg forrzulttzen, wird 
wider euch ausschlagen, und jeder irregeleitete 
ober verführte Franzose geht seinem gewissen Ver» 
derben entgegen. 
Aus dem Hauptquartier TroyeS, den 10. März 

(Gej . ) Feldinarschall Fürst von Schwarzenberg. 

N . S . Svätern Nachrichten zufolge/ jA 
der Kaijer von Rußland dem Hauptquartier SeS 
Fürsten von Schwarzenberg gefolgt, der am iZten 
auf 3 .Punkren, bei Monrereau, Nogent und 
B ray über die Seme gegangen. Am I2ten war 
das Hauptquartier des Fürsten in LcS-Grej ge-
wesen. (Bert . Zeit.) 

Auszug aus einem Schreiben aus dem Haupt-
quartier dcö Lords Well ington, datirt 

den 15. Februar. 
Se i t meinem letzten Briefe stnd große Verän-

derungen vorgegangen. Soulr ist auS der Linie 
an dem Adour aufgebrochen, und zieht mit einem 
großen Tbeil seiner Armee auf Paris (jvlsrckecl 
Lor >̂) Die Stellung von S t . Jean Pied 
de Port ist in so ferne von den Franzosen verlassen 
worden, daß man nichts mehr von ihnen ju fürch-
ten hat. Suchet hat Spanien verlassen, in Ba r -
cellona und in andern Festungen Truppen zurück-
lassend; er Hatte am äten sein Hauvtquarrier »u 
Avignon, sich auf dem Marsch „ach Lyon befindend. 

Nach Berichten auS Paris vom isten die,eö ist 
der Schrecken, den oie Flucht deS MaireS und 
«sndern vornehmen Männern aus Meaux nach dieser 
Hauptstadt verbreitet hat, unglaublich. Auch hat 
das Flüchten von hier nach den westlichen Provin-
zen sehr zugenommen, besonders feit man erfahrt, 
das Kord Wellington Mit 100,000 Mann auf Paris 
anrückt. (Bert . Zeit.) 

AuS Ungarn, vom z. März. 
Der Französische Botschafter am Türkischen 

Hofe, Graf Andreossi, hat häufige Konferenzen mi t 
dem dortigen Ministerium, und hieraus schließen 
Ein ige, baß stch das in Westen bedrängte Frank» 
reich durch die Aufreizung der Türken in Osten 
Luft machen wolle. Doch sollte auch etwas an der 
Sache seyn, so wird eS der Divan wohl nun bei 
einigen drohenden Rüstungen im Hnnern des Lan-
des bewenden lassen, sich aber nirgends bewaffnet 
an der Grenz, zeigen; denn nie bedurfte wobt das 
Türkische Reich der Ruhe mehr als gegenwärtig. 
A n Asten und Afrika stnd in einig,n Gegenden die 
traurigen Folgen so eben erst gedämpfter Unruben 
poch zu verwischen, in andern Gegenden Lnd noch 
vsnklich fortdauernde Unruhen zu dämpfen. I n 
Europa si^bt eS nicht d.ss,r aus. I n der Moldau 
«nd W ' l lachej sind dem Grokberrn alle Einkünfte 
ve-sieger; Serbien unk» ein Tbeil Bulgariens lie-
gen f^st wüste, und daS ganze süUiche Ufer der 

*) Daher VaS Gerücht, er gehe auf Paris l?s. 

Donau bis an daS Meer bat noch von den Folgen 
dcö letzten Krieges wider Rußland sich zu erholen. 
Auch haben seit drei Jahren starke Auswanderun-
gen in die Russischen ,'owohl atS O«sterrrictm6>cn 
Staate» die Dolköjahl nicht unbeträchtlich ver-
mindert. Zeit.) 

Frankfurt , vom 12. März. 
I N verflossener Woche hat man zu Mavnz daS 

<rste Pferd geschlachtet. Es verg-hr kein T ' g , wo 
nicht 12 bis 20 Mann aus dieser Festuyg descrti-
ren, wodurch natürlicher Weile die Garnison sehr 
vermindert wird. ES verlautet, daß h^ut? diese 
Festung zur Ueberglibe aufgefordert werden soll. 
Schon vor mehreren Tagen hat man eine Menge 
großer Leitern in der umliegenden Gegend von 
Maynz requirirt , wephalb m m auf einen baldigen 
Angriff auf diese S t a t t schließt. 

Basel, vom 9. März. 
Verflossene Nacht von ein bis halb fünf Uhr 

wurde Hünkngen wteder heftig bomdardirt. Die 
Festung antwortete lebhaft, und verschonte auch 
Basel nicht. Eine i50pfündige Bombe siel in daS 
HauS des Statthalters Gysendörfer in der Vor-
stadt S t . Zohann, drang bis in den Keller, und 
richtete große Verwüstungen an; dag HauS sing 
an zu brennen, doch wurde das Feuer bald wieber 
gelöscht. Mehrere andre Häuser in der nehniljchen 
Vorstadt, so wie Klein »Sase l , Klem - Hüningen, 
Neudorf und Bourgiibre haben gleichfalls stark ge-
litten. D i e Einwohner der am meisten ausgesetz-
ten Gegenden siüchten sich mit ihren Effekten. D « 
die Luft neblicht i s t , so kann man nicht deurtbei-
len, welcher Schaden in Hünigen geschehen seyn 
mag. Heute früh um 9 Uhr bat das Bombarde-
ment wieder angefangen; man saczt, eS solle meh-
rere Tage fortgesetzt werden. Die Franjöllschen 
Bomben f.illcn schon wieder nach Basel und in die 
Gegend der Rheinbrücke. 

N o r d - A m e r i k a . 
S i r G . Prevost, kommandirender General 

der brittischen Truppen in Nord . Amerika, hat 
unter dem I2ten Januar »ine Proklamation an die 
Einwohner der brittischen Provinzen in Nord-
Amerika erlassen, worin er ihnen bekannt macht, 
daß wegen der Verwüstung von Newark und der 
grausamen Behandlung der Einwohner dieser Stadt 
durch die amerikanlicheii Truvven, er daS Vergel-
lungSrechl auszuüben sich genötkigt gesckin, vnd 
daher Befehl g»geben habe, die Dörfer Lewiston, 
Black, Rock uni 'Buffclo (an der Niagara «G änze, 
die von 0enE"glänVren erobert worden) anzustecken. 
Kr vergleicht in einer Mberstcht daS Betragen der 
drittischen und amerikanischen Truppen seit 18«2, 
und schildert zuletzt das Elend der Einwohner deS 
Dorf s Newark in Ober»C'nada, wo die Ameri-
kaner. nachdem sie unter dem Brigadegenera! Mi» 
Alure das Fort George räumen mußten, die samnit« 
lichen 15« Häuser d.s Dorf-S niederbrannten und 
j v o Einwohner hülsios dem Elende überließen. 



P h y s i s c h e Z e i t u n g e n . 
Nack ciiiem Briefe von Helgoland hatte sich, 

wie in KnlMnd, der heftige ^rost durch dicken Ne-
bel lind häufigen Schnee angekündigt. Dieser fiel 

bis 12 Kuß Koch. — Es kam niemand an, und 
wenige Lntte wagten es auszugehen. Selbst Be-
suche von Nachbarn zu einander waren nia>t ohne 
Gefahr; denn wen» sie auch nur wenige Stunden 
dauerten, so fand man beim Weggeben dic Tbvr-
wege von tzchnee versperrt, und konnte an dem 
Abend nicht nach Hause kommen, wenn man nicht 
ju einem Fenster des zweiten StocksnzerkS heraus-
steigen und auf Brettern über den Schnee herab-
steigen wollte. 

M i S c e l l e n. 
Tb« Times theilen auS einem englischen 

Provintialdlatte folgenden Artikel m i t : 
Docror Soneß, Bischof von Kildern, zog 

4775 aus einem tn der Königlichen Bibliothek zu 
Paris befindlichen Buche, folgende Prophezeihung 
des Bischof« von Arles, von 1610, aus: 

„ S i e Regierer dieses Königreichs (Frankreich) 
Werden vom Laster so verblendet werden , daß sie 
«S ohne E<butz lassen werden. Die Hand GotteS 
wird über sie kommen und über alle Aeichen. ES 
werden zwei Ehemänner scyen, «in rechter und «in 
falscher, 1 ) dir rechtmäßige wird seinen Unter-
gang finden. 2 ) Eine Trennung wird im Hause 
Gottes entstehen, z j E« wird ein groß Glutbad 
angerichtet werden, und so großes Blutvergießen 
seyn, als mr Zeit der Heiden. T>ie Kircke und 
die game Welt wird den Untergang und dic Zer-
störung einer berühmten Stadt H) die Hauptstadt 
eines großen Volkes beklagen. Die Altäre und 
Temve! werden zerstört, s ) die Jungfrauen g«» 
mißhandelt und auS ihren Klöstern getrieben, und 
die Kirche aber ibrcr zeitigen Güter beraubt wer-
den, 6 ) aber endlich wird der schwarze Adler und 
der Löwe 7) auS fernen Gegenden erscheinen. Wehe 
dir Stadt deS Reichthums! Du Wust im Anfange 
frohlocken, aber dein Ende wird kommen Wehe 
d i r , Stadl der Philosophie 8).' du wirst unter-
jocht werden, und Gefangene und ihre Kronen 
wieder «halten. 9). 

H e l d e n m ü t h i g t w e i b l i c h « T r e u e . 
Während so, wie daS Lied befugt: „ de r 

K ö n i g r i e f , u nd A l le kamen! " die Jüng« 
linge und die jungen Männcr der Preußischen Na-
tion <u den Woffcn eilten, um die Unabhängigkeit 
des Vaterlandes wieder herzustellen, brachten die 

1) Novoleon. 2) Ludwig XVI. z) Di« const»-
tionelle Geistlichkeit in Frankreich. 5) Sn 
Ponxqal, Spanien u. s. w. 6) Dur-Ii di« 
Ärrnnicuing Roms mit dem fran^öfischen 
Rei'l'e. 7) Rußland und England oder Preu-
ßen. »I Paris, 9^ Del König von Spanien. 

(Anmerkungen des englische» Original«.) 

Weiber nickt nur tbce liebsten K»stbarke»ten, son-
dern nächst diesen auch das Werk ihrer Hände, an 
kunstreichen und nützlichen Arbeiten, al6 Op'.er zt» 
Beförderung der Bcwaffuung und zu Unterstutzun-
gen der Verwundeten dar, noch andere übernah-
men , als ihrem eignen Hauswesen untergeordnet, 
mit Verlängnung aller Ruhe und Bequemlichkeit, 
ja mit Gefahr ibrcS eigenen LebenS, perwhnlich die 
Pflege und Wartung der Verwundeten und Kran-
ken. Wie viel und wie Herrliches in dieser Art 
geleistet worden ist, wird leider nie vollständig 
bekan n l werden , doch a n e r k a n n t wird es ge« 
wißl und in Ermangelung ausdrücklicher Beloh-
nung mögen die guten, die braven, die edel» 
Weiber und Mädgen, gleich den hochherzige« 
Freiwilligen denken, der überall mitgefochten hatte 
und bei Aulm verwundet, zur völligen Genesung 
hierher tranSportirt, auf die ihm bezeugte Ver-
wunderung , daß er das eiserne Kreut noch nicht 
erhallen habe, mit belohnendem Selbstgefühl »ur 
Ankwort gab: „ A l l e können wir es nicht be-
kommen. I c h trage es u n n t e r dem Rock, mit 
dem Bewußtseyn in dcr Brust: eS v e r d i e n t t«r 
h a b e n ! " 

Unter den vielen Zügen von thätiger «nd 
bochvtrdienstlicher weiblicher Hingebung, welche dte 
jetzige Zeit veranlaßt hat, eilen w i r , auS dem 
neuesten Heft der „Schleichen Provinjialblätrer" 
den nachstehenden zur allgemeinern Kenntniß »u 
bringen. 

Bei dem Glogauer BelagerungSkorvS war 
der BataillonöchirurguS der Neumarktschen Land-
wehr, Herr Weiß, a>6 Folge seiner Berufötreue von 
dein epidemischen Ncrvenfieber ergriffen worden» 
Seine Krankheit stieg, ungeachtet aller dort mög-
lichen medizinischen Pflege, immer höher, und sein 
von Natur schwächlicher Körperbau gab wenig Hoff-
nung zu seiner Genesung. Seine Gatt in, Karo-
line geb. Etchner, harte kaum von seinem Hoffnungs-
losen Zustande die erla üttternde Nachricht erhalten, 
so eilte st« auch (obgleich diese Reise für ste als 
schwanger« Frau sehr beschwerlich war) von Neu« 
markt u, ibm bin, um ihn mir Gottes Hülfe durch 
ibre Pflege z» retten. Sie fand ihren Mann im 
völligen TvvbuS und bewußtlos in einem kleinen 
Häuschen zu Noßwitz, unweit G>ogau. Aber 
kaum hatte ste seiner Pflege stch angenommen , so 
wurde durch rinen AuStall der Glogauer Besatzung 
am loten November vorigen Jahres (bekanntlich 
der stärkste) die dastg« Gegend, und besondert 
auch iknes Dor f , in die größte Bestürmung gesetzt. 
Alle Einwohner deS Dorfes waren geflüchtet. S i t 
allein mit ihrem todtkranken Manne war tn dem 
Häuilcven, wrlckeS von dem feindlichen G„chötz 
vielleicht deswegen auf daS heftigste beschossen wur» 
de, weil eS vor den übrigen durch «in Ziegeldach 
stch auszeichnete. Mehrere Granaten zerschmet-
terten das Dach und ;ünd,lin aus dem Bode», 
Sie sprang, nachdem sie ibren Mann tief in die 
Velten gehüllt, «nd gleichsam darin begrabe« 



Katte,, mkd etttee Wasserkanne auf dem Bode«», 
löschte dasKeuer und e«kte sogleich wieder zu idrem 
Hieben Kranken^ Sie fand ihn , zu ihrer grokcu, 
Areude, in einer profusen Transpirat ion, aber 
der fortdauernde Kugelregen machte ihren Aufent-
halt imm<r gefahrvoller. E in Zwölfvfi»uder ichiug, 
»»cht neben dem Kette ibres Mannes e in , ohne 
jedoch ihm noch ibr den geringsten Schaden zu;u 
fügen. Entschlossen , mid ihm zu sterbe,,, legre 
ße sich an seine S<tte und erwairete so ihr gemem» 
^ a f t l i ^ e s Schicksal. Der Mi t tag kam heran, 
«nd die Bravour der Preußen halte de» ,5»ind 
wieder in- die Festung gellieben. Sie wurde 
dringend ersucht, auf ihre Rettung Bedacht zu 
nehmcn, da man Nichtwissen könne, ob der Heins 
«icbt einek neuen- Auesalt unternehmen würde. 
S ie verschmähte ihre eigene Nettung, wenn nicht 
auch die ihres Mannes damit verbunden sey, und 
ungeachtet keiner der Umstehenden >br dazu Sie 
leiseste Hoffnung gab, und die Transvlui irung des 
Kranken, der durch den heftigen Schweift vollends 
entkiäftet geworden war , als etwas Unmögliches 
niderratbtn wurde, so entschloß sie lich doch zu 
diesem z-var gewagten, aber doch einzigen Mi t te l , 
ihn wenigstens in Sicherheit zu bringen. Eilige» 
hüllt in Betten legt« sie ihw auf einen Bretter-
wagen, band ihm Häude und Füße, damit er <iä^ 
^tcht rühren und erkälten konnte, und stebend auf 
dem Wagen beobachtete sie ibn von Minute zu 
Minute. S ie fuhr langsam auf Schmarsau zu, 
aber kaum hatte sie Noßwitz im Rücken, so fruer-
ten die Belagerten a»6 der Festung auch auf diese 
Gegend hin. Die Kugeln flogen dicht um den. 
Wagen, und der erfchrockne Zunge, der ihn fuhr, 
suchte fein Hei! bald unter i hm, bald unter den 
Pferden. ES gelang, ih r , auch dieser Gefahr 
glücklich zu entkommen. Sie kam mi t ihrem 
Kranken in Schmarsau an, — welches bereits- mit 
Verwundeten überfüllt war — fuhr in den nach-
Hen Vauerbof und bat um Aufnahme. Die W i r -
tb in deS Hauses,, deren erster Mann am Nerven-
fieber gestorben war, und die erst kürzlich den zwei-
ten geheirathet hatte, kam wie eine Furie auf sie 
IdS, drehte die Pferde um, und bedrohte sie unter 
Schimpfen un5 Schelten, ihre Schwelle nicht zw 
betreten, tlnstre Weiß wählte in dieser verzwei» 
f t l ten Lage e w beherzte», verzweifeltes Mi t tet . 
Fast, außer gch zog sie den Degen ihres Mannes, 
«nd seyre ihu mi t den Worten der Frau auf die 
B r u s t : wenn si, ihren Mann nicht augenblicklich 
aufnehme, so wäre ste ein Kind des Tvo«s. Er-
schrocken über diese unerwartete Anrede gak diese 
jhrer Forderung, nach, und der Kranke wurde in-
die Wohnffubt gebracht, in welcher bereis 15. 
Verwundere lagen. Aber zk ihrem Entsetzen be» 
purNe ste, daß ihr geliebter Mann ohne das ge-
ringste Zeichen des Lebens bliebi Er lag im Star r» 
kramvfe, und 5ic Umstehenden riethew ih r , sich 
weiter keine Mühe mit ihm zu geben, und erboten 
stch, ihn als einen Tawn aufs Sttvh z« legen. 

S i t gav e5 durckiauF nkcht nach, sondem kê gte iVtt 
ji,S B^t re , frorliste unaufhörlich feinen erstarrten 
K>.rp^r, und bemühte s,ch, ihm tbeelöffclweise 
Wein einjustoren, dir- einzige Medizin, die sie 
sici» b.uie.^ M i t Aninuch des folge ridkN T'U^eS 
er! ob ttch dag ge>unk'Ne ^ebett dr6 Franken aUiräh-
l i , und ibce Hrcitde irnr unbes.v reiflich. ^ i e 
fu^r iki ihrer fort, und nach eüugen Tit^en-
hatte !tc dl< enl^^tnidc Belohnung, it?» gesellet 

seb'i. Nu» ««di ir sie au t̂» von der freund» 
li^l er .^wortcncn Wu lh in etri besonderes ^rüdchen. 
Uly die Genemng it^rcS. Mann.s forr ic i 'nt l , »s-

rte lie mit deimelden nach 5teumarkt zuiüct. um 
hier mir giö^e^r Bequemlichkeit voll.nt'.n. 

t!.ider war während ii'rcr Abwesenheit eins idree-
beiden Kinder, ein !reben6wü>diqer krank 
gc^orden, U'id idre mült^riiche Pflege koanle diesen 
N i ^ l retlen. ^ i e brachte der Vorübung mit 
frommes Erflebunq dies- geforderte Opfer, da sie 
da» Leveu ihres MunncS durch sie erh.ilren s«h, 
und inrer Ovhut empfahl ste ihn, da er Anfang 
Februars wievkr zu feinem Bataillon nach Wloqau 
ztirnckkedrle, um scineu gefähiltchen Sernft aufS-
neue »u übernehmen. 

<Zott^ erdalte biesew braven« und g^schickk/w 
M a n n , und ein. ehrenvoll.6 ?lndenk<n finde dte 
heldenmükbtge Treue seiner Gat t in in den Herzen-
avcr Männer,, dte nmbUche T u ^ e n b ^ würdigew 
wissen.. 

Vermischte- Nachrichtens 
Nachrichten au« Cbaumont vom i4ten dieseK 

melden, daß der Kongrcß von Chatillon nicht auf-
gelölet ist, und von neuem Friedenölioffnungen auf» 
hMhen. 

Glaubwürdige Prsvatnachrickten melden, daß: 
Gloaau zu kapiculiren verlangt hat. Der tote 
Apri l wird als 5er Tag der Uebergabe genannt. 

B e i Düsseldorf gingen nach Berichlen vond 
Zten M'^rz, noch immer zahlreict'e s.l wedische Ko-
lonnen über den Rbein. Am 6tcn wurde der 
Erbprinz von Meklenburg-Schwerin mit seiner, 
aus Schweden und Meklenburgern bestehenden D i -
vision erwartet. Auch bei Kölln seHcn fortwährend 
Truppen über den St rom. Der deutsche Be-
obachter schätzt die Stärke des Schwedisch«Russt-
schen Armee»KorvS, welches gegenwärtig unter 
unmittelbarer Anführung dc6 .«ro,!prinien von 
Schweden in Eilmärschen länas der Maaß nach 
Frankreich vorrückt, auf mehr als -io 00« Mann. 

Nach Vei-stcherung des Journal de l 'Emvir« 
war vom Margfelde bei Paris ein Park von 150 
Stücken zur Armee abgegangen. Buch wurden zu 
Paris einige neue Kürasste? Regimenter errichtet. 

Kvtgend.s ist ei» Auszug aus einem TagS-
befehl in drm Ha-il?>aua»rier der A»da!ust,chen 
Reservearmee u, ^ii<ondo, durch den proviiorischeu 
Dberbefehlshaber G i i on erlassen: „ S o l d a t e n Z h v 
HM mit Ruhm den ichten S«ldjug unsers Nario-



»alkrfegeß beendiget. Als ein,n Tbeil d<r M i i r -
ten Armee, sevd ibr von dem erlauchten Oderfeld» 
Herrn deS Spaiiich.n Heeres, dem Herzog von 
C'udad Rodrrgo in Perlon angeführt worden. I h r 
H Î?l euch nut unverwelklichen- Lorbeeren bedeckt, 
lk, s,in erfadenlS Genie eu<t, beständig zum Siege 
f-chrte. Hünf Hauptschlachten und eine grot;e 
Anzadl G ttchle gewonnen; drei Festungen vom 
ersten R.N!.). vcrftluedene Kastelle und feüe Städte 
«inacnoniink?? r mebr denn 6>>o Heuerschlünde, viele 
Adler und ,̂s ihnen erodcll; 5ti,v00 Feinde gelöster 
vLcr gefangen: einer strecke von Stunden 
Klings euch .)iMeinert; cie Pyrcnäi-U überstiegen; 
den in d.,» Gebiet des Heindes verpflanzte 
d--s SctdiZvertrau^n des Kran;ölischen Heeres ver-
nichtet/ dess.il beri'chmr.stcn ,?eidberrn beständig ge» 
Öligen und dl« ^leil'tik Sv^ijenS auf immer ge-
fiMcrt: — dich/ Soldaten! sind die Trophäen des 
Hectes, wo,n ibr gei'vlt; d i ^ die Früchte dieses 
di'ttkwn.-digeii i^eld^u^es. Soldaten! DciS Vater» 

ist euch Dank schuldig;, rl'r lwbt euch lesseiben 
VS5d<e.'?r li' MUit'r, und diese VerstUeruiiq mun euch 
die schm i > eibatteüe Belohnung seyn. Ruhet Nim 
eine W lle von euren rubmrrm-ugfn Arbeiten, 
unt in Kurzem nenni Triumphen enlgtgen zu. 
eilen, so daß die vollkommene Krccheit und Unab» 
btNigigkeit eures Vaterlandes errungen, und der 
Äbron eures- Königes Ferdinand» deS- Siellenten 
befestiget, ihr k, dem. Schallen der aus eurem 
Blure eittspcvssencn Lorbeeren und in dem Seh 'oße 
dsr Eurigen von j> vielem Beschwerden ausruhen 
moger> 

Zu TroyeS waren die Einwohner sehr 
erbittert, nachdem Napoleon 4 dasig« Bürger hatte 
erschießen lassen, welche bei der ersten- Bildung! 
von Troyes durch die Aviletea auf der Manizi-
palitär in Einqnartirungsg«schäften te. Dienste 
geleistet hatten. — Bei der Einnahme von Tron S 
ist ein geschlossenes Hrenzönsches Kavallerie »Regi-
ment sammt einer Batterie berittener Artillerie 
übergegangen. 

Aucb nach Naarden' hat- man- Granatetr 
bineiw geschleudert, worin die Proklamationen des 
Fürsien von Oranien an die Holländer, welche 
noch in feindlichen Diensten stnd, und ZcitungS-
dlätter versteckr waren. Dies Mittel bar die ge»-
wünschte Wirkung gehobt, indem sebvn viele Hol--
lander aus der Festung enlwkden stnd: 

Nach Briefen auS England vom' lSttw 
Februar stnd daselbst dic jkolonialwa<ir,n, sonder-

» uch Zucker, Kaffee und Pleffcr, sehr gestiegen,. 
rafstnjrte^ Mucker bis auf 170 und 175-

Schilling der Zentner; ein Preis, den lich der 
lureste Kaufmann «ewiß nickt erinnern kann, und 
»vovvn Enalands- HandelSgrschichle gar keine Dei^ 
spiel aufzuweisen dar. 

Zu Eichtstädî  manöuvri'rte am l?ten Fe-
vruq^ Personale de«̂  daßgm königl. Stadls 

Gerichts, der königl. Finanzdkrtttion, der Krek5aift> 
die Advokaten und andere königl. Staatediener^ 
zusammen ̂ 0 Köpfe, 4 Stunden lang, im Feuer. 

Literarische Anzeigew. 
F n Ver NniversträtS-Bnchdruckerei, bei M . 

G- GrenziuS, ist so eben erschienen: „ U e d e r 
V e r b e s s e r u n g l i e f t ä n d i s » e r B a u e r w o b » 
n u n g e n , v o n e inem l i e f l ä 11 drIchen G u t s -
best her . " D i ie Piece wird zum Behuf eineS 
wohltätigen Zwett'cS sür Einen Rudel B . A- da-
selbst. vertäust 

Zrn der akademischen Buchhandlung von I . 
F. Meinsbauseu ist fügendes iu erhairen: 
der Gegenwart und d»r näcZ'sten Aukuint. Zwey 
aeademische Reden v»n G. H. Purrot. 75Kop. K M -
D^rükllung des Hranzölisch Ruistschen Vernich-
tungskrieges im Habre 1312̂  Ei»» Versuch vcui Dr. 
Friedrich Kranz ^osegarlen 8 Rdl. Beo. Feier-
Rede auf Moreau. 1 Nub. 50 jiop K» M - 2 

Den resp. Praiuimeranten der „ R e i s e i»r 
m e i n e m Z i m m e r i n den J a h r e n j 5 i e 
und 181 3 / v o n F r i e d r. Da v. H a q u e t , m i l 
c i n e m L> er icdte ans P u b I i c u m v 0 n P r o -
fessor B u r d a c h " wird hiemlt angezeigt, daß 
diese Schrift bereits erschienen ist, und die Exem-
plare bey Herrn Bürgermeister L i n d e , gegen 
Rückgabe der PränumerationSscheine, jn Empfang. 
M nehmen stnd. 

Außerdem hat noch Hr^ Buchhändler MeinS'" 
bansen «ine gering« Anzahl von Exemplaren ia 
Commission, ju^ s. Rudel das Exemplar.. s 

GeriHtssche Bekanntmachungen^ 
Von dem Kaiserlichen Dörptschen Universt-

latS-Gerichte wird hierdurch, auf Anregung der 
Herren Vormünder Ver Kinder weil. Herrn Kalle-
gienratbS' und Professors Or. Puschmann, Herrn 
Kalle,;ienraths und Professors Dr. Balk und Herrn 
ProtostndikuS Professor Ẑampe bekannt gemacht, 
daß die elwanigen. Kausttebbaber des GütchenK 
Freiburg sich vor Abschluß des KontrukllS an 
gedachte Herren Vormünder zu wenden haben. 
Als wornach stch zu achten und vor Schaden zn 
hüten. Dorpal, den Lösten Marz 1814. 

L m Namen- des Kaiser!. UniveriitätS. Gerichts. 
M . S t y x , d. Z Rccror. 

W i t t e , Noiär. 3 
M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Uni« 

verss ärs Gerichts , werden Adreise w-gen im 
Hauptgebäude deS botanilchen GartenS- am -ireir-
Av' i l s. e. Nachmittags um 2 Ubr mehrere Mobi-
lien: «lL Eophg'ö, Stühle, Tische, Bettstelle«/ 



Spiegel, Komoren u. s .w . ; ferner Equipagen, 
Ho l j - und Küchengeräth, Steilijeug u. s. w. 
suctioni» lege gegen gleich baare -Bezahlung vor-
kaust werden. Dorpat/ den Liften März iLiä. 

M i l t e , Notair. 2 
Es werden im Sessionözimmer deS Kaiftrl. 

Univ«rsitatS>Gerichts am /len April a. c. und an 
den folgenden Tagen, NacknutlagS um Z Uhr, 
über 10(10 juristische, theologische, naturhistorisch«, 
philosophische und besonders medicinische Bücher 
in deuiscder. lateinischer, fran^öliich^r, italienischer 
und englischer Sprache siK ticinis gegen gleich 
daare Bezahlung verkauft werden. 

Das Verzeichnis der Bücher kann früher 
bei dem Pedell Hrn. Kell».«r insvicirt werden. 

Dorpat, den Lasten Mär; 131^. 
W i t t e , Norair. 4 

Demnach Ee. Erlauchte Hochverordnete Lies-
ländische Gouvernements -Regierung diesem Kaisers. 
Dörplschen Ordnungs « Gericht unterm ititen e. 
Nil). 23^6 das zu ertheilen geruhet 
hat, jur Tilgung einer Rcstanz von 283 Tscklw. 
Mebl Tschetwert, 6 TscheNverick 31/5 Garnch 
Gerste und 30 Pud He», welche in das diesige 
Kcvris - Magazin abzuliefern ist, einen Torg zu ver-
anstalten; alS werden demzufolge diejenigen, weiche 
gesonnen sind, die vorbemeldete Lieferung zu »ver-
nehmen, deSmittelft eingeladen, stch an den auf den 
2ten und 3ten Avri l c. anberaumten Torg-^agen 
Vormittags um i t Uhr im Kaiserl. OrdnungS» 
Gericht zur Verlautbarung der Bedingungen eln-
»ustnden, und soll sodann der Lieferungö-Contract 
nach auSgemitteltem Minderbor und erfolgten Bc-
statigung desselben von Seiten Cr. Erlauchten 
Hochverordneten Gouvernements-Regierung, abge-
schlossen werden. Dorpat, im Kaiserl. Ordnungs-
Gericht den 2l. März 

Baron B t e l s k y , Adjunet. 
Notar. A. Schma ltzen. z 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Es ist ein Paquet, mit gedruckten ein 
Rubiige FellinschenMussen-Marken, im ver« 
flossenen Jahre in Dorpat verloren gegan-
gen, die ohne Nummern und Namens Un» 
terlchriften in der Gegend von Werro jetzt 
eirculircn sollen. Die Vorsieher der FeÜin-
schen Müsse finden sich dadurch veranlaßt, 
dieses dem resp. Publike» öffentlich bekannt 
zu machen, damit diese niclt statt deriech-
ten nummerirten und unterschriebenen Mar, 
fen angenou-men werden mögen. Fcllm, 
den 25. März 1314. 

Zu einem am 22st«n April d- A. im 
der Müsse am Markt Nachmittags um 3 Uhr ,u 
hallenden Convente dcr hiesigen Wittwen» und 
Waisen - VerpflegungS - Gcslllschast, worum die 
letzten Rechnungen vorgelegt werden lollcn, auch 
mehrere andere Gegenstände von großer Wichtigkeit 
vorzutragen sind, werden sämmtliche Mitglieder 
dieser Anstalt hiedurch mit der Bitte eingeladen, sich 
so zahlreich als möglich einzufinden. Dorpat, den 
Listen März ik,4. D i e V o r s t e h e r . 1. 

ES wünscht einer dcr Seminaristen in der 
Geschichte, Geographie, Mathematik, der deut-
schen, lateinischen und französischen Sprache und 
nocb in andern Wissenschaften Unterricht zu er-
theilen. Das Nävcre erfährt Man bei dem Herrn 
Collegienratb von Zasche. 5 

Am Botaniichen Garten ist eine Parthie 
von circa 15» Glück Centnolien, Rosensträucher 
in Töpftn, welche im nächsten Winter getrieben, 
als auch in diesem Frühjahre ins Land gepflanzt 
werden können, ferner einige schöne Morellen-
Bäume, wovon einige in Töpfen, Goldlack und 
Levcojen, theils blühende, theilS tn Knospen, gute 
Sorten Nelken in Töpfen, Sellerie und Petersi-
l ien-Wurzeln, ein nicht volles Geschirr mit g«-
schärbten und «in Vergl. mit gehackten gut einge-
machten säuern Kohl, für einen sehr billigen Preiß 
zum Verkauf. Wer einen dieser Artikel ganz 
nimmt, erhält ihn noch billiger. 1 

I m Hause des Kupferschmidtmeisters Herrn 
Schütze, gegenüber der Postirung, ist Leinwand, 
Drel l , Strumpszwirn, schwor,er und weißer Näh-
zwirn , grau und weißes Wollengarn , gestrickte 
Kleidungsstücke, eigen gewürktes Lacken »c. für 
billige Preise zu haben; auch ist man daselbst er-
bötig, mehrere Sachen dieser Art in Commission »u 
nehmen. 1 

,Jn dem vormaligen Kammerberrn von Lil-
lienfeldschen Hause, sind zwey Zimmern, in der 
untern Etage, zu vermielhen. Aebhadere haben 
sich zu melden, im Tennerschen Hause, ohnwett 
deS Theaters. 1 

Gartenfreunden und Liebhabern der Obst-
baumzucht zeige ich hierdurch an, daß ich diesen 
Frühjahr eine Baumschule von mehr als 2000 Stück 
Aepsel.' B i r n - PAaum-und Kirschen Säume für 
die möglichst billigsten Preise zu verkaufen gedenke, 
worunter auch ein großer Tbeil schon seit einiqen 
Jahren tragbar sind, auch einzeln kann ich Lieb-
habern dienen, so wie in jeder beliebige» Quan-
tität. G v l t l k e . 2 

Bei mir ist extra feiner Rumm zu 5 Rubl. 
50 Kop. und extra feiner Dry Ma^enra»Wem zu 
^ Rubl. 5l) Kop. die Bouteille zu haben. Ferner 
ist bey mir ein sehr schönes Tafelförmiges ,^orto-
piano nach der neuesten Spielart von Mahagony-
Ho'tz von 5 1/5 Ockaven und von einem englnchen 
Meister verfertigt ,um Verkauf. Naufliebhaber könne» 
diesesInstrument ju jeder Tageszeit bey mir sehen. 

Joh . Slhlschwcro. S 



Ein in der Stadt Wcrro, an der 
großen Plescowschen Straße belegenes 
hölzernes neues schuldenfreies Wohnhaus 
von 7 warmen Zimmern, mit allen erfor-
derlichen Nebengebäuden, einem Küchen., 
Obst» und Blumen - Garren ncbst Garren-
haus, alles im besten Stande, soll wegen 
der Abreise des Besitzers, Herrn Docior 
Ernst verlooset werden. Es sind schon 
mehrere Loose genommen und vu'le ver-
langt. Hundert Loose werden nur » Zv 
Rubel B- A. vertheilt und ein Loos ge-
winnt. Dic Verloosung wird unter gerichtl. 
Autorität geschehen, und sobald alle 100 
Loose ausgenommen und bezahlt sind, be-, 
kannt gemacht werden. Die Loose sind zu 
haben in Werro beim Besitzer und in Dor-
pat beim Herrn Kreisfiskal Oberaudtteur 
Petersen. 

I n Auftrag der Herren Curatoren der 
Fritzsche- und Majorschen Coneurs - Masse, 
ersuche ich die resp. Debitoren dieser Con-
eurs-Masse, welche der bisherigen vielfälti-
gen Mahnungen ohnerachtet, j ihre Buden-
schuld noch nicht berichtigt haben, hiemit 
nochmals ergebenst, wegen selbiger baldigst 
bei mir Richtigkeit zu treffen, widrigenfalls 
aber gerichtlicher'Maßregeln gewärtig zu 
seyn. Dorpat, den 18- März -»14. 

Advocat G e o r g W i g a n d , r 

I n einer sehr gesunden Gegend der 
Stadt stehet ein in dem besten Stande be-
findliches, mit den nbthigen Nebengebau-
den und einem daran grenzenden besonders 
schönen und großen Obst - Blumen - undKü-
chenganen versehenes, hölzernes Wohnhaus 
zum Vl ' r t^u. K.msiicbhtibere erfahren in 
der Zeirungs - Expedition das Nähere. 2 

Hch sebe mich veranlaßt, alle diejenige wel-
Ä«n der nunmehr» verstorbene Kaufmann Herr 
Wilhelm Möller, während der Zeil, als er meine 
Niederlage Handlung in der S t . Petersburger Vor-
stadt vorstand, auö derselben credilircl bat. diese 
ihre Schulden / nach denen ihnen ber.irs abgegebe-
Nen Rechnungen/ innerhalb einem Monar 2 «lsio 
^ mich zu berichtigen; widrigenfalls ich mich in 
vit unanyenebme Notbwendigkeit versitzt sehen 

dt« unbe^adlten Recknungen nach Deriauf 
Zxjt sofort zur gerichtlichen Beitreibung 
zu müssen. Dorvar den 21. Mär j l8t4. 

M . G - W e r n e r jun. s 

Nachstehende Artieuln stnd für billige greife 
bey mir zu haben; als: guter Caviar, getrockneter 
Stockfisch, seiner Rumm zu 5 Rbl. 5v Kop. d,e^ 
Bout l . , feines Baumwollen Garn zum Stricken 
und auönäben, Raventuch, gelber Osti^discher 
Nanquin, Moskowische Wachtlicdte zu 5 aus ein 
Pfund, von gant vorzüglicher (Hüte, Velin 
ckenpavier in großen Bog'», mehrere Sorten Mos-
kowijches tzchreibvapier ju äussern billigen Preisen, 
Gummy Elastieum, weisses Fensterglas, Rollkang-
Aer, Pollasche und St . Petersburger Kalender. 

Dorpal, am iv. Mär, 181^. 
J o a c h i m W i g a n d . 2 

Sehr guter Roggen, ä 6 Rbl., Gerste, ä 4 
Rbl., quter Hader, ä 2b0 Kop. daS Löf, ferner 
Hofsbutter a 10 Rbl . , Honig 10 Rbl./ daS 
Lvfd. wie auch eine ganz neue Ressorlö» Droschke, 
mit zwei und einem Pferde zu fahren/ ist fu? 
«inen äußerst annehmlichen Preis zu haben bei 

Christian Conrad Holtz, 
der Postirung gegenüber. 2 

Auf dem Pastorathe Randen ist eine ansehn" 
liche Quantität vorzüglich guter Stauden Roggen» 
Saat/ wie auch sehr rcinerGersten-Saal zum Ver-
kauf. Kausttebhabere belieben sich an den dortigen 
Küster Petsch zu wenden. 2 

Eine fast ganz neue modern gearbeitete 
Droschke, auf halben Ressortö, ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

Bei mir stebt eint Anzahl Branntwein-
Ahmen, von Gräbnenbolze, zum Verkauf. 

. F . J . F r e y . 2 
Bei mir ist jetzt vonugltcher frischer auslän-

discher Garren-und Blumen-Saamen ju haben, 
worüber auf Verlangen gedruckte Preißverzeichnisse 
gegeben werden. Christian Oberleitner. 2 

A l f dem Guthe Carlowa stnd sehr gute 
Kartoffeln Lofwetse käuflich zu haben. s 

ES ist mir in diesen Tagen eine kleine roth« 
milchende Kuh entlaufen, «eiche auf der linken 
Lende mit dem ausgeschnittenen Vucdstaben I.. de-
zeichnet ist. Wer solche aufgefangen, wird ersucht, 
ste mir gegen eine angemessene Belohnung abm-
wf-rn. u a i ß . 2 

Em Mann von Mittlern Jahren, der schon 
mehrere Gmher disponiret, und besonders im 
Drannlwktnbrennen geubr ist, wünscht wiederum 
auf einem Guthe als Disponent engagier zu wer-

" l ^ a e n 'st er bei dem Gastwirt» Hrn. 
S l e o u r y . ^ ^ 

Abreise halber stehen jenseit der Riaaschen 
Ragatke m der Kammcrherr Schillingschen Woh-
nung verschiedene Winrer. Equipagen, Meubeln, 
Kronleuchter, Argant,che Rampen. Vasen und meb-
reres ,um Verkauf. 

Auch stnd daselbst 500 Tristen gutes Heu 
und i v rose Kocherbsen käuflich zu haben. z 

Revaliiche Killoströmtinge, das Tonnchen j» 
Z50 Kop. stnd jn meiner Gewurzbude ,u haben. 

T h u n . 



V » D - M a n g aus d?t?n A r . ?8 d « DZrpt-
schen Zeitung enthaltenen Bekanntmachung von 
Ih rer Eücelleni der Frau Wirklichen EtarSräthin 
von Bsct, gebokirne von Etackclberg, bringe ich 
unten folgendes Attestat Eines bochpreißlichen Kai-
serlichen .LörPlschen Landgerichts zur aligemeinen 

' Wissenschaft. 
A t t < st a t . 

Auf Ansuchen Sr . Excellenz deS Herrn G<-
tnmrakhcS, Senateurs und Rllterö Grafen von 
Mannleuffkl, wird Herauf auS einem kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichte attestier, da-ß in Kraft dcS 
hi^eibst erhldiru» Tranö.'.etS, welch«» derselbe und 
die verwünvete Frau wirkli>1>e Etatörätl'in von 
Bock, geb. v.'i, St.tckelberg E?cell. nnrer dem ften 
Oktober 1807 der zum Nachlaß weiland 
Heren wirtli<t>cli E^atSiathSM. Ä von Kock Excell. 
gekiorigen Gürber Saae'ihoff, Kudding, Iae«elk, 
Hallil uno Tillerhoff geflossen/ worin es wört-
lich heißt: 

„ h. i . Ihre Exrell. die Frau wirkliche Etatkirä-
„ lb in von als Schwiegernintlee, über« 
„lassen Nedura^ Sr . ^xc.llenz dem H^rrn Ge> 
„beimemtb, (^ ra fn von Manntcuffell Hbr 
„sämnitliches Vermöge», namenrtlm die Gü» 
„tt)er Saarenteff, Pudding, Tellerbol?, Hur» 
„gell t'nd Hallck, zur völligen Disovsmon."-

Gedachter Herr Graf Mannreuifcll Excel!. 
In allen vorgekommenen Fällen als Dcsitzer oven 
erwähnter (Rüther angesehen worden, wie solches 
namentlich in dieses Kaiserlichen Landgerichts in 
der Folge von Eitlem ErlauMen hocdpreiHlich Kai-
serlichen Livländ. HofgerichZe bestätigten Urtbetle 

7. Deeamber ,«(,9 N r . Ll20, tn Sachen w>» 
der den ehemaligen Tellerhoff»chen Arrendaior Falk 
Statt gefunden. — Urkundlich unter Lines Kaiser-
lichen Dörptschen Landgerichts Unterschrift And 
tziegcl. Dorvat, den ,z. Mär, 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kr«i,eS. 

A. v. Renne n k a m v f f / Assessor. 
Sekretaire H«bn . 

Dorpat, den lS. Mär j i8<^. ^ . 
Graf M a n n t < u f e l . z 

D a mehrere BeytrZge der resp. Mitglieder 
dieser Abrbeilung der S t . PeterSburgschen Bidet» 
Gesellschaft noch zur Zeil nicht eingezahlt sind, und 
daraus die Präsumtion hervorgeht, »aß der Dermin 
der Einzahlung nicht bekannt genug jst, so hat di« 
hiesige Comito deren unterjeichnerem Seeretaire« 
den Auftrag ertbeitet, an,ureigen, daß di, jährli-
chen Beylräge stets im Monate Januar abzufragen 
sind, um deren B richtiqung t«v Herrn Bürger-
meister Linde die resp. Mitglieder um so mehr 
ersucht werden, als wie ver Druck deg veuen 
Testamentes in Dörvt-Estnischer Sprache bereits 
seinen Anfang genommen hat, und einig« contract-
li'che Zahlungen bevorsteht!. Dorpat . «m l4ten 
März i s U . H e h n . z 

Ekn wolisersabrner L«n1>wkrtb, ^er 
ein guter Branntw'inSbrenner jft, rtiim'ch, Retti ch 
und ehstnisch spricht, auch erso-tcrll^ltN F.il!S 
Bich - und Pferde - Kuren übernininit wüuscil sich 
wiederum au» einem Gutc ,u eng>unr.n. Ferner 
su î r ein grübtrr eine Waldiörst.rsttlle. 
B i^e sind zu erfragen bei dem Schuhmacher 
Hrn. M'ycr. z 

^ >l'i- ciute K^rtsffi-in 550 Copeck'N, 
gutes W tz'Nttlllil ,Z75 Cov., das Lvf^., ge» 
scd«utter luid geh.icfl,r Ca,i^s>.chl, fo wie auch 
desoiide'S gute Sommer ^ „ i t c r ist ,u 12 Rubel 
das auf krin (Hute Weenersboff m hab.n. 
Best llima-'" ! icr.«uf inmn.t der Herr Aklr^rmanN 
H>in>mermeister an, Hey dem auch die Probe der 
Aultcr zu jeden ist. z 

A b r e i s e n d e r . 

Da ich begriffen bin, innerhalb 8 Ta<irn Don 
bier iu .eisen, so mache ich soi-tuS hieiuit bekannt 
danur sich dieienigen, Wellie eine rechtmäßige For-
derung an mich m haben vermeinen, bei der 
hirst^en «liiierl. Pol^ei«Verwaltungmeiden mögen. 

Dorpat, den LZ. März i«l4. H 0 re«z. z 
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5k'-. 26 . M i t t w o c h , d m A p r i l 1814. 

I s t 5 U d r u t k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r R e i s e r l. U n i v e r f i t a t s - C e n f u e » 

VZ?. D . G> B a l k , Eevsor» 

. . S t . BeterSbucg, vom 20. März. 
Für A»6zei<z,nung in den Treffen am 4te», 

^ ^ Oktober 1813 bei der Stadt Leip-
W «nd Allergnädigst vertteben: der S t . Georgen» 

Klasse, dem Oestreichischen 
«eldmarschall Fürsten Schwarzenberg, und dem 
Areusslschen Atldmarf6,all Blü6,«r; von der 2tea 

V.» ^ r . Äai/,rl. Hobrit vem Zesarcwttscd und 
Großfürsten Konstantin Pawlowi tW, dem Gen«. 
ral von der,Infanterie Boron backen, dem Ge-
nerollteutenant Prinzen Eugen von Wirremberg, 
und dem Prensstschen Generallieutenant Kleist; der 
S r . Andrejs. Orden, dem General von der Kaval-
lerie Grafen Platow, und dem Genera! von der 
Infanterie Grasen Miloradowjtsch; der S t . Wla-
dimir Orden jster Klasse, den GtlierallieutevantS, 
dem Gcneraladjtitanken Konownizyn, Fürsten Gort-
sckakow 2 , und Sabanejew: der S r . Alexander-
Newöki» Orden, den Gener.,llieutenantS, dem G<-
Neraladjutanten Grafen Sämwalow, Grafen Pab-
len und Grafen Woronzow, den Generaladjutan» 
t e n , dem Cbef des Generalstabs S r . Majestät 
Fttrst,n Wolkonökoi, Gräfe» Strvgonow und 
Waßtltschikow, und dem Prrussischcn Generalmajor 
Gnesen^u; der S t . Wladimir-Orden 2ter Klasse, 
den Generaladjutanten Grafen Osbarowskii und 
Grafen Orlow Denikow, dem Otstreichiicven 
Neral Vakant und dem Preußischen Griieralmajvr 
Knesebeck; der S t . Annen Orden tster Klasse, dem 
Generallieurenant Baron ^omin i , und dem Oest-
reichischen Generalmajor Lanaenau: der S t . Ge-
vraen. forden Klasse, dem General-
"naior Fürsten SHtscherdatow, dem Oestreichischm 

General'Quartiermeister Radejkk, und dem OeA-
reicbtslden General Keldmarschall-tzieutenant B i -
ancas derselbe Orden von der 4ten Klasse, dem 
Generalmajor Polo«ki, dem Preussifchen General-
maior Scholer, dem Schwedischen Generaladjutaa» 
ten Grafen Löwenbelm, und demHlkgeladjutantea 
S r . Kaiserl. Majestät, Obristen Lamsdorf: der S t . 
Wladimir-Orden von der ?ren Glosse, dem Gen«-

A r s t e n W-Ikonskii, den tzestr-i»if»e» 
Obriffen Latour »nd Trrsser, und den FlügeladLij. 
tanren S r . K«iserl. Majestät, Obnsten Gräfe« 
Brani;k, i und Fürsten MenschtsGikow; ^rs?lbe 
Orden von der 4ken Klasse, bei der S n i t t 

Majestät beim QuarlkrmeiAerwese« 
Ramburg, und dem Käba-

nch Wlschnakow; der S t . Annen-Orden von der 
i ten Klasse , b?» der Suite S r . Kaiserl. Majestät 
e/i? Michallowskoi DanilewSkoi, und der-
ftlbe Orden vo« der Zten Klasse . hei der Suite 
vnd dem Fjbnt l tb Rosenbach, 
ONowSkoi. Lägerregiment dem Stabskpitai l t 

R i g a , den 24. März. 
Kaiser baden Bllergnädiqst 

gerubes, auf VorsteSung »es Herr« Kriegs-Gou-
^^kq^uis Panlueci, dem 

I'vländtichen Herrn »Zandrath von Richter , dem 
Nerrn Vandmarjchall Baron von Scvoulb , dem 
pernauschen Bsirgermeister H«rrn Kollegien. As-
!r- /, H " ^ e r und dem S-kretatr deS livkind. He», 
v tv t l Gouverneurs, Tttulakrath Mever, emer^r 
»n eren den Sr . Annen Orden 2ter Kkajft , «q» 
lctztern dm St . Wladimir,Ord«y 



«rtbelle», worüber die Allerhöchsten Rekcrivte auS 
Cbaumont vom Slsten Februar d. I . datirt And. 
Auch ist mittelst Allerböcvsten Befehls von demsel-
ben Dato dem K»Mlei Dlr-ttyr deS L>rn. Äri?gS-
gouverneur, Herrn Hotrath und Ritter v. Föicker-
fahm, dcr folgende Rang Ällergnädigft verliehen 
norden. 

Mi tau , vom tä. März. 
Am isten diesrS verstarb hi«r zum allgemei-

«en Leidwesen dic Staaredame Zbrcr Kaiserlichen 
Maz'estälen dcr Frauen und Kaiserinnen, Ordens-
Dame des St . Ekatcrinen - Ordens, Gräsin Ju -
lian« von der Hahlen im 6t. Hahre ihrer irdischen 
Laufbahn. 

Leipzig, vom 24. März. 
Laut hier eingegangenen Briefen, melden 

Dl« neuesten Nachrichten aus Zralien folgendes: 
Neldttlarschall Bellegarde'ö Armee ist auf Z Punk-
ten über den Mincio gegangen/ und bat den wich-
tigen Posten von CavaicaScella mit Sturm ge-
nommen, auch 600 Gefangene gemacht. Petscdiera 
wird stch nun ergeben müssen, oder wenigstens in 
kurzem in unsere Gewalt seyn. Den sren März 
Knd die Ratifikationen deS AllianzrraktatS mit dem 
Könige von Neapel beim Feldmarschall B.evegarde 
«ingetroffen, und den «ten hat der König von 
Neapel bei Parma die beiden Generale Grenier 
vnd Sevaroli geschlagen. Letzterer hat durch eine 
Kanonenkugel einen Arm verloren. " 

I n einem russischen Bülletin auS dem Haupt-
quartier deS Lten Armee-Corps (deS Generals 
Grafen von Wtttgevstein) »u Romiltt an der 
Seine, vom Slen Mär» «St4, heißt es unter an' 
Dern: A»daS geschlagene franzoßsche Korps sog 
fkch in der größten Unordnung bis Nogent zurück, 
»vo eS W der Nacht vom 6ten auf den ?ten März 
Äte Seine paßirten und die Brücke zerstörte». 

Marschall Blücher ist am 2. März über die 
Marne gegangen; er bat zu Lisy ein von Paris 
gekommenes Korps zurückgeschlagen. 

Napoleon bat die Marne bei la Fette souS 
ZZouarre am 4ten vaßirt. 

- Graf Platow ist heute, den Lten, zu la Ferte 
Gaucher ; er hat das Land zwischen dcr Marne 
und Seine inne und unterhält dte Kommunikation 
zwischen Graf Wittgenstein und Marschall B lü -
Her , . Graf Wrede marschirr gegen Brav , und 
Se. Konigl. Hoheit der Kronprinz von Würtem« 
derg auf Monrercau. (Berl.Zeir.) 

Augsburg, vom 17. Mär». 
Hier wurde heute folgendes als Extrablatt 

ausgegeben: 
Der so eben bier durchgeeilte K. K-KabinetS-

Csurier, Anron v. Kcmperlc, welcher am läten 
dieses auS dem Hauvrquarrier Cbomonr abgegan« 
Aen war. hat von Sr . Durchl. dem Fürsten Met» 
ternich den Austrag erhalrcn, «in in französische? 
Sprache gedrucktes bülletin von der großen alllir> 
ten Armee bet seiner Durchreise zur allgemeinen 
Kennraiß jll dringen, welches schon früher rnitge-

Heilt werben. Er setzte noch mu^dttch bmzu: ^e» 
Generallieutenant Graf von Bubna sey jn Lion 
einqerückt, und Hüde sich mit einen Tbeil seines 
KorpS mit Lord Wellington vereinigt. 

Die Freude, welche diese glänjende Nachrich-
ten im Hauptquartier verbreitete, (so schlitzt daS 
B l a u ) »st unde,cdreidllch. ^)ie Niederlage deK 
F.inecS dei ist mit jener bei Lnvug iu ver-
gleichen. Unter den eingebrachten Trophäen soll « 
auch ein« von Ihrer Majestät der französischen Kai-
serin eigenhandlg gestickte Fahne sich befinden. 

Chaumynt, vom IZ. März. 
Nach dem zwiefachen ^üge der Blücker«. 

schen Armee üver den Kaiser, bei A>,on, und l'ider 
daS von demselben getrennte Korps drS Marschati 
Marmont, retirirte der Kaiser mit dem Rest sei-
ner Armee nach SoissonS- Seht er diese Art 
Krieg zu jübren: „stch verzweifelt zu schlagen und 
bann Weiler zurückjujiehen" noch «inigc Wochen 
fort, so wird, wie ein Blick auf die Chatte zei-
gen kann, der Halbkreis um Paris jenseits dief-r 
Stadt eben so mit den Leichnamen seiner Heere 
bedeckt und von den Greueln deS Krieges verwü-
stet seyn, alS eö jetzt der HaldkretS dieSsettS der 
Kaiserstadt bereits ist, und die Bewohner der Rc« 
stdenz werden es ihm vorzuwerfen haben, daß er 
ihre nächsten Umgebungen in Wüsten verwandelte. 

Von dem Siege deS General Bianchi über 
den Marschall Augereau erwartet man hier stünd-
lich nähere Nachrichten. Bei der Einnahme von 
Rheims durch den Grafen S t . Priest haben wie 
3000 Mann zu Gefangenen gemackt, von der 
feindlichen Kavallerie gegen isoo Mann niederge-
hauen, und t0 Stuck Kanonen erobert. 

An dem baldigen Vorrücken der Armee nach 
Paris ist nun gar nicht mehr zu zweifeln. (Berl.Zeit.) 

Vom Mam> vom t5. März. 
AuS TroyeS hatte der Feind über zciW bei 

der Achlacht bei Bar.sür-Aube leicht Verwundete 
'eilfertig zurückgeschafft; 5^0 schwer Blessirte ad«r 
wußte «r zurücklassen. — Der Attamann Platow 
streift mit starken Kolonnen zwischen der Seine 
und Marne, und unterhält die Kommunikation 
zwischen dcr Haupt- und der Biücherschen Armee. 
Am 26. Februar machte d»e Garnison von Thjou-
vi l l i einen starken Ausfall, und sonsagirle daS 
Dorf Kenzig aus. Allein anf dem R>'?ckzvge ver-
folgte ste der hrssriche Ma,or von HaUer mit sei-
nem Grenadierbiitaillon, nahm ihr eine Kanone, 
einen Offizier und 4c, Gefangene und samnulichc 
gemachte Aeute wieder ad. Auch verlsr ste Hg i 
Mann an Tovten und Vern?u«k>clen. - - Den lvtcn 
März stylen die Momzer qecicn Momb'ach mit 
großer Macht aus, so die in Frankfurt liegen-
den Truvven eilfertig aufdrehen mußten. Allein 
tinterivlqtö ermtiren ste > daß bci-Femo mit großem 
Verlust in die Festunq li»trikd,n >ey. 

An der WiederdesettigUliq Hiinaii'S wird stark 
gearbeitet, und vor Weftl ist daS Pultii'^sche Korp» 
v«n Bias^hnrg an^mm'en . 



Br,ba, vsm 10. V).?rz. 
Die Engländer scl ätzea >hi«n Verlust bei dem 

S t u r m auf Bergen op Zoom auf «5vt) Mann ; «S 
soll ein General geblieben, ein anderer und meh-
rere Obersten verwundet sey.t. 

. H-lsingör, von. 5. Mär ; . 
Es ist gewiß, daß der dänisch« Pr?n^ Chri-

stian Friedrich von den Norweger« zum König ernannt 
ist- Einer der schwedlMieu, zur Uebernahmc deS 
Landes ernannten Konznlissarie», Graf Rosen, 
mußlc z Tage auf Audienz warten, woraus der 
Prinz ihm erklärt«/ daß er die Unabhängigkeit sei-
nes i^ndeS gegen jeden Angriff schützen werde. 
Wei l man in England diese unerwarteten Schwie-
rigkeiten nicht voraus sah, so war gleich nach be-
kannt gemachtem frieden der Verkehr erlaubr, und 
Norwegen ist bereit« mit vielen Bedürfnisse« ver-
leben worden. Überdies hat der Prinz eine Pro-
klamation erlassen, wonach jcdes Schiff, das Zwei-
drittel Proviant dr ingt , Eindri l le! an anderen 
Maaren zollfrei einbringen darf. Man furchtet, 
daß die freie Schifffahrt von Norwegen auS beetn-
trächtigt werden kann, das ein Geschwader von 3 
Fregatten und eben so v ie lBnggö besitzt. 

Aus Ber l in , vom 2b. Mar , . 
S«. Maj . der König von Preußen haben be-

fohlen, daß, „zur «ufrecdthaltung deS äussern An-
stände» der Bürger» Batai l lons," die jungen B ü r -
ger bei Gewinnung des Bürgerrechts.- den Eid in 
der Uniform ablegen sollen. — J.tzt ist die West-
fälische Verfassung in den Provinzen anfgchoben 
w»rden, welch« von dem weiland Westphälischen 
Kouigreich« an unsern Staut zurückgefalltN stud. 

Von der Donau, vom 6. März. 
Wie man vernimmt, sind dte ersten Engl i-

schen Sudsitien zu Trieft , angekommen. Da 
gsoßtlkitbeilS in zraufmaniiSwanren abgefAbrt wer-
den, so besteht die erste Lieferung t^i ZZ,000 Cent-
ner Zucker, 500 Cnilner MuSkatn'sse, 5,o<) Cent-
ver Gewürznelken, 500 Ccnlner Muskatblüthe zc. 
Die zweite ^icttrung soll aus Chinarinde, Rhabar-
ber, Moschus te. destchlti. 

A u S P a r i » . 
(Aus Englischen Blättern.) 

Die aus dem tzauptquaruer S r . Majestät 
des Kaisers eingegangenen Nachrichten melden,, daß 
dic verschiedenen Armeekorps im vollem Mai'vvri» 
ret! bigliffcn stnd, und daß ?er Kaiser sich de» dem 
erwinischiesten Wohlseyn bestndet. Gestern, den 
Zjen f ' i ä r j , rückte» fünftehalbtausend Mann Na-
tivnalgarden aas den Departements Deux ^ SevreS, 
Nieder.Seine, und I s l e und Vilatne ein, die zur 
großen Armee marschieren-. <S ist ein kräftiger 
Schlag von Möschen. Unser General.Komman-
dant, Gcaf Hu l i n , hat bi.r einen Tagsbefebl er-
lassen, in welchem es beißt: , ,Da dir Armee jetzt 
»»»blässig in Bewegung ist ; so wird es dringend 
nötbig, dafür zu sorgen, daß durchaus Keiner von 
allen denen, die jur Armee kommandirr stnd, auf 
dem Marsch dahin zurückbleibe, vielmehr müssen 

die Malr-S überall dafür sorgen, daß kein Mi l l ta le 
seinen Aufenthalt in den Städten vorschriftswidrig 
verlängere, sondern daß jeder Ach Nach dem Korps, 
zu welchem er beordert ist, auf den Weg mache. 
D ie GkNSd'armerie muß vorzüglich dahin sehen, 
daß alle auf der Landstraße einzeln angetroffenes 
Mt l i ta i rk , weS RangeS sie auch seyn mögen, ange-
halten und zu exemplarischer Bestrafung Hieher 
tiech Paris eskortirr werden mögen." (Ver l . Zeit.) 

L o n d o n , v. S. März. 
Vsm Lord Wellington sind neuerlich keine 

Depeschen eingelaufen, untre heutigen Zeirungei» 
enthalten blsS einen Privatbrief von einem Off i j i re 
seiner Armee, der Folgendes meldet: 

S t . Zeap de Luz, v. 20. Febr. 
„ S e i t zehn Tagen haben wir vortreffliches 

Wetter, die Heerstraßen sind völlig abgetrocknet. 
Gestern brachen die Achtzehiivfünier und die Eon» 
grivschen Räkelten Batterie von der Reserve, nach 
sayonnc h in , auf. S ie sollen, dem Vervehmen 
nach, daiu gebraucht werden, die Anfertigung e i -
ner Schiffbrücke «u decken, die unterhalb Kayonne 
auf Fahrzeugen über dr« Adour geschlagen werden 
soll. Die Fahrzeuge dazu stnd in den Häven von 
S t . Aean de Luz und von Socoa bereirS zusammen» 
gebracht, wir warten nur noch auf di« Sohlen, 
deren Herbeischaffung Zeit erfordert. D ie Brücke 
wird nichr weniger als 8oo Vards f 5500 Fuß) lang 
und, stromaufwärts, durch vorgelegte Bäum« ge-
gen alles', was zur Zerstörung derselben auf dem 
Hlusse heradgeschwemmt werden könnte, gesichert 
werden. Gestern habe ich Jemand gesprochen, der 
eben aus Boyonne gekommen war. Seiner Aussa-
ge zufolge, wünschten die Einwohner nichts sehnli-
cher, a!« sich zu ergeben; allein die Citadelle hält 
dl« Sradr ganz und gar in Zaum. Von der S tad t 
aus, M d dse »0 das Innere d,S Landes führeode» 
Heerstraßen zwanzig Stunden WegeS wei t , »u 
beiden Seiten durch Schanzen flankir». Man glaubt, 
das in Pau die weiße Kokarde wird auHesteckt 
werden. Bekantmachungen, die zu diesem Sehufe 
unter daS Volk vertheilt werden sollen, sind bereits 
gedruckt, und Lord Wellington bat von dem zuletzt 
aus England erhaltenen Geld-Transport hundert 
und fünf und dreißig taus/nd Pfund Ster l ing 
zuruttbehalten, wahrscheinlich, um dic Anhänger 
des Hauses Bourbon, die stch zu Gunsten besselbm 

werden, damit zu unterstützen.,» 
». » letzten Depeschen von Wellington selbst 
? ^ am izten, i^ten und j5ten Febr. seyen 
Uegr«,»« Gcftchte mit einer Französischen D i v i -
Uon vorgefallen, die dabei 3000 Mann verloren. 
Am 22sten habe man Austakten getroffen, Bayonne 
anzugreifen, und am 2.zsten Februar habe di« 
g«Nj« Armee vorrücken sollen. 

Suchet ift mit zehntausend Mann nach 
Lyon aufgebrochen, hat aber in Barcellvna 6000 
Mann zurückgelassen. Er wurde sehr lebhaft von 
den Engländern und Svaniern verfolgt, die «bei» 
so dal» iv Frankreich j u seyn hofften, alser» 



S r S s g«, v. AZrt. G-K-rn M m ds« 
Francs,n von Ostende aus Mit b<>0 M u n i einrn 
A «S'all hicber gemacht, und unsere S lad r , in 
tv l .her nicht m-hr ^ls 15 Kosa^e» di-' ^ürqer> 
schalt aber obne W .ffxn war , mir ^s-nden bewar-
fen, wodurch »ieveii E'nwobner getötet wor en 
si°id. ^>>cr'uf d.ibcii ste 00-» d r Staöt bun ert» 
tausend Franke^ ^»^iriburron gefordert, vor» «vel-
0 en i^r j i^tai isend Franken daar, der Rest aber 
in W i»> und Ltin«v.»n!> bat geliefert n?erdett müs-
sen. M i r die,er Bruce sind ste lod.inn nach Osten» 
Z>e zurück»?ek.h»t, hanen aber i>en -^nte/idan-
t .n dkS D^partemcnlS und unsern Maire mir stch 
foikgtjtvlrvt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Z u r » Riga aing am gestrigen Tage ein 

Aourier mir den H^l'lüss In von Rheims. (Ad..8sch.) 
Dic tanrsben Zeltungen entdalre» ein Res-

kript des Königs von Dänemark an den P r i s e n 
Chrtii ian Feiedrich, vonlSFsten Fedr..worin demsek-
den die am i?ren und lykeu Januar und am 2len 
Februar erthekiten Befehle, in Rücklicht der Räu« 
»nurig Norwegens, wiederholt werden, und ein 
Reskript ähnlichen Inha l ts an alle Dänische Civit-
uns M i l i t ä r - Beamte in Norwegen. — Die E r f ü l -
lung wird erwartet. 

Dcr w ie Mär», der JabreStag der erste» 
Befreiung tzüd.-ckS vom Zock vre Frattzssen, ist 
dorr als ein Fest gefeiert worden. 

Der Verlust der Franzosen an Gefangenen 
allein, vom Sten Apri l bis mm ?ren Nsoember 
ZL1Z, wir» auf 1^0,662M inn angegeben. 

I n der Schweiz »oll dic j tälte im Anang 
März so strenge gewesen sepn daß der Bo.'en>ee 
drei Schu > ick zufrobr ( I I ) Der General«Inten» 
dank der Armeen, '^aron Pfannenberg ließ durch 
«»ne Strecke von vier Stunden d»S Fahrwasser 
«Ulfeisen. 

Die Stände der Deutschen Erbstaaten 
Oesterreichs und von Gallicien wollen »hrem Monar-
chen bei seiner Rückkehr aus den» Heide, ein G e -
schenk mir den kost.n eines neuen Gaues der «ai» 
serburg za Wien , machen. 

Die Herren «on der Duyn und Faqel <?thn 
auS dem Hiag nach London, als werdende Gesand -
ten. um die Hand der Prinzessin. Km Haag 
glaubte m>,n, die Vermählung werde im JuniuS 
vor sich geh». 

Der ehemalige Fürst Pr imas, nachherigerGrsß-
benog von Frankfurt, jetzige Erzbischof von Kon« 
Hanz, ist am wten in RegensbUsg eingetroffen, 
«nd im Gasthofe ,u den drei Helmen abgistieaen. 

Ehe der König Joseph wieder zum Fleute» 
nont General Navol,onS bestellt wurde, lebte er 
0 ,f feinem Vandsthe Morfontt»in^ ganz in der St i l le 
M , seiner Familie. Jagen, Kischf'Ng und B- l lacd 
W r ,n seine Unterhaltungen, und er schien munterre 
M damals, da er die Spanische Krsne t^uq. 
» Von dem in England gestochenen Entwurf deS 
K?vß«MtMvl l« l 'D<ntrnaat t , Va5 zuMskwactUch» 

tet werben soll, ist ein Nacbstkcb zu den (in Vlten-
bu^q erschetnettd.n) ?e,ikfet.n B l ^ ' - r r als T rel« 
tüpfer deigilegt. Die di^u gehörende Erklä-
rung m-»1>t die , in geäußerte Verfluchung, 
zur G<'v'ß?«U . nämlich d f̂l die !>k>ec . ie-
fer Zetl'nung eigentlich Seiner Excellene>' dem 
Herrn Gcbeline Rarb und S t ^ l S ' S e k e:är OieuiN 
gehöre. Der Herausgeber deS t i v i ^ n r , 
Hr . Ackerman» t» London, ertlan in der genann-
ten Schrift auedstickiich, daß ihm die Zelchnunz 
aus S t P'tersbur« ^gesandt wurde. Z n )cn 
Deutschen V l a n e r n »agt ein «uns ik ,nner von die-
sem Ennvun : „)i ie ist eine groß, herrlicher 
aumcfapt, und größer daraefl.llt worden.«» Und 
dirler Enkwuks, wie die Tdaten, dic durch ivn 
verewigt »ve'den sollen, ist national Russisch.« 

Von den ä WS M a n n , welch» B i r th le r als 
sogenannter Fk'lrst von Neufchatel, zu dem Kriegs, 
zugc nach Rußland stellte, stnd nur25 zurückgekom-
men. 

Die Deutsche Leqion marschirt nach Genf. 
Am 9ten März gingen lausend Serbkcr durch 

Laiba» nach I ta l i en . — DaS rüyowsche Frei-
KorpS ist in ein Feld-Regiment verwandelt. 

Briefe aus Washington >oven bedauvtcn, M r . 
Clay, der zur FriedenSunterh.,ndlung nich Golden-
durg geht, sey einer der leidenschaftlichsten Per-
theibiqer des Krieges. Man steht dies für einen 
neuen Beweis d r feindseligen Gesinnung deS Prä» 
stdenren Maovison an. 

Am t l ten März n. S t . ainqen durch Kemp-
ten j l Stück Geschütz, welcl-e daS Vatersche Armee-
korps in Frankreich erbeutet bat. 

Vom Rhein, unlerm >2len Mär ; n -S t . schreibt 
man : W ' l i i gkon ivll in Toulouse eil gerückt seyn. 
— G »erat Duca «vll an 5ten >?ach Cb.iumvnr ^u-
rückqekehrt ftyn. Äm io:en erwartete man etwaS 
EnticheidendeS über den Frieden. Von einer an« 
dcrn Seite meldete man, Canlitteovri bade erk'ärt, 
am Abende des locen die getortene Dest i l l v ' E r » 
l iärung Napoleons übergeben ,u wollen. 

Marschall Victor ist am nren Mär , schwer v,r» 
wund r worden; auch dte Generale Grouct y und 
Edelmanns. 

D'e lHraudündner stnd die ersten Schw, i ,er , 
die Entschlossenheit mr Tbat für die qute Sache 
gezeigt baden. Sie wollten ein Aufaedot von t 2 
pnnrert Mann veranstalten, um d„S mm königrl ich 
J ' a l i ' N geschlagen« V<tt l in mit Ctnavenna und^ 
Bo rm io , wieder zu nehmen Nach den letzten Nach-
richten waren schon ?<ig Mann beisammen. 

AuS B i s t l , unterm tZten M ä ' t behauptete 
man, der Friedens .Kongreß zu, Cvatlllon sey am 
^2ten Auseinander gegangen. 

Die alliirten Mo>i>rch,n sollen erklärt haben, 
ste wollten die Ei>uheilu -q der Schweiz in 59 
Kantons durchaus beib,hallen bade» 

Z>r Graf von ArtoiS soll nach NonenabgereiSt 
styn, wohin ihn eine Depur>,non ,ingelad.^ have^ 

Nachrtchun aus Stut tgar t zufolge , hgt Btücht? 



am iZken Mär ; abermass die Fra«nvstscbe Armee 
unter N >poii0«s Al.nU'runtt auf idre Retiradcnach 
^oiss!)-s angegriffen, 6^ Kailvnen erobert, und 

»0^ Gkfmgene gemacht. 
Pariser Blätter bebauvttn, daß Bache r , 

Waun^crode, A m o w , D^rk, Rlcist ^augeroil 
u. s w. lämmrlich vernichtet worden wä'en, wcnn 
nickt der verrächeriichc Kommandant vo» SoissonS 
ihnen di, Tbore geöffnet ba^te. 

Dl« Weichsel ist ausgetreten und die Passage 
wird dadurch sebr crichwerr. Alle Polten und 
Kouricre werden deshalb aufgebalteu, und dic Post, 
dic sonst in Riga am Mittwochen eintraf, war 
heurc, Sonnabend, Nachmittags 2 l i h r , noch 
Nicht hi«'. 

Am ?ten März bat dcr Konig von Ncavel 
Rt'qgio wieocr eingenommen, unv darin einen 
Divts»ons Genera^ und blw Mann gefangen ge-
nommen. ( Od nach dieser W'edcreroberung die 
früher aufgestellten Wappen de« HauieS Este noch 
einmal aufgesteckt worden, wird nicht gesagt ) Am 
8r?n ließ der König eine Rceognoieirung gegen 
Guastaila machen. 

Aus Hrciburg wird unterm t6. Marz Folgen» 
deS g^neldcr: So eben erhielt der Vier anwesende 
Kai i r r t , russiscl,« General von Lubanow von einem 
als Courier nach Ber l in durcheilenden Äaiserl. rus-
stiren Of f i t ier , der «m täten dieses die Gegend 
von Paris verließ, dic mündlich« Nachricht, taß 
der Rowtkei, »Htt lmann, Gras Platow, eine Por-
ßadt von Paris bereil« besetzt liavc, die Kosacke» in 
dem Bois de Boulogne stretfen, und das Hostager 
beider Ka l f t l l Majestäten »u TroveS Uch d sinde. 

Naed der Brüsseler Zeitung wird Oesterreich 
Wieder Schutzberr dcr römisten S taaten , und in 
dieser E,qen,ckafr für die Rückerstattung der von 
den Hran^osen genommenen Kunftweik. sorgen. 

Einem Gerüchte zufolge, bat stu> Bayonne 
bcrcitS ergeben. 

Aus franws. Blat tern crftcht m a " , daß Ko-
saken in der Gegend von Orleunö umher streiften, 
Und Oste re i tische leidtc Truvven die Appcnni-
Nen und taS Genuestsche beunrub^geii. 

I n der Schlacht am il>. Mär^ bei L^ion bat 
sich der .^eldmancl all v. K lüve r ,o exoonirr, daß 
er s ton vo » feindlicher Kavallerie «wr ing t , nur 
durch die Buonelre einiger Preuß. Bataillone wie-
der befreit werden konnte. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
M i t Bewilligung des Kaiserlichen Döryt« 

schen UninersttärS-Geriet,tS weroen in dem Hause 
der Frau Gouvernements Sekret ' t r in E. D . 
G ö d f c h e n am i t ten ?ivril c. und «n den fol-
genden T ' g ^ n , Nachmittags voi» 2 ubr an : eine 
auserlesene Wbiivibek von ?lZl) Bänden, Kupfer-
Aichc tark '«, fei'e Was i c , neue ^lei^er, 
Peij«, neue Kissen, Stühle, Schränke, kvMvdeli^ 

«ine schone Flinte, ein englischer Dattel nebA 
Schadcackc unc' übrigem Zui'thör, keinc ergljsche 
sei len, Raspeln 4ind andere Kchloss<r - u» 
Menke, eine vollständige Etnr»utung zur Grwmz-
bilde u. s. w. kttictioms le^e gegen gleich doare 
Bezahlung Zerkau t werden. 

Das Vcrjeichnih dcr Bücher kann früher bet 
dem Pedell, Herrn Kellner, inspicirt werden-

Dorpor, den Zl. März 1814. 
W i t t e , Notair. t 

Auf Vefehl S r . Kaiserl. Maj.stat des Selbst-
herrschers aller Neuffen ;c. :c. tc. Da der Herr 
Ktucj. juris W i i b e l m v.on E n g e l h a r d t . , 
sich wegen seines Abganges von biestger Univcrsträt 
gehörig gemeldet und um d«e erforderliche Dorla» 
dung seiner etwanigen Creditorcn gebctcn ba t ; 
als werden hiemir dcn Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehend.« irgend eine, 
nach dcm K. dcr Allcrböchst konsirmnren Vor -
schriften zu Recht beständige, aus derzeit feines aka-
dcm»cheN AufenibaUS allbier herrubrende Anfor-
derung baden möchten, aufgefordert, fjcv binnen de? 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei ibm 
selbst, und falls lie das lbst ibre Befriedigung rucht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniverstrarS-
Gericht« ju melden, unter der Verwarnung, dl,K 
nach Ablauf dieser ^rist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hrcr gebort und zugelassen werden solle. Dorpat 
den Zlst^n M a r i 

H m i)!amen des Kaiser!. UniversitiltS Gerichts . 
M - E. S t v x , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notar. t 
Au f Vcscbl Seincr Kaiserlichen Majestät, 

de» SelbstbcrrichcrS aller Reußen ic te jc. tburi 
W i r Bürqermentcr und Rath der ^atscrilevc»» 
Stadt Dorvat kraft des Gegenwärtigen Hel>cr-
ninnn kund und ju wissen, weleiergestallr der Herr 
M i j o r undRi t tcrCart vonKrutcner belehre des m 
oi-ixumit anve-o prot'ucirten Avschcjdes EinrS E-'» 
lauchtc« ^ o i ^l^kiiciien Kai'crlichcn t?l.fläi>!-i»a>en 
Hvsg,r»chts cl. Oerbr^ 181 j dargetban, daß 
tbm daS, puklx i t sür die Eumme von 
2S5N0 Rubeln Reo. Äff. und 5200 Rubel Si lber-
mimze Mkistdirlend erstandene, zur Konkurs Masse 
des Herrn ^ankiraths CluuS Gustav ron Karanos^ 
gewgcne. oUbicr j „ Dorpat am Markte »ul> I>.a. 

aut Grbgrund belegene steinerne WohntauS 
san mr ^lvveninentien zugeschlagen, auch durch 5a5 
angcsuqtc Attestat gedachter Erlauchten Drbördt 
vom 7ccn Zanuar ^ erwiesen, daß ^mbane 
Smmobilia als gekaufte wurklich auf scinrn Name» 
evrrodorict worden, und nun üder diesen Kauf M 
feiner ^icherbti t UM ein gesetzlich,» xub l i .nn i 
xur» lgmA nachgesucher auch mitreist Resolution v?m 
heutige» nact'aeqcben crbalten dat. 

ES werden dober alle ditjcnigcn, welche aR 
betagtes Ö>'US und dessen Avvertincntien, rechtsgül-
tige An»vrüche baben, sich damit nach Vorschrift 
dl» RigitHtk 4Md Hiestütk EtadtttchtS 



Isst. Xl. Z. 7., innerhaw Hahr Tag « 
duj' i , xrocl-m-ti«, spätestens also am 9ten Ma?y 
l 8 l5 , dev Von der Präklusion und des ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ihre An« 
sprücve in rechtlicher Art auszuführen , förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der auSdruckli« 
<b«n Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gefehlt» 
«Ken peremtorischen Frist, niemand weiter mit i r -
gend einer Anwrache gehört, sondern dem Käufer, 
Herrn Major und Ritter Carl von Krüdener, die 
mehr§edachten ümmobikien nebst dazu gehörigen 
Erbgkund, als sein wahres Eigenthuni gerichtlich 
ad,udicirt werden sollen. V . R. W. Gegeben un» 
ter Es Edlen RatheS Unterschrift und beigedrück' 

' t e n Aniiegel, auf dem Ralhhause zu Dorpat, am 
28. Marz i8 l4. 

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C. H. F. L en«, Obersekr. < 

Wi r Landrichter nnd AssessoreS Eines Kai-
serlichen Landgerichts Pernauschen KreiieS citiren, 
heischen und laden hiemit und Kraft dieses öffent-
lich auSgefetzken praelsmas Alle und Hede, weiche 
an den Nachlaß der auf dem Guche tZehowa ver-
storbenen Haushälterin, M a r i a M a r t i n söhn, als 
Gläubiger oder Erben irgend eine gegründete An-
sprache formiren zu können vermeinen sollten, also 
und dergesllM edislsUrt-r, daß selbige schuldig und 
gehauen seyn sollen, mir solchen ihren Korderun-
gen und ErbschaftS-Ansprüchen binnen Secks Mo-
naten und svärestenS bis zum .̂ ten Augusts «, 
entweder persönlich oder auch durch rechtsgültige 
GcvoLmächtiat« bei diesem Kaiserl. Landgelickke in 
Fellin zu melden, thre Anforderungen und An-
sprüche gehörig zu dskumentiren und das fernere 
Rechtliche entweder in Person oder per kl»ii<lu<z-
rnirn hieselbst abzuwarten, mil der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf obiger veremtorj, 
schen Frist und der darauf folgenden dreien Accla-
inalionen von w zu 10 Tagen der fernere ä,6n„» 
prseclullzrt und schlechterdings Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache -»ämiuirel werden wird. 
Fell in, den 3t Fan. ,si4. 

Am Namen und von wegen ES. Kaiser!. 
Landgericht» Pernauschen KreiseS. 

F . G> L u n g m u S , ruM. 
. O> G . Poe l t z ig , I. S«cr». z 

Wi r Landrichter und AssessoreS Eines 
Kayserl. Landgerichts Dörptschen Kreises fügen 
deSmittelst zu wissen, welcherqestalt Herr ausländ», 
scher Geheimeralh und Ritter Paul Ludwig 
Johann von Lowenstern hieselbst eingekommen, 
und unter Anzeig«, daß er einen wähl. Herrn 
Kammerherrn und Ritter Grafen Stakelberg !uk 
d/poiliecs des Gutes Löwenhoff über ZZ80 Rubs. 
B - A. ausgestellten, «m t . May t8w. zahlbar 
gewesenen, und am 21. May i!809. ingrossirten 
Wessel, so wie zwei den Herrn Majoren Saron 
Budberg zu Fichrenboff im Jahre 1809. ausge-
stellte, und am i,z. Jul ius 1809. ingrMrte Obliga-
tionen, dt« eine über sooo Rbl. B . A. die andere 

äb?r Rbl. V. A., jwar gebörkg ekngelpset, 
jedoch hinterher verlobren habe, gebeten hat, alle 
diejenigen, welch« aus diesen dreyen Dokumenten 
Ansprüche formiren zu können vermögen sollten, 
auizufortern, diese Ansprüche in einer ikmen zu 
präßgirenden peremtorischen Zrist xven» 

tu»», perpetu l oi>>8 OUS-
führtg zu machen. Wann nun diesem pet. lo, 
rnLtlisnle t?ecrctl» vom" i?» März bereits 
dcferiret, und die erforderlichen Exemplare-deS 
ProclamS extradiret, allein den öffentlichen Blät-
tern mil Ausschluß der S t . Petersdurgscden Zei-
tung nicht tinerirel worden, so werden nunmebto, 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProelamatiS, 
all« diejenigen, welche aus den Eingangsnäder 
angegebenen dreyen Documenten Ansprüche 
formiren gesonnen seyn sollten, aufgefordert, diese 
Ansprüche in der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten und spätestens in den darauf folgenden, 
von td tu i.0 Tagen abzuwartenden dreien Accia-
matioi-en hieselbst zu überreichen, und aussührig 
zu machen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß diejenigen, so diese Frist verfäum«'n, mit ihren 
Ansprachen nicht gehöret noch zugelassen, sondern 
gänzlich vräcludirt und abgewiesen mehrbcsagte 
Documente aber mortificirt und deliret werden 
sollen. AlS wornach ein Zrder , dem solches 
angebt, sich zu achten, für Schaden und Nachtbeil 
aber zu bitten hat. Eiqnaluni im Koyserttcheil 
Landgerichte zu Dorpat am i^ten Februar 

Hm Namen und von wegen ES. Aayserlicht» 
Landgericits Dö^prschen Kreises. 

R . O- C. S a m s o n , Landrichter. 
' Sckr. H e h n . 

Anderweit ige Bekanntmachungen« 
M i t G «nedmigu n q der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbst . 

Drei Werst von der Stadt Reval, an einer 
großen Heerstraße, sind drei verschiedene, von ein-
ander getrennte Wohnungen, nebst erforderlichen 
Ställen und Wagenremiien ans diesen Sommer zn 
vermiethen. Dir ^age derselben ist an einem Bach, 
der dicht unter den Fenstern stießt, die übrigen 
Umgebungen bestehen in hübschen Mebägen und 
besäcten Kornfeldern, und da die offenbare See 
auch nur einige Schritte von besagten Wohnungen 
entfernt is t , so haben die Miether, außer dem 
ländlichen Genuß, auch noch dnonders die Be-
quemlichkeit ganz nahe bey der Wohnung, in de? 
offenbare« See baden zu können.' Die äußerst 
billigen Miethbedingungen stnd dey Unterzeichneten, 
wohnhaft in der Stadt Reval, in der panqstraße, 
in dem Hause No. zu erfahren, an dem stch 
Miethlitbhaber auch schriftlich wenden können. 

H M. Krause. » 
Ein la der sogenannten Schweinekoppelstraße, 



tttpen dem Instrument,nmacher Noack, auf Stab»?-
grund , unter Ns- t?s belegenes Häuschen m i l 
Gartenland, steht auS freier Hand zuiy Ver-
kauf. Die nähere Bedingungen erfahren Kaußied-
H.tver in demsrlben Hause. ^ 

I m Hanse der tzchuhmacherwittwe Rnlen-
bcrg/ de« der vormaligen Zakodspforte, ist̂  ein Logis 
für Untiebeirathete zu vermietben. . 1 

Ein unverheyratbeter Mann von mitt ler» 
f a h r e n , der mcbrereHadre in Ebstland dispsniret, 
von der Landwirtbschaft, der Buchhalterey. und 
dem Vranntiveins » Brande die erforderlichen 
Kenntnisse besitzt, auch deshalb gute Allestate vor. 
z u ^ e i ^ e n bat, wiinscht iicd wieder in Edst^ ^ ^ r 
^ivi.'.nd zu engaqiren. Die E^Pldtllvn dieser Zei-
tung zeigt seinen Aufenthalt an. t 

Eine leichte Ca'eicke, welche mit jwey 
Pferden zu fahren und in brauchbarem Stande tU, 
wird für einen sehr billigen Pre l l zum Verkauf 
eittsgedvten und ist zu erfragen bey dem Untverfl-
tätS - Pedell F r o m b o l v I e k l n e r «m groi-en 
UnlvernrälS Gebäuöe. Allch ist bei ihm ein großer 
ovaler Klapptisch für -w Personen, zu verkaufen. 1 

D a ich von Em ein Hochpcelßltch ' 
Landgtricht« Dörptschen Kreises mittelst Reiolu» 
lion vom «iilen d. M in die Z M der da,clvlt 
Vrarticirenden Advokaten aufgenommen worden dm; 
so zeige ich solche» biemit denjenigen an, Ue mich 
in tbren etwanigen gerichtlichen Angelegenheiten 
dey genannter Behörde mit ihrem Zutraue» zu 
beehren gezeigt seyn sollten. Dorpat, den »Lten 
Marz A . E c h u m a n n . . 2 

. Eine gesetzte Persan, von guter Führung, 
Lvunscht stch als Wir th in in einem Hause zu »Zande 
zu engagiren. Zu erfragen ist He tn der Ervedi» 
tion dieser Zeitung. S 

L i n Hunger ^ s o n n e r b i e t s t s ic l» , z:ur 
^ .uskü l tunA sk-iner n v c k i i d r i g e n Stunele-i i , 
A n i c l e r n !n eien nc i i ^ iZsren L c k u i wissen» 
set iss ten, e i ne d i l i i ^ e V e r . ^ u l u n g , 

, s u u i u e r r i c k l t - n . Dc-r ? I ^ r r ^ l ^ I v K i e n r a t k 
^ l v r ^ e n s t e r n Aiedt ng^e re ^»c t i vve ieunA. 2 

I>'i-Sun6kn eier Mus i lc i c k nn, 
class m i r t ^ e s ü n g e , i ü r 4 S t i m m e n 
gesetzt u n l ! ^ecle i n e i n descin^erek 5 i e i t 
^ e g c l j r i e i i e n , ^sk>en sincj . ^ u c i » net i -
m e i c l i ^ lus i tc s d ^ u s c k r e i k e n sn» 

Ü . v i t l l e r , 
v o k n ^ z f t i n Uer k e ^ s u s u n g 

e?es l ^ r n . O k e r s e c i - e t n i r I_.en2. 2 
E in unverbeinubetcr Disponent aus dnn 

Revals ben , der maleich ein quter Buchbalrer ist, 
und auch den Brann twe ins - B r a n d versteht, w u n ^ t 
in »einem Fache wjedt-r abgestellt zu werden. Der-
selbe ist zu ersraqen b^y denl Kaufma«n Herrn 
Joachim Wiqa"d in D rvat. 2 

B e y dem Gtiumesstcr Kordes in Werro »st 

«lue HMndksche Windmühle, «w WohabavS vo» 
L Faden lang und 5 Faden bre i t , nedst^Etall, 
Keller, und Klete, wie auch einem guten Garren 
für einen billigen Preiß zu kauf zu haben. Kauf« 
liebhqber haben sich bey ihn selbst in Werro zu 
melden. 5, . s 

Es ist ein Payuet, mit gedruckten ein 
Rublige FellinschenMussen-Marken, im ver-
fiossenen Jahre tn Dorpar verloren gegan-
gen, die ohne Nummern und Namens-Unt 
lerschnfren in der Gegend von Werro jetzt 
eirculiren sollen. Die Vorsteher dcr Fellin-
schen Müsse finden sich dadurch veranlaßt, 
dieses dem resp. Publiko ös,eutiich bekannt 
zu machen, damit diese niU)t statt der ech-
ten ttummerirten und unterschriebenen Mar-
ken angenommen werden mögen. Fellin, 
den 25. März 1814. 

Zu einem am soften Avr i l d. I . im Hause 
der Müsse an, M^rkr Nachmittags um L Uhr zu 
haltenden Convente dcr hiettgen Witt lven« und 
Waisen« V^pflegungs Ges'lljchafr , worinn di« 
letzten Rechnungen vorgelegt werden sollen, attO» 
mehrere andere Gcgenüände von großer Wichtigkeit 
vorzutragen l ind , werden sammlliche Mitglieder 
dieser Anstalt hiedurch mit der B i t te einge!a<en, sich 
so zablrnch als möglich einiusi! den. D'.tpat, den 
Listen iViäri in?4. D i e V o r s t e h e r . 2 

Es wüincht einer der Seminaristen in der 
G<schta>te, Geographie, Mathematik, dcr deut-
schen, lateinischen und französischen Sprache und 
noch in andern Wissenschafren Unterricht zn er« 
theilen. Das N-it^re erfährt man bei dem Herrn 
Collegtenrard von Hasche. 2 

I m Bstautschen Garten ist ein« Partbie 
von eirca 150 Stuck Cenrifolien, Rpf,nsträucher 
»n Topfen, welche im n<icvften Winter getrieben, 
alS auch,in diesem Arühjakre ins Yand gepsianjt 
werden können, ferner einige schön« MorelleN-
Baume/ wovon einige in Töpfen, Goldlack und 
Levrojen, theilö blühende, thei>6 in knröpen, gute 
Sorten Nelken in Töpfen, Sellerie und Peterss« 
Ijen - Wurzeln , ein nicht volles Geschirr mir ge-
scharbten und r in dergl. mit gehackten gut ringe-
machten säuern Kohl, sür einen sehr billigen Preiß 
zum Verkanf. Wer einen dieser Artikel ganz 
n immt , erhält ihn noch billiger. 2 

, I m Hause des KuvferschmidtmeisterS Herrn 
S c h u h e , gegenüber der Postirung, ist Leinwand, 
D r e l l , H t rumpnw i rn , schwarzer und weißer Näh-
zwirn , grau und weißeö Wokengarn, gestrickte 
Kleidunqsstücke , eigen gewölktes Sacken »e. für 
billige Preise zu haben; auch ist man daselbst er» 
boliq. mehrere Sachen dieser Ar t in Commissi»» j u 
nebmen. 2 

^ n dem vormaligen Kammerherrn von, Ltl-
kien?eldschen Hao»e, »nd zwey Zimmern, io 
untern Etage, j u v«mir lh»n. tubhadere haben 



HA 5« mrldetr, im Tennersche» Haufe, »hnweit 
deS Theaters. 2 

Gartenfreunden und Liebhabern der Obst, 
baunnuän zeige ich hierdurch an, daß ich diesen 
Fcübiahr eine Baumschul« von mehr als 2W0 Stück 
Aepfcl- B i rn« Pflaum-und Kirschen B.iume für 
die möglichst bi l l igen Preis« zu verkauf-'» gedenke, 
worunter auch ein großer Theil schon seit einigen 
fahren tragbar stnd, auch einzeln kann ich ^ieb« 
hadern dienen, so wie in teder beliebigen Quan-
ti tät. G e l ick«. z 

Bei mir ist extra feiner Rumm zu 5 Rudt. 
Z<? Kov. und extra fe«n«r D r y . Madeyra »Wein zu 
^ Rudi. 5^ Ko». die Bouteille zu Äaben. Ferner 

bey mir ein sehr schönes Tafelförmiges Aorlo-
viano nach der neuesten Spielart von Mahaqony-
Holtz von 5 1/) Octaven und von einem engiljchen 
Meister verfertigt zum Berkauf. Kaufiiebhader können 
diefeSJnstrument zu »ever Tages,eit bey mir sehen. 

J o h . A h l s c h w e r d . z 
Nachstehende Aniculn stnd für billige Preise 

bey mir zu haben; als: guter Caviar, getrockneter 
Glockfisch , feiner Rumm zu 5 Rbl. Zu Kop. die 
Bou t l . , feines Baumwollen Garn zum Stricken 
und ausnähen, Raventuch, gelber .Ostindiscber 
Nanquin, Moskowische Wachslichte zu 5 auf «in 
Pfund, von ganz vorzüglicher Güle , Velin - Zei« 
chenpapier tn großen Bogen, mehrere Sorten Mos-
komisches Schreibpapier ju äusserst billigen Preisen, 
Gumiliy Elasticum, weisses Fensterglas, Rollkana-
strr, Pottasche und' Sr . Petersburger Kalender. 

Dorpat, am t». März 
isoachi in W i g a n d . z 

Auf dem Pastorathe Rande» ist eine ansehn« 
licbe Quantität vorzüglich guter Stauden > R»sgen-
Saat , wie auch sehr reiner Gersten-Saar zum Ver-
kauf. Kaustiebhabere belieben sich an den dortigen 
Küster Persch zu wenden. . , 3 

Eine fast ganz neu« modern gearbeitete 
Droschke, auf halben Ressorts, ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt maa in der Expedition dieser Zeitung. 

Bei Mir steht ei»« Anzahl Branntwein-
Ahmen, von Grähneuholze, zum Verkauf. 

5- A- Drey. 3 
Be i mir ist jetzt vorzüglicher frischer auslän-

discher G a r ^ n - u n d Blumen Saamen tu haben, 
worüber auf Verlangen gedruckte Preisverzeichnisse 
gegeben werden. Christian Oberleirner. 3 

Auf dem Gutb« Carlowa sind s«hr gute 
Kartoffeln Lofweise käuflich zu haben. z 

ES ist mir ia diesen Tagen «ine kleine rotbe 
w.'lchend« Stüh entlausen, welche auf der linke» 
L«"d« mit dem ausgeschnittenen Buchstaben I.. be-
zeichnet ist. Wer solche aufgefangen, wird «rsucdt, 
ße mir gez«n «tn« angemessene Belohnung abzu« 
liefer». L a i ß . z 

I n Auftrag der Herren Curatoren der 
Fritzsche-- und Majorschen Eoncurs - Masse, 
ersuche ich die resp. Debitoren dieser Eon-
curs-Masse, welche, der bisherigen vielfälti-

gen Mahnung«« ohnerachtet, l ihre Buden-
ichuld noch nicht b<r.chti^l haoen, hietuit 
nochmals ergebenst, wegen selbiger baldigst 
bei mir Nichtigkeit zu treffe», widrigenfalls 
aber gerichtlicher Maßregeln gcwärtlg zu 
seyn. Dorpar, den i8- Marz »^14. 

Advocat Georg W i g a n d . 2 
I n einer sehr gesunden hegend der 

Stadt stehet ein in dem besten Erande be-
findliches, mit den nbthigcn Nebengebäu-
den und einem daran grenzenden besonders 
schönen und großen Obst» Blumen« undKü-
chcngarten versehenes, holzcrnes Wohnhaus 
zum Verkauf Kaufilebhabere erfahren j>! 
der Zeitungs - Expedition das Nähere. 5 

Zch sehe mich verai'l.i^t, alle di-jeiugen, wel-
chen der nunmehro verstorbene Kaufmann Herr 
Wilhelm Möl ler, während der Zeit, als er meine 
Niederlage - Handlung in der S r . Petersburger Vor-
stadt vorstand, aus derselben crediltret hat, dirse 
ihre Schulden, nach denen ihnen bereits abgegebe-
nen Rechnungen, innerhalb einem Monat s cliilo 
an mich t» berichtigen; widrigenfalls ich mich in 
die unangenehme Nvtbwendlgkeit verseht sehet» 
werde, die unbezahlte« Rechnungen nach Verlauf 
obiger Zeit sofort zur gerichtlichen Keitreibung 
abgebt» j u müssen. Dorpar. den 2i . März 

" M . G- W e r n e r jun. 3 
Sebr guter Roggen, 5 6 Rbl . , Gerste, ä 4 

Rbl., fiurer Haber, 5 2»o Kop. daS Hof, ferner 
Hofsbutter ^ t0 Rbl . , Honig t 10 Rbl . , da» 
Lvfd. wie auch eine ganz neue Ressorts »Droschke, 
mit Lwei und einem Pferde zu fahren, ist für 
einen äußerst annehmlichen Pre,S zu haben bei 

Christian Conrad Holtz, der Postirung gegenüber, z 
Ein in der Stadt Werro, an der 

großen Plescowschen Straße belegenes 
hölzernes neues schuldenfreies Wohnhaus 
von 7 warmen Zimmern, mit allen erfor-
derlichen Nebengebäuden, einem Küchen», 
Obst- und Blumen-Garten ncbst Garten-
haus, alles im besten Stande, soll wegen 
der Abreise des Besitzers, Herrn Doctor 
Erns t verlooset werden, tzs sind schon 
mehrere Loose genommen und viele ver-
langt. Hundert Loose werden nur a zc> 
Rubel B . A- vertheilt und ein Loos ge-
winnt. Die Verloosung wird unter gcrichtl. 
Autorität geschehen, und sobald alle Ivo 
Loose ausgenommen und bezahlt sind, be-
kannt gemacht werden. Die Loose sind zu 
haben in Werro beim Besitzer und in To>« 
pat beim Herrn Krcishskal Oberaudlteyc 
Petersen. 
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N » m e n d e r R a i s r r l . ^ n i v e r s i t a e s - C e n s u r . 
v r . D . G . B a l k , «cnsor. 

S t . Detersburq, vom s4. Mär». 
Allergnadigst verlieben stnd: für Austtitb» 

«ung bei der Einnahm« der Stadt Kassel und bei 
v " Verfolgung des FeindeS auS derselben, der S t . 
Wlad tmt r . Orden Ster Klasse, dem Generaladju-
tanlen Titdernyschtw; — für dte Erö5nung der 
Kommunikation mit der Armee deS Kronprinzen 
von S«dwed«a, und für da» Geleckt bei Bltendurg, 
»er K l . Annen Orden jster Klasse, dem General» 
mator Fürken Kltdafchew; — für das Gefecht am 
Si . September bet Warrenburg, der S t . Geor-
gen »Orden Ster Klasse, dem Generavteutenant 
Dor f ; für die Schlacht bei Dennervitz, der S t . 
W?ud»m»r-Orden Ster Klasse, dem Generallieute» 
nanr Tauenzien, und dem Grneralmajor Gnesenau; 
der S t Georgen Orden .iter Klasse, dem Gene» 
ralni'ijor Prin»en von Meklendurg»Strelitz; der» 
seltne Orden 4ter Klasse dem Gkneralmajor Raucd, 
und dem Obrissen Fiüfl inq; — für dte Aufreidung 
dreier feindlicher Kavallerieregimenter, der S r . 
Annen-Orden isser Klasse, dem Grneraimajor 
Dobichütz: derselbe Orden Lter Kl.'sse, dem Adju-
tanten d s Minerals Blücher Kupirakn Grünect; 
— <ur Velobnung für bewiesene auSgneüi'Ntt« 
Tavft k^it und U'-erfchrvikenk'eir gegen den F^ind, 
der Annen Ord-n isser Klaffendem Oestreichi-
schen Generalmajor Trappe; — sür auSge^etchne» 
ten D'enst, der S t Annen-Orden isser «lasse, 
d*m ;>i,.,knieur » Generalmajor Graken Sievers, 
d«r da» Amt eines '^efeblSbaderS über dte I nge 
ni ,urs bei Pen Truppen unter dem Obrrdekedl des 
G^era lS Harclai "e Tollt verssebt; derselbe Orden 
>t«r Ktasse , drm kapi la in v«t V«r deutschen 

zl»n, Böttcher; — für ausgrieicknete TSaten i m 
Treben am 16. August I8 lZ , der S t . Geörqen-
Orden 4«er Klasse, dem Kommandeur deS Mos-
komischen Grenadierreqimenrs, Generalmajor Po-
lujektow, und dem Cbef deS Neu »Ang-ryianland-
schen JnsanrerieregimentS, Generalmajor Swet» 
schin; — für Auszeichnung in den Treffen am 16. 
und <7. Augvst5S5A , der S t Georgen Orden 
4ter Klasse, vem Kapitain belm Leibgarde Lager-
reqiment, Dlstrom« — für Auszeichnung bei der 
Einnahm? der Sradr Leipzig, der S t . Georgen» 
Orden 4re?Klasse, dem Ingenieur »Obrigen Rechner, 
und dem Lieutenant beim Quartiermeisterwesen, 
Marqui« de la Maisonsort; — für dte Schlacht 
bei Leilnig am 4len, zren, 6ten und ?ten Oetober, 
der S r . Alexander - Nrwski»Orden , den Oestret-
chilchen Grn^a len von der Kavallerie, E rbpr inz» 
von Hessen Homdurg und Grafen Meerveld; der 
S t . Wladimir Orden 2ter klaffe, dem Oessreicki» 
schen G'Neral von der Kavallerie Grafen Klenau, 
und dem Olstreichischen Generall Koller: der S t . 
Georgen. Orden zter Klasse, dem Oestreichtsche» 
Generali, tzardeqg; derselbe Orden 4>er Klasse, 
dem Oestreichischen Generalm. joe Hauqwiy , und 
dem Obristlieutenanr Fürsten Wimel de Lichten-
ssein; der S t . Annen« Orden ister Klasse, den 
Oestrejchjfchen Generallieut,nontö Grafen Nossch, 
Grafen Bubna, Meißner, Weissenwoif und Dro-
choska; der S t . Wladimir» Orden zter Klasse den 
Oestreichjschen Obristli»ur^nantS Fürsten Mndisch-
aräy und Baron Rotbkirch, den Adjutanten deS 
General - Feld Marschall Fürsten Schwarzenberg, 
Obrtsscn Pauls, Aiala UN» Paar K dersrttzt Ord«» 



4ker Klassik mltdev Schleife, »en O^errekcklsck'«« 
MarorS Keppert, Hugekmann und Vertont/ den .Ha-
VitainS Vuschner, Castiglione, Eeeeni, Att l , Ävel, 
Schulcaburg, und den Lieutenants Tblele« u. Saß. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

TroyeS, den 10. März. 
Unterm heurigen Darum hat der Fcldma» 

schall Fürst Schwarzenberg nathfiebendrn Befebl all-
hier erlasscn: Auf daS vom Generalkommandanten 
der 48ten Militärdivisson, dem General Atix, er« 
lassene Aufgebot jum Sandsturm und der A struk» 
kion, wie derselbe zu verfahren bade, verordnen und 
verfügen wir hierdurch Nächsteb'Ndes: 1 ) Ein 
jeder Landsturmmann, der mit <ei> Waff > in der 
Hand ergriffen wi d, soll a lSKr i gsü^fangeier be-
handelt und als «olcher in dic ?litltgn!>icn Staa-
ten der Verbündeten transportirt werden. Hever 
Bürger «ver Voller, der einen Soldaren von den 
verbündeten Armeen töytet oder verwunoet, >oll 
vor ein Kriegsgericht geeilt und Vinnen 2^ Stun-
den arkebuflrt werden. Heder D r t , «n weichem 
zum Aufgebor der Mannschaft die Sturmglocke ge-
läutet wird, svll'in "Stativ Meckt werden. L) He-
der Orr, wo «in Meuchelmord ^gangen wiro, >oll 
dafür verantwortlich gemacht und nach Maßgabe 
her Volkszahl an Gelde gestraft Werden. Ein« 
<Stavt, die ^ 6 0 0 EtnMyNer Aal, erlegt 500,ovo, 
'«ine Gtudt 'von vcik, Tlntvohnetn Zv^voo, 
'eine Stadr *v'6n s o o ^ l Z o o Einwohnern herab, 
'erlegt wovvo sanken; Hlecken, dte Nicht lsoo 
"EMw. khzken, Vach Äerhälkniß weNiZer. 4) Jr» 
D i r ^ÄnfAyter eines «örvs tst ermächtigt, nach 
borkthenden HZöistvristen ju 'vMahren und erfor-. 
dtrltchen Falls unter den angesehensten Eintvod" 
'»lern Geißeln auszMbtn, die hinter die Armee 
»eschäffr und nicht iher losgelassen werden , bis die 
Strafgelder erlegt und vje Schuldigen ausgeliefert 
sehn werden. S) Oeder Orr, dessen Emwödner ik 
Masse gtg<>n die Verbündeten aufstehen werven, 
M der PlÄnVtrung Preis gegeben und nachher in 
Brand gesteckt werden. 9) Aever Handlanger und 
'Helfershelfer, ver Hakans dttroffen wird, daß er 
Bte^vrgedachte 'Verfügung des General Älix ver» 
dreitet, od»r nu deren Befolgung rhätig mitwirkt, 
soll als SvtvN be^üÄvelt and auf der Stelle arte-
Hostet Werden. 7) Ave ftanMche «n der Gewalt 
der Verbündeten »tfindltche «rtegSgefangene haf-
ten für altkS, was Man fransööfcher SeitS g^gen 
«nsere Travpen, die in Kriegsgefangenschaft ge» 
rarhen mochten, Verhängen durfte. Um dagegen 
anderer SeitS dein ruhigen Bürger gebührenden 
Echud angedithen zu lassen, erneuern wt^birrmit 
«oSdröcNia» alle unsere frühere, wegen Beobach-
tung der strengsten Mannstacht erlassene Befehle, 
«nd tragen den ver«chirdene» Kommandeurs e«n,S 
jeden einzelnen Korps auf, über deren genaueste 
Befolgung aufs Krengste zu wachen. Za vesto 
sichrer Handhabung sollen besondere Kommandos 
d«t5schirr tvcrdcn , »m hierüver zn wachen» 

Gegenwärtlge Verordnung soS ln der »ten 
Militärdiviston, so well soiuie jetzt von ^ ver» 
bünd-ten Truppen beseht ,st, oder in der Folge 
noch besetzt werden wird, desgleichen überall, wo 
die feindliche» Generale und die Civil-Admmi-
ßrationen ähnliche Velsü'iungen, als tie vcin Gc» 
neral Alix erlassene, treffen möchten, all^r 5>teu 
zu Jedermanns Uennrniß öffetttiich an^s-Ns^cn 
werden. 

Gegeben ,m Hauptquartier zu Trsyes, am 
toten M-u j 

Der General en Cbef der verbun-
^ deren Armee. 

Feldmarschall Fürst von Schwa-rzenberq. 
Pariö, den 9 Mar«. Hl-ro ^aj tüär die 

Kaiserin ist beute auf der Terrae« der T h u i n e « 
sptty»eren gegangen. 

Nack dem heutigen Journal se l'Lmoire 
war der Rusiriche Milkst Gagaiiit bier «Mgtlr»ffen. 

London, voin isten 
Man liköt 'tn m-hiern hitiigen Zeitungen 

folgenden Ärnle l : > 
„ W i r ho f f t en m i t G e w i ß h e i t , d ie g e g e n -

w ä r t i g e Französ ische R e g i e r u n g vö l l ig ges türz t zn 
s e h e n , u n d eS ist u n w i d e r l e g b a r , d a ß d ies d e r 
a u f r i c h t i g e W u n s c h oea g r ö ß t e n T b c i ! S d e r M i n i -
ster S r . M a j e s t ä t w a r . W i r sieden keinen A u g e n » 
blick a n , zu v e r s i c h e r n , b Ä ß - d ^ K a b i n e t sich e n t -
f c h l t v e n e r k l ä r t h a b e , j t t r H e r v e i f ü b r n n g e ines so 
w ü n f e v e l l S w e t t b e n A e g e n s t -nSks vov G i l t e n ' l inse-
reg L a n d e s au fs k rä f t ig s t e n t l t z s w t c k e n . A b e r d i e 
V v m H t t t n R v b i n i o n m i k g e d n i w t e n Depeschen ha» 
den e i n e d t t s e n W ü n s t v e n ^gesaireiu enegegenge>« 
sehte W i r k ü i i g h e t v o r g e b t t i c h r . J e d k w P k « N , B o » 
n a p a r t e zu e n t t h r o n e n n i t d zu e n l n a t i o n a t t ü r e n , 
b a r e ine de r v o r n e h m s t e n N ä c h t e M r o p e n S , o b -
gleich al le ü b t i ^ e n sich v e r e i n i g t h ä t t e n , dte G r a u -
samkei t des a l l g e m e i n e n F e t n d e s zu zücht igen u n d 
se inen E k r g e i z zu u n t e r d r ü c k e n , unüse i ' s t e tg l i che 
H i n d e r n i s s e « n l g c g t n g e s t e l l r . D i e s e M a c h t wvlkre 
a l l e r d i n g s den aüeschwei fe r iden A n m a a ß u n g e n deS 
B e h e r r s c h e r s v o n F r a n k r e i c h b e g e g n e n , s e i n e m 
E i i t s t ü ß , s e ine r O b e r h e r r s c h a f t , »kitten T e r t l o r i a l -
D i p e n d e n z e n feste u n d b t H l M m t e G r ä n z e ^ setzen, 
Und i m H e r z e n se iner e i g e n e n H t a a k e n ekn stren-
g e s V e r g e l r u n g s r e c h r a n S ü d e n , a b e r d a b e i ist ste 
a u H ' s t e h e n g ^ d t i e b e n . D t e V o r s t e l l u n g e n R u ß -
l a n d s , P r e u ß e i i S u n d G r o f . t m t k a n n i k n v l ind au f 
gleiche W e i s e u n w i r k s a m g e b l i e b e n , u n d m a n t a t 
d e m u n a d . i n ? e r l i ^ e n Enrschlüssc r i n e r M a ü t n a c h -
g e b e n m ü s s e « , d ie durch eiiii' e i n i g e V e w e q u n g 
v o n M e v s c h c n die W a a g e " m m S k » k e n 
b r i n g e n k o n n t e , v o n We rbe r d a s Schicksa l E u r o » 
peNS a b h ä n g t . — D , e ö e r z w u n g e n e u n d s c h m e r z 
Nche Nacvgevi 'N A l e x a n d e r s u n d F r i e d r i c h W t t . 
h e l M S , b a t demnach ancd die Z u s t i m m u n g G r o ß , 
b r t t t a n n i c n s , die M i t noch m e h r W t o e r w r l l e n ge -
geben w u r d e , n a » sta, gezogen. D t e N o t h w e n -
digkei t dieses N a c h g e b e n S w a r e i n l e u c d t e n d , u n d 

Wir laßen htvtz dem GeiHe »nd d«m Hnzen des 



KprdS C-Mttqgb Ger-5tig?ekt widttfaör,n, itt-
dem wir annehmen, da^ er dem niederbeugenden 
^irucr Ä0'> Uittstanden unterlag, dte er nicht de. 
herrschen konnte, ob tr gleich seine eigne Mei-
nung und die feste Urt>erzeugung von den Gefah. 
rcn bebttlt, dle mit jedem Vertrag mit d<Nt Usur-
vator Frankrelchs verbunden sind. Daher die 
Rückkehr des ^ecrn Robinson, tzqher die vl^>HW< 
Ben,-Gerung in den G«M-N>p!gen, dcH E/iali/cti^n. 
Kablnerö, daher endlich die Vertagung d<L Mr lL - . 
MtNtS bis ^,n! 2lstcn di,ftö MonalS." 

A m Widerspruch m.it diesem Artikel, mel-
den einiqe unir ir öff-nUiche» B l a n c r Folgendes; 

»,H<rr Robinson, der om Älstcn v. Vi,, vom 
CbattLon vier emgelroff.n war, ist gestein wieder 
«lach dem f / f t .-n ^ande abgegang<t?; vorher harr^ 
er >?ci C r . Königs. Hvh- dnv. Pclnj.ReL-nL-n. ei.l,e^ 
Nudien,, tn «elcher er Hi?Mdcm.s«ldey î de^ ei«! 
Ntn äußerst wichtigen Gegenstand mündlichen De» 
riebt abgestattet haben soll PS- wird veriiche^ das 
Kadinet S t . Zam<S hatte nach vielen und 
lqnqen Schunqen, mrl reHtcl^r Ueberlegung den 
Entschluß d«r Meinung d<ir aviir len 
Mäcd,« bemutteren: dte Bourbonen wkede» auf 
Frankreichs Tlzrvw m setzen,̂  <A. dem Corr^sp»«»^ 
denken d«r frei«« HansterSradt t?üd«k, N r > A ) . 
/ Auch tzsndn« P^ivacbriefe, s» wi« s«ti>K dte 
öffentlichen Blätter »om 8t<n, wisse« «jchtS vs« 
der erster«- Uachrich», und etz scheint eine »er vie^ 
len Aeitungs Nachrichten »a seyn, die i»^ d-r» 
n^chget» Btät t«ly wid^rufen werden. Es ist 
auch das hanzc Ge'cücht von der R e m dtt Avn^» 
gin von W''?rtemberg nach England, auch nur eis 
Gerücht, und man schzndc darüber. 

Frankfurt, vom Ŝk. Marz, 
M a n schreib» unk ü ver ^Aasel̂  nach B i t s ^ 

fen aus TrvyeS v»m »?»««> diese», hat man d», 
set^ü, über P a M , die Nachricht c»ne6 gr»ße» 
Siegeö erkalten, den die Engl- Armee am Lijren 
Acvr. «wissen i^rtliez und S t . tzever über dcn 
Marschall Soul l davon getragen. 4 feindliche Ke-
n^rate U!.d mcdrere Ovüsten sind gefangen, Hy 
Kanonen erbeutet. D ' t Marschall Soui t hat sich 
na d Acl«n zurückgezogen, .̂'ord Wcllingtou war 
den 4. Mär» mi l der Avantgarde bei Roquefort 
auf dem M g « nach Bourde^ux. 

Frankfurt , vom ^ Marz . 
Die Uuüberkkgthcit, womit die eng^. Zei« 

tungsichreiber jedes leere Gerücht und jede falsch« 
unvnbürgte Neuigkcit aufnehmen und in ihre»! 
Zeitungen abdrucken lassen, 'st .so bekannt, daß 
man stch nickt wundern darf , dast dit jknigm Nach-
r i t ten , welche die Zeitung (Times, enchAr, in 

,iner Reise Akrer Majestät der Königin v. 
Wur^mberg „ach England, um dort ihren kunf-
ugen Auf.ntbalt 5» nebmen, in diesem öff<ntli« 
kvtn Blatte einen Piltz finden formten. 
, Wir sind ermächtigt, m erklären, daß die 
Z". dkesem Artikel enthaltene BehwptttNg durcha»S 
^»sch und ganz «»hrhcLlSwidrig sey. 

^ »vssbars , . v. i?. Mäv»̂  . ^ , 
D e r «atteU, Kvnigl. Kabinett » Koarke?, 

AvtSN vvn Kemverle, weU>«r am i^ten diefech 
aus dem Hauptquartier Cdaumont absegangea 
war, und hier nut 4 blasenden Postillonö durllzelltt, 
hat folgende Nachrichten mitgebracht: 

„ D i e feindliche Armee, di« bereits am 9t<n 
vok dem Kel^marichall Plucher total geschlagen 
,horten, ist am t j l en bei SoissonS no« einmal 
angegriffen, gän, l l» in vergüte gebracht, und 
ihr bi Kanonen avgenomnien worden." 

„Ktavoieon ist mit den Rest die Straße nach 
Br<tagne iugeÜMn, und wird von der alUirre» 
A^mce verfolgt, die den letzten Nachrichten zufolge 
bereits ib Htunden über Par is , yach Westen t»., 
«Vq^Lltr seyn soll.^ 

Pasel, vom 9. Mär , . 
ES bestallt ßch, daß z'0,000 Mann über 

Dil'sn, ye^ea ma^schirey, um dxn General 
<H.̂ ,s4N Pubn.q ĵ u u i ? ^Myeo . 

AuSjyg ê icS, MvMLie^k aus Pasel, 
vom 15 M ^ r j . 

Ein Ofst^ier, der in der Nacht vom iS^en 
a>/.f den t^teo/EH'l.WoN't verließ, rapyqtirt, dag 
aiz»; «Strn für deiz N^m<WS^v und di^ 
üdxiHeli Beyvl l 'uachtigt^ v^Mnd^en. Mächt« 
j l ^ r t t e r gAg^sogi s ^ , welche iH,FvlA< de^gär^». 
l i ^ cn ^fiosui-,^ d^s ZrieizenZ . Kong.r^M VM Chs-. 
til lon m Ctzav^o-it erwartet wüedeli. 

^ a l e l , dey 17. 
Mcy kUivUgt pnK. die nahe Ankunft von 

I H M nanz. ÄriegSgcfav^^ven an, hMte ist bereit» 
e^Atanspor r dmchpaffitt. 

W di, M^Metste Pac»e bte?, dgß Hü-
ningen^ly Mj^ec Z«tr einen b^fttgeo AnL^iff^u er. 
warten b a b « , ^ k v HHS «K mit S tu rm weggenom-
men werden ^ Z^wnf» des schweren Ge-
scĥ tzcS wi^d zv. dem Elche Ntt^ noch adgey»a.ttet. 

Sei t gestern tzdend st^d hier wieder mehrere 
Courier« durchpafflrt und wic MS? yerniwmt, f» 
stnd dte besiimmttßcu Befehle ertheilt worden, noch 
frtsche Truvv n nachrücken zu lassen, um de» 
Kampf nachdrütk'ich fyrtjusctzcn. 

Die französische Armee fcheiot stcb bei Meaux 
koncevtriren hu wellcy, und m^v erwartet in der 
Gegend dieser S t a d t , oder zvvischen Meautz uvd 
Mel l ta , «ine Haudtlcklacht, welche den ss lehr 
gemtlyschten Frieden entscheiden soll. 

l B e r l . M . ) 
Brüssel, vom War». 

Der General - LieMsu?»t Tdielemayv iß am 
M e n dieses bier apgekammen. 

Heute werden wegen des großen StegeS deS 
General. Fetdma'schaUö B'ücherS, unter den Mou-
crn von Laon, du Glocken geläutet und dte Kano-
nen gelööl; eS ward wegen der Befreiung Belgiens 
von groper Gefahr ejn Dankfest gefeiert und in 
der S r . Gerula.Kirche eiv Te Devin geinngen, 
wobei sich alle bvrgerliche M i l i t a i r . Bekunden ein-
faudtn. E i l ; h t tühmty öff«nttlch^ 



Mann, hielt dabty «ine iresslickie Med,: „LS ist, 
sagte er, ein neuer^Gchritt zur Berr^iung der 
We/r getban; der Baum, der seine giftigen Zwei-
ge über daS unglückliche Europa ausstreckte, ist bis 
,n seinen Wurzeln erschüttert i noch einige Streiche, 
und er liegt gefällt da!" 

Nach dieser Rede erreichte die Begeisterung 
ihren höchsten Gipfel; alles rief: „Es leben die 
Verbündeten! ES leben unsre Erlöserl ES lebe 
General Blücher ! " (.Bert. Zell.) 

Brüssel, vom l«. März. 
Ein Reisender, der am äten aus Paris an-

gekommen ift, berichtet unter andern Folgendes.' 
„DaS Volk wird einzig und allein durch dt« aus-
serordentliche Bemühung der Nationalgarde von 
Paris in Zaum gehalten, die ^0,000 Mann stark 
ist/und wovon täglich der 4te Tbeil dte Wachen 
dejieht. Napoleon hat verschtedenrmal diese Gar-
de aufgefordert, ins Feld zu ziehen, doch sie bat 
sich standhaft geweigert; endlich hat er den zehnten 
Mann gefordert, aber auch vergebens. Den Hand-
W e r k s - g e s e l l e n ist strenge befohlen, stch der Arbeit 
zu enthalten, um sie dadurch zum Dienst jU zwin-
gen, aber diese Maßregel bat nur Erbitterung ver-
breitet, ihm aber keine Soldaten verschafft. All« 
Wege sind mit GenSd'armen beseht, um die De-
serteure ausmfangen, und dennoch ist daS Desel-
ttren sehr häusig. Paris würde schon lange sein« 
Barrieren den Winten geöffnet haben, hatten 
nicht die Zeitungen über das Betragen der verbün-
deten Truppe« so schmählich Unwahrheiten verbrei. 
tet; aber der Eindruck davon ist so stark, haß selbst 
die öffentlich an die Bürger ergangene Versiche-
rungen der Kaiserin, sie werde in ihrer Mitt« bltt-
ten, ße nicht von Flüchten abhalten können." 

(Bcrl. Zeit.) 
Nürnberg, den Losten März. 

Ein prächtiger Kaiserl. Russischer Ärttlke-
rlepark von 36 Kanonen, meistens schweres Ge-
schütz, mit vollständiger Zahl Munitionswagen und 
auserlesener Bespannung, ist in den letzten Tagen 
voriger Woche vor unserer Stadt angekommen. 
Dieses Geschütz soll, nach Aussage der dabei kom-
inandirten Offnere, von Gr. Majestät einem dem 
Kaiserhause verwandten Fürsten zum Geschenk be-
stimmt seyn. 

Mehrere tausend Mann Kaiserl. Russischer 
Kavallerie Marschiren in drei Kolonnen durch Ober-
franken zur großen Armee, und stnd bereit« in 
Nürnberg angesagt. Eine dorch Böhmen mar-
schirende Russische Reserve' Armee, deren Erärk« 
N>an auf 6o,vc»0 Mann anqiebt, wird in den letz-
ten Tagen des MärzeS zum Durchzug erwartet. 

Die Depots von 16 Russischen Kavallerie-
regimentern baden in der Gegend von Hof Kanton-
inrongsquartiere bezogen. lBerl. Zeit.) 

Vermischte Nachrichten. 
AuS Paris. 

Um t?ten, Abends um 7 Uhr, bat der Feind 
27 bis tsoo Mann Reiterei stark, sämtlich KMcn , 

nllt zwei Kanonen und einer Haubitze, nach einem 
Gefegt bei Cvatcaunkuf die « r̂adt Orleans ange-
griffen Während der Nacht plünderte und Vernich« 
tete der Feind die Häuser außerhalb der Etadt, 
und nahm alle Pferde mit, die ihm gefielen. 

Am I5!«n dieses waren die Bremer Han-
seaten noch in Lültich, «0 die Kavallerie auf den 
Dörfern kantvnirre. Auf Befehl des Kronprinzen 
von Schweden war dvir verboten, andre Kokarden 
als die Stadt-Wappens zu tragen, nähmlich roth 
und gelb. 

Die Amsterdammer Zeitung vsm iZten 
Märj meidet auS Brüssel: daß Paris, tn Folge 
«»ner Kapitulation, von Truppen der Hauptarme« 
b«setz» werden solle, und dav die Dendee stch gänz-
lich tür die Bourbon» erklärt habe, und man bort 
nur dl« weiß« Kokarde rrnge. Die Aestäligung 
dieser Nachrichten ist »u erwarten. 

I m Herzogthum Warschau ist die Ausfuhr 
von Lebensmitteln unterlugt worden, um Man-
gel für die Armee zu verdaten. 

Uord Wellington hat stch mit setner Mau -
send Mann Aarken Armee am tZten Februar nach 
Toulouse hin in Beweguna gesetzt. 

Prioarnachrichtea zufolge sollen die Festun» 
gen Magdeburg und Wogau unter der Bedingung, 
daß die rejpectiven Garnisonen freien Abzug nach 
Krankreich erhalten, zu kapiruliren verlangt haben; 
«S stnd Uaterhandlungen deshalb im Gange. 

Davoust hat zwei Keule erschießen lassen, 
weil Ae vom Feinde bezahlt, di« Holländer zur De-
sertion verleitete«, und zu schlimme Gerücht« über 
Holland verbreitet, in demselben Augenblick, w» 
dt« Französischen Armeen wieder siegreich in die-
ses Land eingerückt sind und täglich neue Fort-
schritt« machen. Den Bauern der Elb-Inseln, 
die «ine vom Feinde ihnen gegebene Ordre voll-
ziehen, sollen die Häuser abgebrannt werden. 

Napoleon hat am sten März in seinem 
Hauptquartier FtSmeS an der VeSle zwei Dekret« 
erlassen, worin er ankündigt, daß wenn dte verbün-
deten Truppen vandleute, die stch in seinem Dienst 
bewaffnet hatten, todtschießen lassen würden, er an 
den Gefangenen der Verbündeten Repressalien 
nedmev werde. DaS zweite Dekret macht die Be-
waffnung deS Landvolks allen Mairen, Beamten 
und angesehenen Einwobnern zur Pflicht: die darin 
nachlässig gefunden und davon abkalben würden, 
wird die Regierung als Verrätber betrachten und 
alS solche behandeln. lK-tzrereS beweist, daß Na-
poleon nur mit dem größten Zwang «ine Art 
Surrogat von Landwehr bilden kann; für Deutsch-
lands geliebte Beherrschern bewaffnet sich daS 
Volk freudiger und bereitwilliqer.) 

Der Kön'g Ferdinand nebst seinem Onkel 
und Bruder niste am s Mär, auS Paleney nach 
Spanien ab, ohne sich zu elwaö verpflichtet zu ha-
ben. — Berichs guS Bilbao sagen, daß dieTrup» 
prn , welche v»n den ColteS befehliget waren, de« 



Könsg Winand na» Spanien zu begleiten, be-
reis abmalsch«rt wären. 

Vriefe aus Guadeloupe vom 19- Jan. mel-
den, daß man dort in Kurzem dle Schweden er-
warte, um Besitz von dieser Insel zu nehme»/ 
»o denn die dorrige starke Garnison anderswo, 
vielleicht in Nordamerika, gebraucht werden könnle. 

Ein am 4ten März von Paris tn Lausanne 
eingetroffener Retsender, sagle aus, daß man da-
seid» 60 voo Piken fabrtetrre, um einen Tbeil der 
Ntilionalgarl!« ;u bewaffnen, «nd man über die 
Möglichkeit, dte Allirt«n «inrucken zu sehen, nicht 
ruHig wäre. . 

Der Russische Kaiser hat dem Würtember-
gischen Armee-KorpS 20 St. GeorgS-Orden Ster 
Klasse, »itheilen lassen. ^ . 

Man versichert, dcr Papst werde unverzüg-
lich nach Rom turückkebren, wo ibm der König 
von Neapel einen sehr auSgcjctchneten Empfang 
bereiten läßt. ^ » 

Damit die alliirte Hauptarme« mcht an Sc-
benSmitleln Mangel leide, schickt man wöchent-
lich von Nancy auS, 200 Wag«» mit Bröl» und 
Wein dahin. 

All« ofsicielle und halbofstcielle Blätter in Pa-
ris sind gegen ,w«i der alltirten Mächt« sehr bös-
lich , gegen die and«rn voll d«r gelochtesten Belei-
digungen- WaS dadurch erreicht werden soll, fallt 
in die Augen. Napoleon soll an die verbündeten 
Monarchen Briefe erlassen baben, von dencn «r 
sich große Wirkung versprochen; sie sollen «der an 
den Kongreß w Cbatillon gesandt worden seyn. 

Am jilen und !2ten Januar sind heftige Auf-
tritt« in dem Nordamerikantseden Kongresse gewe-
sen. Man warf d«m Präsidenren sehr bitter seine 
Parteilichkeit für Frankreich vor; unter andern 
auch, daß er einen seht ungebührlichen Brief, den 
ibm der Französisch« G«iandt« geschrieben, dem 
Kongreß nicht mitgetheilt bade. Da mehrere Mo-
tionen, diesen Brief btkannr zu machen, verworfen 
wurden, machte Herr Gaston »och eine Motion 
darüber, in welcher er den Drief selbst vortrug. 
Ntt^ »lese wurde verworfen, ave» naa ß«ht der 
Brief dock in den Akten. 

Die Englisch«» Slätter versichern, der «merk-
kanisch« Finanz Erat bade in diesem Jahr ei» De-
ficit von z4 Millionen. 

Die Garnison von Verlin, 22tausend Mann 
Hark, hat Ordre e r h a l t e n , nach Frankreich aufm« 
brechen. Auch die von Breslau ist schon ans den 
Marsch dahin. ^ . . . . 

Napoleon soll di« Gegend von Par,S, fünf 
Meilen im Umkreise haben verheeren, und sogar 
»in Lustschloß der Kaiserin zerstören l.'ssen. 

Am i?ien Februar soll zu Paris ern VolkSauf-
stand gewesen sey», den Napok on, dein man einen 
Kouijtr sandte, v^rlönlich durch die Versicherung 
v'llte, der Friede sev nah. (Hm Jahr <785 stillte 
" eik«n Volksaufstand durch Kartätschen- dasdmf-

te er jeht nicht wagen. Er ist schwächer, als er 
damal« «t» vlvg-r G«»e«al «ar.) . , . . . . . 

Der Kommandant von Magdeburg soll "Natt 
haben, er werde die Festung übergeben, sobald er 
erfahr«, daß die Alliirten in Paris eingerückt Nnv. 

Napoleon soll durch eine Flintenkugel M Ge* 
ficht verwundet seyn. 

Li terar ische Anzeigen. 
Die resv. Herren Pränum«ranten auf die 

„Darste l lung des Französischen Rufs i -
schen Vernichtungskr ieges im Jahr« 
5 8 5 2, von D. Fr. F r. K 0 segar ten" könne» 
ibre Exemplar« gegen Einreichnng der AdovnemeatS» 
Leitungen bei mir abholen laßen. Zugieich'zeige 
ich an, daß «intg« rvenig« Exemplare 5 s Rub«! 
B A., so wie von den Rem iniseenzen auS 
Napoleons Leben, dir mit der Kriegsgeschichte 
in Verbindung stehen, 5 ,6o Kopeken K- M b«t 
ivir t» haben <md. Dorpar, den ss. März t»t4. 

G r«n i t u S. 

S n der UntversttätS-Buchdruck«r«i, bei M. 
G. Grenjiuö, ist so «be« «rschienen: „Uebee 
Verbesserung l ief ländifcher Bauerwob-
nungen, von einem liefländisch«n Guts-
besitzer." Di ie Piece wird »um Behuf eine< 
wohlthätigen Zweckes für Einen Rubel B. A. da-
selbst verkauft. 

An der aead«misch«n Buchhandlung von I . 
F. MeinSbausen ist folgendes zu erHaken: Ansicht 
der Gesewvart. und tz«r näOKen Zukun t. Zw«y 
aeaSemisch« R«d«n von G. F. Parrot. 75 Kov- K.M. . 
Darstellung d«s Französisch - Russischen Vernich-
tungskrieges im Jahre 58! S. Ein Versuch von Or. 
Friedrich Franz Kvsegart«n » Rbl. Beo. Frier-
Rede auf Moreau. t Rub. 50 Kop K. M. 2 

Den resp. Pränumeranten der „ R e i f e i n 
meinem Simmer tn den J a h r e n 1L12 
und 5813, von Fr ied r . Dav. Jaaue t , m i t 
einem Berichte ans Publ icum von Pro-
s /no r B»rdach« wird hiemit angezeigt, daß 
diese Schrift bereits erschienen ist, und die Exem-
plare bey Herrn Bürgermeister Lind«, gegen 
Ruckgab« der PränumerationSscheine, in Ewpfanä 
zu nehmen sind. « » 

.Außerdem bat noch Hr. Buchhändler MeinS-
Sausen e»ne geringe Anzahl von Exemplaren ia 
Commlssion, zu s Rubel das Exemplar. 5 

T o d e S - A n z r i g e n . 
Thetlnebmenden Frevnden vnd Verwandten 

zeeg« tch den schmerzlichen Verlust meines, mir 
ew'g unvergeßlichen Gatten an, der mkr und mei» 
nen vier vnmündieren Kindern tn etn«m Alter voä 

J^br und 2 Monathe, am «?en März durch ei-
nen Nerventchlaü plvttlich entrisse« «m-dt. 



Ster KlnVer, ffebe« SMtwen d/n frü-
hen Tod deS tresten Gatten , »i,i,,«id,o Vaters 
und zärtliche» Brüsers. Freunde, Verwanvrr, 
göant mir das tragende Bewußtsein Eurer Theil-
uahme an meinen Verlust. 

G t . Petersburg, am 22. März jü iä. ^ 
Verwittw-re von Schröder? / 

gebobrne von E ck. 
Tiefgebeugt erfülle ich die schmerzl-che Pflicht, 

allen meinen Verwandten und Fronden hiemit 
«raedenff a«Mj«igen, daß eS dem- Herrn des Hebe S 
gefallen bat, meinen Ehegatten, Heren J c d a n n 
C h r i s t o p h T h r ä m e r , weiland Pasto» zu 
E< t6 , im s6ten Jahr« seines Alters, und im 19. 
seines Amtes und unserer «HeUchen Verbindung 
zu sich zu rufen. Er starb an Enrkräsrung. Um 
seinen Verlust trauern mit mir vier unversorgte 
Waisen, drei Söhne «nd eine To l le r . Gie große 
Achtung und ^reb«, die du Selige hei Zlllen, die 
ihn näder kannten, sich ermorde» balle, überzeugt 
mich,»» meinsm nicht geringen Tröste, vo» der 
Tdeilahme a» unlerm Verlust und Schmerz. 

D o r p a t , den z l . M a r » »Sl-j. 
Ariicdenka Catherine verwi.tw. T h r ä m c r , 

gebohrne O e d i n g . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die öfrerS wiederholt«» Warnungen der 

K»ys«rlich«n ttnive?ittäitS«B«Vvrde», daH sich Nie-
mand daS Toda^ranchen, das Schießen aus dem 
Dome so wie da^ Betreten der Terrassen d». 
selbst ertauben möge, werden hiemit auf das ernst» 
ltchße »»«ederhale — mit dem Bedenken, dap im 
Kl,Ü stch Jemand aok dergleichen v»li»eywidriqe», 
den Gebäuden und Anlagen auf tcm Dome, N»ch-
theil drohenden Unordnungen betreten lassen sollte, 
derselbe ohne Ansahen der Person zur gerichtlichen 
Ahndung gezogen werden soll. 

Dorpat, den 4. Aprtt lSi4. 

H. F r i s c h , Gekr« ^ 
ES werden im S»ssionSz»mm«r des Kaiser!. 

ZstrivirsträtS-T«rtch?S am ?ten April ». c. und an 
Zeg folgenden Tagen, Nachmittags um 3 Uhr, 
über <öOl> juristisch«, ebeolegilch«, naturhistortiche, 
philosopbtsche nnd besonders medirtnische Bücher 
in deutscher, lateinischer, französtscher, italienischer 
und englischer Sprache suv»l<,ni» l«g« g,g,n gleich 
baare Bezahlung vertauft werden. 

Das Verzeichnis der Bücher kann früher 
bei dem Pedell Hrn. Kellner ins»icirt Vierde». 

Dorpat, den s4stm März iglä. 
W i t t e , Notqlr. z 

Auf Vefehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reussen « . ie. » . Va der Herr 
Stuä. juri» W i l h e l m oon E n g e l h a r d t , 
Ach wegen keines Abganges yyn hikstger Univ^sitäc 

gehörig gemeldet und um die exfordttliAt V»rla»-
dung semer etwanigen Creditoren Ödeten hat; 
ajg werden Hiemit den Statntcn , ÄLe 
Jede, welche an genannten Abgehende» i<g nd eine, 
nach dem 4z. der Allcihöchst ko-istr«,Ilten Vor-
schritte« zu Rccht oeständige,auö derZut seines aka-
demiscbeN slusenthaltö allhier herrührende Anfor-
derung baden möthten, autc^fllldert, s»ch bitine» der 
geseHllchen Erist von -j Wochen a bei ihm, 
selbst, «od falls st« das lt-^ it»rc Btfriedijiung nicht, 
erhatte» tollten, bei diesem Ka.is?rl. UniversirarS« 
Gerichte zu melden, unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf imier <>rjst Nkrmqnd weiter mir einer 
solchen Forderung wiLer flachten Abgehenden all-
bier qchört und «.Utjel̂ sŝ n rvecven solle. Dorpat^ 
vu, ^tlsttn M a r ; i s i 

I m Aamrn. des. Walser!. UviversitätSGerichtS». 
M- E. E r y y, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notar, 2 
EW Edler Rath der K a i s e r i n 

Vo r̂pac macht htedluch dekti^nl: dafi, nachdem ein 
Tdcil des Zither zum StadtMe Jama gehocigen, 
an der S t ' PetcrSbMsischen H-ecstratz« der 
Emfabrr in die Etavt aus beiden Seiten velegelikn, 
Feldes zur Stavt gezogen worden, und daraus 
mehrere Plätze »um Anbau gebildet, unt gtgcn 
Grnnvztnesn vergeben werden sollen, die»»nigen 

und Eimvohn« dj<s,r E tad t , weiche üch 
daseiest »Nvaexn woUm, Sse Anz,j^e Savon bey 
dem Overkämmerer, Herrn Ra lMer rn R o d ! a n d , 
unuushattNch zu machen hticen, worauf Etn Edler 
R»rd «<g«n Eimhetvvng und Einteilung der 
Plätze, wie aucl> wegen Bestimmung der Grund-
zwiea, das WUrere gesetzlich v«nügrn wi,d. Wo-
rma> stch diejenigen, di, «v angeht, zu achten. Ge-
geben Dörpel - Ralddauö, den ^ Aprit 

I m Namen und von wegen Es. Edle» 
RalveS der Kan«rl Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C- H- K. ^?enz Ob-rsckr. t 

Auf Refeöl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen «. tt. ic. thun 
W»r Bürgermeister und Ratb der Kaiserlichen 
Sradr Z)orpat kraft des Gegenwärtigen Jeder-
mann kund nnd tu wissen, wclchergestavt der Herr 
Major und Ritter Carl von Krüdener belebte des in 

anhero producirten Abscheide« E i » ^ Er-
lauchten iHoawreißliclien Ki,ükrlichen Liefiandischen 
HosgerichtS 6. 15 Oclbr. IL'. ; dargetban, daß 
ibm daS, suk liszis publica für die Summe voa 
22 500 Rubeln Vco. Ass. nnd 5200 Rubel Silber-
münze meistbietend erstandene, zur Konkurs Masse 
des Herrn Landraths Claus Gustav von Baranoff 
gezogene, allhier jp Dorpat am Markte sub I><» 
äo auf Erbgrund belegene steinetne WobndauS 
sammt Appertinentien zugeschlagen, anch ö^rch daS 
angefügte Attestat gedachter Erlauchten B Hörde 
vom ?l«n Januar l8>4, erwiesen, daß fo^ane 
Jmmodilia als gekaufte würklich auf seimn Name» 
tttrovyrkrr idyrden̂  «nd nun üm ditsen t« 



feiner ^Sicherheit I M «pvKZZcv» 
pI-cx lam-t nachgesucht, auch mittelst Nesoiution vom 
hrutigen »angegeben erhalten hat. 

E6 ,1'erden daher title diej.nigen, weiche an 
veiaqkes H.»u6 und dessen Apverrincnnen, itechtsgül-
tsqe Atlsoriiche haben, sich daM't nach Vorschrift 
des Rlsiiüt «r> unt 'hiesigen Sia^lrecbtS i.,br. I t l . 

Xl. z. 7 , innerhalb'Jahr und Tag s «l5,r, 
svättsienS also am gl?« May 

v?y Poll der Präeiulion und des ewigen 
ElU.'jchtVtigens, anhero zu melden und ihre An-
sprühe in rechtlicher Art au^uführen , förmlich 
am.fordert und angewiesen, mir der auvdrückli» 
ci'kn Berivarnung, daß ncich Abiaus dieser gesetzli-
chen x^remlorischcn Frist, niemand weiter mir »r-

einkr An pi-ache gehört, sondern dem kämer, 
Hern, M^nor ulid Rltter Carl von Krüdener, die 
mebr^eda^ren Hnzmoiniien «edst da«u geböiigen 
Crd rund, als >em wahres Eiflentbum gcojchtUch 
ü^u^icilr werden solle». P. R> W. Gegeben un^ 
ter E5 Etlen N'UlieS Uiiterschrifl UNI' beitiedluct-
tcn Anuegll, auf beul Ralhhause ju Dorpat, am 
2L. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
E K- Lenz, Ober,ckr. 2 

^ ^ W i r Landrichter und Ass^sorrs E/ncs 
Kayserl. Landgerichts Dö^pistlen Kreiseö n'^'N 
desmittelst ,ik wissen, welcve^eslalt Herr aueuludi-
scher ^Aekeimerath und Rirlcr >Paut ^udirig 
Lobann von Löwensteen hietelbft eingekummen, 
'und unter Si^eige^ dtik er einen waol. Herrn 
KaNinierherrn und Ritter Grusen Stak'lberg »ui, 

des Mutes Löwenhv'ff'öder ZL8V Rudl. 
B . ^l. ausgeiiellten, am May ,«io. zabldar 
servksenen, und am 2 t . 'May '609- tngrsssirren 
Werviei, so wie g e t den Herrn Majoren Karon 
Budberg ,u Ktthrenhölf >m Jahre l»09 auöli«-
st<Ut^ » ,d am l.Z. LkNlmS iStky. ingrvsfirre Obliga» 
llöncn, die eine über 5ttkX> Rdt. B . A. die ander« 
üd«r ivvo Ndl. B - A. , zwar > gehörig eingeloler, 
jedoch hiillcrber verlobren habe, gebeten bar, alle 
dikiitn^en, cveiche aus diesen dreyen Docun cnten 
Ansprüche formiren ;u könnni vermögen sollten, 
aunussrdern, diese-Ansprüche in einer ihnen zu 
plasia,renden peremtorischen Frist ,ul» pciens 
^r»>-rjus> , s>erpe t̂ti silt-nni et ino^t>^«»r onis auS» 
führia ju machen. Wann nun diesem , xrt,w^ 
^Nv^isnie tielkbio vom 5? März 18<3 bereits 
desenret, und die erforderlichen Exemplare det 
Prociams extradiret, ailnn den öffenilichen Blät« 
lern mit Ausschluß der S t . Petersvurgfchen Jei-
kung njchf tn>erirrt worden, so werden nunmehr». 
Mittelst dieses öffentlich ausgesetzten PrveiamatiS, 
au« dieieniqen, w/lche aus den EwgangSnäher 

denen dreyen Dokumenten Stnsprüwe 
formiren gesonnen seyn sollten, aufqefordrrt, diese 
«nivruche in der yeremlorischen Frist von. sech? 
Monarea und syänstenS in den darauf folgenden, 
vo» lg ^u io Tagen abwmarrendcn dreven Ucela» 
^ M v a t n hitfeldA zu üdcn«tchm, «ird aussührig 

1« Mche«, « M t L M M m «ttwsrnvNG, 
daß diejenigen, so diese Frist versäumrn, mkt 
AnsyraOzen nicht Hehöret «nvch Mgewssen, sonvern 
gänzlich präeludin und abgewiesen mebrbrsaM 
Dokumente aber mvrtistcirt «n^ dtlirel <v«rden 
sollen. AlS tvornach ein Jeder, dem 'fotthO 
angebt, sich zu achten, für Schaden und Äachtbeil 
aber ju hüten hat. ^ i g n a w m im Kays«»iitt»«N 
Landgerichte jv Dorpar am i4ten Februar 

AM Namen und von ivtgen ES. Kayserüchtk» 
Vaitdgerichtö Dö^vtichen Kreises. 
R . I . E. S a m s o n , Landrichter. 

Sckr. Hehn . Ä 
Demnach daS Kaiserliche Hofgericht qe«W«r 

ist, das Testament weiland Seiner E?cell«n«e des 
Herrn General-WajorS und Ritters Alexe» Gr i -
gorjen Bodrlnsky am loten Avril c. dey sich zu 
pudiiciren; als wird solches bekannt gemach», damit 
die, so dawider m sprechen gesonnen sind. solches 
Zvt, prse^lusi in einem ^)adr und sechs 
Wochen bcwerk»i«l!igen mögen. 

Rlga-Schloß, den 13. Mar t i i js ,4. 
5«m Na uen und von wegen d«S Lte^ndi» 

schen HofgeriHts. 
^ . 6 . ) I . v. H ü e n n e , P räii ̂  ent. 

H. G. Groecker , Sekr. S 

Anvcrweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der « a l . j e r t i m e n 

P o i i z e » - - D « r n ? a l t u n g h iese lbs t . 

M » Nolbattsche» Hause, neben der Manege, 
tff chaussewvrten slbwarter und qrüner Casimir, 
ju z Rb! so Cop. die Elle, Li» haben. Auch stnd 
daseldst sute^Saatkartoketn, das Loof ju s Rudel 
M biksmmen. A 

Ä«f dem Gute UVila iy sehr gutesLuchtbeu, 
das tzvfd. zu so, iS und l ö Cvp. zur Stelle zu 
verkaufen. 5 

Wenn ein Bursche von guter Herkunft und gu» 
t,r ^"krang, j z bis ZK Jahre alt, daöBuchbinder» 
V . ier erlernen iSun bat, hat sich ein solcher der 
B-d in »ngen wegen bei dem Luchbinder Herr» 
M o t e, bei der deutschen Kirche, zu melden. 1 

Hin Bursche von deutscher Herkunft, wünscht 
in Dorpat die Ubrmacherkunst zu erlernen. Z» 
rrfcagen tü er in der Expedition dieser Zeitung. 4 

Wer Bücher vo« mir.geliehen hat, den er-
suche ich, sie so bald als möqlkd mir wiedrr ad» 
zuliefern. v r . S t r u v e . t 

Mahagoni und andere Möbein, schränke, 
Spiegel, Bettstellen, Steimeug, Küchengeräthe u. 
s. w. sind w gen bevorstehender Abreise auS freie? 
Hand zu verkauf,n beim Oberlehrer Vr . H t r u v e . 

Eine srdr gur gearbeitete kleine Dreder» 
Drvschkc siekr für «inen biüigen Preist ^0 verkau-
fen bei Ernst Bernd. Hchuip, an der Poststraße. 4 

I m Häuft h,« Herrn Sekr«KrS Schnitz ste» 



b«n wegen M<mget an Raum, S Kutsche« M m 
Verkauf, dl« eine gan» neu in S t . Petersburg 
gearbeitet/ mit einem Reite« und einem Paeadebo« 
für tsoo R b l . ; di« andere vor etwa 10 Jahren 
in Dorpat gearbeitet, aber wenig gebraucht, für 
6vv Rubel. . t 

Muhlenfeld d. j . wich diese Woche die Ehre 
haben, ein Eonzert zu geben. Das Nähere wird 
der besonders gedruckte Zettel «njeiaen. 

Dre i Werst von der Hradr Reval, an einer 
großen Heerstraße, sind drei vermiedene, von ein-
ander getrennte Wohnungen, nebst erforderlichen 
Ställen und Wagenremisen auf diesen Eommer 
vermietben. Die Lage derselben »st an einem Bach, 
der dtchr unter den Kenstern fließt, die übrigen 
Umgebungen bestehen tn hübschen Gebägen und 
hesäeten Rornfeldern, und da dir offenbare See 
auch nur einige Schritte von besagten Wobnungen 
entfernt is t , so haben die Mierder, außer dem 
ländlichen Genuß, auch noch besonders die Be-
quemlichkeit g.,nz nabe dev der Wohnung, in der 
offenbaren See baden zu können! Die äußerst 
billigen Miethbedingungen stnd bey Unterzeichneten, 
wohnhaft in der Stadt Reval , in der Langstraße, 
in dem Hause No. 4t »u erfahren, an dem sich 
Mietdiiebhader auch schriftlich wenden können. 

J . M K r a u s e . 2 
E in tn der sogenannten Schweinekovptlstraße, 

neben dem Jnstrumentenmacher Noack, aufStadtS-
grund , unter No. «7S belegenes HäuSckzn 
Gartenland, steht aus freier Hand zum Wer» 
kauf. Die nähere Bedingungen erfahren Kaußieb-
Hader in demsUben Hause» s 

I m Hause der Schubmacherwittwe Ruten« 
herg, de» der vormaligen Jakobspforte, ist ein vogis 
für Ungeheirathete ,u vermietben, 2 

Ein unoerheyratbeter Mann von mittler» 
Jahren , der mehrere Jahre in Ebstland difpsniret, 
von der LanLwirthschaft, der Buchhalter«? un» 
dem Lranntwetns ' Brande die erforderlichen 
Kenntnisse besitzt, auch deshalb gute Attestate vor-
^««tgen hat, »vünscht stch wieder in Ehst' »der 
Lioland ,u engagiren. Die Expedition dieser Zei-
tung teigt seinen Aufenthalt an. t! 

Eine leichte Calesche, Welche mi t zw«? 
Pferden ;u fahren «nd in brauchbarem Stande ist, 
wird für einen sehr billigen P r e i / zum Verkauf 
ousqeboten und ist «u erfragen dey dem U»iverst-
täts - Pedell K r o m h v l d K e l l n e r im große« 
U nversttätS Gebäude. Auch ist bei ihm ein großer 
ovaler Kiavvtisch für 4o Personen, zu »erkaufen. S 

Da ich von Einem HochpreWch Kailerl. 
Landgerichte Dörptschen Kreises mittelst Resolu-
tion vom t8te« d. Ä? in die Zahl der daietbst 
practicirenden Advokaten aufgenommen worden bin; 
so ,eige ich solches hiemit denjenigen an, die mich 
in ihren etwaniqen gerichtlichen Anqeleqenbeitett 
Hey genannter Behörde mit ihrem Zutrauen l» 
beehren geneigt sey« sollten. Dorpar, den iLten 
M ä r t ßt. H c h u m a n a . s 

Za einem am 22sten « v r i l d. I . im Hause 
der Müsse am Markr NachNtUtasis um z Nhc 
haltenden Convente der hieugen Wi t tnen - und 
Waisen-Verpstegun^s Ge»«llsa t t f r , worinn l̂ ie 
letzten Rechnungen vorgelegt werben «oll,n, auch 
mehrere andere GegenstcUld« von großer Wichtigere 
vorzutragen sind, werden sä>n<llt.«a>e ^lttglieder 
dieser Anstalt hiedura> mir der B ' t i e «ingrlaoen, stch 
so «ablreich als möglich einest den. Dorpat, dea 
Listen Mär^ i8»4. D »e V o rste d e r . Z 

Es wunicpt einer der E^nunansten in der 
Gesch^te, Geograph»?, Mathematik, der öeut« 
sclen, lateinischen und franM<»en Sprache und 
nott> in andern Wiss'Ntchaften Unrerri l t t z» er» 
tdcilen. Da» Näture erfährt man bei dem Herrn 
Collegtenralb von Jasa.e. z 

I m Hause des AupferschlMdtMtisterS Herrn 
S c h ü t z e , gegenüber der Postirung> ist ^einwund, ! 
S)r , ! ! , E r r u m p ^ w i r n , schwarur und weißer Näh- ! 
jw l rn , grau und weißeS Wol l .ngarn. gestrickt« -
Kleidungsstück« , eigen gen-ülkteS tacken tt. /üe ^ 
billige Preise zu haben; aua> ist man daselbst er- i 
börig. mehrere Sachen dieser At t m Commission za . 
nehmen. S 

O e l ^ - L o u r » i n K i g a . 

6 0 I 6 R u b . Lop , 
j Rubel Silber Z — 97 ^ -»»- ) 
ß neuer bo l l . l )u>. 45 - » SS -»» 
1 neuer tloU.tted. S 3S—» —-
j s l t e r ^ l b . R t k l e . ^ — N9 — — 
1 t i i t t l r . küuter 4 --- »̂» » 

L r » n l t w e » n » ^ r « l > , 
t k»s» Lrsn6w«»n k-ilb Lri»n«j »m I b o r ^ub . 

»weillrittel örsntl — — —« 

Q e I 6 - ( ! v u r » i n 8r . ? » r « r » l » u r x . 
UoU»n6i»ct»« O u k s t e n , ^2 k u t , « l Z5 n«u»^ 

— — -X» — 12 s o ^ » l t« . 
^g io »uk Kilber S Nobel 97 kop«5«U 

V e « r » i 6 e - unck v r s n ä v i » » » ? ? , » » » 
»11 K e v » l . 

Vom l.sn6e einxetnbrte, ver^»uül 
Lsckervv«lt-en, n»< t, <^»»1,», ». 

6»e 42^ «d l . L.??. 
Welren . — ^20 
kL<^viror1c«» — ^00 
korken — LAA — 
lZerrie 
t?r»be Oettte L7^ —' i LÄß 
Uaker , »isrtl ^usl i tsd l4o —» »-» 
v i l s i - , ns< t» (ZuizltfÄ« - - —-
(5>obe» lVlsIs - >75 t 5AO 
Lr»itMlVeni, n»^b 

k»t« ? 60 



ll". 28. Mittwoch, dm 8"° April 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t o - C e n f u r , 

v r . D. G. B a l k , Cenlor. 

N e u e s t e A r m e e - N a c h r i c h t e n . 

Königsberg, den 14. April. 
Diesen Augenblick erhalten wir per Esta-

fette von dem Königl. Milltair-Gouverne-
ment zu Berlin nächstwichtige Nachrichten. 

E i n n a h m e v o n P a r i s . 
Der Feind, dcr einst wähnte, unsere 

Hauptstadt heimzusuchen, der ihr Gräuel 
aller Art zugedacht, der seine Soldaten im 
Voraus schon angewiesen hatte, Roth und 
Elend bei uns zu verbreiten, ist, Gott sey 
es Dank! in tiefer Ohnmacht versunken; 
der Feind, dcr unser Dach und Fach uns 
über den Kopf anzuzünden drohte, hat, mit 
Schmach und Verachtung bedeckt, seine ei-
gene Hauptstadt Paris verlassen, und sie 
den siegreichen combinirten Heeren räumen 
müssen. 

Am zi . Marz rückten dieverbündetenTrup-
Pen in Folge einer am zo. d. statt gehabten 
Schlacht, durch Kapitulation in Paris ein. 
unser geliebter König, nebst dem Kaiser von 
Rußland sind unter großen Jubel des Volks 
Zugezogen. Der Senat kam den hohen 
Herrschaften entgegen, die Truppen rückten 

ganz ruhig cm, ohne daß auch nur eia 
Schuß gefallen ist, und mit dem Ausruf des 
Volks- Vive !e k o i , » dss 1'Lmpereur! 
General Sacken ist zum Gouverneur von 
Paris ernannt. Eine Proklamation der 
Mutten macht bekannt.- daß sie nie mit 
Napoleon oder dessen Dynastie Frieden 
schließen werden; das Volk hak <U'56ten-
theils die weiße Kokarde aufgesteckt, 
r . H " l tmserm geliebten, unserm tief ver» 

ehrten Könige! Heil dem Vaterl.nde und 
seinen heldenmüthigen Rettern! 

^erl in, den rs. April 18^4. 
Merhbchstverordnetes Milikair. 

Gouvernement, 
v. L'Estocq. v. Bülow. 

Luttich, den 4tcn April. 
an ^<"5 bei Montmartre hart 
an Balls statt gefundene Schlacht zwischen 
TdeU und einem kleinen 
Wälle Ä Anne-seg..» die Mar-
^>aue Moi-lier und Marino»« bat das 
Schichal dieser Hauptstadt entschieden, so 
daß am zistt» Sich deS Kaisers von Ruß. 
n N i ' Ä u»l"s KimgsMajestäten, bcr-itS 

^ 1 » <? beiunden haben. 170 Kanonen 
wäre» daes»-suliat,-»» Schlacht, nach i>" 



RaHrrqük! gegen ffksr^da «ine interessant« Aorre-
svonden» entsponnen hat. 

Wenn wir fsetfahrcn, gegen Geoßbriteinnie«« 
Krieg «u sübren, dann müssen wir erwarten , daß 
Rußland, Schweden und Däninmark uns feindlich 
behandeln werden. 

Minden , den t2. Märl. 
Morgen wird der Anfang nut der Befesti-

gung unttrer Sladr gemacht; es sind lägtt D ^000 
Arbeiter da;« bestimmt. t!ivpttadr und Müoster 
ssüen aucd zu Festungen gemacht werden. 

Ve rm isch te Nach r i ch ten . 
Wenn man einen Rückblick auf di, Ereig-

nisse um Dresden im ve-st^ss,iea H^ttre w i r f t , lo 
wird man ecne Ätl»nli t'keir m't deri-tztgen Mlli« 
tairischen Lage N»voleons tn und bei Paris nicht 
verkennen. So n»e dort, kann er aus dem Zau-
derkreise nicht hervorbrechen, der ihn enger und 
«ngec umschlicht und alle seine forcirrel, Märiche 
fruchtlos macht. Reißt er sich aber am E"de von 
dem Angelpunkte seineö Wlckens los, um neue 
Babn tu brechen, nebr er j . (wie einst an tjc 
Pleisse) jcht an vie Loire , so köinnte ein zweiter 
Tag wie jener bei LeivUg kommen; denn von aüeq 
Seilen umgarnen jtin dje Heere, und W-Ui-'qton 
wird nichr auShieibe« , um de« den Kreis ju 
schließen. 

Die französischen Soldaten tragen auf ihren 
Röcken vier 1^. -welche man im L-br auf 
folgende Art deutete: 

Der MectiauicuS Hernie <u AuqSburfl macht 
sich anheischig, eine Kunstma^r zu liefern, wodurch 
geschwinder a'S durch die größten Armeen und 
Landstürme, Frankreich sswobl ium Frieden, als 
zu allen von den koalisjrten Mächken chm vor u» 
schreibenden Bedingungen gezwungen werben könne. 
Er verlangt dafür blos den Adkaus seiner mannich« 
fälligen gemeinAÜtziqen Erfindungen oder ein v«,ar 
Tonnen Goldes-- in Vergleich mit dem uner miß-
lichen Auswand an Gut und B l u t , den sonst sie 
vollige Uebenvaltiaung Napoleons k,stell dürfte, 
gewiv <in recht billiger Vorschlag. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e » . 

Die resp. Herren Prcknumeranten auf die 
„ D a r s t e l l u n g des 5 ran j»s t schen R u f t i -
schen V e r n i c h t u n g s k r i e g e s i m J a h r e 
j 8 t 2 , von D. Hr. H r. Kosega r ten^^ können 
tdreExemplare gegen Erreichung H,r AbonnemevlS» 
Quitungen bei mir abbolen ia^en. Zuq^eich le^e 
^ an , daß einig« wenige Ec mplare 5 8 Rudel 
B A. , so wie von den Re m i n isce»nev auS 
N a v « l e o « s tüehen, die mir der Keiegsgesäuchre 
jn Derblndung stehen, 5 160 Kvpek.n K. M dei 
M r ju Haben sind. Dorvar, den 25 Mär^ zg i i . 

G c e n zi u e. 

I n der UniversnätS-Bttchdruckerei, bei M, 

G. Grenzius, ist ss ebe« erschienen : „ U e b e r 
V e r b e s s e r u n g l ie f ländisch er B a u e r w o b -
n v n g c n , von e inem i i e f l ä n d i sc» e n G u t s -
besitzer." D i je Piece w»rd «um Bekus eines 
wohllt-ärigen Zwecke« für Etnen Rudel Zt). A. d»-
selbst verkauft. 

G e r i ch t i i ch e B e k a n n t m . ch t tt e n . 

Auf Brfebl S r . Kaiserl. deS 
Selbstherrscher» allrr R^uss n « we>.v<>t von Wi-
llem K"l,eri. Univeiiikars - ^.richte Dorp.,- alle 
diej nigen, welcde an die <5luo«i>r«n der ReuitS-
wisienschaft, G e o r g von E l - m p « l unv A l e x , 
ander Ernst von R i e , , >11 an n aus oer M t 
ibreS.f?ierieynS legilime ^ori>eri,ngen i..ia § ^ 
der ÄÜ rtöchst bestäl^l'N Vori^^riflen für d«e 
Studierenden Kaven Ivliien, aufgefordert, sich 
binnen 4 Wochen s ci»t» --«t» j,>oru>, j bei 
diesem ^alferl. Unirc G . u ^ l k ju n.rttett. 
Dorpat, den ^ren Apri! l«>4. 

»)m Slawen de» Raiserl. Ui>ire>sil.!rS-
Gerichts. 

M. E S » y x - d. Z R^clor. 
W - r t e , N ta- l 

Zur Erfüllung einer von «5r ^ lau^t tem 
Herrn Minister der Attskiärung, Grateu RaiumvwS-
ky, diner Universircit erchellten Vorschrift, werden 
von dem CüNseU der Kayieriiae« Un»vciUläl » 
Dorpat, alle und j de der biesetdst E tu «ereudrn, 
V>el>iieauf irgenv eine gesetzlitt e Weis» vo» per^opf-
steuer rxlmtrt stnd o^er eximirt«« sev» vrrme«ne«,die» 
mistetst aufgefordert, bu-een te^s Wochen s Osw 
si.^ in der KalU«ll-y ^es Conseus v<rwnua> «ln^u» 
finden und, daß ste unler jiopfveurr nut'l st<ren 
gehörig iu »ocomentiren. Dvrpak, den6. Skorit i6>4. 

Am Namen des Conseil» der KaVj«r!»^.ca 
Univeisilai. 
M E «lyx d. Z- Reeror. 

H .^rised. «?ekr. ^ 
M i t Bewilliqung Kaiserlichen Dörpt-

schen UniversirclrS Gerichts wercrn tn dem «ausL 
der Frau Souoern»menks » Eikretur in tz D . 
Gödeeren tm »jten Aprtl « un^ an den sol-
genden T >gen, mittags von 2 l>br an: eint 
«useriesene Bibiiochek von 70>» Bänden, Utlpstt, 
Hude, Lander!«n, fei?̂ e ^<lis^e, neue ^j. icer, 
Pel^e, neue Kissen, ^tüdle, «5chrä:>ke, Komoden, 
«ine schöne Flinte, ein engUstter ^at le l nebft 
Sch«bra<ke und übrige»! Z'-dtbör, feine engli»ch§ 
Feilen, Raspeln und andere Schlösse» Angru- > 
weni«, eine vvllnä-ibiqe E«"nc»runq zur Gewürz-
Hude u f. w. INN tiinxü gegen gleich daar» 
Bejahlll"g "erfatl l werden 

D s Beli<ichnir d.r Bücher kann früber bei 
dem P.dell öe rn K-v^ek' in'vicir» werden, 

de« ^1. ÄttU, 'X»i 
W i l l e , Nsl - t r . t 



Auf Veranlassung des von Er. Er l . Gou-
vernements. Regierung <m En. Edt. Nach der 
Kaiser!. Stadl Dorpal ergangene« Reskripts vom 
L8sten Marz <7. , wontiitelst die hohe Genedmi» 
gung S r . Excell d<S H.r rn Od«rbeschlst>>tbers deS 
Ml l i la l rS-unv Civligovei n-urS ic. Maxsius Paulueei, 
tn Äetreff des unterlegten Plans, zur Erhebung 
der Quartier Beiträge, eiöönet wvldcn, wird 
hierdurch allen denjenigen, die ihre früher re« 
parllrten Quart ier-Beiträge bis hierzu restiren^ 
t»r Nachachtung bekannt gemacht, daß selbige 
viele restirenden Quartier > Beiträge, ohne Aue» 
nähme, bis zum 2z. Apr i l c. dci Cm. tZövl. 
-Quartier«Collegl» zu entrichten daven, widri-
genfalls diese Restantien sofort exekutivisch beige-
trieben werden sollen. Dorpat» RathhauS am 
Apri l ^81^. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Do,pat. 

Bürgermeister, F . A k e r m a n . 
C H. F. L e n z , Obers-kr. ^ 

Auf Befehl Seiner Kaiser'iGen Majestät, 
beS Selbstherrschers aller Reußen »c. ic. »c. tbun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft des Gegenwärtigen jedermann 
kund und ji» wissen: demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann »weiter Gilde , Herr Ratl^öderr 
Ernst Johann Robland, daS dem hiesigen Bürger 
und Lshgerbermeister Jaeov Johann Selbach ge-
hörige, allhier im Sten Stadtthcil »uti IVc>. <ßj 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus samt 
Apperttnentien, bey der bey diesem Ralhe stattge-
habten Sulihastation für die Summe von zrwy, 
Rudeln Bco Ass meistvietcnd erstanden, auch de-
ledre des anhero producirten Original-DokumenlS, 
den darüber jk?m errbeilr,^ gerltvrlichen Zusrtlag 
am 7- Januar i « t 4 bey Einem Erl«uevren Koch« 
preihl. Kaiserl. tüiefländjschen HvfgericblS a!S Kauf 
g hörig hat corroboriren lussen , und über diesen 
K.mf ,u seiner Sicherheit um ein gtieyjlt l^s ^u-
I?I>rum nachgejuchet, auch Mitleid R^so« 
lutisn vom heutigen ci-.io nachgcgcdtn rrda.t.n 
hat : so were?» oll«! dicienl^rn, die an Vei.iqirS 
HauS, tesscn Ärptr l i^enri .n und dam gehörigen 
Erdgrund, reci tsgnltige Anbrüche bab>n, lich da-
mit nach Vorschrift des Ric»i,chen und hiesigen 
Ctadlrechls I i^r . l l l . '1 >r. R>. ß 7., innerhalb 
Jahr und Tlig z clitiu s>,o. also spä> 
Ostens am iHlkN Map 1715., bey Pön der P'ä» 
elufisn und des ewn; n Etillschwei^cnS, anhero m 
weiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Ar t auS" 
Zuführen , förmlich aufaefordert und angewitsen, 
wi r der ausdrücklichen P . r w a r n u n g , daß nach 
Ablauf dieser geschlichen ver^mtorischen ^>ist, nie» 
wand weiter mi t irgend einer Ansprache gebort, 
Indern dem Käufer, bitsiqrn Bürger und Kauf-
wann zweiter G i l d e , Herrn Ratheherrn Ernst 
Johann Rodland, die mehrgedact ten Immobi l ien, 

gehörigen Elbgrund, aiS sein wahres Emen» 
guichttich aä jMcu» tvkkpen V . R . W» 

Gegeben unter Eines Edlen RatbeS UntersArH» 
und d^igedrütttcin Jnristegel, auf dem Rathhause 
ju Dorpal, am jten Apri l 

Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C. H. F . Ken», ObeNekr. t 

Anderweit ige Bekanntmachungen» 
ES wird auf einem Gute im Dvr?rftdea 

ein Disponent verlangt, der sowohl, der Wir tschaf t 
als auch d-S SrandlwnnsbraudeS ganz kundig ift. 
Der näheren Bedtndingungen wegen bat derselbe 
stch bei, dem Hrn. Notair »W i t t e zu melden. 1 

Auf einem Guthe nicht weit von Dsrpar 
wünschet man einen Schreiber m engagiren, der 
eine gute Hand und correct schreibt. Sollte ei» 
solcher Mann auch andere Geschäfte übernehmen 
nol lcn, so ist eS um so besser. Man melset stch 
dieierwezen bey dem Herrn Rendanten E h l e r t z 
allhier^ ^ 

E in wshlerfahrner Disponent^ der lange 
Aahre auf einem Guthe im Reoalschen die Wir ld« 
scbaft geführt, wünscht wiederum angestellt »u sein. 
Nähere Auskunft giebt Unterzeichnerer. Anct, stni» 
de« il'M ei" ntertitzigi-r und kkn nvcisttzig,er Wagew 
»u äußerst billigen Preisen ju Hadem. 

J v v ^ i i n Ä v n ^ w e r ? , A 
Ein auf dem Hamberge belegenes bequemes 

HauS von 4 Zimmern und einem Saal, n<bslKeller 
und Slal l raum aus 4 Pferde, kst entweder als> 
Absteige Quar t ie r , oder für einen Garten»Liebha-
ber, a«S treyer Hand <u verkaufen oder zn versau-
fen , n>e»wtgen man stch an den Conditvr Herr» 
E h o r e y l»» adressiren ba t , auch bietet verleibe 

Ratbshoffschen Garten bessndiicheS Haus« 
unter billiqrn Betingungen ,um V e r r u f aus. K 

Sollte jrmond auf einer Reise in» Ausland 
nach Ablauf des JuniuS dieses AabreS von einem 
Ante begleitet ,u werden wünschen,, so kann der 
Herr Collengienrath und Professor Zäsche i n 
Tvrpar mundlich oder schriftlich Auskunft über ei-
nen wlchkii geben, mit dem eine Vereinbarung die-
ser Art moalich wäre» 1 

^ gesonnen b i n , sv5t«sten» am isten 
d. I . von tu<r zu reisen; so fordrc ich hiemit 

aÛe ^ l .^enig.n hiesigen Or ts au f , welche eine 
rechrmaßqe Forderung an mich haben sollten, stch» 
spätestens bis mm 2osten d. M- bei m i r ; u melde» 
und wglttch Liquidation m erwarten; auch ersuche 
im alle diettnigen, di, mir schuldig 6«d, besonder» 
dle auf dem ^ande wohnenden, bUmew benannter 
Znr mir mir zu liquidiren. 

Dorpat, den s. Apr»l 
N a t u s c h , botoir G5rtner. « 

Einem bochgeehrten Publik» »«ige i ld hiemit 
trgeveiist^an, daß ich. mein ^ verändert habe, 
und gegenwttrtiss iy der Gehausung de^FuhrmannB 
L ä g c r , in d i r E t t M Mkv in . ,> i i ! 5 Hauk " 5 



Der Anföbrer oben «wähnt« <2,ovo Mann 
Kavallerie/ welcher Napoleon beobachtet, berietet, 
daß Napoleon auf die Nachricht des gegen die ge« 
»achten vier Marschälle gerichteten Angriffs sofort 
m i l seiner Armee eine rückgängig« Bewegung zur 
Deckung von Paris unternommen habe; man glaubt 
aber allgemein, daß diese Deckung nunmehro odne 
Erfolg bleiben, l»nd nach der Stellung der Trup-
pen das Mintingerodesche Korps das erste seyn 
w i rd , welches tn die Hauptstadt Frankreichs rin-
tieht. Man nennt namentlich die Wurt^mbergi-
schen und Baierschen Truppen, welch« mit iüöwea-
muth gefochten haben ,ollen. 

DeS Ru>ßsch«n Kaisers Majestät haben die ver-
wundeten F r a n i ö l l s c b e n Gen-rale mi l ausserordent-
licher Herablassung und Veulseligkeit behandelt/ und 
ihnen Allerhöchst-D«ro Equipagen zur Fortbrin-
gung vom Scblachtfelde, erlaubt. 

Die höchstersreulictie Nachricht von Bordeaux 
Einnahme und dem dortigen loyalen Beieugen der 
Einwohner ist durch einen beso«dern Botschafter 
«uS Carltvnlmse (dem Pallast d-S Prinz-Regenten) 
S r . Majestät Ludwig dem Achtzehnten bekannt ge-
macht worden, welcher Monarch außerdem durch 
einen Französischen Offizier Depeschen von den 
Prinzen, Herzogen von Angouleme und Ser ry , 
seinen Neffen, empfangen hat. 

Der Wallfischfanq, den jetzt England ganz al-
lein betreibt, ist vou so bedeutendem Umfange, 
daß von der einzigen Stadt Hul l , nicht weinaer 
als 5« Schiffe dazu ausgeschickt worden sind. Zur, 
Veschttzung eines so wichtigen Zweiges der Engli-
schen Tbättgkeit, wird die Regierung bei Grön-
land und in der Straße Davis , so lange die Aad-
reSzeit dsS FangeS dauert, zur Sicherung unserer 
»ortigen WaMchfänger einige Fregatten Station 
nehmen lassen. 

Brüssel, vom t?. März. 
I n einem Briefe aus Rheims, vom I l ten d. 

lieSt man Folgendes: »Den, neuesten Nachrichten 
auS Paris, vom 9ten zufolge war die Kaiserin im 
Begriff, abzureisen, und m der Hauptstadt herrschte 
die größte Bestürzung. Der Polizeiminister Sa-
Vary, der wie bekannt, auch eine Rolle in Spant» 
«a spielte, bat einige hundert Kosaken - Uniformen in 
heh Vorstädten von Paris gefunden. Man weiß 
nicht , welch einen Gebrauch man von denselben 
machen wollte, aber man muthmaßr, daß Dicdöge-
stndel sie benutzen wollte, «m so gekleidet bei Ge-
legenheit der Einnahme der Hauptstadt durch die 
Verbündeten, zu plündern. 

Haag, vom 21. März. 
Unsere beutige StaatScouranr enthält folgende 

P r o k l a m a t i o n von S e i t e n d e S R ö n i g S . 
Der Marquis von CbabanneS, erster Ad-

juvant d,s KöniaS, durch Se. Majestät 
Mit Vollmacht versehen, sür di« Pro-
vinzen des NordenS Nor6). 

- F r a n'» o f i n ! ^ 
„ D e r Augenblick Eurer Erlösung nabr! 

Euer König, begleitet von der Tochter Ludwigs 

5 V ? . , von dem Prlnzen Conde und von dem Va» 
ter des HergogS von Engbien, ist bereit zu Euch 
zu kommen. Monsieur, der Bruder Ludwigs XVII». 
und Höchstdesselben Söhne stnd bereits im O^cn, 
Süden und^ Westen von Frankreich vorauSgegan» 
gen; sie kundigen die väterlichen Absichren Eures 
Königs an, und verbürgen Euch, in dessen Namen, 
di« Herstellung des Gluckeg und Friedens unter 
einer Herr,chaft, welche Beschirmen? der Gesetze 
und öffentlichen Freihelt seyn wird." 

„ D e r unfern Vätern so theure R u f : „ E S 
lebe de» K ö n i g ! " ertöne von aven Seiten, 
wiederhalle in Aller Herzen, die weiße Flügge 
flattere über Eure Städte; sie verkünde den Land-
bewohnern die Rückkehr der Ordnung, der Bele-
bung de« Handels, der Sicherheit des Heerdes, 
deS innigen Vereins aller Franzosen." 

„ I h r sollt den Krieg, die Konskribtion, de» 
Mißbrauch der reu«>s nichr mehr zu er-
tragen haben; alles, was das Unglück der Na-
tiou auemacht, soll mir dem Tyrannen ver» 
schwinden." 

„ D e r König wil l der kaiserl. Garde und 
allen Generalen, Offizieren, Umeroff»zieren und 
Soldaten, welche sich für ibn erklären, ihren 
Rang, Sold und Traktement, aÄen Beamten und 
Angestellten bei der Administration und Hudieial-
Behörden, die sich für ihn erklären, ibre Aemter 
bekleiden lassen; er wird denjenigen mit ehrenvol-
len Velohnungen entgegen kommen, die solche ver-
dient haben- der Gottesdienst wkd feinen Glanz, 
das Eigenthum alle erforderliche Sicherheit erdal-
ten; nichts soll die Uebereinstimmnng, worin sich 
alle Franzosen vereinigen müssen, stören, und der 
König und seine Familie wird als ein Vorbild, die 
Aufopferungen, die Rechte und das Interesse Aller 
bestens zu vereinbaren wissen." 

„Franzosen l So geschieht die Eonlre-Revo-
lution , welche zum Heile und zur Beruhigung 
der Welt gegenwärtig statt stndet. Gan; Europa 
wettleifert, um daS rechtmäßigeStaatö-Oberhaupt 
wieder herzustellen. Seyd I h r die e in igen, wel-
che unter der tiefsten Knechtschaft beharren wollen? 
ES lebe der K ö n i g ! " 

„Tapfere Ftamländer, Artesicr und Piecirdcn! 
Empfangt gleicherweise di, Bezeugung der Ach-
tung und Ehrerbietung, womit dir für Euch durch, 
drungen ist, der das Glück hat, Euch in diesem 
Augenblick den Wunsch und die Absichten unser» 
Königs kund zu thun. 

v de C b a b a n n e ö . „ 
(Die I n s t r u k t i o n zu dieser Proelamation im 

nächsten Blat t . ) 
Vom Rhe in , vom tS. März. 

So fühlbar zu Mayn» der Mangel an Holz 
und Fleisch zu werden anfängt, fo grundlos siud 
ohne Zweifel die früheren Gerüchte von Unter-
handlungen wegen Übergabe deS Platzes, denn 
man ist noch hinlänglich mikBrodt und Wein v««s«» 
hen und dieser Punkt ist für Frankreich nickit nur 
tm Allgemeinen tn militärischer Hinßcht, sonders 



auch als Niederlage esneS ungeheuren DorrathK 
»n KriegSmunltion wichlig. Co liegen z. B Ka-
n?nen, zum Tbeil noch ungebohrt, schichtenwtif« 
za Hunderten auf^cthürmt da. 

Ber l in , den 5ten Aprls. 
. . . . EKafett» auS Lültjch bringt die Nach-
! ' ? « b von deil^orps dcö Feld Marschall Wrede, 

^^ "v r in jk t i von Würtenberg, und deS rufst-
schen General« Rajewöky über den Marschail Nev 
am 1^25. Mär^ zwischen DitryundFere Chamvenoise 

von welkem die früher eingegangen« 
Eitasittt schon vorläufige Nachricht erthnlte, er-
fSchlcn ift. H feindliche Kolonnen streckten daS Ge-
wehr vhnt Scduß, eine that eS noch sehr gerin-
gem Widerstände. Gegen 10000 Gefangene, 8 Ge-
nerale, und so Kanonen waren diS zum 26. M ä r j 
LkbcndS in die Hände der Sieger gefallen.— Der 
Feind wurde mir Nachdruck mehrere Meilen ohne 
Unterlaß verfolgt. Z I . MM- der Kaiser von Ruß-
tand und der König von Preußen defanden ßch 
selbst bei der Schlacht gegenwärtig. Am 
März war das HanMuaruer Zchree Majestäten in 
ster« Cbamptnolse, von wo der Kourier abgegan-
gen.—zeidmarschal! Blücher ist in Montmiral. 
Unserer SeitS ist der Verlust ganz unbedeutend — 
nur ein Adjuvant deS Kaisers, fönst niemand von 
hohem Range, ift geblieben. 

London, den SZsten Mär,. 
DaS KriegSdepartement bat so eben Nach« 

Gehendes bekannt machen lassen- Downing - street 
den 22sten März. Vom Nord Wellington stnd De-
peschen auS Aire, tan dem Adour, nordöstlich von 
Bayonne) vom i^ten dieses MonatS datir t , einge-
gangen. Die heftigen Regengüsse und die Bewe-
gung, welche der Marschall Soulr mit feiner Ar-
mee gegen TardeS hin gemacht hat, baben Lord 
Wellington bewogen, mildem Haupt-KorpS seiner 
Armee zwischen P a u , l welche letztere Stadt von 
einem Theil deS Korps des General Hi l l besetzt ist) 
und Aire Halt ju machen. Nach Bordeaux ist der 
Marschall BercSford detaschirt und am I2len 
daselbst eingerückt. 

Die verbündeten Truppen sind mit allen 
möglichen Brendens- und FreundfchaftSbtjeigungen 
aufgenommen worden. 

Dic Einwohner haben daS Wappen der jetzi-
gen Regierung überall heruntergenommen und M 
Stücke.i zerschlagen, und aus freiem Antriebe allge-
mein di« weiße Kokarde angesteckt, auch sich laut 
für die Herstellung und Unterstützung deS HaufeS 
Äourbon erklärt. 

Zu Hannover erschien gleich nach Ankunft 
dreser erfreulichen Sieges-Nachricht nachsteh«nd«r 
öffentlicher Anschlag: ^ . . .. 

Nach einer von Seiner Königlichen Hoheit 
dem Herrn General-Gouverneur, Herzog von 
Cambridge, unS zu weiterer Bekanntmachung gnä-
digst mikgelheilten Nachricht, ist Port» Welling-
ton's Armee nach, verschiedenen glücklichen Gefech-
ten bis Bordeaux vorgerückt, und in dieser von 

kbr am LSten März besetzt,« Stadt mit ffchtbartr 
Freude aufgenommen, indem die Einwohner die 
Adler abrissen, und durch Ansteckung der wtlste» 
Kokarde stch für die Bourbons erklärten. 

Hannover, den 29sten März iLiÄ. 
Nancv, den L2sten Mar j . 

Ce-Königl. Hoheit Monsieur, Vruder E r . 
Majestät des Königs LZudwigS des Achtzehnten, «ss 
am lAten dieses allhier, eingetroffen. Der General» 
gouverncur( von Lothringen und B a r , Herr von 
AlopäuS) hatte dem Prinzen bis an dic Grenze 
ein Detaschemrnt Kavallerie rntgegen geschickt, un> 
ibn hieher zu begleiten. Seine Königliche Hoheit 
wurden in dcr Kirche Mariahülf, wo Cte auS 
dem Wagen stiegen, von dem Generalgouverneur 
und von einer Deputation» der Stadl empfangen, 
an deren Spitze Herr Mtque ein« Anr»Ve an den 
Prinzen hielt. S«. Höiugl. Hoheit beantwortetea 
dieselbe mi» großer Rübrung, und verßcherten, daK 
I h r Bruder, d«r König, nichts sehnlicher wünsche, 
alS die Wunden Frankreichs zu heilen, und vor^ 
züglich, daß alle Franzosen, „de frichere Trenun-
gen »nd Spaltungen vergessend, einander wie Bri't-
der lieben möchten. Beim Schluß dieser Antwort 
erscholl von allen Seiten und von allen Anwesen-
den der Freudenruf: Es lebe der König , eS lebe 
der Graf d'Artoiö. AuS dcr Kirche versngle stch 
der Prinz nach der Wohnung des Herrn General-
gSuverneurS, und nahm dort, in Gesellschaft deS 
Generals Grafen Wittgenstein und mehrerer Gene-
rale, das Mittagsmahl ein. Auf dem großen 
Platze, und eben so auch, als der Prinz nach der 
Tafet zu Fuß nach feiner Wohnung ging, die er 
so lange bezogen hat, bis das erzbiscl öfliche PalaiS 
,u feiner Aufnahme in Stand gesetzt seyn wird, 
hörte man überall rufen: „ B i v a t der König." 

AuS dem Haag./ vom 22sten März. 
lieber Bremen erfährt man aus der Gegend 

von Hamburg über den Zustand in dieser letzteren 
Stadt sehr betrübende Nachrichten. Vom 6ten 
bis zum loten März hat der Marschall Davoust 
abermals »wischen zwei und drntauscnd Personen 
auS der Stadt fortgeschickt. I n den Lazarelhen 
sterben im Durchschnitt täglich ivKranke. Bei 

ktebt der Marschall vielfältig Eoncerte 
ü immer wechstlöweise 
deutsches und französisches Schauspiel gegeben, 
und der Garnison ist bekannt gemacht »orden, daß 
der Kaiser Napoleon die Alliirten geschlagen hat, 
uno mir hunderttausend Mann zum Entfad vo» 
Hamburg nach Bremen aufgebrochen ist. 

Paris, den Aken März. 
Der Moniteur theilr aus nordamerikanifchen 

Blattern Nachstehendes mit7 „ W , r lind aurorifirt, 
bekannt zu machen, daß Rußland, Schweden und 
Svanien dte vereinigten Staaten von Amerika 
neuerdings aufgefordert haben, die gegenwärtige 
Regierung in Spanien anzuerkennen, und daß stcv 
zwischen den Repräsentanten dieser Nation vn5 
vnscrm Slaatssecrctair in Vejiehuos unl«rep 



t tn Beendigung bereits die Deputirten des 
SenalS bei den verbündeten Mottarchen er» 
schienen, um stch eine Frist bis zum folgen-
den Tage zu erbitten, nach deren Ablauf 
die alliirtcn Truppen geöffnete Thore und 
kcine Gegenwehr finden würden. Dies ist 
von den hohen Alliirten angenommen wor-
den. I n der Zwischenzeit hat sich die Kaise-
rin und die sämmtliche Familie ihres Man-
nes nach Orleans geflüchtet, auch ist Ioscph 
Bonaparte mit einem großen Theil der Na-
tionakgarde aus Paris marschirt. I n Paris 
selbst sollen sich bloß dieGarden, welche bei der 
Schlacht am zosten den Hauptschlag gegeben, 
haben sollen, befinden, und die übrigen 
Truppen ausserhalb der Stadt bivouaqui-
ren. Bei dem Einrücken der Alliirten steck-
ten sämmtl'che Einwohner der Hauptstadt 
die weisse Kokarde auf. Der Russische Ge-
neral Sacken ist Gouverneur von Paris. 

E r k l ä r u n g . 
Die Heere der verbündeten Mächte haben 

die Hauptstadt Frankreichs besetzt. Die 
verbündeten Souveraiue kommen dern Wun^ 
sche der französischen Nation entgegen. 

Sie erklaren? 
daß, wenn die Friedensbedingungen stärke-
re Bürgschaften in sich schließen müften, als 
«s noch darauf ankam, Bonaparte's Ehrgeiz 
zu fesseln, sie weit günstiger seyn müiien, 
wenn Frankreich selbst, zu einer weisen Re-
gierung zurückkehrend, Zusicherung dieftr 
Ruhe darbiethct. 

Die verbündeten Souverains thun folg-
lich kund, daß Sie mit Napoleon Bonapar« 
te mcht mehr unterhandeln werden, noch 
mit Jemanden aus seiner Familie; daßSie 
die Integrität des alten Frankreichs, so 
Vie sie unter rechtmäßigen Königen war, re-
spektiren. Sie können sogar noch mehr thun, 
weil Sie stets den Grundsatz hegen, daß zum 
Glück von Europa, Frankreich groß nnd stark 
seyn müsse, und daß Sie die Konstitution, 
welche die französische Nation sich geben 
wird, anerkennen und garannren werden. 

Skk laden daher Ken Senat ein, eine 
prvvrfonsche Regierung zu bezeichnen, die 
dcm Bedürfniß der Administration Genüge 
Z M m und diejenige Konstitution vorberei-

ten könne, welche dem französischen Volke 
angemessen feyn wird. 

Die Gesinnungen, welche Ich fo eben 
ausgedrückt habe, sind Mir gemein mit den 
übrigen Machten. 

Paris, den z i . März 2814, n. St . 
um z Uhr Nachmittags. > 

(Unterzeichner) A l e x a n d e r » ' 

E t . Petersburg, vom 24. Märt . ^ 
t,5ous.tzling.) 

Der S t . Annen »Orden 2ter Klasse, den 
Adjutanten deS General,» Heldmarschalls Fürsten 
Sa,war;enberg, ObristlieulenanlS Grafen Horeck, 
Böbm und Woina, dem Major Rost, und dem 
Kapitain Grusen Klamm» — für Auszeichnung in 
dem Treffen am September, der S t . Wla-
dimir-Orden 4ker Klasse mir der Schleife, dem 
Preussjscven Obrifillturenanl Grasen Cla i ry , der 
sich beim Gtlierallleutenaiit Tbielemaun befindet; 
dem Preussischen Major Stranz, Edef deS Stabes 
des Generals Tbtelemann ^ de,m Llrn Scvlesischen 
F?usarenregkmenl dem Rittmeister Plkler, und dem 
Eskadron - Cbef beim Schlestiwett National. Husa-
renreglment, Grasen Warlensiedrn; der S t . An-
nen. Orven zler Klasse, beim Scl lesi.chen Husa-
renregiment den Lieutenants Oenitz, Bauer, Rie-
ger und Rofle» derm Scdlelischen Udlanenregimenr 
dem vieur. Rover; beim lsten Swlesischen Huia- ^ 
renregiment dem Lteutenan» Baron Rordkirch, und 
beim Äcdlesil.National - Hu»arenr«g. drmLieuten.Rei» 
chenbacb; — für Auszeichnung in verschiedenen 
Gefechten gegen den Feind , der Sr . Georgen-
Orden zrer «lasse. b«m Donscden KosakenkorvS 
dem G^neralniaior Zlowaiökti und dem Baier-
schen General Wrede; derselbe Orden Hrer Klasse, 
dem Russisct-en Artillerie Obristrn N»iuS; der S t . 
Wladimir - Orden 4rer Klasse mit der Scvle»fe, 
dem Preussi cb'N Kapital» Horn 5 — für Aus,eich» 
nung bei Leipzig am ^lien, Sten, 6ten und 7. O«t , 
und für dle Besitznahme der Festung Königehosen, 
der E t . Georgen Orden l̂rev Klasse, der Kav'tain 
b^im Leibgarde . Preodrasbenökiscden Regiment, 
Bergmann; der S r Wladimir^ Orden Klasse 
mir der Schleife, beim P.'wlogradfchen Hufarenre-
gimenr dem Stabörirtmeißer Pantschulidsew ^ d<m 
Preussischen Major Kleist, den Preussischen Kaps. 
tainS Grafen Srabl und Flemming, und den 
Preuss-fcde» Lieutenants de Sefort, de Flcmming, 
Aubaßow und Schmidt; der St . Anne».Orden 
Shk» Kl«ss< - dem Preussischen Obristlieuttnant 
Grafen Kalkreuth, und beim Hzsten Jägerregiment 
dem Srabslapitain Orlowekoi z — für ausgezeich-
net« Tapferkeit bei der Besitznahme von Kasse/, 
der S t . Wladimir-Orden 6rer Klasse mit dee 
Schleife, beim Leibgarde - Husarenregiment dem 
Rittmeister Dawydow; - - zur Belohnung für 
auSo.ez,jqnttt Bemühmiaen tm. Lgufe der Ktziget» 



Kamvague, der St. Annen »Orden 2t«r Klaffe, 
dem bei S r . Kaiserl. Hobe« dem Ze arewtt^v und 
Großfürsten Konstanlin Pi>w^owirsch stehenötii T l -
tulairratb S inger ; — tur Belohnung für Ver . 
dienst«, der S l . Wiadim-r Ordcn »tî sse mit 
der Schleife , den» Adjutanten d^s GeneraUieu»«» 
na»rs Blieschow , Stavskapitatn im Leibgarde-
Nöin»uv!v»»cn Regimen! Krukowökoi; drlsetbe 
Orden qrer Kluss,- ohne Schleife, dem auö fremden 
Diensten in unsnn Dreust genominrnen Hage« 
Mlur>.^apikai„ Kylie; — für Eifer gegen den 
Thron S r . 6.ui>rl M- jest^r , der «?r. Wiademlr-
Orden Hier ob», Schleife, den Eäu suchen 
Beamten, dem Ob^rlieutenant des Cbemnitzlichen 
B ' ^ i r kv , U iger ; dem veradschieceren Kapilain 
D!n is t .n , xol,nu? den Hofrärl'en Terber unc Du 
r t t>; dem CV mniyischen Maqistl >us :Vi«r^l>'de, 
Koltz, und dem veradichiedeien M>»joe auS Hreusii-
srdtn Diensten, Aaron W«ltz; — ,ü: aurgnncdne. 
ten und eisigen D'^nst bei der Aufstchk i'ver die 
Verwundeten , der Sk. Wwdimir - Orden 4rer 
Kt.'sse. dem Berliner Doktor und Professor R«-iß; 

zur V lobüuilg iür Verdienste u >d aus^euim-
tiele Taofcrkeil' «in mit Diamanten gcUerler gold 
«er D'gen, mi l der Jnschri i t : i ü r T a p f e r k e i t , 
dem Prrußis^en General > ^cl> inar> i all Etlicher; 
— für LuSinch„ung in der Aktion bei Batura «m 

Nonember, bei der Stadt Borschow am i j l r n , 
und bei de» Dorf« Srude»ky am »6'en November, 
der S t Annen Orden lstcr Iltisse. dem Edef deS 
NawaqinSkilchen Infanterieregiments. Generalma-
jor Öarpe; der S t . Georgen O'den Ller Klasse, 
den Generalmajors, beim Don,chen KoiakenkorpS 
Rodion»w, dem Cbef deS Niiowschen Hr>santeriere-> 
gtm«n<s R«chma»vn>, vnd beim Sewikiichen I n « 
fanttriereqtme iZukow; der S r . Georgen Orden 
5ter Klaffe, dem wirklichen Kammetberrn Sbereb» 
zow; der S r . Wladimir Orden 3!er Klasse, den 
Generalmajors, beim MitauM'en Diagonerregi-
mcnt G- rngroß, und beim Cbevaliergarderegiment 
Herschow; für Auszeichnung in verschiedenen 
Detas^lUien's Gcfe-i'len rom 18. Oktober 1^12 
diS mm Januar i L i Z , der E l . Geo-gcn Orden 
Zter Klasse, dem bei der Armee stehenden General-
major Tettenborn. 

Dörpel , den 7ten April 1814. 
Gestern Abend nach 4 Uhr gicng hier die 

erwünscht Nachricht ein, d?ß unsers A l -
le rg näd ig sie n Ka i se r s Ma jes tä t mit 
S r . Majest . dem K ö n i g e von Preus-
fen , nich einem durch den Feldmars^all 
Fürst von Schwarzenberg am zosten 
n. S t . bei Mommarrre crfochtenen glorrei-
chen Siege, in die Hauptstadt des Feindes 
in Par:ö eingerückt sil'd Unsere Sta^t äus-
serte ihre allgemeine Thellnahme an diesem 
frohen Ereiauiß durch eine freiwillige I l lu-
mination. Beide Mujsen geben Frei-Balle. 

Äiga, den ä. April. 
Unkr den b»er erledien Eisgängen «« der d«t» 

jährige einer der unqlückii^strn Am i t . M a r z , 
Mittags gegen 2 Ukr , brach däS Eis «uif u»serm 
Dünast^om, vetsaob stU> ein w<nu), und wurde 
in der Nacvt nacd der G«gend des ziatbarinendam« 
»neö gctcltden, Ivo er li-d feüfeile. I n derttldelt 
Nacdr wurde d^sEis in den beiTdorensvergvorbei» 
ftlep^nden z^anal dinein ardräügt und brdekle delt 
nltdern Tbeil von Tdorensderq nemlicd den gan« 
zen Distritc von den, ^rüctenkovfe «n bis an den 
doben Berg, und li>elia Nett n le «Lc andere Ge* 
gendeli i»>> titb der nur feiucn ungebeuren 
öast. Dura? den Ämbarentumm, s«rt vor der dar« 
auf ai',,<ilqr^n Bauei te, b.tbnte dus Wusse» 
«iNi» W«g, und 1 adm Nlii »ein m E ru rz emeN 
großen T l t ü der Amvaren nnt r fü »1u<rl"Zett« G«" 
kracle M ' l ü<t' f o - r , ÄUS denen nur ein Toe i l der 
d^rin aufdewadrl gewkienen und Kta^ie ge» 
r-ttet worden ni ^ i e qroiie» ,n dem Winkel deS 
Ztmbarei dammes btfint'licl' gewesen, Burterie ver» 
s^lvan^ b Ud darauf, und durch ibr Velsa'lrin» 
Hen wurde «uqleict, der andere Tbeil d-r Amburen 
fortgerissen, lo daß von de« dorr befindlich gewese-
Nti, Z4 ÄMboren n^r nocd <ine, und ,war i ie >»« 
genannte Bürger »Ämbara, übrig gebUeben ist. 
Bald darauf füll man in kurzer Z- i l fünf olluier 
denselben W«t, binlreiven. Der »Limmer ist groß 
und die Zerstöbrung unabfchvar. sonderbar ist «s, 
daß daö Wasser an dcr Elablseite fehc niedrig ist, 
und auf einigen Stellen nur flach auf dem Ufer 
Hebt. 

Ex t ra -P la t t der Saude- und Spenerschen Zei-
tung Nr . 49. Mittwoch, den 6ken Avrit i ö i 4 . 

Külttck/ vom Lv. V äcj. 
Gestern Nachmittag ksm ein Oistuer vom 

Schmedissen Generalu^abe hier an. Er brachte 
folgende höchst erfreuliche Nachrichten, nachdem cc 
den Ereignissen als Augenzeuge beigewohnt und 
den Lasten f'.üh die groß« Armee verlassen kalte. 

Napoleon letzte sich am ?4sten mit 7000c» 
Mann gegen Ho,nvj l l t in Bewegung, wahrschein-
lich um die Mur ten ,u locken, ihn tn einer für 
rbn rochst gunstigen Position, da anzugreifen, und 
stt ^ugtelch von Paris aviuüehen. Sie ließe» sich 
indeß durch diese Vorwarrstxrvegung Napoleons 
nicht tauschen, tondern sandten rbm 12000 Mann 
Aavallelie uir ?><obachtnng nach, watnend dem jste 
den verrlich.n Entsd luß faßten, die vier ManNZI« 

Oudinvt , Macdonald und Marmsn t , 
welche Napoleon ibren Lo,000 Mann starten 
Koevs ;ur Deckung von Paris turü<kael.,ssen halte, 
anzuqreyen. L^jeS geschah am szsten en Arcts 
s«r Aube Feie C"an>pem',>t, und fi«l um iv 
glücklich,r an«, >ats der AeltwtVschall v. BtüHker 
Hjeleqend^t f « "d . iz«w Feinde în die linke Klange 
vod ,n ^en Rt'ktk v ^u 5,Ilen D<e Resultate deS 
Tages na«», <sw 26n«v fn'ch dereitf io .<M 
o^ne . worunter e» Gcmrqlk j 8l1 
dtt in Utt l l l t Händc. ^ ^ 



Hm. KoSegienraths K r a a s a Und beS Anschen« 
HauermeisterS Hrn. L o s f r e « i , dem Sandberge 
Hinauf, wohne. Schumacher G r o h n . t 

B e i m i r , eiahe bei der alten hölzernen 
Brücke , stnd jwei freundliche Zimmer an Unge-
Heirathete zu vermiethen. E . F. K i e n ö z . 1 

Ein« Dame wünscht ein K i n d , weit». Ge-
schlechlö, aus guter Fami l ie , der Gtskllschafl we-
gen, für ein billiges in Penston zu nahmen. El» 
lern, welche ste mit ihrem Zutrauen beehren wollen, 
können lich der besten Behandlung ihres KindeS 
versichert halten. Se i der Witt ive K i e n 6z ift 
nähere Auskunft einzuholen. t 

Da ich meine hieselbst bestehende Lesebibliothek 
seit vorigen Herbst mit verschiedenen guten und 
neuen Werken beträchtlich Vermehrt habe, auch sel-
bige in diesem Habre durch Anschaffung neuer Sa« 
eben immer mehr Vollkommenheit ju geben bemüht 
b in , io empfehle ich mich den resp. Leseliebhabern, 
besonders auf dem Lande, und bin überzeugt, daß 
dieselben bey näherer Kenntniß meiner Bibliothek 
ihre Zufriedenheit äußern und mich mit ihrem gü-
tigen Zuspruch beehren werden. Der Catalog ist 
wie gewöhnlich gedruckt bey mir hieselbst zu haben-

KelUn, den 25. März 
G e o r g e H e i n r i c h B e r g . j 

Ach bedarf Los Löse lrvenn mehr geliefert 
werden kann, nehme ich auch etwas mebr) gut 
gebrannten ungelöschten Steinkalk, jedoch von der 
weißen Gattung. Wer mir diese vor Ende Aunj« 
Monat d. A . m Dorpar auf meinem Gehöft lie-
fe r t , dem zahle ick für i.des bvof, m i l Inbegr i f f 
deö Fuhrlohns, t Rubel und 6oKop. B . Ass.̂  mit 
dem Vorbehalt, daß mir noch vot Ende Mai -Mo-
nat die Lieferung angezeigt wird. Auch iß bei 
mir im Mai-Monat eine Erker-Wohnung, mit se-
parater Küche und kalter Kammer, zu vermielhen. 

A . G- K r a n n b a ! 6 sen., 
wohnhast hinterm großen Universität^ Haus«. i 

Auf drm Gute Neuniggen, 16 Werst von 
Dorpa t , stehen 25 Stück gt»t gemästete Landochsen 
zum Perkauf. Soll len einzeln« Haushaltungen 
bei der erhöhten Alcischlax« «S vortheilhafl finden, 
Äch von dorr aus zu versorgen, so können diesel. 
den auch einzeln denen Kauffiebhabern überlasten 
werden. Die Preise erfährt man bei dem Znspek-
tor des Gutes, wie auch in dem Baron Ungern-
fchen Hause jens«irs der Rigaischen Ragatke. Anch 
sind ebendaselbst tso Löfe ganz reiner Saat-Gerste 
und 15 Löf« Saat »Erbsen ,u haben. t 

Eine wenig gebrauchte Droschke und ein 
Sat te l nebst allem Zubehör ist für einen billigen 
Preiß b«i mir tu haben. R i c k m a n n . t 

ES wünschet jemand nahe bey Dorpat auf 
einem Gute, das höchstens 25 Werst entfernt feyn 
kann, so bis ioo Stück milchende Kühe in Pacht 
zu nehmen. Das Nähere darüber ««hellt Unter-
zeichneter. Auch sind bey selbigen jzpfd gute, 
reine, und wohlgesalzene Hofs-But ter 5 n Rb l . 
k l lMch t« Hakn. S immemt i f t t r G r a s m g n n . l 

Gute Gommerbutttt ist b«! mir >n meinem 
Hause an der Poststraße Lpfdwerß und auch i n 
größeren Quantitäten -» l y Rubel das Lpfd. zu 
haben. B i l l e b o i S . t 

Eine gesetzt« Person, von guter Führung, 
wünscht sich als Wir th in in einem Hause »u jjande 
zu engagircn. Zu erfragen ist st« in der Expedi-
tion dieser Zeitung. Z 

^unKt-r ^ t Z n n er l i le^et s i c l i , ?u r 
^ . usku I l unA sc-iner u l> r i ^en L t u n c l e n , 
X . i n < ^ r n i n clen Zc l tu lvv iss«n-

k i l l i t ^e V e r ^ u l u n ^ , 
x u u i n e r r i c i n e r i . ve- r t l k - r r i i l z l l e ^ i e n r a l k 
U o r Z t - n s l e r n ns l i o re z 

1 ' reu i i t l c r i clc.r' ^ lus i l c ie t i ari, 
clsss ini i- , i u r 4 ö l i r n m e n 
Avsetxr unci i n e i n deson<l t : i^s 
^esc lz r ieden , l i s l i e n s incl . ^ u c k n e t i . 
m o icl» ^ l us i t c sköULckre i lzen s n , 

ü . O i t l l e r , 
v v k n k s f l i n l l e r L e l i s u s u n A 

<̂ c-s t i r n . O b e r s e c r e t a i r A 

Ein unverhcirathetee Disponent aus dem 
Revalschen, der zugleich ein guter Buchhalter ist, 
und auch den Branntweins. Brand versteht, wünscht 
in seinem Fache wieder angestellt zu werden. Der-
selbe ist zu erfragen bey dem «aufmann Herrn 
Joachim Wigand in Dorpat. 5 

Es ist ein Paquet, mit gedruckten ein 
Rublige FellinschenMussen-Marken, im ver-
flossenen Jahre in Dorpat verloren gegan-
gen, dic ohne Nummern und Namens-Un-
terschrifren in der Gegend von Werro jetzt 
eircuUren sollcn. Die Vorsteher der Fellin? 
schen Müsse finden sich dadurch veranlaßt, 
dieses dem resp. Publiko öffentlich bekannt 
zu inachen, damit diese nicht statt der ech-
ten nummerirten und unterschriebenen Mar-
ken angenommen werden mögen. Fellm, 
den 25. März 1314-

A b r e i s e n d e r . 

Ach bin willens innerhalb acht Tage vor» 
hier zu reisen, und mache solches deSmittelst be-
kannt, damit diejenigen welche «ine gegründete 
Forderung an mich »u haben glauben, stch mi t 
solcher bei der Kaiserlichen Polttey - Verwaltung 
hitstldft melden mögen. Dorvat, l>en 7-Apr i l t» t4. 

Echsrnsteinftgergesell Th. F . Seltner, « 
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I s t » u d r u c k e n e r l a u b t « » » d e » . 

I « N a m e » d e r K a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u e , 

Or. A . G . B a l k , Senser. 

St. Deter«b»kß, vom 3t. MSn. 
AllergnädiZst verliehen ßnd: für »nS,eich-

NUNg in dem Treffen am 26. Oetober l8lS bei 
»er Stadt WitedSk, der St . Wladimir. Orden 
Ater Klaff«, dem Edef des NarvaginSkifchen Infan« 
teriereg.. Generalmajor Harve; für AuSteich-
«ung ivabrend de» Treffen« bei »er Gradt ^abio, 
Her St . Wladimir» Orden srer Klasse , dem bei 
d r Arme- Aebrnden Generalmajor Grafen Hgel» 
ström; der S t Georgen Orden 4ter Klasse, dem 
Hdef de6 Tenginskischen Infanteriereg., General« 
»n jor ^äiin; — iür Auszeichnung in den G«fcch» 
ten während der Verfolgung des Heindes von der 
Stadt Mal»« Iarostowez bis tum Niemen Strom, 
«nd nach dem U^berqanq über denselben «n Preuf-
sen bis Dani 'g, d,r St- G^orqen 'Orden Ater 
Klasse, dem G,nerM,utenant beim 5onschen Ko-
sakenfyrvs. Macrynow: ver E t . Wlad'Mir Orden 
St^r Mass<, 5em Gencrallieukenanr beim To '^en 
Kosakenkorvs, Dcnifiow 7; der S t . An-ien 'Orden 
<st<r «lusse und per S t . Wladimir Orden 5'er 
blasse, l»,m Generalmajor beim ^ontkdsn .^osa-
ke>?kgrvS. Gcckow l- und t>er S l . G-orqen'Orden 
3»er ^lass^ , dem Generalmajor beim x'oniil'kn 
ttosakenkvrps, Jlow.-kskti Zi ^ für Auszeichnung 
t» oerschieden in Gefechlen wäbrend de? Perfol-
V'ivq des F<mdeS, der S t . Georyen > Orden ^ter 
K'ass-'. dem <«enerakma,sr beim jieidgar^eregiment 
»u Hf^de Fürsten Klld-ifchkw, und dem beider 
Arme« Übenden Generalmajor Kaißarow. und der 

Orden ?rer Hl<>sse, dem bei der 
«NNee stkh,nv,n Gen<rglmaior Kamenew; — für 
AuSjeichaulig in dem Treffen am t . Aedruar ILIZ 

bei der Stadt Kalisck», der S t . Wladimir »Ordett 
Lter Klasse, beim Weikrussischen Hukarenreg. de« 
Generallielittnaar «Zanskoi; der St. George». Or» 
den Oker Masse, dem Generalmajor beim Quar« 
ttermeisterwesen, Renny, dem Artillerie-Gene-
ralmajor Ntkttin, den Generalmajor«, Vriaade-

^»mneand^ur der Mrainscben Koiakenreqlnienrce 
Graf deW.lte, «nd dem Cbef des sosten Agerreg. 
Kür«en HedaedowSkoii der St . «nnen. Orden «See 
Klaffe, den G«neralma,orS, dem Cbef des Tataren-
Ublanenreg Knorring, dem Chef des Tobolskrsche» 
LnfanrerieregimentS Schretder, und dem Cdef det 

^"fanleriereigmen rs P»,a>ni,k»i; 
! ! ! Ster Klasse, dem bei 
der Armee stebenden Generlmaior Ta'vstn. un» 
dem Generalmajor, Cbef d»6 Teng »skis^en '>n. 
Bloka^/?er .^u«l'la,nunH bei der 

- ^ x ^rKu-g Denüscbow, der St. »Wadi-
T ase^ ' ! ? , . ^ ^ dem G e n ^ Ä e ^ n a n t 

/ür Auszeichnung de» der 
Emnavme der H-tatt t?un,bors nnd de» der Auf-

d ^ V ^ ^ a l S Moranr. der St . 
Annen Orden ister^ia,,^ 5em bei der KovuS?rie 
stebenden Generalmajor Benkendork; — für ZIuS» 
jnwnung j», dem Grfecdr am ?z Mai bei tcr 

^'ukau der Wladimir O^den zree 
Kl-'vt dem Prensslicl'en Gen,ralmajor Orpt-n; der 

Annen. Orden ister Klassk, den Generalmajors, 
dem Ehes der H»qenieurS Grafen Lieners, beim 
Quarr,«rmeisterwesen R,nny, dcm Cbef de» Cbar« 
kowstden 5>'agonerregimen!S Jus.soivitscd, den« 
Cd f drs 26st«n ^äqerregiwenis Rvtb, dem Cbef 
de« Grvdnvjchen H«jare»regim<«tS Ridig«, Z««' 



Cbef des T<nslnsklsch<» Infanterieregiments Läl l t t , 
deim Leibgarbe » Lilhauschen Regiment , Udom, 
beim Leidgarde Grenadierregiment Sbelruchin, 
dem Cbef deS Weißrussischen HusarenregimentS, 
G«nerallieutenant Lanskoi, dem Generalmajor, 
Kommandrur der Sten Reserve-Artilleriedrigade 
M e r l i n , den bei der Armee siebenden Generalma-
jors Fürsten Urußow und Kaißarow, und dem 
Cbef des Kiewschen DragonerregimentS Emma-
t iue l ; der S t . Georgen. Orden ^rer Klasse, den 
Generalmajors, dem Chef des OloneMchen I n -
fanterieregiments Turtschaninbw, dem Komman-
deur des Elsten Jägerregiments Karpenkow, dem 
Chef des zoster» Jägerregiments P i l l a r , dem Kom-
mandeur der 2tüen Artilleriedrigade H ö h n e , de» 
der Leibgarde -AktiÜeriebrigade.Kosen, bei der j4ten: 
Artilleriedrigade Staden , «nd dem Regiments-
Kommandeur br/m jstett Tülascken reitenden Ko> 
sakenregiment, Generalmajor Fürsten S0>tsa.erba-
t o w ; der S t . Wladimir -Orden zter Klasse, den 
Generalmajors , beim Leibgarde - Jägerregiment 
Rict ter 2, dem Cb«f deS Sibirschen Grenadierreg. 
Lewin , dem Cbef des Ara^ngelgorodschen I n f a n -
terieregiments Schenschin, und d«m Cbef des Kar-
gopolschen DragonerregimentS Pohl» — für daS 
Treffen am töten und August t 8 t 5 , Ver S r . 
Georgen - Orden zter Klasse. beim Leibgarde. Zä-
Herreyiment dem Generalmajor Makarow-, - » f ü r 
Auszeichnung ia den Treffen am 4ren, Sten, 6ten 
L>«d 7. Oktober i s i Z bei der Stadt Leipzig, die 
Kimnantnea Ansignien deS S t . Alexander-Newski« 
Ordens, dem General von der Infanter ie Grafen 
Langeron; «in mtt Diamanten gezierter goldncr 
Säbel mi t Lorderen und mit der Inschr i f t : F ü r 
T a p f e r k e i t , dem General von der Kavallerie 
Grafen Wittgenstein; mit Diamanren. gezierte 
aoldne Degen mi t der Inschr i f t : F ü r T a p f e r -
k e i t , den Generaladjudanten Fürsten Trubezkoi 
und Golenischtschew Kutufow. und den Gene ra l 
Majors Fürsten Golizyn und Wlodek; di« dtamant» 
nen Ansignten deS S t . Annen - Ordens tster 
Klasse , dem Generaladjutanten Fürsten Repnin; 
die diamantqen Jnsignien deS S t . Annen, OrdenS 
Ster Klasse, beim Quartiermeisterwesen d«m Obrist-
lieutenant Sachnowskji; goldne Degen mi l der 
Anschrift : F ü r T a p f e r k e i t , be,m Quartier» 
memnwtsen dem Obristlieutrnant Sasonow , und 
beim Leibgarde » Lägerregiment dem Kavitain 
Tschebyschew. 

Riga, den?ten April. 
Die Gesellschaft der Harmonie in Wenden 

hat durch eine veranstaltete Maskerade und durch 
freiwillige Beiträge iv2ö Rubel »um Besten der 
RusstscheN'Kaiserlichen Krieger gesammlet, wovon 
5LS Rubel an die im Wendischen Kreise befinbli-
eben Inval iden vertbeilt und soo Rubel Sr.Exel-
lent dem Herrn Kriegs-Gouverneur von Riga 
MarquiS Paulmet j u , Anwrndung zugrüellt 
>iN Snd^ 

ist alle Gefahr mi t dem Eisgang vorü-
ber, der Strom schon wieder fahrbar;— nur die 
Sorge/ den geschehenen Schaden zu heilen und 
alles in den vorige« Zustand ju setzen, ist übrig 
geblieben. 

Für diese drei angstvollen Tage wurden w i r 
indeß hmlänglich entschädigt, denn am 5ttn M i t -
tags verkündigte der Donner der Kanonen, daS-
langst Erwartete ser geschehen, der Wohn des 
Eroberers, Paris werde sich einst zur H i l üMadr 
der Welt erheben, sei vernichtet. — lDaS hierauf 
B/zug habende Bt i l letm enthält das vorige S l ü l t 
unserer Dörptschen Zeitung.) 

Die allgemeine Freude verbreitete sich bald 
von Straße zu Straße; daS heftigste Lau'werden 
und Ueberwallen war zu entschuldigen. Nach gc» 
schlossinem Schauspiel, in welchem dieser großen 
Begebenheit wegen Kürze der Zeit bloß im Allge-
meinen gedacht werden konnte, e i ^ ^ auf den 
Straßelt ein allgemeines Hurrah I Die Misker deS 
TbcaterS schloffen sich bald an die s^o î gestimmte 
Menge an und unter Anföbrvna einiger anges^e» 
nen Bürger der Stadt kälztr stch die ganze Masse, 
die sich mit jedem Augenblicke vergrößerte, durch 
die erleuchtete Straßen, um S r . Exellenz, dcm 
Herrn KriegSgauverneuru. Marquis Paulurcr, 
ein V ivat zu bringen, welches Hochdieselbcn so 
gnädig wie tmm<r apfzunebmen kene'gt waren. 
Hierauf hielt der Zug bei S r . Exeellenj de«r Herrn 
Civiigouvernepr lk., DyHay ie i , Md^ endlich bei 
Magvifirenz dem Hr«. wortfübrettden Büi-g«rw<i-
ster vnd Ritter Barclay de Tolly, unter beständi-
gem V i v a t - und Hurrahrusen , still, bis sich die 
Menge wiederum in die gewöhntet, Schranken zu-
rückzog. Der Pöbel, und wer ihm sonst noch glich, 
zeigte freilich hierbei die raubestr Seite der Freu-
de, indem man diejenigen Fenster, die durch Zu-
fa l l , oder weil sie wohl gar inwendig vermauert, 
unerlenchtet geblieben waren, ziemlich unsanft be-
han belte, allein die wachsame OrtSaufsicht ermangelte 
nicht, diese raube Seite bald abzuschleifen. 

Der gestrige Tag , der6le, glich einem Feier-
tage. Noch geendiater GlückwünschungSrour bei 
S r . Exeellenz dem Herrn Kriegsgouvcrneur, woselbst 
sich alle Autoritäten und angesebene Personen der 
Sl- idt versammelten, war feierlicher Gottesdienst 
in der hiesigen Catbedralkirche. Mittags war hei 
Hochgedacbtrr S r . Sxeellenz große Tafel, und auch 
die tkeilnehmenden Mi tg l ieder der Müsse versam-
melten sich daselbst, um die Freuden des GeniürhS 
durch gesellschaftlichen Verein zu erböhen. Am 
Abend waren die Straßen wledeeum erleuchtet, und 
zwar erwaS Heller als gestern. Das Volk ließ die 
Ausbrüche, seiner Freude, bis lief in der Nachr 
hinein, hören. — Heute wird ein große« Diner M 
der Gesellschaft der Ressource gegeben, auch wird 
wieder i l luminirt werden. Mochte «s ein glückli-
ches Ungefähr fügen, daß die Fortsetzung dieses 
Festes durch noch mehre« günstige Nachricht!» 
»«anlaßt würde! 



Bast i , vom zo. März. 
(Durch ausserordentlich« Gelegenheit.) 

. gestrigem Datum erschien Hier wachste» 
hendeö Exrra. B l a u : 

A r m e e - N a c h r i c h t e n . 
Nach einer am beuligen Tag« bei S r . E ^ 

reuen«? vem Kaiserlich Russischen Herr« General-
^teurenanr v. Oerret, durct» Kvuriere «ingetrossenen 
Nachricht, hat die Vereinigung der Schwarzen-
vcralschrn und Blücherscben Armee-Aorp«Ä IN?ssten 

statt gefunden, nachdem dem Feinde Avch 
vori'^r durch d?n Russts?«n Generai Sct't/ttVw 
drt V i l r y ein Treffn» getigert worden war » i« 
"welchem er ibm L,j00 Gefangene und Lv Kano-
nen gdgensmmrn bar. 

Di« Armeen weiche bei Abgang de« Kourier« 
Atir Avch fünf Tagemärsche von Paris entfernt 
war, w i rd , aller Wahrscheinlichkeit nach, am 
^9sten »der Msten in diese Stadt einrücken, von 
Welcher Napoleon gänt!»ch abgeschnitten ist , und 
die ohne dedeutend« Garnison seyn ,»ll. 

T a g « d e f e h l . 
K r i e g e r de r Verbündeten H r e r e j 

Die Hoffnung der Mächte auf die augen-
blicklich« Herstellung l>e< Frieden« <st abennai« 
verschwunden. Eure Siege, die Vernichtung gon-
Hrr Armren, das Elend der schönsten Provinzen 
Frankreichs, «ichtt konnte di< Frantöstsche Reg«e-
rung in die Bahn der Mäßigung «nd Sill igkei! 
führen ! 

Die Unterhandlmqe» Zu E h k t i l l v n Ilnd 
«ufgehoben. 

I h r habt in Tlnem Feldzoge die Herrschast 
Frankreich« über da« Ausland vernichtet, -und die 
Hälfte de« FranMfchen Reich« erobert. Frank' 
reich wollte dennoch erober«de Macht bleiben. 
Nicht blo« dic Selbstständigkeit, die Freiheit und 
die Rube Krankreichs sollten gesichert wkrden. Die 
Fraojösische Regierung wollt« noch, daß ibr aöe 
Mi t te l blieben, unsere Rube, unsere Freiheit, un-
sere Selbstständigkeit, durch die Auedrbnnng und 
die Natur der Grannen de« Reich«, durch ibre« 
Einfluß auf da« Ausland, nach Guthdestnden tu 
Hören. Nur wenn idr dem Vaterland« den Genuß 
dieser ersten oller Güter gesichert habt, werdet ibr 
au« dem ehrenvollen Kampfe treten. Frankreich. 
Ay alsdann glücklich und frei, aber nicht auf Ko-
sten der Freiheit und de« Glücke« anderer Staaten! 

Sieger von Kulm, von LeivNg, von Hanau, 
don Brienne! Auf Euch stnd die Äugen Europa'« 
Strichle», I « Euren Händen liegt da« Schicksal 
v«r Welt. Hhr eilt dessen naher Entwicklung 
entgegen. Noch wenige Augenblicke, und die 
Welt verdanket Euch ihr? Rettung. 

Vergeht nicht in der Stunde der Ent f ie l -
düng, daA I h r ^ur Feinde tn Reiht und G lU ' 
vern zu bekämpfen dabt. Lasset ein große« Volk 
den harten Sinn seines Herrscher« nicht entgelte»! 

Frankreich 'tbeilt Eure Wünsche. D»< WunWe 
Eurovav'6 werde» in Erfüllung gehen. Haupt» 
quartier Pongy, den 2Zsten März I8 l4. ^ . 

Der OberbefeblSbader de« großen verbündeten 
Heeres F. M . Fürst v. S c h w a r z e n b e r g . 

Berl in , vom 7. Apri l . 
Authentische hier eingegangene Nachnchtelt 

Infolge, ist der General ° Lieutenant Bianchi, dee 
«nrer lauten Freuden«-Aettsserungen der Emwoh-
ner in Lyon am Listen einrückte, den ReiASmar« 
schall Augereau, der stch « i i t seinem höchsten« 
noch l5,00v Mann stark geschätzten Korps nach 
Daletnc jurückzog, rasch gesolgr. Da« Hauptquar-
tier de« General»tZleurenantS Bianchi, befand stch 
den lichten Nachrichten zufolge» schon mehre^r 
Meilen üder tZyon hinau«, in V ienne, «nd bis 
Srärke leine« Armee - Kocp«, nebst d«m ,^ wa« der 
Prinz von Hessen. Homburg ibm zugeführt »nd 
den vsn Ge»f unter dem Grafen von Bubna auf-
gebrochenen Truppen, deren Zahl stch täglich durch 
nachrückende einzeln« Detachemnrt« «och verstärken, 
beträgt mindestens ^o.oöo Moni?. 

Haag, vom St. März. -
^Folgendes ist die I n s t r u k t i o n der Proklams-

i«on, von welcher im rorigen Blatte Enväh-
nung geschebn.) 

I n 1? r u k t ? v n. 
A n 1. Veciserl Euch überall, wohin diese Pro-

klamation kommen sollie, dieselbe anzuschlagen, und 
ste auf dt« bestmöglichst« Weise bekannt »u machen. 

2 ) Gebt ste von einer Hand in die andere, 
bringt ste von Or t zu Or t und auf die nächsten 
Oerrrr , die.Evre Wobnplätze «mgeben, damit sie 
auf« sHIennigstc verbreitet werde. 

s ) Druckt ste allenthalben nach, « v Druckereien 
stnd; Her Vorschuß Her Kosten soll Euch reichlich 
erstattet werden, und der König gelobt alle»» 
Druckern und Arbeitern Belohnungen zuzuwenden, 
welche ste für die »abei verbundene Gefahr voll-
kommen entschädigen. 

4 ) Heder Maire -muß sorgfältig den Namrv 
desienlgen bemerken, wodurch st« ihm zu Hände» 
lommr , ,0 wie auch den Tag; der König wilk 
solche Verbreiter persönlich Tennen und belohnen. 

5 ) Alle Mi l i tä r »«nd Administration« »Beamte 
aussen stch an die Spitze der Königlichgchnmen 
stellen, und jeder «n seinem Orte dte weiße Flagge 
weben lassen. Ein jeder muß die veiße Kokarde, 
da« unterscheidende Kennzeichen seiner treuen Ge-
sinnnna, anstecken. 

6 ) Die weiße Kokarde, ^a« sicherste Zeichen 5es 
Frieden« und der 4»ebereinst«mmung mit den ver-
bündeten Mächten, bistchlt der König avSdrücklich 
jkdem Maire, nnd diejenigen, welch« lich nicht zu-
erst damit Versehen haben, jollen alle Lüsten dM 
Kriege« «ll«jn fragen; denn die, welche e i n A 
Usurpator gegen seinen recktwäßlgen Eonve^u? 
vni> gegen die erlauchten Beschirmer der^Fttibetv 
der Welt zu unterstützen streben, verdienen M e m 
den Lsgmmer e»neS Krieges i » dnld»n^ «tichett dt« 



Unersättliche Ehrsucht elftes verächtlichen Fremd-
lings über, das unglückliche Frankreich gebracht 
hat. 

7) Aller Orten muß jeder Kourier des Tyran-
nen, und jeder der von seinen Söldlingen abge« 
sandt̂  worden, angehakten und ibm seitte Devechen 
abgenommen; alle Fahnen müssen von den Tele» 
gräpben abgerissen, alle Reisende, die nicht evident 
beweisen können, daß sie in keiner Verbindung mit 
dem Tyrannen geben, müssen gefangen genommen, 
und von allen PoKen muß jeder Briefwechsel mit 
seinem Gouvernement einbebalten werden. 

8) Zn jeder Commune muß augenblicklich eine 
Nationalgarde unter dem unmittelbaren Befehl 
deö Maire err/chtet werde», und diese Garde, mit 
einer GenSd'armen-Brigade, soll besonders ^ Über 
die Sicherhett der Personen und deS Elgenthumt 
wachen. 

9) Jedweder der sich, es sey gegen wen eS wol-
le, dte geringste Gewalttbat erlaubt, wird sogleich 
verhaftet und »NS Gefängniß gebracht. 

401 Jeder, der das Glück baben will, seinem 
König« zu dienen, muß sich folgendermaßen aus-
rüste«: Ein blauer Rock, Knöpfe mit Litten, »dep 
in Ermangelung derselben, schlichtgelb, röche Weste, 
eine weiße Scherve um den Leib, ein weißer 
Streifen mit drei gestickten Lilien um den rechte» 
Arm, eine große weiße Feder auf dem HuN einen 
Säbel, ein Paar Pistolen, eine Pferdedecke von 
blauem Tuch mit einer weißen, zwei Daumen brei-
ten Tresse, «in Pferd. 

i t ) Der Versammlungsort wird bald angewiesen 
werden. 

IS) Diese achtungSwerthen Freiwilligen sollen, 
nachdem sie dem König bei seiner Krönung als 
Ehrenwache gedient haben, frei seyn, um mit De« 
weisen der Zufriedenheit, die sie von Gr. Majestät 
zu gewärtigen baben, nach Hause zurück zu kehren, 
oder sie können unter die HauStruvprn des Königs 
«intreten, wo sie mit dem Range, dessen sie wür-
dig sind, vlacirt werden solle». 

Bon dies« Gunst ist kein Framvfe auiks«' 
schlössen. 

iä) Die Gensd̂ armen müssen überall das Bei-
spiel geben, und durch ibre BettirwiWgkeit für dte 
Sache des König«, und durch ihren Eifer für die 
Verbreitung der Proklamation, machen S« sich wür-
dig, in »aS KvrvS der Eliten-Gensd'armerie auf-
genommen zu werden^ welche S«. Majestät wil-
lens sind, zu errichten, um ihre erhabene Perfon 
zu umgeben. , 

IS) Der Konig rechnet auf die Treue, den Ei-
fer und die Unerschütterlichkeit deS geistlichen Stay-
deS. 

«6) Ueberall , «» die Av i l - und Militair-Be-
hörden nicht binnen 24 Stunden dem Aufruf, der 
Rom König oder seinen Abgeordneten ergeht, Folge 
leisten, muffen sie stch gewärtigen, daß man sie 
alS Widerspenstige gegen die gerechte Sache, und 
«lS Lliavt KS BgtttlgndrS hthanhek DK W -

nsglick-Gesinnten sind alsdann sker Orten berech-
tigt, jene Behörden verhaften tu lassen, u»d solch« 
Männer an ihren Platz zu stellen, welche sie sür 
geschickt halt,n, die väterlichen Absichten des Kö-
nige zu erfüllen. 

17) Der Konig befiehlt jedem Franzosen, die 
Truvven der Erlauchten Befrei,? von der Tyran-
nei mit der Gastfreundschaft und Dankbarkeit auf-
zunehmen, die wir ihrem edelmürhigen Unterneh-
men schuldig sind; und wenn die strensten Befehle, 
und die trefflichste Mannsmcht auch nicht einiqe 
unvermeidliche Unordnungen sollten verhindern 
können, io ist dieS wenigstens da« letzi, Elend, 
welches der Tvrann über uns gebracht hat; und 
der Friede unter der Regierung »er BourbonS 
und des weisesten und besten der Könige wird liald 
Glück und Segen tn das unglückliche Frankreich 
zurückführen. . ^ 

M a r q u i s de CbabanneS. 
München, vom L6r,n März. 

Se. Majestät baben den General der Kavalle. 
rie Grafen Wrede »um Feldmacschall zu ernennen 
gerubet. Der General Frimont bat dem Marschall 
im Namen der demselben untergebenen österreichi-
schen Armee-Abtheilung Glückwunlch abgestattet, 
und der Füst vo« Schwarzenberg schrieb dem Gra-
sen Wrede: indem er seine herzlichste Theilnabme 
über diese erhabene und sehr verdiente Beförde-
rung bezeige, dürfe er versichern, daß die ganze 
»eremte Armee diese Geßnnung aufrichtig mit ibm 
theile.-Am Men »utden Zt von unsern Truppen 
eroberte Kanonen und mehrere Munitions-unk 
Rüstwagen, wovon einer mit Kürassen beladm 
war, feierlich eingebracht. 

Frankfurt, den 28sten Mär» 
Heute ist hier auf tnverläßigem Wege die 

Nachricht eingegangen,daß nach mehreren Gefech-
ten, in welchen die Franzosen den Kurzern gezo-
gen, der Marschall Augcreau sich genöthigt geseben 
hat, tn der Nacht vom sosten Lyon zu räumen, 
worauf am Listen Morgens der Prinz von Hessen 
Komdurg mir feinem Armeekorps das auf 40,000 
Mann geschätzt wird, dort etnqeruckt tlk. Die 
Nationalgarde empstng die verbündeten Truvven 
in Parade unter dem Gewehr stehend. Es blieben 
tndeS nur 4ooo Mann von den Alliirten in der 
Stadt, die übrigen gingen geraden Weges durch, 
vnd nahmen zum Tbeil den Weg nach St. Etienne, 
die Kavallerie sehte dem Rest der retirirenden Aii-
gcreaufchen Armee nach, die dem größern Tbeil» 
nach aus ganz ungeubter tn der Eil zusammengeraf-
ter Mannschaft bestehen soll. 

Londen, den ZSsten März. 
Ich Hab«, heißt <S in de» Depesche deS t-ord 

Wellington, datirt a«S Akre vom iz. März, dat 
Vergnügen,'Eure Herrlichkeit zu benachrichtigen, 
daß der Marschall Bereöfort gestern in BordcauK 
«inruckte, (dle kleine Truvv-nzabl, die sich dor; 
hefanv« mr Abcads über die Garonne 



Besitz" ist""^ ^ wichtige S'tadt in nnferm 

Neueste» Nachrichten auS Katalonien 
»,« x sotten ^«cbruar. Die Aonimauban-
len oer Stützungen von L<riva, Mcqu»n,iija und 
MiMjon und tzurch »ur Räumung t ieftr ftsten 
Piayc bewogen, mitiUst OröreS der Edlffcr-

desMarfA,-,lls Sücker, die der Baron d'Ero-
«6 si y zu verschttff<n gewußt hatte. D ie Truppen 
vieler Besatzungen, die stch vereinigt hatten, sind 
auf ibrem Vtaisch nach oer französischen Grenze 
in dein Paß von Martorell umzingkir, vom De-
lasch,ment der englisch» sicilischen Armee und von 
der ersten spanischen Armee. Generallieuten. Co» 
P»ns gtstttme ihnen eine Kapitutation, worüber 
das Umständlich« noch nicht bekannt war. 

Der Baron van der Duyn von MaaSdam, 
Großhosmeister Seiner Königlichen Hoheit des 
s»uy«rain«n Fürsten der Niederlande, welcher am 
Aken dieses nebst dem hotiänoilchcn Gesandten,Herrn 
Fagel, Seiner Königlichen Hoheit, dem Prinzen 
Regenten vorgestellt wur te , kam, wie man nun 
lnvrrläßig weiß, am hiesigen Hof , um feierlich 
nnd förmlich um die Prinzessin Cvarlotle im Na-
men des Erbprinzen von Oranien anzuhalten. DaS 
Jawor t und die Bewil l igung de« Prinzen Regtit-
ten, der Prinzeßin selbst, deS ganzen Hofes und 
der Regierung, sind dereits erfolgt; die Bedingun-
gen «nd Zlrr«?el der beiden zu vermählenden hoben 
Personen werden von eigens dazu ernannten Be-
vollmächtigten in Form eines HeirathS »Kontrakts 
sofort entworfen werdn,; der Herr van Maatidam 
hat alle dazu erforderliche Vollmacht. 

Vermischte N«6>rieb ten. 
Nach Privalderichren wird wegen Uebergabe 

der Citadelle von Er fu r t , unterhandelt. 
Die Köllner Zeitung widerruft di- neulich 

von ihr verbreitete Nachricht vou dem Tode des 
Marschall Macdonald und des Generals Sebastian». 

N a n t e s , die Hauptstadt der Vendee, hat 
die weiße Habne und Kokarde aufgesteckt. Marschall 
Berrsfort bat stch von Bordeaux dorthin in Marsch 
gesetzt. 

Wellington bat in Bordeaux tso Amerikanische 
Schiffe mir Wein deladen, gefunden, und sie so-
gleich nach England spedirt. 

Rochelle, Rochefort und Toulouse sind dem 
Beispiel Bordeaux gefolgt. Die weiße Kokarde ist 
auch in diesen Städten aufgesteckt^ 

T o d e s - St n z e i g < . 

^ Am 22stea Mär ; ging unsere inniggeliebte 
« « . . . / / ' verwittwete Frau Hofrätbin A n n a 
na^> S^aer , geb^ v o n . L r e p m a n n , 

s?» »urückgelegrem «vsten Javre ihreS im^ 
< ^ . 5 ^ ' ü e n tztbens in jene Welt hinüber, lkeder 

« u>ard st, ?on den heftigsten Gicptschmer-« 
i 'N unqufhyrjjch gesalte«, bis der ftnK Muah«-

KZrpe« ntä>t mehr widerstehen sonnte, sonder» 
«ntkiäitet unterlieqen mußte. Nur die Ueberzeu-
gung, daß der Tod allein ste von diesem Leiden 
betreten konnte, indem alle angewandte ärztliche 
Hülfe sie buch nicht einmal zu lindern vermochte, 
kann unsern so gerechten Schmer» über diesen für 
uns immer noch zu frühen Verlust mindern. Alle 
Verwandte und Freunde der Entschlafenen Iber-
den dieses Gefühl mir unS theilen; davon sind 
wir such ohne Beileidsbezeugung überzeugt. — 
6 Kinde», t Schwiegersohn, 2 Schwiegertöchter, 
<9 Enkel und 2 Enkelkinder, weinrn an dem 
Grabe der von allen geliebten und verehrten Vol l -
endeten, während der ibr lange vorangegangene 
zärtliche Gatte mit 5 Kindern, t Schwiegersohn, 
5 Enkeln und 2 Enkelkindern sie früh am Thron 
deS Allmächtigen empfängt. Reval , den Sten 
Apr i l 1S14. 

G e r t r u d e und L o u i s e V a e r , 
im Namen sämmtlicher Kinder 

und Schwieger-Klnder. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Bürgermeister „nd Rath der Kaiserlichen 
Stadt Kellin fügen hiemit zu wisse»: Demnach 
die Wittwe de« verstorbenen hiesigen Bürgers, 
Gold» nnd Silber.Arbeiters W a r m gedornt 
C b r i s t i n a E l i s a b e t h S c h a r f e n b e r g hie-
selbst ««gezeigt, dab sie ihttGläubiger nicht anders 
als durch den Verkauf ihres »üb No. 5Z allhier 
belege«,«! Wohnhauses cum befrie» 
d i ^ K könne, und daher gebeten, dasselbe zu deren 
Bisten »um »ffeatlichen Verkauf zu dringen vnd 
t ip ?röclsm, »6 Loncunum Lrvcktorui« zu erlassen, 
welchem Pento auch Leserin worden; als werden 
mittelst dieses Vroeiam-iis die Gläubiger besagter 
verw. W a r m qeb. S c h a r f f e n b e r g aufgefordert, 
ihre Forderungen in der gesetzliche» Form binnen 
9 Monaten s, 6sio bey diesem Edl?n Ratbe j » 

» widrigenfalls ste nach Verlauf dieser 
Frist mir denselben xrae«1uciirt und nicht weites 
gehört werden sollen.. Upch wird hiedurch bekannt 
gemacht ̂  dak vbdesagteÄ Wohnhaus »pp«n»v. 
am^Lqsten November d» L , auf dem hiesigen Rath-
haulei vormittags qm t t Ubr an den Meistbiether 
g M N baare BezablnjiZ des MeistbotbS-Schillings 
und Berichtigung der Paschlin, nach dem dtL 
Gläubiger zuvor gehört werden, ,udl»»»nrt werdet» 
sogen. Fel l in. Rathbaus, am 20. Februar iS t4 . 

P m ^ r m eiste,. und Rath und im NameiI 
herselbe». 

RathSberr 9 » h. A. K i ^ d . 
C I . G r e w i n e k , Eyndio. u. Sekr. ^ 

. Von Einem lödlicheu Vvigteygerichte ver 
HaiserUchen Stadt Dorpat wird deSmtnelst t e M n » 
gemacht: daß am. ikten d- M . NachnnttagS 
A M gd aui dem ^ tbd«u fe , i n dem P M M U W 



«ner 1>eS voigteylicken Gerichts, verschiedene B i t . 
>denwaaren und Efferen, als: eine Pi»rlhte Stroh, 
Hü t t , goldene uni) silberne Tressen, mehrere Sü»nu-
ren Perlen, Ringe und Ohrgehänge, D^mens-
Kämme unv DamenS-Schuhe, eiiuge seivne Zeuge 
und Tücher u.s.w. serner ein silberner Teller, 
wekrere Tiscve, Stühle, St rünke, eiwaS BeMeug. 
Küchengerärhe, drcy gro^e Kästen?c. gegen g le ich 
daa re B e ^ a h l u ^ i g össencach an den Meistbie-
tenden verkauft werden »ollen. 

Z) o r v « r , d. n u n Apr^l 18^ . 
I m Namen und vo« wegen Eines löblichen 

VoigteygrrlchrS der Kailerl. Stadt Dorpat. 
C> O« J a d r i c i u S , Syndlcua. 

Ä. S c h u m a n n , Sekr. 4 
. M i t Bewilligung des Kaiserlich,» Dorpr» 

schen 4l»iversirälS'Gerichts werden l n dem Hause-
der Frau Gouvernements. Sekretairin E. D . 
G ö d t t t - e n am izren April c. und an den fol-
genden Tagen, Nachmittags «on 2 llhr an^ eine 
auserlesene Bibliothek von ,70g Bänden, Kupfer» 
sticht, Landkarte«, feine Wasch«, neue Kteider, 
Pelie, neue Klssen, Stühle, Schränke, Komoden, 
eine schöne Fl inte, em englischer Sattel nebst 
Schabracke und Übrigem Zubehör, fein? «Mische 
Feilen, Raspeln und andere Schlösser. Instru-
mente, eine vollständige Einrichtung zur Gewürz» 
bude u. s. n>. »uctisnis gegen gleich Haare 
Bezahlung verkamt werde». 

DaS Verzeichnitz Der Bücher kann früher Hei 
dem P-dell, Herrn Kellner, rnipicirr werden. 

Dorpat, den Zt. März i8 t4 . 
W i t t e , Notakr. 3 

Auf Veranlassung deS von Er. Erl . Sou-
ittrnementS« Regierung an En. Edt. Rarb Her 
Kaisers. S tad l Dor lar ergangenen Reflriprs vom 
sssten Mar ; <. s. , womiuelst die hohe Genehmi-
gung S r . Excell. des Herrn ObttbefehlShabers deS 
MilitairS- und CivilgovernenrS^e. Marquis Paulucci, 
in Betreff des unterlegten PianS, zur Erhebung 
der Quartier-Beiträge, eröffnet worden, wird 
hierdurch alten denjenigen, die ihr« früher ?«» 
partitten Quartier-Beiträge bis hierzu restiren, 
zur Nachachtung bekannt gemacht, daß selbige 
diese restirenden Quan iev-Be i träge, ohne Aus-
nahme, bis zum 2z. Apri l <. »ei EM.Pöbl. 
Quartier-Collegtv zu entrichten haben, widri-
genfalls drese Restantten Ldfovt exekurivisch betae» 
rriebin werden sollen. D t t M - R a t h h a u s «m s . 
Sprt l -

I m Namen und vdn 'wegen Es. tzdlea 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister, F. A k e r m a n . 
« - I ' , Obersekrv^ e 

-Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
Ars Selbstherrschers alle« Meiißen « . rr. thun 
W i r Bürgermeister und ' R t t h ' d et Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft bes^egemvättigen Jedermann 
kund und zu wissen» demnach! der hiesige Bürger 
«ad Kaufmann zweiter T i lde, Herr RMSHrrt 

Ernst Johann Robland, das dem hiesigen Äurger 
u»d Lshgerbermctster Jacob Jobann ge-
hörige, allhier äm 2len StaLttheil 5ul> 18L 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wiibiitzane sl>mt 
Appertlixrilien, bey der b?y diesem Rathe staltge-
havlcn Suotzastatton für die Summe von 30«0 
Rubeln ^co. Ass. Melstdietend erstanden, autt> be-
lehre des anhero produrirren Original -Dokuments, 
v«„ darüber idm erteilten geistlichen Zuschlag 
am .7. Januar bcy Eincm Erlaucbren Hoch-
preltzt- Kamrt. Llestandiichen Hofgertcht« als Kai/f 
g. hörig hat corrobvriren lassen, und über dielen 
Kuuf i» sciner Sicherheit um ein gesetziikdes 
blicttln nachgesuchet, auch mittelst R<sv-
i^lion vom hcutigea Usko «achgegrben erhalten 
hat: so werden alle diefenigen, die an besagtes 
H«us, dessen Äppertinenrien und dazu gehörigen 
Elbgrund, rechtsgültige Ansprüche beben, stch da-
mit nach Vorschritt deö Rigischen nnd diesigen 
Stadrrechts l - lbr. I I I . D t . XI. §. 7., innerhalb 

> Hahr «nd Tag 2 clato kuju» proclam«»», also spä» 
»estenS am lülcn May bey Pön der Prä» 
^luttsn und bcS ewigen SnllschweigenS, anhero zn 
m.ioen und ibre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
jutühren , förmUch aufgefordert und angewiesen, 
mir der auSi>rückUchen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dreier gesetzlichen peremtorischen Feist, nie-
mand tveiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem Käufer, diesigen Bürger und Kauf-
mann zweiter G i l de , Herrn Rarhöherrn ErnA 
Hobann Rohlans, di« mehrgedachlen Immobil ien, 

^hörigen Erbgrund, a»S sein wahre« Eigen-
tbum gerichtlich ^ j u ^ c i r t tverden sollen. V . R-W» 
Gegeben unter Eines Edlen Ilathes Unterschrift 
und beigedrücttem Znnstegel ^ auf dem Rathhaus« 
Zu Dorpar, «m Zten April 

Bürgermeister Kr. Akerman. 
G. H. F . L e n t, Obersekr. 2 

Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
beL Selbstherrschers aller Neuffen, thun Wi r B ü r -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat krafr deS gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, weichergestalt der hiesige Kaufmann 
dritter Gilde Michails Iwanow Lunin belehre an-
H«ro producirle, mit der verwitweten Frau Aelter« 
mannin Cdristina Breiinsky geb. Henning, am 7. 
J u n i i iSiZ. abgeschloffenen, undam lsten Novem-
ber bei Em. Erlauchren Hvckyreißlich Kaiserl. Lief-
ländlichen Hofyerichre gehörig corroborirren Kauf-
Contrakts. das der letzlern gehörige, allhier im Zten 
Etadttbt i l »üb Ko. ^ l . , auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus samt Apvertinentien, für die 
Summe von 2500 Rubel B . A. käuflich an sich 
gebracht, und über diesen Kauf zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum pi-ociama nach-
gesuchet, auch mittelst Rejolution vom heutigen 
nachgegeben. ^ ^ 

ES «erden demnach a»t diejenigen, die an 
bsfagteS hölzerne Wohnhaus, dessen Apperrinen-
tisn und da»u gehörigen Erbgrund, yy«r wider v«u 



geschehenen Verkauf derselben, recktSgöltige An-
sprüche haben, oder Einwendungen machen zu kon^ 
»cn vcrmrinen, stch damit nach Vorschrift deS 
Rigijchen und hieiigen Eradtrechts l - id. 

^ 7 , innerhalb Hahr unv T a g s 6aic> t»uju, 
xro^^inul.5, also spatesttNL am M a r ; 
vtv Pon der Präclusion und des ewigen Etillschwet? 
genö, anhero zu melden und ibre Ansprüche in 
rechtlicher Ar t auszuführen, förmuch aufgefodert 
und angewiesen, mit der ausdrückliche» Verwar-
nung, baß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dem Käufe r , hiesigen 
Kaufmann dritter Gilde Michaita Iwanow ^tinin, 
die mehrgedachte Qmmodilien nebst dazu gehörigen 
Erbgrund, alü sein wahres Eigenthum geeichtlich 
adjudictrt werden sollen. V . R> W- Gegeben un-̂  
ter ES. Edlen Rath«» Unterschrift, und beigedruck« 
tem ^nttgel., auf dem Rathdaus« ju Dorpat, den 
Htm Februar t3t4» 

Bürgermeister F, A k e r m a n . 
C. H. S- L e n j , Obers«kr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g de r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Ich habe das Schutzpockenimp'ungs^ 
g^chäft nieder angefangen. Da es mir 
aber nicht selten an hinlänglichen Impflin» 
gen gedricht, um meinen Stoff lange fort» 
pflanzen zu können; sp ersuche ich emem je-
dem, der sein Kind durch mich impfen zk 
lassen beabsichtiget, daß er höchstens bis zum 
isienMay c. a. davon tinc Anzeige bei mir 
machen lassen wolle. Dorpar, den 7lcn 
April 1814. AZ l lmer , 

Creisarzt. 
V e i I . I . BresinSly Wwe. stnd ausser aAe 

Gewürze, auch ganz aufrichtige We»ne, alS:exrra 
alter und mittel Franzwein, roth und weisser Por t 
a Por t , rother und weißer Cathalonifcher We in , 
vorzüglich guter Mal laga, Muscatwein, Margeaux, 
Ebareau»Margeaux, D ry Madeira und Tereö Wein, 
Ä a m a i c a - R - m , zu s Rbl. öv Kop. die Bouteil le, 
Sareptascher Senf in ganzen und Halden Pfunden, 
gute holländ. Heering«, gelben und braunen Wags-

wie auch Perersburger WagStaff und andere 
Porten mehr, für billige Preise ju baden; ferner 
und daselbst Handtücher D re l l , Steinkohlen, so 
^ te auch ^ heruntergesetztem Preise eingesaljene 
^ . v ^ ^ i i nge , in ganze» und halben Tonoes, da» 
Irlbst zu bekommen stnd. 
i » wihlkonditionirter zweisitziger Wagen 
«««5! Sattler Herrn Schumann, «mf dem 
ean»wAe, käuflich tu Hab«». ^ 

T i n j u n g e r M v n V 6er^ bereits !n e i » 

nem IVlsteria!» W s s r e n l a x e r i n k e v s l 6ie^ 

LamZIunA e r le rn t l i s t , u n ä aus äiesern 

L a n ä l u n A ^ s u s s ein sebr r ü k m I i c b e ^ ^ e u A » 

viss über seine k ü b r u n Z sakvveisssn I^ann^ 

^ ü n s o b t >v!eäer eine L o n ä i t i o n 2U be-

k o m m e n . L o i l t e zemanä 5ür eine »o lcbs 

Nsv lUunZ ! k n LU engsx i ren w i l l e n s se)?v, 

so v r i r ä derselbe ergebenst er8uc>it , 6s» 

^ ä n e r e k i e r ü b e r i w Hause 6es Luebb inäer 

H r n . ? r a n ^ , i o «Zer VV^obnun^ i m L o s e , 

«icb ei 'v2u1iolen. 

ES wünfchr jemand, der schon mehrere 
Jabre al« Diöpon«ur oder Buchhalter gewirrb» 
schafttt h»t^ wiederum eine solche Stelle anzuneh-
mend DaS Nähere erfährt man beim Gastwirth 
H r n . I i c d u r ^ t 

Der große Garten hinter dem ehmaligen 
Burmelfterschen Hause, ist für diesen Sommer 
oder auf mehrere Zahre zu vermierhcn. Etwa-
»lge Liebhaber wenden sich an H e h n . 1 

Bei- mir st^bt ein sehr guter Frachtwagen, 
so wie auch L Abschauern zum Verkauf, welche 
Kausticbhaber zu jeder TagcSzeit bei mir besehen 
und Sie Preiße erfahren könnin. Drrmer. t 

D a «6» auf dem Gute Alrkarrishoff eine Heer-
de Stammvirh von 120 bis 45» Stück von a u t « 
Rqce» ^ d 4 Brandweinskesseli» im besten Zustan« 
de zu veräußern habe, so Mache ich solche» ttwanj-
gen Kakufliebhabern hierdurch brkannt. 

Aideuhoff, am 2ten Apr i l 
I . v. M e n s e n k a m p f f . ^ 
wünscht ein Kind , weibl. Ge-

schlechts , aus guter Fami l ie , der Gesellschaft we-
gen, für em bivigrs in Pension zu nelmen. E > 
lern, welche ste mit ihrem Zutrauen beehr«» wollen, 
können uch der besten Behandlung und die größte 
Aufmerksamkeit ihreö Kindes versichert seyn. Auch 
kann das Kind in demselben Hause in allen Unter-

^kommen. Das nähere erfährt man bei 
Herrn C. K i e n S z . ^ 

^ Domberge belegenes bequemes 
Haus von 4 Zimmern und einem Saal, nebst Keller 
und Stal l raum auf 4 Pferde, ,st entweder al< 
Absteige-Quartier, odrr fu , einen Garten-Liebha-
ber, auö freyer Hand ^u verkaufen oder zu vermie» 
tben, weswegen man stch an den Conditor Herrn 
C h o r e y zu adressiren ba t , auch bietet derselbe 
sein, im Rathshoffschen Garten befindliches HavSi, 
unter billigen Bedingungen zum Verkauf aus- 4 

Sollte jemand auf einer Reise in» Ausland 
Nack Ablauf deS Luntu« dieses SahreS von einei» 
Arzte begleitet zu werden wünschen, so kann 
Herr LollrngjtnrkH «ad Professor L ä s H t t» 



Gorpat nliwdlick sber schriftlich Auskunft übe? e!» 
neu solchen geben, mit dem eine Beretttbarung die-
ser Art möglich wäre. 2 

Da ich gesonnen b in , spätestens am tsten 
May d. I . vo» hier zu reisen; so focbrc ich biemit 
alle Diejenigen hiesigen OrrS auf , welche eine 
rechrmäßge Zorderuvg an mich haben tollten, !»Ä 
fpätesteas bis zum Losten d. M . de» mir zu melden 
und sogleich Liquidation <u erwarten; auch ersuche 
ich alle diejenigen, die mir schuldig lind, besonder» 
die auf dem Lande wohnenden, binnen benannter 
Zeit mit wir ;u ltquiviren. 

Dprpat, den 8. April iSt^. 
Na tusch, bora». Gärtner. t 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich biemic 
«rgebevstan, daß ich mein tiog'S »«rändert habe, 
und gegenwärtig in derHehausung deSAuhrmann« 
L ä g e r , tn de» Straße jwltchen dem Hause de« 
Hrv. j^ollegienratbS K r a u t - , und des Knochen» 
bauermeisterS Hrn. o f f reu», dem Sandderge 
hinauf, wohne. Schumacher G r a b a . S 

B e i m i r , nahe bei der alten hölzernen 
Brücke , And zwei freundliche Zimmer an Unge-
heirathete zu vermielhen. E. F. KienS». 2 

Da tck meine hieselbst bestehende Lesebibliothek 
feit vorigen Herbst mit verschiedenen guten und 
neuen Werken beträchtlich vermehrt habe, auch sel-
big- in diesem >5ahre durch Anschaffung neuer Sa-
chen immer mehr Vollkommenheit zu geben bemüht 
hin, so empfehle ich Mich den resp. tzeseltebdabern, 
besonders auf dem Laude, und bin übertrugt, daß 
dieselben bey näherer ttennlniß mein« Bibllvlhrk 
ihre Zufriedenheit äußern und mich mit ihrem gü-
tigen Zuspruch beehren werden. Ger Eataiog »st 
wie gewöhnlich gedruckt bey mir hteielbK ju Habel». 

Fell»»/ den 25. Mär» 
G e o r g e H e i n r i c h V e r g . 2 

I ch bedarf 200 Löse (wenn mehr geliefert 
Werden kann, nehme ich auch etwas mehr) gut 
gebrannten ungelöschten Steinkalk, jedoch von der 
weißen Gattung. Wer d»ese vor End, Sunt-
Monat d. A. in Dorpar auf meinem Gehöft lie-
fer t , dem zahl» ich für jedes tioof, mi» Aabegr^tf 
p«S FuhrlohnS, t Rudel und 6oKop. B z»ss, mit 
dem Vorbehalt, daß mir noch vor Ende Mai Mo-
nar die Lieferung angezeigt wird, «uch ist bei 
mir im Mai'Monar ei»- Erker-Wohnung, mit se-
parater Küche und kalter Kammer, ju vermkthea. 

, ^ Ä G« K r a n n b a i s sen, 
»Spnhaft hinterm großen Ukttv-rsträlS Hause. 2 
^ Kuf dem Gute Neunizgen, 16 Werst von 
Dorpat, »eben 25 Stück gut gemästet»' LZan̂ ochsen 
tum Verkauf Sollten einzelne Hausbalkungett 
öe» der erhöhten Fleiscktase e« vorthsi-bafl finden, 
Ab von dort au« ,u veriorqen, so können diesel. 
Ben auch en<eln denen Kaustirdhabern überlassen 
werden D?e Preis, erfährt man bei d,m ^nsvek-
tor deS Gutes, wie auch in dem Aars« Ungern» 
schrn Hause jenseits der Riga,schen Ragarke. S«ch 

find ebendaselbst «so Löfe ganz reiaer Saat« Gerste 
uud IS t-vsc Saat Erbien ^u haben. S 

Eine wenig gebrauchte Droschke und ein 
Sattel nebst allem Zubehör ist für emen billige» 
Preiß bei mir ju haben R ickmann. S 

ES wunsch«t i/mand nahe b«y Dorpat auf 
»inem Gute, das höchstens 25 Werst entsernt seya 
kann, sv b,s tov Stuck miichtni>e Kühe in Pacht 
tu nehmen. Das Nädcrc darüber »itheilt Unter-
teichneter. Vach sind b,y selbigen ^0 Lpfd. gute, 
reine, und w»htgesai,ene Hofs-Butter ä 1« Rbl . 
käuflich haben. Zinimermcistcr G r a S m a n n . 2 

Gute Sommelburter ist d<t mi» m weinrm 
Hause an der Poststraße tzpfdweis und auch in 
größeren Quantitäten » 10 Rubel das tzpfd. z« 
Haben. V i t l e b 0 iS. 2 

A b r e i s e n d e r . 
Ach bin willens tnnerhalb acht Tage v»« 

hier zu reisen, und mache solches deSmittelst be-
kannt, damit diejenigen welche eine gegründete 
Forderung an mich »u haben glauben, sich mi t 
solcher bei der Kaiserlichen Polite» - Verwaltung 
hieselbst melden mögen. Dorpat, den 7 April tSlä. 

Echornsteinfegergesell Tb. K. Sellaer- S 

i n A , g » . 
kub. Lop. L»nco»^»iL»B 

1 Rükel d.lker Z — 97 ^ — — 
j neuer ko!I. Ouli. 15 At »---
^ neuer Kall. Ntti. ^ » »»». 
4 ö 8 <«»» 
t k t k i r . 5unier 4 — ^6- - - »— 

6 rsn« l ve i r »»p re i» . 
L L r s n 6 w « n k s l b j j ranr i s m l ' k o r Nul». 

< Z e 1 6 - L « u r » i n 8t . ? e t e r « b u r x . 
üoU»n<ll»ck« Vud^tvn, 12 Kub-l ZK kopek,. neu«. 

— — — — 12 — 20 — »k«. 
Xgio »ut 8»IK«r 2 9» t^op«ken. 

vn6 L r»n 6 v e i 
»n k e v s l . 

Vom ^ingt-tilkrtes vertut»« 

6ie l^!.t KKI. L.I4. 
Weisen - — 420 — >»» 

k^rr^cke» — Zt)0 
k<,«ken —. 295 — —-
<Zer»>s — — — 

Oerzte — 275 — -»» j 26O 

nsk 2cj<) «» 
<Zroi,»? » »75 »» ^ ZZO 
j j rsnn tv l l» , ns«̂ » 

kl»» 

B e r i c h t i q u n q . 5»m vort .el, Stücke dieser 
Jeikung, iu der Na bricht von Dorpat, <0Ü " 
he»ßea: M ä r z ^ statt M a y . 



v d r x t 

Z c i > 
s « d e 

t l i s g . 
zo. Mittwoch, dm iz'" Axril iZi4. 

I s t z u d r u c k e n « » l a u d e W o r d , » . 
Z m N a m e n d e r R a i s e t l. U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r . 

l)r . D. G> B a l t , Eensvr. 

. S.t P-tersburq, den to. Avril. 
Omcielie NicdriHten von den Armeen. 

Ce. Kaiserliche Majestät benachrichtigen 
Vvre geliebteste Mutter ole Kaiserin Maria Feodo« 
rowna, auS Acuc»Chadipenoise vom verwichenen 
t4ten M ä r , : . 

Daß zwischen Orrbiz vnd Sever der 
Fcldmarscdall Wellington den Marschall Soulr ge-
schlagen und t»>m 4v K«nonen abgenommen dat. 
Soulr verlor 4 Generale, und »og sich Vinter dle^ 
Garonne zurück. W Linqton rückte über Roque». 
fort vor, und nahm von der Etadr Bordeaux 
Bcsitz. 

Der Prinz von Hessen ' Homburg wird be-
reit«, wie man annedmm kann, in Kyon ein» 
gerückt. styn. 

Der Kongreß iu Cbativon b^eht nicht mehr. 
Nach vtelfältigen unglücklichen Versuchen 

gegen die Armee des Fett Marschalls Blücher, warf 
sich Napoleon mit äußerster Schnelle auf ArciS; 
aÄein unsere Armee, die vo» diesem Vorbaben be-
nachrichtigt war , koncenrrirte stch und emvsieng 
ihn vor diesem Orte. Den 8. Mär , jwang sie 
'bn , sich in die Stadl selbst ,urück ?u »icben, 
Und den 9ten um Mittag griff sie ibn an; er 
verlor s Kanonen, renrirte im Angesicht unsrer 
«rmee auf die Anböben jenseits der Sube, und 
U« sich auf die Straße na» Vi l ry . I n LrciS 
«urd<n über sooo Mann Getödtete gefunden. Un« 
»kr Napoleon ward ein Pferd getödtet. Gefangen 
»knvmmen sind auf 2svo Mann, »orunker ^00 

von den reitenden Gresadieren seiner 

Nackdem auf solche Art Napoleon stark 
Niederlagen bei AreiS erlitten hatte, entschloß er 
sich »ur Operation mit Skre»fjügen, und ging 
»»weit V i t ry uder die Marne. Dura, aufge-
fangen, Kouriere isi sein« Absicht, sich nach 
seinen Festungen ,u wenden, um unS dadurch von 
der Runden» avzuzieben, bekannt geworden. Un« 

Bewegungen beobachten, 
Äs»n , id ,n , «nd siK 

Paris n^b-rn. Graf Oidarowsky- der die 
leichrc Garde Kavallerie kommandirte, verfolgte 
die feinN«ch«n Kolonren, und nadm ibn,» 

und so Pu?! 
verkarren ad. Hierauf nahm unsere A'wee ibre 
Richtung auf die Stadt V i r ry , welch« immer von 

Garnison besetzt geblieben war. Und eben 

a.?», Napo'eon befand, mit der 
Armee des Feldmarschvlis V>üch,r-

gegen die von Napoleon in Montmirai l 
K r7s v°n Klbmarc-dall B.üche? wrück g A e Ä » 
auf Dar?« Mortrer, und von dort 
Gener! Verfolgung Napoleons ist der 
vnd Ä Mann Kavallerie 
abbcvrdett. Geschütz von der reitenden Arttllene 

k,r» Schlacht gette-
K lan l , ^"kfen mit neue« 

^^ckte. DoS Marmontfche AorvS iK 
^k/chiagen. Zwei Divisionen vom Maed»-

nalbichtn KorvS. d»e sich mit ibrer HauxtarKee 
?//"n,cien wollten, wurden «bgeschnittn», 
Utten durch »ler glückliche kttakrn »n/ree reite»» 



Sen Artillerie/ unter Anführung Sr . Kaiserl. Ma-
jestät und des Königs von Preussen, eine so voll-
ständige Niederlage, daß auch nicht Ein Mann, 
vom Gensral bis zum Trommelschläger > davon 
kam. Diese Divisionen befanden stA unter dein 
Kommando der Generale Pactod und Amey. Aus-
ser diesen 2 Divisionsgeneralen wurden noch 5 
oder 6 Vrigadegenerale und über LOW Mann ge-
fangen genommen- M«br als 50 Kanonen stnd 
schsn zusammen gebracht, und noch einige bliebe» 
auf dem Schla<btfelde. — Ist eS möalich, auch 
bei diesem Ereigiuß nicht mit Demutt^ vor dem 
Herrn, der unS ss große Gnade widerfahren 
laßt, auszurufen: „ D u bist dcr Gott/ der Wun-
Ver t hu t ! " 

Der Sieg in dieser glänzenden Schlacht ist 
das Werk unseres Kavallerie und reitenden Artil-
lerie. W>r baben nicht über 2v0 Mann verloren; 
doch befindet slch leider unter diesen der Fiügelad-
/utant Rapatell, der vor den Augen Sr . Kaiser!. 
Majestät gerödtet wurde. D i r Infanterie bat 
nicht nötHig gebabt, einen einzigen Schuß zu 
tbun. Se. Kaisers. Hoheit der Zesarewitsch nnd 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch hat stch beson-
ders auszeichnet, und mit der Garde zu Pferde 
6 Kanonen genommen; die Chcvaliergarde und die 
Uhkanen nahmen 17 Kanonen, »nd alle insgesamt 

' haörn sich mit unverwelkfichem RuHme bedeckt.^ 
Nach Abfertigung des Kuriers werden Se. 

Kaiserl. Majestät geriehen / weiter zu gehen. 
Königsberg, den 2t. Avrik. n. S t . 

So eben geht hier per Estafette die Nach-
richt ein, daß der Marschall Marmont mit 1,?M0 
Mann zu den Murren übergegangen ist. 

O f f t e i e l l e E x t r a « Nachr icht . 
D e r K r i e g ist b e e n d i g t . Napo-

leon Bimaparte hat abgedankt, als Marschall 
Marmont von ibm abtrat. Mehrere Marschälle 
Und schon in Paris eingetroffen/ und baben stch 
dem Russischen Kaiser unterworfen. Napoleon Bo> 
naparte degiebt stch mir seiner ganzen Familie auf 
die kleine Insel Elba bei Livorno, und erhäit.> 
j ä h r l i c h 6 M i l l i o n F r a n k e n P e n s i o n . 

Von der Kaiserin heißt es, sie gebe mit 
»hrem Sohne nach Hause. — 

R i g a , vom I i . Apr i l . 
. Gestern ging Ge. Erlaucht der Russische 

Kalserltche Herr General. Adjuvant und Ritter 
Graf K u t u s o w hier durch, um die Schlüssel von 
Paris nach St . Petersburg zu bringen. Aus ei-
nigen, von ihm, S r . Erl. unferm Herrn Kriegs-
Oouyerneur mitgetbeilten gedruckten Aktenstücken 
ergiedt stch Nachstehendes: ^ . ) Zufolge einer 
Beilage zum Moniteur vom 2ten Apri l , Nr. 92. 
versammelte stch der Senat-Conservateur den jsten 
April Nachmittags. auf Einladung deS Fürsten 
von Benevent (Talleyrand), und beschloß, ein pro-
visorisches Gouvernement von 5 Personen zu er-
richten. Diese stnd Talleyrand, GrafBeurnonvklle, 
Graf Ä«uconrt, D m de Dalberg nnd MontrS-

quiu. Sie sollen sofort der Nation ibre Organ i -
strung nebst deren Veranlassung bekannt machen, 
und den Entwurf zu einer KsnsiiluUon anferti-
gen. Als Grundsatze, von denen dabei auegsgan-
gen werden soll, sind festgestellt: 1) D " Senat 
und das gesetzgebende Korps geboren wesentlich zur 
neuen .Konstitution. 2) Die Armee, so wie die 
Offiziere und Soldaten ausser Dienst, die Wit t -
wen und die penstonirten Offiziere behalten >bre 
Grade, Ehrenzeichen Pensionen. 3^ Die 
Rechte der Staatsgiäubigcr stnd unverletzlich. 
Der Verkauf dcr NationabDomain«« bleibt un'vi> 
derruflich. S) Kein i^ran^os ist sür seine sellhkri > 
gen politischen Meinung«.» verantwortlich. i>) 
Freiheit dcr Gewissen und der verschiedenen Gol> 
tesiiienste, so wie Freiheit der Presse; lihlcre bloß 
unter persönlicher Verantwortlichkeit. 

U) Eine s,>x 
Paris, vom 2. Apri l , unreneichnet von den fünf 
Gliedern deS provisorischen. G-invernemeiUs, er-
klärt, nach vorausg-schickren Beweggründen: ,,^br 
seyd nicht mehr Napoleons Soi-dalen; der Senat 
und ganz Frankreich spricht euch von euerm Eide 
los." Eine Proklamation endlich 
AencrsI 6u cle ls Lvine et 
seil lnui^-ipal cio an die Einrvolmer von 
Paris vom 1. Apr i l , entsagt förmlich auem Ge-
horsam gegen Napoleon Bonaparte, und spricht 
den Wunsch aus : daß die monarchische Verfassung, 
wieder hergestellt werden möge in dcr Person Lud-
wigs XVU1. und seiner rechtmäßigen Erben. 
P r i v a t - N a c h r i c h t e n über die neuesten 

V o r f ä l l e i n P a r i s . 
Als der Retter Eurovens, unser angebetete 

Monarch, in Paris seinen Einzug hielt, drängte 
stch daS Volk so enthusiastisch an it?n, dafi er meh» 
reremale gezwungen war, stille zu hallen, und 
nur mit Mühe durch dic freuSetrunkcne Meng« 
durchkommen konnte. 

Abends würbe, während des Schauspiels, 
die bekannte Arie Viv« IV. laut gefordert. 
Man sang ste, und c6 waren Couplets auf unsern 
Monarchen und den König von Preußen eingeschal-
tet , die mit unbeschreiblichem Jubel aufgenommen 
wurden. Talma rccitirre in den Zwischen. Acten 
eine Rede, dic die Stimmung derPariser ausdrückte. 
Am Ende wurde ein Vivat iliudivig dem j8t«n ge-
bracht. Am Schlüsse deö Schauspiels wurde zum 
andern Tage die Vcstalin angekündigt. Ueberlaut 
verlangte das Publicum aber, den Triumph des 
TrajanS und eö konnte nur beruhigt werden, als 
der Directeur der Oper versicherte, daß «S der 
ausdrückliche W»lle Gr. Ma^stät des Kaiser? 
Ä le xa nde r wäre, daß die Vestalin gegeben wer-
den sollte, und der König von Preußen die Vorstel-
lung mit ihrer Gegenwart beehren würden.-^ 

Zlm andern Tage den isten April waren alle 
Buden offen, und in allen '^uden fertige Unifor-
men der Ruffischen Armee von allen Gattungen, 
t» habc»^ 



C'eäs Senateurs sind ttach Engend -abge- 5?ärtnäckkF.it bis seg«n 6 Ubr Abends, â 6 ^r? 
?eist, um Ludwig den isten nach Paris einjuladen. Feind i,w durch das Zurückdrängen seiueS !tm«n. 

Ber l i n , den i t ten Avn i . und das Tvurniren sejneS rechten Flügels, so wie 
^ i e glorreiche Ect'lacht vom zo. v. M . auf durch b-friqe Angriffe in seiner Fronte genolbigt 

den Höhen von Mo-umartre vernichteie die Kräfte, sab, Partrmentairs,u schicken, um dic Stadt 
welche Marschall Monier übrig geblieben wa- nickt der Gefahr eines aLgcmeincn Sturms auSzu-
re». Naa' d,r .^avin-ianon, wclcke derselbe <>m ftpcn. T'cm zufolge warb nun von dem Herzogt 
Abend dieses Toqeü .^dschU.xrn n.uple, ist er Tm;S vo» Trrr'üv (Malchau Morl lcr) als kommandiren-
darauf naci> der ^ret . 'q i« abgl-^aen, a!sv i:> n - dew ^jener.^i, ek-ne ji-zpitulatton für seine Truv» 
ner qan^ enracysttaeichrnl Ricmung vv« derjeni» pen und die ^.tadr abgeiwlossen — nachdem ein kur-
gei<, welche N.wot<o» Bo^iaparte genommen bat. jcr WaffensiMatid zuvor siatt fand. »n Folge 
Dieser ist m-r unqefädr 50 ovo Mann zwischen dessen die Armee-.^orrs, weiche Paris' vertbeidigt 
Meiin, und Ocleunö aufa«1U'clr Uttd w i rd , da die h.ure» , freien Abuig nach Reimes in Bretagne 
Verbündeten über viermal mchr der l'ei sucht,sieu zugesichert erdiellen, und sich daq^gen verpfliMte« 
^c-ieaer in seiner V<rnictuuttg di^poni^ti haben, teil, soqleich dic Stadt Paris u> rärimen und nichts 
seinem Schicksale ni<l l entgehen I . Mos die zrai- von toel »»itjunehmen. Die Truppen der verbündc-
serin h^b.n st^ nach Rambouillet begeben. Sc. ten Arniec rüctlcn nun noch am Abend des Losten 
Maj . de>! Kaiser Alexander wodnen in dem Pallaftc diö a» die Barrieren von Paris. Gegen 8vKkN0» 
des Fürsten v. Beri-event, welcher in Paris geblie» ncn sielen in unsre Hände. 
den m ; <Sr. Mai . der König von Preußen in dem Am ziftea twijcvcn^t! und 12 Ubr Vormi t -
Pallaii von ^ux»mbiira. Die Görden I I . M M . tagS hielten I b r e Majestäten der >König von Preu« 
lind kasernirl Der '",ubel des Volkv denn Elniu- tzen unö der Kaller von Rußland, von einem seh? 
«e überstieq alle Grenzen , vorzügüai als dic gestern zahlreichen GnoSgc ihrer Generalität u. Sui ten 
dein Publikum bekannt gemachte Proklamanan des begleite!/ an der Spitze der Garden ihren seierli-
Kaiserö v Rußland M<n> stät j.dem echten Franko- chen Einzug in Par is , unter dem Jauchzen und 
sen die Bürgschaft küumgen M ü 6 ö «ud ruhigen dem tauten Jubel des Volks, welches unsere Eou-
WodlftandeS gab. DaS Volk von Paris ivar bei veraii^S ihre Erretter nannte > dir ihnen den so 
Ver Abreise deÄ Kuriers bkschäfllgk, Napoleons Äo» lange gewänsmten Frieden wiedergeben würden. 
Ivssalstalüe auf dem Plare Venronie herunterzureißen Es ist unmöglich, ein B i l d dcö Freudentaumels 
und zu ;erstö>en, und alles drängte sich dazu mir zu entwerfen, dcr die Pariser ergriffen zuhaben 
sichtbarem Eifer. Sosorr nack dem Einzüge war schien. j'^mpereur vjve lv 
das l^oiel cl<?s von den Garden besetzt ti« L'ruiSt-! v>vc !. n,ns X V U I ' vjvc7N iezLourbonk! 
und alle Sarin desindtichen Trophäen in Beschlag la ^ l^s Ward von aüen 
genommen. ' S«iK«n so durch einander geschrieen, daß eS schwer 

Täglich köisnen w i r jetzt den letzten Nachrichten fey5 wurde; za besiimnien, weiche dieser Exclama-
von Napoleons Beginnen entgegen sehen. M i r lisnen die Oberhand behalten hatte. Ein qroster 
Frankreich ist die <?awe der Welt adgethan. Ik i . ' t Tde-l des Pariser Volks hatte die wciße Kokarde 
kommt es noch da ouf an, sie vollends von dem ausgeueckr, oder trug sooft weiße Abzeichen, als 
Einflüsse eines ManneS ,u befreien, dessen lmer- weiße Tücher um die Hülhe und ArmeZt. 
jättiicher Edrqcij ii^n von dcr höchsten Hrme, wcl- I n den <'Kamp, c!i8«s hielten I h r e Maje> 
cd- ein ^tcrbticher erkllmmcn kann, herunterge- ftarcn der Ka>,er und Kenia Musterung über ihre 
siür,l bat. ^ ^ g l e n die Pariser Haufen-

L e r l i n , den i2 t -n Pvr t l ergötzten ttct, an dem Anblick dieser 
Ällrchvchstvoordn. M i l . - G o u v . zwischen s^'nen Gruppen,—deren Menge als bloße Garde 

der Eldc u. Od?r. ^'Eliocq. Pulow. ihnen sehr auffallend war— und konnten nicht ac» 
B<r ! i , i , den iLten Avri l , vie t-eul,ejigkrir rühmen, mi t der si« von 

Ueber die Bcichuns, der H a u M a d t deS fran» den.Hionaraien behandelt wurden, wäbrend man 
»osischen Reiches selbst, können w i r , ans ten bis 'onit Truppen bei 
l'tzl.einaelausenen Beichten dem Publikum vorläu- adniirven Revuen anders als in einer Entfernung' 
6g: nachbellendes Mkttheilen: « VVN M^nrern hundert Schritten zu sehen. 

Am soften V.ärz l ke'f l es in dem Bericht eines Tages darauf, am isien Apn«, waren die 
Auqeiijeugen, der dem Einiu«e der verbündeten Garden beordert, alle f r i e r e den verbündeten Truv-
TruvvtN, und dem, was demseiden vorausging, Pen abgenommene Trophäen wieder aus dem Oüma 
" ' t t beiwohnte > harten die beiden Marschälle, Mor- cles ab;«hoten , da ste sämmrtich'dorr zu-
Ner und Marmont , mir circa 20 bis Wt)00 Mann ru^ediledcn sind. 
vs« Höhen von Montmartre und Belle'«U« besetzt, Die Kaiserin mit ihrem Sohn , so wie Fs-
^ ^ verbündete Armee nur «och einiqe E tun- sepy Bonaparte, rvaren den T«q vor dem Einmär-
ven Weges yyn j „ wtbrxü-kt, KAlon- sch« unserer Truppen von Par,S abgegangev-
n w gerade auf Paris vorrückte. DaH G«secht de- Erstlke, wie eS heißt, nach Rambouillet. - -
gana gkg,n su^r Mvrg,t,S und d«u«rtt mit viclt? Nur die Garden wurden t» der Stadt va» 



r i t einquartiert, jedoch auch nur ln die Kaserne« 
gelegt, der übrige Theil der Truppen divouacquirte 
in der Nähe d«r Stadt. 

Noch den neuesten Nachrichten sollt« Bona-
parte mit bis 50Y00 Mann in der Nähe von 
Melün stehen. 

Der Feldmarschall Fürst von Schwarzen» 
berq erließ, als derselbe vor den Thoren von Paris 
angekommen war, nachstehende Proklamation: 

E i n w o h n e r v o n P a r i » ! 
Die verbündeten Heer« beknden sich vor Pa« 

tlS. Sie kommen mit dem gegründeten Zutrauen 
»ach der Hauvrstadt Frankreichs, daß sie sich jetzt 
mit diesem Reich« vollkommen und auf die Dauer 
auölöbnen werden. Zwanzig Jahre lang schwimt 
liun Europa in Blut und in Tbränen. Alle Versu-
«de, so vielfältigem Elende ein Ziel zu setzen, sind 
fruchtlos abgelaufen, weil ein unüberfteiglicheF 
Hinderniß zum »Frieden in der j tzt bestehenden 
Obergewalt der Regierung selbst liegt, unter de-
ren Tyrannei ihr seufzt. Gewiß giebt <S wohl 
keinen Zranzosen, der hievon nicht selbst überzeugt 
»äre. 

Di« verbündeten Monarchen sehnen sich aufrich-
t ig danach, daß in Frankreich eine heilsame Oberg«» 
walk vorhanden sey, mir welcher alle Nationen 
«nd alle Regierungen in gutem Einverständnis 
treten und verbleiben können. Paris alsderHauvt-
Kadt kommt «S unter den vorhandenen Umständen 
zu, den allgemeinen Weltfrieden zu beschleunigen. 
Wie Paris st5» äußern werde, darauf ist j,tzt die 
allgemein« Erwartung mit dem höchsten, der Wich-
tigkeit des Gegenstände« angemessenen Interesse 
gespannt. Sobald Paris sich ausgesprochen hat, 
wird das vor seinen Tvo.en steheade Heer diesem 
Ausspruch den erforderlich«» Nachdruck geben. 

Einwohner von Paris! ibr wißt, in welcher 
Lage sib «uer Vaterland befindet! auch wißt ihr 
wie Bordeaux sich benommen hat, daß jZyon besetzt, 
aber nichts weniger als feindlich behanvelt worden, 
WaS für Unglück über Frankreich herbe» geführt 
worden ist, und wie eure Mitbürger im Herzen 
«tgentllch gesinnt sind. Laßt euch nun durch daS 
tvas ihr wipt und was ihr sehet, dazu bringen, 
dem Kriege von Außen und t ' A Zwiespalt im Zn-
»^rn ein endliche» Ziel zu setzen. Zu.-elhen fuhrt 
«ür ein W,g. . 

Tür d»e Unverl,Hcheit eurer Stadt und für 
die Erhaltung der öffentlichen Rube in de»selben 
Sind die Verbündeten erbörhig, mit denjen-aei? 
Behörden und mit den achtbarsten, eurer Mitbür-
ger , die das allgemtineZutrrmen besitz««,gemeinschaft-
lich tu sorgin. Die Hauptstadt soll mit militairi-
scher Einqaartiruvg verschont dteiben. M i t sol« 
che» Gesinnungen »nd Erklärungen steht die, M i l i -
tair Macht Europas vor euren Mauern! Eilet, 
«m dem Zutrauen zu entsvrttden, welches in eure 
«Zgttt landSliebe und in eure Weisheit gesetzt wird! 

A l k Gtt t t l i t l ea Cbef der verbündeten Ar-
meen, Feldmarschall Fürst 
»oa S c h p g n < n h c r ü . 

Amsterdam, von 2. April. 
Am SAken Mar» hatte hier in der neuen 

Kirche die große Versammlung der Repräsentanten 
S t a t t , in welcher über das Grund-Gesetz der 
neuen Konstitution deliberjrt wurde. Der Fürst 
und seine beiden Prinzen waren dabei gegenwatlig. 
Um 2 Uhr verkündigte der Kanonen-Donner die 
Dekrerirung deS Gesetzes. Vorgestern wurden dar-
auf die Huldigungsfeierlichkeiten begangen. Se. 
Königliche Hoheit unser Souverakn hielt eine Re-
de und schloß mit dem Eide, welche das erwähnte 
Grund-Gesetz dem souveränen Fürsten vorschreibt: 
die Unabhängigkeit deS Staates und die Freiheit 
und Wohlfahrt der Einwohner ẑu befördern. Dann 
legte der Prästdenr der Repräsentanten des Volks 
den Huldigungs-Eid ab. . 

Madrid, von 9. März. 
Gestern theilte dcr Kriegsminister ^ n Kor-

teS ein Schreiben deS Generals Copon, Komman-
deurs der ersten Armee auS Vich, in Katalonien, 
vom 4ten d. mit. Er habe, schreibt er, aus ver-
schiedenen Quellen Erfahren, daß Ferdinand der 
Siebente auf dem Wege nach Pervignan deriitS 
durch Toulouse gegangen sey, und ein unbeglaubig-
teS Gerücht lasse denselben bereits auf Spanischen 
Boden angekommen sepn, Der Prändent der Re-
gentschaft hält sich fertig, Se. Majestät entgegen zu 
gehn, sobald bestimmte Nachricht von feiner Ankunft 
einläuft. Sennor Martine! de la Rosa äusserte 
den Wunsch: bald den König in der Versammlung 
der KorteS den ttonsttturionSmckßigen Eid ablegen 
zu sehn, wodurch die Verläumvung, daß man in 
Spanien eine Republtck ju «»richten strebe, wider-
legt werden würde. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch t«» . 
Der Montmartre war zu einer Art Festung 

gemacht worden; er wurd« erstürmt, nicht ohne 
Blutvergießen, hauptsächlich von den Garden. 
A S man darauf im Begriff war, die befestigten 
Vorstädte mit Gewalt »u nehmen, erschien die 
Deputation, welche um Stunden Aufschub bat, 
um dann Paris ohne Gegenwehr zu überliefern. 
Der Antrag wurde gewahrt. 

Der König von Preußen soll sich nicht lange 
tn Paris aufgehalten baden, sondern mit den Trup-
pen zur Verfolgung der Reste der Armee der ge-
schlagenen Marschälle aufgebrochen, und nur der 
tu«si>che Kaiser in Paris zurückgeblieben feyn. 

Napoksn soll sich mit seiner Armee über Ar-
ei<»sür«Aub< und SenS nach der Loire hingezogen 
haben. 

Der Kaiserlich «Russische General von Sacken 
vnd der Königlich Preußisch« General von Iagow 
find, «rsterer Gouverneur, letzterer Kommandant 
von Paris. Dem Vernehmen nach hat der Senat 
am Tage nach d«m Eilzuge der hohen ANirten 
ewtn Aufruf an aTe nocb im Dienst von Napo-
leon Bonaparte befindlichen französischen General« 
vnd OWere erlassen, binnen einer festgesetzte» 
Zeit bej Konßskatisn tbreS VtlMögrnS t k Asthmo 
VlS T m n n t n zu »irlasstti. 



Als am sisten Mär^ die alliirten T r u p p e in 
Lyon einrückten > empfing die Nationalgarde üe 
m i l militämcher Parade, und blieb unter dem Ge-
wehr. Die All i irten lichen nur krausend Mann in 
der Stadr , und verfolgten mir den übrigen Trup» 
Pen Augereau. 

T>jcA und Fiume ßnd wieder für Freihäfen 
erklärt. 

Am Zten März besetzten die Oesterreich Perra-mg. 
Der Schwedische KourS soll jetzt noch 

schlechter stebn, als der dänische. 
Ä n Holland wird ein« National - Bank 

«rrichter. 
Dem Frankfurter Landsturm ist die H a n -

seat ische Rvkard« dewil l igt/ und darüber Et-
chenbläner. . ^ 

Schon im May soll die Vermählung des 
Erbprinzen von Oranien mir der Prinzessin von 
England vor sich gehn. . . . 

Die SnKiticden Blätter behaupten, der 
Herzog von B e n y s«y viel würdiger und entschlos-
sener alS sein B r u d e r , der künftige König. 

Bonaparte soll einen großen Tbei! seiner 
Schätze mit Fregatten nach Amerika gesandt baden. 

Ein Londoner B la t t versichert , eS werde 
zwischen Rußlavtd/ Oestreich, Preussen und Eng-
land eine neue Quadrupel'All ianz auf zwanzig 
Kohr geschlossen werden, worin sie einander alle 
Stützungen veribürgen, die ihnen durch den Frie-
den zu»all,n, und stch, im Fall eines Aramösiichen 
Anariffs ein HälfS Heer von ^mausend Mann 
versprechen, statt deren England S Mill ionen 
Pf». Srer l . gtebt. 

Bald nach der Nachrtebt über die Eroberung 
von Bordeaux/ langten tn London auch »wei De-
putirte von dort an. 

Der Gra f von LrtoiS Hatte nach den letz» 
ten Nachrichten, noch vor der Ercberung von Pa-
r i s , schon ein Korps von 8V00 Mann Franzosen 
zusammen. . , . 

Am 26siem Mar» macht«» ^00 Mann von 
der Garnison zu Landau einen Ausfall / wurden 
aber abgeschnitten und sämmtliä» gegangen. ES 
sollen nur noch 600 Mann in der Festung seyn. 

Am «tten März bat MiolliS die EngelSburg 
Htkäumr und ist «ach Krankreich abgezogen. 

Der Mai re von Bordeaux bat eine sehr 
beredte Proklamation erlassen, worin er die B n r -
S«r auffordert, sich Ludwig dem Adttebaten und 
dem Schwiegersohn Ludwig des Sechzehnten zu 
unterwerfen» 

^ Den letzten Nachrichten auS London (vom 
29stra März ) zufolge, machte damals Ludwig der 
Achtzehnte Ans ta l t , na» Bordeaux zu gebn. 
(Jetzt wird er wöhl schon in Paris seyn.) 

Für Ibre Kaiserliche Hoheit die Proßfür-
Ala Katharina, ist »u London ein prächtiges Ho-
tel auf 6 Monat gemietbet worden. 

« m M t t » Wär t « W t M l » i l t Kyptt lKn 

gen, daß schon 70 Schisse mit Korn kn die Nse-
weqischen Häfen eingelaufen, und zwei andre 
Korn Expeditionen dortbin , auS England unter 
Segel gegangen. Auch ein bedeutender Transport 
von Muni t ion und Waffen ift 4N Sergen gelandet 
worden. Man behauptete, eS sey die Vermählung 
einer Englischen Prinz,ffin mit dem Prinzen Chri-
stian im Werk. — Einige glauben, d^r Kronprinz 
von Schweden werde zurückkehren, um Norweger» 
mit Gewalt j u unterwerfen. 

Wittgenstein bat wegen seiner am täten (27 ) 
Febr. erbaltenen Wunde, die Armee auf kurze Zeit 
verlassen und sich nach Rastadt zu seiner G«mablia 
begeben. Das Kommando seines Korps hat Gene-
ral RajcwSky. 

Bei einem Svaz le r -R i t t , den Lord Welung» 
ton und General Hill^ am 49ten Febr. machten, 
wurde von einer Französischen Batterie eine Kano-
ne auf st« abgefeuert, deren Kuqel dicht am Kopfe 
des yordö vorbeisiog und dem Pferde deS Generals 
durch de» Leib ging. 

Der Schwäbische Merkur sagt, im O b e r - E l -
saß sey «in« Konspiration entdeckt worden, die de» 
Zweck gehabt, die Besatzung von MühlhauskN zu 
ermorden, Höningen zu entsetzen, Basel aber zu 
plündern und zu verbrennen. 

Dte Engl i fve Zeitung l ' imes wi r f t den Hol-
ländern sehr bitter vor, daß sie stch nicht stlbk be-
waffnen, sondern für einige elende Dukaten Mieth-
tinge annehmen, dag Vaterland zu vertveidigen. 

Z n der kleinen Festung S t . Quentin erober-
te» die Preussen 4l) metallene Kanonen. 

Aus Brüssel meldete man am Listen März, 
Napoleon fey febr krank. 

^ E s betßr, Buonavarte babe alle zusammenge-
raubte Kunstwerke und Schätze in die sogenannten 
Katakomben von Paris bringen lassen, deren Zu-
gange nur die Polizeidiener kennen. 

Di« edle Ritterschaft deS Revalfchen Gouverne-
auf I h rem Landtage zehntausend Rb l . 

B - Ass. zur Unterstützung verwundeter Krieger zu-
sammengeschossen, und diese Summe dem Herrn 
Herausgeber d«s »Russischen I n v a l i d « » " , üdir-

L i t e r a tische Anzeigen. 

R e in IVInsu de»cI»sstZeA 
»>ck mu einem sllßemeinen .I.e»>cor» 
^er . ?rvvm-en , in velckem «r <^a6et,v,cd*» 
I.tv1siicliscl>» 6i» vier «Ig-u 
»n t i i ipe l s IVliz, ellitneen u n 6 v«rewZct«» Li i r» 
eermei.terz ^ Scl.v-r»- -u ein-m 

vvr»rkeitet» inN Lerickt ixunx.» , Lr-Z»-
zungen unä ?ortzetiunxen bis »uk 6 » neu-»t« 
IZi« bivxrzDtiixclien X o t i » n veräen Lreilict» 
«l»e, lUweilen nur m >v«ltti,ukr>xe, ^u»kü!»rl»cl>lceit 

l isl ien, sder aucl» nicl»t <l>» 



Mlttelztrzlse k^ ten , ungekakr wie IVkeuze?̂  I-ex!« 
<vn cler »e»t 1^50 v^rsfc,rd«nen Ärtiriiizlelier. l->er 
xriin6lic^o unct unsl>lnu6öte Ve f̂a^LSj' wirci, selt,^ 
tur glter« leiten, zuc^l gus distier no«^̂  ß^>i2 

rectmvt iidri^vnz 
gber' aucti ?>m von -iixiern 
f>snii<I«7il clei' l^ilel^iur. /̂ .it tc>t^erl 
<Ier Z-ir. I^»liark k^eks in IV?n-»u im iwrn^en In -̂
tt-Ü. l j l . Kr. itlle je-t?! n» Kur», l.iv- uin! 
I^n^I lt-liviulen ^ct»liti^tv!!<!r', i-vt-nri «it« iiu< li »uir 
viile v,z^ , e,>?e /^/c , 

li, Î > »l i< n 
Iiciiieii, ^u>, ei5ie z'a^/1?F/5^/!^«»,.' ,V^c//-
/-n'/)/ l>o» / / r ^ i e/n t <z//-

/>e k/c-i itim i?ii-
l^omrnerl sü iussen. Äucĵ re I^ciU^r» uixä l öl», 
jecl-lneeii tur seinen l^tnn werben it>,n vvl1!^.orn-
nve" sev«l. — Del' Z-j>-rl- (Zssiel'öj - dn^epiitteii^ent 

xu li slles »ni^exeil l»^tlmeil, 
vzs m?.n a t'^^niznivr »ktt 
^lrn, 1^v5rit<tr xn ukt-^rnzc iien. — — I^Itl 
Nei^N rnsn ^o^c.n, cisiz ciic ŝ s psirioti^i. Ile, 
^swits auizersr I^nte^nLilmvil vvn 
»naint itrstig uul^cilttlöl wei-civk, vvir^l^ — 

Die resp. Herren Pränumeranten auf die 
„ D a r s t e l l u n g S e 6 i ? r a n < » s i s c h e n R u s s i 
s c h e n V e r n i c h t u n g s k r i e g e s i m J a h r « 
^ 8 1 2 , von D> F r . H r. K o s e g a r t e n ^ tonnen 
ikireExemolarc ^egenEinreichung ver Abon.nemeulS-
Quirungen bei mir abholen laßen. Zugleich zeige 
ich a n , daß einige wenige Exemplare s 8 Rudel 
B - A>, so wie von den R e m in i e c e n <e n a u 6 
N a p o l e o n s L e b e n , die mir <,cr Kriegsgeschichte 
in Verbindung stehen, 5 160 Kopeken K- M bei 
mir ju haben stnd. Dorpat, den 55. Marz jLt^. 

G r e n z i u S. 

I n der ttniversttärs-Buchdru^kerei, bei M. 
G- Grenzius, ist so eben erschienen; „ U e b e r 
V e r b e s s e r u n g t i e f i ä n d i s c h e r B a u e r w o b -
n u a g e n , v o n e inem l i e f t i nd ischen Gukö-
besttz«r." D i ie 'Picce wird «um Behuf eines 
tvvhkrbätigen Zweckes für Einen Rubel B . A. da« 
selbst verkauft. 

Ger ich t l i che Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen l t . ,c, tt. Da die 
Studirende der Medicin, L u d w i g G t r u v e 
und O t t o H e i n r i c h G i d e o n R o s e n b e r g e r , 
der Studirende derTbeoloqie C a r l W ö h r m a n n , 
^nd der Student der Pdilolovhie, P a u l v o n 
^ r e y g a n g , stch wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet uno um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwaniger 
CttVltorkN gebeten badcn; als werden hiemit 

den Statuten gemäß, M e und Jede, kveläik an 
genannte Studirende irgend eine, nach drm §. 
der Allerhöchst konstrmirlen Vorschriften zu Rtchl 
beständige, aus der Z ir ibreS akademischen Auf-
enthalts aUbkr herrührend« Anforderung haben 
möcdlen, auf>efordkrr, stch binnen der g?'e!)!lchen 
H M von ^ Wo^t'en it bei ih»cli si'l^st, und 
falls stc daicicst ibre Brtricdl^u«^ nj.l'l erhallen 
sollte», bei diesem Kaiferl. Nmv-cisträlö° Mericme 
zu meid-'N, uinrr dcr Verwarnung, saß nacd 
Ablauf dieser ^r is t , ?ii,in^i»d wciier mir einer 
solchen Forderung Wider gedachte Abgehende avhicr 
gklwrl und zugeiasscn werden solle. Dorpar, den 
9. Aonl . . . 

I m Namen des Kaiserl. Umversttarö-Gerichts. 
M. E- ^ r y x , d Recror^ 

W i t t e , N"tär. L 
Auf Btfebl Sr- Kaiser!. M.^stät , dc« 

Selbstherrschers aller Rennen!t- werden von Et« 
nem Kaiierl. Universttats - Gerichte zu Dorpat alle 
d'ti'Nigen, welche a-n die Studenten der Rechtö« 
witsettsa-aft, G e o r g von S t e m p e l und Alex» 
ander Ernst von R > e s e m a n n aus der Zeit 
ibres Oie<-icyns legitime Forderungen nach K 4t 
der -.'Ä tbochst bestätigten Vorschriften für die 
Studier,„ten Häven tollten, aufgefordert, stch 
binnen G>»U>kN a >isk<> ^ik ^rseeZuzl bei 
di.s^m Kaller! Univcr»!rUs. Gerichte zu melden. 
Dorpar, den 4^n April 181 .̂ 

I m N.»men des Katserl, UniversttätS» 
Gerichts. 

M . E S- tyH, d. Z. Rector. 
^ W i t l ' e , Notar. 2 

Zur Erfüllung einer vou S r / Erlaucht dem 
Herrn Minister der AMlärnng. Grafen Rasumvws-
ky, Sie'ec Uuiversikäc trlhciiren Vorschrift, werden ' 
von dem Conseil der Kayscriichen Universität jU 
Dorpat, alle uad jet>e der hieselbst Studierenden, 
welche auf irgend eine gesetzliche Weis« von berKvpf« 
steuerexinlirlstnd oSer,ximt<tzufeyi^vermeine».die« 
mittelst aufgefordert, binnen sechs Wochen » vstc» ^ 
stch in der'Kan;eV,v des ConfeilS'pttsMick ein,«, 
finden uAd, dak lie unter KopfsteueV nicht stehen ' 
gehörig voeumentiren. Dorpat, den6. Avril 

I m Namen deS ConseitS de« Kayserlkchcn 
Urliversttät. 

M- E- Styx d. Z. Reetor. 
H. Frisch- Sekr. 2 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Maiistäe deS EelbÜ-
berrschers aller Neuffen »c. :c. ic. Ha h,r 
5>u^. juris W i l h e l m von E n g e l h a r d t , ' 

> stch wegen seines Abganges von biestg,r Universität ' 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten b a t ; 
als «erden hiemit den Staruten g ,mä^, Alle «nd 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, > 
nach dem K. ^1. der Allerhöchst fonsirmirten Vor» 
schritten w Recht beständige,auS derZtjk seine» aka-
demische» Aufenthalts allhier h e r M ^ n d e Anfor- ' 
d««tNg haben «iöchrtn, aufgef»k»,rt, ßch binnen der 



geschlichen Frist, von ^ Wochen a kei ihm 
t^ldst, und falls ße daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalle» sollten, bei diesem Kaiscrl. Unlvcrsktäts-
<A)tlic!Ue zu mclden, unter der Verwarnung, d"ß 
nach Ablauf dieser Fr j^ Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
bier qchörl und zugelassen werden solle. Dorpal 
den Ziüen März 

N a m e n des K a i s e r ! . U n i v e r s t r ä t s - G e r i c h t S . 

M- E- S t v x, d. Z. Rektor. 
W i t t e , 9tolar. Z 

ü îe öfters wiederholten Warnungen der 
Kaysevlittu'!, ttiuvertttiitS-Gthördels, daß sich Nie-
mand das Tovackrauchen, daS Schießen auf dem 
Boine — so wie ̂  das Betreten der Terrassen da-
selbst erlauben möge, werden hiemit auf das ernst-
Ii<l sie wl. derboll mit dem Bedeuten , daß im 
F->lI lich jemand auf dergleichen volizeywidrigen, 
den Gebäuden und Anlage» auf dem ^vme, Nach-
theil drohenden Unordnungen betreten l..ssen sollte, 
derselbe ohne Ansehen der Person zur gerichtlichen 
Ahndung gezogen w r̂de», soll. 

Dorpar, den April I6i^. 

H. f r i s c h , Stkr. 2 
^ Der Ebstlandische Itameralbof ladet hierdurch 

alle diejenigen, die das im Esuanöllchen Gouver-
nenienr, Wiekfchen Krei>se mid Harclschen Kirchspie-
le belegene Kronsgur Saulep von Zwanzig ein ach« 
tel H.?aten / welches Zivey Hundert sünf und acht» 
zig männliche Seelen zählt, GulkSacterländireyen, 
gegen fünf und vlerzieg Tonnen Roggen und eben 
so viel an Sommergetral.de Aussaat, Heuschläge, 
Waid, Fischerey. eine Wassermühle und jwey 
Krüge hat, auf sechs Jahre in Arrende zu nehmen 
wünschen, ein, dey gedachtem Kameralbofe, auf 
dem 2lsten und 28sten Api^il und tsten May, als 
an diejenigen Tagen, an welchen H<dec seinen 
Bot verlautbaren kann, zu erscheinen. 

R a t h J o h a n n H a u ck e. 

S c t r e l ^ F r i e d r i c h A d r e n s . 4 

B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der K a i s e r l i c h e n 

S t a d t S e l l i n f ü g e n h i e m i t zu wissen: D e m n a c h 

d te W i t t w e des vers torbenen hiesigen B ü r g e r s , 

G o l d - u n d S i l b e r - A r b e i t e r s W a r m g e d o r n t 

C b r i s t i n a E l i s a b e t h S c h a r f e n b e r g h ie -

selbst a n g e z e i g t , dat> sie i h r e G l ä u d i g e r n ich t a n d e r s 
a l s d v r c h den V e r k a u f i h r e s iu l> N o . 5 z a l l h i e r 

be legenen W o h n h a u s e s ^ u m » p p e r n n e i u n s bef r ie -

d i g e n k ö n n e , u n d daher g e b e t e n , dasselbe zu deren 

B e s t e n z u m ö f f e n t l i c h e n V e r k a u f z u b r i n g e n u n d 
? r o c l - t M 2 s ä L v n c u r ^ m L r e c i U v r u m zu erlassen, 

A ' t k e m P « I 1 W auch « l e s e i i r i w o r d e n ; a l s w e r d e n 
^ " » e l f t dieses die G l ä u b i g e r besagter 

^ ^ ^ E c h a r f f e n b e r g a u f g e f o r d e r t , 

' ^ ^ » ^ r d e r u n g e n i n der gesetzliche» K o r n » b i n n e n 

^ bey diesem E d l e n R a t b c z u 

K r l k ^ W i d r i g e n f a l l s sie nach V e r l a u f d i .ser 
^ denselben u n d nichr w e i t e r 

L y v r r w r r d e n soZen. A u c h w i r d h i e v u r c h d t k t , v a t 

gemacht, daß obbessgtfs Wobnhaus cum s p p e r i ^ 
am mosten November d. auf dem hieügen Rath-
hauje vormittags um I i Uhr an den Meistbielhcr 
gegen baare Bezahlung des Meistbotbs-Schillings 
und Berichtigung der Poschtin, nach dem dte 
Glaubiger zuvor gebort werden, sul,tlÄ5in't werden 
sollen. Sellin-Ralhhaus, am 20. Februar i8i4-

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Rathshcrr J o b . A. K i n d . 
C. Z . G r e w i n c k , Svndic. u. Eetr . Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ieselbst . 
Lei mir in rn^ii>er ^ , s nll lru!-

Jncld^n li^n Î su<!eld 
rnc>tlt.rne ^ i l /e , t;»>'!̂ < lie-, 

clivsrL« seicisno - 4 u c , 5( livv^rve, 
v/t?!S5e ui^l koiilvui te , vvc-̂ Zt- nn>l 
leurle l>»link.o'5 , l.!tücnt - nncl /Vi-

isvrten niUltl -tU>-
ten, Vti'sctiiscjt-ne unä - 1'si den, l^i-. 

nncl ol'<iln. Ll!,̂  
elc,, l^rnei' l^^-

nit iis- un<I IVlaun5 - l>b 
<?>̂ ir!s< ite« încl d^^vve î!><.̂ es Li^n^en-

l^um, wie v>ne ßiosit- L-ilui!-
rnlt tlen llaeu erto^iäerli^tlen (rev icli--

»eit 212 t»3t>en. icl^ jelst meine 
lung s»1t)5e vorsteliv, bo clio Xsusor 

sc» mv>>r tii« dillixsien I>rei5« în<̂  «̂2« xeellilo 
sic^ verel<-^«rt su tilllten, 

I^vrpiit, IZteu ^p r i l i81^. 
>1 ?2 l )0 , !LN. 

Üs izt Iem?>n6vm sm I2len 6.1^1. !»iik 
voit ^vi»l>i3ct^n (^rten l)>; ?nm 

comtoii', l-t!)' cl̂ r rns îxi_l>en ^ , von 
b«!nem ein Kprun^i-ing mil 2 

iiricl 2 l^lil'5t^Iü»selii sh^elallcn. Der 
fintier "vvik^ in 

Petition eine sn^e-
ine ẑei»« l^lolnmn^ ein^u>i«:Iei'n. 

6^üi-AeIp5lZN2en, (^28 I I u n -
«jert 2 l i u d l . ) ^ut^s 

un l l Aetrvlcnete ^ 6^ ! i v p . linci i r r^ 
I^ezekisctien L^r t^r» 2uk6^ ln Ovua Icsuklict» 
su ksden. 

Nci dem Gärtner Knigg«, in der K a r l v w M t « 
Straße, sind zu haben: junge Eichenbaume, daS 
E l̂nck zu Kop. — sehr gute Sorten jung« Aepfel-
daume, — englische vollrragendt rvthe und weiße 
Aobannisbeer» Ableger, — ecl te Cenrifolio-Rofen* 
Ableger, so niBauch gefüllte tragbare Stockrosen« 
Pf iar iM/ und große 9!«lk«n. Stauden, auS S««u 



lem G«amen g«tt§en, dcrs Stück zu so Kov. — 
zjäbrige Spargeipftanz,n, daS Hundert f ü r S R n « 
d«l, — ein« große schöne Corte Ercderrpfianzen, 
daS Hundert für 50 Kop — ferner sind bei «hm 
sehr gut keiment« Garten Sämereien zu bekom-
men. 

Ein gebeiratheter, wirthschafrskundlgrr Mann, 
welcher mir guten Zeugnissen versehen ist, Russisch, 
Deutsch und EHAnjsch lesen und schreiben kann, 
trnd »essen Krau eine erfahrm Wirtbin ist, wünscht 
auf einem Guthe als Disponent anku^llr zu wer« 
den. Zu erfragen ift er m dcr Expedition vieler 
Zeitung. 

Da mir am 9ten April in der Frütsiunde auf 
meiner Retourrei« von Walt nach Dorpat , zw,y 
Pferde aus dem Ringenfchen Kruge, wovon «ins 
e i n e Z o b e l F u c h s - S r u r e m i t g r ä u l i c h e r 
B l ä ß e ? I a b r , u n d e i n b r a u n e r W a l l a c h 
m i t e i n e m R a Mio S - K o p f e , 10 a l t , 
g,stsblen worden; welches vermutblich durch Russen 
geschehen, die I h r e Route nach Riga genommen, 
so bitte einem jedem, der solch« ansichtig wird, zu 
greifen, und nach Gros Ringen abzuliefern, wo-
gegen SS Rubel Douceur erfolgen werden Luch 
ist bey mir «ine gute Reise »Britschka käuflich zu 
haben. K a v , Landmesser. t 

Einem resp. Publik« mache ich hierdurch er-
gebenst bekannt, daß ich mein jeirheriges Waaren-
lager unter dem ehemaligen Kammerherr Alien-
feldfchen Haufe, nach drr Eck. Bude unter dem 
Mesterschen Haufe am Markt , und zwar rechter 
Hand daselbst verlegt habe. A. B o t t a n n « ff. 1 

Herr Schleicher biethet sein in Wcrro dele-
genes neues Wohnballs, mir eünm st'ittcr.iett 
Speicher, einer neuerbauten Herberge, nedst dabei 
deftndltchem Obstgarten SuS freier Hand unter an-
nebmlichen Bedingungen zum Verkauf aus. Kauf« 
Ziebhaber beliebe« ßch an ihm selbst zuwenden. Zu-
gleich ersucht er alle diejenigen, welch« eine recht-
mäßige KorderunK an ibm zu haben glauben/ stch 
mir solcher binnen einer Frist von zwei Monaten a 
»ato, bei ihm zu melden. 

Werr», den tSlenAvri l <Sl4. 
Ein in einer lebhaften Straße nab« beim 

Markt belegenes HauS von S — 9 Zimmern, nur 
Domestiken'Wobnung Stallraum, Wagenremise und 
«inem gewölbten Keller ist vom isten J u n y d. I . 
a b , »u vermtttben. Miethliebhaber erhalten nähere 
Unzeige tn der Expedition dieser Zeitung. t 

Da ich bereits seit 9 Iahren in Werro jähr-
lich ein Scheibenschießen veranstaltet habe, welches 
jedesmal mit einem ladlreichen Zuspruch beehrt 
worden« und solches auch dieses J a h r am igten und 
»gren May mit Bewilligung EmeS Edlen RatbeS 
S t a t t finden, auch zugleich «in Ball dabei gehalten 
werden wirdz so mache ich solches zu dem Ende 
durch dies« Zeitung befannt, damit auch auswärtige 
«nrfernte tZüdhaber daran Tbeil nehmen mögen. 
E s steht «inem jedem Theiinebmer^rei, beimSchei-
hc«ichieße« sein etgtaes, gezog«»tS oder ungezoge« 

ncS- Gewehr zi gebrauchen. Auck rverdkn zwei 
Prämien an die liest,n Su ützen ausgetheilt werden. 

Werro, den 15. April 
S c h l e i c h e r . t 

Der Eonditor-Gesell Martin Persche, und 
her Bäcker »Gestl! Grass »nd willens, binnen acht 
Tagen von bier zu retien und machen solches bie-
Mittelst bekannt damit diejenigen, welch« e»ne recht« 
mäßige Forderung an sie »u haben glauben, sich mit 
solcher bei. der hiesigen Kaiser«. Polizei-Verwaltung 
melden mögen. Dorpar, den 14. Up,il i s i 4 . t 

Bey drm Baumeister Kordes in Werro ist 
«ine Holländisch« Windmühle, ein WohnbauS vo» 
« F^den lang und S Kaden b re i t , nebst S ta l l , 
Kaller, und «te le , wie auch «wem guten G a r t , « 
für einen billigen Preiß ju kauf zu haben. Kauf» 
»i'bhader haben sich bey ihm selbst in Wcrro »a 
melden. ^ 

I m Botanischen Garten iß «ine Parthie 
von circa tü» Stück Centifolien, Rosensträucher 
in Töpf'N, welche im nächsten Winter getrieben, 
als auch in diesem Frühjahre ins Land gepflanzt 
werden können, ferner einige jchv'- Morellen» 
B ä u m e , wovon einige in Töpfen, Goldlack und 
Vtvcojen, theils blühend«, theilS in Ka spen, gut« 
Sorten Nelken in Topfen, Sellerie und Petersi-
lien - Wurzeln, ein nicht volles G«schirr mir ge-
schärbren und ein derql. mit gehackten gut einge-
matt ten sauern Kohl, für einen sehr billigen Preist 
zum Verkauf. Wer einen dieser Artikel ganz 
nimmt, erbält ihn noch billiger. z 

I n dem vormaligen Kommerberrn von Lil-
lienfeldschen Hau,«, sind zwey Zinmern, in des 
untern Etage, zu vermieten, ^lebhadere bab«n 
sich zu melden, im Tennerschen Hause, ohnwelt 
deS Theaters. Z 

I m Notbaftschen Hause, neben der Manege, 
ist hausgervorken schwaner und grüner Casimir, 
zu z R»t 5» Cvp. die Elle, zu baden. Av<r> sind 
daselbst gute SaatkartoKeln, das voof tu 2 Rubel 
zu bekommen. ^ ^ S 

Auf dem Gute Ullila ist kebr gutes Luchtheu, 
daS kpfd. zu So, i s und IS Lop. zur Stelle zu 
verkaufen. . . S 

Wenn ein Bursche von guter Herkunft und gl!« 
ter Küdrung, bis tZ Jabre alt, das Buchbinder-
Metier zu erlernen Lust bat, liar sich „ n solcher de» 
Bedingungen wegen bei dem Vucddindtr Herr« 

, M 0 n i k e , bei der deutschen Kirche, zu melden. 5 
Ein Bursche von deutscher Herkunft, wünscht 

in Dorpat die Ubrmacherkunst zu erlernen. Zit 
erfragen ist er in der Expedition dieser Zcijung. s 

Wer Bücher von mir geliehen hat , den er-
such« ich, sie so bald als möglich mir wieder ad« 
tuliefern. t ) r . S t ^ u v e . K 

Eine sehr gut gearbeitet, kleine Dreber« 
Droschke steht für einen billigen Preist zu verkau« 
sen hei Ernst B « n h . Schuld an der Pvststraß«. R 

Beilage. 



e y l a g e 
30. der D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . 18 l 4 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

Nachdem von Einer Erlauchten Hschverordne-
ten Kaiserlichen Liefländischen Gouvernements» 
gierung die gedruckte Publikation vom LZtcn März 
d. I . 1^0.2235., betreffend das Einwechselungs-
Gescdäfte der auölckndiftden Scheidemünze, denRm-
tausch der Russischen Kupfermünze von altem Ge« 
vräge gegen Russische Kupfermünze von neuem G-* 
Präge, wie auch der Verwechselung der alten und 
großen Banko Noten gegen kleine Banko-Noten, 
und der festen silbernen Rubel gcaen Werne Re5ch6-
Scheide-Münze, diesem Magistrats zugcfertiget, 
»nd von demselben für zweckdienlich erachtet und 
verfügt worden, diese Publikation wegen des dabey 
verürvnden Interesse der hiesigen Einwohnerschaft 
»ur allgemeiner, K-nntniß derselben t» bringen, 
so nmd oblaudirt« Publikation hierdurch n<tthstehend 
zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

Dorpat»RatbhauS, den i t ten April <814. 
Z m Namcn und von wegen Eines Edlen 

Rabies der Kaiserlichen S tad t Dorpat. 
Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C- H. F. iienz. Obersekr. < 

B e f e h l 
S e i n e r Kaiferkichen M a f e s t a t , 

des Selbstherrschers aller Neuffen ic. 
«uS d e r l i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t S -

R e g i e r u n g , 
zur jedermänniglichen Wissenschaft. 

I n den Publikationen der livländischen 
Gouvernements»Regierung vom l4- J a n u a r und 
9ten Februar d. I wurde zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht: daß de? Umlauf der ausländischen 
Scheidemünze in den Ostsee-Provinzen für daS 
Lahr 1814 noch statt finden, nach Ablauf dieser 
Frist aber bei S t r a f e : daß selbige als falsche 
Münze «erde konfiscirt werden , aufgehoben und 
untersagt seyn sog; auch daß unter ander« Mit-
teln die ausländische Scheide-Mün« tu verwech-
seln , es den Einwohnern dieser Provinzen sreiae-
«eut werde, sie in die Kreis-Rentereten einzulte-
fern, wo ein Ferding zu drei Kopeken, ein Mark 
lu sechs'Koveken , ern halber ausländischer Fünfer 
t« mvlf und einen halben Koveken, «in ganzer 
"isländischer FÜnf«r zu fünf und zwanzig Kopeken 

doppelter ausländischer Fünfer oder Fünf-
4U fünfzig koveken angenommen »nd ein-

gewechselt werden würde. — 

D a nvnmebrs sämmtliche Kreis-Rentereien 
Gouvernements mit der für dieselben be-

stimmten SnniAls an kupferne? Reichs «SÄeide-
Mü«ze, wie auch an kleinen Banko-Noten versorgt 
stnd > und Aderner Reichs-Scheide-Münze, 
«nch verseöe» werden sollen, mitbin 
daS Mn'.AeÄsei^mgS-Geschäft der auslandischen 
Scheide«Münzz seinem Anfang nehmen kann; 
hnrnächst aZ>L-e ^uch die russisch« Kupfer-Münze 
Van a?*!2Z EeMlse gzg-p. russische Kupfer-Munze 
vsn neue;': Gepr»^k umgctsnscht werSen soll, und 
kie getroffen «orden, daß alte und 
grvZs Dsr.Ze-Nseen gegen kleine Danke-Noten, 
und der feste Ädew! Rubel gegen silberne Reichs-
Sche i e - vcMcchselt Werden können; so 
wird aLgemein^n Wissenschaft be» 
?snnt gemacht : daß vorde^Zchnete Einwechse-
lungK'GesÄäs!: werde statt sinden, und 

folgende? Ordnur-g auSZ-fZhrl werden: 
t ) Die Ginis;chie?R!ZZ der ausländischen Schei-

de - Mät^e des Kupfe? - Ge^beS vom 
alten Gepräge ss nie die Einwechselung der 
alten ^unb zrsger» Bsnko - Noten gegen 
kleine ZKanko-Noten und Lupfer-Münz« 
nimmt mit dem S5km März dieses Li-, 
unv die Verwechselung von festen silbern 
Rubeln Fegen silberne Reichs»Scheide-
Münze mit dem wten April d. I i bei den 
Kreis ° Rentereien zu R ig» , Wenden, Bor-
yat, Bernau und Trensdurg seinen Änseng. 

2) Die lgolljiebnng dieses GeschSfts wird bei 
allen gedachten Ae«t?rekn am Montage, 
Mittwochen, Freitag und So«nabznd in den 
Nachmlttagöstnnden, und zwar in der R5-
gischen von i bis s U h r , in den übrigen 

^ d e n —" ^ ^ 
EinwechselungS-Geschäfts sind 

folgende Regeln v»n den Kreis. R-ntereien 
ju beobachten: 

Bei dem Verkauf von Stempelpapier. 
-») wird die ausländische Scheide-Mün» 

nach dem Eingang» angeführten Werth« 
angenommen, 

v) geschieh«! der Verkauf gegen Retchsael», 
so wird hierbei dte frühere Ordnung be-
obachtet werden, daß nämlich jeder vn-
mitt»Ibar dieSvmme entrichten m«A, 
für deren Betrag er Stempelpapier er-
beten will, und daS Herausgeben 
etwa bei Erlegung einer größer» S«nr»-



Nste SötMttZendm Summe iuckt for-
dern und erwarten darf — 

L) Bei Entrichtung der Abgaben, welch« in 
Banko Noten uüd Kupferg-ld se^gtsetzt 
smd, 

») wird ausländisch« Scheide » Münze 
nach oben bemerkten Werth« enlge-
geng-cnsmmen s 

b) Muß vis ^em <'<la!<!? NLki drei R u -
beln alles in Kupfer Mü.ii« entri^itet 
werden; wer aber drei Ziubei m beriÄ-
tigen bat, kann mir einer Bank-»-Note 
von fünf Rubeln iablerz, ^Nl> eröalt zwei 
Rut'el Kupfer»Ml'?Nt zurück. — 'AuS-
ländische Scheide Mürije aber darf weder 
in diesem, noch sonst in einem andern 
Falle, zur Ausgleichung vo» den Kreis-
Rentereien gefordert oder auch verab-
folgt werden. - -

Dei Eiulieferung dzr Kupfer-Münze von 
altem Gepräge erda'kl jeder, nach seiner 
Wahl , neue Kuvfermünze od*r auch den 
ganzcn Betrag in kleiner! Banks-Noten 

?)) B«t Verwechselung d-r alte?» und großen 
Banks-Noten gegen kleine wird nach der 
darüber in Feig« bcS Allerhöchsten Ac-
febls vom 2t«n Febr. «sio bereits frttbee 
getroffenen Anordnung jedem, welcher ei-
ne Bank»»Nor« von tvo Lludeln zam 
Verwechseln bringt, dagegen eme Banko-
Not« von so Rubel»/ ein« von 26 Kü-
beln , zwei von tv Rubeln und cwe von 
S Rubeln gegeben. Um s ^ r d-n 
dem Kuvfecgelde nnd den Nicichi»--
Sssignotisnsn festglSellkea gleichen Mcrth 
ausrecht m «rbalten, vnd jeder Agiotage 
von Kupfer 'Münte gegen Banko - Ässig-
narionen vsrzubeugen, hat jeder, der tn 
di« Kre!6 »Rcntereien Vanko-Noten zum 
Verwechseln einliefert, das Recht, dafür 
«ach Kupfer - M ü n t e , jedoch nach dem 
V«rhäl taE t» fordern, daß ibm 

») a«g«o «in« Dank»-Note von iv9 Ru-' 
beln oder so R u d e l n , zehn Rubel M 
Kupfer. Mün»«, und 

b) gegrn ein« Banko»Nst« von 25 Rubeln 
und iv Rubtla fünf Rub«! in 6upf«r-

und das übrig« in Banko-Noten; 
«) gegen 5 Rubel Banko »Nsten aber je-

derzeit fünf.Rubel in Kupf«r» Münte 
verabfolgt werden. — 

L) D«i der Tinwcchfelung der ausländische« 
Scheid«. Münz« wird, 

») damit nicht Ei»zekne dte Renterelen 
mit der Verwechselung so sehr beschäf-
tigen, daß diejenigen, w«>che «ur kleine 
Samm«n ausländischer Scheid« Münie 
zum Verwechseln bringen, zn f«br auf-
gehaltr» «erden, ta »er Rigifchei» 

Kreis-Renteret von Niemand mehr, 
als der Werth von dreihundert Rubeln 
Ban?o-AfltgkZatione??, und in den übri-
gen Kreis-Rentereien vsn Ninvand 
m<br, als der Werth vsn hundert Rudeln, 
auf einmal, angenommen» 

b) denjenigen, weicher den MertH v?n 
bundsrt Rudcin B^nio»N!)tkn in aus-
ländischer Scheid« »Münze zum Ver-
wechsln bringt, fünfzig Nubel in klei-
nen Banks-Noten und funfilg R'^bel 
in Kuxtt 'üeld, und so in gleichen Ver-
bältniß biS auf den Wcrrb vv» fünf 
Rube ln , dcr gan î in Kupfer« Mün;e 
zu entrichten ist, gejohlt; wsbei es zc-
dvch der Wabi eines jeden überlassen 
wird , in Stelle des Kusk'rgeldrs auch 
bloS kleine Bar.kv Noter, «u nebme«. — 

?) Bei Verwechselung fester silberner N:?bcl 
gegesi silberne Reicks - Scheide« Münze, 
um nämlich durch Vertheilung der lcjf-
tern. auch die durch Einziehung de? auS-
länstschtn Gcheide-Münt« ßch Ergebende 
Verminderung d«r Scheid«»Münze über-
haup t , iu ergänzen, werden Niemandem 
mehr alö jebn Rubel a»»f einmal ver-id-
folgt wsrbsn. ---

Damit ad-r ferne? dem durch diese Anord-
nung beabßchngten Zwecke durch die Wectöler 

oder andere Personen kein Eindrang geschehe, s» 
wird selbigen hierdurch, bei Strafe der Konsiska-
tlon der S u m m e , welch« sie in ander« G<ldsortctt 
umsetzen,, angtdcute!, von dem Tag« d-r Ervss.: 
des vordejagten Einwechselung^. GesÄtis«?^ 
kein Agio äuf fcsts silberne Rubel gegen l: 
Gcheideenü«;e, und umg^rbrt, over . 
ko-Notcn gegen Kupfer-Münze.- oder ,^ch a:<f 
Kuvfcr .Mänj« gegen Banko - Not^n zu neh-
men. — 

Endlich wird noch in Hinsicht, daß dic 
ringer« Klaff« in den Städte» und dk Bauern auf 
dem tiand« über all« diese Anordnungen gehörig 
bekehrt und besonders davon unterricdtet werden 
müffea, daß der Umlauf der ausländischen Scheide-
münze, bci Strafe der KenßSkalisn, nur bis zum 
tßen Januar «8l5 statt badcn darf — den Ktadt-
magißräten und Herren Predigern vorgeschrieben. 
foriZeliend an jedem?'snntsgx die dieser!?a!h nvthi-
Ae Bekonntmüchung in den Kirchen zu veranüallen. 

N i g a ' S c h l s ß , den iL. Märt is>4. 
G e n e r a l - L d j u r a u t M a r q u i s P a u k u r c j . 
(I. .5.) D ü H a m e l , Cioilgouverneu?. 

G v. R i e k m a n n , C a r l D a h l , 
Resi«rungsrarh. Regierungsr«rb. 

S«kr«taire H e h n . ^ 

I m Sauf« der Schubmacherwittwe Nuten-
bei der vormaligen ftakobspsyrte, ist ein tZogiS 

für ttngeheirathete zu vermietben. A 
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ZI. Sonntag, den 19"" April 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

Z m V7 » m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - S e n s u r« 

l->r. G. G> B a t k , Eenssr. 

I h r » Kaiserliche L?okeit die Großfürstin Ka-
tbarina und am 29ÜM tiegleitet vom Her-
zog von Clarence, <u Slierneeß gelandet, und mit 
den höchsten Edrenbe««ugiinqen enipfangen worden. 
Am Zdsten reisten Hütt st Sie in per Equipage deS 
Prin; Regenten, begleitet von eincm Dctachement 
Kavallerie von Cberneefi nach ^ondvn ab, und is-
gen dort feierlich ein. Slm Zisten gab dcr Prin^» 
Regent Höchst Dei'.enselden ein prachtvolles Omer, 
dein di« Rönigin oebst allen Prtniesstnnen beiwohn-
ten. (a. d. Züsch.) 

B e r l i n , den 15. Avr i l . 
I m Tbealer ward gestern unter unglaub-

lichem Jubel des überfüllten Hans,6 nachstehendes, 
lvenige ^tüiiden ^uvor angekommene Schreiben 
des «öni^l Obeistlieukenanl ic. v. Tvile, an den 
Militairgouverncur Herrn vsn L'Eliocq Exc. ver-
Irien: 

Ew. Er.cellcin 
übersende ich gfhorsamst die inliegenden Akten-
stücke, welche Zlwen Nachricht von der hiesige« 
i?age der Vin«ie neben werdni. Meine Eile M 
den» Strom tier wichtigen Beaebenbeiien, in 
dem man fortgerissen ivird, ist so groß, daß ich 
Nur riuigc Worte ^usü^en kann. ?>er Rittmelstcr 
von Bülow wird ^bnel? mündlich sagen, in wel-
chem Grad«' die beiden Monarchen bier veraottert 
"Verden. Wer diele Arit verlebt hat, kann freudig 
sterben. >'..yk eben^qel'r die Nachricht ein, daß 
nach Emps'niq de« Aufrufs an die frainö'ische Ar-
lnec der Narschaü M-ismonr sogleich mit seinem 
Ü«Njen KorpS den Beschluß gtsaßt hat, Bonavarle 

z>u verlassen; ,r wird noch diese Nacht zu un? 
überreden, nachdem darüber eine Konventir.n mit 
ihm abgeschlossen worden ist. Nach großer Wahr-
scheinlichkeit werden ihm noch »wei Korps unver-
züglich nächsten. So ist daS Reich der Tyrannei 
tusammengesiuru und wir baden das Werk der 
Weilt»,freitiii., glorreich beendigt. Ich werde m,ch 
beeilen, Ew. Exc. fortdauernd von den weiter,, Vor« 
gangen jur wettern geneigten Publikation zu be-
nachrichtigen. Paris, den ä. Aprtt. v. T b i l e . 

», Tagen erwartet man hier 
die Prinzen des Bourbonschen Hauses. 

... Der Siegeswagcn vom Brandenburger Thor 
ist über Brüssel nach Berlin unterwegs. 

F r a n k r e i c h . H a u p t a r m e e . 
Zeitung vom d. M , ent-

halt folgenden Artikel: 
Stürnberg, den I i . April. 

^ eine Estafette' die gestern von Stut t -
r,chr eben folgende Nach-

1. provksox>»che Gouvernement von 
» ass n ^u.een di, Aufforderung 
ertamn Napoleons zu d,m-ichria,n und ikn 

- , ^ ^ ^ i > l l M>>rmvnl und sein KorpS 
gab das erste Wichen ,»m >)id,'all, und Napoleon 
wurde ar^etirt. Er bat um Schonung - diese 

-v gestattet, indem m.,n ibm e-ne 
l^rllche Rente v»« ix.o-l'M Franken aussetzte und 
ihn aut die Hmel Elba verwies. 

auch die MarschlM-
k ! ? « ^ t»r die Cache der Bour-
bonS erklärt daben. 

Marschall Augercau soll stch nach Aal,nee 



zurückgezogen baben. Genera? Dessai? bat mit we« 
ntg Truppen die Straße nach M^ur-enne ring«, 
schlagen, und General Mar.»,und M.kr st^ mit 
Mar ch ll Auqe>'e»u zu ereini^ci'. Ma snile ist, 
v e r u i e l >N!"i, roi! ic» ^llurlen sür einen F^ei» 
h.i'en erklärt, ob i l<selben gleich «och nicht in diesr 
S t ^ n ei-ulerückt sind. 

— bonavarle hatte den. Senar von P^r?S 
entfernen wollen; dieser bctölgre aber den Bes hl 
nicht.und blieb. I n Hi'nsi t t des j tziaen Aufenr-
hal'S der Kaiserin Marie Louise ',-it ihrem ^ohne 
har Man bis jhk noch keine Gtwi^et t . Eo h-eß 
einen Augenblick in Paris, sie d.saiu, st5 noch zu 
V'-rs^illeS und dieser Ort sollte sür neutral erklärt 
Wcrken. 

— Bonaparte hatte C^ulaineourt mit neuen 
Friedensvorschlägen nach Paris gesandt , die aber 
abgewiesen wurden. Es ward jedem verstärket auß 
ParlS abzureisen; docv haben nur wenige die Er-
laubruß benutzt, unter ihnen der Polizeiminister 
Savary, einer von Bonapari'6 eifrigsten Freunden 
und Dienern. Die Nationalgarden versehen un» 
bewaffnet den innern Stadtdienst. 

Par is , den 3. April. 
Der Senat versammelte sich am isten d. 

Nachmittags halb 4 Uhr/ und nach einer Rede 
deSlFürsten v. Benevenr wurde «ine provisorische 
Regierung ekwählt, die aus 5 Mitgliedern besteht: 
dem Fürsten Benevent, den Senatoren Beurnon-
ville, Haucourt,, dem Staatöratb Herzog von Dal-
herg, Abt von Montes'quiou, ehemal. Mitglie dedee 
Ässemblc« constituante. 

Folgend« Vorschlage wurden gemacht und 
angenommen: 

t ) Der Senat und der gesetzgebend« Korper 
«erden mir gehörigen Modifikationen als wesentliche 
Bestandrheile der beabstchtiglen Konstitution ange-
sehen. 

2) Die Armee, so wie die entlassenen Offi-
ziere und Soldaten, die penstoiurten Witlwen und 
Offiziere, werden in ihren Graden/ Ehren und 
Pensionen bestätigt. 

3) E« wird zum Nachtheil der öffentlichen 
Schuld nichts abgeändert. 

4) Der Perkauf der Nattonaldomainen 
Wird unwiderruflich bestätigt. 

5) Kein Franzose darf seiner politischen 
Mnnungen wegen belangt oder beunruhigt werden. 

6) Die Freiheit des Gottesdienst.», deS 
G/wissenS und, der Presse l l tzrere mit vorschriftS-
mäßiger Verhütung der MMräuche) wird beibe-
halten 

Die künftige Konstitution soll auf obigen 
Punkten, als rechtliche Grundlage, beruhen. 

Am Zten schickte der Präsident des Senats 
folgendes Schreiben an die provisorische Regie-
rung: ^ . 

„Meine Herren Mitglieder der provisori» 
schen Regierung. Der Senat trägt mir auf, Sie 
jtt ersuchen / morgen»«» Tages dem f rqnMchcn 

«Kols« sund zu thun, daß der Senat durch ein am 
heuiigen Taae erlassenes D«k"t Vit Äl>s>tzunq deS 
Kaisers Navolt'oii und »-iner HawUte erklärt, und 
dein zuiola« das sr„r >si»vl« Potk und die Armee 
von dem Ci5e der Tc.ue ek-itunden hat. ^tr'se 
Akt« wird mo<g-n mit den dnmt verlunde« 
nen Gründen und Vc'anlassu g.n Müa.thnlt 
werden. Den 2len April , hu.-b so Uhr 
Abendö." 

(ge;.) B a r t h e l e m y . 
Se. der Kaiser von Rußland sagte s» 

der Audienz, die er dem Senat am 2r-n enl^?/ie: 
„E in Mann, der stch meinen AM-'^cn nsi«n-

te, bat im ui-qercchlen Angriff m,ine Sl.^.:e>! 
nut Krieg überzogen, mir ihm l,abe ich ge-
führt, llul't mir Frankreich. I ch bin der F-eunv 
deS französischen Volks; waö von Julien g-scheden 
ist, verdoppelt dieft Gtstonungen in mir. Es ist 
gerecht, eö ist wette, Frankreich stark? und l,bera. 
le Grundlagen zu geben, die mit der geglnwärti-
qen Aufklärung im Verhältnis? steht»; niei'ie Al l i i r-
ten und ich sind nur gekinnnien, die Freiheit Zh» 
rer Entschlüsse zu beschüy-n." 

Hier bielt der Kaiser einige Augenblicke in-
ne, und fuhr alsdann mit sichtbarer Rührulla fort: 

„Zur Versicherung deö dauerhaften Bünd-
nisses, welches ich mit J ^ e r Nation schließen 
will, gebe ich derselben olle französische G^augene 
zurück, die sich in Rußland befinden. (Es sind de-
ren noch 2(>0,000) Die provisorische Regierung 
hatte mich schon darum ersucht; kcb schenke sie dem 
Senat« in Folge der heute von demselben genomme» 
nen Beschlüsse." 

A u S F r a n k r e i c h . 
Der erhabenste, unvergänglichste Triumph, 

den A l e x a n d e r über den einst so übermächtigen 
Bösewicht erlangt hat. ist der .Kontrast Seines 
Einzuges in Paris, mit dem, den Vuonaparte in 
Moöiwa hielt. Alexander ging der Haupcsiadt 
Frankreichs auf, wie die berückende Sonne, nnd 
wurde also mit Woiinerronkenlmt empfangen. 
Buonaparte lagerte stch auf Moskwa, wie eine auö 
Sümpfen aufgestiegene Wolke von giftigem Dunste, 
wie ein Drache der Fabel auf Lcichenhausen. 
Welche Züge von der Seelenhoheit unsers Monar-
chen gehn ,chon auS folgendem Journal, über die 
Einnahme und Behandlung von PanS, hervor. 

Am 28sten März reiste, a»f Buonapartc'S 
Befehl, seine Gemahlin nebst ihrem Lohne ab. 

Am 29stcn erließ Joseph B . eine Prokla-
mation, worin er den Parisern sagt: „ I c h ver-
lasse euch nicht!" (Man denke!) Gegen Abend rück. 
l«n die Verbündeten heran. Am Zysten Morgens 
um 7 Übe, befahl derselbe .Joseph der National-
gacde, stch den Truppen anzuschließen, waö auch 
von einem Theil derselben geschah; um lg Uhr 
wiederholte er den Befehl, die Stadt zu verrtiei-
digen; um l l Ubr lief er davon, hinterließ aber 
den Bnchl , um halb zwölf bekannt zu machen, „er 
sey noch dg.« Um halb 4 Uhr hör« das Feuern 



aus. Um halb 6 Ubr war der Waffenstillstand ge-
Gegen Abend kanien olle MaireS dcr 

?n6 ÖulvNluarlicr. Ke. Majestät der Kai-
ser >'«c;l̂ n idi^n n, einer äußerst huldreichen An« 
re^e: ,,d!Ni AUeri öä'st >?ie die Franzosen alö Hbre 
F^ü"dc > U'd ibnen nicht das Unheil 
b - d ' ^ , l Ln , i p : ; r t c u. Rttt.'^nd an gel ich« 
t»r. mir ti^s.ü uiö 5',drcn ^cind. 
Pn .z lonne au; re.tnien." K<ln 
M u n i o>?n den aiiiirken T'Uppen kam an diesem 
Aden?? iü die Eta^t — Ader welche Nacht, die 
Uül.r den M^urcn von PariSl 

? l n i M o r g e n ? cifosate der Einzug un-
ter Unrein ^.libel deS Volks. Vorar, einige Esea-
droi^s d^.iUl solaren dic ö)i?narchen und 
Ähre Fclibcrren: danu k-m ^nsantcrie. Pa» 
ials des Füisten von Vcneuent traten die W^on«r. 
chen ab. Die Truvpeii bc/^hen i»)cß die Sradt ; 
die Oisinerk afitii bci den Rcstaurateurs. ̂  Zilie rü-
den waren offen und verduften viel für b^areS 
Geld — G ^ ' " naren alle Spaziergange 
tnit jubelnden Eiftnobnern beseht. Neben,U sei vn 
sah man weiße Kokarden ülid Aabnen; «in ,^ran-
ôse n>ars Blionavarre's Vüdsäule einen S lnc t um 
^en Halö, andre feilten ibr die Füße ab; doch tturz» 
tt «um ste nicl'r u in, dauiit ibr Fall nichr Sch ien 
tbu?. «Kaiser Alexander ließ den« Polizei P asekten 
auffordern, die gefangenen Rsvalisten in Freiheit 
zu s-ykn. Es ergingen Dellarationen an die 
Par ier . 

London, den 29sten Marz. 
. ^ D i c Minister sollen beŝ i lösten haben, die 

Royallsten in Frankreich, bnonders in Guirnne, 
Gaöcognc und tZungurdoc, Mit Truppen, Waffen 
Und Amunitlvn zu unterstützen. Eine Kavaverie-
B r tg >de, eine starke Abheilung von IngeiieurS 
tlnd funfzigtausend Gewehre werden unverzüglich 
dabin abgeben. E6 sollen ferner von bier so viele 
Offiziere und Uiüieroffi^ere abgeschickt werden, als 
man nur entbehren kann. um die französischen 
Rekruten zu exerciren. Ais dir Abgeordneten aus 
Bordeaux reisten, wares beschlossen, 2 ^äge^korpö 
nnd 5 Regimenter Fupvolk in gedachter E u u r 
und ihren Umgebungen anzuwerben. Die Mon> 
tur der ersteren sollte grün u. di« der letzteren weiß 
seyn, gerade so, wie eö cbcdci« in der altfranzösi-
schen Armee zu scyn pf/egte. 

Die beiden Abgeordneten auS Bordeaux ka-
men nach London, um t'udwig X VI I I , im N zmen 
lbrcr ^Handelsstadt den Eid dcr Treue zu schnöben, 
Man glaubt, Ludwig X V l l l . werde sogleich nach 
Bordeaux abgeben, um durch seine Gegenwart 
ver Sache neu-'S Peben und neue Kraft zn geben. 
Da <r den Er^bilchof von Rheims mitnimmt, so 
vält man dafür, er werde sih do^t klönen lassen. 

London, den Cysten März. 
Ein Englisches B l a t t , tke LudUI^ I-esäer 

vom j?ten Mär>!, enthält folgende Lobrede aufdktt 
Feldmarschall Blücher: 

Die Vorbedeutung, die wir gestern hatten, 
daß B l ü c h e r , den Stolz des Tyrannen beugen 
würde, ist eingetroffen. (Es tg vom Siege bei 
Kaon dic Re^e.) Dieser große Mann bat unsre 
Hoffnungen übertreffen. W i r hoffen, England, 
weiwes große Heldcnthaten zn würdigen weiß, und 
nichr Ur,ach bat ste zu beneiden, werde diesem ed-
len Vcteran vffeiitlichc Beweise seiner Ächtung ge-
ben ; es ist E n g l a n d 6 und B l t'i ch e r6 würdig, 
daß ein« H e i d e n n a t i o n einen H e l d e n ehre. 

Ebre und Preis D i r , edler Veteran l Wisse, 
daß England, erhaben über konventionelle Sibzek-
chen, Tugend und Genie auch auf fremden Äodeil 
bcwunden! 

(Tavst-re Russcn, empfangt auch ilzr den 
Zoll Ullserö Lcbt'6, und Zhr alle, die 5»l'r euch in 
diesem heü. Kri.ge au6gezeichnct habet!) (Verl.Zeit.) 

Basel, den 28sten März. 
I n der Nacht vom Lüsten auf den 27sten d. 

kamen die Russischen Großfürsten, Brüder S r . 
Maiestar dcö Kaisers A l e x a n d e r , von ihrer 
Reift nach Frankreich hieher zurück. Gestern unv 
dcure ginq hier eine beträchtliche Anzahl Russischer 
und Ocslreichischer Truppen durch, welche mehr 
als lnnrn'chend lein würden, den Weg zur Haupt-
armee wieder zu sichern. 

V e r m i s c h t e N a c k r i c k t e n . 
Am 20sten Marz war daS Hauptquartier des 

F. M . Wellington zu TarbeS, das englilche Heer 
stand an der Larret und tZarroz. 

Se. Mai- der König von Preußen bat den 
Degen und die Schärpe Friedrichs deS. Großen 
aus dem Dom des ZnvalidenhauseS zuiuckgenom» 
inen ; diese Trophäen sind schon auf dem Wege 
nach Berl in. 

Auverlässiqen Nachrichten zufolge, wird die 
Uebergabe von Glogau den izten Apri l erfolgen. 

Eine wohltbätige Folge der Einnahme von 
Paris ist die ttebergade der Festung Jülich. 

Nach Privatnachrichten auS Ztalien Pas-
ssrten Se. H>. der Pabft am L6ften d. bei Parma 
die österreichischen Vorposten, um stch wieder nach 
Rom zu begeben. 

Au Cadix bar man den Bruder des Mar« 
schalls Oudinor gefangen, der 52 Mill ionen Rea-
len bei stch hatte, und eine Contre»Revolution 
bewirken wollte. 

Ein Haufen Französischer Bauern bat Cbao-
mont beietzt, ein anderer, bei dem Mi l i tär ist, Cda-
lonö sur Marne. Dle Nachri.i ten auö Paris wer» 
den ihnen wohl die Waffen aus der Hand nebmen: 
oder die Kosak,n werden es tdun. tAm 29st̂ n M ä r j 
sind twölf Rädelsführer zu Vesoul gehangen.) 

Am t f i rn Apn l ki l t t h « Kryni»rjstt »sn 



Schweden durck Köln ins Hauptquartier der Al l i i r -
ten, also nach Paris. 

Der Kaiser von Oestreicb bat dem Feldmar-
schall Marquis von Wellington den großen Mar»a-
Tberesien - Orden, und der König von Schweden 
daö Großkceu; des Schwert-Orders zugeschickt. 

Die »«gegründete Nachricht von Marschall 
Macdonald'6 Tode ist, w»e man sagt, durcl> e'nen 
Betrug entstanden. E i n sterbender franko,ticher 
Officier «n SoissonS wurde für den Marschall aus» 
gegeben, damit dieser desto sicherer, durch «inen 
Umwrg, entweder stch retten, oder die atliirte Ar. 
inee umgehen konnte. 

Napoleon soll am 2?sten Mär ; zu dem Gra-
sen Nessenberg gesagt haben: „Es stnv ihrer zu 
viel gegen mich. ES ist Zei l , daß alles aufbore. 
Ach gebe nach Paris. Dort wi l l ick den Frieden 
abschließen. Die Pariser und die Franzosen ver-
dienen meine Anstrengungen nicht." 

Buonaparte hatte seiner Gemahlin am Lästen 
geschrieben, er wolle stch zwischen den alliirlen Ar« 
nieen durchzieh« / um den Kriegsschauplatz an den 
Rbein zu versetzen. Z n der That bat er stch durch-
gebogen, aber wie der Flachs durch die Hechel. 

Angereau soll den Plan gehabt haben, j u 
den All i ir ten überjugehn, aber entdeckt und ver-
haftet seyn. 

I n einer zu Lüttich, im Hauptquartier des 
Kronvnmen von Schweden erlassenen Publikation 
wi rd versichert, der Prinz Christian habe von Kopen-
hagen dte Instruktion mitgenommen, dte Uebergabe 
Norwegens auf jedem Fall bis zum allgemeinen 
Frieden zu verzögern. 

Am Listen März S t . hatte Bremen eine 
Besatzung von einigen Dänischen Batai l lons, und 
der Dänische General Schulenburg kommanbirte 
daselbst. 

K n einigen ausländischen Blät tern sprach 
man von einer Vermählung S r . Majestät dcS 
Königs von Preussen mit der Brittischen Prinzessin 
Marie. 

Napoleons Geschäftsträger in Konstantinopel, 
Andreossv, zeigt stch seines Herrn werth. Der 
Oesterrejchtsche Hofhalte ihm daSehemalige Holländi-
sche Palais zu Pera abgekauft; da Holland jedoch 
wieder , in seibstständiger Staat wurde, ehe die 
Zahlung geleistet worden, so schob man diese auf, 
bis der Friede entschiede, wem daS Palais zuge-
höre: aber Andreossy mietbete eine Schaar Gesin-
del, Kel in den Pallast ei», bemächtigte sich dessel-
ben nicht nur , sondern auch aller Sachen deS ge-
rade abwesenden Oesterreichischen Gesandten. Die-
ser forderte bei seiner Rückkehr Genuglbuung von 
dem Großvater; aber dieser wich der Forderung 
ouS! Obne Zweifel dadurch ermutbigt, erbat sich 
Andreossy die Erlaiibmß, mit den sehr zahlreichen 
waffenfähigen Franzosen, di« sich in der Türkei be-
finden, einen Einfall in Ungarn zu tkun. DicS 
M ihm Vttwcigm worden stYNj ghtk hqtttn 

vor kuneni wirklich beträchtliche Räuberbanden 
Einfälle in das O»'Üreichte Gebiet gemacht. 

I n der Schlacht am LZtteo bci fasere C?'am-
ptnoise wurden einige tausend Gefangene gciu^chr. 
Als sie bei den a l t in tm '!?on^rchen destlirien, 
riefen „sie: Es lebe der Köl l ig; Nieder nur 
Napoleon. 

Der O'strcichischt Gesandte Wassenberg 
wurde von Bi»uern Zkvlündert, und nach Van» 
döuvre zu 2^t"iaparte gevrachr, der ihm 2ti Gold-
stücke jur Fortsetzung der Re,se gcben lirp. Da-
maiS bestand BuonaparttS gattjeS G'solge nur 
noch auS vier Wagcn. 

Wieder in der Nähe des Kaisers nzie Mo-
reatt, wurde Moreaus Adjutant R^>palel von einem 
der ersten Kanonen Schüsse von Mon im^ t r« ge» 
rodlet. Von einem der ersten, wie Moreau. Hn 
der Mtt tc der Schlacht mag der D>mips den 
chelmördern das Zielen unmöglich machen. 

Am <6ten März, fünf Stunden ehe Englän-
der einrückten, enlstohMadame Bacciochi auö ^u^ta, 
ohne viel mitnehmen zu können. Sie stob nach 
T u r i n , wo ste ein Paar Stunden ausrichte und 
dann weiter eilte nach Par is, von woste letzt wohl 
auch schon wieder zurück >eyn wird. 

Nachrichten aus Lissabon zufolge, scheint d«S 
unglückliche Spanien auf dem Punkt, durch einen 
Bürgerkrieg jerrisscn zu werden. Es giebt dort 
zwei Parteien, dir äusserst erbittert gegen einander 
sind. Die eine, stärkere, ist für die neue Konstiru-
t ion; die andere, für die Anerkennung Ferdinands, 
ohne daß er den konstitutionellen Eid schirört. 

Be im Ennug des Kaisers und des Königs 
von Preussen iu Paris, rief das Volk : „daS sind 
FÜisten! Unser Korse war nur ein Glückspilz." 

Die Großmutd, mir welcher Kaiser Alexan-
der allen in Paris gebliebenen verwunderen und 
gesunden Mil irairS die Freiheit gab, ist um so 
erhabener, da in der Kapitulation von Paris aus-
drücklich bestimmt wurde, sie sollten Gefangene seyn. 

Am 4ren Apri l sollte Wittgenstein nach 
Nancy qehn, um ein neues Korps der Hauptarme? 
nachzuiübren z andere sagten, weil ein FranzolischcS 
Korps stch jener Stadr nähere. Er >st also her-
gestellt. 

Die Pariser, die selbst im Unglück, über 
alleS lachen, schonen B o n ap a r t e weniger als 
jeden andern. Der arme Mann, sagen sie im 
Sporte, bat viel zu leiden. Erst hatte erHüitweh 
(mal 2NX r«-,ns; Wortspiel mi l INun, der Reihli 
und lt-« i-t-ii'--. die Hüft<ii);dann bekam er Schmer-
zen in den Weichen (mal ä I'öme; Wortspiel mit 
aii.e, die Lnst t , und ä.l5»e, der Fluß AiSne bei 
SoissonS, Laonic. ^etzl bat er Herpel , (msl un 
coeur) seitdem ihm Paris / das Her j von Frank-
reich, entrissen ist. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 
O e r l - I e r r R e c k e >n IVIitZU l )?s«l igsi iß» 

mit «Qsm sllgernetuvll -Mexico» 



llei- Provinzen, in er OztZe!?u»ck', 
I ivi.in'!>>< t,a >iiie vier K^tursge lis^u 
in vü.niten ini<j <̂ vs ver«?vvi^len l5nr» 
j^i'li!v>5lers < t̂>, ^s.i^vvÄiis jVI-ileilul^ri, 2k 

v^i^i'I>t>lt>l, im! ^i^l-ictiti^linxeu, 
>ii,ci t>i! unt clie iieueile/,eit. 

I^ie !)>o î lieii I^oti/en w^rtjeu in<ttt 
c^ie, i-riweiieit nur ?u vveitlaniti^e, ^»>5luttr!ic!>,!;eit 
(?^<jei,nb< über rnclit ctie liZ ,̂ 

^eletirlvii l ^utk^lijs,ic<j, »vii^ern eins 
^!tlelnrul».e t^Ulr-u, im^^slir -̂ vie IVl«:>ikeI« I.exi-
con ^er KeN 175Y Vl > s!<'l'k5nen ^^lvriitst^li^r. l^er 
x r i i n ^ Ü l t >>e n l j l j l i / i k t m i i t i e l e V t - r ju5> .er v v i i c j , s e l b s t 

tur <j>e i,It«r» aiilll »>is tiistier /»»cti gsiiü 
Uulitünu^tei» <^> t̂l!ei> rccii»«t übrigens 
s^er mitk itut //zü^iFö voi^ sn<i>-!r>t 
kirui i t ivn iier 1^»t«-rülur. /.u clein IZn'je t»r6ert 
c!er l^r. t^»trslti liet-ke in ül i t^u 2m clartigen I i i -
l^ll. tj!. I^r. <9. alle j?t?t 111 l^ur-, l^iv-un^i Liist-
lknci jeti«-,^ien ^ctir it ldlelier, v̂«-i>» sie su< ti nur 
enx- i'/.'?2e/ne ci>,e/'^ec^F><, 

eme^ iri ^ U t l l g^^ebt-^ 
1> «̂ c>i>, sni, eine 

,/nen 
^c/^//^en, m^e 

t/e^ ll//c/ ilim ?u-
kommen -11 lÄ^sen. ^ucli au^er« IVc'li-en uucj <.0!-
lectÄtteen tur ioiiier, Î t̂ n werben itirn wilikom-
nierv 5e^n. — Oer t i r r (I«lier-»1-t>uperltttei>ci^»^ 
ö 0 11 n l ii ̂  ti< l i sliez eiilLeA^li e:u nehmen, 
vvzs rn;n t?lvva iiricjbi, clur^li i lm ^!vm 

Î c>lr̂ i>> ^ie« eu iit-ermzclie/i. — —- /VI/t 
kznn ingr» iivt^v», riiestb pair>v1i5< 
su/zer^t «ul?^ic/io l/nterne/inief! von ^e^er». 

inaini ttisliZ unterstützt werben wircl! — 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befebl S r . Kaiserlichen Majestät des 
Stli.'stberrschcrs cilltr Reisen ! t . ?c. ?c. Da die 
G r ^ n e n ^ e der Medicin, L u d w i g S t r u v e 
und v) l k v .? ci n . i 1' G i d e o n R o s e n b e r g e r , 
derSludtsesi^k VerTb^otoqie C a r i W e h r m a n n , 
und der Suldcin ver Philo ovlu?, P a u l v o n 
F r e y g a n g , ü !', weyeq idres Abganges von 
hmilzcr Nüirrrsträr q«böri«i' gemeldek und um 
die ersorbctlülie Vorladung ihrer ettvaniger 
C^dt' torni g^btskn bai'en; als werden biemit 
o>n Atatuleu gemäsi, Alle und Hede, welche an 
gcnai!j!r, ^rudir tnde irgend eine, nach dsM §. 
der Allerhöchst konffrmirun Vorschriften m Rcebt 
beständige, ans det Z.«r ibree akademischen Auf-
enth«,!t6 allbi,r bcrrt'lbrende Anforderung baden 
Mochten, anf.inardkrl, <>ch binnen der q,schlichen 

vv!, -j Wochen s iliuo de« ihnen seldsi, und 
fiiU^ sit dastldft ibre Befriedigung n i ^ r erbaiten 
sollten, bei diesem Ka-serl. llniver<»täks » Gerichte 
Zu meld-'tt, unter der Verwarnung/ daft n>,ch 
Adlq^f piescr Fr is t , Niemimd wr i t t r m i l eittkr 

sö^ck^» Forderung wider qedackte Abgebende allöie? 
^vörs und zugelassen «.erden solle. Aorpat, oett 
<). A^r i i 

Üm ^^.uen dcö Kaiser!. Un'.versttals'Gerichts. 
M . E- S r y x , d. Z. Recior. 

W i t t e / Notär. 2 
Auf Vefebl E r . Kaiserl. Mujestäl, deS 

SekbsiherrscherS aller Rcussen:c. werden von E i ' 
ncm Haiserl. Univcrmälö > Gerichte zu Dorvar alle 
d?eientHcn, welche an die Krudeiilen dcr Rechts« 
wiiscnschaft, G -eo rg von S t e m p e l und A l e x -
ander E r n s t von R i e s e m a n n aus der I n t 
ilireö Hiel-feyüö legitime Forderungen nach ß- 4 t 
der Allerhöchst bcsiäligten Vorschriften ftir die 
Studierenden haben sollten, aufgefordert, UÄ 
binnen ^ Wochen a 5iib Pv«-U!t ^i-iteclusi det 
diesem Kaiserl. UniocrstltitS'Gerichte zu melden« 
Dorpat , den ^Nen Apri l 181-j. 

Namen des Raiserf. .Universität?» 
G e r i c h t s . 

M . E- S t y x , d. A. Netto?. 
W i r r e , Nolär. 3 

Zur Erfüllung einer von S r . Erlaucht dem 
Herrn Minister dcr Aufklärung, Grafen RasumowS» 
ky, dieier Universität errheilten Vorschrift, werden 
von dem Conseit der Kayserlichen Universitär zu 
Dorpal, alle und jede der hieselbst Studierenden, 
w e i c h e auf irgend eine gesetzliche Weise von derKopf--
Üeuer rximinsind oder e^imirt zu seyn vermeinen.die-
mittelst aufgefordert, binnen sechs Wochen ^ l)-»to 
stch in der Hainelley des Coriseils persönlich einzu-
finden und, daß sie unter Kopfsteuer nicht stehen 
gehörigu> docnmentiren. Dorpat, denk. Apri l iszH. 

I m Namen des Conscils der Kaiserlichen 
Universitär. 

M . E- Styx d. Z. Neckar. 
H. Frisch, Sekr. 3 

Die öfters wiederholten Warnungen dcr 
Kayserlichen lliuverlitärs-Bebörden, daß ,»ch Nie-
wand das Todackrauchen, daS Schieszen auf dem 
Dome — so wie das Betreten der Terrassen da-
selbst erlauben möge, werden btemit auf das ernst, 
tlchste wkederhok — mi t dem Bedeuten, daß im 
Fall Ikch jemand auf dergleichen voli^eywidrigen, 

Anlagen auf dem Dome, Nach» 
tbett drohenden Unordnungen betreten lassen sollte, 

" An, Ken der Person zur gerichtlichen 
Ahndung g,zogen werde», soll. 

Dorpat, den 4. Apri l I8 l4 . 
sci ^Vlan^sium 
H. F r i s c h , Sekr. z 

^ t f eb l Seiner Kaiserlichen Majestät, 
«n-n >^5 Reußen ,e. »c. ze. thun 
W>r Bürgern,,,st,r und Rüth der Kaiser!. Stadt 
Dorpar kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und u l wissen, welckergeftqlt der bi.sige Bürger 
unv Kau-mann zweiter G " d e , Herr dimittirte 

«Rarvehcrr Aoachjm Wigand belehre anhero prs» 
duri-ten , mit der verwittweten Frau Landräthin« 
»suljk Z M a n » Bqrott i l t von Fersen/ o»v. Barpnnt 



Bö» A M ? , 'kit ruratörischer Assisteme, und ben 
Äkrtchrttch constitukrren Herren Vormündern ihrer 
Kinder, HanS Reinhold, Carl Gustav, unv Euro-
llne Anne Sophie Baronne von Fersen, am 
März d. I . abgeschlossenen , und laut ang fügten 
Ärrestare ES. Er l . Hochpreißl. Kaiserl Hof-
gericdls, daselbst am i.jten ejusci. corrvdorirten 
Kauf Contrakts, das den letztern geböngc, allhier 
im isten Stadkkl'eil am Hiarkle ?ut> 6. auf 
Erbarund del^kni steinerne Wohnhaus allen 
Appallinenticn, für die Cuninic von Rudel 
Bco. käuflich an sich gedacht, uno üvir tie-
fen Kauf zu seiner Sicherheit um ein g.sryttchcö 
pud!i<^»n nachgesttchct, auch mitlUst Re-
solution vom heutigen Uaio nacrgegchen erhallen hat. 

Es werden daher alle dlelenigen, die an be-
sagtes steinerne Wohnhaus, dessen Äpperitnenkien 

dazu ßLl'öiiitZkN Erbgrund , oder wid^r den 
geschehenen Vctkauf derselben, rechtsgültige An« 
sprüche haben oder Einwendungen machen ju lou-
yen vermeinen, stch damit nach Borlchryr deS 
Rigischen und hiesigen Etavtrechrs 
X I . 7. , innethaib Jahr und Tag s cjglv lu-jus 
vrocjgknans. also spätestens am Lb. May >815/ bey 
Pön ver Präclkston und des ewigen EuMchweigenS, 
anders zu melden uno ihre Anwrüche in rechciicver 
Ar t ausiuführen, förmlich aufgefordert uno ange-
l i e f en , mir dcr ausdrücklichen Vetwamung, duß 
yach Ablauf dieser gcfttzllchen per-mloruche« Hri», 
Niemand weiter mit irgend einer Ämpracue glborr, 
sondern dem Käufer, diesigen Bü-ger unv Knuf« 
Mann zweiter Giide, dimil l trren Hrn. Ratt'Sberrn 
Joachim Wigand, die mebrgedachten ZnimodiUen 
Nebst dazu gehörigen ErdjZrund, a.s ».-n irahicS 
Eigenthum gerichtlich achuci.cn-t weldeli lvlicn. 
V> R- W. Gegeben unter ES. Edi. Ruthes U>?-
terschrift, und beigedrücktem Znsugki, aut dem 
Rathhause zu D o r p a r , den i 4 . Apnl t s i ^ . 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H F- L e n z , Overlekr. ^ 

DtMnack daS Oberdirettsrium ver Liest. 
Kredit»4Ho«ietät am SSften Apri l tötH sejneRüh-
reis« nach A tga antreten w i r d , so wird svtcheS 
letnetn jeden, dem daran gelegen, hierdurch be-
kannt gemacht. Dorpat am isten Apr i l 

Der Ebstländische KameralbofZadel hierdurch 
jiille dkienigen, die das im Estiändischen Gouver-
nement, Wiekschen Kreise und Harelschen Äilch,vie-
le belegene KronSgut Saulep von jwanzig «in ach-
tel Haaken, welches Zwey Hundert fünf und acht-
zig männliche Seelen zählt, Guthöackerländereyen, 
gegen fünf und vierjieg Tonnen Roggen und «den 
sovie l an Sommergetraide Aussaat, Heufchläge, 
W i i l d , Fischerey, ,j»rt Wassermühle und zwey 
Krüge hat, auf sechs Jabre in Ärrende zu nehmen 
»VÜNscben, em, bey gedachtem Kameralhofe, auf 
vem Listen und Sgsten Äpr i l und tken M a y , als 
an diejenigen Tagen, an welche« »jeder sklnea 
-Byk V<ri«lltb«rtN kan»r, zu erschein,,,. 

Roth Lobann Haucke. 
Srttr t . .Ericdrtch Atzrens. s 

Na<bb«m vsn Einer Erlauchten Hock rere^:-?. 
ten Kal>erlict"-tt LirUändischev GoiweruciNtNis Ri«-
gierung die gedructle Publlkalion von, M-üz 
d. r^o.22L5., Helreffend dag Elnirca's^inae-
Ge,cdailc der ausländischen Scheidemünze, den Um-
rauta, der RuNtichcn Äup^crmui'ic r-ott a.'lctti 
präge gegkii Auisuche Kupfcrn.itt^' von u-cu-(?.c-
prä^e, w^e auch öer d.r uvS 
g r o ^ t Haako Nvt^n geqen, t lnve ^vU'N, 
unci d,r sitt't'rneii R-'bei M e n ü Nnct.6-
^ZchelLe»iLtttiize, ^ug-'ferliatt, 
und ll?n dt'»i'?e!i>t°n s!ir s t<l und 

wordui. dtt'jc 
V e l d t ! . ' Ennvski,erlittst 
zur zu diuigcn, 
so wird vdluUdllle 'bubiik^tlö!i dit!c!!rch Nachstchcuö 
zur uilqen>t'M<n Wlsirusa^ft gedrill t. 

Dokp^il-Rvtdhaiio, deü i u n i Äpri l I8 l4. 
>)in N u u t n und von ircgkn EtncS Edlen 

Raibeg der Kaiserlichen Stadt Dörpel. 
Bürgermeister A k e r m a n n . 
C- H. F . L e n z . Ovcrftkr. 

B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

des ^ c l b s i h f l t s c h e r s al ler Ncus jen : c . 
auS de r l i v l ä n d t s c h c n G o u v e r n e m e n t S » 

R e g i e r u n g , 
zur jedermämugijchen Wissenschaft. 

I n den Publikationen der livländischen 
GouvernemeniS'Regierung vom 44. Januar und 
9i ,n Frvruar d. wurde zur allgemeinen Kennt-
nis, qcinactl: daß der Umlauf der ausländische« 
Ccheidemün^e in den OÜiee-Provinzen für daS 
I i d r i L i ^ noch statt sindrn , nach Ablauf dieser 
Aiist al?cr bci Er ras , : daß »eldige als falsche 
Münze werde konfiscjcr werden, aufgehoben und 
untersagt seyn sok; auch daß unter andern Mi t» 
teln die auö!änbi>che Scheide-Münze zu verwech-
seln , es den Einwohnern dieser Provinzen freiste-
st.llt werde, sie in die Kreis Renrereien einzulie-
fern, wo ein Ferding zu drei Kopeken, ein Mark 
zu sechs Kopeken , ein halder ausländischer Fünfer 
zu zwölf und einen halben Kopeken, ein ganjcr 
ausländischer Fünfer zu fünf und wanzig Kopeken 
und ein doppelter ausländischer Fünfer oder Fünf-
Markstück zu funf j ig Kopeken angenommen und cin-
«ewechleit werden wurde. — 

D a nunmebro säwmtlicl e Kreis Nentereicn 
bieseS GouverN'MrntS wir der für t i . f t ld .n .be-
stimmten Summe an kupferner Reichs«Scdride-
WÜn;e, wie auch an klnnen Banko-Noten versorgt 
sind, und mit silberner Reichs Scheide Mük je , 
such tlNv,riüg>icl'st verseheK werden sollen. Michin 
daS ElnwechselungS'Geschäfte der ausländischen 
Scheide - Münze seinen Anfang neluun knnn; 
hiernächst aber auck die russisch, Kups.r Münzr 
von altem Gepräge gegen russische Knps«r Münze 
von neuen! Gepläqe vmgelauichl werde» >rll, und 
dil Vkmchattm.v g<ttysf«n wsröcn, baß altt »»V 



große Baliko-Notett klelne Van7»^Not<a', 
und der feste silberne Rubel geqen silberne SteichSp 
S te ide > Münze verwechiclt werden tonnen; 
wird kzesn-itcclst zur allgemeinen Wissenschaft de» 
kannt q.in.i i>r- d«iß , as vordtzei.vncle Einwechse-
Iun<jö Ge luv te nunmehr werde stall sinden, und 
R^cv soiq-lider Orcnung ausgeführt werden: 

S ) -^! t E l - ' w ^ i e t u n g der auöiändifcven-Schti-
5c Minne und deS ^upfcr » Geldes vom-
«ikniGcp äge, so wtc i ie Emwrch,clung der 
a l : . „ nnd grof-en Banko. Noten gegen 
kleine H^nko Noten und Kupf t r -Münze 
ninimt mit dem Lasten März dieses I , , 
und dic Verwechselung von festen Ülberit 
Rubeln' gegen silberne Reichs - Scheide-
Münze mit dem ivien April d. I . bei den 
Kreis ' Nenterejen R iga , Wenden, Do r -
u u, Pernau und t/rensburg ftinrnMiNang. 

2 ) Die Vollziehung dl?»«» MfchaflS wird bei 
allen g e ö l t e n Reatereien amMon tage , 
Mittwochen, Hrntug und Ss7!nade,id in den 
Nu<!,mrtt.,jMuiideii , und zwar in der M i -
aischen von 1 InS 5 U b r , in den übrigen 
Renkerei«n aber vvn 2 bis 6 Ahr lltUt 

3 ) Be i dem Emwechselungs» Geschäfte sind 
folgende Regeln vsn den Kreis RenterettN 
zii beohacttttn: 

' Be i 4>cn> Verkauf von Stempelpapier. 
») wird die ausländilwe S t e i d e Münze 

nach dem Eingangs aiigüsüdrlen Werlhe 
ang,nvmme«z 

d) geschiehst der Verkauf gegen Rcichsgeld, 
so wird hierbei die frühclc Ordnung be-
obachtet werden, daß nämlich /eder un> 
-wirtelbao die Summe entrichten muß, 
für dtren Betrag er Stempe/papier .er-
halten« will» i. chgK Herausgeben drr 
etwa bei Erlegung einer g<ötzeri> Banko-
Nste überschießenden Summe nicht for-
dern und erwarten darf. — 

L ) B e i -Entrichtung der Abgaben, welche itt 
Banks ^ Noten und Kupserg^ld festgcseyk 
sind, 

s) wird die ä^gsändische S t e i d e ' Münze 
nach dem oben bemerkten Äerlhe entge-
gengenommen; 

b) nmß.bis zu dem Belange von drei Ru-
beln alles in Kupfer Münie entrichtet 
werden; wer aber drei Rudel zu berich-
tigen bat kann mit einer Banks Note 
von fünf Rubeln zahlen, nnb erhält zwei 
Rudel Kupfer Münze zurück. — Aus-
ländische scheide Münze aber darf weder 
in diesem / noch »onst w einen, andern 
Fal le , zur Ausgleichung von den AretS-
Rentereien gtsyrdert oder auch verab-
folgt werden. 

Be i E'nlieferung dcr Knpfer-Munze von 
alteni Gepräge erhält jeder, noch feiner 
Wahl., neue Kupfermünze oder auch d m 

ganzen Betrag in .kleiy^n Vay fo » Note» 
O). Be i Verwechselung dcr alten und großem 

Banko «Noten gegen kleine wird nach der 
darüber in Folge des Allerhöchsten Be» 
fehls vom 2ten Febr. 1810 bereits früher 
getroffenen Anordnung jedem, weicher ei» 
ne Banks-!Note vsn ioo Rudeln M f l 
Verwechseln bringt, dagegen ein« Banks» 
Note von so Rudeln, eine von ss R l i -
b U n , zwei von 40 Rubeln und,eine vosl 
S Rubeln gegeben. Um aber dxn zwischen 
dem Kupfergelde und den Reichs-Bank?-
Ässigvakioncn festgestellten gleichen Werth 
ausrecht zu erkalten, und jeder Agiotage 
von Kupfer^ Münze gegen BuNks - üssig--
nalionen vorzubeugen, bat jeder, der t n 
die Kreis »Rentereien Banko »Noren zum 
Verwechseln einliefert, das Recht, dafür 
auch Kupfrr >Mün^e, jedoch Wch peni 
Vcrdältni« fordern, daß ihm 

») gegen eine Banko-.Note. von 100 R ^ 
öeln oder so Rube ln , z,hn Rubel lN 
Kupfer Münze, und 

b ) gegen eine Banko-Note pon 25 Rubeln 
und ig, Rubeln fünf Rubel in Kupfer-
Münze, 

und das übriqe in Banks-Poten; 
«) gegen 5 Rubel Ba/iko-Noten gberje« 

'pel-jril fHnf Rubel in K u p f e r - M ' l M 
verabfolgt werden. 

D) Be i der Einwechselung der ausländischen 
Ecdeide Münze wird, 

») damit nicht Einzelne die Rentereien 
mit der Verwechselung so sehr beschäf-
tigen, daß diejenigen^ welch« nur kleine 

z..Sm?lmen ausländischer.Scheide Müis»e 
"zum Verwechseln bringen, zu sehr auf-

gehalten werden, in der Rkgi,cherr 
Kreks^Renrerei von Niemand mehr, 
als der Werth von dreihundert Rubeln 
Banks'.Assignarionen, und in den übri-
gen KreiS Rentereien vsn Niemand 
mehr, als drr Werth von Kundert Rudeln, 
auf einmal angenommen; 

v ) denjenigen, welcher den Werth von 
hundert Rubeln Banks »Noten in aus» 
landischer. Scheide» Münze zum Ver« 
wechseln dr ingt, funszig Rubel i» klei-
? tn Banko Noten und fünfzig Rubel 
in Knpfergeld, »nd so in gleichem Ver« 
valrniß bis auf den Werth von fünf 
Rubeln, der ganz in Kupfer. Münze 
ZU entrichten ist , gezahlt; wobei eS je-
doch der Wahl eines jeden überlassel» 
wird , in Stelle des KupkergeldeS auch 

v t Tanks Noten zu nehme«. — 
B e i Verwechselung fester silberner Rubel 
gegen silberne Reichs - Schede. Münze, 
nm nämlich durch Perthri lung der leH^ 
lern, auch die durch Einziehung der aus-
ländischen Scht ide-Mutt je sich ergedtkd? 



Verminderung der Scheide-Münze über« 
Haup t , zu ergänzen, werben Niemandem 
medr als zebn Rubel auf einmal vcrab» 
folgt werden. — 

Damit aber ferner dem durch diese Anord» 
tiung lieavsichtiglcn Zwecke durch die Wechsler 
oder andere Personen kein Eindrang geschehe, so 
wird seidigen hierdurch - bci Strafe der Ko"siska> 
tion der Summe, welche sie in andere Geldsorten 
umsetzen, angedeutet, von dem Tage dcr Eröffnung 
des vorbcsagtcn Einwebselungs - Gks^äfteS an, 
kein Agio auf feste silberne Rubei gegen l i l ^ n 
Scheidemünze, und umgekehrt, oder auf 
ko-Noten gegen Äupscr ° Münze, oder auch auf 
Kuvfer»Münze gegen Bank» » Noten zu neh-
men. — 

Endlich wird noch i« Hinsicht, daß die ge-
ringere Klaff« in den Städten und dicBauern auf 
dem Lande über alle dtcse Anordnungen gehöng 
dc!ebrt und besonders daosn unterrichtet werden 
müssen, baß der Umlauf der ausländischen Ste ide-
Münze, bei Strafe der Koiißakarion, nur bis zum 
zstcn Januar 1^15 statt baden darf — den Stadt» 
magisträten und Herren Predigern vorgejchriebcn, 
fortgehend an jedem Sonntage die dieserhalb nöthi-
ge Bekanntmachung m den Kirchen zu veranstalten. — 

Riga 'Sch loß, den i z . März !8 l4 . 
Ge ner a l«A d j u r a « t M a r q u i s P a u l u c e i . 
(l^.5.) I . Z)ü H a m e l , Civilgonverncur. 

G - v - R i c km a n n , C a r l D a b l , 
RegierungSralh. Negierunggrath. 

Sekretairc H e h n . 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i -> V e r w a l t u n g b i e f e l bst. 

Der Weißgerbcrmlistcr Hr. B i t t e r in 
Wa lck wünscht einen Burschen von etwa 15 Jahr 
alt und deutscher Herkunft unter auten Bedingun-
gen in die Lehre zu nehmen. Diejenigen Eltern 
oder Vormünder eines solchen hierzu Lust habenden 
Burschen werde» ersucht, die erforderliche Abma-
chung mir ihm zu trrffen. 1 

Wenn «in Bursche von deutscher Herkunft 
und guter Führung, etwa 15 — 16 Jahr alt daS 
Zimmermanns . Metier zu erlernen Kust hegt, so 
hat sich ei'n solcher der Bedingungen we^eu bei dem 
Baumeister Knurer, an der Petersburger Straße, 
dem Hause deö Hrn. Stritzky gegenüber zu mel-
den. 1 

I ch mache hierdurch ergebenst bekannt, das! 
ich mein Quartier verändert, und gegenwärtig im 
Bäcker Mcstersctien Hause am Markte nach dem 
Gehöfte zu, wohne. 

Schneidermeister H a u S m a n n . 5 
Die Frau Gencralin v. Brandt Execll. ift 

btgrisslN , von hiesiger Gtgtrid ju reijcn , und 

macht deshalb solc^F biemlt bekannt, d i . j ^ 
«igen, weiche eine gegründete .'lvriecusi^ a.i i. r 
zu haben vermeinen, sich mit ivlcher, entweder 
schriftlich oder mündlich, innekl'.Ul.' iy T> ge aus 
tem Gute N e u K o i k e l melden mö^lu. 

E in , auf dem Sanebergs briei'.encs klein.»» 
Wshnd«us, von zwei Selten, mit dadei besinNi-
chcm Obstgarten ist vermielhen. Dag Nähere 
bei dem Fuhrmann J ä g e r s 1 

I n einem ang nedm gelegenen Hause an 
dcr Poststraße > lind mehrere Zimmer zuvcrmnthen 
und logieicti zu beziehen. Z n der Etzv^dition dic>er 
Zeitung das Nähere. ^ 

Wer Bücher von mir geliehen hat, den er-
suche ich, ste >o bald als möglich mir wieder ab-
zuliefern. S r r u v e . Z 

Mahagoni und andere Möbeln, Schränke, 
Svicgcl, Bettstellen, Hreinzcug, Küchengerätbe, 
eine Rolle u»d ein Älavtcr sind wegen bevorstehen-
der Abreise au« freier Hand zu verkaufen. 

Oberlehrer vi-. S r r u v e . Z 
Ein in einer lebhaften Straße nahe beim 

Markt belegenes HauS von « — 9 Zimmern, mi t 
T)ounKiken»Wohnung Stal lraum, Äagenremise und 
«inem «ewölbten Ktller ist vom lsten Juny d. I . 
ab, zu Vermietben. Miethliebhaber erhalten nähere 
Anzeige tn der Expedition dieser Zeitung. 2 

Wenn ein Buricd, von guter Herkunft und gu-
ter Führung, bis IS Jahre alt, das Buchvinder-
Metier zu erlernen Lust hat, hat sich «in solcher der 
Bedingungen wegen bei dem Buchbinder Herr» 
T i o n i k e , bei der deutschen Kirche, zu meld,», z 

Ein Bursche von deutscher Herkunft, wünscht 
in Dorpal die Ubrmachcrkunft zu erlernen. Zu 
erfragen ist er in der Expedition dieser Zeitung, z 

I m Nolkiaftschcn Haus«, neben der Manege, 
ist bausgeworken schwarzer und grüner Casimir, 
zu 3 Rbl. sc) Cop. die Elle, zu baben. Auch sinv 
daselbst gute Saalkartoffcin, das Aoof ju 2 Rubel 
j u bekommen. 3 

Auf dem Gute Ulli la ist sehr gutes Luchtheu, 
das Lvfd. zu Sv , i » und 15 Cop. zur Stelle zu 
verkaufen. Z 

A b r e i s e n d « . 
D?r Conditor-G«sell Mar t in Petfch«, und 

der Bäcker-Gesell Graff und willens, binnen acht 
Tagen von hier zu reiien und machen solches bie-
muielst dekannr, damit diejenigen, welche er«, recht-
mäßige Forderung an ihnen ,u h >ben glaub,n, sich mit 
solcher beider hie'igcn Kaiserl. Po>j»cj. Verwaltung 
melden mögen. Dorpar, den Avr i l i8i^> 2 

I c h bin willens innerhalb achs von 
hier zu rciscn, und mache wlcheS deSnnrielst be-
kannt , damit diejenigen welche eine gegründete 
Forderung an mich zu hiben a'aulen, sich mir 
solcher bei der Kaiserlich?» P o l i „ y . Verwaltung 
hieselbst melden mögen. D ' rva t , den ? . A v n ! j 8 l 6 . 

Schornstcinfegergcsell Th. A. Sr l lner. L 



O b r » t< s « h e 

t«»g. 
Mittwoch, dM2Z^ Apxil 1814. 

I s t , v e r l a u b t w p r ^ I « . 

I m r r a m « « d < k A » i L e ff l . n i v e r f i t a t s - , v f « » , 

v r . V . A ' B - l k , 5«ns?r. 

. ^. S^..Ptt<röwrg den ft7te»lAvIis. 
D f f i c i e l l e U a c h r , c h t e n v y n d.en AkWeen. 

S« Miserttch« M u n l ä t beuachrictitigtn M.r« 
aeUebteile Mutter die Kai lrnn Mar ls F<0.porc>n?/ia 
Jur cd ^<p zm ZZ dieses AprilS »lS Kurier bl ,r 
a^,iekomw5N«l Generals^ut-Mten S r . K a i M . 
Wai«st^r, Goienffchrschew K u ^ w , vom veMich^ 
Pen ^9- M^rz a^S Hartz fötaendeS: . . 
^ ^ / v v »Ze^ Each^cht 
ist, dient dcnjtp,igr.n Kder^chpztvA^chxn MMHa?qy 
4pm Beweise, «elcheMe Vvrsebz>«g Wer MNS av«, 
Kteßk. wa« Fe M M M c k /euug D h M 
M h würdig KkyKg M e M W d^y reo ? ^ 

Nachdem Zerfol^t, unsere Armee 
M e u Marsch nach AreKo^x, vep isten ngch SM-
lomiers, den iHteo nach QjUiney, de« i?t«n ging 
Üe üb?» tzke Marne bei Meaux und T r u v M nach 
Bok»v , MSdei K^r kklye ÄviwtgarHe Gcfccdte 
Ärßeü«. Hen iSlen attakirte sie den Feiod in 

Poßlion vor H 5 M . Die M.acMälle Mox-
tier UN» Marmont, vernärkr durch pltie Kexo^ 
Devarlemenlst der Pa^be M»Kurch alle ande-
re 5>4U)ven, die mir Mi de^'U^egendeU »An Paris 
t u r n e n aehrach.t qzer^M konMen, ZerrhxidMM 
M , durch »ie MböbM MN K^eA^Ue, t>u/chpe„ 
M ^ M l s r l t t »yd pi.ehrett a n ^ F^dsq 'a^ /n , du 
HMnd>L^ MLen K t l ^ a M ö M M l c h . r i l M L M 
M ? ^ e A e « KxlneWt« S e M d , ^ mtt Ayy.rZea 
Garten - M a ^ r u zur M r r b M < p - M M seel^ne) 

. Weg dl<F wart durch 

Ollein, Dan? fty dem ^ller^chßeo, der unsere 
Hoffnung auf s«W aflgutige Dorsebung beHütigt, 
alles unterwarf sich der Tapferkeh unfrer Truppe«, 
pod pfle B«fcsttZlm^ea wurden ei«, nach 5er «m, 
dern mit Hrurm geZswMen, - - Abends, AM eb<» 
dieselbe Zei l , da wir in die Stadtmauer^ r in dr ist-
Key wollten, Mckte per Zeind ParlawentgirK mi t 
K«m Antrage, daß sie M e t » , Nackt die W M 
IgvmeH wollte^. 

>si gn Liyxe^ BMwendr t , «yp Huch 
' ^ f S t d t t i a t . WSexo Hpd dem F 
Schlachlfetde adgcnplyn?,/,, z 

M r e D . 
^?e M l A c h e Artill«ue> bje Oetchx Sch 

^ e p Kvrps defand, MS ^ev Kal ler A r f e M « 
' ^ M e c h . M ß^g M r l ^ . V t t ß F 

ker Verlust gn L^xe^ Hb 
pnordnuv 

7? Kanonen p e i n i g e tauV»Ä"Ms»n 
!? » / » B e i g a de»Genefßls. — Wae i n 
P'« Arfrn^eA befindet, iss Uvch Mckt bekann? 
Unsere Avantgarden stchre^ K»rt, dje «u< D v r » 
Adge»oqeneo feindlichen Z o r p , , »j«, AchdtN e r l i t N 

«»iÄ» M W U 
w -
Preuss,n tn B^kt ik^ng tzr Karde Ahr ,« k iv tu« 
s" Das Wetter war pprlreSich Der M 

u n D o c h d e r ^ y x f a n L , ? ^ 
Ldei l wurde, U ? r ? Ä M 

dtsa^ideo Ich gtlk picht Mir 
M t t m Unter den geinde^ ./o«d,A « v r H , « M 
Neuer ,n>pfanaen M S Bo!t u m r i n g t / ^ i e , äu> 
ßette die M j s t t t i Z d M Gefühle, « o / F m t z e M 



Arme gegen Sie aus, mit dem Zuruf: Es lebt« suchten sich durch schlechte Güte ihrer Waaren 
unsere Erretter!— und durch andere Mittel schadlos j „ halten. Dic 
G o t t a l l e i n r e g i e r t a l l e s ; E r w i r d auch Tschuktschen wurden vsn Habr tn Ä»br unzukried-

diese Sache v o l l f ü h r e n . ner, so daß man endlich einen völligen Bruch mir 
Der Feldmärschal! Barclai de Tol l i . die ihnen befürchten mußte) und bei dem umureichen« 

General« Milsradowitsch, Langeron, Rajewskii, den Vertheidigungskande der ganzen Gegend von 
Prinz Eugen von Wirtemberg, die DivisionS'Kom» Kolyma, konnten die Einfälle der Tschuk-'schen un-
mandeurs Färst Gartscvakow, Jermoloiv, Fürft »ngenehme Folgen haben. Die »m Jabre j s i t 
Laschwil, Rudsewitlch, Emanuel und DlebltsG erfolgte neue Anordnung für den Hanve« mir öcn, 
haben sich an diesem denkwürdigen Tage besonders Tschuktschen, und die darnach genommenen Matz-
ausgezeichnet. Nur der eine. Brigade»General regeln von der Obrigkeit, versprachen einen baldi« 
R i t t ist verwundet worden; überhaupt .sind gen und sichern Erfolg. Der auf fester Grundlage 
von verschiedenen Graden verwundet und gelvvtet errichtete, für beide Tbeile vorteilhafte, redliche 
4 dis LtXio Mann. Handel, die besten Vorschriften zum Umgang mit 

SrkutSk, vom 4Z. Febr. den Tichuktscken, uns die sichersten VorsitUsmaß. 
Die Tschuktschen, ivelche den nordöstlichen regein, stellten nicht nur die vorige Eintracht 

Tbeil von Sibirien bewohnen , führten mir den wieder her, sondern bewirkte» auch das, was man 
Koräken, mit welchen sie in unversöhnlicher Feind- tm Laufe fast eines gan,en Jahrhunderts umsonst 
schalt l.bten, einen ewigen Krieg. Die Korken/ erwartet hatte, nämlich den Übergang der Ticduk. 
welche unweit der Jsbigtnschrn und Pensvinschen schcn in Russi>che ttnterldänlgkeit. und die Siche-
Landecke des Ochvtökilchen Meeres nomabistren, rung unsrer Grättjen vor ihren Einfällen und 
unterwarfen sich deshalb den Russen, um gegen Grausamkeiten. 

^dtese rvllve und tapfere Nation Schuh l» btkom» (Die Fortsetzung fol^t.) 
w<n. Ob nun gleich die Ecfoige unserer Waffen Wladimir, vom 2v. Märi- I m bitsigen 
für die Tschuktschen sehr empstndltch waren, s» Gnuvernement in der Stadt Jur jew. Po.'ekor ward 
konnte man doch wegen deS ausserordentlich gebir- am verwickenen isten Februar die Frua d,s .k,?uf» 
«igten VandtS derselden, und wegen der wetten mannS Goräinow von ein«r Tochter, und l-irr und 
Zerstreuung ihrer Wohnungen eben keine große zwanzig Tage darauf, nämlich tn der Nacht auf 
V o r t h e i l e über sie erhalten, und der Tsd deS rapfern den LSstea wiederum von einer andern Tochter 
Majors PawluMt (er ward tn der Folge zum entbunden. Beide Neugeborne <nd noch am Leben, 
OdriSlieuttnand befördert, und starb zuletzt als aber die Mutter ist sehr krank. 
Wojewode ,u JakutSk), der die Tschuktschen deson- Woronesh, vom 10- Mär,. — I m verwiche-
derS im üahre 17^1, tapfer geschlagen hatten ver. nen Lahre war hier di« Vieh,uchr m ziemlich au-
Wandelte unsern Angriffs- in einen VertveM, ten Grande, welches daraus abzunehmen «st, daß 
aungskrieg. Zn der Holge ließ d»e Regierung bloß in unsrer Stadt wm Taigschmel»«n ^47 voo 
von den gewaltsamen Maßregeln zur Bezähmung Schafe, und auf Ochsen q/schkach et wurden. 
5er Dchuktschen ad, wodurch diese, aufgemuntert Tatg wurde fast für eine Mill ion Rud-t ausge-
durch den freundlichen Umgang mit ihnen, und schmolzen, ausserdem Talglichter über tzoyo Pud 
da sie keinen Angriff von unsrer Seite weiter ge» gefertigt, und Schafwoll« erhielt man für clne 
aen sich sahen, auck ihrer SeitS ruhiger wurden- Summe von ungefähr 40<Z000 Rubel Die Moll« 
Hierzu trug auch di« Bemühung deS ehrmattgen ist größtenthetlS nach Moskau auf die Fabriken, 
EaschiwerMchen KommissatrS Banner zu, der sie dee Talg nach dem St . Petersburgischen Por t , die 
bewög, alliäbrlich tm Nishnekolymmchen Kreise zu Tachltchrer aber theilS nach Moskau, theilS nach 
erscheinen, um gegen ihre Pelzwaaren die ihnen S t . Petersburg abgefertigt. 
«ötsigea Sachen von Eisen, Taback u s. w. ein» . . Odessa, vom 2». Februar. — Seitdem StKen 
,»tauschen. Auf solch« Art Mer l« der Handel mit diese« sind hier aus «onstanlinovel drei Handels, 
den Tschuktschen und das Bedürfniß der Russischen, fabrzeuge, nämlich ein RuisischeS und zwei Türkt-
W^aren für dieselben , die ganze Gegend von Ko? , fthe angekommen. 
lyma vor ihren früher S t a t t gehabten unaufhyr- Se r l in , d«N I8ten April. 
lieben Einfällen; und indem unsere Aausteure durch . ^Nl Tage deS allgemewen 
diesen Handel keine geringe Vortheile erhielten, DankfesteS für den Fortyang der vaterländisch,« 
brachte derselbe auch damit zugleich die Tschuktschen Waffen, traf die erwünschte Nachricht von dem 
in nabrc« iVitdindung mit den Russen, und gab Ende deS Krieges ein. Folgender Auszug aus ei» 
Hoff.iuag, daß sie sich mit der Zeit freiwillig mit «em Sprechen des Herrn Odrist!ieut«nant5v. Tbt-
Rußland vereinigen lassen würden. Nach Banners » ward durch daS Allerhöchst ver»,dnete Mil i rair-
Tod« «der sank dieser Handel in kurzer Z«it. Der gouvernement dem Publikum mitgUheilt. 
Neid zwischen unfern Kousteuten öeigerte die der Nach» auf den ?ten April ist die 
Tauschvreise im Vergleich mit den vorigen gant osstnelle Erklärung von Napoleon Vonaparte ein? 
SUperörSentlich, und dir Kaufleute, welche nunmehr gepangen, daß <r dem Throne entsagt und sich da-
Nur gekinsen Vvrtheil in dieftm Handel fanden/ alle» Bedingungen der verbündeten Mächte 



ohne Ausnahme unterwirft. Die Marschälle sind 
Hierauf eingetroffen, die französische Armee, vo.^ 
ieure an unsere Verbündcre, wird in Kantonni-
tungen verlegt und ist bereit, der neuen Regie-
rung den Eid der Treue zu leisten. Die Boucdon-
sckcn Prinzen werden in den nächsten Tagen hier 
erwartet. 

Be r l i n , vom <9> April. 
Die zur Räumung Magdeburgs und Ham-

burgs vom Französischen Gouvernement gegebenen 
Befehle sind an dic, dte Belaqerung dieser Festun-
gen kommandtrenden Generale gelangt, die ihrer 
SeitS sie den Französischen Gouverneurs gedachter 
Plätze sofort einhänoigen lassen werden. Beide 
Plätze sollen 24 Stunden nach Empfang der Ordre, 
an die Verbündeten übergeben werden; im Wei« 
LerungSfall gehen die Französischen Gouverneure 
derselben, ibrer Güter in Frankreich verlustig und 
werden überdies als Rebell,n behandelt. 

Par iS , den 4ren Avril. 
lAuS dem Moniteur.) 

TageSbefebt an die Armee» , erlassen vom 
Marschall Grafen Barclay de Tol l i , General en 
Chef der kombinirten Russischen und Preussischen 
Armeen. 

S o l d a t e n . ^ . . . < ^ 
Euer Ausdauer und Eure Tapferkeit haben 

die Französische Nation von dem Tyrannen be-
frei», der sie unterdrückte, der nur für sich allein 
bändelte, und alles aus dem Auge setzte, was er 
einem edlen Volke schuldig war. 

Die Französische N«ttion bat sich für unS 
«rklart. Unsere S>»<de ist die ihrige geworden, 
unsere erhabenen Monarchen haben ihr Schutz und 
Beistand verbeißen. 

Von diesem Aogentlick« an sind die Franzo-
sen unsere Freunde. Eure HPaffca mögen hie klei-
nen Haufen der Elenden zerkoren, die den «br<ei-
»igen Navoleon noch umgeben; aber der Landbauer, 
der friedfertige Srävtebewohner werde mir Achtung 
und Freundschaft behandelt, wie es Alliirte verdie-
nen, welche F i » Anteresse vereinigt. 

Gegeben imHauplquartier Paris, den 2. April 1814. 
Für glaubwürdige Abschrift 

fge».) O löekop . 
Abschrift deS KreditivS des von S- M . dem 

Kaiser von Rußland bei der provisorischen 
Regierung von Frankreich ernannten 
Kommissarius. ^ 

Vor meiner Entfernung von Paris habe ich 
sür notbwendig erachtet und auf Mittel gedacht, 
die Ve-bältnisse mit der provisorischen Regierung 
so vollständig zu machen und so sehr zu vervielfäl-
tigen , als möglich. Demzufolge habe ich meinen 
Generalmajor PoZ»o di Borgo ernannt, um bei 
derselbe» «is General - Commissair zu rrsidiren. 
I ch lade Sie r in , allein, waS er Ahnen Meiner, 
teils zu sagen haben w i rd , Glauben beizumessen, 
und Mt r durch ihn alle Mirtheilungen, dte Sie an 
mich hah«n werden, zukommen t« lassen. Sr 

-üevkeßt metn qanttS Vertrauen,. und wirb 
gewiß auch bei dieser Gelegenheit rechtfertigen, 
indem er kein Mit tel vernachläßigen wird, die 
Friedens« und Freundschaftsverhältnisse, die s» 
glücklich zwischen Rußland und Frankreich wieder 
hergestellt sind/ zu befestigen. Empfangen Sie die 
Versicherung meiner ganzen Achtung. 

Paris, den 4- April ZSt4. 
(gez.) A l e x a n d e r . 

Sobald Se . M a j e s t ä t der Ka iser v o n 
R u ß l a n d die Veränderung in der franzosiicker» 
Regierung vermittelst deS EenatS, und die Em-
richrung einer provisorische» Regierung in Er-
fahrung gebracht, haben Se. Majestät in» Namen 
der alliirten Mächte, an Napoleon Bonaparte de» 
Vorschlag ergeben lassen, für sich und jeine Fami-
lie einen Zufluchtsort und Stand leisdlittemen» äv 
reirsne) auszuwählen. Der Herzog von Vieenza 
bat den Auftrag erhalte«, ihm denselben zukommen 
zu lassen. Dieser Vorschlag ist den alliirten 
Mächten vorzüglich durch drn Wunsch eingeben 
worden, dem Blutvergießen Einhalt zu tbun, u«d 
durch die Ueberzeugung, daß wenn ibn Napoleon 
annimmt, daS allgemeine FriedenSwerk and dte 
innere Rube in Frankreich, daS Geschäft eines 
einzigen TageS seyn werde. 

— Heute bat sich der General Kaißarow der 
Stadt Melun bemächtigt, daS KavalleriekorpS, das 
ihr zur Bedeckung diente, zerstreut, und viel 
Gefangrne gemacht. . . ^ 

— Der Senator Sieyes bat einer Unpäßlich-
keit wegen seine Beistimmung zu allen Beschlüsse» 
des Senats schriftlich eingeschickt. 

— Der Kassarionsbof bar seine Beistimmung 
ebenfalls eingeschickt. 

Paris, den 6. April. 
Napoleon Bonaparte stand in den ersten 

Tagen des Aprils mit seinem ibm noch übrigen 
Heere von etwa bis 60.000 Mann zu Fontaine-
bleau, umgeben von i80 ESkadrons russischer Ka-
vallerie, die ibm alle Mittel der Subsistenz abschnit-
ten , während in Paris seine Entthronung dekre-
t i r t wurd,. Man kann ihn also alS festgehalten 
an demselben Orte ansehen, wo er früher den Papst 
und den König von Spanien festhielt, deren Ent-
thronung er beschlossen hatte. 

^ Von tZ9 Stimmen im Senat haben 105 für 
die Entthronung Bonazarte'S gestimmt. Sie ist per 
EflafetteaKenArmeekomandanten mitgetheilt worden. 

Ganz Paris erschreck über die Nachricht, daß 
Bonaparte am Zvsten März Ordre gegeben, daS 
Pulvermagazin zu Grenelle «dicht bei Paris) zn 
sprengen. ES enthielt S4o Zentner Pulver und 
außerdem 5 M i l l Jnfanteriepatronen, 2S,000 Ka-^ 
nonenladungen. Z000 gefällte Haubitzen und ei««^ 
Menge Kunstfeuer. Wer sich erinnert, wische. ^ 
schrecklich, Wirkung im A . N94 nur 8 Zentner^ 
Pulver, die hei Grenelle amstvgen, hervorbrachtet i 
der wird sich vorstellen können, weiche Verheerua* 



Oer» ew so groKkr GvrratV «nrkcvttn mösske. Natkoi» Grand- geg«b<«, für dk« Uukunft auf wetlk 
D e r größte Th«>» « t̂r Hauptstadt würde dabei za UNO gerechte Verordnung zu zählen, daß er abev 
Gri l^de gegange« seyii. Da< Berfadren ist so na<th«r den Verlrag, ver »im m»t dem^ran,Kslfti»k»k> 
icheußUch u«v unmenschlich, daß manch« gen.igt Volke verband, zerrissn,, und namentlich, i t td rM 
waren, eS in Zweifel zu ziehen. Aber der M >jor er Auflagen anders als in Kraft der Kes.yr «o 
LeSeourt, der di , Aussät üvcr das Putvermag^i« hob, grraor dem Inda f t v,s Gii> .̂s zuwidev,' drw 
hatte, und den der Kaiser Dexanver wegen d^S er bei seiner Tbronvesteigur'g laut K. 53 S e r ^ V ^ 
wichtigen v-,n ihm geleisteten Dienste mi t dem S t . fassungS. Urkunde vom Lösten TtdVdal Jahr 12, 
Annenorden 2ter Kl-zsse belohnte, beweist» »n einem beschworen hatte; 
Schreiben an den R^akreur des HsnrnalS de l 'Hm- Daß er diesen Eingr i f f in dilc- R M t , des» 
pkre dte Wahcheit ver Tvatlache. Volks in dem Moment beging, wo er daS'geftMS" 

GS war am Slveno des Angriffs l iuf PariS^ denw Koros obne Nolö a journ ik , und «inen M » ' 
beschäftigt, Pferde z«m Zkrtdringkn der Artillerie r twr dieses KorpS, dem er seine Ansp^ütve 
b^rbei,»schaffe» >. alNgegen 9 Uhr em ihm uubekann- Antbeil an Nationalpräsentanttn bestrirv, unrer^ 
tt» Oberik zu Pferde ankam und mlr dem Dtrektor drückt hatte 
de» Artil lerie zu sprechen verlangle, ^escourt stell« Daß er eine Reibe von Kriege«! rmt t rnvm-
ttz ffch und jener fragte: „Ast taö Pulvermagazin men hat m Uebertretiing deS Z so', der Mrsüst-
von Grenelle geräumt? " ,,N«tn.!^ war die Ant- sungS-Akt« vom 22Äen Fr imaire ^ahr », weichet 
wsrdj. ,»eS kdnlb auch nichr geräumt w.rden, weil vorschreibt, daß ein? ^riegS»rklärung vorgeschiari^a. 
»K unS an Jett und an Pferden feHlt.^ „ G ^ t , so in Ueberlegung genommen, dekreNrt und gl.ich 
muß eS sogleich gesprengt werden: oder werben Ste den Gesetzen promulgirt werven Müsse; 
Bedenke« t ragen?" Nach einem Augenblick Be- Daß er verfassungswidrig. mehrerV A s r c l e , 
ffnmrng, und auS Vesprgniß, er mochte Andern dte die Todesstrafe enthielte»?, erlassen hör, n i m m t " 
gleich« Vi febl« geben, antwortete LeSeourt mir ltch die zwei" Dekrete de? letztern 5VNI Mär^s, . 
scheinbarer KÄt« , daß er ffch sogleich damit tnschäf- dahingehend, einen Krieg als National Kriey' riar» 
ttgen werde. Don dem SÜreau der ArrilLttie konn» zustellen, der nur für das J n t e r e ^ seines über» 
t» der Ges«bl nicht kommen, «ei l LeSrourt alle Of - mäßigen Ehrgeizes unternommen war; 
fiUer« desselben kennt, und d<r AriegSmtnister und Daß er die Gesetze der Verfassung» Kittst 
der DivistonSchef der Artillerie PSriS verlassen bar- sein« Dekret«, die Etaatsgejängntsse betreff««^, 
ten. (Die G«!«tt« de- I r ane r nennt den Mibrkann» verletzt har; 
t«« Gkardin.) Daß er die Derantwvrtlichkttt- Vw Minsstrr» 

DaS Monument auf dem Platz Venvome vrrritelr, alle Gewalten rennnrgt unv VW unab-
seht unter dem Schutz Sr. Mak des russtschrn hängigkett' der rjchterticheir Behörde«' verntchlM 
Kaiserei dt« Statue auf demselben konnte nicht hat; 
mehr da bleiben — ste wird heradstrtgltl und der Z n Betrachtung, daß die als ein RecM de«? 
Statu« d«S Friedens Platz machen. M t t o n «ingcfüvrlt unv grsthlkcv Pleß-

Der neuernannt« General - Psstdireklor Bsn« freiheir immerfon' ^ wlUküvrlkMn ^ u s u r sci^ 
ri«um» bat bekannt machen lassen, daß vir unsag» ner Polizei uvterwvrfen blitt i , indeß er M derr 
lich« Menge Br ie fe , vornehmlich alle au f England Drurkpresscn bediente, um Frankreich und Enrvpa 
gekammen«, welch« seit dret Jahren auf der Pol l mtt ersonncnen Lhatsacve«, mit vebren »unr Des» 
zurÄtt^halte». worden And, jetzt unverzüglich an pottsmus, und västeningen gegen auswmtig^Rtw-
ihr» >dress«n abgeliefert werde« sollem gierung^n zu uveischemmrn -

Unk«« Ariwngen enthalt«» manch« kleine Daß Aktor nnv BrriKtv vom' Gem»t vvryr. 
Vvtiktt übe» die beide» hier Veßadlichen Monarchen^ tragen, in ihre Puvllkktion Verfälschungen erlitten 
»Schon lange, sagt« man den̂  Ausstichen Avisw, haben j ^ ^ . 
sivnte man flch tn Paris nach E. M . Ankunft " Ä« Betrachtung) daß er statt allein für das 
„ I c h würdo «her gtkommen seyn, antwortete huld^ Snttressr f ü r die Ehre unv Wohlfahrt de5 Fronjö> 
»eZch der Monarch; die Schuld metneS Ausbleibens stsch«" Volkes zu rrg»er,n, wie snn Eid v»>rschri«b, 
I»a> aa. d<» Tapferkeit der Franzosen „ er, Napoleon, das Unglück des Vaterlandes vollen-

Part», vsm Apri l . dere, als er «6 abschlug, auf ^kdlngnisse «u unter. 
D i » R«gttt»mgS.Kommission bat den M s - handeln, welche das National-Jnrnvsse anzuney» 

Ait«»rr Mv dte einzige officielle Zeitung «rktörr. I n wen gebdt, und welche" die Ehrr der Manzosm 
»erselben lautet das am Lten Avrt l vom S«na5 nicht preis gaben. 
erlassene AbsetzlmgS Dekret Buonapatte'S (nach de5 Durch den Mißbrauch aller WitNl an 
Bas«l«r Uebrrsetzunĝ  folgendermaßen: Mannschaft und G«^d, die ihm anvertraut waren; 

Z n Betrachtung, daß in einer ««rfassungSi. Durch die Hülstostgkeit, in welcher er-die 
Mäßigen Monarchie d«r Monarch nur tn Kraft der Verwundeten ohne Verband, ohne U l M M t z u n a 
Verfassung oder des geselligen Vertrages existirt; und ohne Nahrung lteS; 

Daß Napoleon Buonapart«, während et- Durch mehrer« Maßregeln, welche die Ver-
tagt A«it einer feßen »nv klugen R«gtn«ng d«r armung der Städte, vis Emvölkrruvg dt« Landv^ 



Hanqers««th nnd «nsteckende Sticht» ZnrkFosge 

^ I n Betrachtung, daß aus allen dieses 
Krlkildkki, dte kaiserliche Regierung durch daS 
Seliaib C^'sult v. 28^ p o r t a l i)^br 12 einqrführt, 
«ltsqekö r bat zu e^lsitten, und der offenbare 
Wunsch oller f a m o s e n für eine Ordnung spricht, 
drrcu erü'S R'sulrat die Hersttllung des avgemei» 
Nen Kvlroens uad zugteikv der Moment, der fei-
«rli^ei» Ausiöhriung aller Staaren oer großen Eu-
VMiischen Familie seyn soll; 

Hi»r der « e n a t erkort und verordnet wie folgt -
5. s. N^voleon Buonaparte ist vom Throne 

«Ntseyt, und daS- in seiner Familie «ingeführte 
Erbrecht-,st -,«in,,hoj>eN. . ^ . 

K. s. Da» Fran;ösiscke Volk und dir Arme» 
Ali! Ibng E1V0S dcr Treue gegen Napoleon Buo» 
lkapa«l« mdunkel,'. , . « . . , „ ^ » 

§. i. Q«is gegenwärtige Dekret soll durch 
Botschaft' d r̂» provisorischen Regirrung ^rank-

rtt.bg. üder^anizr, svglei<v allen Departementen 
»Nd Armeen zngeschtctt und in allen Äuar« 
tit'kn Lere HauvtstM auf der Stelle- prokldmirt 

Der von? ver^ Re^e-rung-Kommission auS-̂  
gtArtniktti Kn,tz»uvf cinee Konstitution ist dem 
G m ,He ei»>N-nstrt>r, u n ^ , nachdem^ derselbe der 

v»r^ciosm nwrdtit war , SN' 
eitnm AVSMiuft! ̂ »midiciinvsvve«^ um ihn »« prv-

Snn GrNvtk parüvir »Mulatten. 
Tltöi tr?>zl<jr«t MW sr<n ditsr« AVendL .-^n 8 Ukr. 

dte V?n»rvscblm,ung darüd»r nnv Seit» 
iiinq- ijkdnurcr ba»e,. wtirv LÄs K'onstimlivnS- Pro-

«vstnumigj <a,gmvn»nrm Dttmügv kessctvkt, 
i?r ^ r a>tVS> L denr Wuvkwe» 
der FranzöÄchen Nation gemäß, a« die SVttz«? 
dersvlbltw g > M l ^ unv seine? KiMMe? da^m ben»ftn, 
do^ MvanMicke Votk^, uvch? Vorschrift einer Kon-
AUunon. die ben^Ddtk- und dem Beherrscher des» 
s«Wru gleiche vottheUhafl ist̂  M rtyierw. 

(Der Beschluß foig^.) 
Bar i s ' vom 6teN Avril^ 

Die MiarsGälle und Gentralr ^onaparte'K 
t r M « : beur«Blttnd hier ein , um ihren und der Ar-
mee? Veirritt zur neuen Regierung zu erklären. 

VS ft»mm»n augenblicklich Ofstciere und Sol^ 
vatm von Äonavarr< an. S i e tragen die »»risse 
Kokarde. 

Der Herzog von Krlluno (Vttrot) nock nicht 
sMen Wunde« genesen, hi»t seinen schristlicheÄ 

'vriMtV eingesandt. 
givorno, vom iL. Märzi 

^ ^^Trstern erschien hier folgende Proklamation 

„Jtulien» Großbritannien bar seine Trupv,^ 
«n euren Küstrn gelandet; e» retcht et,» seine 

um» euch von Hvnaparte'S eiserne« Joch zu 
Portugal, Spanien, Sieiliett, Holland/ 

Laugen dir edrimütbigm und uneigennützigen 
Grundsätze, pon- weichen diese Mach! dtstrlt ist» 

Svantttt hat durA sein,» s»ndhastcy El 
durch M e Tapferkeit, utld dund vev M W t i v 
seiner Bundsgenomn, die schÄnye UnterneMun^ 
durchgesetzt; die Franzosen ßnd von seinem (se« 
diete vertrieben, seine ynadbanalkk^t ist OMert, 
seine bürgerliche Freiheit bergrftkür: EieMev; ,m» 
ter̂  dem Schutze deo nehmti<ben Macht̂ , M 1,W 
auch aüS der aWmtlney HündMM g<Mnr unv 
Nichr» geijlfen. Durchs die DeM 
kungsart seines Fürsten gitta e/ äüs dl'r'Sklave-
rei >ur Freiheit über', und HtM' feltttn ckls^tf 
Glan» unter den nnadWnMrts Nobile» heVsüstel" 
len. Holland filt nach deck nrMiclltN' Zielt 
Soll ^ ^ ' 
de»? 
NeS Tyrannen uuo sur VIP xnr«?»iu"«s» 5 » ^ 
terlandes gegen Ktalec» feGten ^ ^ l a i i ^e r ' . M e r r 
nicht länger , zeigt euch al5 Htalien«5! Und du 
besonders, Ltalientsch« Ä^mee , bedenke, vaH vi? 
größte Angelegenheit deuies Bat'eNSNl>tS tehss itk 
deinen Händen liegt. Krieger Hti»li«Nö, MitU fdt»/ 
derr nicdt i»on euch, d«H »Hr zu uns Adßtv^sollt> 
ma« wünsch« n u r , d«.ß tdr eure eitznirN Rechte 
geltend ma<den, und frei seyn wöget. Auft^ »NA 
und wir werden berdeielen. S a n n ckttdeli uNserV 
vereinten Anstrengunqen dewitki^», llkh Krdlltts 
daö wieder wird, was es- in sei neu bessern' Zritei? 
schon war, und waS Spanien schon jel^ i^ jtivorno, 
den 1^. 1814. (UNteri ) Wl l tam G 
B e n r in f . OverbrfehlSbader der MMttt iMNit-
schen Truppen. 

Koblenz, den loten April. 
^ >. . 5 Ubr AbtA5f. 

Mittelst Estafette gebt un» Trier folgende 
Nachricht eia; So «den verkündet unS der Donne» 
d«v Kß dlir F»Sttch LHMduevZ Sch M 
die AUiirtcn ergeben hade. 

B r rmtfch teNackiri'c^t^'n. 
^'VVott-, Ätarseme, Rotten M l Fatn baieO 
KvNig Lkp»vjj! dev StchtzehntirN prvklacktr« 

Das Joürnal de l'Emyire hat ttv Na« 
Irlurü»! 6«-̂  Oebsts wirrer oinMoMmeNt 

^ ^ -^Nach Brirfen aus derMHeiid V»N HÜNkiS 
V°m 6ten d, M. bat diese Zesiiittgm die MW 

aufgrsî ckt unv zu kapitulirett VcrkNM 
Sranivstsche Kommandanten Jül iN M 

5 .̂ 1»̂  baß er die Festung üdercseven Werver 
sobald er von der jetzigen neu einKeschten Regie-
rung ErankrelchS den Vefebl dazu erhalten. 

s. KavitulvtidN von Paris desteht auS acht 
^ Inhalt dersrldea ist : daß Mortier 
unv Marmsnr dir Htadt räumen- un5 alle G»ätb» 
Ml»"« .ihrer K«rv» mit ßtv nehmen. M dich 
M»ndmtgkrit«l» ,wê  Siunden nach der Uäu» 
mung wiede^ a«fang,n dürfen. Daß alle Urfenäle^ 
Magazine m s^w den Slliirten unverändert üderge» 
den werden sollen? vaß ds« RöTivnitl^de^DürgM^ 
und die Munitipal» Garde nach d5A Wille» d^» 
Alliirten beibehalte«, oder eNtMffn«t;«»Vverahsch>e» 
dn werden könne; daß die MÜSNtihtkden Ber» 

dm 

Men 



ttundeten oder Marode», Kriegsgefangene sind, 
und Paris der Grdßmuth der Alliirten empfohlen 
wird. 

Am <7ten Mär» la«deteu zwei Norwegische 
ZZeputirten zu Gravesaad, «nd baten um Pässe 
«ach London-

«otd Bentink wirbt italienische Legionen, 
dte sehr großen Zulauf Häven. 

Am Kanton Aargau ist ein Komplott entdeckt 
worden, die Regierung abzusetzen «nd die Berner 
Mit Gewalt in Belitz de« Landes zu setzen. 

Daß unter den Mitgliedern von der pro» 
Visorischea Regierung von Frankreich/ auch «in 
Deutscher, der Neffe deS Bischofs Dalberg ist, lk 
wohl nur Zufall, nicht «der eine vorläufige Be-
wahrung deS Besitzes Deulicher Provinzen. 

Lord Benkink war, nach einem zehntägigen 
Aufenthalt bei dem Könige von Neapel, am 26sien 
März ju Verona, bei dem Grafen Kellrgarde 
angelangt. Er'erwartete noch mehr Verstärkungen 
aus Sieikien und Spanien. 

Die Pyramide auf dem sogenannten Laus» 
berg bei Achen, «in Denkstein für Napoleons Ruhm, 
Kel am Sten April Morgens in Trümmern zusam-
men; ob durch Zufall oder absichtlich gekürzt, 
Weiß man nicht. 

Die drei Monate stnd abgelaufen, nach wei-
chen Bonaparte den Fran»osen öffentlich versprochen 
hatte, zu siegen »v« zu sterben. Es ist Zeit/ Wort 
zu halten. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Bewilligung des Kaiser!. Dörptschen 
UnivttktätS« Gericht? werden Abreise wegen am 
4. Mai «. und an den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von S Ubr an, tn der Wohnung der Herrn 
KollegienrathS und Professors Vr . Grindel, im 
Hause der verwittweten Frau Bürgermeisterin 
Ä«in„mebr«ye.Mobilien, als: Sopha'S, Stühle, 
Tis<wi- Spiegel , Bettstellen, Komoden, Schränke, 
Pulren u. s. w. , ferner Kupferstiche, Holzgeräthe, 
Equipagen u. s. w. suctioin» gegen g le ich 
daare B e z a h l u n g vertauft werden. Dorpat, 
Ken 24. April «5t4.. 

W i t t e , Notär. > 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Meussim tt. werden von Ei-
ntm Kaiserl.-UniversitäkS» Gerichte zu Dorpar alle 
diejenigen, «»«lche an die Herrea Or; -^eci. F r i e -
dr ich August S t ü r m e r und A o k G e o r g 
K a r l R i e f e n k a m f f , dit Studterendeu der 
R-chtSlvissenschaft, Chr is t ovb H. von R i e s e -
w a n n , Z » k o b F r i e d r i c h W i l h . A t t e l -
m o y e r , G«st»av W i l p e r t , August F « r d t -

vosk H Z o f f r e g e a , C g r l »vi» Sto ide 

and K o b a n n P. Bosse und den Studenten 
der Philosophie, Otto v. N o l d e , aus dcr Zeit 
ihres n»erseynS legit,me Forderungen nach §, 4t 
der Allerbvchg bestätigten Vorsctirifren für die 
Studierenden haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen ^ Wochin » <!sto !-ud poen» ^r-tecln^i t̂ ei 
diesem Kaiserl. Untversilätö-Gerichte ju mettcn-
Dorpat, den tLlcn Aprit 

Km Namen d«s Walser«. UniversirätS-
Gerichts. 

M . E S t y x , d. Z. Rcctor. 
W i t t e , Norar. t 

Auf Befehl S r . Kauerlichen Majistät deS 
Selbstherrschers aller Reussen :e. te. ic. Da die 
Studirende der Medicin, L u d w i g S t r u v e 
und O r t o H e i n r i c h G i d e o n R o s e n b e r g e r , 
»er Studierende der Theologie C a r l W ö h r m a n n , 
und der Student der Pdilowpbie, P a u l von 
A r e y g a n g , sich wegen ihres Abganqes von 
husigtr Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer erw,uugcr 
Creditoren gebeten haben; als werden hiemit 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, Wellie an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem §. 4t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu N-a t 
beständige, auS der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen » rlsto bei ihnen selbst, un» 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universitär-Gerichte 
zp melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit eiy«r 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gehört und zugelassen »erden solle. Dorpat, 6«»» 
9. Avrl l t8 l4 . 

I m Namen des Kaiserl. Univerßtäts-Gerichts. 
M . E. E t y x , d. Z Recror. 

W i t t e , Notär. 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

de< Selbstherrschers aller Reußen te. lc. rc. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft des Gegenwärtigen Ledermann 
kund und zu wissen: demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann «weiter G i lde , Herr RathSberr 
Ernst Johann Rohland, das dem hiesigen Bürger 
und Lohgerbermelster Jacob Johann Geedach ge-
hörige, allhier im 2ten Etabttheil sub No. 18z 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus samt 
AvvertinenUen, bey der bsy diesem Rathe stattge« 
hatten Sudhimation für die Summe von 3000 
Rubeln Bc>i. Ass. meistbietend <rstand«n, auch be-
lehre des anhero produeirten Original-Dokuments, 
den darüber ihm ertheiltrn geri<titlichen Zuschlag 
am 7. Januar bey Einem Erlauchten Hoch-
pretßl. Kaiserl. Liefländiscden Hofgerichrs als Kauf 
g.börig hat eorrobvriren lassen, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicuiv proclsmA nachgesucher, auch mittelst Reso» 
ltttisil vom bcutigea clato nachgegeben erballtv 



so werden alle diejenigen, dk« an besagt«? 
H.«us, dessen Äppcrtinenutn und dazu grdörigen 
Erbgrund, rechtsgültige Ansprüche haben, stch da« 
mit nach Vorschrift deS Rigischen unv hies«a«n 
StadrrechtS l.iki'. i u . t u . Xl . 7., innerduld 
Aapr und Tag a cl^t» tiuju» also spä-
testens am i5ten Zjtqy 1715., b«y Pon der Prä» 
cluston und des ewigen Sullichwrigenö/ anhero zu 
weiten und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aUS» 
jmulirrn , formlich aufgefordert usd angewlcten, 
mir der aubdrücttichen Verwarnung, d.'ß nach 
Ablauf dkticr ge,etzlichen peiemtorischen Frist, nie-
mand weiter nut irgend einer ÄMprack« gebort, 
fonccrn ör,n Käufer, hkestgen Bürger unv Kauf 
wann jwetter G i lde , Herrn Rardsherrn Ernst 
Kotzana Rvhlanv, die mevrgedachten Immobilien/ 
dazu gehörigen Erbgrun», als sein wahres Eigen-
thum gcrlmtlicb sllju«jtcirt werben sollen. Ä! R»Ä» 
Gegeben unler EtneS Edlen Ratdes Unterschrift 
Uns vligedrückiem Knnsleget, auf dem Rathlaus« 
tu Dorpat, am Zten April 

Bürgermeister ^ r Akerman. 
C. H. F. Le n z, Obersekr. z 

Ein Edler Ralb der Kaiserlichen Stadl 
Dorp»» »>act l viedurch bekannt: daß, nachdem ein 
Tdeu i.es Kilver zum Stadtgttte Jama sebo»«g«n, 
an der S t PeterSSuigNchen Hcerstroße bey 0er 
Elntatirr »n die Stack aus beiden Seit«» belegenen, 
Felo,« zur Staadt gezogen worden , und daraus 
mcvr<re Plätze ^um Anbau gebildet, und gegen 
Grundjimrn vergeben werden sollen, dltientgen 
BurAer und Einwohner dieser S tad t , welche «ch 
daselbst anbauen wollen, die Anzeige davon bey 
dem Odrrkäuunerer, Herrn Rathtzberrn R o h l a n d , 
unaushältlich zu machen Häven/ worauf Ein Edler 

Rath wegen Einrdettung und Einweisung der 
Plätze, wie auch wegen Bestimmung der Grund-
zin'en, das Weirere »»«etzlich verfügen wird. Wo-
»law stch diejenigen, die «6 angeht, »u achten. Ge-
Ktvea Dorpar RudhauS, den 4 Avri l 

Km Namen »nd von wegen Es. Edlen 
AarheS der Kaiierl Stadt Dorpar. 

Bürgeri»«tster F r . Akerman. 
E . H . K . Venz Obersekr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n u t m a c h u n g e l z . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Unter dem Guide Geh». Oberpqhien in dem 
sogenannten Hacteiwt'rke ist, Umstände halber, ei« 
sebr bequemes Hous, mit allen nötbigen Nebenge-
bauden, als Wassen und Holzschauer, Srall, Klee-
»en und ein« Rige mm Dreschen mit den dazu 
5 ^ Grlärhen; so wie auch eine daran Hän-
gens« Rollkammer. um einen mäpiqen Preiß zu 

Da« WobnhauS s^iieigr in sich auf der 
"nen / warme «»Mtmdrr hänZende Zim-

mer, welchk alle mit dovvcUen Fenstern vnd dl« L 
größten ^ilnni-r mit Givslagcn versehen stnd;- die 
andere Aenc enthält » Mastzimmer mit Llcoven, 
Ectzäsierei» und AÜchen-Kammer-. daS HauS ist 
mir D-chpfanncn ^edectl. E6 dkstndet fich dabei 
t Küchengarten von 1/2 Ruthen, 
hängender Obstgarren nulAepfcl' Morellen-, Pstau» 
wen», undBirubäume bk>>tzt' von mzRulben K 
<«ne Koppel, vom Kaufe i2uv Fuß rheiiitändisch, 
entscrl-t, von 590 ^uRulhen; ein, Knsel in dem 
vordtlsitesskttden Bache, mit Strauch bewachseft/ 
von üüRuthen. Dieser Flächen Inha l t zablt 
jährlich Lop. Grundzins a» das Gurb Scvl. 
Ooerpablen. Wer diese Vestyungen zu habe» 
wünsa », hat stch der Bedingungen wegen tn Sor-
var an die ehemal. Härringsche Ävothecke, oder a» 
Unterjeichneten in Obervahlen zu wende». Over-
pahlev, den IS. April 1814. 

A. v. Dreye?, 
RitterschaftS - Revisor, t 

Z u m D e r k a u f w i r d a u s g e b o t e n : 
Ein ganz von Messing auf Get«nk-Füßen 

mit elfendeineneniRolle», tn London sehr aceurar ver-
ferrigter Charten - Transporteur, auch Storch-
schnabel genannt, nebst Mahagoni - Kasten; des-
gleichen ein in Stockholm verfertigtes Divptrttt» 
ina l , die Dioprren stnd auf Federn, und auf 
dem Vineat s,„d drei Maßstäbe, aveS sehr atturat. 
Eme komplette Mensel, ebendaselbst verfertigt, wo» 
zu drei Reißbretter, die «inwendig hohl und mit 
tvtelstngmurtern versehen; der Stativ ist so wie 
das üonqe ganz von Messtng mir einer Nuß, unv 
dat'«r beim Richten a/s auch Vertikal i» stellt» 
sehr bequem; die Hüße zu dem Stativ stnd in ei-
ner Va>< von Aepstlbolz, mit Mcssing'chrauden 
un? Muttern, eonvenavk angedracht. Auch ein 
^'rstrumenten-KasttN von Eschenhotz. mit doppel-
ter Einrichtung und m>t einem BexierfttloL und 
des Compasse» wegen mit messingene» Hänge»», s» 
wte auch vas Schloß, versehen. Ebenfalls »st e«n< 
wenig gebrauchte zwei» und im Nothfall auch 
vierutzig« Kutsch«, mit arauem Tuch und Borden 
ausgeschlagen, und mit vovpelten Fenstern, wo-
von die ,üie Hälfte mit Spiegelglas, versehen, »st 
wegen häuslicher Veränderung für sehr billigen 
Preist zu haben. Kausiiebhaber beliedeit sich dej 
Unlerschrtedevem in Aellin zu m Iden. 

^ S - I . K o h l e n . « 
^ Tut« Jmmsfe r r im S t . Bar tbo-

lomaischemKirchspiel smd gm gemästet«Laad-^>ch-
^«0 zu vrrkaufen. «. 

Ein. ,ung<r Mann , der mehrere Zeit auf 
grsfien Gütern die Suchhalterey vorgestanden. und 
Aewei.c fcin.r Führung aufzuweisen hat, wüntch» 
yw wieder als wlcher ẑ i engagiren. Auch kann 

Sensals in der äußerkichen Wirtbschaft behülf» 
ttw seyn. Zu erfraa«n ist «r bey dem Herrn >el-
t«rmann Schönrotk. ß 

Auf einem Gutbe in<Dyrvtsch«n Kr«ise wip» 
em guter Landmrch. al« M v y H M gesuchI, W 



^„chbfftttpgekchilstc werden nichr verlangt- Die 
Expedition dieser Zeltung gtedt nibere Anzeige, ck 

Es hat stch ?n den ersten Tagen des vorigen 
M r z n M a t S auf dem W«ge von Äsa^fer htS. Dvr» 
p^r,,eine graue schwari getiegerte Vorsteberdundm, 
y^it <Mr sehr kurzen Ruthe verlaufen. Wer solche 
aufg ingen und sie auf dem Guthe Ellistfer wie 
t>«r «Liefert, hat ein Douceur von fünf Rudel« zu 

T z r t ^ r , der auch Orangerien 
verstehen kanl> und mit guten Leugnissen verseben 
Hst, kann erne sehr vortheilbaftr Ekelte, ^00 Werst 
von D)>rvat in Plescauschen Gouvernement bei 
eineW russischen Fürsten erhalten. Oer nähern 
KXdisigung wegen bat «an si<l> zu Menden în 
Dorpar Heim KreissiSkal E. Pe te rs< n. < 

H.S wird hiermit von »er Hais Hchloßsch/t» 
Oeeopomie»Btr«valtUl?g bekannt gemal t , daß da-
selbst^ wohl, wie im Hause deS Herrn Majoren 
Ühd Mtter Ca«!l v. j^rüdner jenseits der Rigi'chen 
Uciga^ka, Flachsen - Garn zum W«b«n ange»«vmmen 
fvird. » 

mir ist eine kleiye Wohnung mit Lepa-
tHte ^üche^u vermietben. 

C- Fr. K a h n e n t z . , 
Auf. dem Guide Carlowa ist gute feine 

Buchweiyt.n.-Grüde kausiicb ,u baben. 
Äu fdem Garbe Neu»Cawcl«cht ist ei«, 

Panbey. von tvvv Lose Roggen, 5VV izöfe ^aat -
Wersten, 800 Löf« Saat» Haber, ><) ijote Hanpf 
Gastt unv 6v Löf« Wntzen m verkaufen. traufliedhar 
d̂ er delreben stch an den Herrn Rathsherrn Brock 
zu «enden. t 

mir in inein«r Lu^e, -j6, »«t>» 
«er sn^vhn ßevvöknltclien 

zzn«! 
veizs« ui»s! ^ouieurte ^an^»i»s, un»l jcyu« 
^eurtc , »vt» moderne - u«<t 

ßvti^vsr-s un<I 
»Äpev«»» Korten initte! , sll« vVv»?-
K n , un^ tei-
n» UflÄ V I^« . Hotire,l»«/>spisiv» Luenihn» 

Lorn^r et^verrep»? 
»nen,- u«a «il»nn»^.dcttu^e, Ättsk-I? 
«odeel»««, urut L^snHea» 

vr«lin« D,um, v i s »uct» «ine xrol«s Lslsn-
qü» v«n .^rfeuÄvrlicti-ii Lr«wick» 

»en »v 4»»her». O» ict, ««ive 
Jung vor,t«k«, »r» k»ben «lie re^p. i^sutsr 

^ «l« bÄIi^sten Ox«»« <tz» eeeiltt« 
' UY« ßi-vk vsttivli«« « i W»!tqa. 

» 6-p l̂Stea ^ p « t i ^ tä . 

N a u Genera^in ». Brandt ExeeA. ist 
Hegrtffea, von bi«Sger hegend »« ^ ise«, und 

K l ^tHalb sqlchtF hkemit öÄannt, damit triebe, 
en, Krlch^ Hy t Äkaründete Forderung an Ihr 
b»kn « r M d W , ? i c h « i t M H « , M v ß M k 

Mrt t t l ich oder mündNch, innerhalb i y Tage aus 
id«m Tute N e u t r o i k e t melden mögkn. 

KpsrAelpt lsns^ft» («las Hu t» , 
^tzrr s Rud l . ) tzutt^s t i s r l q L v l m e k l t ( op . 
ur»6 ^r rv lc .nctv ^ 6z ^ ' p - s>r>ci i w 

s u i i s ^ v . 2 
Bei dem Mr tn« r Kniage, in-derKarlowaschea 

Straße, stnv dabe«: ^„nge Cicdevbäume, daß 
Erüct zu 5l, Kop. ^ s c g u t « Sorten ittnqe Aevft^» 
daume, ^ eng>t»cke voSlragende t»ch< «nd weiße 
^obanniötKer« Ableger, - - eedre Centtfolto^Rv eiU' 
Holeger, so «uc »utt> gefüllte tragbare Etttkroien» 
Pflanzen, und große Nelken.Htaud«,. aus gesüil-
tem Saamei, gejogen, vas EtöÄ' zu Sg ttop. 
Hjährige Epargelvftan^en, daS Hundert für SR«-
VU, — <tne große schone Coric Ettbeerpflanien, 
das Hundert für 50 Kop — ferner find bei ibi» 
sehr gut kemiende Garten-Sämerei«»» zu bekom-
men. 5 

Der Weißgevbermelster Hr. B i t t e r in 
Wal<k wünsevt «inen Bu^ch^« von etwa «5 Jahr 
alt und Rutscher Herkunft uater gzit«, Betingun» 
ge/, 4n die t̂ ehre zu nehmen. D»t«nlg«n Elker« 
oder Bsv»»ün0«.r «in^S svtchen b ie r^ ^ust hahtnden 
Kurlchen we^en ersucht, hje erforderliche Abma-
chung mit iw« 4» treten. S 

Wenn e»n Bursche von deutscher Herkunft 
und guter Führung, etwa is — «6 Z»dr aik, daS 
H^umermamis'Metier jiu erlerne» hegt, sö 
d»r sia» «in solaer her Ätdingungen wegen bei de« 
Baumeister k^uter. an der Petersburger Etraße, 
tleui Haus« de« H,i t . Ekriyky gegenüber tu mel-

j? 
Ei« in -ine^ lebhaften Straße nahe beim 

Markt drl.gn es Haus von 8 — 9 Zimmern, mit 
Dom<Aikci^Wehnu,uj Skailraum, Wagenremis« uud 
«iue«u gewo-vten Nrüer ist vom isten ü»ny d. I . 
ab^ Zu vermietben. Mierhiiebhaber «ehalten nähert 
Anjeige in oer E^peSi^iou dieser Keitung. 

A .b r e i / F y d 5. 
Da ick, v-Men» hin, tn kur,erZett von hier m 

Teilen, so Mac»« -ich c«l<ZlVsF chirMjt b^av»j , hamit 
d i ' ieMen, W M FordergW M; Wch Kaden, stch 
mir wich«r be, d r hlcögen KG>rl . Ver-
waltung meiden mögen. 

Dorpat, du» 2,. Apri« <§,4. 
K. «. T r ä g e r M ^ f u c k e r . .» 

D«r Doa.tuor, GelU» M 4 M 0 Pasche, «»ch 
b,r Bäektt, Gtsrll Or- f f Sud chMNM acht 
Taaen von hier »u reixn M»d MA^en ikicheS die? 
mittelst betanvt, »awtt diejeniaeo. We <1 e eine rech^ 
«Mige Forderung an ihnen u, K-be? «laud,» stchM^ 
solch« bei.K« hingen «aller». Pole„i- Verwatmoa 

«üs««. D s r M , A « Ls. K M i 



O »r ? t. s e h t 

z?. Sonntag, den 26«« April i8i4. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e « R a i s e r l . u n i v - r f i t a t s - C e n f u r . 

ll?, D . G . B a l k , Sensor. 

R ig« , den 20. A v n l . 
Sein« Kaiserliche Majestät haben Bllergna. 

»igst geruhet, auf Vorstellung des Herrn Kriegs. 
Gouverneurs tu Riga, »c. Marqa'S Paulucci. den 
«1» dessen Kan<lei als Secretaire angestellten Titu» 
lairratb HippiuS, Rücksicht seines ausgezeichneten 
Diensteifers, zum Kollcgtcnaffessor zu ernennen, wie 
auch denen Kanz«Uisten von Schmidt und Gre» 
tft^tnskv den Rang als «ollegienregistratoren zu 
verleihen. 

JrkutSk, vom 15 Februar . 
/ B e s c h l u ß . ) 

Am 25 Februar 1812 kamen 70 Mann 
TkcbuNjcken in das Fort Angara, welches Z50 W«rst 
von Nnhekolvmsk am großen Anui -St rome liegt. 
T o r r wurden ne von dem Kommissair, Ratbmann 
Sach-«row emosangen, dem es, wegen seiner Er-
fahrung, besondelS übertragen worden war , die 
«cue Anordnung über den Tauschhandel mit den 
Tschuktschen in Wirkung <u setzen. G»e Unterhand-
lungen des erwähnten Sacharow mit den Obern 
der Tschuktschen batten so guten Erfolg, daß den 
dritten Tag darauf 55 Tschuktschen E r . Kaveri. 
Majestät den Eid der Treue ablegten. Be i dieser 
Gelegenheit wurde nach den Gebräuchen der dorti-
gen Gegend folgende« Ceremomell beobachtet: ^)ie 
LS M a n n , welche den Wunsch zu erkennen gege-
den hatten, Untertbanen von Rußland zu werden/ 
Wurden nebst den übrigen Tschuktschen um Mi t tag 
auf den mlt GraS bestreuten Hof des Forts geführt. 

der Mi t te deS HofeS war ein T'scd hingestellt, 
»?- sich daS Bi ldni f i des Heilands befand. 
Mie Hotmetscher lasen ihnen in TsHuktschilcher 

Sprache den Eib vor, den die Tschuktschen m i t 
sichtbarer Freude und besonderm Vergnügen von 
Wort ju Wor t nachsprachen. Dte gerauften Tschuk-
tschen kühlen das Evangelium und das Kreutz, und 
die ntcdtgctauflen beugten die Knie vor dem Na-
menöiuge S r . Kaiser!. Majestät, der auf den zur 
Vertbeituyg an die Tschuktschen eingeschickten sil-
bernen Hirschfängern befindlich war. Fünfen der 
angesehensten Tfmuktschen wurden Medail len, und 
dreien Befehlshabern silberne Hirschfänger ertheilt, 
wornach die sämmtliche« Tschuktschen mit Taback 
bewirrbet wurden. Am 28. Februar erboten sich 
ilZ Mann von ihnen aus freien Stücken, die heili-
ge Taufe zu empfangen, und wurden von dein 
dorngen Protobierei Slepzow getauft. Die Tschuk-
tschiscven Befehlshaber verpsiichteken sich, für je-
den getauften Tschuktschen ein Fudöfell Tr ibut «lt 
zahlen, und trugen für daS erste Jahr 27 d-r be-
sten rvthcn Huchsfrlle ein. Der Handel mit ibn 'n 
geschah nach der neuen Anordnung, und war iüv 
drtde Tbeile Vorth,ilhafr. Man tauscht ihnen E i -
sen , Taback, GlaskyraÜen und andere ^liinicikeiten 
gegen Marderfelle, rorbe und schwarte Füchse, 
Steinsuchie, Wallroß^ähne gegen Seelöwen, W ' l l -
roß und Rennrhierfelle und Riemen uiN. 
darf man erwarten, daß die Tschuktschen von Hab« 
zu Jahr mehr in die Russische Untertbänigkeit »ver-
geben werden, und es ist Hoffnung, das die Russell 
mit der Zeit zu Lande bis zur Ber ingS. S»r»ße 
kommen, und mir den bei dieser Straße wohnen» 
den, an kottbarem Pelzwerke und W illroßiäbnea 
reichen Amerikanern unmittelbaren Hansel treibe« 
werden. 



Ge» Majestät unser Allergttädtgster Kaiser 
ltnd Herr haben daS heilige Osterfeld <.den toten 
Apr i l n. S t . ) begangen, wl t „och ni«einN!onarch> 
in dcr Hruprstadt IKreS entthronten Feindes. und 
mit feuriger, Dankvarkcil verehrt, ron dessen he» 
maligtn Uaterthanen, wie vom Eigenen Volke. 

A u f den, Platze Lud .v ig des Fun f iehn ten w a r 
« in großer Ä l t a r , zwölf S t u t e n h»ch^ err ichtet. 
E i n Kjschof »no sechs Geis t l iche, der Gneetu fchrn 
Kirche, begingen an demselben die heiligen Riten. 
«Mausend Krieger auS fast allen Nationen Europas 
vnd eine unzählbare Menge Zuschauer uing.it>,n ihn. 

Um >2 Ubr M'ttagS erhoben Sich Se. Ma-
jestät der Kai»«r und Herr , bereitet von S r . ütt», 
jestät dem Könige von Preussen > E r . Kaiserl. 
Hoheit deM Großmrsten Konstantin, und dein Für» 
Arn von Schwartender«, zu den Boulevards, und 
ließen die dort aufgestellten Truppen die Revue 
passiren. Um t Ubr begaben Sie Stch, gefolgt 
von dem Englische» Gesandten, dem Generalstaab« 
aller anwesenden Truppen und den Marschällen 
auf den Platz tzudwig des Fünfzehnten. Hie 
Nationalgarde oon Paris dentirte durch die T rup . 
pen, und stellte stch zunächst um den Altar. Die 
Monarchen stiegen zum Altar hinauf» und nun 
wurde ein Tedeum angestimmt, für dic crfochtenen 
Siege und dte Befreiung. Frankreichs. Nach Voll-
endung des HochgesangeS empfingen I h r e Ma» 
l e g t e n , I h r e Begleitung, und alles Mi l i ra ie 
knieenv den Gegen. Be im Erbeben gaben, Se^ 
Katserl. Hoheit der Großsürst Konstantin ein Sig» 
v a l , worauf hundert Kanonen gelöst wurden, in» 
deß I h r e N a j . und I h r e Begleitung auf daS 
dargeboten« Kreuz »elt Kuß der Verehrung druckte»^ 

d. Züsch.) 
N u K T r a n k r e i c h . 

E r . Mazestät der Kaiser von Oesterreich und 
der Gra f von ArtoiS wurden am tLtek Apr i l 
G r . zu Par is erwartet. 

Se i t dem. Wien Apri l sind di« verb indet«»» 
Heere in weitere KontvmrungS Quartiere verlegt» 
die sie bis »um Abschlüsse des Frieden» behalteu 
Merden. D i e Russischen und Preussiiche» Garden, 
6. Oesterreichische Grenadier B-uatllanS und 2 
Kavallerie Regimenter besetzen Paris. Die üvri» 
gen verbreiten stch über das östliche Frankreich von 
dem Grenzen der Normandie »ab dem Kanal, bis 
nach Savoyen. Di« Französischen Truppen kanton-
t i i ren an der unr«rn Seine, d. t> n> der Uormandic. 

Die^ am. 5ten z»d einem Fundamental-Geseye 
Frankreichs erhoben? KonstitlUionS» Akte entbältLA' 
Artikel. Di« wichtigsten sind ^ 

Dl« Franzöjpche Regierung monarchisch, und 
erblich im Mannsstamme. —Der «llresteBruder deS 
letzten Honigs wird aus freiem- Antriebe vom Volk 
zum Tbeon be ru fen . -De r alte A.el erhält seine 
allen Würden wieder; der neue bevält die seinigen 
« r b l i c h s o wie die Ehrenlegion ihre Vorrechte. — 
Oer Honig bat d i t ausübende Gewalt; die gesetz-
gebend« tbeilt er mit dem Senat und Sem gesetzge» 

Senden Korps. - - Dke Stellen der lso bis 
Senateur» stnd erblick; die geginwärtigen Mitgiie» 
der bleiben in demselben.— Die Glieder de6> 
gesetzgebenden KorvS werden, wie bisher, in den 
Departement von den Wahl-Kollegien g-wäbit, 
und zw»r tuuuer aus fünf 5«ahr. Eö bar d^s Zleedr, 
sich ,u letem lsten Oktober zu versammeln, Der 
König kann rS ausseryrveinlich b.rufen, auch austö« 
sei,: aber in letzterm Fall ist es die Pflicht der 
W»hl Kollegien, in drei -Nona»!? ein neueS-
ausg'st^t »u baden. Die Gleielcheit in d-nAl i-
g^ben ist ei» Grundgesetz. ES kann keine Zlustage 
erhoben werden, ohne freie Zustimmung des Se» 
natS und des gesetzgebenden Korps. dkNlli daS 
Budget jahrlich vorgeleg twerden muß. — Die A r t 
der Rekruttrung soll künftig bestimme werden. — 
Dt« Person des Königs ist unverletzlich ^ aber alle 
Aklenstücke der Regierung müssen von, einem M i -
nister unterzeichnet werden, Mio dieser ist verant-
wartlich für ikren I nha l t . — DieStaats Schuldes 
sind qarantir t , und ^«r Verkauf der National-
Domilneri unwiderruflich bestiirigt. — Jeder hat 
daö Recht, tedec Aulori t t i l Petitionen zu übergeben» 
— Jeder Franzose kann zu ^epem Amte gelungo,» 
— Dicsre Entwurf soll dem Volk zur Annahme 
vorgelegt werden > und der „ k u d w i g S t a , , i s l a n 6 
X a v e r soll zum.Könige dee Franzosen ankgeru'cn! 
werden , sobald er diese Konstirurions Mte beichwo» 
ren,^ uod ein< Urkunde darüber unterzeichnet hat^ 

Di« vrovisarische Regierung hat den Defekt 
erlassen, alle Kriegsgefangene, welche st,d in Krant» 
reich befinden, auf freien Fuß zu stellen. Unter 
diesen sind auch 800 Spanische Bauern,, die Bou» 
»aparte nach Rochefort und Brest aufdie Galeeren-
geschickt halte. Auch die gelange,, gehaltenen. 
Kardinäle und Priester sollen auf freien Fuß. ge» 
stellt werde».. 

Durch eir» andres Dekret ist der hochsttoran» 
Nische Beichl Buonaparre'S aufg.haben worven, 
dem zufolge die Söhne einer grofien Anzahl von 
Familien i» den öffentlichen Anstalten , nach det 
von ibm vorgeschriebenen Form zu Werkzeugen 
für ihn, erzogen werden mußten. Die geraubten 
Kinder sind ihren Eltern wieder gegeben worden. 

K ü r den Augenbl ic! darf in Pat iö kein« 
F lugschr i f t p u d l i c i r t we rden , dic nicht m i t dem 
I m p r i m a t u r der Pol izei verseli.n ist. 

Soulr hat sich nach Toulouse zurückgezogen, 
und Wellington war nur noch b Stunden von 
dieser Stadt entfernt, alQ er die letzten Depejchen. 
abschickte. 

P a r i s , den 7. Avrik. 
(Aus der Gazelle de France, die wieder die drei 

Milien um die Konigkkrone fübrr.) 
Gestern um 11 Udr versammelte sich der 

Senat , und den jkon>1irlllionen vorle.'en zu hören. 
Nach laugen Erörterungen wurde Abends um 
Ubr der Entwur f angenommen und unter,ei.i net. 
Noch sind die Grundlagen der Konstitution unbe-
kannt. Man weiß bloß, daß sie aus zo Hauplar-



Mein bestehen; baß die Monarchie wieder in die 
Familie dcr BvurbonS komm!; daß der E r n a t 
^inb der Gesetzgebende Rath beibehalten lind. 
Die Akt- wird der provisorischen Regierung vor-
gelegt und der Annahme des ÄönigS heimgesiekt 
werden. 

Man versichert, Vonavarre habe diesen 
Abend, dic dürre (s>urv «t Thronentsagung 
«ingesä'ickk. 
. Vorgestern (meldete ein Schreiben auS 
RoiNainebieau) sind die Marschälle Macdonatd, 
Ney und Öudinot zu Vonavarte aufs Zimmer ge-
kommen, um ihm die Akte seiner Entsetzung im 
Pallas von Fontaincvleau mitzutei len. 

Anfangs brach er in einen sürterlichen Zorn 
«US; dato nachher -ergab er sich in sein Sctmt»al. 
Am folgenden Tage den 5ten, ließ «r seine Tru». 
Pen die Revue passiren, und äusserte groye ÄUe» 
dergcscdlaaenheir. Nach der Revüe befahl er den 
Marschallen, die Truppen ausbrechen ju lassen, um 
noch einmal das Glück der Waffen zu versuchen. 
Die Marschälle weigerten sich, mit der Erklärung, 
lie wollten keinen Bürgerkrieg veranlagen. Die 
Divisions Generale gaben dieselbe Ertigrung von 
sich. Demzufolge Ist heute «m 4tzstund,ger Waffen. 
Stillstand ges^sossen worden. Man hofft daS Blu t -
vergiessen sey zu Ende. 

Gestern gegen 5 Ubr besuchten Se. Ma j . 
her Konig vvn Preußen, in Begleitung Ih re r Kö-
nig!. Hoheiten des Kronprinzen, des Prinzen Wi l -
helm und deS Prinzen Friedrich, den P^llaH deg 
Gesetzg-denden Ratbö. Ein« Menge Deputirte 
auS verschiedenen Departements» die sich gerade in 
diesem Augenblick in der Bibliothek des PallaßeS 
befanden, «rfuhr-n kaum »ie Ankuaft dcÄ Königs, 
alS îe S r . Majestät «nd die Prinien an ihoen 
Kutschenschlägen in Empfang nahmen. S r . Maj. 
haben mit vieler Huld den Zoll der össentlilien 
Dankbarkeit aufgenommen 7 den diese D.vut i r ten 
Höchsteigen für die kräftige Tlieiln^lime an dcr 
Befreiung von Frankreich und an der Wiederher-
stellung i>«s Konigk Hauses, abzulegen ^ie Ehre 
hatten-

Diese Gefühle der Dankbarkeit d,6 franz. 
Volks gegen daö erhabene Preuisis-I'e KöniizsbauS, 
u>id der 'Wunsch zwischen beiden Rnche, ein ewiges 
B'indn'S entstehen zn sehen, wurden mit eb^n der 
Huld von den drei jungen Prinzen aufgenommen, 
d l n n ««.te Unbefange.'hett, dc^n rührende Leut-
seligkeit hinlänglich erklären, wie und w.irum die 
g^nie Königl. Familie von ihren Untcrthanen 
verehrt und angebetet wird. 

Se. Mai . und die Prinzen besuchten de« 
Veri'ammlungSsaal, den Thronsaal, die k ö " g l . 
Bibliorhect, wo mehrere Handschriften ibce Auf 
Wirksamkeit auf sich zogen. Der König und die 
Prinzen lasen mit dem größten Antreffe kiaenban» 
dlge Noten des Dauphins, Vaters Kudwi^s XV l I I . 
auf den R«nd der Pflichten d«SCicero, g^chrieben. 

Paris, den iL. AvrU. 
Noch am ^lten d. M - erließ N M l t t N ZU 

Fsntaknebleau «in Dekret, deS I n h a l t s : daß fever, 
bei dem man «ine seit dem Einmarsch der Al l i i r ten 
tn Paris duselbst gedruckte Leitung sinden wurde, 
orktbusirk werden sollte. Allein an eben diesem 
Tage erfuhren die Marschälle und Generale, waö 
von Seiten deS Senats und Set RegierungSkom« 
Mission, geschehen war ; Napoleon machte indeß 
jum bösen Spiel gute M i n e , ließ fein Häuflein 
Soldaten aufmarschiren, nm eine Ar t von Revue 
zu halrcn. Da sagte ober dcr Marschall Ney ibm 
unverholen ins O h r : Sie können sich nur dadurch 
retten/ das: Sie dem Thron entsagen. Bonavarle 
stellte sich, als habe er ihn nicht verstanden und 
r i t t die Linie herunter. Kaum aber war die Art 
von Parade beendigt, so güig der Marschall Ney 
dem Kaiser ins schloß nach und fragte ihn in 
feinem Kabinet: od er wisse, waS von Seiten des 
Senats ln Paris erfolgt sey? Bonaparte crwie-
derte, «r wisse von Nichts. Nun zog Ney die 
Zeitungen aus der Tasche, Bvnavarte las sie durch 
nnd sagte: Wodlan, Ney, was meinen Sie da;u? 
— I h r e Majesiät müssen abdanken, ganz Frank» 
7eicd verlangt dieS. S ind denn die Generale 
eben fo gesinnt? J a , Jh ro Majestät. — Und die 
Armee? Eden so! I n diesem Augenblick trat der 
Marschall tzefcbvre WS Zimmer und sagt« mi t 
Heftigkeit zum Exkaiser; »Sie sind verloren! Auf 
den guten Rath derer, die es mit Hhnen Wohl 
meinten, haben Sie nichr hören wollen, der Senat 
hat >ie des Thrones für entsetzt erk lär t ! " Bona-
varle ward vor Schrecken blaß, und brach in einen 
St rom von Tvräncn ans. Er sammlet« sich <ndeg 
ba ld , wieder und setzte nun eine Erklärung auf, 
vermöge welcher «r »u Gunsten seines SohneS 
«ntsagre. 

Am stcn um i t Uhr Vormittags verfügten 
sich mehrere Generale zu dem Herzog von Sassano, 
der fast immer allein um Bon-iparte war , und 
drangen m ihn, daß er ihn abhakten möchte, auf 
der Parade zu erscheinen. E r ließ sich aber nicht 
davon abbringen, blieb jedoch nur 10 Minuten 
ungefähr, und sah auffallend bleich und verstört 
ans. Um halb 12 Ubr war er mit Entwerfung 
etneö neuen Operationsplans fert ig, und ließ den-

von Hassans mit unterschreiben. 
Dieser romanhafte Plan bestand darin, daß er mi t 

«ach I t a l i e n ziehen 
und dort ,um Vtzekonig stoßen wollte. — D e r 
H e ^ v g von R a g u i a , den «r harte rufen lassen, 
erklärte aber , daß ihm die Truppen nicht folgen 

V.' Zwischen zwölf und ein Ubr Nachts ka«' 
men die Marschälle, die er als Bevollmächtigt-
nach Paris geschickt halte, juruck. Marschall Nev 
trat zuerst in Bonaparte'S Zimmer. Haben Sie 
«s i urchytsetzt? rief ibm dieser entgegen. Auf 
d̂ e Antwort : ES ist zu spät, morgen wird der 
Senat dekiariren , daß die BourbonS wieder auf 
den Thron kommen, fragte «r ; Wo M den ich 



meiner Familie bleiben? - - Wo Ih re Mai. 
»rollen W S nürven Sie meinen, wenn man 
S«e nach der Itisel Elba scüickte und j)d»en 6 
Millionen jährlicher Einkünfte bewilligte? — Sechs 
Mill ionen! Nun, ick muß mir's gefallen lassen, — 
und damit barre die Unterredung ein Ende. 

B is mm I l t e n , wo Napoleon die Entsa» 
gungsikle unter;eichnete, erschien er noch täglich 
auf dcr Parade, tbeille Orden der Ehrenlegion und, 
wer soltte 6̂ glauben, so^ar Renten um Güter, 
die in Deutschland belegen lind, an Offiziere aus. 
Donaparte bleibr den grööten Tbeil de« Tags in 
den innersten Gemächern deS Schlosse» von Jon-
tamcb!e.m, und der Herzog von Bassano hat fast 
«usichließend allein freien Zutritt ju ibm. 

E n t s a g u n g s . A k t e N a p o l e o n s , 
wörtlich übersetzt auS dem Moniteur v. t2. April. 

,,Da die verbündeten Mächte öffentlich 
erklärt baben, d<̂ ß, zu Herstellung des allgemeinen 
Friedens in Europa, die Person deS Kaisers Na-
poleon allein dliö einzige Hinderniß sey; so erklärt 
dcr Kaiser Napoleon, seiner SeitS, hiemit, daß er, 
feinem Eide getreu, für sich unv seine Erben auf 
die Tcrone von Frankreich und von I ta l ien Ver-
tickt leiste, und daß er bereit sey, alles was von 
ihm gefordert werden könnte, sein Leben selbst 
Nicht ausgenommen, dem Wohl Frankreich tum 
Ovfer darjuvringen. So geschehen im Pallast zu 
Fotttainebleau, am I l ten April iL l^ . 

Unterzeichnet: N a p o l e o n . 
Eine Verfügung der Regierungokommission 

sagt: Da auf Befehl deS am z. d. M> des ThronS 
entsetzten SouverainS, wenig Tage vor dem erfolg-
ten Einmarsch dcr Verbündeten in Paris, bedeu-
tende Summen Geldes erhoben und auf vcrschie« 
denen Wegen nach dem Znnern des Landes getandt, 
auch unterwegeS noch viele Gelder aus den De-
partementS, auS den Kämmereikassen, ja selbst auS 
öffentlichen frommen Stiftungen, als Waisenhäu-
fern, HvSpiralern, zu gleichem Zweck forlgenommen 
und wegtranSvortirt sind; so tollen alle dergleichen 
Geldtransvorte, wo sie aller Orten angetroffen 
«erden möchten, angehalten werden, und die Füh-
rer und Begleiter derselben verbunden seyn, diesen 
Raub auf der Stelle an die nächste OrtSobrigkeit 
abzuliefern: eben so soll jeder, der von einem Vor« 
gange dieser Art Miss nschafr hat, vervsiichtet seyll, 
Anzeige davon bei dcr Behörde einzureichen. 

Brüssel, den I2ten April. 
Hier ist nachstehendes von Sr . Durch!, dem 

Herzog von Sachsen-Weimar eingelaufen: 
Napoleon Bonaparre hat der Krone entsagt. 

Der Krieg ist vorüber. Ich lasse sogleich dem 
General Maison den Befehl zukommen, die Feind-
seligkeiten einzustellen. 

(gez.) Herzog von Sachsen-Weimar. 
Berl in, vom 24. April. 

Die vefb'''»5eten Heere sind seit dem tllten 
d. M . in weitiäultioere Kanttnnirttngs'Quartilr-

getegt, worin sie bis zum Friedens» Abschlüsse 
diesen werden. 

Wir theilen daS Nähere deshalb dem Pu-
blikum nachfolgend mit : 

Der Feldmarschall v. Blücker bleibt wegen 
Kranklicvkeit in Paris. Die Generallieul>nuntS 
v. «leist und v. ^nrifenku baben deS Königs Ma-
jestät bei Allerhöchsterer Person in Paris be-
halten. Gegeben Ber l in, den so. April I8l4. 

Allerhöchst verordnetes Milikair Gouvernement 
deS Landes zwischen der Elbe und Oder, 

v. L'Estocq. B ü i o l w . 
D i s l o k a t i o n 

der v e r b ü n d e t e n Heere i n F r a n k r e i c h . 
Die Südarmee innerhalb dem Bezirke der 

Departements Montblanc, der Zsere, der Rhone, 
de l 'Ain, Leman, de la Saone und Loire. 

Die Schlestsche Armee: DaS Armeekorps deS 
Generals v. Bork im Departement Pas de-Ca-
lais; deS Generals v. Kleist im Department de 
la Somme; des Generals y. Bülow im Departe-
ment du Nord; des Gtnerals v. Woronzow im 
Departement de l'Oise; des tAeneralS v. Lange-
ron im Departement de l'AiSne; deS Generals v. 
Sacken im Departement des Ardennes. 

Die Haupt'Armee: Die Russischen und 
Preußischen Garden und Reserven, nebst 6 Ocstrec-
chischen Grenadier Bataillonen und 2 Kavallerie-
Regimentern besetzen Paris, und erhalten zu ihrer 
Substftenz die Departements der Seine und Oisc, 
der Seine und Marne angewiesen. 

DaS sechste Armeekorps tunter Ra-
jewSky) im Departement der Marne. 

Das f ü n f t e Armeekorps s Feldmarschall 
Wrede) im Departement des VoögeS und der 
Meurtbe. 

Das v i e r t e Armeekorps (Kronprinz von 
Würtemberg) im Devartement der Vonne und der 
Aube. 

DaS d r i t t e Armeekorps (Feldmarschall 
Giulay) im Departement der Cole d'Or. 

Die Oestreichische Kavallerie'Reserve im 
Departement der Ober Marne. 

Die Französischen Truvven im Departe-
ment der Nieder-Seine und In den angränzendcn. 

A u s der Schwe iz . 
Am 6ten war dic erste Versammlung der De-

putirten auö den neunzehn Kantonen. Noch lan-
gen Vorträgen, worin beide Parteien stch zu 
rechtsertiqen suchten, und lebbasten Debatten, 
wurde eine Kommission niedergesetzt um den frü-
bern KonstirutionS'Entwurf Mit den späten 
Anstruktronen m vergleichen. ES wurden zwei 
Noten der Wniüer der hoben Alliirten verlescn-

der einen bezeiaten dieselben ihr Vergnügen 
über die endliche Vereinigung "ller Kantone; die 
zweite enthielt eine Antwort auf das Gesuch, die 
kriegSgefanqenen Schweizer frei zu getx-n, und 
ein« Aufforderung/ die Schweizer-Truppen au« 



ffranMschem Dienst zurück zu r u f e n . D i e nächÜe 
Sitzung scllle am i2 lc» Ztvril S t a t t haben. 

A u s D c u t s c h l a n d . 
Vsran eine Handlung cintö grvßgtsi>niten 

«nrsten. Man er«,merk sich, dag Vaniamme am 
idtt l , April vorigen Habres zwei verdlettstvolleOlHcn« 
ourgisctie Beamten durch Flintensaiüffe cruioroen 
"rß, unter dem Vorhände, sie hatten ein« 
aufruhrxi-js^,, Prokla»,ation erlassen. Se. Durch« 
iaua.l Sir Herzog vo<» Oldenburg Häven durch 
">: Tribunal untersuchen lss^n, od diese Anklage 
w'.tv. und ob das Acletz, durch das man ihren 

beschönigt«, aus ihren Hak auwcnvvar - ge« 
^u«n. Tribunal entschied nach reifer Pru> 
' " ' t j : Nki»^ Am Jahrestage jener Gräuelthat 
wkcöcn tle Ermordeten also öffentlich für un> 
lcduldig erklärt; und Se. Durchlaucht ^ e M , 
ver Elt>vrinz und alle Kehöroen wvbnren dcr 
wichen-R-»e bei, welche der Supcrtnreni enr 
itncn Märtyrern Hütt. — Aast in alten Gegenden 

lands wird die Eroberung von Paris turch 
National Fest. gefeiert. — Nack Britten aus der 
Gegend von Hüllingen vom bten Apr i l , hatte 
dme H.siung die wclße ^uhue aufgewogen. An 
vic Kommandanten allcr «och von Franzosen be-
setzten ^estuiigen in Deutschland, Belgien, Holland 
und I ta l ien , ist der Befehl ergangen, ste ju räu-
inen An Rücksicht auf Antwerpen scheint man 
schon il, Ordnung zu seyn, denn die Post geht 
wieder Kabln. — General Graf Wittgenstein traf 
am 6re« ju Hagenau ein, ging aber wieder ab« 
um mir dem^ Grafen von Höchberg die Hebung 
PsiUt'u'g zu Übernehmen, deren Kommandant sich 
erboten hat, Kc den Bourbons zu überleben. Von 
do>s wird Wittgenstein nach Nancy gehn, um vuS 
Kommando des 6ten Korps wieder ju übernehmen. 

V e r m i s c h t e Nach r i c h t e « . 
Bonaparte hatte bis zum I l ten noch täglich 

Lbcr den kleinen Haufen Soldaten in Fontaine» 
blemi Re«ue gehalten, ibn täglich kleiner Wersen 
gesebii, und so in langsamen Zügen den Becher 
der tiefsten Kx^kung geschlürft. Die übrige 
Zeit brachte er »n den innersten Gemächer» deS 
Palastes zu. die sonst dem P.ibst zum Kerker dien 
ten, und f:si niemand hatte Zutr i t t , als der Fa-
brikant seiner Bulletins, Marek Es hieß, er solle 
Nun d-osi von seinem Pallast Mar>^nll, den Ge 
«e^al Bertrand und zwei Militanten bcgkeiket, 
Nack Elba abgeführt werden, W S indeH wohl nicht 
wl'tirscheinlia, ist. so laiqe das südliche Frankreich 

noch nicht g!inz in OrdllUng ist. Einer feiner Aaen-
t^n hat in TourS in einer Proklanlut/on versichert, 
'?ar>«! s?y mir Sturm erobert und, bis auf zwei 
Vorstädte, in Asche gelegt. 
^ . . Die In»et Elba liegt auf der T>«5inis.Äen 
«Ufte, Piomdwo gegenüber, sie ist Zlattctli» 

<ch, Meilen l ang , brmi>t Metalle , selbst Golk und 
.^ilchel' hervor, Mâ > grabt Marmor, ASden/ Salz» 
Man l^ur Alachs, Getreide, Wein, Oel; wen,K 
Obst, adcr ron vorzüglicher Gute. Der Weinessig 
von Elba gcc örr zu den g e s u c h t e s t e n , besonders der, 
welej'er ljü^tre voleur! h<iht. Es wachsen dte 
schönsten arvmlitischen nnd Heilpflanzen aus der I n -
sel, bat keinen Kluß, aber Quellen, selbst mt-
ner.Utsche, Uk,d B.̂ che. Wildpret ist in Uebetfluß, 
die Küste fischreich. Edcmalö gehörte Elba dem 
Fürsten von Pivmbinv. Dic bnoett Städte und 
HäÄr? heißen l?c»rio - sei rsjo und ?orto-1.oiißone. 

Als eine Pariser Dame beim Einmarsch der 
Alliirten die Schönheit der Truppen mit dem 
Ausruf bewunderte: „dieS stnd also Trümmer, wie 
ste Bonavarte unS geschilfert bat?^ versetzte einer 
der Zuschauer: „S ie bemerken noch nicht einmal 
daS Merkwürligstc, nchmlich daß mehrere KorpS 
dieser Truppen von Verdorbenen kommandirt wer-
b i n , z. B . von Socken, den das BüSetin bei 
faserte souS Jouarre tödtete; vom General Jork, 
der bei Cbateau ' Tbierry blieb, vom General 
j^angeron, der zu Cb'lonS begraben wurde, vom 
General Wrede, der tödtlich in Hanau verwundet 
war. „Man kann also, erwiederte dic Dame, zu 
dem Verfasser dieser Vülletinö, wie zu Corneille» 
Vöstncr sagen: dic Leute, die Sie umvringen, stnd 
frisch und gesund. 

I n dem Laufe der Begebenheiten, die seit 
dem Ausbruch der fran;östschen Revolution im 
Jabre 1769 vor unser» Augen vorgegangen sind, 
wird das, „He»r Gott dich loben wir^ — welches 
um den Al tar , der auf dem Hinrichtungsplatze 
Ludwig deS Sechszehnten errichtet worden war, 
von den zu Herstellung und Begründung des 
Weltfriedens verbündeten Monarchen in Gemein-
smast mit ihren und mit den umgewandelten fran» 
zostschen Truppen feierlich abgesungen ward — 
eine höchst ausgezeichnete Stelle einnehmen, den» 
Mit diesem Tedeum schließt stch gleichsam der 
Kreis alles deS Unerhörten und Unglaublichen, 
waS seit 25 Hahren unsern Wclllheil in Erstaunen 
setzcc. 

. Als jeht, in den ersten Tagen deS Aprils auf 
ebcn diesem Platze, bald nach Bekanntmachung des 
Senats - Dekrets, von Ents'tzung Bonaparre'S und 
der Zuruckberufung der Bourdone, weiße Kokarden 
uuter dag dorr versammelte Volk auSgetheilt wur-
den, rief der eben anwesende General. Advocat 
Ag»«r, von dem Gedanken an die Sreye, wo di«5 
vorging, ergriffen, einigen jungen Leuten vStt 
Stande, die zu Pferde dorr hielten, mit überströ-
menden Gefühl zu: „Auf di, Knie, metn, Herren! 
denn dieses ist der Platz, aqs welchem Ludwig XV?. 
seinen unsterblichen Gciü autaab. Auf dte K«it 
vor Got t . »er allein dies Munder unserer BefD» 
ung bewirken konnte " Sogleich stiren dte W M 
ad, «Nd gaben hrm Volk« das B t W i . ^ " " 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ES werden im Sesslonsjtmmer deS Kaiser-

lichen Universitars-Gerichts mit Hessen Bewilli-
gung am 4ttn Mai s. c. und an den folgenden 
Tagen Nachmittags von 2 Uhr an- Landcharten, 
600 Philosophische,'theologische u - f . w. Bücher tn 
mehreren Sprachen und vvr»üglich ausgesucht« ia« 
teinifche und griechische Klassiker aucuonzs lege ver-
kauft werben. 

Daö Vcrzeicliniß der Bücher kann früher in 
der Kaiiielley inspicirr werden. 

L)orpat, den ^sten April Z5t^. 
W i t t e , Notair. 1 

M i t Bewilligung des Kaiserl. dörptschen 
?ynivers»tätS-Gerichts werden Abreise wegen am 
t . Mai c- und an den folgenden Tagen, Stachmit-
tagS von 2 Ubr an, tn der Wvliuung der Herrn 
KoUegienrachS und Professors G inde l , im 
Hause der verwtttweten Krau Bürgermeisterin 
Klein, mehrere Malil l ien, als: Sopha's, Srüvle, 
Tische, Eviegel, Bettstellen, Komoden, Schräge, 
Pulten u. f. iv.; ferner Kupferstiche, Holigerälhe, 
Equipagen u. s. w. ^uctioi^s ^egen gleich 
baare B e z a h l ung verkauft werden. Dorpat, 
den 24. Avrtl 1514. 

W i t t e , NotZr. 2 
Auf Befehl Gr . Kaiser!. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reusscn ic. «verde», von Ei-
nen» Kaiserl. Universllärs » Gerichte zu Dorval alle 
diejenigen, welche an die Herren Dr. „>eci. H r 1 e« 
dr ich Augusi S t ü r m e r und J o b . G e o r g 
K a r l Niese nkamf f , die Sludicrenden der 
Rechtswissenschaft, Cbr is t 0 vh H. von R iese» 
m a n n , J a k o b F r i e d r i c h W l l h . A t t e l -
m a y e r , Gustav W i l p e r t , August K e r d i -
nand von S t o f f r e g e n , C a r l von ')!oli>e 
und J o b a n n P. Voss« und den Studenten 
der Philosophie, Otto v. N o l d e , aus der Zeit 
ihres HierseynS legitime Forderungen nach K. 4t 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden haben sollten, «ufgeforbert, slch 
binnen H Wochen s, «lato sud poen» s»raeclu,i bei 
diesem Kaiserl. Universlk^tS-Gerichte tu melden-
Dorpat, den »Zten April «3iä. 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-
Gerichts. 

M. E. S t ^ x , d. A. Rector. 
^ , W i t t e , Not^r. s 
Der Ehstländische Kameralbof ladet hierdurch 

all« diejenigen, die das im Estländiichen Gouver-
nement, Wiekschen Kreise und Har«lschen Kirchspie-
l e belegene «ronSgut Saulep von zwanzig ein ach« 
tel Haaren, welches Zwey Hundert fünf und acht-
zig männliche Seelen zählt, G 'lbSackerländereyen, 
gegen fünf und vterjieg Tonnen Roggen und eben 
soviel an Sommergetraide Aussaat, Heuschläge, 

^ld, Fifcherey, «ine Wassermühle und jwey 
Krkae bar, auf sechs Jahr« in Arrende tu nehmen 
tyüMen, «in, hê  gedachtem Kamerqihofe, auf 

Sem Ststen und Sgsten Apri l und isten May, als 
an diejenigen Tagen, an welchen Jeder seinen 
B o t verlautbaren tann, zu «rscheine.i. 

Rath Jobann Haurke. 
Sekret. Friedrich AhrenS. Z 

Aus Befehl Sr . Kaiierli^en Majestät , deS 
«Selbstherrschers aller Reusien thun Wir Bür« 
germeifter und Rath Kaiierl. Stadl ZZorpat 
Zrafl deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 51» 
wissen, n?eichergestalr weil. Herr» Präsent und 
Hiofrath Gerhard Carl von Eieverö, betet re aN-
hero prsducirlen, nlit dem Herrn Majori, Rnn« 
holL Johann Peter von Vtcluighoff am 27. März 
4805. auf zehn «ach einander folgende Jahre abge-
schlossenen Pfand- und eventuell«, Kauf Csn-
traeiö, das dem letztern gehörige, aMer im 2ten 
Stavttheil «ul, ^7. auf Carlowaseven Grund 
belegenes Wohnhaus samt Appercinenticn, für die 
Summe von L000 Rudel B . Sl. acqutrirl, rvclcher 
Contraer, nach Jnnholr des demselben angefügte 
Atlcst»ts «1. 6. idien Octoder «81^., bey Einem 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. kiest. L?ofgerichle 
4N einen förmlichen Kauf verwandelt und solcher 
Äuf den Namen der E.rden des «rstern verschrieben 
worden, auch seidige Uder diesen z/tauf »ur Sicher-
Heil um ein He»ktzltcheS pi-vclams nach-
Heiucher, und mittelst Resolution vom Heutigen 
L)ako nachgegeben «rhalten haben. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes WohnhanS und dessen Apperrinenticn, 
oder wider dein geschehenen Verkauf derselben, 
reailSgültige Anlprnche haben oder Einwendungen 
maüicn zu tonnen vermeinen, si<k damit nach Vor- , 
schrifr deö Rigischen und hiesigen StadrrechtS 

I i i . ' tu . Xt. §. 7 . , innerhalb Jahr und 
Tag a «ialo tlujus , also spätestens am 
28. Av i l I 8 l 5 . , bey Pö-> dcr Praerlusion und 
des ewigen Stillschweigens, anhero ;u meiden und 
ihre Ansprüche in rewttl^er Art auszuführen, 
förmlich ansgeforocrt und angewiesen , m i l der 
auvvrümichen Verwarnung, dah «a.d Ablauf dieser 
Heseylictzen p-remlvrisen Frist niemand werter mit 
irgend «iner Ansprache gedörl, sondern dei» Erben 
weiland Herrn Prästeeuc^n und Hvsratdö Grrharl» 
Earl von Sievers die mchryetact ten Jn.»^! ilien, 
«ls deren wahres Eigenrbum qericl'tlia^ ,?r 
werden ivlle,^ V . R. W. Gegeben unter EtneS 
Edlen RaiheS Unterschritt und beigerruten Juste-
gt l , auf dem RiUdlwuie ,u Dorpar den 17. 
M ä t j jöi4. Bürgermeister, F. A k e r m a n . 

C. H. t jen^, Ober-S>kr. z 
Auf Befehl Seiner kaiicrlichen Majestät dtS 

Selbstherrschers aller Neuffen, rc. »c :e. thun Wie 
Bürgermeister und R-nd der Kaiserlicht« Stadt 
Dorpat kraft d.S Gegenwärtigen I , :ermann kund 
und zu wissen, welci ergestalt der Herr Major und 
Ritter Carl von Krüdener, belehre «,-AinsIi 
anhero produrirten, mit dem Herrn K^mmerherrn 
Carl Magnus von Allenfeld am isten May i« is . 
«lif i«hn nacb einander fügende Jahre adgeschlvs-



am 46tttt «Zuickem V<y Einem Erkauchten 
Hochpreißl. Kaiser». Liest. Hvfgerichte gehörig cor» 
roborirten Pfand» und eventuellen Kauf-C»ntracts, 
welcher nach Inhal t des, dem Co-.tract angefügt«!» 
TlrrkÜiUS ci. (j. 2. Januar jLi-i, tuy gedachter Erl» 
Behöbe in einen förmlichen uf verwandelt 
worden, — daö dem lc^tern ^.hörige, allhier in 
Dorpal am Markte kud Nr . 35 auf Erbgrund be-
legene steinen^ Wohnhaus samr allen dazu ge-
hörigen Ntdcngcbäud .n fü r die S u m m « vo» Lövv(»> 
Pudeln Bco. A,,jg. ttiußlch an sich gebracht, und 
uv.r di-scn Kauf zn s.incr Sicherheit um ein g<> 
sehilchkv ^liiilicuir^ xrocZ^ma Nachgeslichet, auch 

R<j0iurioii v»» heuugen 62,0 nachgegeben 
erhallen b^il. Lö werden demnach alle diijenigen, 
lvei.oc an bts.»gr̂ s steinerue Wöbnhauö unv dessen 
Avvcrt incnl ien, I»'>M däzir geborgen E r b g r u n d , 
vter nidcr den geschehenen Verknus derselben, 
^ect,tSiZÜ!k!;,e Än-prnche dabeir, oder Einwendungen 
wachen zu lonlien vermeinen, slch daunr nach 
Vors.'krist tes Rlgischen ltnd hitsigen StaötrechtK 
t-n ?. III. I n . K, 7. ittsicrbal^ ^ahr und T"q ^ 

tuijus ^Iv< .,!>v spälisten^am 6. upril 
tL>5. bey Pon der Puiclusiun und deS ewiflrn 
Eii i t lchlvcigcnö, ai'hero zu melden und ihre An» 
sp-ü^de m rechUia>«r Ärr auszu führen , formlich 
aufqesordcxt unv a^nge,Viesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, pak nach Ablnuf dieser gesetzlichen 
peremtorischen^ Fr iü , niemand weiter mit irgend 
«iner Anspracht gebört, londern dem Käufer, Herrn 
M>tjor uno R>Ncr Carl pon Krüdener, die mehrqe-
dacylen Zmmobilicn nebst dazu gehörigen Erb« 
grund, als sei». wahres Eigentbum gerö<tulich 

werden sollen. V. R. W . Gegeben 
unrer Es Edtea R?lhe^ Unterschrist und beige? 
druckrem Josirg<t, auf d«u Raihhause zu. Dorpat^ 
am LZstcn Krb.ruar 1.81^ 

Bürgermeister F . Akerman» 
E- H. F Lenz, Obersekr. z 

Ein Edler R-Nh der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar macht biedvrch bekannt: daß nachdem ein 
Tbeil. deS- Silber zum Stadtgure Jama gedörisien, 
an der S t . . Petersdurgiichen Heerstrcße bcŷ  der 
Einfahrt in die S ta t t aus beiden Seiten belegenen^ 
Felkes zur Stadt gezogen worden, und darau«-
mehrere Plätze zum. Andan nebildet, und gegen 
Grundzinsen vergeben werben sollen, dieienigev 
Bürger und Einwohner dieser S tad t , welche stch 
daselbst anbauen wollen, die Anzeiae davon de» 
dem Obersammert',, Herrn Rathsherrn R o h l a n d , 
unaufhnltlich zu machen baden, wsraaf Ein Edler 
Rarh wegen Eintheilung und Einweiiunq der 
Platze, wie auch wegen Bestimmung der Grund» 
itnlrn, daS Weitere gesetzlich veisügen wird. Wo» 
Nach stch^ diejenigen, die ,g angeht >n achten. Ge* 
Leven D«v<it R-nbbau6, den Avnl 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
AaldeS der Kai»erl Sradr Dorpat. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C - H . E. Lenz, Olxrsekr. s 

Ä n d e r w t t t k g e B e k a n » > m a c h » ? S ' » H 

M i t Genehmigung der Kal fer l lch«^ 
P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst» 

Dte Vertheiwng des^ten TbeileS meî  
mr Priese »iber die Chemie, kann flach Voll» 
endung der Kupfern, nur von Riga auH ge? 
schehn und geschieht spätestens in »4 Tagen» 

D o r p a t , den 25. Apnl » 8 1 4 . 
Prof. Gr inde l . 

M i t Bewilligung per Kavlcrl. Dörptsche» 
Polizey Verwaltung werde» am üken May c.' ji» 
der Wohnung deS Herrn UN.̂  Hv^rlebrcr? 
Oi-. S t r u v e Adens« halbec'.mehrere Mcublen, 
alö: Tische. Stüh! / , Schr<uue> HauMemtd u. s. 
w. su' Nvilis gegen g!«lch baare Bezahlungv«rt» 
kauft werden. Dvrvat, k»,n 25. Aprit 

Koll. Sekr. S t r u » . t 
Sollte Jemand geneigt seyn, in einem gl!» 

ten Hause unweit Dorpat für die gewöhnlichen 
Schulwissenjchasten auf mehreren Hahren b«> freier 
Station eine tZebrerßclle anzunehmen, u"M solche 
gleich «>ch Johannis di«seS AahreS anzutreren, s» 
wird selbiger ersucht, sich mit Angabe seiner Addresse 
schriftlich an den Pasier Paucker in S t . Simonis-
Pastoralb Über J»we und PyddruS ju wenden» 

Sollte Winand «inen Buchhalter oder Diövo-
venten. der schon in diesem Fach« geübt ist, nö» 
thig bciben, sa eritlhrt derselbe daS Nähere bei 
dem Gastwtrtb Herrn Z t « bl» rtzf. K 

Et>? ii» der Schweinekoppelstraße, dem russi» 
Scheie Kaufmann Rnnva izoss gegenüber, belege» 
ne« Wobnhav», N». nebst Hinter.und Ne» 
dengebckude»» und einem Küchengarten, stehet aaK 
freier Hand zu verkaufen. z 

I n . einer guten Gegend der S t a d t , ist eilt 
auf Erbgrund belegenes steinernes Haus von Z Hi'm» 
mern, mit z gewölbten Köllcrn, S tak raum, Wct-
genremife, Kleete uud Herberge für Domestiken, 

»5 verkaufen. Nähere Nachricht 
giedt die Zeitung«? . Exvedition. » 

Eit,e't»nvkrhtyrarbere Person wünscht einen 
aeMndcn, muntern dreiiährigev Knaben bei edelge» 
sinnren. viellricht kinderlosen, Eheleuten ^ur f«r-

. Ut übergeben. S«e würde sich 
giaalich suhl,», ,hr Kind von wok>lth«ltigen Händen 

^ sehen, indem ihr an Mit te ln 
fevit, tlir t „ weitere Erzieduns, desseiben zu sor-
Nachricht dtchr Zeitung gieb; mehr 

«llgemeintn 
Freude, ,st ^er Müsse aus Hrrthvm ein Rohe» 
flor mitgenommen worden. tzS befand sich an demsel-
^ n aussex ontm goldenen Knopfe mit dem Buchstabe» 
K unv »mer Zwing» von Eilh»r, ein grün>»iden»s 



Zkänhckttl, und ist untethslb kW wenig eingeknktkt. 
Wer mir selbst, oder dem Schweizer der Mnsse ge-
nannten Stock abliefert, wird mich Ohr verpflichte». 

F. K i e s e r »yky^ l 
Es wird auf einem Gute tm Dörptschen 

«In D»6ponent verlangt sowohl der Wirthschaft 
als auch des Brandtwemsdrandes ganz kundig ist. 
Der näheren BediNdtngun^en wegen hat derseib« 
sich bei dem Hrn. Notatr W i t t e zu melden. z 

L u f einem Gutbe nicht weit vou Dorpaj 
wünschet man einen Schreiber zu engagnen, dir 
«ine gute Hand und correct schreibt. Sollte ei» 
solcher Mann auch andere Geschäfte übernehmen 
wollen, so ist eS um so besser. Man meldet lich 
dicserwesen bey dem Herrn Rendanten E d l e rr t 
»»hier. 2 

Ein woblerfabrner Disponent, der lange 
Sab« auf einem Gutbe im Reoalschen die Wirlb-
schast geführt, wünscht wiederum angestellt,u fein. 
Nähere Auskunft qicbk Unterzeichneter. Auch sind 
bei ibm ein viersitziger und ein zweisitziger Wagen 
zu äußerst billigen Preisen zu haben. 

J o h a n n Zj'bischwerd, z 
I ch mache hierdurch ergebenst bekannt, daß 

ick mein Quartier verändert, und gegenwärtig im 
Bäcker Märschen Hause am Markte nach dem 
Gehöfte zu, wohne. 

Schneidermeister H a u S m a n n . 
Der große Garten hinter dem ebmaligen 

Burmeistetschen Hause, ist für diesen Sommer 
ober auf mehrere Jabre zu vermielhen. Etwa-
«ige Liedhaber wenden sich an Hehn. 2 

Bc i mir steht ein sehr guter Frachtwagry, 
so wie auch 2 Abschauern zun« Verkauf, welche 
Kaufliebbaber i» jeder Tageszeit bei mir besehen 
und die Prejße erfahren können. ' Krämer, 2 

Da ich auf dem Gute Alrkarrisboff eine Heer, 
he Stammvieb von «so bis 150 Stück von gurer 
Race, und 4 Brandweinskesseln im besten Zi'stan« 
he zu veräußern babe, so mache ich solches etwant» 
aen Kaufliebhabern hierdurch bekannt. 

Ardenhoff, am 2t«n April s«l4 
I . v. M e n s e n k a m v f f . S 

Ein ai»f dem Domberge belegenes bequemes 
Haus von 4 Zimmern und einem Saal, nebst Keller 
und Sl'-llraum auf H Pferde, kst entweder als 
Ubstcige Quartier, oder für «inen Garten-Liebha-
ber, auS frcyer Hand zu verkaufen oder zu vermie-
den , weswegen man sich an den Conditor Herr» 
T h ö r e y <u adressiren bat , auch bietet derselbe 
sein, im RatbshvUchen Garten besindlicheS HauS, 
unter billigen Bedingungen zum Verkauf aus. Z 

I c k ersueke ^ e 6 e r m a n n , nielng suk 
m e i n e n R»men vers l i lo iAen IgKse^n» 

^eg^n meine ^Interscl i r i^ t . 
l ) o r x s t , 6<n 24. 

' Vrvkessor I ^ H ä e b o u r . » 

Da ich gesonnen b in , svät-Sen6 am isten 
May d. von k«er «u reiien: io fordr.- i.i! biemit 
alle Dt'ieniaen hiesigen Orrs auf, wcl^e eine 
rettrmäßqe ^orderunq an mich haben «olllen, sich 
spämieks bis uim 20>̂ en b. M bei m r̂ m melden 
und sogleich ^iq -idalion <u erwart 11; uuch ersul« 
ick alle vi« mir s-vulci« sind, b>so"derS 
die auf dem ilande w'.chitknden, binnen bena,...ler 
Zeit mir mir tu liquidiren. 

Dorpal, den 8. Avril 18:4. 
Na tusch, daran Gärtner. Z 

Einem liochgeehrtkn Publik» z.,ge ich hiemit 
ergebenst an, daß ich mein Loga verändert habe. 
Und gegenwärtig in der Behausung deSFudrmannS 
J ä g e r , in der Straße zwischen dem Hause des 
Hrn. Äollegieni-athS K r a u l e , und des Knochen-
hauermeisters Hrn. l ^o f f r enz , d^m Sandberge 
hinauf, wohne. Schumacher G r a h n . z 

^ — -

A b r e i s e n d e r . 
Da ick willens bin, in kunerZcit von hier m 

reisen, so mache ich solches hiennr bekannt, damit 
di-ienjgtn, welche Forderung an mich baden, uch 
mir solcher bei d?r hiesigen Kaiserl. Polizei Ver-
waltung melken mögen. 

Dorpat, den 2l. April i8 lä . 
F . A. T r ä g e r , Buchdrucker. 2 

c ? « l c k - L o » i r « i n k S ». 
Knb. <Üe,p. Lanco-^»,iga« 
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«">. Z4. Mittwoch, dm 29°'" April »8i4. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b ? ro 0 r d e « . 

I m N a m « n d e r R a i s e r l. U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r . 
vr« D . G« B a l k , Censor. 

E t . Petersburg, den lzten Avrik. 
Verwichenen Montag, den Uten dieses, 

>̂es Morgens, verkündigte »er Kanonendonner von 
der hiesigen Pete» Pauls« Festung die Ankunft deS 
G«n«raladjudan!-n Seiner Kaiserlichen Majestät, 
Herrn GenerallieutenantS D. W. Golenifchrschew 
Kutusow der von Seiner Majestät dem Kaiser auS 
Paris hieber gesandt worden, mir der Nacdrtebt 
von der Besetzung dieser Hauptstadt des französi-
schen ReicbS durch die verbündeten Truppen. 

Während der ganzen Osterwoche war vier 
große Promenade. Auf dem Pelrt und Isaaks-
platze waren eine große Menge Schaukeln von ver« 
s.lücdener ^vrm und Gröhe errichtet, auch befan-
den lich dort sebr gut gestellte Kretterscheunen, in 
w.lchen vtrschi^denllichc Vorstellungen u»r E'gö-
yunii des Pu^IicumS gegeben wurden. AllcS die-
ses. so wte die den Eisbergen nachgeahmten Sow-
merbcrge auf dem Ptlriplatze, lockten täglich eine 
grvsie Menge Menschen von verschiedenem Stande, 
Geschlecht und Alter herbei. DaS schöbe Werter, 
welcvcs die gan^c Woche über ununterbrochen fort' 
dauerte, begünstigte die Selustigunaen Ohr. Auster 
den.» , welche an diesen Lustbarkeiten persönlichen 
AnU-eil n^t^mrn, befanden lich daselbst eine «iixäh-

Menae von müjsigen Zusüauern. Am letzten 
Taqe, Ncimiic! am Sonntage mich der Osterwoche, 
ve>icf sta» die Aii.abl der Menschen, die stch mit 
Schauf ln, mit Hnabf^hren von den Sommerber-
gen, und in den verschiedenen Komödie . Scheunen 
vnuitlgrcn' aus 2t)00s>. Um dieses Aaubergemählde 
» / ?^ifsb^ustigung fuhren, nach ler geuofienen 
Einrichtung der hiesigen Poiijei/ in der besten Orb» 

« u n s in vier Reiben Equivagen in einem Kreise 
Kerum > deren Zahl endlich bis auf 3500 stieg. 
Die dadel beobachtete Ordnung war so schon, daß 
bei dieser ungeheuren Menge auch nicht der gering-
ste unangenehme Vorfall kck erugnete, welches 
man mit Dankbarkeit und Vergnügen der yiesigey 
SNltzei zur Edre anrechnen kann, die sich bei allen 
Kete enbeiten durch musterhafte Tbatigkctt und 
«eis« Wachsamkeit auszeichnet. 

Luun, den 29sten Marz. 
«7ten dieses kam hier der Leichnam des 

durch seine Tapferkeit, seinen Mutb und seine Un-
erschrockenbeit bekannten General-MajorS Kulnew 
an , der im vorverwichencn I8i2ten Aabre, »um 
allgemeinen Vridwesen, in der für die russischen 
Waffen derlilumen Schlacht bei Klastitv blieb. 
AuS Dankbarkeit gegen das Andenken dieses russi-
schen Pelden gingen d-e kiesigen Beamten und die 
Gristlichkeil dem Leichnam desselben vor der Stadt 
entgegen. Ten folgenden T a g , den I8ten, ward 
die Asche die.'es sür den Monarchen and das Va-
terland gefallenen Helden von den Beamten und 
der Geistlichkeit mit gebührender Kcierllchseit auf 
?>ir Bahre gehoben, und hierauf nach dem 15 
Werst von hier entlegenen Gute Bergesal gebracht, 
und dort mir angemessenen Ehrenbezeigungen j«r 
Erde bestattet. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
Am 2len st i ren) Avnl trafen Hbr , Mai«-

stät ^ie regiero.de ^rau und Kaiserin m KaelS^ 
ru>e ein, wo SlVetl örtst-De»S Ai'kunfl den gro-
pesten Andel erregte. Am folgenden Tage wolltA 
Ähre Majestät Sich nach Rastatt vtttügea, um 



den n/ugebobrnei! Sohn des Generals Grafen vo» 
Wittgenstein, mit dem Namen Gabriel, zur Tauft 
ju halten. 

Am Listen März (2t,n April) erlheilte Ih re 
Kaiserlich« Hoheit die Grcistn Romanow, zu Lon-
don den sämmtlichen Vrittischen Minister» Au-
dienz. 

5hro Kaiserl. Hoheileu die Großfürsten 
Nikolaus und Michael sind am zisten Mär; (t2ten 
April) durch Echafhausen nach Zürich gereist. 

Aus Be r l i n , vom 26. fluten) April. 
Unler sehr feierlichen Ceremonicn hielt der 

Graf vsn Arlois am iLien seinen Einzug in Paris, 
Fünfhundert Schri l l vom Thor begrüßten ihn die 
Marschälle, wobei Ney das Wort führte; näher 
an der Stadt hielt der Fürst von Benevent, an 
der Spitze der RegierungS-Kommission ein« An-
rede mi ihn. 

Am lZten, um « Uhr Abends, wurde der 
Senat und der gesetzgebende Rarh bei Gr . Kö' 
vigticben Hoheit dem Grafen d'ArtoiS zur Audienz 
gelassen. Der Prinz »»» Benevent hielt, alS Prä-
sident, di« Anrede; in dieser sagte er, dem Wesent-
lichen nach: „ I n der yeberzeuqung, daß Ew. 
Königliche Hoheit den Grundsätzen der neuen 
Konstitution vollkommen beistimmen , ertheilt 
Ihnen, mein Prinz, der Senal durch daS Dekret, 
welches ich bier zu überreichen die Ehre habe, bis 
zur Ankunft des Königs , Ihre« erlauchten Bru-
ders, die Regierung unter dem Tirel eineS Gene-
ral-Lieutenants d,S R.ichS. — Der Senat hat 
dt< Rückkehr HhreS RegentenbauseS auf den Fran-
zösischen Thron begehrt. Durch die Vergangenheit 
Wie durch Gegenwart nur allzusehr belehrt, «vünscht 
der Senat, und wünscht die Nation die Herstellung 
VeS KönigthumS, die jedoch, auf einer richtig ab«, 
gewogenen Vertbeilung der Gewalt und auf der 
allgemeinen Freiheit beruhen muß, weit nur ver-
mittelst dieser Modifikationen das Glück und das 
Hinteresse der Gesammtheit der Unterthanen sicher 
gestellt werden kann." — Der Prinz antwortete: 
„Üch habe den KonstitutionS-Entwurf eingesehen, 
nach welchem der König, mein Äruder , zum 
Thron berufen wird, und, obgleich ich nicht be-
vollmächtigt bin, denselben tn seinen Namen ju 
genehmigen, so Meiste ich doch keinen Augenblick, 
daß der Konig die Dfundzäge desselben gut heißen 
wird. Da der Konig im Allgemeinen bereits er-
klärt bat, daß er die gegenwärtige Regierunqs-
Verfassung aufrecht erhalten wolle; so hat er, 
«den dadurch, schon anerkannt, daß neben der 
monarchischen Obergewalt dte Mit-Regierung der 
Nation durch deren Stellvertreter stall ßnden, 
und daß diese letztere aus z«ei Kammern oder 
Käufern, nebmljct» auS dem Senat und aus den 
Departements»Dkputirten bestehen soll. u. f w. 
Kann setzte der Pein» hinzu: „ I c h danke Zbnen, 
meine Herren, im Namen SeS Königs meines 
Bruders, fup alles, was Sie für die Zurückberu-
fu l l ^ dcS rechtmäßigen Regenten / Stammes und 

tun» Besten Frankreichs gewirkt haben, für Hesse n 
Wohl der König und sein gefammres HauSnörhi-
genfallS ibr Leben lassen würden. Was vorgegan-
gen ist, sey vergessen, wir müssen jetzt den einzi-
gen Gedanken festhalten, uns der einigen Empfin-
dung überlassen „daß wir allesammt Brüder sind." 
Während der, hoffentlich ganz kurzen Zeit metner 
LandeSverwalrung, werde ich zu dessen Besten 
nichts verabsäumen.^ Einer der Anwesenden konnte 
ssch nicht enthalten, auszurufen, das ist ein rechter 
Abkömmling Heinrichs des Vierten! Der Prinz 
«rwiedertc — dem Blute nach bin tchs, Härte ich 
nur auch seinen Kopf, wie ich fein Herz und seine 
Liebe zum Lande besitze. 

Nack dem Senat gelangten auch die M i t -
glieder des gesetzgebenden RatbeS bei dem Prinzen 
zur Audienz. Die Anrede deS Prätidenten, Felix, 
Foueon, und dte Antwort SeS Prinzen waren un-
gefähr so wie beim Senat. Der Prinz schloß die 
seinige folgendermaßen: , ,Wir wollen uns jetzt 
bloß mit der Zukunft beschäftigen. Zu dem mulhi» 
aen Widerstände, den Sie, meine Herren vom Ge-
setzgebenden Rathe, in einer Jett, wo Gefahr da-
mit verbunden war, gegen die Tyrannei bewiesen 
haben, muß ich Ahnen Glück wünschen. Jetzt sind 
wir endlich alle wiederum Franzosen." 

Ebampagny, Savary, selbst Bertbier und 
Maret haben ihren Beitr i t t zur neuen Konstitu-
tion unterzeichnet, so bald Buonavarte entsagt 
halte. . . ^ 

Am izten legte eine Deputation der — 
Pohlnifchen Generale und Offiziere, welche den 
Stamm von 4<z Regiementern ksmmandiren, ihre 
Huldigung Sr . Majestät dem Kaiser und Herrn zu 
Füßen. Se Ma»estät nahmen sie huldvoll' auf 
und erklärten, die Pohlnische Armee solle lbre For-
mation beibehalten, und von Sr . Kaiserl. Hoheit 
dem Großfürsten Konstantin kommandirt werden. 
Ludwig der Achtzehnte hat vor seiner Abreise auö 
England, sich vom Prinz-Regenten die Freilassung 
aller Französischen Gefangenen erbeten, und sie 
erhalten. 

Karlsruhe, v. Avnl. 
Die früher bekannt gewordene «rneuerte 

Nachricht von der Gefangennehmung Napoleons, 
hrßättigt sich vollkommen durch den aus dem Haupt-
quartier an die Kaiserin abgesendeten Courier, 
Baron v. Bode. AlS er in einer Rede seinen 
Soldaren die Plünderung von Paris zusicherte, soll 
ihn ein Veteran der Garde «nr de« Worten bei 
der K«ble ergriffen haben: „ W i r sind keine Räuber 
und Diebe!" wodurch daö Zeichen zum allgemei-
nen Tumult gegeben ward. Nlt t mir Mühe soll 
ihm durch einige Ofsitiere das Leben erhallen wor« 
den sevn, um welches er kteinmulhig gefleht, und 
um Auslieferung an den Kaiser Alexander gebeten 
haben soll. Er wird in Fontainebleau bewacht. 

Aus England, vom L. April. 
Man sagt, in Rücksicht des kritischen Verhält« 

nisseS/ in welches sich der Kaiser von Oestrich durch 



die unglückliche Verbindung Seiner Prinzessm be-
fand, häilcn die veUündclei, Mo^rchen Ahm, 
Nachdem dic Unlcrhandlungcn ausgehoben ivorbcu, 
vvrgkschllZiZkN, Skine Truppen von der Europäischen 
Armee «urückjuuebtn, aber Se- Majenäl hatten 
beschivssen/ d»r Verbindung treu zu bleiben. 

Lo..don, den 8ten April. 
Zwei Königliche Jachten, die Royal Char-

lotte und der Royal Sovereign, werden zu Dept-
kord in Bereitschaft gesetzt, um L u d w i g den 18. 
und dessen Gefolge nach Frankreich hinuberzu-
führen. Seine königliche Hoheit, der Herzog von 
Clarence, (Aroß-Admiral der brirrischen Flotte, 
bat Befebl erhalten, seine Flagge auf dem. Royal 
Sovereign aufzustecken, undtzaußcr dcr Königlich 
großbrittannischen Standarte wird auch die fran-
höfisch« aufgepflantt werden. Der Kapilain S i r 
Hvhn Bereösvrd, Bruder iseS berühmten Marschalls 
Berevford, wird den Royal Sovereign kommandi-
ren, und der Kapilain Dlackword wird der Ka» 
pitatn deS Herzogs von Clare«ce s-yn. 

Seine Majestät L u d w i g der ist« hat letzt 
«inen Anfall vom Podagra; ma» hofft aber eine 
schnelle Besserung. Er wird in London erwartet. 

Durch die gestern aus Spanien eingegang«. 
Nen Zeitungen, die bis auf den 26 März reichen, 
erfahren wir auS Madrid, daß in der am Lasten 
gehaltenen Sitzungen der CorteS nachfeilender Br ief 
des KsnigS Ferdinand deö Siebenten an die Re. 
aierunAS--Kommission vorgelesen worden ist. Va-
lencey, vom iciten März. Der Inha l t des Brie-
fes, den die Regierungs-Kommission mir unterm 
LSsten Januar geschrieben bat, ist mir durch Don 
Palafo^ richtig »ugekpmmen und hat mir großes 
Vergnügen gewahrt, insofern jch daraus erirHe^ 
ivte sehnlich vte Nation meine Rückkunft wünscht. 
Mich selbst verlangt nicht weniger darnach, damit 
ich bei meiner Ankunft anf dem spanischen <Ieb,etb 
»lleS ins Werk richten könne, was zum Glücke 
meiner lieben Unterthanen, denen ich so viel schul» 
dig bin, erforderlich seyn mag. Ach kann der 
RegierungS-Kommission nunmehr anzeigen, daß 
ich am iZten dieses von hier abzureisen und den 
Weg nach Katatonien zu nehmen gedenke. Die 
Regierung wird deshalb mit dem Ueberbringer 
dieses, Don de ZayaS, Rücksprache zu hallen und 
wegen meiner Ankunft in Spanien das Nöthige 
zu verfugen belieben. WaS die Herstellung der 
CorteS betrift, welche dte Regierung tn ihrem 
Schreiben von mir fordert, so wie alles was 
wahrend meiner Abwesenheit zum Besten de« Lan-
des geschehen seyn mag; so werde ich daS, alS 
meiner Königlichen WillenSmeinung genehm, jeder-
zeit gut heißen. 

Unterzeichnet: F e r d i n a n d . 
AuS London, vom 12. April. 

, Die Amerikanischen Gesandten di« in Ruß« 
»and waren, sind in England angekommen. 

Die neue FrainKstsche Konstitution wurde 
Vllern Ludwig dem Achtzehnten vorgelegt, und 

dessen Bestätigung derselben durch elnen Lourier 
abgesanöt. 

Paris, vom Nen April. 
(Fortsetzung.) . 

Artikel der Fram. Konstitutions-Arle, welche 
in Nr . 32 d.Zrit. nicht angeführt wurden: . 

§. 4. Die ausübende Gewalt gehört dem Könige 
zu. . . 

K. 5. Der König, der Senat und der gesetzge-
hende Körper eoneurriren bei Abfassung derGel^e. 

Zn dem Senat und in dem gesetzgebenden Kör-
per können ebenfalls Gesetztsvorschläge gemacht 
werden. Borschläge zu neuen Auflagen könne» 
nur in dem geietzgebendrn Körper vorkommen. 

Der König kann obige beide Korporationen ein-
laden, sich mit Gegenständen zu beschäftigen, die 
ihm zweckmäßig scheinen. 

Zu der vollständigen Gültigkeit eineS jeden Ge-
setzes ist die Sanktion deS Königs nolhwendig. 

K. 6..Der Senat wird auS wenigstens 160 odee.. 
aus höchstens 200 Mitglieder bestehen. Lbre 
Würde ist bleibend und in der nehmlichen Ab-
stammung nach dem Recht« der Erstgeburt erblich» 
Ih re Ernennung geschieht durch den König. 

Die dermaligen Senatoren mit Ausnahme der-
jenigen, welche auf die Eigenschaft eineö Franko-
fischen Bürgers Verzicht leisten, werden beibehal-
ten und sind Mitglieder deS Senats. Der Senat 
drbält seine und der Senatoren gegenwärtige Do-
tation bei. Die Einkünfte derselben werden un-
ter stc gleich vertdeilr, und geben auf ihre Nachfol-
ger über. Auf den Fal l , wo ein Senator mi t 
Tode abgeht, ebne eine direkt« männliche Nach-

? kommtnftbatt zu hinterlassen, fallt dessen Nntbeil 
vir dea Einkünften, dem öffentlichen Schatz anbeim» 
Diejenigen Senatoren, welche in Zukunft ernannt 
werde»», haben an dieser Dotation keinen Antbeil. 

K. 7̂ . Die Prinzen der königlichen Familie «ah 
die Prinzen von Geblüt haben das Recht Senato-
ren zu sein. Dic Verrichtungen eines Senators 
konnrn nur nach zurückgelegter Volljährigkeit aus-
geübt werden. 

§. 8. Der Senat hat das Reckt, die Fälle zu be-
stimmen, in welchen sein« Verhandlungen öffentlich 
oder insgeheim gepflogen werden sollen. 
,«5 E ' " jedes Departement wird zu dem ge-
setzgebenden Korper die nehmlich« Amahl von De-
Zur ren «nennen, welche dasselbe bisher dazu ab-

Diejenigen Deputirten, welche während der 
»yten Vertagung des gesetzgebenden Körper» ihren 
Ettz ,n demselben hatte», fahren fort , denseldm 
i» behaupte», bis ste durch andere Mitglieder er-
setzt werden. Sie behalten sämmtlich ihren Ge-
valt b«i. 

I n Zukunft werden sie unmittelbar durch die 
Wahl . KoSegien, welche fortbestehen «Verden erwählt, 
«6 s«y denn, daß in der Organisation dieser Kolle-
gien durch «in eigem». Gesetz Deränderungm ae-
macht werden. ' 



DK Dauer der Funktionen der Deputirten ^ 
»en» gesetzgebenden Körper ist auf fünf Lahre 
feiges,tzt. 

Gl- neuen Wahlen werde« für dessen Sitzung 
im Jabr 1816 statt baden. 

H. j« . Der gesetzgebende Korper hat das Recht, 
Unterhandlungen einzugehen. Sein« Sitzungen stnd 
öffentlich, den Fall ausgenommen, wo er es für 
zweckmäßig findet, stch in cinc General - Kommilee 
zu verwandeln. 

Der Senat, der gesetzgebende Körper, die 
Wabl-Kollegien und dic KantonS Versammlungen 
erwählen ihre Präsidenten auö ihrer Mi l le . 

(Der Beschluß, folgt.) 

Par i s , den jZ . Apri l . 
E in Schreiben aus Orleans vom loten. 

Apr i l meldet Folgendes: Gestern um 7 Uhr 
AbendS traf die Prinzeßin Mar ia Louise (Tochter 
des Kaisers von Oesterreich) mi t ihrem Sohne, 
unter Dedeikung ihrer Leibgarde und, wie eS beißt, 
in Begleitung eines rutschen Generals alldter 
ein. I h r Gefolge und die Menge »brer Packwa-
gen waren io zahlreich, daß der Zug den grüßten 
Theil de« TageS dauerte. S ie hä:t heule hier 
Ruhetag, wo sie weiter hingeht, weiß man noch 
nicht. (Die neuesten Pariser Zeitungen melden, 
daß diese Prinzeßin nebst ihrem Sovne am tZten 
AbcahS in Rambouillet, einem, dem französischen 
Souverain gehörigen ländlichen Lustschlosses wo 
zugleich eine varzügltche Schäferei von achten 
Merinos i f t , angekommen sey. ES wird hinjuge-
setzt: Sie werde künftig in Parma residiren, wel-
ches Hcrzogtbuin, nebst Piacenza, schon ebemalS 
einer österreichischen mir einem Infanten von 
Spanien vermählten Prinzeßin zugehörte) 

Der Kronvrinz von Schweden ist in dcr 
Nacht vom «2ten auf den 5Zten hier in Paris 
eingetroffen, und in dem seiner Gemahlin gehört» 
gen Hotel Mardoeuf abgetreten. Am Morgen kam 

. ihm der Kaiser Alexander mit seinem Besuche zu-
vor ; er war nür von einem einzig, u Offizier de-
aleitet und blieb sehr lange bei dem Kronprinzen. 
Dieser letztere »rwiederte bald nachher den Besuch 
de! Setner Kaiserlichen Majestät und verfügte sich 
von diesem zu Seiner Majestät dem Könige von 
Preußen. Am » ten Nachmittags um ^ Uhr 
machte er dem Herzoge von AnotS seinem Bewi l l . 
kommungS-Besuch, den dieser desselben Abends 
erwiederte. 

Am izten hat , auf vsrgängige Einladung 
des Grasen d ^ r t o i s , der Kaiser Alexander den in 
den elyieischen Feldern belegenen Pallast Bourbon 
dezogen. Desselben Morgens stattete der Kaiser 
dem Prinzen in dessen Wohnung in den Tuillcrien 
«inen Besuch av. Er kam, wie ein Privatmann, 
aanz ohne alle Begleitung, und blieb wohl drei 
Biertelstunden bei dem Prinzen. Nack I h m kamen 
auch Seine Majestät der König von Preußen, und 
beide, sywvtzt der Gra f d M w i s a ls de? KHnig von 

Preußen, speiste» hierauf bei Seiner Majestät dem 
Kaiser zu Mittage. 

» Am Abend ward eine Deputation deS Ins t i -
tuts (der Akademie der Wissenschaften) be, S r . 
Majestät dem Kaiser Alexander zur Audienz ge-
lassen. Sie bestand nächst den Präsident.!! und 
den Secretaireo der vier Abteilungen auS noch 
mehrcren einzelnen Mitgliedern- Laeretellc hielt 
die Anrede, welche der Kaiser ungefähr mit folgen-
den Worten dei,.»twortete- „Alles was die Fran-
zosen zu den Fortschritten' in Künsten und Wissen-
schaften beigetragen baben, habe ich immer ,chr 
hoch geschäht. Europa hat ihnen in. HinUchc sei-
ner Aufklarung s>hr oicl <u t'erdankkn^ Der blasse, 
der Gelehrten schrcide ich das Unglück din'co 
deS Nicht zu , und nehme an dcr idnen nun wie» 
dergeschenktcn Denkfreiheil das gröpre Hnlervsse. 
Den Menschen nützlich zu werden, maa>r m.ii« 
höchstes Glück aus. Bios dieser Tr-ed bar nuch 
nach Frankreich geführt. I c h behalte mirs vor, 
meine Herren, gelegentlich nähere persönliche Bc» 
kanntschaft mit Ahnen zu machen," 

PariS, den iZien Apri l . 
Die auf Bonaparle'ö Befehl nach dem I n -

nern deS Landes geftvafften Kassen sind übkral! un-
grhalten, und sollen zusammen nickt weniger alv 

Millionen Franken ( l t M i l l . Tdalev) daaren 
Geldes entvalten haben. — Auch die Kronjurvelen 
und daS Silberzeug ist in Sicherheit. 

Verfügungen dcr Re^erungskommiision. 
Eine Prvtlamation, welche die Negierungs-

komMisÜon an die Armee erlassen bat, bebt folgen« 
dermaßen an: „Soldaten: ihr gekörr nichr m«hr 
Napoleon an, wohl aber dem Vaterland«, dem zu 

^ förderst lrcu zu bleiben il i i geschworen habt. Au 
diesem heiligen Eidschwur müßt ihr unv^rdcüchlich-
fest H ilten. Z n der neuen Verfassung stnd euch die 
bekömmlichen Ebrendezeitiunacn, u«d jedem sein 
Rang und sein Sold unverkürzt zugesichert. Der 
Senat und die Rcqierungskommisnon halten sich 
dagegen versichert, daß ihr eure Psiicht nicht auS 
den Augen setzen wertet. Von diesem Augenblick 
an baben eure Entbehrungen und cur» Mühselig-
keiten ein Ende, und 5er'errungene Rlchm blcibt 
euer Ekgenlhum. Der Friede wird euch »ür eure 
Anstrengungen lohnen. — Eine neue Ordnung der 
Dinge hebr- nunmedro an; ihr sollt nicht mehr vie-
le hundert Meilen WcgeS weil von euren Gränicn 
für daS Hirngespinnst einer leeren, unhaltbaren 
Größe kämpfen. Fürsten, dic, gleichwie ihr selbst, 
gedornt Kran,osen stnd , werden eureö Blutes scho-
nen, eben weil ste geborne Franzosen sind. S ie 
stammen von Heinrich dem Vierten ab, diesem 
Fürsten, den die Soldaten noch jetzt den tapfern 
FeUherrn und den der Landmann noch jetzt den 
guten Landesvater nennt. Sein: Abkömmlinge wer-
den über tuch regieren, wie j u seiner Zeit er auch 
reg ier te"» . — 

Zu Beförderung des Ackerbaues, der Gewer-
bt und des Handels M<n von allen dienstlhuenden 



Truppen, Sei der Infanter ie je der zehnte, bei der 
»avallerie, der Artillerie und dem Lngtnlturwesen 
aber je der fünfzehnte Mann verabschiedet werden, 
doch müssen alle, welche willkürlich nach Hause ge-
gangen sind, stch sogleich wieder bei ihren KorvS 
einsilidtn, widrigenfalls stt^d ße von den jetzt zu be-
willigende» Abschieden gänzlich ausgeschlosstn, und 
sollen durch strenge Verfügungen angehalten wer-
den, sich wieder zu stellen. 

Z) ^ämmtliche auf dem französischen Gebiet ve-
widliche Kriegsgefangene sollen aus der Stelleibren 
Landesherren zurückgegeben und, bei Ertheiiung 
der Nachricht davon, dir bevollmächtigten Minister 
bickr R»gierm'ge«. um eine gleich« Verfügung ju 
Giniftcn tc? friegSgetangene«. Franzosen in ihren 
Känöcrn c^ttchl werde». . ^ . 

Bie au^ Befahl Bvnaparte'S seit vier Iah» 
in qkfnn^licdcm Verhast befindlich,» Umge-

bungen deS Padst.e: der G<»erai d.̂ s B'rnabiten-
Ordens, Paler Aonlana, Tbevloge H- i l i gk r i t ; 
Mc7>^,!io? Grcgorio, Cekreiär ter Cv-'gregation 
der Concilie» ; und der Adl P.dicini , S«k"tär des 
väduuchen raalöftkrc^'irü KardiiuU« Putca, Und, 
naa, ihrer nuninevr crsvlglen Hrcilufsung, nach 
Rom abgereist. 

-Dein Kardinal Maul'v/ der von Boni'.parte 
Mm Erhdtschos von PaijS ernannt, roni Padste 
aber niclit destäuqt war , und der sein Amt lneber 
bloß von der welt i iarn Macht geschützt vtiivailele, 
ist i-'tzt von dem Doml«,pilei die Äusi'iiiuiig dessel-
ben uittersaqt, und i>i< Räumung tes erzdimösti-
cden Pullaste« oufrriegc worden; dieser Besedl nard 
ihm, »u f i l ier großen Deniüthigung, gerade.am 
ersten Osterfeiertage bekannt gemacht', als tn der 
Kirche der Thronhimmel, unter^ welchem er das 
Hochamt halten wollte, zu seinem Empfange bereits 
ausgerichtet war. — Am Ostermontage ist er hier-^ 
auf auS Paris abgereiset. 

Der G«neral - Postdirektor hat bekannt ge» 
macht, daß die Pacletdooke zwischen Frankreich und 
England, wie ehemals, wöchentlich an !-rci Tagen 
zwischen C'laie und Z?ower hin und her gehen. 

Dte Bank bejudlr wieder alle ihre laufenden 
Bil lets mit baarem Gelbe. 

Eine Socitäl ron BanqnierS hat es über-
nommen, täglich 800 Rub. l russischer Bank-Assig-
Nationen gegen baareö Gcld auszuwechseln. Von 
dieser Summe werden im G^ner^lspersonen täg» 
Uch 500, an EtaabSoffiziere 2vv und an Subaltern 
tun loo Rubel ausgewechselt. 

B o n a p a r t e . 
DiS zum <)ten Apri l halte Bonavartc es 

vurch ftine Veraustaltungen lock zu verhindern 
S«wußt, daß bei dem Rest seiner Anhänger unter 
vrm Mi l i ta i r und in Fontainebleau selbst, von der 

Paris vorgegangenen Regierung». Veränderung 
nichts Umständliches und mit Gewißheit bekannt 
geworden war; von gebautem Tage an drang 

Geyelmniß dennoch durch. Dte 

Gegend umher war ausser mchrenn anSen^ 
DetafchementS von der verbündeten Armee i ir 
einem weiten Umkreise mit dreitausend Kofacken 
umstellt, die Tag und Nacht überall gute Wache 
hielten. Nachdem er das Thron »EntsagungS-
Dseument unterzeichnet hatte, war er sehr ange-
griffen und bekam Nervenzufälle (eplletische Kräm-
pfe,) um deren willen »hm Bäder nnd.das Bett 
zu hüten verordnet wurden. Diese körperlichen 
Leiden schienen auch auf feinen Geist gewirkt zu 
haben; man versichert, erhöbe unter andern ge» 
sagt: I c h börc, maw wi l l mich auf dem Wege 
nach der Insel Elba hin durch eine Eskorte von 
fünfzehnhundert Mann Kavallerie begleiten lassen; 
wozu dab? I c h könnte unbedenklich ganz allein 
reisen, wer würde mich antasten, ich habe ja Nie-
mand beides jiigtsi'ijzt. — Dann wieder — Elba ist 
eine Spanne lang, das ist so gut als ein EtaaiS-
Gefängniß, da werde ich nicht bleiben; nach Eng-
land will ich gehen, das ist das einige !^and, wo 
man für große Adeen und Entwü-fe E inn hat 
unv sie zu würdigen weiß. —Dem Vernehmen 
nach bleiben bei Bviiaparte und gehen mit ihm 
nach E l b a d i e Mencraie B e r l i n d , tzefeiivre Des-
noucttcö und Ornuno, desgleichen der Oberst 
Maller. Sein ^eib-Mammeluck, Rustan, (ein 
Franzose, der bloß türkische Kleidung trägt,) soll 
sich aber weigern, seinem Herrn m folgen. Der 
Bruder Joseph und Bruder Hieronymus geben, 
wie es heißt, Nack Amerika, Louis nach derE^weiz. 
Die Mitt ler Bonaparle^S und Kardinal Fesch wollen 
den Pabü vi l ten, ihnen in Rom einen Aitfenlhalr 
zu gestatten. 

Vermischte Nachrichten. 
I n Meaux ist geschehen, was Bonaparte 

Paris zugedacht hatte: die Franzosen sprengten 
bei ihrem Abzüge ein Pulver. Magazin und die 
ganze. Stadr liegt in Trümmern. 

General Bennigsen hat Davoust auffordern 
lassen^ Die Englischen Kanonenbite sind bei 
Blankenese angekommen. 

I n einem zu Dresden unter Autorität ge-
druckttn offemlichen Anschlag wird gesagt, Buo-
„aparte habe „ch gesträubt, seinen Auffenthalt auf 
der Jmel E ba nehmen, weil diese Insel den 
E n g l ä n d e r n gehört. Er habe deshalb gebeten, 

I . Alexander ihm einen Auffenthalt 
«n Rußland gestatten solle, welches ihm aber abae-
schtagen worden sey. " 
^ Buo^aparte seine erst« Entsagung unter-
schrieb, hatte er von seiner ganzen Armee nur etwa 
noch 8^ovttMann bei sich. 

Hn Nürnberg behauptete man am isten durch 
einen Courier die Nachricht zu haben, daß daS 
weitere Verrücken der Reserven unterbleiben solle. 

ES heißt, die Brittische Regierung Hab« 
beschlossen, den Ofirieren alle? im Felde stehet" 



«Meten Trappen eitteo zweimonatlichen Sold als 
Gratlstkation anzubieten. 

Z m Februar flehten in Dresden und ver 
Gegend fünhundert fast nackte elternlos« Kinder 
die Barmherzigkeit an. Kein Wunder, da in der 
Laukitz allein so Dörfer niedergebrannt wurden. 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
E« werden im E«ssion6;immer deS Kaiser« 

lichen UniverktätS-Gerichts mit dessen Bewill i-
gung ain 4len Mai c. und an den folgenden 
Tagen Nachmittags von 2 Uhr an: jZandcharten, 
bov philosophischei theologisch« u. s. w. Bücher in 
mehreren Sprachen und vorzüglich ausgesuchte la-
teinische und griechische Klassiker »uction-z I«^e ver-
kauft werden. 

Das Verzeichniß der Bücher kann früher in 
der Kanzelley insvicirt werden. 

Dorpat , den Lasten April 
W i t t e , Notair. 2 

M i t Bewilligung des Katferl. Dörptschen 
UniverlitätS-Gerichts werden Abreise wegen am 

Mai c. und an den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von S Uhr an, tn der Wohnung der Herrn 
Kollegienraths und Professors Or. Grindel,^ im 
Hause der verwirtweten Frau BurgKmetKerin 
Klein, mehrere Mobtl icn, als: Sopha'S, Stühle, 
Tische, Spiegel, Bettstellen, Aomoden, Schlanke, 
Pulten u. s. w . ; ferner Kupferstiche, Aolzgekäthe, 
Equipagen u. s. w. suctioni« gegen g le ich 
b a a r e B e z a h l u n g verkauft werden. Dorpat, 

24. Avri l 181^. 
W i t t e , Notäc. z 

Auf Befehl S r . Katserl. Majestät, de« 
Selbstherrschers aller Reussen ic. werden voy Ei-
nem Kaiserl. UniversttätS - Getichte zu Dorvat alle 
diejenigen, welche an die Herren Oi-. F r i e -
d r i ch August S t ü r m e r und J o b . G e o r g 
K a r l R i e s e n kam ff, die Studierenden der 
Rechtswissenschaft, C h r i s t o p h H. von R i e s e -
m a n n , Z a k o b F r i e d r i c h W i l b . Ä t t e l -
m a y e r , Gustav W i l p e r t , August F e r d i -
nand von S t o f f r e q e n , C a r l v o n N o l d e 
und 9 o b a n n P. Bosse und den Studenten 
der Philosophie, Otto v. N o l d e , aus der Zeit 
ikreS HierseynS legitime Forderungen nach K. ^ l 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften sür die 
Studierenden haben sollten, aufgefordert, stch 
binnen 4 Wochen s iuk bei 
diesem Kaiserl. UniverstkätS-Gerichte zu melden-
Dorpat, den islen April iLtä. 

L m Namen deS Kaiserl. UniversttätS» 
Gerichts. 

M . E- S t y x , d. Z. Rector. 
^ . W i t t e , Notär. .? 
Aus Befehl Seiner Kaiser! Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ,c. kc. »c. thun Wi r 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen jedermann kuuo 
und zu wissen, weichergestaltt dcr Herr Salomon 
von Krüdener, belehre anhero producirtefl, mit dem 
Herrn Mawrn und Ritter Carl von Krüd^er 
am 2. Januar i8 t^ abgeschross.ttt» und am 2()stcn 
Wär< bey Em. Erlangten Hgchpreißl. Kaiserlichen 
tzieständtschenHofgerichr gehörig corroborirten Pfand 
und eventuellen Kaus-ConcractS, das allhitr am 
Markte «üb zs. auf Erbgrund belegene, von 
dem Herrn Kammerherrn Carl Magnus von Li-
lienfeld erbauete, und durch Herrn Verpfänbem 
käuflich acquirirte, auch bereiis proelamirt« stei- ' 
nerne Wohnhaus samt allen Avpertinenlien, vorn 
llsio deSE»NtrarlS ab, aufZehen nacheinander fol-
gende Zadre für die Summe von ,Mvoo Rubel» 
Beo. Ass. pfandweise acqsuirirt, und öder diese 
Pfändung und eventuellen Kauf um ein gesetzliches 
pulilicuin proclitMÄ nachgesucht!, welchem petno 
mittelst Resolution vom heutigen tl»w auch d e ^ 
r i r t worden ist. 

ES werden daher alle diejenigen, welch« an 
an besagte« steinerne Wohnhaus und dessen Apper-
nnentien, s» wie den dazu gehörigen Erbgrund, 
oder wider die geschehene Verpfändung und even-
tuellen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben und Einwendungen machen ju können ver-
meinen , stch damit nach Vorschrift des Rigiscde» 
und hieligen StavtrechtS m . l ' j r . XI . §. 7., 
innerhalb Jahr und Tag a t»uju» proclamst», ^ 
also spälesteiis am 5. Jun is «8l5>, bey Pön de< , 
Präklusion und deS ewigen Stillschweigens, anher» 
zu melden und ibr« Ansprüche in rechtlicher Ar t 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewie-
sen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Herrn Salomon von Krädener de« 
ungestöhrte Pfanddesty mehrgedachter Immobil ien, 
nach I nha l t deS ConrractS zugestchert werdet» 
soll. V . R . W- Gegeben unter EineS Edlelt 
RatheS Unrerfchrift, und beigedrückteM Anstegel, 
at»f dem Natdhaus« zu Dorvbr, am Z4- Apri l isiL« 

Bürgermeister F. A k e r m a n n. 
C. H. F . L e n t , Odersekr. l 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen, thun Wir Bür -
germeister und Rath ver Kaiserlichen Stadt Doe^ 
pal kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergtstalt der Herr Pastst 
Philipp Ludwig PostelS, belehre anhero producjrren, 
mir der verwitttvettn Arau Arrendatorinn M a ^ 
garelda Baumgarren qeb. Tode, tn gehörigeltt 
Beistände, am j . November 18N. abgeschlossti"«! 
und am 20. März v»y Em. Erl . Hochpreißl» 
Kaiserl. Liefländischen Hofgerichre gehörig eorro-
borirren Pfand - und eventuellen Kauf-Contract», 
das der letzter« gehörig«, allhier im Zten Stadt-
te i le «uk ,25. auf lKrbgrund belegene hölzer-
ne Wohnhaus samt allen Appertiaentitn, vom 



dtS ContractS ab> auf Zehn nach einander folgende 
Jat^e mr die Summe von ä2^5 Rubeln Bco. 
A>>. vfandweise acquirirt, und über diese Pfändung 
uni> eventuellen jkauf, zu seiner Sicherheit ui» 

gesetzliches publicum nachgesuchtt, 
auch mittelst Resolution vom beuligen äsio nach« 
Legebcn erhalten bat. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Apvertinentien 
und dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die 
geschehene Verpfändung und. eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche« haben und Ein-
wendungen machen «u könnnen vermeinen, sich 
damit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
StadtreHts I I I . D r . XI. §. 7., innerhalb 
Lahr und Tag ^ Kujus piaclsmsti,, also 
spätestens am S. Juni t tL lS, bey Pön der Prä-
clulion und deS ewigen Stillschweigens anhero zu 
Melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen , förmlich aufgefordert und angewiesen, 
Mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
Mannd weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Herrn Pastor Philipp Ludwig Po '«lS 
der ungestührte Pfandbesitz mehrgedachter Jmmo-
dilien , nach Jnnhalt des Contracts, jUgesicherr 
werden soll. V R. W. Gegeben unter Eines 
Edlen RatbeS Unterschrift und beigedrücktem I n « 
negel, auf dem Ratbbause zu Dorpat/ am 24. 
April <8i4. 

Bürgermeister F . Ake rmann . 
C. H F . Lenz , Obersekr. t 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i zei » V e r w a l t u n g h iesel bst. 

ES sucht jemand, der sein eigenes Fahrzeug 
bat, einen Reisegefährten nach S t Petersburg auf 
die hälft- per N',s kosten. I n der Expedition die-
ser Zeitung daS Nähere. » 

dem ^.mallgen L»l,esch,n Garten auf 
dem Sandberge werden schone Sorten Aurikel/ Tul-
pen u»V N.lken, auch Sallat verkauft. . 1 

Ein, sehr gute und bequeme Brilichka iß lu 
Verkaufen. Ei« ist z» besehen im Ecklundschen 
Hause in der Carlowaschen Sryße neben dem Berg-
schcn Hause, woselbst man auch den Preis er-
fährt. t 

Ich habe Sonnabends, d, L5. April, Nachmit-
tags auf v,m Wege vom russischen Markte gerade 
nach dem botanischen Garten 2 goldene Pettschafte 
und einen Ubrschlüssel, jedcS mit einem Carneol, 
aue z zusammen an einem dünnen goldenen Ringe, 
A n d r e n . Wer sie mir wiederbringt ober sichere 
Aaamcht davon gicbr. so daß ich sie wiederbekom-
me, erhält fünfzehn Rudel B- A-

Professor Ledcbou r. 2 

Zu v e r a r r e n d i r e n . 
Da ich mich entschlossen habe/ meine Im 

Rigaschen Gouvernement und Wotmarschen Kreise 
gelegenen Kürer Satisdounz und Jbden ju verarrrö-
direa, so ersuche ich hiemit diejenigen , dit etwa 
gesonnen wären darauf zu rntriren, sich bey dem 
Herrn Obristcn und Ritter von Kn'idener in Riga, 
zu melden, wo dic nähern Bedingungen ju erfah-
ren sind. 

I u l i e v. V i e t i n g h 0 ff, 
grb. v. Vö lckersabm. t 

M i t Bewilligung der Kayserl. Dörptschen 
Pottjev-Verwaltung werden am 6ten May c. in 
der Wohnung des Herrn Raths und Oberlehrer« 
vi-. S t r u v e Abr.lse halber mehrere Meublen, 
als: Tische, tztüdle, Schränke, HauSgeräth u. s. 
w. suct-oms lexe gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden. Dorpat, den 2S- April i8 i4. 

Kall. Eekr. S t r u S . 2 
Sollte Jemand geneigt seyn, in einem gu-

ten Hause unweit Dorpat für die gewöhnlichen 
Schulwissenschakten auf mehreren Jahren bei freier 
Station eine Lehrerstelle antunehmen, um solche 
gleich «ach Johannis dieses JahreS anMreten, so 
wird seidiger ersucht, sich mit Angabe setner Addresse 
schriftlich an den Paster Paucker in S t . Simonis» 
Pastorath über Jewe und PöddruS »u wenden. 

^Sollte jemand einen Buchhalter oder Diöpo« 
nenten, der schon in diesem Fache geübt ist, nö-
thig haben, so erfährt derselbe das Nähere bei 
dem Gakwirth Herrn Z tebur tz . 3 

ES wird auf einem Gute im Dörptschen 
ein Disponent verlangt, der sowohl der Wirtbschaft 
eUS auch des BrandtweinSbrandeS ganj kundig ist. 
Der näheren Gepindingungen wegen hat derselbe 
Vch bet dem Hrn. Notair W i t t e zu melden. Z 

Äuf einem Gutbe nicht weit von Dsrpat 
wünschet man einen Schreiber zu engagiren, der 
ewe gute Hand und eorreet schreibt. Sollte ein 
solcher Mann auch andere Geschäfte übernehmen 
«ollen, so ist ,S um so besser. Man meldet sich 
dieserwegen bei) dem Herrn Rendanten E h ! e r t » 
allhier. ^ 

Ein woblerfahrner Disponent, der lange 
A » W auf «nem G"the im Revalschen die Wir th. 

wünscht wiederum angestellt zu sein. 
^ Ä Unterzeichneter. Auch sind 

^ Wagen 
zu äußerst billigen Preisen zu haben. 

L v b a n n A h l s t b w e r d , 3 
1 .̂ hierdurch ergebenst bekannt, daß 
K 5 / ! " Quartier verändert, und gegenwärtig im 
Bäcker Mrsterschen Hause am Markte nach de«, 
Gehöfte zu, wohne. 

Schneidermeister H a u s m a n n . » 
Garten hinter dem ehmaligen 

Burmeistccschen Hause,, lst für diesen Sommer 
oder auf mehrere Jahre ,u »ermtetben. Gtwa-
Mge Liebhaber wenden sich an Hehn. S 

Bei mir steht ein fthr guter FrgchNv«S^ 



wie auch s Abfchauern tum Verlauf. «eiche 
Kauffiebhaber zu jeder Tageszeit bei mir besehen 
und die Prciße erfahren können. Bremer. 3 

Da tck auf dem Gute Altkarrisboff eine Heer-
de Stammvieh von bis 450 Stück von guter 
Race, und 4 Brandweinökrsscln im Heften Zustaa 
de zu veräußern babe, so mache ich solches etwani-
gen Kaufiiebhabern hierdurch bekannt. 

Aidenhoff, am 2ten April I8i4. 
I . v. M e n s c n k a m p f f . Z 

Bei dem Gärtner Knigge, ui der K,,rlowaschen 
Strafe, sind haben: i^nge Eicheiibäume, daS 
Etück zu L<, K»P- — scl'r gute p olten lunqe Aepfll» 
bäume, — englische vallir.ig.lUc rsttie und weiße 
ZobanniSdeer» Ableger, ^ evte Crnilsol,o>Ro>cn» 
Ableger, so wie auch gefüllte tragbare Elockroien» 
Pflanzen, Mld gcvße Stecken. Stauden, aus gelull-
tem Saamen ge^o.,en, das Stuck zu.^0 Kop. — 
zjähcige Eva'-g-'ivs!a,,zen, duö hundert für 2 Ru-
bel, — eine große ftlöne Sorte ElLbecrpfian,en, 
daS Hundert sür 59 kop — ferner sino bei ibm 
sehr gut kmneuce Garten-Sämereien zu bekom-
me«. z 

Der Wcißqccbermcister Hr. B i t t e r in 
Walck ivüsu i,r einen '^ur,chen von env^ ü^hr 
alt und deutscher Herkukift unter guten Acdintjiin« 
gen in die vedre »u nenmen. Diejenigen Ellern 
oder Vorittttnder eines «olchen hierzu tlust badenden 
Burschen werde» ersucht, dic erforderliche Abma-
chung Aiit lt>m'zu treffen. z 

Wenn ein Barsche von deutscher Herkunst 
und guter Führung, etwa 15 ^ 5b Z»l?r a!r, das 
Zimmermanns Metier zu erlernen ^ust hegt, so 
bat stch ein solcher der Bedingungen wegen bei dem 
Baumeister Knurer, an der Petersburger Straße, 
dem Hause des Hrn. Strißky gegenüber zu mel-
den. Z 

Ein in einer lebhaften Straße nahe beim 
Markt belegenes HauS von 8 - - I Zimmern, nur 
DomeAiken»Wobnung Stallraum, Wagenremise und 
einem gewölbten Keller ift vom iften Zunu d. I . 
üb, zu vrrmietbeo. Miethliebhaber erhalten nähere 
Anzeige in der Expedition dieser Zeitung. Z 

Drei Werst von der Stadt Rcval, an einnr 
großen Heerliraße, find drei verschiedene, von ein-
ander getrennte Wohnungen, nebst erforderlichen 
Ställen und W^genremisen auf diesen Eommer zu 
Vermietben. Hie Lage derselben ist an «inem Bach, 
der dichr unter 4>en Fenstern Hießt, die übrigen 
Umgebungen bestehen in hübschen GeHägen und 
besaeten Kornfeldern, «nd da die offenbare See 
auch nur einige Schritte »on besagte« Wohnungen 
entfernt ist , so haben die Miether, außer dem 
ländlichen Genuß, auch noch besonders die Be-
quemlichkeit ganz vahe bey der Wohnung, in der 
offenbaren See Haben zu können! Die äußerst 
billtaen Mielbbedingtmgen sind bey Unterzeichneten, 
ivobnbaft tn der tzradr Reval, in der Langstraße, 
in dem Hause No. 4i zu erfahren , an dem sich 
MttthlklchO«? auch schriftlich wenden können. 

L» M. « r a u s e . z 

Eine Dam« wünscht ein K ind , weibl. Ge-
schlechts, aus ^utcr Familie, der G"kllschafr Wen-
gen, für ein billigis in ^eniion zu nelmen. El« 
lern, welcde sie mit uu.'-ü Zuliauett beehren wollen, 
können »ich ?er besten ^>'baildiung unc> ?ie grvsle 
Aufmerkwwteil ^vrtö A.ni)eS rerslwert daltcn. Auch 
kann üas,iind >u demicloen ^anse in ollem Unter-
richt bekommen. Das n.ihc-e erfährt man bei 
Herrn C R iensz . z 

Em in der iogcnanntenSchwemekovvelstraße, 
neben dun ^nftrumenlenmache« aus StadtS-
grund , unter No- t?5 belegenei, Häuschen mit 
Gartenland, steht auö freier H^nd zum Ver-
kauf. Di« nähere Bedingungen erfahren Kaust<eb' 
Haber in demselben Hause, 3 

Unter dem Gulbe Schi- Dt^rpahlen in dem 
sogenannten Hackelwerke ift, Umiiande halber, eik 
srvr bequemes HauS, mi t allen liorhlgen Nebenge-
bäuden, als Wagen und Hol̂ sch.aucr, Stal l , Klee» 
len uni eine Rigc zum Dresaen niit !en dazu 
gtböngen G<n^kben; so wie auck sine daran hän-
gende Rolllamme' , um einen mäßigen Preiß zu 
Verkäufen. Da» Wohnhaus schiun m li^d nuf der 
eincn Seite 7 wxrme aiieinanvcr bängende Aim-
nier, weiche alle mit toppelten Kenstern und die 4 
grotzle» Zimiinr mir GivSlaaen v»"eben sind; die 
ändere Seite entltiir 1 Gc.ftilN'.iüer tllic Alro^en, 
^chafferei- u»d -stufen> K a m m e r d a s 5?auS ist 
mit Dachpfannen findet sich dabei 
4 KÜchengarlen ^ R u k l ^ n , . ein daran 
hängender ^bNt^incii mu .icvfsl- MorelleN», Pstau-
men>-, Ulli? ̂ >lrndäilll>e bkse>)t, von t4v Hü Ruthe n j 
«ine Goppel, vsm o>,usc iZvv ,̂ uß rhtin!ä»,>isch, 
entfernt, von 5<it' HüRiitben; eine Insel in dem 
vvrblifi-essl«i0rn stäche, mir Strauch bewachsen, 
von . i i ün ^ u l ^ n . Dieser Flächen Anhalt zablt 
jäbruct 7 Ruiiel Grundzins das Guth S^ ' i . 
Odelpudieü. Wer diese Seschungen zu baden 
wl'tnf.i r , hat stch der L>rdingunnen wegen in Dor-
pal an < ie ebeinal. Härrincn'chc Arotb-cte, oder an 
U; telze«chn.r^n in Dt-'esvablen zu wenden. Ober-
padlen, den is. April 

-A. v. D r e y e r , 
NitrerschafiS-Revisor. 2 

Eine leichte CaleM'e, welche mit zwey 
Pferd-n zu fabren un„ in brnu^barem Crande ist, 
wird 5ür ein.n sebr billige,, Preis zum Verkauf 
ausgtdvr,'» nnd ift zn erfragen Hey d^m Uninerst» 
tätS Pedell ^ r o m h o l t K e l l n e r im groften 
Uni-erfltäcs Gedänie. »st bei ibm ein großer 
ovaler Klapptisch für 4o Personen, zu verkaufen. A 

A b r e i s e n d e r . 
Da ich willen« bin, in kurier Zeit von bier zu 

reisen, so mache ich solches hiemit bekannt, d'mit 
dieienigen, wel.ie Forderung an mich h,>ben, sich 
mit solcher bei d-r hiesigen Kaiserl. Polizei'Ver-
waltung melden möaen. 

Dorpat, den 2t. April 1^4 . 
F . A. T r ä g e r , B»chv«lcker. 3 



ö r p t- s e h e 

Z5. Sonntag, den z"" May 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b « w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r « 

Dr. D . G - B k l k , Sensor. 

Dsrpat, den 26. Avril. 
Ccbon als die erst« Nachricht vsn der Ein-

nahme der Hauvtstadt de» Feindes hier eintraf, 
ergriff derselbe Enthusiasmus, aller Herzen 
durchströmte, auch das empfängliche Grmüch un-
sere? studierenden Jugend. Sie vtrsammelten sich 
im feierlichen Zuge auf dem Markte, und sangen, 
indem einige aus ihrer Mitte die Begleitung der 
Instrumentalmusik übernahmen / m feier/icherRüh» 
?ung das bekannte Lied: He i l , . A l e x a n d e r n , 
K e i l ! " A!6 aber nun d»e schöne«« Nachrichten 
sich häuften, als man gewiß war, baß Frieden und 
Utende tn die Welt herrlicher als je durch A l e x a n -
ders Wohttbalen zurückkehren werde, da legten 
sie durch emc öffenttlchc Feier, die. wenn auch klein, 
doch bcrzlich i ra r , l>ie Gesinnungen ihrer Mitfreu-
de bei dcr Freude und vei dem Hubel der erlösten 
W^c an den Tag. Am gestrigen Abend nach 7 Ubr 
velslmmclren sick alle Etudeiuen auf dcr hiesigen 
geräumigen Pcsmenade ; ein schöner Abend und laue 
Krübiu'gSwitlerung begünstigt« daS frohe Aest. Alle 
dick anwesenden verwundeten russischen Osßiiere, 
e>I- Proftssorcn, der Herr Poliicimeistcr Major und 

v. GessinSky, und mehrere'aug dem hiesigen 
Publikum waren u»r T^eilnahm« eingeladen. 
s-^bei, Ärcisen bewegte sich all ö untereinander; Meh-
rere Rethen von Zuschauern lcdeS Standes und jedes 
Geschlechtes umgaben den Platz, in dessen Mit te 
<>n Zelt aufgeschlagen war- Musik erschallte dazwi-
schen, und wie «S dunkel ward, war die ganze Pro« 
mcnade mit mehreren 100 Lampen erleuchtet. Als 
v«e Geseklichafl ganz versammelt war, ward «in 
Kreis geschlossen, und ein von einrm der Herren 
Studenten, dem Hrn. von Ba»r, »«fertigt«? Ge-

dicht auf dies« frohe Feier ward in andächtig» S t i l -
le abgesungen. Ein lautes.- A l e x a n d e r lebe 
hoch, schallte wiederholt dazwischen, die innigste 
Freude begeisterte alles. Groß war auch der Hu« 
bei bei den Gesundheiten auf unser erhabenes Kai-
serhaus. Auch der Heldra deS TageS, die zum 
großen Werke beigetragen haben, wurde dankbar und 
vsrer gedacht, und so laut dauerte der frohe, bald leise, 
bald laut«» Nubel bis mitten tn dic Nacht fort. 
Da« erwähnte Lied, durch welches die Feiernden 

ihre Gefühle aussprachen, war folgendes: 

M e i . Gey, Euch, Brüder, in die Nunde. 
Dankt dem Ew'gen, der gerichtet 
Unsrer Feinde Frevelthatl 
Frankreichs geere sind vernichtet, 
Rußlands Adler aufgerichtet 
I n der stolzen S e i n e - S t a d t ! 

<l h 0 r. 
Zu dem blauen Ammei tone 
Unser heißer Dan? empor! 
Jubelt , Rußlands brave S ö h n e 
Jubelt im vereinten HhorZ 

Preiset I h n , vor dessen Klicken 
«ich die Tyianney verdriecht, 
Zver die Feinde durch Beglücken 
Aurch der Volker Soch. Entzücken 
Z^lcht durch Furcht und Schreck desie-tt 

<l h 0 r. 
v o n des lkber stolzen Fluthen 
^>s zum Ob und Anadir 
Danken alle Edlen, Guten 
A a i s e r A l e x a n d e r , D i r ! 



Ungern schwürst D u Dein-n Degen 
N i ' t des Lor»ers stolzem G r ü n , 
Gern wirst D u ihn niederlegen, 
U"it des <vel;weig5 reichem. Segen 
Heim ins ^.and der Fussen jiehn. 

C h o r . 
Zu den Zlindern kehre wieder. 
Zu den Russen kehr' zurück; 
D a n n erschal en Jubel t ieher , 
S ingen unser hohes Glück. 

Auch den Schüyern in Gefahren 
5Verd' ein volles G l a s geleert, 
D i e bei Leipzig Sieger w a r e n , 
V o r P a r i s die Franken»Schaaken 
r v a h r e n Zeldensinn gelehrt! 

C h o r . 
Buer B l u t und euer Leben 
LVagtet I h r f ü r s Vater land 
«Lurem Beispiel nachzustreben, 
Reichen wir uns hier die Zand . 

Nach Beendigung des Gesanges faßte dte stu-
dirende Jugend mit Enthusiasmus die mitgetheilte 
Nachricht von einem unglücklichen Sohne des Va-
terlandes mi l dem Geiste auf, mir dem man 
A l e x a n d e r s Siege feyern muß. Das Elend 
teS Hülstosen zu enden, trug jeder gern nach sel-
«en Kräften bei, und fühlte sich um so wurdrger, 
das hohe Fest zu begehen. 

S t . Petersburg, den i8ten April. 
Be i Gelegenheit der hier erhaltenen erfreu-

lichen Nachricht von der Besetzung dcr französischen 
Hauptstadt Paris von den verbündeten Truppen, 
wurde am verwtchenen Mittwoch, den 15- d . , in 
der Kasanschen Kathedralkirche, in Beiseyn I . K. 
Maf. der Frau und Kaiserin Maria Feodorown« 
nebst Z . K.Hoh. der Großfürstin Anna Pawlowna, 
und bei den daselbst versammelten ausländischen 
Mintftern und einer ausserordentlichen Menge von 
Persvnen beiderlei Geschlechts, unter Knieverbeu-
HUNA ein feierliches Dankgebet gehalten. Vor dem 
Gebet verlas der Dirigirende deS KriegSministe-
»iumS, Hr. Generallieutenant Fürst Gortschakow, 
die hierüber erhaltene Nachricht. Die AnAimmung 
deS „Herr Gott Dich, laben wir " verkündete dcr 
Kanonendonner von der Festung und daS Geläute 
der Glocken aller Kirchen. Heißer Dank stieg auS 
dem Innersten deS HerzenS sowohl aller Anwesen-
den tn der Kirche, als der aus dem Platze vor der-
selben versammelten Menge zu D<m emyor, dessen 
allgütige Vorsehung die Waffen Rußlands und deS' 
sen großmütbigem Beherrschers zum Werkzeug «us-
«rkodren har, seine großen Rathschläze in Bezug 
auf die Fürsien und Staaten EuropenS zu vollfüh-
ren. Als I . Kaifevl. Mat- und I . Kaiser!. Höh. 
ßch auS der Kirche wwtwr zurückbegaben, ertönte 
die Lluft von dem vielfältigen Hurrahgeschrei deS 
den Hörsten Enthusiasmus fühlenden Volkes. Nach 
dem Dankgeber begaben sich d«x heil, diriqirend« 
Eynod/ die Herr«» Minister, dir Herren Mitglie-

der des Reichsraths und die Herren Senatoren aus 
der Kathedrale gerade in den Senat, um den Be-
schluß zu fassen« S r . Kaiser!. Majestät im Namen 
der getreuen sckmmtlichen russischen Nation wegen 
der so glorreichen, für das russisch, Reich und für 
ganz Europa den erwünschten Hriedm berbeifi'ibren. 
den Erfolge der Waffen Rußlands und dessen Ver-
bündeten, als die Folgen der unermüdeten Arbei-
ten und de? weisen Tdätigkeit unscrS Zllkerdurch. 
laucbtigsten Monarchen, den allerunrertt-änigSen 
Dank darzubringen. — Den ganzen Tag über wur-
den die Glocken geläutet, und am Abend war die 
ggnze Stadt auf daS ausgezeichnetste Mumtnirt. 

Donnerstag den löten war bei I . Kaiserl. 
Maj . große Mittagstafel. zu welcher Sc. Eminenz 
der Metropolit Ambrosius, die Mitglieder des 
ReichsratbS, die Minister, die vornehmsten Hof-
Cbargen, und die Personen der beiden ersten Klas-
sen beiderlei Geschlechts gezogen waren. Bei Aus-
bringung deS Wohlseins S r . Kaiserl. Majestät don-
nerten die Kanonen von der Festung Uebcr Tische 
spielte Mustk, und eS wurden zn Ehren deS Be-
freiers von Europa, unsers Großen Kaisers, Ge-
dichte abgesungen, bei deren Anhörung Alle bei der 
Tafel das Entzücken ihres Herzens durch lautes 
Applaudiren zu erkennen gaben. Am Abend war 
die ganze Stadt wieder eben so glänzend illuminirt/ 
als am vorigen Tage. 

Riga, den Sössen April. 
Seine Kaiserliche Majestät baden auf Vor-

stellung des KriegSgouverneurS zu Riga ,c. Mar-
SUiS Paulucci, Allerhöchst geruht, den Ooclor m«ä. 
Hofrarh Sommer am Lüsten Februar d. I . zum 
Ritter des S t . Wladimir-OrdenS Lter Klasse zu 
ernennen. 

D e u t s c h l a n d . 
Se. Majestät der Kaiser von Rußland baben 

Allerhöchst geruht, der Erzherzogin Maria Louise 
Kaiser!. Hoheit, in Deren Gesellschaft Eick noch 
eine andre Deutsche Königliche Fürstin bcsindet, 
einen Besuch zu machen. Auch geruheren Se. 
Majestät am töten Apri l Malmaison zu besehen, 
und beehrten den Marschall Ney mit der Annahme 
eincS D«ieuner. 

I h re Majestät die regierende Kaiserin von 
Rußland sind am <6ren April von Karlsruhe nach 
Bruchsal zurückgekehrt. 

I h r e Kaiser!. Hoheiten die Großfürsten 
Nikolaus und Michael, sind am tLten von 
Zürich nach Basel zurückgekehrt, und am tsten 
von dort nach.PariS abgereist. 

Paris, vom t? April. 
Am iäten um lo Uhr Morgens traf Se. 

Maj . der Kaiser von Oesterreich bier rin. Der 
Kaiser Alexander und der König von Preußen wa-
ren ibm entgegen gegangen. Monsieur empsing ihn, 
begleitet »on der Nationalgarde, bei den Boule-
vards deS Tempels. Auf dem Platz KudwigS des 
igten fand große Heerschau statt. S . M> der Kai-
ser VON Oesterreich nahm dk rechte Seile ein 



dann folgen der Kaiser Llexasdr?, der König von 
Prcußcn, der Kronprinz vyg Echiveden und Sann 
Monsieur; vor den hoben Herrschaften stand der 
Fürst Schwarzenberg. Die Parole war Wien , die 
Lvsung ,xrani. Am iktcn früh re'ste der K»t,cr 
von Oesterreich nach Versailles, um in Tnanon 
eine Unterredung mir seiner Tochl?r zu habe». 

Monüeur hat auß^r den srühern Mitgliedern 
der vorläufigen Regierung noch den Marschall 
Moncey, den Marschall Oudinvt und ven General 
Deßolles ernannt: Varon VitrotleS ist alS vorläu-
Nger Sekretair destäligr. 

S . M- d«r Kaiser von Rußland beehrten am 
!6ten den Marschall Ney mlr einem Besuch, und 
geruhten, ein Frühstück einzunehmen: General 
Ezermrschlff und Kord Astel begleiteten d«n Monar -
chen. Mehrere Damen waren eingeladen. 

BonaparteS Krankheit schien ansang« ernst-
haf t ; der D r . Corrvisa mußt« na» Fontainedleau 
abgeben; allein er befindet sich besser und sollte am 
t?r«n bestimmt abgehen. Er wird von dem engl. 
Obersten Camvbell, dem russ. Gen. Schuwaloff, 
einem osterr. und einem preuß. General begleitet. 
D ie Eskorte der verbündeten Truppen besteht aus 
1500 Mann. . . - « 

«m i6ten AbendS ging der preuß. Feldmar. 
scball Blücher nach seiner Wiederherstellung zum 
ersten M a l im Palais Royal späteren. Der Zu-
lau f , diesen bejahrten Helden zu sehen , war unge« 
Heuer; man bemerkte, daß er nicht weniger alS 
siebzehn verschiedene Ritterorden trug. 

Zu Blois wurde noch nach der Revolution 
bei Fackelschein eine Proklamation, von Montal i -
vet , Clarke, Mole und Konsorten unterzeichnet, 
bekannt gemacht, worin dir Stadt Paris außerdem 
G/srpe erklärt , Bonaparte'S Soldaten eine sechs-
stündige Plünderung darin versprochen und ange-
kündigt w i r d , daß er an der Spitze von iso.ovo 
Mann gegen die rebellische Stadt marscvire. Die-
se Herren hielten Karneval tn der Cbarwocht. — 
Uebcrhaupt verbreitete sich die Nachricht von den 
grsßen Ereignissen in Paris sehr langsam in den 
Departements; wo sie aber hindrang, wurde sie mit 
dem freudigsten Enthusiasmus aufgenommen, und 
man kann wohl mit Reckt sagen, daß in diesem All« 
gendlick daS ganze Reich die Empfindungen und 
Gesinnungen der Hauptstadt tbr i l t . 

A . M>U' die Kaiserin Marie Louise erhalten 
bei dem »ä.t st zu schließenden Frieden dte Herzog« 
tbümcr Parmas Piazenza und Gu.'stalla, alS volles 
Etqenihum, weiche aus Hochstihren Sohn überge-
ben > der waleich den T i te l eines Prinzen von P a » 
Ma und Piazenza annimmt. 

A u S F r a n k r e i c h . 
Die Stuttgarter Hofzeitung vom i7- A v n l 

versichert, dic KorpS d r Europäischen Armeen 
würden nur »wei höchstens drct Wochen tn ihren 
KantonnementS in Krankreich bleiben, nnd dann 
den Rückmarsch antreten: die Russischen KorpS 
über Mqynt und Koblenz j die PreussisHe« über 

Köln und Wesel«. f. w. Di- Rkservttk, TranS-
portt u. w. hätten bereit« Befebi» nicht vxeirer 
vorzurufen. Wirklich stnd auch schon am «sren 
kinr^e Bäirische und Würtemberaischt TrvKpea von 
P^rlS ausgebrochen, in der Richtung nach der 
Champagne. 5 « l südlichen Frankreich stel indes 
noch am ivten Apr i l eme blutige Schlecht vor. 
Wl« «S beißt, wurden die Koorteee ler provisori-
schen Regierung, welche allen Generalen befehlen 
sollt«», die Feiadseligkettea einzustellen, von Uebel-
wollenden aufgefangen, und da eben diese natur-
lich auch keine Kouriere an Lord Wellington durch-
gelassen hauen, so griff der Lord den Marschall 
Soulr am genannten Tage bei Toulouse an, und 
zwang ihn nach einem hartnäckigen Kampfe, die 
Stützt zu räumen, in welcher gleich darauf alles 
die weiße Kockaroe aufsteckte. Von einer andern 
Seite hatte der General damals, der dctm E in-
rücken der Oesterreich« in Lyon, Mit einigen hun-
dert Mann entfloh, ein Korps von 6000 zusammen-
gebracht, und war nur noch wenige Stunden von 
dieser Stadt entfernt, als ihn das Dekret der pro-
visorischen Regierung erreichte, worauf er Hal t 
machte. Augerevu soll mi t einet weißen Kokarde 
in Lyon eingetroffen seyn. 

Der Herzog von Berry ist am iZten i n 
Cherbourg ans Land gestiegen und hat dem Kom-
mandanten angezeigt, der König wünsche tn etnem 
Französischen Kriegsschiffe die Ueberfahrt zu Machen, 
woraus sogleich ein solches nach England abgesandt 
wurde. Man glaubt indeß nicht, daß dcr König 
vor Anfange May's in Frankreich eintreffen werde. 
Die alli irten Monarchen baben jeder einen Gene-
ral an ihn geschickt, um ihn zu komplimentiren. 
— Her Herzog von Angoulem» tk noch immer zu 
Bordeaux, und hat Herrn LaiSne, zum Präkektea 
ernannt. (Man fleht, die Nachricht, LaiSnez sev 
enrvauptet, war falsch.) ' ' " 

Monsieur, als General. Statthalter von 
Frankrrich, hat durch eine „RegierukaS.Akte" 
vom l7ten A p r i l , alle geheime Kommissionen auf-
gehoben, welche der König vor der Sefretuna 
Srankreicbö, Einzelnen daselbst ertheilt gehabt. 
Durch eine zweite hat derselbe einen provisorischen 
^raatSrach ernannt, der aus 8 Personen besteht. 

Spitze Hebt Talleyrand; dann folge» 
??n, Dalberg. Haüeour», V lu rnon -
^Ue, Abbe Monlevquiou und der General Heffolles. 

"»'»den Titeln genannt, die 
R « ^ " 5 " "we i l t e . - Ka r ^va l MüNry 
c.i» Z a n g e n , wird sich aber tn 
sein BlSlhum Montestascone beesebtn. — I n «4 
^"gen sind in Frankreich zwolfhundttt Staatsge-
fangene in Freiheit gesetzt 
. . - .1 D " Generat G r .f Girardin hat Kff^tttcV 
erklärt, daS er den Befehl n,cht übetbract>r S»de, 
das Pulver^ Magazin vsn GrenelleS zn spreNg^B. 

A u s E n l a n v . 
Die Eroberung von Paris tst ßt» LS»»«» 

durch dte alänjttldstett, prachtvollff̂ t» Kbesd^e-



zrkWtlgett gefeiert Word««. — Die Regierung hat 
erklärt: ,,da ste mit Schweden »n freundschaftli» 
^em Verhäirniß stehe, tött,»e sie ducaums nicht» 
zugekebn, wodurch Sic Verbindung,N»riveg>l,S mit 
Schweden gehindert werde." Der Norw^g.»che 
Abgeordnete isi alio ««verrichteter Sacde wieder 
abgereilt. hrichten aus. Rope.chagen b^-^uv» 
ten, der Prinz Christian habe, >n Holge oer Hrir» 
tischen Erklärung, vie Derrheldtgung von N»lwe-
^en ausgegeben, und schon um Sch>v̂ 0!>.Ae '̂ asse 
gebeten, um durch Schweden nach Kopenvuge» 
zttn'ickiukehren ) ES heißt, der Prinz Regent 
werde die Zustimmung deö Parlemenrs begehren/ 
«m der Krönung Ludwig öcS Achtzehnten oei,u-
woiitten. (Bekanntlich führt der König von E»g-
lano auch den Titel König von Frankreich. Dtcier 
Umstand macht den Entschluß deS Prinz«Regeitten 
noch merkwürdiger.) 

A u S I t a l i e n . 
Der PabS wollte die Cdarwoch« zu Jmola, 

feinem ehemaligen Bischofs-Sch- -»bringen/ und 
hatte auch dorthin viele Prälaren befchieden. 
Lord Benlink hat S r Helligkeit im Namen d«S 
Prinz Regenten von Großbrirrannien îicausend 
Zechinen zu den Reisekosten angeboten. I<yr er-
fährt man, daß Buonavarte vem Pabst schon am 
^Men März durch ein Dekret die Departements 
Rom und Trastme (vermutbktch , weil ste schon 
nicht wehr in seiner Gewalt waren,) wieder gege» 
den hat. Se. Heiligkeit «nd von den Neapolita-
nischen Trupvcn mit großer Ehrfurcht empfangen 
tvorden, und haben eine Zusammenkunft mit dem 
Könige von Neapel gehabt, der Denensclden seine 
tiefe Devotion erklärte. (Man ist gewannt darauf, 
ob der P»,bst die ReqrerungS'Maaßregeln, die »er 
König ju Rom getroffen bar, alle bestätigen 
Voerde.) Der König h.»t an die Bischöfe u, Neupcl 
und dem übrigen I tal ien folgendes Schreiben er-
lassen: „ H e r r S i f c h o f von * » * * ! Die 
Rückkehr S r . päbstlichen Helligkeit, für weiche 
wir jederzeit wahre Freundschaft uns tiefe Ehr-
furcht empfunden haben, erfüllt unser Herz mit 
Vergnügen, so wie sie alle Völker der Christenheit 
erfreut. ES lsi demnach unser Wil le, daß in allen 
Kirchen Ihrer Diöeese dem Alleri ochsten feierliche 
Hymnen deS DankeS sür diei.s glückliche, zum 
Wohl der Kirche und zum Trost« alier Gläubigen 
seit lange ersehnte Ereignis, abgesungen werben 
mögen. Da dieses Schreiben. Hr. Siichof von * * * » 
keinen andern Zweck hat , so bitten wir (Korr, 
daß er Sie in seinen heiligen Schutz uchm«. 
Bologna, den 26. Mär, 18,4." 

Daß eg vie Hörste Z>it für die Franzosen 
fey, A^ i ien verlassen , wird tmnier stchtbacer. 
An einer Gegend Korrö von einigen 
tausend Italienische Koiifkribirren geammelt, die 
nicht fü r , sondern nnder den Vicekö'ig fechten 
ivollt«'»' und ihren Anführkr gekrönt daden sotten-
A a , in der Armee des V i r . k o n i ^ ö selbst, k i m eS 
Anfangs Äprlis zu «tnem blutigen Gefecht jM»chea 

den Ftakienischen und den Französischen Truppen, 
tvovet LV0 i^ann blieben. 

A u s der S c h w e i z . 
Die Lag^tzung dcr neunzehn Kantons hat 

schon vier '-itz^ttgen gehavt. Die Diecussion oes 
ersten Artit^.s der KonstitutionS Akte durch 
alle Aai'lo-.ö sttts, ihre Rechte uno Glänzen geg<n-
stltlg ancrt.nnen, ist index b,S zui.yl auöge!>yr 
worden; oa ote alliirten Mächte a^er eik^ärt Häven, 
baß die > ortdauer aller nrulueh.» , die erste Be-
dtNgung ist, UiUtk weicher Ii« ci« vollusche L^iiUnz 
der Schwei, üverh.mvt anerkennen, ,0 ist drc ü-,f» 
>ct?ub u.'iveöeuteno. ^ i i ^olge der btilinuuun 
Aufforderung der Alli irten, endlich einmal U^lig 
an oer allgemeinen Sache Theil ,u nehmen, hat 
die T'igschu^g beschlossen, 5<>W Mann an d»e 
Griiiue zu setzen. i<>n ^uonaparte'S Ärmee muß-
ten tbiausend Schweizer immer vollzählig seyn.) 
Ueber o«e Entfernun der Sevtveizer - Truppen uiiz 
dem Kranzosifchen Dienst. will die Tagesnyung lo-
gleich die Unterhandlung anfangen lassen. (.Der 
Dienst der «schweizer in Frankreich ist bekanntlich 
eine Geldfpekulation. Das kleine '̂and würde seine 
Einwohner wenigstens nicht mlr dem tiuxuS ernäh-
ren könne«, an den ste sich gewöhnt haben; d.chec 
wählte der Uederschutz der Bevölkerung — wie jl» 
der Zeit des Orgerorix, nur in anderer Form, — 
die Auswanderung. Ader baden die übrigen Eu-
roväischen Staaten nicht das Recht zu fordern, daß 
die Schweiz, wenn sie tondau'rn wolle, ihre 
Söldlinge wenigstens nicht in Europa sür den 
Mtistvletenden fechten lasse?) Dag kiviner' Tbal 
bat feine Wiedervereinigung mit Ur j sehr freudig 
angenommen. 

Aus Bafel, vom w. April. 
Ih re Kais-ri. Hoheiten die Großfürsten mach-

ten gestern der Gräßn ^ a>r-ay de Toily einen Be-
such, um ihr zu der Erhebung ihres Gemahls zum 
Fr.dmarschall Glück zu wünschen. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Am t?len (slen i Apr'l halte die wirkliche 

Räumung der Festung Glogau statt. Man hat in 
der Festung ^«brusmittel auf neun Monate und 
ungcbeure Vorräthe von Munition gesunden. — 
Der Kommandant von Antwerpen dal senxr Gar-
nison die Entsetzung Buonaparteö und die Keru-
fnng Ludwig d»S Achtzehnten angeieigt, aber zu-
g l . ich e r s i ä r t , die Hrs tunq l?it anf 'ö Äeusserste f ü r 
L i t e r n vertheidigen zu wollen. Hüninacn hat üch 
am töten ergeben, sollie aber erst am 2lüen ganz 
übertiefert werden. Die Strnhburger haben an» 
-I5ten <kne,i Aufstand gemacht, den General 
x»l0ussier fortgejagt und die weiße Hahne aufge-
steckt. Am I7len sollten Badische Truvven ein-
rücken. Der Kommandant von Landau bleibt aber 
no.» dabei, sich zu verthe'digeN' »nd hat noch am 
lyten auf einen Französischen Obersten, der im 
Name» Ludwig deg Achtzehnten zu ibm wollte, 
schießen l.-ssen. Der Kommandant von Magd>l'ürg 
hat dagegen schon Stadt und Festung gtvffner, 



vnd sefne Garnison wird strb bis »u ibrem Abtvgt, 
auf e>gn<Kvst«n verpflegen. V o n Davouft e rwar te t 
man »n n n ^ m h,ssel>e, du er, n«ch einigrv Nach-
richten, schon s^iie Magazine verkaufen sokl. E r 
v a l indes; auch tuö setzte auö der Bank abholen 

^ p u l nieder Einwohner auS 
^ ^ l . !c r rscii'ti: lassen. D a i^ ta t t keine 
4>scn<e tti'tu ftnb, n.z'issen die Bürger le-bft, bei 

loci,> u g k l , üch ieden Morgen stellen, und 
vtl, ^ l i a p c n iorlkarren. D e r blg-

«nur. 5?ogeudorv, einer der ärgste» 
W u l t u ^ c , >>rr vielr Männer erseoiepen, unv an-
L^rde.ic Hrgucu pcit,che» i ie^, »oll feit den letzten 
' .^a^riu I tn auö Parrö gain st'll und mrüekgr^vgen 
leben. Z-ag rvud »eine Unthrtlen n i a t vngrssen 
l a v c n , und die Deutschen Regie: uitgcn n iwt ab-
hatten , vsn »er Hranjvttlchen gcnugthuettde B k -
slr.ifung der verübten Greuel zu fordern. 

D ie Blotave der tzlde ,ft von den Engll ln-
5ern auigehoben worden. 

V e r m i s c h t . S tach t ich t e n . 
Bonaparte soll unter andern drei Gidliotho« 

ken. z. B . die aus Hokilainev/eau, niiznnet'men ver-
e n g t haben, und all,- >ei.ie Kursier», i b o an der 
Zahl. W o m i t cr wohl fein Elgeluhumsrecht «uf 
die erstern b.welscn wvllte? — Es beißt , einer 
seiner V ' l l r < , u l k n babe ihm am Abend deS Tage^, 
da er die Entsugungi»» Akte unterschrieb, cm gc-
iavttrs Piftol auf t en R a n d deö T-lches gelebt. 
Am ande-n Morgen habe eö in der M u r e det 
T'sches tZtlcg-n. >ey ' lso j w « r nicht g e b r a u s t , aber 
auch n,wt übers.hen irorden. Wie iämc ein 
Buon>,z.a re ! a t u , zu lterden wie C a t o ? — D e n 
leyien Stachsla>ten zufolge, soll er am soften noch 
ZU ^onrain<bt»au gewesen seyn, und a« einer 
Haulkeaniheir leiden, die Bäder und Mediein 
«öibi<i niacht, ln so fern es nöthig i f f , b„b er 
u. > w. Sern e inmal iger tZeidarzt Hut die Krank» 
Heu für ui-deoeurent'' erkuirt. E in Genera! gebt 
freiwil l ig nur ins Exil . L e i n Name verdient 
Vicht, genannt zu wnoen. 

Der Prinz von Hessen - Phi l ippölhal , dem 
>̂a« PaUament von ^iei i ien nnen mit Br i l lanten 

bnetzi,n E d r e n - E a b e t verehrt bat, wird nach Pa -
i«r<z,o jurüttfetirni. 
. Ekn ehem-Is Hessischer Genera l , der ^8t)6 
^girich zg litN HraiizoikN übertrat , i ü von dem 
Au( ,ü inei , ^ zehnjabrigen FestungS 'Arrest oerur» 
'öeiit woiden. 

<?e. Ksnigl. Hoheit der Regent von Frank-
reich sok allen ^cs iun^s - Kottiman> l>nlen angeteu« 

haben: jcdrr von' iknen / der j 'y t »och die 
L? «r^ade feister Aeswng verwelgre, werde bei der 
^l»nabme nach tzibirikN gebracht werden. 

Nach einigen Nachnchten lott Buonavarte 
7," eine Re le an s.ine Soldaten gehalten, 
«inen kjni^>ß vo» d.-ni waö in Paris vvrq,ganqen, 
?,nn haben, und dabei in dte Worte üttsaekrochtN 

^ gan^e Aar .on , die ganze Armee hat!>ch 
" lkyrt . Hj<r sog ihm rmcr >,iner Gktierale mt! 

Heftigkeit ins Wort gesallen f , yn , und die AurS«e^ 
nabme gefordert, Napoleon aber sein Pf t rv umge-
wandt haben, und tavon geritten feyn. . . . 

Buonaparte'6 KrönungS'Wogen und frme 
Büste die auf dem Vcndome Platze stand, N>>» 
nach Petersburg abgeführt worden. 

hat sein< Tborc den Europäischen 
Truppen geöffnet. Nach den neuesten Nachr i t ten 
ging daS frankfurter Marklschlff schon wieder 
badin. . ^ ^ 

Vor allem in einem glänzenden Licht rar 
sich die Theiinahm« der LÜdkller für das Unglück 
Hamburg» ge^igl. Sei t dem Zilien Dcc. v. ö). 
sttömten dir Ktöchtlinge dorthin. Die rustigtN 
Männer wurden bewogen, und unterstützt, »n die 
Hamburgische Bnrgergarde zu treten; für die Ar-
men unter ihnen, die bald Anfangs 2vvo betrugen, 
wurden 5 glvße Häufer zur Wohnung eingerichtet 
vnd Z groxe ^toch-Anstalten angelegt; ausserdem 
noch S große Krankenbaufcr mit voUständijzeli 
Bet ten; besondere Verpflegung» - Anstalten für 
Wöchnerinnen und kranke Kinder; eine eigne Be-
kleidung?» Kommission u. f. w. B i s zum Ende 
März halt« die Kommission Personen ver-
sorgt, die ungerechnet, die Rciiegeld zum wettern 
Fortkommen erhielten. Zu jener Zeit waren noch 
?6l8 Personen anwesend, und darunter Tz? 
Kranke» 

I n Nc. 16 der inländischen B lä t te r , welche in 
Riga erscheinen, befinden sich unter andern nächste-
hei'.de Anzeigen. D o r x a c . Die Studirenden der 
Hussen Universität haben dem Herrn Professor 
Burbach, noch einen Beweis ihrer Dankburkrit 
nachge>kndet; einen von dem Rlgacschen Künstler, 
Hrn. Goidfchmidr Wiedmann, sehr sauber gearbet-
tlten aniebnlict en Ei lder-Pocal mit dcr Znichr i f t : 

? . , Virc» ^ r v i ^ x o r i 
rz«.jn-, ni^xmie cjijEcto I^inveri-UNiz 
P-.^N5.!>^8,^. Auf der Gegenseite das Anakomi« 
eum auf o,m Dome, mit ter Unterschrift: kvrssn, 
el Iiiit'c iN'Mnu!>St- juv^l'N. sAuch die EllN« 
verung all dtetz ^reut «inst wohl noch.) 

fe rner unter der Rudrick: 
L i t e r a r i s c h e N a c h r i c h t e n . 

B n n e üper i i. Cdonie. zur belehrenden Un-
teryaitung >ur Dilel lanren, heransaraeben von l i r . 
H. Gr indel . Coll. Rath , Prof der Chemie ^uDor» 
5 ^ ' cv ^ Äweitts Kand , Mi l ?Kupfer-Ta» 
fein. Ri^a i 8 i 4 bei Hartmann. 220 8. 
^ B lä t te r , und diesen Herausgeber 
derselben, ,,ch irodl von «incm ivlchen B u -
che bloß die Anzeige, baß es erschienen ist. Denn 
selbst der Bei,.>y, daß eS die Erden, dje Metalle, 
die i^alzc. die <?äuren u. s w. abhandelt, müß-
te tes Breiteren erst verdeutlichet werden, wenn 
er das gebongt, und Nicht vulleiei r gar ein fal-
sche« Licht auf den Hnhal l Wersen sollte. Höch-
stenS erlaubt stch der HerauSg, anjuiübren , daß 
dleie Briefe ibn auf eine >ehr an^cnthne Weife 
an dkS eben so nnterhattekdf, als inttttssanr« Kx-



pexkmental«Collegiuty / r inner j haben, welch,F er, 
«ebß eioer Anzahl «ndrer freunde und Fi<u«djv« 
«en wissenschaftlicher Bi ldung, im Winker 
Sei dem Hrn. Verfasser Über diese Gegenwände gedön 
hat. Ser Verlust, welchen Dorvat in dem nah 
devorstehendln Abgange de« Hrn. Coli. R . von 
dortiger Universität erleidet, wird hoffentlich feiner 
Vaterstadt Riga, wohin er zurückkehrt/ weiterhin 
den Vortheil verschaffe«, diese lehrreichen Unter-
haltungen gleichfalls haben zu können. 

Sie alte berühmte UniieNitäl ju Witten-
berg bar bekanntlich im letzten kriege ungemein 
gelitte.,. Man sehe darüber unter andern daS 
Anrelltgenzblatt der Henaischen Allgem. LMercttur-
Zeitung Nr. 17 und 18. I n der dort gegebe-
nen Nachricht steht folgendes, im Allgemeinen 
durchaus wahre«, aber von gewissen Leuten von 
beschränkten Einsichten und noch größerm Eigen-
nutz, noch immer nicht hmreichend erkannt'6 Rai» 
sonncmenr.' „Während Aaufteute, Krämer, Brannt-
weinbrenner, Bierbrauer, Eprisewirthe, Lecker, 
Fleischer, Hö^er, und fast alle die, welche 
bürgerliche Gewerde treiben, bei der Einquarne^ 
rung in den Städten gewinnen, und oie auf sie 
selbst geschrieben« Einquartierung NU? einen klei-
nen Tbeil dieses GewlnnstcS wieder weguimmt, 
die V,quartirt<n selbst aber in ihren Goaiäften 
beinahe gar nicht unterbricht: leiden nicht nur die 
Gelehrten, besonders die auf fixen Gehalt gesetzten, 
einen empfindlichen Verlust an baarem Oelde durch 
die Einquartierung, für welche bei ihnen durch-
«US kein S u r r o g a t Statt stndet; ». müssen 
auch ihren Veruf darüber vernachläßigen, und auf 
alle anhaltende und zusammenhängende geistige 
Arbeit verzichten. Besonders ist dl> ß bc iakademi-
schen G e l c h r r e n der Fall. Dieß fühlten un-
Lre Vorfahren, und b e f r e i t e n deshalb a l l e 
P ro fesso ren von der Bcquartirung, damit nicht 
die studirende J u g e n d darunter leide, und 
Männer, die an sich nie von der Etadt , wo ste 
leben, Vortheile haben, sondern erst dieser Stadt 
aewöhnlich Nahrung und Wohlstand geben, in 
ökonomischer Hinsicht nicht derang«rr, und in ihrer 
berufsmäßigen geistigen Wirksamkeit unterbrochen 
wurden. 

Ger icht l iche Bekanntmachungen. 
ES werden im CessiönSzimmcr deS Kaiser« 

lichen Unioersttäts'OrrichtS mit dessen Bewill i-
gung am 4len M u g. e. Und an den folgenden 
Tagen Nachmittags von S an: Landcharten, 
6lX) philosophische, theologisch« u. s. w. Bücher tn 
Mehrsren Sorachen und vorzüglich ausgesuchte la-
teinische und griechische Klassiker -uciieni! lege ver-
kauft werden. 

Sas Verzeichniß der Bücher kann frühe« in 
der Kanzelley inspictrr werden. 

Dorpat , den 24ß«n April ,8l4. 
Wit te , Notair. 5 

HürAtfMeiAer und Rath der Gtadt Werro ^ 
fü^en hiemit zu wissen: 

ES bat die Direktion der hiesigen weiblichen 
Ertieh«!Ngö.inKalt/ belehre eines am 4ten d. M-
gbqcschlossknen und am t?. bei Einem Er-
lsuchten Hochpreislichen Kaljerlichen livländischen 
Hofgerichte «orrvborirten Kontrakts, das dem 
Herrn voclot Johann Gottfried Errst, 
gehörige in der Sradt Werro »ud belegene ^ 
hölzerne Wohnhaus, samt dem Nebeng«i?äui!!e,Gar« 
ten- Garleri'Hause und allen zu dem Bauplatte 
gehörigen Avpertinentien, vom isten Ma, d. I . 
auf 40 Jahre für die Summe von 25c?o Rudel 
Banko Assign. iure snNc1,retico aep'ändet, und 
um der geschehenen Pfändung gebe-
ten. 

Dieser Bi t te hat der Magistrat deferirt und 
werden demnach alle diejenigen, welche an da? 
vbendejeichmtt Wohnhaus und dessen Axperkinen» 
l ien, irgend eine Ansprache zu haben vermeinen, 
biedurch aufgefordert, solche binnen Hahr und 6 
Wochen allbier zu instituiren, ausbleibenden FalleS 
aber, nach Ablauf der bestimmten Ar,st, gewärti-
ger zu seyn, daß der Direktion der «echiichen 
Erziehungsanstalt das unwiderrufliche Pfandrecht 

werden soll. W e r r s Rathbaus den 
Lasten April 18l4. 

RathSberr I . C. S cbm k dt. 
KanjelliAG S c h r ö d e r . 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Fellin fügen hiemit zu wissen, daß vor unS 
der Herr Or. lVI«cIî >nse Carl Heinrich Lachmann 
5>,pp!tcs»,(!o angetragen, welchergestolt er von dem 
Herrn Gouvernements Sekretair Jacob Johann 
von Kohlen da« , demselben tugrböriq gewesene, 
ehemalige von Vrümmerfche, »ul> Kc». z? allhier 
belegene WobnhauS «um belehre dcS, 
in lurma probsnie producirt?», zwischen 'lnen 
beiden am S. April j i i i j abgeschlossenen und am 
9. Januar d. S . bey Einem Erlauchten Kaiierl. 
Liefiändifchen Hofgerichte corroborirten Ps«»d-
C-ssi»nS Coinractö für die Summe von z.wu Rub. 
Bco. Ass pfandweise acquirirt und gcbcten Hüde, 
diesen Coritraer in geschü^er Art zu proclam«ren» 

Wenn nun mittelst Resolution vom heutigen 
6s!<, diesem pviito deferirt worden; als werden 
alle und rede, welche an vorgedachtes Grunöstötk 
sammt Zubehör eine Ansprach«, Schulden oder 
NäherrechtS halber, oder auS irgend einem andern 
rechtlichen Grunde zu haben glaub n, hiemit iu f -
gefordert, stch binnen ^Zabr und Tag s mit 
demselben in gesetzlicher Art hieselbst zu melden, ' 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser präclustviscven Frist, Niemand weitet 
getört, sondern Herrn Suxpl^snii das unwider-
rufliche Ptantrecht a" besagtes Immobile «UN» 

sxperiin. Inhalts des ContrattS zugestcherl werden 
sslle. Wonach ein t«dcr, dem solches angeht, ßch 



tu achten bat. FeMn-RatbKavH K. «7- Nprlk sitä. 
Bürgermeister und Rath und im Namen 

derselben. 
Bür^rm<ister I . I , Töpffe?. 
C- G - c l v tnck , Sekr. 2 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen . 
M i t Genehmigung dcr Kaiserlichen 

Pol izei - Verwaltung hieset dst. 
A n k ü n d i g u n g 

eine, musikalist hen ^»urns^s uiiter 6em 'I'itel 
5 2 p p h <>» 

Von mehreren iviusikliehh^tiern Uli6 kreun-
oen susgemuntert, vvelcke Iii ßesellißen Zirkeln 
M^ine nnge6ruck.ten Inerter mit Wohl^ek-il-
len sujl>at,men , hsbe ick mich eiitschjossen , sel-
d'k« unter <!em l ^ t e l L i s x p h o 6er Les-tn^iit-
venllen Welt mit üeßleitung >le« Klaviers ocler 
koitepizi.os miteuthvilen. ^-Ile V?on»te erschein» 

^lbtt von vier Logen unll je<ler Vierteljahr-
erhglt einen geschmackvollen Umschlag. öo» 
clurch «Ire kranumeration <lie holten hinlanß» 

lich gedeckt »inci, wircl «ler Druck sogleich ange--
^ngen, Den l^reis von scht t^uhel i»th ^/lünre 
^ür «jen ganzen Jahrgang vtlei 2>vez? ^uhl. 6ild, 
^ün?e Lür «len Vlertvl^svr»ang o<^er clre^ Monats» 
^el te, w i r 6 , hoKe i c k , niemand su hc>ch ünclen. 
^rsnumeration nimmt entgegen cier Herr Ilniversi« 
^2ti,»üuchhsnljler A/l«inshsiisen in Dor^i»t» 

N i g s clen 2^sten ^ p r i l ^3t4. 
L a r l L i « r i c h , 

5 ^lusikclirector 6e« ljeutschen Theater». 

Durch llle in hiesiger Leßen«! von Ighr 
Fahr Zunehmenden litersrischen ^rke i ten, «lie von 
«ler hiesigen Vniversitsts »kuchctruckerei nicht 
slle ?um Drucl^ befördert werben Wonnen, it!t e« 
Le<Zur5iti«s ^ewor6en, «la5s eine rvveite j juchliruk» 
Icerei hier Ii i Dorpat elaklirt vvercie. — ^uk ^ n -
rkithcn 6es l?errn I^vlleßienralhs, Professor M o r -
g e n s t e r n , un6 vor?nxlich 6urch cZie ^uilorl le» 
rüng 6es ^rZsiclenteii cier livlsn<I»chen gemeinuür--
siigen un6 ökonomis« hen 6ociet«t, !?errn I.anä-
v o n I . i p h a r t , hahe ich clen Lntschluls getssst, 
inich in en, kostspieliges Vuternehmen einzulassen 
tincl eine von <Frun<le zu» neue Luchclruckerei 
l i ier ari?ulegen. Wenn sie gleich noch nicht ?u 
einer xsn-lichen Vollkommenheit kür e i n e n .Vn i -
v e r s i t a t t o r t getliehen ist , lincl N0l h ein 1?hei1 
Unterwege« heüntllic.her Oettern Hal6 erwartet 

««̂ Hon gegenwärtig »rn 
Ltsii«Ze, in l ' h s t i ^ e i r treten uncl clsn Drut^K aller 
8a< hen kesorgen ?u könneii. schnelle Letortleruri^ 
uncl <lix Iik'skNinß eines AUten reinen Dr>i<l<5 !>oll 
meiue unzhli»55i^,tt. ptlicht sein. In Hinsicht 6er 
Druckpi-ei-x vver<le ich die gräfste L i l l l ^ e N ke-
Qnscht^n; je^vc^h hitte i ch , suk 6,e xegenw-irtisten 
^ i t ve rhg j , ^ ^ , ^ I^ücl?»icht i n nehmen, ivo hier 
»Ues, vs» 2UM ^.etiensuQtortlslt» uu6 vorzüglich 

»Heiz <sz», VVAL -uv eiltet' 
^erei noth>ven6iK ist, in ^ehr hohem?re>se rteht^ 
Li i ie I<>h<iK>>l,H tlei? Oi'üt'jipreis« kiik^eü such' ^ i^ 
imm^er höh^r ste,^en<len l?2s>ierprei5e herbei; )e» 
clocli tiotse ich , clt-ii Druck im Verhiilliut« bill ig 
stelle,, eu können ^ — nur l-itte i ch , von sol^en^ 
cler ??orm ßelgllige ?u nehmen: Die Ver-
Hsllni5ke ineinei Oisiein er!iiUden mir lieine 
vvei^lning von clein hei^Vnch^rut kereien ^ev^czhiilt» 
chen (^ekrsuch, ^«88 mir i>ülimli<h — nsch I7her-
«inkuntt c!es Druikpreisez sogleich hei ijer 
^herft-ilie eines Manuskripts etvvs ^ie lislde 8um» 
m« cl^r Druckkosten, oî ier ^ n l 'he i l ll!erselhen, 
nn<I hei «jer ^hheLernnA cles xecli-uckten xsn^Sn 
VVerks >n seiner ^il?i»hl richl'ßer Lxemplsre llie 
?v>e>te wölkte o^ler c>er I^est, entrichtet werll«, 
I^tervoi^ kann ich keine Ausnahme mscheii. 
I n etv^iiinger kurrer ^hv^ eseiiheit Hille ich?e«len, 
«ich mit kestellungen sn l^errn g r a m e r i» mei-
ner Sillein -u weii6en. 

Dorxst , im lVIai I8 l4 , 
k̂. L . 8 c h i i n m 2 n n , 

Luehclrvcker «jer livlaittiischeri gemeinnüe» 
2ißen uncl ökonomischen Locietst, 
^vohntisst im Lsr. I5xküllschen 
K»uiv in cler Zteinktrssse. t 

Es sollen nachgehende Prätiofa, in drei 
Gewinne, tn Mitau im Hotel de Petersburg, zu 
fünf Rub«l S>. A. oder deren Werlb in andern 
Münz - EoMn da< LvvS, verlovset werden, als: 

tßer Gewinn: Ein goldner Ring mit großen 
Bri l l iantcn gefaßt. 

2ter ditS E in großer goldver R ing mit sehr 
vielen kteinern Bri l l ianten gefaßt. 

I ter dit» » E l » Ring mit einem stt onen Ge-
mäblde, welches auf eine nicht ge-
wöhnliche u. schöne Art gefaßt ist. 

d Eine Dam«ö - Uhr. 
Sobald nur di« nörhigften Loose 6edn i r t 

sind, und Nachrichten deshalb eingehen, wird die 
Ziehung der Koose d«n izten I u n y d. I . gewiß 
geschehen; das Nakerr daher» zuvor angeteigt 
werden. Dl« Wickelung, Mischung und Ziehung 
der Loose wird unter Ausficht öffentlichen Glauben 
habenden Personen geschehen, auch die Nummern , 
deen ine Gewinne zugefallen, vo« ihnen öffentlich 
angezeigt, und die Gewinne zugestellt werden. 

Dorpa t auf der adelichcn und 
K u r g e r ? Muffe zu haben. 

Dorpat, den 24. April tkjH. t 
Das Guth Borrishof iml Walkschen 

Kreise und Ludeschen Kirchspiel belegen ,eben 
nicht groß an Hacken - Zahl, mit allen Apper-
tinentien versehen, qut bebaut, fruchtbaren 
Bodens, ansehnlicher Krügerey von zn>e>̂  
großen Krügen an der St» PetersburAschen 
Straße, wird zum Verkauf, oder auch zu.? 
Arrende, gegen baar zu leistender gewöhnli-



chcr Sicherheit ausgebothei?/ und haben 
Liebhaber hiezu sich bey dem Eigenthümcr 
desselben in Raiskum directe, pr. Lenzenhoff 
r e Z a i s der nähern Bedingungen und Ver-
einbarungen wegen, gefälligst zu melden, r 

Aurn besten ve rwunde te r V s t ^ r i s i i dz-
v e r t I » e l 6 l A e r v e r c t e n , unt< - r D i r ^ I c ü o n cles 

I ^ r n . ^ r i c e , k l u s i k s r e u ^ x l e , 8 » n n Ä ^ e l i c I 

<ic.n c)ten e i f l i^on^c-rt 
clss sn cl^m ZensnrUen 211-
Zex«5!Zt ^vt-rclen vvircl. z 

B e i mir ist eine kleine Wohnung mi t sepa» 
rate Küche vermiethen. C- F r . L a h n e n t z . 1 

V i e r heiydare, aneinander Hengende freundlich« 
Z immer eines in einer gesunden Gegend der S t a d t 
belegenen WodnbauseS, nedst Keller, E r a l l r a u m , W a -
genremise u. s. w. stnd nur Möbeln j u vermieden 
und gleich zu beziehen. An daS Haus stößt n n 
schöner G e r t e n , welcher bedingungsweise von dem 
Mie tber zugieich benutzt werden k^nn. D i - Z e i r u n g ö -
Exprdi l iv! , «riheilr hierüber niihere Nachricht. t 

I m ebemitiqen Haitischen 5^ause sind drei 
aneinander bälgende Zimmer nur «rf^rderl. He« 
quemUchkm vermielhen; die nädern B e d i n g u n -
gen erfahrt man beq dein G o l d » u n d S i l b e r - A r -
beiter Her rn H a r ! c n. . t 

f??einen verehrungswertben Gönnern und 
Freunden zeige ich hierdurch ergeben» a n , daL ich 
mein LogiS verändert Hab«, und gegenwärug in 
dcr Behausung deS Maurermeisters H r n . Hnann-
balS fen. hinter dem neuen Universitäts-Gebäude, 
eine Treppe hoch wohne. 

Schneidermeister D o r n b a u m . i 
Wer an mich eine rechtmäßige Forderung 

bat, belieb« stch innnerhalb 4 Wochen bci dem 
Herrn Apotheker Thörner zu melden. 

Professor D. H. G r i n d e l . t 
I m Haufe des Herrn Röder, obnweit dem 

Dohm, ist Strumpf,wirn und weisses Wollcn-
Garn jiu Kauf zu haben. j 

Ein« Quantität sehr gutes Heu, ohngefahr 
2Z0 Briest, stebt w verkaufen, wo? erfahrt man 
in der Aeittings' Expedition. i 

I m Haufe der Wittwe Hausmann, an der 
großen Promenade, stnd mehrere Zimmer zu ver» 
miethen und sogleich zu beliehen. t 

I m Bäcker Molleschen Haus«, dem Gymna-
s»o gegen über, steht eine sehr gute, modern gearbei« 
tete Droschke zum Verkauf- 1 

Ein braunes gutes Waftenpferd steht im Ba-
ron Uexkullfchen H«use <um Verkauf. t 

Ein sehr angenehm gelegenes HauS, mil 
Gtallraum, Wagenremife und allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten ist entweder iahrweise , oder als 
Absteige-Quartier für Herrschaften, zu Vermietben. 
N-lher« Anzeig« gtM die Exp«ditt»n dieser Z«i' 
tu»g. t 

Bei I . I . Bresinsky Wwe. sind' ausser, alle 
Gewürze, auch gant aufrichuge Wein«, als: extra 
alter und mittel Frainwein, roth und weisser Port 
a Port, rolber und weißer Cttbalonischer Wein, 
vor^ l ich guter M .Uaga, Muscatwein, Margeaux, 
Chaleau M'U'geaux. Drl) Madeira und.^eres -Wein, 
Jamaika-Rom, l.tzcefer ius Nb! 50K0P die Bou« 
tcille, SarcpkascherSenf in ganten u.halben Pfunden, 
gute Holland. Heeringe, gelden und draunen Wags-
tass / wie aua) ^etelgburger Wagstass und andere 
Sölten mehr, luc billige Preise ju baben; ferner 
stnd daselbst H a n d l u c h e r D r e l l , S t e i n k o h l e n - , s» 
wie auch zu heruüt» rgefehlem Preise eingesakjcne 
Stiömlinge, in g«n;.n und Halden Tonnen, da-
selbst zu bekommen suio. 2 

- Eine Wenig gebrauchte Droschke und ein 
Sattel nebst allem Zubehör ist für emen billigen 
Prctß bci mir ju haben. Rickmann. z 

Es wünschet jemand nah« bey Dorpat auf 
einem Gute, daS höchstens 25 Werst entfernt seyn 
kann, 80 bis Ivo Stück milchende Kühe in Pacht 
zu nehmen. Das Notiere darüber ertheilt Unter« 
jeichneter. Auch stnd bey selbigen -W '̂pfd. nut«, 
reine, und Wohlgefallen- HofS-Butter a w Rbl. 
kauflich ;u haben. Zimmermeister Gra^mann , 3 

G n t e S o m m i r b u l t e r ist bei mir m meinem 
Hause an der Poststraße KpfdweiS und auch i n 
größeren Q u a n t i t ä t e n » t<j Rube l das Lpfd. zu 
haben. V i l l e b o i ö . Z 

Ein geheiratheter, wirthschaftokundiger Mann, 
weicher mit guten Zeugnissen versehen ist, Russisch, 
D««l,ck und Ehfiniich lesen und schreiben kann, 
und dessen Frau eine erfahrne Wirtbin ist, wünscht 
auf einni, Guthe als Dnponenr anarstellr zu wer-
den. Aa erfrajZen ist er m der Expedition vieler 
Zcüuvg. 2 

Da mir am 9ten April in der Frütstlinde auf 
meiner Retourrnie von Walk nach Dorpat, zwen 
Pferde auS dem Ni»gcnschen Kruge, wovon eins 
eine Z 0 b el > K u ch S - S t u t e m i t g räu l i che r 
Bl^aße 7 Hak r , und ein b r a u n « r W a l l a c h 
m i t einem R a »n m s - K 0 v f e, i 0 I a b r a l t , 
qestvhlen worden; welches vermutblicv durch Russen 
geschehen, die Ihre Route nach Riga genommen, 
so bitte «inem jedem, der solche ansichtig wird, za 
greifen, und nach Gros-Ringen abzuliefern, wo« 
gegen 25 Rubel Douceur erfolgen werden Stuch 
ist dev mir ein« gute Reise > Arilschk« käuflich zu 
haben. Kay, Landmesser. 2 

Einem resp. Publik» mach« ick hierdurch er-
gebenst bekannt, daß ich mein seitheriges Waren-
lager unter dem ehemaligen Kammerlierr Milien-
feldfchen Hause, nach der Eck-Bude unter dem 
Mesterschen Hause am Markt, und ,war rechter 
Hand daselbst verlegt babe. A> B 0 <kanneff. 2 

Eine febr gut gearbeitet« kiein« Dr«b«r-
Droschkc sieht für einen billigen Prejß zu verkau-
ft» 5«i Ernst B«rnh- Schultz, an der Poststraß«. 5 
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I s t z u d r u c k e n r r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 

v r . D . O . B a l k , Sensor . 

S t . Petersburg, den 22Üen Apri l . 
Dte I l lumina l ion zur Feier der Besehuyg 

von Paris durch die russlichen und verbündeten 
Truppen, welche drei Abende hinter einander, den 
45. i6 , und 17. dieses wiederholt wurde» war sehr 
unterschieden von den gewöhnlichen Il luminationen^ 
Die Einwohner wetteiferten einer vor dein andcln, 
ibre Hauser mi t auögeieictineter Pracht und ni i t 
Geschmack zu «rieuchren. An sehr vielen Orten 
sab man dieser Beledenheit entsprechende, wi r 
ve-s-!ucdenfarbiqcm Kcucr sehr Hark crleuchtctc 
Truicpirenie mil Emblemen, welche die allgemei» 
l i . Freude über duö gcgenwaru^e Ercigniß, Edr-
t i >bl q>gen die aUwallende Vorsehung, und die 
i ! s -c ge^en den Gesalbten DeS 5?errn, 
n I I! AÜtr^üä^unlen 5?errn und Kaiser, der 
A. j ^ id auf die böchstc ^ t u f c des RubnuS und 
dk ' )Lb!U>alM erhoben bat , darstellten. Zu noch 
g>-^.r . r Vcrm-chrung der aiZgcmcjnen Freude spiel-
te -n, iiuhrcrn An all n drei Aden« 
di« t . iu^te die ^IZiiminalion weil über M i l t e » 

b'innis. DaS P i i i ' I i kum ergötzte sich ;u Fuß, 
^u 1,1,d in Eciuizag " in unzähliger Menge 
an Anblick diejeö er̂  ^enc» Schauspiels, und 

Ktiiserl^ M a j . im Wagen imrchlamen, erhob 
tii seinem herzlichen Eutzücken ein viel-

fall!.1^6 Hurrah I 
Das v^n der Russischen. Amerikanischen 

.^vmoa.inie am k. Dktober deS verwichenen i ^ l j l e n 
Ä ^ ^ ö aus dem Kronstädter Hafen adgeferlicU« 
schiff ^ u w v r o w , ist am verwichenen wren M ä r z 
au» Psr^sn-outh ausgelaufen. Es bar seine Fahrt 
NM der Englischen Westindischen ü lo t te und unter 

Englischer Konvoi gegen Afrika, daS Vorgebirge der 
aulcn Hoffnung vorbei, genommen. 

^A»s der Nord »Post.) ^ 
Die Gesellschaft zur Vorsorge für die vom 

Feinde Verarmten hat unS sowohl daS von dem 
Hrn. Ten<ra!adiutanten ^ r . Kaiserl Majestät, 
P. W- Goleniichtichtw Kurusow erhaltene Echrei-
den , als auch ihre Antwort auf dasselbe in Kopie 
,nitgcll)eilt, und wir eilen, beide bier miNutbeilen, 
in ier gewissen Ucber,ene>um,, u»sern Lesern da-
durch ein eben so großes Vergnügen zu machen, 
als wir selbst beim Durchlesen derselben empfunden 
haben. 

^Gnädige Herren! Andem ich das Gluck 
babe, ron Sr. Kaiser!, Majestät an die Allergnä-
iügste Frau und Kaiserin Maria Feotorowna mit 
der Nachricht von der Zielet,.ung der Hanvlstadt 
Araich.cichs durch die verbündeie» Truppen gesandt 
worden ;u scyn, bin ich schon dadurch übenchweng» 
l ^ b'lohnr, daß ich für E l . Peterövurg der Ver-
iüidiger des Ruhms unserö Groben Monarchen 
uud dcö Russi,chen u»bcs»eglichcn KriegsbierS, und 
g'eiänüm das Werkzeug desjenigen EiUiückenS ge-
welen l in , welches ;u sehen und mit seinen Va-
teclandSdlüdcrn Ul tdeilen. schon ew solches Glück 
ist, dus ein Mensch in dieser Well nur «zenießen 
kann! — Allein die geehrte Pelersl'ttrqische 
Kauimannschait hat mein Glück noch verdoppelt: 
sie bat in mir tie Gefühle ihres E„riückei 6 be-
zeichnet, in. sie mir eine si'bc»ne Schüssel und 
einen ikruq nur viertausend Dukaten ge>chenkl hat-
Dankb.>rkett visieht derjenige ,u fühlen, de» Ge-
schenke am besten zu gebrauchen weiß. Gabel bM 



ich ein Russe, verstehe nicht, ttwaS zu genießen, 
wenn iä> meine» G e n u ß nickt »heile. Die Su üs-
sel und den ^rug behalte ich für mich und meine 
Kinder zvm Andenken der unvergeßlichen unv für 
mich schMt-iilielbaflen Gewogenbeil der geehrten 
St. Peĉ rööurg'schcn Kaufmannschaft; vou de» 
Dukaten aber wünschte, bei dieser allgemeinen 
Feier der Russen, auch ich in dem Entzücken mei-
nes Herfens, ein Fest zu geben, und zu Tb<ilneh. 
niern desselben di, zu machen, welche im gegen-
wärtigen Kneq« das übrige verloren haben. I n 
dieser Hbstchl übersende ich an die Gesellschaft zur 
Vorsorge für die vom Heinde Vcrannun dic mir 
geschenkten viertausend Dukaten , und schmeichle 
mir nut 5er Hoffnung, dM ver Gebrauch/ den ich 
von denselben mache, der geehrten St. PelerMirgi-
schen Kaufmannschaft das bezeichnen wird, was ich 
derselb. n «chul> ig bin- üe hat mir die Mittet ge-
geben, ein solches Werk zu thun, zu dessen Voll-
fülrung ich in meinem g-uizen êben weder G«le-
ae'U'eit noch das Ver«nögen gehabt baben würde. 
Mlt ausgezeichneter Achtung habe ick die Ehre u. s. w. 

(Unterz.) Pawet G- Kutusow. 
St- Petersburg, den 19. April 

„Gnädiger Herr, Pawel Waßiljewitich! Die 
Gesellschaft zur Vorsorge für die vom Heinde Ver^ 
armren hat das Glück gehabt, das Schreiben 
Ewr. Exeellenz und die viertausend Dukaten, dl« 
Ahnen b.i Gelegenheit der von Ihnen überbrachten 
erfreulichen Nachricht vo» der St- Petersburgijchen 
Kausmannichaft überreicht worden sind, zu erhal-
ten. Die vielen Darbrinaungrn, die zum Besten 
der durch den feindlichen Einfall Verarmten an 
diele Gesellschaft eingegangen lind, beiden der gan-
zen Weit bewiesen, daß die Russen ikr V e r m ö g e n 
nicht schonen, sobald eS dre Unterstützung ch'er 
Mitbürger gilt; aber die Gcsellicha't kann nicht 
umhin, Ihre Darbringung besonders zu schätzen 
als «ine, die au» den alleredelfien Aülncb ^vn 
einem Manne gemacht wird, der, indem er sich zu 
gleich mil den übrigen Kriegern wahre R ^ t e auf 
die Erkenntlichkeit des Vaterlandes sür den Antheil 
an den größten Tbaten, die von unserm großen 
Monarchen zum allgemeinen Wohl unternommen 
und mit unverwelklichen Ruhm gekrönt worden sind, 
erworben hat, ein so ausgezeichnetes Beispiel von 
Neigung zum Wolthun giebt. D i « Gesellschaft, 
»on diesen Gefüdlen beseelt, hält es für ihre 
Pflicht, sie Ewr. Exeellen; zugleich mit ihrer 
Dankbarkeit zu erkennen zu geben. Si« wird 
nicht unterlassen, Hhre Darbringung, nach Grund-
lage ihr«? Regeln, zur Unterstützung der Verarm-
ten zu verwenden. Wir haben die Ehre ju 
seyn u. s. w. 

Unterj. G r a f V . Kotschuber . 
Gra f V. Go lowin . 

F ü r s t A l e x a n d e r G o l i j y n . 
^kn 29sten Avrii 

Die Müsse der Sradt Walk hat bei der, in 
Veranlassung der Einnahme von Paris am jAten 

d. M. dalelbst stactgefun-ienen Fcjer, 755, Rubel 
B . A. »um Besten der verdienten Russisch'Kaiserli-
chen Krieger gesammelt, wovon 5ctt)Ruoel >n Se. 
Erl. den Herrn Kriegs-Gouverneur zu Rrga, )c. 
Marquis Paulucci übersanc-r, und Rubel dem 
seiner Wunden wegen in Walk stch aufhaltenden 
Fälinri-t' vom Rigaichen Dragoner^ Regiment Cha« 
loueff zugetbeiit worden stnd. 

Bremen, den 20sten April. 
Heute ist hier durch außerordentliche Gele-

genheit folgende erfreuliche Nachricht aus Ham-
burgs Gegend eingegangen: Es war der königl. 
dänische Oberstlieuten. Hubert, aus dessen Händen 
Davoust die aus Paris ihm zugt-sandten Pariere 
annahm; allein er errh-ilte eine abschlägige Ant-
wort. Hierauf ließ Generat Graf Ben-iiglen die 
nachdrücklichsten Anstalten zum Angriff machen 
und dab.i rund um Hamburg Mlt 20 welfien Fah-
nen Demonstrationen machen. Gleich darauf hat 
am Lasten dies.s Davoust einen Otst̂ ier abgesandt, 
mir dem Anerbielben, die Festung z» raunle - - ver° 
M U t h l i c h von f e i i i r m Etaabe dazu gezwungen. 
Der Rusnsch Ka iser ! General befinde! sich abwech-
selnd in Blankenese und Siltoiia/ um abzusU tltxcn. 

Wlen, den Lasten Äpril. 
Unser Lanlegvater vewobnt zu Paris daS 

dem Prinzen Borghesc (Schwager Bonaparte'») 
gehörige Hotel, und ließ sich daselbst von dem 
Grafen d'ÄrtoiS die franz. Marschälle vorstellen.— 
Die Kaiserin Marie kuise befand sich am Ilten zu 
Orleans, begab lich aber auf die Einladung, wel-
ch« ibr Vater durch d«n Fürsten P ul Esterhazi,) 
an sie gelanqen ließ, nach Rambouillet. 

ES durfte wohl schwerlich jemals eine im-
ponirendere Vereinigung Statt gründen haben, 
als die gegenwärtige der Monarchen in Paris. 
Die Unrer,eichnung deS Friedens wird jetzt ohne 
allr S^wierigkcilen von Statten geh,». Die 
Vereinigung der Kabinette in Paris «rl,icht«rt 
dieies heilbringende Gclchäft außerordentlich. Täg-
lich halten die Minister der vereinigten Höfe Kon-
ferenz bei dem K K. Minister der auswartiaen 
Ungelegenlikiten, Grafen v. Metternich, i^ür di« 
Armeen ig bereits eine Demarkarionslmi? fest-
gefttzt̂  Eine Konvention ücer die Einstellung al-
ler Feindjeugkeiten und die Uebergabe der Plätze 
in den Ländern auf^rhalb der alten Granzen Frank-
reichs, wird erstens abgeschlossen werden, und 
dem bevorstehenden Praliminairfrieden der alliitten 
Mächte mit Frankreich den Weg bahnen 

Basel, vom 19 April. 
Die Oestreichschen und Baierschen Trupp,» 

versammelten stch am löten Morgens zu Bourg-
libre, um in die Festung Hüning«!, einzurücken. 
Nach Ankunft deS Generalstabs und der Russischen 
Prinzen setzt.-stch daS Armeekorps in Marsch; die 
Bai«rn machten die Avantgarde. Der Festungg, 
kommandant mit den Lini'enrrupven erwartete die 
Alliirten in de,, Außenwerken, und nach den übli-
chen Ceremottten rückten diese in dic Festung ein, 



und machten die Tour auf den Wällen herum. 
Es »st kt tn Haus, das i jci t mehr cder weniger ge» 
litten hält«; mehrere ,!nd gan̂  ^rslört. Für die 
Garnison war.n ungefähr für einen Monat noch 
Lebensnurtel ro-iättig. . Es ist keine FamjUe, die 
niel't einen Todesfall ;u detiauern häkle. Sehr 
viele woblhavende Bürger von Basel sandte« am 
T^e nach der U.bcrgabe Brod, Genu'lse, Fleisch/ 
Fruste u. Vgl. nach Huinngen, «in die Bewohner 
daiiiil zu erquicken. Der Kommandant versam-
Nielte vvsqcsion die Eoldaten der Kohorte und 
die Kon^kridirten, und kündigte ihnen an, daß sie 
Ui ihrer Huuiaih zurückkehren könnten. 

Pans . den 22sten April. 
Gcstern traf der Herzog v. Berry (jüngster 

Sohn des Grafen d'Artoiö), in Begleitung der 
Marschälle, die ibm entgegen g« rillen waren, all-
hier ein, und ward am Stadlthore von der Muni-
cip^lität, an deren Spitz, der Prafekt eine Rede 
hielt, empfangen. Der Prinz schloß sein Antwort 
wir dem Ausruf: Es leben die Franzosen I Dcr 
Marscholl Beniner ritt ibm;ur Rechten, Moncey 
zur Linken, die übrigen hinter ibm-

Als drr Prin, bei dem Schlosse der Tnill,-
rien vom Pferde stieg, empfing ibn sein Vater, 
der Graf b'Artois, unten an der Treppe und um 
arnite idn mit sichtbarer Inbrunst. Nack einem 
halbstündigen Verweilen setzten beide sich in einen 
Wagen und stalteten bei den verbündeten Monar-
chen Besuch« ab. 

Am tgitn stattete der Kaiser Alexander bei 
der Erzherzogin Marie Luise Kaiserl. Hoheit in 
Rambouitlel «inen Besuch ab. Höchstderen Abreise 
nach Wien ist auf den Listen festgesetzt; sie nimmt 
ihren Svt'n und dessen Öberhofmeisterin, die Grä-
fin MonleSquiou, nebst der Gouvernante, Madame 
Souffior, nur sich. 

Fontaintbleau, den <8ten Avril. 
Bonaparte liest, trotz seiner Krankheit, täg-

lich die Pariser Journale. Seine Hand zittert/ 
i. dem er sic hält, und sein starrer Blick durchläuft 
sie stüctuig. Es ist als suche er noch immer die 
übertriebenen und lächerlichen Lobeserhebungen, 
ivvmit sie ibn überhäuften; aber leider enthalten 
He jetzt bittere und zu lvätt Wahrheiten. 

Außer drei Bibliotheken bat Bvnaparte sich 
auch einen Cbemiker, einen Botaniker und einen 
Asteonomen ausredeten, um mil «dm nach der I n -
sel Elba zu gehen. Man weiß nock nicht, welch« 
Geehrten sich entschließen werben, ihm dieses 
Opfer zu bringen. 

Trient, den 19t«" April. 
Auch das Schicksal Italiens ist entschieden. 

Am 17k,n April wurde z«i«chen dem General Belle-
Sarde und dem Vijeköniq eine Konvention geschlos-
sen, nach welcher die Festungen Osopo, Palma, 
Hegnago und Venedig am 2l)sten den Oesterreichern 
ub«rgtden werden. Zwei Deputirte deö italienischen 
Senats begeben sich, in Begleitung des österreichi-
schen Obtrstlieulen. v. Legeditich, nach Paris, um 

Italien der Gnade der Alliirten zu empfehlen 
Sammrliche französische Tluppen in irlillenî chem 
Dieitst werden enllasien und nach Frankre ich ge-
schickt- D̂>e Wiener Heilungen bis zum L̂sten 
melden noch nui ro hiervon.) 

London, von, April. 
Die bisher in den Kasernen zu Normonn 

Croß gewesenen Französischen Kriegsgefangenen 
sind bereits auf ihrem Wtgc, um nach Frankreich 
eiiigeschiffl zu werden. Am t2ten dieses gingen 
die eisten 5t)0 von lort ab. 

ssN der morgenden Hofzeitung erwartet man 
die offieielle B> k̂ innrmachuna ter Blockade - Be-
freiung aller Franzosiichen t'ä .n im Kanaie. 

Man sagt, daß Lord C»st-ere.,g!' und alle 
seine Krll.gen im Friedei,S Kongr̂ se zu Ebanllon 
große )!olk ballen, entweder der Elmonung oder 
«liier sehr schlechten Behandlung zu entgehen, 
sobald es bekannt wurde, daß »ie Unterhandlungen 
sich zerict'lagcn daklen. Buonc>purte Halle die 
umhcrwobnenten Landleute auf̂ etietzt. M-n saat, 
Lord C ullcreagk verdanke sei» L 'de i , derGcschnin-
digkeil seines Prerdes. ^ Er k m am iale,n in 
Pa-is an und es ist nicht unwahrst,einlich/'eaß er 
für j.tzt dort bleiben werde. 

London, den izten April. 
Nack Amerika gehen 25 (X)0 M. Truppen, 

besonders von dcr (Kironde (alio von W^Urugrons 
Hcer) und Z0,0lio Gtw'bre, Säbel u. dgl. Der 
Z r̂ieq soll mit Nachdruck foclges yr werden, da der 
Präsident von Nordamenka, Wi lson, 54 neue 
Regimenter wirbt um Kanada erobern. 

Man erwartet in kurzen den Lord Welling-
ton in London. 

ES ist hier eine geheime Ralbeordre erschie-
nen, welche allen Verkehr zwischen Gioßbrttaninen 
und Norwegen verbietet, weil in dem letzteren 
Lande große Unordnungen herrschen. 

London, vom 19. (7len) April. 
Die Fregatte Za,on wird aufs prächtigste 

ausgerüstet; die Kajüten werden mil Cramoisi - Sam-
met und goidnen Tressen tapczirr u. s. w. Der 
Herzog von Clarence Königl. Hoheit wird d.is Kom-
mando übernehmen um den König von Frankreich 
in setn Reich zu führen. Man ich weich lt sich, 
daß der Prinz die Ebre haben wird. Sc. Majestät 
den Kaller von Rupiand dagegen nach England 
herüber zu bringen. Beim Landen wird der Pi inj 
R^üent den hohen Gast empfangen. — Em Ge-
Nicht beb.iupler, dcr Prinz Regent sey von allen 
verbündet,11 Monarchen eingeladen, ier Kiönung 
Ludwigs des Achtzehnten bei-uwobnen, und weide 
die Äeisitil.munq des Parlaments ca^u verlangen. 
Es sind wm.0 Flinten und Särel nach Am.rik-
emge'chiffr worden. Dte gan̂ e Nation wüi.icht 
die kräftigst, Forkützung des Krieges, und die Re-
gierung hat den D'puurten B^iyard und Galla» 
t»n angezeigt: Es.sey ihr leid, nicht mit ihnen 
untelhandrtn zu können, bevor der Stielt über dte 
Gttjel eklschiedcn i«y. Ptäsibeiit MadUion da-



gegln bat jedem Rekruten 1S4 DovarS Handgeld, 
«nd 8 Dollars Prämie für den Werber ausgebo-
ten. — ES sollen »wei Deputlrte angekommen seyn, 
Ludwig den» Achtzehnten zu bitten,, daß er auf ei-
nem Französischen Kriegsschiffe zurückkehre. 

I'lio stellt heule den Vorschlag auf^ 
den Hamburgern als Entschädigung sür das erlit-
tene Unglück , auf zwanzig Jahr in allen Tei len 
Frankreich» einen Rückzoll von allen Einluhrsrech-
ten zu zugestehn, unter dem Namen: „Entschädi-
gung für !8k>?" Hs wird hinzugesetzt: England, 
das so viele Eroberungen zurückzugeben hade, sey 
Verbunden, keine kiberaliläk zu üben, bis die recht-
mäßigen Schulden dieser Art (von Frankreich) be-
zahlt worden. 

Gleich nach der S tach t bei Toulouse, sol-
len 5000 Franzosen zu Wellington nbergeg.inaen 
feyn. —Dte Pension, die Buonaparte erhalt, 
giebt man hier nur zu ^tausend FreS an. — 
Bayonne ist von unsern Truppen beseht. 

Privarbriese auö Par»s sagen, eaß ^ord C ŝt« 
lereaqh, Graf Metternich und Herr Tillevranb 
iäußg<'Konfcrcnzen haben , welche, wie mun ver> 
Muthet, stch auf die Präliminarien eines Friedens-
Traktats mir den Alliirten beziehen , indesi die Be-
richtigung der einzelnen Punkte bis zum allgemein 
nen Friedens' Kongresse aufgehalten wird. 

Alle Verwandte von Busnaparte haben viele 
Diamanten gekauft, um im Stande zu seyn, ibre 
Rei'btbümer leicht wegschaffen zu können. Mada-
me Mutter bat eine,große Menge Edelsteine, welche 
sie überall für dic höchsten Preise einkaufte, vorgeb-
lich um ste ibren Enkeln jt» hinterlassen, aber ei-
gentlich um ste ohne Mühe mir slch fortnehmen zu 
können, falls daS jetzige Unglück eintreten sollte 
Loscpbine haue auch einen schönen Schatz von Dia-
manten, aber Äuonaparte soll bei einem seiner 
freundschaftlichen Besuche zuMalmaison, dte schön-
sten und kostbarsten davon weggenommen haben. 

London, vom 19. Avril. 
Der Hapttain Bouve oder Bauvet segelte in 

dzr Französischen Fregatte Aretbuse nebst dcr 
Iphigenie, am Ostersonntage entweder aus St. 
Mal?' oder auS Morlaix, wie man sagt, ohne Be-
fehl und auS eigenem Antriebe. Wan glaubt, er 
bat einige Personen von Buonavarte'g Familie 
unk Angehörigen , Schätze !t. am Bord. Mehrere 
vyn unsern Schiffen waren nur sünf Seemeilen 
vy/, ihm, und er kann ihnen s,5werlich entgeben. 

Man verstöert, die Leute zu Fontainebleak 
waren so erbittert auf Buonuvarte, daß man ste 
kaum hindern konnte, ihn in, Stücken zu zerreißen. 

Ditvve, vom 15, Avril. 
«»uskf Kommiss,riuS H,rr Seurin hat s<̂  

«ven Nachricht erhalten, daß Soult, sobald er von 
BuoN'lva-r.'s Ttironeiusaqung g.hört, erklärt habe, 
er sey bereit den Befehlen deS provisorischen 
Gouvernements zu gehorchen." 

Marschall M a r m o n t und der 
S e n a t o r Barthelemy sogen von der provisorischeid 

Regierung nach England geschickt Werden, vm M 
zu Ludwig dem Achtzehnten zu verfügen, und von 
»hm die formliche Annahme der Französifchen 
Konstitution und den ersten Eid, daß er ste beobach-
ten wolle, zn empfangen. Man erwartet sie täg-
lich hier. 

Brüssel, den 25<!en Apnk. 
Unrerm i?r«n d. bar der Kronprinz vor» 

Schweden von PariS auS dir Ordrehikher q^1:cll, 
daß die No^d'.rmee ausgelvset sei; diese O<dre 
am 22üen allen .^orvs bek>,nnr genia^r 
Uüd lä-nmlli^e MUltair-und Civild.böden 
nach tt>rcn Wohnorten zurück. ^)ie sibwedi^? Ar» 
Itt,e tritt i» diesen T>'gen ch/en Nückm>i>ftj' an ̂  
bloß eine Division Infanterie »nd ein 
Kavallerie von derielben bleiben, unker d.n 
len des engliscken Generals Grah-in, 
noch in D.laien stehen. D-r ^ronrriii. snt'st »Vlrd 
morgen auö Paris hier in Brüssel zurück erwartet. 

Vermkschte Naclirschten. 
Banavart« hat in Fontainebleau geäußert? 

7,Wenn «ch es recht bedenke, so finde ich, die 
Sachen konnren nicl't länger gehen wie ste gingen; 
so viel ist gewiß, eS konnte kein besseres Enre neh-
men. Die Pariser haben sehr wodl daran gcwan, 
Ludwig de« I8ten zurückzurufen. Ich Hab, gut«? 
Nachricht,5 über ihn; er ist rin vortrefflicher. 
Mann, ein Mann von Geist, unterrichtet, .ohne 
Leidtnscbafl obne Vorurtheil. Er ist der König, 
den Fratlkresch jetzt haben muß. Man muß ihn 
lieben, ich bin'S gewiß. Gern wäre ich einer seiner 
Generale geword«n." 

Die Erzherzogin Marie Louise von Oester-
reich reiset bestimmt am Listen Avril von Ram-
bouillet nach Wien ab. Die PostrelaiS stnd schon 
gelegt. 

Am loten Avril sing der regelmäßige Gang 
der Englischen Paketdöre von Dover nach Calais 
wieder an. An dennclben Tage traf au» geradem 
Wege die erste Französische Post in London ein. 

Der Königl. Baiersche DiyistonS-Geveirak 
Varon von Zoller, ist tum einstweiligenGouverneriF 
von Hüningen ernannt. 

ES wird wieder mir Bestimmtheit behauptet 
daß.der Großherzog vsn Würjbnrg, nach Toskana 
zurückkehren werde. 

I m Archiv der geheimen Polüey zuZ Paris 
hat man unter andern folgende Artikel in einer 
AuSgabenrechnung gesunken: 

„Für den Enthusiasmus deS, Parterre, asF 
der Kaiser nacd feiner RuclVbr aus Ruß-

. land, in dic Ov«r hing, 2500 Free." 
„Für den Volksiubel, als der Kaiser ztt 

Fuß spazieren ging, Z000 FrcS. 
Am 7tcn April stnd die Ralistkationen des 



Englisch - Dänische» Friedens jtt Lütttch «Me-
wechselt worden. 

glaubwürdiger Quelle meldet man! 
d»e Bedingungen des Frieden» sind festgesetzt, 
c ^ ^ ^r rc gänzlichen Erfüllung bleiben ivolau-
?rno Mann von der Europäischen Arme, in Frank-
reich. Die Regierung hat von den Erpressungen 
^uoi,avartr'6 jn Frankreich, 35 Millionen (ZranrS?) 
N>r eine Nationalschuld aneckannr, bis <>l deren 
-«-"gung vier Französische Festungen, unter denen 
auch Srnißburg ist/ in Prenssiichen Haiden blei.« 
ven. 

Zos.'vk» und Hieronnwue BuoTiaparre sollen 
ün d^n ,,ach Orleans adijrfüdrrcn !?iar«onalschatzen 
einen un^edeuren R a u b verübt babe«, , ^nd jetzt 
M i t Eteckdriesen verfoigr <v,rö»n. E?» noch wich-
tigerer R a u b ist ihnen mißtunt,en. 

Ferdinand d,r Siebente karr , sich in seinem 
Briese „uS Vnlenxay nn uie Kolkes, i s )lu6SnictS 
v^s-il!«,k bi'bii'nl. Mehrere der .Horuö 
sollen gegen diesen AuS-'rucr le^hair prrkeüirt ba 
bcn: »,sie sVycn nur A ^ n l l c n d t S G - i c h l ü ^ 

Der Oesterreich,>che. B^ob-?chr.'r vom 2H,?en 
April nieltel, daß der König vvn Neapel si>v am 
4Zl,n in Bewegung gesetzt, über den T'iro 
gen sey sind di, ZlUienische Armee angegriffen 
dabe. Die Truppen dee VuekönigS sollen sich erst 
nach einer bart»5ckl^e» Gehenwehr mrückt'eioc,,n 
uti'd 90v'Wann "bevl^ien baden. Dies unnnhe 
Blurvergjehkl, ist hoffentlich das letzte in diesem 
Fel^uge gewesen. Am i6len wurde dic langst 
unterhandelle Aonvenlivn Uder die Räumung von 
Venedig ü, s. w. und den Rückmarsch aller Fran« 
zosischen Truvven, abgeschlossen;. unv der König 
von Nrapel ii^ davon venachricdt'gr worden» -

Man versichert, ein. Hanvtuniftand der 
BuonaparteS Adfükrimgi vcnögtre, sey, das; die 
Krön Juwelen nicht zn finden seyen. Wahr-
scheinlich bat rr sie bei sich. Er soll in der Eistli-
schen Bank 5 Millionen Pfd. Sterling haben — 
wodurch ta6 aus dcr tzampurgcr Bavk Geraubte 
«i>hr werden köl.nre, — Äuch die Nelucäische 
VenuS und der Avvll von Belvedere werden ilt 
Paus vermißt. Wahrscheinlich waren s!e es, was 
Man in die sogenannten Katako-li^n schaßte. 

Die Hanseatische Zeitung enthält eineir 
Brief d^s Pr»?ne» Cdtistian «us Norwegen, vom 
^9ten <?lcn) .^eviuar, an den König von Daune-
Mark, worin Eistkrer erklärt/ er balle eü sür seine 
Pflicht, dem erb.Ut,n,n Befebl »ur Räumung Nor» 
lvegens, n i ch tU i gehorchen? übrigens verspricht^ 
dak die Normannen nie gfgm Dännemark feind-
Ilch bandeln sollen. Unter d,n Motiven seineS 
Vtrf t ,Kren^?l lr kirr Prin^ auch dieses auf: Schwe» 
den m i t Norwegen v r n n i g t , würde früher oder-
sväter Dännen,ark>uawid«r»Veb!ich üverwälttgt ba-
den. , i 

A u f meinen Freund 
B e r n h a r d v o n T o l l , 

geblieben vor Hamburg, den 9> L«br. 1«^. 

Hamburg, Zierde deutscher Städte-' 
Dein Bedrängen rief zur Rache auf 
An dem Feind, der würgend n ähre 
Deine Bürger hin im Tagcslauf. 
Von Nuteniens Gefilden wallte 
Muthiger Krieger Heer zur Rettung hin: 
Hurrah! Hurrah! durch die Reihen schallte, 
Und - - des Fleundes Leben sank dahin. 

Friede sev mit deinem Staube, 
Wo ihn auch das Schicksal hingebracht! — 
Wurdest zwar dem Tod zum Raube, 
Doch dich raubt mir keine Todesnucht. 
Laut Gedonner aus dcm Feuermunde, 
Kriegsgcschrei von jedem Kampsgenoß 
Feierte die letzte heilige Stunde, 
Die mit deili'M Leben dahin floß. 

Schön hat sich's so oft bewähret: 
Nicht dein Name bloß, dein Herz noch mehr 
Trug den Adel, den man ehret, 
Ais dcr Wibrheit und der Unschuld Weht. 
Früh der Wnscusckaft dein Geist, geweihet, 
Ward auch darin deines Standes Zier; 
Freundschaft, wie nur selten sie gedeihet, 
War mit Sohnespfiicht vereint »n dir« 

. Mutter l Schwester l eure ThräUen 
Um den einzigen Liebling fließen jchon — 
Ach, vergebens sich die Herzen fehnen 
Hier nach einem Bruder, einem Sohn' 
- Doch, ein beßres Schicksal winkt nach 

oben — 
Nach der kurzen Trennung herben Schmerz 
Werden wir — so ahnden wir's — ge! 

hoben 
An des Lieblings, an des Freundes Herz. 

Ge r i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Aus Bciebl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aÜ«r Mevss.n :e. u :e. Da die 
Etudirenden derRechl»rvisikNschgsl, M u s t a v v o n 
Q u e r f e l d t , F r i e d r i c h M a r ten t , , C a r » 
F r i e d r i c h H i p V ' ^ S und ^s0kk a n n . G ^ o / . » 
Schwanz, die Studierende der Thevlvü'̂  



He i i n H e r m a n n D ü l l o , C a r l A c k e r s t e d t 
vnd F r i e d r i c h W i , l h e l m S c k o l v i n , den 
Döerorano. P. G '̂o N l ieb rosse und die 
Studierende der Philosophie A l e x a n d e r M. von 
T a w a s t , ^ r i s r i a n F r i e d r i c h N l v v a , 
F r i e d r i c h R a u v a c h und I w a n S w a n v r o 
M u r a w S k y , sich wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet uns um 
die erforderliche Vorladung ihrer «rwaniger 
Creditoren gebeten baden; als werden hiemit 
den Statuten gemäß, Alle und Hede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem Z. äl 
der Allerhöchst konsirmirtcn Vorschriften zu Recht 
deständige, aus d e r ^ t t ihres akademischen Auf« 
enthaltS allhitr herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen der He itzltchcn 
Frist von 4 Wochen » ä-^o dei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ibre Befriedigung nicht erhallen 
sollten, bei diesem Kaiser!. UniversitätS« Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Abtauf dieser Frist, Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gebort und zugelassen »erden solle. Dorpat, den 
27. Avrtl 1814. 

Z m Namen des Kaiser!. UniversitätS Geritl'tS. 
E. Styx, d, ZRector. 
W i t t e , Nvtär. t 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c. !c. :c. thun Wi r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadl 
Dvrvar krasr des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und ju wissen, welcherstlftalr der diesige Bürger 
und Suchbjlidermeister Hobann Zencker, belehr« 
anbero produeirten, mit der hiesigen Bürgers« und 
SchubttiachermeisterS - Wittwe Anna Dorothea 
Kessler geb. Wcrnander am 20. A u M t I8 l ^ ge-
schlossenen, unv am 11. Avr i l I8iq. bey Einrm 
Erlavchten Hochpreißl. Kaiser!, viefländischen Hos-
gerichte gehörig corroborirten Pfand- und Even-
tuellen Kauf-Kontrakts, daS d.r lchtern gehörige, 
allhier im isten Stadttheil «ul, ??<,. 28. a«f Erb-
grund belegene Wohnhaus sammr allen Avvertinen' 
t ien, vom «lato des ContraetS ab/ auf Zehn nach 
«inander folgende Jahre für die Summe von 
2000 Rubeln Bco. Ass- pfandweise acquiriret, und 
über diese Pfändung und evenluellen Kauf, zu sei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro-
dsm, nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen nachgegeben erhalten bat. 

ES werden daher alle diejenigen , welche an 
besagtes Wohnhaus and dessen Appertinenrien, /o 
tvte l>â u gehörigen Erbgrund, oder wider die ge-
schehene Verpfädung und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche haben Und Ein-
wendungen machen ju können vermeinen, flch da-
mit nacv Vorschrift y«s Riqischen und hiesigen 
Stavtrechkö I I I . i - . r . x i . Z. 7-, innerhalb 
Hahr und Tag ^ Itüju» pro« lamstiz, spate-
stes also am 12 ^zunii I s i s , h,y Pon der Prä-
eluston und dtS ewigen SUKschnetgenS, anhero t» 

melden und Ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zufübren, förmlich aufgefordert und alignvitscn, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen pecemrorischen Frist , nie» 
nunid weiter NM irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem hi sigen Bürger und Buchbiiivcrmet-
ster Zohann Zenchcr der ungestöhrte Psandbrlitz 
mebrgcdachker Immobi l ien, n«cl' I n n b ik teS 
Contraciö ,ugesichen werden soll. V . N . W-
geben unter ES Edlen RatbeS Unlerfchrikr, und 
beigedrückcem Z 'siegel, auf vem Raldbause zn 
Dorpat, am 1 M ' v l3lH. 

^luqerme«st«r F. Aker m a n n . 
C H F L e n z , Obersekr. t 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbst . 

Am Montag den Uten May soll die 
Auction bcy dem Hrn. Oberlehrer Dr. 
Struve fortgesetzt werd.cn Nachmittags um 
s Uhr. 
/ T u m Bes ten v e r w u n d e t e r Va te r l ands -

^ V e r t k e i c l i ^ e r v i r c l Ä o n n s b e n c l c j e n y t e n ^ s ^ 
un te r D i r e c t i o n cles kZ^rrn k ' r i c k e v o n 
Stuc l ie rent len , m i t K e i l i ü i l e meh re re r I ^ ieb -
Köder unci I > i ekkabe r i nnen <!er I ^ lus ik , v i n 
V » c a l unel l n s t r u r n e n t s l - L o n c e r r Z e Z e b k N 
v e i - ^ r i . L i l l e t t o ä s L . »incl vor lLuÜZ 
der I Z e r r n ( ^o l l e^ ien ra tk ? r»5e l l v r 1«. 
I ^ ^ v e r s i m 1 '^ornersc l^en I^ause 2 m 
U s r k t e ?u t i sben. Das »a l le re w i r d e ine 
desou6ere L e ^ s n n t M 3 c ! i u n g snse iZen . 

Es ist am zten dieses, Sonntag Abend um 
11 Uhr, von dem Hause Hbro Erl. der Frau Grä-
sin von Menqden, durch der kleinen Gasse bei dem 
Gärtner Hrn. Oderleitncr vorbei, bis über der 
steinernen Brücke, ein schmales mir braun und 
gelbmelirten feinem Tuche überzogenes Kissen von 
der Droschke verloren gegangen. Wer solches ge« 
fvnden und im Hause Hdro Erl . her Frau Grä-
fin von Mrngden oder bei der Kaiserl. Pol i t t i -
Vtrwattui 'g hieselbst abliefert, erhält eine angemes-
sene Belohnung. t 

Eine galu neue in S t . Pe ersb. verfertigte 
sehr modern gearbeitete Dromk», st,ht im Baron 
Viettngl'offlchen Hause ^um Verkauf. Kauflustige 
belieben sich an den Aufseher dieses Hauses zu wen-
den. 1 

Da der Müssen-Garten ,um Himmelfabrts-
rage (Donnetstag d. 7 Mav.) eingerichtet sein wird, 
ss wird solches den resp. Müssen »Mitgliedern hie-
durch gebührend bekannt gemacht. 

Dte Vorsteher. 



I n der akademischen Büchhandlung von 
I . F. M-'insbaustn ist folgendes zu erdailrn. 

Episch»lyrischer Hymnus uuf die Veurcidung 
der ,^rai?zosen auö teni Vaterlande im ^>ahr 
Zum Ruhm des allmächtigen Gvt t rs , >>es gro^n 
Butlers, des treuen Volks, des irelscn ^etoderrn 
und ^ 6 tavfern rusiischen jtrteHSdeers. Verfaßt 
^ " A e k s c h a w i n . AuS dem Rustilchen üvcr.ctzt 
v o n P O G ö j e . i Rubl. K- M . Minerva, 
^-alchenduch ,ür i 8 i ^ . Rubl. B . 
m k, hiesigen sowohl, als larttischen 
4>uvitrum mache ich ergebenst bekannt, daß i<.o 
weine beiden Waarenläger, als/ das unter dem 
ehemaligen Kammerberr LMenfeldschen Hauje, in 
ver Eckbude unter dem neuerbauten Mesterjchen, 
nahe am Bergschen Hause, und daö jweire unter 
dem ebemaiiaet, Landralh Darannoffschen Haut«, 
in der Bude unter der Behausung des Hrn. Kirchen« 
V0lii<bers Zacbar ick) am Markte, verlegt habe. 
Bei dieser Veränderung werde ich mich zugleich 
aufs neue derifern, jedermann promt und reeü zu 
bthanoeln. A. B o k a w n e f f . t 

Ich habe das Gchutzpockenimpsungs-
geschäst wieder angefangen. Da es nur 
aber nicht selten an hinlänglichen Impflin-
gen gebricht, um meinen Stoff lange fort-
pflanzen zu können; so ersuche ich einem je-
dem, dcr sein Kind durch mich impfen zu 
lassen beabsichtiget, daß er höchstens bis zum 
isten May c. a. davon eine Anzeige bei mir 
machen lassen wolle. Dorpat^ den 7ten 
Apri l 1L14. W i l m e r , 

Creisarzt. 
Zu »erarren direv. 

Da ich mich entschlossen habe, meine im 
Rigaschen Gouvernement und Wolmarschen Kreise 
gelegenen Güter SaUSdourg und gbden zu verarren-
biren, so ersuche ich hiemit dirjenigen, die etwa 
gesonnen wären darauf zu en t r inn , stch bev dem 
Herrn Okriftel! und Rit ter von Krüdener in Riga, 
zu melden, wo die nähern Bedingungen zu erfah-
ren sind. 

A » t k e p V » < t i n a b o s f , 
geb. v. V ö l c k e r s a h m . S 

L i n ^un^er I ^ s n n , 6er bereits i n e i -

n e m IVlster is l VVaarenIsAer i n k e v s l 6 i e 

H a n ä l u n F er le rn t k s t . unä su» ä l es^m 

K a n ä l u v ^ s t i s u s e e in sekr rük,>!iek,e?i 

v!5s über seine ? ü k r u n A ausvvsil«ell k » n n , 

n ü n s c k d w l e l j e r e ine L c i n ö i t i v n 2U b e -

k o m m e n . Ro l l te j emsnä kür eine so l cke 

I ^ s n ä l u n g ! k n 2 u enZöAiren v i l l e n s se^o» 

so v i r ä ^ äerselbe ergebenst e r s u e k t , 6»s 

W n e r e h ierüber i m krause 6es Lucl rb inZec 

Arn. f r a n k . in äer VVolmunß im ttoke, 
«ick e in^u l i u l en . 

Herr Scbleicver bietbek sein in Werro bele« 
genes neues Wohnhaus, mit ein-m 
Speicher, einer ncuerbauten Herberge, nedn vavei 
benndlichem Obstgarten auS freier Hünd unter an-
nehmlichen Bedingungen zum Verkauf aus. «auf-
liebhaver belieben sich an ihm selbst zuwenden, o"« 
gleich ersucht er alle diejenigen, welche eine rechts 
maßige Forderung an ivm m baben glauben, ucy 
mit solcher binnen einer HrtK von zwei Moualen a 
dato, bei ibm zu melden. 

Werro, den iStenApril I8 l4 . 2 
Da ich bereits seit 9 Jahren in Werro jähr-

lich ein Scheibenschießen veranstaltet habe, welches 
jedesmal mit einem zahlreichen Zuipruch beehrt 
worden . und solches auch dieses ü " h r am 13ten und 
t9cen P?«y mir Bewil l igung ErncS Eolen Rathetk 
Starr finden, auch zugleich ein Ba l l dabei gehallt!» 
werden wird; so mache ich solches zu dem Ende 
durw dieie Zettung bekannt, damit auck auswärtige 
entfernte Lirbhaver daran Tbeil nehmen mögen. 
ES strdt einem jedem Tei lnehmer f re i , beim Schei-
den.a'leßen fein eigenes, gezogenes oder ungezoge-
nes, Gewtdr zu gebrauchen. Auch werden zwei 
Prämien un die besten Sau'chen ausgetheilt werden. 

W e r r o , den is« Apr i l 
Schleicher. 2 

Ein wohlkonditionjrttr zweisitziger Wogen 
ist bei dem Sattler Herrn Schumann, auf dem 
Sandbergc zu verkaufen. 2 

Ein sehr angenehm gelegenes HauS, mir 
Stallraum, Wagenrcmise und allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten ist entweder iabrwejse, oder alS 
Absteige Quartier für Herrschaften, zu vermielhen. 
Nähere Anzeige giebt die Expeditivn Vilser Hei-
tuug 2 

Sei I . F. BrefinSky Wwe. sind ausser alle 
Gewürze, auch ganz aufrichtige Weine, als: exrr» 
alter und mittel Franzn^m, rolb und weiss.r Port 
a Porr, rotber und weiper Cttbalonisa er Wein, 
voruiglich guter M^Uaga, Muscatwein, Margeaur, 
Cvateau Margeaux Dry Madeira ui d Xereö »Wein, 
z,amaica.R»m, letzterer msRbl 5(»Kov die Bou-
>. 'Kl 'ü^^erSenf in ganzen ».halben Pfunden, 

gute Holland. Heering?, gelben und braunen WagS» 
taff, wie auch Perersbarger WagStaff und andere 

billige Preise zu haben; ferner 
smd dascldst Handtucher Drell, Steinkohlen, s» 
wie auch zit heruntergesetztem Preise eingesalzene 

und halben Tonne», da-
selbst m bekommen lind. A 

. Da mir am gten Avril in der Fröbstuvde auf 
meiner Retourreise von Walk nach Dorpat, zwey 
Pferde aus dem Ringenschcn Kruge, wovon eins 
e«ne Z 0 h ̂  ^ uchS - S t u t e m i t g r ä u l l c k e » 
B l a ß « 7 L a h r , und e in d r a u v e r W a l l a v 



Mi t einem RämmS-Kspfe, t0 J a h e a l t , 
gestohlen worden; welches vermuthlich durch Russe« 
geschehen/ die I h r e Route nach Riga genommen, 
so bitte einem jedem, dcr solche ansichtig wi rd , zu 
greifen, und nach Gros Ringen abzuliefern, wo-
gegen 25 Rubel Doucear erfolgen werden Auch 
,st bcy mir eine gute Reise-Dritschka käuflich zu 
haben. K a y , Landmesser, z 

ES ist mir abermals und zwar zum dritten-
male ein noch wenig gebrauchter Thekkessel von 
mittler Größe auS dem neuen Univelsitätsgebäuoe 
vom Aeuerheerde gestohlen worden. D a mir diese 
wiederholten Diebstähle sehr empfindlich werden, so 
ersuche ich jedermann, wo derselbe zum Verkauf 
angeboten werden sollte, solchen anzuhalten, und 
sodann der Kailerl. Polizei« Verwaltung davo» An« 
zeige zu machen. 

Universtt.-Pedell K e l l n e r . i 
Auf dem (Iure Neuüiggen, t6 Werst von 

D o r p a t , stehen 25 Stück gut gemästete Landochsen 
tum Verkauf. Sollten einzelne Haushaltungen 
bei der e i t ' M e n Fleischlaxe es vorshelibafi finden, 
sich von dorr aus zu ver iorgen, so können dicsel» 
den auch einzeln denen Kaufliebhabern überlassen 
werden. D>c Preise erfährt man bei dcm Jnspek» 
tor des GuceS, wie auch in dem B<no-, u„gecn» 
schen Hause lenicirs Rjgaischen Ragorke. Auch 
sind ebendaselbst 150 Löse ganz reiner E a a t - G c r s t e 
und 15 ^ö»e S a a t - Erbsen zu haben. L 

Z u m V e r k a u f w i r d a u S g c b o r e n : 
Ein ganz ?on Messing auf Ge »nk ^üßen 

initelfenvelnenen,Rollen, in London sehr uc«ur..t ver-
ferrigler Eharren ^ Transpor teu r , aucd Storch-
schnabel genannt , nebst Mahagoni - Kasten; des-
gleichen ein in Stockholm vels,tlij,Uö Aiopirell-
n e a l , die Dioptren sind auf Zedern, und auf 
dem Lineal sind drei Maßstäbe, all.s sehr accurar. 
Eine komplette Mensel, ebendaselbst verfertigt, wo-
ju drei Reißbret ter , dte «inwendig hohl und mit 
MessMgmuttern versehen; der S t a t i v ift so wie 
daS übrige ganz von Meiling mit einer N u ß , und 
daher beim Richten als auch Vertikal iu stellen 
fehr bequem; die Füße zu dem S t a t i v sind in ei-
ner Vase von Aepfelhotz, mit Messingschraubcn 
und M u t t e r n , convenable angebracht. Auch ein 
Ins t rumenten-Kas ten von Eschenholz, mir doppel-
ter Einrichtung und mir einem Vexiers-loß und 
des CömvasseS wegen mit messingenen Hängen, so 
wie auch daS Schloß, versehen. Ebenfalls ist «ine 
VZsnig gebrauchte zwei - und im Nolhsall auch 
viersitzige Kusche , mir grauem Tuch und Borden 
apSgeschlagen, und mit doppelten Fenstern, wo-
von di«? eine Halste mir Spiege lg las , verseben, l'? 
wegen häuslicher Veränderung für fehr billigen 
Pre iß j u habe«. Kaufliebhaber belieben stch bei 
Ukttrschrlebenem in Fellin zu melden. 

^ I . J.Kohlen. 2 
Auf dem Gute Jmmofer im St. Barths-

lomäifchem Kirchspiel sind gemästete Land-Och-
sen j» verk«ufen. S 

I n bem ebemaligen Liljeschen Garten auf 
dem Sandberge werden schöne S o r t e n Aurikel, T u l -
pen und Nelken, auch Sa l l a r verkauft. Z 

Eine sehr ^ute uns bequeme Gririchka ist j u 
verkaufen. S i e ist zu besehen im Ecklundscheit 
Hause in ver Cariowaschen S r a ß e neben dcm Herg-
schen Hause , woselbst man auch den Preis er-
fährt . 2 

Ich habe Sonnabends, d.25. April, Naä mit-
tags auf oem Wege vom russischen Markt« gerade 
nach öem botanischen Gar ten s goldene Pettschafte 
und einen Ublichlüssct, jedes mit einem E a r n e v l , 
all- z zusammen an einem dünnen goldenen Ringe , 
verlohreu. W e r sie nur wiederbringt oder sichere 
Nachricht da^sn g u d t , soöaß ich sie wiederbekom-
m e , erhält fünfzehn Rubel B . A. 

Professor L e d e b ß u r . 2 
Ein geheiratheter, wirthschaflskundiger M a n n , 

welcher mit guten Zeugnissen versehen ist, Russisch, 
Deutsch und Ehstnisch lesen und schreiben k a n n , 
und dessen Trau eine erfahrne Wirrbin ist, wünscht 
auf einem Guthe als Disponent angestellt zu wer-
den. Zu erfragen ist <r in der Expedition dieier 
Leitung. 3 

Sol l te jemand auf einer Reise mS Ausland 
nach ß.dl«uf de? J u n l u T dieses J a h r e s von eiuem 
krzte begleitet zn werden wünschen, so kann der 
Herr CoL<»gi«erath un5 Professor J ä s c h c ia 
Dorps t mündlich oder schriftlich Auskunft über ei-
nen solchen geben, mit dem «lue Vereinbarung die-,< 
ser Art möglich wäre. z 

I m Hause des Herrn Sekre tä rs Schultz ste-
hen wegen Mangel an R a u m , 2 Kut ia en zum 
Verkauf , die «ine ganz neu in S t . Petersburg 
gearbeitet, mi t «inem Rei ie- und einem Paradebock 
für 150« Rbl.; die andere vor elwa 10 Jahren 
in D o i p i t gearbeitet , aber wenig gebraucht, f ü r 

Nudcl. 2 
.̂6 .zi ein Paqnet, mit gedruckten eil? 

Nubtige Fellinschen Mruien-Marken, im ver-
flossenen Ia^re in Dorpar verloren gegan-
gen, die ohne Nummcrn und Namens Un-
tcr-chriftcn in der- <»î ;end von Werro setzt 
eir ni-ren sollen. Die Vorsieher der Fcllin-
schen Muisc fitiden sich dadurch veranlaßt, 
dieses dem resp. PuUiko öffentlich bekannt 
zu machen, damit diese nicl?t statt der ech-
ten nnmmcrirten und unterschriebenen Mar-
ten angenommen werden mögen. Fellin, 
dxn 25. Marz ig 14. 

Ein, auf dem Sandberge belegenes kleines 
Wohnhaus, von zwei Seilen, mit dabei bkfindli-
'chem Obstgarten ist zu vcrmiethcn. Das Nähere 
bei dem Hubrmann Jäger. 2 

I n einem ang nehm gelegenen Hause an 
der Postsiraße, sind mehrere Zimmer zu vermietben 
und sogleich zu beziehen. I n der Expedition dieser 
Zeitung daS Nähere. 2 



Z7. Sonntag, dm May 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

Dr. D . G . B a l k , Eensor. 

Aus R»g«, vom Zten May. 
.. ^ Gr. Erlaucht den, Herrn Mil itair?und Ci' 

Vil-Oberbefehlshaber dieser Provinzen M a r q u i s 
P a u l u c c i , wurde am jsten May durch ein« 
Deputation das Andigenars» Diplom der Ritter--
fchaft von Kurland und StMAallcn überreicht. 

A u S / F r a n k r e i S. : 
Dte Französische Regierung bar p»blleirt/ 

eS sey am 2,zsten Avril zwischen Pen Bevollmäch-
tigten säimnrlicher hoben Alliirten und dem Reichs-
Verweser, eine Konvention deS wesentlichen Zn-
Halts geschlossen: 

Diß die FeindseUgkeiten vor allen Fcstun« 
gen ank!>ören sollen, sobald die Kommandanten die 
jetzige französische Regierung anerkennen; 

Daß die alliirten Truppen daS Franzvst» 
scke Gebiet, nach den Gränzen die eö am isten 
Januar t?92 hatte, läumen werben/ nach Maaß^ 
gäbe, wie dl? ausserhalb dielen Wränzen noch von 
Fri,n,ölischt»i Truppen besetzten Städte, von diesen 
geräumt, und an dte Alliirten übergeben werdend 

Daß die FeAungen am Rhein und in den 
Niederlanden binnen 10, die in I ta l ien binnen 
20 Tagen, und alle auch die entfernteren bis jUM 
zften Luittue von den Franzosen geräumt werden 
sollen. Die Garnisonen nehmen ibre Waffen, ihr 
Piivateigenlhvm, und zu W00 Mann drei Kano-
nen mit ; allcS StaatSeiqentbum bleibt zurück. Die 
«Uiirtci, Heden sogleich die Blokade der Festungen 
aus. und die Französischen Flotten und einzelnen 
Schiffe bleiben wo ße sind, vis zun» Definitiv-Fric-
dm u. s. w. 

/ D i e Regierung bat ferner beschlossen, der 
Armee einen emmonatlicken Sold auszuzahlen. 
Der G.raf von ArtoiS bat dazu die zu Orleans 
aufgehaltenen Summen bestimmt, die ihren Kassen 
als Anieben angerechnet werden. 

Am 22sten hat dic Regierung Kommissarien 
W^MeMovinzen geschickt, die das Volk mit der 

^ Einsetzung der neuen Regierung bekannr mache»: 
^und üve^.die Vollstreckung ihrer Befehle wachen, 

unrer aqdern alles abbestellen sollen,, was für eine 
Kottlrtzung des Krieges angeordnet ist. Diese' 

b-stehen aus Marschällen, Senatoren, 
U n i e A e d ' " ^ und des neuen, ohne 

Diese Mnaßregel ist um so nothwcndiaer, 
k.?ru!'rk^ ^'gkStngesetzren Gränzcn des Landes 
kürzlich neues Blutvergießen Stat t gehabt. Der 
^ i ed ! ^ ! Belagerung von Vayvr'ne 
Aortt d-, Kommandanten am izten 

Regtcrungsveranderung an. Die,er dank-
in der N ^ ? " i am folgenden Morgen Antwort; 

^ wachte er einen Ausfall, wobei 
loren " Englischen Truvpen sehr viel ver-
Auch .w , s''vst .Ukang n wurde, 
a verdienstvolle Englisch, Obersten 
ki n Ä ? " L n Liöe w'ied?rmn maüÄ 
Ma ikn i» e sich der G^e ra l 
Avr l ?in.^ Stör ten batte, am ^?en 
A!örnk."^blut ,gen Tumul t , und zog unter dem 
? i n , Ä ' ^ Kaiser:«' zu den Thoren -
ein-Äv«k?"' Agenden Tage erließ der G«neral 
K«non«n htsetz^" ^ aUe Ausgänge wurde», mit? 



Man ist sehr eifrig mit den Anstalten zum 
feierlichsten Empfange des Königs beschästigl. M i t 
der Herzogin von Angouleme wird, wie es heißt, 
auch Moreau's Wittwc nach Paris zuruclkebren. 
Marschall Wll tngton hal die Einladung, nach 
P^ris t» kommen, durch die Acnkerung erwietert: 
da der König von Spanien, dcsscn Armee er Ins» 
bei' kommandirt, j.hr in seinen Staaten angelangt, 
so halte d.k Lo^d es tür Pflicht, d-tsem Monarchen 
vorher veriön i i ) seine Ehrfurcht zu bezeigen. — 
B u t l e r ift nach England abg-reift — A i r Mar« 
stalle Souit Suchet, und Auge,,au baden nach 
Emvfang der Depechen aus Parts, eine Konferenz, 
nur ^ord Wellington gehabt, und sind alsdann 
nach Bordeaux » 'gec t i , um dem Herzog von 
Angouleme ihre Unterwürstgkeir zu bezeugen. 

Fontainebleau, den I» Aprlt. 
Gestern um i l Ubr Vormittags ift Bona» 

parte vo» vier abgereist. Hb>n ioigen Wagen. 
Seine Eskorte bedurfte 60 Poftpserde. Die vier 
Kommtssaire der alliirten Macht«/ welche ihn de-
gleiten, stnd der russische G<n. Schuw'Uoff, dcr 
preuß. G^n. Köhler/ ein öftere, und ein engl G«* 
neral. I n setner i^uire befinden stch vier Offiziere 
seines HauleS, nebft seinem Becker. Nur wenige 
Mil i tair» ftnd mit ihm abgereist, und auch d»ne 
sollen vordaben, ihn zu. verlassen, sobald er stch 
eingeschifft. 

Hm Augenblick feiner Abreise soll er die 
Nock um ibn gewesenen Offiziere und Unteroffiziere 
der alten Garde mit folgenden Worten angeredet 
haben: 

Zch nehme von euch Abschied» Seit den -
2S Jahren, in welchem wir beisammen waren, bin 
ich immer mit euch zufrieden geweien. Ach fand 
euch immer am der Bahn deS RuhmS. Alle eu-
ropäifchen Mächte haben ftch gegen mich bewaffnete 
ein Theil meiner Generale ift zum Verrächer an 
seiner Pflicht geworden, so wie ganz Frankreich an. 
der scinigen. 

Mi r euch und den übrigen Braven, die mir 
treu geblieben stnd, babe ich Frankreich drciHahre 
lang, gegen einen Bürgerkrieg geschlitzt. 

Seyd dem neuen Könige getreu, den sich 
Frankreich gewählt hat, gehorcht euren Anführern 
und verlaßt euer liedeS Vaterland nicht, es war 
nur zu lange unglücklich. 

, Beklagt mein Schicksal nicht, ich werde 
glücklich seyn, wenn ich bore, daß ihr eS seyd. — 
Lch hätte stechen können, nichts würde mir weni« 
ger Nühe gekostet haben! allein ich wil l noch ein 
mal den Weg v«S Rubms betreten und dasienige 
niederschreiben, was wir gethan haben. Ich kann 
euch nicht alle umarmen, ich umarme daher euren 
General in euer aller Namen — kommen Sie her 
General ^er umarmte ihn). 

Man bringe mir meinen Adler, daß ich auch 
lha umarm«, »ud indem ex ihn küßte, sprach er 

die Wort«: geliebter Adler, mögen die Küss,, di'e 
ich dir gebe, in der Nachwelt wiederhatten! — 
Adjeu meine Binder, Adlcu meine Äraoen — um-
gebt wich noch einmal. Hieraus «cl>ioß der lh ne-
ralftaal» nebst den 4 ttommisilnrs der «UIuiun 
Mäwte, welche immer ge^ernvärllq gtwes-n nar n, 
einei» ^reia uiit ihn nnlc.tt'ar daroitt stieg, 
Bonaparre in seinen W^-.cr», die'er 
überraschie ihn und er vergoß eii-ige Tpränen. ^ 

P^iriS, vom t?>. April n E t . 
(Äu6 derVoss.Oerl.Ztit.) 

Der General Sacken h>>t an alle Maireck von 
Paris liachftebence Ordre erlassen: 

Dell Leschien dts .^elomarschulls G'afen 
Barclai de ToUl, ci. i5ken Äp!li 
icv -)bnen aus, alle (Hi «n.osische Gen»uile und 
Off-üere, die gch in Paris auchall-n, ebne d.neldft 
in Tbärigkeir ;u »evn, unverjüglich nach ihren 
resvektiven Arme«korrs Utrück q b»n U-ssen; denn 
dieses ift Sr . Maf. des ^„tscrS von Rußland ge-
messener Befebt und Wille ^ 

Der Gcnerat Gouverneur von Paris, 
(gez.) S ack - n. 

Pa r i s , den 24. April» 
Am 22ften statteten Se. M.-5 der König 

von Preußen bei der Erzherzogin Manr Luise ,u 
Rambouillet einen Belnai ab und Ehrten , nach-
dem ste eine Stunde verweilt hatten, nach PanS 
jurück» 

Die Erzherzogin Marte Vurse ift heute von 
Rambouillet nacv Wien adgerrüet. Das elfte 
Nachlager ift in Gros-Bois angeordnet, »nid Eei> 
Mas. dcr Kaisei Franz knd vo« Paris «ius ortiun 
gegangen, um ihrer geliebten Tochter peliödnlich 
eine glückliche Reile zu wünschen, .^ur Be.il.irung 
S- Kais. Hobeil stni> ernannt: der General Caffa» 
re l l i , der Baron Menneval und der Leibarzt 
Doktor Corvisart. 

Die auf dcr Landstraße nach Orleans ge-
suchteren Baarsauften, Zun?elen und dos Silber» 
geräth, weich« eingeholt und biebrc u«rücs<,ebracht 
worden ftnd, geborten zum Kronlchatz Graf 
d^ArtoiS hat verordnet, daß das baäre G lt lür 
die Bedürfnisse der Annee ang wendet un^ von 
diesem Zweige der Verwaltung als ein 5a l hn 
angrlehcn werden soll. 

^D>e ehemalige Königin von Etrurien und 
der König, ihr tz^ohn, waren feit drittelnd Zehren 
in Rom <n ein Nonnenktofter eingesverrr, nnd eS 
tö burtte Niemand zit ihnen gelassen werden. 
Dieser enge Vertiafr war deshalb angeordnet, da» 
,nit Bonavlirte ihr di, >.'ei der Atneeumg des 
Koniaielchs Etrurien ihr ft'pulirten <wo Wl? Fran-
ken jährlicher Renten !N.̂  r !'?,ablen durfle, die 
sie auch wirklich nilvr «rhutln, hat. Der König 
von Neavel ha» diese Prilncssin am Igten Januar 
d. Z . aus dem Kloftcc cntlassen, und i»e b^ßnött 



sich jcht bei ihrem Vater, dem Könige Karl dem 
Vierten von Spanien, in Rom. 

A u s I t a l i e n . 
Der Vicekönig hat das Ober-Kommando 

nv'b m I ta l ien besindlichen Truppen, dem Ge-
neral Greiuer übergeben, und in einer Protloma» 
rion von ihnen Avschieö genommen, da He ins Va» 
rerlaiid zuruckkehrsen, chn aber die Pflicht in der 
5>> ^rjenigen Nation zurückhalte, sür deren 
-^ovl er seit zehn ^ahr tbatig gewesen. Privat-
vrtese Meiden indeß, der Italienische Senat babe 
am I7t«n Avril zu Mailand eine vroviwnMe Ne-
Äierung niedergesetzt, „wei l die Autorität deS Vice-
ionigS durch Buvnaparte'S Thronentsagung aufge-
bort habe.̂ ^ — I n Folge der am iölen abgeschlos-
senen Konvention soll alieS, was vom Königreich 
Ltalien von den Allirten noch nichr besehl wurde, 
auch nichr eher deuyt werden, als bis der friede 
über lein Schicksal entscheidet. Eine Deputation 
des Senats ist in daS Hauptquartier der Sliliirten 
abgegangen. Sollte die Antwort die ste crhäkr, 
nichr beruhigend seyn, so können die Feindseligkei-
ten doch erst nach einer Auttündigung von Ta-
Äln wieder ansangen. — Die Französtschen Trup. 
Vtn, gehtn aus vorgeschriebenem Wege nach Ni;za. 
Die Oe^-rreichischen Truppen marschiren erst io 
T ig r na u dem ölv^uge jener, durch das Königreich 
Ä la l i -n , aber über Cremvna und Drescha, ohne-
die Hnupuiadr, Mailand, »u berühren. Bette 
Amern werden von Italienischen Kommissarie» 
S'fuhrr-

A u S E n g l a n d . 
. Am Llisien (8trn) Apri l hielt Ludwig dcr -
Achtzehnte im StaatSwagitt des Königs, seinen 
Einzug m London, unv trat rn Grillon's Hol>i ad. 
Der P inz. Regent war ibm entgegen gefabren, 
und selbst alle Straßen waren durch die feurige 
Freude der Einwohner glänieud dekorirt. Der 
Jubel deS VoikS war unermeßlich. Ludwig er« 
theUre dem Prinz Regenten und dem Herzog von 
?)ork, den Heiligen» Geist Orden, und erhielt den 
O l den vom blauen Hosenbande. Am 2Zsten sollte 
Ku^ivlg nach Z)over sdreiien, um stch n ch Frank-
reich einzuschiffen- Der Prinz Rkgent wird 
eiüe P okiamarion erlassen, durch welche alle Hin« 
derunaen des Handels mrt Frankreich unv Italien, 
für ausgehoben erklärt werden. Schon geben tag-
I-b auiier oen bestimmten Packetboten eine M«nae 
andre nach Frankreich ab. Es soll ein vorlänstgec 
H-N^lun^s »Traktat mir Frankreich abgeschlossen 
werden. 

DaS Parlament sing am 18len seine S'tzUN» 
gen nieder an. Am 2 i '^n fiele« lebbaske Debat-
ten üder die Emaneivation der Irlands,chen Katho« 
liken vor. N > l' deni'iben frag.« et« Mitglied an, 
ob ,6 mit tec Vermählung der Priniestin seine 
Richtigkeit habe? Der Kanzler anlwvttetti Er 

Vave noch keinen Befebl, sich darkbtt ;u eMrm. 
Hr. Wbltdread sagte: er finde eS acktungSwidtia, 
daß daS Parlament darüber auS Holland die erste 
Nachricht erhalten. Er bvffe, man werde dafür 
sorgen, daß die Prinzessin nicht auS dem Lande 
gebe. /Man glaubl indes!, daß werde keine Schwie-
rigkeit baben, da ste, ss lange ibr Vater nur noch 
Prinz von Wales heißt, nicht die nächste Krön« 
erdin ist ) Hr. Wintbread fragte weiter: ,,»d 
man wirklich die Absicht babe, Norwegen die Zu-
ful'k der Lebensmittel abzuschneiden?" aber der 
Kanzler gab eine ausweichende Antwort. 

Die Königin M t ihren StadtpaLaft auf< 
prächtigste aufputzen und möbliren; wie eS heißt, 
z»,5 VcrmählungSseier. . , , 

Man lvricht von Veränderungen im Mini« 
sterio, durch die Herr Canning erster Lord der 
Admiralität werde, und Lord C"st!cr«agb'ö Stelle 
im Unterhaus« «rhalten solle. 

Als Buonaparte zur Regierung kam, legte 
er Vescnlaq auf alles Eigentkum Englischer Un« 
terrhancn in den Französtschen Fonds. Diese Gläu-
biger haben setzt eine Versammlung gehalten und 
Kommissionäre ernannt, welche ibre Forderungen, 
die «der 2 Millionen Pfd. Sterl. betragen, ein-
treiben sollen. Sie wollen auch Ludwig dem Achl» 
zehnten ein Memorial übergeben. 

ES heißt bier, St. Domingo, und Martinique 
Helen an Frankreich zurück; Schwedin behielte 
Guadeloupe un» de Franke; Antwerpen und 
daS nvrdli.^e Flandern falle an Holland, Las süv« 
liche Flandern an Frankreich. 

PortSmvuth, den!5. April. 
Heute Nachmittag/ Ubr, überraschte UNS 

ei« uttgcwolmter Anblick. Wi r s^ en ein Fran-
zölischeS Linienschiff, der Pol?, von 8-j Kano«?en. 
»s führte die Vice-Admiralflagge, und weisse 
Winpe! mit dem Königl. Waopcn der BourbonS. 
ES legte stch vor Anker, salutirte daS Schiff deS 
Admiral Vikkerron und die Stadt. Es wurde ge-
gensalutirt, A^miral Trondi stieg ans Land, und 
begab stch alsobald nach London. 

AuS D ä n n e m a r k . 
Die Zkovcnhagner StaalSieirung vom Lzsteit 

Äpril enidälr einen offenen königlichen Brief vom 
I8ken, worin das Benehmen des Prinzen Cbnstla« 
in Norwegen verworfen, und allen Bean.ten da-
selbst, die Dännemark sür iki Vaterland erkennen, 
bekohlen wird, binnen vier Wochen nach Dänne-
maik zurück,ukchren, bei Verlust aller Rechte und 
Vortheile, auf die ste als Danen Anspruch machen» 
Auch hat der König dem Conrre-Ätmifal Bi l ls 
und dem Obersten von Londwv die Vollmacht aus-
gestellt die Übergabe aller Norw gisi en F- stun-
gen, Kassen und Domänen an Saweden zu de-
schleui'igen. D»r Prinz hat illdeß om toten Aprll 
den Norwegischen Landtag cröffnel. Dieser »«Acht 



5a< 154 Gliedern/ unter denen so Dänische O f f i -

ziere sind. ^ ^ . 
A u S D e u t s c h l a n d . 

Zu Brüssel ist es zwischen de» neu errichte-
ten Belgischen Truppen und andern, besonders 

, den Hanseaten, zu blutigen Händeln gckoMjiien, 
,wobei von beiden Seiten mehrere umgekommen lind. 
Der Preufstsche Kommandant,bar bekannt gemacht, 
daß die Preußischen Truppen keinen Ant lml daran 
genommen. Die Schwedische Division unter dem 
General Boyen bleibt vorläufig noch dorr. T v Ä i l 
Frankfurt glaubte man, dse alliirten Monarchen 
würden dort vald wieder eintreffen, und der Frie-
denskongreß werde dorr gehalten werden. 
" AuS einen Schreiben aus Soiienburg (bei 

Hamburg), vom ißten Avr i l n . S t . ^ 
(AuS der Voss. Se r l . Le i t . ) 

Vor drei Tagen sind wieder 120a Menschen 
auS Hamburg gegangen; sie zogen zwei Tage hinter 
einander weg, »eben Tag k»t)0. J a , h^be nut 
mehreren von ihnen gesprochen. DaS Elend steigt 
mi t jedem Tuge, und mit dem Elend die Sterb-
lichkeit, besonders unter dem M i l i t ä r . Die ver-
mögendsten E>»wohner haben kranke Solduten in 
ihre Häuser nevmen müssen... Von den Wirlben 
stnd schon mehrere gestorben j ia sogar einige Aerztc. 
denn viele der Krankheiten sind- ansteckend. Da« 
voust ist vor ungefävr 8 Tagen, mit einer hiesigen 
Schauspielerin, auf dem Pserdemarkt umgeworseq 
worden. Der Wagen fuhr an ei»em der tausend 
M-fthaufen, die auf den Straßen liegen, an und 
um. Seitdem wurve. Befehl gegeben,, den M l t 
wegzuräumen. Auö Mangel an Pferden, NlüssrN. 
ihn die Burger mit Schubkarren fortschaffen^ 
Der Unrath wird theilS »ach 1>eM Domkirchhof, 
theilS aus deck Steittlhor gebracht. Alle S<vlffe, 
die dem Detter entgangen sind, hat Davoust d.im 
Hamburger Berg in die Elbe verlenken lassen, nw 
den Engländern daS Herankommen ;u erschweren. 
Dcr ehemalige Gouverneur, Grat Hogendorp, «oll 
j.tzr gay; als Privatmann leben, und siid uiu niä'lS 
bekümmern. Vorhin bat er sehr aewüthet, Män-
ner lodlschkeßen, Frauen mi t .Ruthen peitichen 
lassen:e. . . 

. Vermischte Nachrichten. 
Korsika hat BUonaparre entsagt, .und soll 

den Englischen Schutz aufgerufen Huben. 
ES beißt, Genua hat feine Thore den Eng-

ländern geöffnet. 
Ludwig Vuonaparte ist am S2sten - Apri l in 

Lausanne angekommen, und hat sich dort ein HauS 
gemiethet. 

Die Garnison der beiden Festungen auf der 
Inse l Elba wird aus alliirten und Französischen 
Truppen Zusammengesetzt fevn. Die Französischen 
General« Bertrand und Drouot bleiben Hei Vuö» 
„aparre. 

E n « Gesellschaft Londner Banquiers wi l l 
Ludwig dem Achtzehnten eine Änlelbe von jwölf 
Mill ionen Psuyd zu ^ Prsecnt anbiete«. 

Ludwig tk ist am Sä. zu Calais gelandet. 
Der Groxherjog von Würzburg hat du^ch 

.ein Pat nt Besitz von Toskana genommen. 
Oeffentltme Blätter »prechen von dem Ge-

ruckt , daß Oestrich seine ebemqligen Niederlande 
an Holland abtreten, unv dafür von England eine 
große Geldsumme erhalten werde, womit daS 
Okstreichtsche Papiergeld eingelöst werden sollte. 
England sollte durch Holländische Besitzungen in 
OsiwdttN, entichäbigt werden. — Paris selbst 
sprach man davok. daß Frankreich noch einen Thc/l 
von Belgien behalten, daß Uebrige an Holland 
kommen werde. Oestrich solle Z ta i i rn , Ve-nedig 
und die Lombardei erhalten -, der Großherzig von 
Würzbutg ToSlana, der Er,herjog Franz von Este, 
Mvbena, der Vicikönig Würzburg. Vom künfti-
gen Schicksal der ehemaligen vier Rbrindeparte--
mentS und Piemontö, ahndete man nocn iiicbkS. 

^ Der-Köii ig von Sardinien M indeß schon zu Tu-
rin anaekrmmen seyn. 

Oeffentliche Blätter behaupten jetzt, dic 
Familie Buonaparte'S stamme aus dem Kamon 
Appenzell und beiße eigentlich Gutthri l . Gewiß 
isis, daß sein Obeim Fäich aus Basel stamme, wo 
«in Vetter von ibm Kuchenbäcker ist, und er selbst 
vorher Han»lun§S Commis war. 

Ein an Davoust nach Hamburg, durch Bre-
' wen am Lüsten Avr i l durcvpasslrter Franz. Ossic/er 

hat ihm Briefe seiner Gemalin und des Marschalls 
Ney gebracht. Hamburgs Befr. iung scheint luchr 
Mehr fern. 

Der Gouverneur Carnot zu Antwerpen gib 
? «M Lasten April dem Generalsiabe der Engl. Ar-
> mce ein Diner. 
^ Httona ist seit dem Ss. Avri l von den ver-» 

' bündeln Truppen besetzt, und der General Ben-
nigsen hat jetzt dort sein Hauptquartier. 

Es bestätigt stch, dal? die weisse Fahne vom 
' Micha.'llethurme in Hamburg wedr. Auch soll 

Davoust schon' eine Ptokiamation erlassen haben, 
'/und zur F.yer der Ereignisse in Paris das Geschütz, 
auf den Wällen gelöst worden seyn. 

Die Russen stimme» sämmtlich darin über-
fe in , daß Paris ihrer Vorstellung nicht cnlsplvchen 
habe; sie geben Petersburg den Vorzug rvr der 
Hauptstadt Frankreichs. 

Man zählt ungefähr 10,000 Französische vor-
j,ebme Emigranten tn London, die sich nun hjnt.r-
xinandcc wieder nach Frankreich begeben. Mehrere 
von ihnen brachten große Sclätzc nach England. 
AaS baare Geld, das ste mit sicti nehmen, veran» 
laßt augenbl-ckttchrs sinken der Fonds. 

Or. Mas. der Kö>.kg"von Sachsen haben die 
Ucolo tle Lllurike in Ber l in zu der ytcßiäbrigen 
Kollekte mix 5V Thalern zu beschenken geruhet 

Als sich alles in England über die Fluche 
Bonapaltl'S aus Rußland freute, sagte Ludwig 
X V M . Hch und mein HauS können nur übee 
ein Ereigruß weinen, ivilches 200.000 Fraknolm 
d»S Leben kostet. ? - ' 



Gerichtl iche Bekann tma chung e n. 
Vefebl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbilherrichers aller Reuss.n ,e. ,c. :c. . Da die 
Srudirenden derNechlbwissenschast, G u s t a v von 
^ . l i e r f e l d t , F r i e d r i c h M a r l e n s , C a r l 
F r i e d r i c h H i p p i u S und J o h a n n G e o r g 
S Z V t l t l j , die S-llltterendc der Theologie, W t l -
v e l m H e r m a i i n D ü l l o , C a r l Acte rs te dt 
ut'd F r i e d r i c h W i l h e l m S c l i o l v i n , den 
Doetorand. P^ G o t t l ieb B l o s s e und dte 
Studierende der Pkilossphi« A lexande r M. von 
T ä w a s r , C h r i s t i a n F r i e d r i c h N i p p a , 
H r ' e d r i c h Rauvach unv I w a n A w a n o w 
M v r a w e k y , sich wegen ihres Abganges von 
dusigcr Universitär gtvorig gemeldet unv um 
dte erforderliche Vorladung ihrer etwaniger 
Creditoren gelitten haben; als werden hiemit 
d.n Statuten gemäß, Alle und Hede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem §. 
der Allerhöchst konsirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihre» akademischen Auf-
entbaltS allhür herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen der geietziichen 
Frist von H Wochen a 6slo bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, , bei diesem Kaiserl. Unjversttätö'Gerichte 
zu melden/ unter der Verwarnung, dal; nach 
M'lauf dieser Frist) Niemand weiter mit emer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, den 
L i vri l l8 l4 . 

L m Namen des Kaiserl. UntversttälS-Gerichts. 
' E - S t Y L / d . S. Reclor. 

W.i r r e , Notär. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen :e. »e. zc. rhun Wi r 
Bürgern eister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar kraft deS Gegenwärtigen Zedermann kund 
und ,u wissen, welchergestult der hiellgc Bürger 
und Bnchl'tndermeister Lobann Zenrker, belehre 
anders producirten, mit der hiesigen Würgers''und 
Saubmachirmcisters. Wiltwe Anna Dorothea 
Hessitr grd. Wernander am ^0. August l8!Z ge» 
scbiossenen, und am i l . April i« iä. bcy E " " M 
Erlauchten Hochpreißl. "Kaiserl. jziestandischrn Hot-
Serichte gehörig corroborirten Pfand- und even-
Nullen Äauf-Ävtttracts, daS d.r Intern gehörige, 
allhier im isten Stadttbeil -üb 28. au» Erb» 
S.rund belegene Wohnhaus lammt allen Avvcrrinett' 
t»en, vom vcs Controctö ab, auf Z-'bn nach 
einander folgende ^,ahre für die Summe von 

Rubeln Bco. Ass pfandweise aeguiriret, und 
^der diese Pfändung und eventuellen.Kauf, zu fei« 
"er Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro-

Nachgksuchkt, auch mittelst.Resolution vom 
peinigt,, nachgegeben erhalten hat. 
. Es weiden daher alle di.jeiilgen, welche an 
vesaqt,ö Wohnhaus und dessen Apveitinentien, so 

dazu gehörigen Erbgrund, oder wlder die gs-

schehent .Verpfändung und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche haben und Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, stch da-
inir iiaev Vorschrift des Rigischen und hiesige» 
Stadrrechks I. 'br. III. 1->r. XI. Z. 7,, innerhalb 
^)ahr und Tag a «̂ Sto ltujuz spate» 
stens aljo am iL. Hunii 1L15, bey Pön der Prä-
ctlUion und des ewigen Eulischweigrns, anhero zu 
melden und ihre Anbrüche in rechtlicher Art aüS» 
zuführen , förmlich aufgefordett und angewiesen», 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem hiesigen Bürger unv Buchbintcrmei-
ßer Johann Zencker der ungcstöbrle Pfandbesitz 
mebrgedachter Immobi l ien, nach Annhalt deS 
ContrarlS jugestckert werden soll. V . R . W. Ge-
geben unter ES. Edlen Rathrö Unrerschnir, und 
beigedrülklem Jnstegel, auf dem Rathhause zu 
Dorpar, am May 5314. 

Bürgermeister F. A k e r m a n » . 
C. H. F i t t e n j , Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst . 

Eine Linien«Droschke, von mittler Größe, 
für etwa H - - 6 Personen, welche im besten Elan» 
dc befindlich ist, wird zum Verkauf angeboten. 
Wo? erfMrt man in der Expedition dieser Zeitung. 

Sollte ein junger Mann von guter Erzie« 
b'üng Lust haben, sich in einer guten Buchhandlung 
in E t . Petersburg zu engagir,»,, so Hat derselbe 
1»<v vey Unterzeichnetem in Dorpal ju melden. 
Mhn fordert.vor^ügliet,, daß daS zu engoglrende 
Eubj.er teutsch und russisch spricht, die nölbiaen 
Echulkenntnisse besitzt, ein sittliches Betragen und 
gute-, Willen hat, und gesund ist. auch eine gut« 
deutliche Hand schreibt. Dagegen hat dasselbe ei-
ne Inständige und gute Behandlung zu erwarten, 
l!>rn,n^ gründlich zu 
lernen. Dorpar, am loten M^y l8l4. 

^ . . Laach im W i g a n d . t 
a billige Preise zu haben: 

SUterRoagen, Gersten und Hafer, so wie auch 
Liesslä..d„-z-cr Hopfen. R o h l a n d . 1 

^eniei t 6er ^!^!sc?ien !o ^e? 

^L^l l l in^scken W o l i n u n A , 
«Zen ^ d r e i / e k s l b e r s l l e ö o r t n v c > , b e « 

Linöilcde Modeln , utr6 auck ver5cdieöene 
verXsu?t. / j 
^ Znn SiefeS, Sonntag Abend um 

6» ^ " H<"-se Äbro Erl . der Krau Grä-
' tur.ck der kleinen G--sse bei dem 

Gärtner Hrn. Oberleitntr vorbei, bis über, der 



Hcikttnien Brücke, e?n schmaleF mit öraun und 
gelbmelirten seinem Tuch« überzogenes Kissen von 
der -Droschke verloren gegangen. Wer solches gc-
funden und im Hause ül i ro Er l . der Frau Grä 
fin von Mengden oder bei der ^azscrl. Polizei-
Verwaltung hieselbst abliefert, erhall eine angemes» 
sene Belohnung. 2 

L » der akademischen Buchhandlung vsn 
I . F. MeinSbausen ist folgendes zu ersinten. 

Evisch-lyrischer Hymnus aufoie Vertreibung 
der Franzosen aus dem Vaterl«nöe im Jahr 
Zum Ruhm deS allmächtigen Gottes, des groszen 
Kaisers, Ne6 treuen Volks, des weisen Feloverrn 
und deS tavfern russischen jiliegSheerS. Verfaxt 
von D e r s c h a w i n . Auö dem Russischen üverietzt 
von P. O. Göze. 1 Rubi. A. Vi. Minerva. 
Taschenbuch für i s i ^ . ^ Rubl. B» 2 

Dem resp. hiesigen sowohl, als landischen 
Publikum mache ich ergebenst bekannt, daß ich 
meine beiden Waarenläger, a ls , d^6 unter dem 
ehemaligen Kammerherr Liltenfeldschen Hause > in 
der Eckbude unter dem neuerbanten M>ster>chen, 
nahe am Bergfchen Hause, und das zweite unter 
dem ehemaligen Landrach Äarannoffschen Hause, 
in derBude unter ver Behausung ves Hrn. Kicken-
Vorstehers Z a c h a r i ä , am Markte, verlegt habe. 
B e i dieser Veränderung nerde ich mich zugleich 
ausS neue Heusern, jedermann promr unv reeü j» 
behandeln. A. B v k a w n e f f . 2 

Ein junger M a n n , der mehrere Zeit auf 
großen Gütern die Buchhalter«? vorg«standen, und 
Beweise sciner Führung aufzuweisen har, wünMt 
sich wieder als solcher zu engagiren. Auch k«nn 
er allensals in der äußerlichen Wirthschast behüls» 
lich seyn. Zu erfragen ist er Hey dem Herrn AU-
termann Schön rock. ^ Z 

Aus einem Guthe im Dörptschen Kreise wird 
«in Atter Landwirth als Dilvonent gesucht, der 
zugleich ein vorzüglicher Branntweinsbrenncr ist; 
Buchhalrergeschafle werden nichr verlang!. Die 
Expedition dieser Zeitung giebt nähere sinjeige. 2 

Be i m i r , nahe bei der alten hölzernen 
Brücke , sind zwei freundliche Zimmer an Unge-
heirathete zu vermielhen. E. F. K i e n e z . z 

Da ich meine hieselbst bestehende Lesebibtiotbek 
seit vorigen 5?crbst mit verschiedenen guten und 
neuen Werken beträchtlich vermehrt habe, auch lel» 
bige irr diesem !',ahre durch Anschaffung neuer Sa-
chen immer mehr Vollkommenhetr zu geben bemüht 
bin, so empfehle ich mich den resv. ^eseliebh^oern, 
besonders auf dem l^ande, und bin überzeugt, daß 
dieselben bey näherer mnntniß meiner Bldlioihek 
ihre Zafriedenheir äußern und mich mir ihren, gü-
tigen Zuspruch beehren werden. Der Car.nog «st 
V)ie gewohnlich gedruckt bey mir hieitlbü zu haben. 

Sell in, den 25. Mär; I8l4. 
^ G e o r g « H e i n r i c h B e r g . z 

vedarr 200 ^o^e <wenn n-ehr geliefert 
vserden kann, net-me j^, auch etwas mekr) gut 
gchrannttn nngUoichren Steintalk, tesoch vsn oec 

Weißen Gatkung. W?r mir 5,'ese vor Cnde Jnn i -
Monat d- 5s. in Dorval auf memem Gehöft lie« 
fe r l , dem zahle ich sür jedes Koos, mil Inbegri f f 
deS Fuhrlotins, i Rubel und boKop. B Ass., >nit 
dem Vvrbeliüll, da^ mir kw-ti vor Ellde Mo» 
nar die Lieferung an^ezei.il wirb. Auch ist bei 
mir im Mai Fjonar,>ine Erker^ Wohnung/ nur se-
parater AU.Ve und k.uier Kammer zu vermielhen. 

K r a n n h a i ö !en, 
wohnhaft hittteni! q^ofien l!r.iv»rklä'ö Hause. Z 

Unter dem G'.ilve Echi. Oberpuh'len in dem 
sogenannten Hact^lwerke ist, Umstände halber/ ei?, 
sedr bequemes mil allen nölkigen Nebenge-
bäuden, als Wigen und Holzschauer, Stal l , Flee-
ten und eine R-ge ^um Dreschen mir den dazu 
gehörigen Gerälhen; ss wie auch eine daran hän-
gende AolUammek, um einen mäpiizen Preiß zu 
verkaufen. Das Wohnl?«uS schtteßr in stch aus der 
einen Seite 7 warme aneinander hängende Zim-
mer, welche all« mit dvprelren Fenstern und die 4 
größten Zimmer mU G«vS«agen verseilen sind; dte 
andere Seite enthält t Gastzimmer niit Alcove^, 
S<tzafferei » u«d Küchen. K a m m e r d a s 5?auS ist 
mir Dachpfannen gedeckt. ES befindet stch dabei 
t jtüchengarten von ^ R u t h e n , ein daran 
hängender Obstgarten mitAepfel« Moi-eU.n-, Pflau-
men-, undBirndanmc be,eyr, von i/j0 ^ R u t h e n ; 
«ine Koppel, vom Hüuse I2l)0 Fuß rheiiiläiil'tsch, 
entfernt, von S00 LuRuthen; eine >>nsel in dein 
vorbrisliessenden Oau e/ mit Srr.-uch beivachsen, 
von 3^ ^Ru then . Dieser Flächen Michail tadlr 
jävrlich 7 Rudel Gründaus an das Gukh Schl. 
Oder^ahlcn. Wer diese Besitzungen daben 
>vünsa>t, hat stch der Drdlngiingen «regen in Dor-
pat an die ehcmal. Härringiche Avothecke, oder an 
Unterieicl'-netln in Odervahlen zu wenden. Ober-
pahlen, den 13. Apnl z 

^ n einem ang'Nebm gelegenen Hause an 
der Pvststraß«, stnd mehrere Zimmer vermicthcn 
und logieich zu begehen, ü n der Expedition dieser 
Z^ltung das Nähere. > Z 

Am Monrag den I l t e n M a y soll die 
Auction bey dem Hrn. Oberlehrer Dr. 
Srruve fortgesetzt werden Nachmittags u»n 
2 Uhr. 

Ein sehr angenebm geleaenes mi t 
Stal l raum, Wagenremne und ullen ersoroerlicheN 
Veqi ieml i i l ' ke tk .n ist entweder iaimveise , od^r al6 
Absteige -Quartier für Herrschaften, m vermietben» 
N'idere ANjtlgc giebl tie- Exvtditivn dieser Zei-
tung . . 3 

Herr Speicher di'ethkt sein in Werro beie« 
genes neueö W hnl'avs/ mir ein>m steinernen 
Epncher, einer inuerbauten Herb?rge, n«bst dabei 
beiindstchem Obstaanen gnö freier H.n^d unter an-
nehmlichen Bedingungen zum Velkuuk aus. Kauf-
liedhave, belieben stch an ihm selbst zuwenden Zu-
gle».», ersucht er alle diejeniaen, welche t?ne recht-
»näßigc Forderung an ihn! zu y«ben glauben, sich 



Mit sM'er blnnen einer Z'rsA von ;wek Monaten « 
dato, vn idm zu meltfn. 

Werio, d,n iSkeliÄt/rrl Z 
Eni gcf.'i.jct!, l Aa. ll'cr, "U>t' Orangerien 

vorst<ven k.inn ki,d nur <u>trn Z»î g>.?sien vrriek'.n 
l l i , k^nn k«0t Irl-r ^v' l lei ! «ftt Wc st 
von Zorv.!l jn P> ec>'u^d»n Gou^»ln.n^i-l . dei 
kiN'N, ru?lln^ n ^vrst,n eih-i.«» L'tr nähern 
^tdi,:gu»a w.ftkn t >»t Ii,-n sia' zu wt»i5en in 
Tvlput b<im Kr«ir.slis^l C- ^.'»kersen. 2 

Es wl'd blc'N.it von tcr Stvioßsch,n 
Otconon.il-ijZ'rwaliui g bekannk griniti l , dos. ra-
s^i,» w ivovl, wir w Hau»e dtö Htrrn M^foren 
v"d Riner Carl v. Krüdner je.'nrile k><r Rigochett 
Rugaika, flachse» > G^rn jum Webctt angcuomn.ttt 
w,ri>. l? 
. Äilf dem Gi'lbe Carkswa ist gute feine 

Buch>v,,yrn ' Grütze tciuß l̂» zu l'aden. 
Auf dein Guide Neu-C.'welecli5 ist eine 

Parttiey von NX«) Lo>« Nogqen, 5W <öse <^aal-
Grrst,n, »<w vöff Saa l , öabcr, 10 '̂öre 5)a»vf 
Saar und c»> LoreÄntzen UI verkaufen. kaufltebhar 
der dtlitd,,, sich an den Herr» Rathöbcrrn Brock 
Zu wcndtl,. 2 

mir i» iNtNief ^ sux-
ber vvtttuiln - ^1 S>1> I> 

Iji/t >f̂ L« >̂e 
lj«v^»se Sticien«! ^1 u» t»er, !«li>v.i5?e, 

uncl !<<u t̂̂ iiire !>!!liicjii>ns, ur><! 
^ kltir 'Islk^ni-

, zittWiii'Sk uixi tvilliti's, iiiilcI'-
S«l,k5<j»r>e öorie» mii ir ' s.ul^en, u!Ie 6t.-vviire^ 
r«'» >. iue-irno - korken, t^i-
nv »rtlnt >>< !ilk>! 

» , «>c., ierner c!»vv>!.«? 
uuci >Netiel^ 

i>llnri5< t»es »iltj Ä« tie« ^ri»n^en^ 
, c»>c!iit. liun», siicti ein« prolse Lsliiit» 

«lt̂ r VV'-iSp« init tielt ertoiljerlift>ei> 6evvicl>-
<e>> t)» 11 k» jel?t mcnit-
^ui,^ s»jd5» „or5klt>»>, kv tisk.ei» lauter 

»o ine-̂ ir ctit̂  t'i^Ii^ildi» ur>c! tĵ e 
ß »i«t> v« l eri eu 

I^cx^ l» cteil ^ ^ r i i ?8l^. 
) 5?N. ? 

6s»J5AL^ss?IN?t-N 7 skins k lun -
2 l i u k l . I l l ik t . j ii -15 si» 

v i . r i Actr«,t:ner^ 5 65 i i n p . l i i ' l t irn 
t ^ u (^rl<->» aut ct^r^ Don» Iczuftivt» 

^ kadt-n. A 
Er», unverhfyratbete Pci-loss wtt»scbt eilnn 

Arsun^ n, k>re iähsi^-kl d^i ei» l -t ' 
- , vi ll.lcl'k kln?.rto »n Et tkitucn -ur ür^ 

nesn E zi^t'uiig u: üdrrakk'kn. nur^c slch 
vu><5l«.i trol !r'ar>lin» ^ä 'dcn 
«utt.ek.yl,t n n ^ lcbcn , ii^em ,s ibr »n 'LNN.>n 
l>k-^' ^ttrerr u-a >bcn sor» 
N ^ l i c h r dttscr Z . i ^ng gll-bt Mkbr 

I c k erenc^e l e c l e r m s n n , n!c l i ts su t 
m e i n e n Nsmt -u vt-rabsojAk-n 211 Isssev, 

i n l i n e ei j ;en! i3n6!At: I Inlersckr!kr» 
^>u r ^2 l , c l -n 24. ^ . p r i l 

? ro jessor I ^ e c i e k o n r » S 

D i e Ver the i lung des 2ten TbeileS mei-

net 'Br ie fe über tte Chemie, kann nach V o l l -

endung der K u p f e r n , nur von R i g a ns ge-

fchchn und geschieht spätestens i n 14 Tagen» 
D v l p a t , den 2 5 . Hpr i l 

P r o f . G r i n d e l . 

Z u v e r a r r e n d i r e n . 
D>i ich »ucd cntfct lonen babr, Mtine im 

Ri^asct.cn ^iouverntmcnl und Wolmarfclien Kreise 
Hetzen,»Gnicr SaliS'. ouriz unt Zbden iu verarreii--
diren, f» «rmcl e ich tiicmil di<kctlig«n, die elwa 
gesonnen wtiren darauf zu cnltiren, sich bey dem 
Herrn Obristen und Ritrcr von Än'idcncr in Riga, 
zu meld!n,w» dienädern Bedingungen zn erfah-
ren sind. 

Z u l i e v. V i e t k n a b 0 ff, 
gev. v. Vö l cke rsahm. Z 

Einem bvchgeedrten Publiko j>ige ich hiemit 
ergebenst an, daß ich mein k'ogis veriiildcrr iiade, 

< und gegenwärtig in detBebansung deS.^ubrmannS 
^ ä q e r , in der Sttaßc ,wnchen dem Hause deS 
Hrn. Kollegienralbs K r a u s e , und des Knocken« 
bauermezstcrs Hrn. K v f f r e n z , dcm Sandberge 
hmuuf, wohne. Schumacher G r a b n . 

Ein in der Schweinekoppelstrafit, dem russi-
fchen Kaufmann R u n d a l z o f f geqenüber/ beieqe» 
N>c6 Wotiilhaus, N». j W , Nkbst Hinter-und Ne-
bcng.b.iuSkn „nd einem Küchengarten, stehet auS 
freier Hand ^u verkauftn. z 

L n ekner gliten Gegend der Stadt , ist ej« 
auf Erdgrund belegenes steinernes Haus von 9 Him» 
m«rn, mit i gewölbten Kellern, ^raärnum, M a - . 
genremife, ^icete und Herberge ,ür Domestiken, 

^ vetkausrn. Mhere Nachrcht 
giedt dieZc.rungs Ervedition^ 

^ leit 9 Jabren kn Werro jcsk>r» 
,'!?esmat babc. welches 
icicsmai mir rin«,» «ablrnHcn Zll'vrutti bkedrt 
^ u»« / - !» ,« «>,» «,,s„ am , s „ 7 m ' d 
t - r ! t t A«? ^« "A iqung EinrS Colin Rarbcs 
w/rden miV^ ^ugleiw ein Ball dabei g,balle» 
»u'ch dk.?, ? lokchkg ,u dem Ende 
! lf/rnre bekannt, damit auch austrärrige 
La daran Tdc.l n.bmen mö^en. 

Tbeitnedmer frei , beim Schei-
n s ü ^ ^ eigen.ö, gezogenes oder üngezogk« 
? Ä n . n » ^ « / b r a u c h e n . Auch werden »wei 

Schleich«?» S 



L - n k Ä s t c k i Z u n g 
vei musil^aliscken ^onrnsls unter tlem ?iie1 

8 s p p k o. 
Von mellreken I^Insi^!iebk»bern u»ll?reun« 

l?VN suk^emuntert» vvelc^ke ilt Aesellitzvn ^irl<e!n 
meine nock «üße<lrnt.liten I^ic^er mi i WokZ^et-,1-
len Äufn^kmen, k»be ick mick e^itscklozzen, 5el» 
biße unter <!em l ' i t e ! : ös^>pko «ler (?es^n^Iie-
ben^en Welt mit ZegieiluNg lies Klaviers ocier 
FolTepi^nos mneutkeilen. Alle IVlonste ersckemt 
eilt Nett von vier Lo^en un<l je<ier Vierteljahr" 
ßsng erkslt einen ßesckmgckvvllen l/mzckl-ig. Lo» 
balcl clurck clie prgnnmerstion 6ie Volten knit^ng-
l ick Aeäeckt si ix i , wir6 6er Dru^l^ sogte-ck suxe^ 
tsnßen. Den preis von ackt Hutzel d>lb, Niines 
Lür clen ßAnzen ^akrgsng 06er Lwe)' Rubi. Äilb, 
Alün/e tur 6en Vierteljakrsng 06er <lr« '̂ iVloniits-» 
Keite, ^vircl, kotle i c k , niemand -u kc>ck Ln6en. 
Pränumeration nimmt elitgegcn cierl lerr Dniversi-
ists-Luckkanäler iVleinzkÄUsen in Dornst. 

R i g a llen 24sien April 1814-
L a r l L i s r i c k . 

klu5tk,6ire«ttor cle» 6eutsc:ken?kezteri. ^ 
Durck l!>e »n kiesiger Letzenct von ^akr 

^akr »inekmen6en litersris^ke» Arbeiten, rlie vost 
rker tüezigen Ilniversitsts-öucktlruckerei n ickt 
alle -um Druck betörclert werclen können, idt e» 
Letlürkniss geworden, 6zts eine sweite Lu<:k6ruk>», 
Icersl liier in Dorpst etsbkrt vvercle. «-». Aut An?, 
ratzen <les Lerriv. l^ollegienratks, Professor c> 
g s n s t e r n , un6 vor-nglick l lurck 6ie Autlorcle» 
rung cles Presidenten tler livlsnclitcken xemH>nnn2-
eigett nncl ökonomisc'ken Zocietot, ü r n . I-an«Zia?tl» 
v o n I ^ i p k s r t , ksbe ick cieil ZTntsckIuts ßeislst, 
Mick jn ein kostspieliges l^nternelimen euizulusbea 
un6 eine von 6runrle aus neue Luckctrucke?el 
kier anzulegen. Wenn sie xle^ck nock nickt -?U 
«»er gsn^licken VoiikommenkeN kür einer! I / n i -
v e r s i t - i t s o r t ßecliektN «jt, uncl Nl>ck e i n ? k e i ! 
un te rw ies betii» clilc^ei vettern bs?6 ?r^vgrlct 
^ ^ r ^ , so bin i^k 6oek tkkon xeAenwsrliß..im 
Ltsn6e, in'pkatixkeit treten un6 lien Druck sller 
Lathen besorgen Irinnen.. Lcknelle Leiörclerunß 
unri ^iiö Lieferung eines A M e n Ornclc» öoll 
meine unab^zzigste ptl ickt sein. In Uinsicin 6er 
s->rucks)re-5s vercie icl> 6ie gryssto Li l l ixkeit de-
ob^cliien; jvciock bitte i c k , auf 6>e ^egenwsrti^en 
^«-nverlig^lnizze Zücl^kictu ru nehmen, wo I^ier 

vss ziuin I.ekenzllnterlii,It» un6 vorziixllctt 
alle; clsz» va» ẑ ur ^7nteri»allunp einer kuctt l j ruk-
Zcerej no»!i^ven6te i ! t , in sel»r Woltem preise stekk» 
Line Lrkökunß 3or Druc^vreise t i i inen au«ii llie 
immer köker «tei^enclen papierpreisv kerb«!;! je> 
«jocti kioKe 6en.Druck im Vertiältrnks bi l l ig 
stellen -n I;ö,inen z nur kitte i c k , von iolxen-
<jer'??orm gekslliße lentis « l nelinien: Die Ver» 
Iisltnisbe meiner (^lliLln erlsulien mir kein« Ab-
^vi-ickuflg von 6em' bei LucktZrUt-liereie» xewöiinii» 
clieri (?ebrzu^li., mir „^Iitnliclt^»» nack i /ber -
eittkullkt '6es O^ucltpreUe« — «oZleick bei äek 

^/berg!il>e eines lVsgnuskripts etvv» «Zie !>all?e kl im-
me cl^r Dru^ l^»^tei^, v er en» 1 keil clerxejb^»„ 
untl t»e« cler ^blietel'ui.g «ies geclruckten giine«n 
Wvrl^s in seiner ÄnzuUt rictiuxer üxemplar«^ cke 
?^ve,te blsllte o6er «jer lies«, entrolltet ^vercke. 
hiervon I^ani, ick k«?i»e ^usnskme 
1'n eivv-inn.xer l ^ r^er ^bweieiikeis bltke ick^e^en, 
Sick mit Lt-si«tKi,>Z«-!, si, Nt-rrn G r a m e r iu niei» 
nt̂ r Ottieni eu wenden. 

Dor^Ät , im l^Isi j 8 i 4 . 
5 <ü. 8 o k ü n m s n » , 

Luck-lru<ker ller kvlsnäisckt-n gemeinnü«-
2>ßen un<l ö^onomisclle,, Lvciels^. 
wc'tlttkslt im ij-tr l^xkullscken 
ÜSU56 »n tler ülelnbt^ös e. ^ 

Meinen vtrtbrurasw^rben Eönn«rn nnd 
Freundcn j^igt ich btttdurcli ergebe» an, daß ich 
Mttn tzoglö vkrändrrt b.!be, u» > qegt 'wclrtig i» 
der Veha>»ung des Maurermeisters Hrn. Kr»««-
hals srn. hintcrd em neuen Unt^»rftttllö-GroäUde/ 
eine Treppe hock wohne. 

Schneidermeister D o r n b a u m . t 
I m Hause deS Herrn Rover, obnwett dem 

Dohm, ift Strumpf,wirn mid weisses Wollen-
Gar» zu Kauf ^ baben. 1 

Zm Hause der Wittwe HavSmann, an der 
großen Promenade, sind mehrere Zimmer zu vtr-
vuelhen und jogteick ju dtjiehen. t 

O e l ä - L o N ? » i n 

too^uke l (?olä Kub. (Üox. Ls»co-A»5iZa. 
t t iubelSi lber H 
i neuer Kol!. DuX, 12 — —> 
1 neuer Kol!. Ntk. 5 — — - - - -»» 
j s i t e r ^ l b . ^ k i r . 5 — — - > 
^ R tk l r . künter 4 — . 9ö — - - —-

L r »n 6 we i ri s p r e, 
j l?zsz Lrsnclvvoio kslk Lrsnck am I k o r Rub. L . 

— sv^eitl ritte! Lrsnri — —. 
< Z « I 6 - L o u r » i n L t , P e t v r , b u r x . 

IZollsntlizcKe Ou^sten, t 2 Anbei Zt> l^os'ek. neu«, 
— — --- — 12 — alle. 

^ ^ i o aut üilKer 2 Kübel ZS l iops^vn, 

( A e t r s i ä e - vnc! L r ^ n i ! > v k i n r - V r e i s s 
i n K e v s l . 

Vom I.an6e eingesijkrtes (?etraiäe » t verksukt: 
Lscller^'eit?en, nsek (^u^Zilst» 

6ie ^2^ Rbl . L.dk. 
VVci?en - --. — — > 
Lsclierroe^el» —. ZW 
Nochen — I95 
Oelüte 
(?r6b«- <?er;te 2?9 —» —> 
ZZsber, n^ck (^uslität ^ ^ 43Z 
ZV^s!?, (Zualitst 2Zi> ^ 2^0 
(?robes Mal-: - . s?5 — — k SS» 
Lr i tna t^e in , nsck t^uslitst 
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O d r V t - s « h « 

ti'°. A Mittwoch, dm iz"" May M P 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e «. 

I m N a m e n d e r A a i s e r i . u n i v e r f j t ä t s - C « n s i» r« 
D r . D . G . B a l k , Eensör. 

' Aus der St.- Petersburgikchen Zeitung. 
Für Auö,,jchnung i>t den Grachten am 

41. , i>i., ZS-, und , 7 . Aug. lL l . I sind alltrgnä» 
digtt verliehen: den GeneraUieutenanlS Kavtewilich 
v "d Fnrüen Echtswerbarow der S t . Alexander. 
Newski«Orden; den Generalmai. Grafen Wirr«, 
dum Dvnjchkn Kosnkenkorps Grafen Pakten 2. der 
Er^ Annen-DrdenS lster, «lasse; dem Generalna-
jor Emanuel-vrr S t . Geor^rn - Orden .^ler. Klaff , ;-
beim Kiewfchen Dragsnerregim. den MoiorS Al in-
genberg, von TolHdorf, beim Lirtbauiswen Ubla-
nenregim. dem Odnsten Baron Stacketderg, beim 
t i t en >)ägerregim d-m Cbef desselben, Obrlsten 
Diedrinck, der >Sr Georgen Orden ^ter Klasse; 
drm Obrisilieultn. Haron Siegrotb die diamaninen 
ZnsignitN des S t . Annen' Orcens 2ler Klasse. 

Aus Riga, vom 5. May-
.Der Herr General Kiettlenant Graf E lwv t 

bat ein in der S t . Petersburger Vorstadt belegeNlS' 
Grundstück zum Besten der biestg,n M i l i t ä r Wak» 
sen Anstalt abgegeben, aus dessen Verkauf 1^00 
Rub. V . A. zum vorbenannren Bebuf eingeflossen 
sind.' 

Paris, den s?sten Apri l. , . 
Alle rusUche Ofstlere tragen /eht, »a^.n 

>?rer National Kokarde auch zugleich die franko-
1>?che y) Kokarte jrim Zeichen der blüderkichen 
Vereinigung tiVser beide" mäl! listen Narionen. 

Die beiden junast.n Brüder des Kaisers 
«iexanter, die Großfürsten N>rolau6 und Michael, 
?ud in Paris angkkoinn en. 

Panr", den .W^er, Apr i l . 
« 'N Hktr j v . v m m u i l / oder Maubrcui l , hat 

am 2?stcn Apr i l in der Frühe um 7 ^ b r , Mtsäieft 
NamourS und Sens, die Wagen der vormaliges 
Köniqin von-Weiivbalen angebalten, und derselben 
wn,0-)0 Fr . in G o l d , nebst ihren Diamanten, ins 
Werth von 4 - L 000,000 abgensmwen. E r gatz^ 
vor . bie;u einc i^edre von König Ludwig XV l I l » 

baden. Er bntte ungefadr 20 Mann bei sich, 
tbeilö in der Uniform der !»äger von der G a r d ^ . 
rtieilS in der ivkameluckentrach'. Dieser Avanku--
rier war chkmals ein Oberhaupt der EbouanL, 
stand darauf vor 7 Jahren in westphälischen Dien-
t e n , erhielt in Spanien die Dekoralton der Eb-
renlegion, kam sodann nach Frankrlich, wo er sich 
mitLieferungsgeschAften abgab, und schlechte S t re i -
che, gemacht bar. Es iö der Beleb! ertheilt tvvrden, 
i h n , wo man ibn findet, tu verhaften. 

Par is , den SOsien Avn l . 
Ludwig der Z8le ist in Compiegne angekom-

men, und wird einige Tage bleiben, ebe rr nach 
Paris kommt, woselbst alles in Bewegung und 
mir den. Vorbereitungen ;um Empfange des gelied» 
len Monarchen beschäfftiat ist. Der Tag ielner-
Ankunft iü noch nicdt »<Ü bestimmt- Vor einigen 
Tagen sind die Kommissarien zur Uebergabe der' 
nach der Convention vom 2.jsten tieleS an kie Al l i i r -
ten abzugebenden Festungen von wer adgrasnqrn, -
wonach Magdeburg, Er fur t und Wet t l nun u.iver-
zuglich geräumt werben. 

A u S d e r S ck w e i ^ ^ 
E in BtVvllmä i ' l ig ler der ^ran». Regi t ru»?, 

ist in der Schwei; an .ckois.men. um den alte» -
AlliaNitraktal und dre ebeiralig, Aopitulallor-
Schweijcrlt»«pptn in Kranj. L v l d , zu ernititrl». 



Es beißt, auS der Scbwekz sey ein Bevollmächtig-
ter mit eben dem Auftrage nach Frankreich, gesen-

^ der. 
c.A u'S D e u t s ch l a n d̂  : 

De? Generalgouverneur des MittelrbeinS 
Here Justus Gruner, h.lt zu Koblenl am i?cen 
Ppr i l sollende Erkiäruna erlassen: ,,Uebelgesinnte 
suchen daö falsche Gerückt zu verbreiten, die Län-
der des Mittetrbeins würden an Fraukreich zurück 
fallen. Zur Beruhigung aller Ununterrichteten er» 
kläre^ich dasselbe hierdurch ofsiü'li für durchaus un-
gegründet. Wir haben keiiun Krlcg n,it den Fran-
zosen mehr, aber alle alte Deutschen werden mit 
Aeutjchland wieder vereinigt bleiben. So ist der 
Wille der hohen verbündeten Monarchen. Datür 
ist vaS Blu t unserer Brüder g»stossen. Und wer 
Anderes behauptet, verdient als Unruhestifter be-
straft zu werden, wozu ich sämtliche Behörden hier-
durch anweise." 

Auö Ber l in , vom 10. May. 
AuS Amsterdam hat man die Nachricht, 

daß in Bergen op Zoom, im Helder und auf der 
Flotte, die weiße Kvkarde aufgesteckt worden. Man 
harre erwartet, die Oranische werde aufgesteckt wer-
den, besonders da Vcrhuel ein Holländer ist. 

Ans Lissabon meldet man, dag der Prinz 
von Brasilien dort erwartet, uud zu seiner An-
kunft alles in Bereitschaft gesetzt werde. 

I n Dännemark glaubt man, dcr Prinz Chri-
Kian werde seinem UnabhängigkeitS'Plan entsa-
gen , und nach Kopenhagen zurückkehren. ES hat-
te sich in Norwegen eine Partei Wen ibn gebil-
der, die «S einsieht, daß dieses menschenarme, un-
fruchtbare Land allein keinen sichern Staat bilden, 
auS seiner Vereinigung mir Schweden aber große 
Vortheile ziehen könne; und diese Partei scheint 
dte stärkste. 

Z n Mayland ist eszu ntanchen blutigen Auf-
tritten gekommen und es sind große Veränderun-
gen aufeinander gefolgt. Am i?ten April wollte 
ein Tbeil des Senats.den Vicekönig zum König 
ausrufen; aber ein größerer Tbeil widersetzte sich, 
«nd daS Volk erklärte sich laut dagegen. Der Se-
nat sandte nun 3 Veputirte an die Alliirten. Am 
hosten machte das Volk «inen Aufstand, stürmte 
den Pallast deS Senats, der sich schnell zerstreute, 
ermordete den Finanzminister und verlangte, man 
solle die Deputirten zurückrufen. Da man am 
Listen einen noch ärgern Tumult besorgte, legte 
der Senat seine Funktion nieder. DaS Wahlkolle-
gjum ernannte eine provisorische Regierung, erklär-, 
te den Senat für aufgelöst, den StaatSrath für 
Aufgehoben, die abgesendete Deputation für ungül-
t ig. Dagegen sendete eS selbst «ine andre Deputa-
tion ab, welche die alliirten Monarchen bitten 
sollte, daß Sie I ta l ien als einen unabhängigen 
Staat anerkennen, und ihm «ine zeitgemäße Kon-
stitution (nach dem Muster der Brittischen,) und 
einen Erbmonarchen geben möchten. Bald nachher 
traf der Oestrctchische General Sommariva zu 

Mailand ein, und machte bekannt, er habe 
den Ueberrest des Königreichs M dt, ycn. ZaS 
Wahlkollegium setzte indetz seine Funklionen fort. 

Niederelz, vom 19. Avnl. 
Zwei königlich Französische Ossijierc von fro-

hem Range gingen i,»rcb B r a u - . " e r Ei-
ne nach Hamburg , der Ander« u-ch Ma^deburq, 
um diesen beiden Kommandanten o?n '^efel'I ul 
bringen, diese Festungen sogleich bei Ansicht der 
Depeschen bei Todesstrafe a» die compneliken '^e-
hölden zu übergeben und ihren Mar,a, ... a,säumt 
auf Hrankceicn zu rtchr-n. ivom idnen die Osfizic-
re die Marschroute eini.ul)äi,seinen hab<„. 

Eppendorf, eine stunde von Hamburg, 
den ätni Mai. 

General Süu er, b. gleitet von ein,in Ge-
neral der Alli irten, ist gestern vo» Paris nur t . ,n 
Auftrage an Davoust angelangt, oambut'g s„giclch 
zu überliefern. Die Truvven sollen in Haufen von 
circa Z0U Mann, unc.r !^^d,ckunq ausmarschieren, 
und bis zum Lv'ien muß all.6 qeräuint seyn. 

Vor Ättkunfr oi,ser Herren bat General 
Bennigsen eine U'iterredui.g mir Davoust gebabt, 
worin verabredet wurde, daß Requisitionen und 
Kontributionen nun nimt mehr einzutreiben seyen, 
und daß man vie m vielen Häusern lisqende Hxe-
k u r i o n S » Mannschaft wlsrt zurück zu nehmen hätte. 

Hiernach ist denn nun freilich dem Unfug, 
welchen die französischen Autoritären noch m den 
lchten Tagen trieben, abgeholfen, aber .über den 
wesentlichsten Punkr, die Erstattung deS Banko-
FondS, »st noch nichts abgemacht. 

Hamburg den sren Mai. 
Am <Urn-erschien hier folgende Benachrichti-

gung: Der Herr Marschall Prinz von Eckmüh! 
macht bekannt, daß von morgen an, den 5ttn 
Mai der Handel gänzlich frei in Hamburg 
sowohl zu Wasser als zu Lande seyn wird. Die 
Maaten die ein-odei? ausgehen, werden bloß die 
Oetroi entrichten, die zum Besten der Stadt geho-
ben wird, und den Bedingungen unterworfen sevn,̂  
die die Douanen oder die Marine zu machen ge» 
Meind seyn werden, um die Anzahl dieser Waaren 
zu bescheinigen. Hamburg, den Mai 4814. 

Am sren ward noch folgender TagSbefehl be-
kannt gemacht: 

Hauptquartier Hamburg am 4. Mai. 1814. 
Der Herr Marschall macht dem Armeekorps 

bekannt, daß Sr . Königl. Hoheit der Graf von 
ArtoiS, Genersllieuten. des Königreichs, im Na-
men S r . Maj. Ludwig !8. unterhandelt und mit 
den verbündeten Mächten eine Uebereinkunft in 
Betreff der Räumung Frankreichs geschlossen hat. 

I n Folge dieser Uebereinkunft, fallen die 
Plätze Hamburg und Harburg und die davon ab-
hängigen Plätze im Lauf dieses MonatS geräumt 
und den Verbündeten überliefert werden. 

Lübeck, den 2?ft<n Avril. 
Aus sichern Quellen wil l man bier wisse«, 

haß Prinz Christian Friedrich ßch entschlossen habe, 



Norwegens Regierung zu 'entsa'gkn, und nach Ko-
penhagen zurückzukehren. Es .hat uch nehmlich 
«ine starke Parthei gegen ihn , die.Wbruver Anker c:. 
gebilüet, welche die Vereinigung miti Schweden 
unter sicherer Garantie normannische? Volksrechte, 
wünschen, nnd die die Unmöglichkeit einsehen , aus 
einem eben so menschenarmen als hülfsvedürfrigen 
Lande einen unabhängigen Staat ju bilden. 

Mainz, den 4cen Mai. 
Heitt« in der Frühe ist die französische Gar-

nison hier äuömarschirt, dagegen sind die alliirten 
Truppen unter dem Kommando Seiner Durchlaucht, 
des Herrn Herzogs von Äobura, in hiesige Stadr 
und Festung eingezogen und mit FreudenSbezesgun» 
gen empfangen worden- ^ 

Unterm 29stdn April öffnete auch die Fe-
stung Jülich, und unterm 30sten tue Fiffung Lan. 
bau den davor stehenden Blockadekorps ihre ^.hore; 
bis zum förmlichen Abmarsch der franzosikchen 
Truppen wird in beiden genannten .veUungcn, von 
diesen Tagen an, der Dienst gemeinschaftlich von 
den beiderseitigen Truppen verlebet!. 

Frankfurt, den ^ren Mai. . 
Die russischen Armeem (heißt es in dem deu-

tigen Stück unserer Zeitung) verlassen ehestens 
Frankreich, um sich at! den Rhein, und von da 
an die Oder zu begeben. Diese Armeen bilden 5 
Korps. 

AuS Frankfurt am Mayn, vom 4> May. 
Se. Majestät der Kai«er Alexander hatten 

allen in Frankreich befindlichen Militärs Pohlni-
scher Nation, Er. Denis znm Sammelplatz an-
gewiesen, und baben dort Allerhöchst geruht/ am 
Lasten April Revue über sie zu halten. 

London, vom 26.1 Avril. 
Am LZsten April früh um 8 Ubr reiste Lud-

wiq XVUI. aus London ad. Zwei Brude» de? 
Prinz - Regenten, der Herzog von Suss.x und der 
L> r̂zog von Kent , ritten neben den Wagen her. 
I n 5>over war schon früh der Herzog von Clarence 
angekommen, um den König zu empfangen. An 
der königl. Pacht sah man die F'aggen aller ver» 
büncelen Monarchen auf ein seivntS Sonnendeck, 
kunstreich geniablt, welch 6 Abends »ttt Lampen 
erleuchtet, eine tresslicde Wirfung tbat. Die Stra-
ßen von Dover bis weit vor die Stadt , waren 
Mit Soldaten besetzt und dic Einwohner hatten 
ihce Hauser mit Lorbeerzweigen , nmpen Flagqen 
u s. w. verziert. Um vier Ubr verkündigte der 
Donner der Kvnonen die Ankunft d,S Prinz« Re-
genten, welchen.daS Volk mit dem lautesten Bei« 
fallsnifen empsing. Bald darauf traf die Herzogin 
von Anqouleme, nebst etli^en W-'gen mit Fran-
zösischen Glichen ein. Abends um halb ? Ubr 
verkündigte endlich eine »weite Losung dcr Kano-
Nen die Ankunft Sr . All.ra'ristlichsten Maj^lat. 
Â .S er einbog, feuerten nicht allem die Kanonen 
vom Schlosse, sondern auch alle die vielen KrieqS-
nn>ffe in .der Rh^de 5, l» l inen, indeß mehrere 
H^Utboisten zxqujvsiiche Attcn bl ieitn, und daS 

Volk unauftö^lich „ V i v a t , der Konig!. leber» 
die BourdoiiL!" rief. S<. Majestät wurde vom 
Prinz^ Regenten sogleich auf die königl.' Uachtge-
sühr't, wo eln herrliches Gastmal judereiretwar; 
Abends war ganz Dover erleuchtet. Am Lasten,. 
Nachmittags um i Uhr, segelten die hohen Gaste 
bei dem günstigsten Winde auö Dover ab, Und 
schon um 4 Uhr sah man die königl. Nackt »ebft 
dem begleitenden Geschwader von Linienschiffen, in 
der Rhede von Calais ankern. Au Dover weiß 
man sich seit Menschengedenken keines solchen Ta-
ges zu erinnern, und man glaubt, Dover ist seit 
dem Tage, wo Carl U. aus Holland landete, nicht 
so lebhaft als am vorigen Sonnabend und Sonntag 
gewesen. 

London , den izten April. 
Am Sonntage gab es eine sehr lustig« Stene 

zu Richmond. Die Matrosen und die jungen Leu-
te aus.der Stadt feierten den Fall von Bonaparte 
durch eine Prozession. Alle Tlieilnebmer trugen die 
weiße Kok.nde, Lilien und mehrerlei sinnbildliche 
Zeichen. Einige stallten di- bci dem großen vorge» 
gangenen Ereigniß hauptsächlich interessirten Per« 
sonen m Charakterkleidung dar. An dcr Spitze der 
Prozession sab man verschiedene merkwürdige Per-
sonnagen. Darauf folgteBonaparte in höchst lächer-
lichem Kostüm, und von dem Sport und Hohnge-̂  
lächrer der Menge verfolgt, hinter ihm eine furien-
ähnliche Figur, die ihre Reden über ihn auSscbüt-
ttte und ibn den Korporal von der Leipziger Krücke 
nannte. Dcr Exkönig Joseph erschien im spani« 
schen Kostüm» er schien in diesem herausgeputzten 
Wesen stch grnirt und unbehaglich zu befinden, alS 
od das Kleid nickt für ihn gemacht gewesen wärk 
Der übrige Tbeil seiner Bekleidung war ziemlich 
a la zsiislnilotl«-, flicht als ob Joseph rin Freund 
der Sansculotten'Parthei gewesen wäre, sondern 
weil sein Erzschatzmeister eines Morgens in aller 
Frühe mir der ganzen Königlichen Garderobe, in 
ein Schnupftuch gepackt, und dem ecwau.er deS 
Königs, dag Joseph den ganzen Tag vorher in 
einer wasche seiner Soldatenkleidung hatte stecken 
lassen, uch auS dem Staube gemacht hatte. Endlich 
kam der arme Jerome, eine ganz aliSeinanderfal« 
lenoe Figur , Augtnbraunen und Schnauzbart sich 

^ Prozession endigte sich mit eini-
Kanon/n " kleinen am Ufer aufgcflaiijten 

B o n a p a r t e. ^ 
s ^bsi verschulb.ten Unglück ist nickt 
leicht Jemand so allgemein verlassen gewesen, alS 
-^onaptirre eS ist, sagt ein in Paris gedrucktes 
öffentliches V la t t , nicht bloß seine Brüder, seine 
ngne Mutter hat nicht mit ihm ziehen , wollen. 
Die nämliche Zeitung sügt hinzu: wenn nicht die-
verbündeten Milchte ibm einen Aufenthaltsort ange»-
wiesen hätten, —»vo hätte er bleibe», in wilchen 
Wickel der Erde hätte er seine Zuflucht nehmen 
wollen, wo würde man ihn aufgenommen und 



geduldet habt«, i h » , ber In sedem auck kn dem 
,ntl«genA«n Winkel von Europa unzählige Seufzer 

.und Thränen veranlaßt Karl 
Ueber die Penston von 6 Mil l ionen LivreS 

jährlich, welche Bonapartcn bewilligt worden ist, 
liest man nachgehende Berechnung; 

G e r , als Vernichtet mancher tapfren Schaar, 
I n B l u t , in Laßer scbwomm, dies Ungeheuer 
Bezieht nur sechs Mil l ionen Sold im Jahr? 
D i e s ist für jeden Mord noch Ntchr ein F r e i e r ! 

Par is , den Hlen Mai . 
Heute hielten des Kaisers von Nußland, von 

Oesterreich und deS Königs von Preußen Mojcstä' 
ten, Revüe über die Kaiser!, und Kömgl. Garoen. 
D ie Allerhöchsten Herrschaften begaben sich nach de« 
endigter Revüe in das S,ch!oß der ThuiUerien, und 
ließen di« Truppen vorbei Yassiren. S r . Königl. 
Ma j . von Frankreich und die Prinzen des Hauses 
Bourbon. sahen diesen wahrhaft imposanten Schau, 
spiel aus den Fenstern de« Schlosses zu. E in fort, 
währendes G«schrei: eS l e b e n d i e H o h e n A l ° 
I i i r t e n , eS lebe der K ö n i g und das HauS der 
BourbonS! erfüllte die Lu f t , und die Schönheit 
dieser Ttuppen, ihre Zahl und ihr wahrhaft krie-
gerische« Ansehen, flößte dem i« ungeheurer Zahl 
versammelten Volk« «den so viel Ehrfurcht als Er» 
Saunen ein. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e » . 

E t w a S A u s f ü h r l i ch e r e 6 ü b e r d ie 
I n s e l E l b a . 

D ie I nse l Elba zwischen der hetturkschen 
Küste und Corstka belegen, ist 7 Quadratmeilen 
groß und bat 12,000 Einwohner. Von der hetru? 
tischen Küste m r d ße durch den Canal vonPivmbino 
getrennt, desseri geringste Breite 2 geographische 
Meilen ist. Corsika ist 6 solcher Meilen von ihr 
entfernt. Zu den Zeiten der römischen Impera-
toren war Elba bloß ein VerhannungSorr und 
Aufenthalt deS Elends. I n . n'e'uern, Zeiten diente 
sie den Romern und, Pisanern zu einer Freistätte 
f ö t insolvente Schuldner und Bänk«rötlirer, auch 
für Verbrecher, welche sich dahin flüchteten. Der 
Flecken Ospo 1.iveri l Uveruin ) hat daher 
seinen Namen. Dieser O r t , welcher 1000 Ein-
wohner zählt, ist wegen der ganz ausgezeichneten 
Lügenhaftigkeit und Streitsucht seiner Bürger be« 
rüchtigt. Berneauö, in seiner Schilderung dcr 
I nse l Elba erzählt darüber folgendes: „ D i e Be-
„wobner dieses.OrtS besitzen rine solche »«besieg-
„bare Neigung zum Lügen, das; sie ihnen zur Lei-
denschaft geworden ist, und Zeder den Andern in 
„der Geschicklichkeit zu lügen zu übertreffen sucht; 
„denn der beste Lügner wird hier für den fähigsten. 
„Kop f gehalten. Man Hudirt hier die Kunst zu 
„ lügen gleich einer ehrenvollen Wissenschaft. 0 » 
„5')s iorrne, on lsHoane cornrns ^ u» exercicv 
„ü ' t ronneur, sagt 1.. L k . A. 

„ T r e » und Glaube gelte» nkcbtS; I i d e r mißtraut 
„demandern ; darum muß auch alles schriftlich 
„verbandelt werden^ dennoch, sind die Processe 
unzähltg tt. 

Die Inse l ist arm an Hausthkeren und zah« 
men Vleh. Desto besser gedeihen daselbst Scdlan» 
gen, als Blinvschleichrr, Nattcrn und aiüigc Vi« 
pcrn, Storvione und vorzüglich die Kröten, von 
welchen nach jedem warmen R/g tn im Soniiner 
daS Feld ss überfüllt ist, daß man keinen Schrit t 
thun kann, ohne weiche zu zertreten. Ausser den 
sämmtlicheil Insekten I t a l i e n s , welche man all« 
auf dieser Inse l beisammen findet, ist hier noch 
besonders die punktirte S p i n n e , «re6ceim 
punctZitA zu bemerken, weiche ihr Netz auf der 
Erde ausspannt und würhend über ibre Beute, 
besonders über die kleinen Skorpionen, herfällt. 
I b r B iß ist g i f t i g , ja o f t ? ü r den Menschen 
todtUch. 

DaS zu Leyden erscheinende 5our»s! pol i t . 
enthält ein Schreiben aus Lütricli, vom löten 
(4ren) Ap r i l , worin gesagt w i rd : Der Aufbruch 
deS Kronprinzen, von Schweden nach Frankreich 
sey dadurch verzögert, daß kein Schwedischer Ab-
geordneter nach Cbattllon berufen, und die Han-
seatische Legion den Befehlen^ des Kronprinzen 
entnommen worden. ^ Sobald diese Umstände-aus« 
geglichen, sey Se. Königl. Hoheit nach Paris auf-
gebrochen. Die- Schwedischen Truvpen sind übri-
gens schon auf dem Rückmarsch, um über Lübecks 
Rostock, und. Stralsund nach Schweden jurücktu-
kehre». 

Eine Frankfurter Zeitung stellt die Bemerk 
kung auf. daß, obgleich schon ein Monar seit dem 
Einrücken der Al l i i r ten in Paris verflossen, di« 
Postkvmmunikation mi t jener Hauplüadt noch 
nicht, regelmäßig hergestellt sey; und dte Tübinger 
AllqcmeineiZeltung vom 29üen Apri l n. S t . macht 
dieselbe Bemerkung in RüMcht aufSÜddeutschland. 

Zu5Neuwied.sank man. nöihig, dic verfäng. 
lichen Reimereien eines dortigen Tischlers» Bors« 
beider ,- zu eonstsziren.' Be i < dieser Gelegenheit, 
versichert«der Mein i lc t i , Merkur> fand» man «ine 
andere S c h r i f t , betitelt: „ D i e Auflösung- des 
Rheinbundes und ihr« natulllchen F o l g e n ^ . u«h. 
dies« leitete auf die Spur einer großen Verschwö» 
rung, deren Fäden bis Paris lieicn, — Dasselbe 
B l a t t enthält ein Schreiben des G-nera l .^su-^ 
vecneurS desMittelrheius.an einen hohen^Keamren^ 
zU Koblenz, deS Inha l tS : „ D a der ehemalige. 
Forstinspektor Tamissier ausgesprengt, alle Do-
manenverkäuse sollten annullier >werden , ' und da^ 
besagter Tami.'sier offenbar hie^Abficht gehabt, da-
durch viele Zanillien zu beunruhigen und der^ 
Deutschen Sache abgeneigt zu machen, so findet-
der General - Gouverneur eS nölbig, den schlecht» 
gesinnten Menschen über den R b n n , wenigstens 
zwanzig Meilen rückwärts zu verschicken." 

Die Mmttikanischen Abgcokdnelcn , die zu -



Got5eyk>prg Lber den Frieden unterhandeln sollten, 
stut t! E"cU->nl' un^ttomn'ktt. ^ ie Attierilanischen 
Zki!unq«!i von Ma^ i t ^nS Partel zollen jetzt lrled-
llcher srnechen. 

AM 2 ^ " hat man zu Lübeck unter 
großen ^Nt t l ic l t . i l tn onglfai igrt i , dir ang«le>zlen 
Äefcsiiqungöwktke nieder ju demvlilen. 

Am Letten Mär^ wareu ü Kisten von Paris 
j u Wasser nach Havce ab^eichickt worden. » DaS 
Vorst « tige und geheimnißvoUe Wesen, las bei ihrer 
Abführung beobachte! wuroe, »ick! vern.ulhen, daß 
sie große Schätze entbleliln. Am iLten dielcS 
wurden ste in Beyseyn der Obrigkeit zu Hwre 
gtössner; man fand aber nichrs dar in , a>6 die 
vollständige Sammlung^ der Kupfcrplatten der 
CasünjsMcn Karten. , ^ 

Der Kaiser von O«Ür«»ch läßt i (Mausend 
Ehrenmtdaillen aus eroberten Kanonen prägeii. 

ES läuft das Gerücht, Pickegru lebe. E in 
schon zum Todt vcrurtbtilter Verbrecher Namens 

^ Per r ic t , sey statt seiner im Gcfangmß erdrosselt 
< worden, er aber entkommen. . . 

Man betiauptet, die wiedereroberteVlitona 
Werbe nicht wieder über das Brandenburger ^,bor 
Zu Ber l in »ufgesetzt.werden, jondern slatt ihrer ein 

^ Kreuz. 
/ ^ Mehrere Deutsche Zeitungen, z. B . der 

Rhi-inisu e Merkur, entballen' sehr bittre Vrmer» 
kungen li iert 0ie> neue Französische Konstitution. 

Der Kammerdiener Koniiant hat brkannt 
gemacht, er haue nicht mit ' Buonaparte reisen 
können, well er krank sey; sobald er gesund 
geworden , werde^er nact^ Elba, abreisen. Der 
Mumm<iuck, Z^pst^y.dagegen b«r. tn den Zeirungen 
bekannt g e m a l t : er babn-gereevle Gründe-gehab», 
seinen seil 16. Jahren- verwaltetem Dienst au »jpg«» 
den, ui>d sey. rrine. Rfchensch^ft' darüber-schuldig/ 

ES war am i z ten Avr i l lösten Marz) , daß 
Bast ia, die Hauvlstadt von-Korsika, das ^och 
abwarf. Der General Brr tb ier Halle, nach der 
M i s e , wie Bvliapacre'6 bejahrten die Franz, 
Prov/nzen zu beh/uideln pflegten, eine^Kontlidution 
vop SMauseitd', FrcS. ausgeschrieben, abe? die Hin-
«zoblle'r,. vom iZandvoik unrerüützt, verjagten ihn,-
demeistetten. sich der Clladtkie, und setzten dadurch! 
Zvo^Äroaten ln .Fre ihe i t , die dort eingesperrt wa» 
r e u s e i t d e m Kroatien wieder an^Oestreich NeU 
Diese, Kroaten stnd jetzt die Garnison; und die 
Verwaltung ist einer provisorisa en Regierung 
Übe,geben. Auch auf der Ins«» Elba, und zwar 
pamenriick zu Poriö Ferra jo , sti.d sel?r lebhafte 
Volksbewegungen Hegen die Kranz. Autoritäten. 
, E« beißt, der ehemalige- Vicekonig von Zta« 

Ue«,sey „ach München abgereist?. T^S^Palaiö d<S 
^«Nvqs W' ib. Im wurde dort für die VitekoiuglN. 
W-Skand ges.tzr.. Am - isten, May erirartet« .man 

Ercheriogin Mar ia Louise 
» . ^ord Harrowby wird Gesandter zum 
^^d<t!ökongreö und. nachher a»u Franzoftschea 

5k« RusssMn Truvvrn kn Holstein 
len jetzt alle ihre Bedürfnisse baar, «»durch dort 
viel GUd l» Umlauf gekommen ist. . 

Ve i der Revue, welche der Statthalter von 
Frankreich über eine Legion der Nationalgarde zu 
Par s h ie l t , überreichte «dm ein Kavorüt derselben 
den Hegen Ludwig deS l ^ ten , der wahrend der 
R vo ulion von ibm war aufbewahrt worden. . 

Der ehemalige Vieekönrg hat seinen Be i t r i t t 
zur neu,» Verfassung Frankreich» eingesendet. ' 
Auch der Mirschall M'ssena hat eS gethan und 
erklärt , daß er jetzt.als Gouverneur vo« Toulon 
vorzüglich dafür sorgen werde, die Marine-Anstal-
ten und die Flotte für Ludwig 18. t» erkalten. 
Er bat sich unterzeichnet: Herzog von Rivol i , 
Fürst von Eßlingen. 

Man sagt, Buonavarte habe 200 Kanonen 
und eine Fregatte verlangt, um die Inse l Elba 
gegen die Korsaren zu vertbeidigen, aber er wußte 
wohl, daß er nichr nach Elba gebracht werde, um 
die Hnsel ju beherrschen, sondern um dort bewacht 
zu werden. Diejenigen, die von ibr ss umständliche, 
statistische Nachrichten gaben, müssen freilich daS, 
Erstere oermuthet haben. Als Besitzer von Elba 
von Llio Hansnen und einer Fregatte, würde er 
sehr bald mit den Korsaren gemeinschaftliche ^ache 
machen. 

Am 26A«n Apr i l starb' in Paris der durch 
sein Gemählde von Paris und andere Werke allge-
mein bekannte Literator, Mitgl ied der dritten 
Klaffe des Ins t i tu ts , Herr M e r c i e r . Erpf legle 
in den letzten Jahren vielfältig zu sagen: „ü<b 
lebe nur noch aus Neugier,- ich möchte vemlich noch 
gern seben, was auS dem Allem werden w i rd . " 

Am zten M a i hielt Ludwig is . seinen fei» 
erltcken-Eimug^jn Paris,-begünstigt von derschön-
nen Witterung. Der Konig trat seinen Einzug von 
S t . Quen aus, um I i Ubr an. Dc r Weg nach 
Paris war mit jauchzenden Menschen so dicht ange-
fü l l t , wie dte lebhaftesten Straßen dieser S tad t 
selbst. 

Nachdem Se . Maj. in Paris selbst angelangt 
mehreren Plätzen aufgehalten 

5 1 ^ / Fing der Zug nach der Kathedralkirche, wo-
mir dem belkümmtichet, Ctremsniel 

«qpfaugen wurde. 
Kirche befand stch unter andern der 

GrMurs t C o n s t a n t i n mit seinem Gene.'alstabe, 
der Gouverneur von Paris Gras Sacken, und eine 
große Menge aLiirter Generale und Officier«, 

A u s z u g a u s dem S c h r e i b e n e i n e s E i n -
w o h u c r ö v o n P a r i s , an s e i n e n F r e u n d 

i n S r . P e t e r s b u r g . 
„ Z d r höbt die Beschreibungen un-

serer Feste «nd unserer Freuten gelesen. Doch 
was „ n t alle dies. Lesa reibungen? Todte Duch,' 
staden, S a attenrisse; n»a>S in Vergleich mit den 
Beged. i l . i l en selbst. Hdr le'et, daß Euer Kaiser, 
daß A l e x a n d e r , E u » r A l e x a n d e r — seyd 



linken slnl!. Der eilel« ?2lrioti5mu» de? 
»)«r DnlpLls t)e^art keiner ^nteut.l'UliA, wenn e» 
clits Wol l t I«l(jen(j(>r Lrücitk Ailt. 

Dornst srn 52. jZ l ' j . 
^ a r I e t e r 1 en , Ilniver», Lekr. 1 

sisszi darauf, Ibn . sch nennen !U können -7- der Ge-
genstand der^icbe aller Franzosen, wie aller Volker 
der Erde ist; allein wer kann es beschreiben, wie 
jeder Augenblick des TageS, jede Seiner Handlun-
gen/ jeveS Seiner War le , ein Zartgefühl , einen 
Edclmutb ohne gleichen verräth, und Sein ges^g-
netr^'Andenken auf ewig tn die Herzen eines gan-
zen Volkes gräbt? Er fühlt nicht nur mit be-

. wunderungSwkrdiger Richtigkeit, was dem Einzel-
n e n sowohl, wie AÄjn in dicscm oder jenem Au-

genblicke am Liebsten, am Tröstlichsten seyn würbe, 
sondern der Triumph Seiner vollendeten Mcn-
schengröße ist der, daß Er früher fühlt, was bun-
ierttauscnde von Menschen erst später fühlen könn-
ten. Hier ein Beispiel unter Hunderten; Der 
Ennug des Grafen ArtoiS, des Bruders unserS 
Königs, unser Entzücken, unser Jubel — daß alleS 
ist auch Euch bekannt. Aber I h r wißt nichr, w«S 
selbst wir erst spät bemerkten, daß A l e x a n d e r 
gewollt hatte, es sollte dcr Bruder unserS koittgS 
nur Franzsscn, und Franzosen sollten nur den 
Bruder ihres Königs sehen; — denn kein russischer 
Off izier, kein russischer So lda t , obgleich wir in 
ihnen gewiß dankbar unsere großmütbigen und 
liebenswürdigen Befreier verehren, - - erschien an 
diesem Tage an öffentlich«» Or ten ! ! — Wie solche 
Züge der höchsten Zartheit uns rühren; wie sie 
unseren Enthusiasmus für A l e x a n d e r den 
S e e l e n g r o k e n ( ie ZVlsgnzn>mc) steigern, daß 
läßt sich nur inhlen, aber nicht mit Worten dar-
stellen. Nur Er, , nur EuerGroßer Kaiser konnte 
den Tyrannen stürzen, weil I h m die We l t , , weil 
»'»bin dieHerzen aller Menschen angeboren! - - -—--" 

(Aus dem Russischen Inva l i d in . ) 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 

Die von ll«-c L.siierlicl!en> ötleMliefen Liklio-
tkek in St. Letk-riburg Iterau^egedens LescNret» 
izmiß ^röknnng, ,inle? ltk m l ' j i e j : 

^ Onucan is ino^)«ec!inizeitULrc> o m x ^ i n ' l / r 
H^ lne^s ino^c^oL L » -

6klsiil<»ro I ' e u s s ^ ^ 
1814 ro^.u. <2v5 leiten m g.) 

, Itäiierer Vertilgung ßemzls, , . - u m L ? 8 t « n 
«Zer V « r » t « m m e ! l e n un>^ ?.n t ^ r u n ä e (?e-
F j l k t 6 s s L x d M p i s r j e c l o c l t N N l i t u n t t ^ r 

^ likl . ö . ) verksntt. l^zz Lonseil cliexer 
z^i'I. l/iiiversitZt Iist «te» Verkauf einer^ ikr ?n vie-
lem ^rieatit Vkin Hxemps^re" 
rn,r Lnfpeirap^n. Iiiitem ick ciies <^tscksl» lreiiclig 

,ct> su^leicli ilierctiir^kt ntsent-
l>ekan»t, il«5s l,e)5 m»r, xovvolil' in meiner 

von 12 ins 2 I/ttr, als jecle,, 
n, >I?ix von 2 ti>s I^tlr >n idel- I^Ä'^erl. ^nivers. 

, Lxemplsre ^sutl iclt 2U 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät deS Selbst-
Herrschers aller Reuden ,c. ic. :e. Da der Herr 
Doctoraiid. C a r l L u d , » i g G s u g e r sich we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Credilorcii gebeten hat ; 
als werden biemic den Statuten gemäß , Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach dem §. 4 l . der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts allbier herrutirenoe Anfor-
derung baden möchten, aufgefordert, stch binnen der 
geschlichen Frist von H Wochen s llsio bei ihm 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Katserl. UmversicätS- ! 
Gerichte 5» melden, unter der Verwarnung, daß ^ 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer i 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all» ! 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dvrpat .» 
den I l t en M a i 4814. s 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-KerichtS. . l 
M - E. S ty x, d. Z. Rektor. l 

W i t t e , Notar. t ' 
Auf Befehl G r . Kaiserlichen Matcstät dcS . 

Selbstherrschers aller Reussen ie. zc> :c. Da die ! 
Sludirenden derNechtswissenlchaft, G u s t a v v o n l 
Q u e r f e l d t , F r l e d x t c t , M a r t e n s , C a r l ! 
F r i e d r i c h H i p p i u s und J o h a n n G e o r g 1 
E c h w a r l z , die Studierende der Thlvlogie, W i l - ^ 
h e l m H e r m a n n D u l l o , C a r l A c k e r s t c d t ! 
und F r i e d r i c h W i l h e l m S c k o l v i n , den ! 
Doctorand. P . G o t t l i e d B r o s s e und die 
Studierende der Philosophie A l e x a n d e r M . v o n 
T . a w a s r , C b r i s t i a n F r i e d r i c h N i p p a , 
F r i e d r i c h R a u p a ä , und I w a n I w a n o w 
M o r a w S k y , sich' wegen ihres AbqanqcS von 
hiesiger ll«il'ersität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwinigce .» 
Ereditorcn geboten hai'en; als werden dien >t f 
den Statuten g^cmäß, Alle und Jede, welche an / 
genannte Stu^irendc irgend eine, nach dem 
dcr Allerhöchst konsirniirten Vorschriften m Reä t ./ 
bcstäni ige, aus der H . i l ibcc'ö akademisch.« Äuj« 1 
enthaltS allbi,r herrührende ^Aliforderulig haben 
möchten, aukaesordcrt, sich binnen dcr gcetzlitlen i. 
Frist von ^ Wochen s 6310 bei ihnen selbst, und ' 
falls sie daselbst ihre Befriediautts nicht erhaltcn 
sollten, bei diesem Kaisers. UniversitätS-Gerichte 
ju melden, unter dcr Velwari-ung, do^ n>'ch 
Ablauf dieser Fr is t , Niemand wnrcr mit einet 
solchen Forderung wlder gedachte Abgehende «tchic» 



sel-ört und zugelassen «erden solle. Dorpat, detz 
27 "vr i l 

I m Namen des Kaisers. UniversttätS G>nchts. 
E. t v k , d. Z. Recror. 
W i t t e , N^'lär. Z 

Von dem ^iefländische» Kamili»ra>I'ose wud 
hiednrch ixkaimr daß dtei.mgen, weiche 
iriUtNö «ev» loUkcn, di, Krone-Güter Siidenbof 
vo» 15 i/H Hauken, und Svankau rou i<i i/8 Haa» 
kes>, aus 6 I^dre in Irrende zu »elmen und iur 
AidtNbof « .kr ats bwv Rudel, für Sp"»kau aber 
mehr /tv)0 Rui'ci jäbrllch in Bco Slss. m zah» 
leu, sich am 20. M - v d. Z um n Ubr Vormit» 
tagg. entweder periöülich mit einer gehörigen 
C^ulisn beym Cannneralhofe einstnven. oder ihre 
stt nslliche Declarqnon an -elbiger einsenden mögen. 

Riga, den 9lcn M<Y löt^-
sU msiiualurn 

J o h a n n G- H a f e r u t t g , Srkr. 1 
Ein Ka ftr!. tZan^zerichr Dörptschen KreiicS 

bringt es <m öffrnlilcher Wissenschaft, daß dasselbe 
am 25 M^y «. Vo-mittagö uuf dem im Wnitau» 
s * en Kirchspiele belg«nei> Guie Ajddljerw Vieh, 
kupferne B'^lidw^nökessei, Haus« und Knpser» 
G rätb. öoli-Gesch,»rr u. dgl. gegen gietch baare 
Äezaylung «uctioixs le^e verkaufen werde» 

L.0lpar, I2ten May 18»^ 
aci man6aluin 

H e h n , 
Wenn von Einem Hochverordneren, Kaiserl. 

L i sja >» tchen Cotlegio der allgemeinen Fürsorge mi r 
de^ Verkauf der Gvielkärten in Dorp»t übertragen, 
l ind mir bereits ein neuer Vor ra th ^ple lkar ten zu-
gek i l l t worden ist; als crmangele ich nichr, E i n re-
speclives dörvtscheS Publ ikum bieron »u avert ireu, 
und dabei zugleich an»uzeigen: daß von j cy l an, zu 
j der Tageözeit bei dem, im Ratbbause wobnenven 
Diener N e d a t z Spielkarten, »owobl Dutzend- als 
Spielwcise zu nachstehenden Preisen zu haben seyn 
»verde», als: 

DaS Dutzend von de? ersten Sorte zu Acht Rbl. 
— — von vn zweiten Sorte—SechöRb^oK. 
— — von der dritten Sorte — Vier Rdl. 

Diejenigen, welche mehrere Dutzend Spiele auf ei-
nem Male zu erhalten wümchen, wenden sich an 
mich in der Cainelley der Kaiser!. Polizei-Verwal-
tung zu wenden belieben. 

Hierbei halte ich es zugleich für meine Pflicht, 
ven zren Punkt der, von Einem Hochverordnelett 
Kaveri. ^lefländischenCollegio der allgemeinen Für-
sorge mir mr genauen Nachachtung ertheilrenInstruk-
t lvn, worin eS beißt: 

„ Z. Haben Sie daraus zu schen, daß Niemand au« 
„ßerdem einen szandel weder mit al en noch mit 
„neuen verdordneten, noch auch unverordneten, 
„ausländisch, oder einheimisch. Karten treibe, 

- V und falls solches geschieht, mit Zuuebungder 
^ den sämmtlichen beim unberechtigten 
//Verkäufer etwa vorgefundenen Vorrath, auf 
,/ ver Stelle zu confiseiren , den Verkäufer dersel-

„ben der Polizei zur gesehWen Aburchellung 
,,»u üb^li.fern, und sowohl von einer jeden 
„C^n Marion sogleich, als vorl dem Definitiv» 
„Beriahren der Debörde zu seiner Zeit dkesenr 
„Collcgis Bericht -u erstatten, und dabei die 
„Gerechtsame der Karten» Pacht nach dem von 
, , del Gouvernement Regit! ung eriassenenPa-
, - t . n r , na,-d der Fvnn bestens wahrzunehmen." 

hierdurch «ur Wissenschaft eines resp.Publikums iü 
bringen. Dorpat den jZ May !Ll4. ^ 

Collkgicn» Sekr,t E r r u S . 4 
Am <s- May c. von Nachmittags um 2 Uhr 

an, wert en un Parten > Zimmer der Kayserl. Po-
li'jty Verwaltung einige Slüdle und Tische, so 
wie verschiedenes HauS und Küchen. Geräth, in 
öffentlicher Auktion an den Meistbietende» gegen 
baare Bezahlung versteigert werden. Welches hie-
durch bekannt gemaMt wird. 

Dorpat, den lz. May t8t4. 
CoUkg. Sccret. S r r u s. t 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst . 

der akademischen Buchhandlung von I . 
ff. M^nsbausen ist folgendes zu bekommen: Die 
Abentheuer, NiclaS Bonapart'S und seine Ankunft 
tn der Hölle. Ein tragt - komisches Gedicht. Von 
Sr^A. V B - i Rudl. ^ M . 

Bei dem Kaufmann Hrn. Scl'amaiew, tn 
dessen Bude am Wasser, sind vorzüglich ^gnte, 
frische Zitronen so eben angekommen und kauflich 
zu baben. ^ 1 

Bei inir sind »u vermielhen -j beitzbare an» 
einander hängende Zimmer , eine separate Küche, 
Keller, nedS Z Schaffereien, und 1 Stal l auf 3 
Pferde. 

Goldarbeiter E i g e n f e l d e r . j 
seinen verehrungswertben Gönnern und 

Freunden zeige ich hierdurch ergeben,! an. daß ich 
mein Logis verändert habe, und gegenwärtig in 
der Behausung des Maurermeisters Hrn. Krann» 
bals sen. hinter dem neuen Univcrsirätö-Geväude, 
eine Treppe hoch wohne. 

Schneidermeister D o r n b a u m . 3 
I m Hause des Herrn Röder, ohnweit dem 

Dohm, ik Ctrumpfzwirn und weisses Wollen« 
Garn zu Kauf zu haben. 

I m Hause der Wittwe Hansmann, an der 
großen Promenade, stnd mehrere Zimmer zu ver-
mielhen und wgleich zu beziehen. z 

Ein wstükonditionirter zweisitziger Wagen 
ist bei dem Sattler Herrn Schumann, auf dem 
Sandberge zu verkamen. 3 

ES ist mir abermals und zwar zum dritten-. 
male ein „och wenig gebrauchter TheekeAl von 
mittler Größe aus dem neuen Umvers»tätSt»ebäudt 



»SM,Feuerherde gtsMen norden. Da mlr dies« 
wiederholten Diebstähle sehr «»tipKndlich werden. so 
ersuche ick federmann, wo derselbe «um Verkauf 
angeboren werden sollte, solchen anzuhalten, und 
sodann der Kailerl. Polljet-Verwaltung davon An-
zeige zu machen. 

Universir.-Pedell K e l l n e r . 2 
Auf dem G"le Neuniggen, 46 Werst von 

Dorpat'. stehen 22 Stuck gut gemästete Landochsen 
zum Ankauf. Sollten einzelne Haushaltungen 
bei 0er erhöbt«» . l̂eischtax« es vorchrr Haft linden, 
sich von dort aus zu venorgen, so können diesel» 
bcli äuck einzeln denen Kauffiebhabern überlasten 
werden. Die Preise erfährt man bei d^m Inspek« 
tör des Gutes, wie auch in dem Karon Uligern» 
jÄi^n Hause jenseits der Riga-scheu Ragatke. Sluch 
sind ebendaselbst i50 Löse ganz reine? Saar-Gerste 
und 15 Löse Saat Erbsen zu baben. z 

Z um V er ka uf w i rd a usge boien? 
Ein ganz von Messing auf Ge^nk-Füßen 

mit elfenbeinenen Rollen, in London sehr accurat ver« 
fertigte? Charten «TranivoNeur, auch Storch-
schnabel genannt, nebst Mahagoni - Haften i des-
gleichen ein in, Stockholm verfertigtes HjoptrUi-
lieal, die Disvtren stnd auf Federn, und auf 
dem Lineal stnd drei Maßstäbe, all?s sehr accurat. 
Eine komplette Mensel, ebendaselbst verfertigt, wo» 
zu dret Reißbretter, die einwendiq tzobl und mir 
Messingmuttern versehen; der Stativ ist so wie 
daS üorige ganz von Messing mit einer Nuß, und 
daher beim Richten als auch Vertikal i« stellen 
sehr bequem; die Füße dem Stativ sind in ei» 
nec Vase von Aepfelbolz, mir MWngichrauben 
und Muttern^ convenable angebracht. 'Zjuch ein. 
Instrumenten-Kal^n von Eschenhoi? mit dopvel-
ter Einrichtung und mir einein V-'xiers^loß und 
d«6 Comvasses »vegen nur messingtnen Häügen, so 
wie auch das S^loß, versehen. EdernaÜS ist eine 
wenig gebrauchte zwei- und im Norhsall auch 
viersitzige Kutsche, mir grauem Tuch und Borden 
ausgeschlagen, .und mit dopvelren ^esistern, wo-
von die eine Halfre mir Sviegelglas, versehen, tst 
wegen bäusllcher Veränderung sür sehr bittigen 
Preist zu baben. Aa-ifliebhaber belieben stch bei 
Uiiterschriebenem tn Felli» zu melden. 

I . Kok ten . Z 
Auf dem Gute Immoier im Sr . Bartbo« 

lomäischen Kirchspiel stnd gm gemästete Land. Och-
sen jju verkaufen. Z 

dem ehemaligen Lill-'schen Garten auf 
Hein Sandberge werden schöne Sorten Aurikel, Tu l ' 
Pen und Nelken , auch Sal i , r verkaufte Z 

l^ike sebr gute uns bequcme B.ririchka ist zu 
verkaufen. S » ist, zu besehen im Ecklundschen 
Hause.in der Carlo-vaschen Sraße neben dem Berg-
schen Hause, woselbst man auck den Preis «r^ 
fährt. z 

ss/b babe Sonnabend«, P. SZ. Avril, Naämi t -
taqs auf "em W ^ t yom russischen Markte gerade 
nach M ! dotanHra Garrm s gotdenk Pmichafle 

«nd «iyen MrsMAsstl, jedes mit einem Carneol, 
alle A »usammen an einem dünnen goldenen Ringe, 
verlobren. Wer sie mir wiederbringt oder st.liere 
Nachricht davon giedt, so daß ich sie wiederbekam" 
me, erhält fünfzehn Rubel B . A. 

Professor ^!ede b s u r . 3 
Dem resp. hiesigen sowohl, als landkschen 

Publikum mache ick ergebenst bekannt, dag ich 
meine beiden PZaarentäger, als. daS unter dem 
ehemaligen Kamm erbe rr Ltlienfeldschen Hause, in 
der Eckbuve u>Ner dem . neuerbauten Mesterschen, 
nahe am V-'rgschen Hause, un5 daS zweit« rintek 
dem ehemalige« Landrath Darannoffscden Hausen 
in derBude unter der Bebamung VrS ^?rn. Äirchen-
Vorstehers Za cha r i a, am Markte, verlegt babe. 
Bei dreier Veränderung werde ich mich zugleich 
ausS neue beeifern, jedermann promt vnd reell zu 
beband-ln. A- B o k a w n e f f . z 

E i n , auf dem Sandberge belegenes kletneS 
Wohnhaus, von zweî  Seilen , mit dabei bcsindli« 
chem Obstgarten ist zn vermlethen. Das Nähere 
bei dem Fuhrmann Häge r . S 

D u r c k p a s s i r t e R e i s e n d e : 

D m 3ien Mai. S<^ Erl. der 5?r. GrafOrlvf f De» 
Nitscheff, von Paris, nach Sr. PeterSbii'-g. 

De»» 6ren. Der Hr. Caplt. T'cherlinin. aiö Cou-
rier, und der Hr.Cavir. Odr«r>choff. al^Cou« 
rier, von Paris, nach S t . Petersburg. 

De» Sren. ^Se E?e»ll. der Herr G> "krallitUteN- v. 
' Toll,,von Pa!js,.«act» St.>P»tersb. — Ge». 

tzrU der H^rr GeheiMeratb Sürst Kurakin, 
von S l Petersburg, nach Pakts. — Se.Er-
lau.l't der Hr. Eialsraliz'Llust Tschichofokoy, 
vo-' Riga, nach S t . Prterüd. 

Den <?rcn Se. E^c.ll, 5er Hr. Generalm^j. Kr!-
schan.vföky, von Riga, nach St . Petersburg, 

Se. Exc-l^ der Hr. General von der 
vallcue T.äcmqwff, von St . Petersburg, nach 

'dem Halipttzuarticr ^ — Se^ Erl . der Hr. 
belmer'Uh Gcaf'Ruman<off. von Riaa, „ach 
Sl-Vttkrskiu'rg. —Me. Erl . der Hr. G 'bet - " 
nieriitb Eras Salrikoff von E t . Petersburg.» 
»ach.örM Hauprguartier, 

A b r e i s e n d e r . ^ 

D>er Schnriderges'll ^sb. Christian S^ i rk» ^ j 
döse'r, ist Willens, innerhalb 8 Taqe vsn bier zu > . ^ 
r?ist.n, und macht solches tnemilt,lü dtfannr, da» i 
mit sil, diejenigen, welche ein, geiiröi,bete Forde- ? 
rung an ihn baven. bei der die,igen Kajserlichetl Z 
Polizei Verwaltung melden mögen. 

Die Zibl der bis zum y M>ij tn Aig« gNgt-
ksmmknen Schiffs dcläu/t jich auf LA.- ^ 
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R a i f e v l . U l l i v e r f i t a t s - C e n f U ? < 

v? . D . G - B a l k , Eensor. 

Petrrsburc,, l>en Sksiul Avr i l . 
B/sordert sind: für Au6<etcbnting iM Äitenst, 

beim L«idq-,rde .^üroHierreg. drr KieUtey. Edeling 
zum Stodsrürm.; für Auszeichnung in der Schlacht 
bei Veivug, beim Eewsfischen »snfantertereg. der 
Unterfähnr. Stackelderg zum Fähnrich, . . :^ . .' n, 

vom i z Januar lk.l4. ^ 
Am Novbr. v. A . Dcr Adjrtt- »w «eib-

garde« «tisarenreqlm. LöweMern zpm Rittmeister, 
mir Beidebaltung seines Postens — B e i m Z2sten 
»>äq«r»s,im. der Ltkuren. Schilling ;um Stabykavtt. 
beim Zksten dcr Cekondetieu». Lzeideken zum Licu-
ten.; für Auszeichnung tm Di fnst , beim zun Ja» 
gerregim. der Sekondlieuten. Mever ^um L'euten.; 
beim St - Pctrrsb. Grenadierregim. die ssätinn'che 
P.terson und R'hdinder ;u Sekvndlieunn.; beim 
KeltiäqerkorpS der Fäbnr. Biumenthalzum Sekond-
jirutett. 

S e . K a i s e r l M » j e ü a t geben folgenden, 
d i , si-ii durch T>pkcik<'it auSiik^lcZ'net haben: tn 

Treffen am 4- Novbr. bei dem Flecken 
Wui jen , i,.lm ^ '»cn ^ägerreq. dem Obri»?l. ,?ila» 
l o w , und in ver elnei'cnen G>fc>1'ten, beim Alb» 
Aarde Httsarenrcqnn. dem Obriiien Bock, Z)hr 
Allerhöchstes Woblwollen zu erkennen. 

Zu.Adrutanten sind verordnet: vom Alexan» 
drlschcn >tzvtar,nregim. dcr Rittmeisier Helfreich, 
und vom Grodnoss»'. Hularenregim. der Likören. 
Ess-n beim G-neral v. »er Ln f . Grafen Barcley 
de Tollt. 

vom l9 Avri l . 
. . Zur Velobnung der bewiesenen auF^teichnt-

Thaktk in verschiedenen, vtzr dem Einzüge Ver 

siegreichen russischen Truvven kn die Hauptstadt 
Frankreichs, q,gen.dkn Aeind statt gehabten Ge-
fechten sind AllergnabigS verlieben, denn ^sumschen 
5?usarenregim. dem Rittmeister Schilling der S^. 
Georgen »Orden H. Klasse; beim Quarliermekstet» 
wesen dtm Fäbndxjch Slrandmann der S t .Annen-
Orden Zter Klasse,' 

. Paris, ?>en S. May. 
Der völlige MschluS dttt.Frieden« bürste, 

n̂ach «Nylische« Släetern, nvH wobt einme Veriö--
«erunq erfahren/ weil Ludwig Vir ,8t« sich.arat» 
einen oder ,wei Arr.fcl VerKonstitution ^ 5 
auf dte Entfernung gewisser Senatoren gedrungeft 

Der Gouverneur von Vincennes soll , wke 
«naltsche Blätter versichern, bei der Einsendung 
A r / . BtstmimunqSakle erklärt baben, daß er d m 
Schlüsse! dlrsem Gkkänqmß nur in die Hände 
Ludnuqg X V U I überliefern w M e . indem er einen 
EtaalSqefangenen seiner Odbut dade, üb«?r 
de^,a Namen ganz Europa erstaunen werde. 

Pa r i s , den S. Ma i . 
" " r d der feierliche Einz ig deS KS-

? nnden. Am SgsteN Apr i l Abends qeqnx 
b Ubr traf er in Eompiegne ein. D ie Marschälle 
Vley und Marmont waren ik'M bis M«,uct y enrge-
Scn aentten, hatten ibn, im Namen der Armee, 
vewillkommr, und waren, nebft tem Marschail 
Mon tey , neben dem Waj>en geblieben. Pariser 
berittene Nationakgarde, Gensd'armerie, r,ik-nde 
Garde.^,äger und Ebrengarden wachten die EU, 
körte Seiner Maleüär aus. B k ' w E in t r i t t in das 
Schloß gingen «lle ist CvmpilM anwesend «chs 



Marschälle: der Prlnz Berthker (von NeufcbatN,) 
Moneey, Ney, Marmont, Mortier, Lefebvr«; Zour-
da», Brüne und Serrürier, mit dem Gefolge deS 
Königs nach dessen Zimmern herauf und der Prinz 
vov Neufchatel hielt folgende Anrede an Seine 
Majestät: "HaH 25'jähriaem stürmischen Hin-
und Herschwanken, überlebt endlich daS französi-
sche Volk die Sorge für sein Wohl dem alren 
Herrscher'Cramme wieder, der, (langer als irgend 
«in anderer in der Wel t ) acht Jahrhunderte hin-
durch mir Ruhm über dieses Lan» gewaltet hatte.' 
Die Marschälle von Frankreich stnd, in ihrem 
zwiefachen Beruf , als Soldaten und als Staats-
bürger, jenem Beschlüsse der Nation von ganzem 
Herzen beigetreten, nnd werden denselben mit allem 
wag ste vermögen,, unterstützen. Ein unbedingtes 
Zutrauen zu den künftigen Schicksalen Frankreichs, 
Bewunderung die wir der Seelengröße im Un-
glücke schuldig stnd, und Rückerinnerungen auS 
den früheren Zeiten — alles dies.bat bei unsern 
Soldaten (die den Ruhm der frantöfischen Waffen 
HetS kräftig aufrecht erhalten haben) jenen Zubel 
veranlaßt, mit welchem Ew. Majestät auf Ih rem 
Wege überall begrüßt worden stnd. Schoo vor Hbrer 
Ankunft hatten stch Ew. Majestät den erkenn^icjben 
Dank der Armee erworben, denn mit tiefer Rüh» 
rung hatte diese Armee vernommen, daß Ew. 
Majestät, mitten tn Zbrer eigenen bedrängten 
Lage,' sich stetS dcr in Kriegsgefangenschaft schmach-
tenden Franzosen angenommen, und «och neuerlich 
gegen den grsßmürdigen Kaiser Alexander geäußert 
hatten: "ES gilt gleichviel, unter wessen Sahnen 
jene tSo-tausenv M a n n , die jetzt Ew. Majestät 
Kriegsgefangene stnd, gedient baben mögen, ste 
Hnd unglücklich, und ich kann ste nickt anders als 
für meine Kinder ansehen." An diesen Worten, 
die Ein Soldat dem andern wieder erzählt, erkennt 
jeder den Abkömmling jenes Heinrichs deS Großen, 
der dem feindselig gegen ihn gesinnten und von 
ihm belagerten Paris demohnerachtet Proviant zu-
kommen ließ! Gleich diesem Fhrem erlauchten 
Ahnherrn werden S i e , S i re ! a l l e Franzosen zu 
E i n e r Familie machen; die Armee, in drren 
Namen die Marschälle heute hier sprechen, wird 
ßch glücklich schätzen, durch Hingebung und durch 
Treue, die Bemühungen Ew. Majestät ju jenem 
Lwecke zu unterstützen " 

.Der König antwortete mir Rührung, daß eS 
ihm höchst wot'ltbuend sey, die Herren.Marschälle 
vor stch zu sehen, und daß er stch auf die Erge-
benheit und Treue, deren ste ihn. im Namen der 
Armee verstchcrten, vollkommen verlasse; sodann 
ließ er ste sich «»nzeln nennen und sagte ilmen 
mancherlei Wohlwollendes- Als hierauf ver König 
von seinem Sitze aufstand, und / des Podaara we-
gen. seine Volbeannen Zbm behülflich feyn wollten, 
zekmre Er stch, statt ihrer, auf die bnden I b m zu-
nächst stehenden Marschälle, und siqte ganz zutraa» 
M : -Zbr, mein« Herren Marschälle, ihr sey>> es, 
suf Sit Ich mich immer stützen wi l l ; schließt euch 

alle um mich her, ihr habt euch immer als brav« 
Franzosen betragen. I ch hoffe, Frankreich wird 
eures DegenS nicht mehr bedürfen, sollte es aber, 
waS Gott verhüten wslle, dennoch seyn müssen, so 
würde ich, trotz meines Podagra, sicherlich mit Euch 
ausziehen: Die Marschälle antworteten: „Seden 
Sie uns immer als oie festesten Stützen deS 
Tbronö an, S t re , wir werden denselben stets auS 
allen Kräften zu schuhen bemüht seyn. Hierauf 
ging der Konig m ,ein Kabinet und die Marschälle ' 
wurden der Herzogin von Angouleme, desgleichen 
dem Punzen von Conds und dem Herzoge von 
Bourbon, jedem einzeln, vorgestellt. Zur Tafel 
waren st« bei dem Könige eingeladen. Gleich 
nach dem Niedersttzen erhob der König die S t im-
me und sagte, indem den Marschällen Wein prä-
sentirt ward: Sch schicke Ihnen Wecmurv, meme 
Herren MarschMe, wir wollen mit einander auf 
daS Wobl der franz. Armee trinken! Die Mar-
schälle waren einen Augenblick zweifelhaft, ob st?, 
statt dessen, nicht lieber die Gesundheit des Königs 
ausbringen sollten? sie erinnerten sich indeß, d^ß 
Gehorsam besser sei als Ovfer , und tranken mit 
Dankgetühl, waS ihnen der König zugebracht hatte. 
Nach Aufhebung der Tafel rief der Konig von den 
Marschällen einen naa» dem andern beim Nam^n 
zu stch heran, «nd sagte jedem etwas verbindliches 
über seine Waffenthaten, und wie sehr er von ihren 
wohlmeinenden Gtstnnungen überzeugt sey. — 

Die Pariser Blätter vom 4len enthalten 
fslgekde Deklaration des Königs: . 

Ludwig, von G- G König von Frankreich 
und Navarra, allen, die dies sehen werden, Muß . 
Nachdem wir den von d-m Senat in seiner Sitzung 
vom Sten Avrtl entworfenen Plan der Verfassung 
aufmerksam gelesen, haben wir erkannt, dak die 
Grundlagen desselben gut, eine große Anzahl der 
Artikel jedoch das Gepräge der Ei l trage», mit 
welcher sie gemacht worden stnd, und daher in ih-
rer gegenwärtigen Gestalt nicht die Grundsätze drS 
Staats werden können. 

Entschlossen, eine liberale Konstitution zu 
genehmigen, wollend, »aß ste weis« ksmbinirr sey, 
und die notbw«ndis berichtigt werden muß, nicht 
annehmen könnend, berufen wir den loten deöMo-
natS Junius gegenwärtigen ZahreS den Senat 
und das qeietzaebende Äo?ps zusammen, und ver« 
binden unS, die Arbeit, welche wir mit einer auS 
dem Saiooße dieser beiden Korps gewählten Kom-
mission werden gefertigt babrn, ihnen vor Augen 
,u legen, und dieser Konstitution folgende Bürg-
schaften »u gebe? : 

D"S reprasenarive Gouvernement wird s», . 
wie eK beute besteht, in S KorpS gelheiit, beibe-
halten werden, nehmlich: 

Der Senat und die aus den Deputirten der 
Departements gebildete Kcumne!'. 

D " A:ist.,qekt werden frei bewilligt. 
Die öffentliche und individuelle Freiheit 

gesichert. 



Die Freiheit der Presse geächtet, onbesHa-
der den DvrsichtSmaaßregelii, welche die öffentliche 
Ruhe erheischt. 

Die Freiheit der Religionsübungen verkürzt. 
DaS Eigenthum unverletzlich und geheiligt; 

der Verkauf der Nationalguter unwiderrusiich. 
Die Minister sind verantwortlich, und kön-

nen sowohl vou der einen als andern der gesetzge-
benden Kammern belangt werden. 
. .. Die Richter sind unabsetzbar, und die rich-
terliche Gewalt unabhängig. 

Di« öffentliche Schuld wird gesichert; die 
mmtairischen Pensionen, Grade, Ehren, werden 
beibehalten, so wie der alte und der neue Adel. 

Die Ehrenlegion, deren Dekoration wir be-> 
Himmen werden, wird beibehalten. 

Zeder FranzoS ist zu Civi l - und Mi l i ta ir-
Hellen zulässia. . . 

Kein Hndiolduum kann wegen seiner Mei-
nungen und Wünsche beunruhigt werden. 

Gegeben zu Saint« Ouen, d. S. Ma« I8i4. 
Gez. L u d w i g . 

A u s F r a n k r e i c h . 
Am zren May zog Ludwig der tste in Pa-

ris wieder ein. Neben dem Wagen r i t t der Graf 
von ArtoiS und der Herzog von Berry ; — vor 
dem Wagen Marschall Bertbier, und dtnter dem 
Wagen Marschall Moneey. L>n Wagen saß neben 
dem König« die Herzogin von Angouteme; gegen-
über saßen der Prinz von Cotide und der Herjog 
von Bourbon. 

Es heißt, der König werde mit seiner gan-
zen Familie in den Tuilerien wohnen und eine ge-
meinschaftliche Hosballung baben. 

Dcr Kronprinz vo« Schweden hatte den 
Feldmarschall Stedingk nach Compiegne. gesandt, 
Ludwig den tLten zu komvtimentircn. Am zvsten 
April verließ er Paris, um selbst Nack Compiegne 
zu geben, und von dort grade nacv Schweden ;u-
rückU'kebren. Ueber »eine Zusammenkunft mit dem 
Könige erzählen die Zeitungen noch nichts. Eine 
aus Brüssel, vom Lösten Apri l , datiere Nachricht 
versichert, dic alliirten Höfe härten Abgeordnete 
Nacv Kopenhagen gesandt, um den Honig von 
Dännemark zur Erfüllung des Traktats über Nor-
wrgen auftusordern. Von Kopenhagen sollen diese 
Abgeordnete nach Norwegen übergebn, um eine 
ähnlich« Aufforderung an den Prinzen Christian zu 
thun. 

Es heißt, daß die Droit, i-eurn» und die 
Salzabgaden, bei den großen Bedürfnissen Frank-
reichs, wieder erhoben werden »ollen. 

Compteane, den lsten Mai. 
Ein heute früh bier eingetroffener Courier 

bracht« die Nachricht, Se. Majestät der Kaiier von 
Rußland würden um 50 Ukir aus Paris abgeben, 
Und aus dem hiesiaen Scblosse eintreffen. Sogleich 
vourde Sr . Majestät ein sVraschement Ebrenaarde 
Mg,q,«geschickt. Aben^ö Uhr kam der Kaiser 
>n «mer vierspännigen Kate,cht, von Seinem erAe» 

General-Adiudanten, General EmMchef f , btt 
gleitet, an. Der Prinz von Cond« empfing Se. 
Majestät an der Treppe, und führte Sie in daS 
Zimmer des Königs ein, wo sich beyde Monarchen 
mit einiger Rührung lange unterhielten. Eine lan-
ge Unterredung folgte auf dielen ersten Empfang. 
Sald nachher statteten Se. Kaiserl. Majestät, vor» 
den Marschällen Moneey, Ney und Marmont be-
gleitet, bei dem Prinzen Cond« einen Besuch ob. 
Der Kaiser speisete hierauf mit Er . Majestät, und 
nabm seinen Platz zwischen den König und dk 
Herzogin von Angouleme ein. 

A u S S p a n i e n . 
Die Spanischen KorteS baben dem Könige 

Ferdinand eine Civilliste von Millionen RealeS 
gemacht, und zur ersten Einrichtung seines Hof-
staates 6 Millionen Reales ausgesetzt. ( I m Jahr 
5789, bald nachdem Karl der Vierte zur Regie-
rung gekommen war, beschlossen er und seine Ge« 
mahlin Beschränkungen bei dem Hofstaate. Die 
Ersparnisse, welche die Letztere allein an ihrem Hof-
fiaare mechte, wurde auf zo Millionen Reales ge-
schätzt; (s. den Hamburger Korrespondenten 1789.) 
Der tapfere Vettheidtger von Saragossa, DonPa-
lafox, ist zum Oberbefehlshaber der Spanischen 
Nattooalmachr ernannt. 

Aus Cadix äußert man die Hoffnung, das 
Spanische Südamerika werde sich dem Mutterlan-
de «itder anschließen, wenn es das Recht erhalte, 
Deputirte zu den Corres zu senden. 

Vermischte Nachrichten. 
D e r z e h n t e M a i . 

A n M a g d e b u r g . 
Vor hundert drei und achtzig Jabrea 

Ging dir ein zehnter Ma i aus trüber Nacht 
bervor. 

Die Sterbeglocke schlug an dein entsetztes Obr ; 
M i t Feuer und mir Scbwcrdt durchwühlten 

FeindeS» Schaaken 
^ Dein Innerstes; die Flamme schlug empor 

Und leuchtete der oden GrabeSstätle. 

O daß «in zweiter zehnter Ma i 
Dich von der riefen Sclaverei, 
Von der verhaßten Knechtschaft rette, 
Dl« dir so manches ewiglange Jahr 
Verderblicher als Tilly'S Schlachtschwert war. 
Ein zweiter zehnter Ma i zerbreche deine Kette» 

A n 

d e n M a i 1 8 1 4 . 
Nehm' er'S nicht ü k l , ki-ber M a i , 

Daß ich den Text ihm l«s«'. . 
Ktn auf ibn, daß sag' ick frek, 

Wahrhaftig bitterböse, ^ 
Und dreist sag' ich's ihm ln'5 Gesicht) 



Cr k'ss n»ünd,r^r , r Wicht» 
E> > re^'er böftr Engel 
Ao l t Z.hler und voll Mängeln 

Schon halt ' icb an ein Lied gedacht» 
DaS wollte ich ihm bringer,; 
Allein er hat sich drum gebracht/ 
Und NtchtS werd^ ich ibm singen! 
J a , d 'M A v r i l verzeiht man'S wol, 
Macht dieser eS auch nocl» so to l l : 
Dock er soll Lust und Wonne 
Verlethn, bei warmer Sonne» 

S t a t t dessen aber — lieber G o t t ! 
WaS bat er uns gegeben? — 
NicktS, weite? nichts als pure Notb ! —> 
Recht sau*? wird uns daS Leben! — 
Nicht B l a t t , nichr Blume zeiget stch^ 
Der Nordwind brauset fürchterlich, 
Und zwingt uns, daß wir immer 
Usch hüten unsre Zimmer» 

Go t t sei'S geklagt! «S hat noch gar 
Fast alle Nacht gefroren 
Den Gärten hat er. das ist k lar , 
Den Untergang geschworen. 
D ie Sonne thur zwar, waS sie kann: 
Allein sein Nord , der barsche Mann«. 
Vernichtet ihre Werke 
M i t unverschämter Stärke^ 

Wie mancher Kranke möchte gerk 
I n Tbalern und auf Hohen, 
Vom Aätischen Getümmel fe rn , 
Sich sonnen und ergehen! — 
Doch ach .' umsonst! es kann nicht sein! 
D e r Himmel mög' es ibm verzeihn, ' 
Daß er gar kein Erbarmen 
Hat m i t der Noch der Armen^ 

Nach grade wird's die höchste Zel t , 
Daß er stcd hübsch bekehret. 
Und sein« Härte wohl bereNlz 
Und Wärme unS beschertet, 
Daß wir unS unserS Lebens freun! 
Dann woll'n wi r gnädig ihm verzeihe 
Al l ' unsere Beschwerden, 
Und wieder Freunoe werden. 

G r i n n e r t t n g e w a u s d e m T h u n u n d 
T r e i b e n B o n a p a r t e ' S 

lA«5 der Ver l . Ze i t ) 
I m Januar lieABonavarte dem Vabst durch' 

e inm Lischof anbieten, ihm einen Theil seine? 
Staaten zuruck zu geben, wenn er den Ändern ab-
treten wolle., erhielt aber zur Antwort: „das Erbe 

h. P N t t s l K mchl nmn C i M t h t t M , cS gehört 

der Kkrche, und ick kati'tt in k ine N t reMng wi l l i -
gen. Sagt aber eurem Kaiser, daß, wenu auch ich 
meiner Sünden wegen nicht nach Rom zurückkeh-
ren soll, tzs.h mein Nachfolger, aller Bemühun-
gen d<6 französischen Goilverncmenlö uiigcaclncl, 
»rilimpbtrtnd vorr einziehen wi rd . " Aus den Ncr-
sucl' d'6 Bischofs, Bonaparte'n zu rechtfertigen, 
versetzte PiuS: „ ich vertass« mich weit mehr auf. 
die verbündeten Fürst n als auf ihn " Da der At>-
gcordnete hierüber Erklärung- verlangte, sagte dnS 
Oberhaupt der Kirche: „es ziemr weder m i r , sie »u 
geben, «och euch, sie l>u fordern." DenKardina-
len, die er trotz des Verbots noch zu sich köinn en 
l ieh, gab er noch die Slnwelsung, keine Auoz. I n -
nung der französischen Regierung zu tragen und 
Pmlion von derselben, auchk^ine Mahlzeit von chr.n 
Beamten anzunehmen. Sie warfen stch alle ihn, n ei« 
uend zu Küßen. Sein Verlangen, daß ste Mit. ihm. 
reisen dürften, wurde unter dem Vvrwand: b>e 
Umstände verstatteten es nicht , sie zusammen nac» 
Rom zu entlassen, abgeschlagen. „ N u n " , erklärte dar-
auf PiuS V I I . , wenn der Kaiser mich wie einen sim-
plen Gastlichen bebandeln wi l l , so brauche ich nichts 
alS Einen Wagen, um mich nach Rom zu bringen, 
damit ich daselbst mein Hirtenamt verwalte." Der 
Bischof sprach nun von d«r dem Äirchenhaupl ge-
bührenden Achtung, und daßeinc Ehrenwache und ein 
Obrist ihn begleiten solle-; der Pabst verbat aber 
wenigstens die Gegenwart deS leytern in seinem 
Wagen, und reiße nicht an dem vorgeschriebenen, 
sondern an einem von ihm bestimmten Tage ad. 

Als «6 im Frühjahr ILV5 'zu einem Kriege 
mit Oestrich stch anließ, erklärre ver neu« kai jcr 
Napoleon: «Wenn der Kvntinentalkricg wieder de-
ginnen sollte, ss wird meine Dynastie in 5 Hah-
len die älteste in Europa sein.,» Der politiiche Se-
her hat sich sehr getäuscht, seine junge Dynastie 
und die vo» ibm gepflanzten Dynastieen der S«i -
nigen sind, wie Meteore kaum erschienen, schon 
wieder verschwunden, während die älteren, zum 
Theil verdunkelten, zum Toeil verdeckten Sterne 
deS politischen Himmels, im verjüngten Glänze wie-
der hervorgehe^!. Wie gut er es übrigens milden äl-
ter» regierenden Häuser« meinte, bar er wenigstens 
durch einen Provhetenjpruch verrathen. Bonaparte 
hat auch keinem dervon ilun mit Gewalt und Unrechc 
verdrängten deutschen Fürsten Pension angeboten, ja 
sogar sich ihres PrivatvermögenS zn bemächtigen, 
und z. B . die von demKurfursten von Hessen ausge-
liehenen Kapitalien durch Verheißungen und Dro-
hungen von drn Schuldnern einzuziehen «ersucht» 

Die Erzherzogin Marie Louise erhält nicht 
nur Parma und Piazenza, sdndtrn, wie man sagt, 
auch einen Tbei l der 6 Millionen LivreS Renten, 
die für Napoleon bestimmt sind. Jeoer von dessen 
S Brüdern bekömmt davon M v v v LtvreS ausserhalb 
Frankreich zu verzehren. Madame Joseplzine de 

'Bsharnols behält Mlmaison, thtc ^«ibrente nnd 



«vch das schöne Schloß Navarre tn der Normandlc 
Ulktet (I^VI'LUX. 

I n Braöanl und Flandern soll die von 
Buonkvartc ausgeschrieben« Knegssteuer beigetrie-
ven werden, um ^ie Nakionalmacht auszurüsten. 

Se. Majestät der K i ' f t r von Oestrich Hä-
ven den Et»t von >2 Millionen Kivreö, welcher 
v>r Erzber^gin il?tariu Louise angeboten wurde, 
ausgctül,ig-». 

-Der Ausstand zu Brescia wurde dadurG 
veranlaßt, daß die Franzosen auf ihrem Rückzüge 
dtt Stadl plündern wollten. ^ vl> Hralieiusche 
Soldalen erklärten sogleich, daß sti ste aufs äuffer» 
ste venhei^lflcn würben, und all< Einwohner grif-
fen ju den Waffen, »vorauf die Utnhur Uilterb^ilb. 

Andrere, nicht vsstciill« Pariser Zeitungen 
enthalten einen langen, von Aktenstücken beglei-
Nlen Aussatz, in welchem bewiesen wiro, duß es 
nicht Caulincourt, sondern der ttyr verstorbene 
Generai Ordonncr gewesen, der de» Herzog von 
Enghien zu Eltenheim arretirr babe. (.<U;on fru-
htr wurde einmal behauptet, Caulmcomt habe nicht 
das nach Ettenheim gesandte, sondern das andere 
Detachemcnr commandirt, daß <u gleicher Z»'lt in 
einem andern Deulichen Orte (Offendurg?^ Enu» 
Atanten aufhob.) 

Davoust ist in dem letzten Gefechte verwun» 
det worden. 

Die zu »Paris geschloffene Convention zcich-
Nrt Frankrick dic Glänze» von 179" 
im Jahr s/t-i) Deutsch.» Flnsien im Eln>ß ent-
riffenen Bestycii^eir, so wie das t?^t einverleibte 
Avignon würden also bei Frankreich bleiben. M i t 
diesen Ländern giebr ein Blakt die übrige Bevöl« 
kerung Frankreichs, mit einem Hove» Schein der 
Wahrheit , noch auf ss bis 29 Mill ionen Menschen 
an. . 

Schweizerische und Westdeutsche Blatter ent» 
halten wörtlich folgenden Art ikel: 

„ M a n sagt, daß ein Prinz den verbündete» 
Souveräns seinen Entschluß zu erkennen gegeben, 
auf eine Nordische Krone ;n Gunsten des EobneS 
von Gustav drm Vierten Verzicht ju leisten. Die» 
ser junge Prinz ift mit den größesten Talenten 
begabt, und empfängt unter den A^gen der Kö-
n ig in , snner M u t t e r , die sorgfältigste Erziehung» 

, Eine Westdeutsche Zeitung vom 4ten May 
erzählt, Bayern werde das Jnnviertel und Ty» 
rvl an bestreich zurückgeben, und dagegen M a y n j , 
das Fürstenlhum Aschaffenburg und Wurzburgi 
erhallen ; Baden Provinzen auf dem linken Rvt tn-
^ l t r ; Würlei ibtrg einen Theil von Baden. 
- Sclnveiz verstcdert man, Se. Ma» 
lestär der König von Preussen habe erklärt, er 
werde mit seinen Staaten, denen er eine «stände» 

Verfassung geben wolle, wieder zum Deutschen Reich 
iuruckkchren. 
5. Man er ä^It der berühmte Guinguene ha-
ve auf «ine Aufforderung, gegen Buonaparte zu 
- ? ^ b c i r , erwidert: « I c h ü^ttasse daö denen,-die 
>vn vightr vergölkcrlen.^ 

Vekann tmachu t tK . 
Die von <ler liaizerlic^en ö5kentllci>en Lililro»» 

tl iek in 6t. krterLburg ^ersusge^ekenv Lezclir^i» 
duag ilirer Lröknung, unter 6em '^itel, 

Onlic)Äili> n io^ecmLk:»»Ärt t oni«9lam'l/r 
I?!viiiej>3ino^eKo5 

I 8 1 4 ro^Z^(20ü Äeiten in 8.) 
^vir6 , Iiölierer Verfügung gemsls, L e i t e n 
6e r V e r z t ü m m e I t en unrl 6>runcte (?e-
r ^ c l i t e t e n " Lxernxlar se6ocl» »ict^t unter 
4 l i k l , L . ^ . ) v^r^^uit . D--s (üonzeil dieser 
Zerl» I7n^versitzt Iist <len Verligut einer i l i r c l i e » 
5em ^^vecke ?u^es3ttllten von Lxempi^reli 
mir »uk^etrsgen. icti ciies (?e8ctislt ti'eutllg 
übernellins, inacti« >clt Iiier^urcli ötkenl» 
Iicl» bekilnnl» risls n>>r » rowol»! ir» meine? 
VVoknuiiß vor» 12 bis 2 sls aiicli j^clen 
mil ts^von L k»s H l^l»r in «̂ er I^^iserl. Univers. 

» Lxernxlare tliezer 8«.ltrilt lisutllcl» 
Gatzen sincl. Der ellels ?itlriolismus lZer Linwot?^ 
»er Dörpel» betlurt keiner ^nieuernng, wenn es 
tl!>5 W o m leicleit<ler Lrucjer gilt» 

I^or^at ->m 12. 18t^l. 
^ e t e r l v n , I7nivers» Lekr» 2 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Defebl S r . Kaiser!. Majestät deS Eeldst-
berrschers aller Neuffen lc. ie. ic. D a der Herr 
Doktorand. C a r i L u d w i g G » u g e r stch we-
gen seines Abganges von biestger Universität ge-
hörig gemeldet und um die rrforderliche Vor la-
dung seiner etwanigen Credityren gebeten hat? 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Kede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach dem Z . 4 i . der Allerhöchst konsrrmirten Vor -
schriften zu Recht beständige, auö der Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Ansor-

möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen -» 6-u» dej ihm 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei dniem Kaiserl. Unwersitäts-

melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
k/,'? " " " 6 wider gedachten Abgehenden all-

d zugelassen werden solle. Dorpat 
den I l ten M a i I8 t4. 

L m Namen des Kaiserl. UniversitätS-GerichtS. 
M . E. S t y x , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär . 2 
E d i e t a k ' C i t a t i o n . 

Wenn von Einem Kaiserlichen Livländischen 
Over Consistorium, auf Ansuchen der Ehefrau 
Varb^r., Helena Rebhabn gedohrn«» Schulz, w i -
der ibien Evemannt den Börticher Johann Frie-
dried Nehhahn, wegen böslicher Vrr la f fung, die 
Edictai.Eirarion verfügt und «ine dreimanakljche 
Meldung»»Frist angesttzer worden» Als wird de» 



sastjk Jobantt ^rledrkcb Rebbahn hiermit vorge-
laden , bis zum 24sten Jul ius dies«» JabreS bei 
dieser Behörde in Person zu erscheinen und auf 
seiner Ehefrauen Klage zu antworten; widrigen» 
falls aber zu gewänigen, daß nach Ablauf obigen 
Termins und der von drei zu drei Tagen abge-
warteten AclamationS'Termine in conrums^m 
tvider ihn gesprochen und dte Ebe -ub concettion« 
scl -»Ua Vota für Klägerin gelrennt werden. 

Gegeben im Kaiser!, vivländischen Ober-Conststo-
rium auf vrm Schlosse ju Riga, d. 2ä. April 1L14. 

L. A. Graf M e l i i n , 
Direktor u. PräsuS. 
K. H. S o n n t a g , 

Generalsuperint«ndent u. PrcksuS. 
G- Büsch , Sekr. t 

Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen 
Gladt Dorpar siebt sich 5urch den im vorigen Lahre 
für das hiesige Publikum so drückend gewesenen 
HoUmangel und durch die daher entstandene Teue-
rung dieses Bedürfnisses, veranlaßt, nachstehend/ 
folgende, bereits im August«Monat <552..bekannt 
gemachte Anordnung für den Holzverkauf in Dor-
pat, hiemit nochmals zur Wissenschaft und allge-
meinen Nachachtung zu pudliciren. 

j . ES soll in dem Gebiete dieser Stadt Nie-
mand mit Brennholz Handel treiben und daher 
nicht mehr an sich kaufen, als er zu seines Hau-
ses Nothdurft in einem Jahre gebraucht, ttnver-
boten ist es iedoch, wenn Nachbaren oder Freunde 
einander von dem zur eigenen Consumtion, ange-
kauften Vorräthe sich einige wenige Kaden für den 
Einkaufspreis überlassen wollen. 

2. Alle diejenigen, welche im Frühjahr oder 
Sommer Brennbolz tn größer» Quantitäten zum 
Verkauf nach Dorpat bringen, sind gehalten, sel-
biges bis zum tsten Ocrbr. eines jeden JahreS obn-
febldar zu verkaufen, oder eS wieder aus dem Stadt-
gebiete wegfzuführen; widrigenfalls haben sie sich zu 
gewärtigen, daß gleich nach Ablauf dieses Termins 
alles zur Consumtion deS.EigenthümerS selbst nicht 
erforderliche Brennholz für dessen Rechnung öffent-
lich versteigert werden wird. 

Z. Alles auf dem Embachftuß hirher gebrachte 
Brennholz obne Ausnahme, muß unter Aussicht 
eines hiezu bestellten Stadrdi'enerS an den Embach-
Ufern und nicht mebr, wie eS bisher zuweilen ge-
schehen, in den HofSräuinen der Verkäufer aufge-
stapelt werden. Dieser Stadtdiener zeichnet die 
Quantität deS angeführten Brennholzes auf, und 
bemerkt in seinem Register, aus welchem er wö-
chentlich Einem tödlichen Weltgerichte r^pvortiret, 
ob «S schon verkauft sey oder nicht. Damit nun 
aber jeder« der sich nach dem Sravelplatz zum An-
kauf hinbeqiebt, sogleich wissen und sehen könne, 
weiche« Holz noch unverkauft sey, so bezeichnet er 
die Stapeln das als frey oder nicht vorher contra» 
Hirt befundenen Brennholzes mir dem Buchstaben F. 

4. Ze^er, Brennholz ankauft, hat eS, 
bey Strase dcr Consiscarion des dritten oder be» 

großern Quantitäten!, des fünften Fadens, dem 
dazu bestellten Diener mit Benennung deS ManneS, 
von dem er es gekauft, wie auch der Quantität, 
und ob er «S für sich allein, oder, nach erhaltenen 
Aufträgen, zugleich für andere gekauft habe.» 
die jedoch in einem solchen Falle zugleich mit nam-
haft zu machen sind — anzuzeigen, auch bey glei-
cher Strafe, daß Holz entweder mit «einem oder mit 
dem Namen desjenigen, für den es gekauft ist, zu 
bezeichnen, damit man wisse, wieviel ein jcder 

kaufe. 
Pubiicatum, Dorpat Rarbhaus,d. 5S.May.i8i4. 

I m Namen und von wegen Eines löbli-
chen Weltgerichts der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Oberwettherr T r i e b e ! . 
A. S c h u m a n n , Sekr. 4 

Don dem Liefländjschen Kammerailiofe wird 
hiedurch bekannt gemacht, daß diejenigen/ welche 
willen« seyn sollten, die Krons» Güter Aldenbof 
von i s Z/4 Haaken, und Spankau von !0 l /K Haa-
ken, aus 6 Jahre in Arrende zu nehmen und fue 
Aidenhof mehr als 6zoo Rudel, für Spankau aber 
mebr a!S 4os0 Rubel jährlich in Beo. Ass. zu zah-
len, sich am 20. May d. I . um i t Ubr Vormit-
tags, entweder persönlich mit einer gehörigen 
Caution beym Cammeralhofe einfinden, oder ibre 
schriftliche Declaralion an selbiger einsenden mögen» 

Riga, den St«n Mey 1814. 
sct inznäaluin 

J o h a n n G- H a f e r u n g , Sekt. » 
Ein Kaiser!. Landgericht Dörptschen KreiseS 

bringt «S zur öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
am 25. May o. Vormittags au» dem im Windau« 
sa>eu Kirchspiele belegenen Gute kiddijerw Vieb, 
kupferne Brandwe»n6kessel, Haus- und Kupker-
Gcräth, Holz-Geschirre u. dgl. gegen gleich baart 
Bezahlung sucuoins lege verkaufen werde. 

Dorpar, am isten May >» 
FNAiicl-uum 

H e h n , S 
Wenn von Einem Hochverordneten, Kaiserl. 

Lieständlsctien CoVegio der allgemeinen Fürsorge nur 
der Verkauf der Spielkarten tn Dorpar übertragen, 
und mir bereits ein neuer Dorrath Spielkarten zu-
gestellt worden lst; als ermangele ich nickt, Ein re-
spectlveS törpttcwS Publikum hicvon zu averliren, 
und dabei zugleich anzuzeigen: daß von j,yr an, zll 
j der TageS,eit bei dem, im Raibdouse wohnenden 
Diener N e d a y Spielkarten, sowohl Mutzend- alS 
Spielweise zu nachstehenden Preisen zu haben sevN 
werden, alS: 

DaS Dutzend von der ersien Sorte zu Acht Rbl. 
— — von der zweiten Sorte—SechSRl'.40K* ' 
— — von der dritten S o r t e - V i e r Rbl. 

Diejenigen, welche mehrere Dutz,nd Spiele ouf ei-
nem Male zu erholten tnmlchtn, werden sich aa 
wicd tn der Canzelley der Kaiferl. Polizei »Verwal-
tung zu wenden belieben. 

Hierbei holte ich eS »ugletch für meine Pflicht, 
den zren Punkt der, von Einem HochvcrordnetM 



5kals«rl. Lieständlschtn CoÜegko bet aögemektsett Fäk-
so>g. nur zur genuvrn Nachachtuna ertheilten^istruk« 
t l vn , worin eö heißt: 

„ 3 Habende darauf zu s«hen, daß Niemand a«> 
„verdemeinen 5)andel weder mitaUen noch mit 
„neuen vcröordnetcn, noch auch unverordneten, 
„ausländisch. oder einheimisch. Karten treibe, 
^ und falls solches geschieht, mir Zuuehungder 
„ Hönze,, d,n sämmrlichen beim unberecdtigten 
„ Verkäufer etwa vorgefundenen Vo r ra th , au 
, , d»: Skulle zu eonfiirtren - den Verkäufer derlelf 
, / d . n der Polizei zur geschlichen Aburtheilung 
, , su überliefern, und sowohl von einer jeden 
//Consiökallvn sogleich, als von dem Veseniliv-
// Verehren der Behörde ;u »einer Zeit diesem 
„ CoKegio Bericht zu erstallen, vnd dabei di? 
„Gerechtsame dcr Karten Pacht nach dem von 
„de r Gouvernemcniö Regierung erlassenenPa-

. . „ t e n t , nach der Form Vestas wahrzunehmen." 
Hierdurch zur Wissenschaft eines resp-Publikums j n 
bringen. Dorpa t ' den tZ Mav l8 i4 . 

Collegien-Eekret. S t r u S . l 
Am is . May c. von NachmillayS um 2 Uhr 

werden nn Parten-Zimmer der Kayserl. Po-
" i e y e i n i g e Ctühle und Tisch«, w 
kvik verschiedenes Haus und Küchen - Geralv - «N 
«ffentlich-r Auktion an den Meistbietende»» Legen 
baare Bezahlung verüeigert werden. Welche» hlt» 
»urch bekannt gemacht wird. 

Dorpar, den I I . May <8iä. 
Coveg. Eeeret. S t r u s. 2 

Anderweitige Bekanntmachungea. 
M i l G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . 

D o r n i g e n Her r«» / welche ihre G e w i n n e aus 
de r , l m M ä r z d . I . verloosten B i b l i o t h e k meine« 
s e l i g e n Wanne» »ock n i t t t t erhal ten baben, werden 
hieburch e r s u ^ t , dieselbe» ehesten» bey vem gewese» 
„ e n E l a d t h a v p t , H e r r n P a u l M a j o r bieieldst i n 
E m p f a n g zu nehmen, d o r p a t . den ,5- M a i i S i ä -

ne rw i t lwe te Pastor in M a j o r . t 
I m Nolbatrschen, oe r itziq»m Wulfscdcn 

Hause i n derHre i rs t raße, neben der B c h a u l u ' » deS 
H n Pastor M o r c h , werden einige genmiict« 
liefiändtsche u m i Ve rkau f auSqei'oikN, daS 
S t ü c k zu 5 S , auch 70 unv 75 R- -be l Sl- K a u f -
lk,t'Z>aber bel i ,ben daselbst - k r , Beste l lungen zu 
wachen. D i e H a u t eii>eS jeden O ^ s e n w i r d , 
w e n n eg ver lang t w i r d , f ü r « R u b e l zurück genom-
m e n . 5 

H n einem Hanse i n der ^ t a d t w i r d »ine 
. .deutsch P c r ' v n als W i r t h i n ve r lang t D a S N a ° 

v«re b,t d,m Instsuwenkenmael'erHrn Nsack. t 
m i r i ü gute re ine HoffS - ^ u t t > r , das 

„ l - u baden. t Z u h h a . t 
ero,^ hinein hoet'g'-ebrten Publiko zeige ich hienut 

daß ich mein Log'S verändert hak . 

Und gegenwärtig ktt herVebauslittü ^esFubrmaNni 
J ä g e r , in der Straße zwilchett dem Hause des 
Hrn. KollegienralbS K r a u s e , und des Knochen« 
bauermeisterS Hrn. L o f s r e n z , dem Sandberge 
hinauf, wohne. Schumacher G r a b n . z 

Frische C i t r o n e n sind während der 
Feycrrage i n meiner W o h n u n g , nachher 
aber i n meinen Heyden B u d e n , f ü r b i l l ige 

Preise zn haben. 
J o a c h i m W i g a n d , l 

Auf einem Gutbe im Dörptschen Kreise wi rd 
ein guter Landwind als Disponent gesucht, der 
zugleich ein vorzüglicher VranntweinSbrenner ist; 
Buchhalrerges<Däfle werden nichr verlangt. D ie 
Expedition dieser Zeitung giebt nähere Anzeige, z 

Be i dem Kaufmann Hrn. Echamojew, i n 
dessen Bude am Wass-r, stnd vorzüglich gute, 
frische Zitronen so eben angekommen und käuflich 
zu haben. s 

Be i mir stnd zu vermielhen 4 heihbare an-
einander hängende Zimmer, eine separate Küche, 
Keller, oebst s Schaffereien , und 1 S ta l l auf Z 
Pferde. 

Goldarbeit«? E i g e n f e l d e r . S 
I c k e r s u c k e ^ e r l e r r n s n n , n i ok t s suk 

m e i n e n t a r n e n v e r ^ d f o l g e n s u lassen, 
»!s ^ e g e y w e i n e e igenkanci i lze U n t e r s c h r i f t . 

O o r x s t , «!^n 24 . /^.prU » i j lH . 
P r o f e s s o r I ^ e c l e b o u r . A 

^ . n k > u n 6 l ^ u n ^ 
»ik«> mu»i^ l»« Ken ^ovrnz,!» unter 6em l ' i t e l 

6 » p x k 0. 
V o n melireren kreun» 

^l«n »utg«lnuntee», veleke IN K-seNig«» ^«rlrelr» 
ine,n« unLs6ruc^t«n mit Wo!Uge/sI-
1«n sulns^men. kske ,ct» rniok 
k,xe uMer tiem 'kttet- S s p p k o 6?r ve.'g„°^e-
be..6e.. We!» mit Letzleiw'.x l^lav.ers o^er 

m-l-utkei!en er5cl,s>nt 
ein ttel, von v - r uucl je ler V,krte>,skr-
-i,»ß erdütt e»„»n keslt>rnäckvl,^«>nI'm5s!iiZß. do» 

Uui-ck 6ie krsinzmersnoii <lie Kotten kiiilÄnk» 
!l<t, v i r ä 6er Vruck i.<'L>e,clv gnce-
tsngen. O..„ iVliin-e 
^ ^ knk^j. K.jb. 

uii-s ju r cien orlk^r cttt-v ^7c,na^s» 
lik e, w i r t i , Koste H„6en. 

entp^xen »ier Her,' l lniverit» 
^leintltz'iski, in Dor la r , 

«len Z^ten /^pri l ?8tH. 
L s r ! I ? , » r i c I , . 

,t,r «se» rleutsflien l'keslei'«. Z 
der akademischen Buchhandlung pon 

F . M^insbausen ist folqe»des zu bekommen: M e 
Ubentbeu-r. Nticlag Bonap^t 'S un^ seine Ankunft 
in der Hölle. E in traqi . komischesGMch». V o n 
« - S - V . B . ,R i , d , . « . U . » 



A u f dem G u t h « Car lowa ist gute feine 
Buchwc lH tn -Grü t ze käuflich zu haben. 

A b r e i s e n d e r . 

D e r Schnnderqesell J o b . Christian S 4 i r k -
dofer, ist W i l l e n s , innerhalb 3 Tage von hier z« 
dessen, und macht solches btrmittelst bekannt, da 
mir sich diejenigen, welche «ine qeqründrle For^e» 
rung an ibn Haben, bei der b i l l igen Kaiserlichen 
Pol ize i «Verwa l tung melden mögen. 2 

l ' X ^ 
f ü r 

den Monat May 1814. 
I N e i z e n b r s d : 

E i n K r i nge l von reinem Weizenmehl, 
«us Wasser gebacken, soll wagen 
und gelten ' - - 1 Lth. l Kp. 

E i n Semmel oder K r i n g e l , von reinem 
Weizenmehl , aus M i l ch gebacken, 
soll wäg,n und gclt^n « i L th . 1 Kp . 

A o g g e n d r o d : 
E i n V r o d von feinem gebeuteltem 

Roggenmebl, soll wä<,en und gelten 1 P f d . Z Kp 
E i n grobes, jedoch aus reinem Roggen-

mel)l gcbackeneö B r o d , soll wägen 
und gelten » « t P fd . 6Kv'. 

Gu re ausgebackenc Kallatschen 5 i / 2 ^ t y . i - -
E i n süßsaures B r o d von f l i nem gebeu-

telten Roggcnmehl soll wägen und 
gelten . . . zPfd. .2L-

F l e i s c h : 
GuteS fetteS Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - j P fd . l / K v » 
M i n d e r gutes di to u. auch vom GroSvieh t — 15 
Gutes ferreö Kalbfleisch vom Hmte rv ie r t . t — 25 

di to di to vom Vorderv ier te l t — 20 
M i n d e r gutes dito vom Hin te rv le r te l " i — 15 — 

dito dtto vom Vorderv ier te l 1 — IS 
GuteSfetreSSchaffleisch vom Hin te rv ie r t . « — t 6 » 

di to di to vom Vorderv ier te l , 1 — 14 - -
Gutes fettes Schweinefleisch - ^ — 20 - -
G«te6 Lammfleisch - - t — — 

F i s c h e : 
Lebendige Hechte, große ü b e r i o P f d . , s? K v . 

dergleichen kleine, unter 50 P f d . , ä.Pfd. 20 - -
Lebendige Brachsen von ä P fd . und darüber 

^ . ä M . AP. 
Lebendige Brachsen un te r 4 M . , ä M . — 
4 paar große Masse — 
t paar kleine dito —> 
400 große frische Rebse zzo — 
l o s kteme Rebse t s s - -

L r e l c h t e n : 
t SV fun !» von und nach R i g a - so Rubel« 
1 S P f u n d von und nach P e r n a u , Reva l 

und N a r w a - -- t 2 
B i e r u n d B r a n n t w e i n . 

Doppel t^ oder B o n t c i L e » , 1 , S tvs — K o p . 
dito dllo 1 Bourc i l i c von 4 S t o f 17 — 

Ordmareö oder K rugb ie r , 4 S r o f - 10 
Schwaches B i e r , i S t o f - S — j 
Gemeiner K o r n b r a m t t w c m , i S t o f 8« — 
Abgezogener u. vcr»nprer G rann rwc in , ^ S t . i z o — 
Noch feuurer od.doppelt abgezogener, ^ S t . 160 — 
M e r h , 1 S t o f - - . 50 — 

W e n n sich Z e m a n t unterstehen sollte, von vorge-
nannten Aebenöiuitteln etwas hoher oder rheurer zu 
verkaufen, und so diesc Taxe ;u überschreiten, der 
soll nicht n u r joiches seines Gutes an dic Armen ver-
lus t ig , sondern mich a l lemal , und so oft er dabey be-
troffen werden sollte, i n Lt) R u b e l S t ra fe verfal le» 
s tyn , wovon verienige, welcher dergleichen angiebt, 
die Hä l f te zu genießen haben soll. Desgleichen w i r d 
derAerkauft 'er Gekrönte u n t e r obenstebenderTaxe, 
verboten, bei S t r a f e , dafi f ü r den unter der Taxe 
ve-kaufren einzelnen S ^ o f Anns Rube l beigetrieblN 
werden sollen, dem Anßeber die Hä l f te vorbebälll ich. 

D o r v a l i n der Kaiserl . P o l i z e y - V e r -
wa l t ung , den ^s ten A p r i l 5Ll4. 

i n l i i g s . 

l i - i t ) . LZiico-.^«5^giv 
^ l i uke lWi lde r 2 . 
1 neuer l ) u k . ? t L i 
4 r»envr i i o l i . Z — ^ -»» 
I s l ter /Vtk. k i l i i r . Z — ^ — — »» 
t i i U U l . ssunler ^ 

L r s i» vv e i s r e i s. 
j ?alz L rzn^wezn l i s lb l t io r Z , 

— zivveiclritl^l — — —>» 

12 l^ukel l ( t neue« 
— — — 12 — ic> —' a l le , 

Hgio suk L l l l i c r 2 Rut,?! I^opsicen, 

( Z e i r a i t l e » un l i U r » n tl >vej Nr e i r 
i » I i v g !. 

V o m I.Zn^e « in^ l t t l i i - i cs t-^1 st i l le i , t veiki»u5tZ 
Lsokeivvelt i-en, nat!> 

l̂ lc- 5<)v k b l . Zl 55t) ! 
V^«-.r«>s. > — Zü» - — ä L59 -
ks<-k»rlc>ckei», — 290 — — 
S o , Ken — 2L5 ' 
(Zer!»»e — — —. 
(?rvl>e k»ek»<e — 
H a b e r , i>gck (),-gi l tst jZt) — — A 
k l u l z , uz, K (^usl i töt S.jv — ^ ä 2^0 
<?roi,e5 ^ ^ 28a 
L r -mn l . ve !n , ns«^k 

<i»r F«l» - 6 t 6 ^ 



L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 

Ä n f g e f o r d e r k d u r c h m e h r e r e F r e u n d e d e s S c h u l w e s e n s , M i l l i c h , w o m ö g l i c h , n o c h i m L a u s e 

deS - g i f t e n Jahres folgende Schr i f t herausgeben, und in D o r p a t bei Her rn Schünmann unter 

dem T i te l drucken lassen: 

His to r i sche B e s c h r e i b u n g der S c h n l p f o r t e , 

e i n e m e h e m a l i g e n Z ö g l i n g d e r s e l b e n . 

Diese Schr i f t hak es hauptsächlich mit der a l t e n Verfassung der berühmten Schulpfor te zu thun, 

und soll in der „historischen Beschreibung" zugleich eine unpartei ische C h a r a k t e r i s t i k jener 

Änstalt liefern. Dem verdienten Ruhme derselben soll weder etwas entzogen werden, noch ir-

gend ein M a n g e l der älteren Verfassung unberücksichtigt bleiben. De r Verfasser w i r d sich be-

ttuchen, ein v o l l s t ä n d i g e s historisches, u n d , wenn er so sagen d a r f , faktisches Gemälde 

anzustel len, in welchem jeder dankbare Z ö g l i n g der Pfor te die alte ehrwürdige Pf leger in gründ-

lichen Wissens, deutscher Gelehrsamkeit und Kunst mi t Freude wiedererkennen, jeder Freund 

deutscher B i l d u n g überhaupt an die alte tüchtige Zeit er innert , und dadurch auch Mancher dcr 

Pfor te zugewendet werden w i r d , der durch leidenschaftlich-ein fe i t i^e, oder zu kurze und flüchtige 

Berichte eine falsche Ansicht vou jeuer Anstalt erhalten hatte. Der Verfasser erachtet für n o t -

wend ig , daS M a t e r i a l feiner Schr i f t in vier Hauptabschnitten aufzustellen. 

Der erste Abschnitt w i r d eine kurze Geschichte des K l o s t e r s P fo r te enthal ten; 

die zweite von der V e r w a n d l u n g desselben in die Schulpfor te handelnz 
der dritte eine Charakteristik der Schu le , ihres Geistes und ihrer F o r m ?c. bis zu ihrer neue-

sten U m w a n d l u n g l iefern, und 

der vierte darstellen, was die Pfor te in w i s s e n s c h a f t l i c h e r Hinsicht durch Lehrer und 

Schüler geleistet h a t ; biographisch-literarische Not izen, einige, keineswegs trockne, chro-

nologische Verzeichnisse, und eine das Speziellste und Eigenthnmlichste umfassende D a r -

stellung jener Anstalt in der genannten Periode — werden besonders N r . Z und 4 den 

eigentlichen Literaten und — denkenden Pädagogen nicht uninteressant machen. 

D ie Schr i f t erscheint auf P ränumera t i on ; die resp. Abonnenten zahlen 1 Rubel S . M . ( z u 

4 Nnb. K M . ) und erhalten dafür beinahe ein ganzes Alphabet au f gutem Druckpapier und mi t 

gefäll igen Lettern. Pränumera t ion wol len gefälligst empfangen: 

1. I n D o r p a t der Herr Censur^Sckretair K. P e t e r s e u und der Her r Oberpastor L e n z . 

2. I n R iga der H e r r Gouvernements-Schuldirektor und Ri t ter v. A l b a n u S , und der H e r r 

Buchhändler M e i n S h a u f e n . 
3- I n W i b u r g der Her r Propst und Consistorialralh W a h l . 

vj l i S t . Petersburg der Herr W i l h . M a y e r , lAommisjionair der Ve r l ags -Vuchhand luuA 

^ r Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

M Reval der .l^err Sekretair O r . J o r d a n . 

I n Pernau der Herr Oberpastor W 0 l l e y d t . 

7- I n Wenden der Herr Protokol l is t K o h l . 

ö I n D r . S c h ö n e. 



g. I n Abo der Herr Leetor M e y e r , Unl'oetsltäköbuchhändser. 

Außerdem auch noch der Herr Propst A s o e r u ö auf T o r m a , nnd der Herr Pastor K o r n -

r u m p f in Skt, Iakob i . 
A u f zehn Exemplare erhält mau das elfte f re i ; die Namen der resp. Präni imeranten mit S t a n d 

nnd Wohnor t werden der Schr i f t vorgedruckt. Zu «einer Zeit w i rd in den öffentlichen B lä t te rn 

gemeldet werden, wann die resp. Snbfkl ibcnten ihre Exemplare in Empfang nehmen können. 

Fü r die Entfernteren w/ rd Herr Buchhändler MeinShaufen die Versendung übernehmen. B i o 

Ende J u l i bleibt die Pränumerat ion offen ; hoffentlich w i rd die Schr i f t «och vor Weihnachten 

d. I . erscheinen; möchte ste eine günstige Aufnahme finden? 

Tarwast Pastorat , den iLtcn M a i i g iH ' 

O--. K, H, P s ß l e r , 
Pastor zu Tarwast. 

Is t drucken ertaubt worden. 
^u rpa t , den i3 M a i 1Z1H. 

Or. O. G. D a l ? , (5.nsor. 

> 



O ö r p t- s e h e 

40. Mittwoch, ten 20"-« May 1814. 

z m r r « m e n 

I s t z u d e u t e n e r l a u b t w o r d e n . 

d e e R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r , 

Dk« D . G . B a k k , Eenfoc. 

Vergedvrf bei Hamburg, vom 9- May. 
Unler dcr Französischen L>rs«chung von Kam» 

ourg und unler den AdmtiuiirakionS Bebörden 
derselben herrschen, wegen Ver weißen und. wegen, 
der dreifarbigen Kok«rde, noch immer Spaltungen j 
die letztere hat noch öffentlich und hennlich, viel 
Anhänger. Die Deutschen. Holländischen und 
Nta.ienilchcn Truppen baben jeder ibre Landes» Ä0» 
karde angeSeckr, Ger setzige Maire hat aus Her 
S tad t tu entkommen gfsuivr, es bat ibn» qber damit 
so wenig, als mi l dem Absurden um eine Anfiel, 
lung de« der künftigen Regierung der S tadr , glü-
cken wollen. 
Auö der Gegend von Hamburg, vom n . May. 

Dcr General von Hogeudory ch vorgestern 
Nack Holland abgereist!, uns der Marschall Da» 
voust w i r d , wie man verniMMl. in einigen Ta» 
L»n »ich Frankreich absehen. Der königl. Preu-
ßi»che General von Gnns.nan iü beute im s^.'Uvt-
quarricr des Generals von Lenningsen angekom-
men um alles M reguliren, wa^ sl v auf dte Ue-
bergabe von Hamburg und de» Marsch der G ' t n l » 
son «ach Frankreich be^iel't. 

Avigi-on, den SS. Apnl . 
Am Sonntaac, den 2jst n, kamen A Wagen 

den Kaiserl. Wvvven an der Post an, aul lex 
Stelle verbreitete sich daS Gerücht, e» scy Bona-
varre. Aas Vo lk , dag schon vorb.'r seine HikUde 
Uder den ,^all Bvnapart.'S lehr lebhaft ge^kert 
dakre, verjammelt sich, läuft iu den Wagen, off »t 
vre lTbüren gewalt am und su.1t ihn überall. 
Endlich es sjch daß er ,ö nicht ift, '^N' 
vrrn d!os vtttlk von seinem GefolZ-j MW Pott 

weiter nicht dara«f, läßt sie die weiße Kokarde aus-
sseken, und »̂e mußten rufen: es lebe der König, 
eS lebe Ludwig der »ktel ErÄ nachdem man die 
Adler vrn den Wagen weggerissen bar, laßt man 
sie abfahren ; unglücklicherweise hatte daS Volk im 
Gespräch erfahren, daß Bonavarle in der Nacht 
oder Montag früh ankommen solle, und «S schien 
entschlossen, ihn festen FußeS ;u erwarten. D ie 
Gavruttg.war aroß;^ indch gegen Abend vermin-
dert ßch dte Menge, man legt sich z« Bet t und «S 
warb wieder ruhsg. 

Montags um 4 Ubr Morgens kommt der 
englisetr Kommissur an, der vor Bonaparte vor-
ausgeht; der Offizier von der Garde frägt ihn, 
ob die Bedeckung Svnavarte'6 Üark und im Stande 
s.-v, jede Zln von übler Bewegung zu Verbindern. 
Dcr Kommissair schien sehr betreten über die 
Aurcht, die man gegen ihn äußerte, und bat die 
G^rde, mit allen ihren Kräften die Durchreise 
Napoleon zu beschütz n , dessen Leben und Sicher-
heit unler dem Schuhe der erhabenen AlUitten 
Vebe. 

Um 6 Uhr endlich kommt der Wagen von 
Bonav irte an; allein, noch den Befehlen, die man 
gegeben hatte, hält die V«qleirung an dem entge-
grvgesltzie» En5e der Stad» >on dem, wo Napo-
leon e'g ntijch durchkommen mußte Die Posspferde 
waren dorthin gebracht, und der nämlich, Onnier , 
der mit dem englischen Kommissair aelprochen hatte, 
lauft mit seiner Truppe dabin; er findet den Wa« 
nkn un ringk unv dug Volk im Begriff, Excsse M 
begeben. Männer und Weiber forderten ihre Kin-
dt», chre Betwt tndlkn , die Opfcr von Bsoqpartt '^ 



Ebrgekz zu.ück, und beschwerten sich über alle die 
Scherereien, die sie erdulde hallen. Schon iegl 
«in Mann die Hand auf den Kutschenschlag; ein 
Diener vsn Napoleon, drr aus dein «utschveck 
sitzt, wi l l den Elidel »iebcn, um seinen Herrn zu 
vertheidigen „Unglücklicher," sagt der O f f ^ ie r ;u 
i bm, „rühre dick nicht," und mit Vielen Äonen 
schiebt er den Mann weg, der sich an ven ^ut^ 
schenschlag bieir. Lonavarte laht schnell daS vor-
dere Kutschfenster nieder, «chreil dreimal »eu>cm 
Bedienten zu, er solle ruhig bluben, und maail 
dem Offizier ein Zeichen des Dankes. An dicien 
Bewegungen Halle das Volk Konaparte erkannt/ 
und eS schien dadurch nur um >o mehr erhitzt zu 
Werden. Endlich bringt eS der Offizier so weit, 
mir seiner Truppe die Kutichrader frei zu machen/ 
einen Durchweg zu.balmcn , und er destchlt dem 
Postillon, im starken Gallo» fortzufahren. Bona-
Parte bat nur die Zeit zu rufen: „ S ' h r verbunden." 

Die fremden General«/ die Bonaparle be-
gleiten , haben aussteigen und mit den Soldaten 
im Nothfall den ihnen anvertrauten Gefangenen 
Verrheidigen wollen; aber ma>< hat sie vecm cht/ 
nicht auö ihren Wagen auszusteigen, und vre Ach' 
tung, die man von ihrem Cbarakrer hat/ «st eine 
Her Ursachen, die Bonaparte aerettet hat. 

Bonaparte ist sehr verändert; er bat etwaS 
Verstörtes tn den Augen; seine Hautfarbe ist noch 
gelber als sonst; seine Haltung sehr nachlässig. 

Der General Berrrand saß m der Ecke links 
im Wagen; er bat stch nicht geruvrr, und wäbrend 
«lleS das vorging, kein Won gesagt. 

I n einiger Entfernung von hrer / wo die 
Pferde gewechselt wurden, hat das zuiammenge» 
laufen« Volk Bonavarle gezwungen,- «S lede der 
König l es tebe Liutwig der löte! zu rufen 

Er soö stch am LLllen Apri l allt einer Engli-
schen Fregatte in dem Hofen von Frejug einge-
schifft baben; ldieß war ver O r t , an. dem er an» 
Land stieg, als er aus Egypten zurückkam) und 
«ine Französische Fregatte begleitet dte Englische. 
D ie Generale der hohen AlMtten haben sich mit 
ihm «ingeschifft. TagS vorher hatte «r mit seiner 
Schwester Borgheie eine Unterredung/ und bat ste 
inständig, ihn zu begleiten, welches ste hartnäckig 
ausschlug. Sie war gezwungen worden / Nizza zu 
verlassen. Ste wird nur von einer einzigen Dame 
begleitet und wird stch nach Rom begeben, woselbst 
der beilige Vater die Milde hatte, ihr einen Zu-
fluchtS O r r anzubieten. 

Parts, den s- Ma i . 
D r r Kaiser von Oesterreich batte Ludwig den 

Achtzehnten, in dessen letzten Nacr.tlager vor Poris, 
zu S t . Ouen, bewillkommt. Am Tage des Ein-
zugs sahen die Kaiser von Rußland und von 
Oesterreich demselben, ineognito von einem Fenster 
herab zu, der König von Preußen hingegen hatte 
Hch Mit den Prinzen, seinen Söhnen und 
feinem N, f f ,n tn der Kirche eingefunden. 
Seine Majestät erschienen, ohne alles äußere Kenn« 

le i ten , und hatten im Cbor neben dem 
Platz gencmm.ii. E^ ward von d»m q.j !>' '?rt 
Pltblikum füs t iu bkiSliStitS Z^rrg'füv! nnc, 
r>,»k vo» den verbündeten ^lio-iarchen Keiner l U'ch 
offj>>!llich,S Erscheinen bei dem Einzüge oeS ^onigS 
v i , B-lt><llödeiei»juiiqrn d^s Lolks, w ' l ^ t a'. öle« 
sem Tage auöict'liek»nder W^ne dem 5'aiit>«ötirrrn 
geile«» lolllen hatte lheilen wollen, ^ n.^-l' iei» 
ner Ankut! t i« den TuiUerlen h^tlt t . r Kö»«g 
Abren Majestäten den beiden Kaisern, >>.is sein 
Könige von Preußen, einen Besuch abstat tet . 
Gestern erwiederten die verbüi'detcn '^>-na tten 
gemeinschottlich diesen besuch. Si< w-r-u sämmr-
lich zu Pferde u. ibr GeioK;? glän.eni>. 

Man hat den unter Bonapiin? ti>tZkii'ibrren 
Katechismus >ibges^afft, und dag.gen l->, vormali-
gen Dlöitsankaleaismus wieder einqett't'll. 

Die 1^0 Damen, welche die Herzogin von 
Angouleme im Schlosse der Tuilerien emvsing, wa-
ren inSa-'sammr von altadlichen Familien. 

Seit der Ankunft d,S Königs haben auch 
die Schweizer wiederum in den Tuilerien dic äu-
ßere Wache. 

Der General von Sacken bat , als Gouver-
neur von Par is , bekannt gemacht: Die Herr.» 
Bankiers von Paris hätten ihm uvo«? Franke'? ,u-
gestcllt, die ste durch das Steigen der Russischen 
Paviere, in den ersten Tagen der Besitznahme >.vn 
Paris gewonnen hätten, um solche unter die Russi-
schen Blessirten auszutheilen. Der Kaiser von 
Rußland hat den Herren Bankiers sein Woblgef' l-
hierüber bezeugen, aber zuqleich dag empfangene 
Geld in H Tbeile theilen, und jedem Armee KorpS 
der Alllrten einen davon für ihre Blessirten zustel-
len lassen. 

Paris vom Lten May. 
Dem Vernehmen nach stnd die Marschälle 

Dertbier und Marmont zu KapitainS der königli-
chen tjeibgarde, und sechs Regimenter von der al-
ten Garde, zu der neu zuformirenden Garde er-
nannt. Auf dem Kreuz der Ehrenlegion w i rd , an-
statt Bonavarte'S, daS B' ldniß Heinrichs des Vier-
ten, und statt des Ablers werden Lilien zu stehen 
kommen ; dic Umschrift: „ f ü r Ehre und Vaterland« 
bleibt. 

Der Feldmarschalk Barkley de Tolly geht 
bereits am I2ten dieses MonatS ab, und die ver-
bündeten Monarchen erbeten S ich, wie es heißt, 
am jZten von bier nach England. 

Par is , den »ten Mai . 
Der S?nat und der qrietz?«bende Ra tb , 

die, zu Umeri'uchuna der idnen vorzulegenden Kon-
stitution auf den inten JuntuS züsammenberufen > 
waren, sollen jetzt früher, nämlich schon am Ztsten 
dieses MonatS, zusammen kommen. 

Aus I t a l i e n , vom 2ten Mai . 
Am Listen April ist der Pabst wohlbehalten 

in Rom eingetroffen, D ' r Kardinal Fäsch ist mi t 
seiner Schwester (der Mutter Bonaparte'S) d«hw 
unttrwegeS. 



„ A u s I t a l i e n . 
Es beißt, dir Erbitterung des Volkes zu 

Maylanb fty vorzüglich durch die Proklamation 
v-ranlastl, die der ehemalige Vicckönig an die 
Fran<o>,n erließ und worin er spricht, als sey ibm 
die Krone Iiai iens gewiß. Er >vll wädrenö deS 
Aus!laud?s an, Losten Apri l , selbst verkleic-ct i l l 
llk.ryian!) gewesen leyn. Auch in Mantua, nach-
dein er wieder eine wohlklingende Proklamation, 
und zwar an die Italiener, erlassen hatte/ schwebte 
«r am Tage seiner Abreise, am 2?sten, in großer 
Unruhe. Die Tru- . l l l , die seit einem Jahr kei-
nen Sold erhalten haben, waren in wilder Bewe-
gung, und rr fürchtete, daß dic Generale Paolucei 
und Palombini seine Abreise verhindern würden. 

A u S S a c v s e n . 
DaS General Gouvernements'Blatt für 

Sachsen enthalt ein Patent vom iy/>2. Apri!, dem 
Zufolge den in Sachsen sich aufbauenden Griechi-
schen Christen die ihnen leither verweigerten bür-
gerlichen Rechte tn dem Maaße zugestanden wer. 
den, wie solche den Katholiken und Reformtrtcn 
bereits zugestanden worden sind. 

A u S H o l l a n d . 
Haag, den 3. Mai- Am 2ten Mai ward 

vie erste Versammlung der Grneral» Staaten um 
Ubr des Morgens gehalten. Nachdem die 

sammtlichen Mitglieder den Eid in die Hand« un-
serö Souveräns abgelegt hatten/ begaben sie sich in 
den Btnnenbof und nach der, sür die Sitzung vor 
Alters bestimmten Treves» Kammer, wo stch .Se. 
k. H. unser Souverän/ nebst höchstdesselben jung» 
stem Sohne und einem zahlreichen Gefolge, eben-
falls einfanden und die Versammlung eröffneten. 

Brüssel, den Mai. 
Gestern stnd Seine Königliche Hoheit der 

Kronprinz von Schweden, aus Paris wiederum hier 
«ingetroffen, haben beute Mittag den ruffischen und 
preußischen Behörden Ihres Hauptquartiers Au-
dienz ertheilt, und selbige hierauf zur Tafrl gezo-
gen. Seine Königliche Hoheit geben morgen von 
hier über Köln und Hannover nach Lübeck, und 
schiffen stch von letzterem Orte nach Schweden bin. 

Der SiegeSwagen vom brandenburgifchen 
Tbore zu Berlin ist, von Paris kommend, in Ki-
sten verpackt auf sechs Wagen heut« hier eingetroffen 
und setzt morgen seinen Weg nach Berl in fort. 

London, den 19. April. 
ES dürfen zwar noch keine Scbiffe nach 

franz. Häfen auSclariren, aber man klaubt den 
KauAeucen, ihre Waaren im Zollhause anzugeben, 
Weit jn «tlichen Tagen di« Erlaubniß zum AuScla-
riren erscheinen wird. Alle Häfen von I ta l ien 
lind bereits sür »nglischen Schiffen zugänglich 
erklärt. 

.Der Prinz Eugen BeaubarnoiS («bemal. 
Dizekonig von I ta l ien) bat auf seiner Reise nach 
Paris am 6. Mal Karlsruhe passirr. 

Wien, den 28. April. 
Man zweifelt hier nicht, daß Oesterreich von 

dem ehemaligen venetianische« Gebiete alles bis all 
die Etsch zui'ückcrhalten werde. 

Oer ehemalige König von Holland, der itw 
bekanntlich niedrere IaZ re zu Gray in Slucrmark 
aufhlklt, und erst beim Ausbruch bictte Krieges 
von da nach der Ctbwcitz abging, wün>cht wieder 
nach Steiermark zurücliuke^rcu. 

London vom 29. April. 
I n der letzten Sitzung des Unterhauses fragte 

Herr Wbitebread den Minister, ob in der neuer-
lich mir Frankreich abgeschlossenen Konvention die 
Abtretung der Insel Guadclove an Schweden sti-
pulirt worden, und ob England vielleicht gar ge-
sonnen sey, mir den Waisen in der Hand das Nor» 
wegische Vvlk hu zwingen, stch dem Schwedischen 
Szepter zu unterwerfen ? Der Minister antwortete: 
daß in dcr mir Frankreich geschlossenen Konvention 
der Hilsel Guadeloupe gar nicht erwähnt sey, unv 
daß das endliche Schicksal von Guadeloupe so wie 
von Norwegen, noch von weircrn Unterhandlun-
gen abhänge; ein niedreres lasse stch jedoch vor dcr 
Hand hier im Parlament nicht sagen. 

Die neuesten Amerikanischen Zeitungen, wel-
che das letzte Felleisen bis zum jzten März mitge-
bracht hat, melden, daß ein Deputirler von Ma-
ryland, Herr Wright, im Unterhaus« vorgeschla-
gen habe, das Verbot gegen die Einfuhr EngU-
scher Maaren, während dcr FriedenSunterhandlun-
gen auözutttzen, daß aber sein Antrag mit 6s ge-
gen 65 Stimmen verworfen worden, und daß in 
der officicllen Zeitung der in Washington verbreite-
ten Nachricht, «US ob der Friede mit England 
nächstens zu Stande kommeu werde, förmlich wt« 
Versprochen worden sey. 

Vermisch t« Nachr i ch ten . 
. .Die Pariser ergreifen begierig jede Gelegen-

heit, um ihrem großmutdigen Befreier, dem Kaiser 
von Rußland ihre Dankbarkeit zu bezeugen. So 
wollten ste durchaus die Ueberschnft von der Brücke 
von Austerlitz abreißen; allein der große Alexander 
widersetzte stch dem und sagte: «Setzt nur noch 
Hinzu, daß der Kaiser von Rußland mit seiner Ar-
mee im J ahre i 8 i4 über die Brücke von Auster-
litz »n Parts einzog. 

Dir Jacht , auf welcher Ludwlg der Acht« 
zehnte die Ueberfahrt nach Calais gemacht bat, 

Boulogne abgeben, um die drei verbün-
deten Monarchen nach England hinüber zu bringen. 
Während chrer Anwesenheit in London wird sie 
Neniiählung deS Erbprinzen von Oranien mit der 
Tochter des Prinz »iRegenten vollzogen werden. 
Der Kaiier Alexander wird in dem Pallast deS 
Erzbl.'chofs von Bork, der Kaiser Franz in den 
ApartementS des Herzogs von Cumberland, und 
der Konig von Preußen tn den Zimmern des Her-
zogs von Clarenrr, (beide in dem Pallast S t . 
JameS.) wohnen. 

Die schwedische Armee marschirt in 4 Ko» 
können; auch die säcbstfche Landwehr desgleichen/ 
mit sveeicller Bewilligung Sr. Mat. des Kallers 



Nußkand; aach die I?reiwillkgen von Sacksctt-
Go t ta , Ruvolstidr und Gondershausen, h^bcn be-
reits den Rückmarsch nach ihrem Vaterlande an-
getreten. ^ 

Die Englischen Zkitungen sind voll Nachrich« 
ten Englischer Reisenden in Frant lc ich.- DaS 
tjand ist so sehr von jungen Mannspersonen enr-
dlößr, d̂ th in den Apotheken zu C'littS Frauen sin-
nier die Stelle der Provisoren vertreten baben.--
Auf der S r r ^ e von Calais nach Paris kann man 
durchaus keine Pferde, und nicht runnat ein Kel.r 
bekommen: daher reifen viele Hunderte zu Fuke 
dorthin, und sind frob, wenn sie unterwegs in ei-
nem Wagenschuopen oder Stalle ein Bund Stroh 
»der Heü für ihr Nachtlager erhalten können. 
Wenn sie nach Paris kommen, so geizt es ltine« 
nicht viel besser. Kür eine anständige Schlafkam-
mer bezahlt man jede Nacht zwei bis fünf 
LouiSd^or, und bei den TcaireurS kann man kaum 
einen Stuhl bekommen, um zu speisen. 

Die Kriegsgefangenen von den verbündeten 
Truvven, die sich zu 'Antwerpen befanden, sind in 
Freiheit gesetzt; ehe sie abgingen, wurden Kleider 
und G«ld unler sie vertheilr, welche sie der Eorg-
fal l des Gouverneurs, und der Menschenfreund-
tichkeil der Einwohner dieser Stadl verdanken. 

Am Hten ist De Helder nebst allen dazu ge. 
dörtgen Forts und Kriegsschiffen, den Holländischen 
Truvven unter dem Generalmajor de Jonge , in 
Folgender «m 2Zst«n April zu Paris abgeschlossenen 
Convention übergeben, und von dem Gouverneur 
ron Nord« Holland, van Ters van Goudriaan, 
feierlich für W i l h e l m l. tn Besitz genommen. 

Nach Behauptung des Journals des DebatS 
soll der gewesene König LZoseph von -Spanien am 
Lasten April tn der Gegend von Autun seinen Füh-
rern, die ihn nach der Insel Elba bringen sollten/ 
aber ihm Achtung und zu viel Vertrauen bewie-
sen , in der nähe eines Waldes entsprungen seyn. 
Man hatte hieraus die ganze Gegend zu durch-
suchen angefangen. Dcr geweseneKönig von West-
phalen soll, nach eben dieser Zeitung, am Liften 
April ohne Eskorte zu Luzy, tm NtvernoiS, über-
nachtet haben, ws er, vermuthlich zu seiner Siche» 
»ung gegen «twanlge Beleidigungen von Seiten 
der Einwohner, behauptet haben soll, der Kaiser 
sein Bruder sey mächtiger als je , und werde bald 
über seine Feinde tnumphiren: man belege eine 
kleine, durch 3 oder 4 Personen veranlaßte, Unruhe 
Wik dem Namen Äontrerevolution, u. dergl. 

Nach Pariser Nachrichten sollen «, Folge 
eines vom Etaatsrath Franxois Nantes, Direktors 
der ^rouz rcuniz, erlassene Cirkulars, die Admint-
Hrationen dieser Gebühren »vre Stellen allenthal-
ben, wo sie einHtstellr worden sind, wieder antreten: 
wahrscheinlich udoch nur provisorisch. Nach den« 
selben Berichten bleiben die Englischen Fabrikate 
und Manufakturwaaren vorläufig noch in Frankreich 
Ittvdvtcn. 

M c h Schwlijrr Bl^mr»» M r v t l i m Argn« 

zosisch/ Kolonne vsn 5000 Mantt, welche am S5stm 
April wir 17 Kanonen und dazu gehörig«!» Muni-
tionS-r^gen durch Mailand zog, mittrlst Dr^dungen 
ge,ivungen, alle dei sich habende Italienische Ar-
tillerie unücf>lu..ss->n. 

fürcht»? , die Einwohner der I r f t l 
Elba n i ö B o n t i p a r k e »nci.t Vefvnderö gut »m» 

junetwigen daseibst eine Gavrung 
eiuiuuidi'n seyn wll. 

ES soll molgc» eine Picce erscheinen, wor-
in die Vtoctmen!igl«i» ernneftn wird, Bon.,par-
tes M-nist.'r vor Gcr i^ r zu pichen, da sie der 
von^n Konstitution zufolge für ihre ministerielle 
Dekret«? verantwortlich stym. 

Die Schiffahrt auf dem Kieler Kanale ist 
schon wi'-drr gaui hergestellt. 

Privatbriefe auS Leipzig, vom I^ten May, 
geben als ^UÄ<rläsug folgendes Arrangement: 

Sachsen bezahlt <3 Millionen Tbaler an 
Preußen, tr i t t diesem Staat Wittenberg, Torgau 
und rinen Tbeil der Nicderlaulitz ab, und erhält 
dafür die Grafschaft Barby. 

Preußen wird bis zu einer Volksmasse von 
13 Millionen verllarkt, unv erhalt Maynz, T u e r , 
Cölln und alle Lander zwischen dem Rhein und 
dcr Maas. 

Die Niederlande ausgenommen, erhält Oest-
r ich alle fem« ehemaligen Besitzungen zurück, und 
einen Theil von Burgund. 

Krankreich zahlt an Preußen 35 Millionen 
Thaler. 

Man versichert, Blücher werde «in« Pen-
sion von 20vv Pfd. Sterling erhalten. 

Wellington traf grade noch zu rechter Zeit 
ist Paris ein, um bei dem Einzug« des Königs 
gegenwärtig zu seyn. Er wird Herzog. 

Die Kranken der Französischen Garnison 
von Hamburg, sollen zu Schiffe tranöportirr wer-
den. 

Ofsiciellen Nachrichten zufolge, geben die 
Engländer in Surinam alles Holländische Eigen-
thum zurück. Sclbü die Summen, die auS dem 
Verkauf eines Theileg desselben geloßt wurden 
sind zur Disposition gestellt. 

Zn Folg- seiner gräßlichen Handelsgesetze, 
hatte Buonaparte den Kaufmann Balkema auS 
Emden, wegen angeblicher Einführung Englischer 
Waaren, mit Brandmaal zeichnen und auf dte 
Galeere schicken lassen. Se- Majestät der König 
von Preußen hab,n den Unglücklichen reclamirt. 

AlS Kommissar für den Empfang vir Fran-
zösischen Gefangenen in Rußland, ist Gene-
ral Maurin ernannt worden. 

Louis Bonaparre hat zwar bei dem Oestrek-
chischen Minister um Passe angehalten, vorläufig 
nach seiner kleinen Besitzung bei Gräy znrüttzu-
kchren; für di« Folge will er jedoch seinen Auf-
enthalt in Rom aufschlagen. 

Bekanntlich halte Bonaparte den Sachs«» 
hkfvhltn, dt»n D ü m l in Dsnkmal Sll sctztn. Giß 



dazu treu-gehorsamst zufammmgebrackite E^umme 
ist jetzt .'er Hüifg. Kommission ^ Sachsen, einge-
händigt worden. 

Em öffentliches Blatt sagt, die Uebergabe 
rsn scy durch baö Znlceisse vieler darin 

i^riniiostl.dni Gcnec.,lc verzögert worden ; 
fie hatten sogar Kanonen zersägen und als Me-
tall vktt.iuttn wollen. 

Die Gc,;. de France erzählt alö Thatsache, 
Welche die g.m;e Stact Rnines verbürgt, daß allda 

yot t l de France im Inbr eine M^gd 
«evte, und vielleicht noch levt, die sich Bonapalte 
nannke; jhr Vater/ tin alter Soldat, war auö 
Korsika geiunrig. Sic ist also ganz gltvlß mil Bo-
navurre verwandt. Als' dieser durcd Nenncs reiste, 
wollte man ihm diese Verivandtin voistell'N, cr 
mochte aber nicdlS von ihr wissen, und Buonapar--
le's Väschen mußte nach wie vor die Tafel im 
Gasthaus deck-in. 

B<im Etinua- deö Grafen von ArtoiS in 
Paris, brachte eine Mutter unter vielem Scdlnch« 
i«n dic Worte heraus: „Gott lob! u-nere Kinder 
werden alt sterben I " Ein erhabenes Wort mütterli-
cher Emvstndungen.— 

I n England sollen nicht weniger als Krau-
send Franz. Kriegsgefangene scyn. Die Rückkehr 
aller Franz. Kriegsgefangenen wild Frankreich >ebr 
schnell wieder eine große, geübte Armee gelben, 
freilich aber auch eine starke Masse unrubigerKopsc. 

B e k a n n t m a ch u » g. 

L»6^.iome-

Onncailie mvi^ocmsei i i iarn 
ile^3Nio^e^oü Lu6^.toinenu» 
ökiLlliarc» 2. 1814 
(2vb ocin^iuxk) 

Hpo^ÄLSINb ^ L Ib 1 ir ll x l? 
»I jz Z2Z 0j>e»IIKI x^> " (0A«2K0 
ve nenllie, ile^le^il no 4 I'oc. ^.cciirn»-

ce» nonenl» u Zi^Komo^oe 
Z»î Zeiv,N /̂î c>L̂ z HocutAiZ^eilo ŝ » 

^ UUkejZcuineinI» , XO' 
ino^uro (^ostnilz n^eN0jZ^inXI> 

onkix'!,. ^)Ä^ocniAo ce6« 
rn^vkoe i l ^ e n o ^ ^ e n i e , R t iZL^^Äio. 

,^mo «.^e^ueLno ^ mens, «aiid 
I»osii «Laj>inn^k oinl, l 2 r o ^.0 sro 'lÄLosk, 

u ^ ^ i inse^cninei i ic^oü Ln6^iol i lex5 
vm1> 2ro Ao 4ro ^acosb nc> mo)«no 
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^e^nnl'Iz 12. ^ i l» IZIch-
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I I e m e ce 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Bttchl Sr . Kaiserlichen Majestät deö 

Selbstherrschers aller Neuffen :r. :c. :c. Da die 
Studirenden der NechMvisicnschaft, H e i n r i c h von 
S t r y k , Z o h a n n Ernst S t e g e m a n und 
iZ udwj ig A u g u s! R h o d e , die Sludircnden der 
Theologie, H e i n r i c h E b e r h a r d von B e r g -
m a n n , P e t e r W i ! l ia in S, H c r m a n n H a r - > 
ten und ^)ob. M a r t i n O e h l m a n n , d«r 
Student der Medicin Hob . Ch. E rns t B o e t -
l i cher und der Student der Philosopbie, C a r l 
W t l h . E n g e l sich wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet unv um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwaniger 
Crcditoren gebeten haben; als w-rden blemit 
den Statuten gemäß> Alle und Zede, welche an 
genannte Smdirende irgend eine, nach drm Z. 4t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts allbier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, lich binnen der geietzlichen 
Frist von ^Wochen a claw bei ihnen selbst, unv 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollt«n> bei dicsely Kaiser!. UniverfilätS-Geriete 
zu meiden',^ unt^r der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gel>orr und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
zi . Mai I8t4. 

Qm Namen deö Kaiserl. UniversitätS-Gerichts. 
E. S t y x , d. Z. Rectvr. 
W i t t e , Notar. 1 

5 Befehl S r . Kaiserl. Majestät deö Selbst-
herrschers aller Reussen ,c. ic. :c. Da . der Herr 
Doctorand. C a r l L u d w i g G a u g e r sich we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vvrla« 
düng seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Kede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 

" ö- 4i- der Allerhöchst konfirmirten Vor-
fchriften ,» Recht beständige, aus der Zeit feines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-

mochten/ aufgefordert, sich binnen der 
gk'chttchen Frist von 4 Wochen s <Zöto bei ihm 
selbst, und falls Kc das lbst ihre Befriedigung nicht 
erkalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universität^ 
Gerichte melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf diks»r Frist NitMsltid wkitsr mtt lilike 



solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all« 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat 
den I l ten Mai I8t4. 

Hm Namen des Kaiserl. Universitäts-GerichtS. 
M. E- S ty x, d. Z. Rettor. 

W i r t e , Notär. 2 
E d i c t a l - C i t a t i o n . ^ 

Wenn von Einem Kaiserlichen Livländischen 
Ober-Conststorium, auf Ansuchen der Ehefrau 
Barbara Helena Rehhabn gebohrnen Schulz, wi-
der ihren Ebemann den Börlicher Johann Friz' 
drich Rcbhahn, wegen böslicher Verlassung, die 
Edietal'Cication verfügt und eine dreiklanailiche 
Meldungg. Frist angeseyct worden. AlS wird be-
sagter Johann Friedrich Rehdahn hiermit vorge-
laden, bis zum Lasten Jul ius dieses Jahres bei 
dieser Behörde in Person zu erscheinen und auf 
seiner Ehefrauen Klage zu antworten; widrigen-
falls aber zu gewärtigen, daß nach Ablauf obigen 
Termins und der von drei zu drei Tagen abge-
warteten AciamationS-Termine in conmmaciam 
wider ihn gesprochen und dic Ehe sul, concejzions 
2cl »Iis Vota für Klägerin getrennt werden. 

Gegeben im Kaiser!, tZioländischen Ober-CotMo-
rium auf dem Schlosse zu Riga, d. 2ü. Avri l 1814. 

L. A. Graf M e l i i n , 
Direktor u. Präsuö. 
K . H . S o n n t a g , 

Generalsuperintendent u. PräsuS. 
G. Büsch, Sekr. 2 

Von dem Liefiändischen Kammeralhofe wird 
hiedurch bekannt gemacht, daß dirienigen, welche 
willens seyn sollten, dic Krons-Güter Nienhof 
von 15 3/4 Haaken, und Svankau von io l/! i Haa-
ken, auf 6 Jahre in Arrende zu nehmen unv für 
Aidenhof mehr als 6;c?0 Rubel, für Spankau aber 
mehr alS äosv Rubel jährlich in Dco. Ass. zu zah-
len, sich am 20. May d. I . um 11 Ubr Vormit-
tags^ entweder persönlich mit einer gehörigen 
C-'ution beym Cammeralhofe einfinden, oder ihre 
schriftliche Deklaration an selbiger einsenden mögen. 

Riga, den 9len Mry 1814. 
at! mzn6zturn 

J o b a n n G. H a f e e u n g , Sekr. Z 
Ein Kaiserl. Landgericht "Dörptschen Kreises 

bringt es mr öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
am 25. May <7. Vormittags auf dem im Wendau-
sa>en Kirchspiele belegenen Gute Kiddiierw Vieh, 
kuvserne BrandweinSkessel, HauS- und Kupfer-
Gerälh, Holz, Geschirre u. dal. gegen gleich vaare 
Bezahlung aucnom» le^e verkaufen werde. 

Dorpar, am isren May 1814. 
»6 msnclsrum 

Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät^ 
deS Selbstherrschers aller Reußen »c. »e. ,e. tbun 
M i r Bürgermeister und Rarh der Kaisers. Stadt 
A)orpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welcherqestalt I h r » Excelleni, dte 
yerwittwcte ,^rau Geheime Rathln», GräKnn vsa 

Menden geb. Grästnn zu SolmS und T-ksenburg, 
belehre orixinsii anbcro pro^ucirten, nur J l ' r» 
Excellenz, der verwinwclcn (^ncr^I^Na- ' 
jo r in , Grasinn Elisabeth Fü^ - r von Beck 
am 1Z. Oelober 181^̂  g?schlisie:n-i , u:̂ d 
25>̂ en ejusil. bey Einem Erlau,i,l<ü 
Kaiierl. Liest. Hsfiierict rs er svl-orirlen 
Pfand- und evcnlukllen .Kauf. C o i . t r , o e n , >"'f 
den Namen Ver leyrern coeraborirlen, vi.? den E?" 
den weil. Herrn Daron Hang vcn llr'.'ill ertauf-
ten , allhier in Tcrvat im .̂ ren ^c^dlkheil 
Ko. 8i. belegenen mir <,.̂ en daraus sieben-
den, theilS aicen. neuen G r u d e n , ne^st.dem 
dazu gehörigen Garten, so wie auch den, diesem 
Erbplatz gegenüber auf StadtS-Grund unter No. 
kl) und 82 belegenen Garten, mir Innbegnff deS 
im Jabre 1793 den 2t. April von der Stadt 
auf Grundzins erhaltenen Stuckes LZand, — von 

des CvnlraetS ab, auf Zehen nach einander 
folgende Jabre für die Summe von 7000 Rubel 
Kco. Asstg. pfandweise acquirirt, und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf, zu ibrer Sicher-
heit um ein gesetzliches pubUeum pro<lam-i nach-
gesuchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
tlsto nachgegeben erhalten dar. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagte Grundstücke, oder wider die geschehene 
Verpfändung und eventuellen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche baben oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schrift HeS Rigischen und hiesigen Sradrrechts 
I. ibr. I I I . I it XI . §. 7., innerhalb Jahr und 
Tag s <latc> tiuju» procksmsli», also spätestens am 
2. May 1815, bey Pön »er Präklusion und veS 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und ibre 
Ansprüche tn rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen peremtorischen Frist, niemand weiter mir ir-
gend einer Ansprache gehört, fondern Ih re r 
Excellenz, der verwittweten Frau Geheime Rä-
tblnn, Gräfinn v. Mesgden geb. Grästnn zu Solms 
und Teklenburg, der ungestöhrt« Pfanddesitz mcbrge-
dachter Immobil ien, jedoch mit Vorbehalr dev 
Grundherrn - Rechte der Stadr an die derselben 
gehörigen Plätze, nach Jnnhalt deS ContrartS zu-
gesichert werden soll. V R W. Gegeben unter 
ES. Edlen Raths Unterschnft und beideprücfk''M 
Jnstegel, auf dem Rathhause »u Dorpar, am 2t . 
März iö i4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C H. F. Le n z, Obers t . S » 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS SelbstkerrscherS aller Reußen :e. »c. tbun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kajserl. Stadt 
Dorpat kraft deS Gkaenwanigen Jedermann ku» d 
zmd zu wissen, welchcrgestilt der hi.sige Bürger 
und Kaufmann zweiter G " d e , Herr dimirrtne 
Rathsherr Joachim Wigand belehre anhero pro» 
duckten, mit de« yerwittwttl« Frau LandMilM 



Kouist Sultane Baronne von FerstN/ gtb. Baronne 
von in curatorischer Asiistence, und den 
gerichtlich constituirten Herren Vormünder« ihrer 
Kinder, Hans Reinhold, Carl Gustav, und Caro-
line Anne Sophie Barvnue von Zersen, am 
März t . A abq^schlosseneri , und laut angefügten 
All»".ate ES. Er l . Hochpreißl. ^aiserl. t?iest. Hof-
gerui lg , daieldst am izren ejuscl. corrovorirten 
Kuüf Csnlraktö, das den letztern geböilgt, allhier 
im nun Stadttbeil am Markte 5ut, Ivo. 6. auf 
Erb?,rund belegene steinerne Wohnhaussamt allen 
Avpanixentien, für die Summe von 40,ovo Rubel 
Dco. Ass. käuflich an stct> gebracht, und über die-
sen Äauf zu seiner Sicherheit um e»n gtfetzli^es 
xuliUcum nachgelucher, auch milti lst Äe-
solulio» vom heutigen 6aw »abgegeben erhallen hat. 

Es werden daher alle diejenigen, dic an be-
sagtes steinerne Wohnhaus, dessen Appertincntien 
und da,u gehörigen Erbgrund, oder wider den 
Leschede^,, V^kauf derlelben, rechtsgültige An-
sprühe haben oder Einwendungen machen <u kön-
nen vermeine», sich damit nach Aorschnst deS 
Rigischcn und hiesigen StadtrechtS 1-ikr. ' I n . 
X l . 7,, innerhalb Habt und Tag «ülo t i^us 
pi-oc^insns, also spätestens am 2b. May 1LI5/ bty 
Pön der Präcluston und des ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden unt ibre Ansprüche ln rechtlicher 
Ar t auszusührcn, förmlich amgeforberr und ange» 
wiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, d»ß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremlorlschen Frist, 
niemand weiter wi r »rg«nd einer Qn,prache gehört, 
sondern dem Käufer, hiesigen Bürger und Kauf-
mann zweiter Gilde, dimltt ir len Hrn. Ratböhcrrn 
Äoachim Wigand, die mehrgedachten Jmmobilten 
nebst da<u gehörigen Erbgrnnd, ülS sein wahres 
Eigenthum gerichtlich schuclic.rt werden sollen. 
W- W . Gegeben unter GS. Edl. RatbeS Un» 
terschrift, und beigedrücktem »)nsieget, auf vem 
Rathhause ju Dorpat , den Apri l is iH. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H F . V e n z , Odrrsekr. i 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser l i chen 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 
^Vegen meiner bevorsleben6eo A b -

reise korciere ick s i le , clie sus recbtlicber» 
^runlj«?n et^vas vor« mi r nu koreierti bsben 
snl l ten, Auf, sicb bei mi r su melclen, un l i 
Zlbr(?e1l j?u e m ^ l s n A e n . 

D r . S t r u v e , O b e r l e h r e r . 
«!en i g t e n » L l 4 . l 

E in unverbeirather^r Mann, der schon m^h» 
tere Yjüter di vomr, t , wünscht wieder als Dispo 
«ent onqestellt ,u werden. Zu erfragen iß er bei 
Hrn. U h l s H w t r d jun. ^ 

Ssllte jemand den Aufenthalt beS Brann t -
weinbrenners Jakoblvn wiss.n, !v ersuche ich dcn» 
jeni^en, Mir solchen qefalli^st anzuzeigen. 

Dorpat, den 59. Ma i ^ . . 
I i e b o r t ^ . 1 

Einem hohen Adel und gccbrken Plldklkum 
zeige ich hiedurch ergebenst an, daß ich now fort» 
dauernd auf dem Gute H a w a , 10 Wcrst^ von 
Dorpat , darr an der S t . Petersburgcr Strape 
wohne, vnd daselbst sowohl Tuche/ alö aU«^!et 
Wakrmaln »um Walken, Farben, Scherren und 
Pressen annehme, lc^och nur mit dem ausdrück-
lichen Vorbehalt/ d«ß ick nur di.jcnn,en Sachen 
zum Farben annehme, welche bei mir gewalkl und 
geschoren werden. Enrigsl werde ich »NS bemüht 
seyn, mich immermebr die Zufriedenheit derer nu 
erwerben, welche Mich mit ^drem Zutrauen beev« 
ren werden, besonders kann ich diN.S j tht um so 
mehr ausführen, da ich mein ganzes Werk io best» 
möglichstem Stand gesetzt habe, und jedermann 
promt und nach Möglichkeit aut bedient werden 
wird. Tuchschenr W e l m a n n i 

Zur Bewirlhschaftung eines ansehnlichen 
GureS wird «in Disponent verlangt, welcher über 
seine Führung gute Attestate besitzet. Subjekte, die 
stch hiezu qualifiziren, haben sich auf dem Gute 
Nvpkoy;u melden. 1 

E«n erfahrner pandwirlb, der «»gleich Kennt» 
nisse vom BranntweinSbrande besitzt, und mir den 
besten Attestaten versehen ist, wünscht wieder >ein 
solches Engagement, oder dir Steve eineS Buch-
halters anjunehmen. Zu erfragen ist er bey dem 
Gagwirtb Hrn. Z i b u r y . ^ 

Diejenigen Herren, welche ihre Gewinne auS 
der, im März d. I . verloosten Bibliothek meines 
seeligen Mannes noch nicht erhalten baben, werden 
btedurel» er fuhr , dieselben ehestens bey dem gewese-
nen Etadtbauvr, Herrn Paul Major hjtsflbst i n 
Empfang zu nehmen. Dorpat, den ,5. M a i t8 iä 

verwirrwete Pastorin M a j o r . 
ES sollen nachstehende Präl iosa, in drei 

w M " " " »m Hotel de P«t«rebura, zu 
fünf Rubel B . A. oder deren Werth in andern 
M ü n z . Sorten das K o o s , verloosct werden, alS^ 

^st,r Gewmn: E. l i goldner R ing mir großen 
Br i l l ianten gefaßt. 

Ster dllo E in großer goldner R ing mit sehr 
-,ter Vit» br i l l ianten gefaßt. 
Zier vltv s Ein Ring nur einem schönen Ge-

mablde welches auf tjne nicht gc» 
wohnliche u. schone Art gefaßt ist. 

d E»ne DameS Uhr. 
, i, . , ^ ° ^ d nur die nvltugst,n ^oofe 6°dir.rt 
K?-bun! ^ "^a lb e.ngebtn, wird die 
Ziehung der Voss« den i z t , n I u n p d. Q. griviS 

i»ubero ,uvor anae»eigt 
D " Wickelung, Mischung und Ziehung 

! ! ! . /» Aufsicht öffentlichen G'aubM 
! ? Personen geschehen, auch die Nummern, 
vettn Geivtime zugefallen, von jhn,n öS^nttich 



und die' Gewinne zugestellt tverdett. 
Loose sind in Dorpar auf der adelichen und 
Kürger-Müsse zu haben. 

Dorpat, den 24. Äpril 1Ll4. S 
D a s Gut i ) B o r r i s h o f im? Walkschen 

Kreise und ^udeschen Kirchspiel belegen,eben 
nichr groß anHacken^ Z a h l , nut al len Apper-
t inentten versehen, gut bebaut, smchrvaren 
B o d e n s , ansehnlicher Krugerey von zwey 
großen t r ü g e n an Ver S t . PetereburZichen 
S t r a ß e , w i r d zum Verkau f , oder auch zur 
i r r e n d e , gegen baa rzu lei j t tnver gewoylUl> 
chcr Sichcrye. t ausgeborheu, uno yaben 
L-ebhader ytt'zu sich bey dem Eigent^üincr 
demselben tN Raiökum directe, pr . Leuzenyosf 
reuns der nayern Bedingungen und Ver-
einbarungen wegen, gctai t i^ j t zu meloen. 2 

^>?i mir ist eine lttiue Wohnung nnl jepa« 
ralc kü.ike zu vermiclhen. C- ^ r . ^ahnentz . 2 

V!<r ve-tzdare, aiitlnanver hengende freunoilcd« 
Zininur eincs iu eu>er gc>unden Gegend der Stadl 
belehnen Wohnhauses, nevst Heller, StaUraum, Wa> 
genrem»»c u. j. w. stnd mir Modeln vermielbkn 
uns gleich j» beziehen. An uaS Ĥ >uv ltöxc ein 
schöner Garlen, »yelchcr bedinguligswei»? von dem 
Mltlhcr jugtci^ benuhr weroen kunn. Dl^L^rtungs-
Expeblllon entmlr hierüber nähere 2 

Z m ebemaligen Hastkischen Haule sü'd drei 
aneinander hängente Zimmer nur erfordert- Be-
quemlichkeir zu vermrerven; dic nähern Bebuigun' 
gen ersävrr man bey dem G M »und Si tvcr-Ar-
deiler Herrn Hä r l e u. 2 

I m Bäcker Molleschen Hause, dem Gvsinia-
sio gegen Uder, stehreine »ebr gule, modciiigearvti 
tele Droschke zum Verkauf. 2 

Ein brauneS guteß Wagenpferd steht im Ba-
ton UcxküllschiN 5?ause zum Verlauf. / 2 

Eine Linien-Droschke, vl>n mittler Größe, 
für etwa 4 — 6 Personen, welche tm tieften ^lan» 
dehesrndtich ist, wird »um Verkauf augevore«. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Sprung. 

Sollte ein junger Mann vou guter Erhe-
bung Lust baben, sich in einer guten Buchhaltung 
in Sr . Petersburg zu engagireu, s» hat deiselve 
sich bey Unterzeichnetem tn Dorpar i» meiden. 
Man fordert vorzüglich, daß daS zu rngc-gtrende 
Subject teursch uns russisch spricht, die Notlügen 
Schulkennrnisse besitzt, ein sittliches Betragen und 
gutcn Willen hat, und gesund ist. auch eine gule 
deutliche Hand schreibt. Dagegen bat dasselbe ei-
ne anständige und gute Behandlung tu erwarten, 
und zugleich Gelegenheit, sein Hach gründlich ju 
lernen. Dsrpal , am loien May l8t4. 

Ä 0 achim W«gand . 2 
Vev mir sind sür billige Preise zu haben: 

guter Roggen, Gersten und Hafer, ,0 wie auch 
wfftänollchtt Hopsen. R ö h l and. S 

i l 
fin 

6sr ZaßAtks m 6sk 
^»mmerl ' .err XVt i l iu im^, w e r -
«ten l i a luc r » i i e bs« 

Lineilt<.'ke iVli)beln, unä aucü verl'<.lne(lens 
Kyuipagcn verkauft. 2 

ist am Zun dieses, Sonntag Abend um 
Uin , von dem Vuuse übro Erl, o.r izrau Grä-
von Mengden, tuich oer klein, n G^ss. öem 

Gäcrner Hcu. Overlnrner vorbei, vis r'ib.r der 
sttluen,en ÄÜlÄe, e,n schmales mir druun und 
HelvMltlrren fetilnu Tu^e üveriog«,,^ K.sitl, vo» 
dcr Dloichke verloren gcga«g.n. W?r sotu,eS ge-
funven und im Hause Hdro Eri. ver Frau Grck-
flü von Mengdeo ster bei r̂ cr Walser!. Hotijei« 
Berivulrujig hteftidli adliesert, erhätl erue an^emes-
iene B"vdnuk-g. z 

»)n der akademischen Buchbandkung von 
I . F. M'i».svau»en lsl toigendeö ju cri^a-r<n. 

Evlfch' lyrticher Hymnus aufike Verlreibunz 
-̂ ver ,̂ ra/?,osen aus dem HzarerttNice «m I t .br 16't^. 
Zum Äuom deö allmächligen Goireö, c,eg großen 
Kutiers, des lieuen Volks, des wellen zeldherrn 
uno dtö rupfen» rupijcden Striegoveerö. Verfatzt 
von D e r s m a w i n . Aus k'em Russtlcheu üverieyt 
von P. O- G o;e. 1 Rubl. K. M . Minerva. 
Taich^uduch snr Rudi, H . z 

Ein junger iLtann, der niedrere Zeit auf 
großen GÜlt rn oie 2)uchhallerey vorgeuanden , und 
Zt>e,vei,e i^tner ^ülrt t l ig aus,uwe«>»n bat, wünicht 

lvitder als <vlct>kr zu engaglren. Auch kann 
er auensaiö tn der äuxtUlchen Wittvichafr dehülf« 
ttch Ikyn. Zu erfragen ist er bey dem Herrn All» 
ternmnn S u>ö» r 0 ct. z 

NokhasliMen, oder itzigem Wuif>che«t 
Hause u> bcl^iti lslrase, ntven dtl iHedau!«! g deS 
Hrn. Palior Ätor.p, werden tkiiige g nä.t«re 
II.fiänvli^e Och>»u ^utt! Verkauf auögkdoien, daS 
Siüct iu 5^ , auw 70 und 75 B Si. Kauf-
U-ovaber d/Utben. da,ejbst ryre Gestellungen >u 
mach,». Die Haut eltieS jed-n Oufen ivird, 
wrttn es verlang! wird, für s Siuvel jurücr genom-
men. 2 

I n einem Hause in der Stadl wird eine 
deutsche Perio« als Wirthin veriaNtil. Das nä -
here vei dem ü-istrumlnleriniawer Hrn. Noack. s 

Bc l mir ist gute reiix HoKö ' ^ u r r . r , das 
jzpfd. ju tv Ruvkl, ju baden. L u d ha. s 

A b r e i s e n d e r . » 

Der Schneidtrgcsell ^vh. Christian Schirk-
dofer, ist Willens, »uierhalb L Tage von hier zu 
reisen , und macht solches li„nmr.l<> bckunnt, da-
mit sich diejenigen, welche n» e gründete Forde« 
rung an ihn t " t ' ,n , bei de> dieiigc» Aailerlichen 
Polij«i»V<rwklu«nü mtldk» mygrn, S 



w ' ° . 4 l . 

t u n g . 

Sonntag, dm May 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Z m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r , 

vr . D. G- B a l k , Censor. 

^ M o s k w a . . 
Welcher ruisische Unterthan hatte wohl 

nicht, wo auch immer er leben mag, bei seiner 
Feier der Besitznahme von Poris, sie mirbegangen 
für Moskwa, in v«m Gedanken: ,,was muß man 
dort dabei emvßnd«n!" Natürlich denn daß das 
Fest, an Ort und Stelle selbst gefeiert, ein hoch» 
begeistertes seyn mußte. Ger Tag schon, VVN 
welchem «S stch ansicng, gab ibm, sür den Natlo-
„alstnn, eine Wethe mehr. ES war ver 23. Apri l) 
tcr Tag des heiligen Groß - Märtyrers »nd Sieg-
bririgers Georg. Am Morgen war Hochamt in der 
Kachedraie, wo der Ober-Befehlshaber Hr. Graf 
Raiioplschiki Erl. die Nachricht von der Veranlas-
sung des festes verlas, und Se. Emmen; der Vl« 
ear-Eribilchof Äuquftin eine Nede voll Kraft und 
Salbung hielt. Mittags war große Tafel beim 
Ober, Befehlshaber. Am 24 Avrtl gaben die Astra» 
chanschen und Kasamlcdcn Tataren ein Diner 
von soo Personen; am Abende die Adels-Versamm« 
lunq einen Ball. Dcn 25. April feierte den Vor-
mittag vte Universtlät mit einer Rede, die derHr. 
Professor Timkowökr, hielt, und einer vom Cura-
tor der Universitär, Hrn. Geb. R Grafen Kutu« 
sow verfaßten Ode, die der Hr. Prof. Sandunow 
abl,«s. Mustk und Cböre, für daS Fest eigens ge» 
di.5lcr, verschönert.« eS auch von Seilen Her 
Kunst. Ein Früdstück schloß. Am Abende gab die 
Kaufmannschaft eme Maskerode von 20«0 Perso-
nen . brt welcher der bei writem größte Tbeil der 
Damen in reicher Nationaltracht, mit Sarafauken 
und Band-Diademen enchien. Am 26 Avril gab 
E«. Excell. der Herr PoSnjaksw «tne 

Maskerade für iooo Personen, bei welcher die Oa-
men dem Patriotismus selbst ibrcn ästhetischen Ab-
wechselungS-Trieb zum Ovfer brachten« und aber-
mahlS national stch kleideten. Nächstfolgende» 
Sonntag stattete die Kaufmannschaft und Bürger-
schaft zehn Ebevaare aus, von welchen jede Srqut 
zog Rubel Aussteuer erhielt. Daß alle dte Fest-
Tage hindurch dic Glocken rastlos ertönten, und 
am Abenhe die Stadt bis spät in die,Ä«cht er-
leuchtet war, bedarf wohl noch kaum erst der Er-
wähnung. An sso Krons-und Privat,Gebäude 
hatten Transparents, allegorische Gemckhlde u. 

dur«b Ib«tt E in«, 
Pracht, die I l lumination des Obrr»De-

feb sbabers aus. Der Obriste Graf Wastljew, 
von Paris nach Moskwa über-

bracht hatte, erhielt von dem Ober. Befehlshaber 
eine Tabatiere vsu 5000 Rub. an Werth; von dem 
^dast e!" ^ ^ 0 Rub. ; und von derKaufmann-
wurden k'.v SvoDucaten. Auch 
! « e « c h ? n 5 ! Montmartre Verwundeten, 
Getchenke dargebracht (von den 5z auf Heit stch 

mlschintt^ ^ Rub. ; vo.i dem Neschtmschrn Griechen Petrow 5000 Rub.; von 
Altgläubigen Zoo Rub. 

Rub. Welche der 
Over Befehlshaber ^ Duralen umgesetzt, und an 

Marschall Grafen Barclay deTdlly 
Er l übersandt bat. sMoskw. Ztg.) — Hj«r jst jetzt 
a u ^ ^ den Apri l , die ad.lich, P^f fon « in. mit 

Verbindung stehendes großes 
^ . . " "L Eruebun^ö.Snstilut> unter rel5^ 

Aiosen und limärlschtn Keierlichkette« wteder »roS» 



und der Unterricht von neuem begonnen wor-
Hen. Zum Wiederausbau deS verwüsteten Gebäu-
des bat. der Minister deS öffentlichen UnrerrichtS 
«ine beÄutrstde Süwme bestimmt. Für jetzt be-
hi l f t man sich in einem gemirtheten vocale. «Nord. 
Post) Ein hiesiger Geistlicher kaufte unlängst 
»on einer Unbekannten ein Bettkissen. Er fand 
tar in 705 Rubel, die er an dte Polizei ablieferte. 
TaS eine Druide»! davon, als dem Finder gebub 
rend, übersandte diese, auf fernem Wunsch, an 
die Petersburgisch« Bibel G^ellschaft: und zwei 
Druibnte gab sie an daS Collegium allgemeiner 
Fürsorge. (Nord. Post). 

Sudzow, vom 29 Avrik. 
Vom 8 bis »um i5 dreseö sind vsn den 

Hi-sigen Anfurren nach St . Petersburg abgefertigt, 
Harken mit unterschiedlicher Ladung, über iS 

Millionen Rubel an Werth. Diese Ladungen be» 
Heben größtentheils in Hanf, in Hanföl/ in 
Ta lg , in Feinen, unv in Branntwein. 

Hamburg, den ,6len Mut. 
Auk Beiebl Seiner Königlichen Hoheit, 

Monsieurs, bat der Prinz von Eckmühl den Over« 
deicht über da? i^re KorpS und die zu Hamburg 
besindliche» Truppen an den General Gerard ad-
Heben müssen Außer dem Marschall Davoust,jnd 
gpch der Präfekt Breteuil und der General - Poli-
zei »^ommiffai. d'Zlubignsse durch den General 
lKetard ibrer Funktionen entf tzt worden. Sie 
haben die Wohnungen, in deren Besitz ue sich 
«iederrechtlicher Wette gesetzt hatten, in dem Zu-
stände, worin si? sie gefunven, an die vorigen Et-
gr'nrbünier zurücklitfern und auf eigne Kosten an-
dre begeben müssen. Man hofft, daß sie sämmtlich, 
besonders wearn der aus der Bank genommenen 
Gelder/ M Rechenschaft werden gezogen werden. 

Paris, den 9ren Mai. 
Gestern ist ein Postinspekror abgegangen, 

«M die ZZo'rkehrungen mr Reise Hlrer Majestäten 
des ftüilers von Rußland und deS Königs von Preu. 
ßen nach England zu besorgen. 

Paris, den ktren Mai . 
Die vier Kommissorien ker verbündeten 

Mächte, die Vonaparte nach der zZniel E>va be-
gleitet baben, sind nach Paris zurück. All 6, waS 
wan von fetner Furcht und seinen Verkleidungen 
Msagt hat, >st buchstäblich wahr, und wird in al-
len einzelnen Zügen bestätiget. Er wein e in dem 
Augenblick, wo er einiges Zusammenlaufen deck 
DolkS bemerkte; seine Züge veränderten sich; er 
fürchtete immer todtgeschlagenm werden. Stieg 
der Tumult , <0 vergoß er Ströme von Tbränen; 
glaubte er die Gefahr vorüber, so affektive er eine 
große Sicherheit, nabm r>ie Unterr,d„na wieder 
auf, unt sprach viel; aber seine Ideen hingen nicht 
zusammen. Es scheint, sein Kovf verwirrt sich al-
le Tage. Er äußerte unaufhörlich den Wunsch, 
«dch England zu gek«n; rr hat nicht das mindeste 
B M U e r n be^ttgt, Frankreich zu verlasse« 

Sk«tt stigt, m dtt Unttrredung mlt dem 

Marschall Augcreau babe Vonavarte mehrmals ge« 
äußert: I n Europa ist alles für mich auS; aber 
Asien erwartet einen Mann > 

D i o n , den zvstcn Avri l . 
L « dcr Provinz Bourgogne, zirkulirt letzt 

eine Adresse an Ludwig den Achrz-Hnten, worin 
die Wiederberfiellung der unbeschränkten Kön»>ti-
chen Gewalt verlangt wird. Die obersten Behör-
den fordern jedermann öffentl.ch auf. diese Akre zu ' 
unterzeichnen; sie ist in der ganzen Provinz bekannt 
gemacht, und allenthalben eilen die Einwohner, sie 
Mit ihrer NamenSuntcrsa.rifl zu versehen. 

Es heißt in derselben: S i re ! Ih re getreue» 
Unterthanen von Bourqogne haben nicht ohne leb-
hafte Unruhe den Äonstltutionö-Entwurf lesen ton-
nen , der Ewr. Maj.-stät vorgelegt l ernen soll; ste 
haben zu »eben geglaubt, wie die Revolution sich 
auf sich selbst zurückgehe, um sich mil ihren Un-
fällen und ihren Verbrechen aufs neue zu eniwi-
«kctn, stc sind erschrocken über den keim t>cr Zwie-
tracht, wo»u dieselbe den ersten Stoff wieder geben 
und «u daufen könnte , sie baden besonders 
mir Schnurz wahrgenonuNcn, daß Hbre heilsame, 
fortwävr.nd unterdrückte öluroriräl nicht den gan-
zen Umfang baden solle, den die Lage des Traars 
gebletenjch fordert. Wi r werden es nichr unter-
nehmen , Ihnen alle Gebrewen vieler Konstilution 
zu »childrrn, deren Urheber sich nur damit zu be-
schäftigen scheinen, eine von dcr Nation an sich 
gerissene Gewalt in ibren Familien fortzupflanzen 
unv das Ervtbeil des Staats unter ihren Nachkom- ' 
men zu vertheUen: wir sind überzeugt. daß keiner 
das Rccht hatte, und niemals haben wlrd, Ihnen 
Gesetze vorzuschreiben, daß di, Nation nur daS 
Recht bat, Auslagen 5U bewilligen und di« v<r VN-
ttche Freihat zu sia>ern. Herrsch,n Sie, S i r , , mit 
der Machtauödednung Hbrer erhabenen Vorfahren, 
seyn Sie König von Frankreich wie Phiilvv Au-
gust , vudwig dcr Zwölfte und Franz der Erste. 
Es ist, S i re, unsere feste Meinung, daß Sie nur 
von Gott und Ihrem Sckiwerdte abhängig sind, 
und unser Entschluß ist, zu sterben, w e i t » eS seyn 
muß, um dir Unabdännigkett und di« Würde Hh-
rer Krone zu behaupten. 

A u s F r a n k r e i c h . 
— Der Graf von ArtoiS, als Slattbalter in 

Frankreich, bar am 2isten Äpril eine Verordnung 
erlassen worin er vorläustg die Marine von Frank-
reich, sobald tie Friedenspräliminarien avges l̂osseu 
sind, auf 53 Li'nenschiff<n > 21 Fregatten 55 klei-
ner« Kriegsschiffe und 60 Transportschiffe zu be-
schränken befiehlt, und »um Commanoo dieser 
Flotte, provisorisch nur zwei Contre - Admiräle ' 
ernannt. 

M i t dcr EwgangSforwel: „Ludwig, von 
GotteS Gnade König Frankreich und Navarra, 
hat der König von Frankreich einen offenen Br ief 
erlassen, worin er verspricht, zu regieren wie Lud-
wig und Heinrich 4.; dem Volke die Nähe 
des Fritdrns nnd dt» Rückmarsches dcr allilttc» 



Truvven verkündigt; ßch darüber beschwert, daß 
na» Abschließung deß Waffenstillstandes noch Re« 
qu-strionen auogeschri ben würde«: erklart, <r sey 
vo» den alliirten-Machten autortsirt, dir Leistung 
^lcher Forderungen zu verbieten, zugleich oder die 
Franzosen auffordert, n'ir dte Bedürfnisse der frem-
den Truvven freiwillig ju sorgen. Aetmlichen 

' eine Verordnung, die Ludwig <8. am 
5ten May erließ, worin er sich daraus beruft, daß 
ln Fvlg< des 8ten Artikels der Konvention, d»e 
Req-jisirionen auihölen sollten, so bald dic Aranjö^ 
stlchev Prvoin,en zurückgegeben worden. 

Den erhabenen, gropwülbigcn S inn der 
tturirt,,, Monarchen charakter-Iirr von neuem ein 
Beftdl vom yren Mav, den der Freiherr v. Stein, 

Chef der Eentraladmintstration oer eroberten 
Provmjen erließ. daß dte Admimstracion der .ei-
Seitlich franz. Provinzen den königlichen Kom-
UNssarien übergeben werben soll , 

Am gten May schrieb der Fürst von Schwar-
zenberg an den Evt l d,S Franz. «nrgöd.paitemeniS 
einen Br ie f , worin er bedauert, daß es zwischen 
den O«»ireict>is>l en Greiiaoieren und den Grena-
dieren der Frun^öllichen Garde/ weg, II der grünen 
Reiler. welcke dte »rilern an ibren MÜH/n trqg,n, 
tu Händeln gekomme,,, u»d zugleich veNlU'ert, dicie 
Reiser seyen kein Sieges, sondern ein übliches Ver^ 
einignngs Zeichen. 

Am 6lrn May halten der Senat und daS 
gtsehqedende Ko ps Audienz l?ei dem Könige. Zum 
Pralioenlen des Erst.rn sagte er: Er werde ballen, 
wuS er versvrvcbcn, und die obersten Kollegien im» 
wer gern zu Ratbe ziebn. Zum P ästden̂ len deS 
L tzcern. „ E r t'offe, daß dic Micaiicder d,S gesetz-
gebenden Korvs sich seines Zutrauens immer Werth 
zeigen werden " Am sren May wurden dem Kö-
nige im Tbronsaale verscdtedene Marschälle, Her-
zöae und Gesandte; — im Friedengsaale Generale 
und solche vorgestellt. die 4792 tm Dienst, oder 
einst Luöwig dem i6sen waren ror^estrllt worden. 
Zu den Hoiwürden nennt man lauter Altadliche. 

Alte Mitglieder deö gesetzgebenden Korps auS 
den südlichen Provinzen Frankreichs, kamen in 
P^ottssion ;um Feldmarschall Herzog Wellington, 
um »lim für die Großmulb zu danken, vie er ,enen 
Provinzen bewitS. Als er om Abend mir dem 
Neffen des Königs, dem Herzog von B e r r y , im 
Tdeater erschien, rief das Pubukum dem Lord ein 
Lebehoch zu. 

Zu Bordeaux haben einige unruhige Kopfe 
<<n Eremylar der neuen Franz Konstitution« auf 
der Budike verbrannt, weit „der Senat darin die 
Recht« des allen Adels, dem neuen Adel aufge-
opfert habe." Der Herzog von Angouleme, der 
Skgenwärtig war, äußerte großes Mißfallen übe? d»e 
Handlung. 
^ Am L9sten traf Marschall Suchet in Bor . 
veaux ein, wo cr dem Herzog von An^vuleme dre 
Hand küßte. Der Herzog reiste mir »dm in das Lager 
lu Carcassonr, dvrr dte Tmppcn mMlN. 

CS ist eine äußerst wichtige und . 
Schrift von dem berübmten Senateur Grego«rt 
erschienen, über die neueste Konstitution v on F r M - , 
reich. Er ethebt sich zuerst gegen tiejtNlgrN, ble. 
eine KonstitutionS » Urkunde üderhaupt lur Uder-
stüssig «rk-aren, dann aber sttzt er mit große» 
Scharfsinne die Fehler der aufgel l ten auS ettiani» 
der. Er findet, daß für das verivnucde Wodi ^er 
Senatoren darin zu viel, ivrSicherung desSenats 
oder und des gesetzgebenden Körpers, so wie der 
Rechte der Sraalsdürger, tu wenig geschehen s^y. 

Die Franjösischen Trurpen, die in Paris 
eingerückt waren, um beim Einzüge d»s Könws zu 
paratircn. stnd wieder ouSlliarscv'rt; das Uorksch^ 
Koros ist dagegen eingerückt, und der Koaverncur 
von Pr>S, General backen, hat die dem platten 
Lande ertheilten SanvegarSen einberufen. 

Der König bot bkwblen, daß man das a»S 
dem Haag geraubte StaatSarcliv den Nttderlanden, 
und zehn der vornedmsten Epaniscten Familie.» 
t»e ihnen glnommenen Kostbarkctten zurückgebe« 
soll. 

Der General Schuwaloss, der Buon-ivarte. 
nach FrejuS v^gieitete, war am ^2tcn M^y schö« 
wieder in Poris. 

Merkwütdig ist der Umstand, wenn er 
bestätigen sollte, daß der Frainösische General 
Monltesor w»t Englischen Truppen nach Korsika 
gebr. ^ . 
> Von der Insel Elba ist ,»ne Deputaten itt 
Paris angelangt, die bitten soll, ste mit der Ei?» 
quarurung Buonapartc'ö zu versti onen. Zu evLil' 
dieser Zeit verbreitete stch dag Gerückt, die Engti?. 
sa>e Fregatte, auf welche stch Buonavarle zu St». 
Ravheau bei Freius eingeschifft, üy nicht nach 
Elba, sondern nacv Gibraltar geseegelt. Gewiß 
soll eS seyn, daß die Franz. Fregatte, von welcher 
man glaubte, ste solle zu Disposition nach 
Elba gebn» Gegenbefehl erkalten hat. (E-nelt 
Anfrage im Srirrischen Parlament: od es w^h'r-
sey, daß die alliirten Mächte mis Buonavarte n - . 
nen Vertrag geschlossen, dem England nicht beige-
treten ftv? — verweigerten die Minister die Altt» 
wort, well ste unschicklich seyn. würde ) 

» , A u s E n g l a n d. 
K ? « ^ ^ Großfürstin ^asharini»' 

D>-min»b.m 

Londoner Softritung vom 6ten.U?a^ 
zeigt an, daß der Feidmarschall Artbiir von Mel-1 

von Dourv , 4,std zum 
M ^ Wellington erhoben worden. Aa 
OMNdNcke Kompagnie seinem Bruder Prm M r a M 
Wkv^Sley eme große Pen,ion ausgesetzt bat, M - K ' 
»m Werke, daß ste auch ihm eine ertbejlen solle — 
An London bedauvrete man, d.r K.jcde werbe in»' 
Aunius unterzeichnet und ratisicirr kenn. .Frank-
reich entsagt allen Ansprüchen, aus Ost indien,,^? 

den Englischen FaLrikqt«n den E ' 5 g ? ? q , ^ 
Auf dt^Sxftbe dktz Ls!d G t t v - O h , ^ e ' n M 



penbage» und Norwegen gesendeten Devutirten de» 
Befehl bckttrn, auf die Einlieferung Norwegens an 
Schweden, als auf eine unerläßliche Bcvtogunz, 
>u bestebn> gab Lord Liverpool am Sten Mav eine 
ausweichende Antwort; aber schon am ZOsten Avrt l 
mächre die Hofzeitung bekannt, daß die Blokkade 
Ver Norwegischen Häfen angeordnet sey. — Das 
Oberbaus hat den Prinz - Regenten in einer B i t t -
schrift ersucht, in den Friedens Traktat Bcdin-
S«ng«n gegen den Negerhandel aufzunehmen, da 
schon an vielen Orten wieder darauf spekulirt 
würde. Besondre Freude erregte in London die 
Nachricht, einem Amerikanischen Kaper, der ßch 
mit einer Prise nach Cberbourg flüchtete, scyen 
dort Kanonen und Masten «genommen, uud die 
Prise sey in Freiheit gesetzt. — General Hope ist 
Vicht todt- Er ist zum Pair erhoben. — Ein Rei-
sender, der New - Bort am Listen (Hlen) Märt 
»erließ/ hat die Nachricht gebracht, daß der Kon-
greß alle ausländische Fabrikate verboren, und dem 
Präiidenren Maddison eine Anleihe von ZS Mi l l io-
nen Dollars zur Fortsetzung deS Krieges bewilligt 
habe. Dte Admiralität hat erklärt, der Krieg 
ntit Amerika erlaube nicht, die Flotte auf den 
AriedenSfuß zu setzen; und Herzog Wellington sucht 
Ivtausend Mann aus feiner Ärmee ans, dte nach 
Kanada eingeschifft werden sollen. Er selbst geht 
nach Madrid; wie man sagt, als Gesandter. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
' E in vielsagendes Zeichen der herrschenden 

Stimmung in Deutschland, ist das Benehmen der 
Behörden und des Volkes in denjenigen Städten, 
dkrch welche der Berliner Triumphwagen zurück-
seht. AlS man zu Düsseldorf — das, ivshl zu be-
merken, ,»nie unter Preussischer Herr,chaft stand," — 
die mit ihm bepackten Wagen am andern Ufer des 
Rheins erblickte, gingen die Behörden dcr Stadt 
ihm unter Kanonendonner und Glockengeläut« 
entgegen; und als er ausgeschifft wurde, spannte 
das Volk sich vor die Pack - Wagen und zog sie un-
ttr fortwährendem Läuten und KanontreN, bei 
Fackelschein tn die Stadt , durch die sreiwilltg er-
leuchteten Hauptstraßen, nach der Karlsstadl, wo 
die Garnison in Parade stand und ste mit Mustk 
begrüßte. Auf eine ähnliche Weise wurde der 
Transport tn Elberfeld empfangen. Man siebt -
diese (kunstreich genug aus Kupierblech getriebene) 
Thowerzierung von Ber l in , die vorzüglich wegen 
d«r Stellung (der Siegeswagen nehmtich fuhr 
itt die Sradt hinein, und unter ihm durch hielt 
«IMtch Buonaparte seinen Einzug;) von manchem 
Berliner ehemals bespöttelt wurde, gilt den N»rv-
Deurschen jetzt für ein National Heitigthum. Dte 
sigentlichen Preussen werden Müde haben, den 
WNthUßasmus der Fremden dafür zu überbieten. 

Hannover, den s. Mai . 
Hier werden 4 Regimenter freiwilliger Husa-

ren krr'chtet; zwei derselben stnd bereits vollzählig. 
Auch <Är die Landwehr wird noch immer rekrutirt 

Vi- Mannschaft t rcr t i t t . SS heißt, wer 

von derselbe» »ls Fretwikizei sich tum Kriegsdienst 
nach Amerika einschiffen roolle, gute Bedingungen 
t« erwarten habe. Der Herzog von Cambridge 
geht, wie eS beißt, nach England zurück, und der 
Herzog von Cumberland kommt wiederum hteber. 

Ve rm isch te Nachr i ch ten . 
Auszug auS den« Schreiben eines Augeniet» 

gen über die Retle Bonavarll'ö nach der Hn»«t Elkn. 
B is Villeneuve- A'.izie? iv>ir Oonapsrte durch 

Dekafchemenrs seiner G a r d e dkqlci let worden. 5)iZ 
Va ievce en ivßng ln i bn franiöüsch^ T r u v v e n , wela ie 
weiße Kokarden t r u g e n , m i t d«n w n ü grwöknUcht i ^ 
Edrenbeze igungen, und die französischen Husaren, 
weiche i h n nocv einige S t u n d e n we i te r begleiteten» 
ver l ießen i h n m i t dem R u f e : v^ve Z ' k m p ^ e u r l 
wavrs t t ie in l ich der letzte R u f dtet»r A r t E n o n 
in O r a n g e scholl i bm « in lau teS: v i ve I« ent» 
gegen, und bei A v i g n o n , w o di r Pserde gnvkch,«lr 
w u r d e n , verband die versammelte M e n g e b o m i t 
noch deft ige S c h i m p f w ö r t e r . A n mehreren D ö r f e r n 
erneuerte ßch die>e S r e N e , und. »a O r g o n »var 
grade vor der Pos t , an «inem förml ichen G a l g e n 
eine ausgestopfte F i g u r t n französticher U n i f o r m 
ausgehenkt, welche e in b lu tbelpr iyreS P a p i e r m i t 
den W o r t e n i n dcr H a n v h i e l t : v o i l ä 
a l t s n ä lv t > r a n 0Q «»rct. <Dl>S w i r d f r ü h oder 
spät das S ü ü c t l a l deS T y r a n n e n seyn.) Al le A r t e n 
von S c h i m v f r e d e n wu rden i b m entgegen ge ru fen , 
u n » ohne den Schutz der i b n beglei tenden O f f i z i e re 
wä re er von dem Vo lke a u s dem W a g e n gerissen > 
worden . 

Den Tag vorder hatte man ebendaselbst dks 
Leute seine» Gefolges gemtßhandelt, und ße gezwun-
gen, die ««iße Kokarde aufzustecken, viv« le l ior 
zu rufe», alle seine Jnstgnien und Wappen zw » 
vetNichtcn und Geld auszustreuen. Dies veran» 
laßt« ihn, Hch tn seinem Wagen als Kourier z» 
kleiden, und die weiße Kokarde aufzustecken. Er be-
stieg ein Postpferd, lteß seine Umgebungen dietelbe 
Kolarde nehmen, und ibre Uniformen und Livreen 
mir einfachen Ueberröcken vertauschen. Er dorre, 
daß in Aix ibn mehrere tausend Me«sch«n erwar« 

-teten, sabe in S t Cannat seinen Wagen mi t 
Steinen werfen, und rettete stch darauf in eine 
Fubrmannsherverge, wo er von seiner Begleitung 
eine österreichische Uniform, einen russischen Man-
tel und eine preußische Feldmütze begehrte «nd 
anlegte. Seine Furcht war grenzenlos, er zittert« 
und weinte, und sähe stch nach einer Eeitentvür 
oder einem bequemen Fenster um, wodurch er sich 
rette» konnte. Um Mitternacht erst entswioß er sich 
abzureisen, nachdem man, um ähnliche» Auftritten 
vorzubeugen, einen Offizier vorangelchiclt hatte. 

Aufseiner wettern Reise begegnete ibm kei-
ne Un«nneh»nlichkeir, als die Wiederholung deS 
RufeS: v»ve «« 

Am S6sten traf er in fremdem Wagen unv 
geliehenen Kleidungsstücken zu Vuc ein. Z n ei-
nem nahe gelegenen Landhause fand er 
Schwester P M j y e . 



s« öräju«, WS «? am 27st«n M i t t a t 
kam. lud er o<r ,bn begtcit'Ni,» Ofi, ,<is und din 
K-vita»-i k>er engli/ctkn Fregatte, welche er am SS» 
Av,nt» bestieg. zur Tafel ein. 

Merkwürdig ist, »aß er sich» weil die Wege 
untabroar wtiren, n,'g^ ^ E l . Tropei, wir es ve» 
VNl.uil wor< so?/dern an vemsetvcn Orte eln?^tf-
fe>i muttc, wy ,r land.t«, «r auS Egypten 
Vtich Frankreich zurückkehrte. , 

, ' , Ein f>aniöst»cker Arst, Double, hat ein febr 
vulfreichrg Mi l te l gegen den Lunaen' Calarrb, 
«tn Keichhusten und die bäulige Bräun« bekannt 
gtMaMt; es >>l die Scdwefkll'dtr mir Honig ver-
NUtcht, von 6 bis 10 Gran Morgens und Stbendö. 
D^r TZoclor W-sener ni Düllmen, tm ^ipptschen, 
hur auch bereirö sehr gelungene Versuche damit an» 
SesilUr. 

AuS einer kleinen Schrift : ^u'e5t rlev^nu 
LllNitparie? heben wir rin« no.i! unbekannte Änek» 
do>e aus seinem Aufenthalte in Fontainebleau bis 
tum ,m«n Ävri l aus: 

„Elba wil l man mir geben? sagte er einst. 
Da will ul, micb so verschalen, day eS niemand 
vsagen wird, mich anzugreifen Da will ich schrei-
ben.^ Er schaffte lich alle mögliche harten und 
Siachrichken über E>ba an, fragte einmsl Uber das 
andre: Wie viel Einwohner? Welches ist idre Ge-
niulliöart? >>st die »,n'cl fest? Hat sie Festungen? 
Giebt es herrschaftliche »,agd? Is t sie reich? Wel-
che« Und idre Produkte? — Und als »r erfuhr, 
daß die Insel Eisevgruben hat, rieb er sich die 
Hände, lief im Zimmer aus und ab, und wieder-
holte Mehrere Male: Eisengruden! Eifeligrnden! 

Auch Laurilion st»n« Unterwerfung ein» 
gesandt, und ist nach Paris zurückgekebet. 

Der ehtmalige Vicekönig, den die Zeitun-
gen jetzt den Pttnzen Eugen nennen, langte am 
4 l t tn in Par»6 an, und machte Ludwig dem Acht-
zehnten seine Aufwartung. 

Auch die Pariser Blätter rüge« das barbart« 
schc Versahren deS Oavoiist lebhaft. ES iß als» 
Gerechtigkeit zu Vossen. 

Auch in Turin herrschte große G»brung, 
und der Prinz Borghese. — verschwand. 

Am lzten (Zten) Mav wurde die erste Ko-; 
lonne der rückkehrenden Helden, Rußlands zu 
Frankfurt -am M<un erwartet. 
„ I n der Proklamation, durch welche der 
General Vincent «ch al6 M i l i t ä r . Gouverneur 
>̂>n Belgien ««kündigte, sagte er : Belgier! Kaiser 
«ran; schickt mich. Al>r seyd ««cht mehr Kranze 
u n : Namen der Älliirren nehm' ich Besth von 
^atwerven. u. s. w. 

Die Stadl Antwerpen bat Ludwig den Acht-
»tonten um die Rückgabe der schonen Gemälde ge« 
Velen, welch, aus ihren Kirch,11 geraubt wurden. 
« . Die Mitglieder der Ebreniegkvn tragen seht 
vatt des >°o.«hen, ein weißes.Band 

L » ganz I ta l ien herrscht das Grrücht, >.?r 

Habst werde nach ̂  Paris gebtsi, M L«diSrg d<«r 
Achtzehnten zu krönen. 

Fte Ht,mbergcr Zeitung ftgt, es sey dem 
Könige von Preussen überlassen worden, Buona-
parte'« künftiges Einkommen zu bestimmen, und 
der Monarch habe ihm 9 Millionenau5ges.hr. Buo» 
naoarce voreitirte dawtoer.' nun setzte der Kvnjg 
es aus 6 MiU»on herab. " Buonavarte protestirte 
vo» neuenii hierauf erklärte der König, eS bleibe 
zwar de» den 6 Millionen, aber 4 davon sollten ihn? 
zum Schadenersatz für Preussen, abgezvge« werbt», 
Z ' tz l war Buonaparte zufrieden. 

I n Kopenhagen versicherte man, England 
babe Z^nnemark im Fall eines Krieges eine Hülfe 
von 12 Linienschiffen, und eine Entschädigung für 
Norwegen verspsychen. Man glaubt, daß diese 
au« der Insel Guadaloupe bestehen werde. Prinz 
Christian soll unter dem Namen Christian Frederik 
der Erste, als König von Norwegen ausgerufen 
leyn, wird alfo den Befehl des Königs von Dän-
emark, das Land zu übergeben, nicht mebr glau-
ben beachten zu dürfen. Der König von Schwe-
den bar eine Proklamation an die Normänner er-
lassen, worin er ibnen alle Rechte verspricht, wo-
durch öffentliche Freiheit bestehe; ihnen daS Be-
sugniß zugesteht, sich eine neue Konstitution jU 
machrn, und verheißt, daß Norwegen nie «rwaS 
dazu deilragen soll, Schwedens Schulden zu be-
zahlen. Aie Einkünfte Norwegens sollen nicht 
aus dem Lande gehn u. s. w. 

B e k a n n t m a c h u n g . 

Oia von lis»er!ic!?vn «tkenllickea Lil i l io» 
in Sr. ?>:«r»burß tiernuxxexel ene üescltrei-

dunK iltrer ^ unier l ^iel: 
Onncsnls nlO^»cl:mse»nÄrli ornttpl l ini« H» i -

^ ile^Älno^c«oi! i7^6^u iuoü Li t6^iomenn, 
6bisuiÄro I'euvÄjiÄ 2. t ^ 1 4 ro^s . 
^2nt> ern^. »1> 

» ttotierer Verlu^un^ ßtmals. ,,?um L o s t e n 
«je r V e r s t ü m m e l t e n vinä i u ( ? r u n c l e Oe» 
r i c h t e t e n " srls» Lxemxlsr ê«1ock rnl^t unter 
H Al>I V. ^ ) verlüsult. l^ss Lonbeij clie5er l^si» 
»ert. i^sr ljen Verl^sut eiuer it^r i u die-
sem Awvekv zuxessixlien vc»n Txemplareo» 
mir s^kx^irsx^n. InrZem icli «lies <Z^5ckölt i^uri iK 
üt>erncl»n,e, mscke lct» -uxteicl» >ilerllurck ötsent» 
l,cl> beKanin, elsl» ke/ rn i r , »owvkl ,n in«!»ner 
^ vyn 12 2 alk »u» ^ljen 
rn>li!«ß v»n 2 lnx ^ I7kr in «lei- l^niver!» 

bl i ir i ir ksu l l«^ ru 
tiahei, sin«!, UZer ?slriviiLinn-s 
n^r l)r?rpsi» t>ecl.irt lietner Änt^n^rnng, veru» ^ 

le,6en^er ^ru«lrr 
Dorxai sm l2 Max <8! 4. 
. 7 Iliüvei». 5 



G e r l c h M ch« B e k a n n tMachungen. 
Auf Beftbl Gr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers ^»ller Neuffen ee. ?te. rc. Da die 
Studirenbcn der Rechtswissenschaft, He i a r i cd v on 
S t r y k , J o h a n n Ernst S r e g e m a n und 
L u 0 wjig August R h o d e , dte Htudirenden der 
Theologie, H e i n r i c h E b e r h a r d von H e r g » 
m a n n , P e t e r W i l l i a m s , H e r m a n n Har -
ten und Hob. M a r t i n O e h l m a n n , der 
Student der Meöictn od- Cd. Erns t S o e r -
t l cher und der Student der Phito,ovble, C a r l 
W t l b . E n g e l sich wegen ihres Abganges vsn 
hiesiger U«iverstcär gedörrg gemeldet vnd um 
die erfordernde Vociadtliig threr «tlvanigec 
Creditoren gebeten Valien; als werden hlemit 
den Staturen gemäß, Alle und Jede, weiche «m 
genannte Studirende irgend eine, nach drin H, 
der Allerhöchst koustrnurren '^oc>chrift^n zu siecht 
hestänvige, aus drr Z.»r ihres akademischen Aus» 
enthaltS allhltr herrübrende AnroroelUiig Häven 
möchren, aufgesorperr, stch binnen drr ge-ehlichen 
Frist von Wochen 2, cl^o bei ihnen selbst, und 
falls ste dascldst ibre Befriedigung «»cht ervalt<n 
sollten, bei diesem Kalserl. Universttälö» Gcrl^te 
zu melden, unter ver Verwarnung, dag nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wlder gedachte Abgehende allhier 
gebsrr und itugelassen «erden solle, dorpat , den 
t l . Mal I8t4. 

^rni Namen deS Aaiserl. Universttäcs Gerichts. 
E. C l v x , b Z. Rtt tor. 
W i r t e , Nolär. s 

E d i c t a l ' C t t a t l v n . 
We»n von Einem Kaiserlichen Ltviänbischen 

Ober-Coniistorium, auf Ansuchen der svefrau 
Darbara Helena Rehhadn gedohrnen Echuli, wi-
Ver ihren Ebemarm. den Göcticher Johann Frie-
drich Nebbadn, wegen böslicher Verlassung, die 
Edictal^Cttalion verfügt und eine drertnanatliche 
Mtldungv Frist angeseßer worden. Als wird de-
sagrer Zobann Friedrich -Rehhahn hiermit vorge-
laden, bis zum Lasten Jul ius dieses Lahres det 
dieser Behörde in Person zu erscheinen unv auf 
feiner Ehefrauen-Klage jU antworten; widrigen-
falls aber zu gewärtigen, daß nach Ablauf obigen 
Termins und der von drei zu drei Tagen adgc-
stärkeren Zielamations, Termine i» «.llnrum^ciain 
wider ihn gesprochen und die Ehe rub 
»cj »Iis v<»rs für Ktägtrin getrennt werden. 

Gegeben im Kaiser«. tZioländiichen Ober-Conststo-
rium »uf dem Schlosse tu iSitga, o. L't. Avri l iSt4. 

A> Gros . M e l l i n , 
Direktor u. Piäjas. 
K. H. S o « » t a g , 

' Generalsuperintendeut u. PräsuL. 
. i , ^ Büsch, Sekr. z 

Em lodlrcheS Wettgericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpar stebt nci? darch den im vorigen ^abre 
für vas p l t M -Publikum s» Hrücke«d geiveienea 

Hok;manstk und durch die daber entstandene Teue-
rung dicicS BedürsnisseS, veranlaßt, nächst,dend, 
solgende, bereits im August-Monat bekan t 
gcmacvre Anordnung tür den Hoiiverkaus in Dor-
pal, bremir nochmals jur Wlssenjchaft und allge-
meinen Nachaci'tung zu puvijriren. 

t . Es ioll in dem Gebiete dieser Stadt Nie-
mand mit Brennhot; Handel treiben unb rader 
nrcht mcbr an stch kaufen, a's er ^u seines Hau-
ses Nolbturft in einem Jabre g<br..ucht. Unver-
boten M eö jedocl», wenn Nachbar.» oder Freunde 
einander von dem zur eigenen Coniuwrivn angr-
fauftkN Vorralbe stch ernige t^ntg« ^ate» sür ierl 
Einkaufspreis übt-riasstN woÄen. 

2- Alle di'i'-mgcn, tveiche im Hrüljabr oder 
Eommer Brenndol» in g'vpcrn Quanltlär»» zum 
Verkauf nach Dvlvat dimg't t , stt!t' gebairen, sel-
biges d»s zum tst'N ^erdr. ein«s jede« Lahres odn-
fc^ldar »u vrlkauftN, oder es wreder aus dem^la^t» 
gebirre wegszurüdren; wti rigeniaUs haben ue si t ,u 
gewärtigen, d.»ß gl>ich nach Äblaus bi»>es T«rn>inS 
alles jur Consunition des Eig^ntdümers jetvu nicdt 
erfordertime Srennbolz für dessen Rechnung öffent-
lich versteigert werden wird. 

z. Alles aus dem Emba.i fluß hieber gebrachte 
Brenndol; obne Ausnahme, muß uuer Aufst r t 
eines hiriU bcstellltN Sta^tdieners an den Embach-
Ufern und niU t mebr, wie ,S slöher mweiten ge-
»g eben, in den Hoföraumen der V«rkäufcr auege-
st.pell werden. Dieter Stadtdiener jeiwnet die . 
Quantllär des angcfübrren LrenndoluS auf, und 
b.merkl in seinem Register, aus wetaiem er wo-
cdenklich Einem tödlichen Weltgerichte r voortiret, 
od es <cdon v.rkaufr >ey oder nictit. Damit nun 
aver jeder, der sich nach dem tz5lavt!ploy ^um An» 
kanf hllibegiedl, sogleich wisien unv sehen könne, 
weiches Hotz noch unveikiutt >ey, so beteichnet er 
die S t a p l n dag als srcy oder nickt vorder eontra« 
Hlrt befundenen Brennbo!,,» mir dem Buchstaben 

üeder, der Brennbot» anlauft, bar eS, 
bey Elra»e der C^r stseation des drilien oder bey 
großern Quantiral»n, des rüvfren Kadens, dem 
da^u vestiurrn Diener nur Venennunn des MannrS, 
von l'em er es gekauft wie auch der Quantität, 
und ob er «s tür Nct> allein, oder, nach erholte«?» ' 
Aufträgen, zugleich für and.re gekauft habt. 
drr jrooch in einem fotchen .^vlle zugleich mit nam-
haft «u machen sind —an;uj l i „en, auch bey glei-
cher Strafe - daß Hol<enttve5er «tit «einem od,r mit 
dem Namen desjenigen, sür den eS gekauft i i i , zu 
bezeichne», damit man wisse, wieviel ein jede? 
t.nkau t . ^ 

Pas^catum, Dorpat RatbHauS,d. 12.May.i8iL. 
Üm 'N»m<n und «o« wegen Em»S lydtt-

chen WtttgcttchtS der Kaiserl. S'abt Dorpal. 
Odenrerrherr T r i c b e l . 

S b u m a n n , Eekr. A 
Wenn von E t " lM Hochve'ordneten, Kaiserl. 

Lieiläntls.l'en Colitgiv der allgrM'ik en ?i„rso>ge mie 
ver Bettauf dez Sptclkgrtt^ in Dolxg^.üvtttcas«» 



«nd mir bereits ritt neue» Vorrsth Spielkarten W-
gestellr worden i ü ; als ermangele icb nicht, E in re-
spectlvtS dvrprscheK Pudukum hieion »u ave»tiren, 
und dubei »ugleich «»nzuteigen: duß von j ,y t an, zu 
i/der Tuq^6,,«t bei tem, im Ratbdaufe wohnenden 
Diener N e t a t z Svieikarren ivwohl Mutzend als 
Evielweise zu nachstehenden Preisen zn baden scvn 
»Verden, a ls : 

Dutzend von der ersten Sorte zu Äcdt Rbl . 
— von dei zweiten Sorte—CechSRb.^lvK. 

— von der dritten Sorre— Vier Rbl. 
L)ieltn«g,n, welche m-chrere ?utz>nd Ept><< «uf ei-
nem Wale zu erholten wünschen, werden stch an 
Mich jn der CmzeLey drr Kailerl. Psuzel-Vcrwal» 
lung zu wenden belieben. 

Hierbei haire ich eS zugleich für meine Pflicht, 
den zren Punkt der. «on Einem Ho^dveiordnrten 
Kai»rrl tzleständischen Colltgio der aU^emetnen Für-
sv'fl mir zur genauen Nachachtung eriheiltenLnstruk-
t lont, ^o r in he«ßr: 

, ,Z.Haben^iedarauszu s<hen, daßNremandau« 
„ßerdem einrn Handel weder mit alten noch mi t 
„neuen verordneten, noch aucd un^tsoldfteten, 
„ausländisch, oder einheimisch. Kerlen treibt, 
„ u n d falls solches qe»a jrdt mit Zuziehung der 
„ P o l i « r t , den sämmtli^en beim unde^ea tigren 
, , Vorläufer crir>? vorgefundenen Porra th , au 
„ '> r Stelle zuconstciren den Verkäufer seriell 
„ bei, der P o l i ^ i zur ges tzlickrn Abur'.heilunA 
„ »u üverlitfern, und sowohl von eioer jeden 
„Conkökal/on sogleicl,, als von k>en, Deseiüljv» 
„ Verfuhrtn der Sel?öri>e zu «einer Zeil diesem 
„Collegio Bericht ,u rrstaiten, und dabei dte 
„Gerechtsame der Karlen »Puch» nach dem von 
,/dcr Gouvernements Regte, unq erlassenen Pa» 
„ t ^ n r , nail' der !f»rm best̂ »s w.chr^unekimen." 

hierdurch ,ur W-ssenlchafr etneg resp Publikums j u 
dringen. Dorp.,r vei, i z Mav 

CollegitN» Sekret. E t r u S . s 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i V e r w a l t u n g b iese lds t . 
» le inen lic vo rs te l l en ckt-n 

reist- t n r i l e rL i c i i L i l e , «iie Qns r e c ^ l t i c t i e n 
^ r ü n c l ^ n etwas vo», rnil- ?u tore lern Val ien 

, 2 u f , sicU k e i m i r s u rnc lc ien, un<1 

I )n . 8 t r u v e » O b e r l e k r e r . 

i g i e n ^ s Z ) ' . i 8 l 4 - 2 
E » unvertieirakhit. r V?«NN, der schon Web» 

kere Güter t iwomret , wünscht wieder als Z i,p» 
Nenr angestevr zn werden. Zu erfragen iß »r bei 
Hrn. A k l s c h w e r d jun. 2 
. . Einem boben Adel und geehrten Publikum 
" ' l t r jch htcdurch ergebenst SN/ daß ich noch fort» 

dauernd auf dem Gute H aw a , 
Ao rpa r , hart an der S l . Petersburger e r aß-
wohn«, Und daseivst sowohl Tuche, alS allerlet 
Walt inaln zum Wa lkm, Färben. E ^ e e « " Mi» 
Pre,sctt annehme, jcöoch nur M' t dem auSdrua 
l»a>«n Vorbehalt, daß ich nur vitttlttgen Sachen 
zum Farven annehme, welche bei mlr gewalkt un» 
«e,ch»ren weroen. Eifrigst werde ich tttlS VcMUht 
seyn, mich immermehr die Zuftredenhelc derer zn 
erwerben, welche mtch mir übreM Zutrauen beeh-
ren werden, dejottdtlS kann »ch dte,eS letzt Uw 
mehr ausführen, da ich mein ganzes Werk i» deik-
mogliu-slem Stand gtletzr habe, und jedermann 
yromt und nach Möglichkeit gut vedtenl werden 
Wird. Tuchscherer V ) e l m a n n 2 

Zur Btwirrhschgfrung eines anlebnllchen 
Gures wird em ^)itponeut oerlangt, weicher uver 
seine Fuorung gut« AttcHare besitzet. Subjekte, die 
sich hieju quuiiftjzren, haben üch auf dem Gute 
Rvploy zu metoen. 2 

Em erfahrner Landwirlb, der zugleich Kennt-
nisse vom Äranntweinöbrande besitzt, und mir den 
bellen MMtaren «rrsthcn ist, wüntcht wieder ein 
lotctirs lxntzagement, oder die Stelle eines-Such-
Halters ai»ju«<ebmen. Su erfragen ist er bey dem 
Ganwirch H rn . Z t b u r y . 2 

L) , t j tn i^ tn Verren, welch, ihre Gewinne aus 
dcr, im iviarz d. H . verloosten Bibliothek meines 
feeltgeu Sannes noa? nicht erhalten haben, werden 
hir^Ulch e r f ü l l , diczelven rhcüent bcy dem gewese-
nen Sladtvauvt, Herrn Paul Major diejklbst in 
tzmpsarit» ju nehmen. Dorpat, den 15. M a i t 8 l 4 . 

veiwillwele Pastorin M a j o r . z 
ES sollen «»«nehende Präl iosa, in drei 

Gewinne, in Mt tau im Hoiel dc Petersburg, zu 
fünf Rubel B s . oder deren Werih in andern 
Münz Eorien da» voos, vertoosct werden, als: 

ilter g e w i n n : E in goldoer R inn mit großen 
Bnl l ianten gefaßr. x 

2ter dtt» Ein großer go,bner RWg mit sehr 
»»i,» ^ ^ ^ kletnern Bri l l ianten gefaßt, 

zrer dltv s Ettt R ing mit einem sct öne»l Ge-
mahlde. welweS auf eine nicht ge» 
wodnl.che u. schöne Ar t gefaßt ist. 

^ Ubr. 
<?«!, ^ ' '^wgtten Loose 
^ -duna i .» ^ eingaben, wird die 
Ziehung drr koo>e den , z l , n Zuny d. 5̂  newik 
S"^ben; das Mt,.re daher» zuvor ^na? eint 

Wickelung, Miichunq und Ziehung 
h"venoen öffentlichen Glauben 

öi, ^ <^e>cheben, auch die Nummern, 
Gewinne zugrfagen, von ihnen vSentlich 

!»°.e a / i , " " b Gewinne zugestellt werden. 
A abelichen und 
Lurger- . Muss« ^ haben. 

Tv lpat . den 24. April ikiiH. z 
E in geschickter Gärtner, der auch Orangerien 

vorflkhen kann und mit guten Zeugnissen versehen 
Ist, kann «tnc sthr volthri lhgftt E t t l i k , 4oo Werst 



Von Dsrpat w PKseanschen Gsuvettttment, bei 
«inem russischen Fürsten erhalten. Der nähern 
Bedingung wegen bat man sich zu wenden in 
Dorpar beim KreiSsiSkal C. P e t e r s e n . 3 

Es wird hiermit von der LaiS'Schloßsche» 
Oeconomir»Verwaltung bekannt gemacht/ daß da-
selbst so wohl, wie im Hause des Herrn Majoren 
und Ritter Carl v. Krüdner jenseilS der Rigischcn 
Ragalka, Flächsen'Garn zum Weben angenommen 
wird. Z 

Auf dem Guthe Ncu-Caweleckt ist eine 
Parlhey von lolio Löf« Roggen, Los Löfe E'aat-
Gersten, 800 Löse Saa t -Haber , 10 Löse Hanpf 
Saat und 6« tZöfe Weißen m verkaufen. Kaufliebhar 
her belieben sich an den Herrn Rathsherrn Brock 
zu wenden. 3 

Eine unverheyrathete Person wünscht einen 
«esunden, muntern dreijährigen Knaben bei edelge-
sinnten, vielleicht kinderlosen, Eheleuten iur fer-
m r n Erziehung zu übergeben. Ste würde stch 
glücklich fühlen, ihr Kind von wohltbätigen Händen 
«ufgenommen zu sehen, indem eS ihr an Mi t te ln 
fehlt , für die wettere Erhebung desselben zu sor-
gen. Die Expedition dieser Zeitnng gicbt mehr 
Nachricht. z 

I n einer guten Gegend der S t a d t , ist «in 
auf Elbgrund belegenes steinernes HauS von 9 Zim-
mern, mit 3 gewölbten Kellern, Stal l raum, Wa-
genremise, Kleete uud Herberge für Domestiken, 
auS der Hand zu verkaufen. Nähere Nachrcht 
gievt die Zeitung« Expedition. z 

Es ist mir abermals und zwar tum dtttten-
znale ein noch wenig gebrauchter Theekessel vsn 
mittler Größe aus dem neuen UniversttätSgebäude 
vom Feuecheerde gestohlen worden. Da mir diese 
wiederholten Diebstähle sehr empstndlich werden, so 
crsuckc ich jedermann, wo derselbe zum Verkauf 
«ngeboten werden sollte, solchen anzuhalten, und 
sodann der Kailerl. Polizei« Verwaltung davon An-
zeige ju machen. 

Universtt.-Pedell K e l l n e r . Z 
I m Hause des Herrn Sekretärs Schultz ste-

hen wegen Mangel an Raum, 2 Kutschen mm 
Verkauf, die eine ganz neu in S t . Petersburg 
gearbeitet, mi t einem Reise- und einem Parabeboct 
fü r 1500 R b l . ; die andere vor etwa to Jahre 
m Dorpat gearbeitet, aber wenig gebraucht, für 
600 Rubel. 3 

Sollte jemand den Aufenthalt deS Brann t -
weinbrenners Jaksbson wissen, !o ersuche ich den-
jenigen, mir solchen gefälligst anjujetgen. 

Dorpat, den 29. M a i !L i4 . 
Z iebo r t j . K 

Frische Citronen sind in meiner 
Wohnung, und in meinen beyden Buden, 
für billige Preise zu haben. 

J o a c h i m W i g a n d . 2 
Auf «inem Guthe im Dörptschen Kreise wir» 

eil» gute? Landwirth a?s DispSlttlit gesucht, de» 
zugleich ein vorzüglicher BranntweinSbrenner ist; 
Buchhaltergeschäfte werden nicht verlangt. D ie 
Expeditton dieser Zeitung gtebt nähere Anzeige, z 
^ Kaufmann Hrn. Schamajew, in 
dessen Bude am Mass,x, sind vorzüglich gute, 
frische Zitronen so eben angekommen und käuflich 
zu haben. z 

Be i mir stnd zu vermielhen 4 hektzbare an-
einander h M n d e Zimmer, eine separate Küche, 
Keller, nebst Z tzchafferelen, und i S t a l l auf s 

Goldarbeiter E t g e n f e l d c r . z 
B e i mir. tn meiner Bude stnd frisch« Zitro-

nen und Apfelstenen für billige Preise ,u haben. 
Auch sind bei mir brauchbare Brantweins- Ahmen 
zu bekommen. L u h h a . ^ 

I m Bäcker Molleschen Hause, dem Gvmna-
sio gegen über, steht eine sehr gute, moderngearbei-
tete Droschke zum Verkauf. - 5 

Ein brckunes gutes Wagenpferd steht im B a -
ron Uexküllschen Hause »um Verkauf. z 

Ein« Linien-Droschke, von mittler Größe, 
für etwa 4 — 6 Personen, welche im besten.Stan-
de befindlich ist, wird zum Verkauf anarbote». 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

6 e ! ä L v u r « i n k ' L 

Rubel Lop. Lsncc>-^«5i'ßa» 
1 Kuket diiizvr 3 ^ 9 ^ — 
I tDuli, — 8^!-— —> —» 
1 n e i i t - l ' k l k . Z — » 
1 
l H — 

r z n w e 1 n 5 p r e > «. 
j nöllz Lis i i t i ^ni l t>or 

— — l^rs»6 — — —. 
i n 6 t . 1 ' e t e r « k u r ß . 

12 It l neue. 
— — — ,2 — W — 

sut öliger 2 l i l i t iei ^5 l^ops^en, 

uncl 
i n l i e v z j . 

Vorn l.snl1e einxekülttte, j , t ver!c,u^: 
ll-ickervvcil-en, nix.k 

clio -00 I l t-I. L S5<? 
Weisen . — S60 — — ^ 
Ksskerrockeri — 29Z --- — 
Hocken — 2?v — 
(-erste — — 
(?robe Herzte — 26l> — 
l i sbe r , nscl i '^ual i rst IZt) — —- Zi 

nack <)ustN2t 230 — — H 2^0 
t?robe-> IVlsI- » SAS — ^ ^8» 
Lr»iUNiv«»n, nscll 

«!»» ksü - <tt — 
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I m r l a m e n 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
d e r R a i s e t l. U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r , 

Or. G. G- Balk, Censor. 

vom 22. M<u?» S t . Petersburg. 
. .Sc . Kaiserliche Majestät baben im Haupt-
Kartiere in dcr Stadt Paris folgenden Befehl an 
unsere Armeen zu erlassen geruhet: 

Vom iytcn März «81^. 
. . Der General von dcr Infanterie Graf Var« 

«a, de Tollt ist, für seine bcwicscnen Großthaten 
ku> vaufe de» ganzen Krieges, und für den vor den 
Miiuetn von Paris erfocdtenen Sieg, Atlergnädigst 
jttm General Frldmarscball ernannt 

Das Original ist von S r . Kaiserl. Ma/eK«lt 
Höchsteigenh<!ndig unterzeichnet? 

A l e x a n d e r . 
Allerhöchste Befetile S r . Kaiserl. Majestät, 

«tbeilt dti dcr, Parole im Hauptquartiere tn der 
Stadt Paris. 

Vom 2. Avril 5814. 
. Dem Astrach-mschen, Einnicken und Kicw-
imen Grenadirrreg. und dem R ä s a n s c h e n Infante-
r t e r r e ^ . f ü r w i e d e r h o l t b r w i e j c n e A u s z e i c h n u n g 

W e n den F c i n d , die v e r o r d n e t e n Zeichen auf den 
^ w - c n mit d c r I n l c h r i s t - F ü r A u s j c i c h n u l l g , 
pelitebcn. 

S r . Petersburg, den iZten Mat. 
. Verwiche?,,» Sonntag, den iMtn d . , gertt-

I . . M die K.,',erin Maria Feodorown« und 
Hai,erl. Höh. Ile Großfürstin Anna Pawlowna 

7°ö bi-kgr Ttiearei- mir Ihrer hohen Gegenwart zu 
Lehren. Das Theater war prä^tig erleuchtet und 

Zus^aue^n gan^ ange'üvr. Beim Eintr i t t I . 
5""e>-l. Maf. in die poae ballte das Tde.,t<r wieder 

den jquken Ausdruck.» der Freude und einem 

vielfältigen Hurrah'. Es wurde daS. bekannte 
Stück Polbarekii gegeben. Bei »edcr schonen Stell« 
dicscö EtückS, dcrcn Sinn sich auf den jctzigcn 
Triumph der Russen, auf ihre Liebe »um Vater-
land« , und aus den S tu r ; drS Feindes von Euro» 
va durch den großen Alexander bezog, gerieiben die 
Zuschauer in binreißendrö Entzücken, und das 
Theater schien erschüttert von den lauten Beifalls-
bezeigungen. Bei dem Stück: Dag Ftst im La-
ger der verbündeten Herre bei Montmartre, da» 
den Beschluß machte, und in-welchem alieS den 
Triumvb und den Ruhm des russischen Monarchen 
ausdrückte, wurden dicßmal, außer den Versen,» 
Seiner Ebrc, auch nocd viele Verse ju Ebren der 
Allerdurchlauchtigsten Mutter Dieses von Oben her-
ab zur Herstellung der Fürsten und Staaten Gc« 
segneten gesungen. Bei dem Verse „Gesegnetste der 
Frauen . . . und: alle erkennen wir in D i r , Ma-
ria! die Mutter," erreichte der Enthusiasmus der 
Zuschaucr den höchsten Gräd; der unaufl örlict c J u -
bel, das viklfatitgc Hurrah! die Tbränrn der Freu-
de und Rührung, daS allgemeine Jauchzen, vcr-
wandelten da? ganze Thraker vvllkon.mcn in einen 
Triumphsaal. 

Paris, vom 5- Mai. n. S t . 
Bonavarle duldete es nicht, daß die Mar-

schälle, lelbst n i» t wenn sie, w i , ^cfebvre, om Po-
dagra l itten , in seiner Gegenwart nirde»sthcn durf-
ten, er ließ ste, während er gemächlich auf seinem' 
Polstersiuhl ruhte, stundenlang vor stch stelen. Lud-
wig der act tzrhnte beobachtet das G«g»nthtil; in 
Compiegne Mußten st, stch allerjcitS neben ihn set-
zen. Den Marschall Lefrbvre rjcf er heran^ « » 5 



fsgte kbm, selntS Podagra wegen, Jbnen gebt es 
Nie mir , sehen oie sich neben mich, Herr Kollege. 

Paris, vom i4. May. 
Alle im Departement der Seine bis zum jsten 

März diese« Jahres rückständige Mil i tär ^ unv I n » 
validen - Pensionen. werden, vom t?ten dieses Mo-
narS an , baar ausgezahlt. 

Am t2ten ward, w der zu diesem Endzweck 
zweckmäßig verzierten Kirche Notredame zum An-
denken Ludwig des Sechzehnten, seiner Gemah-
l in , seines SobneS und seiner Schwester, ein feier-
liches Todten - Amt (Seelen - Messe) gehalren. ^ ES 
ist dies grade der Sterbetag Heinrich deö Vierten 
und Ludwig deS Dreizehnten.) 

Paris, den i<4ten Mai. 
Zum Chef (colonel-genera!) sämmtlicher 

Natlonalgarden.deS Reichs ift der Graf d'Artois 
ernannt. Die öffentlichen Bauten werden wieder 
vorgenommen und im G^nge erhalten, damit eS 
der arbeitenden Klasse nicht an Verdienst fehle. — 
Wegen der Wiederkunft des Königs soll, durch das 
gesammte Reich ein Dankfest gehalten und das Tc-
deum gesungen werden. 

Dem Kardinal M»ury ist höhern Orts ange-
deutet worden, daß er aus dem erzbischöflichen 
Pallast ausziehen solle, und dem Domkapitel der 
Notredame-Kirche hat der König bei der Audienz 
gesagt: I c k werde darauf bedacht seyn, Ihnen 
einen Erzbischof zu. geben, der Ihrer würdig sei. 

Der Marschall-Soult ist am 14ten in Paris 
angekommen. Sein Armeekorps ist mir dem vom 
Marschall. Süchet-.kommandtrten unler dem Namen 
der Armee des Südens vereinigt und unter des 
letztern Oberbefehl gestellt worden. Dagegen tst der 
Herzog Wellington nach, dem südlichen. Frankreichs 
zurückgereist" 

Straßburg, vom S. Mav. 
Der Chevalier de la Salle bat. zwei Prokla-

mationen erlassen, die eine an die Elsasser, die 
andere an das in der Zten Division befindliche 
Französische Mi l i tä ir . I » der ersten kündigt er 
unter andern an, daß die. alliirten Monarch«» ih-
ren Truppen den Befehl gegeben bikrren, über den 
M e i n zurückzukehren, unv nichr durch die Fran-
zösischen Festungen zu liehen. Er fordert die Ein^ 
wohner von Elsaß auf, die Dupven als Freunde 
und. Brüder zu behandlen, die sich nur für das-
Wohl Frankreichs siegen die Franzosen geschlagen 
baben. I n der zweiten versichert er den Truppen, 
sie würden bald den selbst olSer. einen der 
Prinzen seines Hauses im El'aß sehen. Er fordert 
ste zum strengen Gehorsam gegen ihre CbcfS aui> 
und warnt sie vor der Desertion. Auch ermuntert 
er ste zu freundschaftlicher Behandlung, der a l l i i » 
ten Krieger. Beide Proklamationen unterschrieb 
tt als Adjuvant vsn Mousieur, Bruder des Königs.. 

Venedig, vom ,10- April. 
Auch unsere Drangsale sind nun vorüber. 

Unter wohlverdienten Verwünschungen verließ unS 
envijch unstc bishcrtücp Kommandant, Serr^ 

Davoust's würdiger Kollege. Er schrieb eine Re-
quisition nach der andern ans, de-? ungeachtet war 
die Garnison bereits auf halbe Raiion gesetzt: 
denn der ehrliche Mann wußte seine Vorräthe auch 
wieder zu rechter Zeil und vorthcilhasl zu verkau-
fen. UebrigenS waren noch Lebensmittel für mel'-
rere Monate vorhanden, und ohne vie glückliche 
Wendung der Dinge hätten wir wahrscheinlich noch 
ein viel härteres Schicksal ausstehen nu'iss<!i. Von 
Triest Und bereits einig« Schiffe angekommen, und 
wir hoffen, daß unter den Auspizien unlrer jetzigen 
Regierung, das Andenken an unsre ausgestande-
nen Leiden dato verichwinden werde. 

Italienische Glänze, vom i>. Way. ' 
ES gebt die Sage, eS sei) allerdings richtig, 

daß das HauS Mürar Neapel auf ewige Zeiten ge-
gen Scudmien abtreten werde, und daß der Kö-
nig von Sardinien dafür zu seinen alten Staaten 
auf dem festen Lande, auch Mailand, und über 
daS Ganze den KönigStikel v»n I tal ien erhalle; 
allein er wird diese Krone sogleich auf ein anderes 
Haupt setzen. Man sagt, er wird seinen Tochter-
mann, den Erzherzog Zranz^ von O-lkeich, zum 
Könige von I ta l ien krönen lassen, und da dieser 
Prinz, vermöge der von seiner Mut ter , der Erz-
herzogin Beatrix, auf ihn vererbten Rechte zu-
gleich Regent von Modena wird; so fiele dadurch 
unter seinen Zepter eine Ländermasse zusammen, 
di« ihn mächtig genug machte, den Franzosen 
künftig alle Hnvastonen in I ta l ien zu wehren. Auf 
diese Art wurde auch der Wunsch der Mailänder 
befriediget, die nichts mehr fürchtetrn, alS ih r 
Land unter einen kleinen Herrn gerathen, oder 
gav in mehrere Theile zerstückelt zu sehen, wodurch 
vie Bürger Eines Staates, in Kurzem einander 
fremd werden. Ucbrigenö ist hiev nur das eigent» 
liche Mailand gemeint; denn Mantua fällt an-' 
Oestrich. 

Par is , vom 2t. April.. 
Wer etwas Neues von Buonaparte's Ty^ 

rannei weiß, tätzd es drucken -, täglich erscheint et-
was dergleichen. Gestern rief man in den Stra-
ften. Lmanauarre'g mek cuips. aus; vvr einigem 
Tagen verkaufte man rin Gedicht : der Geist beS/ 
Herzogs von Eugbien an. seinen Mörder. Herr 
Maltedrun , . der noch vor kurzem an der Polizei 
stand, und für Buonaparte schrieb, giebt nun et« 
nen speolllleur heraus, worin er vieik in England 
erschienene Anekdoten über denselben, unter dem. 
T-tlel: sammelt. 

London, den txen Mai. 
Ein Pnvarbrief aus Paris sagt - Bei vieletr 

Leuten 'st hier m,t einer große» Gleichgültigkeit 
und Kälre immer noch eine geheime Bewundelung 
ter Militarismen Tarnte Bonaparte's verbunden. 
ES ist merkwürdig, daß die gemeinen ^euie Bona-
parle no i» den .Kaiser nennrn. Daß die franz Of«' 
fiz«er< keine hölinnU .n Bcmcrfuagen üiier Napole-
on vertragen können, davon Halle man dieser Tage 
»in Beispiel. Ein Kerl sank unv vlttgnfre aus dr». 



M r a ß e n nne fom/sck.e Er^blung von 'Bvnavarte's 
Slurlje; ein framostscher O'stiicr eischoß ihn auf 
der Stel le.— Ma« w^ll lagen, Bonavarte sei bei 
seiner Abreise sehr gelassen gewesen. Er soll auch 
geäußert haben, d,ch cr Ilichr Lhtr iurü^komil-cn 
wurdc, als big ibn Frankreich zurückliefe, weiches 
»n drei Zähren geschahen würde Plins ift auperst 

.voll und all?s lehr rheuer. Ein t!ogiS ist fast gar 
nicht zu bekommen. 

London, dom 6. Mai. 
Man Veilchen/ daß der Pri ln-Regent, um 

hlcr erwarteten Monarchen nach P^ris ^u? 
Ktüauüg ^udnua des Achtzehnten begleiten ju 
können, eine Bothfchaft ins Parlament schicken 
werte, damit eö die. diesfalls crforoertlchen Vor-
kehrungen machen möge. "ES werden dann ver» 
niutlilich Kommissarien ernannt werben, welche die 
ausübende Gewalt in der Abwesenheit beS Prinz-
Regenten verwalten. 

t /ondsn, vom 10. M a y . 
Am i-ven Aprii stnd drei Devutirte äUS K o -

stka bei ^ord Bentlnk in ^ivorno angekommen und 
baben, im Namen deö Konischen Volkes, darum 
angehalten, daß, da ste-stch der bisherigen Oörr. 
1)<rrsa aft Buonavarre's enlzogen und die bisherige 
ssrainostsche Bei^tzung von Baftia a!S Gewnoene 
nach ^ivorno gespickt, auch die von buonaparte 
widerrechtlich »ttÄ-rker geworfen« unbeeidigte Prie» 
ster und andere vornehme Italienische Geistliche in 
Treihcic gesetzt Härten, 1»e nunmehr uiue? E«gtr-
sche Oberherrschaft zu aelang-n wüniwren, und , 
zu <?i^erstelluiig der öffenttichen Ruhe, um / in 
Korps Engliicher Truvven ansuchten. Der Lord 
bat ihnen Ui ihrer glücklich errungenen Kreidelt 
G^ück gewünscht, ihr Verlangen dem Pkinz Re-
genten vorzutragen verfvrocbci,, und biern^cvst den 
G^««ral Monrresor mit einem Korps Englisclier 
Truppen einschiffen lassen, welches am 2Zsten Avri l 
von tZtv05N0 nach Korstka unrer Segel gegangen ist. 

Dem Vernehmen nach werben vo» Cadix 
aus zwölttausend Mann versuchter Svanischer 
Truppen nach dem Spanischen Amerika üdeige 
schifft, die gegen di« dortigen Insurgenten und, 
Wie eS beiiit, auch uir Wi« dcreroberung vcn ^uilm» 
Na ^weiches stch Buonaparte vvn Karl den« Vier-
ten abtreten ließ, vnd eö nachher für achtzehn M>t» 
«o.--ln szivreö an dic vereinigten Eraatei! von Nord« 
«merika verkaufte) gebraucht w-rden tollen. 

Ver l in , vom 24. May. 
^ Durch «uien Kabinelö beseht vom ^3t<N 
Dec. v. I hattr der König von Preussen verord-
net , daß zum '^«huf« des Krieges, vom isten J u -
s tus an olle Clvil Gcbaite vermindert wer-
^cn sgtttr.,. geendigt ist, baden S c . 

k>xn Serehi wlderevfen. 
. Gchtrn ist, einer rtfiei.lZen Nachriät mkol» 
dk,'« ^drbukg von der ^laiuöst'chen L>a>atzung, 
aer/» ^ 2»kausend Mann stark sevn «oll, 
schvt. ̂  worden. Vor einigen D>gcn marschirren 

lvW Neapylitancr und ^vvv Holländer, I t « ' 

Evtwler «1b, um sich l« lbre H e i m M 
zu begeben. . 

Mannheim, vom i-i. M a y . 
Nack einer ;u Mamz vvrgenvwmeven Unter-

suchung zeigte sich, daß seil der Rückkehr Buor-a-
partc's über den M e i n , in und um Mainz, 7vlw 
Einrvvhner und 2t ovo Militärc begraben wurde«. 
Der Durchmarsch kes vierten Russticben AvrpS nt 
'bereits Hier angesagt. Am LSsten May kommeir 
i7,5vo Mann un̂ > ^ « 0 Pferde, den Lasten 15-W0 
'Mann und -Z>,000 Pferde, den zosten ii.voo Mann 
und lj.odo Pferde. Von Mannheim bis Nürnberg 

Haben ste drei Rasttage. . 
Dusfeldorf, d/n Mai. 

Di« Festung Wesel ist nunmehr von Preuß«-
-scken Truvpen desetzt. Der Kön. Preuß. Oderst 
von Krauieneck besorgte die ^leberuaHme. Wal? 
^faiid ungeheure Bestände. ^00 Kanonen, worun-
ter Ivo metallene Zwöifpfünder, Mt>l> V ^ n . Pul-
ver, ^ooon Gewehre, 2v,uoo vMommene Beklei-
dungen «rdst «iner großen M<ng« Lebensmittel 
und anderrr Dinge, waren der Lohn nnserer An-
strengungen. Die Besatzung betrug 5 — 6000 
Mann. — Ma in , , welches gleichfalls übergebt«, 
ist, sollte erst von Ändern Truppen beftyr sey», 
doch so ^den wird durch ein« KvnigUtbe Drdre d«v 
bier die Etapv.enstraße organistrende Königl.-PttuH. 
Oberst v. Krausenerk in )ene wichtige Festung alS 
Kommandant abg«r»»fen, und <ilt derritS seiner Be-
stimmung entgegen. — Dadurch, daß Wesel und 
Mainz in Preußischen Hunden stnd, 'wird Deutsch-
lands Freiheit nm vieles me.br q<stchert. 

Lübeck, den Listen Mm. 
.Se. Kon. Hob. der Kronprinz V. Schweden 

sind beule AbenH ge^en 9 Ubr hier -eingetroffen. 
Der Postenlmit >ni» Hamdurg ift B re t t s hergestellt. 

Wien, vom i-l. May. 
Bon der Ankunft B r . Majestät deS Kaisers 

'wissen wir noch immer nichts ZuoerWßigeö; doch 
bait man ste iiunniehr für nahe, da dereiiS der 
Minister von ^aldaeci aus «dem allerhöchsten Hof-
weier bier angekommen ist, auch der sturst vvn-Mst-
^erncch und der Graf von Wrdna schon mrdrereS 
von ihrem Kepäcke nach Wi .n zurück geschickt ha-
ben. D>e Reis, Sr . Majestät , England wur» 
de demna^> aufgegeben; au<1> fiingt man bier an 
d»e volfnuni ,fab„n ,u lassen, daß I h « Majestä-
ten der Kaiser von Rußland und der .Honig von 
«preussen, Wien besuchen wcrdrn. Zur Ursache 
^lebr man tt,nls die später beschlossene Reise d«< 
ÄiuMchen Monarchen nach England on tbeilS 
den Umstaird, daß alle bobe Älliirte nun schon.^lt 
driiigend durl i die tönern Angelegenheiten -ibrer 
Metche und ^>i„der nach Hause gerufc» werben, 
vls dasz st, jyre Abwesenheit noch weiter vertän» 
gern kvttnren. 

Vom Z^ber-Rhein, vom 2. Mav. 
Der größte unter all^n Deu>ül?en Bundes" 

staaten ^^st . r le i . r uni' Pre„ss-n abgetechnel) soll 
chckttlS uver lemc Territvlt^»,lquisiuonkn keine 



Verträge abgefchlosseit bab^tt, und außer seinen 
alten St>>m>nl«nd<n, diesseits und jenseikS deS RbeinS 
«in Connguum etwa zwischen Ver Qu. ich und Mo 
scl bis iur alten Gränze Fr.,nkreiwö erhalten, dies. 
fcikS des RdeinS aber mehret« Au6kt«lsche neqocii-
reu, um jenen Landstrichen e«»e breiter, V rvin-
dungSlinie mit den oberu Staaten m verichaffen. 

Vom Rhein, vom l,!. May. 
Nachi'im dte Kran;osen teil <wa"ug Jähren 

fast guiz Eunova geplündert baden, so st-cken aller-
diüljö große Schätze in tbrem Lande; allein da ver 
S"dande« so lange Zeit gesperrt, folglich derLmd 
Handel ebenfalls nur unbeöeutenb war, so ist das 
vor' in Umlauf befindliche baare Geld nicht so 
häufig, als man stch fast allgemein eit'bildet. Die 
R 'X i lhümer sind in den Händen dcr Weniger«, 
„>:d das circulirende Geld stedr k,um mit den Be-
dürfinssen im gehörigen Verhältnisse. Daher wird 
den Fanivsen die ihnen ause.legte Kontribution 
von s< <> Millionen Livies «ehr lästig, und tte baden 
bei de» l'oli> n Alliirten Vl-rsuche gemacht, um eine 
Verminderung dieser Summe zu bewirken. 

Aarau von« 7. May. 
Nach einem Artikel in der hisigen Zeitung, 

sind mehrere lehige Medialfürsten nach Paris ge-
reist, und scheinen ihre Rückkehr jur Zmmedia-
ti lät ju negociiren. 

Antwerpen, vom 9. May 
Bei Gelegenheit des Einzugs der alliirten 

Truvven, ist von den Bürger» einiger Unfug ver-
übt Sie baden dag HauS des Ex Maire Corne» 
listen geolünderl und der FreiheitSbaum ist umge« 
hauen, und vor der Tbürc b,rj,n«gtn, die ihn er-
richtet haben, verbrannt. Die Ruhe ist aber bald 
wieder hergestellt, und die Englischen Truppen 
besehen mit der Nutlonaigarde vo» Antwerpen 
gemeinschaftlich die Wachen. 

Uarer Autoriiation des Grafen vo« Künigf, 
Ka,serl. Oesterrelchische« GeneralSund KommissairS 
der verbündeten Mächte, im Einverständnis mir 
dem General Gouverneur von Belgien, ist eine 
t i l l ige, provisorische Zollordnung bier eingeführt. 
Die Schiffe müss n beim Fort Lillo anlegen, und 
sich einer Visitation deö dortigen M,l»tär»Aomman-
danten unterwerfen. 

A u S d e r S c h w e i z . 
Oeffentliche N-chrickten auö Zürich vom Sten 

Mao melden: > „Seim Einmartch der Bündner 
Truppen in daS S t . ^akobSthal, fanden sie von 
einigen noch daselbst postirten Znilienilcl en Truv» 
Pen unaeachtet der vorhergegangenen Aufforderung. 
Widerstand, doch zogen stch die Iralicner nach 
einem kurzen Gefecht zuruck, und räumten auch 
Eleven. Die Bündner zählten in dem Gefechte 

. «inen Vermißten und drei Verwundere. Der Ver-
lust der Italiener ist unbekannt. Da Nachrichten 
auS Mailand es wahrscheinlich machten, daß daS 

, Vetl l in auf Befehl deS F. M. v. Bell.garde von 
! Oeüreichschen Truppen beseyk werden dürfte, so 
^ Mrö, beute Avcnd, um Uit>u>nehmlichtcircn zu 

verhüten, ein Kourier nach M^'and abgeschickt. 
Morgen »ruh ma-schieren unfte Toppen nach dem 
VUtl in " 

C^^ is t i an ia , vom 2-i, A p r i l . 
Die D- . i ielar<!,.i innerer RichSversamm-

lung zu E'dswoid 'Iber u>!l>re St.iatö, mri s lung, 
gewahre b'S zum ,9-.-., vie'eS, fo^enk>e u.-^t.': 
,,.ic0?ivegen soll ine ervlltie, ei.'igeichräiikte ^>io-
Narchie iey»n vag f,-,> unt!ieiiö,r; >.er 
Regent, j ionq L)er GorkcSix.nst des StaarF 
und des R e g e l n vleibr die ̂ 0 . L rlb.ci' i».; 
allein die Bekenner j.^ee andern G!^,!>eliöl »--e 
deHallen ihr.- F ereilen und ^<chr,. Dec ug 
hat das Recht, kneg U"d Fried n zu sviie^ n, 
so wie d .6 H g!l.>üjqulNjScechr. DaS Vott ,'idl 
dur.l seine Slell.'c^retcr die g setz^d-nde Macht 
und l>.»6 ?)Zechl ans allgemeine Sleu.rn 'uszute-
gen. Die richterliche Gewalt bietet fortwährend 
von den übrigen Z vklg^li oer Regierung iMchiedett. 
Fortan »ollen weder P<--sonen. noch Korporationen 
erbliche Privilegien ertheilt werden. Der .vni"st-
steiß und tie vlngerlichen Gewerbe sollen keiner 
neuen Einschränkung unterworfen sein. Es loll 
uneingeschrengke Preßfreibeil herrschen^ Ma» si.hl 
baldigst der E»twerfung ter ganzen, aus diesen 
Grundlagen auSgemürten Co istitutlon entgegen. 

Kopenhagen, vom 12. May. 
Durch ein deute erlesenes königliche? 

in welchem der Konig nicht mehr den T ü l l ron 
Norwegen führt, ist es ve,bokrn, Pässe »a ! d!e>>m 
jZanbe zu ertheiien, eS »ey denn füf den W«g durch 
Schweden; 

ist verboten, Ge'raide o^er irgend LebenS« 
mittel andrer Art dabin auszufahren oder a ich ei-
nen Haudel, Verkehr und Vrienvechscl dahin 
führen, es >ey denn durch Achmed.'» : 

ist endlich jedrs Veiket'r i-ur «inem schiffe 
verboten, das eine Flagge ft ikrr, die ni.iit vou 
Dännemark und andern Europäischen '.Nächlcn an-
erkannt ist. 

Madrid, vom 21. Apris. 
Den iblen trafen Se. M'jei^ät der Küiug 

tn Valencia ein, und werden morgen hier »kar -
tet. Dcr Herzog von San CarloS hat die 
tulion beschworen, und lst 0 dann dem Mori„rchen 
von der Rege-'ischaft als Ober.Äammerherr, ent-
gegen gesendet worden 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 
Das Houinal deS ?>ebar? sa^r, e<s fty cr-^ 

»nächtigt, der Nachricht eines S'!uve>;er-B!al»S, 
Paß ein nordts^er. Prini zu Gunst'n des -̂ olmeS 
GustiivS deö Vierren auf eine Krone deg NordenS 
Vernichs leisten würde, widersvrechen. 

Ein Londner Blatt behauptet, der wichtige 
Gefangene sey niemand anders, a s L u d w i g der 
S i e b z e h n t e , dessen Tod im Tempte nur erdich-
tet gewesen. — — 

Londoner Blärter saaen, Altona ^vi'irde so 
lang« von verbündeten T'i'vven beseht bleiben, big 
Sänncmgrk den Prinjen Chrlsttan und den M r » 



lveqfschen Adel zum Gcborsam gebr«ck>t, und Nor-
l v e . ^ n an - i be lg rv rn h ^ v e : w^rb. 

Der ^rinz Cl'ristmn ist cm Bruder des ver» 
sto enen .kVroliprin^en von Schweden, und war 
nau, d.ssen Tode aus dem Punkt, an feine Stelle 
gewah'r zu werden. 

Es bieß, zu Gotbenburg sey ein Dänischer 
Offlzler gefangen genommen mil Depeschen an den 
Prinzen Cdnstlon, worin er aufgefordert wird, 
Norwegen fikj zu erhalten. Dorr sollen indeß 
d r e i Parteien herrschen. Die stärkste ift für den 
Prinzen, aber ein Tbeil drr,clden verlangt, er 
solle stinem Erbrecht auf Däonemark entzogen, da-
Wik Notwehr« nie wieder mit diesem Lande ver-
bunden Werve; die zweite, die vorzüglich aus 
Dauern bestehr, ist für die Verbindung nur 
CTweden; die dritte wünscht eine rein demskratl-
lche Verfassung. (Einen Adelstand hat Norwegen 
Nicht.) , 

Der Regierung« - Kommissär zu Worms, 
Baron Olterftädt, bat de« zurückgekehrten Fran-
lö'ischen Post' Direktor Caulet , wegen seines 
„vernunftlosen, ordnungswidrigen Betragens^ 
der Polizei übergeben, und versichert in einer 
Proklamation, „die Rheinländer wurden nie mehr 

einem Volke zurückkehren, dessen anmaßende 
Eltrlkeir si« n.ir Hohn und Härte behandelte, in-
bcß es selbst einem Ursipator knechtisch diente, 
andere Volker zu mtßbandeln und zu plündern. 

Der Englische Gesandte, ^„rd Strangfgrt, 
soll, nach dem Morning Cbronicle, der Portugie» 
Uichen Regierung zu Rio Janeiro einen unerwar-
teten Vorichiag gethan baben. Gr verlangte, daß 
die Hinein Madera und Ct. Katharina, so wle 
eine Station für die Schiffe «n Brasilien, an 
G r o ^ b r i l l a n n i r n abgetreten wcvven sollen. D i e s 
B^;<l'rcn würbe auf ver Stell, abgrsctiiagen, u«i> 
l i ian .äst t?ort> S t r a o g f s r d hteranf srme S e i -
slas! vkiltUlgt bal>e. 

.Die l.euliche Nachricht von der A.«kunft 
d's hc l. Varels zu Rom war zu voreilig; er 
tvin'de eist geijen den 6ien oder tvkcn May er-
wtnlcl. 

Der Russische Obrist Lieutenant v. Tarka-
rinon» î rch igl in der karieruder Zeiiung 
d^s tasi er von Kailerl. Russischer Se/te 
ais ^onnnaüdcii't in Ka-lsnch.e ge»ehr sey, um für 
dcc UUNH tiölk die dursmarschirencen Truppen 

^ ü oii vor dem E-nzug der Alliirten in 
Paris, U'.til ein off-ülilaeS ^l<ur, blgann die 
<^io^ Revolution, die nun Frankreich eine andere 
bestall .-,eb.n wird.' Mehrere wohlgtünnte Bür-> 
ücr ballen dn, Entschluß gefaßt, an diesem T > 
Ne dus Zoch drr Severe« »»zuschütteln, und, wie 
^-^ldcaiix, die Bourbons wredcr ?u Königen »u 

Djx Entichiossensten uiiter ihnen 
«udt-tt ^ b,gaben sich ,N«f den 
^^ 'v 'qs XV. , 'vo. bekarniili.»' der unqlück.iche 

ä x v i . eiuhtnipllt werden ist, kniclen mit' 

teu auf demselben nieder, und schwuren f>,ute lb» 
ren Entschluß auszuführen. Sie «eckten die wnße 
Kokarde auf ibre Hüte, und begaben sich, l.n Ve-
gletlung einer Menge Volts, worunter einige tv* 
rem Beispiel folgten, auf die Boulevards, wo die-
ser Aufiug ausserordentlich »ussiel. Dusn^vart« batte 
solch eine Macht ausgrübt, daß «och die M<isteN 
mit Zittern an seine Rückkehr dachl»n. Zum ern<n 
M a l , seit der Gefangennebmunq Ludwig des 
Sechzehnten, erscvoU b„m Slnblicke der weißen 
Kokaroen, das so b<licdle V-ve le Kc>>! Der Zug 
wurde immer großer , weiße Aabnen wurden in 
der Eile gemacht und vor dem Zuge beigetragen. 

Aus dem Gefolge des ^arZ'i?^! ^a^riel j , 
der über ZreiuS nach Rom zurüctt.drr, schreidl 
jemand unterm isten May, wie soigt: „Es moch» 
len etwa dreißig Pertvnen seyn, die sich mit Buo-
naparte noch Elba bin einschifften. Nur drei von 
diesen kannte ich vî n Person, nemlich: Ne Gene? 
rale Sertrand, Drouet und Dombioivekl.^ Sei 
der Ankunft am Orte der Einschiffung hatte Buo« 
naparte die Wabl: ob er auf einer Englischen oder 
auf der vom «apitän Mouttabrier kommand-kten 
Franiöstschen Fregatte di« U-berfahrr nach Elba 
machen wollte?^ Er wählte die Euglilche Fregatte, 
und die Kranjösi»che segelte, zu Deglcitung der 
Engliicben, mit. B t t dcr Ankunft in Portoferrajo 
fano man die Insel von Französischen Tri-vven 
beieht. -vuoniiparte bat nrhmlich, so bald ibm die 
In»«! Eidü zum Aufcrilb<»itöort anqet^agcn worden 
war, durch seine Anhänger dcn Befclil nach Ata» 
l i tn gesandt, daß von dcn toi t vordandcncn i^ran-
böslichen Truppen, drittedaldr^usend Mann als 
Garniion nach Elba üdergcschifft werden sollten. 
D«es wür , ( man weiß noch nicht genau durch 
,rtla>« Zlirrigue und durch welche Durchstecherei,) 
wirklich bewerkstelligt worden, und diese Trupvctt 
wußten burchans nichts von der Entsetzung Buona« 
parle'g, sondern glaubten noch ,n ieine-m Dienste 
zu steben. Ais bei der Ankunft in Portoferrafv der 
Englislve Schlffvkapilain Franiöüs^e Truvven da» 
sribst vor»and, und doch zuvor nicht unterrichtet 
worden war, dax dinr ^ran-.ösi'che Garnison sey; 
so glaubte er nr^r, <s, bei so vetänderlen Umfiel« 
den, wagen zu dürfen, Buoiiavarte hier ans 5'and 
zu Er eriuchte deshalb den Kavitan der 
französischen Fregatte, daß er eiligsj nach P rjA 
gtben, und neue Veib^lkungsbefeble einholen 
mochte. Bis zu feiner Rückkunft wolle er Buo-
naparte an Bord der Fregatte behalten, und, um 
nicht vor Anker ltcgcu zu bleiben, unterdeß an der 
Kutte bin unv her kxuzen. M i t der Nachrit t von 
dt >tM, Dvlgangk in Herr v» Monlcabrier am ivten 
May tn P>l,ö cingetrosscn. und am t2ten wieder 
na.1> der kt'st, zurückgegang-n. Welche Befeble 
die Regierung ihm etlbeill haben mag, ist noch 
nichi bekannt, die S.tch5selbst aber hat ihre volle 
R 'anq l . l r 

E i ^ t r n Privatnochrichten «usolge, Vl« 
Liuss<» i» Hamburg eingerückt, General E m m ^ w 



KvKmaMlit , 'An5 Davöust von der Französischen 
Megierung selbst, demselben unter Aufsicht gegeben, 
bis —. 

Eine Zeitung versickert , beim Einzüge 
Ludwig deS Achtzehnten sey der Aubel lang» nichr 
ss laut gewesen, «l6 beim Einzüge der alliirten 
Monarchen. Eben dieS B la t t erzählt. Monlieur 
habe ;u einigen seiner Begleirer gesagt: „ I c h bitte 
Sie, mein Herr , nicht royalistischer ju lcyn, als 
Äer König und ich." 

Ger iöremsche Senat hat nöthig gefunden, 
die Einwohner seiner Stadt aufzufordern, daß sie 
sich aller Beleidigungen gkgen die durchmarsHi-
renden Franz. Truppen enthalten mögen. 

Daö -Uorkjchr irorp^! jyU in Belgien Kan-
ionnir^ngsquartlere HezreHen. 

Der Herzog von Angouleme ist nach Bor -
deaux zurückgekehrt. 

Die Gemahlin deS Kronprinzen von Schwe-
den hat in Piiuö den Tilet emer G^ästn von 
Gorbland angenommen, und unler k>re»«m der 
königlichen .Kamill, einen B.silch gemacht. I h r 
Lwfeikldalr zu ZaciS ist nur eine Reise jur Be-
festigung ihrer Gesundbeir. 

Der Aviiiiral Verduel ift aus dem Helder 
-in Hav«e de Glace ««g^kvmmen, »cheint »ilso in 
Fran^önt^em Dienst dlnven zu wollen. 

Der Otsj-rrelc!MtI>e Beobachter erzählt von 
der R»ne ^uonaparK'b, ^ap ntun zu Äix, um idn 
vor der Wuth ^«s Vii^k.s Ucvern, die <5tai>i» 
tbore , dap aver dte Einwovner ibm Ihre 
Derwüntchungcn vo-! den WtiÜc^ zuriefeN' Even 
dies B l a t t , Haß ihn am löten May noch den 
„Kaiser Napoleon" nennt, »-gl, er Dave den Ge-
neral Drouer zum Komnussär der B-Mnahme von 
der Ansel Elba ern,mnr, und dieser d.ibe am Äord 
einer ,französischen Br igg V^rausgeben sollen, «m 
dteö Geschäft vor seiner Ankunft zu berichtigen. 

Der König von Neapel Unterzeichner seinen 
Br ie f an den Past: „'Joachim N a p o l e o n . 

Folgender T^geLdefcbl an die Kranz.Truppen 
gewährt einen hellen Blick in ihre Organnation 
und Lage, zur Zeit der Rückkehr Ludwig des Ächt-
Zlihnten: „ D i e Regierung bar erfahren , daß 
Korps oder DetaschementS sichs herausnehmen, 
ohne Erlanbniß ibre KantonnirnngöyuarNere ju 
verändern, oder sich über die ihnen bestimmten 
Hinaus auszudehnen. Dieses, den Regeln mil ini 
rischer Mannszuchr durchaus zuwiderlaufende Be-
' tmgen, fubrt sehr bedeutende Unannehmlichkeiten 
herbe», weil die Departements, wo die Armee» 
KorpS nativnirt sind, nur mittelst ei»er ri-1>ligen 
Vertheilung der Truppen für die Bedürfnisse der 
Soldaten und den Unterhalt der Pfrrde sorgen 
?onssen. ivitlkJhrlich nuSgesührke Bewegung 
kann al>o nur den allgemeinen Syst.'Me Nackrbeil 
bringen, den Dienst g.fäbrden und Uno^nuna 
ver»rsqchcn. Es v«y« «»«n K i rpS-Änführem 

tittl» A o m m ^ a n ^ n von ?e»liv<n, D<täs^emeiM 
oder Depots ausdrücklich untersagt, ibre Kontvni-
rungen, ohne höhere Autorisation, weiter auszu-
debnen oder zu vertauschen Se. Königl. 5?ol-eil 
Monsieur, .Bruder des Königs, General-Linne-
nant deö Konigeeicbs, ma,kt sie insbesondere dafür 
verantwortlich. — Se Königl. Hok. erinnert auch 
die Herren Korps CbesS und Dimere daran, daß 
es vor allem Pstichr ist, ci l leg chörige M»'NnS'Ucht 
aufrecht ,u <rl,att^n. ES soll durch Maaßr.g.ln, 
welche von den Generalen und d», Civildekbrden 
üb,reinstimmend ergriff-n worden, füc dic Vetücf-
nisse der Truppen ^esorgl rv-rden. D ie willkübr» 
liche Wrgnadme der Lebensmittel ist ein Verbre-
chen , welches die Reckvtc der Würger verletzt unÄ 
unsere HülfSguellen «cnwrt. Die Herren Oderbe-
fekisbsber könneil nicht sorgfältig genug darauf 
feben, daß diesem abgeholfen und "der regelmäßige 
Gang der Admintstrarion aufrecht erkalten werde. 
Paris, i)en isten May jölÄ. Der Kommissär beim 
KriegS-Dtpart»mcnt, untuj .GeneralGrafDuvont." 

"B ̂  k a i, n t a cli u n g. , 
o,r^eA-bA.li^o, 

z<o,<> Z^r^^izi'öivsl): 
m v j Z o r n n j Z k i i n ' i » < 
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T o d e s . A n z e i g e . 
M i t kununervollen Herzen mache ich allen 

meinen Verwanndten, Freunden „ns Bekannten 
den für mich so schmerzlichen Verluli mennö mir 
unvergeßlichen ManneS deö w«il. ^leclito-^Uirur-
xu« und ?lporkjekerS R e i d e m e i st c r , mit welchen 
ich fast zwcy >',ahr;ehelUe in den glücklichsten elicli' 
chen Vercin g^ciit batte, bekannt. Der 9re May 
s. wlir drr traurige Tag, an dem ich den gelieb-
ten Gir lcn , und meine Kinder,— Toaster und 
4 ^'odne, den gefühlvollsten Vater vcrlohrrn. 
M n rj.ihriger kränklicher Zmtand war die Ursache 
senuü Todes 5 welcher mich um so ricftr dku^lt, da 
nur erst vor vier Monaten der Tod meinen thcu-
krn Vater, melnen einzigen Leiter und Führer iir 
Meiner Hugenv—(indem ich meine Mmrer lehr 
früh, und ohne ste gekannt ;u Häven verlobren) — 
wir geraubt hatte. Zudem ich nun von dcr Vor-
sehung mir und meinen unmündigen Kindern Kraf t 
Und Starke erbitte, diesen harten ^chiag^dcö Schick» 
falö zu ertragen, bin ich üoermigt, daß jeder 
th-ilnchmrnde Mensch diesen dovvclren Verlust ohne 
Beyjcidsbezuguttgül milsnblen wird.— 

C. E- N e i d e mcister, 
geb., H a r r i n g » 

Gerichtliche Bekanntmachungen-. 
Befehl S r . Kaiser!. Majestät, dcK 

Selbstherrschers aller Reussen ir. werden von Ei-
nem Kaiserl. UniversttätS - Gerichts ju Dorpat alle 
diejenigen, welche an'die Herren Studenten der 
Medlein, E d u a r d A l b a n u g und J o b a n n 
D i e t r i c h S c h m i d t und den Studenten der 
BhilosoPhio, E i> uai7d P.rü.sstng aus der I c t t 
ihres HierseyuS legitim« Forderungen- imcd K. 
der Allerhöchst bestäliglen Vorschriften für die-
Studierenden haben sollten, aufgefordert, stch 
hinnen 4 Wochen poen-x prarclusi bei 
diesem Kaiserl. Universitats' Gerichte ju metdcn»-
.Äarpat, den Listen M a y ! 8 l 4 . 

Z m Valuen deö Kaiser!. Universität^ 
Gerichts. 

M . E S t y x , d. Z. Rectsr. 
W i t t e , Notär. t 

Aus B-feh? S r . Kaiierlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Rcussrn ?e. :c. Da die 
^tudirenden derNechlbwisünschast, H e i n r i c h von 
K t r v k , Ho-hann Erns t S t e g e m a n und 
tzUdwig August R h o d e , d,e Studirenden der 
^vrv«og,6, e>inri ch Eb < r b a r d v o n B e r g -
? t a n n , P e r e r W i l i l a m ö / H e r m a n n Ha r -

und x,oh. M a r t i n O c h l m a n n , der 
^-ludtnr der Me^icsn J o b . C E r n st B o e t . 
M t . V S 'd der ^tud.nr der Pdllosopdle, C a r l 
h > ^ „ En gel «ich Abganges von 
die /..- Unterste(5t gel orig grm.ldet unv um» 

^'»rdni iKe: VvUaüultg Hrer etwanigek 

CreMsren sebetnl baben; als wervtis 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche aw 
genannte Stvturende irgend eine, nach dem K. ^5 
der Allerhöchst konfirmirlen Vorschriften zu NeÄr-
beständige, aus der Zn t ihres akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 ÄZochen s, bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiferl. UnivcrsttätS» Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nacv 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
sotcken Forderung wlder gedachte Abgebende allhier 
gelörr und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
lä. Mai 

Q m Namen des Ka isers Universttäts^ Gerichts. 
E. S r y x , d Z. Rector. 
W i t t e , N^tär. 3 

B e s c h l 

S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , 
deö Ee!bstherrsche»-s aller Neuffen tc . , 

aus d e r i i v l ä n dtsch eir G o u v e r n e m e n t s -
R e g i e r u n g , 

jur iedermänniglichen Wissenschaft. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät wlrd vo»r 

^er Livländ. Gouvernements . Regierung teSmit-
telst bekannt gemacht, daß nachstehende in KurlanV 
belegene KronSgüter, nemlich? 

a) in der Eellburgschen Oberhauptmannschaft: 
2 ) DaS Gut WlNdöhcim. 
2) » » Malemuische. 

l>) in der Goldingschen Oberhauptmannschaft: 
s ) daö Gut Erbprinzenhoff. 
4 ) » >» Lemsern. 
s 1 » - W<srenboff. 
6) , . GryßZczern. 
?) - - Klein-Zejern, 
L) - Hasau. 
5) » » Wagenboff. 
- 0 ) . - Ranken. 

- Rv tbbof f . 
lL.) - . Ucmaiten. 

^ : Z N " 
- . Noblen. 

^7 ' ' N..ifessau. 
' " Groß-Friedrichsboff. 

und Ranken. 
.s) n 5-5 Esscnboff und Stelvenhvff. 

21) das Ä ^^rdauplMünnschast^ 
21 das Gut Angern und llggcnsem. 

> » Ruwrrn. 
. . Schnilirden. 
-> . Eckl>off. 

2 5 ) » - Ta l ien . 
2b) « m Oschellcy^ 



auf sechs Habre öffentlich zur Arrendc bei dem 
Kurl,indischen Kameralhofe auSgeooren , und die 
abermaligen Torge am ^ten und Uten ü u n i d. 
abgeht,ltcn melden sollen, aus welchen Personen 
von allen d>' Ständen zugelassen werden, denen 
im Allerhöchste», Msmsest« vom Jahr 1810 daö 
Recht, diese Güter käuflich an stch zu bringen, ge-
stattet war ; und werden hiernachst alle Diejenigen, 
welche diese Güter in Arrende ju nehmen gewil-
l igt seyn möchten, hiedurch aufgefordert, sich au 
Den benannten Tagen 4» den Torgen bei dem Kur-
tkndischen Kameralhose ein^tstnden und ihren Bo t 
zu verlaurbaren. Riga-Schloß, den i . y - M a i ^ ^ . 
< 1^.6.) I - D ü H a m e l , Cioilgouverneur. 

G- v. R i c k m a n n , Regierungsrath. 
C a r l D a h l , Regierungsrarh. 

N r . 18. Secretaire H e h n . t 
Von Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen 

Stadt D o r p a l , wird hiedurch bekannt gemacht, 
daß bcy demselben am isten I u m i d. I . verichie-
dene Sachen: als Manns- und Damens » Klei-
dungsstücke, Bettzeug, einiges HauSaerärhe, S i l -
berzeug, wie auch Sücher, mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen baare Bezahlung verkauft 
werden sollen; weshalb die Kaustiebhaber eingeladen 
werden, sich am benannten Tage Nachmittags um 
2 Uhr in Eines Edlen Ratheö GessionS «Zimmer 
einzufinden. 
^ Dorpat -Rathhaus, den 27. May 1814. 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen 
RarheS der Kaiserlichen Stadt Dorpar. 

26 MÄitciÄkuni 
C. 5?. F . L e n j , Obersekc. 1 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung dcr Kaiserlichen 

P o l i t e i » Verwa l tung hieselbst. 
ES ist mir am sssten dieses, beim Feuer-

schaden, ein Robrstock von abhängen gekommen. 
Ssch ersuche demjenigen, welcher ihn vielleicht in 
Verwahr genommen/ mir solchen gefälligst wieder 
abjuatben. Univ. Pedell K e l l n e r . l 

ES wird eine vorzüglich gut gearbeitete mit 
allen Apparaten versehene Elettristr-Maschiene, 

deren Blaß-^chekbe von seltene? D'cke ist, nun 
Verkauf ausgedotden, unZ b.id,?n .^nuflsedhavkl-e 
hie^u solche bcy dem H.-rrn Universtlä?s» Buchdrucker 
G r e n z iuö zu bcsedcn, und zugleich auch von l l im 
den Preis erfahren. 1 

L e / m i r ir» clem ^ssuse l ies 1 ' i ^ c l i -
l e r m ^ i s i e r s ^ l e r r n I i e l» r e , sin<l e i i - i ge 
M e u l i e l n , o i s : l ' i s c ^ o , ö l u k l e , e i n 
I lgens, W c i l l e ur ic l Le t ls ie - I len u r i te r cl^r 
I ^ l znä v e r l a u s e n . ? r ü s , i n u- I 

Be i m-r ist die Gegenübcrseitc, brsiel'rttd in 
einer Clubc unv zwei kleinen Zimmern, für l tn-
verheirathere m vcrmtettien. B r e m e r , i 

E in iunger Mann wünscht ,ur Ausfüllung 
seiner noch übrigen Stunden, aus dem Klavi,re 
Unterricht zu geben. Zu erfragen ist er bei dem 
Sveisewirth Hrn . F r e y m a n n , bei dcr russischen 
Kirche. t 

E in gutes Clavier ist für billigen Preis ,u 
haben. DaS Nähere erfährt man bcy Herrn Voß 
tn der Eck-Bude det alten UniversttärsgebäudeS 
am Markte. 

E in großer viersttziger Kutschwagen, steht 
sür 600 Rub. V . A. bey dem Schneidermeister 
Herrn Bretschneider, ;um Verkauf. 1 

^ V e g e n m e i n e r l >evv rs le l i en6en >^I i -
re ise forc iere i c k s l l e , clie aus r e c l u l i c k e n 
i l ^ run6en et^vas v » n m i r f o r t l e r n l i n k e n 
s o l l t e n , ^ u k , sicl» l»ei m i r ?u melc leu, unc l 
i l i r ( ? e l 6 2 u c -mp langen . 

O, - . 3 r r u v s , O b e r l e h r e r . 
6en rgten 1814» Z 

Ein unverbeiratherer Mantt, der schon meh-
rere Güter di«ponirer, wünscht wieder als Dispo-
nent angestelZl »u werden. Zu erfragen ist er bei 
Hrn. A b l s c h w e r d jun. 3 

I m ebemaliqen 5?aßkischen Hause sind drei 
aneinander hängende Zimmer mir e!kord,ri. Be-
quemlichkeit zu vermietben; die nähern Bedingun-
gen erfährt man dey dem Gold »und Silber» Ar-
durer Herrn H ä r l en. z 

V , i mir ist eine kleine Wohnung mkt sepa-
rate ü̂che zu vermielhen. C. Fr. Z ahnentz. Z 

Die resp. Interessenten dieser Zeitung, welche dte Vorausbezahlung nicht fürs 
ganze Jahr geleistet und solche noch ferner zn halten wünschen, werden ersucht, ihre 
Bestellung darauf noch vor Ablauf des künftigen Monats bei mir zu machen. Ter 
halbjährige PranumerationS - Preis betragt für das hiesige Publicum Acht Rbl . <i<? 
Kop. B . N Auswärtige, denen sie über die Post zugesandt werden muß, belkbu» 
ihre Bestellung darauf bei dem ihnen zunächst gelegenen Post - Comtotr zu besorgen. 

Dorpat , den 27. M a i i8^4» M . G» G r e n z t u s . 



A v e r t i s s e m e n t . 

«<^ährtttd meiner Juristen-Laufbahn habe ich gefunden, daß es für den Ge-
schäftsmann sehr unbequem ist, in einem voluminösen Buche von 238 Bogen/ 
w i e unser S c h w e d i s c h e s Landrecht, oder die sogenannte Land-Lage, dasje-
nige mühsam hervor zu suchen, was sich auf dem vorliegenden Fall etwa an-
wenden lassen möchte, da der große Theil des Innhalts bei unseren Behörden 
nicht mehr angebracht werden kann. 

Dieser Umstand veranlaßt mich, einem respeetiven Publico einen Auszug 
des Schwedischen Landreckts ^.0. 1709 anzubiethen, der etwa 70 gedruckte 
Bogen enthalten wird und dcr mich drittehalb Jahr mühevoll beschässtigt hat. 

Dieser Auszug bestehet aus dem vollständigen Inhalt der Land-Lage, in 
sofern sie (die Land- Lige) in Liefland gesetzliche Kraft hat und bei dem beste-
hcnden Gerichtsbehörden angewendet wird, mit Weglassung alles dessen, was 
für uns nicht mehr anwendbar ist und mit jedesmaliger Hinweisung auf das 
Original, zur Bequemlichkeit für die Geschäftsmänner, nebst einem vollstän-
digen Register. 

Um die Druckkostcn zu decken, wähle ich den Weg der Pränumeration. 
Der Preis ist für jedes Exemplar auf Schreibpapier 15 Rub. B. Ass. Samm-
ler erhalten das l i te Exemplar gratis. Die Namen der Herren Pränumeran-
ten werden dem Werke voiaedru^t. So bald die Kosten gedeckt sind, wird 
der Druck bei dem Herrn Uuivcrsstäts - Buchdrucker Grenzius in Dorpat ange-
fangen. Pränumeration nehmen an, in F e l l i n der Verfasser, in Dorpat der 
Herr Universitaks-Buchdrucker Grenz ius ; 

in R iga Herr Buchhändler H a r t m a n n ; 
in. Reva l Herr Buchhändl r B o r n Wasser; 
in Pernau Herr Buchdrucker M a r q u a r d ; 
in S t . Pe te rsburg Herr Buchhändler Lißner. 

F e l l i n , am 15. Mai 1354. 

Reinhvld Heinrich von Sivers . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Or. D. G. B a l k, Cenfor. 
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I s t z u d r u c k e n « e l a u d t 
N a m e n d e r A a i f e r l . U n i v e r f i e ä t s - L e n s u r . 

vr. D. G. Balk, Eenfor. 

S t . Petersburg, vom S?. Mai . 
W i r »heilen mir Vergnügen unsern Lesern 

hier einen Auszug aus einem Briefe mi t , der v»n 
drr besondern Achtung und Zuneigung der Engli-
s<1 en Nn ion geg,n Rußland und dessen Aller« 
dl'rchlau»t>gftcn Monarchen ,cligt. ?er bekannte 
Hr. Paterson, dcr einig« Z-i t in Rußland gelebt 
hör unv nun in sein Vaterland, England, zurück 

i« »an d»rl a» den Sekretine dcr 

unter andern folgendes: rann 
Entzückrn nicht schildern, worin dte Engländer bei 
dem Namen Rußl«ntS nnd dessen Groß,,, Monar» 
Äien qeratben. Sei" Mutb, Sn'neCrandhafllgkcit, 
Sein, WeiSbeit, u.id Seine Großmukb haben 
Ad» iedem Engländer tb^Urr gonachl. Aer Schutz, 
den Er dcr Äivelge,elll bafr an gedeihen l ^ r , hat^hm 
«inen Platz im ?en H«r^n aller wahren Christen ge-
geben, u. sie den>og.n, ibr, Gebet, für I h n und ibr,n 
L)a«,k <um Hi'l imrt empor iU stl'itken. Als ich in 
die erst, Kirche in Bonbon t ra t , wi , h,r<lich ward 
»ch geiührt, da ich den Priester feurig, Gebelt »u 
Gott empor spicken dörr, : Er wolle Semen gvtt» 
I l t e n Sea»n üd^r den Kaiier von Rup«a»d ai>S-
schütte«, Sein j.'eben lange erkalten, 5emit Er 
b'ö in d>e wneüen Hahre d,r V>ner Seines Vol» 
k 6 s,y »nd unter Seincm Sc,vr,r die Er» 
k "nrnjß des Wo>r«^6 Gon^S immer mebr und 
n-ck,- v,rd,eite l Al l , Anwesende vereinigten mit 
diesem Geistlichen ibre eifrigsten Gebete. und 
sv^.^en in ibreS'HeN' NS dse Worte 
ve)s lh,n „och, A m e n ; es geschehe! — Ver« 
w»q,«ve Wschc war ich in drr Stadt Llictster, 

und befand Mick dort in der jährlichen Versamm-
lung der Bibelgesellschaft, welche aus ungefähr 900 
Personen bestand. Man hatte mich »u derselben 
eingeladen, um vor ihnen eine Rede zu kalten und 
sie zu benachrichtigen, waS auf dem festen Lande 
vorgeht. Sobald sie erfuhren, daß ich gerade auö 
Rußland angekommen sey, ward ich mit KreudenS-
auSrufungen bewillkommt; unv als ich sie de« 
uachrtchtiarc von dem Eifer und der Tät igkei t der 
S r . PereHburgischen Bibelgesellschaft, wurden ihre 
Lobeserhebungen so laut, daß ich einhalten mußte; 
aber als »ck nun erwähnte, was der Kaiser sür die 
Bibelgestllschafk getban, glän»te unbeschreibliche 
Freude in aller Auqen, und jeder pries Seine 
Größe. Sie jchjenen sämmtlich nicht genug hören 
zu können von Rußland und dessen geliebten Monar-
chen u s w . " 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Bei dem AuSmarsch aus Mayn, gaben Ge» 

peral Morand und die Garnison ihren llnwill«,» 
öder die Ein>aumung einer solcten Festiiiq, s,br 
trotzig ;u erkennen. „Aber, sagte der General ein 
solct er ^rirde kann nicht lange dauren « 
I-ingt meinen Sie wohl? fragte man ihn. „Nicht 
jwaln'g Monat , , " antwvlUte er. 

Dtö General Gouvernement von Velgken 
bekommt,i„ wichtiges Anselm. Unter d>m Titel 
Kommissäre, baben Rußland, Preussen und selvK 
O'ftcrreich Rr<?dentkn bei demselben. 

5^er Krorvrint von Schweden hat unterm 
2l . Mar u Vt'ib.ck ein^ Proklamation an die^chwc-
dischtn T^rxpen erlassen, wonn er sie m't den 
Anspi.üchca Schwedens auf Nyrwcgen plannt 



und sie auffdrbert, nicht dl« Norweger, 
sonder« die Ansübrcr, die jene irre leiteten, tapfer 
zu bekämpfen. 

Altona, den I2ten Mak , 
Vor einer Stunde ist Davonst arrenrt wor-

den ! — General Gerard ist mit Vollmacht von 
Ludwig dem isten eingetroffen, hat den Marichall 
gleich bei seiner Ankunft seiner Funktionen entsetzt, 
und ihn unter Eskorte aus der Stadr nach S t . 
Georg geschickt. Wie eS heißt, wird cr ihn so nach 
Paris transportiren lassen. Ludwig der t8te wil l 
ihn wegen seiner Gewalttbaten zur Veranrwortung 
ziehen. So sehr dieser, aus der Frankfurter Zei-
tung entlehnten, Nachricht Bestätigung zu wün-
schen wäre, ss wirb sie bis jetzt doch nicht auf di-
rektem Wege bestätigt. 

B u r g , den I l ten Mal . 
Noch nirgends hat man liier bemerkt, daß 

die sechs strengen Nachtfröste zu Anfangs Mai den 
Baumblüthen sonderlich geschadet haben. Viel-
mehr verspricht man stch dieses Jahr viel Obst. 

Gestern ist die Post aus Burg zum ersten-
male wieder nach Magdeburg abgegangen, nach-
dem Magdeburg üdcr 43 Monate belagert gewesen 
ist. - - B is zum 26sten dieses sollen alle Rechnun-
gen von den Stadt - und Landleuren über den Scha-
den und Verlust, welchen die Franzosen bei ihren 
Ausfällen angerichtet haben, beim NechnungS-Am-
te zu Magdeburg eingereicht werden. ^ BiS zum 
Zossen d. müssen die Franzosen Magdeburg, Erfurt 
u. Wesel geräumt haben; ste sollen in kleinen 
Transporten zu sog Mann abziehen. 

Kopenhagen, .den i-iten Mai . 
Es begaben stch über hier nach Cbristiania 

jur Konferenz mit dem Prinzen Christian der Herr 
ze. Orlov von russischer/ General von Sreigentefch 
vo» österreichischer, Major von Marlens von preuß. 
Seite und auch ein engtt>cher Offizier. 

Die Lage Norwegens ist so traurig, daß man 
unverzüglich dem Ende der Empörung entgegenseht, 
darf. Her Prinz hat bereits für Z Millionen 
Reichsrhaler Papiergeld in Umlauf gesetzt, das un-
möglich stch tn irgend einem Werrh erhalten kann. 
Dem Gewerbe werden durch die allgemeine Bewaff-
nung fast alle Hände entzogen. 

A u s d e r S c h w e i z . 
Die Tagsatzung hat von ihrer KrlegS-Kom-

mission einen Bericht erhalten, deS Inhal ts , e« 
sey nothwendig, daß die Schweiz noch vergrößert 
werde, und unter andern auch die Festung Hü-
ningen erhalte, — wenn ste ihre Neutralität solle 
behaupten können. Die alliirten Minister verspra-
chen darüber zu unterlegen. 

Frankfurt den isten Mai. 
Nach Privatberichten aus Paris ig die Ab-

reise I I . M M . des Kaisers v. Rußland und des 
Königs v. Preußen nach Kondon noch nicht so na-
h t , als man angekündigt harte. Man glaubt, ste 
werde erst zu Ende d. M . erfolgen. Se. Durchl. 
N r Fürst v, Metternich, welchen LausannerZeitun-

gen vurK G<nk Passiren Neßen, um sich nach I ta -
lien zu begeben und daselbst dcr Organisation die-
ses Königreichs beizuwohnen, hat Paris nicht ver-
lassen. Man versichert, dieser Fürst werde Se. 
Mai- den Kaiser v. Oesterreich nicht nach Wien be-
gleiten , sondern die Reise nach London mitmachen. 
ES bestätigt stch immer mehr und mehr, daß zu-
Wien die Angelegenheiten Deutschlands in6 Reine 
gebracht werden »ollen. 

General Bertrand hat am 4tcn d. aus Po r -
to Ferrajo geschrieben, er sei mir Bonaparte auf 
der -snsel Elba angekommen und befände stch da-
selbst besser, alö er anfangs gehofft hätte. 

Die Anzahl der franz. Offiziere soll so außer-
ordentlich groß senn, daß sie für eine Armee von 
600,000 Mann hinreichend sei. 

Die Bamberger Zeitung sagt, die Nachricht 
von der Einstellung der Rekrutirung in den östcrr. 
Staaten sei ohne Grund, vielmehr sollen alle östcir. 
Regimenter komplett gemacht werden. 

A u ö I t a l i e n . . 
Aus Bologna. Noch kurz vor seiner Abreise 

aus Bologna hat der König von Neapel organische 
Dekrete ubcr die Verwaltung dieser Stadt und ih-
rer Provinz erlassen, woraus zu erhellen scheint, daß 
er ste für sein Eigenthnm ansteht. 

AuS Genua.^ Am Lkslen Apri l hat die neue 
Regierung der ,,fürtrcfflicl'sten (ecceüxnlisiima) 
Republik G ^ u a " ihre Funktionen durch eine Pro-
klam.mon angetreten. — Am Lten May ist der 
Freivavcn wieder eröffnet worden. Die Genuesi-
sche SanitätS-Kommission hat die Znicl Elba und 
Pianofa bis auf Weiteres unter Quarantäne gesetzt. 

Auö Padua, vom 7. May. 
Der bier erscheinende neue Beobachter er» 

klärt, cr kenne die Verhandlungen und Verfügun-
gen der Mailändischen Regierung wohl; aber er 
möge sie nicht mittheilen, da ste nichtig seyen. 
Dic Verfügungen der Alliirten würden über das 
Schicksal der Lombardei und deö ganzen AlaUcnS 
entscheiden. (D ie Oestcrreichischen Truppen, die 
bei Laufanne standen, erhielt«» am ivren May 
Befehl, nach üralicn zu marschiren.) 

Aus T u r i n , vom 8. May. 
Heute nabm General Bubna im Namen des 

Königs von Sardinien, Besitz von dieser Stadt. 
Aus Mailand, vom 4ren May. 

Die Wahl'Aollcqien haben ihre Arbeiten bis 
zum Eintreffen der Deputation von Paris, oder 
wichtiger Depeschen, unterbrochen. An k'ord Ben-
tink waren von hier zwei Devukirte nach Genua 
gesendet, von denen einer mit dem Englischen 
General Macferlan hier wieder eingetroff.« ist. — 
Die provisorische Regierung tttzt ihre Verwaltung 
thäcig fort. 

A u S S p a n r e n . 
Am Zten Avril übe«reichte d/r Präsident 

der Regentschaft, karinnal Aoulbon, dem Könige 
zu Valencia die Konstitution, un^ küßte »l?m, zum 
Zeichen 0er umerwürtiükett, die Hg„d. Um 5 ^ 5 



Uvr l l laugt« b«r Konig ,'n S a r a M a att , « s lb« 
das Volk mit Enthusiasmus empfing. Ger Henog 
von Jnfanrado ist bei dem Monarchen eingetrof« 
fen; man hofft, daß mehrere Grandes lbm folgen, 
und so eine Annäherung zwischen dem Könige und 
den Ständen entstchcn werde. Noch halten die 
Korkes streng über ibre Rechte. Eine Zeitung ver-
l i ^er r indeß, sie beständen auS lauter uribcdeutcn» 
den Menschen. 

A u S F r a n k r e i c h . 
Zmn Unterhalt dcr fremden Truppen in Pa-

r i s , hat d-r Stadtrats vo» den Einwohnern als 
verzinsb^rcs 5'nicbn, einen Vorschuß von 5 Mil» 
lionen FrcS. gefordert. Auf den Militärstnißen, 
auf welch.» die aüiirten Truppen ihren Rückmarsch 
machen sollen, werben überall zu ihrer Verpflegung 
Magaziene angelegt- . . . 

Der KrönungstaH des Königs ist noch nicht 
bestimmt. Einige glauben idn nah; andre noch 
sebc entfernt. Zum Entwerfen der Konstitution 
bat er eine Kommission von 9 Senatoren und 9 
^Ütaliedcrn t ek a^f'l)gebeiiden Korpö ernannt, mit 
denen der Großlanzler, der Minister des Innern, 
Und der Cbef des Postweiens arbeiten sollen. 

Es heißt, die Senatoren Cambaceres. SieyeS 
und Franc is de Neuscvateau Huben »vre Stellen Nie. 
derqclcgr. Wahrscheinlich bewegte sie dazu der auS 
Minden S.chnne» luut aufschreiende Unwille deö 
Voi is , über die Rolle, welche der Senat gegen 
T>!<oi!.>varte spielte, und über die neue Kon^iru-
5ion Vorzüglich wird der Artikel sehr bitter ange-
griffen, durch welken Arantreich ein Oberbaus 
wie das Brittische ist, erhalten sollte, nehmliclider-
icmqe, der dic Erbiichkeit der Senatoren ' Würde 
besiiiimte. Eine Menge lalyrischer Flugschriften 
«rttären diesen Artikel als einen Versuch der Sc» 
Naloren, die crsclimctcliellen Vorzüge ihren «,n» 
dern zu zu wenden. 

Mai, behaupter, der Friede sey so gut als 
vnter?elchn^r; und die Pariser Ze.ittingcn geben 
sich grosse Mühe, dem Pubiitum einleuchtend ju 
ma 'en , die Französische Nation bedüife ;u ihrem 
Glücke, nur ihrer ehemaligen Ganzen. Vre noch 
in Frankreich besinnlichen Wal>chau?r Truppen ha» 
den die Vermittlung eineS der höchsten Alliirten 
an^er>-s>„, um von der Französiichei, Regierung 
den >üch,iändigen Sois und die verheißene Ent-
schädigung für die Einbuße ihrer Equipagen, zu 
crtnitten. Sie ist ihnen gewährt worden. 

Die hohen Verbündeten haben 5en Prinz 
En^en ,ehr huldru^' behandelt. Ueber den Tag 
Al leriötsi Hhr.r Abreise «chernt noch nicblö be 
stln'mr zu »eyn; dos behauptet man, Se. M.ie-
stär ter Kaiier von O-st«'reich ^^be irischen dem 
2sslcn und Lltsten M>'y abreiün wollen. 

A u S E n g l a n d 
A m imcn M a p g.l. ' i iqie a» beide Häuser 

ocs Parlaments eine ^ otict'a't deö P r i n z ' Regen« 
l k " , worin da auf ang. i r ' i .^n wurde, d.m H e i z t e 
UjeUitiglon und jcintn Na^kvMMLN ein jährUHeS 

Einklimmt» vsn I7taus<nd W . ausjufchtn. N«Ä 
vielfachen Debatten, wurde beschlossen, ibm ein sue 
allemal ein Geschenkvon ̂ 00,000 Pfd. auszuzahlen.--
DcrGrafGray hatte schon in den vorigen Echungen 
dringend angefragt, od es die Absicht der Minislee 
sey, Norwegen auszuhungern? in welchem Fall 
er im Namen der Englischen Nation bei dem Pr in j -
Regenten klagen werde. Da er immer nur aus-
weichende Antworten erhalten, trug er am toten 
darauf an, die Blolkade Norwegens aufzubeben. 
Lord Liverpool gab auch diesmal nur eine auswei-
chende Antwort, indem cr, ohne deö Norwegischen 
Volkes zu erwähnen, bloß enadlte: ,,Der Kron-
prinz von Schweden habe Holstein und Schleßwig 
erobert, und der König von Dännemark dasüe 
Norwegen abgetreten." Lord Gray'S Antrag wurde 
durch eine Mehrheit von 81 Simmen verworfen.— 
Eine Anfrage, warum Guadalonpe noch nicht an 
Schweden ausgeliefert worden? — erhielt zur Ant-
wort. Schweden bade es nicht gefordert. 

Adnu'ral S t i r lmg , der angeklagt worden, 
daf, cr sich von Kauffahrtei» Schiffen , die er auf 
Befebl der Regierung cvnvoyirte, seinen Schutz 
bezahlen lassen, ist mit halbem Sold entlassen wor-
den. — Die Erhöhung der Aecise zum Kriege, ist 
aufgehoben; die Erhöhung der Grundsteuer dauert 
noch fort. 

Die Preise der Kolonialwaarcn sind durch 
die Friedeinnachrichten gesunken. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Am Lten May betrug die Summe deSMertbs 

der bis dahin in Hamburg angegebenen Lieferun-
gen an die Franzosen, bereits 125 Millionen Fran-
ken. Dieß ist aber nur dcr kleinere Werthstbeil 
des Verlustes, welchen Hamburg erlitten hak. 
Wcitnrvßrr «st der Werth, drr in den Vorstädten 
und umgelegene» Dörfern niedergebrannten Häu-
ser, deren Schätzung die Besitzer noch nicht baben 
einreichen können. Die Verheerungen sind so 
groß, daß man die vormals so rechenden Umge-
bungen von Hamburg nicht wieder erkennt. 

Eln Privatschreiben aus Avignon vom Zysten 
April meldet noch Folgendes über Bonavarte's Rei -
se: Di« Gefahren, dic Beleidigungen häuften sich, 
seine Furcht, scine Besorgnisse nahmen zu. Seils 
Anzug verschaffte ihm kerne hinlängliche Sicherheit. 
Glnchwohl durfte seine Person im Wagen nicht 
fehlen. Endlich überredete er einen Courier, Na-
mens V e r n e r , seinen Platz einzunehmen, und 
verlor ttch selbst in seinem Gefolqe. Duser lieh 
sein Ohr und sein Auge den Verwünschungen. und 
den Austritten, die ihm nicht galten. So cunaS 
bis nach St . Ravheau. 

He, einem der wi'nbendsten Anfälle deL 
Volks gegen Bonavarle, s'blug eil,,r der miisol-
genden Generale sul' ins Mi t te l : „t,'ipt ihn le-
b«n^, saue ,r ,ur auiaebrachten M.«qe, „DaS 
>',ben ist für j^n ein» großer, P n n , uts c>er ?od>^ 
Lo wurde« sür diesrsmai und 



dem General mlt den Worten: nSaben Sie Dank, 
G neral, ich Hab, Ihnen zugehört; S i t hoben ge-
sprachen, wie ein Go t t ' " - AuS ,^ranz. Bmttern.) 

Am 2t. (ylenj M«ty »rur!e zum «isttn Mal 
nieder Börse m y^ms'Ulg g-balten. M«n n-actte 
vorzüglich G k̂bge»coä>te und fauste P'pier auf 
Holland, vm ron dort bsarcs Geld zur H- st. ltung 
der Bank ^onlanten »u îkden. < Ein ^erruS, 
daß weder Hamborg noch Holland so sehr ruinlrt 
sind, alS man gewöhnlich glaubt ) 

Einiqe Zeitungen versichern, Ludwig Buv-
liapart, habe ni.lts von seinem Bruder Napoleon 
angenommen/ >ondern sich auS dem Verkaufe »ei-
ner Kostbarkeiten ein Vermögen gebildet, von dem 
«r lebe. Die ermähnten Blätter jagen nicht, ob er 
jene Kostbarkeiten etwa von seinem Varer geerbt, 
oder wo er sie sonst herhabe? Sein Königreich 
hatte er von Napoleon. 

Der Buonapartische Kommandant von Tor-
gau wird beschuldigt, er bade lLd^v Gewehre 
heimlich verienken lassen. Nachdem er deshalb 
Berl in einig, Zeit unter Aussicht gestanden, »st er 
vsn dort wieder nach Torgau abgeführt worden, 
um an Ort und Stelle Rechenschaft abjulagen. 
Bei diesem Anlaß erneuert ßch das Gerücht, daß 
dort grvße Schätze andrer Art verborgen seyen, 
und aus Berlin sollten Kommissarien zur Unter-
suchung hingeschickt werden. 

Ueber Buonaparte'Ä Schicksal «nd Lage 
sind die abweichendsten Gerückte im Umlauf. M i t 
der Überschrift: Marseille, vom Zvsten Apnl 
meldet ein Br»m!sches Blat t - die Fregatten, welche 
jbn nach Elba kälten dringen sollen seyen wieder 
zu Tsulon angelangt. Auf der Höbe vo« E t . 
Trope! feyen He von Englischen Linienschiffen ge« 
jwungen worden, ihnen Buonaparte auszuliefern, 
und kaum bade er eines dieler Llmenschjffen betre-
ten , so sey er über ein Tau gestolpert und ins 
Meer gefallen, obne daß es möglich gewesen, ihn 
zu retten — Pariser Blätter erklären dagegen die 
Nachricht, daß ex noch im mitttllänblschen M<ere 
kreuze, für unwabr, und behaupren , General 
Dertrand, der bekanntlich mit ibm reine, babe am 
Hten May aus Elba gemeld-t: ver Aufenthalt da-
selbst sey angenehmer, als er vermuibel. — Gene-
ral DvmbrowSky, der ibn begleitet dab.n sollte, ift 
in Paris; und der Fregatten-Kapital« Monte« 
brier. der um Verhaltungebefthle m erhalten, von 
Elba nach Paris zurückgekehrt seyn solln, bat »n 
den Zeitungen bekannt gemacht, er Hahr gar nicht 
die Bestimmung gehabt, nach Elba zu gehen. und 
sev aus einen Befehl des Seemil-istkrs nach Paris 
Sekommeu — Nicht gegründeter ist wahrscheinlich 
die neue Nachricht aus Genua, vom ?t,n M"Y, 
der Kapitän einer andern Eng jschen Fregatte iey 
am Bord i ner gewesen, auf welch.r sich Buona 
parte befindet, habe mi l ihm »u M'ktage g-sverst, 
pnd itn s l " rubig und unbefangne übrr yaK wcch-
srlnöe Schllfsgl Europas sprechen gehört. 

M « 9eibgärd, des KonigS von Frankreich 
soll künftig Mann siail ,.yr.. «̂ r t>a- allen 
Brigade«Ge^ratS den Tilet >!e 
und den Dtvisione - Generalen die Benennung Ge-
neral - kienltnalil erchritr. 

Die Hestulige'vt'ckk von Minden werden 
geschleift. So wiro denn Deutschland wieder eine 
wrdrioie Sradt m k̂ic 

D l t Ei;b«r.0tN» Mn ie Louise hat sich auf 
il'rer Reise immer Marie Kvune N«votesn unler-
schrieben. 

Eine Süddeutsche Zeitung macht den Vor-
schlag, das Sternbild Andromeda künftig Marie 
Louile m ^ nenncil. l'^ürnoerger Korrespondent 
von und sür Deutschland ) 

Es heifir, daß auch nach dem Frieden noch 
200tau>.nd Mann DeuNche Truppen auf beiden 
Seiten längs» dem Rbcine blöden norden. 

Der zu Gstbenburg arretine Dänische Kam-
merjunker, nici l Offizier, beißt G»ldenpalm, und 
Halle nur Briefe von Privalpersontn bei sich. 

Am S2sten May sollre der Kvnlg von Spa' 
uien leinen Einzug «n Madrid halten. 

Englksche Blätter versichern, der Kronprinz 
von Schweden bave Huonaparte zu Konlain.biean 
besucht, und ibm Vorwürfe gemacht, daß er ihn in 
Stockholm habe wollen umbringen lassen. 

Der Fürst der Niederlande har einen Ge-
sandten nach Nordamerika ernannt, Hrn. Ctangulon, 
der seine Reite beeilt, da der Krieg ^wisch^n Eng-
land und Nordamenka, dem Holländischen Handel 
Vorth«it verspricht. 

Eine Menge dürftiger Pariser Hakken bty 
S r . Mas. dem Haiier von Rußland S?tnchri'ten 
eingercicdt. S r . Majestät liehen deshalb jecen 
Staotvfarrer eine nabmhasre Geld-Summe ^usirUen, 
sie unter die Armen ihres Kjrchsprengels jU ver-
tbeilen. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kais. Univ. zu Dorpat ladet 

desmiltelft alle dieienigen, welche eine ^'lcsetung 
von bvvFaden Drennholj übernehmen wslleii hier-
durch ein, sich am sren, iSken und z^len 5,uniuS 
d 5>. zum öffenllichen Tor^e i»d''r R' 5tfan m. r me 
atwöhnlichen DormitlagS' Zeit einzufinden. D"feni -
nen, welche nicht für eigene Rechnung erscheinen, 
werden si^ dadrv mil den ersorderücl.en, »n 
riaer gefthlicher Form abgesa, t?n Vollmachten zu 
versehen haben. Dorpal der. M e n May 

NU n̂c>> 
D- K i rch eisen C^e-r. 

Auf Vef^l'l Seiner Kuiserlirben Majestät, 
deS Selbstberiftl ers all.r Rki'fen :c. ,c. ,r lbun 
M i r Bürqerme'Ser u> d R«:h der ^..serl 5-tadt 
Dorpat krasr des G^gn'v artigen Htd-,m->nn kund 
und j» wissen, weichcrgetwt dcr Herr N m i r e un^ 



S M o c n t F e l i x K i e s e r ' t z k y , betebre aftbero Vrvdutkr-
t e n , m i t der v e n v i k i w e t e u A r « » P o l ? 0 t i n a S o p h i a 

D o r o t h e a A n v i e ä g r b . W - l c k e n a m S5- S e v l e m v e r 

1 8 4 ! geschlossen»« u n d o m i / t . A r n ! t 8 t 4 bei E m . 

E r l a u c h t e n Hoct v r k i ß i i a «n K a „ r N . L t . ständischen 

Hosgerjchte gefö j^i r o r r o b o r i r t c n P f a n d - U n d 

c v k t ü U ' I I t n Kauf . C o n t r a e l S , daS der le tz tern g e i ö » 

r ige^ astvier >m ls ten S i a t t d e i ! - u t , H o . 3 4 aufErd-
g r u n d belegenes b ö i z e r n e g W o t ' n b a u S s a i i . t « l l e n A p p e r » 

t t n e l t t i e n , v o m ctaio d«s C o n l r a c t S a d , a u f Z e v e n 

n a l l i u a n d e r s o l g n i d e 5 bre f ü r die S u m m e r o n 

Rubeln Bco. Ass. , p f a n d w e i s e arquillret, u n d 
u v t r diese P E n d u n g unk' » v e n l u . U e n K u U t , , u sei-

n e r S i c h e r b e i l u m e i n g e i r t z l M tS 
cl-tMit Nuchg.such't auch niittelst R Elution vom 
heutigen c^w nachgegeben erhalten hui. Es wer> 
de, d.'bcr alle iiejerngen, welche an besagltS hol» 
jernes Wohnhaus und dessen Arpt l l incnl».n, so wie 
den eazu aehvrige«» Ervgrund, oder wider die ge» 
schkhene Verpfändung u»d evenru.llen Verkauf der. 
selben, rechlegü.rige Ansprüche haben und Einwen» 
Hungen machen zu können verminen, >lch damit 
«ach Vorschrift deS Rigischen und hitNgen ^ , ladt . 
rechts 7. l i r . I I I- 1 . t X I . Z. ?., innerhalb <j«br 
Und Tag i» «löto Kuj^s ^roclsm'^rl», als» spa 
test,iis am sren.Hulii 1LI5, bey Pon der Praclulion 
und des ewigen Stillschweigt« b, <nbe<» zu nutvcn 
und ihre Aniprüche in rechtlicher Art auSMvhren, 
förmlich auta,fordert und angewiesen, mit der aus 
drücklichen Verwarnung, dap nach Ablauf tiefer 
gesetzlichen peremtorischen Frist niemand weiter mit 
irgend einer Ansprache gebort, sondern dem Herr« 
Norairk und Advokaten Felix tuesentzky der ungt-
Köbrte Pfandbesitz mehrgedaa ter Immob i l en nach 
^n«halr deS Contraeri zugestche«t werden 10U. 
V . R W. Gegeben unrec Eine? Edlsv Ralhes 
M n c r ^rr i f t , und beigedrüereem Hnsirget auf dem 
Rathhause zu Dorpat, am 27. M«v 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C H K L e n » , Obcrsekr. , 

Bürgermeister und Rath der kailserlichen 
Stadt Sellin fügen hiemit zu bissen, welchergestalt 
dkr Herr <Houvernrn«rntS Sekietaire und j., d-
nungö Gerichts» Noraire George Friedrich Gunb-
lach bieselbii Li-l^iU« s»<!c> an^elra^en, wie derse>be 
bkledre das, IN Vovni» vroducirren, am 
t -l. Januar 18«9 zw.schui ibn und dem diesigen 
U'riitucher Jvd^nn Kiedrich Ot?ermüller abge» 
s^lossenen, «m 29. Dec. desselben ZahreS bei Et» 
Nem Erlauchtei! Kaiserl. ^iestäni ls'i en H Gerichte 
gktiöriq corroborirten Haus-Tausch Conli^ciS qe-
gtn sein, unter der Poluei Nummer .»llhier 
b<!ei,kneö Wodnbaus ?as > besagten Dderniuller ,U' 
g't'öriuk, unter der Pl»lj;ei Numnier î l̂ t alliner 
a>5i.1's.ilZS beie^en^ Wcdnbauö « 
>ur «in, Zugabe von l i ^ N d l ?lss einget''U> i ' r 

qt'betkn bab«, über die^n T«n»ch d«>6 cjtiitzllche 
.rqkhen tu lassen. Wen» nun bwem 

x">tc. cef.rirt worden; als , v . i f .n all, n»^ j de 
^"cve «n letztgedachttö Grundstück und wider den 

geschehenen Tausch rtckitsgultige. AnsprvKt baden, 
oder solch« machen zu können vermeinen sollten, die-
mir aufgefordert, stch mir denselben nach Vorschrift 
der Rigaischen Stadt Rechte 1 id. I I I . X I . 
K. 7., innerhalb Jabr und Tag a «>sio hier zu 
melden und idrt Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, widllgemaUo ste nach Ablauf dieser prä-
«luüvischen i?rift nicht wu'ter gehört, sondern v^ä-
el»icirl, auch vftbercgtes Wohnhau» 
nenn,« Hurrn Acquirenten ;um unwiderruplchrN 
Elgentbum eingewiesen werden solle. 

FeUiN'RalhhauS, am 19 May 181-i. 
bürgern,,.ster I . H. T ö v f f e V . 
C- ^ G r e w i n c k , Sekr. 1 

M i t Bewill igung ES. Kaiserl. Dörptschen 
Or>nungö Gerichts werden wegen der bevorste-
hende Abretsc des Herrn Cammerherrn von Schi l-
l ing in seiner, außerhalb der Rigischen Ragatke 
belegenen Wohnung, am 8 5,unv Nachmittags 
von ^ Uhr an nachstehende, daselbst früher auch in 
Augenschein m nehmende Sachen gegeu gleich 
baare Bezahlung mejstbielktich verkauft werden, alö 
HauSgeräth, Kuchengeschirr, Fayance, Gläser, D i -
va»s, Gossas, E lüh le , Schränke, Tische, Köger, 
argantlcde Lampen verschiedener A r t . Armleuchter, 
GirandolS, kleine Aufiätze, Vasen, Tisch Aufsätze, 
plann« und lakirte Sachen, Gemäblde, und end-
lich Winter u»d Sommer»Equipagen. 

Dorpat, den L0. May 
A. S c h m a l z e n , Sekr. ^ 

Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpar stedr n» durch den im vorigen Jahre 
für das hiesige Publikum so drückend gewe,enen 
Holzmangel und durch die daher entstanden« Tbeuc-
rung dieses Bedunmss.'s, veranlaht, nachstehend, 
folgende, bereits im August-Monat <552. bekannt 
gemact>tc Anordnung sür den Holzverkouf in Dor -
pat, viemir ,-ochmale ,ur W'ss-ns^aft und allge-
meinen Nachaa^rung zu publiciren. 

t . ES loll in dem Gebiete dieser Stadt Nie-
mand mit BrennbvU Handel treiben und daher 

an stch kaufen, a!S er zu seines Hau-
ses Nolddurst in einem Aabre gebraucht. Unver-
boren ist «b jedoch, wenn Nachbaren oder Frrunde 
einander von dem zur eigenen Consumtion angc» 
kauklen Dorrathc sich einig, wenige Faden für den 
Einkaufspreis überlassen wollen. 

diciemgen, welche im .^rü^abr oder 
Sommer Brennholz in großern Quanrirären zum 

^orvat dringen, st. I> arb-ilren, fel-
t-neS jeden Lahres obn-

fr> ldar zu verkaufen, oder es Mee^r aus drm S t a ' t -
gebiete wegszuiübren: widriaenfovs Kaden sie si.l» m 
gkwartigen, d^ß gsfjch „ach Ablauf dieses Termin» 
all,s «ur Consumtion des Eig.ntl'ümerS selbst nicht 
erforderliche Brennholz für d.ss.n Rechnung öffent-
lich versteiqerr werden wird 

Alles aus dem Embachfluß hi«h«r gebracht» 
Brennroi ! obne AuSiiabme, muß u ler A>>fst kl-
eines hiezu bcstcölcn StlzbtdicnerS an den Embach* 



Ufern uttd «iSt mehr, wie es blOee ûweNett ge-
fcbeben, i n den Hofsräumen der Verkäufer aufge« 
Kapell werden. Dieser Stadtdiener jeicbnet die 
Quant i tä t deS angeführten Brennholzes auf, und 
bemerkt tn seinem Register, aus welchem er wö-
chentlich Einem löblichen Weltgerichte rapportiret, 
ob rS schon verkauft sey oder nicht. Dami t nun 
aber jeder, der stch nach dem Stapelplatz zum An-
kauf hinbegiebc, sogleich wissen und sehen könne, 
welches Holz noch unverkauft sey, so bezeichnet er 
die Stapeln das als frey oder nickt vorder contra» 
Hirt befundenen Brennholzes mi l dem Buchstaben F . 

4. Zeder, der Brennbol; ansauft, hat es, 
bey Strafe der C.onfiscarion deö dril len oder bey 
größer« Quant i täten, deS fünften Fadens, dem 
dazu bestellten Diener mir Benennung des Mannes, 
von dem er eö gekauft, wie auch der Quant i tät , 
nnd od er eS iür sich allein, oder, nach erhaltenen 
Auftragen, zugleich für andere gekauft habe.— 
die jedoch in einem solchen Falle zugleich mir nam-
haft zu machen sind —anzuzeigen, auch bey qlci-
chec Strafe. daß Dolzenk^veder mit «einem oder mit 
dem Namen deeientgcn, für den «6 gekauft ist, zu 
bezeichnen, damit man wisse, wieviel ein i<d«r 

6'ikame. 
Puvucatum, Dorpat RatbhanS,d. <2.May. 

I m Namen und 5on wegen Elli-'ö lövii-
chcn Weltgerichts der Kaiserl. S tadt Dorre t . 

Odcrwetcherr T r i e d e l . 
A . S c h u m a n n , Lekr . z 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen 
Stadt Do rpa t , wird hiedurch bekannt gemacht, 
daß bey demselben am isten Hun i i d. I . veriedie-
dene Sache».- a!s Manns- und Damens » Klei» 
dungSstücke, Bettzeug, einiges Hausaeialhe, S i l» 
bi 'neug, wie auch Bücher, witteist öffentlicher 
Versteigerung gegen baare Bezahlung veilazft 
werden sollen; weshalb die 5^aufllcbbaber eingeladen 
Werden, stch am beuannten Tage Nachmittags um 
2 Ubr in Eines Edlen Ralhes Eessions - ^imii ier 
«jnzufinden. 

Dorvat -Ratbhauö, den 27- May 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
s<l 

C. H. F. Lenz , Obcrsekr. 

Bürgermeister und Rath der Stadt Werr» 
sögen hiemit zn wissen: 

ES bat dte Direction der hiesig,„ weiblichen 
Erziehungsanstalt, belehre eines am 4lki? p. M . 
abgeschlossenen nnd am 17. «>>ubcl. bei Einem Er -
lauchten Hochpnislichen Kallerlichen livländischen 
Hosqerichte corroborirten Kontrakts, daS dem 
Herrn Johann Gottfried Ernst, 
gehörige in der Ctadt Werro !>!«.,7 b,i,gkne 
hölzerne WobnbauS, samt dem Nedengedäui^e/^ar-
ten, GarieN'Hausc und allen zu dem Bauplätze 
gehörigen Appertinentien, vom tsten Mg» d. L. 

auf ^0 Fakre <Är dte tz?umme vs« S500 Rubel 
Banko Asslgn. iure a n i n l i r t i x l i aepfäniet, und 
um xr-o^ain^uo» der gcscheHenen Pfändung gebe» 
ten. . . 

Dreier B i t t e hat der Magistrat deferirt und 
werden demnach alle diei«nigen, welche an daS 
obenvezeichnete Wohnhaus und dessen Avperrinen-
l i e n , irgend eine Ansprach« ,u baben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, solche binnen ^alzr und 6 
Wochen alldi.r tu inst i tni in, , ausb^ibknden Falle» 
aber, nach Ablauf der bestimmte,, Fr is t , gewärti-
ger zu seyn. daß der D-recrion de^ weidlitk>en 
Er^iebung^anstalt das unwiderrufliche Pfand»echt 

werben soll. W e r r o RarhbauS d^N 
Lösten Apri l i L ! 

Nathsherr C. ä, m i d t . 
Kanzellin G . S c h r ö d e r -

W e n n vsn Einem 5?ochverordneren, Liaiserl. 
Kiesiänbischen Collegto t er »Ugkm,incn Fürsorge mir 
dcr Verkauf der Spielkarten in Dorpar übertragen, 
und mir dereilö ein neuer Vorrat!) i°7pl.tka!ren zu» 
geitrllr worden ist; als ermangele ich nicht, E i " re» 
spkcrives dörvtsches Publikum tuevon »u aver l i r rn, 
und d-bei zugleich ilH5,i5t,akn: daß von an, 5U 
j der Tuaesikit bei kem, >m Raitihaus^ wohnknden 
Diener N e b a t z ev ie ikar len, «owobl Dutzend al«k 
Sptelweise zu nachstehenden Pre i , .n zu baben «evn 
werden, als.-

Das Duycnd von der ersten Corte zu Acht Rbl . 
— — von derzweite!, ^srte—EechöRb.HvK. 
— — von der drillen S o r t e — V i - r Rbl . 

Diejenigen, welche mehrere Dutzend Evi-' le out ei» 
nem M a l e zu erhalten nünichen, werden sich a»l 
mich in drr Lanieltey der Kaisert. Polizei« Verwal» 
tung <n w>'i?dtii b> lieben. 

^ l c r b n h.i!ke ich es zuqleick für meine W i c h t , 
den Zten Punkt der , von Einem Hochverordneten 
K a i ^ r i . kieständischen Eollegio der allgemeinen F ü r - > 
ss<qe mir ^ur ^enuu> n Nachachtung eUheiltcnHustruk« 
tione, worin «6 beißt: 

,, 3 p^bti . tz lt daraus zu sehen, daßNiemand au« 
„ ßerdem einen Handel weder n.ir al ir t i noch » i t 

vereordneten, noch auch unverot0nel<n, 
„ausländisch, od.r einheimisch. Karten treibe, 
„ u n d falls solches gcMiiHr, mit Au iehung dcr 
„ P o l i ^ i , den sam-mtlitt^en beim unvereel kiaten 
„ Vertäu»,r etwa vorgemndenen Vvrrot l ) , att 
, .derSlcUe U! eonjwiren > den Berläufkr deri^l 
„ den d,r Polizei zur gesetzlichen Zlbur.'hcilung 
„ z u nderlnf.rn, und sowohl von eir-er jed.n 
„C^nfiskairon sogleich, als von dem Defeniliv-
„Verfahren d,r Bedorde zu seiner Z . i l diciem 
„EoUegio Bericht zu erstarren, und dabei die 
„Gerechtiame der Karten - Pacht nach dem von 
„der (Kouoernenieiiks Rtgi t rung criasseneoPa« 
, . ten t , na > d^r Fsrm bestens w.chr^unkknten/^ 

hierdurch mr W'stkNschaft »ines resp Publikums j l l 
hringen. Dorpat - d,»> i>i M.'y 1« .̂ 

CslleattN»<L<k«l. E t r u s . s 



B e s e h t 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

dcs 6clbjlh<n'schcro a l t t r Reujsen:c. , 
Aus der l i v l ä n d t s c h cn G o u v e r n e m e n t s -

R e g i e r u n g , 
zur jedcrmanniglichrn Wissenschaft. 

c>. Beseht S r . ^aiserl. ^talest.ic wird von 
oer Ltvland. GHuvernciuei-lö IZegltiung desmit» 
telst bekannt gemacht, daß nachstehende «n Kurland 
velcgcnc ^ronögüter, nemlicii: 

in der SeUburgschen Oveehauptmaunschaft: 
^ ) DaS Gut Wtnböbrim. 
2) > » Malemuiiche. 

b) in der Goldingichen Overhauptmannschaft: 
Z ' daö G u t Erbvrin;enhoff. 

- - vem»crn. 
5) - - Warenboff. 
t») - . (Sroß.Zczern. 
7 ) . - Klnn--Ztjern» 
8 ) - - 5)asau. 
Z) . . Wagrnboff. 
1 0 ) - - Rahlen. 
51 )« -> Rolhhoff» 
^2) . . U^maltcn. 

- ) in der Mitauschni Oberhauptmannschast: 
das Gut Granteln, 

^4) - , Mikrelhof." 
» - Uizscn. 

^ 6 ) - » Doblen. 
^7) » - Neusessau. 

» » Groi!» ^ricdrichsboff» 
» » Dractcn und Ranken. 

L9) » » Ejscnhoff und Stelpenhosf. 
«?) in der Tukkums^en Obcrhauplmannichaft^ 

das Gut Angern und Uggcnsem. 
22) - » R^wrrn. 
Lz) » - Edwarden. 
2 -N - -» Ectdoff. 
25) » - Taisc». 

- O>ch«liey. 
<uf >cchs ü a d r e öffentlich zur Arrendc bei dcm 
Kurländischen Aam.ruldvfe auöge v ten , und die 
abermaligen Torgc am 9len und i n e n H u n i d. I . 
abgehalten werden sollen, auf w.ichen Personen 
Vou allen den Ständen zugelassen werden, denen 
i m Allerhöchsten Manifeste vom Hahr 4810 daö 
Recht , diese Güter käusiich an stch zu bringen, ge-
stattet w a r ; un̂ > werden lnernachst alle Z)leienigen, 
welche dioe Güter in Arrende zu nehmen gewil-
ligt seyn n ioa . ln i , hiedurch ufgefordert, sich an 
den benannten Tugen ,u den Torgen bei dem « u r -
inndischrn KanucaNvte ein^usinden und ihren D v t 
iu v.r lambaren. R i g a - S ^ w ^ den ^9 M a i 

Z)ü y a m e l ClvUqouvtrneur. 
G- v. Rick mann , R^ierungsralh. 

^ C a r l D a h l , Regieruiigsrath. 
S^crelaire H e h n . 2 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Atlltn fügen hiemit ju wisscn, dav vor uns 

Ler Herr v r . Kieäicinse Carl Heinrich LaKmam? 
bupplics-i^lo angetragen, welchergestalt er von dem> 
Herrn Gouvernements Sekretair Kacob Jobanw 
viu, Kohlen das, demselben zugehörig gewesene, 
ehemalige von Hrümmersche, sud Ko. 37 akvie? 
belegene Wohnhaus appernnemio belehrt des, 
in toima prvbsiite produeirten, zwischen ihnen 
beiden am 2. Avri l iL 13 abgeschlossenen und am 
9. Zanuar d. I . bey Einem Erlauchten Kaiierl. 
^kcsianluschen Hofgerichte cvrroborirten Pfand« 
C-lnsns Conrratis für die Summe von 3300 Rub. 
Bco. Ass. pfandweise acqmrirt und gebeten habe, 
diesen Contract in gesetzlicher Ärl zu proclamiren. 

Wenn nun mittelst Resolution vom heutige»? 
6slo diesem p«liw deferirt worden > sl6 werden 
alle und lede, welche an vorgedachteS Grundstock 
sammr Zubehör eine Ansprache, Schulden oder 
Näherrccdlö halber, oder aus irgend einem andern 
rechlichen Grunde zu haben glauben, hiemit auf» 
gefordert, sich binnen Hahr Tag a cliZi» mit 
demielden in geseylicher Art hicsnvst zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser präclusivischen Krifl, Niemand weiter 
gebort, sondern Herrn Äupplicäiiti das uilwider-
rustlchc Psandeccht an be>agtes Imin>.,b>!v 

Inhalts deö ConrraclS zugesichert werben 
solle. Wonach ein jeder, dem solches angeht, sich 
zu achten dar. Aellln-Rathhaus. d.j7> April 

Bürgermeister und R a t h und im Namen 
derselben. . . „ 

Bürgermeister >5. T o p f f er. 
C- ü - G r e w i n c k , ^ Sekr. 1 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g » n g d e r K a i s e r ! ich e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

ZVlil Le ivMiAur iA «ies I^iesiAen X a i -
ser l ic^Qn OrclQunAS'(»5:rickts, ^vircl 
taA cie-n ?l«-n ^ u n i auf e i r i 
SckeibenLc^i^sseri vc-ranstsl tdl , vvo?u clis 

«-inAt-Isljbn ̂ v̂ rcien». 
Lm Hauie des Maurermeisters Hrn. Lange 

ist eine gute brauchbare Kamilien. Droschka für 
billigen Preis ;u haben. ' t 

Mensch, der russisch und ehst-
nisch spricht und >chr.ldr, auch im Rechnen Ue» 
bung hat / wuiischr sich entweder bei einer Vosti» 
rung, oder auch als Äleten Aufseher ^u engagircn. 
Zu erfragen ist ^ in Expedition dieser 
Zeilu-'g. ^ 

^ belegenen Hause deö Hrn. 
Elatö. »Raths v. St«ernhieim, ist die Wohnung, 
welme die .^rau CoUegten Räihin v. Möller be-
wohnt, 5vn> August l ls ^um isten Aanuar 

und auch auf längere Zeit ju vermictbe/r? 
nnvtre vjachrtchten gi^bl jm nemtich^n Hauje Ltk 



Siqentbümer selbst, ober b « Do<t»r 
V o l l m e r t h. 

Auf dem Guthe Carlowa ist weisser Kav^ 
vaß, so wie auch guter Meredig käuflich zu ha-
ben. . , t 

Ein junger Mann von guter Fubrung wünscht 
M als Buchhalter oder Wirthschans^Mebülic »iu 
engagiren. Au erfragen t'st er tn der Expedition 
dieser Zeitung. . . l 

Es wünscdl jemand cm nickt großes Guth, 
im Dörptschen oder Werroschen Kreise, in Arren« 
de ,u nehmen. Die Ärrendesumnie erdietbet er stch 
cntnseder fürs bald« oder g.»n̂ e Hahr voraus ju 
jabien. Der Revisor Hr. H. Lniderg in Werr» 
nimmt deshalb nähere Nawricdt entgegen. t 

Sollte rin junger Mann von guter Erzie-
hung Lust baoen, stch in einer guten Buchhandlung 
in S r . Petersburg <u engagiren, so hat dnfklde 
sich bey UnterjeicdnettM in Dorpar zu melden. 
Man fordert vor.ügljch, daß daö jU engagirendt 
Eubiect teulsch und russisch svricht, die nörbigen 
Ecdulken«itr>isse deicht, «in sittliches getragen unv 
guten Willen hat , und gesund ist, aucb eine gute 
deutliche Land schreibt. Dagegen bat dasselbe ei» 
ne anständige und gute Behandlung tU erwarten, 
und zugleich Gelegenheit, sein Fach gründlich zu 
lernen. Aocpat, am loten May 

L o ach tin W ' g a n d. z 
Y>ey mir sind n'ir billiae Preise <u haben: 

xuter Roggen , Gersten und Hafer, so wie auch 
l ieff länti i^cr Hsrfkn. R o b l a n d . -

I m Notbafk,cven, oder itzigem Wulfschrn 
Hause in derHrnlstr^e, nrdtn der 'Sedauiui a .̂ eS 
Hrn. Pastor Morch , werden einige gkN ästete 
lleständiscve Och<»n ium Verfauf auSgekoikN, daS 
Skück zu 55, auch 70 und 75 Rubel B A. Kauf« 
Ilebbaber belieben daselbst ibre Bestellungen zu 
machen. Die Haut eines jeden O<vsen wird, 
wenn es verlangt wird, sür 8 Rudel zurück genom-
men. z 

I n einem Hause in der St«»dt wird eine 
deutsche Person als Wir tv in verlangt. D°S j ä -
here bei dem Jnstrumenlenrnacher Hrn. N 0 0 ct. Z 

B e i mir ist gute reine Hoffs. B u t t . r , dat 
Lvfd. zu l2 Rubel, zu haben. Luhba. ^ 

Der bier kürzlich aus S t . PelerSbur» ange« 
kommene Damenck'Schneider, August W i l l er, 

w M e r f<!n im Abroml>ffs^in Hause an dee 
G l . Pete Sdurg r Straße, ewe Trevve doch, dem 
Scvut'Micht'r Ottoscken Hause qeg«r>über, Hot, 
emvfielt sich dem Wohlq?j,ot!rnest Äl^el und geehr-
ten 1 ub ikum in V»rfcr»igul!g aller Dan enöklrid^r, 
K-votö tk tt. nach der neuesten K>I50N. Du'ck 
vcomtcste und so>»r>este Vedtenung nmi) er sicd kie 
^ufsiedeiii-ett der resp. Gönner ju erwecben ste-S 
h.müht seyn. ^ ^ ^ ^ > 

Sollte t?ma»d den Aufenthalt des Brannt-
weinbrenners Iaksbion wiss n , <0 ersuche ich den-
jeo!a''n. mir solchen gefälligst anzujelgen. 

Dorpat, den 59. Ma i !Li4. 
Z i e b o r t z . » 

V e l ä - C o u r » » n R 6 ». 

toa^udel Volä k^uk. Lop. 
, knbel 5"Iker 4 — 
j «euer ^ ^ ^ 
j lieuer ^ ^ ^ 
j 5 2 l > » » » 
j v r k l r . runter 5 — ^ . — — 

IZrsn l l vvein»pr«>», 
« SrAiKl^e-n itsib Lrsnll sm I t w r kud. L . ^ , 

«^veicjrttt^! örznci ^ 
f > « I , l - L o u r » i n 6 t . ? e t e r , b u r x » 

»ollsn,tische Dukaten, j l I^ukel Zll Rvpet.. neu». 
— — 11 — 75 »lt». 

^gio sul 2 I^ub«t 95 K o p i e n . 

, » t i e v z l . 
Vom l.sn6e einxekiU'rle» O^ra'i l le j»t vetksul»1 

Lsl^cr^Vell2«.N, 
cltv 5?5 ^l?l. L.^?. Ä 55l) 

W«»ren » " ^ ^ 0 
Ij^« k'rrk'ckel» — 295 ^ ^ 
l^o« 

Herste — 26ö 
1^5 ^ ^125 
L.iO — — ä 2/jl> 

Vrot'v« - °?5 — z 2SV 
kjceullt^vei» , na< l> t)uslit!Zt 

«l»r k>l» - 6t —̂ »«» 

Die resp. Interessenten dieser Zeitung, welche die Vorausbezahlung nicht fürs 
ganze Jahr geleistet und solche noch ferner zu hatten wuuscj cn. werden e.fncht, ikre 
Bestellung darauf noch vor Ablauf des künftigen Mona,s bci mir zu machen. Der 
halbjahrige Pränumeralions - Preis betragt für das hiesig- Publicum Acht Rbl. 
Kop. Ä . N Auswärtige, denen ste über die Post zugesandt weiden muß. b^ich^ll 
ihre Bestellung darauf bei dem ihnen zunächst gelegenen Post > Ccm'o»! ;u besorgen. 

D o r p a t , den 2 ? . M a i 1 ^ 4 . M . G . G r e » , z , u s . 



O d r p t- s e h e 

«">. 44. Mittwoch, den Jury 18̂ 4. 

I « 

I s t ZV d r u tk e n » r l a u b t W ö r d e » . 
V l a m e n d e r V » i f e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f « r« 

Dr. D. G- Balk, Ecnfor. 

S t . Petersburg, vom 29. Mai» 
Uebersetzung des Schreibens des Präsidenten 

vir Großdritlanisct'rn und ausländllc! en Dibelgc« 
sellschafr, Lords Taugmoutb an den Prästtcnten der 
S t . Perersburgt»chcn BidelgestLschafr Surften A. 
N . GalNvn. 

„Das durch dm Hrn. Pastor Paterlon mir 
tugestellre Schreiben Ervr. Erlaucht an wich, habe 
ich dte Ebre gehabt, gerade zu der Zeit <u rrbal-
ten, da unsere gan,e Nation mit Entzücken dte 
glorreiche« Erfolge feierte, mit denen der Aller-
höchste dic Waffen S r . Majestät des Kaisers von 
Rußland, und der Hoben verbündeten Mä>l'te ge» 
segnet dat. Zndem ich Ahnen ,u der glücklichen 
Beendigung der Erschütterungen, die so lange 
Eurovens Rübe gestört haben , meinen auflichtig-
ften Glückwunsch abstatte, wünsche ich nebst der 
Grofibritlantschen und auöländttchen Bibelgesell-
schaft Ewr. Erlaucht und dcr S t . Petersburgiichen 
Komität auch den schnellen Fortschritten Lbrer 
wohltbängen Gesellschaft Glück. I n Wab--beir, 
sie wirkr mit einer Sorgsilltisikeit und^Thäli^kcit, 
die uis in Erstaunen «eyr und entu'lctr. Wir 
freuen uns über die B ^ r d e , mit welcher man 
an dieser Sache Russischen Reiche, dem so 
mannigfaltiger Vortbeil tarauS entspringt, und 
welches x>ie Z M Unter - Abtheilungen dieier 
Gesellschaft oermekirt, Tbeil Nimmt, und skben, 
bei d«r anhaltenden und eben so anaestrengren 
Fortsetzung dieser Großthgten, die wöbllbärigen 
«vstch^i, vliterliche Sorgfalt ^ r . jlt^iscrl. 
»"azlstär hj, iAkfestigung und Vermehrung der 
l»u^n und »<r GvtttSfurchl Srinl? 

Untertbanen, scbon zum voraus in ErfuVung ge-
ben. AuS der Tiefe unsrer Herten n l'stei wie 
unsern Tank »u dem Al!e»höct st,n empor schicken, 
dah Er geruhet bot, der Großdrittaruia en und 
ausländischen Bibclgesellschafi Gelege»!,^it zur Er-
richtung eben einer solchen Geiellschaft in S t . Pc-
lersdurg geben, die schon soviel Gutes bewirkt 
hat» tind von deren Arbeiten sür die Zukunft noch 
größere Fortschritte zu erivarten sind. Ruhm und 
Edre dafür sey dem alleinigen Gott? — ^aS 
Zeugniß Ewr. Erlaucht und der Komität ^ber die 
Verdienste und die rastlosen Bemühungen deS 
geehrten Hrn Paterson, ist eben so schmeichelhaft 
für ibn, als angeneVm für uns gewesen, und wtc 
freuen uns , daß un'er festes Zutrauen ;u seiner 
Frömmigkeit, seinem Eifer und seiner Weisheit, 
durch seine Anstrengungen, deren Sie mit solcher 
Achtung Erwähnung tbun, gerechtfertigt worden 
ist. M i t d m aufnchtiqst-n Wunsche sür den 
Wohlstand ^hrer Grül l 'chaft , an welchem wir 
druvnlichen Anlheil nehmen, und nut drr Ver-
sicherung meiner vollkommenen Achtung geg« ,. Etv» 
Erlaucht, habe ich die Ebre u. f. w. 

Perm, den 25- Avri l . 
Unser diegjiibuge Hrrk-ktsche Iabrmarst isi 

sebr de<ucht gewesen, und an Maaren hatte man 
für Mkpr alg fünf Millionen Rudel auf denselben 
gebracht, von renen »der l ie Hälfte verkauft wur-
den. Chinest'che Maaren, besonders aber Tder, 
sab man weniqer als im verwichenen Jahre ^ un^ 
die Preis? auf den Thee, >0 wie auf gewonnene 
Baumwolle stnd gestiegen. Baumirvll'Ne Waren, 
sowobl Russncht als A s l M H t , v>arrv ü«nus vor-



Vanven, ss auch Tuch und seidene Maaren, und 
wurden wohlfeiler als im verwt'chencn Jahr« ver» 
kauft ; dic PelSwaaren aber, obgleich von denselben 
sehr viel auf den Jahrmarkt gebracht war , stiegen 
durch die große Anzahl der «äufer im Preise gegen 
das verwl'chene Jah r . . 

Lübeck, vom 2 j . M a i n. S k 
sAuÄ der Voss. Bert . ^ 

Vorgestern ist hier folgender Aufruf S r . 
Königl. Hoheit des K r o n p r i n z e n von S c h w e d e n a n 

sein Heer, in S c h w e d i s c h e r und Französischer 
Sprache erschienen. (W i r the i i en ihn in der offi-
eiellen Uebersetzung m i t . ) 

D e r K r o n p r i n z v o n S c h w e d e n a n seine 

W a f f e n b r u d e r . 
Soldaten! 

Ein Erober, eben so furchtbar in seinen 
Planen, als durch seine Mi t te l , drobere Europa 
air stch zu reissen, und unter dem Druck seiner 
Macht seufjte Deutschland. Schweden faßte den 
edlen Entschluß, zur Befreiung der Völker Deutsch-
lands mitzuwirken, aber ehe esseine Vcrtheidiger 
auf einen fremden Hoden schicken konnte, mußte 
cS stch gegen ein Gransland sichern, daß unter 
dem Einfluß deS allgemeinen Feindcs stand. Zwar 
hatte euer Kön ig , indem er die Bi lSung eines 
Nordischen Bundes verhinderte, dem Vaterland-
daS Unglück erspart, die Provinz eines andern 
Reichs zu werden, aber cr konnte die Freiheit 
desselben nicht sicher stellen, shnc der Schwedischen 
Nation die Normanne zu Freunden zu . geben. 
Feierliche Vertrage wurden geschlossen; ste sicherten 
Schweden die Vereinigung Norwegens, und der 
König von Dännemark ba t , indem cr im Kieler 
Frieden seine Rechte auf diese? Land abtrat, diesen 
Verträgen einen heiligen und unverletzlichen Ka-
rakter gegeben. 

Soldaten, bevor diese Verträge nicht ihre 
Aollziehunz ffnden, giebt eS keine Ruhe fü? unö.' 
rein« Sicherheit für unsere Famil ien' kein Glück 
für den Norden! 

Svldatenl Deutschland ist f re i , und iör 
habt zu setner Befreiung beigetragen. E in Prinz, 
welchem das Beste der Normänner anvertraut war, 
w i l l ihr Glück aufopfern, indem er stch, gegen den 
Wil len der Na t ion , einen Vertrag zu vollziehen 
weigert, der, andre Vortheile zu geschweige», die 
Dännemark zugestanden worden sind, diesem die 
Hcrzoglhümer Schleswig und Holstein zurück gegeben 
hat , die dieser Prinz einst zu beherrschen wünsch«» 
muß. Wenn er fort fährt , di- Stimme der Pflicht 
und Vernunft zk überhören, wenn wir in dic un-
glückliche Notwendigkeit verseht stnd, den Buch' 
siaben der Verträge und die Rechte Schwedens 
durch die Gewalt der Waffen geltend ,u machen: 
so erinnert euch, Soldaten, daß es nicht die Nor» 
wegische Nation ist, welche wir bekriegen, daß eS 
nur die Aufwiegler, die ste verfuhren, stnd, welche 
w i r züchtigen müssen, und die Menschen, die über 
ßc zu herrscht» fortfahren, welche wir zu he5äm 

pfen baben. Schonet verblendete B r ü d e r , welche, 
von ihrem J r r thum zurück gekommen, zu der 
Einsicht gelangen werden, daß die Schwedische Re-
gierung, .indem ste die Vereinigung der beiden 
Länder wünschte, keine andere Absicht harte, als die 
Ruhe deS Nordens zu sichern, und die Normänner 
frei und unabhängig zu machen. 

Soldaten! Durchdrungen von demselben 
Vertrauen, mit welchem ich euch an die Küsten ge-
führt habe, die wir zu verlasse,, ^ Begriff sind, 
werde ich euch fuhren, die glorreichen Pflichten zu 
erfüllen, zu welchen das Beste des Vaterlandes 
euch ruft . Lhr werdet ste erfül len, n>ti! ihr 
Schweden seyd! Got t wird unser« Sache segnen, 
weil sie gerecht ist 5 

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Lübeck, 
den Listen M i i t8 l4 ' K a r l J o h a n n . 

Lübeck, den 26sten Mai . 
Gestern hat stch der Kronprinz von Schwe-

den, durch eine Dep ulation deStzzenatö bis an das 
Ufer begleitet, zu Travemünde eingeschifft; ebenda-
selbst ist auch daS Regimennt und 
eine Anzahl anderer schwedischer Truppeis in an-
dern Ostseehäfen eingeschifft worden. 

Lübeck, vom 27. May. 
General Emme war hier, um den Kronprin-

zen von Schweden zu komplimentiren. I n dem 
Linienschiff Gustav ist ein ganzes Regiment Natio-
nal Franzosen, die stch aber sehr ungern einschiffen 
ließen, nach Schweden abgegangen. 

Eine Reise nach Hamburg ist hier jetzt daS 
Hauptgeschäft, und das kieblingövergnügen. — 
Die Vorstädte und Gärten und ein Theil der 
Stadt liegen im Schutt. Von den Einwohnern 
haben vorzüglich solche viel gelitten, die mir Ge-
genständen handelten, welche die Franzosen brauch-
ten; besonders die Hol j - nnd Wetnhätidler. Man 
beschäftigt stch dort mit Einrichtung einer neuen 
Assekuranz-Kompagnie, und bat dabei die Ab-
machung getroffen, daß alle Interessenten gleich 
Anfangs ihren ganzen Beitrag baar errichten 
müssen, da sonst nur ein Dr i r rc l kontant erlegt 
zu werden brauchte. 

Magdeburg, den 25sten Ma i . 
Am 23sten d. marschierte dic dritte und letzte 

Kolonne drr bisherigen franz. Garnison aus, und 
diese wichtige Festung wurde unmittelbar darauf 
von preußischen Trupven besetzt. Es sind außeror-
dentlich große^Bestände überliefert worden, nament-
lich: 8^1 Stuck Geschütz, worunter 4v5 metallene 
Stücke; an 32,000 Feuergcwchre; einige tausend 
Säbel; 5445 Ctn. Pulver; einc ungeheure Menge 
Eisenmunilion; daS Approvisionnement für dte 
48,v00 Mann starke Besatzung auf 5 Monat ; B c -
kleidungögeqenstände unv das Depot, an Reitzeug-
stücken, Geschirren :e. für dic franzof. Armee von 
sehr bedeutendem Werth ; auch stnd die Gegenstände, 
welche von der K o d i f i k a t i o n übernommen wurden, 
so umfassend, daß sie, nach dem Werth gerechnet, 
eine Summe vvn viekltichr 100,000 Thqler belra-



s«n. Maadkblttg war 5 Msnat «lng,Glossen, meh-
rere Auskalle wurden von unsern braven Trupven 
mit bedeutendem Verlust für den Feind zurückge-
geworfen; die anfänglich zo,ooo M starke Garni-
son unter dem Befehl des DivisionSgen. ^emaroiS 
reductrre sich durch tiese mißglückten Ausfälle und 
durch angestrengten Dienst bl» auf >8,000 M . ä îe 
glorreichen Ereignisse haben diese wichtige Festung 
>u dem besten Hustante, zur großen Freude .der 
treuen Bcwohner, unter S r . Mal- Scepter zurück» 
geführt. 

Hamburg, viZin t(i. Mai . 
Wie <6 bei uns hergegangen, mit welcher 

studirten Grausamkeit i?ir behandelt warben sind, 
dkvon erfordert eine Beschreibung mebr Zeil und 
Niche atö wir jetzt haben und der Anblick deö 
Gräuciö der hiesigen Verwüstung lehrt jeden, waö 
verloren wurde. Die Preite aller Lebens,Nittel, der 
Feuerung ;c. stiegen unbeschreiblich; ein Sack Korn 
galt schon t08 Mk Lour , ein Huhn 5 bis 6 Mk. , 
«ine Taube 2 Mk. , Bulter ^ Mk., Fleisch 2 Mk . , 
Käse, Eveck ebensoviel und darüberdaS Pfund, die 
Sode Torf galt t Schi l l . , Ho l ; , die Klafter 60 
biü 70 Mk . , Branntwein z Mk- , Wem, Milch 
und frisctieS Fleisch waren in der letzten Zclt der 
Belagerung gar nicht zu baben. Pterdeflnlch wur-
de nicht nur vFn dem M i l i t - n r , sondern auch von 
ven Einwohnern häufig genossen. Lrtzt sind Brod, 
Meb l , Fleisch, Karrosseln woblfril? ein 12 Mündi-
ges Roagen Krvd kostet 1 Mk, 8 Schill- das Pfund. 
Kartoffeln das Ev in l 3 bis H Schill. Viele Ein» 
»vokner sind gestorben, auch der größte Theil unse-
rer Arr^re, Wundärzte und Apotkekcr. Die Ruhr 
rvütbere stark. Der Mi l i ta i r -K i rchhof , dcr früher 
vvr dem Damnilbor wac, iü auf die S t . G^org'S 
Weide am Sladigraben vertegr, wo gewiß zehn tau-
send Menschen, Bürdet und Soldaten, größten-
theilS nackt oder in Säcken eingescharrt sind Die 
Häuser auf dem Sradrdeia, bis zum Tbecrmagazin, 
der ganze BiUwärder Teich, der vordere, der 
Stad l zunächst liegende Tbeil der St . ' Georgs-
Vorstadt, mir Ausnahme des ^teindamms, aber an 
der Zllster nur ein einiges Haus, sind demolirt, 
und zugleich an den Gärte» und Befriedigungen 
der schönsten Frucht »und Blumen Anpflanzungen 
gewissenloser Frevel geschehen. Die Hälfte der Vor-
stadt war zum Abbrechen aufgezeichnet; aber endlich 
entschloß nlsn sich, in der Alsier «ine große Hobe 
enge Psadlwand anzulegen / um so diesen bedroh« 
ten Theil der Festung zu stützen Der in der 
Stad l angerichtete Schade ist u geheuer groß, da 
fast alle Kirchen, Emlle, alle Däuser und Speicher, 
der g«.,^e Wandrahm, das ,chö e Waisen «und Ar-
rnendauS'iZazareche und scheußlich besudetl sind, eine 
bedeutende Anzahl Hau'er in der Stadt und Vor-
stadt sind als Laternen v e r b r a u c h t . 

Frankfurt, ?en Listen Mai . 
. . . . Vrivalbriefen aus PaiiS zufolge ist die Ab-
'ch'lcßung des Friedens ganz nahe bevorstehend. 

dem allgemeinen, laut ausgesprochenen Wider-

Willen dt t Natkött M k n den iehlgen Senat erwar-
tel man, daß nur ein Tdeit desselben in den vom Ko-
nige neu zu errichtenden eintreten werde. Die Zahl 
seiner Mitglieder soll, dem Vernehmen nach, auf 
20l) gebraat werden. (Die Kasseler Zeitung mel-
det, daß vermutblich in der Vorempstndung ihrer 
Ausmerzung. bereits 15 bis 20 von ten jetzigen 
Senatoren ibre Stellen niedergelegt kälten, na-
mentlich Fouchk, SieyeS, CambacereS ic.) 

Fronksutt, vom 2?. May. 
Se. Heiligkeit haben durch eine aus C<fena, 

vom 4ren May datirre Proklamation von Rom, 
und den LZegationen Bologna und Romagna Be-
sitz ergriffen; indeßhar der König von Neapel noch 
am 7tcn zu Bologna durch Aufhebung des Seque-
sters, daS auf den Gütern deö dortigen ErzbifchofL 
lag, als Souverän gebändelt. Am Sten aber hat 
der Ocsterreichische General Eckhard von Vologn« 
und seiner Provinz provisorischen Besitz genommen. 
Zu Urbino haben die Einwohner die Franz. vom 
Könige von Neapel bestätigten Autoritäten abge-
fttzt und fortgejagt. 

Vom M a i n , vom 59. May. 
CS büß anfangs, Baiern werde bis an den 

Main und die Mosel ausgedehnt werden; eS scheint 
aber, daß dasselbe seine alte Arrondirung vorzieht. 
Seitdem soll man Preussen den Besitz von Mainz 
und eine Ausdehnung über den Rhein vorgeschla-
gen haben; es bat sich aber noch nicht darüber er-
klärt. - - Oesterreichs Protektonlr scheint entschie-
den. — Frankfurt bleibt Reiche-Stadt eben so^öln. 

Der Rü^lmarsch der Olßerreicdischen und 
Prcusyschen Truppen wird nichr sehr eilig betrieben, 
und dürfte sich noch wohl einige Zeit verzögern. 

Wien, vom 25. ( 1 ; . ) Mai . 
Am 2< sten Abends um 7 Uhr langten die 

Erzherzogin Marie Louise K. H. zu Echöndrunn 
an, und wurden von I h r e r Majestät der Kaiserin 
von Oesterreich und dem ganzen kailerl, Hause mir 
froher Feierlichkeit empfangen. Eine Viertelstunde 
später traf der Prinz von Parma ein. 

vom izren May n. S t . 
S t a n d d e r den v e r b ü n d e t e n M ä c h t e n 

a b g e t r e t e n e n fes ten P lä t ze . 

und E?furt. ^ Hamburg, Magdeburg 

Än Holland: Naarden, die FortS von Hel-
2 ' ° ' ^ 

kens, endyck und dte davon abhängenden KortS! 
Antwerpen, Fort Lillo Lieft,nödvek, Bad und alle 

und"Bv?!s^ Osiende, Nieuport 

Z'rischen dem Rbein und Alt-Frankreich-
Grave, Venlo. Jül ich. Mastricht, Wesel und B ü -
derich, Mainz und Hassel, Luxemburg und Kehl« 



J , n f M »«r A w m : Meff twvt l», Vlaeenz«, 
Dqvk , Tu r i n , FenestreltcS, Mottt-EeniA, Genu«,. 

und Barv i . 
I n der Grafschaft Nlz»a: M ; a , Bll lc» 

francbe und San »Nemo. . . . . 
I n ^vanren: Bakcellona, Girona, Tortoss, 

gkgucräs und Rosas. „ ^ 
I m Adrialifch-n Meer«: Corfu. 

E n g l a n d . 
Nm Zl. M a i ist der Feldmarschall Vlucher, 

dem der Prinz Regent einige schöne Pferde nach 
Paris zum Geschenk geschickt bat, in London ange-
kommen. Diese Stad l giebl ibm und dem Fürsten 
»on Schwarzenberg Ebrendegen. 

D»c kostbaren Vorbereirungcn zum Empfang 
Ver 3 verbündeten Herrscher dauern fort. Man 
pl-wbr, dcr Kaiser Alexander werde bei seiner 
Schwester, der Erbberzvginn von Oldenburg, der 
Kuller Franz aber im S t IameS Pullast wohnen. 

Der Erbprinz von Oranien , künstig^r Ge» 
mabl der Krynprin,elstnn Cbarlott«, ist »nkognita 
in London angekommen. 

Der Friedensvertrag zwischen den verbünde» 
ten Mächten und Frankreich,oll so weit gediehen 
seyn, daß er binnen 6 Wolfen unrerzeichnct wer-
den kann. Es beißt, Frankreich entsage allen An» 
sprüchen auf Ostindien, die Einfuhr engl. Manu-
fakrurwaaren aber werde von den franj . Fabrik-
städten »»cht zugegeben. 

Die Begierde des Publikums, nach Frank-
reich zu reiten, ist außerordentlich. Am 22 und 
LZ. wurden über 60W Pässe nach diesem Lande er-
thei l t . 

F r a n k r e i c h . 
Unter den Fremden, die jetzt Paris durch 

jbren Aufenthalt verherrlichen, befindet. stch seit 
kur,em auch der Lord Well ington, dcr überall die 
Auszeichnung findet, die seinem hohen Verdienst 
Hebübrl. Er ift zum engl. Gesandten bei Sr- Maj . 
drm König von Frankreich ernannt. Er begleitete 
den lchtern am 7- , als et durch die StilUe der 
Tmherien Messe gicng. 

Kondon, vom 16. May» 
Dem Vernehmen nach wüniaicn I h r e Maje-

Häten der Kaiser Alexander und dcr König voll 
Preussen, ohne das Hochstdrnenselben zugedachte 
Gepränge tn England an-ulandkn, «nd wollen «u 
dem End, nicht auf der Hacht, welche Ludwig den 
Achtzehnten nach Frankreich gebracht bar, sondern 
auf einem gewöhnlichen Paketdoor dir Ueberfahrt 
Wachen, ja sogar mit der am Abend «inlretlndcn-
J l u t h in den Häven einlaufen. 

Par is, vom 2». May. 
ES. befinden stch jetzt, die Mitglieder unserer 

eigenen, königlichen Familie mit eingerechnet, nicht 
Weniger als 31 »Heils gekrönte Häupter, th,j ls re-
gierende und andere mir ihnen nahe verwandte 
Fürsten in Paris. Man glaubt, daß in v.esem 
Kreis, tag l i» «ine Mi l l ion und jlveininlHlindtrt» 
sauslnd Frankul auögcgebrn ncrden. 

D e v m ^ k c h t ^ N a c h d i c k t e n . 
Eins de? lhäliasten Mitglieder der Bibel-

socltdal, de» schottische Doktor Buchanan, durch» 
reiste noch neuerlich unr>r mannigfaltiger Lebei.S-
getabr Mesopotamien und Syr ien , unlcr>uchle oie 
Drlickeleien auf c>ein B- tge Libanu», uno enolschre 
geliau, ob zu Äl»ppo und en Jerusalem neue 
Druckereien für bedr<ii>che, arubi,che und lyniche 
Bll-eitexie an^elegl werden könnte». Von da sollte 
seine Rme i» die Levante und nach dem srcdlvc-
lagus gerichtet t ryn, um weg«:» einer ganz neu zu 
druckenden neugriechjsmen Bive l die nölhigen Er-
kunoigungen eittzuiiehen. Der yce Bericht dieier 
Blb^i ior ictat , vte jährlich üver ibovo Pf. in B i -
beln vnoruckt uno verkheilt, ist zu Anfang dcS 
IabrS l i j i ä «r>ch«nen. I n Europa hat stc Nie» 
Verlagen in Dännemark, I s l a n d , Finnland, Nuß-
land, Deutschland, »n der Scvweiz uno in Frank-
reich, und lorrefpondirende Mitgllcöcr in Hasel, 
Be r l i n , W i l na , Regensburg, Zürich und Ttzcssa« 
loiiich. I n Ästen ist in Calcutta ein Hauploerein. 
Ceilon hat auch >nne eigene Verbindung der 
Ä r t , und ihre Bemühungen erstrecken stch bis nach 
China. Afrika hal eine Unrerzeichnung auf dem 
Cup und in Sterra Nona. I n Amerika haben 
,»ch viele Slssoccativiien angeschlossen, so wie in 
Westindicn. Dt« KÜste von Labrator, Neulchott-
land und beide CanadaS nehmen Theil an dieser 
Woblrvat. Aber die Hauptkr-ft belhätkgt stch doch 
im Multerlandc jelvst am wirksamsten unter d»n 
mancvcrlel Benennungen von Hülfsges.llschaftelk, 
Psenttiggeiellichatren, a ««ciit)', wo 
jeoeS Mitgl ied, oft die ärmsten Dienstboten und 
Handlanger, seinen Pfennig wöchentlich zur S i v t l -
Verbreitung steuerte und Ätbelassonationen. Be-
kanntlich verbrannte de» der >o zelstörenden Feuecö» 
brunst zu «iöerampore im Brittischen Hindostan 
eine außerordentlich starke Niederlage von Kibeln 
für die zum Christenthum bekehrten Bengaiesen 
und SiamestN. Um nun diesen Schaden möglia,st 
zu ersetzen, bewilligte die Komttät 20^0 RieS 
Papier <vie, bei den schon gesteigerten Paplerpxi-
sc», in England selbst schon L«c)0 Pf. Werth stnd, 
in I nd ien aber S0vo Pf. betragen und üner dieS 
nocd 5vc>o Pf. zur Bestreitung und Unterstützung 
tn den verichicdcnen Gegenden von Hindostan. 

B a n a p a r t e ^ s A n k u n f t a u f 
E l b a . 

Vom Wachtthuime aus Porto« Fcrrajo wird 
ein kritgsfahrzeug stgnalistrt. Schon stnd auf 
Elba die großen Veränderungen in Frankreich be-
kannt. D>e Ankunft des Schiffs läßt keinen Zwei-
fel über dah Unglück übrig, welches dcr Inse l bevor« 
steht. Man «ilr auf den S t rand ; man forscht, man 
erkundigt stch; man wtrsl die grope Frage auf. ob 
man in vielem friedlichen, abgesonderten Winkel 
den allgemeinen Feind deö Kontinents ausnehmen 
werde. Inzwischen läuft das Schi? in den Hafen 
«ia. Kctn Lrruvcmttf «rschakt vom Bvldt. DaS-



gnvöbnsrck'e Huna der Matrosen bkeibd aus; alleS 
bleibt stumm. AlS sev es von ?eint,tilgen Winden 
verschlagen, als dringe es die Scuchc leS Morgen-
landes mir stch, legt »s schweigend an, läßt die 
Anker vcr^oble» fallen. E in Boot trennt st<d von. 
i hm, ruderr heran, stös-t ans' Land. Der erste, 
welch-r auesteigt, heftet alle Blicke auf lich. I n 
jeiem »einer Zuge liefet.man dte Verzwlistw g der 
gefallenen G'vße; er gleicht Mi l tvns verstotzenem 
El!gel. Dl> Menge sammelt st^ um ihn, doch in 
einer gewissen Entfernung; man betrachtet ibn, 
aber mit geheimen Schauder. Ein einiger auS 
dem Haufen t r i t t näher; eö ist ein Gre is ; Wer 
bist du, redetet ibn an , du, der dic Arme gegen 
dieses cyland ausstreckt, als wollest du «Sin Besth 
Nehmen? ^ist du wobltbätig. weise, menschlich, fried-
fei ktg? >> mm, wir wollen dich aufuebmen; und bist 
du bei tu^ent'vafteste unter uns, so wirst du uuch oer 
geehrten« icyn. Miedst dl» aber den Krieg? findest 
du Freude am Blutvergießen? Maast du d«r em 
S v i r l aus der Treulostgkeit, und aus dem Despo-
tismus «in EvsttM? O . so stieb diesen Bode»; er 
bringt Eisen hervor, aber nicht, um netten daraus 
zu schmieden, nur um Tyrannen zu bestrafen; hier 
schenkt unS der milde Himmelsstrich eine lange 
Folge von Jahren» hier mag m.in keinen FUlsten, 
dcr fü leine Untergebenen den Segen deS Gebens 
in Tod verwandeln n.ochte; bier wüincht man nur 
dann dag »on der Natur vorgesteckte Ziel früher zu 
«»reichen, wenn das Leben eine Schande und der 
Tod das «>n;i»e Mi t te l ist, ihr zu entfliehen. 
Dann strrbt man.— Wi r fürchten uns nicht vor 
dem Kr'cgc. wenn er gerecht, gesetzmäßig ist; aber 
w i r verabscheuen die Sklaveret unter jeder Gestalt 
und jedem Nabwin . D«r Besitz der Inse ln , d«e 
dieses Meer bespült, war von jeder den Tyrannen 
Verderb ch. Cäsar Borqia regierte eine Zeitlang 
über UNS; cr war obnc Treue, ohne Erbarmen; 
erinnere dich, wie er endete'. Nicht weit von hier 
erbeben sich die Hellen von C>vrea. T>der ltble 
neun Jabre i» Caprea, erinnere dich seines Endes! 
Man sagt, du badest ?,e Welt erobern wvllen» 
uno jetzt begnügst - u dich nut einem Eilande von 
wenig Meilen im Umfange? Hai es denn nicttbet 
dir gestand,», dich mit einem weit kleiner« Erd-
rainn zu begnügen? 5) Meer Meer , baö unsere 
Küsten bnpühl l , du bast uüö mebr als einmal 
s türme u>'d G l i t t e ? zugeführt. Die Winde,die 
stc vor stch bin treiben, die P l i tz t , die Wasserstro» 
me, die ste in ihrem verderbenschwangeren Echooße 
enrhiellen, bab n mebr als einmal unsre Felder 
verbe-rt. unsere Mobnunger» zerston, umrrn 
VkUx^^rn und Mitbürgern das Leben geraubt. Now 
beweinen w i r st,; gleichwobl 0 Meer, daS un>re 
Küsten bespüblt, nimm Bonaparte von u»6, »no 
Uber,ich uns dafür mi t deinem sct^arzesten Ungc» 
Witter! (AuS der Voss^ B<r l . Zeit.) 

Die erst, MaaKrege'. welche ^uonavarte i n 
S t ^ m a r h e ju^ Polls» Ec rMv nahm, tvar, 

daß er Latcmsenb FreS zur Errichtung eines La;»-
relhL auöiitzle. Einige schließen daranS, daß teilt 
neues Reich stch in «ehr kränklichen Umständen be-
finde; andre berechnen, ob wohl der zehntausendste 
Tbcil derjenigen, die durch ihn Krüppel wurden, 
von jener Summe erhalten werden konnte? 

ES heißt, daß ganz Louisiana zu den Waf-
fen gegriffen, den Verkauf deS Landes an die Nord» 
ameukanlschen Staaten für ungülltg, und stch für 
einen Tbeil der Spanischen Monarchie erklärt bar. 

Lucian Buonaparte iebt in England cigent« 
lich als Staatsgefangener, wiewohl nur durch »ein 
Wort gebunden. Seine älteste Tochter soll vor 
Kurzem an einen Engländer verhetralhet worden 
seyn. ^ 

D ie Inva l iden zu Paris sollen den Degen 
Friedrich l,S Einzigen zerbrochen, und die bei ih-
nen verwahrte» Preusstscben Fahnen verbrannt ha-
ben. Man hat ste Anfangs darüber harr angelassen 
und gedroht, sie nieder »n schießen. ES ist mdeA 
unterblieben. 

B>6 <u Ende Aprils waren bei dem Grafen 
von ArtoiS b!,000 Geluche um Penston, von -Lfst-
zieren und Generalen eingereicht worden. 

Bci. den Corres ist dcr Antrag gemacht wor-
den, «inen Kommissär nach Frankreich zu schicken, 
der die aus Svanten geraubten Kunst-und Litera-
t u r . Schätze, zu Bordeaux und Paris aufsuchen und 
zurückfordern soll. 

M i t dem Druckort: Fontaineblean, im Apr i l 
1814, cirkulirr zu Paris eine Adresse vom „.Kaiser 
Napoleon an die F r a n z o s e n w o r i n dir Schuld 
aller seiner Fehlgriffe auf die Minister, denStaarö-
ratb und den Senat geschoben wird. Der Ton der 
Zetki,irsetiung der tn dieser Schrift herrscht, beweist, 
daß ste unechr ist. 
. Sr i , fe aus Paris verstchern, Belgien werde 
im Frieden eine Mi l i tä r .Gränze erhalten, indem. 
Frankreich demselben die Festungen PalencienncS, 
Rvssel und Douai , die ohnehin eigentlich zu de» 
Niederlanden gehören, abtreten werde. Es wi rv 

^ M ^ t i n l k c h e r . ^ zwischen Belgien und 
knüpft werden^^^ Verbindung wieder werde ange-

> -« wichtigsten Hindernissen des Fr ie-
Ä i ! <7 Schwierigkeiten gehören, die Han» 

delsverhaltnisse zwischen England und Frankreich 

dels Cammer .?/»? AranMchen Han-
M a r die Ko lon ia l -

den- ^ ^ ^ i ^ a w e r . 
ven, aver England fordert auch ungehinderte k i n » 
fuhr aller Britt ischen Fabrikate. " " ^ 

A n e k d o t e , 
«.»n». N - Vonapar te , denn über alles 
- berühmkn Kompo,.tstem 
»n Par is vo r , er künstle zu viel m i t seiner Musttz-
er sey Nlchl monoton <.!) genug, Der ASnMee 
Üüb >hm zur A n t w o r t : , ,Er lauben S i e Sire-, daK« 
tch ^ h t t m Rkthe nichc fv>gr ;.s« wie ich tS M»5 



Kekchlglisubigkelt l» schalkbaftett Gemächern ieN 
Reit erreg!, ßch über diesen lustig zu machen, 

H u t h. 

Ilse verzeihen würde, Ew. Mai. Sek« Pkane eines 
Keldzugs rathen zu wollen." DieS vergaß ihm 
ZSonaparre nie. 

Fragen und Antworten zur Beruhi-
gung ängstlicher Gemüther. 
Ob der jüngste T a g nächstens e i n . 

t r e f f e n werde? Nein; die Zeichen und Wun-
der, die nach der Prophezeihung ihm vorangehen 
sollen, lind noch nicht geschehen. Weder am 
Himmel, noch in der Luft, noch auf und in der 
Erde selbst, stnd Antigen einer so großen Verän-
derung dcS Himmelskörpers den wir bewohnen; 
vielmehr deutet Alles auf dic bleibende Fortdauer 
deö jetzigen ZustandeS im Ganzen. 

Ob e in K o m e t am H i m m e l jetzt 
s i c h t b a r sey? Nein. ES ist weder bier in 
unsern nördlichen Mandern durch dic d.sten Fern-
rohre ein Komet kürzlich wahrgenommen worden; 
noch bat man Nachricht, daß in südlichen Ländern, 
wo die Nächte jetzt nicht so belle sind wie bei uns, 
kürzlich ein dergleichen Himmelskörper entdeckt 
worden sey. 

Ob e in K o m e t nächstens zu e r w a r -
t en sey? Nein. Die Ast>onomen erwarten tn 
diesem Fakire keinen der sonst Enchienenen-

O b , w e n n e in neuer u n e r w a r t e t 
käme, derselbe der E r d e g e f ä h r l i c h wer« 
den könn te? Neiv. Man bat noch keine ein-
zige Erfuhrung, d'ß je ein Komer geradezu auf 
einen andern Himmelskörper: Planeten, oder Ks-
n^ken, oder Fixiiern, getroffen !ey. Vielmehr bat 
man mehrmals beobachtet, daß Kometen, welche 
d-er Sonne, dem Monde, dem Jupiter und dessen 
Monden nahe kamen, ganz friedlich vorüber zogen, 
ebne weder auf dem nahen Himmelököiper merk« 
bare ungewöhnliche Veränderungen hcrvsrzubrin-
gen, noch selbst dergleichen von jenen zu erleiden. 
Eck schwamm Jeder derselben seinen Weg im Him-
mel so ruhig fort, wie zwei Fische im Wasser, die 
keinen Appettr zu einander haben. 

Woher kommen d i e B e r m u t Hungen 
ü b e r d ie v e r d e r b l i c h e n E i n w i r k u n g e n 
de^ Kometen? AuS der menschlichen Phantasie, 
welche, wo st« von ErfahrungS - Kenntnissen ver-
lassen wird/ zu willkuhrlichen Annahmen ohne notb-
wendigen Grund auS Furcht ibre Zuguckt nimmt, 
sich stützend auf vorausgesetzte Eigenschaften, deren 
Daseyn »n den Himmelskörpern unbedingt nicht 
«rwieien werden kann. 

W o h e r dag jetzt i n und um D o r p a t 
h e r u m l a u f e n d e G e l v r ä c k v o n e inem 
der E r d e sich n ä h e r n d e n K o m e t e n , de r 
i b r den j ü ngsten T a g b r i n g e n soll? AuS 
eben der Quelle, aus welcher Hundert und Tau-
send ähnliche grundlose Gerüchte verfließen: Vsn 
Scherz in munterer Gesellschaft, in welcher sich 
Leute btßndrl!/ die Scherz nicht verstehen «nd deren 

L i t t e r a r i s c h e A n z e i g e . 
So eben ist folgende S ^ r i f t fertig geworden.' 

als 
Line Vorlesung vo» K a r l k l rg en!> t e l-ii» 

uiltl Kl»5>«!l> ^55 Vel-k. ßviIriKkt 
be), 5ct>um^u>. 8 ^ Bogen in Ouart. Nach 
einem Eingange über die »leu erwachte Liebe der 
Deutschen zu iyren ättern Dichtern, spricht Servers, 
ausführlich von Rlopstock, besonders von dessen 
gioßen, aus drey D a r b i e t e n bestehenden dra-
matischen Gemaidc Z e r m a n n . Dieses poetische 
NaLionaldenkmal ist hier genauer und vollständig 
ger, als bisher irgendwo geschehn, gewürdigt. 
Am Schluß druckt der Verf. die patriotischen Ge-
fühle >edrs Deutschen in Rußland bey der ^zeier 
des ieyten zwölften Decembers aus. Denn diese 
Schrift diente ursprünglich als Rede bey Bekannt-
machung der prewaufgaben für die Studierenden 
dieser Aaiserl. Universität, am Tage des Geburrs-
festes S r . Äaiferl. Nlaiestät, unsers erhabenen 
Monarchen, Am Schluß befinden stch auf zwey 
mit kleinster Schrift gedruckten Dogen A n m e r -
k u n g e n , theils litterarisch. kritische Eilauterun-
gen, theils Beziehungen auf die großen rveitve-
gebenheiten unsrer Tage enthaltend. Ein Exem-
plar dieser Schr i f t .auf Druckpapier kostet beym 
Universitäts-Buchhändler e i n s h a u s e n drey, 
ein Ex. auf Postpp. vier ^ubel A. N1 oder einen 
S>lb.^bl. Auch kann man beym Verf. . Zerrn 
CoUegienrath Morgenstern, Nachmittags von 2 
bw Uhr , Exemplare erhalten. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Gr. Kaiserlichen Majestät de» 

Selbstherrschers aller Neuffen te. :c. ». die 
Stubirenden der Rechtswissenschaft, J o b . C h r i -
stoph Hackel und Leopo ld G e r u m s k y und 
der Student der Philosophie, A lexande r v o n 
Sengbusch stch wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung »hrer etwaniger 
Creditoren gebeten haben; als werden hteniit 
den Statuten gemäß. Alle Uttd Jede, welche an 
genannte studirende irgend eine, nach dem ß. 
der Allerhöchst ko-ifirmirten Vorschriften »u Necht-
beständige, auö der H-il ihres akademischen Auf-
entbaltS allhitk herrührende Anforderung haben 
möchten, aufaeforderr, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wo ^en a bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ibre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, dei diesem Kaiserl. Universtläts. Gericht«-



zu meldt«, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gcbörr und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
S5- Mai 18!4. 

I m Namen des Kaiserl. UnivrrsitätS^ Gerichts. 
E- S r y x , d. Z. Rector. 
W i t t e , Notär. 1 

Auf Befehl C?. Kaiserl. Majestät, hxS 
Gelbstb^rrscherö aller Neuss,n:c. werden von E i ' 
nem Kaiscrl. Universträrs » Gerichte zu Dorval alle 
dleicnj§;en, welche an die Herren Studeulen der 
Mediciu, E d u a r d A l b a n u ö und J o b a n n 
D i e t r i c h S c h m i d t und den EluSenren der 
Philosophie, E d u a r d P r ü ssi n g aus der Zeit 
ihres Hiecseyns legitime Forderungen nach §. -il 
drr Allerhöchst dnlängtcn Vorsct risren für die 
Scudicr,nden haden lvUtcn, aufgefordert, sich 
binnen-̂ ! Wo<l!kU ^ 5llb pôk><> bei 
diesem kais-rl. Univcrsitälö'Gerichte zu melden-

dorpar, den Lasten May l8t^> . 
I m Namen deö Kaiser!- UntversttätS-

Gerichts. ^ ^ 
M. E- S t y x , d. Z. Rector. 

W i r r e , Notar. 2 

Mi t Bewilligung des Kaiser!. Universtläts-
Gerichts werden in dem Wtttescl cn Hause, ausser-
halb dcr rigischen Ragalke, am i2ten Jun i c. uud 
an den folgenden Tagen, NackmillagS von z Uhr 
an, mehrere dem Herrn üniperlilätS-Notaren von 
Witte gehörige mabagoni unv andere Mobiilen, 
alS: Sopha's, Stühle, Komodcn, Tische, Svie» 
gel, Schrank«, Bettstellen, Kasten, Klaviere, KA; 
pfelsticke^ u. s. w. , wie auclr mehrere Sommer« 
und Winlerequipirgen und Garlenbänke suciidnis 
lege gegen glei baare Bezahlung verkauft wrrden. 

Dorpat, den J u n i tLl^r. Z 

Auf Defebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrscher? aller Reußen :c. ic. :c. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Dorpat traft leb Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt die verwiltwete Frau 
Landrärhinn Helena Wendula von Taube, gcborne 
von Bachmann, belehre lanhery producirten, mit 
dem Herrn LandgerichtK-Assessor und Ritter Wol« 
demar von PistohlkorS am 24. September 1813 ge-
schlossenen und am lS. May I8t4 dey Em. Erl. 
Hochprejßl. Kaiser!. Kicfl. Hofgerichte gehörig cor-
roborirten Pfand'CesslvnS- auch eventuellen Kauf' 
ContraktS, das, nach Jnnhall des hofgerichtlichen 
Abschiedes vom 18. Deeember l 8 N und L?- Jun i i 
Z8I2 im Pfandbt-sitz des lchtern stehende, allhier im 
isten Stadttheil iub 46., 91. und g2-, tbeilS 
auf KronS-, theils auf Erbgrund belegene steinerne 
Wohaus samt allen dazu gehörigen Apvertinentien, 
vom lls,c> des ersten Pfands ContraktS ab, auf die 
öa^inn bestimmst noch übrige Zeit d. h. bis mm 
^ Januar ,8Zk , sür die Summe von 27,000 

Rubeln Bco. Ass. Vfanbwtlse aequirlret/ und Lbet? 
diese Pfändung und eventuellen Kauf, zu ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum procZams 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heurigen 
6si«, nachgegeben erhalten hat. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne WobnbauS und dessen Vppertt'-
nentien, so wie dazu gehörigen Erdgrund, oder 
wider die geschehene Verpfändung und eventuellen 
Verkaut derselben, rechtsgültige Ansprüche haben 
oder Einwendungen machen zu können vermeynen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigischcn und hiesi-
gen Stadtrechtö l . idr. Ul . 'Qt. XI. §. 7., inner-
halb Jahr Und Tag 2 6sto kuju! prvclsmsl!5, 
spätestens also am t ^ . J u l i i 18<S, beyPön derPrä-
eluston und deö ewigen Srillichweigenö, anhero i» 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Arr aus-
zuführen , förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtoriscl'en Frist , nie» 
wand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern der verwiltweten Frau Landrälbinn Helena 
Wendula von Taube, geborne von Bachmann, dcr 
ungeszöhrte Pfandbesttz mebrgedqchtcr Immobilien, 
iedoch mir Vorbehalt der Grundherrn ^ Rechte der 
hohen Krone an den ihr gehörigen Grund, nach 
Jnnhalt deS Contracrs zugesichert werden soll. V . 
R- W. Gegeben unter Eines Edlen RalheS Un-
terschrift und beigedrücktem Jnsicgrl, auf dem 
Rathbause zu Dorvat , am 2len Jun i i I8iä. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. 5?. F. Lenz, Obersekr. 1 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g b i e s e l d s i . 

I s t die Witterung günstig, so wird das 
schon früher bekannt gemachte Scheibenschießen den 
7. Juny künftigen Sonntag auf Annenhof ganz 
bestimmt seyn. — Wer Antheil an diesem Vergnü« 
gen nehmen wi l l , wird so gefällig seyn, stch hti 
Hrn. v. G l i n ö k y im Vietinghoffschen Hause eine 
Schieß-Marke zu lösen, für zwei Rbl. K .M. . woge-
gen jeder dcr Herren Interessenten z Schüsse auf 
die Schetbe hat. — Der Erste nächste Schuß am 
Mitelpunkt der Scheibe gewinnt eine Werne Ta« 
schen-Uhr mit einer Kapsel. — Der zweite eine 
hölzerne mit Aber beschlagene Champagner-Pfeiffe. 
— Jeder der Herren Interessenten muß sein eige-
nes Gewehr, Pulver und Blei besorgen, oder suchen 
mit einem Freunde in Compagnie zu schießen. ^ 
Spätestens 3 Uhr Nachmittags wird der Anfang 
gemacht, weshalb alle dte Hrn. Liebhaber ersucht 
werden, vor noch bestimmter Zeit stch zur Verloo-
sung, einzufinden. . 

Ein in einer lebhaften Stratze nahe bei« 
Markt hklEencS Ha»? vvn L — s Zlmmrrn, M!l 



BsmeMktn -Wsönung, , W-»g^rem^se 
« n o einem gewölbten Ke l le r est zu vermie lhen. 
M i e r l Z l i M a b c c - (ha t ten nähere Anzeige -in der E x -

pedition dieser Zeitung. 
I m Hauie der venv. Trau Haubsld, an der 

g r o ß e n P r o m e n a d e , ist e ine W o l m u n g v s n 5 Z i m -
m c r n , m i t S t e l l u n g : c - m v e r m i e l h e n . « 

I n der W s v n u n q d c r F r a u B a r o n i n Y. 
F e r s e n , m de r zwe i t en E t a g e i h r e s g k w e i e m n H a u -
ses am M a r k t e , st-hr e in s rd r g u t e » K o r l e p i a n o , 

v o n s 1 / 2 O c r a v e n , zu v e r k a u f t » 1 
G e r P f e i f f e n k ü n s t t e r E b e k b e r g e m p f i e h l t 

Kch E i n e m Hochgeehrten P u b l i k u m m i t sehr schönen 
m e e r s c h a u m e n e n P f e l f f < n k ö p f e n ; auch ü b e r n i m m t e r 
d i e R e p a r a t u r e n belchädigker P j e j f f c n a l le r A r t . t 

Auf dem G u t e Haw«i a n der ^ t P e l e r s v u r -
giscken S t r a ß e , i t W >st v . D o r p » t . sind zwei g u t e 
W o h n z i m m e r u n d e ine K a m m e r , nebst a n d e r n 
w l r t b s c h a f t t l c k e n B e q u ä m l i c t keilen i ä b r i » G zu v e r -
m i e t d e n , — d e r j e n i g e , der zugleich die O d e r - A u f . 
ficht ü b e r dem d o r r i g e n V i e h ü b e r n i m m t , e r b ä l t 
Leidige zu sehr bi l l igen B e d i n g u n g e n , d»e t n W e s -

ne r syof f zu e r f r a g e n sind. l 
D e r M a b l c r g e l e Ü J a n t e r ist w i l l e n s , v o n 

H i e r zu reisen u n d m a c h t solches h i e r d u r c h v e k a n n t , 
d a m i t stch d i e j e n i g e n , welche e ine g ü l t i g e F o r d e r u n g 
a n i h n h a b e n , bei d e r k a l s c r i . P o i i j e l ' V e r w a l t u n g 

hieselbst m e l d e n m ö g e n . 1 
E i n e e r f a h r n e W i r k b i n , welche schlw m e h r e -

re J a h r e zu Lande k o n d i t i o n i r « r , w ü n s c h t w i e d e r ' 
.in e i n e m H e r r s c h a f t l i c h e n H a u s e zu L a n d e stch i n 
d iesem F a c h e zu e n g i g t r e n . Z u e r f r a g e n ist ste i n 
Her E k v « d i r i o n dieser Z e i r u n g . 1 

E i n e r f a h r n e r x a n d w i r t b , d e r zugleich K e n n t -

nisse v o m B r a n l i t w e i n s b r a l l d c besi tz t , u n d , m r den 
besten A t t e s t a t e n versehen i s t , w ü n s c h t w i e d e r e in 
solches E n g a g e m e n t , o d e r d ic S t e l l e « n e s B u c h -
h a l t e r s a n z u n e h m e n . Z u e r f r a g e n ist er bey d . m 

G a s t w i r c h H r n . Z i b u r y . Z 
F r i s c h e C t r o n e n sind i n m e i n e r 

W o h n u n g , u n d i n j n e i n e n H e y d e n B u d e » , 

j ü r b i l l i g e P t L i s e ^zu h a b e n . 
^ 0 a c h t l n W i g a n d , z 

B e i mir in meiner Bude sind frische Zitro-
«en und Avftlstene» für billige Preise zu haben. 
Auch stnd bei mir brauchbare BrantweinS - AHMtN 
zu bekommen. L u h h a . 2 

D a s G u t s ) P o r r i s h o s , m W a l k s c h e n 

K r e i s e u n d ^ u d e s c h e n K i r c h s p i e l b e l e g e n , e b e n 

n - c h t g r o ß a n H a c k e n - Z a h l , m i t a l l e n A p p e t -

t u i e n t l e n v e r s e h e n , g u t b e b a u t , f n i c h t p a r e n 

B o d e n s , a n s e h n l r c h e r K r ü g e r e y v o n i w e y 

g r o ß e n K r ü g c n a n d e r S t . P e t e r S b u r g s c h e n 

" " " 

l i ? e r » . » v h a b e n 

L . e d h a o e c h i e z t t sich b e y d e m E i g e n t y ü m c r 

-dessesben i n R a i s k s m direcke, p r . Len^en5off 
re^ais der nahern B e d i n g u n g e n und V c r -
e m b ^ A n g o n wegen, g ^ ä l l i ^ s t j » meloen. z 

V>er dcltzbare, aneinander l'angekite freundliche 
Zünnier eines in einer stunden G^ l tnd der ^ rad t 
delegine» Wodnhaus<S, nebst Keller, Stal lraum. Ä a -
genremNk u. s. w. stnd mir Möbeln ,u vermielhen 
und gleich zu beziehen. An daS Haus stöpt NN , 
hcl o»«r Garren, welcher dedrnqungsn'eite von dem 
Mielher Zugleich benutz! werden kann. DleZ.icungs» 
ExpedlUo» e re i l t tiielÜDer nähere Nachrtti t. Z 

Zur Bcwirchsch-slUng eine» aniebnlichen 
Gutes wird «tn Dtlponent verlangt, welcher übe? 
seine Fülirung ^ute Attest.te dtiitzer. S^b ik te , die 
<>ch die»» quuiifl,»ren, haben stch auf dem Gute 
Ropkoy zu melden. z 

ES wird «ine v o r ^ l i c h gut gearbeitete n.tt 
allen Avpararen veriedene Elektr i s i r -asch jene, 
deren GlaS Eckeibe von ieltener Dicke ist, zum 
Vokau l uusgcbotven, und haben jiaufliedhadere 
diezu sol^e vey dem H^rrn llnivlrsttätö-Buchdrucker 
G r e n t i u ö zu veseven, und zugleich auch von iluu 
den Pteis zu er,ahr«n. 2 

m i r i n «Zern l i s c l i -
ttc-rrn L e t t r e , vir iU e i r i i ^ e 

a l s : N?ck t - , e i n L o p ' . s , 

1 isc l ts , VVoNv uncl ^ ^ t l L l e - t i ^n u u l t i r 
täst ic l i -u vt-r icsutt-n. p r ü s s i n g . 2 

Be i mir ist die Gtstenüberseue, bestehend i n ' 
einer Ekube und uv«i kleinen Zimmern, für Un-
verheirarhete zu vermiethen. B r e m e r . S 

E in gures Clavier ist für billigen Preis zu 
baben. ZX>ö Näoeie erfährt man dey Herrn Voß 
in der Eck » Bude des auen UmverstlätSgebäude? 
am Markle. 

E in großer viersttziger Kutschwagen, stebt 
für 600 Rud. V> A. bev dem Schneidermeister 
Herrn Bretfchneioer, zum Verkauf. 2 

Der tner kürzlich aus S t . Peteröburq ange-
kommene Samens Schneider Augus t W ' l l e r , 
weicher sein t.'0»zis im Adramessscven Hau>, an der 
E t . PetecHvurg^r Straße, r'ne Trevve hoch, de»N 
Smudmacher Ortoschen Hause gegenüber, hat, 
emvstcbit stch d»m Wohlqedohrnen Adel und geehr-
ten publ ik..min ^el fcr l lgu"g aller Damenskleid.r, 
Kapotö tc »c. nach der neuesten ,'?ax-'n Aufti» die 
Vlomleste und solidküe S'dienunq wud <r stch ^ie 
Suttiedenbeil der reip. Gönner zu erwerben stekS 
bemüht seyn. 2 

Es nüns«5t » mand ein nickt großes G « t b , 
im Dö^vrschen oder Werrvschen Kreise, in Arren» 
de zu nebmen. ? i< Äreendrsumme «rbjelhet e< stch 
entweder fürs Halde oder ganze Jabr vora^ö zlt 
zahlen. Z^ r Revisor Hr. H. jzinbcra in Wer '» 
«limmt keshal' »äk^re?iachrichr enkgeqen. 2 

Auf dem Eutbe Carlowa ist weisser Kane« 
«aß, so wie auch guter Mrrcdig käuflich j u t>»' 
den. S 



D ö r p t- s e h e 

45. Sonntag, den 7'" Juny 1814. 

w o r d e n . 

Z m 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t 

N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 
Dr« D . G . B a l k , Ccnfor. 

^ ? t . vom AN Mai . . 
!Z)cr General rvn der Hniantecie Fürst Lo-

banoiv^ Rokowskü ist ^lleranä^gst jum Ril '.cr 
vo.tt S t . Andreas-^)rden ernannt. 

H.iMbur^, den ZI. Ma i . 
Die l'tlmgc Leitung enthält nachstehende 

Bekanntmachung: 
^ a m d u r i e r : dciS lehre und bitterste eu-

rer Pn'rsuinwinln-e ist abgelaufen I Hdr balzt gefc» 
llkN, wie Gott den Tyrannen gestraft und verntch» 
ter bat . welcher mit Arqiist u»v Gewalt eure 
schon jerl'rgch»neu Kelten n?u und nbwerer schwie-
de-?. ?!un dürft lbr frcudi^ einem fcslen nnd 
d'ni-'t-ni'fn fr ieden ent<i.-^en seden / ui dessen 
S^N'nngcii Sie euch so schmer^'afc geschlagenen 
Uu i i o . ^ dald vererben we'><n. 

Die Kraft ui'.d Wnc-b.tt eurer V^rstilirei, 
und der herrliche Cr r l 'm , welcher euch nul allen 
t!än<^rlk ver!?itidet, erbob-'N eine Stadt zu dem 
reichsten Kleinod eures ?eut'cdtti 2'atertandeö. 
U>n so t^ner t r f «uch die (6>ciß>l ver Zeit, indem 

-'»cr l^lnck zerstörte »"!> euch von dem alten 
seulqei, ^ u n d ivsris?. Z " der Wikder.uirnat'me 
ln eur«r fielen Ver» 

und elirer festen Tl'atiakeii bebauet die 
Ak .1»? 

e.-> 

unter cu ^e i iv ic l 1,(1̂  yyr !,a>r UN'' ....... ^ 
vt.ll.ichr nvf tanim nî l r eben so ainck-

Uch a!a erneuert.', weil f-nk'er in der dt<i»e 
wcm GewvynHtlt u»i? Kunst des KNtg s gtttNü 

aeachtet unÄ vergessen wurde. I b r habt gesehen, 
wie kriegerische Völker ßch ermannen und zu un-
glaublichen Tbaten degeiüert werden. 

^ch freue mich, euch beute die braven Bür-
ger wieber zurückführen zu können, welche unter 
Enlbebrunq, Ansirengu'.'.g und Gefahr jeder Art 
fsanddaf: in dem Willen bebarnen, eure Befreiung 
mit ibrem Wüte ;u erkaufen. 

D»c übrigen Tavfern, welche mich in eure 
Mauren begleiten , halfen eurem, so wie ibreM 
Vaterland« die ffreideir erkämpfen. Sie warteten 
un5<tuli>ia auf meinen Wink, eure Unterdrücker 
von den Wällen ;u stürbe,!, als Alexander und seine 
beben Bundesgenossen an ter Srihe ,brrr beiden» 
mü'liigen Echa^rrn auf den j')vbcn von Paris den 
R«^ feneS grä!'ll^t'en Gebaudeö der Tv'annei um-
siürzren, und vi.Icn Elädlen und Völkern Tod 
und Flammen ersparten 

Ahr kennt die Gesinnungen meines erbabe-
nen Kaisers und ^errn. Er tkcilt sie den Eeini-
gen mir̂  ^as boffe ich, werde» die bci euch ein-
körenden Russen beweisen. Rechnet, so lange 
wich die BefetUe meines Kaisers bei euch Halten, 
auf uuine Gerechtigkeit und auf meinen Sch»H» 
^i^eti'ii baue ich auf euer ernstes VemübeU, 
tum Enitrachr u,,j> ^xife Beratbnnq und in dem 
christiiii en Vertrauen auf Go^t, welche? eure Vor-
fahren stark machte, einen nemn gll'lttiichkN Zt.ftand 
eure Stadt rvrvUt'ercllen, lind in diesem edlen 
und r̂of?en Zwrck jede kleinliche Regung des 
?wi^^' und d's Gliche m unterdrücken. 5>urch 
P> raei ung .uns G'vNwutb werden die Schwaben 
uttö VcrblenbcUn geheUl. Die dösen WtlkMSe 



Her s» qlkcksich qelö̂ eken Sklaverei werden samm* 
i b ^ m W^kmeister gestraft/ wie es kem Himmel 
xe > a t dünkt. 

5!its hielt ich geziemend, dem herzlichen 
E r u k und G>ückn?u»s1' vorauszuschicken, init wel-
chem ich durch eure Tbore einziehe 

Graf von Wenn igsen . 
Der Ratb bar ein Publikanduin erlassen, 

damit a-n heutigen Tage, den .znren Mai , bei der 
F t i , r ^er wieder krlangten Unabhänijitikeit der 
S . d i und dem Einzüge der Kaiser!. Russischen 
Trurpen , alles mit Ordnung und ohne Unfall 
zugehe. 

? e r Einzug soll um !2 Uhr geschehen. 
Mehrere Gewerke undKorporationen eröffnen chn. 
Wälzen?» des Zugeö wird mit allen Glocken geläu-
tet Von t —2 Ubr w.rden '̂ov und Danklieder 
Von d?n Glockenipielen auf d«m l^tri^ und Ni-
kolai-Th>>rm gespielt. Abends ist großes Schau-
spiel, wo'.ibst Se . Ercell. der Graf von B e n -
n i g s e n ereartet, un> feierlich empfanaen wird. 
(Es wi^d ein neues Voripiel und dag Dorf im 
Gebirge gegeben.) Nachts ist dte Stadt freiwillig 
jllummirt. Der Gottesdienst wtrd ausgesetzt und 
ein be>onder»g Dankfest auf den sren J u n i in al-
len Kirchen angesetzt. 

Nachdem uulre tbeure Obrigkeit am Lösten d. 
/daS Ruder der Regierung wieder übernommen, er-
schien eine Proklamation in welcher eS heißt: die-
ses geschehe auf einstimmiges Verlangen der alliir-
ten Mächte; zugleich müsse aber öle Bürgerschaft 
von Hamburg zur Ruhe mitwirken. die bewaffne-
ten und unbewaffneten Fremden als Freunde und 
Reiter empfangen, und besonders gegen Sie näch-
Heng einzurückenden Truppen der Hoven Allurttn, 
'bei denen stch auch die Hamburger bewaffneten 
Landeökinder befänden, ein freundichaftliches Be-
tragen beodachten. 

St ra lsund, den 25sten Mai. 
Unsere Zeitung enthält die wichtige Mkrthei-

lung , daß Sa,we?tscd Pommern für Norwegen an 
Dänemark habe abgetreten werden sollen - da aber 
jene« 5?and nicht friedlich übergeben sei, so Hude 
man einen solchen Auswand auf kriegerische Rü-
stungen machen müssen, der eine EiMwädigung 
f o ^ e r « . und Schweden werde Pomm,rn duder be-
halten Sollte indessen, wird hinzugesetzt, Schwe-
den es seiner Politik angemessen finden. kerne Be-
sitzungen jenseits deö Meeres »u Haben, ,o dürfte 
das Land der Preußischen Monarchie einverleibt 
weroen. 

Lüttich den Lösten Mai. 
Hier ist h,ute öffeiltii.d bekannt gemacht wor-

den: nach einer Bestimmung der hohen , Kiirten 
Machte sollen das ^ü^ticher vand und das De 
parren'-nt der Ourte von Pr.uß. T»upven 
untrr dem Kommando des Generals Bo»ck, Ober 
befehisbaber des ersten Armeekorps, besetzt werden. 

^ P i r tS , den L^st'N Mai. 
KonitZllche Verordnung. Da Wir Unierer 

Marine einen Beweis Unserer Achtung und UnserS 
WodlwoUeltö zu grbrn gr onn n stn^ , >v ernennen 
Wir U"-r i t )i«sse,i, t<n Her,og von Angoulem«, 
zum A.'nuuU vo» Hraukreta,. , 

Dr r Al.x^iic^r desn^re vor einigen 
Ta^en so.'ig!. weivli.l e Erziehungsanstalt ^on 
Ecoueii S>-. .0.'-, untr« surren uU.s .'u? d.«S ge-
naust» «i,o i.nienri, m-r ven vo rnan Eiii'i-t'kun-
gril vollkomuieii zufrieden. M e i e r e von tett jungen 
^ unen mutvl^n ü)»ul>k vnd sangen vor S r . Äi^j. 
Die Auiseherui !^cadu»uc C »mvan führte den Kaiier 
aUenct-aloen oer um, auch in der ^..pelle des ehe-
mals dem Herzog von Mon'morenty gehörtgrn 
Schlosses. 

Wir haben heute Nachrichten aus der Hn-
sei Elb.« voin tilei, p. eihailen. wo in es unter an-
dern kenn: Die erste Handlung, womit Konapar» 
te seine Ankunft auf oiei^r Haiel auszeichnete, war 
die Verdoppeluiig der Äust.g^n- ü)can erwartete 
j,do.: stundlich daieldst die Änkunfl in S Trupv.n» 
torps oer aUiirten lDiächte zur He»etzung der HvrlS 
und »un> S^u tz des Einwohner, deicl» Änzabl stch 
auf 9 ViS lc)0t)0 k!ann belaufen «oll. 

^ r a i i f s u r l , den 27st.n M a i . 
A m 25stcn d . rei t te der G « n . D o m b r o w s k t 

i n B e g l e i t u n g i m v r e r e r p o t n . Of f i c i e ce iucr »lurch 
nach >War,chau. S ä m m l l i c h e noa» in F r a n k > e , c h 
v o z h a n d e n e po ln i»me T r u p p e n t r e t e n j „ .1 K o l o n -
n e n den R ü c k m a r s c h nach i h r e m V a l t U a n d e a n . 

Der Generalgouvern. vom Mlltelrhcin He?r 
lr. üuttus Gruner, ist am 2>jsten t» Mainz, tttnem 
auS^rliclucvcn Verlangen ^tmätz, ohne feierliche 
BewtUlommiUiiiv/ elngltrvffen, und wird dort re-
stoiren. 

E i n R u s s . K a t s e r l . O f ß z i e r , d r r a m 2̂ » d ie-
ses a u s P a r i ö in B t i i n b c r g e i n g e t r o f f e n i s t , H a l d e n 
»n d o r l i g ^ r G ^ j e n b k a n l o i i i r ^ i ^ e n T r u p p e n die 
O r d r e ü d e r b r a c h t / dap stc a m 2?st«n z u m R ü c k 
m a r s ^ nach ir?au«e a i l fv lcchen joUcn. E r ve r i l chc l t 
zugleich) , day die a u s . ^ r a n i r e i t t ) v e r e i l s a d m a n N u r « 
t en K o t o n n e i i russlicher T u v p e n , welche u r i p r ü n g -
llch ü b e r H a n a u , E«!»na>>t', G o t h a , Leipz ig u n d 
B e r l i n m a r i a n r e » soUlen von Leipzig a u s a u f 
d e m kürzesten W e g e g e r a b e nach P o l e n zu g e h e n 
bcoroe>» stnd. 

Der Keldmarschall Hurst Schwarzenberg bat, 
unterm 5ren M n , das Kolnman^o über di> ver-
bündeten Truppen nieder gei>gl und denselben in 
einem Tagsvesedle sür iine buvieiene Tup'elkeit, 
Auöb'iuer und beobachtete gule ^iannözucht gedankt. 
Er sagt ihnen darin, dah als ihm üuer die ö> ste 
und tapferste Ärmer von ganz Eurove, der Oberbe-
fehl «rtheill worden, er, m der Ueverzrugung. dag 

,elbst eingesehen, wie nur Steg oder Tod ihr 
Looö leyn n.üsse, deö Erfolges gewik aewesen sei, 
den die Trupven auch durch ihre bei Culm, Leip-
zig, Hanau, Kr«»!,»«, ,̂ ere Chumvtt> ,̂>e und bci 
Paris bewiesene Bravour errungen und dadurch 
die Hreih.it von Europa und dte Unabhängigkeit 
drr Ntttlynen wieoererlarigl hätlen ic. 



Vom Nicd,?rKcm, den s ^ s t e n . M a i . tbn^n drei P r i v ^ n , ihre Protestation 
Am 2l)>icn ist icr souvrrauit FÜui ^rr Ver- n»c>.erg»l,g!. 

t io igt .n Nl«i>.litlui,e na>1> Paus ada^reiicl, wie z?.ri»g Wellington hat di? ZI»'biissadeur-
es allgemein uir Unkn^ iä nini^ drs .^ric» Stelle in Paus angenommen, rrird ti"S M^dr<» 
dlns, die von oen dorr vertan ^ r i l cn ^bin'ctain^ nacd London gedn, um nme Hr.suukuon ad,uvo» 
nv<i, vor ihker, 4,,,.« E „ ^ x.. M . b^im-l.rcn Av- len, und tan> nach Hans. 
N,je volljogen weiten v'U. A u s F r a n k r e i ch. 

A u s E n g l a n d. Se. M»,est.it der Kaiser von Rußland baben 
Am 20i^ri S.'ay s.ch man zu London di, An- gerubt, von den »n Paris anlvetrndrn audein 

kunfr Er.^NamZiU betz ,0 kuc r>rl koiiigg ^ ^ / ""b ihnen viel 
von Preulieii für »ehr v'chr an, nzeil stdon >kavaUc» Huldl t l t t tit ju siilien. 
klc - 5>ta,1 cmkntö ju Atterböchst Dero En-pfong "ach Dcr ^onig von Frankreich Hot seinen Ncf» 
Dover abschickt wvrden. ^>rr Herzog von Ct^> fen unv Thronerben, ten Herzog von A»gou>,me, 
rn.c, war schon mir der ESkavre in See grstocheir, jum Adn.irat von Frankreich ernannt. Z îe ^rst'e-
nm we i te re r dir Monara>en berüverdrmgcn wltl«, rigeu rier Vlre-Ädniirale b-balten ibre Einkünfte 
wurde aber durch Telegraphen - Eignale zinüctge' und Vorrechic, heißen aber General-Inspektoren 
ruien; Wahlschein I i » , w , i l gradc j-yr der Cnr- der Marlue. 
schluß Ht?r«r Maieüaten, ganz prunktos in eincm ^ , e Beratschlagung über die neue Konsti-
P'kcrlior herüber zu f-i'iffen, war angez.lgt woro»n. tntion wird in» Palais des Großkanjlers gthatttl!. 
Wian ist in Londo» äusstrst f.eschäflig mir Vorde« Siacv den neuestcn NachrichttN beschäftigt, sie sich 
retkunq der prachtvollen, narivnalen F,stlict k»ilen, nut dcr Unterluct'ung: t ) od den gegenn?ä>'«gerr 
mir welch,n man die Monarct'en vergnüg.n wil l . MitgUedern des Eenais und des ges,tzg,benv,N 
Die erhabenste ist ein große» Eee-Tref fen, in Korps, rcrionliche Vorrechte und Beiotoungrn »u-
welchrm t.in»ett>chiife manöuvliren werdcn, und, kommen? 2 ) Od der Konig die Ernennung der 
wie man sagt, eine ausgediente Fregatte in die Miigtieoer k-.S gei.tzgeventen KorpS ganz haben, 
Luft gelprengt, eine andre verbrannt werden soll, oder jedesmahi unter drei ron den Wahl 'Kö l le-
d a s groß,sie tiiniknscdiff, das je »n Engländer, gien ernannten, Einen ernennen solle? Ob 
baut worden, svll in Gegenwart der Monarchen ^em König aiisschiiepend da« Recht grdühre, Ge-
vom Stapel laufrn; auch wi ld ein großes Pferde, setze «n Vorschlag ;u dringen?- Die Ent'cheidung 
rennen veranstaltet, e«n prachtvolles Feueriveik, dltser drei Fragen wird wahrscheinlich das künftige 
bei drm eine ungeheure Menge Congrevescher Ra- ^chictial Frantieicvö bestimm,» — Die zur Un-
taten springen ivUen »c. ter»uchung der jksnsUtutlvn «Iwäblten 9 ^enalvre» 

Eine d,r ersten Früchte, die England von und: Burihelemy, Marschall Serrur ler , Aarbc» 
dem Frieden erndtel, i»i, daß es eine große Menge Wardsis, Foutanes, Garnier, Paftoret, Srmonvil le, 
von Arbeitern dem Fadr»ken6eiß und d«m Slckerdau BoiNV d'Ängla» und Vimar. 
wieder g^ben k^nn. «?ea?sug Regimenter vand« Auch zu RenntS, Etrasiburg und Marseille 
Witt, werden in den nächsun 6 Monaten vcrab- wie in Bordeaux, bar die Erneuerung dcr 
schwer. ^ ^ Tumutre vera-Uußr. Zu Paris „tvst n^are« 

Von der Armee, die für Svanien focht, sind am tvten und «nen May Aufläufe von Toaetöb-
die nach Amerika bestimmten Truppen schon, un- nern , die Ardeit verlangten. E i , wurden turch 
ter Kommando de« Gknerals P ic lon , avgesegtlt. Kavallerie au«e«na»der getrieben, und ibre Aniüb-
Man bofft lndeß, daß sie nicht viel Geschäft« rer arretier. Bet einem derselben fand man viel 
Häven weiden. Nachrichten vom Anfänge AvrtlS Geld. An den G r ä n u n sind die Framvsis!',» 
zufolge, ballen die Neuigkeiten aus Europa dte L)ouanen wieder in voller Tharigkeit. Alle Fa-
Amerikaner friedlicher gestimmt, <0 tap sie da« fast ohne Ausnahme, dürfen nicht einae-
P.fetz der Einfuhr Hritti icher M a n u f a k t u r e n w , . führt werden. , . 
derru'en bav,n Man behauptet, England forvre Madr id , den izten Mai . 
jetzt alg Friedensbedttigung, die ungelbefte Herr- Am Abend vor feiner Avretse aus Valencia 
sU'afr üver die gr?ß,n '^»nnen. Seen in der Stach- erließ der ko»jg eine lehr ausfüb liche Pioklama» 
banchafl Kanad .'S, den t^bio ,nr Gränze, und die n o n , worin er seinen Unwillen gegen di, außnor-
NucL^abe t.'ou<s»an>''s. Einige !Artlriict>t Politiker denttlchen und ordenilicvcn Chiles auö^iuckt. ,il,< 
v einen, man müsse die Amerikaner auch von der batdlge Zusammenderusuna der rechtmäpigen Cor-
Anchrrei bei Neu»unblanv «"Sschließ N; andre be« teS verspricht, um sich n i l ihn,», ,tne «nge« 
sohlen, jene Bel>ln<,ungkk, n.öchlen die Ametllaner m^ftne Verfassung zu pereindarrn, der,,, Gru> d-
tu c,v,r ver^weistungsvollen Fortsetzung, drS Ztrie» leyn w»rden: peiionliche Freiheit , Preßfrei-
g,S reiben. " " t den nötl'iqen Ve'chränku'u.en. fte e B ' -

»>n Rücksicht der Norwegischen Angelegen- wtll igung ver Auflagen, Trennung der C-villiSe 
beiten »rkian si.!> die Stimme deö Volks, wie es von den übrigen Staai«ausg.,l,,n u. f. w. 
sch«nt, qegcn die Maaß'eqein der Minister, und G<n<ralgouoern,ur von Madr id , Eguia, der vor» 
keldk jin Öv»rb«use davctt viele, «nv unttlk dtt von dics.m Hesqltlß Ukltrrichm Wgr, jöhue 



Kl! sogleich aus; das Volk war ganj auf still« 
Seite. 

Herr Maeanaj, den Bonaparte zu Vicen-
neS einsperren ließ/ ist vom König Ferdinand 
zum Juftt jminifter ernannt. 

Madrid/ den Uten Mai . 
DaS Volk hat stch ganz entschieden zu Gun-

sten Ferdinands erklärt. Die HauvtmitgUcdee 
der Korteö lind entweder verhaltet, oder auf icr 
Flucht. Die vornehmsten Indiv iduen, Ager und 
Circar, die dic Regentschaft ausmachten, lind lM 
Schlosse Vi l la Viciosa eingeschlossen, wo auch der 
Friedensfürst vor 6 Zähren aufbewahrt wur^e. 

Der König wird vom Herzoge von J n -
fantado, den Generalen E l io , Coponö, Z.ucs, 
Adonell u. s. w. nebst einer beträchtlichen Krugs» 
macht begleitet. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
R i g a . Vsm 29. Apri l an, als an welchem 

Tage daS erst« Schiff in unsern Hafen einlies, sind 
bis zum 29. Ma i angekommen: 24i Schiffe <,tn 
zwei Tagen, den 21. u. 22. M « l , 62); und auS-
gelaufen 46. Von den angekommenen waren j?3 
mit Vallast beladen, und kamen m»istenS aus gu-
tes Glück anhero) wo denn zu fürchten steht, oaß 
sie auch meistens, zu schlechtem Glücke, mit Bal-
last wieder werden absegeln müssen. (Schade, daß 
man noch nicht irgend eine Katbeder-De?uction 
ster ein Kanjellei-Memoire ha l , wie dic Han-
dels» Eommunicalionen, zum allgemeinen Vorlhei. 
l c , auf gegenseitige Ballast» Zuführe sich beschran-
ken lassen könnte). Von den wirklich beladenen 
Schiffen brachten 20 Salz allein, und 3 außerdem 
auch noch Stückgut u. s. w . ; 42 Stückgut; 7 He. 
ringe; 7 Wein theilS allein, lheils mit anderer La-
dung; 5 Steinkohlen; 3 Mauersteine und Dach-
pfannen. Ausgeführt wurde in i l Schiffen Saat ; 
in 9 Flachs und Hanf; in 9 Alachs thellS allein, 
theils mir anderer Ladung. M i t Roggen, Gerste, 
Hafer, Mehl giengen bloß 6 , und noch dazu nicht 
allein damit: mit Branntwein Nach Petersburg 
Lieng t Schiff mit GypS» Steinen, und t mit al-
tem Eisen. 

Uebcr die sonderbare Witterung des gegen-
wärtigen Nicht-FrühlingS gehen aus verschiedenen 
Gegenden Nachrichten ein. Aus Kown schreibt 
man: Nachdem wir vorher, einige Zei t , das 
schönste FrühlingSwetter gehabt, fiel den 1Z. Apri l 
ein so tiefer Schnee, daß man an mehrern Orten 
auf Schlitten fahren konnte. Er lag einige Tage. 
Zu gleicher Zeit wehte ein äußerst heftiger Nord-
wind. — Auö Wilkomir (Grodn. Gouv.) Vom 
4 —40. Apri l hatten wir sehr angenehmes Werter, 
Hitze und Gewitter; vom i t . bis zum i5ten war 
es kal t ; und am 55ten siel tiefer Schnee, der bis 
zum »3ten Felder und Glitten bedeckte. — AuS 
Radi iw i low' Nach vorhergcgangnem Frühlings-
Wetter hatten wir hier, in der Nacht, vom j . Mai , 
ein heftiges Gewitter mit starkem Platzregen. 
Hierauf stet l in tiefer Schnee, der M zun, zten 

d. M . lag. - - Auch aus bttn Tierischen G 0 uv<r 
nemettt, von Kaljästn, wird ge^n i -ben , dap man 
dvrl vom 1. bis 5um 15 , Aprt l W a r m e ardavt , an 
diesem Tage aver einen S t u r m Mlt.^rost und nie,)» 
tägigein Schnee, 10 daß man Schurken gcfabren 
sei. ^nlän^ismc '<5>atl--r.) 

B e r l i n . D e r Frieoe >oU in Par is ndge-
schloßen seyn. 

Hie traurige Nachricht vom erfolgten Ab-
sterben S r . Durcdl. des Erdprm^n Frieberich von 
Anhalt Dessau ist hier eu.gciaMt-i. 

D e r Fr iede, sagt tue G u ^ t t e der France, 
sey deswegen nur noch nicht b.taln i gemacht, wei! 
man die RatistkaNoil deS Prinzen Ncgenlen von 
tzngl-ind erwai re. 

D a s J o u r n a l de Par is sagt: man muf, daS« 
senige nicht glauven, was die de France 
von Ätap»leon"S Reise nach oer ^ns . l Ellia c r e d i t . 
S i e stützt stch auf das Ansehn eines Scluffk'ipit^inS, 
der, sagt man alles was ste bcrici)tel bat/ mcht an« 
erkennt. Die gute Gazelle ist bcweiten nicht bei 
sich 

Am I l t e n Apr i l 1796 eröffnete Bonaparte 
seine militairische tzausdavn durch dte Saüacl ' t bei 
Montenotte , weiche er g e w a n n ; — und achtzehn 
Lahre »pacer, am I l t e n üpr i i I 8 l^ i , stellte cr die 
<Lnl».>gui>geatte auf die ^roiicu von Frankreich 
und Hia l ien auS. 

L , e Anzahl der Kanonen, welche Frankreich 
nur allein im lkptcn Kriege verloren, und die in 
der Gewal t dcr All i irten stnd, schätzt man auf 
zwölf rauieiid Stück. 

D i e Eroberungen, die der Pascha von Egyvtcn 
in Arabien gcmacht har , scheinen große G n a h r ;u 
lausen. D i e Absetzung und Verhaftung des ^heriss 
von Mekka hat dort großes Mißvergnügen erregt, 
und die W i l l w c des im vorigen Havr m Kvnstan-
tinopel Hingerichteten M a d a i s l , hal stch an die 
Spitze der Wechabiten gestellt, den Mussum Pascha 
angegriffen und jum Rückzüge nach Tai fa gemun-
gen, von wo er Bvrhschatt um schleunige Verstär-
kungen an seinen Vater nach Kairo gesendet bat. 

Eine Süddeutsche Zeitung erklärt alle Nach-
richten von Buonaparte'ö Wohlergrdn und sclnen 
VerwaltungSmaatzregeln auf Elba, sür einen S p o l l 
der Zlallenlschen Zeitungen. 

^ Neber die weihe Lilie der Nalionalgardc in 
Frankreich, sind viele Sväßc in Paris im Umlauf. 
Man nennt die Gardisten bald la cie« 
jimacens, bald l<5 
M a n w e i ß , was diese ourch Ciree's Zaubermachr 
wurden. ES giebt ^eutc, die in diesem Echcrz den 
Keim sehr ernster D inge sehn. 

D a S Fürs ten lhum Mass« Car ra ra ist sür die 
Erjberjogin Maria Petrice, Sa witgxr,„ultcr des 
Kaisers ^ranz, in Bcsiitz genommen. 

Zu Genua w«r >chon ein Schiff von der 
Anscl Elba mit einer weißen und rvseniolhen 
Flagge, worin drei B'enen gestickt waren, und n>it 
einem gedruckten Passe vom «Kaiser Napoleon" 



^,'e 5,iasienischen Z^ltungen netiüen 
thl IV., > I-
. x , ^o» ^«. likinci! kikttk'.s tke Mar -

i u < a n 5 U n : „U' .ser 2^ . t te ,> t 

cc^aniu " ' ^ cilijclncr ttis.pö 

^ ^ ) Mal) birst es u> V.nis.-
vcr ^l-i^oe >.y T.iti« ulUcricxr'Ntk «vot-
vr i ! ; Und c,c aUlnccii Ätunarcl,,n ivuUeii am 
v^strn «all' (^n^iand eiögern. ^ e r Herzog von 
«ilgvulrme wl»r l» Par:b ringellvffen. 

D>k L),tttr ' . . ,^ nU'.ii und Englischen T^up-
pt» mariu)iren aus drm noitUchen ^ la i ien uiö 
südliche. 

Hie Wiener Zcikung giebt jetzt ibre Nach-
richten aus Belgien unter der Uebcrsctirift: Oesicr-
relchlicve Nieberlanoc. 
^ Es heisu, Frankreich erhalte Guadeloupe, 
M a r r i i l i q u t , ^ t . D o m i n g o , ^v!e de Flanee und 
Zwei Coiiiploire in >L»ai0var und Coromanbel ^u-
^uck, und behalte 5U'ig«vtt, Mühlhausen, jelbst 
kknen Tbei l von Belgien. 

Es lvll voizüqilch der Ncssc deS ehema/igen 
Ft i r^n i Prunns, Dalberg, gcircfen seyn, der vre 
MalichaUe aufforderie, Frankreich den Rbcin zur 
v i rän i l ,u verschasfen. Ein echter Deutscher, nzie 
sr»n Oheim. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e n n d K u n st° 
N a c h r i c h t e n . 

. Unter der Teilung «unS ^ r . Lambe bat slch 
3 fahren !N London kill eigner'Verein gebil-

det, der s,cbS r!ältt j ! t t .rn Grundgesetz macht, 
Nur auS d .̂,,1 H^uiir i i rclch Spotten zu geni-ßen, 
Nnd stch alles Flerkes völlig <n enthalten. Sie leben 
vlösi von Vegtll»biUr«, ^lüchien und distitlretcll 
Wassern, und genieß» daüei, wie verstcherl wird, 

wc,t blühenderes Wodifein, alö die gewaltig-
sten Zleischesser, di- wie bekannt, in Engend iju 
^au»e sind. L)as Haupt dieseg pylh^aor«iiichen 
Vereins, ^>>inbe, da er alles, waö den ^ m s t 
keinen kann, gänUich verilietdel, bat es schon da-

g lbra^u, daß cr in 'Konarsfrlsk liur einige 
Kannen ^lüssigteilcn verbcauu,t. Einer seiner 
Schüler, Nenzion in Cbestostre^r, bat d>c>e t^ebenö' 
i , ^ tiqne-i die , r Rüctkrbr 
»ur Narur ^K«iuin i« n-tU-r--) betitelt, ju empfeh-
le» gelucht. 
,«,»» F rans fu r t t r Zeitung erwäl 'nr eineS 
s ,. U r e i g e n Mittels wider die V i -Hieu^c: man 
y'.f " die jkühe uvischc» tje Pnrde in den 
Neri, Ä ' bringen: setost irenn l«e bei gefalle» 
von ». ? g»^ai,den> l>.iben, i r t r .en sie alsdann 
hraue»// ^uss.tkuli^ nichr weiter ergrissen. S?un 
zu,a,äff b " »irlpv.n UN» Trö.;e nicl't neu .UI> 
aussei,^"' gn-ug. sie avnunchen, d<n Sta l l 
und , j» ' Pser^nust binc-n diingen iu lassen, 
ü<Ucn> um 7"^^ Pselde zwnchc» d-k .«üde zu 

" in au.x wc«ltlcn Äilsttlkttiig vorzubeugen. 

L i t t e r a t k s c h e A n z e i g e . 

S o eben ist f o l g e n d e S c h r i f t f e r t i g g e w o r d e n : 
i i !» v a t e r ' s g i i l j i s c ^ e r D i c l l » 

t e i - , V o r ^ ^ ^ i n g v o n K a r l Z V I c > r g e n s i e r n , 
a u i cies Ve r5 . gellruLl!^ 

i^> ^Uln-um. 8 4 B o g e n in ( D u a r t . N a c h 
c u . c n i E i n g ä n g e u d e r d ie i ^ u e r w a c h t e L i e b e d e r 
S . t u l < c h t n zu i h r e n O t t e r n D i c h t e r n , s p r i c h t d e r V e r f . 
a u t i u y t i i c y v o n ^ l o p s r o e t ' , b e s o n d e r s v o n dessen 
g r o s ? . , , , a u b di r )? S a r d i e t e n b e s t e h e n d e n dr<r>° 
n i ^ i i ^ y e u G e m ä l d e H e r m a n n . D i e s e s p o e t i s c h e 
^ ' i ^ lo i i» t . dc> . lm»U t>t y i e r g e n a u e r u n d v o u s t a n d i « 
g e r , a i o i r g e n d w o g e s c h e h n , g e w ü r d i g t . 
A m S c h l u ß d l u ^ t d e r V e r f . d i e p ^ l r i o l l s c h c n G e -
s u y l e j c d ^ s D e u t s c h e n in ^ u s t l t i n d bey d e r ^ e i e r 
d e s l enzen z w o t i l e n D e c c m d e r s a u s . ZOenn diese 
S c h r i s l d ie»ue u r s p r u i i g l i c h c l s ^ e d e bey B e k a n n t -
u i ^ ^ u n g d e r p t e l ^ a u s g ^ d e n f ü r d i e S t u d i e r e n d e n 
d iese r H a i s e t i . U n i v e r j u ä t , a m T a g e d e s S e b u r t s - -
f e l t ^ s v r . H a i s e r l . 1s a » e l i ä t , u n s e r s e r h a b e n e n 
U i o n a r c h e n , ? i m S c h i u ß b e f i n d e n stch a u f z w c y 
m i r kleinster S c h r i f t g e d r u c k t e n L ' o g e n ? t n m e r -
k u n g e n , t h e i i s i l r t c r c r u s c h - k r i t i s c h e i L r l a u t e r u n . ^ 
g e n , r y e i l s B e z i e h u n g e n a u s die g r o ß e n Ü ) e l t b e -
g e b e n h e i t e n u n s r e r C a g > e n l h a i t e n d . E i n E x e m -
p l a r d ieser S c h r i f t ^uus D r u c k p a p i e r koste t b e y m 
U n i v e r s t t a t ö . B u c h h ä n d l e r e i n s H a u s e n d r e y , 
e in U:x. a u s j ? o , i p p . v i e r ^ r i b e l 2 i . M . o d c r e i n e n 
S i l b . / i d l , A u ^ k a i i n ? n a n b e y m O c r f . , Z e r r n 
^ . o U e g i e n r a t h I Z ^ o r g e n s t e r n , N a c h m i t t a g s v o n 2 
b i s U y r , E x e m p l a r e e r h a k t e n . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Bcfebl S r . Kaiser«. Majestät, deS 

Srlbstderrscdns ailer Reussen « . werden von E i -
nem Karieri. Universitärs - G-nchte zu Dvrvat alle 
diejenigen, rvela>c an die Herren Etudentcn der 
Med,ein. E d u a r d A l b a n uv und A o b a n l ! 
D i e t r i c h «Schmidt und den Etudenlcn der 
Pbilojovvtc, E d u a r d P r ü s s i n g auS dcr Zeit 
jhrcö ^ierieynö legittme Forderungen nach §- ät 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden haben sollten, aufgefordert, stch 
binnen H Wochen a 6ätu ^ub potüi<l pr^eclusi bei 
diesem Kaiser!. Unioerstrats-Gerichte zu melden-

Dorpar, den Listen May I8 l4. 
Nul len des Raiserl. Univcrsiräts« 

GeclchtS. 
M . E S t y x , d. Z. Rector 

^ W i r r e , Nolär. z 
Auf Befehl S r , Kallerlichen Majestät deS 

Selbstherrscher» alter Revsien re. ;c. :r. D a die 
Studirende» ter Rechtswissenschaft, J o b . C b r t -
st^ph Hacket und L e o p o l d G « r z i m L k y und 
der Eludent dcr Philosophie, A l e x a n d e r vo t t 
S e n g b u s c h stch wegen ihres Abganges vpn 
hiesiger Univerltttit gepürig gcmrldtl unv 



die «forderliche Vorladung ibrev etwanlqe? 
Creditoren gebeten haben; als werden biemit 
den Statuten gemäß, Alle und Hede, welche an 
genannte Etudirend« irgend «ine, nach dnn §. 
der -Allerhöchst konstrmirren Vorschriften zu Rec»t-
beitäntige, aus dec Z.lt ihres akademischen jiuf-
«nrballs allbier herrührende Anforderung h^ben 
mochten, aufgefordert, stch binnen drr geiehlichen 
Frist von 4 Wochen a bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ibre Befriedigung nicht erhallen 
sollten, bei diesem Kaiser!. Universitär«'Gerichte 
zu melden, unler der Veiwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Hrist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung nuder gedachte Abgebende aUhler 
gekört und zugtiasscn «erden solle, dorpat, den 

Mai 
I m Namen deS Kaiserl. UniversitalS» Gerichts. 

E- S t y x , d Z. Rektor. 
W i r r e , Notär. 2 

M i t Bewilligung des Kaiserl. Universirärs-
Gerichts werden in dem Wittels en Hause, ausser-
halb der rigifeden Ragalke, am t2ten Jun i e. und 
an den folgenden Tagen, Nachmiltags von L Ubr 
an, mehrere dem Herrn ttinversttalS-Notaren von 
Witte gehörige Mahagoni- und andere Mobillen, 
als: Sopha's, Crüdle, KomodtN^ Tische, Evie 
gel. Schränke, BeMiellen, Kasten, Klaviere, Ku-
pferstiche u. s. w., wie auch mehrere Sommer-
und Winterequipagen und Gartenbänke su«Wo>>>5 
tex« gegen glei baare Bezahlung verkauft werden. 

Dorpat, den 2. J u n i , ' 2 
M i t Bewilligung ES. -Kaiserl. Dörptschen 

OrdnungS »Gerichts werden wegen der bevorste-
hende Abreise de» Herrn Cammerherrn von Schil-
ling in seiner, außerhalb der Rigischeti Ragatke 
belegenen Wohnung, am s. Juno Nachmittags 
von 3 Ubr an nachstehende, daselbst früher auch in 
Aug ust ein zu nehmende Eacven gegeu gl.jch 
baare Bezahlung metstbcetblich verkauft werden, als 
Hausgerätb, Küchengeschirr, Fayanee, Gläser, Di -
va"S, Svffag, Stübte, Schränke, Tische, Güster, 
argantsche Lamven verschüdener A r t , Armleuchter, 
G'randolS, kleine Aufsätze, Vasen, Tisch ÄmjäHe, 
planrrc und lakirte Sachen, Gemädlde, und end-
lich Winter - und Sommer Equipagen. 

Dorpar, den Z0. May 
A. S c h m a k , , ff, 2 

BurgerMkiSer und Räch der Stadl Werr» 
fugen bienut zu wiffen: , 

ES bat die Direktion der hiesigen weiblichen 
Erziehungsanstalt, belehre eines am «ren d. M . 
avgeschioDnen und am 17. ejuz«!. hxj Einem Er-
lauchten Hochpreislichen Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte corroborirten Kontrakts, das dem 
Oerrel Jobann Gottfried Etkift, 
gehörige in der Stadt Werro bul, ^0 . ,? belegene 
hölzerne Wohnhaus, samt dem Nebengebäude, Gar^ 
ten Garten-Hause und allen zu dem Bauplatz« 
g.böriaen Svpertinenrien, vom isten Mai d. I . 
auf tv Hab« für die Summ« von 2ävo Rüde 

P a n k » i u r e k e v / ä n ^ e t , u n d 
u m l r o c l - t l l , 2 i t v , ^ der geschlöll ien P f ä n d u n g geoe-
t e n . 

Dieser Bit te hat der Magistrat deferi>t und 
werden demnach alle di.ntngci«, »velcte an das 
vrcttc>czeichn l̂e Wohnhauo und dcsien Ärperlinen-
rien, irgend eiile Ansprache zu ba^eu r>«cn>-men, 
hiedurch aukg^ferdect, solche binnen Jadr und 6 
Wochen aUdi.r zu instiruittn, ausdle,deuten ,̂ uU.S » 
aber, nach Ävluttf der brsttmmlen j^rist, g wäll i -
get zu jcrn. daß dcr Direclion der w^Uulen 
(xeuebungia stall das nnwideerufliu e Pf.iiidrecht 

werden soll. W e r r o Rathhuus den 
Lallen ÄPtil ILl-4. 

Rath.sherr C S c h m i d t . 
Aanjellisi G - « chröder. 

B e f e y t 

S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , 
dcö Sclbj jytN' i 'chcrs üller Reuige» 

auS der t t » l a n d t i ch en G o u v e r n e m e n t s -
R e g i e r u n g , 

z u r i e t e r m a n n i g l i c h e n ^ . s s e n s c h a s t . 
Auf Befrvt S r . Kaisert. Majniät wird von 

der Livtäad. Gouvtinemenls - Regietung tesnitl« 
telst b e s a n n t g e m a c h t , dast nachstehende >n K u r l a n d 
belegene K r o n s g ü l e r , n e m l i t l : 

l » der S t U v u r g s c h e n O b e r b a u p t m a n n s c h a s t : 
5 ) D a s G ^ l W t n b ö h e i m . 
2) - - H^ueniuucht. 

d> ln der Goldingichen Overhauptmannschaft: 
Z ' das Gu t Erbprmzeichvff. 

) » » Kennern. 
S> » » W a i t n b o f f . 
6 ) « « G r o x Z e z e r n . 
7 ) - - K t < l i > » ^ e » c r n , 
L ) » » H a , a u . 
9 , . . Wage »hoff. 
1 0 ) « » R a l » n . 
i t ) - - Roibvoff. 
^2) » - U.ma»lj-n. 

- ) in tcr Mirauichen Oberbauptmannschaft, 
131 das Gut Gl»"teln. 
1 4 ) . » M l t t e t h v f . 
15) - » UtleN. 
1t>) - « DoVleN. 
1/ ) « » ZteuststaU-
1«) - - Grop-FriedrichSkoff. 

. » L)ra<r«n und Rauten. 
2 « ) - - Essendvff u n d ^ t e l v e i c h o f f . 

«!) in der Tukkuins^tn OberdauprmannichaftZ 
2 1 ) das G u t A n g e r n u n d Ugge , 
22) » » Rawern. 
23) - - Eu>n irden. 
24/ - - Ccthsff. 
2 5 ) - ' T a l , e n . 
2b) - - O»chelley. 

auf jrchs Jahre ötf Ntlich ^ur Urrendt bei dem 
Kurlänkislien Kam.r"l«ofe onsge vten, und d«t 
nbermaUgen T"ge «m unz inen ün.ü 0. Ä« ' 



abgehalten werden sollen, ans welchen Personen 
vou ali.i» c«!N Era'nden ^uqel^ssc» werden, ienen 
i«, ÄUcitiv^sun vom J a h r 181O da6 
Rc^l l , (Etiler kauf.ich all bringen, ge-
ß.icllt N)ur; ulU werden hrernüchst üllc Dielcnigen, 
w»i^e leie Killet in Ärrenbe zu nehn>en gcwil-
Ntjl scv!- mvil.c n , hiedurch ausg.kvrieri, sm> an 
dt,' denannlen T^c,en den T^ltjcn bei dem Klir-
In ' . cn Ä«mr,at!0ft ein,unndrn und ihren Äor 
ju '' .1. uldurrn. Ati^a- 6>Nop, den j t). Mai tLl4. 
^ ^ ) I D u Haiti c t , Civllgouverneur. -

G> v. R i t t m a n n , Regierungsrath. 
^ C a r i D a h l , Regierungeratv. 

18. ^ecretaire H e b n. 3 
Auf B tthl E c u n l Kaiser!. Majestät , de? 

^ll.r Reußen ?c. ir. »c. thun W i r 
V u c ^ r n r t H « ! und Rath ver Kanertichen S t a d t 
Doipat krasr deö gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, irelchergtstalt der biettge Bürger 
und Hucvvinocrmewet J o d a n n Zent ter , detehr« 
anders producinen, mit der dirllgen Würgers» und 
Echulunachermeisterö - Wlttwe Anna Dorothea 
Ärsiier geb. Wernanoer am 20. ÄuguN I 8 t 3 ge» 
fchtvssenen, unv am l t . Äpui 1>U4. bcy Einem 
El tuua)un 5)oa>xte,t,I. Kauert- Kl,stän0i!ch«n ti-or» 
gerlMlt getörig rorlvvoruten Psand und even-
tuellen Kau,»ZkontraclS, daS d r tctzlern gehörige, 
allhier IM lsten Staötthel l rud k«>. SL. aus Erb» 
grünt belegene Wohiihauö sammr allen Zlvpertinen» 
rien, vom ttitlo des Cvnrracrb ad, aus Zevu nach 
einander folgende J a h r e für die c u m m e von 
2000 Rubeln Bco. Asi p»anon?eise ocquinrct , und 
üd,r viese Pfändung und tvlNrueUen k a m , zu ui« 
«er Eicheiheit um ein geieylM'es ^uiilieun, ^ro-

nichgesua^er, auch Rtjvlulion vom 
hcuitgen «jutv nachgegeben erhatten hat. 

Es Neiden daher alle dtrieiilü^n ^ nzelche an 
hesaqtes Wodnbaus „nd dessen jtppell inenlicn, so 

dai>u g.lzöligtN Erdglund, oder nnder die g»» 
s.-st t'coc Vcrpsändung und evciuukllen Verkauf 
dericlben. reweegüitige Äii'prüche Huven U5d Ein-
Winningen machen,u fönten vermeinen, stai da-
«.u naä Vvr'ÜUlN de».' SuglkDcn und hllügen 
^ladlrechre l l l . I n . X l . K. 7.. innerhalv 
Jahr und Tag - >isit> luijus spare» 
stens anv am Z2 J u n i i bcy Pon der Prä' 
riu'ioii und des r»it!-n ^li^,<l'wcigtNö, anhero zu 
»neldin und thre /inivrüche ui restlicher Arr aus 
zun'it'sen. förmlich auüicfolgert und ongtwieien, 
mit der auSt-rncktichen V^rvaruung, daß nuct» Ab 
lauf dieser gesetzlichen peremivrlict'en Ar>ü, nie-
tti>ind wellcr Mlt irgend einer Äi.sprache gebort, 
sondern dem bi Hqen Bürger uno BuctbtNt'eiulet-
' "k Johann Sentker bcr ungevöhrle P»a»dbc!il) 
^u^hrgti achitr Jmniobil icn , » J n n h ^ l r te6 

zuqeslU err wi'rd'N soll V . R . W . G t 
S'vtn uin<r ES. Edlen Ralhcö Unrrrsctnttt, und 
°r yedrucklem Jxsieget , auf dem Ralbbauie zu 
^ p a t , g,„ j 

L'ürgermeiüer F. A k ^ M a n n . 
C. H. F. L « N t , O w f t k r . S 

Anderwei t ige Bekanntmachungen« 
M i l G e n e h m l q u n g de r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i . V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Aietenigen, welche an den Herrn v k . 
G r o t aus oer Zcit feincS letzten hiesigen Aukens 
h°iilö Forderungen zu machen baden, belieben sich 
deshalb an den Herrn Rarbsherrn W « r n « r tan. 
binnen acht Tagen s «Isw ;u melden. 

Dorpat, den 6. J u n i 1814. 
l)a kztlik, v^rls!»en -wee^e, ro 

sor6ere »cd ciie eine koi-cjei-ung 
an micl» tishc», liiemit sus, kici^ be^ mir rü mel-

Dornst «jeii Zten Inn» IklH. 
t i o s e n l , e r x e r . ^ 

Abreist wegen ersuch« «ch diejenigen, die noch 
etwas von mir o^er meinen Leuten ;n foidern ha-
den könnten, sich zum Empfang ibrer Bezahlung 
zu melden. I . C. v. Schill ing 

Maltbeser-Ritter und Lammerderr. 
L i v i inzctn ein kleiner »n «ier 
von Dorpsr 2U bauten. V^ eF̂  Vitien Wunsck 

e r i n l l « o w i l l , i i s t »icl^ eu m e l d e n »lem I ^ e r r n 
sNittel» »n e v s I , in cler unter» 

Llsge 6es 11llehölilsc^eu tisuzes, ller Llilern-
v t o r l v gerac le g e x e n n d e r . 1 

Es wird das in der Jamaschen Vorstadt auf 
Etadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus Nr . 135, 
zu dem mehrere N-benaebäudr und besonders ein 
großer Obst' und Grmusegarlen mit ,ivei Teichen 
gehören, auö freier Hand zum Verkauf auegebolen. 
Aausiiebbabt-r können alles zu jederzeit in Augen-
schein »rehmen und von der Eiqenlhümerin, der 
vernnttw. Frau Gouv. Sekretärin B u i c h u n d dt» 
Preis und dic näheren Kausbedingungen erfahren. 
" de^ 5ten J u n i l k j ä . 

M . E Wl t t lv B u s w u n d , geb. Sass. i 
Es ist nicht weit von Dorpat ein kleines 

(Züthchrn zu verarrendtren, welches neben gute 
Kanderiten auch vorzüglkch gute Heuschläge hal. 
DaS Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Wenn jemand eine gebrauchte aber noch 
starke Reise» Britschke für einen billigen Pr«iö zu 
verkaufen willens ist, der beliebe die Anzeige davon 
zu machen, in der Hude der Madame LrelmSky. 1 

I m ehemaligen KUmchen Garten auf dem 
Sandbetge, werden verschiedene Gattungen guter 
Kobipi'ünzen, Hunvert» und Beetweise, Sparge l , 
S" l !ot - Sauerampfer u. s. w. Verkauft. 5 

Ein ttebtnjährigeS gesundes Fahrpferd ist zu 
verkaufen, wo? erfährt man in der Expedition die-
ser ZrltUNg. ^ ^ 

Em iunger Mann wünscht zur Ausfüllung seiner 
noch übrigen Stunden, auf dem Klaviere Unterricht 
zn geben, ertragen ist cr bri dem Speisewirth 
Hrn- vm an n, bei der russischen Kirche. S 

Ein lunqcr Mann von guter Führung wünicht 
stch als Buchhalter oder WirthschaftS'Gebütte zu 
»ngaAn^n. Zu erfragen tst er in dcr Expedition 
hftscr Zettung 2 

mir in « m n n Bude sind frischt 



-mn und Avfelsienen für biki«;« Preis« zu babe». 
Nuch stnd bti mir brauchbare BrantweinS - Ahmen 
zu bekommen. Hu Hb«. Z 

ES wird eine vorzüglich gut gearbeitete mit 
ollen Apparaten versehene Elektrisir-Maschiene zun, 
Verkauf ausgkbothen, unv baden Kaufliebhavere 
biezu solche bey dem Herrn Universttäts-Buchdrucker 
G r , » t i u s ju besehen, und zugleich auch von ihn» 
den Preis ju erfahren. 2 

Auf dem Gute Carlowa ist Barberitzens-ist 

kauflich zu haben. i 
V e / m i r i n 6 e m U n u g e cZes 

Ze rme i s t e r s t ^ r r n s i n d oinic-e 
S t e u b e l n , n i s : l ' i s c l i e , Llül^ie, e i n 8opk . i , 
I ^ c l i s , ^Voüe n n 6 Le t ts t^U^n unter c!er 
I^anc! verlc^ulen. ? r u s s i n z ; . z 

Bei mir ist die Gegenüberfeite, bestellend in 
«iner Stube und zwei kleinen Zimmern, für Un« 
verheiratete zu vermielhen. B r e m e r , z 

Ein gutes Clavicr ist für billigen Preis ;u 
baben. üpas Nädere erfälirt man bey Herrn ^ Voß 
in dcr Eck-Bude deS alten UliiversträtSgebaudeS, 
am Markte. 2 

Ein großer vicrsttzigc: Kutschwagen, stebt 
für 600 Rub. B - Zl- dey dem Schneidermeister 
Herrn Bretschne/oer, zum Verkauf. s 

Der bier kürzlich auö S t . Peter^burq ange-
kommene Damens - Schneider, A u g u s t W i l l er, 
welcher sein Logiö im Abramosssct'en Haute an der 
E t . Petetsburger Strasie, eine Trevve hoch, dem 
Sct'ul'macher Ortoschen Hause gegenüber, dar, 
»mvtieblr stch dem Wohtgedobrneu Adel und ^eebr-
ten Publikum »N !"krfcrtigung aller ^amen^kleid^r, 
KavotS lc. tc. ttsch der neuesten Fa^on^ Durch die 
promteste und solidste V'dienung wird er sich <>ie 
Zusriedenbeic leitter resp. Gönner ju erwerben steiS 
bemüht seyn. 3 

Es wünscht jemand ein nicht großes G » t b , 
im Dörvrschen oder Werroschen Kretse, in i r r en-
de ;u nehmen. L^ie ^rrendesumme ervietbet er sich 
entweder fürs bald, oder gm;? r voraus ,u 
jat"?n. Der R,oi 'or f?r. H. j„ W.-rsv 
Ni-T-mt desbalb naher« Nachricht entgegen. ^ 

Ein« erfahr«« Wlrtbkn, welche scbsn mebre« 
r« Kabre ĵ u Lande son<il!0iiiret, wünlcvt wieder 
in einem Herrschaftlichen Hause ;u Lan^e stch in 
diesem Fache 5u engagiren. Zu erfragen ist ste in 
der Expedition dieser Zeitung. 2 

A b r e i s e n d e r . 

Der Mablergesell J a n k e r ist willens, vo" 
hier zu reisen und maan svla>eS Hierdurch bekannt, 
damit stch diejenigen, welche eine gültige Forderung 
an ibn Häven, bei der kalserl. Pol i jn.Verwaltung 
hieselbst meiden mögen. 2 

< Z e I ä - L o u r » i n i L 2. 
K'ib. Lanco-^sign. 

I — 2 
5 »t-iier!>»!!. ' 
i S — —— 
1 M t . I r . Z L , __ 
4 S — — — 

IL r a n >i vv e i n 5 p 5 c > s. 
z k-tis tlüik Arn I ltor Ii«li. L.Ag 

— — 
O e I <1 - " r s » " ^ t. ^ «t r ^ l, u r x;. 

i t Bichel 
— — — — N — 75 — sue. 

sui ^il l icr 2 kutwi 

t ^ v t r a i c l e - unci > u » (I e i n 5 - ^ e j 3 o 

Voni senile k-iuxriniirle« 
, n-,< !l 

lj-l! I'U.I. K..V. s,5l) 
-- cl 

j;>!< z I — 1̂/5' — 
Ii<>< !>.t — '— 

Lll'Zte — — — 
? Utt,«!!', i > . » I i l . i t l > j 2S 

, ,u.« U — — .'l 5 W 
I^Il!?. - S7L 

1̂ 1 , ns< !l ll. 
<Izs - 6 l — —. 

^ ^>..',...1-1 wesekie die Vorai iobcz^hkünq nicht füc's 
D i - r-kp. Jn«resse«»a d . - f t r Z . ' ' . » g . « ^ . wc .d .n i .suchi . wre 

g a n z e J a h r g e l e i s t e t u n d so lche n o c h f e r m i r z u i n ^ i c n . T e r 

B ^ - U u n g d a r a u s n o c h v o r A b l a u s d e s t ^ . ^ 

h a l b j ä h r i g e P r a n n m e r a t ' o n s - P r e . s be r a g ^ w c r d e n m u s i . b e i i c b u , 

K o p B N A u s w ä r n g e , d e n e n , . e z u b c s o r g n , . 
j h ^ e B . M u n g d a r a u f w d e m . w " z u n a c h s t g e l e g e m n ^ 

. D o r p a t , den 27« M a l 



O o r P t l - h -

46. Mittwoch, dm IO"« Juny 1814. 

I m 

e v l i » u ^ > t w o r d e n . 

i v e 
v r . D . G . B a l k , Zensor. 

I s t z u d r u c k e n 
N a m e n 4 e r Ä a i s e r l. U n i v e r f i t ^ t s - C e n s u v , 

Moskau, vom 2t. Mai. 
, Vorgestern wurde hier von einer adeligen 

Gesellschaft, zu Ebren unsers Großen Monarchen 
und Rußlands, in dem vortreslich ausgebauten 
Hause des Hrn. EtatSrarbS Poltarazkii, welches sich 
du^cli seine Lage ^och besonders auszeichnet, <in 
prächtiges Fest geg.den, auf dessen Vorbereitung 
Mas. Vicht ^venig Zeit und eine ansehnliche Summe 
verwandt batte. L^cn Anfang machte ein auf dies« 
Gelegenheit verfaßt?? Prolog. Die handelnden ade-
ligen Personen bei diesem Prolog waren außeror-
dentlich reich gekleidet. Der Glanj i,es Kopfschmucks 
und der übrigen mit kostbaren Steinen verzierten 
Kleidung blendi-lc die Augen der Zuschauer, die 
bei dieser Vorstellung besonders gerührt u«d cnt-
jückr wurden, als im Hivterarunde sich der Tcm-
pel der Unsterblichkeit, in welche» man auf einem 
prachtvollen und vorrreflickcn, mit ausnehmendem 
Geschmatk gearbeiteten Piedestal die Büste S r . 
Majestät des Kaisers fad, öffnete, die Nationen 
verschiedenllicher Staaten, und nut ihnen Europa 
und Rurbenia vor der Büste auf die Knie nieder 
sankt», und der Rubm die Büste mi l einem t!or-
bterkcan, krönt,. Nach 5em Prolog wurde im 
Gar^n , unter Musik, ein Feuerwerk abgebrannt. 
Sowohl der ganze Garten, alS auck die Teiche in 
demselben waren i l lunnnirt, und auf dem Hofe vor 

Fenstern deS HauleS war <inS der Vvrtresiichsten 
^a."6parcnrs mir dem Namenszuge S r . Kai^rl . 

und mir verscl'i,denrlichtN Sinnbildern 
^ Auf das Ktuerwerk folgte «in vrächti-
Kk». > großer Musik «nd «inem Säne,er-
^-vvr, mehrere auf di«se Bcranlaßuvg ^rdich-

tetc Verse sang. Den Beschluß machte eine Aben̂ d» 
tasel für die durch Billette dazu eingeladenen Per-
sonen. — Der Zulauf des Volks vor dem Hause 
war außerordentlich, und zur Belustigung befan-
den stch Dvr demselben Schaukeln, Komodianten, 
Musikanten und VolkSsänger. Auch die sich »u die-
sem Keste einaefundene Versammlung war äußerst 
;<Hlcet«>c, und das vortrefliche Wetter begünstigte 
dasselbe 5ehr. . 

Delew, vsm 10. Mar-
Der Hiesige 5?andel wird tnit aller Hur mög-

lichen Tkätiakett betrieben. So sind z. B . bis zum 
7tcu dieses von der hiesigen Anfurt nach Riga 77 
Strusen und j? Schyten mit Mehl, Grüye, Wal-
zen, Ma l j , Schweineschmalz, Thran, Schinken, 
Aleisch, Tobak, Leinsamen, Eisen,'Schreibpapier, 
Segeltuch, Matten, Honig, Seife, Talglichtern, 
Misch, Kaviar, Hastenoehl, Flachs, Hanf, Stricken^ 
Schafwolle u. s. W. für den Werth von fast 2 
Millionen abgefertigt. 

S t . Petersburg, den 6ten Juny. 
Der Herr von Cbomaö , schon bekannt 

Hurch seine in Dorpar errichtete Fabrik zur Ver-
fertigung von Wachstaffenr und verschiedene säu-
bern Pavve-Sachen, bat nun angefangen, sich mit 
ter Anfertigung von elastischen Rvbren, Sonden, 
Katbeter, 1»nd überbauvt ollen Arten elastisch» 
chirurgischer und medninischer Instrumente »u be-
schäftigen. Die Proben derjelben wurden zur 
Prüfung vorgelegt, und zwar »uerst der medijini-
schen Fakuliär der Kaiserl. Universität zu Dorpat, 
und darauf dem Höchstvervrdneten Medizinal« 
Math in St . Pcttröburg. DaS ditter letzter» B t -



Horde vorgesetzte Ministerium der Aufklärung fand 
daS Wachstuch sowohl als auch die elastisch, 
chirurgischen Instrumente vorzüglich gut , und be» 
stätigt demnach das von der medizinischen Kakullät 
zu Dorpat über diese Instrumente erkbeile Urthcil. 
Der Herr v o n C b o m a ö ift nun Willens, größere 
«nd kleinere Assortiments aller elastisch- chirurgi-
schen und medizinischen Instrument« zu verfertigen. 

lAuS der nordischen Post No. 4ä- übersetzt.) 
D o r p a t , den 7. Suny, 

Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst K o n -
stant i n . trafen heute Nachmittags bier ein und 
setzten Höchstdero Reise von der Armee nach S t . 
Petersburg, nach gewechselten Pferden, sogleich 

for t . 
Ber l in , . vom 2. J u n i i n. S t . 

DaS Beglückende det Gewißheit, daß ein 
dauernder fr iede seine Segnungen über meine 
S t a r e n verbraten w i r d . theUc ich mi t Meinem 
Volk um so lebhafter, je unvergeßlicher M i r die 
vielfachen Opfer sind, weiche dasselbe für diesen 
großen Getvmn dem Vaterlande dargebracht bat. 
Ach freue Mich , daß auch die Stadt Ber l in dieses 
Glück tbeilen w i rd , überzeugt von der T " u e der 
Gesinnungen, welche sie durch ihren Magistrat und 
Stadtverordneten am t l tev v. M . ausgesprochen 

hat» 
Hauptquart ier P a r i s , den sten M a i 

F r i e d r i c h W i l h e l m . 
An den Magistrat und die Stadtverordneten 

zu Be r l i n . 
H a m b u r g , den tsten J u n i . 

Bet dem feierlichen Einzüge der hanseati-
schen Bürgergarde erließ der Cbef verleiben, 
Öbristlieutenannt Mettlcrkamp, einen trefflichen 
TagSbefehl an seine Kameraden, worin er ihnen 
sagt: „ Wir stehen nicht mebr im Felde, dem 
Feinde gegenüber. Weg daher, Kameraden, mir 
allem miiitairischen Dunkel. Schlecht würde es 
den Bürger kleiden, welcher nur für sein Bater 
land die Waffen trug. Hinweg mi t allen Anw«' 
Hungen, allen Ansprüchen auf Verdienst. Mögen 
Bescheidenheit und Anspruchlsfigkett, mögen Liebe 
und herzliches Entgegenkommen unfern Mitbürgern 
beweisen, daß wir ächte, biedere Hamburger sind. 
Beweisen wollen w i r , daß eben unseie militairische 
Laufbabn für unS eine Schule der Ordnung, deS 
Gehorsams, der Zucht w a r , daß ste uns keine der 
Tugenden fremd w rden ließ, welche den Freund 
deö Vaterlandes und den ruhigen rechtlichen Bü r -
ger bezeichnen " — Als am zisten M a i im Vor -
spiele: „de r Tag der Erlösung" das EinrracdtS-
band, mir Hanseatenkreuzen gegiert. ins Parterre 
gereicht ward, zog die Gemahlin des Gen. Aen-
zugsen das Band zu sich hinauf, und heftete, un» 
ter lautem ^ubel der Zuschauer, ein Stück davon 
an die Brust. — Der Obnst von Hoven ift zu un-
serm Platzkommandanren, Herr v. H»koby ,um 
Ptastmc/or vom General Bennigsen bestellt worden. 
— DavSttst hat ntcht nur stimmliche in der Bank 

bestndlicht Fonds der Interessenten, 7,̂ >89 ^ 3 
Mark Schill. 6 P f . , sondern auch die ;u den 
Adininistrationskosten dienenden Umsatzgebübrcn, 
zusammen daher 7-506,956 Mark 4 Schill, nacd und 
nacv auS der Bank weggenommen. Unser Senat 
verspricht, kein tdunliches Mi t te l unangewendet zu 
lassen, eine zu hoffende Entschädigung möglichst zu 
befordern. 

H a m b u r g , den 2. J u n y . 
Gestern g»„g das erste mi t Stückgut nach 

B e r l i n beladene «schiff, mit Musik und laurein 
Huvel eine halbe Meile begleitet, ab; heute folgt 
das erste nach Magdeburg. 

Hamburg, vom 25. M a i ». S t . 
Alles gewinnt hier wieder Leben, Tät igke i t 

und Freude, der Elbstrom ist wieder mit Fahrzeu-
gen aller Art angefüllt, und es stnd bereits meh-
rere reichbeladene Kauffahrcr hi/r eingetroffen. 
D ie noch hier befindliche Französische Garnison 
stört den Handel, dte Gewerbe, oaS Ein und Aue-
passiren nicht im Geringsten. Der Weg vsn Alto-
na nach Hamburg ist mir einem säst ununterbroche-
nen Wagenzuge von «»flüchtet gewesenem Hauöge-
räthe :c. angefüllt. Der Reiche wie oer Arme 
nimmt wieder Besitz von den verlassenen Wohnun« 
ge». Die MtitdSpreise stnd ungeheuer gestiegen, 
und steigen mit zedem Tage. Aus den Trümmern 
der Vorstädte erheben stch bereits wieder viele klei-
ne Hüllen und Buden; auch sucht man die G r u u t -
ma»»er zum neuen Aufbauen zu benutzen. j 

AuS I t a l i e n , vom 20tten Mal. 
Zu. Rom hat der pävstliche Legat Rivarola 

die franMsche Gesetzgebung und anoere Verfü-
gungen aufgehoben, unv den Ordrnegelstijchen 
btlder Geschlechter den Betrag ihrer angewiexncn 
Pension auf 2 Monate zu zahlen verordnet Ue-
der das Zusammentreten in Körperschaften und 
daS Anlegen des allen OrdenSklnveS, wil l sich de? 
heilige Va te r , nach reiflicher Erwägung, selbst die 
Entscheidung vorbehalten. Alle von der vorigen 
Regierung errheilte T i te l stnd nichtiK ; die Pr iv i ls 
gien oer G e s a n d t , c h a f t s l o k a t e stnv >vk.-s»,r hergestellt, 
sofern ste dem Völkerrecht nickt widerstreiten. 

I n Korsika brach ein Amüunl' uuö, sobald 
man Nachricht von den Ereianiffen in Paus er-
hielt. Selbst dje Priester ri-then zur englischen 
Herrschaft, weil unter dieser die Religion weit 
weniger gefalirdet sei, als unter der bisherigen» 
Auch werde Korsika seinen Handel alsdann wieder 
aufblühen und jedem ausbrechenden Kriege die 
Komunikation nicht so abgeschnitten sehen. 

tjoni>on, den 2l!ten Ma i . » 
AuS Aovenbagen wicd geschrieben, der Enthu-

siasmus der Norweger sei auf daS höchste gestiegen. 
Sieben^ig Taufend Frecwilllge haben sich uir Ver-
theidigung des Königreichs angeboten. Der Prinz 
Christian hat einen Tbeil mir Belobung »bres E i -
fers zurückschicken muffen. Eden so lebhaft >st aber 
auch drr Enthusiasmus der Schweden. DaS Korvö » 
des GcmralS von Esscn, l ö M v Mann> stark, hält» 



schon am 29. Avril tn Norwegen «inrück,n können; 
man warrek nur, um dic Kktnssllt.jkVltcn anzu^ 
flumcn, aus die Ankunft des Kronprinzen von 
Sctweten un) leiner Armee aus Deutschland. 
Russische und Enqlischc «orps loll.n, wie »s beipr, 
in andern Tt'eilcn von Norwegen Diversion mache». 

Mtin versichtir, Lucias ^oiiapane werde 
England nicht eker verlassen, bis er »cm Gedicht: 
C a r t der G r o ß e , herausgegeben Häven ivirö. 

London, den Lasten Mai. 
Die Friedcnöunlcrhtindlungell mlt Amerika 

werden wcd,r in Gotienburg noa, im Haag, son-
dern in Gent gevsi0titn werden. Z n eben dem 
M ^ ß c , in nel t em wir die Hriedeilebediiigungen 
untrer Seilö t̂ öder »pannen, in eben drm Maape 
werden auch, zu Erreichung dieser Forderungen, 
Mebr Truppen nach Amerika übcrgeschiffl, als an-
fänqlia» dazu dtstlwmr waren. Außer dem General 
Pieron lind auch Ne Generale Kereesord und 
Hi l l von drr Wellington,»en Armee dabin zu ge-
hen beordert: von Bordeaux auS sind zwei und 
von Cork tn I r l and ein drittes Inlüntertrregl. 
Menr nach Kanada abgcsccgelt, uno j»hn andere 
Regimenter haben Ort>re, ßch marschfertig zu 
Kalten. Auch zur See werden gegen Amerika grö-
ßere Anstrengungen als bisher g e m a c h t ^ und na-
mentlich sind auö Bermuda mehrere banste mir 
Waffen und Munition nach den südlichen Provin-
zen dcr vereinigten Sr»aren von Nordamerika av^ 
geseegelt, welches anzudeuten scheint, dah w»r 
dort «m Lande selbst eine Partde» zu hab^n oder 
zu gewinnen hoffen, welche, zu Beförderung un-
serer Absichten, mit Waffen versehen werden soll. 
Dcr Secbeld dcr Amerikaner, dcr Commodore 
RodgcrS, bat die von ihm befehligte Fregatte, 
President, abtakeln lassen, und ist für srine Per-
son nach den Seen in Kanada abgereiscr, wahr-
scheinlich um doö Kommando der amrrikantlcven 
Seemacht auf diesen Seen zu übernehmen. Zwei 
russische KauffabrtUschjffe, die Saumwylle und 
Koionialwanren geladen hatten, sind von amerika-
nischen Kapern genommen und nach amerikanischen 
Eeebäfen aufgebracht worden. Lies wud daS 
Cviel der Amerikaner niu>r verbessern. 

Eine aus dem mittelländischen Meere ekn-
Schcndc Nachricht erregt Aufmerksamkeit: I n der 
Nacht vom Lüsten zum Löstcn Januar ift nebmlich 
im Archipclagus, dic von dcn Türken so genannte 
kleine SatomonSinsel von sehr geringem Umfange, 
versunken. Die Nach! war warm und gänzlich 
windstill. 

Paris, dcn Lösten Mai. 
Man sagt, daß die verbündeten Herrscher 

am zistcn dieses, Paris verlassen werden. Täglich 
gehen Abtheilungen ihrer Trupven fort. 

Vorgestern bat Herr Gouin, vvrmal» 
Dtvistonschef und Gencralpostdircktor, «iner der 
Vanbhaftcsten Anhänger an daS Koniglichc HauS 
«eine; Majestät Kudwig dem ZLren tn einer 

sondern Au^itNi das Scknupstuck überreickt, wel-
ch, s man in der Tasche Luvwias deö löten naH 
dessen Tode auf dem Blurqerlii're gefuilden hat. 
Der Äo,iig emftng dieses kostbare An>e>^«n sejncS, 
de» ZZiarivrerlod gestorbenen, BcudcrS mit der 
tiefsten Rührung. « , . > 

Sc. M^j.stät der Kaiser von R u ß l a n d 
besuchte gestern die Medaillen-Münze. Es wurde 
ibm ein- Medaille auf Peter dem Groden vorge-
zeigt, mit der Inschrif t : keiri ^,is5vrum ^uio-
crsttiris ^Pt-
terS, SelbstberrsaierS allcr Reussen Zusammenkunft 
Mlt dem Konige») t?!7 

T>cr Leichnam des jungen ^?uNriq Napoleon, 
ältern ^5ob«es tes ehemaligen 5kö>>u,ö Ludwig voll 
Holland, war bisher in einer K»'p.Ue der Metro-
polilankirchc dcponirt, nnd sollte in >?t. Denis 
d.igeseyt werden. Auf Anfrage deg Kopite'6 von 
Norre- Z)ame ist dcr Beschluß erfolgt, dieser Loch" 
nam soll aus drm Kirchhofe von Clamart wie eine 
gewöhnliche Leiche beerdigt werden 

Vorgestern ist bei Pontoise in der Nach-
barschaft von Paris, Schnee gefallen. 

Basel, den 24. Mai. 
Seit ctn paar Wochen sitzt hier in enger 

Gefangenschaft ein Bauer auS dem Elsaß, der 
Mevrcrc bci ibm einquartirte Soldaten nach und 
nach umgebracht hatte. Ein östrcichischcr Husar, 
dcm daS ncmiichc Schicksal zugedacht war, entging 
dcnselaen und rettete vielleicht manchem seiner 
Kameraden tos Leben. Dieser Husar dcr tn der 
Nicht unausgekleidet und wachend auf seinem 
Bette lag, und cin paar geladene Pistolen neben 
sich hattc, horte dir Thür der Kammer offnen, 
schoß auf dem unangemeloctcn Besucher und traf 
ibn in cin Bein. Der Hauer, cin sehr starker 
Aer l , durch dic Wunde nur noch mehr erhitzt, 
wovte feinen Vorsatz dennoch ausführen. Allein 
der Husar wehrte stch mir seinem Säbel und machte 
Lerm, so daß einige seiner Kameraden ibm ,u Hülfe 
kamen. Der Mortcr ward gebunden hierher ae-
fuhrt, und erwartet dcn Lohn seiner Verbrechen. 
I n seinem Keller hat man 6 Leichname von er-
mordeten Soldaten gefunden. 

Vom Rhein, vom 22 May. 
Am Mittel» Rheine deutet Manches noch 

auf e»»c lciiigerc Daucr dcr provisorisch«, Regie-
rung. Cin besonderes Gouvernements. Blat t , die 
Verordnungen und Beschlüsse d«S General»Gvu» 

stem^ersÄnm^'""' Maynz mir näch-

* ) Ludwig XV. Er war damals 7 Jahr alt. 
Um der Streikfrage der Etikette rin End, zu 
machen, welchem der beiden Souvcraine 
de,m ersten Zusammkntreff,,, die rechte Hand 
gebühre, nahm Peter doö Kind tn dte A r m « 
und trug ihn dic Trcpvc herauf. 



Die G a M e de Franc« erzählt, dass Buona« 
pÄ'rtt auf Elba einen Ausruf erließ-, der al>o 
ginnt? ,,^ch, der Kaiser der Franzosen, L>eschüy?r 
öeö Rheinbundes, habe Frankreichs Thron an dic 
Familie der Bourbonen abgetreten/ und zu meinem-
Aufenthalt. Elda gewählt rc." -» der- thn^ aber 
vennoch nichr gefallen muß/ weil er bereits drei-
mal an j?ori> Castlereagh schrieb und ihn ersuchte, 
ihm in England einen Zufluchtsort' auSzumitteln. 
— Aj« Mutter deö Buonaparte äusserte bei ihrer 
Abfahrt auS Orleans.- „Es ist noch nichr aller 
Taqe Abend; wir Korsen verstehen uns auf Re-
volutionen." 

Wie matr-vernimmf/. tst eme Bi t te an die 
allerbowsten Kaiser und Konige au< einer Gegend 
Deutschlands gegangen, worin mit Bescheidenheit 
die vollkommene Ergänzung Deutschlands; nament-
lich durch Elsaß unv Lothringen , dem. Stamm-
lande de6 erlanchten Kaiserhauses, und um eine 
Verfassung gebeten wird,, die bei der eigentlich. 
Deutschen Ächtung und Anerkennung des Einzelnen,, 
Einheit und Kraft im Ganjen giebr, 

PariS/ den- Lösten Mai°. 
Misere össentlichen Blätter machen schon die-

FriedenSbedingungen, bekannt: Wenn sie, bemerkt 
daS Hourn. de PäriS darüber, ss, wie man ste uns 
mittbei l t , wirklich echr sind, so muß man sie für 
so günstig halte»/ als sich bei der gegenwärtigen, 
jtage Frankreichs irgend erwarten läßt.. 

Einige Polinker, gewöhnt/ Hirngespinste 
«nd ihre Ansicht ver Dinge und ihre Wünsche an 
die Stelle der Wirklichkeit zu fetzen, beklagen sich, 
daß man zu Paris nicht ähnliche Vortheile ausbe» 
düngen, als man zu Wien erpreßte. Atteln redlich« 
«nd aufgeklärte Männer und alle, die stch wahr-
Haft für die Ruhe EurovenS und daö Glück. 
Frankreichs tntereissiren, werden eingeAehen, daß 
der Friede, so wie er eben geschlossen̂  worden, 
»inzig möglich und vielleicht auch einzig wünschend 
Vertb w«r. Nach den Unfällen aller Art, , welche 
Frankreich erdrückten, und da dieses Von allew 
Seiten überschwemmt, seine Administration überall 
deSorganlsirt,. seine Hauptstadt besetẑ  war,- ist die-
ser i«yt geschlossene Friede die größte Woblthat, 
Velche- man von der Festigkeit des Königs, von 
der Geschicklichkeit! der Unterhändler und von den 
fiiedf«rtigen Gesinnungen der verbündeten. Für-
sten «rwarten konnte. 

Unter den Erstattungen, die u»S der' 
Miede gewähren s»Ü, zählt man auch S t . Do-
mingo ;zwa5 möchte es uns jktzt an Hülfsmitteln 
fehlen, sie ihrem ehemaligen schwarzen Oberhaupte, 
dem Neger Christoph, mit Gewalt abzunehmen; 
man hofft aber, daß dieS durch Hülfe seines Ne-
benbuhlers, des. weit menschlicher gesinnten Pe-
thivn, möglich sei, und daß Cbrikovb, so wie 
bi-c zu Vande sein Ebenbild in der Tyrannei, sich 
Mir einer guten Pension zu Niederleguna.der Ale-
HwUNg werde bewegen lassen. 

D e r Herzog, von AnL?uleme, iüngster Sohn 

des Grafen d'ArtoiS, ist «uS den südlichen Depart-
iemenlg hier eingetroffen. Sein Einzug »par über-' 
aus glänzend. 

Die. im Loh? 1812 bei dem feindlichen Ein-
fall! Napoleons i>5 Schwedisch > Pon meln zu z?ie-
fangenen gemachten schwedisch. Offiziere, 85 an-
der »jahl, die anfänglich nacd Stett in, dann nach 
Magdeburg, endlicv in das Innere von Frankreich 
tranSportirt wurden, kehren j'tzt auo Viviö und 
dortiger Gegend in ihr Vaierlar-i) zurück. 

Der Kardinal Maury,. dieser wetterwendi-
sche geiilliche Handlanger Napoleons, ist von dem-
Pavste nach Rom ve»aiieden worden, um von sei-
nem Benehmen Rechenschaft zu geben. Zn sei-
nem Erzbisrhum zu Monte Fiaseonne verwsltet, 
AU? Befehl, des Papstes, ein VikariuS das Hirteu-
amt deS Kardinals» 

V o m R b e i n , vom 2?. May-. 
In-Aachen, ist daö Hauptquartier der Säch" 

stschen iirmee auf unbrsiimnite Zeit. Die Truppen, 
angedlim 19,000 Mann, liegen imBiwacht südlich 
von vieler <vradr. H«, das Gouvernement deS, 
Mittel-Rheins sind nun die Russischen Kolonnen> 
van Sacken- und Winzingerode eingerüctr, und 
ziehe» den Rhein zu, den s»e in diesen Tagen er-
reichen werden. 

Man. «rfährtv daß durch' die Kapitulation'-
von Paris, alle Arsenäle und daö Staars-E'gen-
thum den Verbündeten zu Theil geworden. 

Kopenhagen, vom Mayt 
Man hat aus Norwegen von den' durch« 

Schweben dahin gesandten Königl. Dänisck/n 
Kommissarien, Aömiral Bille und Oberst von Lön^ 
borg, die Nachricht, daß der Prinz Christian, der 
zu EidSvolo bei der Venammlung der Deputirten-
war, sie-nichr hat annehmen wollen, da die Auf-
forderung der F.stungs» Kommandanten doch keine 
Wirkung haben würde.. 

Die Kommissarien haben darauf dem Prin-' 
zen das Königl. Resiript zugestellt, wodurch S r . 
Hoheit auferlegt wird, unter Verlust! der Königl. 
Huld und Gnade zurück, zu kommen;, so wie den 
Aufruf an die Beamten. 

Die spätesten Nachrichten- von den Däni-> 
schen Kommissarien, die an den Prinzen Christian 
abgesandt worden, enthalten die Nachricht , daß. 
dieser Prinz am i7!ro May zum Könige^erwählel 
und am ly l tn proklamirt. worden ist. 

Kopenhagen, vom 27. May? 
Der in Norwegen zusammenberufene Land-' 

tag hat am «Zten Sliuil seine Sitzungen beendigte 
Der Prinz Cvr.stian beschloß ste^ mit einer Rede,, 
welche der Prälident beantwortet^ und dem Prin-
zen für dte zu. de5 Lanteg. Kesten bewiesene Vor-
sorge dankte: Hierauf erließ Letzterer «in S^ re t -
den an den König von Schweden. 

Auf, der Schwedischen Gränze ward der' 
Norwtgilche Offizier, der diesen Trief nach Stock-
holm überbringen sollte, um den Inha l t desselben' 
bttragt, uai> als er «ne Abschrift, davon, mitthetil«,^ 



j v r d ihm das t'gertäns'kq« Sck»r«l?en bei Prinzen 
Cl' istian IN'!-,osso.'l ^tückg-geben, und ihm ange» 
dculei t l gnadei^ Äcgtö ^Uiüctreisen möchte. 

No wegen sv'!.odt von dertZand-
als^von der <5^ Snrc bloctirt ,st;- so soll «5 
doch, von S^I orü^ni^ und von Holland aus, auf 
ein voll?« Hahr mil Koni und iv«unition viriorgt. 
»r^ten icyn, unv 5-r Kapitukn H.rsting, dcr zum 
^ s oer 9iviw>gii^er> Marine e^nnnnt i f t , soll 
b.t i i ls mei'rtre, Ea-wcdi>chv Kanffahrtelschiffe ge-
kapert haben. 

Mi i -n, vonr SZ May. 
Dic Ankunsr Sr . M^lcstät unserS Kaiserg 

erwartet man j?yr bis zun, isren ^,ui?ius. 
Briete, die von der Hetrurixtun Küste ein» 

lÄnfen, vessivbern, t>.,ß e? «n Kor»ia noch immer 
nicht rubig ist. ^ n Neopc! so wie in Ober-^ra» 
l ik" , man der ^leinung, dap Koriiku mil Ein. 
willigung der Älliirren von ten Eng!lU>tern bricht 
würbe, und «war nichr zu Et>q.,>Ni>ö Gunsten, >sn-
drrn um eS dem Kaiser Nuvoleon eiiuu räume kr, 
dcr .wie eö brikt, t.in'l> auf dic b Millionen jübr-
licver Raulen Vrri icl^ rhi?i! »volle, die ihn« bei der 
Niedrrtegunq d^r^wneli von ^rattkrcich und I t a -
lien, zugestchert norttn. 

Paris > vom 28. Mai-
,D.-r Kaller Zllex.-nder hat Dem S<nior aller 

Aran;osiicl»en,Künstler, dem-Architekren Cl'tisse.'U, 
der edemalV in Diensten Teiner Giopnnilt« r , der 
Kaiserin Katharina, g e s t a n d e n Halle, l N i e Audienz 
ertheilt, und' den 9 z 5^hr allen E n i s überaus 
gnädig enivsang.n. '^E^r ist Mitglied der Kunst-
Nladeniie, »nd bat ein Welk übe» die Alletthümer 
8>ra»kretchö tier»u6gegeben.) 

Ve rm isch t« ' Aachr ich r e n . 
Die ZabI der in Madrid in der Nack>r deö> 

Lvten bis zum Uten M«,i verhasteren Personen ist 
sehr groß: es finden stcd »nrer ihnen mehrere Ge-
lehrt« von Ruf und Geistliche. 

Am 2Nst>n! M<n t i l t de? König' Victor' 
Emanuel feinen seitlichen Einmg in Turin 

Professor G v r r e S >si der Herausgeber 
Ves ;u- ÄodleNi erscheinenden' „Rheinischen Mer° 
kurs " 

Ver^ Herzog von Angouleme ist ein Paarmal' 
zukalltg in jzebensgesabr gewesen: einmal durch ta6> 
Um>cht>?gen! seines Wagens auf' der Reise n.ick 
Toulouse; «in andres M>U, indem er auf einem-
Ev^ueiri tr von einem wildgewordenen Pserde, 
dessen Reuter es nicht zu cnken verstand, mit sei« 
Nem Pf' lde zu Boden gestürmt ward. — 

Von Seilen der Republtk« Genf i f f , mit' 
Btistimmnng der verbündeten Mä>1 te, der Beitr i t t 
Nir schw-l,erischen Eidgenossenschast erklärt worden, 
»ttan ist nun beschädigt, dem, Land« «ine innere-' 
5vcrfasiu» g ,u ^ ^ ^ , 
Sil. . Erklä'ui'g des Königs Kerdtnand des 
^»r ten, doß ,r sein Königreich )t«apel Nicht abge-
e r A " i7' d^r unter Pr i l l „chtr Autoritär 

'^"Ncnden Llilul-g. von Genus/ und in dem. 

O.'ornale w i . das ju Mailand UNttr Ocstreichischk« 
Aufßcht erscheint. . ^ ^ 

Um die Fran^esen über den wahren Por--
tkiech den das Erobcrongssvstcm ihrem Lande ge« 
bracht bat, zur Besinnung zu bringen, wird »ehr, 

unt«r andern Angaben, aufgedeckt, daß in dem An-
schlage drr Staats. Ausgaben iür daS L^abr 
dir Zinsen dcr tZandesichulden Hollands allein mit 
28 MlUlonen Franken angeschlagen standen: daß 
die Ausgaden sür die Hlly^isHen Provinzen M r » 
lich sechs Millionen mehr betrugen al6 sie ein-
brachten, nnd daß die Festungswerke der Stadt 
Alessandria in Ober- I ta l ien mehr als 36 Millio-
nen Franken gekostet haben. Wenn, beißt eö m 
diesem Aufsatz, Künste und Wissenschaften so wett 
vorgerückt sttid, sott den» die Regttrvngslunst allein 
nicht somchreiten, und von Eroberungen und Ge-
bictgcrwelterungen endlich auf inner« Verbesserun-
gen, und aus Verbesserung der Verwaltung hinge-
lenkt werden? 

Der Rheinische Merkur und aus diesem 
andre Blätter, erzählen dle Sage, bah sür einen 
hoben Oestreichlschen General ein souveränes Für« 
stt-ii.'hum in Zeutschlont bestimmt seyn solle, und 
loben den Gedanken sehr: „denn wer die Selbst-
ständigkeit dtk Nation gerettet hat, verdient dafür 
durch eigne Selbstständigkeit belohnt zu werden." 
Andre linden eS dagegen sehr inkonsequent, daß 
man dir Rettung der nationalen Selbstständigkeit 
dadurch belohnen w ik , daß man «inen neuen Riß 
darin mache. Sie behauvten, da alles Unglück 
Teutschlands von selner Zerstückelung entstanden 
sey, sokte man e6 zum Grundgesetz einer neuen 
Verfassung machen, das? keine neue Zerstückelung 
vorgenommen, und jeder Anlass ergriffen- werden 
solle, d»e vorhandene allm^dlig aushören zu lassen. 

Gegen Ende deS Mai ist die Berlinische 
Vicrvria zu Hannover angekommen. EämmNiche 
Wagen wurtn so mit Llumen, Bändern und J n -
sctriften überdeckt , daß man gar nichr erkennen 
sonnte, was darunter war. Diese Masse hat sich 
in Hannover noch mehr vermehrt. Zwei Tage 
standen die Wa^en dorr, einer Reparatur wegen, 
auf dvm Paradeptahe, während welcher Zeil gant 
Hannover dahin wallfahrtet«. 

Die Gltwehrfab-ik zu St . Etienne bei Lyon 
lieferte taglicy 8W Gewehre, «he der Prinz Ferdi-
nanv von Coburg sie, kurz vot Einstellung der 
^eindsellgkcltea , auf viele Jahre unbrauchbar 
machte. Er vernichtete 5-00 mw Ecl äsre und die 
Malchinen, und nahm für mehrere Millionen G«» 
wehre und für mehr als eine Million Zementstahk/ 
den Frankreich, aus der fremde bnog, weg. 

. . Ln Cambridge isi bei der Universitätsdrucke-
re» «ne von dem Herrn Baron ersunde, c und va-
tentittrrc treffliche Maschinerie nach einer genaue« 
Untersuchung der Unioersitätsaufseher aufgenommen 
und sogleich in Anwendung gebracht worden, «ut 
Beschleunigung des Trusts. Die Maschine verbin-
de^ Genauigkeit mit Schnrllkgkcit., Sie vertHeittc 



durch ihr , eigne Wirksamkeit die Druckerschwärze 
und giebt den Druck. Hn einer Minute werven 

Bogen gedruckt und ihre Schnelligkeit w i r i nur 
vurch die Operation des Unterschiebe»? unv W'k 
nehmens dcr Bogen gehemmt, iie natürlich nicht 
auf andere Weise erichc werden kann. 

Der Kardinal Maury soll so kleine Tage«!» 
sen nach Rommacden, daß Man glaubt, er werbe 
elni» Monat unterwegs seyn. ES «st ihm nicht zu 
verdenken. Der Pabst hat ihn de ufen, um Rechen-
schaft abzulegen, und die wird ihm schwer werden. 

Für den 28ften, Syst̂ n und ödsten M»y 
war in Mannheim eine Einquartierung von 4ocau« 
send Mann und graulend Pferden, von der zurück» 
marschirenden Russischen Armee, angesagt. 

ES beißt, der Eratsrath Gruner, lchl Gr« 
neral Gouverneur deö MitlelrheinS, solle Preus-
ftscher Minister und oberster Cbcf der Police» in 
den Preußischen Staaten, der Minister von Stein, 
dirigirender Minister von Schlesien werden 

Der Herzog von Angoulem« besitzt eine 
Porceklanfabrik zu Paris, dte unter Buonapaue'S 
Regierung mit dcr Firma Di lh und Oherrard, 
aber immer für Rechnung de« Prinzen, orbeikete. 

Man schätzt die Fr«nzösische Armee, wenn 
alle Garnisonen werdt» zurückgekehrt seyn, auf 
3v0tausend Mann, worunter 50tau»end Olirciere. 

Canova hat den Auftrag, zur Verrherrlt« 
ebung des Sieges der Kirche, «in« kolossale Bi ld-
säule j u verfertigen, welche di« Religion vorstellt. 

Die in Maynz gefundenen Vorräche aller 
A r t , betrugen nach dem Jnventario So Millionen 
Gulden an Werth. Die künftige Besatzung der 
Stadt begehr auS 7 Bataillons Preußen. 

Viele Dcutschländische Zeitungen nennen den 
- Kaiser Franz jetzt „Kaiser von Deutschland." 

Buonaparte soll tn sein«« Geiprachen sehr 
oft äußern- „ES gehöre viel mehr Geisteestärke da-
zu, daS Unglück gefaßt zu ertragen, als eS durch 
einen Selbstmord von sich zu werfen." Ger Satz 
ist unstreitig wahr; aber um achtungSwerth zu 
seyn, muß diese Stärke aus dem Bewußt»eyn wah-
ren Verdienstes, wenigstens Vvcy der Schulolvtig' 
keit verfließen. 

Am 26sten Mai sollen in London Depeschen 
auS Spanien mit der Nachricht eingelaufen sevn, 
Ferdinand 5er Siebente habe bei ieinem E in i ge 
in Madr id, den DersammlunMaal der KorleS 
umringen, dic avSgezeichoresten Mirglieder öersetben 
arreriren lassen, und die übrigen auseinander zu 
gebn gezwungen. I n Galiesen und in Caeix 
sollen »wischen den Royalisten und den Anhängern 
der Kortes, sehr wilde Streitigkeiten obwalten-

Die Berlinische (Bosische) Zeitung vom 
7ten Juny meldet, Se. M ^ s t ^ r König von 
Preußen sey in Gefolge deS ^raatökanzters Har-
denberg und deS FeldmarschavS Blücher nach Eng-
land gereist. 

Der Moniteur bat die Quelle aller Kr>e« 
gesübel, die Europa seit ss langer Zeit verheerten, 

«Mick» aufgedeckt. Er versichert, das Lesen des 
Homer in »en Schulen fülle die jugenSliaien Ge» 
mütber m i t ,u großer Äriegeölust. (Man beboup» 
tet indeß, daß Vandamme und mancher s.iner Ge-
säbrten nie in der S^i ui , geweien, und kaum in 
ihrer Müller,pracve les,n Tonnen ) 

Das Mvrning Cronicle vom 9t<» May ver« 
stckert, mebreie Mar,aäile dätten bei den alliirten 
Monarchen dringend onqebalren, die .^ranz. Krone 
dem Eo!>ne Buonaparlt's «nv x.«e Reg^itschaft der 
E ,Herzogin Marie Louise zu übergeben. Sie hat» 
ten zur Antwort erhalten: der Srnat und daS 
g.srtz^bende KorpS würden darüv.r entscheiden. 
Nun bätre Talleyrand bei diesen beiten Auioritä-
ten aus die Zurückberufung der Hourbons grtrun-
gen, um Frankreich vor einer M i l i tä r . Regierung 
zu sichern. 

A n i e i g e . 

Wer bey dem Hrn. v r . S t r u v e und bey 
mir auf W i l I i g e r 0 dS Geschichte E b s t l a n d 
subscribirt bat, wird ersucht, sein Exemplar argen 
Elstattung des Pränumerations - Preises <2 Rubel 
B - Ä ) bey mir abholen zu lassen. 

Dorpat am Sten Zuniuö 
K a r t P e t e r s e n . 

Gerichtlich« Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrscher» aller Reuss»n :e. »c. tc Da die 
Stutirenden der Nechtewiss.nschaft, I v b . Cbrr» 
ß»Vb Hacket und Leopo ld G e r z i m s k y und 
der Student der Pbilosopdie, A l e x a n d e r von 
Sengbu l ch sich wegen ihres Abganges von 
hltstgcr tt«iversträt get-örig gemeldet und um 
die ersorderliwc Vorladung ihrer etwantger 
Crediroren geboren haben; als werden biemit 
den Statuten gemäß. Alle und Hede, welche atl 
genannt« S l u ir<«de irgend e.ne nach dem H. 
der Allerhöchst koe.fl.mirten Vorschriften tu Recht-
beständige, aus de? ^ l t ihres akademis ̂ en Auf» 
entbaltö «lZhî r herrührende Anforderung habe» 
möchten, a n f o r d e r t , zich binren dir geietztichkN 
Krist von 4 Oochen s ri-»,« bei ihnen selbst, unv 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
soften, bei diesem Kaiserl. UniversttälS» Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Numand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gtbörl und zugelassen »erden solle. Dorpat, de» 
LS Mai ,8,4. ^ , 

Hm Name« des UlitversitäkS« Gerichts. 
E ^ S t y x . d. Z. R « t o r . 
W i t t e , Notar. 2 



Mi t Bewilligung des Kaiser!. Universirärö-
Gerichts werden in dem Wlllelchcn Hause, au»er-
bald t r r rigischen Ragatke, am i^len Zun» c. und 
an den folgenden Tagen / Nachmittags von ^ Ubr 
an, mehrere dem Herrn ttniversttäls. Nviären von 
Witte getorige mahagont- unS andere ^.'iobltien, 
atS: Sopha's, Etühle, Komodui, Tuche, Lpie« 
gel, Schranke, Bettstellen, Kasten, Klaviere, Ku-
pferstiche u. s. w., wie auch mehrere Sommer-
und Winter,quipagen und Gartenvänke 2u«.tion>, 
texe gegen gleich daare Bezahlung verkauft wervtN. 

Dorpat, den 2. Zun i . 3 
DieRenrkammer der Kai,. Univ. zu Dorpat ladet 

deömittetst alle diejenigen, welede eine t!t«terung 
von bvo Faden Srennhoi» übernehmen wollen, vier-
durch ein, sich am Sten, I2t«n unv lylen »,uniuS 
V I - jum öffentlichen Torar tn der R.nttati.mer jur 
gewöhnlichen Vormittags - Zeit einzu,i"deu. A " ! " " . 
gen, welche nicht für eigene Rechnung «nwelnen, 
werden sich dabey mit den ersorverUchen, in gehv-
riger gefttzlicker Form abge^ren ^UmaMen ju 
versehen haben. Dorpat dm .jMcn Mav i i i i4 . 

gcj msutjcklum 
O. K t r ch« ts tN ,Sec r . S 

Wann bey Einem Hblen Rarhe der Kaiserl. 
Stadt Dorpar. auf die Requlttuon d-r Ve-wut. 
tung des hiestgen Krone Proorant ivta^azins, 
wegen VermahlenS einer Quantität von 177 
Tjchelwcrr Roggen zu Mehl, «n>' -von tthb Tia,ec-
wert, ^ Tschetrvelick und 6 Garni^ Getste 
zu Grütze, mit dem Transport aus dem MutMtN 
tur Müble. und wieder zurück ms Magazin und 
gehöriger Aufstavelung daselbst in ^clilchlen in 
Kryns-Sä»«n, dr«y Torge avgcdatren werden 
joUcli, so ladet Ell i Evler Ralb , die 
daö Vermählen des besagr»« Gelttides tamr dem 
Traneport und Aufstapelung übrractunen wollen, 
hiedurw ein, sich <u dcn TorgtN, den iL l .n , is. 
und Hören d. M. Vormiktaqs im Sesftons ^jinimer 
Ein'ö Eclen Rathtg ein^usittden. 

Dorpar» Nachhaus, den 10. ^uny I8t4. 
L»> Namen und von wegen Kmes Edlen 

Narre» d^r Kaiserlichen ^ tavt Dvrpar. 
Bürgerin-i»cr Fr. A k e r m a n . 
C. H- F Lenz. Oker,»kr. t 

Bürgermeister und Ralb der KaUserlichen 
Stadt Fellin fügen hiemit m wissen. weltvelgestali 
der Herr Gouverlirmenrs > Eek'etaire und O^d» 
nungs-Gerichts-Noraire Gevtge Fr«eortcv Gund» 
lach hieselbst 5ubpl-ta-.<l<> angerra.)en, wie der,etve 
belehre >»aS, i» inrms prol-snie produrirlen, am 
54. Hanuar 1809 zwis^en ihn und dem hiesigen 
U. rn.uai'er Johann Friedrich Overmüller abge-
salossenen, am 29. Dec. desselben Jahres be« Et» 
nem E-lauct-ren Kainrl. Lirstänoischen H.,geriete 
gtbvrig corrodorirten Haus-Tausch Conrracie gc 
gen sein, unter der Poluei'Nummer .'Uhler 
btieg<i,^ Wohnhaus das, besagten Odermüller ju-
genorige. unter drr Pvlijei - Nummer allbier 
Alerchfaüs belegene Wohnhsus cum Äpxeruneoru5 

für-eine Zugabe von i woNbt.Vco.Asi. eingetauscht 
und gebeten habe, über dlts.n Tausl' da6 gesetzliche 

ergehen zu lasten. Wenn nun diesem 
def.rirt worden; als werden alle und jede, 

weiche an letztgedachtes Grundstück und wider den 
gesaiebenen Tausch rechtsgültige Ansprüche haben, 
oder solche machen zu können vermeinen sollten, hie-
mir aufgefordert, stch mit denselben nach Vorschrift 
der Rigaischen Stadt Rechte I >d. I I I . 1',«. X I . 
§. 7., innerhalb Zabr^und Tag » hier j » 
meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser vrä-
eluüvilchen Frist nichr weiter gehört, sondern yrä-
clusirr, auch oftberegteS Wohnhaus cvm sxvern-
/'en,Ii» Herrn Acquirenten ;um unwiderruflichen 
Elgenrdum eingewiesen werden solle. 

Sellin-Rathbaus, am 19- May 
S>ürgermnster Z . »>. T ö v f f e r . 
C. ü - G r e w i n c k , Sekr. 2 

Anverweiekge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der k a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst . 

M i t Bewilligung des hiesigen Kaiserl. Orb-
NungS'Gerichts wird künftigen Sornag, d. i^ten 
Ü«ny, wenn die Witterung günstig ist, abermals 
auf Annendoff nach der Scheibe geschossen, wozu 
die rejp. Herren Tdeilnchmer dieses Vergnügens 
erngetah»n werden. 

Da die Vorsteher der Müsse, der resp. Ge« 
fellschaft mrhrere d.e Mussc betreffende Gegenstände 
zur Entscheidung und Bestimmung vorzutragen 
haben; so laden ste die resp. Mcrglieder der Musk 
r i t t , stcd Sonnabends 5. lZten Zuny gefälligst 
jahlreicv im Sommer-Lokale der Müsse ennukn« 
den. Dorpa» d. 8len Lurin <81^. 

Ni» ' r , . ' .c Vors t eher. 
"VN 5,>2 Ocrave, von 

Sprenger vers.mgr, ,st ^ verfaulen, und kann 
Wohnung, dem Umver-

sttätsgedaude gegenüber im v. Wahlschen Hau,e. 
B a r t e l s e n . ^ 

mir fü?7>n,°n M " Pl-bnw-g.» iA d,j Mir sur einen billigen Preiß m haben. 

» lunger Mann vo^ ^uter ^ Fübruna 

^ . ^lschr Heeringe, so wie auch neue Drannt» 
weinSahnitn s„u, ,u verkaufen bci tzuhha t 

H " r n Arrendator Drewing gedöri-
ge rleinere, d<r Behausung der Frau Pastorin Ol» 

belegene Wohnhaus von z Zlm-
Dvmest»f,nstube. nebst Stallraum und 

btn Hause^ Nähere tn demftl-



Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hledurch ergebenst an, daß ich noch fort-
dauernd auf dem Gute H a w a , Werst vo» 
Dorpal, bart an )̂er Sl> Petersburger Straße 
wohne, und daselbst sowohl Tuche, als allerlei 
Wartmall, zum Walken, Färben, Scheeren unv 
pressen annehme, jevoch nur mit dem auSSrnck« 
llchen Vorbehalt, daß ich nur diejenigen Sacken 
z îm Farben annehme, welche bei mir gewalkt und 
ptschocen werden. Eifrigst werde ich ttecs bemüht 
jeyn, mich immermehr die Zufriedenheit derer zu 
erwerben, welche mich mit Ahrem Zutrauen beeh« 
reu werden, besonders kann ich diejes ieHt um so 
niehr ausführen, da ich mein ganzes Werk in best-
möglichstem Stand gesetzt habe, und jedermann 
promt und îach Möglichkeit gut bei-ient werden 
wird. Tuchscherer W e l m a n n. 3 

Hause deS Maurermeisters Hrn. Lange 
ist eine gute brauchbare KamiUen - Droschka für 
billigen Preis zu haben. L 

Ein freier Mensch, 'der russisch und ebst. 
niscb spricht und schreibt, l̂uch im Rechnen Ue-
bung hat, wünscht sich entweder bei einer Postirung, 
oder auch als Kleten-Aufseher engagiren. Zu 
erfragen ist er in der Expedition dieser Zeitung. L 

Hn dem am Markt belegenen Hause deö Hrn. 
Etats-«NatkS v. Sticttchielm, ist die Wohnung, 
welche die Frau Collegien-Rarhin v. Möller de-
wohnt, nom isteu August bis »um isten Januar 

und auch auf längere Zeit ju vermielhen; 
nähere Nachrichten giebt im nemlichen Hau,e der 
Eigentdümer selbst, oder dcr Hr.Doclvr Vollwerth. 2 

ES wird «ine vorzüglich gut gearbeitete mit 
allen Avparacen versehene Elektrisir-Malchiene zum 
Verkauf auögebothen, und haben Kaufiiedhabere 
hiezu solche bey dem Herrn UniversträtS. Buchdrucker 
G r e n z i u s zu besehen, und zugleich auch von ihm 
den Preis zu erfahren. 3 

Auf dem Gute Carlowa ist Barberitzensaft 
käuflich ju haben. L 

Bei mir ist die Gegenüberseite, bestehend in 
«wer Stube und zwei kleinen Zimmern, für Un-
verheirathete zu vermielhen. W r e m e r . Z 

Ein gutes Ciavier ist für billigen Preis zu 
baben. DaS Nähere erfährt man bey Herrn Voß 
in der Eck-Bude deS alten UniverjitätSgebäudeS, 
am Markt». z 

Eine erfahrne Wir tb in, Welche schon mehre-
re Jahre zu Land« konbirioiuret, wünscht wieder 
in einem Herrschaftlichen Hause zu Lande stch in 
diesem Fache zu engagiren. Zu erfragen ist ste in 
dcr Expedition.dieser Zeitung. 3 

L» ivünzctn Zemancl «in kleines Out in clvr 
von LU Wer diesen 

erfüllen vvtll, <!ern 
^ srnnet , ^vonn^sr in R.evs l , in 
LtZpe oe5 ' l luekäkZzctten Laures, tler 
xlorte xeraae geLenübeZ-, ^ 

Die jen igen , welche an den Her rn D r . 
G r 0 t auS der Zeit seineö letzten hiestgen Auscn t ' 
hatlö Forderungen zu machen haben, beliebe« stch 
deshalb an den Herrn Ralbsherrn W e r n e r jun. 
binnen achr Tagen s zu melden. 

Gorpar, den 6. Jun i !8!4. 

E in junger Mann izon guter Führung wünscht 
stch als Buchhairer oder Wirchschafrs-Gehülfe za 
engagiren. Zn erfragen ist er tn der Expedition 
dieser Zeitung. s 

ES wird daS in der Haviaschen Vorstadt auf 
Stadtgrund belegene hotzerne Wobnhauö Nr. ,S5, 
zu dem mehrere Nebengebäude unv besonders ein 
großer Obst' und lKt'NÜ,«garten mit zw,! Teichen 
gehören, auS freier Hand zum Verkauf auggeboren. 
Kausiiebhaber können alles ju jederzeit i n Augen« 
schein nehmen und Hon der Eigenthumerin, der 
verwittw. Krau Gouv. Sekretärin B u i c h und den 
Preis und dic näheren Kausdcdingungen erfahren. 

D o r p a t , dcn sl-n 5',uni 
M . E Wittw- Busch und, geb. Gass. L 

ES ist nichr weit von Dorvat ein kleines 
Gütlichen zu verarrendlren, welches neben gut« 
Länvereien auch vorzüglich gute Heuscht<5ge hat. 
DaS Nähere in der Expedition dieser Zeitung. L 

Wenn jemand eine gebrauchte aber noch 
starke Reise-BritsMe für einen billigen Preis za 
verkaufen willens ist, der beliebe dl« Anzeige davon 
zumachen, in der Bube der Madame BrrstnSky. s 

I m ^hemali^en Liljeichen Garten auf dem 
Sandberge, werden verschiedene Gattungen guter 
Koh!vsla»zen, Hundert. und Beetweise, Spargel, 
SaVaL, Sauerampfer u. s. w. verkauft. 2 

E in in einer lebhaften Etr.,pe nahe beim 
Markt belegen/S Haus von 8 - ^ 9 Zimmern, mit 
Domestiken - Wohnung, Stallraum, Wagenremise 
und 4lneM gewölbten KcUer ist zu vermiethe». 
Mietbliebhaber erhalten nähere Anzeige in der Ex-
pedition dieser Zeitung. ' 2 

Hm Haule der verw. Frau Haubold, an der 
großen Promenade, ist eine Wodnung von s Zim-
mern , mit Srallung ». zu vermielhen. A 

Hn der Wsbnung der Frau Haronin v. 
Fersen, «n der zweiten Etage ihres gfwejenen Hau-
fts am Markte, stebt «in sekr gutes Fortepians, 
von 5 ' /2 Oer.lven, ^u verknnfen. > S 

Der Pfeiffenkünstler E d e l b e r g empfiehlt 
stch Einem Hochgeehrte«, Publikum mit sehr schönen 
ineerschaumenen Pskiffenköpfen; auch übernimmt er 
die Rapararuren beschädigter Pfeiffen aller Art. S 

b r e i s e n d e r . 

Der Mahlergefel! I a n t e r ist willenS, von 
hier zu reisen und macht solches hierdurch bekannt, 
damit stch diejenigen, welch? eine gültig« Forderung 
an ihn bab in , vet der Kaiser!. P o l t j « L ' V r r w g l t « l i g 
hieselbst melden mögen. 3 



h r v t- s e h e 

4 7 . Sonntag, dm 14^ Zum) 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

^ m N a m e n d e r A a i s e r i . U n i v e r f i t ä t o - C e n s u ? « 
v r . D . G- B a l k , Eenfor. 

B e r l i n , den o. Zun t . 
Den 7ken J u n i Nachmittags traf bcer der 

Ma jor und Fnigtladjudanr S r , M a j . des Königs, 
Herr Graf von Stolberg Wernigerode, als Kurier 
m i t der N^iwricht von dem j i i Paris abges^loisc-
Nen F r r i n . -Der A'iede ist am mosten M a i 
nbgeschtvi^ii und am j t . unreriei^ner worden. 

Er ist in Kcaniöttsct'cr Spracl'e abgefaßt, 
und enthält für alle Mächte geltcttde Arlikel, 
außerdem «der noch einige mit Icker von Ihnen 
besonders abgeschlossene. ^ ^ 

Der erste Artikel enthält die gewöhnliche 

Anganas iormcl . 
Ht'r ;>v^ire bcsiinnnt, daß Frankreich seine 

Gra lien von 1792 behalte und noch eine GcbiclS» 
vccttulnung. 

Dcr dritte seht die Demarkationslinie in 8 
V'n'klen fcst, durch welche Hrakkiclch einige 
Grä i ; - und eingeschlossene Oerter crbalt, >ie eö 

tiiil'k h.itle. Das wichllgstc tarniitcr ist: »'aß 
es n u l l nur Landau btt! i ' ! t , >vnd,-rn ein G>'iuct 
deko-nmt, wodurch dicse Festung mit,^ra.'krcich m 
voUer Vndlndung st.lu; das? eS die Ui'knvraftk. 
ture» C^mvery und Arnccy, w Wi Avianon, 
V n^iini und Mu-up.'lqard genannt. Gc-'f wird 
eu> Ti^nl ver Schwei;, 

^ Dcr - i rr te bestimmt, dt,st die Straße übet 
, Frankreich und Gcnf gemeinschaftlich 

Der sünsle: das; die Schiffahrt auf dem 
Rbn:, n . j 
n, rü„ ^'bt'kc.- .>asi Hol land/ U'Ner der Sou-

ocö Hauses Oranicn, eine Vergrößerung 

erhalten, sein Fürst aber nie eine auswärtige Krone 
tragen soll; ^ ^ , 

daß die Staaten Deutschlands unatchangiz 
und einen Bund bilden sollen: 

daß Schwei; unabhängig bleiben und stch 
selbst regieren soll; ^ 

duß I r a i k n , außer den an Oestreicb zu-
rückfallenden Provinzen, aus souveränen Staaten 
bestehen soll. 

Der siebente: Maltha mir allem Zubehör 
gehört England. 

Der achte: Frankreich erhält alle seine 
außer-Europäischen Besitzungen wieder, ausgenom-
mm Tabugo. S t . Lucia, Hsle de France, welche 
alle England, und dcn ehemaligen Zlnrbeil an S t . 
Domingo, den Spanien wieder bekommt. 

Der neunte: Schweden wil l igt in die Rück-
gabe von Guodaloup.-. 

Der ;rbnte Der König von Portuzal gjebt 
daS Französische Guyana ;uruck. 

Dcr eilfte: Die C» oinen sollen im gegen-
wärtigen Zustande ;uiüchg-geben wenden. 

Der ^ivölfte: Gron '^»rirrannten bewilligt 
den Franzosen Ostindien dieselben Vortdeile, 
welche andre Nationen genießen; dic Franzosen 
dürfen dort keine Festungen bauen. 

Dcr brei^dnte: Die Hiichercien bei Ame» 
l i k i wie vv7 17^2. 

D»r vier^bnte: Die Kolonien diesseits deS 
Vorgebirgö dcr guten ^offuu werden in z Mo-
naten, die jenseingki, in 6 zurück,-geben. 

Der fünfzehnte: Von den Flotten u n d Ar-
senälen in den von den SilliMen besetzte,» epemaw 



Französischen Seehäven, erhält Frankreich zwei 
d r i t t e l zuruck. 

Antwerpen ist künftig nur ein HandelSbaven. 
Der sechzehnte: Zn den durch diesen Trak-

tat abgetretenen Ländern, soll niemand seiner frü-
bern politischen Meinungen oder Handlungen we-
gen verfolgt werde«. 

Der siebzehnte: Den Einwohnern der abge-
tretenen Ländern wird eine Abzugsfrist von 6 Jah-
ren gegeben. 

Der achtzehnte: Beide Theile entsage» allen 
EntschädrqungS - Forderungen. 

Der neunzehnte: Die Französische Regie, 
rung bezahlt die Forderungen dcr Privatpersonen 
in den alliirten Staaten. 

Der zwanzigste bis secksundzwanzigste Ar-
tikel enthält fernere Bestimmungen über Geldlei-
Hungen. 

Der siebenundzwanzigste bestimmt: Die 
verkauften Domänen in Belgien, den Rbeinde« 
parreinenlS und dem der Aipen, bleiben den 
Läufern. 

Der achtundtwanzigste bis dreißigste enthält 
juristisch« Bestimmungen. 

Der einunddreißigsie: Daß alle geraubten 
Archive, Karten und Urkunden erstartet werden. 

Der zweiunddreißigste: Binnen jwei Mona, 
ten sollen sich Bevollmächtigte aller kriegführenden 
Mächte in Wien versammeln, ju Vervollständigung 
dieses Traktates. 

Der dreiunddreißigste: I n vierzehn Tagen 
oder früher soll dieser Traktat ratiäcirt seyn. 

Als Addirionai - Artikel zwischen Rußland 
«nd Frankreich, führt ein Berliner Blat t an, daß 
«ine LiquioationS Kommission in Warschau nieder-
gesetzt werden soll. 

Zwischen E n g l a n d und Frankreich: 
daß Frankreich zur Abschaffung des Neger-

bandels mitwirken, und ihn selbst nur noch ninf 
Hahr fortsetzen wolle; 

daß die gegenseitigen Forderungen wegen der 
Kriegsgefangenen, in Ordnung gebracht, und 
i ie Handels-Verhältnisse künftig bestimmt werden 
sollen. 

Zwischen P r e u ß e n und Frankreich: 
daß der Baöler und alle seitherigen Trak-

tate. ss wie alle Dekrete gegen Franzosen tn Preußi-
schem Dienst, annullirt sind. 

Zwischen Oest reich und Frankreich: 
daß die Folgen der AriedenSjchlüsse von 1805 

vnd »809 und alle Dekrete gegen Franzosen in 
Defireichischem Dienst, annullirt stnd. 

Paris, dcn 27- Mai. 
Se. Maj. der König hat heute I . I . M . M -

bem Kaiser von Rußland und dem Könige von 
Preußen einen Besuch abgestattet. 

. der Kaiser von Oestrich 
VlindeninstitUt (Lorel äe» qulN2e»viiivt) be-

suchten, führten die Zöglinge desselben mehrere 
AeduM» a»s. Unter andern schrieb ejvtr Persel' 

den in Gegenwart S r . Majestät folgende Worte 
auf: „Heute fühlen wir ,S innig, daß wir 
deö LichtS beraubt stnd, da wir so das Vergnügen 
entbehren, unsern Befreier zu sehen " 

S r . Majestät der König wird sich, wie man 
versichert, am zten d. in das gesetzgebende Korps 
begeben, um dasselbe zu eröffnen. An eben dieiem 
Tage verlassen auch, wie eö heißt, die fremden 
Souveraine dte Hanptstadr. Täglich rücken Trup-
Pen-Kolonnen von hier aus. «»ch daS Kaiserl. 
Ausstiche Hauptquartier bereitet stch zum Abmarsch. 

Der Mater Gerard hat tue Ehre, den Kai-
ser von Rutzland, sie Könige von Frankrelch und 
von Preußen zu mahlen. 

Der Kaiser von Rußland beehrte ein Fest 
der Marschallin Ney mir seiner Gegenwart. 

Der Großmeister Sr . Mai. deS Kaisers 
aller Reussen hal bekannt .gemacht, daß an drm 
PsinMeste, wegen des engen Raumö der Kaiser!. 
Russ. Kapelle, die kaum das dort zu erscheinende 
Mi l i tär in sich fassen kann, weder den Parisern, 
noch den hier anwesenden Fremden der Zutritt 
gestattet werden tonne. 

Paus, den Allsten Mai. 
Hier hat stch das Gerücht verbreitet, daß 

der Marschall Davoust verlangt bade, sich nach der 
Insel Elba zu begeben. 

Dte Kaiserin Zosephinc war seit drei Tagen 
von einer gangränösen Bräune angegriffen; unge-
achtet aller Hülse oer Kunst machte das Uedel ss 
schnelle Fortschritte, daß sie gestern Morgen UM S 
Ubr verschteorn ist. - - Der Prjnh Eugen und seine 
Schwester haben sich nach Sr . Leu zurückezog.n. 

Der Fetdmarschall Blücher hat g-w cn Pa-
ris verlassen, um nach dem Preußischen zurückzu-
kehren. 

Es sind jetzt Funfsrankenstucke mit dem 
Bildnisse deS Königs geycägr; ste zeigen auf det 
Hauplseite daS Brustbild des Königs. Die Haare 
sind gekräuselt und hinten mir einem Bande 
tammengebalten. Die Umschrift lautet- Ludwig 
XV l I I . König von Frankreich. Dle Kehrseite z»i>jr 
einen S ^ i l d . der drei Lilie» enthalt: oben ist er 
mit einer Aronc versehen und ruht auf zwei Oel-
jweigen. Ilm den Sani» liest man: Fünffranken-
stück l8t^. Am Abschnitt steht: Nomine LAlvllm 
Lac regem. 

Man wird übrigens die Eintheilung durch 
Zehn beibehalten. 

Aus dem Badischen, vom 24üen Mai. 
Die ganze Linie längs des RbemS scheint 

von den Bundesheeren auf dem rechten Ufer besetzt 
zu werden, ohne daß man die Dauer dieser Maaß-
reget kennt. Am Oberrhein werden die Oestenei-
cher, am Mittelrhein die Baiern und ein Theil 
Russen, und am Niederrvctn Preußen stehen. 

Äm Großherzoglhum Baden sind allein vier 
österreichische Hauptquartiere angesagt; eins nach 
Freiburg unter F. M . Fürst v. Schwanenberg, 
tins nqch Rastadr vom Gen. Leyerer, eins nach 



Offtnburg vom Gell. Colloredo und eins nach Hei« 
dtldcrg vom Gen. Erbprinzen von Hessen Homburg. 
Das givße russische Hauptquartier soll mrr 2^00 
Oistiieren nach Karlsruhe kommen. Man hofft 
jedoch «och auf einige Erleichternngen, denn Baden 
hat an Kriegslicfcrungen aller Arr seil dem Ein» 
mar>ch der Alllinen dte ungcheure Eumme von 
Millionen Gullen geleiiiet, und außerdem an 
50 0<>o Mann eigener Truppen m das ^eld gestellt' 
Welche Anstrengung für eine Mil l ion Mensaien in 
einem Zetllaum von Heben Monalen, nach allen 
ftuyrrn Vaüen und Werden der franz. .Kriege.. . 

I n PuriS smd leither schon üdcr dreißig 
fremde Oist,iere durch Duelle und andere Wege 
umgekommen. Die Häudeliucht der Franjviin 
i t i t j t stch auffallend, und die französische Ett»tkur 
ko'.n .s nicht ertragen, zumal Demsche ltegruch 
in Paus zu sehen, wenn diese auch auf die jcko-
neni.ste Welse dorr stnd, wahrend Napoleons Eoiva» 
ten Z>adrc des Friedens in deutsa>en Haupistavten 
M t:ast l^gen, und jeeen Privalstreit gegen sran. 
zölnetie MllitairS w gern als Cpuren eines feind-
seligen Aufruhrg«,stes geltend machten. 

Madrid, dcn ttiten Mat. 
Der König ist vorgestern unter dem laute-

sten Zuruf deö VollS eingezogen. Don Arantuej 
bis nach Madrid ward der Wagen vom Volk gezv» 
gen. Die Verhaftungen dauern fort. Dte ver-
wiesenen Prälaten w e r d e n zuructgerufen. Die I n -
quistrion soll wieder Hergestellt seyn. Auch der Gou-
verneur von Cadlx ist verhaftet; der König hat den 
Herrn Vil la Vicenctv an seine Stelle gesetzt. 

A u S F r a n k r e i c h 
S«. Majestät der Kaiser und der König von 

Preussen hielten am soften May über ihre Garden, 
zusammen 4o,ooo Mann, Revue. 

Die Sitzungen des gesetzgebende» Rathes, 
dte am Listen May anfangen sollten, sind t>is zum 
4l«n Luny aufgeschoben worden. Der König hat 
ibm mehrere ne.ue Vorrechte ertheilt, unker andern, 
sich mit den Divistons-Generalen und dem Senat, 
im Fricdenslaal zur Cour ju versammeln. — Der 
Kin ig selbst wird die erste Sitzung eröffnen. 

Als zuverlässig meldet man, die neue Con-
stitution setze fest: die gesetzgebende Gewalt solle 
zwischen dem Könige, einem Oberhause und einem 
Unterhause gelbeilr teyn; die ausübende Gewalt 
ganz in den Händen des Königs. Die Glieder 
des Oberhauses ersennt der Köiii»«; die deS Unter-
hauses werden von den Bürgern gewählt. Um 
»n6 Unterhaus zu kommen, muß man wenigstens 
1000 Franes Kontribution jährlich bezahlen. Die 
Mitglieder beider Häu>er tonnen nur von diesen 
gerichtet werden. Die Preßfreibeil ist anettannr 5 
Mißbräuche derselben «etden von den Gerichts-
höfen gerichtet. Jeder Franzose kann zu Jedem 
Amt gelangen u. s. w. . ^ 
^ Ändeß der König Mtt großer Tbättgkelt 
Ordnung zu schaffen sucht, verbleuet ßch die un, 
ruhige Stimmung des Volktö immer weiter, und 

auch ;u Orleans soll sie ausgebrochen seyn. Zwar 
bemühen stch viele öffentliche Stimmen, das Volk 
von der unerwarteten Vorrheilbafnak»it deS Frie-
dens zu überzeugen: oder tiefer allein ist eS nicht, 
was das Volk beschäftigt. Es berrjcht Zwiespalt 
über die Verfastung von Frankreich. Zu Paris (st 
die Dourbonische Parte» die stärkste; andre wünschen 
den Prinzen von Parma zum Monarchen; ja/ 
sclon soll man wieder eine Partei bemerken, wUche 
die ganze Zwischenkttnft Buonaparte'S und was 
seitdem geschah, für eine bloß vorübergehende Un-
terbrechung der Revolunon erklärt, und sür die 
republikanische Venassui g stimmt. Nicht unbe-
deutend Und dabei iviche Erscheinungen, wie die, 
daß der »Herzog von Rovie^" das heißl der wohl-
bekannte Eavary, stch als gemeiner Grenadier bei 
der Nationalgaide enganirr hat/ stch aber zui Cour, 
so wie die „Grafen^ Regnault und Daru , mit 
den andern altlranzostscden Herzögen und Grasen, 
Mit all'N Orden dckorirt, einfindet. — 

Prtvakdrlefe aus Paris meldeten nach Lon-
don , der Unwille drs Bo!ks habe dte Regierung 
bewogen, Ue Begut-sliglltigen, welche der Herzog 
von Angoulem« zu Bordeaux den Englischen Handel 
zugestanden, zurück zu nehmen; und »nehrere 
Englische Schiffe hätten sich daher wieder entfer-
nen müssen, ohne ausladen zu können. — Zn 
Straßburg erließ der Maire eine Proklamation, 
worin er verbot, die Offizier« der alliirten Armeen 
zu beleidigen. 

Alle diese Nachrichten stnd indeß um einen 
oder zwei Tage älter, ms der Abschluß der Frie-
dens. 

Leipzig, vom 27. Ma i N . S t . 
Gestern traf von den Russisch »Kaiserl. Ar-

meen die erste auö Frankreich nach Rußland zurück 
körende Aruaerie. Brigade unter dem «ommand» 
des Obnsten Dolgows-Saburow hier rin. Hhr 
Anblick erregte bei jederman Erstaunen, die Mann-
schaft slch vortrefllch und gesund, die Pferd« aus« 
beste gepflegt aus , kein Merkmal, daß selbige aus 
A . a Ä / n «negösatigen und so weit herkommen. 
D»e Ordnung und Mannszucht, wodurch stch diese 
schonen Truppen ausieich»ietrn, macht ste als Krie-
ger und Menschen höchst achtungew.rt^. 

Paris, den Ztsten Mai. 
...» ^ Artilleriesalven verkündigten heu-

r!iä, ^ Friedens mit Oester-
reich, Rußland, England und Preußen. Es sollen 

d.ö Krtegsministerg u, allen 
^b!n werden. 2vo Kanonenschüsse ge, 

tS k.^ ?.!k Zusammenkunft des gesetzgebenden Korp, 
ist vis auf den 4. ^ u n i verset-oben. 

^ ^ b t stch nach Madrid, 
? s.« Vermittlung der Etreitia-
ketlen zu versucven. 

^Lit ^ yzn t t t tM r aus Frankreich ist Verbs-
ten« 



Kopenhagen, den 3lsten Mai. 
Der Verkehr mit Normern ift unterm Heu« 

tigen Dato bei Todesstrafe verboren worden. — 
Ge. Königl. Hob. der Kronprinz von Schweben 
sind in Schonen angekommen. 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
I n Savona sind 850 Mann von Napoleons 

a l te r G a r d e , u n d Engl ische Transportschi f fe berei . 
leten sich, sie nach Elba hinüber 5» fuhren. 

An Bremen sollten Abgeordnete auS Ham-
burg, Lübeck und Danzig, zur Regulirung der 
Hansearischen Verhältnisse eintreffen. 

I n Lucern ist cin ehemaliger Rathsherr, 
weil er Volksbewegung«», zu veranlassen suchte, 
zu zwölfjähriger Straßen-Arbeit verurtheilt, diese 
Straf« aber in zweijährigen Zuchthaus - Arrc,5 
verwandelt worden. 

Der Krieg wird in Mexiko mit einer so 
unmenschliche» Erbitterung geführt, daß seine 
Beendigung nicht nahe sein kann. Von beiden 
Seiten läßt man die Kriegsgefangnen niederbauen. 
Der Spanische General LlanoS ließ auf einmal 
700 hinrichten. 

Am I2ten May wurden ju Paris acht Fran« 
zosen hingerichtet, die in Assakentrachr in dcr Ge-
gend umher R-uivereien getrieben hallen. 

Ger Prinz von Brasilien wird nicht nach 
Europa zurückkehren, sagt m,n jetzt in London/ 
weil die alte Kvmgin die Seereise scheut. 

Deutsch« Blätter versichern, daß Ludwig 
der achtzehnte bei den Friedensunrerhand/unge» 
rikcn unerwartet hohen Ton angenommen habe. 

Am Lasten May hatte man zu London die 
überraschende Nachricht, daß dcr Amerikanische 
Konsul zu Havre de GraceS, ohne daß sich dic 
Französische Regierung darin mischte, mehrere von 
Amerikanischen Kapern gemachte Prisen eondcm-
rurr habe. ES war ems darunter, das Hambur-
Lischt Flagge führte. 

Ein GüSdeutscheS Blat t äußert dcn gräß-
lichen Gedanken: Ludwig dem Achtzehnten scheine 
in seiner bedenklichen Lage fast kein Äuöweg übrig, 
alS einen neuen Krieg anzufangen, der allen Par-
teien auswärtige Beschäftigung gäbe. Diese Neu-
Kerung beweist lvenigiienS, was für Ansichten im 
Umlauf sind. 

Gegen den General Eauluincourt werden 
die Beschuldigungen wegen Aufbebung des Herzogs 
von EnMen wieder erneuert. S^wary und Faucht 
halten sich fortdauernd in Paris auf, auch Marek 
und Daru, welche aber in der größten Abgeschie-
denheit leben. 

. ^ Seit dem Einrücken der Alliirten in Paris 
giebt der dortige Restaurateur Very seinen tägli-
Hen Gewinn auf ig big 12,000 Franken an. 

I n Genua haben sich am Rosien dieses 2 Re-
gimenter auitrter Truppen eingeschifft, wahrschein-
lich nach Elva» 

Der regierende Herzog von Braunschweig 
und dcr reg'erende Herzog vsn Bärndurg sind in 
Paris eingetroffen. — Unler den jetzt dort anwe» 
senden fremden sollen sich zwischen zehn »und 
jwöiflauftnd Engländer befinden! 

Es heißt, sage,, englische Blatter, daß dxr 
letzte Ko>ng von Spanien, Karl dcr /ue, sich an 
dte alliirten Monarchen mir dcr Vorstellung ge-
wandt habe, baß der spanische Thron idm, nicht 
Ferdinand dem ?ten, gehöre, und daß, da Ludwig 
der 48te in Frankreich wieder auf den Thron ge-
setzt sei dasselbe auch mit ihm in Spanien gesche-
hen müsse. 

Z n Dannemark bereitet man sich zum Kriege, 
hofft aber noch Frieden, vorzüglich weil Schweden 
Mausend Norweger, die unter den Waffen sn?ni, 
gegen sich haben würde. — 

Der Prinz von Oranien hält sich noch im-
mer incognito zu London auf , bat aber 
bei seiner Braut gemacht. Die Prinzessin soll e^. 
klärr haben, sie werde stch zu dieser Heirat!) in»r 
eher verstehen, alS bis fellgesetzt sey, daß sie Eng-
land nicht zu verlassen brauche, und ihre Mutter 
der Trauung beiwohnen werde« 

Ein Süddeutsches Blat t versichert, in Pa-
ris seyen bittre Spöttereien über die Persönlichkeit 
des Königs in Umlauf. 

Auf dem Marsche von Wilna nach Drissa 
machte das' vierte CorpS an einem heißen T^ae 
mehr denn Werst. Zn Mittag kam ein Theil 
der Truppen an ein Dor f , wo sie auf sreiem Aride 
sich lagern muhten, ohne Schatten, ohne Wasscr 
sogar. Einige Ssldaten, wie sie so auf dem Grase 
lagen, murrten laut: Wohin führt man uns? 
Rückwärts und immer rückwärts! Sind wir Feige, 
die sich schlagen nicht können oder nicht wollen? 
Unbesonnene! siel auf einmahl eine Stimme auS 
einiger Entfernung «in, was sprecht ihr da? ES 
war ein alter Soldat, der jetzt eifernd näher trat. 
I ch bin wohl auch erschöpft, daß ich kaum athmcn. 
kann; aber gegen seine Anführer zu murren, muß 
man sich nicht beitommen lassen. BorrvärtS oder 
rückwärts! das ist i h r e Sache. Der Soldat muß 
gehorchen und beten. Recht so, braver Älter, rief 
cin Offner ihm zu, der seine Aeusmungcn aus 
der Ferne gel ort hatte. Wie lange dienst du? 
Sechs und jw.inug ^>hre, antwortete cr. I c h 
war mit Suworow in der Schweis und ZtaUen. 
Die Milchbäite die, das; sie gleich verschmachte» 
wollen in ein wenig Hitzc! Wenn wir dort, auf 
den Bergen und lik Adg-ülide durch, kletterten, 
da hatten wir'ö wohl heißer. Aber wir ächzcten 
nicht, sondern bebten, wen:'/6 schwer ward. O l 
criähle Alter — baten »ehr, ihn umringend, die 
jüngern Soldaten, — er^al'le unS von Suworow. 
Er that'S; sie horchten 5u; vergessen war Müdig-
keit, Hitze und Durst. (Russ. Herold 5. H.) 

Von der schwedischen E'sindung, Taback 
auS K^rtoffcl'Blättcrn zu gewinnen, haben die 



Herren CeU. R . Engclmann und Apotheker Lind-
b!om ter Gcsellichast zu Petersburg 
K^ungk«e Perjua,» vorgelegt, wofür Dr . L. eine 
iN^ai l ie erhalten ha^. M i r Bcimiichung von ^ 
wirklichem Tadarl' grebt ,g einen schnupf» Tabael', 
der ju 5o Ävv. , un^ Rauch Tadach, der Äop. 
daS Pfund vertäust wird. I ü« das Pfund Kartof-
fel »Blatter jatut Hr. K. 10 zivp. Man hat übri-
gens nicht den Gedanken, den wirklichen Tadack 
damit ju verhängen oder zu versals^en. Sen-
dern dic Sache verdient nur Aunmrlsamkeit für 
solche Gegenden hauvtsä^^icy, wo kein Tavack, 
v?oh.< aber die Kartoffel fortfoniMt; was delonderS 
i^n nördlicheren ^ ib l r i cn der Sali ist. Die dorti-
gen Nomüccn winden an dem Kraute eine Be-
friedigung ihres Hangeö zum Rauchen und an den 
Knollen cin venchi,?g!ameS Nahrungsmittel er. 
V'Uten. (No>d. Post) ^ ^ 

Belohnungen und Anstellungen. Se. Durch!., 
der vvrmahlige Kriegs-Gouverneur von Riga und 
EivU - Ober - Besedtt'düdkc von >'iv'UNd Kurland, 
Fürst ^abanorv - Rsstcnrsky, »reicher, für seine 
Verdienste bei Kc^rniicung der Reselve-Armee, frü-
her schon zum Mitglied« des Reiäö« Ratheö er-
nannt worden war , t'.u jeyt auch de» Andreaö-
^)rden erhallen.---» ou Mitgliedern deö̂  der dem, 
Ministerium der ^ui t iarui ig destndtichen Medicikial» 
RaiheS Und ernannl, die Herren: der ^nspector 
des Petersburgischen Ports, ColZ. Rath Mv l i us ; 
der Professor ^u W i i n a , Cell. Rath ^ol-enn-em: 
der Apotheker Cvll. R Schwenjoin der A lo t t -Gc-
veral-Stabs-CbirurguS Hofr. Hassing. 

(Zntänd . D l . ) 

^ n L v i g e ». 
Oi6 ölkcutlic'ko I'i'iisunL 6«r ^iglir iAe uns«-

rer , W e l l i e , l̂ en Ällert>f><7kslt:̂  Vor-
»ckiiflen xemsts, sm Lii^e lie» js>li'ii<.t>en 1.ekr-
(.ursud cli^ukteiZen isl, vvircl ?»m j8- cl. !Vl., um 

I.'t>r VvrmiNüf)! in eier > v r e i s - 6 c t t i i l e , 
um 6rt-i l^l>r I^izcltmilsuA; in L i e m e « t u r -

sm jc>>x îl6en »L« um neu,, Vor-
^er ' I c>c tt > t r - tl n I e , ,>nci !»m 

20^eii, nm cdeselbe Kmn«!e, i in (^^inn^sium 
ilocjl n. 

l^uni>cr imc? kreiincle Sieker ^>i5t3^leii> 
ek>̂  Herr Zedor , cile I^lnz:l>c6^r 

I^iuverzitrit, i^ncl inL^ei»ncii>rk r d<5ml-
, »o vvit- >1,e IV?ii^I'^r!er -»Il^r ancle-
Nt ki IZt^Orclen uncl eiilez 

nt:l)x^ tn t>rvvn!'^>xen sZl 
<^oi>leL5>c!„e!> , cjlt- ^«.Ilsrn tmU ^nxi.l>or,x°>n 

^er ^uier >rx>n t>en ^vti'6«» tnerciurcii 
etn'er l , i t „^5> t c ^ i c ^ e l ' r u l u r ^ ^ n m i t i k -
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llvtruitl I ^ w e r s , 

Oireclor Oo^a l^c l ien Lcliuleo, 

Be i mir ist in Commissi»« zu h a b e n . . . » 
/ / t e 5 « nF e , vo « r . e i n r . t? c> i t I. 

^ i s e r l , kus^iic^em rmcj ?rc>-
jexzor. Preis.' t Rubel auf Post - und 75 Kop. auf 
Druckpapier das Excmpl. G r c n z i u S . 

T o d e s ? A » z c i g e. 

Am 2ysien May dieses Ial 'rcS. entschließ 
nach einer lurzn» Krankheit »nruie Echirägerin das 
Fräulein H e l e n a ron C a h d e u s aüf Silt-Ca» 
welecht;u einem >cb?!iern i!edcn. Wer lie kaiune, 
oder wem ste gar a/6 Areunl in nah^r stand, weiß 
was dic Wclr an ihr verlor, und das; sie unter die 
TrrffU'chfien ibres Gcschlecl.ts qehvrte. Lüo Nap-
ster Verwandter entitdi^c ub mich der traurig,eil 
Psticht, idren Hingang in eine bessere We l t , ib'^en 
Verwandten und Freunden bekannt;:» macl en, iki« 
dem ich mir alle Beyleiösdeieigungen ver!)ikte. 

P a u l P o i n i a n P e f a r o v i u 6, 
Pastor zu Trilaren. 

Geri6) t l iche B e k a n n t ma chungen^ 
Da6 Direktorium der Kaiser!. Universität ^ 

Dorpat stehet stch auf wiederbolte Änzeiqen gemüßjgn, 
dle am Äpri! dics.ö eriasseiie Warnung 
im Betreff der bemerkten Beschäiugun^n dcr An-
lagen und Pfl.in-,ungc!i auf dem D?m dicdnrm 
mir der ernstlichen Än^robunq in Ell.nnerung zu 
bringen, i-aß r?enn icmand sich dey murkMiiliger 
Belchädigung derselben detrer-n lassen nnd auf die 
Erinnerungen dcr bestellten Wächter nicht achten 
sollte, derselbe von nun an ohne Ans«hn der Person 
lmd ohne Nachstcht der gerichtlichen Bestrafung 
unrer-jvgen werden soll. Dt« Domwächter baben 
sowohl in dieser Hi'istchr alS auch in Betreff deS 
Schießens und TabalkrauchcnS auf dem Dom dic 
gemessensten Befehle, und eö wird sich 5 ^ ^ die 
unangenehmen Folgen selbst deiuunessen haben, die 
ihm dre Nichtachtung der diesseits ei lassen- War-
nungen unausbleivlich zu ziehen wird. 

Dorpat, den iz , Z»nv 

U „ i v - Ä iu ? ° n . ^ K-is-. I ichm 

M . E . S t y x , d. Rektor. 
-v H K r i s c h , S t f r . 

Die Remkammer der Kais. Univ. ,u Dorpat lader 
dcömlttklst olle diejenigen, welche eine »'iksernna 
von 600 Kaden HrennhoZi übernehmen wollen, bicr^ 
durch ein, steh sien, iLtcn und ^Vunius 
d.Q- ;um öffentlichen Tora- in der Re.nkamm7r ur 
gewöhnlichen V o r m i t t a g Zeit einuifinden. Dieseni-
gen, welche nichr für eigene Rechnung erscheinen, 
werden stch dabey mit den erforderlichen, rn ä?b^ 
riaer c,eletzlichcr Form abgefaßten Vollmachten ^ 
versehen haben. Dorpat den wsten May 

O. K i r c h e i s e n , Serr. s 



Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Fellin fügen hiemit zu wissen: demnach die Loh. 
geröccmeiitkrinn Cbristina Louise Herbst, geoocne 
Schumann und der Lobgerdermeister Johann Wil-
helm Herbst als Leren ehelicher Assistent VehufS 
Ver Rcgulirung und Auseinandersetzung mit ihrcn 
Creditoren um ein Prokiarna zur Zufammeberufung 
derjenigen Gläubiger, welche rechtsgültige Anforve« 
rungen an die, von ihnen seither beirssenen »ud 

69 und allhier belegenen Häuser und 
Grundstücke Häven, su^pli^növ angetragen, wel-
chem Anträge auch deferirl worden^ alS werden 
mitreist dieses ProrlamatiS alle und jede, welche 
011 vorbttegte Hauser und Grundstücke rrchtS^ülcige 
Ansorderuttgen zu haben glauben aufgefordert, sich 
mir l-enselven schriftlich und in ges.ylicher Art bey 
die,em Edlen Rathe innnerhalv 6 Monaten a 
tiujussub p«en^ j)rsec1u»l ju melden und ihre ̂ UltäÄ-
in«-.,«» zu exhivtrcn, widrigenfalls ste nach 
Ablauf dieser Frist nicht weiter gehört und dic 
auf den Grundstücken qu««. haftenden ü»rderungea 
cle^t werden sollen. 

?udl.c»t. KelllN'RatbbauS, am lsten Zuny is i^ . 
Bürgermeister und Rath und tm Namen 

derselben. 
RatbSherr Höh. A. K t n d . 
C. G r e w i n c r , « .k r . 1 

Auf Vcfehl Seiner Aaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen tc. ?e. tc. thun Wir 
Bürgermeister Und Rath drr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat traft des Gegenwärtigen jedermann kund 
und zu wissen, welchcrgcstallr der Herr Salomon 
von Krüdener, belehre anhero producirren, nut dem 
Herrn Majorn und Rit ler Carl von Krüdener 
am 2. Januar i8 i4 abgeschlossenen und am Losten 
Mär» bey Em. Erlauchten Hochpreißl. Kalsculchen 
LieAandischenHofgerichr gehöriglcorrovorirtenPfünd-
und eventuellen Srauf-ContractS, das allhier am 
Markte sub I^r. 35. aus Erbgrund belegene, von 
dem Herrn Äammerherrn Carl Magnus von iZi-
liensetd erbauet« , und durch Herrn Verpfändern 
käuflich acguirirte, auch bereits praclamme stet« 
nerne Wohnhaus samt allen Avpertinenuen, vom 

deöContrartS ab, aufZchen nacheinander soi-
genoe Z-ahre sür die Summe von Z0,vv0 Rudeln 
Bco. Ass. pfandweise acquirirt, und üver Liese 
Pfändung und eventuellen Kauf um ein gesetzliches 
xuKUcum proclama nachgesuchet, welchem jivluo 
Mittelst Resolution vom heutigen Uato auch Lese« 
rirr worden ist. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
an besagreg steinerne Wohnhaus und dessen Apper-
tinenrien, so wie den dazu gehörigen Erbgrund, 
oder wider die geschehene Verpfändung und even-
tuellen Verkauf derselbe«, rechtsgültige Ansprüche 
haben und Einwendungen machen zu können ver-
meinen , stch damit nach Vorschrift des Rigischen 
UNS hiesigen Stadtrechrs M. De. Xl. K 7., 
InnerhalbZahr und Lag a tl^to tiuju» jiroelsmatiz, 
also spärcstcns am s. Jun i t t s i s , , bey Pön der 

Präklusion und des ewigen Stillschweigens, anhero 
ju melden und ihre Aniprüd'e rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich qufa-/vrderr und angewie-
sen, nut der ausdrückliche»' Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlich?.' peremtorischen Zrist, nie-
mand Weiler nut irgend einer A«jvrache gehö t, 
sondern dem Hertn Salomon von Rlüdener der 
ungesto tte Pfaridvesitz mchrgedacdter Immobilien, 
nach Inhal t deS Cvnlraers jug.sicherl werden 
soll. V- R . W- Gcgrven untee ElneS Edlen 
Ralhcö Unterschrift, und veigedrücttcm ^nsiegel, 
auf dem Rathhame zu T>orvac, am s4. Avrtt 

Gürgermeister F . L k e r m a n n . 
C- H- Lenz , Lbers«kr. 2 

Auf Beseht Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrscher« aller Reußen, thun Ä»r Bür -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Herr Pastor 
Philipp Ludwig PostelS, belehre anhero productrtcn, 
mit der vt twmweun Frau Arrendatonnn.Mar-
garetha Baumgarten geb. Tode, in gehörigem 
Betstande, am t . November t 8 t t . abgeschlossenen 
und am 20. Mäcz bcy Em. Erl . Hochpreißl. 
Kaiser!. Liefländischen Hofgerichte gehörig rorro-
borirten Pfand-- und eventuellen Kaus-ContractS, 
das der letzttrn gehörige, allhier im Zt^n S,tadt-
theile sud 125- auf Erbgrund belegene Hölter« 
n« WobnhauS samt allen Äpperrinentien, vom 6iUo 
des ConlrarlS ab, auf Zehn nach einander folgende 
Jahre, für die Summe von 424s Rubeln Bco. 
Ass. pfandweise acqüirirt, und Über diese Pfändung 
und eventuellen Kauf , zu seiner Sicherheit um 
ein gesetzliches publicum procl-tma nachgesuchet, 
auch mittelst Resolution vom heutigen <l»w nach-
gegeben erhalten hat. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne WobnhauS, dessen ApperrinentieN 
und da,u gehöriaen Erbgrund, oder wider die 
geschehene Verpfandung und eventusllen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Anjprüchr haben und Ein» 
wriidungen machen konnnen vermeinen. sich 
damit nach Vorschrift des Rigischen und hiesig»» 
StaötrechtS t^it-r. t l l . I n . Xl. Z. 7., innerhalb 
Zahr und Tag a clatc, , glsA 
spätestens am 5. Zun i i 18,5, bey Pön der Prä-
cculion und des ewigen Stillschweigens anhero ,n 
melden und ihre Ansprüche in rltttlicher Art aus-
,»fuhren, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der a S^ucklicken Verwornulig, daß nach 
Ablauf dieier geotzlr^en veremtorisetien Frist, nie-
mand weiter nut rr.c id einer A Sprache gehört, , 
sondern dem Herrn Pastor Pbt'ipp Ludwig PoijrlL 
der ungestöhrte Pfan.belitz "ichrg,dachr«r Immo-
bilien , nach Hnnbalt des ContractS, zugesichert 
werden soll. V R. W- Gegeben unter Eine« 
Edlen RatbeS Unterschrift und beigedrücktem Zn-
siegel, auf ven, Ratbbause zu Dorpar, qm 24. 
Stprtl t8t4. . ^ 

Nurge rme is te r F. Akermann. 
C. H.A. Lenz, Odcrsrkr» 5 



Bürgermeister und Rath der Kailserkichen 
S t a d t FelUn fügen hicmit zu wissen, welchergestalt 
der Herr Gouvernements»Eekretaire und Ord-
nungs-Gerichts Notaire George Friedrich Gund» 
lach hieselbst sub^iicsn^io angetragen, wie derselbe 
belehre das, >» t<>rma producirren, am 

J a n u a r iövy zwischen ihn und dem hiesigen 
Mrnt«tcher Joo>«nn Friedrich Odermüller abge-
schlossenen, am 29. D « . d^ssUden JahreS bei El» 
nem Erlauchten zkuiserl. Liestänoischen H fgerichte 
gehörig corroborirren Haug-Taufch Concracrö ge-
gen sein, unter der Polizei-Nummer allhter 
belegenes Wohnhaus taS, befagten OvermüUer zu-
gehörig«, unter de? Polizei»Nummer «Uhler 
gleichfalls belegene Weichaus cu,n 
für eine Zugade von n o s N b l . B c o . Ass. e,ngetau>cht 
und gebeten habe, über diesen Tausch o«s gesetzliche 

ergehen j» lassen. W-nn nun dl.jem 
peuw deferirt worden; alö werden alle und jri>e, 
welche ^«n letztgedachteö G^unöstüct und wiöcr den 
geschehenen Tau'«) rechtSgütlige Anbruche haben, 
oder solche machen zu können vermmicn lolUen, hie-
Mir aufgefordert, sich Mit denselben nach ^orlchrift 
der Rlgaischen S tad t Rechte 4 ib. t i l . 
§. 7., innerhalb Jal-r und Tag » «t̂ >o hier zu 
»neiden uns ihre Amprüche tn rechtlicher Art aus-
tnführen, widrigenfalls sie nach Ävmuf dieser Pia-
elustvtfchen j^rist m a r weite» gehört, »ondern ptü» 
cludirr, auch oftderegles Wohnhaus <um 
nelttns Herrn Acquireuten zum unwiderruflich»» 
Etgentbum eingewleien werden solle. 

Lettin«Rathhaus, am ^9 wlay i » l ä . . 
^ürtjerm»tster I - I « T o p f f c r . 
C. I . G r e w l n c k , S«kr. ^ 

Wann bey Einem Svten Ralhe cer Kaiferl. 
S t a d t Dorpar, auf tue RequlUNon der Verwal-
tung des hingen Krone Proviant Magazins, 
wegen VermahlenS einer Quanti tät vo» j?7 
T»ch«Nvert Roggen zu Sieht , «nd von 1096 Tia,el-
wer t , c! Tschttwerrck und 6 2 t / j 0 G a r m , Gersie 
zu Grütze, mil dem Transport aus dem üliüvazlN 
Zur Müvle, und wleoer zurück ins Magazin und 
Lctörlger Aufsiavelung dasclvl! in Schloten tn 
Krvnö-Säcten , trry Torge abgehalten werden 
soUen, so ladet El» E^ler Rath diejenigen, oie 
das Vermählen dcs be,agren Gerreioeö samt dem 
Transport und Aufstapelung übernehmen wollen, 
hiedurch ein, sich zu den Torg^n, den I2ten 15. 
und iLtfn d. M. VormiuagS im Sessions Zimmer 
Eines Edlen RatheS einzuftn^en. 

Dorpat» Raubbaus, oen 10. J u n y isl^j. 
I m Namen und von wegen Emeö Edlen 

RatbeS der Kaisertichcn S tad t Dorpat. 
Bürgermeister Kr. A k e r m a n . 
C. H- K Lenz. Odersekr. 2 

Bürgermeister und Rath der Halierltchen 
Stadt Fellin fügen hiemit zu wissen, daß vor uns 
«er Herr Oi>. ^le6icinse Carl Hunrich Fachmann 

angetragen, welchergestalt er von dem 
Herrn Gouvernements-Eekrelair J^cob Johann 

von Kohlen d a s , demselben zugehörig gewesene, 
ehemalige von Drümmersche, »vk 37 akhler 
belegene WodnbauS s^pertmentio belehre deS, 
in x^rodsme producirten, zwischen ihnen 
beiden am 2. April 18!Z abgeschlossenen und am 
9. J a n u a r d. I . bey Einem Erlauchten Kamrl. 
t:iesiändlschen Hofgerichte corroborirten Pfa-d-
C.ssions ContractS für die Summe von 3300 Rub. 
Bco. Ass. pfandweise acquirirt und gebeten bade, 
diesen Conrraet in gesetzlicher Art zu proclamiren. 

Wenn nun mittelst Resolution vom heutigen 
diesem peino deferirt worden; als werden 

alle und jede, welche an vorgedachteS Grundstua 
samml Zubehör «ine Ansprache, Schulden oder 
NähcrrechlS halber, oder auS irgend einem andern 
rechtlichen Grunde zu haben glauben, hiemit auf-
gefordert, sich binnen J a b r und Tag 2 <lsw Mlt 
demselben in gesetzlicher Art hieselbst zu melden, 
unter der ausorütt'lichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser präclustvischen Frist, Niemand weiter 
gebort, sondern Herrn Supx.Iic.snti daS unwider-
rufliche Pfandrecht an besagtes Immobile ^urn 
2p^«rtu>. Inha l t s des ContractS zugesichert werden 
solle. Wonach ein jeder, dem folchcö angeht, sich 
zu achten hat. Fellin»RathhauS, d> 17. April 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T o p f f e r . 
C- I . G r e w t n c k , Sekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
»clr ballZ« vnrpat ve^Ia5«rn >ver6e, ,» 

kor«jer« »et» all«, <lio eine k^orclerune 
sn micil l>sben» kiemit aul, sicl» mir su mel» 
«len. Doixst llen Zten luni 

k a s i v r I i s i e n l i e r g e r , » 
Mit Bewilligung deS^hiesigen Kaiserl. Orb-

nungS» Gtncbls werde ich künftigen Sonn t ag , den 
Listen J u n y , in der Rovkoischen Allee ein Scheiben. 
schießkN veranstalten, welches, weiitl eS überhaupt 

Witterung er laubt , auch am Montag Vor-
und Nachmittag fortgesetzt werden wird, wozu ick 
die re,p. Uebbaber »ies«s Vergnügens hierdurch 
ergebenst einlade. Es sind dazu ^ Gewinne auSae« 
s ' I t , welche »n silbernen Tisch und Thee . S e r -
vilen bestehen, wovon der höcdk- ä s , der " t e n . 
ber ^le 20 und der vierte 45 Rubel an Werth be-
tragt. Erfrischungen mehrerer Art werden ^eder-

d " " " Bezahlung gereicht werden. 
DaS Emreebillet dazu wird mir zwei Rubel gelöst. 
Der Anfang des Schießens ift um z Uhr Nacbmittaa. 

Dorpa t , drn t2ten J u r y nachmittag. 

^ Gackstetter. 
^ ^ Sute T b u r m - U h r , welche S t u n -
den sau«Sl, M»nur,n und Stunden zeigt, und 
vier Tage lang in einem Aufzug« gehet, ist bei 
nur käuflich zu had«n; und kann solche nsch m 



Liesen! Sommer zu jeden beliebigen T b u M «kng«-
r i ev l e l werden. De? naher» B e d i n g u n g e n wegen 
belieben sich Kauf t iebhaber an mich zu wenden. 

D o r p a t , den I2 ten Z u n y 
B . P o l i t o i l ? . 1 

I n einem 5)ause ;u Lande wird eine g^ftpte 
Person W.'rtbin gesuchk, die jedoch keine 
schäfltqung in der Landwirt,cl'.-tt, sondern olle 
weibliche dauSlictie Arbeiten zn verriß.ten b^r. Wer 
diele Ereile anznnebmen willcns ist/ ermiirc 
Jiäher« bei dem Gürtler Hr-?. Grok;m,inii. -i 

Frisch angetommeneö a'<ices Selker» und 
Fascdingcr - B'Unncn - Wasser von den Hcrren ^od. 
Dürisen und Com», in Sr. P?r^6dura zu Rii l . 
die Krncte, wird in einiq.n Taaen in C^nu-iision 
zu haden seyn bei dem Herrn Aeotbecktr Wcgener. 

D o r p a t ten l l ! e n ^N 'U) iLl-^>. i 

B e i nur l>r ein ^ o r r e p s a u o , v o n F n -
der ic i g e b a u t , zll v e ^ u f c n . 

I ns t ru i ncnn 'nm^chc r M ö h r ' n i 
E i « i n einer lebhaften Et r . is ie nabe ^ c i m 

M ^ n k l bc leqt i i .s HauS vvl i 8 — 9 A i m ' n e r n , m i t 
Gomesuken W o n n i g , Sl-iUr.-uM/ Wati>'nrernise 
und einem qnvö ib l i -n KeUcr ist ; n Z'^rnukti ien. 
M i e l d l i . d h ^ b t - r e lb»! ten nähere Anzeige i n der E x -
ved i t ion dicscr Ae i rung. 

A m Hanse der ve rw . F r a u H a u b o l d / an der 
großen P romenade , ist eine W o h n u n g von 5 Z i m -
M t l l i / nu r S t e l l u n g ? c . zu vermie lhen . z 

H n der W o b n u n g der F r a u B a r o n i n v . 
Fe rsen , i n der M e i l e n Lcage ihrcS gewrscncn H.iu« 
scs am M a r k t e , gebt ein sebr gnieS F o r t e p i a n o , 
von 5 ! / 2 O c t a v c , zu r r r k a u f . n . z 

D e r P fe i f f en tü rs t l e r E d e k b e r g empf ie l ' t t 
sich E i n e m HockifeebrttN ^ u b ü l u m m i t sehr schönen 
meerschaumenen P f c i f f c n l o r f e n ; auch ü b e r n i m m t e? 
die R e p a r a t u r e n desä't?i)ii;lcc Pfelss.'n nl ler A r t . 
S e i n ^ogi'6 ist beim Sn rh lmache r H r n . B c i i i c h a m 
DomSgrabcn . ^ 

M i t B e w i Ü i q l i n ^ deö bic?lgen K a i t t r l . O r d -
n u n g S ' G l i c h s t w i r d kün fnqen S o i i n r a t ) , d. i ^ r e n 
ZZuny/ wenn die W i t t e r u n g günst ig i ü , ^berm^IZ 
au f Annenl?off nac!> der Scdeibe geschossin, wo^u 
dic resp. H e r r e n The j i nchmer dieses V e r g n ü g e n s 
«ingeladkn werden. 

E i n F i ü g e l f o r t e p i a n o von 5 1 / 2 O c t a v e , von 

Svrettge.t verfertigt / ist zu verkaufen, unb saim 
dcschen Wirde: , i n meiner W o b n u t t g , dem Un iver» 
ßlätögcl)kude gegenüber i m v . W a d v ^ c n H.u i i c . 

^ a - t e l f e n . l? 
E i n gan^ neuer qrvf ier ^ u ü i n w a q n i ist bci 

m i r f ü r n n t n d i l l jqen Pre iß ;u haben. 

^ C F . K i e n s j . ^ 2 
E n i junger M a n n von qu le r F u h r n n g 

wüi'.schr neti a!g B u c d i ^ > l l . r , W i r t b l c h a f t s - G e l u U s e 
o c t r u>S l l i n c r ^ o m n u i s t n r knqag i ren . Au eefra» 
gkn ist er dei H - n . L d r i s t i a n i , w o h n h a f t be im 
E t u b ' M ^ e r ' D e i s t e r B e i l i c h . 2 

A u f dem G u l b c C a r l o w a lst weisser K a n e -
v a s . ss w i e auch gu rc r M e r e d i g käuf l ich zu ha -
ben. 3 

östteo-^ssig». 
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D ! e «so ^mcrcssent t» dieser A > - » » S . welche die V°> ' -u 'obe;ohI - inz nichr fu^S 

gan,« I c h . ? ! e ^ ^ d solch. ! och ftn.er ! » hj».e.. w ü n s c h - . . , ^ d e n - .such- ' ' » « 

B - I i - l l u n g da rau f noch vor A b l u . f ^ I t o n a i S l'c. m . r j « " ' ' c h ' " - T . " 

ha lb jähr ige P r ä n u i n e r a t t ° n S - P r e i s beträgt f ü r das Nchge P u b l t t u m Ach- R b l , o 

K o p . B N A u s w ä r i i g e , denen sie Sb-r die Pos t zugesant t werden n . . . , . beliebe« 

ihre B-s t - I l . t t>z da rau f bei dem i h n « , z..,.ächstg-I°g-..en P ^ - C o n u o . r j u besorge». 

D o r p a t , i m J u n y 1 8 ^ 4 » M . >V» >9 r e n z t u s . 



O i r p t- s c h t 

tu Ii g. 
48. Mittw-ch, ten j?'" Jury 1874. 

I s t , u d r ü b e n e r l a u b e w o r d e n . 

Z « N a m e n d e r R s i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e v f u r « 

D , A . B a l k , Tensor» 

S t . Petersburg, VSM 10. Lun i l . 
Gestern früb verkündete der Donner der 

Kanonen den Einwohnern der bieltgen Residenz 
die glücklich« Ankunft S r . K a i s c r l . H o b e l t 
des Zesarewtttch unv Großsülsten K o n s t a n t i n 
P a w l o w i t f c h . 

Memel» vom «z. J u n i i n. C t . 
. . ^ So «den ist vier die Nachricht «ing,Hangen, 

der Friet« tkvischen den verbündeten jKäckren 
Unv Frankretcd, zur allgemeinen Freude, «m Z0. 
M a i abgescvlcss.-n ist. 

Hamburg, den ?ten J u n i . 
Sem Wunsche der Bürgeraard« gemäß, ist 

der Herr Obrtstlieutenant Merrlerkamp zu ihrem 
provisorischen Cdef ernannt worden. 
. Am zren wurde das obrigkeitlich angeordnete 

Danktest wegen der Befreiung unserer Stadt in 
den Kircben aller Konfessionen begangen. L " der 
S'vßen Micbaelßkirche (der einzigen, dic während 
der unglücklichen Belagerung verschont blieb) spracd 
der edrwurdiqe Senior deS geistlichen Ministe« 
piums, Hr . O r . R a m b a c h über die Worte Pf . 
77- ». — 16. DaS Tedeum wurde gesungen, 
»orauf eine Salve von 5V Kanonenschüssen erfolyte. 
<ags vorher harre der Englische Generalkonsul all« 
vier , Herr Mitchr l , auf seinem Landsitze das Ge« 
vurrsieü de« ÄökltgS von England gefeiert. D i e 
M l i s c h e n KrjegSbrtqgs und kanonenböre auf der 
Ab« salurirren zur Ehre deS Tages, und waren des 
Nachtö erleuchtet. 

Von der Niederelbe, vom 8 Juni. 
Egonen ist das R^aiment Royal Sue« 

vvl? «u« Deutschland angikswmen, «no halv wer-

den alle borthin bestimmten Trupv-N verein» s„m, 
um mir dem Korvs der Generale Adlerkreuz und 
Essen gegen Norw'gen zu ag'ken, wenn die Norwe-
ger in «hrem W'tetsiande forrfahren sollten. 

Den ?ten ward die Hamburger Bank mit 
einem Zonhs v?n s Millionen Mark Lanks „ o f f . 
net , und alles eingelieferte feine Silber einac-
schmvl,rn, pm den Bestand zu vermehren, » ts« 

wurden di» ^Geschäfte in LouiSd'or betrieben. 
Banko <üb,r 6 Tbaler» 

liegen. Dte russische Besatzunq 1?,fräal erma n » . 
4vov M a n n , allein sehr viel Offizier «md 
. . . . . - I „ B r . m . n man ^d." 
Hamburg und M e < k um die neu, ^ ^ 

m'r A K / ' 'U Ä d?.' s ? : 

M-»in , vom ^ten J u n i . 

ausnehmende vlnstallen tr?r» 
M N ' v ä m g e Epoche, die glänzendste p "g ^ st/„.! 
chtschen ^ai.erthumF, nach Gr tüdr m f^ern 

^ P a u s , vom Qunv 

S l u n d m ^ Alexander, u n d ' e l M -
v lund tn M « r ^ bestreich 



preiset; kehlerer nach Wien , der erstcre nach Ba«-
iogne, wo sich bcrcilS seit drei Taaen die Engli-
sche, zur Uebcrfahrt dcr Monarchen beorderte Flot-
t i l le , unter Kommando deö Herzogs von Clarence, 
befindet. Heute, de» ^ ten, folgt dem Kaiser der 
König von Preußen eben dorthin. 

Se i t dem Frttdensadscdluß haben Franz, 
Truppen die älliirren Posten an den Barrieren unv> 
Stadtthoren ahgelöfet. Alle alli irten Truvven in 
Den Umgebungen von Paris sind gestern auS ihren 
Kantonn-menrS aufgebrochen? ein Tbeil iü durch 
Par is gezogen. Nach Mitternacht wird sich t n n 
M a n n von fremden Truppen in Par>6 bcsinden. 
S)er Kaiser von Rußland bar seiner Garde einen 
«ußerordenklichen Lahres-Sold auszahlen iasicu. 
Der General Pojzo di Korgo bleibr als kaisnl. 
Russischer Gesandter hier. D i« Stadt Paris hat 
dem General Sacken, Gouverneur dir E t a d l , 
aus Dankbarkeit, einen Degen mir goldenem Gr i f f , 
stark mit Br i l lanten beseht, einen Karabiner und 
«in Paar Pistolen zum Geschenk dargebracht. 

Hier sind z Tagsbefehle erschienen. I m c r-
st e n wird allen Ofsiiieren,^ die sich »n Paris heftn» 
dcn, befohlen, sich unverzüglich iu di« Hauplörrer 
!>er DepartemenS;u begeben, wo die General. I n » 
spekroren ihre Funktionen anfangen werben. »)m 
z w e i t e n heißt es: Der erste Augenblick nach d^m 
abgeschlossenen Frieden ist auch derjenige, wo die 
n«ue Organisation der Armee in Thatigkeil gesetzt 
Vierden muß. Schon iö ein großer Theil der Trup-
Pen in Bewegung, um das von S r . Mat> dem 
Könige am 12ten M a i vorgeschriebene Zmammen-
Hießen (am^IZamo) zu bewerkstelligen. Dem jusol, 
He haben sich die dazu ernannten General-Hüipek-
Ivren unverzüglich nach den ihnen angewiesenen 
Divisionen binjtidegeben, um die neue Zusammen-
setzung in'6 Werk zu führen. 

I m d r i t t e n Tagesbefehl des Kommandan-
ten der Nationalgarde von Par i s , macht eö Gene, 
rat Dessolleö bekannt, daß sie Sc . Maj . den Kö-
l l ig am 4ten nach dem gesetzgebenden Korps beglei-
ten und den Pallast mit Watt?« besetzen soll. Am 
6ten, sobald die Truppen in Paris einrücken, Wer-
sen sie die alten Posten besetzen, und die National-
garde wird nur diejenigen beibehalten, die sie ih-
»er Bestimmung zur Folge zu bewachen bat. 

Dte Reoen, Meinungen, Aensserungen'und 
Einfälle Huon.iparte's im Staalsrathe, sind sorg-
M U h g a m m e l t worden, «nd wivden iktzt im 
Auszug bekannt. Hier einige zur Probe: 

i ) „Wenn ich mir dem Papst durch Frank-
r<lw tgge, würde alles mich stehen lassen, um den 
Pabft anzugaffen " 2) Es wurde vom neuen Map» 
pen tn Frankreich gesprochen. Eine Kommislion 
hatte den y a h q vorschlagen- , , ) i c in , sagte B - , 
?er ^ab« «st ^ schma.NeS Th ie r , ein HiNlS» 
und t?onluer» dabin g l̂zöcr e r , nicht IN oas Wap-
pen eM'S großen Reichs, wie Frankreich. 
N'^k-e Zwilchen dem Avlec, dem Eleppanttii und 
KeM Löwm. Ach habt L,ust zum Löwen; er liege 

a u f der Landkar te v o n F r a n k r e i c h , strecke die Tatze 
nach den, R h e i n Und spreche- ? , Ä e h e d e m , dee 
mich reii)k .^) A c t G c l c g - t i b e i l Kro^nnaS-« 
festes »a^zre e r : ?,Keinen a u f dem M a r e f e l d e 
das »vare ei» V s i t ö f . j ! , u « d i a S V o l t v o n P a r i s 
d a r f lich rn.j ik sür die ! ansehen. W e r w o l l t e 
sich dem ,ou r r . i d des Pod .^s p i - i s geben-' D a S 
war gm im ÄlisanZ« «inen wo iedcr 
T t ' t i l des Vo l t s , >ede l'i>5 
hulc , sicn die Nation ^er-ier sagtc e-
bc im 'Andt ic l des ^ c o m u t t s : „ W e n n 
ibr Mich in alle diese eiugeniielelt 
und el-u'.ewindelt .vcrdc ich ausgeben, 
w!>! ein P l u M c , <oder ». <! cin Äffe, Mi t . 
euer»! t.nftrlichrii stl.ur ct?r dem Volk vsn 
Paris keinen ^ tanb iii ^ «e ^ i - > n ; cs ist an der-
gleiche» gewohn t u n d sicj ' i sil euere PrachkUe i tce l t t 
der O p e r , .venn LaiS u i i d Cheron a u f t r e t e n , d!?. 
sich i n i h r e m Aufzuge vci jer zu t ragen w c h . t t , a-S 
ich. (D^rum nahm er tt.ntcrrtchr von T<^na.'> 
^ ö i i n l e r i h r denn n ich t dcn K a l s e r m a n l e l Uder 
fen me inen schlichten Rvek w e r f e n ' ^ 

Verfügungen der Ikcgierung: B i s 
15tcn dieses MonatS soll die Umformung der 
mee vollendet >eyn. DiNeiugen Offiziere, 
verabsäumen, sich in der Zimfchenjeit bei iju.tZ 
Neginienrern oo»r Korps tinzusindeii und vor deui. 
Inspekteur, der die neue Formattvu besorgt, zl5. 
hellen, werden als srkiwitUsj p?m Dienste abgegan-
gen angesehen; 2) das .^rcuj des nnlilairiichen 
Sanet kuinvigS'Ordens isi eriheiit (wie eö in der 
desbnlb erltissenen Verordnung des Königs hei^t) 
lins-rn Vet iern , dcn Marftvatlen von Frankreich: 
Moneey, sHerzog von Conegliano), ^ourdan, 
Massen«, Augereau, So« ! t , B rüne , Morcier, 
Ney/ V ic tor , Oudinor, Marmont , Maedvnaid, 
Suchet, Gonvivn St.^ Cyr , L«fcdvre, Pcrignon; 
(die den HerjiZgöttkel führenden Marschälle sind i l l 
der Verordnung auch mit Angabe dieser Ti te l auf-
geführt); und nächst diesen sind noch, mit Einschluß 
des M a r i u s Ministers, Daron MaUouet, 39 Gene-, 
ralliturenaNtS zu Rit tern gedachten S t . Ludwigs-
OrdenS ernannt wordtn, unter andern Lauristyn / 
Leeourbe, Souham, Maison, Latour-Maubourg, 
Nansoucy, Sebastians u. a. m.; Z) dcr gesammtett 
Armee ist, scit Ludwig deö achtzehnten Rückkunft, 
jetzt schon der dritte Llonal ihrer fälligen tzöhnung 
ausgezahlt worden. 

(a. d. Züsch.) 
W i e n , vom t . Luny . 

Mehrere Personen der S n i r e , ' welche die 
Erzherzogin Maria Louise hieber begleiteten, gchett 
wieder nach Frankreich zurück. Die übrigen, wel- ! 
che hier bei ihr ferner verbleiben, bestehen noch aus 
LÄ Personen. Hhr Aufenthalt in Schvnbrun jiieht 
noch immer zahlreiche Besuche ans Wien dahin» 
Ahr kleiner Prinz ist gegenwärtig dcr Etoff allce 
Gespräche. Als man lbm den Prinzen ^ignr itt 
der Eigenschaft eincS Fcldmarschalls von OestreicV 
vyrstcttre, sagte er : »S ind E ie «uch e»ner vsll-



Den Marschällen, dte «lektten Vater verlassen 
h a b e n ? " 

A u s D e u t s c h l a n d . 
E^n Norddeutsches B la t t sagt: „Man mißt 

bie Verhaftung des MlU'sciwlis Davvust, der auf 
einem Landgut bei Hamburg wohl bewacht wird/ 
dem Freiberrn vvn Stein und dem Ansuchen eini-
ger Preuslilcher Unterthanen bei/ die beträchtliche 
summen verlöre»/ welche sie in dcr Hamburger 
Bank hatten, Wirklich trafen zu Haniburg i^on 
zwei Bankiers von Berlin ein, die eine Forüerung 
von Thalern liquidirten. Davoust soll be-
reits Z Millionen an baarem Gclde und t i /^ 
Millionen in Barren angaben haben, die er aus 
der Bank nahm und als >cin Privateigentbum bei 
mehreren Bankiers niederlegte. Dies bewirkte je» 
doch keine Veränderung in seiner Lage, weil man 
von Seite der Verbündeten verlangt, daß er aUeS 
Wieder erstatte, was er wider das Völkerrecht auS 
der Bank nahm; und da man weiß, daß er sehr 
reich ist, so hegt man einige Hoffnung zum Ersätze 
deS Verlornen. 

London, vom 2?. Mav. 
Die Gesinnungen über die Angelegenheiten 

Svanienö, sind in unserm Publikum sehr gethcUr. 
Einige sind für die neue königl. Regierung, andere 
für die korteS. „ M x sind/ sagt theThunes, keine 
Freunde eines usurpirevHen Senats/ der aus den 
Verbrechen einer blutigen Revolution hervorgegan« 
gen und vormals das Werkzeug der Sklaverey von 
Frankreich geworden war; so sehr wir aber die 
Herrschaft eines solchen Korps wie Neseü verab-
scheuen, so wünschen w i r , daß eine wahre Ratio» 
nal» Repräsentation in der Ausübung ihrer wichti-
gen Geschäfte auf alle Art unterstützt werde. 
Ecchö Aahre lang haben die Vravrn Spnnier ausS 
unermüdetste und glorreichst« gekämpft. Von dcn 
KorteS haben wir wiederholte wesentliche Beweise 
ihrer Ergebenheit erhalten. Sie stritten für die 
gemeinschaftliche große Sache. M i t unS haben 
ste gelitten und triumphirtj laßt uns jetzt ste nicht 
verlassen."— ^ 

Herr Doctor von Heß hat hier erne treffliche 
Schrift'über den Werth der Freiheit der Hansa-
städte h e r a u s g e g e b e n , die mit außerordentlichem 
Beyfsll gelesen wird. 

Als Bonavarle seinen Einzug auf der Ans«! 
Elba hielt, gingen, nach unsern Blät tern, drey 
Violinsvieler und drei Pfeifer vor i l m her. 

Es bestätigt stch, daß S i r George Prevost, 
der Englische in Kanada Lommandirendc Heneral, 
den Amerikanern einen Wass.nstillstand yorgrsch!«' 
SNi bat. Die Amerikunsche Neuerung ging ihn 
«n, faUS der Waffenstillstand so wohl zur See als 
Zu Lande ^ ta t t haben würde. Man glaubt daher, 
Daß die Sache zu Stande kommen wurde. Aber 
in New . V^rk hegte man eine außerordentliche 
Furcht vor einer neuen Beschießung nnl> Landung. 

Man muf gesteh» . sagen hi stge Blätter, 
saß Vuonupqrte seinem Nachfolger kcili Äette v m 

Nosen bereitet hat. Es sind herkulische Arbeitet 
zu verrichten, um dic a l t e n Wunden zu bellen, 
den Geist des Volks in Frankreich zu leiten uns 
die Ausbrüche der Palteisuchr zu hemmen^ ^0^000 
Kriegsgefangene, die in diesem Augenblick nen m 
Rußland, Deutschland vnd England befinden, 
werden in kurzem in ihr Vaterland zurucktlhrcn, 

*und da die mehrsten derselben mir ibr Kriegs« 
Handwerk verstehen und kein anderes Gewerbe ge^ 
lernt haben, würde eS nicht weniger gefährlich alS 
unmenschlich seyn, ste auf einmal zu entlassen unv 
sie ihren Gemeinden zur Last zu legen. Nicht we-
niger mühsam wird es ober noch sern, einer ss 
großen Anzahl Unterhalt zu verschaffen, a!S Leute 
dieser Art in eine angenehme und nul^iche Wirk-
samkeit zu sehen. Dies ist ein Knoten, den dic 
Regierung schwer zu lösen wissen wird. Es sind 
Menschen, die die besten Jahre ihres Gebens in der 
Zügellosigkeir eineö Feldlagers zugedacht, welche 
an außerordentliche Abendrheuer gewöhnt, dic mir 
verzweifelten Unternehmungen vertraut geworden 
sind. Daher ist zu fürchten, daß viele, die in ihr 
Vaterland zurückkehren, sich schwerlich gleich an 
die neue Ordnung werden gewöhnen können. — 

Paris, den ^ten Huniuo. 
Der am mosten Mai -erfolgte Abschluß Hc6 

Fliedens ward am Ztsten Mai durch Salven aus 
dem schweren Geichüt), die, mit Pausen, AbendS 
von 5 bis' 6 Uhr dauerien, dem Volke ai^einn-
digt, und am Zysten ward cr auf den 8 q i ^ ten 
Plätzen dieser Hauptstadt, durch einen Waffenhe-
roid zu Pscrdc, der vvn einem glänzenden Auge 
begleitet war, öffentlich ausgerufen. Dcr Regen 
tonnte daö Zussrömen des Volks nicht bindern; am 
Abend waren viele Häuser erleuchtet. An eben 
diesem Abend fand in dem Hotel de Briffe ein glän-
zender VaU statt, dem Se. Majestät dcr König 
von Preußen und fammrliche Prinzen dieses Für-
stenhauses beiwohnten. 

I n sämmttichen Festungen des Landes sollen, 
nach Vorschrift deö Kriegsministcis, zu Ankündi-
gung des Friedens 200 Kanonenschüsse abgefeuert 
werden. 

Seitdem der Friedens Traktat durch den 
Druck allgemein bekannt geworden ist, liefet man, 
über dessen Inha l t , in unsern Zeitungen nach-
stehende Ansicht desselben: Haben wir nicht vow 
Giuck zu sagen und Ursach froh zu seyn, daß, nach-
dem unsre achtmalhunderttausend Mann starke 
Armee aufgerieben, unser ^and verheert, Paris in 
der Gewalt der Sieger, und unsre Seemacht ver-
nicktet war, wir dennoch einen Frieden erlangen, 
der ehrenvoller und vorteilhafter ausfällt, als der 
den wir uns beim Schluß des siebenjährigen Krie-
ge-!, M, Zahre 1?5Z gefallen lassen mußten, un!» 
annehmlicher als jener, zu welkem sich die Hol-
länder gegen Ludwig den Vierzehnten erboten? ja 
weit günstiger als der den Bonaparte zu unterzeich-
nen bereit war? Gewiß darf die Nation stet! er-
M § dllrauf jtt Gute thun, daß sie unter de» vor-



H W M Y ymHlnden nicht nur ihr gesammttS Land-
geoset ungeschmälert behält, ssnd^n dasselbe Mebr 
ajB <uvor gerundet, in mtlitairiftber Hinsicht 
verstärkt und <̂ n Bevölkerung, einen Zuwachs von 
peben- bis achlmalbunderttausend Seelen erlangt 
hat. I m Süo-Ostrn ist uns dcr beste Tbeil vo» 
Savoven zugefallen. I n Osten und in Nord«» 
gewinnen wir , jenleitö unsrer dreifachen Linie vo« 
Festungen , «inen bedeutenden Strich Landes. Wenn 
ry i r , jensett des Weltmeeres, Guyana, Martinique 
und Guadeloupe, desgleichen, wie ein Zusammen-
treffen günstiger Umstände dieS vermulven läßt, 
auch den uns ehemals zuständigen Tbeil von San-
bomingo wieder erhalten; so haben w i r , besonders 
in Hinlicht dessen waS unsrer Sermacht begegnet 
ist, vvlle Ursach zufrieden zu seyn. I n den indi-
schen Meeren büßen wir freilich ZSle de France 
cm, uns dies ist allerdings ein Verlust, indeß be-
Hilten wir in /-ner W e l t g e l d wenigstens noch 
die Insel Bourbon, und auf der Halbinsel von 
Ostindien selbst noch einige feste Punkte, auf welche 
unter Han?,l und unser Kunstfleiß stch stützen 
können. WaS wegen der Schwei;, wegen Holland, 
Deutschland unv Jialien stlvulM ist oder werden 
voird, schadet uns nicht geradezu, sondern kann 
vi lmebr, insofern «S der Dauer der Ruhe im 
Allgemeinen zuträglich ist, bei unserm freund-
schaftlichen Vernehmen mir diesen Nachbarländern, 
mittelbarer Weise gewiß von groß.m Nutzen wer« 
den. Der Handel ist ein unent ehrliches Bedurf-
niß aller Nationen von Europa. So lange Frank' 
reich durch sein politisches Benehmen stch selbst 
Hessen beraubt hatte, und durch Eroberungen stch 
da»ür schadlos halten wollte, mußte «S alle andere 
Nationen gegen stch aufbringen. Jetzt da eS in 
daS allgemeine Handelsverkehr von neuem eintritt, 
wird es keinem, seiner Na^barn mehr überlästig, 
von keinem angefeindet, durch friedlich, n Vt>k<hr 
zu seinem vorigen, lange genug entbehrten, Wohl-
Aande zurückgelangen. 

Amsterdam, den Sten Jun i . 
Bet Gsrderede trieb am 26sten Ma i , vor 

der Batterie Westeroi, eine woblvenchlosseoe 
Fische an, worin sich folgender Brief in bochdeut-
scl'er Sprache, mir Bleistift geschrieben befand: 
G r . van Hoym aus Ber l in, C E. Raschke auS 
Elding. Joseph Becker auS Vo-m, und H Caper 
aus Ämk^rdam, stnd am Hten Derember 
der küüe von Mavagasear <auf der Sud Ost Küste 
von Afrika) gestrandet, und bieten ihren Freunden 

Lebewohl. Gott gebe dieser Flasche eine 
Ml l l iche Richtung. 

Paris, den 4ten Jun i . 
. <5M Moniteur vom 2ten hieß eS von Gr . 

Maf. den Kaiser von Rußland: (als dessen Abreise 
angezeigt wurde.) 

. '»St» Majestät der Kaiser von Rußland ver» 
läßt morgen diese Jjkßdenzstadt Dieier würdige 
Souverain hat allen seinen Handlungen und Sehnt-
«k ufltks dep, gufgedrückt. 

Die Garge feiner mächtigen Mitwirkung zum alk-
gemeinen Friedensschluß, hielt diesen Monarchen 
nicht ab, mit vorzüglicher Aufmerksamkeit jede 
unsrer öffentlichen Anstalte» in höchsten Augen-
schein ;u nehmen, und oft zu erkennen zn geben, 
doß ste «hrenvoll für dte Nation stnd, und daß er 
entschlossen, ste ähnliche Anstalten in seinen Staa-
ten, nach dem, was er in den unsrigen zweckmäßi-
ger fand, zu verbessern. Unsre Gelehrten dabm 
seine Kenntnisse unsre Künstler seinen Geschmack 
j u schätzen gewußt; ave Klassen vvn Einwohnern 
haben Ibn sehen, sich ihm nähern können; nie-
mand gelangte jn ihm, ohne aus seinem Munde 
entweder verdientes Lob, oder gerechte Aufmunte-
rung, oder ehrenvolle Zeichen des Wvdtwollens zu 
erhalten. Allenthalben begleiteten ibn die Huldi-
gungen deS Publikums und Se. Majestül hat ste 
mit Wohlgefallen anzunehmen geruber, weil ste ihm 
mit der ganzen Offenheit und den ganzen Edelmuth 
deö granzöstschen CbarakterS dargebracht wurden. 
Be i seiner Abreise von Paris, nimmt der Monarch 
die Empfindungen der Hochachtung (eitime) und 
Ehrfurcht mir stch, dte ein Volk, das die hohen 
Tugenden seiner eigenen Beherr»ch«r bewundert, ei-
nem fremden Fürsten zu zoll-n würdig «st. Er hinter-
läßt unter u- S. «vi, einst in der Geschichte, da« 
Andenken an seine erhabenen Eigenjchaften und an 
«einen erlauchten Namen. 
' London, den 2/stkN Mai. 

Herr Förster, der als Abgeordneter nach 
Kopenhagen geht, um die Angelegenheit wegen 
Norwegen ausgleichen zu helfen, hatte «orgeöern 
eine lange Unterredung mit dem StaalSl»kcerair 
Grafen Liverpool, und empfing seine letzten I n -
struktionen; er stebt im Begriff, dte Reise nach 
Dännemark anzutreten (.Herr Morrier g«hr. dem 
Benehmen nach, »n gleicher Absicht nach Norwe-
gen.) 

Bei der Ueberfahrt deS Kaisers Alexander 
und deS Königs von Preußen, wird der vierte 
Sohn des Herzogs von Clären«, der ein Seemann 
werden w i l l , seinen Dienst «.als Schiffsjunge) an-
treten/ die drei älrery Sohne oeS Herzogs wollen 
in drr Landarme« dienen. 

Der Erbprinz von Meckelnburg Slrelitz und 
der Erbprinz von Würtemderg werden, hier «rwat-
tet. und der Erbprinz von Oranien, der bisher 
incognito hier war und in einem Privarhause bei 
ernem Banquier wohnt«, hat jetzt das Jneognitv 
adgelegr und der Prinzeßin Charlotte einen Besuch 
abgestattet. 

Die russischen Linienschiffe, we'.cke seit dem 
Ausbruch des jetzigen Krieges in englischen Ver-
wahrsam gegeben waren, gehen nunmehr, in zwei 
Divisionen, beide von englischen Seeoffizieren ge-
führt, nach Cronstadt zurück. 

Der Friede zwischen England und Nord-
Amerika wird nun doch im Haag, und zwar, 
Großb?irtann»scher SeitS, durch de« Admiral, 
K?rh AglnblkrMttrhandtü werden. Nott-Ameri-



kayiscker Setts find nicht weniger als fünf Nego-
ei^lcurS dazu ernannt, nämuch die Herren Bk» 
yard, Galatin, Elay, Rüssel und Adams. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch t en . 
2» Der berühmte Komponist Himmel »u Berlin 
»st/ 6l <5abr alt , an der Wassersucht gestorben. 

Pon d e m Heldengedichte, daS Lueian Bus -
«aparte gemacht h a t , ericheint m Paris eine 
Prachtausgabe bei Didot, ganj jener ähnlich, wel-
che derselbe Typograph von Rae»nens Werken ge-
macht hat. ^ Gewiß trägt Herr Buonaparte selbß 
die kosten dazu; denn ehe man weiß, od das 
Machrwerk Werth hat, wird wohl kein Verleger ein 
Kapital daran wenden. Daß der Verfasser seine 
Arbeit geradehin neben Ractne'S Meisterwerk stellt, 
«rweckt kein gutes VorurrheU von i h r . ) Lucian 
Buonaparte war aus Englaad j u Rotterdam ange-
kommen , und setzte von dort »eine Reise nach 
Rom fort. ("' d' Züsch.) 

Die neu« Hofburg zu Wien wird nach dem 
Plan erbaut werden, welchen Archer von Erlach, 
Hofarcvitekl Karls des Sechsten, entwarf. (Deut-
sü?e Zeitungen belehren ihre Leier, daß dieser Mann 
längst verstorben sey. Dah »st freylick wahrfchetn-
lich. Der Katler Kar l starb vor 75 Zähren.) 

Der White-Clubb zu London w»ro den M s -
narchen in dem Garren des Burlingronpall^steS 
ei.it Fi te geben, ,u welcher leder Eut>stribent 20 
Guinen bezahlt, wofür er 4 Bil lets erhäit. D ie 
Ntonarchen erdalten jeder ZW BiltetS. — 

Der P t inz . Regent von Großbrittannien bat 
als Tatelauf>äy« für dl« erste Mahlzeit, welcde die 
fremden Monarchen dei ihm einnehmen werden, 
zwei groß« massiv goldne Abter arbeiten lassen, di« 
auf dem Rani)« eines Nestes fitzen, und an denen 
je^e ^ e . e r nack der N a t u r gea^bettet ist. 

Äm izten Map kill zu Paris ein förmliches 
Gefecht Nvnmen Offizieren dcr ulllirten Armeen 
unc» ,fra»zö'l>ch'N Offizieren vor. Man schlug stch 
Nicht mehr auf den St ich , sondern auf Pittolen, 
und so <o»,en die F ranken den kürzern Von 
dcii?r„ Theilcn zusammen lollen 6» Perionen um» 
gvkommcn seyn. 

Zu Lworno waren drei kleine Fahrzeuge auS 
Elba nut dcr Flagge Buon parle'S angekommen, 
aber daS Volk wahr sehr unzufrieden darüber, daß 
Man ste zuließ 

Einig? Pariser Bläner stimmen schon wieder 
lvre alkcn pöbelhaft«n Zänkereien mit den Engli» 
Ichen Blät tern a». 

. Aum H-r r cl« r i s s e n , bekannt, sogar sekr 
S^nihmi, als V-rfasser ver Ge'chici tc der Franko» 
Nscheu Divlomaiik, hat <,eg«-n Napoleon geschrieben, 
«nd beschulvigt ihn, „Moskwa, die Zierde Asiens" 
verbrannt, und dre heiligen Orte in die Lust ge« 
' v " n g r , u baben. „wo die Asche der Czare aus dem 
Pause Romanow r u h t , und die selbst von ?ett Ktt 
»ameren der Tä t ig ten , von dfN ^ahfh»zndsttrn 

und den Flammen versckiont worde«." Herr 
lß Professor der Geschichte. 

. (Auö dem Lon». » " ? ? - ) , 
I n Nordamerika soll ein Waffenstillstand 

geschlossen seyn. — Der Kongreß hat die Anlegung 
einer National» Bank beschlossen. - -

Berrhler, - - Serrurier, Davoust und Van-
dämme stnd die einzigen Marschälle, die nicht das 
LudwigStreuj erhalten haben. 

D«r Maricyall Davoust ist am soften May 
durch Nienburg pasirt. ^ 

Wie man vernimmt, sollen 20 Wagen mit 
Effekten lc. deS Marschalls Davoust und drr übri-
gen Franjösischen Generalität vom BesatzungstorpK 
zu Hamburg, vor Kurzem die Aller bei Rethem 
xassirr seyn. 

DaS Journa l des DebatS thut des Gerücht 
der Arretirung des Marschalls Davoust Erwähnmig. 
Das Zournal de Paris »vricht nur davon, daß er 
Unter durveiUsncs gesetzt sey; dem Vernehmen 
nach habe man den größten Tbeil der von ihm auö 
der Bank genommenen Gelber wiederbekommen; 
ein Franzose habe den O r r , wo sie vergraben ge-
wesen, angezeigt. 

Ein öffentliches B l a t t erzählt den Abschied, 
den Mortier vo» Mapoleon genommen haben soll. 
D r r Marichall ging in dessen Zimmer, und brachte 
vor, er sey gekommen, ibm Lebewohl zu sagen, da 
er nun selbst der Regierung sich entschlagen habe. 
Napoleon sah ibn eine Zeitlang a n , und begann 
darauf «ine Rede im gleichgültigsten Tone von ei-
ner ganz fernen Begebenheit, von einem Gefechte, 
wobei er zugegen war , und von den Dilpvsitionen, 
die man dabei härte t r i f f .» sollen Er ging dabei 
immer heftig im Zimmer auf und nieder, und die 
Rede zog sia,, von einem zum andern übergehend, 
mehr unv mehr in die Länge. Endlich bedünkte 
«s oen Marschall allzu l ans« , und «r «ahm die 
Gelegenheit wahr, als Napoleon in seine Nähe 
kam, und machte seine Verbeugung mitten in der 
Rebe, um sich zu entfernen. Napoleon fixirte 
jh». hib viotzlich den A r m , wies gegen die Thüre, 
Ulld rief ihn a n : ^lle-vous-en l 

e » g e n . 

Die ötsenrliclie ?rütung 6er Tößlinße u n t -
rer öcl^ulen» >vel>.tte, cjen alltr^o^nstrn Vor» 
,, ln itlen tzemsls, am LiilZe Zes jzkrl icken 
Lursud ÄU2Ui.leUen ist, v?»rä -»in tg. 6. ^1.» urw 

Dkr Vormiitsxs in cier I r r e l s » L ^ k u l « , 
um tlrei DKr in cler L lem^v l^ r -

am Lolgenlten uip lieui» ( I k i Vok^ 
nnUags in tter u»«l 
20slen, um dieselbe btunl i«, zin 
di^tt 

^ l l e Qönner un6 kreuncle Anktslten»^ 
He. en? cler Rector, «lie 
tler, » UyH «lxi: 



Mission, so wie c?is »Her sn^e. 
l^^ise^icilen Lekiorcleii uncl eine« lioc^>e6Ien 

»ekzl clvr ^^c-tietlrwür6igen OeistliLttkeil 
b^icier Lonktj5>oiien, <1ie ^elisrn un6 Angehörigen 
<Ier Äcllüler i^glicilen Sl»>>6es werben tiiei'cikrcli 
k-lkrerdietixst eingelzcZei«, <iiess I'rukunAen mit ik-
rer (5eAen^vart eu beeUrsn. 

l )c i^Ät , am j2. 13t4. 
l lofralt i (?. j^v?er5, 

<Z. A. O-reclo^ cler Dor^aiizctien Lckulen, 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen »e. ?c. tc. Da die 
Studirenden der Theologie L u d w i g C a r l 
F r i e d r i c h Ko lbe und C a r l CH- N e u e n k i r -
ct?en, und den Studenten der Rechtswissenschaft, 
E r n s t Job - von S c h u l m a n n , und der Etu» 
dent dcr Philosophie, A l e x a n d e r A n d r e a s von 
G e r c k e n lich wegen ihres Abganges von 
httsigcr llniversttät gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwaniger 
Creditoren gebeten hal'en; als werden btemit 
den Statuten gemäß, Alle und Hede, welche an 
genannte Stttdrrclide irgend eine, nach dem 4t 
dcr Allerhöchst koilfn'mitten Vorschriften zu Recht, 
beständige, auS derzeit ihres akademischen Auf» 
enrbattö avbi»r herrührende Anforderung baden 
möchten, aui , fordert , stch binnen der gc!th,ichen 
Frist von ^ Wochen » bei ihnen selbst, und 
falls ste dascldst ibre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Karserl. Universttacs-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
gehört und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
8. Jun i I8t4. 

H m N a m e n des Kaiser ! . Un ivers i ta tS-Ger ich ts . 
E- S t yx, d. Z. Rcclor. 
W i t t e , Notär. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiftr l. »Majestät, des 
SeWherrscherS aller Neuffen u. f. w. werden von 
diesem Kaiserlichen UniversttätSgerichte alle diejcni-
Hen welche an den Nachlaß des verstorbenen Herrn 
Professvrs 6e5>x: Or. I . L u d w i g J o c h m a n n 
irgend eine Anforderung zu haben vermeinen soll-
t e n , hierdurch per̂ emiorisch aufgefordert, binnen 
sechs Monaten a ilcltc, s>i-o<.!zmzii5 entweder selbst 
oder durch einen gehörig bevollmächtigten ibre 
Ansprüche rechtlicher Art nach hieselbst auSjufüh' 
ren oder sich sof^t ^ach Ablauf dieses Termins der 
Pracluiion ju gewärtigen. Auch werden hiemit 
alle elwanige Schuldner und Inhaber der zum 
Nachlaß des Verstorbenen gehörige Effekten ausge-
forderr, »n dem präfiglrten Termine deshalb die 
«rfordkrllche gerichtlich« Anzeige zu thun. Als 
Vornach stch em Leder zu «Men «lid pyr Schaden 

zu hüten hat. Gegeben Darpat, d. i? Juii- j . 
I m N'»men des Kaiser!. UinverstcatS Gerichts» 

M. E. 6 Nix, d. Z Reet?r. 
W i t t e , ytolair. 1 

DaS Direktorium der Kaiserl. Universität zu 
Dorpat stehet sul> auf wiederholte Anzeigen gemüsiiget, 
die am 4- Apnl diefts Jahres erlassene Warnung 
im Betreff der bemerkten Beschädigungen der An-
lagen und Pflanzungen auf scm Dom hiedurch 
mit der ernstlichen Androhung j „ Erinnerung zu 
bringen, daß wenn jemand sich bey muthwilligec 
Beschädigung derselben betreten.lassen und auf die 
Erinnerungen der bestellten Wächter nicht achten 
sollte, derselbe von nun an ohne Ansehn der Person 
und ohne Nachsicht der gerichtlichen Bestrafung 
unterzogen werden soll. Die Domwächter haben 
sowohl in dieser Hinsicht als auch in Betreff deS 
Schießens und Tabackrauchens auf dem Dom die 
gemessensten Befehle, und es wird stch Jeder die 
unangenehmen Folgen selbst beizumessen haben, die 
ihm die Nichtachtung der diesseits erlassene War-
nungen unausbleiblich zu ziehen wird. 

Dorpat, den IZ. Juny t«i4. 
I m Namen des Direcrorii der Kaiserlichen 

Universitär zu Dorpat.. 
M . E. S t y x , d. A. Rektor. 

H. F r i s c h , Sekr, 2 
Wenn auf Befehl Sr . Excellenz des Lies-

ländischeu Herrn Civil - Gouverneur, würklichen 
Ctatsrath und Ritter D ü H a m e l , der, unter 
Aufsicht ES. Edlen Natheö der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat befindliche, vom Verkaufe nachgebliebene 
R-st von Pud Z Pf. KronS'SaU mitlelst drei-
maliger, öffentlich abzuhaltender, Torge verkaufr 
werden soll: so wird solches zu dem Ende hiedurch 
bekannt gemacht, damit diejenigen, die dieses Salz 
kaufen wollen, stch zu dcn Torgen, zum ersten am 
Lasten, zum zweiten am Lüsten, und zum dritten 
und lehren am 27sten Zunl i d. I . Vormittags, 
im Eessivns ° Zimmer Es. Edlen Malkes einfinden 
mögen. Gegeben Dorpat-RathhauS, den 27lei! 
Jun i i 4814. 

I m Nan.cn und von wegen Eineö Edle» 
RalheS der Kaiserlichen Stadt Darpat. 

Bürgermeister F. Akermann. 
C. H. F. Lenz , Obersekr. ' i 

I n Auftrag des Hrn. ^andratbs und Ober-
Kirchen; Vorstehers v. Ü i p b a r t zeige ich desmit-
teist an, dah wegen einer noll'irendtgen Reise des« 
selben der Empfang der jetzt fälligen Abgaben erst 
im Julius stau haben wird. Er fängt tn meiner 
Wohnung ini ehemaligen Burmeisterschen Hause 
am 2ten Hülms an, und wird bis zum 16. Ju l ius 
an den jedesmaligen Montagen und Donnerstage» 
Vormittags fortgeseyl. 

Dorpat, am 15. Junius t8 l4. 
H e h n . 4 

Auf Requisition des List. Hrn. Proviant-
Commisslonairen, I2ter ClasseS cbam sehe w, wer-
dcn diejenigen, welche die Lieferung einer Anjabl 



j»?n Fünfhundert Stück neuer Sacke von guter 
vnd i),ni?rhaster ^rincwand, von wclchen ein teder 
Siict ein Tsci'klw,rl »der drei '̂öfe in sich fafzl, ;u 
überiielwun willens stn->, ^»tnui anfg'sorderr, sich 
zum ^.orge an i / t e n , 2°2sten und 27steu dieses 
^suny - Monals Vocnuttags in oer Kailerl. Poli^ey-
Verwaltung einzt-ftn^n und ihren Not und Min» 
oeroot zu ve^au:daren. Dorpat in dcr Kaiser!, 
-poll^ey. Verwaltung, ten 16. Juny ^ 4 . 

Polijcymeister G e v s i n ö k y 
S l r t t ö , Sekr. i 

. ^ . . D l e Kaisers. Policey-Verwaltung sindet sich 
in RüÄstchr der eingetretenen heif,«» Witterung 
veranlaßt, den hiesigen respecl. Einwohnern hie-
durch zu warnen, ihre Hunde, besonders di« gro-
ßen, nicht frey auf dcr Straße herumlaufen zu 
lassen, sondern sie eingesperrt oder an der Kette 
Zu ballen, widrigenfalls diejenigen Hunde, welche 
frey auf der Straße herumlaufen und mir keinem 
Zeichen vom hiesigen Sradtknechte versehen sind, 
(die großen Hunde dürfen auch dann, wann sie 
Zeich,;, haben, unker keinem Vorwante auf der 
Straße frey herumlaufen) ohne N a s c h t werden 
erschlagen werden. Als weshalb von hieraus den 
Stadt» Knechten dereils der Befehl erlhellt wor-
den ist. Dorpat in dcr Kaiser!.' Policey-Vermag 
tung d. 16. Huny 

Polijtvmeister M e s s t n s k y . 
S r r n S , Secret. Z 

Wann bey Einem Edlen Rathe der Kaiser!. 
S tadt Dorpat, auf die Requisition der Verwal-
tung dcü hiesigen Krone.->Proviattt ^ Magazins, 
wegen Vermahlens einer Quantität vvn 177 
Tschctwerr Roggen zu M e h l , »nd von Tschet-
werr , Z Tscherwerich und 6 2 ^ 0 Garni ; Gerste 
Zu Grütze, mir dem Transport auS dem Magazin 
zur^Müble, und wieder zurück inö Magazin und 
gehöriger Aufstapelung daselbst in Schichten in 
Krons -Säcken , dr<y Torge abgehalten werden 
sollen, so ladet E m Edler Rath diejenigen, die 
daö Vermählen des besagten Getreides samt dem 
Transport und Aufstapelung übernehmen wollen, 
hiedurch ein, sich den Tvrgen, den I2 tc» , 15. 
und iLten d. M - Vormirraqs im Sessionö-Zimmer 
Eines Edlen Ralhcs einzufinden. 

Dorpat-Rathhaus, den 10. Juny t8l^. 
L m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister ^ r . A k e r m a n . 
C. H. F . Ken; . Obersekr. .? 

Dürgermcister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Fcllin fügen bicmil wissen, daß vor unö 
ve> o . rr v r . IVl^.. ...-.e Carl Heinrich Fachmann 

angetragen, welchergestalc er von dem 
Herrn Gou'^rnemcntö-Sekretair I ' ^ o b Aohann 
von Kohlen daS, demselben jugedong gewesene, 
Ehemalige von Vrümmcrsche, Kc>. .̂ 7 allbier 
vel.g,ne Vzobnbaus gp^ri>->eiui» belehre d»S, 

prr,bsnte prodttcirt.n, »wischen ihnen 
" ' " N am 2. Ap r i l lötZ abgeschlossenen und am 

9. Januar d. Z . b<v Einem Erlauchten.JülssrT. 
^icstandlschen Hofgerichte cvrroborirten Hsai^d-
C^j,on6 Contracrs für dic Summe von 3360 Rub» 
Bco. Asi. pfandweise acquirirr und gebeten hadt, 
diesen Conlracl in gesetzlicher Art zu proclamiren. 

. Wenn ttttn mittelst Resolution vom heutigen 
6slo diesem xeino dcferirr worden; als werden 
alle und i«de,. welche an vorgedachtes Grundsuick 
sammt Zubehör eine Ansprache, Schulden oder 
Naherrccht» halber, oder aus irgend einem andern 
rechtlichen Grunde ;u haben glauben, hiemit auf-
geiordcrl, sich dinuen ^ahr und Tag s mi t 
demselben in gcschlichcr Ar t l'icseivst zu melden, 
unter der auödrüctlicheu Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser vraclusivischen Frist, Niemand weiter 
gehört, wildern Herrn daö unwider« 
rusiiche Piandrecht an bejagles 

Inha l t s deö ContractS zugesichert werden 
solle. Wonach ein ieder, dein solches angebt, sich 
zu achten hat. FelUn-Rarhb.nis, d. 17. Apri l 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T o p f f er. 
C- G r e w i n c k , Sekr. S 

Auf Befehl Seiner Kaiser!. MaiesicU, dcv 
Selbstherrschers aller Reußen ?c. :c. :c. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der kaiserlichen S tad l 
Dorpal krafr des Gegenwärtigen jedermann kuuo 
und ju wissen, welchcrgestalll der Herr Solomon 
von Krüdener, belchrc anhero producirten, mit dem 
Herrn Majorn und Ruter Carl von Krüdeuec 
am 2. Zanuar iL i - i adge»chlosscnen und am LOsuir 
Marz bcy Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserlichen 
^ieständischen Hofgericvr gehörigkcorroborirlcn Pfand-
und eventuellen ^auf - ContractS, daö allhier am 
Markte sub I^r . 35. auf Erdgrund belegene, von 
dem Herrn Kammerherrn Carl Magnus von Li» 
licnfeid erbaucle, und durch Herrn Verpftknder» 
käuflich aequirirte, auch bereits proclamirte stei-
nern« Wohnhaus samt allen Appertineinlen, vom 
6zlo des ContractS ab, aufZthen nacheinander fol-
gende .Jahre für die Summe von 3o,vv0 Rubeln 
Bco. Ass. pfandweise acqu i r i r l , und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf um ein gesetzliches 
publicum proclsma nachgesuchet, welchem xetNc» 
mittelst Resolution vom heutigen auch dcte-
r i r t worden ist. 

Eö werden daher alle diejenigen, welche an 
an vesagleS steinerne Wahnhaus und dcssen Apper-
t inenttrn, so dcn da^u gehörigen Erbgrund, 
oder wider die gescl ehene Verpfändung und even-
tuellen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben und Einwendungen machen zu können ver-
meinen , sich damit nach Vorschrift deö Rigischen 
und dicstgcn Stadlr.cl tS I_,dr. m . ^ 
iiinelliail) ^ t ihr und !̂ .ag Ä 
allo »ptU.stcns am 5. Aun i i 1815., bcy Pön der 
Präklusion und deS cwigcn Stilischwcigcns, anher» 
zu mc ! ^n „lid>il,rc Aiupluche in rechtlicher Ar t 
auöjusiihren, formlich aufgefordert und angewlt-



Htt, mit ßer äMrucklichen B«Mrnu«s, dag nach 
Ablauf dies» gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mir irgend einer Ansprache gehöht, 
sondern dcn» Herrn Salomon von Krüdener der 
Ungestörte Pfanddesttz mebrgedacdrer Immobilien, 

nach Anhalt des Contracrs zugesichert werden 
soll. V. R. BZ. Gegeben unter Eines Edlen 
RatbeS Unterschritt, und beigedrücktem Znstegel, 
auf dem Ratbbause zu Dorpar, am SÄ. April «Li4. 

Bürgermeister K. A k e r m a n n . 
C- H. F. L e n z , Oversckr. z 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Po i i j e i -Verwal tung hieselbst. 
Eingetretener Umstände weg,n, kann daS 

am Listen Yuny d. I . angekündigte Scheiben-
schießen in der Ropkoischrn Ällee, nicht geholten 
werden. F. Gacksterrer. 

I n der Bttde N r so, am Wasser, stnd gu-
te frische Kiüoströmlinge für einen billigen PieiS 
ju Haben. t 

I m Hause der perwittweten Fra« Stadt-
musikus Schul tz ist eine Wohnung von fünf 
Zimmern zu vermielhen und sogleich zu beziehen, t 

Da ich binnen kurzer Zeit von hier zu ret» 
scn gedenk«, so zeige ich solches hiemit an, damit 
diejenigen, welche «ine rechtmäßige Forderung an 
mich habxn könnten, stch mit solcher vei der Kais. 
Polizei-Verwaltung hieselbst melden mögen. 

Doryar, den t6. Juny i8i4. 
Anna t?ou»»e öissaizoff. j 

Auf dem Guthe Techelfer, stehen gegmwär-
tlg allerlei Sommer- unv Winter-Equipagen zum 
Berkauf; bestebtnyin Kutschen, Brischlken, Drosch« 
k«n, KutschschUkten und kleinen Schlitten. D«« 
Preis erfährt man von der Eigentbümerin, wohn-
haft bei Madame D o r n bäum auf dem Teckel-
fcrschen Berge, angrenzend der Wohnung deS 
UniöerfitäS-Buchdruckers Herrn G r en, i us. 

Dorothea Krumen. t 
Nack dem Wunsche mehrerer Mitglieder 

werden die Zeitungen nnd Joornäle, an den Psk-
tagen: Dienstag, Freitag und Sonnabends, vvn 
9 Udr Morgens bis 5 Ubr Nachmittags im untern 
Lvcale deS Müssen «HauieS;» lesen sein/ und UM 
S Uhr nach den Garren gebracht werden. 

Dörpar d. t6. Suny 
^ D i e Vorst eher. i 

. . . »uf dem Gute Hswa an der St. PeterSbor-
suchen Straße, I I Werst v. Dorvat, sind zwei nute 
WohnUmmer und eine kalte Kammer, nebst ander« 
Hirthschastlichtn Bequemlichkeiten jährlich zu ver-
mielhen, --- derjenige, der zugleich d'e Ober-NNf-
st?'? Uder Pen, dornen Vieh übernimm», erhält 
feldtge M ŝ br blll«gen.Bedingting!en, die itt WrS-
nerSvoff l» «fragen sino. ° ^ ^ 2 

I m Hause des Viaurermei'sterS Hrn. ?ange 
ist eine gute brauchbare Familien« Droschka für 
billigen Preis ,u haben. z 

Em »rejer Mensch, der russisch und chst-
nisch sprta r und smrrtvt, auch im Rechnen Ue« 
dung hat, wünscht stch entweder bei einer Postirunq, 
oder auch als Kleien. Aufs/her zu rngagrrrli. Zu 
erfr.lgen.ist er der Exvedilion dieser Zeitung. ^ 

ZZiN oem am Martr belegenen Hauie btS Hrn. 
Et'US.-RatIzs o. Stiernhielm, «st die Wohnung, 
welche die ,srau Coliegien Ralhin v. MvUer be-
wohnt, vom ii'leu S'u^ust 5»m lstrn Januar 

und auch t,uf längere Znl ,» veriiuekben; 
Nähere Nachrichten giebt im mmlichen Hau., der 
Elgentdümerfetdst, o^er der Hr.Doelor Vollwelth. s 

Auf dem Gute Cari0:va ist Barver,tzen» fr 
käuflich i» haben. z 

L« ein klein?« (Zut i» 
von Doipst eu V> er-iiesei» 

ertntlen vvill, Usr »>« t> melclvn t «iem 
l>? t» « I , itt t i « v i l l , </er u«»l«-rlA 
Llsge lies , ilcr Lii>ler»" 

Ein j-inger Mann von guter Führung wün cht 
stch alS Buchhalter oder Wirlh,chasiö'Gebülf« 
engagiren. Zu erfragen ist er in dcr Exp'ditio» 
dieser Zeitung. z 

Es wird daS in der Jamalen Vorstadt auf 
Stadlgrund belegene hölzerne WodnhauS Nr. j.Z5, 
zu dem mehrere Nebengebäude und besonders ein 
großer Obst- und Gemüsegarten mit zwei Teichen 
gchoren, aus freier Hanv zum Berkauf ausgedoten. 
Aaufliedhaber können alles zu jederzeit in Augen» 
schein nehmen und von der Etgcnlbümerin, dek 
verwittw. Frau Gouv. Sekretärin Busch und den 
Preis und die näheren Kausbedingungen erfahren. 

D o r p a t , den sten ^uni I8iä. 
M. E> W'ttw. Busch und, geb. Sass. z 

Es ist nia>r weit von Dorpat «in kleines 
Güthcken j« verarrendiren, welches neben gute 
Zänkereien «uch vorzüglich gut« Hcuschläge hat. 
DaS Nähere tn der Exvedltion dieser Zeitung. S 

Wenn jemand eine gebrauchte aber noÄ 
starke Reife-Britfchke für einen billigen Preis ,tt 
verkaufen willens ist, der betlebe dte An??iae davon 
zu machen, in der Sude drr Madame Vrestnsky. 5 

Hm ehemaligen Me,chen Garten auf den» 
Sandberge, werden verschiedene G-ttungen guter 
Koblvflanzen, Hundert - unv Beetweis?, Spargel, 
Sallat, Sauerampfer u. f. w. verkauft. Z 

Ein ganz neuer großer Plabnwagen ist bet 
mir für «inen billigen Preiß zu haben. 

C 5- Kiens,. 5 
Ein junger Mann wünscht zur Ausfüllung seiner 

noch übrigen Stunden, auf dem Klaviere Unterricht 
zu geben. Zu erfragen ist er bei dem Sveisewirlb 
Hrn. Are «mann, bei der russischen Kirche. 5 

Ein stebenjäbrlgeS gesundes Fahrpferd ist «a 
verkaufen, v?y? erfährt man ia ber Expedition die^ 
ser Zeitung. 2 



H r P t -

N'°. 49> Sonntag, dm 2^'" Jiitty 1814. 

I s t "Z u H r u tk e 1, - r l a b ^ « o r ^ ^ 

I m " N a m e n d e ? Ä a i s - r l. U n i v e r f »e ä e s - <x e « f « v« 
Dr. A). G. B a l k , Censor. 

St . Petersburg, vom 13. I u n l i . 
^ . .Au f Vcranlaßung der Ankunft Sr- Kaiser«. 
Hoheit deö Zesarewrtsch und (Z rosüürsten Konstan» 
Nn Pawlousirsch mir der erfreulichen Nachricht von 
dem mit Frankreich abgeschlossenen.Frieden, war 
dle hieitge Residenz verwichenen Dienstag am Abend 
tllumimrr. 

Densell-en Dienstag , in "der Frühe, 'kamen 
^;h?e Majestät die Kaiserin Mar ia Feodorowna 
nebst I h r e r Kaiser!. Hoheit der 'Großfürstin Anna 
Pawiowua aus PawlowSk chier im Taurischen Pa -
lais an. ' 

An demselben Tage, Vormittags um n 
U5r, war General'Versammln»« «m dirigirendell 
Senat, wo folgendes Allerhöchste Manifest vetlese» 
wurde: 

V o » G o t t c S G n a d e n 

W i r A l e x a n d e r d e r E r st e. 

K a i s e r und S e l b s t h e r r s c h e r von gans 

R u ß l a n d u. s. w. u. s w. 'U. f. n». 

Thun all gemein kund: 
. Der Sturm des Kr iegs , "von dem Heinde 
^ r allgemeinen Rvbe, von Rußlands unversöknli» 
mern Heinde angffacht. ter unlängl! im Her<en 
Un,crs Vaterlandes wi'ltbete , sich nun auf daS 
M n n i lic ^.,nd selbst hinwältte, hat dasselbe nieder 
Druckt . — Vc>u w^rd das Manfi der ^Zangmulh 

. des Lescbü^rS der GereMen! — Der 
Z K . ' ^ t i g e offnere'Rusilond, durch dasselbe den 
E i k e r n und Staaten die Freiheit wieder zu geben, 

die Gefallenen wieder empor zu heben.' — Da t 
Jahr Ein tausend acht hundert und zwölf, hart 
durch die Wunden, welche die Brust unser? Vater-
landes empling, um die boshaften Absichten ein^L 

Ftindtö zu Schande zu machen, 
bat Rußland auf den G'vfel deS Rubms erhoben, 
hat es Fgr dem Angellchte der ga„i«n Welt in 
seiner Größe offenbaret, »en Grund gelegt zur 
Frnbett der Völker. — M i r Kummer der Seele, 
-und nachdem W i r alle Mittel-erschöpft Hatten, um 
einen »''^rechten Krieg abzuwenden, nahmen W i r 
Unsere Zuflucht zu den Mi t te ln der Gewalt Ä -
bittere .Notwendigkeit gebor Unö, i>aS Schwerdt 
zu i'eben. Sie Würde deö Volk«, daö dn?ck 
Gnade des Höchsten Unserer Fürsorge anvMraut 
worden, verstattere „ c h t , eö in die Scbeid-
,u lassen, ^o lange der Feind in 

Ü . ? . Y 7 / ^ 

?m f?»-n V , 

'» kräsmie Etütze des Throns auk 
^ ' ö ß e beruhte; M e ^ - ' e n e r 

^römimakeit ^ k!'" Gottes, durch deren 
Äromimgreit wir gestärkt werdrn «uf dem Pfade 



d,s Glaubens; dic durch ihre Verdienste ausge-
zeichnet«' Kaufmannschaft und Bürgerschaft: keiner 
sparte Ovser. Der fromme Sandmann, bisher «n-
bekannt mi t dem Geräu ch der Waffen , verthei-
Vigte m t den Waffrn den Glauben, das Vaterland 
«nd den Monarchen. E in geringes Opler schien 
ibm dos Lebe«. — Fremd ist dem Herzen deS 
Russen das E r füh l der Knechtschaft. We beugte 
der 9̂ usse sein Haupt vor fremder Macht. — 
Wagte eS j .mand, ihm ein Joch a u f j u l r g t N ^ ; 
eS ereilt, ihn d i , St rafe: Drangen Feinde mit 
»en Waffen in der Hand in fein Vaterland ein—; 
er zeigt die Gräber , >ie sie decken! So erbebt 
Got t den, der auf I h n baut! — Die Feinde flo. 
den vor onserm Angesichte. Wenige entrannen, 
zu verkündiqen ibren Untergang. — S o straft 
Go t t den H c f f ä b r t i g e v — Unterdeß rüsteten sich 
die Feinde aufs neue. — Vö.ker, die noch eben 
gegen Rußland gestritten hatten, setzten ihre Sicker« 
beit in die Vereinigung ibrer Kräfte. — Um das 
Vaterland vor dem Eindringen der Feinde j u 
stützen, mußte der Krieg über seine Gränzen hin« 
auS versetzt werden, und Unsere siegreichen Heere 
erschienen an drr Weichsel. - - ES trat das Jahr 
E in tausend acht hundert und dreizehn ein ' Die 
Völker neigten ihr Obr der St imme der Wahrheit. 
D«r durch das Elend niedergedrückte M u t h cr-
wackte wieder! I b r e Serien verschmolzen tn Ein-
heit. D ie bewaffneten Völker wurden Ein Heer. 

Die sich widersetzten, wurden mit den Waffe« 
bezwungen. Und schnell vom Stege »um Siege 
eilend, gelangten wir an die Ufer deö Rbeing. 
Unbeweglich zum Frieden verblieb der Feind. Doch 
5«,um verstrich ein Hahr , und er erblickte uns vor 
den Thoren von Paris ' - - DaS französische Volk, 
das nie feindlrche Gcfüble in uns geweckt, bieit 
den Donner auf, der bereit war, über selbiges aus« 
zubrechen. F ankreich öffnete die Augen über den 
Abgrund, der «S umgab, zerriß die Bande dcr 
Täuschung, schämte sich, das Werkzeug eineS 
Herrschsüchtigen zu sryn. Die St imme des Va-
terlandes erwa^t t im Herzen des Volks. Es be-
gann eine neue Ordnung der D inge : der recht-
märige Fürst ward zum Throne berufen. — Frank-
reich wünschte den Frieden. ES »Ü ihm ein groß-
wütbiger und dauerhafter geschenkt worden. — 
Dieser Fried,, das Unterpfand der Sicherheit ledeS 
Volks inöbeiondere, so wie der allgemeinen und 
fortdauernden Rüde, der die Unabhängigkeit be» 
«wutzt. die Freiheit befestigt, verspricht Europens 
Wohlfahr t , bereitet den t?0bn, wtttdig der über» 
yandenen Beschwerden, der überwundenen Gefab' 
ren. — Alltpächtsge dem E ende cm 
A " ^ts tzs; unser geliebt,S Vaterland sür alle 

Geschlechter verherrlicht, UnS gelohnt nacv 
8 " » ^ " " b nach ttnsern Wünschen. 
Wildem W i r in Ehrfurcht auS der Tiefe Unsrer 
Seele, dankend zu dem Her rn , dem Geber olleS 
G u t e n , Unsere Gebete empor schicken, befehlen 
Wik: in dem ganzen Umfange UnserS Reichs fri-

erlicht Dankgebete dem barmherzigen Got t darzu-
bringen. W i r sind überzeugt, daß Rußland, knieend 
vor dem Throne des Al lgüt igcn, Thräne» der 
Freude vergieße« wird. 

Gegeben zu Paris am achtzehnten M a i im 
Jahre nach Cdriu, Geburt Ein tausend «cl't Hun-
den und v i e r ^hn , unt> Unierer N»gie^ung im 
»ierjehnten.^ ^Der Verfolg iüuf l ig.) 

Al tona, den ^ten Zuni . 
Der grvvre Tbeil der russischen Truppen, 

lvtlche yon Hümburg au<K 
machten, und dies, Stadt zuerst be?ttzt«n, haben 
dieselbe jetzt verlassen und sich in ganz Holste««,, 
mit Ausnahme von RendSvurg als Festung, und 
von Kiel als Handelshafen, ausgebreitet Die dä-
nischen Truppen haben sich bei ihrer Annäherung 
auf allen Punkten zurückgezogen. 

Noch ehe dic russischen Truppen tn Ham-
burg einrückten, waren die See- und Echiffövor-
räthe englischer SeitS übernommen und abgeführt 
worden. Dr . Gildemeister ist von dem obersten 
Verwaltung« - Departement der Koben Verbündeten 
zum Agenten bei den Hansestädten ernannt und 
bei dem Senat in Bremen attredltirt worden. — 
Sowohl in tzülxck als in Bremen sind Plane zu 
einer Lotterie unter Autoritär publirirt worden. — 
Die Schrif t des Herrn von Heß: über den Werth 
und die Nützlichkeit der Freiheit der Hansestädte 
ist ins Englilche überseht zu London erschienen. 
Portoferrais, auf dcr Süsel A d a , den 2^. Ma i . 

Dcr Souverain dieser Inse l beschäftigt sich 
unermüdet mir der Regierung derselben. Er hat 
«in Konseil niedergesctzt, das auS dem General 
und Pallastmarschalt Ber t rand, dem General 
Drouor, als Kommandant der I nse l , dem I n t e n -
danten Balbiani , 9 Narben und 4 Sekretair be-
sieht; er hat ferner 4 Kammerherren mit 1200 
Franken, 4 Pagen mir IVA) Franken jährlichen 
GehaltS und 6 Ordonnanzoffiziere ernannt. 

Unterm I l ten ward eine Verordnung Napv' 
leou'S, von dessen Grvßmarscl'al! des PaUasteS, 
dem General Bert rand, mit unterzeichnet, bekannt 
gemacht, vermöge welcher die bisher erhobenen 
Schiffahrts-und ZollgefäUe «»'gehoben, und dage-
gen von allen fremden SchiffSg.fäken doppelt so 
viel akS brsber für Anker-und Hafengebühren an 
die Hafenkasse entrichtet werden loll. I n eben die-
ser Verfügung ist auch sestgeschr, wie viel für Na-
tronalisirung fremder Schiffe und für HandelSIi-
cenjen erlegt werden soll. 

Der geistliche General» VikariuS dcr I n -
sel, Arr igb i , ermahnt in einem Hirtenbriefe die 
Einwohner zum Gebor«<m und zur Liebe gegen 
ibren neuen Landesherr»?, und verordnet, daß we-
gen setner glücklichen Ankunft em Tedeum gesun-
gen werden soll. 

Parks, den 5ten J u n i . 
Die verbündeten Trnpven sind nun ohne 

Ausnahme von bier und der umliegenden Gegend 
avmarschirt, bloß in den Lajarethen blfiitdrn sich 



noch V-rwundete und Kranke. Morgen sck>on be-
ziehen die zur Garnison vsn Paris bestimmten 
französischen Truppen die Kasernen. Die In fan-
terie der russl,chen Garde wird, dem Verncbmen 
Nack, in Cbcrdoura an Bord der nach Rußland 
zurückkehrenden russischen Kriegsschiffe gehen, und 
zur See nach Kronstadt transvonirt. 

An den russischen Gouverneur, General 
Baron von Sacken, hat der König nn schmeichel-
basles Danksagunsschretben wegen dessen gehaltener 
Manns^ucht und Erleichterung der Bürger, erlast 
sen, uno zum Andenken eine mil seinem Blldniß 
ge^erie und reich mit Brillanten besetzte Taba« 
tiere beigesügt. 

Eine goldene Dose mit seinem in Bri l lan-
ten gesetzten NamenS^uge bat der König von Preu-
ßen dem Arzte, der sich der preubnchen Verwunde-
ten in dem Lazarett) zu Versailles angenommen 
dar, mit einem sehr verbindlichen Schreiben über» 
sandt. . . 

Wien, den 8ten Znnr. 
Von dem Gefolge, welches die Erzherzogin 

Marie Louise aus Frankreich mitgebracht, Wersen 
S4 Personen n»ch: zurückkehren. Nach Schon-
brun zieht die Fürstin noch immer viel Besuch, 
und ibr Sohn tu der Stoff aller Gespräche. Wenn 
Honoratioren den Prinzen zu sehen wünschen, so 
werden immer s bis 10 Personen eingelassen. 

I n dem Zohanneum zu Grätz haben dte 
steyermärkschen Stände dle marmornen Büsten deS 
Kaisers und des Erzherzogs Zobann ausstellen lassen. 

Pari», den 6ten Zuni. 
Es ist Befehl ertheilt, daß nach dem Ab» 

schluß deS Friedens mit England, es den amerikani-
schen Kapern nicht mehr erlaubt ist, die Vortheile 
in den französischen Häsen zu genießen, wie zur 
Zeit deS «riegS: e» s»ll kein Schiff für Reevnung 
der Kriea führenden Mächte tn den französischen 
Häfen ausgerüstet werden, und kein französi'cher 
Unterthan soll an ihren Rüstungen Tbeil nehmen. 

Zn Hinsicht auf Amerika führen die engli. 
schen Blät ter , und selbst die TimlS, eine ,ehr 
bittere Sprache: ste wollen von nichts andern! 
Nissen alS Unterwerfung. 

Nach sehr glaubwürdigen Nachrichten wird 
der Po auf einer Seite, und der Ticino auf der 
andern die Grenze der österreichischen Dcsihun 
gen in I ta l ien bilden. 

Auö drr Verl. Voß. Zeitung, vom 48. Jun i . 
A n M e i n V o l k ! 

Beendigt ist der Kampf, zu dem Mein Volk 
Mit mir zu den Waffen griff! Glücklich beendigt, 
durch die Hülfe GoueS, durch unsrer LandeSgenof-
N>> treuen Beistand — durch die Kraft, den 
Muth , die Ausdauer die Entbehrung, di« jeder, 
der Preuß, stch nennt, in diesem schweren Kampfe 
bewies,n bar. Nebml meinen Dank dafür'. Groß 
und Eure Anstrengungen Euer Ovfer gewesen! 

kenne, und erkenne ste; und auch Gott , der 
uver uns walket, halste erkannt. Errungen haben 

w i r , was wir erringen wollten. M i t Ruhm Kt« 
krönt stebt Preußen vor Mit» und Nachwelt da;^--
selbstständig durch bewiesene Kraft , bewahrt tM 
Glück und Unglück. Allesamt Einer wie alle, eil-
tet >',hr zu den Waffen, im ganzen Volke nur ein 
Gefühl! So auch war der Kampf! Solchen S»nn, 
sprach Ich damals, Lohnet Gort. Er wird ihn 
jetzt lohnen, durch den Frieden den er unS gab. 
Eine bessere Zeil wird wiederkehren, durch diesen 
Frieden! Nicht für Fremde wird der Landmann 
mehr säen: er wird erndten für sich! Handel, 
Kunstfleiß, und Wissenschaft wird wieder aufleben, 
Wohlstand aller Klassen wird wieder grünen, und 
in einer neuen Ordnung werden dte Wunden hei-
len, die langes Leiden euch schlug. 

Paris, den Zten Zun» 1814. 
Friedrich Wi lhe lm . 

Der Justizminister von Kirchrifen hat von 
S r . Majestät unter Aeusserung Allerhöchster Zu-
friedenheit den großen rothen Adler»Orden erste? 
Klasse erhalten. 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
Seine Majestät, der König von Preußen, 

haben geruht, den Herrn Staartkanzler Freiherr»' 
von Hardenberg, und Feldmarschall Blücher un-
ter dem Namen Blücher von Wablstatt,' in den 
Fürstenstand, die Generale Bork unter dem Na-
men Work von Warrenburg, Kleist unter dem Na-
men Kleist von Nollendorf, Bülow unter dem 
Namen Bülow von Dennewitz, den Generallieute-
nant Gnersenau, den General Tauenzien unler 
dem Namen Tauenzien von Wittenberg für stch 
und ihre Nachkommen zu Grafen zu erbeben: zu-
gleich ist denselben sämmtlich dic Verleihung eines 
Besitzes an tiegenden Gründen huldreich zugesagt. 

Der General Duponr versichert, daß Bo» 
naparte in seinem j6ten Jahre ein junges Mäd-
chen, welches von ihm schwanger war , vergiftete. 

Der Herzog von Nassau-Usingen und der 
Fürst von Nassau . Weilburg haben alle Beschrän-
kungen deS Buchhandels und der Preßsreiheit auf-
gehoben. Die Buchdrucker sind nur verbunden, 
ihren Namen auf den Titel zu setzen und den Ver-
fasser oder denjenigen, der ihnen eine Handschrift 
übergeben bat, zu nennen, wenn ste von der 
Obrigkeit zufolge eines rechtlichen Verfahrens dar-
uver befragt werden. Der Nachdruck deutscher 
Bucher ist streng, verboten. 
^ Napoleon Toskana, welches er 5«oi 
dem Herzoge von Parma gegen dessen Land, un-

dem Titel des Königreichs Herruiien über-
lassen hatte 1597 mit Frankreich vereinigte, wur-
den als Grunde angesührt: sonst könne er nicht 
Mtt Neapel kommuniciren; er fände in Toskana 
Hände und Bestanttheile der Marine; er habe stch 
rntfernte Gegenstände «MS Politik unterworfen, 
warum 'vlUe er vernachläistgen. wag vor snn,m 
Tbron liege; und endlich, das Vaterland der Me-
d»c»s dag Vaterland der Wiss-nm ästen und Kün-
ste müsse unmittelbar einen Brßandlheit d»ö sran-



zöstschei5 Gebiets «uSmackem Toskana. nabm e? 
also, weil «6 gut kultivirr war,, »en Kirchenstaat, 
abcr, weil er schlecht: regier! worden. M i l sollen, 
R.echtSqrlli'den, fehlte. es ihm, freilich, nicht, an. An-
svtüchen aus die ganze Welt, 

Es beißt', der des. PabsieS werde beti 
seinem Einzüge, in Rom,, vsn den- vornehmsten Rö-
mern mil seltenen Seilen gezogen werben. 

Bei der- Königs W^bl zu, Eitövold liattc 
Prinz Christian k l St immen, der Kronprinz von 
Schwöen adcr auch 11, und ver Graf' Wedel 
F)arlsderg 4 Stimmen. Dieser Gras hatte auch 
dn ser letzlen^ Kronprinzen" Wahl, in Schweden 
zwei Stimmen. (ES giebl in Norwegen nur zwei 
Familten, die den Grasen - Titel haben, doch ohne 
weitre Vorrechte damit. zu, v e r b i n d e n W e d e l . 
Iarlsberq und tjaurwick.) 

Die abgesonderte Verfassung der Franzö-
sischen, Kolonie zu. Berl in , die ihre eignen Ge-
richte unv große Vorrechte voo den ursprünglichen, 
den Deutschen' Staatsbürgern- halte., ist, in der 
St i l le aufgehoben, und so, der Prenssjsche Staat, 
von einend wichtigen! innern Uebet geheilt worden. 

Von der alten Garde. Busnaparte'S gehen 
200 Uhlanen und 90 Mamelucken nach Parma, 
um die. Leibwache, der. Erzherzogin Marie. Louise zu. 
HiSeNi 

Diec Brüder Buonaparte'S werden, wie es-
beißt, sich alle,, ausgenommen tZucian, nach Grckj 
begeben .̂ Hicronimu?^ ist. nebst? seiner. Gemahlin, 
schon, dorthin- abgereist. 

I n Hamburg wird jetzt eine Untersuchung 
gegen diejenigen von den Franzosen angestellten 
Polizeibeamten angestellt,, die bei der Austreibung, 
der Einwohner- mir großen Grausamkeiten versah' 
ren stnd,. und daS Eigentum der Vertriebenen 
schändlich geplündert, haben. Man wünlchr den> 
Beeinträchtigten auf diesem Wege einigen, Ersatz 
zu verschaffen; wir furchten aber, daß schwerlich 
viel dabei- herauskommen wird, obgleich- nichtS 
wünschenSwerthir seyn kann, als wenn die Schur-
ken und -Söservichter. zur Rechenschaft, und. Strafe, 
gezogen werden^ 

Der Fürst von Tburn und Taxis hat zu 
Hamburg, Bremen und Lübeck bereits wieder 
Postameer errichtet, und über' den Durchlauf der 
aus jenen Städten kommenden Postpakete wir 
Preußen, Hannover und. Hessen. Konventionen. ab' 
geschlossen. 

Die Büsten der Römischen- Imperatoren, 
auS^schivarjen Marmor, welche Napoleon auö Her-
renbausen abführen lassen, stnd. schon, wieder in. 
Hannover angelangt. 

W ^ n c r B l u t e r nennen> Buonaparte. wieder 
„Se. M^estat den Kaiser Napoleon." Eden diese 
theilen auch srhx ausführlich die Verhandlungen 
deS Norweg^chen-Reichstages mit. 

.^^ch"chren von den Siegender Alliir-^ 
ten, soll M Nordamerika großes Schrecken veran-
laßt baden. Aus Furcht.vor den Engländern fiüch. 

tele man auS New-Dork so viel man konnte, in» 
Innere dcS, Landes. I n London, sprach man vom 
der. Eroberung von Batrimore. 

Da. >11 ter neuen Konstitution über die 
Thron?vige IN FrankriiU» ni^ZS gesagt wird, scheint 
sie in aller Weile, mit.Aus,chluß der Prinzessinnen, 
Kvlldauenl zu, ivtten. 

Dle ).'eyd»er- Zeitung erzählt von dem Rück-
züge des Dänischen. Hülsskorps,- daß auf dem 
Marsch an den Rhein, war : als der Befehlshaber 
Hölter daß die Schwedischen Truppen mit sorcirten 
Acarschen zurückkehren wollten, rhar er dasselbe, 
und zwar mir einer solchen. Vorsicht,, daß die Sol-
daten beständig mit geladenen Flinren und aufge-
steckten BayonetS marschirren, und in jeder Nacht 
PikelS und Vorposten ausgestellt wurden. Jede 
Schwedische Mtlitärperson, die einer Dänischen 
Kolone. begegnete, wurde arretirl und durchsucht. 
So gelang.es den. Dänen,, einen großen Vorsprung, 
zu erlangen. 

B e r l i n : Prkvalbriefe« zufolge hat die 
Ueberfavrt. A I . M M . dc«̂  Kaisers v. Rußland und 
deS Königs-v. Preußen' von Boutogne nach der 
Küste von-England am 7ten untere großen^ Feier-
lichkeiten statt gefunden;, die ganze dort ausgestell-
te russische- Kriegsflotte nebst, vielen engliichen 
Kriegsschiffen und, Fregatten salutirce bei- Annähe--
rung,der Monarchen, und von beiden sowohl von 
der französischen als von der engl.. Küste, die bei-
dem. AbfabrtS»und Landungovunkl mit Menschen 
von beide» Nationen übersäet.' waren , Hörle mau 
ein ununlerbrochenes Ranonenfeuer; AiS die Mo-
narchen. an der engl. Küste an's t!and stiigeir und' 
sich in die bercilstehenden Reisewagen sehlcn , seana» 
le sich im Nu daö Vol^ davor, und zog, unter' 
dem Hundertlausendfach wiederholten Frcudenrus, 
Es lebe der Kaiser von Rußland! ES lebe der 
König von Preuße» I die erhabenen. Monarchen b i^ 
in, die Stadt.' (.Dover). 

Der. FeslnwrschalZ. v. Blücher wurde im 
eigentlichen Sinne dcö Worts Stunden weil von! 
Vlilke getragen, die junaen Madchkk> aus den er-
sten Familien drängten sich, um ihn und ließen ihn 
n i ^ r elier in Frieden ziehen, biv. sie deks Ibngcir 
rrzäklen konnten, den Feldderrn g^kn^r zu baden; 
der Freudentaumel des', Volks ging 10 weit, daß 
der Feldherr Stücken von seinem Überrock zum 
Besten geben mußte, da von denen,, die ihm nahe 
kommen ksnnlen, gern ein Jeder ein, wenn auch 
noch so unbedeutendes, Andenken baden wollte. 
Am andern Morgen- früh um ä Uhr sehten die 
Monarchen, um dem Andränge zu entgehen, tri' 
gewöhnlichen Posichaisen ihre Reise nach London' 
fort; kaum ward dieS, 2 stunden später, gefeit 
6 Uhr (als der zur öldreise der Mcmanhe:? eigent-
lich bestimmte» Zeil) beim Volk bekannt, als al-
les, Wagen, Reiter und Ful'aänger in der höch-
sten Eile den Monarchen nachstürzte, um vor vier 
doch mit ihnen zugleich in- die König!. Residenz» 
einzuziehen. 



Die ssran;oftls, dke auS Erfurt abzogen/ 
sagten von ihren weißen Fahnen und Hutzeichen: 
,^Das ünd unsre Päsie für Deutschland.^ Die aus 
El.tUalid zurückkehrenden Kriegegefangenen sollen 
M'i l ienlbnlö «ine heftige Erbuterung gegen, die 
jltz'gr Fran^. Regierung, äußern-

ES beißt, der Kaiser- von bestreich mache so 
bald als möglich eine Reise nach I ta l i en . Das 
dirikm Monarchen größtcntheils zugefallene König-
reich dieses Namens,, hatte, siebentrhalb. Mil l ionen 
UKteudanen. 

Eine Hauptursache' zur^ Verzögerung des 
Friedens scll gewejen seyn, daß der Qestreichische 
Hof Lothringen und Elsaß forderte, der Französische 
jene Provinzen nichr «Lein nicht, abtreten, sondern 
auch Belgien und. die. Rheindepartcmenls bahallen^ 
ttollte-

Zu sieben in Frankreich erledigten Präfekten» 
Stellen, Häven sich 500 Bewerber gemeldet 

Der. ehemalige Dänische Kammeisanker Gp l . 
denvalm, ein gebohrner Norweger, ist in Ketten« 
nach Stockholm gebracht warben. 

Der König von Frankreich Hab zwei neue 
Marschälle, ernannt. Der. eine. ist Herr- von 
Clu<jnver.. . . . 

Z n Rom sieht da5 Volk' mit Entzücken un. 
ter. den großen. Anstalten »um Empsonge deö Pab--
fies, alles, Alte wrederfthren, daö, letzt neu gewor-
den., Die. alten Mönchsröcke, die Schweizerwachc' 
in ihrer abrnlhcuerli'chen Urväter-Tracht, die weiß^ 
und gelbe Flagge- auf. der Engcleburg, die ganz 
vergoldete Staalgtutlche des. Pabstes u. s. w: Auch 
div Bel l ica aber, die sonst alle. Straßen-bedeckten,, 
und die unter Franz. Regierung ganz, verschwundne. 
Mordtust. sind- wieder da. Unler eben- dem Volk, 
das Buonaparie'ö Loch, ohne- Widerstand trug,' 
fallen jetzt, täglich drei , vier M'ordtbaten vor. — 
Am I9ten arrekirte man plötzlich sechszehn Perso-
nen, welche hüflicde Hand dabei geleistet, als die 
Framosen in den Pallast, drangen, dcn Pabst zu. 
einführen.. 

Die Inländischen Blät ter vom <6 Juny? 
d. I . enthalten unter andern folgenden Aufsatz: 

Es ist. dem Herausgeber, von Freundet 
Hand- eines, auch schon seit geraumer Zeit verstor-
benen, Livländers poetische Er^h lung eines Vor-
falls mi tgete i l t worden, der sich vor ungefähr 40« 
J.abren in Riga, ereignet bat. Er giebl i b n , 
tvie diese Blätter es fordern, — ohne dte Einklei-
dung; die. übrigens, durch ihre Einfachheit auch/ 
für die Glaubrrmdigkeit der Geschichte spricht. Zu-
dem im Jahre 1778 verstoibenen Commerucn« 
Ruthe B — s von R — d kam einmadl der Päch« 
t u eines polnischen Großen , um in deüen Namen 
'bm eine bedeutende Schuld abzutragen. Ver;ci-
^ " . S i e , sagte er, indem er das Geld zu zählen 

daß ich, der vftern Erinnerungen meines 
Ungeachtet, eS nicht eher habe entrichten' 

'»nnen.. Unglücks-Fälle verschicdncit A r r habtM 

mich daran gkßindtrt. Hier sind jedoch auck> dts 
Renten sür die acht Jahre. Die Renten, erwir--
dert der Rigaische ehrwürdige Greis, nehmen Sie' 
n u l wieder mit für sich. Tief gerührt geht der 
Pole ins Vorhaus, und dringt seinen draußen 
wartenden Bruder herein. Gott lohne eS Ihnen, 
spricht- er zu B . R . , was sie da gethan, lbun 
Sie für meine sieben Kinder und diesen meinen 
Bruder da- Aus der Pacht gesetzt, habe ich bei 
i h m mit den Wenigen Zuflucht gefündtn, und 
selbst zu diesem- Grlde hier gab Er m i r , mir Aufop-
ferung seines. Letzten, den drillen Tbeil. S t i l l 
davon,- sagte der Bruder leise zu ihm. Hast- du 
ja-oft an-mir mehr gethan, alS ich jetzt s«r dich. 
Und. wir Soldaten sind es ohnehin gewohnt, wenn 
wir haben, mit. den Kameraden zu theilen. — Aber 
hören S i c , H e r r ! - - wende! er sich zu dem Kauf-
manns — wenn Sic sich entschlüßkn wollten, mei-
nem Bruder noch 50 Ducaten zu leihen, so könnte 
er eine neue Pacht, die man ihm gestern angetra-
gen, übernehmen, und ihm wäre geholfen. K in !«r , 
erwiedertt der Greis , eine solche ZYrndertiede ver-
dient. ein besseres Geschick;-dal, nehm«? die Hand-
schrist. und daS ganze. G - l v zurück; bleibt euch im- ' 
mer so treu; Gott sei mit eum. Und damit ging, 
er zur Thüre hinaus, und ließ sie stehen — mait 
k a n n d t n k . n , in welche Gefühle, versunken. 

B « ka n n t m a c h u n g. 

Lit6.vioine-
«010 noXl? : 
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rr^sHxsrasine/r o oö^sr-
' l eu l i i e m ^ Ä « ^ u j n x ! > coom^u^t-n. 

12. lL lch. 
^» t tse^c t tn ien ic^ lü dets^ems^b 

I I s n r e ce »l». 

B e k a n n t m a c h u n g . 

Der Unterzeichnete ist von mehreren Seiten 
her benachri^tigr worden, daß sich in Li,,' und 
Ebstland^das Gerücht verbreitet habt/ als hätte cr 
die Zerstörung und dcn Untergang der Erde durch 
das Zu'ammentreffen mit einem Kometen auf den 
JuniuS oder Ju l ius dieses JahreS vorher verkün-
digt , und daß diese Prophczeihung bereits nach-
thcilige Wirkungen auf den gemeinen Mann äus-
sere. Er erklärt daber tuemltMst durG seines N>-
nicns Unterschrift öffentlich,' daß er sich nicht de« 
wüßt ist, auf irgend eine Art Veranlassung zu 
diesem grundlosen Gerüchte gcgeveli zu h>iben. und 
eriucl't jeden freund dcr W-brvei t , in seinem 
Kreise dem Glauden an eine solche Fabel entgegen 
zu arbeiten, ibw auch, wo mö^lick, den Urheber 
derselben, der sie auf seine Rechnung verbreitet, 
nahmhaft zu machen. M i t au , dcn 5. Zun. is i - j . 

Professor l->r. Pa ucker. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Die Rcntkammer der Kaiserlichen Univerg. 

tät zu Dorpat macht hierdurch bekannt, daß sie 
«m Zten Ju l i us d. I . noch einen Tora für das 
der Universität nöthig« Brennholz von 600 Faden 
zu veranstalten beschlossen babe. Alle diejenigen, 
welche diese Lieferung im Ganzen oder auch tbeil« 
weise zu übernehmen gedenken, werden hierdurch 
eingeladen, an diesem Tage VorMtttagS um 11 
Uhr sich in der Rcntkammer einzuftnoen. 

Dorpat , den Losten Junius i s i 4 . 
ad mznclatum. 

O. K i r c h e t s c n , Sekr. i 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen le. » . tt. Da die 
Sludirenden der Theologie L u d w i g C a r l 

F r i e d r i c h K o l b e und C a r l Cd- N c u e n k i r -
chen, und der Etudenr der Rechtswissenschaft, 
E r n s t J o b . v o n S c h u l m a n n , unv der S tu -
dent der Philosophie, A l e x a n d e r A n d r e a s v o n 
G e r c k e n Sch wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gel?Arig gemeldet unv um 
dic erforderlich« Vorladung ihrer etwantger 
Creditoren gebeten haben; als werden htemit 
dcn Statuten gemäß. Alle und Jede, welche an 
genannte Studirende Lrg,nZ> nach dem K. 
der Allerhöchst konfirmirlen Vorschriften zu Recht-
beständige, aus der Zcir ihres akademischen Auf-

enthalts «llhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, stch binnen der gcxtzlichcn 
Frist von 4 Wochen a bci ihnen selbst, und 
f-iUS sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalte» 
sollten, bci diesem Kaisers. Universitätg« Gerichte 
zu meiden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Fr ist , Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wtder gedachte Abgehende allhicr 
gebort und zugelassen «erden solle. Dorpar, den 
8. J u n i 1814. 

I m Namen des Kaiser«. UniversttätS Gerichts. 
E. S t y x , d Z. Rector. 
W i t t e , Notär. t 

Auf Befehl Seiner Kaiferl. Maj.stät, des 
Stblstbcrrschers aller Rcussen u. f. w. werden von 
diesem Kaiserlichen UnioersitätSgerichte alle diejeni-
gen wel.be an den Nachlaß deS verstorbenen Herrn 
PcofesssrS Or. I . L u d w i g J o c h m a n n 
irgend eine Aniordernnq zu haben vermeinen soll-
ten , hierdurch pcrem.orisch aufgefordert, binnen 
sechs Monaten 2 <istc» »maris entweder selbst 
05er durch einen gebocig bevollmächtigten ibre 
Ansprüche rechtlicher Art »ach bteielbst auSzufüh» 
ren oder sich sofort nach Ablauf dieses Termins ver 
Präclusion zu gewärtigen. Auch werden hiemit 
alte etwaniqe Sti>ul5ner und Inhaber der zum 
Nablaß deö Verstorbenen gehörige Effekten aufge-
fordert, tn dem vräsigirten Termine dtShalb die 
erforderliche gerichtliche Anzeigt zu tbun. Als 
wornach sich ein Jeder zu achten und vor Schade» 
zu hüten bat. Gegeben Dorvat, d. <3. J u n i lö iH. 

I m Namen des Kaiserl. Univeriitärs-Gerichts. 
. M - E . S t u x , d. Z Rector. 

W i t t e , Notajr. S 
DaS Direktorium der Katserl. Universität zu 

Dorpat stehet sich auf wiederholte Anzeigen gemüßiget, 
die am 4- Avr i l dieses Jahres erlassene Warnung 
im Betreff der bemerkten Beschädigungen der An-
lagen und Pflanzungen auf drm Dom biedurch 
mir drr ernstlichen Androhung in Erinnerung zu 
dringen, daß wenn jemand sich bey mutbw'lliger 
Beschädigung derselben detreten lassen und auf die 
Erinnerungen der bestellten Wächrer nicht achten 
sollte, derselbe von nun an ohne Ansehn der Person 
und ohne Nachsicht der gerichtlichen Bestrafung 
unterzogen werden soll. Die Domwächter dab.n 
sowohl tn dieser Hinsicht a»S auch in Betreff des 
Schießens und T-chackrauchenS uf dem Dom vte 
gemessensten Befehle, und eS wird sich Jeder die 
unangenehmen Folgen selbst bciiulmssen haben, die 
ihm die Nichtachtung der diesseits «'lasscne War-
nungen unausbleiblich;u ziehen wird. 

Dorpat, den zz, Juny 
. I m N»men leg Direetorii dcr Kaiserlichen 

Universität ju Dorvat. 
M- E- S t y x , d. Z Rektor. 

H, F r i s c h . Sekr. z 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

d«S Skli 'stbtrr^erS aller Reufirn tc. lc »c. thun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 



Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welcherg.siatt der hlelige Herr 
Apotheker Z cvb Daniel Tböuier, belehre anhero 
^roduirrren, mit r«m lnunmrhr verstorbenen Herrn 
^urgcrnittiicr Lhniuan Äut-^ras Bltenvt am ^i. 
Huuu ge,uiäo^nen, und am 7. Januar ltU4. 
dey Em. scUuchten /?ochprejßl. Aaiseri. Lieflän^i» 
schen »zosgeuchte gelv' ig rvrrvbou^ctt Kauf Cvtt» 
traelS, i-aS dem letzierü g.hoUge, allhier im inen 
Stadttheil kiüt> 1 ^ . ^us Erd^rund belegen/ 
steinerne Wohnhaus mir allen Äpperiiuentien für 
die Suium« von 4^60 AuvU Sltdekmü.ije täunitv 
an »ch gehracht, uno üver dm.» j<aus zu leine? 
Sicherheit um ei» gettziiUeö ^rc>«.^n,s 
nachgesucht!, auch mitte!» Ä»«o»ution vo»»t y«utigen 

«act'gkgcden erhal ten ha l . 
ES w«»0tN demnach alle diejenigen, die an 

btsaglev lUmelne Wohnhaus, desten Slopertinentirn 
uni> dazu gehörigen Eidgrund/ ober wider den ge-
scheinen Verlauf der,Ub.n, rechtsgültige Slnsprü. 
che haben oder Einwendungen machen zu tonnen 
vermeinen sich damit »ach Vorschrift deö Rigischen 
uud hiesig«» StadtrechtS 1,rbr. Ul. l»r. XI. §. 7., 
innerhalb >',at)r uno Tag » u«lo t-ujus 

also jvtilcsttliS am ^0. J u l i i IS»5 > bey Pon 
der Pranusion uud des einigen Stillschweigens, 
anders zu melden und »bre Airivrüch« »n rechtlicher 
LIrl auszuführen, förmlich ausgefordert und ange-
wie,en, mir der ausdtückilchen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
memattb weiier nur irgend einer Anivtache gehört, 
sondern dem hielten Herrn Apotheker Iarot» Da-
niel Tborner die mebrgedachtcn Jmmov,uen nebst 
daju geyongen Elbgrund, als sein wahres Eigen» 
tbum, gerichtlich adsudietrr werden sollen V . R W. 
Gegeben unter Eines Edle» RatbeS Unterschrift, 
und dngcdrückkem Knstrgel, auf dem Nachbaue 
zu Dorpar, am is. ^un» 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C - H - S > ^ e n j , Overiekr. i 

Wenn auf Befehl S r . Excellenz des Lief-
ländischen Herrn C'v i l - Gouverneur, würkuchen 
Etatörald und Rltrer D ü H a m e l , der, unler 
Aufsicht ES. Edlen Halbes der Kaiserlichen H ^ d t 
Dorvat befindliche, vom Vorkäme nachgebtievene 
Rest von Ld^ Pud Z Pf. Kr»»s»Eal i m-trelst drei» 
waitger, öffentlich abzuhaltender, Torge verkauft 
werden soll: so wird solches zu dem Ende hiedurch 
bekannt gemacht, damit dielenigen, di« dteies Salz 
kaufen »vollen, slch zu den Torgen, zum ersten am 
LLsten, zum zweite», om 25sten, und zum dritten 
Und letzten am 2?stcn Au>u d. I . Vormittags, 
im StsiionS«Zimmer Eö. Edlen RatbeS einfinden 
I o g . „ . Gegeben Dvrpat-Rathhauö, den i / te i i 
^ u n i j 1814. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpal. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n. 
C. H. F . L e n , . Oberfekr. , 

Auf Requisiiion d«s Llfl. Hrn. Proviant-

Commissivnairtn, t2ter ClasseSä^amschew, Wtl-
dei diejenigen, welche die ^'iefrrul g einer Anzahl 
vsn Fünihundert Slücr neuer Säcke vsn guter 
und dauerhafter Veinewand, von welchen ein jeder 
Sack ein TschNweN oder drei ^öse in stck faßt, zu 
übernehmen willens sind, hiemit aufgefordert, s»cy 
zum Torge an l?ken, Sofien und S7pen dieses 
Huny- Monate Vormittags in d«r kaiserl. Pouzey» 
Verwaltung einzufinden und ibren Bo t und M»n* 
derdor zu verlautvaren. Dorpat in d.r Kaisen» 
Polizey. Verwaltung, den 16. ^ u i y lL l4 . 

Polizeymeister G e s n n s r y 
S t r u S , Sekr. 1 

Die Kaiser!. Pol icey-Vriwaltung findet sich 
in Rücklicht der eingetretenen beiße» Witterung 
verantatzl, den hiesigen resvelt. Einwohnern bre» 
durch zu warnen, ihre Hunde, besonders die gro-
ßen, nicht frey auf der Straße herumlaufen zu 
lassen, sondern sie eingesperrt oder an der Ketke 
zu hatten, widrigenfalls diejenigen Hunde, welche 
frey uuf der Errab« herumlaufeu und mit keinem 
Zeichen vom hiesigen Sradtknechte versehen l ind, 
(die großen Hunde dürfen auch dann, wann sie 
Zeichen Haben, unter keinem Vorwande auf der 
Straße frey herumlaufen) obn« Nachsicht werden 
«rschtagen werden. Als ivtöhald von hieraus den 
Sucht» Knechten bereits der Befehl ertheilt wor-
den ist. Torpat in der Kaiserl. Policey» Venval-
tu« t d. t5. Hunv I8t4. 

Potije^meist'r s k e s s i n s k y . 
StruS, Sttret. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen« 
M i t G e n « 6 m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h i e s e l d H . 

I n der akademischen Buchhandlung sind 
folgende Bücher ;u vekomm«n: LuvnaxZrie er 
lZes I jourbons, pr. IVIr. ^ Rbl . 
B . A. ^ l 'vur i sge prc, e^eiiie 2 Rbl . 
B - A- l.'Kmpereur ^ lexz i ^ r« el Luottgpsrie 
2 Rubel B - A. Invvcztion a ls p-iix , „ u 
le» l»ei>-!ails le ^uiviz 
?srullvle e>.n« ^iexsnclre, ZV1cl( elloiue, 
et Lmpt-reur cl« ivui«! te» Nu»-. 
KI«'?. 4 R!?l. piji'Ivns plus ki vsr-
W..Ü en imijour» t Rbl. B . A. et re-
t,xn2lic,it t1r5 gm.z <Ze öt,»zpsr,e , Rbl . B - A. — 
Auch lind daselbst noch einige wenige Exemplare 
von Gtnri-al Suver. SontagS Predial: lieber daS 
junae Grun deö Frühl ings, s so Cop. K . M . t» 
erhalten. ^ ^ zu 

Da ich in wenigen Taaen vou hier nach 
P,t«r6burg abreisen werde, so scrder« jch olle die» 
j nige», die e i „ , Forderung an mich haben, au f , 
sich be» m»r w melden. Zugloch mache ich be-
kannt. daß bei mir Meublen als: Sopba, S t ü b l h 
Tische tc. «us freier H ' nd verf.iufr werken. 

Professor N a u m a n n . 2 



Auny (Montaus) Nt'ö »Aarrciiv«»? ... 
Der eintretende Zo! 'an ius-Tag, und daß viele 
M i t g l i e d e r verreisen mach: die bald ige Versamm« 
luna am Montage notbwtndi»i. 

D o r p a t , d. 20. Z u n y 1 8 t i . 
D i e V o r s t e h e r . 

Nack» dem Wunsche -mehrerer Mitglieder 
wcrden die.Z^itungen Und IoucNti ie, an den Post» 
la^ -n : Dienstag, Freirag und SoynabendS, von 
9 Udr Morgens bis 5 Ubr Nachmittags im untern 
^.vc.'le deS Müssen »HauscS U« lesen sein, .und UM 
5 Mi r «ach den Garten gebracht werden. 

Dorpar d. 16. Huny '18 >4. 
D i c V o r s t e h e r . 2 

Eine sebr gute bequeme R-ise Calesche, auf 
6 Personen, ift für einen billigen Preis j u haben 
im BresinSkischen Hause. t 

Auf dem Gule Hawa an der S t . PcterSbur« 
Zischen Straße, n Werft v. Dorpat, lind ^lwei gute 
Wolunimmrr und eine kalte Kammer, nebst andern 
wtt'lhschafUichcn B-quäinü^fk i le i i jahrlicti zu ver-
miekhen, — derjenige,'der zugleich die Ober ^ Auf« 
ßcht über dem doritgen Vieh übernimmt, r rbäl l 
seidige m sebr billigen Bedingungen, die >!» WeS-
neröhoff;u erfragen sind. 3 

Da ich binnen kurzer Zeit von Hier zu rei-
sen gedenke/ so zeige ich sokcdeS hiemit an, damit 
diejenigen, weiche eine rechtmäßige Forderung an 
mich haben könnten, sici, mir solcher bei der Kais. 
Polizei > Vcnval lung chieselvft melden mögen. 

Dorpar , dcn t6. Hony 
Anna Louise Lissaizoff. 2 

I n einem Hause zu Lan.de n irS eine gefthte 
Person alS Wir rb in gesucht, die jedoch keine Be» 
schiiftigung tn öcc Landwirtschaft, sondern alle 
weibliche häusliche Arbeiten >>u verrichten Wer 
diese Stelle anzunehmen ivillenS ist, -erfährt daS 
Nähere v i i dein Gürt ler Hrn . Großmann. 2 

Frisch angekommenes ächteS S e i t e r - «nd 
Faschinger »Brunnen ^Wasser von den Herren 
Dürssen und Com?, i n S t . Petersburg ;u 3 Ab l . 
die Krücke, wird in einigen Tagen in Kommission 
iU haben seyn bei dem Herrn Slpothecker Wegener. 

L)orpar d/n Z u n y 5314. 2 

ur chpassirte R e i fe nd 'e. 

Den »St«" Juny . Der Herr Gcbeimeratb v. V i > 
tingboff, von S t . Petersburg, nach Riga. 
Der Herr.Generaiadjut. ttonvwniM, aus vem 
Hauvlquarlier., nach S t . .PeterSd. '— D « 
Herr Kammerherr der äken Klasse Sa?. von 
Budberg, von Et.Pctersb. nach Wolmar. 

Den i9len. Der chr.j!anbrichrer vvnSamlvn, nach 
Sr . Petersburg. H r . HoftalbTransebe, nach 
Riga. — Se. Ex. der Polnische Hr. General 
DombrosSky von Warschau, .nach St.PelerSb. 

t KubelHilber 
j neuer t iv l l , l^)ul^. 
j neuer l tvl t . 
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Die resp. Interessenten dieser Zeitung, welche die Vorausbezahlung nicht fürs 
ganze Jahr geleistet und solche noch ferner zn hatten wünschen, werden ersuche, ihre 
Bestellung Darauf noch vor Ablauf dieses Monats bei mir zu machen. Der 
halbjährige PranumerationS - Preis betragt für das hiesige Publicum Acht R l < 
Kop- B . N Auswärtige, denen sle über die Post zugesandt werden muß, belieben 
ihre Bestellung Darauf bei dem ihnen zunächstgelegenen Post - Comtoi? zu besorgen. 

Dorpat, im Iuny ^ 8^4. . M . G. G r e n z i u s. 
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I s t z u d r u c k e n ^ r ? a u b t w 0 r d e n. 

I m v ? a m « n d e r R a i s ^ r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r » 

D , G - B a l k , Ecnsor. 

S t . Petersburg, vom tZ. Jumi. 
. (Beschluß.) 

» Nach Verlesung des Allerhöchsten Manise-
YeS im Senat wurde denselben Mi t twoch, den 
A<>ten dieses, in der Isaaks-Katbedralkirche, im 
Versevn I h r e r Kaiser!. Majeistcit und I h r e r Kaiserl. 
Hoheiten, bei einer zahlreichen Versammlung der 
vornehmen Standesversonen , und bei einem gro» 

Zusammenfluß des Volke», ein sekrliärS Dank-
geber gehalten. Vorher verlas der Hr. gustt^ninister 
Z . J . Dnntrijew das Manifest (ste im vor. S t . d. Z.), 
w rnack Se. Eminen', AmbroliuS, Metropolit von 
Nowgorod und S t . Peterobuig, nebii der anlese« 
benften Geistlichkett, mir Knieverdeugung ' das 
Dankgebrl verrichtete, wobei dj? Kanonen adgefeu« 
«rr wurden. Z)aS Geläute Scr Glocken, welches 
Atich nach dem Dankgebete begann, dauerte den 
l!an;en Tag Uder bci allen Kirchen fort. — Einige 
Reparaturen und Veränderungen in der Kasan-
A r n Kathedrale waren Ursache, daß an diesem 
Tage dag Dankgebet tn dcr ^saakskathedrai» Kirche 
Mbalten wurde. Aedvch jst dieS unverhvste Ercig» 
niß sehr bemerkenSwertb: denn in dem, zum An« 
venken an die Geburt des Großen PeterS erbau-
Un Tempel, wurden auf Veranlagung der Feier 
Zer glorreichsten Begebenheit sür daS dem Herzen 
-Utters so tbeure Rußland und für den würdigen 
^kachfolger Seiner Größe, Gebete deö DankeS »u 

Allerhöchsten empor geschickt. Dieser Tempel 
"mnerte ohne Zweifel jeden daran, daß Peter 
AUtZland ;u seinem künftigen Ruhme, durch wel. 
»a«,. A ^ ^ n d e r , von PeterS Geiste geleiiet, setzt 

Europa »nd die ganze Welt in Erstaunen ge-

setzt, umgebildet hat. Wer erinnert lich nicht der 
Zeit , da Peter, während Seines Aufenthalts in 
Paris nn Zahre ,717, den minderjährigen Aöntq 
von Frankreich Ludwig X V auf dem Arm nabm 
und lagte: J e t z t h a l t e ich g a n , F r a n k r e i c h 
a n f d e n ? A r m e . Merkwürdige W o r t e A b e r daS, 
was. damals Peter in einem andern Sinne sagte, 
indem Er unter ganz Frankreich die königliche 
Person venland, har letzt Alexander, der ganz Frank-
reich in Seinen Hunden hatte, und es glücklich 
!?? / indem Er den Nachkommen dieses näm» 
.che., Ludw-g X V , den der Große Peter einst auf 

seinem Arme gehalten, wieder auf dcn Thron von 
Krankrelch sehte, in.der That erfüllt. Peler war 

zum Besten SnneS Ruß-
lands, ^-lle^ander ivar in Paris als Sieaer und alie 
Z -S " ">> ' ° d-- d°» , rd« f „» W ° B " S - i n -
» p , Ä " I dA . »°d d-« gMj t t t T u . 

.1^. j^ten dieses, war im Tau« 
0« ^ Mittagstafel bel »>hrer Kaiser! 
Maiestät, welcher die vornehmsten StandeSver-

«« waren, lieber dcr Tafel donnerten 
die Kanonen von der Kestnn-, ^ 
über wurden die Glocken bei a l l e ? ^ 
tec, «nd Ab^ds war die Stadt i l l u m i n i n " ' 
5V. j ^ ^ Fre i tag , geruhten 5>ble 

d.-s» w i - d » ». 'chP5«Ä«/k 

s,... lsamburg, vom 6. J u n i i . 
<?,lde d,r ^ ' ^ ' 6 marschirte die vsm 
A ! »uruck kehrende S t . Petersburg-
sche L-andwehr »n zw« Kolonnen durch unsere 



Htabt. Dkle Erkner wurden mit den Gefühlen 
der Freude und Alnu^g empfangen. welche die 
Verteidiger des Glaubens, des Monarchen und 
deS Vaterlandesverdienend 

-Noi-pwitschi, vom Jun i i . 
ES ist binlänqlich bekannt, daß auf der gan-

zen Strecke der Wasserstraße, auf welcher die korn-
reichen Gouvernements, durch welcve die Wolga 
fiiept, ibren Ueberfluß nach der Resident fordern, 
di« Borowilschtschen Wasserfälle die allerwicbtlgsten 
vnd für dkt Fahrzeuge die allergefäbrlichsien Stellen 
sind, indem sich der Fall des Wassers auf einer 
Strecke von 25 Werg bis auf Sit) Fuß b,läuft, 
lieber dies muß man sich die häufigen Biegungen 
deS EtrsmS, die von der Natur gebildeten Wasser-
fälle, auf welchen die Fahrzeuge außerordentlicher 
Gefahr ausgesetzt sind , das dumpfe Geräusch der 
zwischen den Klippen schäumenden Wellen, und die 
schroffen Felsen deS UferS, die so zu sagen über 
dem Wasser hängen und jede Minttte herab zu 
Hürzen drohen, vorstellen, wenn man einen deutli-
eben Beqriff bekommen wi l l , wie viel Geschicklich-
keit nöthig isi, bci solch einer reissenden Schnelle 
der Strömung und bei solchem Falle des Wassers 
«in Fabncug zu regieren, das bis 18 Faden in der 
Länge hat. Bei dem Zusammentreffen aller dieser 
von der Natur erzeugten Hindernisse ift bis jetzt, 
bei aller angewandten Sorgfalt, noch keine einzige 
Karawane, dic gewöhnlich aus 6 bis 700 Fahrzeu-
gen bestehen, d)ese Wasserfälle passirr, ohne daß 
nicht 6 bis 8 , und zuweilen auch mehr Garken, 
von denen nicht immer die Ladung gerettet wurde, 
verunglückten. Wer könnte nun nach allem diesem 
ivobl glauben, daß diesmal eine noch nie so groß 
gesehene Karawane, die aus l0W Fahrzeugen be-
fand und, wie zuverläßig bekannt ist, an Waaren 
über 50 Millionen Rubel geladen batte, ungeach-
tet der bier i<Z Tage angehalten starken Winde, 
diese gefährlichen Stellen so glücklich passirr ift, 
daß nicht nur kein einugeS Fahrzeug den geringe 
Ken Schaden erlitten hat. sondern auch von der 
Ladung nichts verloren gegangen und naß gewor-
den ist. Einen so seltnen Fall können sich auch 
die ältesten Leute bier nicht erinnern. Wir Ufer-
bewohner, als diesen gefährlichen Stellen zunächst 
Nobnend, können'dreist sagen, daß die Verfügun-
gen sowohl der obersten älS auch der Unterbehör-
dey bei der innern Schiffahrt, und ihre Sorgfalt 
für dic Vervollkommnung dieses Faches, denselben 
Ebre macht, und nicht nur uns, als Tbeilhaber an 
dem Handel mit Getreide und andern Produkten/ 
sonden, auch, nach unsrer Meinung, alle andere, 
die nch mir diesem Handel beschäftigen, zur Sank» 
barkeit auffordert. 

. Reval, vom 2S- Mai. 
Auch m unsrer Gegend beschäftigen sich jetzt, 

Krimm und in Kleinrußland viele 
Gutsbesitzer mir der Zucht von Schafen von feiner 
Wolle, und die Schafzucht breiter sich bei unS, 
vogcachtct daö hiesige Klima weit strenger, als la 

den südlichen Gouvernements von Nußland ist, mi t 
unglaublichen Hollschrittrn aus. diesem zum Be-
lege dient, daß auf den S^äfereirn des Grafen 
Rthbinder sich jetzt gegen 4vt)0 echte Merinos ve-
findcn. und auf den Schäfereien des Baron Ungern-
Sternberg^ über 2000 Schafe von haltispanischer 
Rae« gezahlt werden. Außer diesen großen giebl 
es hier noch eine Menge kleinerer Schäfereien, s» 
daß die ganze Quantität der Wolle, die in Esth-
land die Schafe von veredelter Rare gehen, we-
nigstens läbrlich 6000 Pud beträgt. 

Ber l in , den ts. Juuy. 
A n M e i n H e e r . « 

AlS ick Euch aufforderte, für das Vaterland 
zu kämpfen, hatte Ich das Vertrauen, I h r wür-
det ju siegen oder zu sterben wissen. 

K r i e g e r . ' I h r habt Mein Vertrauen, deS 
Vaterlands Erwartung nickt getäuscht. Fünfzehn 
Hauptschlackten, beinahe tägliche Gefechte, viele 
mit Sturm genommene Städte, viele eroberte 
feste Plätze in Deutschland, Holland, Frankreich, 
bezeichnen Euren Weg ^ von der Oder bis ,ur 
Seine, und keine Graueltbat hat ihn befleckt. 
Nehmt Meine Zufriedenheit und deS Vaterlandes 
Dank. I h r habt seine Unabhängigkeit erkämpft» 
feine Ebre bewährt» seinen Frieden begründet. 
I h r seid deS NamenS würdig, den I h r führ t ! 
M i t Achtung sieht Europa auf Euch; mi l Rudm 
gekrönt kebrt I h r aus diesem Kriege, mit Dank 
und Liebe wird das Vaterland Euch empfangen. 

Hauptquartier Paris den 3. Juno. 
F r i e d r i c h W i l h e l m . 

A n d e n S t a a t s k a n z l e r F r e i h e r r » 
von H a r d e n b e r g . 

WaS Sie dem Vaterlande waren, und blei-
ben werden, kann I ch durch keine StandeScrhvhung 
anerkennen, Sie werden den Lohn Ih re r An/ren-
gungen in der Entwickelung der großen Weitbege« 
benheiten finden, zu welcher Sie rafttoS beitrugen. 

Ih re und Ihrer Nachkommen 'Erbebung 
in den Fürstenstand ̂  welche I ch Ihnen hierdurch 
bekannt mache, sey Ihnen indessen cin Beweis 
Meiner Dankbarkeit, welchen Ich mir dem herzli-
chen Wunsch begleitet, daß Sie die Vorzüge dieser 
Ernennung lange genießen mögen. ES wird dem-
nächst Meine erste Sorge sein, Ihnen noch einen 
andern Beweis meiner Erkenntlichkeit durch die 
Verleihung eines B.sitzes in liegenden Gülhern 
für Sie und Ih re Nachkommen zu geben, 

Hauptquartier Paris, den z. Juni . 1916. 
F r i e d r i c h W i l h e l m . 

A n dcn F e l d M a r s c h a l l von B l ü c h e r . 
Sie haben den Kampf sür das Vaterland 

glücklich und ruhmvoll geendet, aber die Dankbar-
keit/ welche Ihnen der Staat schuldig ist, dauert 
for t ; zum Bewei'e derselben ernenne ich Sie hier-
durch zum Fürsten Blücher vvn Wahlstatt und 
erhebe Ih re Nachkommen in den Grasenstand, mit 
Beibehalt deS NamenS Blücher von Walstatt . 
Demnächst wird es Mine erste Sorg« seyn, Ah» 



««n noch e?nen ander BewekS Meiner Erkenntlich-
keit, durch die Vcrltihung eines Besitz»s in liegen-
den Gürcrn für Sie unv Hhre Nachkommen ju 
geben-

Hauptquartier Paris, den z. Zuui . 
F r i e d r i c h W i l h e l m . 

A n den G e n e r a l von ver I n f a n t e r i e , 
von Uorck. . 

Durch I h r Hobes Verdienst um die glückli-
ch« Entwicklung der großen Angelegenheit, die 
W i r eben verfochten, babe« Sie Sich das Vater-
land dauernd verpachtet. üch wünsche Ahncn ei-
nen thärigen Beweis der Anerkennung davon zu 
geben/ indem Zch Sie und Zhre Nachkommen 
hierdurch in dcn Grafenstand, unter Beilegung 
des Namens Vork von Wartenburg erhebe. Dem» 
Nächst wird eS Meine erste Sorge <eyn, z)hnen 
noch einen andern Beweis Meiner Erkenntlichkeit 
durch die Verleihung eines Besitzes in liegenden 
Günrn für Sie und I h r e Nachkommen ju geben. 

Hauptquartier Par is , den Zten ^ u n i i 1814 
^ ^ F r i e d r i c h W i l h e l m . 

I n gleichen huldvollen Ausdrücken Habe» 
Ge. Maj. für sich und ihre Nachkommen t» ve« 
Grafenstand erhoben: . ^ ^ . . . . 

i> den General der Znfanterte, v. Kleist, 
w i t dem N a m e n Kleist von No l l endor f f . 

2) den General der Infanter ie, v. Bulsw, 
Mit dem Name» Bülow von Lennewitz; 

z) dm Generallieutenant v. Gneisenau; 
den General der Infanterie Grafen 

Tauenzien aber haben Hvchstdie,«lben den Namen 
Graf Tauenzien von Wittenberg, beigelegt, und 
diesen vier Generalen ebenfalls die Verleihung lie» 
gender Güter für sie und ihrt Nachkommen ver-
heissen. . . » . 

B e r l i n , den 2tften Hunr. 
Die Königl. Preuß. Regierung und die 

Könial. Dänitche Regierung, vvn gleichem Wun-
sche beseelt, daS gegenseitige Handelsverkehr wieder 
Hermstellen, haben zu vielem Zweck, btS zum Zeit-
punkte des Friedensschlusses, durch ihre Bevoll-
wächligte unterm 2ten d. M . zu Paris eine vor-
läufige Uebereinkunft abschließen lassen, deren I n -
halt folgender ist: ^ 

t ) Essoll vom Tage der gegenwärtigen Ue-
bereinkunft an völlige Freiheit des Handels zwischen 
Preuße« und Dänemark statt finden, und alles, 
Was hierauf Bezug bar, auf den alten Fuß wie« 
derhcrfltstellrseyn, jedoch mir Vorbehalt derjenigen 
Modifikationen, worüber man sich in der Folge zu 
vereinigen für gut finden möchte. 

, 2) Die Preukische Regierung macht sich an-
vttschjg, sogleich das Embargo wieder aufzuheben, 
welches in ihren Häfen auf Dänijche Schiffe und 
viren Ladungen angeordnet worden ist., und ver-
Mchter stch auch, den Beschlag, welcher auf dä-
n M t s Eigenrbum. sei es Wasser oder zu Lan-

gUegr,«yn möchte, wtedtt aufzuheben, indem 

den Eigentümern gestattet seyn soll, darüber «ach 
Gefallen zu diSvonircn. Sie übernimmt die Ver-
pflichtung, alle dänische Matrosen, welche die 
Mannschaft der unter BestMag genommenen schif-
fe ausmachen, an den Bord derselben zuruckjA-
schicken. 

Z) Die Dänische Regierung übernimmt gtgtN* 
seitig dietelben Verpflichtungen gegen die Preußi-
sche Regierung in Ansehung der Aufhebung de» 
Embargo und der freien Schiffahrt in drr Ostsee, 
und indem die Dänische Regierung der Preußi-
schen noch einen Beweis ihres aufrichtigen Wun-
sches geben wi l l , die Sande der Freundschair it. 
des guten Einverständnisses bald wieder anzuk» upfen, 
erklärt sse fernxr: 
») alle seil der Unterzeichnung des Traktats von 

Kiel gemachten Prisen der Preußischen Regie« 
rung zurückgeben zu wollen, in Gemäßbeik der 
Bestimmungen, wtlche dieser Traktat deshalb 
enthält, und 

b) die Entscheidung des PrisengerichtS über alle 
anhängige Sachen, bis zum Zeitpunkt deö defini-
tiven HttedenstraktatK ztvischen Preußen und 
Dänemark suspendiren m wollen. 

Diejenigen Reklamationen, welche die Un-
terthanen deS einen der Hoben koNtrahirenden 
Theile gegen daS Gouvernement deö andern for-
miren könnten, sollen ohne Ausnahme bis zum 
Frieden ausgo'ktzt bleiben ic. 

Von der Ntederelbe, den t6. Jun i . 
Am 15. verlor der Fischerort Blankenese an 

der Elbe t02 Häuser durch eine heftige Feuers-
brunst. 

All« in Hamburg befindlichrn Franzose« 
müssen sich bei dem königl. KriigsköMmissair Or -
donnateür Monnay melden. Diejenigen') die nicht 
im Dienst« des König» stehen, können' nut gegj!a 
Bürgschaft in die Liste eingetragek', uNd.^mtt Kar-
ten, bis auf weitere Ordre in der Stadt zu bMbtn, 
verschen werden. Die Uebrigen werden alS ver-
dächtig verhaftet und forrgelchasst. Zum Dienst 
beider Nationalgarde sind fortdauernd alle Ham-
burger vom tsrcn bis 45sten Zahte für vttpflich-
tet erklärt. 

R o m , den 28iZen Ma i . 
«, » dieses hielt Sein« Heiligkeit, 
Papst P>uS der Siebente, seinen feierlich^ Ein-

Stadr. Der -Sude l , welchen der 
n beiligen Mannes erreglt, überstieg 

5,"^ «55>^"ibung. zzn allen Straßen patadirien 
^ ^ ^ ^ r rga rden , dte päpstlichin Truppen, die 
Garde des iScnalK, päpstliche Schweljergarde, 
vsterrelchischc «nd rieapolir.'nische Kavallerie und 
österreichische HufaNlerie. Am frühen Mvrgen wa-
ren schon Seinc ELcellen!, der Chevalier Hbjel-
tern, außerordentticher Gesandter und bevollmäch-
tigter Minister Seiner Majestät des Kaisers vo» 
Oesterreich am «omischtn Hofe, Seiner Hri l igkrit 
«Ntgegen . 

ÄÄ» MM. der König vsn Spanien Hn l 



derVkette, dte Königin, dessen Gemahlin, die 
Königin von Etrurien, der. Königliche ünfanr 
Don ^ranceöco, und I h r » Königliche Hoheit die 
Frau Herzogin von ChablakS, von Zhrem ganzen 
Hofstaat begleitet, waren gleichfalls dem heiligen 
Vater entgegengefahren. , . ^ 

Der König von Sardinien hat stch m die 
Kircke deS Valican begeben; bci ver Ankunft deS 
Papstes warf ßch Seine Majestät zu dessen Füßen, 
um sie zu küssen, der heilige Vater suchte ibn, in-
dem er ihn umarmte, von diesem Zeichen der Er-
gebenheit abzuhalten. 

Abends war ganz Rom mit emer Pracht und 
Schönheit beleuchtet, von welcher ma« sich, ohne 
sie gesehen ju haben, keinen Begriff machen kann. 

Die ungarische Kavallerie hat bei dem hei'-
ligen Vater den Dienst einer Ebrcngarde zu Pfer-
de versehen 

Gestern Morgens begaben stch Z A . katholi-
sche M M . König Carl der Vierte, die Königin 
feine Gemahlin, und der FriedenSfürst in den 
Päpstlichen Pallast. Se. päpstliche Heiligkeit un-
terhielten sich einige Zeit mit Ihren Majestäten. 

Gestern kam Herr Lucian Bonaparte hier 
an, und begab sich Abends unverzüglich tn die 
Attdicnj deö heiligen Vaters. 

A u s E n g l a n d . 
Dem Herzoge von Wellington hat die Ne-

Gerung bewilligt, daS S t . Georgen--. daS S t . 
Andreas-und daS S t . Patricks-Kreuz (durch wel-
ches, mit darüber befindlicher Kaiserkrone, die Ver-
«inigung von England, Schottland und Hrland 
zu emem Kaiserreiche, angedeutet wird) in sein 
Familien-Wappen aufnehmen zu dürfen. 

München, den lvten Jun i . 
Gestern Nachmittags halb 4 Uhs trafen 

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich in Be-
gleitung Ihres Durchlauchtigst. Herrn Bruders, 
des Erzherzogs von Würzburg, Kaiser!. Hoheit, auf 
dem Schlosse zu Nymphcnburg ein. 

Neapel, vom zssten Mai. 
Durch den Kapitain einer stzilianische« 

Scbebecke, welche vsn Palermo kommend am 22. 
im diesigen Hafen eingelaufen ist, vernehmen w i r , 
daß am tZten d. M . in dieser Hauptstadt eine 
Proklamation angeschlagen war, welche die Nach» 
richr ertheilt, der stzilianische Hof hätte zur Ent-
schädigung für das Verlorne auf dem festen L«nde 
die Eouverainität der Honischen Inseln erhalten. 

Am «ten J u n i lief nach « Iahren zum er-
sten Male wieder die Heringsstotte, so. Buysen 
vark, unter vreußischer Flagg«, von Emden aus. 

Mannheim, den 9ten Lunl . 
, Das Korps deö, Kaiscrl. österreichischen 

neral Hrtmont, welches vor »inkgen Tagen, auS 
Frankreich kommend, hier durchpassirt ist, und 
bereits zu Neckergemünd« und der Gegend von 
Heilbronn stand, hat Gegenbefehl erhalten, uud 
jA heute «n der Frühe, Hnfanterie und Kavalle« 
t i t / Mit Munition?» und Vggsgewagtn 

zurück nach dem lmken Meinufer marschirt. Wahr-
scheinlich hängt dieser Gegenbefehl mit der Nach« 
richt zusammen, daß die ganze K. M . Graf von 
Wredensche Armee in der Gegend von Alzei stch 
sammeln, und hierauf bis zum ZSten dieses Mo-
natS Marnz mir 40000 Mann besetzen werde. 

London, den 7. Hunt. 
^»"1 d. traf «j„ Trupp donischer Ko-

saken auS Dover hier ciu und erregte allgemeines 
Aufleben. Man vermuthet, daß ste, unler Kom-
maudo ihres' Hertmann Platow, der mit dem Kai-
ser Alexander ankommt, lie Eskorte S r . Müjrstäc 
ausmachen. Vorläufig sind sie in den Kasernen 
von ÄniglnSbridge, in der Nachbarschaft der Haupt-
stadt, einquartirt worden. ^ 

Hier angekommen stnd bereits der Herzog 
von Oldenburg, dcr Kronprinz von Würcembcr.g 
und dcr österr. Gen. Graf Colloredo. 

Bei dem Kaiser Alexander ist der Graf 
Parmoutb, bei dem Könige von Preußen 
Karl Bentinct j u dienstthuen-den Kammcrherren 
bestellt. 

Am 4ten d. hat der König sein ?6steS ke» 
benSjahr zurückgelegt. Er ist körperlich gejund vnd ' 
im zunächst vergangenen Monat auch ganz ruh'g 
gewesen, die Geistesiercüttllng aber daueu in g!ez-
chem Maaße unveränverr sorr. 

Lord Castlereagh hat in dsr gestrigen Sitzung 
deS llnterhauseö den Friedenstrattat uberdrachl 
u-d ihn der Versammlung vorlesen lassen , 
beim Schluß desselben einstimmig in einen Freu-
denruf ausbrach. Am i?ten w«rd daö Unterhaus 
denselben in Ueberlegung nehmen. Herr Wilbev-
foree verwunderte stch, daß Frankreich stch noch 5 
Jahre lang vorbehalten habe. den Sklavenhandel 
beizubehalten; Lord Castlereagh erwiderte: eS sei 
dcr Klugheit gemäß, in diesem Punkt Frankreich 
nicht zu drängen. ES werde von selbst den Ter-
min drr Sklavencinfuhr wo möglich abkürzen 
suchen. 

Von der Armee deS Herzogs v. Wellington 
stnd 9 Regimenter Hnfanterie am 28. Wat auS 
Bordeaux nach Amerika unter Seegel gegangen, 
und zehn Bataillons, deSgl. eiu berittenes Drago-
nerregiment, sollen stch zur Einichiffucig bereir bal« 
ten. Auch wird eine ungeheure Men^e von Ge« 
schüh, von Pulver und von Kugeln nach Amerika 
übergeschifft. Der Angriff ist vornehmlich gegen 
dic Seemacht und gegen dir Schlffewerste und 
Arsenale der Amerikaner gerichtet. 

Die letzten Nachrichten aus Amerika vom 
j.7. April melden, daß am 18. die Eihnngen tcH 
Kongresses einstweilen ausgesetzt werden sollten. 
Eine engl. Fregatte und Bugg bat iu dem Hafen 
von Pettvvagne, durch ein Detaichement vsn 150 
Seesoldaten, sxchö amerikan. Kauffahrteischiffe in 
Brand stecken lassen, dic auch b?s aus den Rand, 
deS WaesserS abgebrannt stud; ker Schade wird,, 
obne dic Ladungen, auf Dollars angeqeben. 
D i r Emwohntt wagten nlcht, stch Brandstiftung 



zu widersetzen, !ve«ldi« Fregatte drohte, in diesem 
Fall Sic Sladt selbii j.» betcrteßen. 

I n Overcanada ist der vierte Versuch dcr 
Amerikaner, tu dicse Provinz einzudringen, verei» 
zelt, und ihr Gen. WilUnson bei Cole-M>ll, nach 
einer verlornen Aktion, zum Rückzüge gezwungen 
worden. Wir haben nunmehr auch auf den großen 
Lanoseen: Ontario, En« und Cbampiain wrederum 
die Obechand, und die Amerikaner haben Ursach, 
sür ihren dortigen Haupthafen „SacketS Hafen" 
besorgt zu seyn. 

Wir scheinen unserer SeitS mit den Ame-
rikanern gar keine U m s t ä n d e machen zu »rollen. 
Dic Kriegöoverationen g e h e n , der Friedensunter-
Handlungen ungeachtet, ihren Gang unaufhallfam 
fort. Wcnn die A m e r i k a n e r sich nicht unbedingt 
i»m Ziel legen, so könnte eS wohl d a h i n kommen, 
daß unser« Schiffe bis nach Walhinglon hinauf ge» 
langten und dorr Gesetze vorschricb-n. 

Unsere Flotte, die im Potomacrfluß agiren 
soll, ist iZ Eeegel stark, uni> die zum Angriff ge. 
gen Baltimore bestimmte Escadre befand stch am 
24. April nur noch 2-Zt Stunden WegeS. weit von 
dieser Sladr, auS welcher alles wcgstuchtete, da 
der amerikan. Kommandant, General Snulh, er» 
klärt hatte, daß er, aus Mangel a>i hinreichender 
Mannschaft und an Geschütz, die Stadt nicht Mit 
dem erforderlichen Nachdruck verlheidiaen könne. 

Nächst den beiden Monarchen stnd in Dover 
auch angelangt: der Prinz Heinrich von Preußen , 
Lle Feldmarschälle Dlüchcr und Barclay de Tol ly, 
der Hertmann Platow und der Fürst Metternich. 

Die ganze Stadt ist auf den Deinen, um 
den Kaiser Alexander und den König von Pren« 
Lcn ankommen zu sehen, und ohnerachlet man 
nicht mit Zuverlässigkeit weiß, obste nicht ohne 
alles Gepränge, in bloßen Postchaifen, folglich in-
kognito, hier eintreffen werden, so stnd doch viele 
Häuser und Fenster mit Fahnen geziert, auf wel-
chen dcr russische und dcr preuß. Adler, desgleichen 
die franz. drei Lilien zu sehen stnd. Hn den Stra-
ßen, die zu den Absteigequartieren der Monarchen 
führen, sind eine Menge Hänser abgedeckt, um 
desto mehr Zuschauer fassen zu können. Zu beiden 
Seiten dieser Straßen hält ein Wagen am an-
dern, und wo taö Lokal eS erlaubt, stnd für Zu-
schauer, dte nicht anders unterkommen können, 
Gerüste erbaut. Auf morgen «st die Bürgerschaft 
von London zusammenberufen, um die Glückwun-
schungsadresse an den^Kaiser Alexander und an 

H»nig von Preußen zu entwerfen, desgleichen 
über den Antrag zu entscheide»», daß den kom-

Aandirenden Oberbefehlshabern der verbündeten 
Monarchen, jedem «in Degen von 2vo Pf,und 
^ e r l . «n Werth überreicht werden solle. 

W i e n , den I l t e n Z u n i t . 

kl->a ' zweifelt hier nun nietir mehr, daß tse 
^ i l ge Hauplstadt das Vergnügen haben wird, 
Köni^' dni Kaiser von Rußland und den 
»v,ig Prxnßen w lhren Maue rn zu verehre»j 

doch glaubt man, daß er vor der Hälfte di6 
MvNttlS Üuly nicht geschehen werde. 

Paris, den tuen Zuny. 
General Bertrand, welcher Bonaparte nach 

der I n i e l Elba begleitet hatte, ist nach Paris zu-
rückgekommen und sagt aus: bci seiner Abreise 
hätte der Exkaiser den Verstand völlig verloren 
gehabt, und die Aerzte zweifelten durchaus an 
dessen Wiederherstellung. 

Stockholm, den 6tcn Jun i . 
Am Zten dieses ist der Kronprinz hier M 

der Hauplstadt angekommen und sehr feierlich em-
pfangen- worden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der Fürst von Schwarzenberg übernimmt 

den Oberbefehl aller Deutschen Truppen am Rhein, 
von der Schweiz bis zur Mosel, bis dic Deutschen 
Angelegenheiten gänzlich entschieden stnd. 

Die Pässe und öffentlichen Papiere von Ca-
lais und Boulogne erscheinen immer noch mit Buo-
naparle's Wapven und Titel. A»ch werden dort 
die schweren Havengelder noch bezahlt. 

Einige Tage vor Abscvluß deö Friedens soll 
bei einem Diner in den Tuillerien, zwischen dem 
Kaiser von Ocstreich und dem König von Frank-
reich ein lebhafter Wortwechsel wegen Abtretung 
gewisser Provinzen vorgefallen seyn. Ludwig der 
Achtzehnte soll gesagt haben- Eh' er darin wil l i-
ge, würde er stch, so podagrisch er scy, auf em 
Schlachtfeld tragen lassen. 

Nachrichten aus Madrid vom Lasten May 
melden, daß zwischen dem Herzoge von Wellington 
und den M i n i s t e Ferdinands des Siebenten 
schon «in Vertrag abgeschlossen worden, dem zu-
folgt die Kortes zur Entwerfung einer neuen Kon-
stitution berufen werden müssen. 

Aus Dtlnnemark geht ein Gesandter an den 
Hof Ludwigs des Achtzehnten. Ob auch auS Slock-
Holm, ist noch nichr gemeldet worden. 

Man sagt, Davoust habe mil dem Degen 
auf der Brust gezwungen werden müssen, stch 
Hudwtg dem Achtzehnten zu unterwerfen. 
« platten Lande im Kirchenstaate sol-
len Unruhen, und die Straßcnräuber wieder sehr 
geschattlg s«yn. 

Bauern waren eS, welche i-n 
Solo.thurn alte Regierung ab, und eine neue 
elnikyten. Am Abend thar man einen Kanonen-
schuß am diese bewaffnete Volksmacht, worauf sie 
stch zerstreute, und die alte Regierung wieder ihr 
Amt antrat. 

Die Norweger haben meiere Schwedisch« 
Kaper weggenommen, nnd selbst vier in See ge-
schickt. 

Ein Handschreiben deS Kaisers von Ocst-
reich vom May kündigt dem Gouverneur 
von Venedig an, daß die Veieinigung dcr ganzen 
Lombarde» und Venedigs Mtl Oeßrcich, enlschic-



ben fey. (Ketzrt avch Belglett j u r Hestrekck»,schen 
Monarchie zurück, so steigt die Bevölkerung der-
selben über 30 Mil l ionen.) 

Kle ine l i t t e r a r i s c h e N o t i z e n . 
Der berühmte Englische Chemiker D-wy 

<« London hat Proben angestellt über die neu« 
entdeckte Verbindung des Stickgases mit der Cblo-
r ine, die einem Orb! gleicht, und schon durch 
»ie bloße Wärme der Hand eine so gewaltige Ee-
Plostsn hervorbringt, daß, obgleich Davy nicht 
mebr als ein Senfkorns groß davon nahm, die 
Heftigkeit derselben doch sogar die des Berthollet-
schen Knallsilbers übertraf, weshalb er auch warnt, 
sehr vorsichtig damit umzugehen. Er selbst wurde 
am Auge-schwer verwundet durch das Zerspringen 
eines Glases, nnd Dulong^ der Entöecker dieser 
Substanz, hat ein Auge und einen Finger dadurch 
verloren. 

B e k a n n t m a c h u n g . 
Der Unterjeichnete ist von mehreren Seiten 

her benachrichtigt worden, daß sich in Lief» und 
Ehstland da« Gerücht verbreitet habe? als hatte er 
die Zerstörung und den Untergang der Erde durch 
das Zusammentreffen mit einem Kometen auf den 
JuniuS oder Zul iuS dieses Jahres vorher verkün-
d ig t , und daß diese Prophezeihung bereits nach-
theilige Wirkungen auf den gemeinen Mann äus-
sere. Er erklärt daher hiemittelft durch seines Na-
mens Unterschrift öffentlich, daß er sich nicht be-
wußt ist, auf irgend eine Ar t Veranlassung zu 
diesem grundlosen Gerüchte gegeben zu haben, und 
ersucht jeden Freund der Wahrheit, in seinem 
Kreise dem Glauben an eine solche Fabel entgegen 
zu arbeiten, ihm auch, wo möglich, den Urheber 
derselben, der sie auf seine Rechnung verbreitet, 
nahmhaft j u machen. M i t a u , den 5. Au«. 

Professor Vr. Pa ucker. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen i r . « . :e. D a die 
Studjrenden der Theologie L u d w i g C a r l 
F r i e d r i c h K o l b e und C a r l Cb. N e u e n k i r -
w e n , und der StUdenr der Rechtswissenschaft, 
E r n s t J o h . v o n S c h u l m a n n , und der S t u -
denr der Philosophie, A l e x a n d e r A n d r e a s v v n 
G a r e r e n sick wegen ihres Abganges von 
h^stger^ Universitär gehörig gemeldet und um 
die erforderlich« Vorladung ihrer etwaniger 
Creditoren gebeten haben; als werden biemlt 
den Statuten gemäß. Alle und Jede, welche an 
gena in t , Sludirend, irgend eine, nach dem §. 
der SllltrhschK konsirmirten.Vorschriften i « Recht-

beständige, «niF der A n t ihres akad^nischen Auf-
enthalts allbier herrüßre^ve AnfsrderuNg habcn 
mochten/ aufgefordert, sich binnen dtt gesetzlichen 
Frist vow 4 Wochen a 6 ^ 0 bei W e n ftidst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalt?» 
sollten , be» diesem Katserl. Universitär « Gerichte 

Verwarnung, daß nach 
Fr i s t , Niemand weiter mit einer 

solchen Forderung wider gevqchte Abgehende allhier 
gehört und zugelassen «erden solle. D o r p a t , den 
L. A u n l 181^. 

L m Namen deS Kaiserl. Universität« - Gerichts. 
E - S t y x , d. Rettvr. 
W i t t e , Nvtckr. z 

A u f Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen u. s. w. werden von 
diesem Kaiserlichen UnioersitätSgerichte alle diejrnt» 
L«n welche an den Nachlaß deS verstorbenen Herrn 
Profess»rs <iezig: Or . I . L u d w i g Z o c h m a n n 
irgend «ine Anforderung zu haben vermeinen soll-
ten , hierdurch perennorisch aufgefordert, binnen 
sechs Monaten -> entweder selbst 
oder durch einen gehörig Bevollmächtigten ihre 
Ansprüche rechtlicher Ar t nach hieselbst auszufüh-
ren oder sich sofort nach Ablauf dieses Termins der 
Präclusion ju gewärtigen. Auch werden hiemit 
alle etwanige Schuldner und Inhaber der zum 
Nachlaß des Verstorbenen gehörige Effekten aufge-
fordert, in dem prästgirten Termine deshalb die 
erforderliche gerichtliche Anzeige liu thun. AlS 
wornach sich ein Jeder zu achten und vor Schaden 
zu hüten hat. Gegeben Dorpar, dt i z . J u n i i s i 4 . 

L m Namen des Kaiser!. UniversilätS-Gerichts. 
M . E. G t y x , d. Z. Rector. 

W i t t e , Notair . z 
DaS Direktorium der Kaiserl. Universität zu 

Dorpat stehet sich auf wiederhatte Anzeigen gemüßiget, 
die am Apr i l dtesrS AahreS erlasscne Warnung 
im Betreff der bemerkten Beschädigungen der An-
lagen und Pflanzungen auf dem Dom hiedurch 
mi t der ernstlichen Androhung tn Erinnerung zu 
bringen, daß wenn jemand sich bey mutbwilltger 
Beschädigung derselben betreten lassen und auf die 
Erinnerungen der bestellten Wächter nicht achten 
sollte, derselbe von nun an ohne Anseht, der Person 
und ohne Nachsicht der gerichtlichen Bestrafung 
unterzogen werden soll. Die Domwächter baben 
sowohl in dieser Hinsicht als auch in Betreff deS 
Schießens und Tabackrauchcns auf d,m Dom die 
gemessensten Befehle, und eS wird sich Jeder die 
unangenehmen Folgen selbst bei»umlfftn baben, die 
ihm die Nichtachtung der diesseits erlassene War-
nungen unausbleiblich zu ziehen wird. 

Dorvat, den l z . Zuny I3 l4 . 
I m Namen des Directori i der Kaiserliche» 

Universitär j u Dsrvat. 
M . E> S t y x , d. Z Rektor. 

H. F r i i c h , Sek?. z 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universi-

tät zu Dorpat macht hierdurch bekannt/ daß I is 



am zten Jul ius t . I noch LltUii Torg für da? J u n y , Monats Vormittags ia bcr Kaiserl. PottzeH«, 
der Universi tär nolhige B rennho l z von 6yo Faden V e r w a l t u n g einzufinden und ibren B o t und M i n -
zu veranstalten beschlossen H B t . Al le diejenigen^ dcrbot zu ver lautdaren. D o r v a t i n der Kaiser!, 
weiche diese L ieferung i m Ganzen oder auch tbeil» P o l i z k y - V e r w a l t u n g , den 16. J u n y 181^. 
weise zu übernehme!, gedenken, werden hierdurch Polizeymeister Gess inSky 
etkgeladen, an diesem Tage Vormittags um . S t r u S , Sekr. 2 
Uhr sich in der Renrkammer einzufinden. Die Kaiserl. Policcy »Verwaltung findet ßch 

Dorpat, den Losten JuniuS tL^ t . in Rücksicht der eingetretenen heiße« Witterung 
»NÄtttjawm. veranlaßt, den hiesigen respecr. Einwohnern hie-

O. K i r che isen, Sekr. 2 durch zu warnen, ihre Hunde, besonders dic gro-
ES sind allbier in der Stadt jwey TabackS- ßen, nicht frey a'.'f dcr Straße herumlaufen zu 

Pfeifen, wovon die eine Meerschäumen« und ldie an- lassen, sondern sie eingesperrt oder an dcr Kette 
dere eine hölzern« ist, auf der Straße gefunden zu halten, widrigenfalls diejenigen Hunde, welche 
und bey dieser Kaiser!. Polizei) Verwaltung ein- frey auf der Straße herumlaufen und mit keinem 
geliefert worden. ES werden demnach von der Zeichen vom diesigen Stadtknechte versehen sind/ 
Kaiserl. Polncy'Verwaltung die Eigenthümer ge- (die großen Hunde dürfen auch dann, wann sie 
dachter Pfeifen hiedurch aufgefordert, sich zum Zeichen haben, unter keinem Vorwande auf dcr 
Empfang derselben innerhalb vier Wochen hieselbst Straße frey herumlaufen) ohne Nachsicht werden 
zu melden. Dorpat, tn der Kaiserl. Pol»cey»Ver- erschlagen werden. Als weShalb von hieraus den 
Wallung, den SZ Junv ^ Stadt- Knechten bereits der Befehl ertheilt wor-

Polizeymeister GeSstnskv» den ,st. Dorpar in der Kaisen. Police»-Vetwal-
S t r u S . Secret. t tung d. ^6. Junv 28iä. 

Mann einer verdächtigen Person eine goldene Polizepmeister G esfi nsk y. 
Dames'Hajskette, von der Kais. Polizei Verwal? . S t r u S , Secret. S 
tung abgenommen worden: als wird solches hiermit ^ I n Auftrag des Hrn. Landraths und Ober-
bckanin gemacht, und der rechrwätzige Eigenthu- Kirchen ^ Vorstehers v. L i p b a r t zeige ich deömit-
wer aedachrer Halskette, zugleich aufgefordert, telsi an, daß wegen einer notbwendigen Reise deö-
!»m Empfang derselben mit den gehörigen Bewei- selben der Empfang dcr jetzt fälligen Abgaben erst 
l tn , sich vey dieser Polizey» Verwaltung zu melden, im JuliuS statt baben wird. Er fängt in meiner 

Dorpat in dcr Kaiser!. Polizei - Verwaltung, Wohnung «m ehemaligen Burmeisterschen Hause 
2̂ >sten Juny. ^8>4. . am 2l«n Juliuö an, und wird bis zum 16. JuUuS 

Polizeymeister G e S f i n f k y . an den jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
S t r u S Secret. t Vormittags fortgesetzt. ^ 

. Wenn auf Befehl S r . Excellenz des Lief- Dorpat, am IS. JuniuS iLlH. 
iandischen Herrn Civil Pouverneur, wurklicherr H e h n . 2 
Etatsratb und Ritter D u H a m e l , der, unter 
Aufsicht ES. Edlen RatbeS der Kaiserlichen Stadt . 
Dorpar befiniiliche, vom Verkaufe nachgebliebene 
A r f t von 2LL P u d 3 P f . K r o n s » S a u nut ik lst d re i ' Anderwe i t iae Bekanntmacktinc»-» 
M a l i g c r , öffentl ich abzuhal tender, Torge verkauf t ^ j r G-neb miau n a derK a i?-. i?.?n 
Werden sol l : so w i r d solches zu dem Ende hiedurch ^ P o t i ! e i . V e r w a I t u n a k i , I ^ 
d.kannt gemacht, dami t diejenigen, die dieses S a l , " V e r w a l t u n g hitfeldsi. 
kaufen wollen, sich zu den Torgen, zum ersten am Alle diejenigen, die noch Bücher von dem 
22st«n, zum zweiten am Lösten, und zum dritten Herrn Panor Rosenberger in Händen haben sollten; 
und letzten am 2?sten Ju,« d. I . Vormittags, werden dlemit ergebenst ersucht, sie im Hause der 
im. Sessions» Zimmer ES. Edlen Ratbcö einfinden F^au Kollegien-Rathin von Langhammer baldigst 
^vg,n. Gegeben Dorpat-RathhauS, den j7ten abzugeben. Dorvat, d. 2s. Juny. 
^ u n i i i g i 4 . . - M . L a n g h a m m e r . 4 

I m N a m e n und von wegen E ines Ed len « m e lunge Pe rson , w e l c h e m der ^. 'andwirth» 
RalhcS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t . swaf t bewander t , sucht sich i n einem landischett 

Bürgermeis ter F A k e r m a n n . Hause plS Ä i r t h i n zu engagi ren. Z v er f ragen ist 
C- H . F . L e n z , Obersekr. 2 sie bei dem Kammerd iener des H r n . D a r o y v . 

^ A u f Requ is i t ion d<6 Lisi. O r n . P r o v i a n t - S t a m v e . ^ 
^ o m m M v k a j s e n , tZ ie r Classe L cl> a m s c h e w , wer - L r - ^ u e ^ oder das bekannte b e q u « 

^ ! ^ r n i g e n . w e l ä e die L ieferung einer Zlnzabl me Fei ier lszig au? rothev Schwch lby l ze rn beg«h«nd, 
nni! ' ^ u f b u n d e r r S iück neuer Sacke von amer welche in cvncenrr i r ter Sc t 'wefe lsaur , getaucht, w 
^ . ^ a n e r d a f t e r ^ e i m w a n d , von welchen c in t^der SNow.ente sich entzündet , Hnv i n Commission i n d e r 
ü b e ? / ) " Tschetwer i vdcr drei t.'öle i n si» faki, . zu Atzotheks d«6. Hrs t M r n e r für., b i l l ige Preise j k 
t u m E l l e n s sino, b i e m t r a u s g » i o r t e l t . sich h a b e n . ^ - . ' . ^ 

Z7lrn, 22sts» und Nsten dicjes Ä»nge. E«tnsri«avo^l Ä<bK <in«m großca 



KeSbaner und?lcl«ettVsseIbaue?n stnd um billigen 
Preis, wegeil baldiger Abreise, i n der Behausung 
KeS H r n . L u h d c , zu verkaufen- 1 

Eine auf großen Ressorts i m besten Stande beffndlk-
He moderne Droschke, auf »wei auch einem Pferde 
zu fah ren , ist sür einen bil l igen P r n ß zu verkau-
fen bey I . A h l s ch w e r d. «. 

I n der akademischen Buchhandlung von I . 
F . Meinsbausen ist folgendes zu erhalten: P o l i t i -
sches Gemälde von Europa nach der Schlacht bcy 
Leipzig. AuS dem »Französischer von O r . B e r n h . 
K o s e g a r t e n . 2 Rb l . Zo Cop. B . A . t 

Arische Heeringe, so wie auch neue B r a n n t " 
rvemSahmen sind zu »erkaufen bei L ü h ha . 2 

D a s dem Her rn Arrendator D r e w i n g gehöri-
ge kleinere, der Behausung der F rau Pastorin O l -
dekop schreg über belegene Wohnhaus von Z Z im-
m e r n , einer Domestikenstube, incdft S ta l l raum und 
Keller ist zu vermielhen. DaS Nähere i n bunsel-
ben Hause. 2 

Eine sehr gute T h u r m - U h r , welche S t u n -
d«n schlägt, M inu ten und S tunden zeigt, und 
vier Tage lang in einem Aufzuge gehet, ist bei 
m i r käuflich zu haben; und kann solche noch i n 
diesem Sommer zu jeden beliebigen T h u r m einge-
richtet werden. D e r nähern Bedingungen wegen 
belieben stch Kausliebhader an mich zu wenden. 

D o r p a t , den 42ten L u n v i s l 4 . 
B. Pol i tour. 2 

Vei mir ift ein Fortepiano, von Fri» 
derici gebaut, zu verkaufen. 

Instrumentcnmacher M e h r i n g . 2 
I m Hause der verwittweten F r a u S t a d t -

inusikuS S c h u l t z ist eine Wohnung von fün f 
Z immern zu vermtetheu und sogleich zu beziehen. 2 

Z n einem Hause zu Lande w i rd eine gesetzte 
Person alS W i r t h i n gesucht, dte jedoch keine B e -
schäftigung i n der Landwirthschaft, sondern alle 
weibliche häusliche Arbeiten zu verrichten har. Wer 
diese Stei le anzunehmen wil lens is t , erfährt das 
Nähere bei dem G ü r t l e r H r n . Großmann. 3 

Frisch angekommenes ächtes S e t t e r - und 
Faschinger»Brunnen-Wasser von den Herren J o h . 

Dürssett und Comp, kn S t . Petersburg zu Z R b l . 
die Krücke, wird in einigen Tagen in Commission 
j u haben seyn bei drm Herrn Apothcckcr Wegcner. 

Dorpat ben j i ren Auny !8 i4 . 3 

Ein« sebr gute beq»kme Reise Caleschc, auf 
Ä Personen, ist für einen billigen PrciS zu haben 
im BrestnSkischen Hause. 2 

D a ich binnen kurzer Zeit von hier zu rei-
sen gedenke, so leige ich solches hicmit an, damit 
diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an 
Mich baben konnten, sich mir solcher bei der Kais. 
Polizei »Verwaltung hieselbst meiden mögen. 

D o r p a t , den t 6 . A u n v 1814. 
Anna Louise öissaizoff. 3 

Auf dem Guthe Techelfer, stehen gegenwär-
t ig allerlei Sommer- und Winter-Equivagen zum 
Verkauf; bestehend in Kutschen, Brischtkcn, Drosch-
ken, Kutschschlitten und kleinen Schlitten. Den 
Preis erfährt man von dcr Eigenthumerin, wohn-
haft bei Madame D o r n b a u m auf dem Tcchcl-
ferscken Berge, angrenzend der Wohnung deS 
UniversttäS- Buchdruckers Herrn G r e n z i u s . 

Dorothea K r u c k e n . s 

E in in einer lebhaften Straße nahe beim 
M a r k t belegenes HauS von 8 — 9 I -mmern , mi t 
D o m e s t i k e n ' W o l m u n g , Sta l l raum, Wagtnremise 
und einetn, gewölbten Keller ist zu vermielhen.' 
Miethliebbaber erhalten nähere Anzeige in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 

Nach dem Wunsche mehrerer Mitglieder 
werden die Zeitungen und Journä lc , an den Post-
taqctt: Dienstag, FreitalZ und Sonnabends, von 
9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Nachmittags im untern 
^ocale deS Müssen-Hauses zu lesen sein, und um 
5 Uhr nach den Gatten gebracht werden. 

Dorpar d. 16. J u n y t8 l 6 . 
D i e V o r s t e h e r . 3 

Da ich ln wenigen Tagen vo» hier nach 
Petersburg abreisen werde, so fcrdcre ich alle die-
jemgeil, die eine Forderung an mich haben, au f , 
sich bei mir zu melden. Zugleich mache ich be-
kannt» daß bei mir Meublen alS: Sopba, Stühle, 
Tische »c. aus freier Hand verkauft werden. 

Professor N e u m a n n . 2 

Dle resp. Interessenten dieser Zeitung, welche die Vorausbezahlung nicht fucS 
ganze Jahr geleistet und solche noch ferner zu halten wünschen, werden ersucht, ihre 
Bestellung darauf noch vor Ablauf dieses Monats bei mir zu machen. Der 
Halbjahrige Pränumeration!? - Preis betragt für das hiesige Publicum Acht Rbl. 50 
Kop B . N . Auswärtige, denen sie über die Post zugesandt werden muß, belieben 
jHre Bestellung darauf bei dem ihnen zunächstgelegenen Post - Conuoir zu besorgen. 

Dorpat, im Juny 1814. M . G . G r e n z l u s . 



ö r p t s e h e 

w". ZI. Sonntag, dm 28«'" Juny 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w s r d « n. 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä e s - Z e n s u r « 

D, V» B a l k , Censor» 

St . Petersburg, vom 20. ^untr. 
Verwichenen Mi t twoch, den i7ten dieses, 

Ivar in Pqwlowsk bei I h r e r Majestät der Frau 
imd Kaiserin Mar ia Feodorowna, auf Vcranlaßung 
des zwischen Frankreich und den übrigen Europäi-
schen Mächten abgeschlossenen erwün»chten Friedens, ^ 
Von welchem die Nachricht Sc. Kaiserlichen Hobc i t ^ 
her Zesarewitsch und Großfürst Konstantin Pawlo-
Witsch bieder gebracht Hab«», ein sehr ausgezeichne-
tes Fest, von welchem w i r , in Erwartung der nä-
hern Nachrichten darüber, bier nur sagen, daß die 
Promenaden im Garten und eine vortrefliche Kol« 
lation, ein Schauspiel mit Bal let , Tänze und Mu-
sik, I l luminat ion und eine prächtige Abendrafel 
auf einander folgten, und dte Mannigfaltigkeit 
dieser Belustigungen die Anwesenden unausdoriich 
mit abwechselnden Gegenständen so beschäftigten, 
dag sie, wie durch Zauber, von einer Ergsyung zur 
Yiidcrn übergingen. Hierzu gesellte sich noch die 
unaussprechliche Gnade der Ällerdurchlauchtigsten 
W r r b i n , der Snf ter in dieses Festes, gegen alle 
Gäste, huldreichste Herablassung gegen jede«, 
und Freude und Vergnügen, durch daS Ereignis 
hervorbracht, dag Anlaß ju diesem Feste gegeben, 
^ r r n die Begleiter Z h r t t Malestat und ergossen 
lich uni Sie über alle Anwesende. ist bekannt, 
vak die von unbeschränkter Liebe »u Rußland unv 
M dessen Gesegnetem Monarchen beseelte sehr Eot -
«^-irchtige Mutter Desselben, wahrend der ganzen 
^-a-^r Krieges wed^b Schauspixle, noch Bälle 

l?aben geruhet«, und Sich auch keine 
Wurd5^ .Lustbarkeiten erlaubte. Uni so lebhafter 

^ t ! t diese tzt! nieder erncut t t tn Bclusti-

gungen, nebst der wiederhergestellten allgemeine» 
Nuhc auf dem Erdboden und der Wohlfahrt der 
Mnder Rußlands gefühlt. Nicht nur die sehr 
vielen dazu eingeladenen vornehmsten Standrepc» 
sonen, sondern auch eine große Menge Menschen 
von allen Ständen, die nacb Pawlowsk gekommen 
ibaren, nahmen an denselben Theil. Alles war 
veranugr und tri,lmvk>irtc, und das schönste Wetter 
erhöhte daö. Fest. Sticht ein Wölkchen verdunkelte 
diesen glänzenden Tag? niemanden von den dort 
Änwes-nden verließen auch nicht auf einen A»gen. 
b!l<? die freudigen Entzückungen, die durch die 
una-hcuchelste LZkebe und Ergebenheit gegen deir 
Ausstichen Monarchen und Seine erhabene Mutter 

Das ^ d a u e r t e bis 2 

. - . k r - . n ? ^ ? ^ d e s sind die zwei Reden, die der D i -
riglrende des Krtegsmmister iumS, General -

!n,"rs^der Gorlschakow, beim E in . 
Landwehr in hie-

an Ä M ^ d'e Landwehr, die andere 
^eovorow.^ ml " ^ " < 1 und Kaiserin Mar ia 
di.s- V-^wch7»^^ .b^-^K° 'w . i ch -n M.j.sät 

R e d e an die L a n d w e h r . 
. . . Krieger! I c h wünsche euch, die 

^ gekrönt zu uns zuruck gekehrt seyd, -
Ä ! ^ b " " S-gen Got'eS bewaffnetet ?hr 
euch gegen den Feind. Die bei/lge Fahne, d i . 
euch v v n bc,n Monarchen selbst übergeben wurde," 
bar euch von Sieg zu Sieg geführt. Polozk, 
^.ichaschnlki und viele andere Orr bezeugen eure 
^hatm. DanzigÄ M«ucrn ßclcn vsr klich. Stark 



Durch euer Vertrauen auf Go t t / besiegtet ihr alle 
Hindernisse, überwandet ihr den Feind. Euer hier 
anwesender Anführer, Se. Königl. Höh. der Herzog 
Alexande/ von. Mirt^mberg, hat euch vo.r demMsn» 
archen dtt^schuDge Gerechtigkeit wiederfahren lassen. 
G> bt und dankt dem Allerhöchsten sür alle euch erzeig-
te Gnade. Die heil. Kirche ist bereit , euch zu em-
pfangen , und eure Mitbürger, euch zu bewillkoy,. 
niell. El?r, und Ruhm sey euch, ihr tapsern Ruf» 
fischen Krieger'. Bald werdet ihr in eure Wobnun« 
gen ^ür/ickkehren, wo euch eure V<lter, eureMürter, 
eure Weiber, eure Kinder erwarten. Sevd glück-
lich/ seyd stolz apf dcn Russischen Namen!" 
K e d c an I b r e M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n . 

„ A l l e r g n ä d i g A e K a i s e r i n i DieS 
sind dic Krieger, dic vom Felde der Ebre zurück 
kehren; ste haben sich, ale Verteidiger deS Glau-
bens, des Monarchen, l h rA VatfrlandeSv-- alS 
Vertbeidiger Ewr, Majestät, mit ewigem, unver» 
wetklich«m Rubm bedeckt, und ste sind glücklich. 
Hie baben ibr Werk vollendet. Gott bat st? geseg« 
net, ihre Thaten gekröilt durch Semen Schutze 
Allergnäligste Kaiserin.' sie sind glücklich, denn 
sie haben alle Beschwerden., alleS Elend mit dem 
ihnen von Gott verliehenen Monarchen getbeilt, 
der, um den gegen Rußlands gegen das I h m ge« 
liebte Vaterland, ausgestandenen Feind zu vertrei-
ben, Selbst weder Seine Gesundheit, noch 
Sein 8eb?n geschont, und-stch allen Gefahren aus-
Metzt hat. — Ẑob dem Monarchen! Lob den tav-
ftrn Kriegern. — Schmeichelhaft ist «S, zur Äussi-
scken Nation zu geboren, wo der Monarch, Sein 
Leben nickt schonend, Sich mit dcr Wohlfahrt 
Seines Volks beschäftigt. Ew. Majestät haben 
t>ute diesen tapfern Krteqern Ih re r besondern Auf-
merksamkeit durch Allerhöchst 5,hre Gegenwart bei 
ihrer Rückkehr in die Reüdenz zu würdigen geru-
bet. S i t fühlen dies im vollen Maaße, und wer-
den, indem stein ibre Wobnungen zurück kehren, 
I ^ j t Ehrfurcht diesen für sie glücklichen Tag segnen." 

Londön, vom z. Jun i i n. S r . 
Das Schicksal von Pohlen, sagen hiesige 

B /ä l t e r , ist entschieden. Es wird wieder zu einem 
Königreiche erhoben, dessen Souverain der Kaiser 
vvn Rußland ist, d^r den Titel emeö KöiilgS von 
Noblen aimsmmt. 

Zu Dover »st dir Avantgarde der Ksiserl 
Rttss. Ga.rd^ anF i?and Hestichen. Ste besteh! auL 

Kösakengardö. ' ' " 
Hke' Kaiserliche Barke NavoleonS/ 50 Fuß 

A t z und schon verzsert, ist in Bordeaux auf ein 
Linienschiff gebracht worden, und für den Printen 
R.eL'Nten bestimmt. 
. . . N M emiKen Nachrichten witd dir Engl. 
Armee a u f - g e s e t z t , nach andern 
vewlebM Wlkj abgeschafft, und die Garde 

^ ^Kn?nMserl.!-Rvssischer Garden wer-
den ^ e i ^ o u t b a m M n ankommen und irr Rtissisch.M' 
SchT<» «qch UetVen-

Konstantinopcl, vom 27. Ma i n. S t . 
Den 16. dieses kam hier auS dem Haupt-

Huarti^r der verbündeten Monarchen zu Paris, an 
den. hier befindlichen. Russischs! Gesandten, Hrn. 
Geheimerath LtaUnskji, ein Kurier an. Derselbe 
überbrachte auch Depeschen von der neuen Franz. 
Regierung ay den Franz. Gesandten, Gener. An-
dreossy, dem sie unverzüglich übergeben wurden. 
Den folgenden Tag ließ Hr. Andreossy die dreisar-
bige Flagge und das Wappen dkr Familie Bvna» 
parte'S abnehmen, und gleich darauf die weisse 
Flagge und daS Wappen Königlichen Dour-
dvnschen HauseS auSbängen. Man sagt, der 
Sulran habe befohlen, äußerst reiche Geschenke 
zur Abfertigung an den Russischen Kaiser zu 
bereiten. 

Vom, Ma in , vom j6 . ,Juny . 
Dtr> Großherzoa von Würztung hatte vor 

seiner Abreise nach München einen Staateralb zur 
Verwaltung seines Landes eingesetzt. Seine Familie 
hat Würzburg, ebenfalls verlsss.n, und sich auf 
ihre Güter nach Bödwen begeben. Am 8ten traf 
General Wrede ein.. Man., glaubt, er werde nach 
Wien zum Kongreß gehn, der bald nach der An-
kunft des Kaisers zusammentretrn soll. Der ganze 
Plan sei wahrscheinlich zchon entworfen und bedürfe, 
nur noch des formlichen Abschlusses'. — Süddeutsch-
land wird jcht von beimkehrenden Truvven nach 
allen Richtungen durchkreuzt; den Oesterreichern 
kömmt dabei die Donau sehr zu Starten. 2 Husa? 
renregimenter derselben sind durch Hnspruck nach 
Ztalien gegangen^ — AuS Böhmen ziehen auch 
swon viele krieqögefangene Franzosen nach dens 
Rhein zu. --- Von der franz. Armee sagt ein 
Schweizer B l a t t , sir zeigte anfangs viel Unzufrle-
denbeit, wird aber von Tage zu Tage weniger 
übel gestimmt. Die Chefs werden «uf den HändeN 
getragen, und waren schon erbötig, dem 5>vn,ig 
zur Niederreißunq aller Schranken behüM-ck ztt 
s.yn, welche man seiner Gewalt zu setze» wünsch/e. 
lNach HandelSbrltfen war daS Geld, womit «be 
jüngst der dritte MonalSsolti gezahlt wurde, aus 
England gekommen.) D'eS Königs vertrautester 
Ratbgeber ist der Kalizler d'Ambeay. 

E n ä l a n d 
Der Zwist, zwischen dem Prinsen Regentett 

und dessen Gemälin- nimmt immer mehr einen 
öffentlichen Charakter an. I m Parlament for-
derte ein Ml lg l id der Opposition, man solle aus-
Mit teln, welcher Ralhgeber dcn Prinzen bewogen 
babi, die Prinzessin von den Hvfferen auszuschlie-
ßen ; , und die Ministerial - Pätlei 'warf der Oppo-
sition vor, daß sie die SM>tt<. der Prinzessin leite. 
DaS Volk' äußert bei jeder Gelegenheit ^rvße 
Tdeilttahme ftic'ieHtert, ,und dagegui öor kur,cM 
bel einer ^Mz^xsayrt d^S Prinzen , fem Misiver^ 
Znügen. Der KÜtsed'e^ se t̂e die Pf<rk>e jn Gaf' 
»ovv..-7 N^cd^iner großen Fet« , dn weicher die 
Ptinjesfltt a i rch n n t r gimseti -wär .!. erschien sie im 
Mchlvvllßch Wpe. Im 'Td^aN^ M auch ihr G<» 



makl war. Co bald sse hereintrat, stand derselbe 
auf unv machte nach ihrer Loge hin drei litte Ver. 
btnßungrn. DaS Publikum brach in laulcn Jubel 
darüber auS. 

Die Kaufmannschaft in England soll nicht 
nut den Bedingung,» zufrieden seyn, welche Lord 
E>klereagh in dem Zriedenötratlat für Großdrit» 
tannien ausgewirkt hat. 

London, den igten Aunk. 
Unsere Zeitungen ftnd nut Stachrichten übet 

dle Ankunft H J . M M . deS Kaisers von Rußland 
und des Königs von Preußen und ihres Gefolges 
angefüllt, wenn sie von Seilen des HsfeS Mit der 
Pracht und der Würde empfangen wurden, die so 
erhabenen Gästen gebührte, so waren das frohe und 
«igestüme Gedränge des Volks und l j , n«-,nnigt 
f'lngen Atußerungen seiner Freute und Tveilnat). 
n»e äußerst lebenvig und e.genlbuiulich: überall 
spricht sich ein Gefühl aus, und daver zölt zyatt 
auch nirgends von langen Reden oder zierliche» 
Überraschungen, sondern nur von austtchligen 
Znchen. und Ausbrüchen der Neigung und des 
Wohlwollens. ^ 

Jetzt zur Sache: MontagS/ den 6t'en d . , 
"Mittags um 1 Ubr, segelten die beiden Monarchen 
von Boulogne ab. E»c befanden lich beide ant 
Bord deS vom Herzog v. ^larence kommanöirten 
LlnienschiffeS, the Jmpregnable (.der Unbezwing, 
lrchej, und nächst diesem bestand die Flottille aus 
der Fregatte Jassir, den Königl. Zachtschiffen der 
Souverain und die Königliche Charlotte, nebst 
eii.igen andern Echiffen. Bei ziemlich heftigem 
Ostwinde war die Fabn um dreiviertel auf 5 Ubr 
vollendet, allein da «S eben-Ebhczeir war, ss Muß-
te der Jmpregnakle eine (deutsche) Viertelmeile 
weit vom Hasen^vor ANker geben, und die Goote 
wurden abgeschickt, um die Stelle ausfindig zu 
Machen, wo, bei dem eoen vorhandenen Wasser-
stande, daö Anlanden am bequemsten bewerkstelligt 
werden könne. Dort ward eine Brücke geschlagen, 
<luf welcher die hoben Fremden, beim Aussteigen 
auf den Booten, trocknen FußeS diS auf daS feste' 
Ufer gehen sollten. Diese Zurüstungen ballen in-
d«ß längere Zeit erfordert, während welcher die 
Ebbe noch welter vom Ufer zurückgewichen wnt , 
weshalb man einen qndtrn Landungepunkt wählen 
mußte, und so ward es halb 7 Uhr, bis die er-
lauchten Reisenden stch auf englischem Grund und 
Boden befanden. Der Moment deS AnlandenS 
stellte «in schönes Schauspiel dar. Alle Matrosen 
M den zur Ueverfahrr gebrauchten und auf dcn 
^ Hafen befindlichen Königlichen Schiffen in blau 
j ^ k n e Jacken und weiß- leinene Hoseir neu ge-
endet, standen lm Takwerk oder, saßen auf den 
U«g«lstangen, und schwenkten unter Freudenge» 

ihr« ag, Schiffe waren mit Flagge» 
vm geschtnslckt, und feuerten unablässig. 

unter einem unabsehltaien Gedran-
Möschen, ein Dttasckement Garde, ineb-

Regimenter Lmieninfanteric u. einige Ba-

latllons Landwlliz w Parade iiüvdch , wurden b̂ e 
Monarchen von Ten zur Äufwanl,ng de» »ynen 
auserscbeNeii Kackmerberren, den LordS V^mouth 
unv Beutiük dem Grafen AoH.iyn,. Name.nS 
deS Regenten empfangen. D ie ' Gejehschatt und 
die Begleitung der Heiden SouverainS bestand auF 
dem ZikvDprinzen von P.reuLcn und p?ssxn jnnaerem 
Brud<r. dem Prinzen Friedrich lBrudnSlohn des 
Königs von Preußen), ferner dem Pnluen p r ü -
der des Kvüi^S u. dem Prinzu» August Ferdinand, 
Blücher, Hardenberg, H/nnbotd «. Rmlilchek 
Se>.l6 befanden sich bei dim Kaiser. Aj'xqnder^ der 
Prinz Ädam C;art«r»eky, Graf N^Urode, Barvfl 
Anstedt, Gen. Czernltscheff, Leibarzt Wrtlre tt. 
Der Kaiser vön Rußlaiid war, w«e dieS lui hoher 
See wohl zu geschehen pflegt, ein wenia s'tkrai'.k 
gewesciii oow waren alle diese hsb»n Gäste dej de^t 
Herzog von Clarenre zur T - m l , waren seb.r. 
tzNUijl und begaben Kch geg«ir i l Ubr zur RWe, 
der Kckljer in einem tur ibn öerxit gebalteney 
Privathause, die Pieußitchen Herrschaft^»^tn^ dem 
grsßtir (Aastbpfe Korks - Hotel i die srempen Griie« 
rale und MinilZer in »em sogenannten Schiffs» Li»? 
tel, wo Lô rd Barmöuth den Wir th machte» . 
Fürst Metternich war schyn am Sonntag Abends 
die ruisllchen Feldherren Platow, Barclay de Z^olly 
und Gras Tolstoi waren am Montag früb um s 
Uhr , und der Prinz Heinrich v. Preußen, der auf 
der KanonierlchtNuvve Pinscher die Ueberfahrt ge-
macht balle, war fü-f Stunden früher als der Kö» 
mg, nämlich Montag Nachmittags um 2 Uhr, m 
Dover angelangt. .. , 

Hier in London hieß «S, di'e Monarchen würz 
den am Dienstag früh um tz ljhr von^Dvmr ab-
reisen. Nun war die ganze' La«dstraßei von biey 
bis Dover, eine Streckt von 7s englischen (tv. deut-
schen) Meilen, mit Wägen, Reitern und, Fußgän-
ge rnd le von allen Seiten herbeigeströmt waren, 
wie übersäet. Es kamen Wagen die Menge VM 
Dover, auch Reisewagen, in denen man, ihrer 
auS ändischen Bauart wegen, d5 Fremdelt wohl 
Vermutben konnte, allein da die Relaiep/erde a»H 
dem Königl. Marstalle unterwcgeS noch immer 
den ihnen angewiesrnln Orlen »»NstestrAn^ in. Be« 
reitschast standen, und jene fremdek Reislwägen 
mchlS Auszeichnendes hatten, so blieb Jedermann 
in ui'grdul.iglr Lpannung, diS Nachmittags 
3 Uhr der General Charles Stewart in W-l l ing, 
wo er Pferde wechselte, dem Volke sagte, sie ̂ .orh». 
t«n nicht langer warten, denn die beiden Mopar^ 
chen wären jcho» s Stunden in London. U«i^ 
so war es wirklich. ^ 

-Der Kaiser Alexander war niit seinem GtS 
sandten, dem Grafen Lieven, in dess-n, vierspMNt» 
gem Wägen, ohne die allermindeste AuSi/ichnMigr 
gereiset, und stieg > Nachmittags um halb 5 M r , i 
eben so unbemerkt, in PutteneyS.Hott> t.wv srtne 
Schwester, die ErbberzSglN von Oldenburg, wohne,X' 
aus, obn« beim Eintretest erkannt zu werden. Äufs 
der Tteppe begegnett ihm der Fürst Gagann, der 



Hgfeich umkehrt« und die Crbberzoqin berbelrief, 
t ie den Kaiser in dcr äußern Zimmerthur um-
armte. Er küßle ibren kleinen Sohn, den Prin-
zen Alexander, sehr herzlich/ und nachdem sie 
kaum eine halbe Viertelstunde bei einander verweilt 
hatten, zeigt, sib der Kaiser, dessen Ankunft nun 
ruchtbar geworden war, dem in Menge versamclren 
Volke auf dem Balkon, unter vielen freundlichen 
Verbeugungen für das ihn bewillkommcnde Freu-
dcngeschrci. Um halb S Ubr fuhr der Kaiser mit 
dein Grafen Lieven und in dessen Wagen zum 
Prinzen» Regenten, der ihn sehr herzlich, alier sei-
nem Verlangen gemäß, ganz m dcr Sn'l te, gleich« 
sam insgeheim, empstnz. Von da fuhr der Kaiser 
zu seiner Schwester zurück und erst auf dem Rück-
wege begleitete dir für ibn bereit stehende Eska» 
dron von der Garde seinen Wagen» Am Abend 
speiste de? Kaiser mit feiner Schwester ganz allein, 
zeigte sich aber, Um dem Drange des Volks zu ge» 
yügen, bis um j i Uhr Abends zu wiederholten ma-
len auf dem Balkon seiner Wohnung. Z n demje-
nigen Thei'le des PallasteS von S t . IameS, den 
Ver Herzog von Dumberland bewohnte, waren die 
Appartements für den Kaiser zubereitet, und dort 
wartete»» die dicnstthueuden Cwalierc bis um L Uhr 
AbendS, ob der Kaiser bei seiner Schwester viel-
leicht nur für die ersten Augenblicke abgestiegen 
seyn , aber Senn doch, im Smlosse wohnen möchte) 
«un aber ließ er eS förmlich absagen. 

Der König von Preußen kam ebenfalls uner-
kannt gegen 3 Uhr in dem für ihn bereit gehalte-
«en Hause des Herzogs v. Ctarenee an, und stattete 
um 4 Uhr dem Prinzen» Regenten einen Besuch 
ab. 

Se. Maj. der König von Preussen geruhte 
am 9ten, dte Zeichen des Ordens vom Hosenbande 
in einem ordentlichen Kapitel nach Ordenösopun^ 
gen sich anlegen und zum Ritter aufnehmen lassen. 

Die Erleuchtung am sren wird schwerlich 
«bertroffen werden; selbst hier hat man noch nie 
»twaS so Herrliches gesehen. 

Man w«r hier durch ein Gerücht, daS sich 
aber glücklicherweise nicht bestätigte, sehr beunru-
higt: als wäre der Herzog von Wellington nebst ? 
Adjuvanten in Spanien ermordet worden. 

! Vom Main, vvm 19. AUni. 
Welch «ine G e r u n g im Innern Frank-

reichs herrsche, beweiset «in Aufruf des PräsektS 
im tzoiredepartement, in welchem von verbreiteten 
Schreckensnachrichten, Zusammenrottirungen und 
Bewaffnungen der Einwohner und vsn der Lang-

mit der ste die Abgaben entrichten, dic 
^ 5 / ! ^ ermahnt die Einwohner, Navolesnö 
Ausspruch: ,^ jx Franzosen müssen mit eisernem 
Zepter rcglcrr ^ «l nicht dadurch bestätigen, 

^ der Gerechtigkeit und Sanf t ' 
muth den Gehorsam verweigerten. . 

^ ^ -^ournal de DebatS wünschte bekannt» 
, ^ ^ Vermindernng jhreö Ge-

GUick, gls zu listen wahren Eroberung., mit 

dem beifügen: wir werden also künftig ,wenigstens 
uitter Ulis seyn, und bei dem Eintr i t t in den Se-
nat, StaatSrath ic. nicht mehr jene Menschengc-
si.bter aus Süken und ans Norden erblicken, die 
so ungesmickt stcl> abquälten, unö in Sitte Manier 
und Sprache ähnlich zu werben, D«nu macht rin 
rheinisches Dlatt dic Bemerkung: Großer Golk', 
warum baben ste uns das nicht früher gesagt, daß 
eö ihnen Vergnügen gemacht, so recht unter sich, 
und gleichsam eu Emilie zu seyn! Unser Vergnü-
gen trifft hierin mit dem ihrigen so wunberbav 
zusammen, daß schon seit lanaer Zeit uns »ichlS 
Angenehmeres hätte begegnen könne», alS zur Er-
füllung dieses Wunsches ihnen behülflich zu wer-
de». Aber nach dem waS sie seit 2o.Hahreu tdaten, 
konnten wir nicht anders glauben, als dt>ß ihnen, 
mner fremden , bei fremden Fleischtöpfen, fremden. 
Weibern und fremden Geldkasten gerade am wohl- , 
sten sei. I c h r , da wir ihre eigentlichen Absichten, 
fennen, werden w i r , troh aller uns nachgesagten. 
Bärennatur, gewiß höflich genug seyn, sie in so!» 
chem Genüsse nicht zu stören, so wenig al6..mZg-
lich sie in ihrem Lande durch Besuch zu belästigen, 
vorzüglich aber ihnen, ihres eigenen Bellen wrg?n, 
die Zähne zu weißen oder die plumpen deutschen 
Fauste fühlen zu lassen, wenn sie, sich selbst vergeh 
send, uns wieder zu besuchen anfangen wollten." 

Dem Marschall Wrede und seiner Deicen« 
denz ist vom Könige von Baiern die fürstliche. 
Würde ertheilt und eine erbliche. Dotation zugesagt-
wordeu. 

Warschau, den ?ten Jun i . 
Die Mi l i ta i rs fangen schon an zurückzukeh« 

ren. 
Nachrichten au5 Park zufolge wird bier ein. 

Militair-Ausschuß von den Generalen Dabroweky^ 
Zaiaczek, dem Fürsten Sulkowsky, WielhorSky,. 
Sierakoweky und dem Fürten Gedroic; gebildet 
werden; dieser Ausschuß wud sicty unverzüglich nur 
der Reorganisation der polnischen Armee beschäfti-
gen , welche dem Vernehmen nqch auö so,v(w. 
Mann , nämlicd Z0.ov0 Mann Znfänterie und 

Mann Kavallerie bestehen.soll. Man sagt, 
allgemein, daß der Großfürst Eonstamin zu Anfang! 
des MonatS September in Warschau eintreffen soll., 
Der.General Krnkowiccki ist nach London, der 
General Paiukowski nach Ungarn, und cin dritter. 
General nach Berlin abgeschjchx worden, um die. 
Rückkehr dcr Polen, die sich u, jlnen Ländern in 
Kriegsgefangenschaft bestnben, aus der lie durch 
die gnädige Verwendung S r . 'Ma t . des Kaisers 
aller Neuffen befreit werden sollen, in ihr Vater-
land zu beschleunigen. . . 

D e u t f ch l a n V. 
I n Himburg îst nian über drc Wkedereröff-

nüng der Bank'voll Kreuze, aber dort, wie in dem 
meisten Gegenden Drulichlant.s, wird cS 'sichtbar, 
daß man die Wiedererlangung dcr Freiheit, nicht, 
bloß zur Herstellung d-S"?llke^,' sondern zur Ver-
besserung desselben venuy.eli rrill. EV ist eine v M 



Ter Dürgerschassrgetvilhlte Kommission niedersetzt 
wordeil, welche sich mit Abbelfung verschiedener 
Mängel der Verfassung beschäftigt: z. B - eine all-
dere Bi ldung des Kollegiums der Oberalren, Tren-
nung d.r Administration vom Austizwesen, eine 
bcsscie Einrichtung HeS Finanzwesens, Wahlfähig« 
keit der Katholiken und Reformieren u. s» lv. be-
wirk.» soll. V i s jetzt soll die Kommission unter 
sich iweinig seyn, aber ein Vorschlag derselben, den 
der ^enat mißbilligte, ist gleichwohl von der Bü r -
gerschaft blstatigr word«i. Er betrift die Vereini-
LUtlg mehrerer Zölle. 

Daö General - Gouvernement des Mi t le l -
rhciiiö ist aufgelöst , uns Staatsrats Gruner zum 
Prrussische» Civil - Gouverneur des H«rj0ZskhumS 
Berg ernannt. ^ . 

A u 6 D a n n e m a r k. 
Die ofsicielle StaalSi^tunK zu Kopenhagen 

»0M inen ZuniuS, enthalt einen langen Aufsatz, 
in welchem ein- Menge von Gerüchte., über krie-
kzerische Macchregelir von Seiren D a n ^ m a r w , wt-
derlcgr werden. Die StaatZzeilung vom jZren 
Hiebt die Anzeige, daß die meisten Dänischen Regj.' 
wende? und Korpck auf den FriedenStuß gesetzt wor-
den , und in ihre Garnisonen zurückziehn. Nur 
ein Paar Regiiventer bilden- in Holste»» einen 
Kordon, aber in der Friedensstärke; und selbst-die 
Manmchafr der Kanonentöle it^. beurlaubt worden. 
— Der Großdrittanriische Gesandte,-Foster, ist in 
Kopenhagen angekommen. Die Hclstngorer-Rh^de, 
ist voll vo« Schissen, unter denen auch Franzost« 
sche sind. Die allgemeine Zuiierftchr, Daß D ä n e -
mark Frieden behalte (aljo iveder für noch gegen 
Norwegen kämpfen werde,) hat den Dänischen HourS 
schnell verbessert. -?> 

Der Prinz Christian^soll am 7ten ZüniuS 
mit großer Feierlichkeit gekrönt worden seyn,/ und 
bat, 20'Kummerherrcn ernannr. . 
.< . Die Schwedischen Truppen ün den Granz-
Provinzen liegen noch immer s»?truhig tn Kanton« 
« i rung/ daß viele rinefriedliche Auskunft, hoffen» 

ZI u^ö F r a>, n k r e i ch. ' - u 
^ D ie N-achricht, daß Buonaparte wahnsinnig 
«nd.GeneM'Vmrand in Paris angelangt sey, war 
falsch. Letzterer bat nur an seine Gatt in geschrie-
den, «r werde wobl bald zurüctkcmmen, da Bus^ 
«apartes Betragen täglich wunderlicher werde. ^ 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n » ! 
. . Kardinal Maury und Davoust - haben Vtv-
MtdigungSschrifken heranögegeben. I s t eS möglich: 
vtt Dreistigkeit weiter zu treiben..'- - . >- > . 

. Hie Nordamerikaner bieten jeden auswärt»-
Jen Geinral, der ?n ihren Dienst treten wil l , tau-
send, und jedem fremden Offizier ZV Acker landes 
VS Handgeld.- . ' 
f - . , Man fa^d zu- Vcrdc-wx Buonaporte'S kai-> 

Barke, auf der er nach England segeln wollte., 
^ 5 . ' s t . nach England abgeführt worden, 
tue» L°"do-, cirknlirt ein Traktat , der tum 

zwischen den akiirlet> Mächte», und. 

ÄiWvleotl Kefcklossei! feyl! soll̂  Die tv?el>tigfl^'Ar-
tikel darin stnd- et, und seine Gemahlin dehdltsw 
den kaiserlichen T i te l , und alle seine Verwandten 
den fürstlichen, den er ertheilte. Er erhält die 
Insel Elba als Souverän auf Lebenszeit, und-2 
Mill ionen jährliches Einkommen, in dem großen 
Buche Frankreichs. Eine M i l l i on davon erhalt 
seine GcMahlin. Drittehalb Mi l l i on jährliches 
Einkommen sollen unter seine Btrwandren veNheilt 
werden. Madame Josephine-erhielt außerdem-eittt 
Mi l l ion. jähr l ich. Der Pr i t l f Eugen soll ein an-
ständiges Etablissement außerhalb Frankreich--be» 
kommen. Alle Krondiamanten sollen tn Frankreich 
bleiben. — isoo Mann ?̂on feiner alten Garde 
-sollten B . nach S t . Tropez begleiten. (Dies ge-
schah bekanntlich nicht.) Mann soll er nach 
Elba mil- stch nehmen dürfen.- Keiw Franzose, der 
ihm folgt/ und,binnen dr i i Jahr nicht zurückkehrt, 
soll deshalb seine Rechte alS-Staatsbürger Frank-
reichs e i n b ü ß t ! ! m f. w. — I n wiefern dieser 
-Traktat eedt̂  od,rinaich^hens Vergangenen geschMie» 
der ist, wird Tvvbl'.dekakmr werden. -

: Der btruhiöte> Ärzr Hufeland bat in dek 
Be t l i n t v . Zeitungen, in- Folge einer Reih? von 
Versuchen, bekannt gemardt: ES ist ein vielfach 
erprobtes Mit te l gegen die Hundswuth oder Was» 
serscheu-, den Kranken, so bald sich die Abneigung 
gegen Getränk äußert, bis zur Ohnmacht zur Äder 
zu lassen, und dieß zu wiederholen, so oft die Zu-
fälle ,vieLer5ehren ,^5ind nach deM Aderlaß alle 4 
Stunden eine Pille vsn 4>Gran Kalomel u«b ein 
Gran Opium zu gcittn; Ohne Aderlaß helfen diese 
Mi t te l nichts 

Diese Kour »st in Ostindien- erfunden und 
dort allgemein. - « - ' . . . 

I n Paris erzählt man sich, eine hohe Per« 
son habe den berühmtesten Arcoucheur zu sich kom-
men lassen, und sich cine-Stunde lang-ganz allem 
mit ihm unterhalten. ^ . ̂  
^ . E i " Schreiben ^ Königs von Kcankreich 
an dtt, Schweiz , ist aus dem Elsten Regierungö» 
jähre desselben datirt. ^ ^ 

DiesEriglischen Redner und Zeitu'ngetr streik 
ten darüber, ob Marlbrsugh. ver im Spanischen 
SuceessivnS - Kriege zu"Anfange-'deS achtzehnten^ 
oder Äeumgton der in dein VucressionS» Kriege 
zu Amange des neunzehnten LahrhunderrS Frank- ^ 
reichs Gr i f f nach dem Univerlat. Ettpter zurück-
werfen tmtf. für großer zu halten. 
^ ' ^^ "^bern ische Merkur versichere >d.,k die 

? zurückgegebenen Oer-
ter ^u f .b tm linken Rbeinufer voll Vettweistuna 
daruve-c siiid^ Z n 'Saaebrücken sollen die Weiber 
mit Seuerbränden Kerumgelausen seyn und gedroht 
Hachen, den. Orr in Brandt zu stecken Nimelne 

^/rr?ch«f?^ Obsten, um^dtv verhvßten 
Aerrichan zu enrgthn. 

auf seiner Rückreise ^ille 
^ ' ^ gefahren. Se in ' 

Rauh lg ,h,n auf zngnjtg M g e n Mhchgefühkp 



Sems'StraffpWeit « r tg t W Deutsch-
land visl Sckrqer;« EM Suddeutsches Blast 
schließ^ einen Hufsich darüber m i t t e n W M e n : 
,»Di« Stunde der Prüfung "haben Mir uberuqnden. 
. A M fqtgt, steht. iq <K^tteS.Hand; Des. Geist der 
Zeit-ist nicht be^higr,^ Vg daS.Eilqß mit «Yen 
lSfenzkesivngen Fra-irc.,G grMb«n rst, sprechen 
«tele laute Szimmeri. sOleumgkx Hsfkfltguvg 
von Kc.hl, Nc.^<Y^rg, ^ltb.«isach, ÄffentMg, Ug-
A t t und ManpheiK. 

ÄsKGruyd.lqgen der künftigen Deutschen 
Verfassung Hiebt ein Deutschs B i s » an: „eiu 
Oberhaupt eirieL sreie.y, aper nicht föderativ, son-
dern niate.sie.ü vfremtey Staatcs; Seändeverias» 
sungz. Landlvchr; fteier Weg für j,d^6 Verdienst 
zur höchsten Ttaalöks^e, oh.ne Ahy.en." 
- ' Etz hieß,. O,«strich cherd.« gcgen ein< E n t M -

digung die Bu^kvMva und . noch zwei Kreti« von 
Ostgqvi,ien, abtreten. 
> Am 7ten trafen M r e Knkferl. Hohxiteit die 

jüngern Großfürsten vyn Rußlaw» , qu6 Paris itt 
Brüssel ein, und fetzten am Sten Reise nach 
Geutschiand weiter fyrk Am 9ten ist der Kaiser 
«va Obstreich tn München eingetroffen. Am l t ten 
traf der regierende Herzog vvn Braunschweig 
wied<cr. ik seine Residenz ein. 

Der Marschall Davoust ist den 2ten Zunir 
inkognito, in einem 4 spännigen Wagen, durch 
Elberfelds,ge reifet. . ^ 

. Wahlstadr, dessen Nam< der Feldmarschall 
FürS. Blücher sukrt,i Me in : großes Dor f in. der 
Nähe^ von Liegvjtz'und M Katzbach, woselbst Hein» 
rich U. von Schlesien den Tataren 524i am Aren 
A.pril eine blutige Schlacht lieferte, in welcher 
die Tataren siegten, «nd der Herzog umkam. Zum 
Andenken an demselben ik das Dor f erbaut worden. 
Die Beschreibung der Schlacht wird jährlich iü 
der dM ig j t ^ Evangelischen Kirche von der Kanzel 
verlesen. 
' : ^ L a Venedig iß offiziell bekannt gemacht 

«Md-rn.! „ .daß dte Vereinigung der ganjen kom« 
bardei und dcr exvenetianiichen Staaten mit. de^ 
öst/rlre«i)ischen ''Monarchie! Mnmehr dZsinikiv ent». 
schieden, fti " Man glaube, der Eriße^og Johann 
wird Generalgouv^neur in. I ta l ien welden. ^ 

- D i e Krönung vudwigs des-i8tr» ist, dem. 
VernFbmen nach, auf den 25. August, alSden heil. 
bltdwlgSkag, angesetzte -

M i r a u . Unser dttßtäbriqer. Neu'Zohantuckk 
Termin, vom t t—iZ . ZnniuS, bat5"meh5 Ehre 
ttng««^k, als Manche erwarten. Nichti bloßl 
oaH »te Renten im Ganm'.grbortg,,entrichtet. WUIN 
d^n; sondern aucĥ  Cspitßlie^ zusgpzr allen rütkliän« 
o^gen. Renren wurden gezahlt, auf welche die Gläu-, 
bsgtri Vjkl l t iM schy,, y,rz,chl,t hatten. Der Patriot« 
fse.UttM.di,KsLtichenS.wieder aussehenden Wohl--
standeS und Handels «m so mehr. alZ erstck in 
dzmklden mgl«ichiZ<K yos, neuen -g^stcheUen staatS» 
bürgerlichen Eredits, und moralischen Vertrauens. 
f ö k . v k I r o v i n t erlc<u«a^»nn, H i ä m r ^ 

, Tr.aürifgeSr N a t u r - I r e i ^ n i ß . . 
Den 30- Mai wurde in Zurgenecur^, Rigat-

schen Distrikts, Ya6 gan^c Rogqei feld, sowohl d»S 
DvftS, als aller drei Hoflsgen, durch einen sGreck-
Uchen Hi,ge^ uni^ Sturm verwüstet; es ist, ohne 
UeVerirejhung, im strengsten Einne des Wortes, 
Vichts nacl geblieben.. Auch drr gräkto Theil dtS 
Svmmer»G:lraides ist vexnichtel; denn AlleS, 
N>eS aufgekommen war, ist gar nicht mehr zu »e« 
hen, und drr iorrige Leümdpdeü so zer>chiagett, 
daß man darquf dreschen.!kann. Drei und dreipig 
Bauern haben mit dem Hv.se gletchkö Gckicksal. 
Die kleinsten Hagelkörner waren so groß wie gule 
Dujch-Aepfel, der größere Tbr i t aber wie Hüdner-
E k r . Auch wurden em Oaesiärke von z Q'vren 
und mehrere tzammcr und EHaafe erschlagen. 
Nach 24 Stunden war selbst t»uf freiem ,iclde 
noch i l ; finden. (Jak. Blät t . ) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen.Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen ,e. ,r. ,c. Da d»e 
Studirenden der Theologie L u d w i g C a r l 
F r i e d r i c h Ko lbe und C a r l Cb. N e u e n k i r -
ch.« n , und der Etudent der.Rechtswissenschaft, 
E r n s t J o b . von S c h u l m a n n , und der Stu-
dent der Philosophie, A l e x a n d e r A n d r e a s von 
G e r c k e n sich wegen ihres -Abganges von 
hiesiger ttniversttät gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwaniger 
Credit'oren gebeten haben; als werden btemit 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche an 
zenannte Studirende irgend eine, nach dem ß. 4 t 
der Allerhöchst konstlMirlen Vorschriften zu Recht-
beständige, aus ^d«r Kclt ihres akademischen M f « 
«ntbaltS «llhitr herrührende Atiforverung chad<n 
möchten, aufgefordert, »ich binnen der gesetzttch«» 
Frist von Woeden « cZ l̂r,' bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiser!: Universität?'Gerichte 
zu melden, unrer der Verwarnung, daß nach 
Ablauf, dieser Frist, Niemand weiur mit einer 
solchen Forderung wtder geoachte Abgehende allhier 
gehört und jugelaisen «erden solle. Dorpar , den 
A - J u t u I8 l4. ' 

HM Namen des Kaiserl. UttiversitätStGerichts/ 
' - S- S r y x , d. Z. Stator. 

W i t t e , Notar. z: 
We^Rentkammer der Kaiserlichen Universt« 

tät zu Dorvat macdt hierdurch bekannt, dah ste 
am Zten HuliuS e. I . nocb einen Torg sür da^ 
der. ttniversttät l.ötbtge Brennholz von 600 Faden 
zu veranstalten b«lalcss>!N habe. Alle diejenigen, 
welche Vits« l'ieftrung im Ganzen oder auch theil-
weise zu üb«rnehmen gedenkend werden Hierdurch 



eingeladen, an diesem Tage Vormittags um ! t 
Uhr sich in der Rentkammer emzufinden. 

Gocpat, den Asten üanius t8ich. 
sc! m-tndalllm. 

« ^ K ^ r c h e i s « n , Sekr. ^ 3 
Auf Befebl Seiner Kgz,<rlichen ÄZajesiar, 

deS Selbstherrschers aller Reußen tt. ! l . tt. ft'cheU 
Wi r Burgrrnictster u6d. Raid der Kaiserl. S ta^ l 
Dorpar mittelst dieses öi^entlichen ?rocIama'tiÄ jA 
wissen: demnach die Frau Pastvrinn Aurora abge-
schiedene Ewerlh geb. Heydemann kürUich b i rsMj i 
»d miexizto verß^röeit: so ci t i r ,» und l'aden' W r 
alle und jede, welche an der tjesun^tde Nachlaß 
hieselbst gegründete Ansprüche machen könncn 
vermeinen/ hiermit pel-emw^e, sich dinn'eU Se'cti'S 
Wochen a cia^o. spätestens also am A Al lMst 'd. ^ 
mittelst in ciupw eilnureicl,ender< gehörig vei«.ti-

swrlfttickev Angaben, ^bey' dieseM'Magistrate 
n i melden, unter der auödruttllchen Verwarnung, 
das; nach Ablauf dieser peremroriswtn'F^rG, ni^« 
m.,«d weiter Hey ditsetti Nachlaß mit' irgeNV eine^ 
Al lmacht 'aötk iu i r t» sondern gänzlich davon pr^e-
«iucj.rr sevn soll. V . R , W- Gegeben Dorpab» 
Nathhau^ am J u n y 48t6. - . 

I m N»mien und von Wengen EmeS^ Ed/en 
R«lheö der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F . A l e r m a n n . 
C. H. K - L e n » . Obersrkr. « 

Wenn vsegin dr^ E m ; Ed lm Ratbe der 
Ka-serl. Stadt dorpat böbern OrteS cowmittirten 
oss ntlichen Verkaufs d^s-allhitr-befindlichen Krone-
S a t t . Rests oou L8z Pud z P f . , dic Vorschrift--
massigen drey Torge- bereits abgehalten; und nun 
noch ein alklwltcher Pererorg .am ^jr<n Z u i t i d. I . 
nbgelmiten werben soll: so tader E. Edl. Ratb die-
jenigen, die besagtes'Salj-kaufen wollen, diednrch 
ein , sich am genannten Tage VormtrtugS km 
^essivns-Z-mmer ES. Edlen Rathrs ,um Peretorg 
rinjufin^en. Dorvat ' Raibhaus, d 27» ;>unii i 8 l ^ 

I m Namen und von wegen EinrS Zilien 
Ralheö der Kaiserlichen <5radt Dorpat. 

Bürgermeister F . Ak e r m a n n . 
C. H. L e n « , Obersekr. t 

Auf B l i ck t S " n e r Kaiierlicd'en Majestät, 
vtS SetdstdcrrM'erö aller Reußen tt. tt. ,c. thun 
W l r Bürgermeister und R t t b der K>a»serl. Stadt 
Vorvat krafr res Gegenwärtigen Ieöermann kund 
Uvd ;u wissen, wtlcherstestalt die vrrwittirete Krau 
»andrat i i inn Helena Wendula von T^ub?, geborne 
von B'achmann. belehre anhero producirten, m i t 
Lem Her rn fandst,viki>l§»zjsskssor und R i t t e r Wol« 
v e m n von PistodlkorS am 2^. S^epteniber ge-
^ ^ t t e n e u und am l 5 M a y bey Em. E r l . 

Kaiserl. Hofgerichte geboriq -cör« 
ooijr,st,f, Pfand. DsslonS» auch eventuellen K^lts 

k>a6, naeki ^nnkialt d/S bofgerichtl'M'en 
^. '^"5^S-von>-i8^ Drcember i S t l . u i i d 27- M n i t 
, n » ^f^ 'db,s,h des lchlern stehende^ atlbi,v>im 
« ^ ^ a d t t l ' e i l .uk « 0 ^j6., « l . und 9z. . N'eilS 

' theilS ausErbsruud-bticsene sieinerne 

Möstnh»u6.h»mt aVtN da^ff tbör iginAdvtt t intnUey/ 
'vöin <^l'o dx5 Pfltnd-CovlrafkS ah, ^uf die 

diese W n ^ u n g t und eventuellen K a u f , zu ihrer 
Sichrrheir UM t in geietzliches publwurü' 
^achgejuchet, auch mitreist Resolution vom Helmsen 
cisw nachgegeben ezdalden ha^. 

- Es werden daher alle diejenigen , welche an 
besagtes slctnerne Wvdnbauö u«d dessen Abperlt» 
I lenlten, so wie da?u gehörigen Erbgraad^ bder 
.»xider die. geschehene VervsändlMg uud evcnlurll^ir 
Verkauf derselbeu, rechrstzültig« AnsNÜM tznbitt 
öder Einwendungen »nMen ju können verm^'yneü, 
sich damit nach Vorschrift drö Rigischen und bieß« 
gen Stavtrechtö I . i t i r . M . I n . X I . z 7.. üme? 
datb Zahr und Tag 2 6ato Iiuju« proclamaiiz, 
spätestens also am i4 .Su t j t ISI5 , bey Pön derPra-
ctuüvli und des ewigen StillschwrigettT. tnihero 
mct.den «Ud^idre? Ansprüche tu r^chtlichri A r r 'a«^ 
zufuhren, wrmlich.aufgrfvrdert und angewiesen, 
nur der ausdrücklichen BeNvärnunK/ d a nach Ab» 
laus dieser grsetzlicven perenttvrischen?F^riK, nie» 
mand weiter mit irgend einer Anspracht Aekörr, 
sondern dcr verwittwetcn^Frau LandrÄlbinnHilena 
Wendula von Taube, geborne von Bitaukvnu, dcr 
ungeslöhrrc Pfanddesttz medrgedachter Jmckvbtlien, 
jedoch mit Vordekäll de'r Grundherrn^ Rechte der 
voden K r M t SN den ihr gehörigen Grund., nach 
ZnnhaU des ContractS? zi iMcheN werden soll.. V . 
R . W . Gegeben unkedEtneS' Ebtett RdtheS' Un i 
tecscdrift und deigedrücktem ^nstegel , M f NAi 
Ratbbause z u . O o r v a r ^ ack J u n i i 

Bürgermeißer A^er Ki a i^N! -
x- N^Ä'e U'z, Obrtsekr. ' H 

Auf . Befehl S^n<4- Kaiserliches MaZ?Wr? 
deS Seldsthrrejctxrs. atlkr' R e U ß e j f ^ t t . ' i r . 
W i r BürgeruMste- ,und Rarh ' d'et^aise'rl. M a . 
Dorpar kraft des Geg^nMtt tgt t i M d V r m u n n ' Ä ^ 
und zu-, wisset, tvclchergiftalt der hiesige Herr 
Apotheker-Haiti, Düttiel Thö^ver, belehre anders 
plvüuc»rteu^ nut- dnn- ulimehr-versttrdeucn-Hrrim 

an sich ge^rachr> »m"d " W r d7eD M u k ^ m 
ElcherhNt UÄ M 
nachgesucht/aüÄ^Mttikf lMsvlution. vpm heutige» 
USW na'chgegtven'.eMlten^M^ ' 

Cs'wekd^t d M l f M ' all^ d ^ M 
N s ä O ^ ' M i j i V t k e ' M M S u ^ d U ^ ' A ^ 
Uftd da^u' M k r i M E ^ - M M , ' dd^ö M > r , Viy" 
sch^h^er?'Ärkäu^ ^etselvttr, rechHgult ig<A^ 
cht hghkN oder Einwendungen 'tkmhn» M' tp ' 



«nen,'stch damit «ach V s M r k f t des R l g M e n 
und hiesigen Stadtrechts I^ibr. !U^ D t . X l . K. 7., 
innerhalb Aahr. und Tag a t lsto' lwjns proc^mA-
lis,^ »also spätestens am ^0. J u l i i j 8 l s . , bey Pon 
der Präcluston und deS ewigem Stillschweigens, 
anhero zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auSzuführeu, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
niemand weitet-nur irgend einer Anjprache gehört, 
s o l l e n dem bieilgeti Herrn Avolbeker Iacsd Da« 
Vlet Tborner die mehrgedachten Immodiliei» mbst 

.dazu gehörigen Elbgrund, als sein wahres Eigen-
-thliM, gerichtlich adiudicirl werden sollen. V- R. A). 
Gegeben unter Eines Edlen RalheS Unterschrift, 
ltnd beigcdrücktem Anstegel, auf drm R<tthhausc 
zu Ävrpat , am 18. J u n i 1814. 

Bürgermeister S. A k e r m a n » . 
C- H. F. L e n j , Obersekr. S 

, I n Auftrag deS Hrn. LZandraths und Ober-
Kirchen »Vorstehers v. L i p h a r r zeige ich deömit« 
t̂elst an, daß wegen einer notbwendi^n Reise des« 

selber? dLpEmyfang der jetzt fälligen Abgaben erst 
im Ju(iuö.statt, hahen wirp. Er fängt in meiner 
Wohl^ng iw ehemaligen Burmeisterschfn Hause 
sm 2ten Hpl ius-sn, uttK wird vis jum 16. Hülms 
on den iiedkömatigrn M<Mtqgen und Donnerstagen 
VormiltklS^)f».«aefeyt.,. . . .̂  

Oorpar^ am l̂S. Äun.iuS: I5 lä . 
. .. Ii ... 7'? H e H m 3 

> ESistnd Allbier ^n.idFr. .Stadt.Hwey TabackS-
Uf«ife.n, wovon die eöne «ineMeerschaumene u. die an, 
defs ri.ie hölzerne-ist,,auf der Straße gcfundett 
und bey diefex- Kaiserl. Polije»-Vcmialtung ein-
geliefert ' lporden. AS nerton ' demnach von der 
Kaiferü.Polijcy«ÄertvaltUkU die .Eigenihümer ge» 
Pachter Pfttfen hierdurch- aufgefordert, sich zum 
Empfang derselben innerhalb vier Wochen hieselbst 
A.melden. Gorpat> tn dee Kaifcrl..:Policey-Ver-
Walking, dcn 23. Huny 

' i> Po i l tcymeis ter .Oess insky, 
. ' S l r uF. gSecret^. -S 

A n d e r w e i t i ^ e B i k a D t ^ a c h u n g e n « 
. M- i . t Äe.ne h in i gu n ' g d e r . K a i s e r l ich e n 

P v i i j e i - V e r w a l t u n g h. jeselbst. 
' Da ich in wenigen Tagen vsu hier nach 

Petersbürg^ abreisen werdet so fordere ich alle d«-
ttnige«,. d>x eine ForderilNj!i an mich baben, auf , 
Ach bei ,Mr zu melden. Zugleich lpache ich de« 

.daß pej mir Meubl^n^al§: Gopha, Stühle, 
Tische ie., a ^ W j f t Hand verfaufs Werden.. 

n- Professor,N.«^ma.n n. 2 
unwtit"dem KaufM^nn.,Ausidaii0w be-

legenes volter^e^ ezaus nebst Hof.untz Kr/ i l l raum, 
,»"^ M ^ ' H - ä n d ju « e r k a u f oder, vom iste» -

in. xe'cm^etHen«.. Mehrere Nachrich- -
^ M bcym itauf-

ES w ü n M eine Person Handarbeiten M 
krbalten, 'als Nähen, Stricken und dergleichen. 
Zu erfragen ist ste tn der Sleinstraße im Pastor 
Postelsct'en Hause. I 

V i t t s VVnkt tunA voki m e l i r e r e n T !m> 
i n e r n , nebst e- ln^in g e l i e r uncl LcksKe-
rez^ ist v o m l . ^ . u ^ u s t ci. ad s u ve r -
i n i e l t i e n . D. is Nü l i t - re i i i L r ü l i L r e r fö l i r t 
m a n de)?m kan-k- t l . u s f. B r e u e r » 
val in lza-f l i n 6er ^ s r l o w s L c k e n Strasse, r 

Eilie junqe Person, weich« in der tzandwirth-
schaft bt-tVOnderk^ sucht Nch in »inem landjjchen 
Lzaufe »ts Wir th in zu engttgiren. Z» erfragen ift 
sie bci dem Kammerdiener des Hrn . Baron v. 
S t a m p e . 2 

Su»ge Ean«rienvögel nebst einem große» 
Heckbaucc und kleinen Vogeldauern sind um billige» 
Preis, wegen baldiger Abreise, in der Behausung 
des Hrn. L u h>e, zu verkaufen. 2 

Eine >aüf großen Ressorts im besten Stande befindli-
che moderne.Droschke, auf zwei auch einem Pferde 
zu fahren, ist für einen bMkgen Preiß t» verkau» 
fen bey H. K h l f c k w e r d . 2 

Frische Heeringe, sv wie auch neue Brannt , 
weinSahmen sind zu verkaufen bei L ü h ha. z 

i n N i g s . 

.kuk» dop, Lsnco-.^xzi^n, 
1 Ziudel Silber 4 — .3 — — —> 
.1 peuer tiol!. l)ul:. I i - -
4 neuer ltol l . l i t l i . Z —° ZL ^ 
j s i lcr^Ib. Z — jx — — 
1 G ü n t e r > 5 ^ — - - - -

I j r z n t l v v e i n s p r o i s . 
t Val« Lrsntlvvbin l ^ l d Lrsn6 am Rub, L , 
. — — 2vve>6riNel LrÄnci — ,— 

? eI <l > <̂  0 u r » »n L t . e t er » b u 5 ß. 
l?oIls»cZjsetie ZI Kübel 9l> ^opvk.. neue« 

— — > j l '— slte, 
^g io auf Lül^er 2 kükel I^opclien. 

Q e t r s t ^ v - vntl L r a n c! ^ ve in«^^ r s i , « 
^ in I i 6 vgl. 

Vom K.sn6s eing«?küttrie» Lolrll»:6k: i , t vttksu5t? 
IjsLkervvellsett, nscti 

tlio 1.̂ .51 LZ0 Rbl. L . N . ä Zzg 
W».,ren . . — . Ztzy - — ä ^00 
i;^^^«-!rroc!;en — L8l1 --- ' —. ^ 
Roc^Iien — S/O — ä 27K 
Qe»,s — — ^ < 
Oi-oke — 260 — ä 2ZY 
Lader , n-tctt l^üZlität 12.5 ^ »»» 
M s ! - , nsc.ti ö 2Z9 
ürokes jVIal- ^ S76 - ä 26t1 

. «l»iFal>s.. ? 65 k 



D ö r p t-

Zc i 
«">. 52. Mittwoch, den t"- July 1814. 

z s t z u d r u c k e n e r l a u b t W a r d e n . 
N a m ' d ' e r R a i s - ' U U n i v e r f i t ä t » - C - n f u r, 

' Or. D. G. B a l k , Sensor. 

Allerhöchste Befehle Se. Kaiserl. Majestät, 
ertheilt bei der Parole im Hauptquartier Paris. 

Vom 8. Apr i l 18i4. 
Zu den Jägerregimentern, die neu fornnrt 

werden, sind versrtzt: »um 5.?Ken, vom 39sten Jä-
gerreg. der Major v. Budbendrock; — jum 57gkN/ 
vom Archangelgorodschen Znf«nterieregimeut der 
Major Riemann. 

Aus der Dienstlige stnd ausgeschlossen: fol-
gende im Treffen Gebliebene, von Taurtschen Gre« 
nadierregiment dcr Scksndliculenanr Byk und der 
Fähnrich von Vielinghof. 

Vom ?6. Apri l . 
Befördert sind für bewiesene Auszeichnung 

in den Gefechten: am 7 . , i t . , 15. und i?. August 
deö verw. JahreS, beim Leibgarde «Hufarenregim. 
Der Stobsrit tm. Graf Buxbövden zum Rittmeister; 
bnm Dörplsch. rettenden Jägerregim. der Kapit. 
Sonntag zum M!>jor; beim Sewerskisch. reitenden 
Lägerregiw. der Stabökapit. Rönne S. tum Ka-
p t t . ; beim Li t t . Ublanenregim- der StabSrittM. 
^mwarz zum Riltmeister; beim tyten Grenadier-
re^ in . der Major Michajlow zum Obristl.; beim 
22sten der Major Bochmann zum Odrisi l .; beim 
Z?sten der Kapifain Rosenberg zum Major ; beim 
Asien der Major Hasse zum Obristlieut.; bei der 
Su i te S r . Kaiser!. Majestät beim Quartiermeister-
Wesen der Stabskapitain Danneberg zum Rapit., 
und die Lieut. Howen uud Nennenkampf zu EtabS-
»«Vit.; beim Kr'mschen Infanterieregim. die Heu-
L « . Belinssy und Hanke ,u Stabskavit.; beim 
«rchangeigorvdfchen der Fäbnrich Grunblat zum 
Vllynhticut.; beim Tarnopoischet! der Srkondlieu-

ten. Baron Wrangel »um Lieut.; beim «otenGre» 
nadier-Jägerregiment der Fähnrich von Zieglee 
zum Sekondlieuten.; beim gasten der Sekondl. von 
Vut t ler zum Lieuten.» beim 4gsten der Sekondl. 
Kosel zum Lieuten.; bei der i n e n Lr r i l l . D r . der 
Fähnrich Baron Ungern - Sternberg zum Sekondl.; 
bei dcr ZäSen Batterie - Ar t . Komp. der Sekondl. 
von Freymann S. »umLieuten.; beim 4ten M r a i n -
fchen Kosakenrrgiment der Junker Fischbach j u m 
Fähnrich. , 

Se. Kaiserl. Majestät geben folgenden, wel» 
che sich in den Gefechten im Augustmon. v. I . 
ausgezeichnet haben, und zwar beim Kostrvmaschen 
Dragonerregim. dem Major Wrangel; beim M e l i 
Jägerregim. dem Obristlieut. R ichter , und dem 
Obristl. Schubert I h r Allerhöchstes Wohlwollen m 
erkennen. 

Schreiben aus Oxford, vom iZ. Juny . 
(Abends um 9 Ubr.) 

Gestern Abend war ganz Oxford schön er-
leuchtet. D ic Straßen wimmelten von Gruppen 
von Menschen, die auf die verschiedenste A r t geklei» 
dct waren. Um 1 Ubr des Morgens erhob sich ein 
deftiger S tu rm und Gewit ter , wodurch alle Lam-
pen ausgelöscht wurden. 

Heute Morgen waren in dem sogenannte» 
Theater. S a a l e " ) große,akademische Feierlichkeit. 
Der Kaiser und der Konig vvn Preussen traten 
herein, mi t Mänteln bekleidet, und nahmen Obre 

*) So nennt man in Oxford und Cambridge 
das groß« Auditorium. 



Gkhe z» den Gelten des Prinz-Regenten. Der den i l t e n , beerten ffe das Königl. Schauspiel mi t 
Kanzler Lord Grenwille, überreichte darauf den ihrer Gegenwart. Da es bekannt geworden war, 
beiden Majestäten das Diplom als Doktor der versammelte sich ein so ungeheures Gedränge, daß 
Rechte. Der Kanzler schlug hierauf vor, ein ahn- die Schranken niedergerissen wurden und viele Per-
liches Diplom auch dem Herzog von Wellington A ^ n , die Emtrittsjeichen gelöst hatten, besonders 
zu bewilligen. Der Vorschlag ward wgle»ch ein- Frauen, mußten mit zerrissenen Gewändern heim-
Himmig angenommen, nachdem die beiden Sou- Ähren. Die Times beklagen, daß nicht ganz de? 
veraine I h r e Stimmen als Doktoren der Ulversi- Anstand und die Zierlichkeit beobachtet ward, die 
tät gegeben hatten. Hierauf ward der Grad als in der Oper erwarten 
^tivctor Iiooorairs dem Fürsten von Metternich, durfte. Es ward die Oper Aristodemus aeaeben» 
dem Fürsten Blücher von Wahlstadt und dem Gra- Grassmr machte die Heldin. Auf der Gallerre Wa-
sen v. Liewen ertheilt. Alsdann Sielt Hr. Crowe rcn noch einige Unruhen? es h»«ß, daß Leute, die 
als Redner der Univerlttät eine lateinische Rede keine Plätze finden konnten, wofür sie bezahlt hät-
mit Glückwünschen an die anwesenden Souverains. ten, ibr Geld zurückforderten; Hieruber entstanden 
Einige Studenten verlasen selbstgemachte Gedichte von allen Seiten Aeußerungen des Unwillens und 
über den Brand von Moskwa, über den Sturz von der Verachtung. Die Aufseher sollen jedoch in 
Bonaparte, über die Heldenthaten der Russischen der St i l le sich dieses Mittels bedient haben, um 
«nd Preussischen Generäle. Das Verlesen einiger die Unruhigen zu entfernen. Gegen halb Zehn 
griechischen und lateinischen Oden beendigten die erschien in der StaatSloge ein Adjuvant und daS ganze 
Feyerlichkeit. HauS erhob sich, wie auf Einen Antrieb, um die 

Die Souveraine begaben sich nunmehr nach Ankunft der Hohen Herrschaften zu feiern. Der 
dem Stadthaus«, wo Ihnen daS Bürgerrecht von Kaiser, der König und der Prinz-Regent erschien 
Oxford in goldnen Kapseln überreicht wurde, nach- nen zugleich, und wurden mit dem lautesten Beifall-
dem sie noch Blenheim besucht Hatten, kehrten sie klatschen empfangen. Die Herrscher verneigten sich, 
heute, um 5 Uhrdes Abends, nach London zurück» worauf das Klatschen erneuert ward, und tausend 

G r o ß b r i t a n n i e n . Stimmen verlangten -sve tk» i^ng. Nun 
D ie Zuschrift dcr Prinzessin von Wales an fingen die frühern Ausbruche der Freude aufs neue 

den Sprecher des Unterhauses, welche derselbe in an. Da» Lied ward noch einmal verlangt. DaS 
der Sitzung des Unterhauses am zten Juny vorlas, Stuck spielte zwar fo r t , aber ohne daß jemand dar-
lautete so: „ D i e Prinzessin von Wales wünscht, an Theil nahm. ES ward noch einmal unterbro-
daß der Herr Svrecher die Kammer der Gemeinen chen. Um t tUhr hörte man das Geschrei: „ B l ü -
gefälligst benachrichtigen möchte, daß Se. königl. eher! der alte Blücher" und man entdeckte dcn 
Hoheit gerathen worden ist, Maaßregeln zu nehmen, Feldherrn in einer der untern Logen, wo man ibn 
welche die Prinzessin bindern, bci Hofe zu erschei- anfangs wegen seiner einfachen Kleidung nicht be-
llen, und daß Sie erklärt haben entschlossen zu merkt hatte. 
seyn, niemals und bei keiner, sowohl öffentlichen Am täten Morgens baben die erlauchten 
als Privatgelegenheit, mi t ihr zusammenzutreffen. Gaste ibre Reise nach Oxford angetreten. S ie 
D ie Diskussionen von 1806, 5807 und dem letztver» werden Vlennheim besuchen, wohin Lord G- Sven» 
ßossenen Jahre sind noch in frischem Andenken, cer zu ihrem Empfange abgegangen ist. Sie Wer-
ls wie auch die durch dieselben herbeigeführte voll- den in Oxford von den Vorstehern der Kollegien 
Händige Rechtfertigung der Prinzessin. Es ist der empfangen, in das SenatSjimmer geführt und zn 
Prinzessin von Wales unmöglich, die Absicht, die Ehrenmitgliedern der Universität aufgenommen 
man bei obigem, dem Prinzen Regenten gegebenen werden. ^ ^ ... 
Rathe gehabt haben mag, und die Möglichkeit wei- ^ Frankreich abgetretenen Distrikte 
terer Absichten, welche die Sicherheit der Thron- vom linken Rh- nufer bezeugen keine Freude darü-
solhe und den innern Frieden des Königreichs ge- der, daß sie tvieber unter französische Herrschaft 
fährden könnten, sich zu verbergen. Unter diesen kommen, Saarbruck sind Unruhen gewesen. 
Umständen würde, wenn auch die Pflichten der Konstantinopel, den 26. May. 
Sr,»Zessin gegen sich selbst ihr stillzuschweigen er- . Beinahe wäre eS hier vor einigen Tagen wie. 
laubten, das Gefühl dessen, waS sie ihrer Tochter der zu einem öffentlichen Ausbruche von Unruhen 
und dem großen Interesse des Vaterlandes schul- gekommen. D i - Janitscharen, aufgebracht durch 
dtg ist, sie zu gegenwlsrtiaer Mittheilung an Sie d»e Nachricht von einigen Hinrichtungen ihrer 
Kammer der Gemeinen nöthigen. Die Prinzessin Kameraden »n Widdm, drangen ungestum auf Ge-
von Wales legt eine Abschrift der Stat t gehabten nugthuunq gegen den dortigen Kommandanten Ha-
Korrespondenz bei, und bittet den Herrn Sprecher, fij AIy Pascha. Sie suchten auch die DscbebedschiS 
§e der Kammer mitzutheilen. Schloß Connaught, und TopdschiS in ihre Partei zu,»ehen, allein die-
den Z. J u n y . " se beiden Korps gaben zum Gluck allen ihren Auf-

E n g l a n d hetzungen kein Gehör; auch der Janitscharen 'Aga 
Die fremden Herrscher besuchen alle großen weigerte sich , an ihre Sache Tbeil zu nehmen, 

vnd MtrlwurdiütN Einrichtungen. Am Sonnabend, und verwies sie unmittelbar an den Großwelir. 



Dieser ließ Abgeordnete des Korps vor sich kommen, 
verwtcS ihnen daS Unziemliche ihres Betragens, 
zei^r« iktien, daß sie stch durch ibre Handlungs-
weise gleichsam zu Mirichuldigen ihrer aufrübreri-
^ e n Kamer«ten in Widdin eiklätlen, und ermahn-
t e sie »ur Rubc und zum Gchoriam. Er versprach 
ihnen zugleich, ihre Belchwerden gegen Hast; AIy 
Pascha durch ?»nen eigenen Kommissär,an Or t und 
Stelle selbst näher unlersucl'en zu lassen, und brock-
t e es durch ein kluges, «näßigeS «>'d doch ernsteg 
Betragen dabin, daß dieie gefährliche Gäbrung 
gleich in ihrem «rsten Einstehen gedä» v f t , Ruhe 
und Ordnung a u f r e c h t e r h a l t e n , u n d (er gewöhn-
lich, Zahlung« Divan der Truppen am i?len die-
ses ohne das geringste Murren vier Zeichen von 
Misnergnögen v o r g e n o m m e n wurde. Auch ging 
unmittelbar darauf ein Kapidsch» - Baschi na» Wib-
din ad. 

DaS Pestübel dauert in der Hauptstadt so« 
wobl als in de» Törfern dcS BoSvbors noch fo r t ; 
doch ereignen sich weniger Fälle, als sonst. I n 
Smyrna hingegen sollen, den letzten Nachrichten 
Bon dorther zufolge, noch täglich ^00 bls^SO Men-
schen sterben. 

B e r l i n , vom I I . Junv. 
Der Weg von hier nach dem Schlosse Grün« 

Ivald, eine starke Meile von hier, gleicht seil gestern 
einer Wall fahrt, weil TagS zuvor die bekannt« 
Victoria daielbst eingetroff n war. Gestern zahlte 
man über 15» Kutschen auf dem Weg« dabin, und 
eine ungcbeurc Amabl von Fußgänger» und Reu-
tern. Es berßt, die Viktor»., werde dorr ausge-
bessert werden, w- i l ste durch das zweimalige Aus-
einandernehmen und den weilen Transport gelitten 
haben soll. — Man versichert jetzt, das Friedens-
fest werde in sämtlichen Preußischen Staaten nicht 
eher als am zlen August, dem Geburtstage unser? 
verehrten Monarchen, gefeiert werden. 

Schreiben aus Hambura, vom 2^. J u n i 
Schon herrsch! in Hamburg eine große T ä -

tigkeit; aber sie ist von außen her erzeug, nicht 
aus dem jnnern Leben hervorgegangen. Mehrere 
Kundert Schisse sind schon aus England und vorzüg-
lich auS Schottland gekommen, und ihre Zahl ver-
welkt stch noch täglich; der Play wird mir Waa-
ren überführt, die noch keinen Abgang finden, weil 
die fremden Eigentbümer zu den jetzigen Preisen, 
bci denen schon großer Verlust ist, nicht verkaufen 
wollen; ßc werden aber zu noch niedriger« losschla-
gen müssen, unv dann wird Hamburg ein reich 
versorgter Markt für ganz Norddeutswland, und 
beträchtliche Summen durch Kommissionen verdie-
nen. Unter dieien Umständen ist es glücklich, daß 
man die Z,i» benutzt, das große Erleichtrrungs-
Mi t te l der C-rculation, die Bank , ganz nach den 
allen bewährten Grundsätzen wiederherzustellen, 
w'd stch nicht durch diejenigen hat irre machen 
Isssen , die um ihr Geld besser anzubringen und 

. Kapitalien vortheilkaster auS England zu ziehn, 
uotcr Vorspiegelung, daß es an Silber fehlen wür-

de, allerlei Modifikationen und provisorische Abände-
rungen vorgeschlagen hatten Was die Verstände 
gen vorausiahen, ist gelchcben; dnS Bc^ursniß des 
Silbers hat es hcrbcink!0q«n i eg strömt von allen 
Seiten her und die B»>nk füllt stch sogar über alle 
Erwartung schnell. Die Ävcchftlg'schäfte werden 
stch also bald wlercr hergehen und die Umsätze 
mit dcr vorigen Kräsrigkeir geschehen. ^ 

Es verbreitet stch hier allgemein das Geruht , 
die Türken wä'en mi l einer bedeutenden Macht in 
Servien eingebrochen, und Härten kork große Ver-
wüstungen nnd cin ungeheures Blutbad angerichtet. 

Schreiben auS Amsterdam vom 18. Huriy. 
Am !2ten d. tr.ifen ^brc Kaiserl. Hobeilen, 

die Rußischen Großfürsten M i c h a e l und N i k o -
l a u s , bier ein, besuchten am folgenden Tage ei-
nen Tbeil von Nordholland, unter andern das 
durch Peter dem Großen so merkwürdig gewordene 
Sardam; besaben hierauf die hiesigen Merkwürdig-
keiten, und fetzten am jZten Kbre Reise von hier 
Uber Utrecht fort. ( I h r e Kaiserl. Hoheit sind den 
L t . über Cölln tn Frankfurt eingetroffen.) 

Unser ältester berühmter Seemann, der 
Ri t ter Kinggbergen, ift von Unsern Souverain 
zum Abmirallieuten. ernannt. 

Von der Niederelbe, den 22 Sunt. 
Dcr Herzog vvn Holstein'Svnde>burg^Augus-

tenburg, Sckwager deS Königs von Dännemark, 
ist am i^lten gestorben. — An diesen Tagen vassi-
ren durch Hannover noch t0,vi)0 Schweden, das 
Hauptquartier de? Kronprinzen aber wird zu Go-
tbenburg erwartet, in dessen Nähe 17 000 M . ste-
hen. E»gl«nd bieret all^S auf, die norwegischen 
Angelegenbeilen gütlich auszugleichen, und der 
Prinz Christian bar aufs neue einen Landtag ein-
berufen. — Auf Veranlassung der Preußischen und 
Hannoverschen Regierung läßt der General Bennig-
sen 5000 in Hambuig zurückgebliebene kranke Fran-
zosen zu Sckiffe nach Havre und Dünkirchen brin-
gen. Bei heißer Hahrözeit könnten sie der Stadt 
und den Provinzen, die sie auf ihrer Heimkehr z« 
Lande berührten, sebr gefährlich werden, da noch 
jetzt täglich Zg bis 40 sterben, besonders von den 
linreifen Jünglingen. I n Hambürg waren 66 
Spttaler errichtet, die im Februar 10 000 Mann 
entbleiten. Vom J u n i zgjz bis i s i i wurden dar-
aus 9 ^ 6 Leichen abgeführt. So wie ein Hosvital 
geräumt,st, ?r6gt die GcsundheitSkommisson für 
vollständige Reinigung deS Hauses Sorge, ehe der 
Spitzer einziehen darf. — Zwischen dem »ten und 
i z . »sull rommen die braunfchweigschen Truppen 
in ' b " r Heimat <m. Der Herzog bat bekannt ge-
macht, daß sie nicht in englischen Sold treten. 

Aus I t a l i e n , vom w t e n J u n i . 
General Bellegarde sagt in einer zu Mailand 

erlassenen Proklamation: Volker der Lombardei, 
deS Mantuanischen, Breiscianischcn, Bergamclk-
schen u. Cr«m»nischen! Eure Provinzen stnd nun* 
mehr dem österreichischen Kaiserstgat einvtrltibk 



Frankfurt, vom tä. Jans- . 
Es heißt, daß der Kongreß zu Wlett, wel-

Ä t t dcn löten July eröffnet werden sollte, um kur-
ze Zeit verschoben worden sey. Der gewesene Kö-
nig von Schweden befindet stch seit mehreren 
Wochen hier. Unter den kürzlich durch Frankfurt 
gekommenen Fremden befand stch auch der Front» 
Obriü LeveSque, welcher nach S t . Petersburg geht/ 
um die Rückkehr der Franz. Kriegsgefangenen nach 
Frankreich leiten ju helfen. Die g-,nze Anzahl soll 
ßch nach den Franz. Listen auf 130,000 belaufen. 

Wien, vom I7ten Juny . 
Unsere Zeitungen enthalten folgendes: 
Der Traktat mit Frankreich ist dcr wichtig» 

ste und entscheidenste Schritt zur Wiederherstellung 
der allgemeinen Ruhe in E u r o p a : die crste, zur 
vollen Reife gediehene Frucht jener wohldurchdach-
ten Plane und heldenmüthigen Anstrengungen, von 
«elchen auch die beiden größten Jahre der neuern 
Geschichte em unvergänglicher Glan; fallen wird. 
Durch diesen Traktat kehrt Frankreich in Grenzen 
zurück, das e6 mit den übrigen Europäischen Haupt-
mächten in ein richtiges Ebenmaaß stellen, und 
behält, indem eS allen ungerechten Vortheile» ent-
sagt, d?ch den G r a d von Einfluß und Macht, dessen 
<s bedarf, um rvoblthärig auf das Ganze t« wir-
ken. Dieß große Werk ist vollendet; wer würde 
«An nicht auf das, waS zu thun noch übrig bleibt, 
mi t Zuversicht, wer nickt mir Mutb und Vertrau-
en tn die Zukunft blicken? Die H o f f n u n g e n u n d 
Wünsche der Welt werden in Erfüllung gehen. 
I n den Bedürfnissen der Gegenwart liegt, wie in 
dem Andenken an dic Leiden dcr Vergangenheit, 
die Bürgschaft eincr glücklicher«! Zeit. ES giebt 
keinen Staat tn Europa, der nicht liefe Wunden 
zn heilen bättcj diese Wunden batten zuerst blinde 
NeuerungSlucht, vermessenes Streben nach eingc-
tildeter Vollkommenheit, Verachtung ewiger, nie 
ungestraft übertretener Grundsätze, geschlagen» 
wilde Leidenschaften, kühne Verbrechen, bejam-
mernswürdige Mißgriffe, eine Reihe von Wieder-
wärtigkeiten, denen keine menschliche Weisheit noch 
Kraft mehr gewachsen schien, haben sich furchlbar 
«rwcitert. Dock aus dem Uebermaaße des Verder-
bens ging die Erlösung hervor. Heil drn Fürsten, 
d ie , von eitler Ruhmbegierde und lähmender 
Furcht, von blinder Erbitterung und unwürdiger 
Schwäche, von Verzweiflung und ttebermuth gleich 

kntsernt, in einer glücklichen Vereinigung 
! A Kl«fte, hjx gemeinschaftlichen Retrungömittet 
Achten und fanden! Hei l den Völkern, die durch 

Fürst und Vaterland, durch großmü-
^ a l l e r A r t , den Sieg der gc-

»echten Sache beförderten! Heil dcn tapfern Hce-
* 5 ^ 1 Wettstreite beweisen, waS ver-

Wirken, waS da, wo eS daS 
Höchste M t , Entschlossenheit Untcrneh« 
Aung , Verachtung jeder Gefahr, was lebendiges 
Ehrgefühl, und m s unerschütterliche Beharrlichkeit 
vermaß« 

Wien, den 2zsten S M . 
Man zählt hier über 4o,oc)o Fremde, die 

den Freudcnsscßen herbeiströmen. 
Der anfangs August hier ju haltende Kon-

greß ha; keine Hauptpunkte mehr abzumachen, son-
dern sich nur über die A r t , alles und jedes in Er-
füllung zu bringen, zu berathen and etnzuversttbcn, 
. . bofft, Se. Maj. den Kaiser vo» Ruß-
land schon den Lten J u l i an den Gränzen von 
Oestreich zu empfangen. Uebcr den Tag der Arc-
kunft S r . Maj . deS Königs von Preußen weiß man 
noch nichts zuverlässiges. 

München, den jZten J rmi . 
Se. Majestät der König haben dem Fel5» 

Marschall Grafen von Wrede am Tage nach stj«ce 
Ankunft dabier, durch Allerhöchst Ihren Staats« 
und Konferenz-Minister Grafen von Montgelas, 
das hier nachstehende Allerhöchste Handbillct zu-
stellen lassen. 

„Me in lieber Feldmarfchall Graf von Wrede! 
Die Verdienste, welche Sie um Mich und dem 
Staat im Laufe des glücklich beendigten Krieges 
Sich gesammelt haben, geben Ihnen ein besonde-
res Recht auf meine Elkennttichkeir. Als Merlmok 
derselben verleihe Ich Ihnen undJbrer Deszendenz 
in direkter Linie beiderlei Geschlechts dic fürstlich« 
Würde, und behalten M i r vor, als Dotation eine 
Besitzung in Meinen Staaten gelegen Ihnen uns 
Ih ren männlichen Nachkömmlingen in gerader Linie 
ftnjuiveisen und die Urkunde hierüber Ihnen z u z u -
stellen. I c h gedenke hierdurch nicht nur I hnen 
eine« Beweis meiner Zufriedenheit mit Ih ren ge-
leisteten Diensien zu geben, sondern auch diese 
Dienste Ihren Nachkommen in steten Andenken zu 
erhalten. Uedrigcn bin I c h I h n e n , Mein lieber 
Feldmarfchall Graf von Wrcdc, mit Könrgl. Huld 
und Gnade wobl beigethan. 

München, den S t e n Juny 
M a x. I 0 f e p b. 

Rastatt, den Nen Juny. 
Der längere Aufenthalt der Oestr. Armee im 

Großherzogthum Baden, scheint nun völlig abge-
ändert und die Heere ziehen nur durch. Dagegen 
werden „tzt die Russen länger in diesen Gegenden 
weilen, indem (ungeachtet die Garde-Infanterie 
in Cherbourg eingeschifft worden ist) gvnz neuer-
dings die Garde-Kavallerie für den Einmarsch 
angckündet, Und so lange bleiben soll, bis der Kai-
ser Alexander aus England jurückkehrr und dann 
seine Gemahlin abholt, um die Rückreise nach 
Petersburg anzutreten. Außerdem werden noch 
ZS,000 Mann Ruß. Infanterie von Hagenau durch 
das Grvßherzvgthum instradirt, nue auch einigt 
Kavallerie, während unausgesetzt bei Mannheim 
starke Ruß. und Oeßr. Truppenkolonnen durchzie-
hen und längere oder kürzere Seit rasten. ES 
herrscht jetzt schnell« Wandelbar?«« in de« Marsch-
richtungen am Rhein. 

Karlsruhe, dcn 19. Jany. 
Heute Vormittags ist hiesige Residenz durch 



»ke glückliche RücfkcKr Sr. Königl. Hoheit ds 
GroßberzogS ihrcS gekiebtesten SouvcrainS, auS 
Frankreich, nach einer Abwesenheit von mehreren 
Monaten, erfreut worden. — Seit den töten dieses 
d-fiilden Sich Zhro Majestät die Kaiserin von 
Mußland mi l Ih rer Frau Mu t te r , I b r e Hoheit 
der Frau Markgräffn und I h re Frau Schwester, 
Hh l t Majestät der Königin Friederike in Baden» 

Par is , vom i6. Juny. 
Die ehemalige Kürgin Borghese ist »u Fre-

jus, und soll sich zu «hrem Bruder auf dle Insel 
Elda begeben wollen. 

DaS Resultat der Organisation der Franz. 
Armee ist, daß S bis «0,000 Offutere ausser Dienst 
gesetzt werden, bis erledigte Plätze ibre Anstellung 
möglich machen. Hierunter befinden stch aber auch 
viele Offiziere, die schon vor dem letzten Feldzuge 
pcnsionirt waren, und die nur gezwungen wieder 
Dienste genommen baben. 

London, vom 16. Juny. 
Als am I2»en dcr Kaiser Alexander von 

dem Gottesdienste in der Russischen Kapelle zu-
rückkam, war die Begierde ihn zu sehen, sich ihm 
zu nähern, so groß, daß er endlich nachgeben, 
vnd mehreren Damen die Hand schütteln mußte. 
Es war wieder große Mittagstafel bei dem Prinz-
Regenten. 

Am jäten besuchten die beiden Monarchen 
Oxford*). Sie verließen London früh Morgens, 
berührten im Vorbeigeht, Blenhcim (das von der 
Nation dem berühmten Marlborougb erbaute und 
geschenkte Schloß). Hier cwpsteng sie der heutige 
Besitzer, Lord Carl Svener, mir eincm Frühstücke. 
Der Prinz. Regent begab stch ebenfalls nach Oxford. 

Am isten machten den hoben Souveränen der 
Senat, die Professoren der Universität mit ihrem 
Redner im großen Kostüme die Auswartung, und 
erbaten sich die Ebre, ihnen als Ehrenmitgliedern 
die Doktorwürde crlheilen zu dürfen. DaS Aner-
bietben wurde angenommen, und die Cercmonie 
ging im großen Kollegium odcr Senatssaal vor 
sich. Dcr Kaiser von Rußland wurde in daS 
Verzeichiuß der Doktoren von MertonS-College, 
der König von Preussen in das von Corpus Christi, 
der Prinz-Regent in daS von Cbristchurch einge-
tragen. 

Zum großen Feste, welches die Stadt am 
59ten geben wi rd , werden die größten Dorkehrun-

Die Universität Oxford gegründet vom Ko-
nig Alired dem Großen, dessen Sohn auf 
derselben studirte, besteht aus 58 Kollegien 
(deren ältestcS von Ahlfred gestiftet i t t) und 
7 sogenannten Haller. Sie zählt 1008 Stu-
denten , welche freigehalten werden ; und 
überdies noch immer über 2000. Beide ste« 
den unter Lehrern (FcUowö) und Professoren. 
Der Professsren sind 18- Der dortige Rek-
tor sührr den Mm«n dtS Orator A d n e r s ) . 

gm getroffen. All« Geschäft« And bis bah«« 
krochen. DaS Fest soll gerade in der Art grg«5e« 
werden, wie zur Krönungsfeicr eineS Königs von 
England. Alle Gerichtsstuben, Zimmer und Säle 
von Güldball sind dazu eingerichtet und verziert. 
Alle Kaffeehäuser in der Umgegend sind gemiethet, 
um denjenigen Theil des Gefolges der Monarchen 
zu bewirthen, dcr in der großen Halle nicht Platz 
finden kann. Auch der Prinz Regent ist einge-
laden. 

Der Prinz-Regent und die beiden Monar-
chen gehen bestimmt nach PortSmouth und Svt-
thead ab. Noch ist der Tag nicht festgesetzt. Der 
Llste wird genannt. Der Kaiser t r i t t in Gouver-
nementSbause, der König von Preussen im Kom-
mandantenhause, der Prinz» Regent auf den Werf» 
ten, die Großherzogin von Oldenburg in der Bank 
ab. Der Feldmarschall Blücher, Platow rc. :e. 
wohnen in den Stadt-Hotels. Gleich nach Ih re r 
Ankunft werden die hohen Herrschaften die Werfte, 
Arsenale, Vorräthshäuser ic. :c. besehen; alsdann 
in Begleitung deS Herzogs von Clarence die Dacht 
kl iysl Souvereign besteigen, und die Flotte in 
hohen Augenschein nehmen. Die KriegSechiffe, 
100 an der Zahl von aven Gattungen, worunter 
Z8 Linienschiffe sollen zwei Linien von Svitbead 
bis S t . Helens in Schlachtordnung aufgestellt 
werden. 

Auch wußte man noch nick, ob beide Mon-
archen nach London zurückkehren, oder ihre Ab-
schiedsbesuche vor der Reise nach V»rmouth'able-
gen werden.) 

Während der Ueberfahrt Ve< Monarchen 
nach England am 6ten d. besah der Kaiser Alexan-
der alle Tbcile deS Smvregnable, und war unke? 
andern während deS MittagSessen der Matrosen 
zugegen. Diese brachten ihm ein Hurrah, setzten 
ihm einen Biimper und «inen Teller mit Rind, 
fleisch vor. Der Kaiser griff in die Tasche, und 
dankte ihnen mit einer Handvoll Dukaten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der Aecouchrur Dubots, der eine geheime 

Audienz von einer Stunde bei Ludwig dem Acht-
zehnten hatte, soll derselbe seyn, der bei der Ge-
burt des Ehemaligen Königs von Rom seine Kunst 

Der an Frankreich abgetretene Tbeil von 
Savoyen macht die Hälfte des Landes auS. 

Zweitausend Römer hatten dem Könige von 
Neapel eine Bittschrift um die Fortdauer der welt-
lichen Herrschaft, überreicht. Der Pabst hat «in 
Verzeichnis derselben erhalten. 

. .D ie Kommissaire von Oestreich, Rußland, 
Eroßbrittannien u n d Preussen traten am L i s t e n 

diestö ihre Reise v o n K o p e n h a g e n nach Norwegen 
a n . 

Mehrere Chefs der Franz. Armee sollen sich 
erboten haben, den König von dcr Nothwcndigkcil 
einer Konstitution zu bcftcitn» - -



Uebcr mebrere Deutsche Provinz«» scheine« 
bereits definitive Verfügungen getroffen j.u seyn. 
D ie Administration der bisher unter gemeinschaft-
licher Verwaltung gestandenen Länder bat am tsten 
Juny größtentheils aufgehört, und die Länder jen-
seits des Rbetns, sollen abgesondert provisorisch von 
bestreich, Preußen, England, Holland ic verwal-
tet werden. Die Länder am linken Rbeinuser von 
Höningen bis Koblenz, werden von Oestrei<5is<t,en 
und Baierfchen Truppen deicht. Mainz soll fuc 
eine Bundeökestung erklärt werden und die Garni-
son soll aus Ocstreichern und Greußen bestehen. 

Man sagt, die Arau Marschallin Soul t sey 
«eulick, als lic sich bei Hofe präsentirte, vor vie» 
lcn andern altadelicken Damen vorgelassen worden, 
worüber sich diese sehr beleidigt gefunden haben 
sollen. — ES scheint gewiß ju seyn, daß eine AuS' 
merzung unter der Pariser Nalionalgardc Stakt 
finden werde, und daß alle Handwerksgesellen die 
Erlaubniß erhalten werden, aus derselben zu treten. 

Unlängst wurde in einer Oper zu Paris ein 
Ballet gegeben, wo alle Nationen in ihrer Landes-
tratt>t vorgestellt wurden. Die Engländer stellte 
man als lächerliche JockieS dar, waö die anwesen» 
den Engländer ziemlich verdroß. 

Ein biographischer Nachtrag zu Napoleons 
Charakter ist der Befehl an die kleine Garde, die 
den König von Rom umgab, manchmal in der 
Nacht plötzlich zu trommeln, um so das Kind an 
daS große Lortospiel mir Menschen zu gewöhnen. 

Man verstcherr, Erzherzog Karl werde Gou-
verneur der Niederlande, und Erzherzog Johann 
Gouverticur von Tyrol. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Reußen ,c. ic. :c. tbun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiirr l . Stadt 
Dorpat krafr deS Gegenwärtigen jedermann/und 
Und zu wissen, welckergestalt der hnsige Sürgec 
und Kaufmann zweiter G i lde , Herr dimittirte 
Rathsherr Joachim Wigand belehre anhero pro» 
ducirten, mit der vcrwittweten Frau Landrätbinn 
Louise Juliane Baronne von Fersen, geb. Baronne 
von lWü l l , in curatorlicher Assistence, und den 
gerichtlich «eonstituirren Herren Vsrmündern il>rer 
Kinder, Hans Reinhold, Carl Gustav, und Caro-
line Anne Sophie Baronne von Fersen, am 
März d. I . abgeschlossenen , und laut angkfügten 
Attestate ES. Erl. Hochpreißl. Kaiserl ki.st, Hof. 
aerichtö, daselbst am igten eju56. torroborirten 
Kauf'ContraktS, daö den levtern gehörige, allhier 
im zsten Stadtrbeil am Markte 5>,lz I^n. 6. auf 
Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus samt allen 
ZlppaMncnnen, fuc die Summe von 60 VW Rudel 
Bco- Ass. käuflich an stch gebracht, und über die» 
sen Kauf ^ seiner Sichcrhci; um eis gcs«tzliches 

publicum procUmA nachgesuchte, »ttch mittelst Re« 
solution vom heutigen daio nachgegeben erhalten hat. 

ES werden daher alle diejenigen, die an be-
sagt^ steinerne Wohnhaus, dessen Appertinenkie» 
und ia^u gehörigen Erbgrund, oder wider dcn 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche baden oder Einwendungen machen zu tön» 
nen vermeinen, stch damit nach Vorschritt deS 
Rtgisch'n und hiesigen SradtrechtS IN. 1 " . 
X I . ^ 7« - innerhalb Jahr und Tag » «lsrc» ItVtju» 
pi-vl-i-imziiz. also ipatcstenö am 26- Man I8t5, bcy 
Pö» dcr Präcluston und deg wigen Stillschweigens, 
vnbero zu melden und ihre Ansprüche in rechtliches 
Ar t auS.usühren, förmlich ausgefordert und ange-
wiesen, mir der ausdrücklichen Verwatnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen yereMtonMen Frist, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Käufer, diesigen Bürger und Kauf-
mann tweirer Gude, dimittirten Hrn. Rathsherrn 
Joachim Wigand, die mehrgedachten Immobil ien 
nebst dazu gehörigen Erbgrund, alS sein wahrcS 
Eigenrbum gerichtlich sc!j»6,c,rt werdcn sollen» 
V . R. W. Gegeben unter ES. Edl. RatbeS Un-
terschrift, und beigedrücktem Jnsiegel, auf dem 
Rathhause iu Dorval , den ĵ >. Avr i l i8 i4 . 

Bürgermeister Fr . A k e r m a n . 
C- H- K: L e n z , Obersekr. Z 

Auf Befcbl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen, tbun Wi r B ü r -
germeister und Rarb Her Kaiserlichen Stadt Dor-
par kraft des Gegenwärtigen Jcderwtnn kund 
und zu wissen, welchergestalt der Herr Pastor 
Philipp Ludwig PosZelS, belehre anhero plodueirt.n, 
mir drr verwmweien Hrqu Arrendatorinn Mar-
garetha Baumgarten geb. Tode, in gehörigem 
Beistande, am 1. November i t t l i . abgcichlossenen 
und am 20. Marz d,y Em. Er l . Hochpreißl. 
Kaiserl. Lieständisch,» Hofgerichte gehörig corro-
borirten Pfand» u d eveniuellen Kauf ContractS, 
das der letztern gehörige , allbier im Zten S.tadt-
theile buk ,25. auf Erbgrund belegene hölzer-
ne WobnhauS samr allen Zlppcrlinentien, von» l̂uc» 
des ContractS ad, auf Zehn nach «inander folgende 
Jah re , sür die Summe von. 42^5 Rubeln Bco. 
Ass. pfandweise acqujrirt, und über diese Piändung 
und eventuellen «au f , zu seiner Stcheihnt um 
eis gesetzliches publicum proclams nachgeiuchet, 
aucl> mittelst Nesolution vom heutigen «lato nach-
gegeben erhalten hat. 

ES werden daher alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Apvertinentien 
und dam gehörigen Erdgrund, odcr wider die 
geschehene Verpfandung und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Anlprüchc baben und Ein-
wendungen machen zu könnnen vermeinen sich 
damit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
SlavtrechtS I I I 1^». XI . Z 7 . , innerhalb 
J ' h r und Tag a eis'" pr«, , also 
spälcstens am 5. J u n i i 181S, bey Pön der Prä-
ewsloa und des cwigen Stillschtveigens anhero zu 



melden und lbre Anbruche in rechtlicher Art aus-
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen/ 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser geschlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Herrn Pastor Philipp Ludwig PoÜelS 
der ungestohrte Pfandbesitz mehrgedachter Immo-
bilien , nach Jnnhalt deö ContractS, zuzesichert 
^ r d e n soll. V . R. W. Gegeben unter EineS 
Edlen RatheS Unterschrift uud beigedrücktem J n -
vegel , auf dem Rathbaufe z» Dorpat , am 24. 
Apri l ts i4. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
E ' H . F. L c n j , Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen n. «e. ic. tbun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergeHalt der hiesige Herr 
Apotheker Jacob Daniel Thorner, belehre anher» 
producirten, mit dem (nunmehr verstorbenen Herrn 
Bürgermeister Christian Andreas Bliendt am 
Jun i i 1x96 geschlossenen, und am 7. Januar iL 1^. 
bey Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Llest,mdi-
schen Hofgerichte gehörig corroborirten Kauf-Eon-
tractS, das dem letztern gehörige, allhier im isten 
Stadttheil -«b !>?o. 27. auf Erbgrund belegene 
steinerne Wohnhaus mi» allen Appertjnentien für 
die Summe von 426o Rubel Silbermunze käuflich 
an sich gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliche? publicum proclam» 
vachgesuchet, auch mitteist Resolution vsm heutigen 
6at«> nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Appertinentien 
und dazu aehörigen Erbgrund, oder wider den ge-
schehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che haben oder Et'»twend«ngen machen z» könne» 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS Rigischen 
und hiesigen Stadlrechts I.ibr. I I I . I ^ t . XI. K. 7., 
innerhalb Hahr und Tag a 6^0 kujus xroclams-
«is, also spätestens am zo. Hul i i i L l s . , bey Pon 
der Praclusion und des ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem hiesigen Herrn Avorheker Jacob Da-
niel Tborner die mebrgedachten Immobilien nedß 
dazu gehörigen Erbgrund, als sein wahres Eigen-
lbum/ gerichtlich adjudicirt werdcn sollen. V . R. W. 
Gegeben unter Eines Edlen RatheS Unterschrift, 
und beigedrücktem Jnsiegel, auf dem Rathhause 
zu Dorpat, am 58. J u n i 1854. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
^ , C- H. F. L - n j , Obersekr. s 

n,.»e Es sind a l l h i e r in der S t a d t z w e y TabackS 
K r i s e n , w o v o n dte e i n e e i n e M e e r s c h a u m e n e u . d i e a n -

vrre «ine hölzerne ist, auf der Straße gefunden 

vnd bty dieser Kaiser!. Pyllzev-Verwaltung /»«-
geliefert worden. ES werden demnach .von der 
Kaiserl. Polijky'Verwaltung die Eigenthumer ge-
dachter Pfeifen hiedurch aufgefordert, sich zum 
Empfang derselben innerhalb vier Wochen hieselbst 
zu melden. Dorpat, in der Kaiserl. Policey-Ver-
waltung, den 2Z. Juny 55t4. 

Polizeymeister GeSsknsky, 
S t r u S . Secret. Z 

Wann einer verdächtigen Person eine goldene 
DameS-Halskette, von dcr Kais. Polizei-Verwal-
tung abgenommen W ö r d e n s als wird solches hiermit 
bekannt gemacht, und dcr rechtmäßige Eigenthü-
mer gedachter Haiskette, zugleich^ aufgefordert, 
zum Empfang derselben mit den gehörigen Bewei-
sen, sich bey dieser Polizey-Verwaltung zu melden. 

Dorpal in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den szsten Juny. 

Polizeymeister GeSs insky . 
S t r u S Secret. S 

Wenn wegen deS.Em. Edlen Ratbe der 
Kaiserl. Stadt Dorpat höhern Ortes committirtea 
öffentlichen Verkaufs des allbier befindlichen Krone-
Salz. Rests von 2LZ Pud z P f . , die vsrfchrist-
mässkgen drey Torge bereits abgehalten; und nun 
n»Ä ein allendlicher Peretorg am 4ten J u l i i d. I . 
abgehalten werden soll: so ladet E. Edl. Rath die-
jenigen, die vesagtes Salz kaufen wollen, hiedurch 
ein, sich am genannten Tage Vormittags im 
GessionS-Zimmer Es. Edlen RatheS zum Peretorg 
einzufinden. Dorpat- RathhauS, d. 27. Jun i i 1 

I m Namen «nd von wegen Eines Edler! 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dsrpqk 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H. F. L e n j , Obersekr. s 

Anderweitige Bekanntmachungen« 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e r . V e r w a l t u n g h ieselbst . 

Die von E. 'E. Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpar, zur Unterstützung einiger HauS Arme», 
den Hr. v. S . übersandten sechzig Rubl. B . N« 
nebft noch «inen kleinen Beytrag eines aus dem 
Revalswen Gouvernement anwesenden Herrn vom 
Adel, haben wir mir rührender Erkenntlichkeit 
empfangen, und statten beschämt unser» verbind-

.D"nk durch Unterzeichnung der Anfangs-
Buchstl^en unserer Namen, hiemit ab. 

Dorpat, den 29. J u n i i8 i4 . 
. ^ S . . . P . . . E . . . S . . . 
I n .der akademischen Buchhandlung sin» 

folgende Bucher ^ bekommen? Oe LuonZpsrre «« 
Lourbon«, pr. «je Lliaie-tubrisnö. Rbl. 

D . A. Supplement, 5 I'ouvraxe xrece«Z«nte 2 Rbl. 
B» A. I-'Lmpereur ^lexai^re et Luvnspsrte 
2 Rubel B . A. Invocstion s !s ps i x , «u 
le, <ü'^Iexau6re 1e Qritvä. Luiv» ä'u» 



parallele enkre No! «?« k?->eeüo!ne, 
«r ^.1cx»n<jre, Lmpereur 6e route» 1«» ^Ut-. 
,le». 1 Rbl . B . A. I^'en parlon» p lu i «t psr-
Ion, -n toujour, t Rbl . B> A. «Dottirition et 
«»Lnstion cle» »mis «l« Lonspsrle i Rb l . B - A» 
Auch stnd daselbst noch einige wenige Exemplare 
von General Super. SontagS Predigt: lieber das 
junge G r ü n de« Frühl ings, ä so Cop. K . M . zu 

«rhalten. . ^ ^ 
T u e i n e m a m i g t e n l u u i a . I . i r n 

IZause cler F lusse a m ^karlcle Z ^ s c ^ m i t -
tsZg u m Z I l l i r ks l t enc ien K o n v e n t s 
«Zer I i i es iZen W i t v e n unc! W a i s e n - V e r » 
xk legungs ^ L L e U s c k ^ t t w e r b e n s s m t l i c ^ e 
^ t ü ß l i e c l e r d e r s e l b e n k i e 6 u r c k m i t 6 e r 
L ü l e e !nZe1s6en , » ic t i so ^ a l i l r e i c i i sIs 

znLZÜek e i n z u s i n g e n . 
D o r p a t 6er» ^c>. 5 u n ^ I Z I 4 » 

D i e V o r s t e h e ? . 
Meinen resv. Gönnern zeige ich hiermit 

ergebenst an , daß ich mein bogiS verändert babe, 
«nd gegenwärtig an der S t Petersburger Straße, 
«ehe« dem Hause des Sattlermeisters Hrn . Ringe, 
N r . 45 wobne. Jedermann, dcr mich mir Auf-
trägen beehren w i rd , hat «ine prompte und billige 
Bedienung zu erwarten. 

Schmiedemrister F . A. B e c k e r . t 
Auf dem Guthe MeyerShoff wird ein un» 

verheiratheter Mann «erlangt, der sowohl Kennt-
nisse von der Landwirthschast o!6 auch vorzüglich 
vom Vrannttveinsdrande besitzt. Wer diese Stelle 
anzunehmen wünscht, hat sich der Bedingungen 
wegen auf obigem Guthe zu melden. i 

I m Fall ein Revisor-Gehülfe geneigt seyn 
sollte, unter seör vortheilhaften Verbindungen in 
Lettland für diesen.und auch vielleicht künftigm 
Sommer Geschäfte übernehmen zu wollen, so er-
fährt derselbe daS Nähere darüber im Hause des 
Gold- und Silberarbeiters Hr . k a u . i 

E in geschickter Buchhalter, der dieses Amt 
schon mehrere Zahre vorgestanden, sucht sich wie-
der als solcher oder auch als Lehrer zum ersten Un-
terricht bei Kindern in einem landifchen Hause zu 
«ngagtren. Zu erfragen ist er in der Expedition 
dir f tr Zeitung. 1 

ES ist vor kurzem aus dem Hause d,S 
Schneidermeisters Hrn. Redlin ein silberner Eßlöf-
fel mit den Suchstaben O. L . v. ? . entwandt 
«vrden. Die resp. Herrn Go ld -und Silberarbei-

werden ersucht, solchen beim etwani-
l anzuhalten vnd zur AuSfindigmachnng 

veS Tbaters. deshalb bei der Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung dteselbtt oder auch in obigem Hause An-
zeige zu machen. « , - ^ 

Uebernabme d,S P a i n k ü U -
bin ich zugleich M 

Stand gesetzt, all« Gattungen große und kleine 

VrandweinS- and andere kupferne Kesscl sonisbl 
neu anzufertigen, als auch schadhaft gewordene 
:u repariren. Diejenigen resp. Herren Gutsbe-
sther, welch« mir ihr Zurrauen zu schenken belieben 
werden, haben stch einer soliden promten Behand-
lung und die möglichst billigsten Preise versichert 
zuhalten. C a r l S o e d e r l u n d . t 

Den resp. Mitgliedern der großen Müsse 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß den 
Sten dieses, als am hochverordneten Frie-
densfeste, tm Sommergarten zu Mittag ge, 
speiset «nd Abends ein Bal l daselbst Statt 
haben wird. Dorpat, den i . Ju l i 1814. 

Die Vorsteher. 
Lriqu«!, ox^xene oder das bekannte betfUt-

me Feuerzeug aus rothen Schwefelhölzern bestehend, 
weich« in concentrirter Schwefelsäure getaucht, in 
Momente stch entzündet, stnd in Commission in der 
Apotheke deS Hrn. Thorner für billige Preis« zu 
haben» 3 

Eine aufgroßen RessortS im besten Stande befindli-
che moderne Droschke, auf zwei auch einem Pferde 
zufahren, ist für einen billigen Preiß zu verkau-
fen dey H. A h l s c h w e r d. z 

Junge Canarienvögrl nebst einem großen 
H e c k b a u e r und kleinen Vogelbauern sind um billigen 
Preis, wegen baldiger Abreise, in der Behausung 
dcS Hrn. L u h d e , zu verkaufen. z 

Das dem Herrn Slrrendaior Drewing gehöri-
ge kleinere, der Behausung der Frau Pastorin O l -
dekop schreg über belegene WobnhauS von Z Zim-
mern, einer Domestikenstube, Incbst Stal lraum und 
Keller ist zu vermielhen. DaS Nähere in dtmsel-
ben Hause. Z 

Eine sehr gute T h u r m - U h r , welche S tun -
den schlägt, Minuten und Stunden zeigt, und 
vier T a g e l a n g in e i n e m Aufzuge gehet, ist b e i 

mir käuflich zu haben; und k a n n solche noch in 
diesem Sommer zu jeden beliebigen Thurm einge-
ricvler werden. Der nähern Bedingungen wegen 
belieben stch Kaufliebhaber an mich zu wenden. 

Dorpat , den t2tcn Juny iL iä . 
B . P o l i t o u r . Z 

Eine sebr gute bequeme Reise - Calescht, auf 
4 Personen, ist für einen billigen Preis zu haben 
im Brestnökischen Hause. Z 

Auf dem Guthe Techelfer, stehen gegenwär-
t ig allerlei Sommer- und Winter-Equipagen zun» 
Verkauf; bestehend in Lutschen, Brischtken, Drosch" 
kcn, Kutschschlitten und kleinen Schlitten. Deit 
Preis erfährt man von der Eigenthümerin^ wohn-
haft bei Madame D o r n . b a u m auf dem Techel-
ferschen Berg«, angrenzend der Wohnung de? 
NniyerktSs- Buchdruckers Herrn G r e n z i u s . 

Dorothea Krücken. s 



N'°. 5Z. Sonntag, d m I u l y 1814. 

I s t z u d r ü c k e n e r l a u b « w o r d e n . 

A m Vl m e n H e r R e i s e r U n i v e r f i t a t s - < x ^ n f u v « 

D . G . B a l ? , Eensor. 

S r . Petersburg, den Z<). Juny. 

Allerhöchste Befehle C r . Ka i se r l . M a i e -
^ ^ t , cnheilt bei der Parole im Hauptquartiere 
Paris. 

Vom 27. Avrlk. 
Zur Belohnung der ausgezeichneten Tavf^r-

reit und deS Mulbkö > welche das ^eibaarde'Flnn» 
landsche Reg. ju der Schlacht bei Leipzig am -!teu 
Dltober bewiesen hat , werden demselben 
W e r n e Trompeten verliehen. 

Für Auszeichnung während der jetzigen Kam-
pagne, und besonders am 15. Februar bei der 
Stadt Bar sür Aube, werden dem Permschen, 
Mogilewschen und Aalugaschen Znfanlerier., und 
bnn ?6. Iagerr. Bleche auf den Kiwern, mit der 
Anschrift ^ ü r A u Sze ick n u n g, verlieben. 

Befördert sind: für Auszeichnung gegen den 
Feind, der G'neralm. Roth zum Generali, mlt 
Ernennung »im DlvisionSfommandeur der Zten 
Grenadier-Divisioni beim i'eibgarde-Preobrashens-
tischen Reg. der Kapital» ^ ^gmann , und der 
Reglmentökommandenr beim <jg. Iägerr. , Dbristl. 
ChiNironow,u Obristen; 

Der, da er sich in Gefangenschaft befunde», 
auö der Dienstliste ausgeschlossen gewesene kicut. 
von der Suite S r . K a i s e r l . Majestät vom 
^u.irri^rincisterwesen Kotzebu«, wieder beim Quar« 
ttermcisterwesen anaesteUr. 
, Beurlaubet sind.« der Ck>ef vom Tataren-
Uhla»«e,ir., G^nkralin. Knorring zu dcn Mineral-
quellen bis zur Heilung seiner Hranlhei!/ und vom 

TarnovoWen Infant,rker. der Kap. Hafenkamvf 
i'ach Rußland bis jur Heilung seiner Wunden. 

Se. .Kaise r l iche M a j e stät geben, beim 
»sten Grenad. Jagerr. dem Obristl. Beck und dem 
tZieut. Wladykin; beim 3 »sten Iägerr. dem Obristl. 
^örewern; beim Zysten Lägerr. dnn Kav. Amarsw; 
beim Grodnoschen Husarenr. dem Ninm. Ader-
7aö, dem Lieur. Hochhausen; für den Elfer, wo-

gegebenen Auflage en tledigt, 
^zhr Wohlwollen zu erkennen. 

Der aus der Gefangenschaft zurück gekom-
mene Cbef vom Wilmastran dfchen Jnfan^crier 
'Generalm. Tulschkow, wird bei der ^rmce fichcn" 

S t . Petersburg, Dom 24. Jun i i . 
denen, die sich mit dem innern j>«Ns 

^el ln Rußland beschäftigen und die vaterländische 
i^n ^ für nöthig mirzulhei-
Ä n a t c m 11^« dem dirizirendrn 
?/n . n / beigefügtem und die Vor-
M?schlnß des Innern bestätigendem 
^ , n Reichsraths erfolg! ist, durch welche» 

l. f änden inSgesammt erlaubt wird, auf allen 
Jahrmärkten in Rußland während der Dauer der-
lelben ungehindert Handel zu treiben. 

^ k r General. Medizinal-Inspektor bei der 
- ^krfliche Eratörath Wylje, der beim Aller-

höchsten Hof, ^ der Eigenschaft als Leibchirurg 
siebt/ ist Allergnädiast jum Leib-Medt?, ernannt 
norden. 

Unfern Lesern ist bereits aus unsrer Zeitung 
(Nr . A?' des verwichcntl» 1S1Z. ZahreS) bekannt» 



baff von dem, Vött be« Japanern in Berhaft ge-
nonmmenen und bci sich als Gefangenen zurück be-
haltenen Kommandeur der Schaluppe Diana von 
der OchotSkischc» Flottille, Hrn. Flott-Kapitain-
lieutcnant Golowin, von dem man lange Zeit 
nicht dte geringste Nachricht hatte, endlich eigen-
händige Briefe eingingen. Auch benachrichtigten 
wi r in dieser Nummer, daß die Japanische Regie-
rung mit dem gegenwärtigen Kommandeur der 
erwähnten Schaluppe Diana, Hrn. Kapitainliente-
rianr Rickord, dem Dienstgenossen des Hm. Golo-
w i n , und Befehlshaber der zur Befreiung unserer 
Landöleutt aus der Gefangenschaft bestimmten Ex» 
Vedition, tn Unterhandlungen getreten. Jetzt Ha-
ien wir ausS neue dte zuverläßige Nachricht auS 
OchorSk und auS dem Peters.Paul Hafen ( i n 
Kamtschatka) erhalten, daß Hr. Rtckord seine Un-
terhandlungen m»t der Japanischen Regierung we-
sen Befreiung des Hrn. Golowin und seiner Gc-
fährten aus der Gefangenschaft mit dem erwünsch-
ten Erfolg beendigt, und sie auf dcr Schaluppe 
Diana den 3. November des verwichenen tLtZ. 
Jahres nach den erwähnten Hafen gebracht hal. 
Hr . Rickord und Hr. Golowin wollten den ist«« 
Zvecember nach OchotSk zu Lande abgehen, und 
hofften deswegen, ibre Gefährten im März-Monat 
in OchotSk wieder zu sehen. Alle sprechen von 
Hrn. Rickord mit großer Achtung. Er hat in den 
Unterhandlungen mit den Japanischen Beamten 
wegen Befreiung deS Hrn. Golowin und seiner 
Gefährten besondere Einsicht und Gewandheit be-
wiesen. ES iü bekannt, daß er solche Menschen vor 
sich hatte, mit denen eS sebr schwer ist, etwas zu thun 
zu haben, und folglich beweist die Ueberwindung 
aller Schwierigkeiten und der Er fo lg, den er in 
seiner Unternehmung erhalten, daß Hr. Rickord 
wirklich ausgezeichnet« Eigenschaften besitzt. 

St. Petersburg, vom 27. Junik. 
Auf Veranlaßung der Feier des Geburtstages 

S r . Kaiser!. Hoheit deS Großfürsten Nikolai Paw-
lowitsch, war vrrwtScnen Donnerstag, den 25sten 
ties.S, große Versandung in Pawlowsk, um Ih re r 
Kaiserl. Maicstät den Glückwunsch abzustatten. Aus-
ser denjenigen, denen der Zutritt in PawlowSk er-
laubt ist, waren an diesem Tage auch dte aus-
ländisch«« Minister dorthin eingeladen. Die M i t -
tagstafel wurde tm großen Saale gehalten. AbendS 
begaben sich Ih re Majestät tte Kaiserin nebst I h re r 
Kaiserl. Hoheit der Großfürstin, und die gan;e 
Gesellschaft ins Theater, wo von den Russischen 
Ho/schauspielern die schöne Oper: der Wasserträger 
«ufaesuhrt wurde. Nach dem Theater fuhr dte gan-
ze Gesellschaft auf Liniennach dem Rosen-Vavil» 
Zon, wo Abendtafel gehalten wurde. Das Wetter 
war vortritt,ch, und alles erhöbt« dieses Fest. 

Der letzt bestehende Tari f vom Jahre 1811 
mit den dazu im Jahr« ig t2 erlassenen Ergän-
zungS-Verzeichnissen, W , «uf Allerhöchsten Bs-

fehl, auch für die« laufende tk l4. Jahr in sein» 
ganzen Krafr beibehalten werden. 

Hamburg, den 28. Jun i . 
Am Donnerstag, de« zosten werden die Han-

seaten, welche kürzlich ganz neu und besonders die 
Kavallene kostbar equipirt sind, 80 Offiziere, 2760 
Mann und 1225 Pferde stark, ihren Einzug in 
Hamburg halten. Eine Deputation des Raths 
wird ihnen entgegengeschickt, und ihre Mitbürger 
werden sie mit mancherley Feierlichkeiten bewill« 
kommen. Am.Sonntage soll eine sich hierauf be-
ziehende religiöse Feierlichkeit in der Kirche statt 
finden, und eine von Schwenke komponirte Musik 
aufgeführt werden; die angesehensten jungen Mäd« 
chen haben sich erböten, bey dieser Gelegenheit als 
Sängerinnen aufzutreten. Das Korps durfte dann 
nicht lange mehr beysammen bleiben; die meisten 
jungen Leute, auS denen eS besteht, sind entschlos-
sen, di« militairische Laufbahn zu verlassen , und 
sich wieder ihren vorige» Beschäftigungen zu wid-
men , welches um sv wünschenöwurdiger' i f t , da 
«S überall sehr an Arbeitern fehlt. Di« Bürger-
garde hat sich bereits aufgelost, und ihr würdig«« 
Anführer Mettlerkamp treibt sein voriges Gewerbe 
wieder. Der während seiner Verbannung für sein« 
Mitbürger so thätige Perthes, der keinen andern 
Ehrgeiz gehabt, alS zur Befreiung seines Vater-
landes mitzuwirken, ift jetzt ganz mit seinem Buch-
handel beschäftigt. Auch Hr. v. Heß dürfte näch-
stens zurükehren. Dieser wirklich um Hamburg 
sehr verdiente Patriot hat der Stadt in England 
manchen wichtigen Dienst geleistet, und ihr auch 
noch kürzlich den Vorth«! verschast, das Paketböt 
wieder direkte nach Kuxhaven geschickt werben. 

Holsteinische Gränze, vom 2?sten Juntt . 
Die Gerüchte vvn kriegerischen Vorfällen 

an der Norwegischen Gränze haben sich nicht be-
stätigt. Ein Reisender, der jenes Land vor vier-
zehn Tagen verlassen, hat manche interessante Nach, 
richten vsn dort mitgebracht. Der Einzug deS 
Prinzen in Christiania ist eben so rührend als feier-
lich gewesen. Unter einem herrlichen Triumpf-
boge» von Tannen kamen ihm Matronen und jun-
ge Mädchen mit Wünschen und einem Verzeich-
nisse reichlicher Geschenke an Gold, Si lber, Kupfer, 
Getraide und mancherlei Bedürfnissen für die Ar-
mee entgegen, welche Gegenstände alle auf einem 
benachbarten Felde ausgebreitet lagen. I n der 
Kirch«, nach der Predigt, stimmten Kinder beider-
lei Geschlechts: „eS lebe Vater Christian Friede-
rtch.'" an. Der gerührte Prinz vermögt« nur dir 
Worte hervorzubringen: „ I c h werde mich nie von 
meinem Volke trennen." Den Nachmittag wurden 
Alle, ohne Unterschied deS Standes, zur Audienz 
gelassen. Statt der Erleuchtung, die er sich ver-
bat, weil dte Aermern hier nicht mir den Reichen 
wetteifern könnten, lud er sämmtliche Einwohner 



in den ScklvöMten ein, ws Ke auf's einfachge, 
mit Punsch, Branntwein und Kringel bewirthet, 
und mit Musik und Tanz unterhalten twurden. 

S p a n i e n . 
Die Londner Zeitung meldet unter der Auf-

schrift: Madrid vom 24. M a i , daH König Ferdi-
nand nach verschiedenen Verhandlungen mit Lord 
Wellington eine Erklärung abgegeben hat, daß er 
schleunigst eine Versammlung der gesetzmäßigen 
CorteS deS Reichs berufen werde, um gemeinschaft-
lich mir lbnen an einer neue« Verfassung zu ar-
beiten. Der Lord soll nach ver Versicherung wohl 
unterrichteter Männer, nicht bloß im Namen Eng« 
lands, sondern sänuntlicher verbündeten Mächte 
ßrhavdelt haben. 

Paris, den Listen Mai . 
Krankreich ist jetzt in 85 Departements ein-

«etbeilt Zur Zeit der konstiruirenden National-
versammlung bestand dasselbe aus LH, d«rch den 
n e u e s t e n Friedensschluß sind jwe, hinzugekommen -
das D e p a r t e m e n t von Montblanc und das von 
Vauclüse. 

London, den t?. Juni. 
Nach einem kurzen Aufenthalte ju Oxford 

And die Durchl. fremden SouveramS wieder nach 
London zurückgekehrt. Der Kaiser und dle Herzo-
gin vsn Oldenburg trafen gestern Morgen um z 
Ubr hir wieder ein. und uneracdtet der Reisenra» 
pazen hielt der Kaiser das von ibm gegebene Wort, 
näbmlich einem Bal l beizuwohnen, welchen die 
Gräsin vsn Jersey gab. Er blieb auf dem Bal l 
bis um 6 Uhr des Morgens. 

Einer der interessantesten Anblicke für die 
erhabenen Monarchen bor sich Ahnen gestern in der 
großen S t . Paulskirche dar, wo alle Kinder der 
Areischulen von ganz London, ti,ovo an der Zahl, 
jn der Ewvorkirche auf S0 über einander aufge-
führten Bänken sitzend, unter Anführung ihrer 
Schulmeister und Schulmeisterinnen versammelt 
waren, um zu Ehren der hohen Monarchen eine 
Hymne zu singen. 

Der Aufenthalt der Durchl. Monarchen, 
welche England mit Zhrem Besuche beehren, ist, 
was auch die Zeitungen darüber sagen, noch völlig 
ungewiß. Man darf eS indessen mit Zuversicht an-
nehmen, daß Zhro Majestäten innerhalb Tagen 
noch fortdauernd auf Brittischen Boden feyn wer-
den. Die Reise der beiden Monarchen geht dann 
Nach Wien und Berlin. 

Gestern gab Lord Castlereagh den SouverainS 
eln prächtige« Gastmahl. 

Vorgestern gab Lord Lowtber dem Heitmann 
Grafen Platow, ein großes Dejeuner und dte 
Vorstellung eines heftigen FaustkampfeS (Yoxing) 
worin die ersten Männer dieses Fachs, Cribb und 
Moliacux, ihr« ganje KunA an den Tag ltgttn. 

Der Gelttral Graf Platow bat dem Prknz-
Regtnten de» berühmten Schimmel jum Geschenk 
gemacht, dessen er stch in seinen bisherigen Feld» 
tügen bediente. 

Mailand, den 15. Zun». 
Am 12. erschien hier folgende Proklamation 

deS Feldmarschalls Grafen von Bellegarde: 
Der am zo. zu Paris unterzeichnete Friede 

hat Europenö Schicksal und Rübe befestigt und ge-
sichert. Auch d.?s LooS dieser Länder ift darin ent-
schieden worden. 

Ahr Völker der Lombardei, ibr Mantuaner, 
BreScianer, Beraamasker und Cremoneser, euch 
erwartet eine gluckliche Zukunft; eure Provinzen 
sind mit dem Oenerreichschen Kaiserthuine unwic» 
Verrufltch verbunden. I h r seid alle vereinigt, ge-
nießet alle gleichen Schutz unter dem Seester deL 
Erlauchtesten Kaisers und Königs F r a n z I . , die-
ses von seinen Unterthanen angebeteten Vaters, 
dieses von allen Staaten, welche ihm anzugehören 
daS Gluck haben, gelirdresten Monarchen, ir. lc. 

Von der Insel Elba, und namentlich auL 
Porto-Ferrajo, wird unterm 6ren dieses berichtet? 
gestern um halb 5 Ubr Nachmittags spürte man 
hier eine starke Erschütterung, die zwar keinen 
Schaden verursachte, aber unter allen Einwohnern 
großen Schrecken verbreitete. Napoleons Schwester, 
Madame Pauline, ist hier eingetroffen und wohnt 
bei ibm. Für seinen Dienst sind noch 100 Psertc 
und 19 Wagen angekommen. Er befindet sich äu-
ßerst wobl und macht oft kleine Auöstüge, theil« 
zu Lande, theilS zur See. Z n unsern Gewässer» 
kreuzen noch immer zwei Englische Kriegsschiffe. 

Dresden, den 16. (2s.) Jun i . 
. . Das General-Gouvernement von Sachsen 
siebt sich veranlaßt, zur Vermeidung aller falschen 
und beunruhigenden Gerüchte über eine am izten 
(27-) .Luni d. I . Stat t gefundene Pulver-Erplo-
sion en Dresden Nachstehendes zur öffentlichen 
A«?. !"6 zu brmgen. Die Explosion geschah am 
8! ! ^ Vormittags gegen 9 Ubr, ohne daß 
der wahre Grund ihrer Entstehung btS jetzt hat 
ausgemitttlt werden können, in der Bastion I m -

schwarzen Thore vor Dresden, 
den Franzosen abgenommene Pulver 

?,V,?"twa?' Die Zahl der dadurch theilS getöd-
Ä verwundeten Personen vom Civilstande 

^ 54. und eben so viel sind von dem 
A / » ^ AUS getodtet, theilS verwundet worden. 
A!5.Gtbaudc tn der Nachbarschaft hat dadurch 
Schaden gelitten, nur hat der Knall der Explosion 
tn mehreren die Fensterscheiben zersprengt. D ie 
unerschrockenhett und dte Gegenwart des Geistes de« 
gleich zur Hü sc herbet geeilten russisch, und sächsisch» 
Milttajrs hat übrigens gleich nach der erfolgten Ee-
plosion, und als noch die Klammen umhersprühten, « -
nrm grSßryn Unglückvorü<btugt, indtm dadurch ledig« 



M veryindert wurde, da? nicht «in Vorrats vsn 
noch Zoo Fässern dort aufbewahrten Pulvers in 
Brand gerieth. DaS Nähere über dies Ereigniß 
wird zu seiner Zeit ebenfalls öffentlich bekannt ge» 
macht werden. 

Frankfurt, den 2Z. Jun i . 
Man rechnet, daß 25,000 Belgier den franz. 

^ Kriegsdienst verlassen. Von Belgien wird, wie es 
heißt, der Tbeil am linken Ufer der Maa6, von 
Venlo bis Dinanr, an Holland, der znmäien der 
Maas und der Mosel gelegene Tbeil (Luxemburg, 
Limburg und östreichisch Geldern) au eine ander-
benachbarte Macht kommen. — General Koöuuöks 
kebrr jetzt, dem Vernehmen nach, in sein Vaterland 
zurück. 

Aus I ta l ien , vom 15. Sunt. 
A n neapolitanischen Zeitungen werden die 

Erwartungen, die Mißgunst und PartheigciH von 
Veränderungen im Reiche hegen, für sehr tbörjcht 
erklärt, da der König mit den ersten Mächten im 
besten Verhältniß steht. 

Vom M a i n , den 2S. Jun i . 
Man rechnet, daß 70 bis 80,000 Mann-

Preußen und Z0 bis 40,000 Oesterreich», also, die 
Engländer und Holländer in Belgien ungerechnet, 
gegen 420,000 Mann , am Rbein Heben bleiben. 
Von den Baiern befindet stch nur noch eine Divi-
sion jenseit deS Rheins, unler dem General dê  la 
Motte, nahe bei Mainz. Di« andern stnd zurück-
gegangen und baben zum Theil Aschaffenburg und 
Würzburg besetzt, von wo die Kostbarkeiten deS 
Großherzogs nach I ta l ien abgeschickt werden. 

Warschau, »en 44. Juni. 
Man glaubt, der größte Tbeil der zurückkeh-

renden russischen Armee werde in unserm Herzog-
t u m Kanronnirnngsquartiere beziehen, bis die An-
gelegenheiten Deutschlands beendigt und der Friede 
gesichert worden. Auch auö dem Oesterreicliischen 
kbren unsere Gefangenen zurück, und einige R«-
gimenter, die in Hamburg standen und stch nach 
Dannemark gezogen hatten, haben dem Großfürsten 
Konstantin tvre Unterwürfigkeit bezeigt und stnd 
«uf dem Marsch hierher. Die Truppen aus Mag-
deburg lind bereits angekommen, aber wie alle, 
äußerst zusammengeschmolzen. — Bei Willna stnd 
bereits ss,soo franz. Gefangene versammelt, welche 
nach und nach in ihre Heimat zurückkehren wer-

Von der Gesammtzahl der Gefangenen, über 
/ sollen an vo,ooo stch tn Rußland 

«ngtltedelt haben» 

. » A u s S p a n i e n : 
ist «ine politische Streitschrift in 

Myrern sandin und mit vielen Kupfern erscht«-
^ »»Napoleon oder der wab-

Äui t t t».« G t t Erfasser hl-

ya^vtet, die Reise Ferdinands nach Bayonne, 
der Sialion sehr nützlich gewesen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
^ Zwischen Ludwig dem Achlükhnten und dein-

Fürst ^von Benevent sog, wie sich eine Zeilung' 
ausdruckt, „seit einiger Zeit grvfie Kälte geherrscht 
baden." Ein großer Monarch habe daö Miöver-
ständnkß beseitigt. 

ES heißt, S«. Durchlaucht der Herzog von 
Weimar werde den Titel Großh«rzvg annehmen. 

Z n Wesel sollen die Franz. Truvven auS 
Hamburg, bcim Durchmarsch mit den Vreußen so 
blutige Händel bekommen haben, daß fünfhundert? 
der Erstern geblieben stnd. 

Ein ehemaliger Westphälischer Offirker, der 
alS Kriegsgefangener in Kasan lebte, bat in Han-
nover erzählt, daß den Tag vor seiner Abreise t,u5 
«rsterer Stadt , Vandamme stch in seinem Zimmer 
erhenkt habe. 

Der Herzog von Orleans soll seine Reise 
nach London vorzüglich in der Absicht gemacht ha« 
ben, die Rückgabe NeavclS an seinen Echwieger»-
vater auszuwirken, aber die Antwort erhalten ha-
ben: über Neapel sey anderweitig disvonirt, und 
König Ferdinand erhalle Entschädigungen. — I n 
Neapel ist daqegen der Befehl erlassen, die Siciliq--
nischen Schiffe so zuvorkommend aufzunehmen, a!5 
die der befreundetesten Staaten. 

Die Russisch-Deutsche Legion soll tn Prens--
sischem Dienst stebn, vnd die Englisch-Deutscht 
künftig einen Bestandtheil der Hannoverischen ste-
henden Armee seyn. 

Alle Verwandte Vuonaparte'S sollen einge-
laden worden seyn, stch in die Oestreichischen Staa-
ten zu begeben̂  

Kehl ist von OestreicSern besetzt worden. Die-
Badenschen Truppen dic darin waren, weigerten-
Ach, ihnen zu weichen, thaten eö aber doch endlich» 

B e r l i n . M i t einem am i?ten J u n i vom 
London abgegangenen und gestern hier eingetroffe-
nen Kourier stnd Privatnachrichten eingegangen^ 
Am Igten sollte das große Fest beim Lord Mayor 
seyn. Am Losten sollten die fremden Monarchen 
und der Prinz. Regent nach Portömourh abgehen, 
woselbst st« Abends erwartet wurden, um auf de» 
Royal-Souvereign zu speisen. Am Listen sollte 
daS Scheingefecht und die See-Revue gehalten 
werden. Am LSsten wurden die Herrschaften in 
London zurückerwartet. Die Abreise war auf den 
M m btKjmmt, Bridt Monarchen reisen übw 



Frankreich zurück; d̂eS Kronprinz» von Preußen 
und der tung^n Königl. P!>„jeii HH gehen 
wre man versichere üoer den Haag gerade nach 
Berl in. S^.il?ia^star der König von Preußen wer-
den vermutblich ten 26sten m PanS und am 6t,n 
rn ^ceufchatel eintreffen, und von da nach einem 
einm^n Ausentbatl«, entweder in Karlsruhe mit 
, ^ Russischen Kaiser, welcher da-
jkivtt aus kurzerm Wege am 5tcn erwartet wird, 
zusammentreffen , ober über Schaffbausen und 
Schwaben nach München und Wien reisen. 

I n Wien sollen viele darüber misvergnügt 
f tyn , daß Frankreich keine Rückzahlung an Oc-̂  
Nrelch machen muß. — Man glaubt, daß der Kai-
ser in Ungarn einen Reichstag berufen, und ihm 
vnter andern ihm sehr bedeutende Vergrößerungen 
Nach Süden ankündigen werde. 

Die Kaiserin Marie Louise wurde zu Parma 
vnd Piacenza am 6len JuniuS als Bcherrschcrin 
proklamirt. 

Ludwig Buonaparte hat in die Lausanner 
Zeitung eine Erklärung eingerückt, wodurch er für 
Ach und seine Kinder alle Vortkeile ausschlägt, die 
ihnen in der Konvention vom inen April bestimmt 
wurden. Er unterieichnet alS LouiS von St . Leu. 
Seine Gemahlin soll zur Herzogin von St- Leu er-
hoben seyn. 

Man versichert, das ölusco Nspolcon sey 
nur mir der Bedingung in Paris gelassen worden^ 
daß es künftig Europäisches Museum heißen, und 
neben dem Franz. Direktor, auch einen Russischen, 
Oestreicdischen und Preussischen haben solle. 

Ein öffentliches B la t t sagt, es liefen grauen-
volle Gerüchte auS Madrid um, die es lieber 
nicht nacherzählen möge. Ein Englisches BlatL 
behauptet, nur die Anwesenheit einer Armee er-
halte die Rüde in Madrid. 

55 Bataillons Hannoveraner marschieren 
Wieder nach Drabanr. 

Buonaparte soll einen FreundschaftS-und 
Handelstraftat mit den BarbareSkcn geschlossen 
haben. Eine Englische Eskadre mir Sicilianischen 
Soldaten an Bord , war in die Gegend von Poris 
Ferajo gesegelt. 

Koblenz; bleibt al5 Brückenkopf in Preussi-
schen Händen; übrigens wird daS rechte Mvselufte 
hon Oestreichern und Bayern beseht. 

. Der neue Polizei - Minister in ssrankrcsÄ 
hat eine sebr strenge Verordnung über die Feier 
des Sonntags ergeben lassen. Alle Arten von Ar-
beiten, ausgenommen die Erndre »Arbeiten, sin» 
am Sonntage untersagt. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

kt« Befehl Seiner Kaiserlichen Ma/kst-lr, 
^tldstbtrrschcrs alter Reußen, thun Vk r Vür? 

Strmciffer und RatS de« Kaiserlichen S t M Oe?» 
par krafr deS Gegenwärtigen Jedermann kuns 
uud zu wissen, welchergestalt der Herr PastoS' 
Philipp Ludwig Posteis, belehre anhero producirten^ 
mir der verwittweten Frau Arrendororinn. Mar-
garetha Baumgarten geb. Tode, in gehörigem 
Beistände, am I. November I 8 l t . abgeschlossenen 
und am 20. März iLiH. bey Em. Erl. Hochpreißl^ 
Kaiserl. LicAcindischen Hofgerichte gehörig corro» 
borirten Pfand- und eventuellen Kauf-Contractu 
daS der leytern gehörige, allhier im Zten S,rad!-
theile !ud l25. auf Erbgrund belegene hölzer-
ne Wohnhaus samt allen Appertinentien, vom cZ^o 
des ContractS ad, auf Zehn nach einander folgende 
Aahre, sür die Summe von 62^5 Rubeln Bco. 
Ass. pfandweise acquirirt, und über diese Pfandunss 
und eventuellen Kauf , zu seiner Sicherheit um 
ein gesetzliches publicum proclsms nachgeluchet, 
auch mittelst Resolution vom heutigen nach» 
gegeben erhalten hat. 

Eö werden daher alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne WohnbauS, dessen ApperrinentieN 
unv dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die 
geschehene Verpfandung und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche haben und Ein-
wendungen machen zu konnnen vermeinen » sich 
damit nach Vorschrift deö Rigischen und hiesigen 
StadrrechlS l . ibr . I I I . Ii». XI. §. 7., innerhalb 
Jahr und Tag 2, clkiy iiujvis , Alfs 
spätestens am 5. L im i i 1815, bey Pön der Prä-
cluston und des ewigen Stillschweigens anhero zw 
melden und ibre Ansprüche m rechtlicher Art aus» 
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
»nanv weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Herrn Pastor Philipp Ludwig PoiielK 
der ungestöhrte Pfandbesitz mehrgcdachter I m m o -
bilien , nach Jnnhalt deS ContractS, zugesichert 
werden soll. V . R . W- Gegeben unter EineS 
Edlen RatheS Unterschrift uud beigedrücktew J n -
siegel , auf dem Rathhause zu Dorpat , a m 2 ^ 
April-

Bürgermeister ff. A k e r m a n n . 
m 0 ^ k n O b e r s e k r . S 

. . Befehl Seiner. Kaiserlichen Majestät, 
des Sel)stherr,ch«rs aller Reußen ir. ,e. :c. tbun 
Wir Burgermeister und Rath der Kaiser!. S tadt 
T-orp«l kraft des Gegenwärtigen Zedermann kund 

Wissen, welchergestalt der hiesige Herr 
Apotheker ^acob Daniel Tborner, belehre anhero-
producirren, mit dem tnunmebr verstorbenen Herr» 
Bürgermeister Christian Andreas Bliendt am 4» 
Zuni» 1796 geschlossenen, und am 7. Aanuar 1814. 
bey Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Liefländi» 
schen Hofgerichte gehörig evrroborirten Kauf Eon» 
tractS, das dem letzter« gehörige, allbier im iste»r 
Stadttheil ^ 0 . 27- aus Erbgrund belegene 
Heinttn« Wohnhaus mit k!!cn Apprrttmntim M 



bie Summe vön 6Z60 Rubel Si lbermüntt käuflich 
an stch gebracht, und über diesen Kauf zu skiner 
Sicherheit um «in gesetzliches publicum procisma 
nachgesucker, auch mittelst Resolution vom heutigen 
rZ-lto nachgegeben erhalten bat. 

Es werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Avpertinenticn 
und dazu gehörigen Erdgrund, oder wider den ge-
schehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che haben oder Einwendungen machen können 
vermeinen, sich damit »ach Vorschrift des Rigischen 
und hiesigen Stadtrecl'tS Z-ibr. I I I . X I . K. 7., 
innerhalb Hahr »nd Tag ^ ciaw tnijus proclsms. 
t i s , also spätestens am Z0. J u l i i 1SIZ., Hey Pon 
der Präcluston und deö ewigen. Stillschweigens, 
anhero zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
A r t auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mi t der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
niemand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
fondern dem hiesigen Herrn Apotheker Jacob Da-
niel Tbörner die mehrgedachten Immobi l ien nebst 
dazu gehörigen Erdgrund, als sein wahres Eigen-
thum, gerichtlich adjudicirt werden sollen. V . R, W . 
Gegeben unter Eines Edlen RatheS Unterschrift, 
und beigedrücktem Jnstegel, auf dem Rathhause 
Zu Dorpat , am «8. >suni ,314. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C- H- F . L e n z , Obersekr. 3 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fel l in fügen Hiemit zu wissen: demnach dir Loh-
gerdermeistrrinn Chrtstina Louise Herbst, gtborne 
Schumann und der Lohgerbermejster Hobann W i l -
helm Herbst als deren ehelicher Assistent VehufS 
der Regulirung und Auseinandersetzung mit ihren 
Creditoren um ein Proklama zurZusammeberufung 
derjenigen Gläubiger, welche rechtsgültige Anforde« 
tungen an die, von ihnen seither besessenen »ul> 

69 und i t ? allbier belegenen Hauser und 
Grundstücke haben, supplics»cio angetragen, wel-
chem Antrage auch deferirt worden; als werden 
Mittelst dieses ProclamatiS alle und jede, welche 
an vorberegte Häuser und Grundstücke rechtsgültige 
Anforderungen zu haben glauben aufgefordert, stch 
m i t denselben schriftlich und in gesetzlicher Ar t bey 
diesem Edlen Rache innnerhalb 6 Monaren 2 6»to 
kl l j i tüut, PNENÄ praeclusi zu melden und ihre 
rnentA creältt zu exdibiren, widrigenfalls ste nach 
Ablauf dieser Frist nicht weit/r gehört und die 
auf den Grundstücken que,r. haftenden Forderungen 
^ " w e r d e n W e n . 

^ TeViN'RotbbauS, am jsten J u n y tSt^. 

derselben ^ ^ Namcn 
RatbSherr Joh. A. Kind, 

«..e Grewinck, Sekr. 2 
»,,-e Seiner Kaiserlichen Majestät/ 

Reußen lt. ic. »c. thun 
Wir Burgermejster «nh Rath der Kaisers. Stadt 

Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt Ahrs Exccllenz, die 
yerwittwcte Frau Geheime Rathinn, Grastnn von 
Mengden g.b. Gräfinn zu EolinS und Ttklenburg, 
belehre "» originali anbero producirten, nut 
Excellenz, ^der verwittweten Frau Gcneral»Ma» 
j o r i n , Grastnn Elifaberh Hücker geb. von Bock 
am 15. Oktober ^8tz. geschlossenen , und am 
25sten eiuscl. bey Einem Erlauchten Hochpreißl» 
Kaiserl. Liest. HofgerichtS gehörig eorroborirten 
Pfand- und eventuellen Kauf. ContractS, den, auf 
den Namen der letzter» cvrrodorlrren, von den Er -
ben weil. Herrn Saron Hans von Urküll erkauf-
ten , allhier in Dorpat im zten Stadttbeil sud. 
No. 81. belegene Endplatz mit allen darauf stehen-
den, theilS alren, theilS neuen Gebäuden, nebst dem 
dazu gehörigen Garten, so wie auch den, diesem 
Erbplatz qegenüver auf StadtS-Grund unter No. 
8t) und 82 belegenen Garten, mir Innbegriff deck 
im Lahre 1798 den 21. Apr i l von der S tad t 
auf Grundzins erhaltenen Stückes Land. — von 
äsw des ContractS ab, auf Zehen nach einander 
folgende Jahre für die Summe von 7000 Rubel 
Vco. Assig. pfandweise acquirirt, und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf , zu ihrer Sicher-
heit um ein gesetzliches pubicum pro<Isms nach» 
gesuchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
llslo nachgegeben erhalten bar. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagte Grundstücke, oder wider die geschehen«! 
Verpfändung und eventuellen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, stch damit nach Vo r -
schrift des Rigischen und hiesigen SradtrechtS 
1.tkr. I I I . ? ir. X I . §. 7 . , innerhalb Jahr und 
Tag s «lsto tiujtt» proclsmstis, also spätestens am 
2. May 1815, Hey Pön der Präcluston und de» 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und ibre, 
Ansprüche in rechtlicher Ar t auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der avSdrüclli« 
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen peremtorischen Frist, niemand weiter mit i r -
gend einer Ansprache gehört , sondern I h r e r 
Excellen», der verwittweten Frau .Geheime R ä -
thinn, Grästnn v. Mengden geb. Grafinn zu SolmS 
und Teklenburg, der ungestohrte Pfanddesttz mebrge» 
dachtet Immobi l ien , jedoch mit Vorbehalt dev 
Grundherrn . Rechte der Stadt an die derselben 
gehörigen Plätze, nach Jnnhal t deS ContractS zu» 
gestchert werden soll. V . R . W . Gegeben unter 
CS. Edlen Raths Unterschrift und beidedrücktem 
Znslegkl, auf dem Rathhause zu Dorpat , am St. 
März tLi4-

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C- H. F« Len z, Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers av,r Reußen,e. »c. » . tbun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat kraft des Gtütnwattigln Ledermann kund 



vnd zu wisse«, vttlchttgestalt dt? Herr Avtaire und 
Advocat Fciix Kieseritzky, belehre anhero producir-
ten, mit der verwittweten Frau Postorinn Sophia 
Dorothea Andrea geb. Mücken am 2S. September 
Z«16 geschlossenen und am i/l. April 181^. bei Em. 
Erlauchten Hochpreißlichen Kaiserl. Liefiändischen 
Hofgerichte gehörig eorroborirten Pfand- und 
eventuellen Kauf. ContractS, das der letztern gehö-
rige, allbier im isten Stadttheil«uk wo. 34. auf Erb-
grund belegenes hölzerneSWohnhauSsamt allenAppcr-
tinentien, vom claw des ContractS ad, auf Zehen 
nach einander folgende Jahre für die Summe von 

Rubeln Bco. Ass., pfandweise acquiriret, und 
Uber diese Pfändung und eventuellen Kauf, zu fei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches pubicum pro-
c^m, nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen 62,0 nachgegeben erhalten hat. ES wer« 
den daher alle diejenigen, welche an besagtes höl-
zernes Wohnhaus und dessen Appertinentien, s« wie 
den da;u gehörigen Erbgrund , oder w»der d«e ge-
schehene Verpfändung und eventuellen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprüche haben »"d Emmen-
düngen machen zu können vermeinen, sich damit 
nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stadt-
rechts I I I . D l . XI. §. mnerha b ^abr 
und Tag A 6ato t^ujus , also spä-
testens am 3ten.Hulii 1815, bey Pön der Pracluston 
und deS ewigen Stillschweigens, anhero zu melden 
und ibre Ansprüche tn rechtlicher Art auszuführen, 
formlich aufgefordert und angewiesen, mit der auS« 
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist niemand weiter mit 
irgend einer Ansprache gehört, sondern dem Herrn 
Notairc und Advokaten Aelix Kieseritzky der unge-
siöhrtc Pfandbesitz mehrgebachter Ammobiiien, nach 
Annbalt deS ContractS zugesichert werden soll. 
W. R. W. Gegeben unter Eines Edlen RatbeS 
Unterschrift, und beigedrücltem Znsiegel auf dem 
Rathhause zu Dorvat, am 27. May 1814. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C -H . F - L e n z , Odcrsekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst . 

Die bisher von dem Herrn Pastor Rosen-
berger in der hiesigen Kreiöschule erlheilten Pri-
vatstunden werde ich unter dcn schon bekannten 
Bedingungen fortsetzen sobald sich eine hinläng-
liche Anzahl von Schülern dazu sinder. 

Kreisschul - Lehrer V o u h r i g . t 
Den vielen Nachfragen zu begegnen, dienet 

biermir zur Nachricht, daß das erste Fragment des 
von dem Herrn Doktor v. L a m b e r t i angekündigten 
Werks über die neuesten Fsrtscbritte der Destillir-
kunst in Zeit von sechs Wochen bei mir die Presse 
verlassen wird. Buchdrucker S c h u n m a n n . t 

Hiemit mache ich ergebenst bekannt, 
daß ich mein neues von der Frau Land-
räthin Baronin von Fersen gekauftes 
HauS, nntcr welchen ich nun schon ?i Iah» 
re meine Bude gehabt» bezogen habe; wo-
durch ich also jetzt im Stande bin , meuie 
respectiven Käufer zu jeder beliebigen Ta-
geszeit aufwarten zu können. Eine billige 
und solide Behandlung werde ich mir nach 
wie vor zur ersten Pflicht machen; so wie 
mein ganzes Bestreben dahin gerichtet scyn 
soll, das Vertrauen, welches ich bisher 
zu genießen das Glück hatte» auch für die 
Zukunft zu erhalten. Zugleich kann ich 
nicht umhin, für die vielen Deweise von 
Wohlwollen und Freundschaft, die mir in 
den wenigen Tagen, seitdem ich mein neu» 
es Haus bewohne, zu Theil geworden 
sind, hiemit meinen öffentlichen Dank ab-
zustatten; indem ich mich zugleich der fer-
nern Gewogenheit meiner geehrten Freun-
de aufs angelegentlichste empfehle. 

Dorpat, am 2ten Iu lv >814. 
J o a c h i m W i g a n d . 

Den resp. Mitgliedern der großen Muffe 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß den 
Sten diefes, als am hochverordneten Frie-
densfeste, im Sommergarten zu Mittag ge/ 
speiset und Abends ein Ba l l dafelbs? Statt 
haben wird. Dorpat, den 1. Ju l i 1514. 

D i e Vorsieher. 
I n der S t . Petersburger Vorstadt, neben dem 

Hause deS Gärtners Hrn. Oberleitner, unter der 
^ daSdaselbst belegene hölzerne Wohnhaus, 

nebst einem kleinen Küchengarten, einer Klete und 
^ ta l lung, aus freier Hand zum Verkauf. Kauf-
ttebbaber haben sich an den Baumeister Herrn 
Knuter zu wenden. t 

^ 5 » ^ Landwirthschaft 
versteht, auch schon mehrere Güter disponiret und 
Kenntnisse vomHeandtweinS-Srand hat, wünscht 
wieder als Disponent oder Buchhaltet, eine Stelle 
anzun^men. Zu erfragen ist er im Pastor PöAe^ 
schen Hause, in der Steinstraße. z 

Wenn Eltern oder Vormünder ihre Kinder 
oder Pupillen in einem stillen Hause hier in de» 
Etadt in Pension zu geben wünschen, wo sie bei 
treuer Aufsicht und guter Begegnung, auch im 
Lesen und Schreiben, so wie auch die vom weibli-
chen Gcschlechte im Nähen und Stricken unter-



Dichtet wetzen Tonnen; so 'belieben stA diejenigen, 
Kie diese Ansislt zu benutzen gedenken, das Nähere 
in der Exp«.'ditiotl dieser Zeitung einzuholen 1 

l ' X 
f ü r 

! de« M o n a t J « l y 1 8 - 4 . 

N ? e k 5 e n b r 0 d : 

E i n Cringel von reinem Weizenmehl, 
aus Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten ' . i Lth. l Kp. 

Ein Semmel odcr Krmgel, von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken, 
soll wägen und gelten - 1 Lch. t K p . 

R ö d g e n b r o d : 
E in Brot» von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten 1 Pfd. 9 Kp 
Ein grobes, jedoch aus reinem Rogaen-

niedl aebackenes V rod , soll wagen 
und gelten - - t Pfd. 6Kp. 

Eure ausgebackene Kallatschen 5 1/2Lth. 1 » 
E in süßsaures Brod von feinem gebeu-

telten Roggenmehl soll wägen und 
gelten . . . z Pfd. 2L. 50 

F le i sch : 
Gutes fettcS Rindfleiich vom Mastvieh soll 

gelten . , - i Pfd. 
Minder gutes dito u. au» vom Grasvieh 1 — :s 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hrnrervlert. t — sZ'— 

dito dito vom Vorderviertel 4 — 20 — 
Minder gutes dito vom Hinterviertel t 15 — 

dito dlto vom Vorderviertel Z ^ 12 — 
Gutes fettesSchafsieisch vom Hinterviert^ 1 — 16 — 

dito dito vom Vorderviertel, t -— - -
Gutes fettes Schweinefleisch » 4 — 2» — 
Gutes Lammfleisch - - t — 

F i sche : 
LebendigeHeckte, groftc über ^oPfd. , ^ Pfd. 17 Kv. 

dergleichen kleine, unter W Pfd., -^Pfd. 20 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüver 

^ Pfd. KP. 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd., ä PA. — 
t paar große Jgasse — 
j paar steine dito — 
iny f r iste Rebfe jyy — 
«00 klei,e Re' s zo — 

Frachten? 
1 SVfunb von und nach Riga - 58 Rubel. 
5 EPfund von und nach Pernau, Reva! 

und Narwa - , 10 — 
B i e r unv B r a n n t w e i n . 

LZSvvelt- oder Bvuteillen, 1 ,S to f — Kov. 
dito dlto z Bonteillc von ? Sto f 17 — 

Ordinäres oder Krugbier, 1 S to f » 10 — 
Schwaches B ie r , i S ts f V 

Gemeiner AornHranntwekn, ^ S to f 80 Ksp. 
Abgezogener u. versüßter Branntwein, t S t . 1^0 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, i S t . 
Merb, 1 Stof - - > - 50 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas höher odcr lbeurcr zu 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, dee 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft cr dabey be-
troffen werden sollte, in 5t) Rubel Strafe verfallen 
scyn,^vovon derjenige, welcher dergleichen angiebt, 
die Halfre zu genießen haben soll. Desgleichen wird 
derVerlaufder Gelranke u n t e r obcnstehenderTaxe-, 
verboten, bei Strafe, das? für den unter dcr Taxe 
verkauften einzelnen Stof Fünf Rubel beigerrieben 
werden sollen, dem Angeber die Hälfte vorbehaltlich. 

Gorvar in dcr kaiserl. Pylizey-Ver-
waltung, den tften Zu ly 18^ . 

1 <1 » . L 0 « ? » i n k i ß ». 

Lop. L»»co-^5Zig» LOt) Nul?e1 6o l^ l iub, 
^ t^uliel Ällber 4 - -
j neuer ltnll. Dul^. H ^ ^ »»»» 
Z neuer l iol l . S »»» 
t l i t l i l r . 5 I I — — — 
^ N t k l r . künler 5 — 5 — 

L r s n ^ w e i n s p r e i « . 
Z L r a n ^ v e i n lisli? Lrsncj sm I lior L. 

IN L t . 

—̂  — — — 1l — 75 — »lte, 
^Zic> 2ul Kilver 2 Rükel 99 Kopeken. 

< ? e t r g i 6 e - » u n c l L r 2 n cl i n 5 - ? r e i 5 « 
i n K e v z I . 

Vsm I.ZNtle einßelut»rte« O^ir-t^cle » t ver^sultZ 
IZsci^erweN^ei^, ngl lv 

cl̂ e S>Zl) L .N . ^ 55k> 
Weieen - Zdtl — — ^ 
I i ^ k^rrocl^sn — 280 Ho<Z 

Ken '— . 2?0 2?ä 
<?ei!>>e — — 

<?i>rsts 26t) — A 2^9 
I-jgker, n̂ < il ^ 
Klüt-, n»'II 2.jl) — ö 2Z5 

Lrsnit lwei l i , nz^li ()u^litöt 
clks -

275 — ä 2L0 

S5 — — ^ 54 

A k r e i s e n d e r . 

Der Beckergesklle Loh. Fried. Tetzlosf, iik 
Willens von hier ;u reisen. Erwacht sol^eg hier-
durch bekannt, damit ilck diejenigen, welche e>»e 
reii'tmäßige Forderung an ihn zu macken haben, 
deshalb bei der diesigen Kaiserl, Pslijci» Vmval» 
tUNÄ Melden möaen. t 5 tung melden mvsrn. 



O » r » t > s e h e 

k " . 5 4 . M i t t w o c h , d m 8 " " J » l y 1 8 1 4 . 

I s t ZU d r u F e IN « r l a v d t w o r d e n . 
- I m N a m e n d e r A a i s - r l . U n i v e r f i t ä t s - C e « s u r « 

O r . D . G . B a l k , Sensor. 

Do rva t , den sten J u l i . . 
Heute ftycrte die Kaiserlich? Universität 

Ngm dcr Rlickk'-dr auS beiden Kirchen Zon den dort 
gehaltenen Anbackten das Friedensfest in ihrem 
großen Hörsaale. welcher von den jungen Dame» 
t " dcn Familien der Professoren festlicher geschmückt 
worden war. Zwischen den Kavitälern der Säulen 
hl'igen grüne mir Blumen durcdflochlene FeftvnS 
herab; ähnliche Guirlandeir liierten den Katheder; 
demielben gegenüber schwebte, umgeben von einem 

Lorbeer-Kranze, das ^ von Rosen gebildet. Die-

se einfache Verzierung machte einen gefälligen Ein-

bruch Vor einem glänzenden Audirorio Einheimi-
scher und Fremder, daS so toblreich noch nie ge« 
Wesen war , fang zuerst ein Cbor von Damen und 
Studierenden, begleitet von Musik, das von dem 
Studierenden Herrn C a r l B u r s y verfertigte ge-
druckte Lied: ,,i!obt den Herrn.' des Friedens Pal-
me webet Wellen Heil und R u b : u. s. lv ,» 

Hierauf bestieg der Recivr der Univerlttät, 
Herr Professor S t y x , den Katheder, sprach passen-
de Worte zur Eröffnung dieses der Welt so wich« 
t iq in und heiligen F»steS, erinnerte an dic Gelüb-
de, zu welchen das unvergeßliche Andenken an die-
sen de? gesammelt Menschheit wahlthatiiien Frie-
den auffordert, und lud zur Anhörung der folgen-
den Reden ein. Herr V vkesssr RamZ6 bach siell-

»un in xj.,,r Rede voll Wärme und Wü^de theilS 
^gemeine Betrachtungen über daS Glück deS Frie-

an. theilS besondere über die Natur dessen, der 
4 W durch die Weisheit und Mi lde A l e x a n d e r s 

der Welt geschenkt worden ist. Er forderte zu Ge-
sinnungen und Handlungen auf, welcde den Unter-
tban deS Genusses der beglückenden Regierung ei-
nes solchen Kaisers würdig machen. Nach ibm las 
Herr Professor Hkitl» in gebundener Rede Patr io-
tische Herzens-Ergüsse bci dieser FriedenLfeyer, 
welche Begeisterungen, Ermabnungen, Wünsche, 
und Ermunterung zu festlichem ^ubel entdielten, 
vor. Godann hielten now drei Studierende kurze 
Reden : Herr G o t t l i e b W i c h m a n n auS Mos-
kwa beantwortete in Prosa, nach Blicken in die 
Vergangenheit und die Gegenwart, die Frage: 
Was baben Rußlands Unterthanen während dee 
großen Begebenheit gethan. um A l e x a n d e r » 
H en Gese flne te n zu preisen? beruhigend und 
tröstend; er knüpfte «ine Aufforderung an seine Co-
Millionen an , dem voraesteckren Ziele eifrig ent-
gegenzustreben, um im Geiste und Wil len de« E r -
habenen Monarchen zu wirken. H e r r A o b a n t t 
F r i e d r i c h W c i s s e aus Reval schilderte in Prosa 
erstlich den in allen Verhältnissen des Gebens sich 
Erhaben zeigenden Monarchen, dem Ehrfurcht und 
Dankbarkeit aus willigem Herzen fließet, dann die 
Tbatigkkit «u welcher der Frieden jedes Altec und 
jedes Geschlecht aufgeregt bat und schloß mit einem 
Gebete um lange Erkaltung und Beglückung deS 
Allgeliebten Regenten. Herr C a r l » " r s v «uS 
Curland führte in einem Gedichrc den^Wech'el deL 
KamvfeS und deS Friedens von dem mylhischeir 
Ursprünge der Wel t bis auf die Ereignisse dee 
neuesten Zeiten b in ; unAtz iz te, wie A l e x « » d e r 
den letzten und bärtestetMKampf der V ö M r zsm 
Frieden gelenkt und Eur»pens Krevhett begrünter 



A a l , wobei die B'gekstrttng zuletzt den Dickter an 
Hie in diesem ^viege ruhmvoll gefallenen Heldc» 
wandle" 

Den Beschließ des ganzen Felerltchkeit machte 
der Gelang leS Chors mir dem Liebe: ,,H«ii D i r 
tm Sieg Sttanzr. u. s. w. in welchen Zuhörer 
mit einstimmten. Alle verließen dieses baucht 
Fest mir patriotischer Rührung und Zufriedenheit. 

Zu Mittage war großes D^ner in dem Gar-
ten der großen Müsse, wober die Toasts auf die 
lange Dauer des Friedens u>nd auf die Gesundheit 
«nsees Erhabensten Allgeliebresten Monarchen mit 
frobcm EnUl'ick'-n ausgebracht wurden. Am Abend 
dieses festlichen Tag>6 war Ball und Hllumiuajiott 
in beiden Müssen.. Hier und in allen kleinern ge» 
sellschaftlichen Cirkeln herrschte die innigste herzlich-
si.e Kreide/ begleitet vsn Dankgefühl und SeegenS-
wünschen. Alle Häuser der Stadt, vorzüglich am 
Markte und in ten angränzenden Etvaßen, waren 
erleuchtet. 

Allerhöchste Befehle Sr . Kollert. Makstät, 
«rthtilr bei der Parole tm Hauptquartiere Paris. 

Vom Z Mai. i»>4. 
Für bewiesenen auSgejeichnete« Much und 

Tapferkeit im fetzigen Kriege, sind dem OchotSki-
fchen und Kamtschalkaschen Znfanterier. Georgen-
Kähnen, dem Achtvrkaschen Husarenr. Georgen -
Standarten, dem Weißrussifchen Husarenr. stil/erne 
Trompeten, beni SewSNschen, Odessaschen und 
Simbirekisctien Infanteciereg., dem Bisten Aägerr., 
und den Art. Batterie-Komp. Nr. j l) und die 
verordnete/» Blecke auf den Kiwern, mir der An-
schrift: Für Auszeichnung, und der reitenden Art. 
Komp. Nr. 18 Litzen verlieben. 

Be>-ärigt ist in dem Range, welchem er 
von dem Generalfeldmarschall grasen Barclai de 
Tolli befördert word-n : vom Eibiiischen Grenadier» 
reg. der Fähnrich Brümnier ;u»i Sekondliei'k. 

Verletz! sind: vom Astrachanschen kür.issierreg. 
der Rillmeister Pattkull u<m Isumschen Husarenreg. 

Dom Chevaliergarderreg der ^ieuten. Sinit-
ten zum Äd/ut. beim Generalfeidmarschall Grafen 
Barclai de Tolli verordnet. 

Beurleubet stnd: der Generalma?-. Tettenborn 
nach Oesterreich auf 6 Mon<-t^ nom Wollu'ns-hen 
Uhlanenregim. der Körnet Graf Orurk, auf 6 Mo« 
n»t. 

Vom 6ten Mai . 
BefKrdert si^id: beim Achrurkaschen Husaren-

reg. der Rittmeister Frank ;um Mtiior, beim ',?sten 
Lagerreqim. der ^ieut. Varon Rönne »um StabS« 
kapit.z der Aunker Engelhardt mm Koener. 

Vers.hf u n d : vom tzurländisch. Dragoner« 
req. der Sia^Skav<r. Bistrom 6. U>m Leibgarde-
llblanenreg <,<g Sr ibs r i l tm. i vom Saveurrenim. 
der ?tabsk»ipir. Baron Sal i) zum Alexandr. Hu-
sarregtm. 

Ernannt stnd: der c^^neealni. ^chens4ln 
zttm ArjAdtkom.nandtur des SttchangelModfchel! 

un^ <?chl5sseNnrgschtN Lnfanterie?.; ver Clenerawk. 
Mcfcn^ow ium Cbef d,S W-ißrusslscheu Husarenreg.,-
und der RegimeniSkommalideur veim Elisawktgrad» 
fchen Vusarenr., Generalm. Schellakow Dm Cbef 
dieses Regiments 

Der Sckondlieut. Rebbinder ist jum V r i -
gadt-Akjut. beim Gencralnioj Sctcnschin ernannt, 

I n Dienst stnv angestellt: aus Engl. Dien-
sten der Ritter Haron ^ö^renstern b<im Älexan» 
drisch. Husarenreg. als SrabSiilim>; aus Französisch» 
Diensten der Äapilain ScdtjVverbinsky. 

Vom igten M^ i 
Vom 4ten Aägerregim. der Obrist Heideken, 

seiner Wunden wegen, vom MiUlairdienst als 
EralSrarb und mir Anstellung bei/n Rei-i!Lkollegis 
drr auSwärttgen Angelegenheiten, entlassen. 

Aus Riga, vom 2. Huly. 
Se. Majestt der Kaiser und Herr werden, 

officiellen Nachrichten zxfolge, am l)ltn Zul? hiev-
erwartet. 

AuS Memel, vom i i . Ju ly (29. Juny.) 
Hier und offieiekle Aufträge eingel-rzffcn, die 

voraussetzen, Se- Majestät der Kaiser von Rußland 
würden am ?ren Ju ly n. St . von Karlsruhe ad-
retten, und über Weymar, Ketyiiq, Frankfurt a. d., 
O - , Königsberg und Mein«! nach St . Petersburg, 
Lehen. 

Hamburg, den Znsten Auni. 
Heute war dcr Ebrenlag, an welchem die 

Hanseat. Legion, mir Sieg und Rudm arlränt, 
aus dem Felde in dte Vaterstadt rriun-pbirend zu-
rücklehne. Der Ein;ug erfolgte vvn Harburg he» 
auf der aroßenBrncke über WilhelmSdurq. Ein 
Cdor von 75 weißgekleideten, mit Blumengir lan-
den schön geschmü^ten, Mädchen uberdnichre den 
eingehenden beldennu'ithigen Söhnen deö Vaterlan-
des Lorbeer- und Eichenkräme nebst freundlichen 
BewillkonimungSworlrn. Daö G-iNje gewcibrtedett 
rührendsten Anblick. AlS d,'r Aug auf dem neuen 
Wall beim Clavthause angekommen war, bekrän^tcll 
aufs Neue einige Mül le r , die den Slol^ und die 
Freude halten, ihre E ö̂hne in der Legion der Top-
fern glücklich turückkebren sehen, die stegreia:<n 
Fahnen derselben. General Ainnkgfrn degrüftt 
auf daS schinei.^elhafleste dies, edlen Krieger, für 
die auf dem Mall ein Frühstück bernlek war. Am 
Tbealcr wurde: der Tag der Erlösung! vom 
Regisseur Schmidt gegeben. 

Von i'cr Niedcrelvr, vom A0. Auni. 
Am aingen durch ^'Igdeburg ŝ>s>s> M. 

russisch. Anfanrerie nach Hamburgs wo sse, heißt eS,' 
eingn'chissr werden sollen. Bremen hatte isn Sena-
tor Schmidt tiu die drei verbündeten Monarchen 
geschickt: e»- hat von jedem derselben gr>< îge H.'Nd» 
s ! reiben mitgebracht, worin die Selbüst.zndiak'it' 
der Hansestädte uiqesaat, i.'doch ->uf gew sse Ver» 
änder»n^,n hinaedkutet wird An dein Schreiben 
Sr , M ' i - deS ÄonigS von Preußen h^ißr e6: "Meine 
und der mit Mlr verbündeten Mä >1« At'stcht 
immcr ^n?el«n, die Freiheiten der Hansestädtt 



i robl in ihrer Verfassung in ibr.'M Hände! Wie-
del' herzustellen. W i r sind bereit, st? auch -in ver 
Fc>lgc tpgki! alle Eingriffe zu schüheu, und erwar» 
r.u nur daqegcli, d.^ ihre Sr-adr ,<ch IN dieieili' 
si-'l? Einr.'chri.iuien füge, we î>e die Schaltung dcr 
imicrn u-nb äußern ^uhe und die Unabhangitzkeir 
Deulschlands und dessen Pernissung künftig eitö-r» 
dcrn wird>" — Herr vl>» Hösrr ist als östcrreichi-
sci'̂ r Gcscha'srstrstgcr zu Hamburg angekommen, 
b-i/cn Festungswerke gnchlcifl werden sollen. 

Dcr Plinz Christian wurde zu Cbrisiiania 
feierlich empfange!«, die E leuchtung verbal cr sich 
aber und gab dagegen dcn Einwohnern im Schloff 
garten Punsch, Braniit ivein, Krinael und Tanz-
musik zum Beste».— Auo England werden nnn 
die dänischen Gefangenen entlassen. 

AuS I t a l i e n , vom Äi. Zunk. 
Auch zu Turin erschien ein königl. Dekret, 

das die Freimaurerlogen aufbebl und « n Freimau-
rer zu seyn verbietet bei Gcfangniß^r„fe von eini-
gen H.chren. Desgleichen ist die Einfuhr aller 
Bücher vcldotcn, wozu man keine Erlaubnis, er-
halten. So schreitel dic W e l t ^ d i e im Argen lag, 
tinvermcrtt zum Bessern vorwärts — Auf Korfu 
»rar bis M i l l e M ' ' v , ungeachlel man die Vorfälle 
in Frankreich wußre, noch keine Veränderung in 
der Verwaltung vorgefallen. — Au Rom soll eine 
Pyramide als Denkmal der Sefrciung von Europa 
errichtet werden mit 5cm Bildnissen der Verbünde-
teli , des Pabsteö und der <lu^gc^klchnclsten Erleger. 

Dreoden, den 20- s,uni. 
Am I i . d. wk. wurde die Nückkebr deS hier 

gebildeten Land'.vcbcbataiUoiiS aus dem Kampfe für 
Deutsche Freiheit auf die ehrenvollste Weise ge» 
feiert. Se. E fe . , der Herr Generalaouverneur, 
F<:rsi R e p n i n , empfing selbst die rückkeHreuden 
Kneger in Begleitung des Generalstaabs der tZan-
desvewassnung, und verfügte sich nur den Truppen 
Mif den Nenmarkr, wo dcr Cbcf deö Gcneralstaa-
bes, Herr Generalmajor von Bin!? , im yiamen 
E r . Exc. , des Herrn Generalgouverneurs/ eine 
Anrede hielt, die folgendermaßen endigle: 

— ^ c h werde wahrscheinlich noch eine geraume 
Zeit die Ebre haben, der Verwaltung deö Landes 
vorzustehen, und mich in dieser Zeit nach meinem 
Herfen und nach meiner Pslicht bemühen, ibr 
Glnck befördern zu helfen und ihnen cin wohllhuen-
der freund zu seyn. An dieser Stelle ermahne 
ich jeden zur Ruh«, Geduld und ju ergebender 
Ausdauer. 

5^ie guten und verständigen Sachsen werden 
einsehen, dop nur die Verl^tnissc im Großen den 
eiqentlichkn Ausbruch über die Bestimmung ihrcS 
V.uerland.s noch aussehen, und sich überzeuge-', 
d»k der erfolgende Anspruch Sachsens Wohlf 'hrr 
und Ehre auf die antiemess"iste un» dauerhafteste 
Äei,e begründen wird. S>e werden sich a n daS 
" ' n n e r n , waö ich ihnen s.übcr gesagt habe, daß 
^ dcr aufrichtig, Wunsch des Kaisers, meines 
^ r r n , ftj, und die Gcletze Sachsens 

nnv^schrt zu erbatten. Aber sie werben 
des>'kcli, daß die jetzige Zeit eine Zeil der Prüfling 
und Zuversicht i f t , day höhere und nicht «mmer in 
fahnde Zwecke oft dem b.stcn W-Uen entgegen,te-
hen, unv dich eben aus dieser Pn'ifungSzcil ein 
neues Leben, ein neuer Wohlstand einspringen 
muß und wi rd , dessen herrliche Blüche aber gera-
de turch einseitiges Wollen nnd uiijriligeS Et»-
greifen leicht erstickt werden kann. 

Ach erwarrc fernerhin dic Beweise der Lltbc 
und des VettrauenS dcr Sachsen, «nd werde die-
se Beweise stets zu schätzen wissen und HrlS zuver-
dienen lrach^en." 

Par is , den 2'isten L n n i . ^ 
Der Prinz Eugen har von dem Könige Ab-

schied genommen und iss im Begriss nach München 
abzureisen. E r behält das Eigenlhum von Malmai -
son. . . . 

De? König bat t 6 neue Prgsekten erwaklt> 
grö^tenlheilö ehemalige Prafekten und Unterpräfek-
rcu. 

Dic Leiche des Sohnes von Ludwig Dona-
parle ist nach der Kirche von Leu gebracht worden, 
und Napoleons S l a w e , die ehemals auf der Sieger 
faule stand und beim Hcrabnebmrn sehr beschädigt 
ward, licgt jetzt bei ihrem Schöpfer Launay. ES 
hieß, ste würde nach Rußland geschickt werden. 

B e r l i n , den 5tcn J n l y . 
Gesten M i l l a g trafen vom Felde der Ehre 

dic ersten Dctaschements unserer lavfern Krieger, 
die freiwilligen ^,äger von der Fusi-und reitenden 
Garde, aus Paris kommend, hier ein, erstere 
Ot?luere, 6o Oberjager und 700 ^,ager stark, un-
ter Kommando dc6 Major v. Bock; letztere 17 Of -
fiziere, Zc» Oberjäger und ,?4c) Ji?ger stark unter 
Kommando des Maior v. Krosigk. Vom ersten Be-
treten der preuß. Grenze an bis zu den Thoren un-
serer Residenz, glich ihr Marsch einem beständigen 
TrittMpbzuge; Dörfer und Städte , durch welche 
sie kamen, empfingen die l.ing Ersehnten mit Fest-
lichkcilen aller Art und so fand auch ihr feierlicher 
Einzug in die Resiren; S ta t t . — Innerhalb der 
Stadls wo V a t e r , M ü l l e r , Schwester und Freund 
den ^ o b n , Bruder und Freund fanden, erkannten 
und in ihre M i t te nahmen, ging alle«, froh und 
überglücklich, gemischt durch einander; unler den 
vielen F r r u d e n thronen, die dieser Einzug rnt? 
lockte, machte sich aber auch manche Throne deS 
ditteickcn «chmerzeS üdcr den Verlust eines gelieb-
ten Klndes, tMks auren Freundes, den man vcr-
gebenö unler den Heimkehrenden suchte!"-» 

London, den Listen J u n i . 
D o s Fest, welches die S ladt London tun i7> 

den hoben Fremden gegeben, war so vlAcbltg und 
glänzend, das; sich nur der einen Leqriff davon 
wachen kann, welcher selbst daran Tbeil nahm. 
Gestern ward der Friede feierlich bekannt gemacht-

^ord Hil l ist »um obersten Befehlshaber i"» 
nach Amerika gesandten Heeret ernannt, oas au? 



so Regimentern Fußvolk, einem Regiment Dra« 
gsner, 6 Kompagnie,n Geschütz und der Congrev-
schen Brigade bcslebt. 

Die Vermahlung zwischen dem Erbprimen 
von Oranien und der Prinzessin Charlotte von 
Wallis ist abgebrochen worden. Am letzten Dien-
<iag Abenls kehrte der Erbprinz nach Holland zurück. 
Die Abneigung der Prinzessin gegen jeden möglich 
kurzen Aufenthalt in Holland und gegen jede Ent-
fernung aus England wird als die Hauptursache 
angegeben. Sie soll eine Clause! in dem HeiratbS-
vertrag gefordert haben, wodurch eS ihr untersagt 
würde, England ju verlassen. Ger Erbprinz, der 
sein Wort gegeben/ daß er seine Gemahlin seinen 
Unterthanen zeigen wolle, hat sich darum genötigt 
gesehen, alle sernern Unterhandlungen abzubrechen. 

Der Henog von Wellington ist gestern Nach, 
mittags von Paris hier eingetroffen. Au Ehren 
deö unsterblichen Helden werden Feste mancherlei 
Art veranstaltet werden. 

Frankfurt, den 29. J u n i . 
Main; ist durch eine Demarkationslinie ln 

Zwei Tbeile getheilt, deren einen die Preußen, den 
andern die Oestrcicher inne baben; auch giebt eS 
zwei abgesonderte Hauptwachen und Exercierplatze. 

DaS große Hauprquartier der russischen Ar-
mee, welches sich bei der Reservearmee befindet 
unv mlt dieser nach Rußland zurückgeht, war auf 
Hestern in Bruchsal angesagt. Die vom General 
Miloradowftsch kommandierte Reserve bestebr aus 
der gesammten Garde zu Pferde und i s Regim. 
Grenadiere- Diese Truppen marschieren über 
Würchurg, I lmenau, Dresden, Görlitz, Liegnch 
und Breslau nach Warschau, wo sie den 22. ^ u l i 
eintreffen sollen. 

Dic Infanterie der russischen Garde wird in 
Cberbourg auf russischen Schissen eingeschifft, und 
Aebr von da geraden Weges nach Cronstadt, obne 
in England an das Land zu sieigen, wie eS anfäng-
lich der Plan war. 

A u s I t a l i e n , d e n 2 0 . J u n i . 
Der von Lord Bentink, in Folge der auS 

Korsika bei ibm angekommenen Deputation dahin 
abgeordnete Gen. Montresor bat zu Bastia am 2t. 
Mai bekannt machen lassen, daß Korsika vermöge 
der zwischen England und Frankreich getroffenen 
Uebereinkunft, wieder unter die Herrjcbafr Ludwigs 
deö I8ten trete. — I n Neapel ist Befehl ergan-
gen, die sieilianischcn Schiffe mit aller Rücksicht, 
welche Schiffe einer befreundeten Macht fordern 
können, aufzunehmen. 

Düsseldorf, den 25. Jun i . 
. Zufolge ^«wer von der General-Psstadmkni-

Aration in Brüssel an die hiesige Postadministration 
eittgttrofflnen Estafette, werden I I - MM- der 
Kaiser v. Rußland und der Honig v. Preußen am 
25. m stende landen, und von da über Antwervcn 
nach t m geben, um den fouperainen Für-
sien V0» Holland ju besuchen. 

München, den 22. Jun l . 
^Durck ein Patent vom 59. hat Se. Maj. 

der König Tyrol in dem Unnange und den Gren-
zen, wie solche durch den Preßdurger Frieden an 
Baiern gekommen, an Oesterreich zurückgegeben: 
ferner die Voralbergische,, Herrschasten, m«t Aus-
nahme des Amtes Weiler. Zugleich sind uvei Ver-
ordnungen erschienen, nach welchen Baiern vom 
Großherzoglbnm Würzburg und Fürstenthum Aschaf-
fenburg Besitz ergreift. 

^ Wien, vom 18. Juny. 
Man hofft, Se. Majestät den Kaiser von 

Rußland schon den 8ten Ju ly an den Ganzen 
von Ocstreich zu empfangen. Ueber den Tag der 
Ankunft S r . Majestät deö Königs von Preusun 
weiß man noch nichts Juverl-ißiges. Unter diesen 
allerdurchlauchtigsten Gästen bofft und wünscht 
man auch, Se. Majestät den König von Baiern, 
diesen nächsten Nachbar der deutschen Kaiserstadt, 
zu verehren. DaS hiesige Publikum äußert bei al-
len Gelegenheiten seine Zufriedenheit über die Be-
weise von Ehrfurcht, Verehrung und Liebe, welche 
dem Oesterreichischen Monarchen auf seiner Rcise 
durch Baiern von allen Seiten her zuströmten. — 
Man erwartet, daß der Kongresi, der sich Anfangs 
August in Wien zu versammeln hat, das letzte 
Siegel auf die Urkunde des allgemeinen Friedens 
drücken werde, und sieht ihm daher mir Ungeduld 
entgegen. Wie man sagt, wird er seine Sitzungen 
in den, Palais des Fürsten von Metternich hallen. 
Einige wollen, die Europäischen Fürsten würden 
stch auf diesem Kongresse über die Anzahl der 
Truppen einverstehen, die ein jeder in Friedens» 
zeiren unterhalten sollte; theilS um allen Wechsel-
fettigen Besorgnissen zuvor zu kommen, lheiis um 
den Völkern dt« außerordentlich« Last der stehenden 
Armeen wo nicht abzunehmen, doch zu erleichtern. 

Scbreiben auS Paris, vom 54. Junjus. 
Morgen wird in der ehemaligen hiesigen S t . 

Ludwigskircbe rin feierliches Todtenamr zum An-
denken der Generals Pichegrü, Georges, Moreau 
und der i t Unglücklichen gehalten werden, die mit 
dem General Georges umgekommen sind. 

Wie es h-ißt, wird der Marschall Iourdan 
daS Kommando in der Normandie, der Marschall 
Massen» in der Provence, Marschall Augereau zu 
Lyon, dcr Herzog von Albusera zu Bordeaux und 
der Herzog von Tarent das Kommando von Berry 
erhalten. 

Der König von Spanien hat durch cin Edikt 
befohlen, daS Betragen aller Beamten wäbrend 
der Franz. Dkkubalion strenge untersuchen zu lassen. 

London, vom 2^. 5nniy. 
, Heute ist das Urkbcil ü^er Lord Cochrane 

vnd über die Herren von Berengar, Richard But t , 
Tbomas Hallonviy, R"lvh Landow und H.'nry 
Lvne wegen deö auf der Skoclbörse gewiefte» Be-
trugs oder d<6 falschen Gerüi-tS von S^onaparic^S 
Tode gefällt worden. Dieses strenge Unheil, wel-
ches das erste i» seiner Art tst, laute! aljo: »daß 
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^ r i a m « » d D a i s - ^ l . U n i v e r s i t ä t » . C e n f « L . 

^ v r . D. G- Ba lk , Eenfor. 

R u ß l a n d s G r u ß 
an 

Europen'S Friedens - Genius, 
Alexander den Edelmuthigen, 

nach 
Dessen Rückkehr in Sein er Völker Mitte. 

^Ü5illkommen Hctd! im ätherlicbten Glänze, 
Geruß t sey «nS auf väterlicher F lu r ; 
Dich schmückt der O l̂'weig in k>,m Lorbeerkränze, 
Dich nennet: „LliebZ ng" die Natur. 

Am nächtlich schwarz umwölkten Himmels,est,, 
Zn Tagen, — voll des Schreckens dunkler Nacht 
Erscheinst D« HeSper'n gleich,— Dein Glanz erhell'te 
Der Menschheit Pfad,— uns schützteOeme Macht.-> 

Und wie im hohen weiten Aether-Räume 
Gehorcht der Sterne namenlose Zahl 
DeS AübrrrS Ruf, — im Abendpurpursaume? 
So folgt' Europa Deinem GötterKrahl. 

DeS HimmelshecreZ Glan» erhob den Schleie? 
Den lim uns Nachtgewölk gehüllt ; 
Dir ward derSieg, — die Menschheit fühlt sichAtjtk, 
Aus ihrer Brust Dir Dänkgefühl entquillt. 

Du kämpfst, --- es stieben TsdeS» Finsternisse, 
Der Schöpfung Kreis umkränzt des Sieges Glück; 
Ku ^ hg schwinden Krieges Feurrgüsse, 

Sriedtli« Ac?n kehrt verjüngt juruck. 

'Und läckelnd an der HimmelSwölbung Rand« 
Ruft Lucifer die Aetherschaar t»rück, 
Und führt die Friedenssonn' am Rosenbande; 
Ruft Welten » Heil herbei: — des Friedens Glück» 

So sey gegrüßt im lieben Vaterlande! 
S o sey gegrüßt, 0 Liebling der Na tu r ! 
GeknÜvsr hast Du der Menschheit Vrüderbande, 
Dir blüht deS Friedens seaenreiche Flur. — 

M. E» Levy, rnecl. Ltuil. 

Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Mafcstät, 
Mhettt bei der Parole im Hauptquartiere Paris. 

Vom tvltn Mai. 
Befördert stnd: sür Audeich», gegen de» 

Feind tn dem Treffen am 13. Märj in Frankreich, 
bei der Suite Sr. Kaisttl. MajHät-heim Quartier-
weisterwesen die Kapit. Mandetstern und Baro» 
Uexkul zu Obristl.'und der StabSkaptt. Messing jum 
Kapit.; h«j der ersten Depot» Artill. Brig. der 
StabSkay. Baron Rosen zum Kapit.; für AuSjeich« 
«ung im Dienst beim Wohlynschen Ublanenreg» 
der Obristl. Lgelström mm Odristen mit Ane. vom 
LS Mai d«im Leibgarde-Finnländischen Re-
gim. der Ltcute«. Engelhardt zum Stabskapit. 

Sl. Petersburg, vom z. Julii. 
Am verwichenen 22. Junii verstarb bler, 

Nack» einer mehrtägigen Krankbett, die Prin,essitr 
de Tarent, Siaaksdame Ihrer Majestäten d«r. 
Frauen und Kaiserinnen, -0ndDrd?nvd»üie v>.m» 
St. Elatrrinen 'Orden d,S kl,Wen Uttums.- Die 
Tugenden, mit nelcker sie in diesem zeitlichen Le» 
bln M e r t w a : , ttwardln ihr wählt M m v g va» 



«Ngcbeuchekte Li,de von allen, die sie kannten, und 
«Verden auf immer in dem Andenken derselben un-
vergeßlich bleiben. Bekanntlich genoß.sie auSge-
teichnete Gnadenbezeugungen von ver Königin von 
Krankreich, der Gemahlin Ludwig XV l . B i s zu 
threm letzten Lebeushauch verblieb sie ihnen und 
deren Erben ergeben und treu. Wahrend der Re-
volution, welche da« Königliche Französische HauS 
«nd ganz Frankreich in gränzenloseS Unglück stürz-
te , kam ste nach Rußland, wo ste nicht nur einen 
ruhigen Zufluchtsort für sich fand, sondern auch 
das Glück hatte, sich dte Gnade und den Schutz 
Der Russischen Monarchen »u erwerben. Bei allen 
Z»em aber hörte ße nicht auf, stch über daS fortdau-
ernde Elend ibreS Vaterlandes zu betrüben. D r r 
allmächtigcn Vorsehung war ,S gefällig, ihre Tage, 
zum Trost ihres kummervollen Herzens, bis »u der 
Mcktichen Epoche ,u verlängern, da ste erfuhr, daß 
der Frauwstsche Seester den Händen des stch ge-
walt'am aufgeschwungenen, unrechtmäßigen Ober-
hauptes entrissen, und dem Bourbonschen Hause 
wieder zurück gegeben sey. S ie starb mit allen 
Gefühlen einer wahren Christin im festen Vertrauen 
auf unsern Heiiand. 

S t . Petersburg, vom 4. J u ! i i . 
Vcrwichenen Donnerstag, den 2ten dieses, 

And Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und Groß-
fürst Konstantin Pawlowitsch auf der Weißrussischen 
Route von hier nach Warschau abgereiset. 

Vermiedenen Donnerstag, den Sten dieses, 
gerubeten I h r e Kaiserl. Majestät die Frau und 
Kaiserin Maria Fevdorowna von PawlowSk hieher 
in die Restden; zu kommen. Allerhöchst. Sie be-
ßchrigren eirnqe Inst i tu te, die das Gluck haben, 
unter dem Allerhöchsten Schutz I h re r Majestät zu 
fi hen, und kehrten denselben Tag wieder nach 
PawlowSk zurück. 

Moskau, vom t8. Jun i i . 
Am yren tieftS ward hier im Beiseyn S?-

Eminenz des Vikars der Moökowischen Metropolis 
Sugustin, und der übrigen Geistlichkeit, ;u dem 
Anbau bei dem Glockenturm I w a n Welikji der 
Gcundsteiu gelegt. Bei dieser Gelegenheit fand, 
nach der Li lburgie, eine feierliche Prozession au< 
der Kathedrale zu Mariä Himmelfahrt um diesen 
Glockenrhurm Stat t , und tze. Eminenz legte, nach 
Btsvrengung deS Bauplatzes mit beil. Weihwasser, 
selbst dte erstcn Steine an den Ecken. Während 
dieser ganzer, Ceremonie »urden dte Glocken 
lautet. 

. A u s E n g l a n d . 
» weniger prächtig als die Fete, welch« 

hie Stadt London den erhabenen Gästen deS Re-
war diejenige, welcher Sie in White'S 

Clubb benuwobnen aeruhten. Die Englischen und 
Deutschlandlschen Zeitungen stnd sehr umständlich 
jn der Beschreibung derselben. Die Mar ine.Re-
vue, welcher die Monarchen in PortSmouth bei-
Wohnten, wurde von so Kriegsschiffen gebildet. 

Bald nach dem die Monarchen abgereist wa-
ren, langte Herzog Wellington an. 

Er begegnere seinem Bruder dem Marquis 
WelleSley auf der Straße. Die Brüder umarm-
ten stch m»t inniger Herzlichkeit, und fuhr«» dann 
^gleich zu ihrer Schwester. DaS Volk tobte vor 
Freude bei dem Anblick seines Heiden. 
» i ^ ^ Parlament werde dem Herzog 
kaufen Chesterfieldhouse zur Stadtwohnung 

I m Parlament wurde ein sehr lebhafter An-
trag gemacht, um die Ursachen zum Abbrechen 
der Vermählung der Prinzessin zu erfahren. DaS 
Ansinnen wurde indeß abgelehnt. Eine zweite Mo-
t ion , die Revenuen der Prinzeß'Regentin zu er-
höhen, wurde gebilligt, doch noch nicht durchge. 
führt. — ES heißt, der Prinz von Oranien habe 
zuletzt nur gefordert, dic Prinzessin Charlotte solle 
als seine Gemahlin nur auf zwei Wochen nach 
Holland kommen, aber sie habt die Furcht geäus-
sert, man werde ste länger auS England abwesend 
halten, und jede Entfernung verweigert. Man 
fürchtet, daß dic Hintertreibung der Heirath 
für Holland die nachtbeilige Folge haben wird, 
daß es nun nicht die gehofflen Vergrößerungen er-
halten, sondern Brabanl an England selbst sollen 
werde. . . . 

Der Krieg mit Amerika scheint sehr ernstlich 
gemeint. Wenigstens versichern die öffentlichen 
B lä t ter , die Kommandtrenden würden Befebl er-
halten, sich durchaus auf kcinen Waffenstillstand 
einzulassen, sondern Baltimore und andre groß« 
Städte zu nehmen, nach Washington vorzudringen, 
und dort den Frieden zu diktiren. Andre halten 
einen Volkskrieg jenseits des OeeanS für eben so 
gefährlich, als diesseits desselben. (A.d. Züsch.) 

A u S D e u t s c h l a n d . 
I h r e Majestät .die regierende Kaiserin und 

Frau geruheten Allerhöchst Sich am igten (27sten) 
Juny von Baden nach Bruchsal zu begeben, um 
die Russische Kavallerie-Garde, die unter dem Ge-
neral Miloradowitsch durchmarschirte, in Augrn-
schein zu nehmen, die Allerhöchst Sie mit begeiste-
rungSvollem Jubel begrüßten. Auch I h r e Kaiserl. 
Hoheiten die Großfürsten waren dort. 

I h re Kaiserl. Hoheit die Großfürstin Herzo-
gin von Oldenburg schifften sich am j4ten lösten) 
Juny zu Dover ein nach Calais. 

Da man von Französischer Seite Zokleinrich-
tungen gegen die Deutschen Länder aus dem linken 
Rbcinufer gemacht hat, die denselben sehr lästig 
sind, so hat der Gouverneur Sack sich deshalb an 
den Minister von Stein gewandt, vnd von ihm die 
Antwort auS Paris erhalten, daß Modifikationen 
unterhandelt werden sollen, man aber vorläussg 
Gegenmaaßregeln nehmen könne. ES wird eine 
Deutsche Zoll-Linie gegen Frankreich angelegt. 

I n Hamburg hat die Erbitterung zwei M i e . 
der der Bürgergarde hingerissen, einen Franz. Of-
fizier zu miöhandeln. Sie wurden emem Kriegs 



S«rtcbt übergeben, und der eine verurtbeilt, erschossen 
zu werden, der andre jum Spreßrulhenlaufcn durch 

Bennigsen hat sie indcß, 

vat m Ä i ^ f c r r Mtlttarvcrdienste, dem Sc-

Gränz-Regnl i rung zwischen 
/ haben die Al l i i r ten 

5 und der General Vacqnant 
veyr an der Spitze der dazu ernannten Kommission. 

Vom M a i n , vom zostcn J u n i . 
Lyon waren, nach dem S t . Galler E r -

Loo Hessen u n d F r a n z o s e n d u r c h 5?craus -

kommen ^ ^ kinem H a n d g e m e n g e i n der S ladt ge-

. . ^ I m Moniteur und andern Zeitungen hatte 
»tt Nachricht gestanden: daß die tn ihr Vaterland 
zurückgekehrten Wärtem bergisch en Truppen, deren 
Bestimmung man noch nicht kenne, dem Fürsten 
von Schwarzenberg untergeordnet bleiben würden.--
Hiezu machen die Stuttgardter Zeitungen folgende 
Anmerkung - „ W i e kann über die Bestimmung der 
Königlichen Truppen nach eingetretenem. Frieden 
und der Rückkehr in die Staaten des Königs ein 
Zweifel obwalten? Wie kann man glauben, daß 
diese Truppen einem fremden General untergeord-
ner bleiben würden? Wie kann solche Meinung 
entstehen?« — Nach Bcabant marschiren iL Ba -
taillone Hannoveraner, um die Preußen objulosen. 

Die aus der Schweiz zurückkehrende österrei-
chisch - deutsche Legion wird zu Koöanz entlassen.— 
Der Fürst von Thurn und Taxis bleibt im vor-
läufigen Besitz drr Posten am tmken Rbeinufer. 

^ Wien, ^cn zollen Juni. 
I n der Nacht auf dcn Säften ist der Fürst 

Schwarzenberg von seinen böhmischen Gütern hier 
eingetroffen. Uebcrall auf seinem Wege, und auch 
hier, wurde er mit vieler Auszeichnung aufgenom-
men. Heute trat der Fürst die Prästdenrcnstelle 
teS Hofkriegöraths an, welche der Monarch tn Er -
wägung seiner vielen Verdienste ihm ju übertragen 
geruht hatte. Se. Durchl. waren von E r . Mai . 
von der Eidesleistung entbunden worden. 

— Dem englischen Regenten hat der Kaiser ein 
Husarenregiment verliehen, welches den Namen 
„Pr inz 'Regent vvn England" führen soll. 

London, vom 2t . J u n i i n. S t . 
(Aus der Voss. Ver l . Zeit.) 

Donnerstag (den ^6ten) besuchten der Kaiser 
von Rußland, Nachmittags z Uhr , (nachdem Sie 
5ie Paulskirche verlassen) mit der Herzogin von 
Oldenburg Karte-!, Hoheit die neue Münze, besa-
hen die ganze Maschinerie, geruhten eine goldene 
Medaille mir I h r e m Bi ldniß (dieselbe, die der 
Großfürstin bei ihrer ersten Erscheinung in der 
Münze überreicht ward) anzunehmen, und verlie-
ßen nach eingenommenem Frühstück die Anstalt. 
Denselben Tag gaben die Mitglieder von BoodU's 
C'ub dem Feldmarfchall Fürsten Blücher, den Ge-
A^alen. Platow, H i l l und Vcressord, eine große 
Mahlzeit m den Freimaurer» Tavtrn» Abends 

wohnten Se. Majestät der Kaiser von Rußland 
einem großen Ba l l bei der Marquisc von Hcr tM5 
bei, und blieben auf denselben bis zum 

Freitag (dcn i?ren) MorgenS 5 1 / 2 " , ? r . 
Um 6 Uhr begaben Hch Sc. Ma»estäl der Kauer 
nach I h r e m Hotel, und besuchten um 41 Ubr das 
M i l i t a i r» Waisenhaus und Hospital zu Chelsea. Sc. 
Majestät begleiteten I h r e Durchlauchtigste Schwe-
ster und Lord Yarmouth. I m Waisen-Hause tra-
fen Sc. Kaiserl. Majestät mi t S r . Majestät dcm 
Könige von Preussen zusammen. Beide wurden 
vom Gouverneur der Anstalt, dem Herzoge vo» 
Vork, und den übrigen Vorgesetzten der Anstatt 
empfangen. Es war cin rührender Anblick, so 
viel versammelte Kinder der in den Schlachten ge-
dliebcnenen Krieger zu sehen, denen dasselbe rühm-
liche Schicksal bevorsteht- Von da begaben stch dl« 
hoben Herrschaften nach drm Jnvalidenhause C^el-
seaS Hospital), und wurden vom Gouverneur allent-
halben herumgeführt. 

Der Kaiser von Rußland und die Groß-
fürstin besuchten hierauf Grecnwich-Hospital (daS 
Jnvalivenhaus für die Mar ine) , dic Sternwarte 
und alles Sehenswürdige daselbst. Nach I h r e r 
Rückkehr in Puulteueibvusc, ertheilten der Kaiser 
2 cden angekommenen Amerikanischen Herr.'» Au-
dient« 

(D ie Fortsetzung folgt.) 
Pa r i s , den 27. J u n i . 

EinS der verhaßtesten Werkzeuge Bonaparte'S, 
der Justizminiher Regnier, ist in der Nacht zum 
26sten Juni.plötzl ich am Schlagflusse gestorben. 

Vermöge einer Königl. Verordnung sollen 
die kür den Unterricht bestehenden Gesetze und Vor -
schriften so lange in Kraft bleiben, bis darüber 
zweckmäßige Modidifikationen getroffen stnd. 

Der Herzog von Angoulcme ist Vorsteher 
und Ehrenmitglie» drr Königl. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Paris geworden. 

ES beißt, der Herzog von Berry werde sich 
mit einer nordischen Prinzessin vermählen. 

Nach der Gazette de France wird der Kö-
nig von Preußen inkognito, unter dem Name» 
eineö Grafen von Ruppin, hierher kommen. 
, » .< Wellington ift zum Generalkapitaitt 
(Feldmarschall) von Spanien ernannt worden. 

ES ergiebt stch auö einer gemachten Berech-
nung, daß vom 27. Novbr. 1812 bis in den Avr i l 
^ ^ >n Frankreich vorweislich mehr als t,b00,0l)0 
Konskrtbirte ausgehoben wurden. 
. . Den Brüdern Bonaparte'S ward der Aufent-
halt tn Frankreich, den besonders Joseph wünschte. 
Nicht gestattet. 

M a d r i d , den 8. J u n i . 
Der Herzog von San Karlos hat den M i n i -

ster« auf Befehl deS Königs bekannt gemacht; die 
Entfernung E r . Ma j . und die feindliche Uebenie-
hung des Landes haben den CtaatSdienern Gele-
genheit gegeben , zu zeigen, ob ste ihrer Stellen 
würdig sind, oder nicht. Es soll daher eine Liste 



Angesteckte» nebst Gutachten üver Zeden an-
gefertigt werden, uud jwar Nack 4 Klassen, je nach-
dem sie keine Stellen vom Feinde angenommen, 
oder ihre vorigen behalten, oder nachdem ste weiter 
befördert worden — vermutblich weil ste auS Nei-
gung dienten — oder gar die Partbei deS FeindeS 
durch die Verführung, anderer Bürger oder Ver-
folgung treuer Bürger zu verstärken suchten. 

Unter den Addressen, die dem König über-
reicht wurden, zeichnet sich besonders die der Uni» 
»erstlät Salamanka auS: Auf Erfüllung der Hoff-
nung, die Existent und das Wohl des Volks ge». 
sichert zu sehen> wird darin um so mehr gerechnet, 
da «in Spanier und ein König fein Wort darauf 
gegeben habe. Unter die Wohlthaten, dic die 
Universität stch verspricht, gebort auch die Wieder--
Herstellung der, gerechten Preßfreiheit, und der Kor-
teS.. 

Turin, den 14. Juni. 
Der König Hut den Gebrauch der Folter 

Aanz abgeschafft und hat alle, die vor dem Listen 
Ma i d. I . zu körperlichen Strafen oder andern. 
Vußen verurrbeilt waren, mit Ausschluß der gröb' 
ßen Verbrecher, begnadigt. Auch sind unter schwe-
ren Strafen, alle geheimen. Gesellschaften.verboten-
norden« 

5» Rom soll' eine Pyramide als Denkmal-
der Befreiung von Europa errichtet werden, mit 
den Bildnisse» der Verbündeten , des PapsteS und. 
du. ausgezeichnetsten Krieger. 

Livornc^, den 6. Suni . 
Bvnaparte fährt f o r t , sein kleines Eiland 

zu,beherrschen, als ob er noch an der Spitze eineö. 
großen Reichs stände: man glaubt eine Puppen-
»ühne zu. sehen, und feine. Bekanntmachungen glei-
chen den Anschlagzetteln eines Marktschreiers. Er 
hat seine Stelle verändert, ohne seine GemütbS-
srt zu ändern. Folgende Geschichte ist zuverlässig. 
Einen Monat vorher, eh Lucian Frankreich verließ, 
hatte er mit seinem Bruder eine lebhafte Unterre-
dung über seine wenige Mäßigung. Bonaparte 
ward böse, und indem er sich dem Fenster nable, 
rief er: siebst Du den Stern? Lucian antwortete, 
er sehe mchtS.. Nun gut, ich sehe ihn , und so 
lange ich ibn allein sehen werde, werde ick nicht 
aufboren, mich auf-ibn zu verlasse»- Lucian zog 
seine Ubr hervor, warf ste auf den Boden vor. 
Vonaparte und sagte:, Du wirst zerschmettert wer-
den, wie diese Uhr, und eS wird der Tag kom-
men, wo Du« unglücklich seyn wirst, so wie Frank-
reich und alle die peinigen. 

K o l o n i e n der E u r o v ä e r « . 
Man hat in London durch die Fregatte Ce-

res ueue Nachrichten, sowohl vom porru.,ilstscken 
als wamschen Südamerika erkalten. Z),r Prinz« 
xegent wird bleiben, weil er seine alte 
achtzig,ähngt Mutter nicht verlassen wi l l , dock h' l te 
<r ein^e'yflllgt, seinen Sohn^ und die verwiitwetc 
Prinzessi ' kleine Schw,st,r) zurückkehren zu l̂ iss^n. 
A l t Städt? Mynttvibry und Buenos Ayreö hatten-

iede e?n Gesckiwader ausgerüstet, doch ovne sich' 
noch großen Schaden gethan zu haben: eS hieß, 
daß Unterhandlungen zur Annäherung angeknüpft 
wären. Zm Innern baden die von Lima vorge« 
drungenen Truppen wieder weichen müssen, jufßl-
ge neuer Empörungen im Landen 

Vermischte Nachrichten. 
Der Montttur versichert, Dännemark werde 

eine neue Konstitution erhalten, weil die bisherige 
verletzt worden. Das sogenante Königsgesetz ver-
biete die Abtretung irgend «ineS Tbeils des Staa-
tes, und Norwegen sey abgetreten worden. Buch 
sey die Thronfolge, durch die Entsagung des Pr in-
zen Christian, m Unordnung gebracht. Durch di« 
neue. Konstitution würde die Krone der ältesten 
Prinzessin, Tochter des Königs zugelprochen werden, 
und die Stände, würden dann die unermeßlichen 
Staarsschnlden garanktren^ - - D e m Grafen Wedel 
HarlSberg ist.der Dannedrog«Orden 4ler Klasse in 
einem feierlichen Kavitel genommen worden. Der 
Professor Giseke zu Dublin, bat ihn erhalten. 

Der Vetrag dessen, was Hamburg bloß a»> 
Requisitionen, Kontributionen, abgebrannten und 
beschädigten Häusern durch die Franzosen vom 30. 
Mai iSlZ.biS dahin I8 l^ gelitten hat, beträgk 
mi l der geraubten Bank 75 Millionen Fr. 

Die vormalige Königin von Holland soll zur 
Herzogin, und der älteste Sohn zum Herzog von: 
S t . Leu» der zweite zum.Grafen ernannt werden. 

Der berühmte dänische Dichter Baggesen ist: 
seiner. Professur in Kiel entlassen worden. 

Als. in Dover eine Deputation des Stadt-
ratheS und' der Bürgerschaft. S r . Majestät dem 
Kaiser Alexander eine BewillkommungS- Adresse 
überreichte, steng der Kaiser seine Beantwortung^ 
in Englischer Sprache, solgendermaf-en an: „Un-
erachtet ich ihre Landessprache verstehe, meine Her-
ren; so iß ste mir doch nickt so geläufig, daß ich > 
es wagen möchte, mich derselben zu metner Ant»< 
Wort ;u bedienen. Diejenigen von der bier anwe-
senden, Deputation , welche da« Französische verste-
hen, werden daher so gut seyn, den andern, wel-
che des Französischen unkundig stnd, daS, wag ich 
sagen werde, zu. verdollmetscken" und nun sagt« 
der Kaiier das Uebrige seiner Antwort in: Franzö»-
fischer.Svrache. 

Beim Einzug der Hanseaten - L e g i o n i n 

Hamburg kränzten vier Mütter junger Hanseaten 
die Fadne derselben mit- Rosen und- Eiaenlaub. 
Zu der Kollekte für die verwundeten und erkranken 
Hanseaten schickte der franz. Krieqskommtssllir Mon-
v"y iin Namen Ludwigs d ^ isren «ine Anweisung 
â >t 50 LouiSd'or ein. Dem Rittmeister der L ^ ' v n , 
Hanssr, harren die Frani0»en daS ganze Vermögen 
koi stsml, und bei seiner'Rückkehr fand er, daß ste 
ihm wirklich 70,0t)» Mark genommen hatten; sei-
ner Vaterstadt halte er außerdem 1^0 000 Mark 
freiwillig dargebracht, und solcke vornehmlich zu 
Ausrüstung j'inger Krieger verwendet. 

L n ^Hw«n sind die Kapuziner, die Franzis-" 



k»n,r vnd vk,r- Nsnn,n ttttdee in lvtt KlSstee 
^ruckgekehrt und haben ihre Tracht wieder ange-
legt. 

Kapellmeister Reickardt iß geworben. 
.,r.« sagt, vnd eine Pa-

^ Konig von Preußen babe die 
antwortet ' Mayor in Preußischer Sprach« de-

d " König von. Sachsen «erde 
S c h w e d t restdtren. 

Man macht in Frankreich Anstalten zu et« 
U . ^ k P c d t t i o n D o m i n g o , und «ine große 

Beutelschneider drängen sich dazu, daran 
Tbeil zu nehmen. Eine kleine Erleichterung für 
Europa! Leider nur eine kleine.. 

Auf dte Nachricht, daß England ßch gegen 
den Prinzen Christian erklart habe, soll besonder« 
i m südlichen Tbeil Norwegens eine ansehnliche 
Partei für dte Vereinigung mit Schweden stimmen. 

ES heißt, die Norwegischen Häven würden 
trtzt von «2 Fregatten dloquirt , worunter 4 Eng, 
iische und H Schwedische sind. 

Die Kaiserin Mar i« Louise bat auf ihren-
klntbeil an der Penston ihres G e m a M Verzicht 
gethan.. 

I n Paris soll die Wieberunterjöchung Deutsch-
lands die Liedlings. Unterhaltung sein. Man 
«ennt diesen Plan „den großen Gedanken", und 
glaubt mit Oestercietf anfangen zu müssen, würde 
es aber hoffentlich sogleich mit ganz Deutschland 
Zl^ thun haben. 

R u j e n (Wolm. Distr.) Hier starb, nach' 
einer leider viel.monatlichen allmähligen Entkräf» 
tunq deS GelsieS und-Körpers, den Z0- J u n . der 
Pastor dieses Kirchspiels und zweite geistliche Asses, 
sor deS Livländischen Ober ConsistoriumS, Hr. Gus-
tav v v n B e r g m a n n . Er war gebobren zu-
Neuermühlen bei Riga den 28. 'Märi l7^9> studio 
tr auf Gvmnnstum tu Weimar und der Universität 
Lt 'v;<q; wurde vrdinirr den 29. J u l . 177t » als 
Pastor zu Arrafch; von da nach Salzburg verseht 
im M a i 1780; vvn da nach Rujen im Decbr. 
Assessor d,S Ober ConststoriumS ^im Ottbr. 1807. 
E r hinterläßt 2 Töchter und 7 Söhne, von welche«' 
letzteren drei. Offttiere stnd, und einer, seither 
Pastor ^u Er laa, ictzt zum ;w«it'Nmable dem Va-> 
ter acjunqirt , der bekannte Reisende und ethnogra-
vtiiM'.historische Schrifrstellev, Hr: Benjamin von 
Bergmann ist. Der Verewigte war rin sehr tba-
tiqer Mi r Redakteur deS neuen lmilchen Gesang» 
buci-6, hat einen Jahrgang lettischer Predigten u. 
niedreres Andre in dieser Sprache, so wie eine 
Geschichte von Bioland, eine Vater Unser-Somm« 
lunq in 150 Sprachen, «ine Sammlung von Pro-
vi«; ia l Wörtcrn und Anderes mebr herauSgeaeben. 
Manch,g k'avsn druckte er s.lbst in einer kleinen 
Pnvat-Druck,rei , mit der er sich, eine Amahl 
Ä>>hre bin^urch, in ^eben,Stunden beschäfrigre, 
und. aus welcher auch Abdrücke einiger seltnem 

Schriften l«r «lvlSnblschen TesSkSt/, so wse ^ 
Niger Bücher zum Lugend-Gebranche 
ßnd. Er hinterläßt ein völlig anSgearbeMte«' 
Manuskript eines neuen vollständigen UMsche» 
LexeionS, und «ine sehr ansehnliche VtdUvthek, 
wi r vielen vaterländischen, insbesondere lettischen, 
zum Tbei l handschriftlichen, Seltenheiten, on» 
einer wichtigen Bibel.Sammluna >n vielerlei Spra-
chen, schönen Ausgaben von Classikern und viele» 
belletristischen Wertem Se i t 3b. Zabren betrieb 
er die Pocken. Lmpfnng; erst mir Menschen-, dann 
mi t Schutz-Blattern, und hat über tv,vov Perso-
nen geimpft. Er erhielt, in Allerhöchster Anerken-
nung seines dießfallsigen Verdienstes, vor mebrer» 
Jahren, von S r . Majestät- dem Kaiser und Herrn, 
die go-ldne Medaille der Gemeinnützigkeit. Auw 
außerdem war er oft in seinem Kreise, Mi t är;t« 
ltchen und chirurgischen Rathschlägen und Bemn» 
Hungen «den so glücklich als willsähria. Wozu «r 
die Neigung, und Geschicklichkeit wahrend seiner 
Schul- Lahre jn Weimar erhielt) durch seinen da» 
mahligen Aufenthalt im Hause eines dasigen Chi» 
rurguS.. Was aber einem so mannichfallig. un» 
rastlos- thatigen Leben dte Krone aufsetzte, war 
sein Biedersinn und seine Gurbmüthigkeir unv 
Mobltbätigkcir, die ibm die allgemeine Verehrung-
und Liebe deö Kirchspiels und der Gegend, der hö« 
Hern wie ter nicdern Stande, erwarben. Ach"' 
tung seinem Andenken! ( In land . D l ä l t . ) 

Gericht l iche Bekanntmachungen; 
Auf Befehl Gr . Kaiserlichen Majestät det 

Selbstherrschers aller Neuffen »e. »c. te. Da die 
Studirenden der Medicin, G e o r g e A u g u s t 
P e t z b o l d und F r i e d r i c h v o n R i t t i c h , den 
Studenten der Philosophie, C a r l v » n B u t t l e r 
und der Student der Theologie M i c h a e l G e r » 
h a r b S c h w a n ßch wegen ihres Abgänge« vo» 
hiesiger Univcrsttät gehörig gemeldet und um 
die erforderliche' Dorladung ihrer etwaniger 
Creditorcn >«beten haben; als werden hiemit 
den. Statuten yema'ß . Alle und Jede, welche an 
genannte^ Studirende irg«nd eine, nach dem §. 4t. 
der Auerhochst konsirmirten'Vorschriften „u Recht» 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts «llhirr herrührende Anforderung habet! 
mochten, ausaefordert, sich binnen der aesebltche» 
Frist von 4 Wochen » b«i ihnen selbst, und 
falls Ue daselbst ibre Befriedigung nicht erhalte» 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-Gerichte 

^ der Verwarnung, daß nach 
Ablauf d,«ser Fr is t , Niemand weiter mi t einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende allhier 
g?borr und zugelassen «erden solle. Dorpat , de» 
LS. J u n i 18,4. 

Lm Namen des Kaiserl. Unlversttäts-Gerichts. 
E- S t y x , d Z. Rect»^ 
Wit te , Nttär. 



Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
vttrscherS aller Neuffen ke. tc. :c. Da der Herr 
v r . meä. O t t o C h r i s t i a n v o n G r t b k ö slch 
wegen seines Abganges von diesiger Universität ge-
hörig gemeldet unh um dic erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Crediroren gebeten ha t ; 
als werden Hiemit dcn Statuten gemäß , Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach dem K. 4». der Allerhöchst kvnstrmirten Vor-
schriften ju Recht beständige,aus berZeit seines aka-
demische« Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung baben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 2 «lato bei ihm 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Unkversitäle-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, baß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat 
den 42ten J u l i tStä. 

I m Namen des Kaiserl. UniversttätS Gericht?. 
M . E. S ty x, d. Z. Rektor. 

W i r t e , N o t ä r . t 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen tc. :c. u . thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tadt 
Dorpar kraft des Gegenwärtigen Zedermann ku»d 
und zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürger 
und Baumeister Jacob George Knuter belehr« an-
hero produeirten, mi t den Erben weil. Hrn. Act-
termannS der hiesigen S t . Anton i -Gi lde Jobann 
Friedrich tZuetten, am 25. Novbr. 481Z. geschlosse-
nen , und am 25. May bey Em. Er l . Hoch-
preißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig corrobo-
rirten Kauf'ContractS, daS dem letztem gehörige, 
allhier im Zten Stadttheil «»k, Wo. zs. auf Erb-
grund belegene hölzerne Wohnhaus samt allen Av-
pertinenticn, für die Summe von 3000 Rubel 
Bco. Ass. käuflich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf , zu seiner Sicherheit um cin gesetzliches pu-

proctzma nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lution vom Hauligen nachgegeben erhalten 
hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Appertinentien 
und dazu aedörigen Erbgrund, oder wider den gc-
scbcbcnen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che haben, oder Einwendungen machen zu können 
vermeinen, stch damit nach Vorschrift deS Rigischen 
und hiesigen StadtrecktS l ^ b r . U l . 1--t. X l . K. 7-, 
innerhalb Jahr und Tag a clato knju« pi'oclsmuiis, 
alw spätestens am !8. August 18,6-, bey Pon der 
Pruclutton und deck cwiaen Stillschweigens, anhero 
zu melden und i h r e Ansprüche in rechtlicher Ar t 
auSzuftchren, formlich aufgefordert und angewiesen, 

^ausdrück l ichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Knnfer, Hiesigen Bürger und 
meister Jacob George Knuter, die mehrgcdachtcn 

Immobi l ien samt Appertinentien und dazu gehöri-
gen Erbgrund, als sein wahres Eiqenthum gepickt« 
lich Mud ic l r t werden sollen. V . R . W. Gegeben 
unter ES. W l . RatheS Unterschrift und beigedrück-
tem J n s i e M , gegeben Dorpat-RatHhauS, dcn 7. 
J u l U 1814. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
H ' S. L e n z , Obersekr. t 

E m Kaiserliches i-and-Gericht Dörptschen 
Kreises bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
Em ErlauchreS Kaiserliches Lies«. Hof-Gcricht gc-
williget ist, am August, c. das Pfandrecht deS 
im Dörptschen Kreise belegenen Gureg kühnen, 
welä.rS der Go ld-und Silber-Arbeiter M i c h a e l 
Ley in Dorpat acquir iret, öffentlich zu subhasti-
ren. Biethlustige haben stch bey gedachter Erlauch-
ten Ober-Behörde teitig einzufinden, die vom 
Kredit-Sisteme gemachten Bedingungen anzuhören. 
B o t und Überbot zu verlautbaren, und bewandtcn 
Umständen nach den Zuschlag zu gewärtigen. 

D o r p a t , am 10. Jul ius 
ins»<Zztum H e h n , 

Dorp. 

E i n Kaiserliches DörptscheS Land-Gericht 
bringt eS zu öffenlicher Wissenschast, daß Ein Er -
lauchtes Kaiserlicht« Ließ. Hos'Gerichl gewilljget 
ist, daS Pfandrecht des im Dörptschen Kreise be-
legenen Gutes G r o ß » J o h a n n i s h o f s , welches 
der Se«retaire Paul Valentin Gottl ieb v. Hausen-
berg am isten Februar <310 pfandweise acquiriret, 
am 20. August, c. öffentlich zu subbastiren. Liebha-
ber haben stch bey gedachter Erlauchten Ober Be -
hörde zeitig einzufinden, die vom Kreditsysteme 
gemachten Bedingung,» anzuhören. B o t und Ue--
berbot zu verlautbaren, und bewandten Umständen 
nach den Zuschlag zu gewärtigen 

Dorpa t , am 10. J u l i u s 5816. 
msnckstum H e h t t , 

Lze», Zu^. krov. Oisro. Oor^?. 
Kecreisrnis» 

E in Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
KreiftS bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
E i n Erlauchtes Kaiserliches Kiesi. Hofgerichr gewil-
Uget is t , daS G u t P a l l o p e r , welches drm Herrn 

nodl l l , Aaron Guötav^ Friedrich Rosen 
eigenthümlich gehöret, am 19- August, c. öffentlich 
zu subhastiren. Kaustustige haben sich demnach bey 
gedachter Erlauchte» Odcrbebörde zeitig cin«i>stndcn, 
die vom Krepit'Syiteme gemachten Bedingungen 
anzuhören , Bot und Uebervot zu verlautbaren, 
und bewandtcn Umständen nach, nach erlegten 
KronS^Procent-Geldern, den Zusclilaq zu gewärti-
gen. Do rpa r , am w . J u l i u s 

niÄi'liauim H e b n . 
(!ses. I l jzi i ' . Dorp. 

rel.il'nis. 
Vom Magistrat der Ctadr W e r r o wird 

izesmittelst bekannt gemacht, daß das in dcr Nach-



lassenscbaft des allbier verstorbenen Ausländers, Js-
Hann Grund vorgefundenen Testament am t6. d. 
M . publicirr werden soll. 

Werro. RathhauS d. 2. Ju l i . 18l4. 
Bürgermeister C- A. R o t h . . 

» i Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
^5, ^.^berrscherö aller Reußen ic. »c. ic. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorvat mitte/st dieses öffentlichen I^oclamsu» zu 

x"' ^mnach die Frau Pastorin» Aurora abge-
schiedene Ewerth geb. Heydemann kürzlich bieseldst 

a verstorben: so citiren und laden Wir 
5 ü.a welche an der ^ekunorse Nachlaß 

tzleselbft gegründete Anspüche machen zu sonnen 
vermeinen, hiermit perem^oi-ie, sich binnen Sechs 
Wochen a 6sio, spätestens also am 4. August d. I . 
rüttelst in llupio einzureichender/ gehörig verili-
cirier schriftlicher Angaben/ .bey diesem Magistrate 
!u melden, unter der ausdrucklichen Verwarnung/ 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist , nie-
mand weiter bey diesem Nachlaß mit irgend eine» 
Ansprache atZm-n-rr, sondern gänzlich davon xrae-
ci'"i>r! seyn soll. V . s?. W- Gegeben Dorpat-
Rathhaus, am 2Z. Juny 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rath,« der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Ake rmann . 
C - H . F. Ken», Obersekr. Z 

Auf Defehl Seiner Kaiserlichen Majestät/ 
deö Selbstherrschers aller Reußen !c. :e. lc. tbun 

^ Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Srav 
Dorpat krafr des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt die verwitrwete Frau 
Landrarbinn Helena Wendula von Taube, gedornt 
von Bachmann, belebre anders produeirten, mit 
dem Herrn Landg?richtS-Assessor und Ritter Wol-
dcmar von PistoblkorS am 24. September i s i z ge-
schlossenen und am 15. May t8 iä bey Em. Erl. 
Hochpreißl. Kaiserl. iiicfl. Hofgericht« gehörig cor-
roborirten Pfand-C^ssionö. auch eventuellen Kauf« 
Contrakts, das, nach Jnnhalt deü hokgerichtlichen 
Abschiedes vom 18. December j8 !1 und 2?. Juni» 
48!2 im Pfandbksttz des lchtern stehende, allhier im 
^sten Stadttheil sub ^o . ^6., 9^. und 92., theils 
aus KronS«, theilS aufErbgrund belegene steinerne 
Wohnhaus samt allen dazu geborigen Appertinentien, 
vom ti-tto des ersten Pfand-Contrakts ab, auf die 
darin« bestimmte noch übrige Zeit d. h. bis mm 
1. Januar 1390./ sür di« Summe von Z7,»o0 
Rubeln Bco. Ass. pfandweise acquiriret, und über 
diese Pfändung und eventuellen Kauf/ zu ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches pubicum proUam» 

« nachgesucket, auch mittelst Resolution vom heutigen 
^2w nachgegeben erhalten hat. 

ES werden daher alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne Wvbnhaus vnd dessen Apperti-
nentien , so wie dazu gehörigen Erbgrund, oder 
«'d«r die geschehene Verpfändung und eventuellen 
Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben 
«der Einwendungen machen zu können vermtynrn, 

fich damit nach Vorschrift deS Stigiscken und hieß-
gen Stadtrechtö 1»Kr. I I I . ?»r. XI. ß. 7., mner-
halb Hahr und Tag s «Zsto proclamsn,. 
spätestens also am iH.Ju l i i 4815 , bey Pon derPra« 
cluston und des ewigen Stilljchweigens, anhero zu 
meiden und ibre Ansprüche tn rechtlicher Art aus-
zuführen , förmlich aufgefordert und 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ad» 
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist , ntt-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dcr verwittweten Frau Landräthinn Helena 
Wendula von Taube, geborne von Bachmann, der 
ungestöhrte Pfa?-ddesitz mehrgedacbter Immobilien, 
jedoch mit Vorvebalt der Grundb-rrn» Rechte der 
Koben Krone an den ihr gehörigen Grund, nach 
Jnnhalt deS ContractS zugesichert werden soll. B -
R. W. Gegeben unter EineS Edlen RatbeS Un-
terschrift und deigedrücktem Jnstegel, auf dem 
Rathhause zu Dorpat, am 2ten Junik ! 8 ^ . 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C- H. F- Lenz / Obersekr. S 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiser l ichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
I ch habe am 5ten Jul ius V o r m i t t a g s , ver-

mutblich auf dem Wege von der russischen Kirche 
bis jum grossen Gebäude der Universität, eine gel-
be, länglicht viereckige, durchbrochen gearbeitete 
Patent-Schubschnalle verloren. Wer sie gefunden 
bat und mir einliefert, kann eine angemessene Ve-
lohnuna erwarten. Professor B a l k . z 

Die gehaltvoSe Rede, welche der Herr Hof-
rath, Professor R a m dach, am Zten J u l i zur 
Feyer deS Friedensfestes im großen akademischen 
Hörsaale hielt, ist gedruckt und wird, zum Besten 
deS Invaliden,nstirutS in S t . Petersburg, verkauft. 
Exemplare, zu 2 Rubel K. M . , sind bey dem Hrn. 
KrnesiSkal Pe te rsen und bey dem Herrn Kolle-
gienratbe, Professor V a l k , z u haben. 1 

Hiedurch mache ich ergebenst bekannt, daß ich 
ausser meiner seitherigen Handlung annoch die Eck-
Buve im alten UniversitätShause, am großen 
Markte «rvfnet habe, in welcher neben den modern-
sten Zeug, und Ellen. Maaren aucb Wand, und 

»°n v-rsa>i,d.n.r « - i ß - im «.u<-
sten Geschmack, Mcublen und mehrere andere 
Wa"en billigsten Preisen zu haben sind. 

Dorpat, den 11. Ju ly 
J o h a n n R o h l a n d . 1 

° K r e y , »n der S t . Peters-
burger Vorstadt, sind sebr gute Federbetten für 
billige Preis, in Kommission zu baben. i 
... 'stein Zimmer für Unverheyrathete 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

. B r e m e r . « 
Es »st vor kurtem aus dem Sause de« 

Schneid,MlißttS Hrn. Rtdlln l in silberner eßlöf-



»se? M den Suchlkaben o . L. V. ?. entwandt 
worden. Die resp. Herrn Gold-und Silberarbei-
tcr besonders werden ersucht, solchen beim etwani-
gen Verkauf anzuhalten und zur AuSsindigmachung 
deö TbärrrS, deshalb bei der Kaiserl. Polizei»Ver» 
rvalrung hieselbst oder auch in obigem Hause An-
zeige zu machen. ^ ^ 

^ M i t Bewilligung der Kayserl. Poli» 
zey »Verwaltung wird unterzeichneter auf 
seine Durchreise von Riga nach S t . Pe» 
tersburg, die Ehre haben, allhier in Dvr« 
pat am i?ten dieses M . von 6 Uhr Nack?, 
Wittags an, zum zweitenmale seine geheimen 
und phystcalischen Künste im Theaterhause 
des Baumeisters Herrn B a e u e r l e zu zei-
gen. Die gedruckten Z ttel werden das 
Nähere bezeichnen. Dorpat d. 8. July l8^4-

M e c k h o l d t . 
Wenn Eltern oder Vormünder ihre Kinder 

oder Pupillen in einem stillen Hause hier in der 
Stadr in Pension zu geben wünschen, wo ste bei 
treuer Aufiicht unv guter Begegnung, auch im 
Lesen und Schreiben, so wie auch die vom weibli-
chen Geflechte im Nähen und Stricken unter-
richtet werden können; so belieb«» sich diejenigen, 
die diese Ansialt zu benutzen gedenken, dag Nähere 
in der Ervedirion dieser Zeitung einzuholen z 

Ein unweit dem Kaufmann Rundalzow be-
legenes hölzernes HauS nebst Hof und Etallraum, 
ist aus freyer Hand zu verkaufen oder vom isten 
Auly d. A. av zu vermietben. Mehrere Nachrich-
ten erb-ikr man in der Bude No. ^6. beyrn Kauf-
mann Hrn. Pabo. Z 

Ein.geschickter Buchhalter, der dieses Amt 
schon mehrere Jahre vorgestanden, sucht sich wie-
der als solcher oder auch als Lcbrer zum ersten Un-
terricht bei Kindern in einem landischen Hause zu 
engagiren. Zu erfragen ist er in der Expedition 
dieser Zeitung. S 

I n der Sr. Petersburger Vorstadt, neben dem 
Hause deS Gärtners Hrn. Oberleitner, unter der 
Nr.»?, steht das daselbst belegene hölzerne Wohnhn.iS, 
nebst einem kleinen Küchengarren, einer Klete und 
Stallung, auS freier Hand zum Verkauf. Kauf-
liebbaber baben sich an dcn Baumeister Herrn 
Knuter zu wenden. 2 

Ein junger Mann der die kandwirtbschaft 
versteht, auch schon mehrere Güter disponiret und 
Kenntnisse vom BrandtweinS-Brand hat, wünscht 
wieder als Disponent oder Buchhalter, eine Stelle 
anzunehmen. Zu erfragen ist er im Pastor Postel-
schen Hause, in der Steinstraße. S 

Em in einer lebhaften Sträße nahe beim 
Markt belegenes Haus von 8 — 9 Zimmern, mit 
Domestiken. Wohnung, Stallraum, Wagenremise 
und einem gewölbten Keller ist zu Vermietben. 
Msethliebbaber erhalten nähere Anzeige in der Sr-
.»«vition t!»scr Zrttmig. 

D u r c h v « s s l » ? e R e i f e n d e . 
Den Ste« Ü»li. Der Herr Obrist Baron v. Bud-

berg, und der Herr Titul. R«rd Michel-
sohn, von Riga, nach St. Petersburg. 

Den Hten. Der Herr Graf von Korvküll, unB 
der Herr Burgermeister Sulmeringk, vo« 
Riga, nach Sl . Petersburg. 

Den ivren. Der Herr Major v. Berg, und der 
Herr Kammerjunker Löweastern, von Riga, 
.nach St. Petersburg. 

L e I <1 » 0 u r » i n k » k ». 

j iZv^udelvolck k u b . Lox . La»co-^s,igM 
t l iubel dilber 4 —- 5 ^ 
Z neuer ko l l .Du l l , I I 
j neuer Kol I .Ktk . 6 ^ »»» 
j alter^IK. K t l t j r . S --- Lt —' 
t Ktkle.küttker 6 --»» 

L r » n 6 > v e l n » p r « i , . 
z L r - n 6 ^ v « i a lasld Lranä ? k o r Rud. 

— Lrsnrl 
t ) « 1 < j - L o u r » »n 8 t . ? « t « r » b u r A , 

Lollsnli izcke Dunsten, rt t Kübel 99 neu«, 
— — — — 11 — 75 — »U». 

»uk LUber 2 Kübel 99 Kopeken. 

O e t r » i Ä e ' - R r » n 6 « Z n>»?r e i , « 
i n k e v s I . 

'Vom I.snäe einxetü^Ne» Oetr^< le i»t verk»u5tZ 
L»c^erv?eit«en, 

«lie AZO Ri?I. L . N . ^ Z5A 
Zül) - - — i ^tZy 

l isckerroc^e» 230 — ä 
Rocken 270 ^ 2?S 
Herste 
(?robe Oerzf« 26l) —» H 2Z3 
l^aker, Qualität 525 

, nsck ()uslität 2ZY — ^ 2.ZS 
<Zrobss IVIsI- ^ »75 —' ^ Ll<Z 
Rr»nnlvv>n, n,^k c)u-llirät 

6,» kal« » 55 ^ 5^ 

Ä h r < i s e n d e . 

Der Beckergettvle Joh. Fried. Letzloff, ist 
willens von bier zu reisen. Er macht solct eS hier-
durch bekannt, damit sich diejenigen, welche e«»e 
rechtmäßige Forderung an Ihn zu machen baden, 
deshalb bei der hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwal-
tung melden mögen. S 

Der Bittgermtister Graß ift willens von 
hier zu reisen und macht solches deSmittelst bekannt, 
damit diejenigen, welche eine rechtlich« Forderung 
an ibn zu haben glauben, ßch mir solcher bei der 
Kaiser!. Polizei-Vtmaltung hitsclbS melden mögen. 



ö r P t - s c h r 

56. Mittw.'ch, »den IL"" July !8I4. 

I s t z u d r u c? e n k» r l a « d e w 0 r d e V. 

I m a ? l a m e n d e r N a i s e r l. U n i v e r f i t ä t y - C e n s v r « 

D . G- B a l k , Censor. 

^ , R iga, den iv. Luti. 
Seit langcr ^eir scl'vn sahen Nigas E>n« 

Wohner der Ankunft ibr,6 vielgeliebten Kaisers 
entgegen, der nach Vollendung sejneS großen 
M'k lö, den treuen Unterthanen seine Gegenwart 
wieder schenken will. — Eine Menge Fremder vom 
Land- versammelten sich gleichfalls Hier, um unsern 
25u.gern nicht allrin das Vorrecht-zu-lassen , <ich 
ai^dem ZInblirk des Siegers über den bösen ^GeiS 
der Zcit zu laben. lAeder suchte -von Jedem die 
Zeit seiner Änkunft ;u erforschen, >man könnte sa« 
gen, peinlich ^u erqualen; täglich, ja stündlich 
liefcn bald n'lr die Hofl'Mlg günstige, bald ungüngi-
ge Nachrichten ein. Mittlerweile wurde alles für 
ten erwünschten Fall vorbereitet. Vorzüglich an« 
mutl'ig ist der Anblick der Krücke, die anßer dem 
an der jenseitigen Auffahrt besindlichen geschmack-
vollen Ebren^cien auf beiden Seiten mit Tannen« 
bäumen geschmückt ist, so daß He einer 'langen, 
sorgfältig gepflegten Allee glei-1>r. 'Endlich kam 
Küstern die niederschlagende Nachricht an«, der 
Kaiser werde seinen Weg diesmal über Kowno u. 
Aünaburg nehmen , -mitbin Riga-nicht berühren« 
—. ?o schmer^a t̂ 'diese Nachricht auch war; so 
ttiüssen wir doch die weisen Beschlüsse deS Monar^ 
l̂ 'en ehren, die <u nicMs als zum Guten abzwe« 
rken — Ẑ em V<rnebmen nach wird Riga jedoch 
für diese vereitelte Hoffnung entschädigt werden, 
t̂veil -man wissen wil l , daß unsere Allergnadiaste 
Landesmutter auf Ahrer Rückreise unsre Stadt 
Nicht unberührt, unsre Herzen durch ihr» Milde 
Mich» unbewegt lassen werde. 

I n der freudigen Hoffnung, den so iunlz. 
'geliebten Monarchen bald in unsern Mauern zu se« 
Ken, sangen die Mitglieder der Euphonie, bei der 
Stiftungsfeier der Gesellschaft am sten d. , unter 
andern folgende, daS allgemeine Gefühl »̂uSsore« 

'chende, Strophen? 

Seht, der im HriedenSkran,e herrlich ülämer. 
Den Gott ^um Retter auSersehn, 
Er kommt! er kommt! Ruthentens Völker, fräniet 

M l t Pa men -euch , Hhn zu «höhn! 
^deil D«r! 0 Hti l Dir im Friedenögewiind.' 
Ewig-Gesegneter stolz genannt! 

Wir haben NichtS, das Deiner würdig wäre: 
Wie sollen wir Dir feiernd nahn? 
9 ^ des heißen Dank.6 Zähre, 
Und tede ̂ Brust klovst himmelan! 

^ ^ -FnedenSgewand! 
Ew.g GeseLneter -stolj genannt! 

Lock Zehrt der Vater »u den Kindern "wieder. 
mcht des Olanteö Pracht: 

-Treue Zoll und der Begetft'runa Lieder, 
-iibm jauchzend dargebracht.' 

Du , den die sernisten Völker «rhöh'n. 
Uns nur, un^ö t-ist Du »um Ba te r «rsehn! 

Mtga, den loten Zuli . 
^ " " ^ ? a n d a m m e ift am 8ten diese«, ge-

?/« ^ Sclnffer Hobann Peter-
Äl«b°gkn, -m,t welchem er wegen de? 



Gent, dcn 29. Zunt. 
Heute Morgen trafen bier Se. Maj. der 

Kaiser Alexander durch den Triumphbogen ein, dcr 
am Tbore von Brügge errichtet war. DaS Wetter 
war abscheulich; indest fuhr der Monarch in einer 
offenen Kalesche, unter dem Jubel deS Volks, ber-
«in, und hielt bald nachherzu Pferde Revue über 
die Truppen der hiesigen Garnison unter dem Ge» 
Nerallieutenant von Borßel. 

Par is, den 29- Jun i . 
Der reine Nachlaß der verstorbenen Kaiserin 

Aolephine wiro auf Millionen angegeben. DaS 
schöne Landgut Malmaison trägt jährlich tZliooo 
Franke" Rente. 

Der General-Lieutenant Deesen ift zum 
Gouverneur der inen Division zu Bordeaux, und 
ler Marschall Oudinot, Herzog vsn Reggio, zum 
Gouverneur in Lothringen ernannt. 

Antwerpen, den Z0. J u n t . 
Gestern Nachmittags um 5 Uhr trafen Se. 

M<>j. der Kaiser Alexander unler dem Donner der 
Kanonen und dem Läuten aller Glocken hier ein, 
uns wurden bei Ih re r Landung aufö feierlichste 
unv frohste bewiükommt. Abends war dte ganze 
Stadt erleuchtet. Heute Morgen nach « Ubr setzte 
der Kaiser, nachdem er um halb 5 Uhr den Hafen, 
die Werfte lc. in Augenschein genommen hatte, die 
Reise von hier nach Holland fort. 

London, vom 2S. Jun i . 
DaS lange vacanr gewesene Kommando j» 

Gibraltar erhält der General»Lieutenant Clinton. 
Unsere Armee wird für daS nächste Jahr bis 

«uf 100W0 Mann reducirt. 
Der Name des Lords Cochrane ist auö der 

Marineliste ausgestrichen worden. 
Lültich, den 2. Ju l i . 

Gestern Abend um 9 Uhr t r a f J . K. H. die 
Großfürstin Erbarme, in Begleitung des Fürsten 
S i r r i n und dts Österreich. Generals Koller, über 
Brüssel hier e in , und setzte heute Morgen die 
Reise nach Achen fort. 

Wien, vom 29. Juny. 
Hier trä.,t m-in stch seit gestern Abends mit 

einem «ehr unwahrscheinlichen Gerüchte. Man er-
zählt, Napoleon habe an den Oefteeichische« Feld-
Herrn in I ta l i en , Grafen von Brllegarde, geschrie-
den, daß er stH auf Elba vor den Seeräubern nicht 
gehörig gesichert finde, und daher einige Oestreichi-
scde Grenavierbataillone zu erhallen wünsche. I n 
dieses Ansuchen sey zwar sogleich gewilligt worden; 
allein als die Grenadierbataillone bereits auf dem 
Punkte waren, in Livorno eingeschifft zu werden, 
sey die Nachricht erschollen, die Englischen Be-
vollma t'ttgten hätten den Kaiser in Elba aufheben 
und zu Schiff bringen lassen, und seien mir il,m 
„ach Malta, andern Berichten zufolge gar, nach S t . 
Helena im westlichen Oeean, abgesegelt. Noch an. 
der« Berichte wollen, sie hätten ibn dloS von Elba 
weggebracht, und versiegelte, ihnen aus England 
Ugctoiiilncnl Besetzte, dle sie erst auf einer gewissen 

Höbe in der See eröffnen durften, würden ihnen 
anjeigen, wohin sie idn zu bringen hattcn-

Haag, den 5. ^u l i . 
Heute, N-,chmittags 4 Ubr, w.ird unserer 

-Stadt das Gluck zu Theil . Se. M-u. den Kaiser 
aller Neuffen, von Sr . Königl. Hor . i t dem Erb-
prinzen von Nassau-Oranien dealeilet, unter 
Kanonendonner und Glockengeläut-, iu'er eintreffen 
?",^ben. .Se. Mm. lzchren in einer offenen Ka-
lesch«. Die ganze s?tadt i s t , „ j l Guirlanden, Flag. 
gen :e. verziert, und an allen Häusern und (Hedau--
der, werden Anstalten Fu einer freiwilligen Beleuch-
tung gemacht. 

P o l e n . 
Am ?ten J u n i kam zu Warschau der Div i -

sionSqeneral DabroivSki an , und den Tag darauf 
besuchte cr den Fürsten Labanow - Rostowsly, 
Oberansübrer der Nuistschen Reservearmee, den 
Generalgouverneur Lanskoy und andre hohe Regle« 
rungSpersone». An demselben begrüßten ibn alle 
sich in dieser Hauptstadt aufhaltende Generale nnd 
OlWere. DaS erste Geschäft dieses Generals wird 
darin bestehen, in alle Departemente deS Herzog-
thums, Polnische Offiziere, zu sancken, mir dem 
Auftrage, alle dort gegenwärtige Polnische Mil i larS 
aller Waffengattungen aufzuschreiben. I n der Be-
kanntmachung, die er deßbalb erlassen, sagt er un-
ter andern: „Der gropmulhige Kaiser Alexander 
hat dem Ueberrest unserer Armee die Waffen in der 
Hanv gelassen, und mir erlaubt, mir ihm in sein 
Vaterland zurückzukehren; nicht genug damit, er 
hal die Notwendigkeit erkannt, die bewaffnete 
Nutionalmacht zu erhöhen, und befohlen, daß alle 
Polen, welche den lehren Krieg mitmachten, und 
sogar die, welche in Gefangenschaft gerietben, an 
dieier seiner Wohlthat Anlheil nehmen sollei>> 

Vom M a i n , dcn 1. J u l i . 
Oeffentliche Blätter reden davon, auch auf 

dem rechten Rbeinufer würden in Sndöeulschland 
«ine dreifache Reihe von Festungen, diS ins Va i -
ersche hinein, dcn französisch. Festungen enlgiqe,,. 
gesetzt werden. — Die Desetzuna KehlS durch die 
Otsterreicher sieht man als Beweis an, da>scî e 
wieder die ReichSfeiiung werden soll. 

Am 29sten ging die letzte Abrheilung dcr 
österr. Armee durch Basel. Nur noch einzelne 
DelaschementS werden folgen. Am W. p.issirle 
die letzte Kolonne der über Manhein ziehenden 
Russen den Rhein. — Am 4. J u l i zog der' Kur« 
prinz von Hessen an der Spitze ter ersten Kolonne 
seines KorpS, in Kassel ein. 

London, vom 2.j, Jun i i . n. S t . 
Ehe Sc. Majestät der Kaiser von Rußland 

von hier abreiseten, fand sich eine Devutation von 
Quäckern bei Ihnen «zn, die S r . Majestät eine 
Address« überreichte. 

Bei einem Konzert, welches noch am Losten 
in Carltonhouie dem Kaiser von Rußland gegeben 
wuroe, ließ sich auch der beruhmle Romderg auf 
dem Violoncek hören» 



Rom, d,n 8. Juny. 
Den Kutichern, die eS »vagen würden, tn 

den Stunden dcr FlohnlcichnamL-Procemon eine 
Straß? ni lzcrnlireii, durch welche die Pcocession 

ist Galeerenstrafe auf 5 Jabre, eine Strafe 
von l0<!(i Tdirn. jn Gold, Konsiokalion des Wagens 
u. s. w. g, droht- Dicjcnigtn aber, dic slch a!6 Zu-
schaue? in den Seilcngi sscn bifinden, sollen gebal-
lcn lern, vdne Unlericbtcd der Personen, abzustei-
gen und niiderzuknieen. 

Der beil. Vater hat am 5. dieses den Qui r i -
nal -Puliast verlassen und jenen des V a l i c a n s be-
zogen. Cisteler erwettre birtcre Erinnerungen in 
ihm. (Es war im Quirinal»Pallastc, wo der Pabst 
in der Nacht vom 5"n zum 6ten Jun i 1809 von 
Französischen Trurpcn enrsübrt wurde, um ,n der 
langen Gefangenschast z« schmachten ) 

Wien , den 2r^n ^u l i . 
Der Kaiser und die Kaiserin haben sich mit 

den Enbenogmiien L-opoldine und Maria nach 
Baden begeben, um daselbst dic Badekur zu ge. 
brauchen. Dort traf auch am^ 28sten Jun i die 
Kaiserin Maua '̂uise auö Schsnl'runn ein, um 
Adscvied zu nehmen, da sie am Lasten nach Al« 
bc» Cbambery (in dein von Frankreich abgetretenen 
Tbert von Savoyens) abreisen wollte, um die dor-
tigen Bäder zu gebrauchen. Sie reiset inkognito, 
und wird nach vollendeter Kur wieder zurückkom-
men, I h r Cohn, der Prinz von Parma, bleibt zu 
Schönbrunn. — Bereits um die Milte deö Jun i 
ist dcr bisherige König von Wcstphalen, unter dem 
Namen eiieS Graten vvn Harz mil seiner Königl. 
Gartin l. Tochter deö Königs von Wnrtemberg) in 
Steiermark angekommen, und bezog daS gräflich 
Herbersteinschc Luftschloß Eggenberg bei Grätz. 
D'ss'N Schwester, die Prinzessin Elise, bisherig« 
Großherzogin von Toskana, kam am 26sten tn 
Grätz an. 

Rom, den t3. Juny. 
Am I l ten dieses.stall ten Se. Heiligkeit, 

Pabst PiuS VII . dem König Carl IV. von Spanien 
und der Königlichen Familie einen Besuch ab. Als 
dcr heil. Vater weggehen wollte, ließ er die ganze 
Familie zum Fußkuß zu. 

Tu r i n , den 2i. Liuny. 
Unser König bat stch ein Gesetz daraus.ge-

macht, nie über die neue prächtige Brücke «der 
den Po zu fahren, da selbige in drn letzten Jahren 
seinem unglücklichen Volke so viel gekostet hat. 

Die Oesterreichische Macht, welche Piemvnt 
bis weiter besetzt hält, wird auf 65000 Mann an-
gegeben. 

Florenz, vom Juny. 
Dem Vernehmen nach wird Napoleon Buo-

naparte i» kurzem auf der Insel Elba einen Be-
such von einer Prinzessin erhalten, dic er zärtlich 
liebt. Die Uebcrfahrt wird am Bord «ine« Engli-
schen Fregatte aeschcben. 

Paris, den 1. Lul l-
ES war vorgestern Nachmittag um 4 Uhr/ 

als der König von Preußen unter dem Namen ei-
nes Grafen von Ruppin von London hier nieder 
eintraf und in dem Hotel Breteuil abtrat. 

Aus dem Wege nach P.uiS fubr der Wagen 
deö Königs so schnell, daß er zu E>couen brach« 
Se. Maj> waren genötbigt, in dcn Wagen eines 
Ihrer A^jul^i len zu steigen. Zu St . Denys nar^ 
inen ste einen dasigen Wagen, um unerkannt nach 
Paris zu kommen. . . , ^ 

Der Aufenthalt deS Königs zu Parts mrv 
ungefähr 5 T^ge dauern und dann die Reise über 
Neufchakel torigei'ctzt werten. Auch der Punz Au-
gust von Preußen ist hier unter dem Namen eineS 
Grafen v. Reinsberg eingetroffen. . 

Die schöne Gemäldesammlung und die Mo-
bein deS Kardinal Fesch, deren Werth man auf 
3 Millionen schätzt, werden hier nächstens ver-
auktionier werden. 

Vorgestern trug Herr Dumolard darauf an, 
dem König drn Vorschlag;» zu übergeben, daß daö 
Haus der PairS und die Kammer dcr Deputirten 
allein doS Parlement von Frankreich ausmachen 
und so benannt werden möchten. 

I n Korsika ist Aufruhr ausgebrochen. 
Die Prinzessin Borgbese hat dir Insel Elba 

verlassen, um sich nach Neapel zu begeben. 
Der König bat 96 Personen, worunter eini-

ge PairS und viele Generale, zu Rittern des tMd» 
wigvordenS ernannt, und ten Marschall de Comp 
Gründlcr zum Kommandeur von Paris. 

London, vom 21. Jun i n. S t . 
(A. d. Voss. Verl. Zeit.) 

(Fortsetzung.) 
Nachdem Se. Maj. der König vpn Preussen 

unter andern auch dic Militairschulc von Cbelsea 
in^ hohen Augenschein genommen, statteten Sie bei 
Höchst Ih re r Frau Schwester, der Herzogin von 
York, einen Besuch ab, und begaben stch von da, 
nach dem Pallast von St . JamcS, wo Se. Maj. 
von dem ersten Beamten de« Hofmarschallamts Hr». 
Mail, überall herum geführt wurden. Als Se. 
Maiestäl sich wieder nach dem Clarenee. Hotel zu-
rück begeben hatten, erhielten Sie, noch vor Tafel, 
einen Besuch vom Prinzen von Meklenburg. Beide 
begaben stch nun nach dem Kauf. Gcwand-Hause, 
(Nsl-ciisin i ^ o r z . U i i N ) zum Mittagsmahl, wel-
^ vnd Kauft,utc in London, den 
hohen Gästen von England zu geben die Ehre 
yatten. 

um 3 Uhr waren alle Zugänge so dicht 
daß das wachhabende Mi l iz . 

5 x ^ / sich Raum zu machen» 
/ .vunderr Damen vom höchsten Rang, hatten 

stch beim Oberauf>eher versammelt, um daS Scbau» 
d " Ankommenden in drr Nähe zu gemessen. 

Von q Ubr trafen die Eingeladenen hinter einan-
der ein, um die hoben Souveraine zu emvfangrn, 
welche um 6 Ubr erwartet wurden. Noch zwei 
Stunden verflossen. Um s Ubr kamen die ersten 
Köllig!. Equipagen mir den Königl. P r i M a vo» 



U^ussen- a5i Gke wurden mit laut/m Fubel e«« 
hfangen Das Miliz»Regiment präiennrre. Die 
Hautvoisten spielten das rtis ^ n g . Eine 
Viertelstunde nachher, kitndlgte ein laute» Hurrah 
über das ander, die Ankunft der Monarchen an.. 
Hn Abwesenheit ^,S Prinz - Regenten, nabm der 
Herzog von Volk die erge Cleves ein^ ihm zur 
Neckten saß Se. Majestät der« König von.Preussen, 
Zur linken-Se. Maj- der Kaiser von Rußland, mit 
ibre«^ eigenen und Englischen Orden angelhan. 
Neben l t ,n Kaiser, die. Herzogin von Oldenburg! 
Kaiserl? Hoheit, dann in langen Reiben die Pr»n. 
zen, Minister, Gesandten, mehrentheilS in mil i lair i -
scher Tracht: ES wurde von Sildev gcspeiset: Die-
Toast waren: Der König. Der Kaiser v»n Ruß-
land Der Kön>g> von. Preussen» DerPrinz.« Regent«. 
Der KaiierivonOeüreich.. Die tapfer» verbündeten! 
Generale. Herzog Wellington und die Armee.- Die 
Sradi London. Der verzog von Mrk . Lord Cast-
lereagh: ihm sey Dank für den festen, «brenvvllei». 
Friedens Die verbündeten Souocratnc. und ihre? 
Zfeldherren. Dtc^ Herzogkn von^ Oldenburg Z. 
Um l l Uhr schied alles auö einander. 

NacI- aufgehobener. Tafel begaben stch die-
Hohen-Herrschaften. lnŜ  Schauspiel. von Coventgar» 
»rn, wo-man schon anfing, an ihrem Erscheinen zu^ 
»erzweifeln. Es wurde Gadak Kalafrade gegeben. 
NM I I Üb t , . bei ihrem E in t r i t t , , hielt daSa 
Hpiel ein; 606 »sve wurde angestimmt, 
«in neunfacher Tusch für die Monarchen geblasen, 
»nd daS SauVtftück, da« große Bündniß , ausge. 
führt.. Das Schauspiel dauerte blö gegen I Ubr. 
H n der Hauptlogt saßen die M»narch«n. I n der. 
Lnfioßenden dt«'Königs Prinzemvvn Preussen.' 

Svnnabend (den jgcen ) errheilten Se-
Be? König von Preussen früh Morgens den hier 
«ngesessencn Preussischen Kaufl^uten Zludiem, beia» 
U«n hierauf', in. Begleitung des Lord Sentink, 
EolNaghi'S Kupfersiichhandlung, ^»errn Wbitbreav^ 
<heS bekannten ParlementögliedeS) gros?e Brauan« 
Gal t , , die Bank. — Se. Majestät der Kaiser von 
Rukland verließen Pulreney > Hotel njchr vor 4 
t th r , als der Paradewagen des Prinz Regenten 
Se Majestätnach Guildhall abholte. Der Vriin» 
Regent- begab stch gleich nach z Ubr in den P^llast 
Von S t , FvMeS, im-größten Kostüm, mit allen 
Orden angelhan-. Der König von Preussen. begab 
Ich auS dem; Hotel deS Herzogs von Aar,nee eben 

Hj< sijegen beide in den Parad,wagen deS 
Pr»nl » Regenten.. Dieser sast dem Könige von-
Preussen, zur Hinken, der Herzog,von> Mbnrrose-
»nd der Marqu?s? von Winchester aeg-n über. Ss-
^hren Mittagstafel, nach' Gliiiohall) wo die 
V la^ t den hoben Sou« 
veralnS ^aS ;weile ^«st qab^ ^rük Morgens waren? 
vre dabl» Ehrenden Straßen mit Sand bestreut,, 
Mi t S t a n k e n versehen, u m - 2 , ^ llhr mit M i l t -
tair besetzt (ungef.lhr>«vov.M., Es war de, erste 
Pirade» Aukiug Gnildhall seit der Krönung^ 
jjfler tchtt«StnS«a W m M e n . Er setzte ßch gleiche 

^ lthr kn Bewegunff. Baratt ritt ekne KV-' 
thetluog der blauen Dragoner G-rde. M i t ten», 
Herzog, von Bo'k fuhren die beiden Königl Pr in-
zen von Preussen (Lohne So'..M«j.). Der Wogen, 
des Regenten, war mir 8 isabellfarbenen PurvetB' 
besvannt^ die Geschirre mir blaue» Vände.n ge-
schmückt. A'nter dem Wagen ^Kön ig l / Lakaien, 
von Gotde starrend.. Voran. 12 Stallbedi.nte in 
G a l l i - U d i i o r n d i e König!: H,rolde w>t ibren 
Mavo-nrocten; ,ut.tzr die Köniq, Zsreiwilllgen von 
der Garde , und ein, Abtei lung; le,chter Drag«»,«.-
vom> Regiment deö Pl-inzen -̂

Der Lord M ' j o r , . die Sherisss und Alder?' 
men̂  hielten in ihren Wagen bei Temvlebae, d,N 
Zug in Empfang nehmen ,. und l'rlv demiellieN 
anzuschliessen.. Sie emvstengen den Prin, - R e n -
ten niit der gewöhnlichen feierlichen Anrede ^«tzt 
setzte sich der Zug , , wie. fo lgt , , nach der City ja 
Bewegung:. 

1) Eine Abtheilung Dragoner- rnit Tromvt»-
ten und'Pauken;. 2). des. Lord Majors Staolswa» 
wagen (in demselben sein Kavlant; z) .' ie W>»aeN' 
der Aldermen (leer);. 4) die Marschälle de» Ma-
yors und der Stadr zu .^lißc, Paarweis,; 5) 20 
Aldermen-Paarweise- zu Pferde »ve in grrßem 
Kostüm);^ b) der Ausrufer mit seinem 5rabe; 7) 
der Vord»Mar>or zu Pferde auf einvm schönen Zel-
ter/ mit entblößtem. Haupte, d.,6 Staatöfkl wert in 
der Hand; 8) der Paradewagen deS Prin,« Regen-
ten, worin Se. K L>. mit S r . Maitsiär dem Ko»-
nig von Ptenssen saßen; 9> die üb?ig,»f Eanipoa"7. 
Ger. Prinz langte gegen 51/2 Uhr bci GuUihal l ! 
an, und wurde von 5?ord Mui)0r empf.inaen^ Eine 
Viertrlstunve später̂  trafen Se. M. i t ' der̂  Kaile?' 
von Rußland mir der Großfürstin in einer Staats-
karosse, die mit 6>Hannöve^schen Schimmeln br-
sv.»nnt war, an, wurden von Vors » Muyor. ebenfalls 
komvlimentirt, und vom Prir>t»Rege'ten empfan-
gen» Die ganze Zeit^ hindurch wurden National« 
liedrr gcsviett z. als die Monarchen eintrafen:. 
, ,Sieh, der H«ld tr i t t ein l c " ; . als zur Tafel ge-
gangen^wur^eEngisnds^lrer Rostbeef tc. Der 
Pr«nz^ Reg<ntc nahm die Mit te ein. I h m ;ur 
Rechten s^ßen Se M'U- der kaifer von Rußland, 
neben diesem der H.rzog:von Bork und die.«övia>. 
PUlnen^ J l 'M . iur ^inktn saßen Se Müie'iät de? 
König von Preussen,. neben, diesem die Hrnogin 
von Oldenburg^ K.,is r>! ^obcit und ihr Sohn. 
Der Lord > Mayor st>ll«e sich einen Augenblick Hill' 
ter den Sessel l̂ eö I rin, »Regenten, der ibn ein-
lud , . seinen vorigtN« S'tz einuniehinen bleich' 
nach dem P^in^en t -men der ^ürst B ücher , dec 
Graf Piarow,. der Lord Kantter :c>- i^vrd Castle-
reagh> .der^ 'ord-Mayor, und andere stiess n mit 
dem> Fürsten. Blücher an. Wahrend der Tafel 
svrachen, die ^ dobe?^ »Herrschaften viel mi te inan-
der. Der> P?,ni. R g-'Nt erkia'ste ihnen die. Ver-
zierunnen d^r gri'ke.' Halle. G^gen 9 tlhr ,v»rde 
das I^on I s i» . auf Verlang"i, g.sunaen», 
unv. yierauj, der clve. Toast: „der König yon Eng?» 



vsm Prinz. N,g,nk»i «uiaebraKt, VttNitch ln den Dgkn k r ?eibt« «,d Gefahren g s f ^ 
er?«j »5v« t^».g qcsvi,it. Der Lord-Mayor <Hörr!. dö'.t:); sie hatte« in den H«rj«o oller 
braute die G-fundbeit des Prinz»Regenten aus; Fürsten und Belker Eurvpa'6 tieft Wurzel gescĥ a» 

» ^ trank »iltf, den t'ord» Muyon unv̂  dte Stadt, gen. Wie unvollständig wäre d?r Erfolg gewesen,, 
und daiikw ^ugltick für die Die hätte ,r sich nicht mit der Wiederherstellung der 
folgendem G<w»ibh,iten waren. Tie. Königin, alten königl. Familie a«f! den Thron Frankreichs 
^ i e Kynigl. Familie.. Der Kaiser von RuPIond. geendigt. (Hört! hörtt!) Durch vie BourbonS «» 
Der König von Press,m ^ e r Kaiser- von Ostreich. Frankreich wieder in ruhige, gesellfchasliche Ver-
ö l e Herzogin- von Oldenburg.. T^en König von- bintung mit d»n übrigen Tbeil von Europa gc« 
Frankreich. Ferdinand- V l l : von Spanten.. Der setzt. Dieser Hauptvortheil konnte von keinem 
souveraine Fürst der̂  Ntjtderlande^ Der Erbprinz Frieden envartet werden, der mit dcm Hndividuv, 
Von Oranieni Ave Heliie« Englands zur See und mit dem Mann geschlossen wäre, der zuletzt Frank-
>u ^andt. Alle Genetale der. verbündetem Heere. reich beherrschte: AuS den Erfahrungen,. di« 
Wahrend" der. Tafel! wurd^ Lrn-ti,rns und' bei den Unterhandlungen zu Cbanllon gemacht 
«ndere Volkslieder gespi-lt: Vei wurde habe, kann ich vttstchern, daß daS Gemüth jencS 
dies Gesundbeil der Gemahlin l>«s xord » Mayor Lndividiums durch die Vorgänge, die sich «reigklt 
»nd der anwesenden-Damen vom Prinz»Regent«»- horten, 10 tief verwundet worden war, daß kein 
«uSgedrachr: , sicherer »der dauerhafter Friede mit ihm geschlossen 

Al< um Ubr die Kon»gi Gaste auf- werden konnte Wäre jener Mann auch wirklich 
brachen» folgte ihnen ein tausendfacher Zuruf nach,. aus dem-Traume seines unersättlichen Eh rge i z 
denn- so groß war die Gesellschaft' an den Tafeln« endlich erwacht und hätte er Frieden gewünscht, 
«nd auf der Gallerte. (An den H^upt- und Ne- so' würde doch «in. mit ihm geschlossener' Friede 
brntafeln sahen 4?0 Personen,, in der, Gallerie stetö mit Eifersucht und Argwohn angesthen zvor-
tvo> Damen.) Um Z Ubn gingen die übrigen Gä« den s<yn. Und doch blieb, so lange sich Honaparte 
sie auseinander. Der Prinz-Regent. hatte beim' an der Spitze der Franz. Regierung befand, kein 
Eintr i t t in dem Saale den Lord-Mayor- mir dem. anderes Mittel für England übrig, als mit ihm zu-
NaronetS-Titel begrüßt.- lDer Beschluß folgt.), untcrbandel.i. (Hort.' Hort.') Hätten'die Unter-

A u s E n g l s n Handlungen ;u Cbatillön mit einem Frieden gern» 
Nm 24sten erschienen die General, Stawart, digt,. so würde dieser wit Bonaparte geschlossene 

Pieton, Cilntoa und Pringle vor dem Unterbaust. Friede- den Empfindungen der Engländer wenig 
Ger Sprecher stand auf und dankte tum General' angemessen gewesen seyn, und doch würde-ich «inen 
Stewart für die Dienste desselben in der 6-chlacht' solchen Frieden mit Bonaparte gefchlossetr haben, 
bei Vitroriai Nachdem, der'General geanrworret da ich von der Nolhlvend>gk,it desselben überzeugt 
darte, stand deV Sprecher wieder auf, und dankte: war.. Hätte man sich grweigert, mir-Frankreich, 
den General,,, Stewart und Pringle sür die Ge - während eö von jenem HNdividuo beherrscht wurde, 
fechte in den P»renäen;; — zum dritten Male zu unterhandeln , so hatten wir gleich den Grunv 
aber den aenannten Generalen und den Generalen, ju der Trennung der großen Konföderation gegen 
Victon und Clinton zusammen.. »hn, gelegt Leder der Alliirten hätte dann für 

Es wurde beschlossen, daß der Admiral Coch- sich unterhandeln wollem Sobald er aber aufgebort 
^ane- unter Atifstcht. eines Marschalls der KingS- hatten zu. regieren, trateine ganz andere Politik 
B^ncv am Sten ^u l i , nebst seinen Gefährten, vor e«n̂  DerIriedtnS-^Entwurf> den die Alliirten zu 
den, Unterhaus? erscheinen sollen. Die Akten ihre« Cbatillon übergaben, wurde zu einer Zeit überreich», 
Procssskg. w?rden> gedruckt.' ^ . «IS Bvnap.,rte in S> Gefechten- siegreich gewesen 

Am 28st> n l löten ) Jun i wnrde der Fr«e- n>ar, und. als ein beträchtlicher Grad, ich will' nicht 
bmStraktat dem Öd. rhause vorgelegt und mit großem sagen-vonZwelftl^ sondern von Ungewißheit wegen 
Wärme von. demselben gebilligt. Am Lasten geschab' deS Ausganges deS Feldwgrö bei den Alliirten ob-
«den das im Unterhaus,, und Lord Casttereagh hielt' watttte.. »xndeß ward zu Cbaumsnt von den All i l r-
babri seilende Rede, die als Epilog zu. dem schau- Konvention- geschlossen , wodurch sich Vit» 
derhastksicn aber auch erhabensten Schauspiel, datk- derieiven feierlich verpssichtettN, 6oo,vlX) M a n n inO 
vie Welrt„schjchre kennt, hier unabgekürzt mitge« der wichtigste Kontrakt, den di« 
theUl ivrrd- » Europäische Dlv'omatik vielleicht je geliefert hak̂  

„ES wäre der gröLtc tlnsinn und die grottt ' Der ^tandbasiigk.it! der Alliirten' ist ihr- ruhige? 
>Zandlu„t, me..scl licher Wrm.sscnbeil,- wenn man E '^ug^n-Par is zuzuschreiben. Übr Triumph 

«en au^r^d.nl! ich,n Au^qang: p«-r B<gedenbettrn,. dt,'er- Om„chr rublt allein v«m den Irr thümer« 
5« jrtzr ü^r.iU Freude durch gant England und' ^er Drrblendung deS-Beherrschers von Frank-
vurch Curop.i vervreUtt^ ir>.,kno ernem Mann reicr l'»r. Hätte er sich Nicht so'weit von de? 

von Mänmi-n- ,usch,e«^n> «aum,tatt enifernt, hatte er nich, so viele falsch« 
(Hört! t'öerl) Die tu ' »^ Sache qli ckt,, Bewegunani bei d.m cxaltirten Geiste gemachf, 

' l , ten ewia'li Ges.yrn d.r Gereatiqkeii an der idn b.L ,um l.tzten Angknblia beherrschte, und' 
^Messen war. Dl«. Laamcn des Tr iumphwerdtKl büllc „Ichl Ser. üursi v,« LchlvarzLlcherkdurch 



schnelles und entscheidendes Manöver, welches ihn 
als Feidberrn allein verewigen würbe/ dcn Schein 
angenommen/ tn die Falle,zu gerathen, dre ihm 
selbst gelegt wa r , und wodurch der Fürst Schwar 
jenberg wenigstens 5 Märsche über seinen Gegner 
gewonnen, ss wären die Kranz. Truppen «wischen 
ihm und Paris gestellt gewesen, und wäre man 
denn überall nach dieser Hauptstadt gekommen/ so 
würde der Einzug kein Tr iumph, sondern eine 
Scene des Elends und Blutvergießens geworden 
seyn. Dag Gerücht, daß die Unrerhandlungen zu 
Chatillon abgebrochen worden, weil man Nachrich-
ten von den Vorfällen ju Bordeaux erhalten halte, 
ist ganz unqegründel. Ä?ne Unterhandlungen 
wurden bloß abgebrochen, nachdem «ich die Allirrten 
fest überzeugt hatten, daß es Bonaparte mir dem 
Frieoeu gar fein Ernst war und er bloß Zeit j u 
gewinnen suchte. Nun rückten lvo,vvl) Mann 
AÜtirte mit der männlichen Erklärung gegen Pa-
ris vor, daß ste sich in dle inner» Augelegenheiren 
Frankreichs gar nicht mischen wollten. Eobalb die 
Unterhanblungsn abgebrochen waren , trafen zu 
Cbatillon Kommunikationen einiger angesehenen 
Personen von P.-ris daselbst ein, welche dic S t im-
mung näher?u erkennen gaben. 

(Der Verfolg künftig.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Oessentliche Angaben bestimmen jetzt Belgien 
zur Entschädigung an di« Königin von Hetruricn. 

Man glaubt, datz der Pabst eingeladen wor-
den, Ludwig 13. klönen - eine Neuerung, da 
sonst die Könige von einem Kran,. Erzbisclof ge-
krönt wurden, der nicht einmal vorher darüber den 
Pabst zu benachrichtigen brauchte. 

Der vor kurzem zu Hamburg verstorbene Dok-
tor Beckmann/Großmeister der Niederiächstschen 
Provin.zialloge, h<u eine Sammlung von Chi,-lö-
schen Gemälden nachgelassen, dic nicht nur wegen 
threS Kolorits, ein gewöhnlicher Vorzug Indischer 
Arbeiten, sondern auch wegen ihrer richtigen Per-
spektive gepriesen werden. 

Man spricht ron einer neuen Vermählung 
des Kronprinzen von Schweden, mit einer Pr in-
zessin anS einem großen KöiiigSbause. Seine bis-
herige (Zemalin, von der cr seit mehrern Zabren 
getrennt lebt, bleibt, unter dem Namen einer Grä-
sin von Gotbland, in Frankreich, und w i rd , wie 
man allgemein sagt, in Kurzem von ibm geschieden 
»Verden. 

. Der Prinz von Bencvent soll Französischer 
SeitS zum Bevollmächtigten bei dem Wiener Kon-
gresse ernannt seyn. 
. Nach neuern Befehlen ist b'c TabackSregie 
M ^rankrelch wieder in Aktivität getreten, und eS 
w i rd vorlauM mit der Fabrikation des Tabacko auf 
dem blSbengen Fuß in ^ königl. Manufakturen 
fortgefahren. Alle Personen, die Vorräthe von 
Tabact besitzen, der nicht aus den öffentlichen 
gazinen gekauft ist, wurden angehalten, denselben 
yyr dcm löten I n n . mlt den obrigkeitlichen Zeichen 

versebcn zu lassen und die Gebühr dafür zu entrich-
ten, unter/Androhung der gesetzlichen Strafe von 
1000 Fr . für jeSe Kontravention. — Alle tövigl. 
Fi-.'ln- Akren enthalten die Zeilrechnukig, im 19UN 
unselö Reichs.« 

Man wil l wissen, die Hansestädte würden 
unter konigl. Preussiichen Schuh tvmmcn. DiejcS 
wäre, unler get?oriqen Einichränkuugen, slleröingS 
ftbr wun,chei?vweith, besonders wein, Preußen den 
Rbeur von MaylN d'S Wesel und weiter beherrschen 
sollte. — Alle in- Holsteinschen u„d in der Nach' 
barlch"fc gestandene Russische Hospiläler werden 
dcr dess.rnVerpflegung wegen in Hamburg vereinigt. 

Obergeiieral Graf Wennigsen lebc allda sehr 
geräuschlos, und sucht, so weit es von ihm abhängt, 
die E tad t , welche schon so viel und ss lange gc» 
litten hat, zu schonen. 

Ferdinand 7. verbannte Mitglieder der 
Regenlschast: ten Pläsibei.teki Er>.bischof vvn T o ' 
leto nach R o m , Agar nach Aartagena, und CiS-
ear in eine Festung. ArgurlleS, cmS der vorzüg-
lichsten Mitglieoer der Kortcs «oll wegen eineS Haupt-
Verbrechens in Unteriuchung seyn. — Es laust de,S 
Gerücht, zu Nmgos sey es zwischen den königlich-
und den republikanischg'si'inlen Bürgern zu einsM 
Gefecht gekommen, worauf der Äönig Ferdinand 
2t von den gefangenen Mitgliedern der .Hortesha-
be hinrichten lassen. Allen U'i.ttänden nach ist je-
doch letztere Neuigkeit grundlos. Daß aber die 
Hnqutsirion in ganz Spanien hergestellt w i rd , scheint 
sicher. — Einige sprechen von einem königl. De-
kret vom 4rc„ Hun. , dem zufolge alle Ofsi'.iere, 
die dem Joseph Buonaparte anhiengen, gestraft 
werden sollen; olle Hauvtleure sollen mit ihren Fa-
mil ien verbannt werden, eben so die StaatSräthe 
bis z» den Ärieaskommissären. D ic «'ibrigen Civi l-
beamren sollen sur unfähig zu Staatsdiensten crk'ärt 
werden. Nach Andcrn stnd die meisten Mitglieder 
der Kortes und die beiden Redakteurs deö ConcisS 
und Redaclor zum Tode verurtheilt. 

Auf die Nachricht, daß England sich gegen 
den Prinzen Christian erklärt babe, soll besonders 
im süolichen Tbeil Norwegens eine ansehnliche 
Parthei sür die Vereinigung mit Schweden stim-
men. 

Als in Dover eine Deputation des Stadt-
ratbeS und der Bürgerschaft S r . Majestät dem 
Kaiser Alexander eine BewtllkommungS Adresse 
überreichte, fing der Kaiser seine Beantwortung 
in Englischer Evracbe, folgendermaßen «n: .»Un-
erachtet ich ihre Landessprache verstehe, meine 
Herren? so ift ste mir doch nicht so geläufig, daß 
ich eö wagen möchte, mich derselben »u meiner 
Antwort zu dedienen. Dinenigen von der biet 
anwesenden Deputation, welche das Fran-ösifchc 
verstehen, werden daher so gut seyn, den antern, 
welche des Franiösiichen unkundig sind, daS waS 
ich sagen werde, «u verdollmetschen" „nd nun lag-
te der Kaiser daö Uebrige setntk Antwort in Frgl!» 
Kiöscher Sprache. 



Ger icht l iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Rcussen :e. re. ic. Da ^l« 
Stu^icenden dcr Ättdicin, G e o r g e August 
P c p h o l d und F r i e d r i c h von R i t t i ch , den 
Studenten der Philossplie, C a r l von S u t t l e r 
und der Student dcr Theologie M i chae l G c » 
b a r d « c h w a n sich wegen ihres Abganges von 
hleltgcr U » i r e r s i c ä l gehörig genuldet und um 
dte er,o>.dcrliche Vorladung ihrer etwaniger 
Crcdi^or^n gebeten haben; als werden hiemit 
den iLzcuutcn gentäß, Alle und Aede, welch« an 
genannte ^lndirende irgend eine, nach dem § <it 
der Äilerhöchst ko.ißrnurlcn Vorschriften zu Recht-
bestan^tjc, aus dcr Zeil ihres akademischen Auf« 
entb^tta allhier herrührende AnforLcrung haben 
möchten, aufgefordert, 'ich binnen der gesetzlichen 
Frl.t vvn 4 Wochen a. bei ihnen selbst, und 
fiUs sie daselbst ibre Befriedigung nicht erhalten 
f Uten, bei d i e s e m Kaiserl. Universilars-Gerichte 
Z' melde», unter der Verwarnung, da» nach 
Ä.lauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wlder geoachte Abgehende allhier 
ochörr und zugelassen «erden solle. D o r p a t , den 
LS. Jun i I8i4. . „ 

ü m Namen des Kaiserl. Un ive rs i t ä r -Ger ich t s . 
E. E l y x , d. Z. Rector. 
W i t t e , Notär. 2 

Auf Vefehl S r . Kaiser!. Majestät deö Selbst, 
berrschers aller Neuffen :c. »c. tt. Da der Herr 
Dr. me«j. O t t o C h r i s t i a n von G r i b k o stch 
rv/gen seines Abganges von diesiger Universität ge-
hörig gcmeldkt und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoreu gebeten hat; 
alg werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Kede, welche an genannten Abgebenden irgend eine, 
nach dem §. 4i . der AUerböcdst konjirmirien Dor-
cchristen zu Recht beständige,auö derZeit seines aka-
demiscden Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, lich binnen der 
ges.tzlichen Frist von >i Wochen 2 62,» bci ihm 
selbst, und falls sie dalclbst ibre Befriedigung nicht 
«rhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UmversilälS-
Gerichte ,u melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Abiauf dieser Frist Niemand weiter mit" einer 
solchen Forderung widcr gedachten Abgehenden all-
hier gehört »nd zugelassen werden solle. Dorpat 
vcn I2ten Ful i j8 l4. 

L m Namen deö Kaiser!. Universitäts'GerichtS. 
M . E- S ry x , d. Z . Rcktor. 

W i r t e , N o t ä r . z 
Auf Vefekl Se ine r Kaiserlichen Majestät, 

teS Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. ic. thun 
W i r Bürgermeister und Ra th der Kaiserl. S t a d t 
Dörpe l kraft des Gegenwärtigen Atdermann kund 
und zu wissen, welchergestalt die D"noisellc M a r i a 
Elisabeth Bloöfe ld , belehre des anbcro probucir-
ten, zwischen dem Frau/ein Helena von Möller, als 
Eevrotikln, und dem Herrn Heinrich Bernhard vyn 

Fischer, als Crssisnarium, am 18. August A S 
geschlossenen am iZ. März <811. bey Einem EN. 

Ka>strl. Lilst. Hvfgerlchtt 
ContractS, welcher ron ieztern wiederum, naq, 
Inha l t der angefügten EcssionS. Urkunde a. a. 
1Z. Octbr. ILIÄ., ihr, D^noiselle Blosfrld, «dirt, 
und, beleh,e angefügten Hofgerichrlichen Attestats/ 
am 14. Ävnl als kauf gehörig verschriebe« 
worden, — den im Pfandbesitz deS gedachten Frau« 
leinö von Möller gestandenen, allhier im 3ter» 
Eladtthcil 44. belegene, GratittSschen 
Erbplatz samt allen darauf btindlichen Gebäuden, 
für dic «2ummc von 4voo Rubeln Bco. Ass. 
kanflich an sich gebracht, und über diesen Kauf m 
ihr^r Sicvecheit um ein gesetzliches p^Ucum xro-

nact)ge,uchet, auch mittelst Resolution vom 
htUligen nachgegeben «rhalten hat. 

Es werden demnach alle diejenigen, die 
an besagten Erbplatz und die darauf ruhende Ge-
bäude , oder wider ven geschehenen Verkauf der-
selben , rechtsgültige Slnwrüche haben oder Ein» 
Wendungen niacvcn zu können vermcynen, sich da» 
m,r »tut) Vorschrift des hiesigen und Rigischen 
Etadtrechls Ul. I n . XI. §. 7., innerhalb 
Hahr und Tag 2 ltujus prc^ismailZ, als? 
spätestens am S2. August 1815-, bey Pön der Prä-
klusion und des ewigen Sulljchweigenö, anhero i«t 
melden und idre 'Anipiücde in rechtlicher Art auS-
tuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der auSdrüctiichen Verwarnung, daß nach Ab-
tauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist , nie-
mand weiter nut irgend einer Ansprache gebort, 
sondern der Demoiselle Maria Elisabeth BlvSfeld, 
als Käuferinn, der mehrgebachr« Erbvlatz samt 
allen darauf ruhenden Gedäuden, als ihr wahres 
Elgenltium gerichtlich adjudleirt werden soll. V . 
R W- Gegeben unter Eines Edlen Ralhes Un» 
lerlchrift und beigedrücllem Jnsiegel, auf dein 
Rathhause ju Dorpat , am tiren J u l i i 18:4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C H. F . L e n ; , Obersekr. i 

Auf Beseht Eeiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen :c. ie ir . tbun 
W i r Bürgermeister und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a l in Liefland krafr deö Gegenwärtigen J e » 
delmann kund und zu wissen, welchergestalt der 
hustge frele Eliiwohner, Koch Georg J o h a n n Busch, 
belchre anhcrv prvducirten, mit dem diesigen freien 
Einwohner , Koch Z a a n , am 15. April 1509. ge» 
schiovenen, und am 15. May !Lt4. bei E m . E r l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig ror-
robvrttten K a u f . ContractS, das dem leztern gehö-
rige , allhier ,m isten S tad l the i l sud ^ jß? . 
auf Univers i tä t s -Grund belegene, höljcrne Wohn-
haus sammr allen Appert inent ien, fü r die S u m m e 
von 700 Rubel Bco . Ass. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um eil» 
gesetzliches xuklic«m proclams nachgesucht, auch 
mittelst Relolution vom heutigen «Ia»o nachaeaeheg ^ 
erhMm hat. : « 



M n,e?k>,n dewnack» aÄe Sieienkge», bke »» 
lSrsagtkö hölzerne Wvhnhauö und dessen Avverti-
Ment^n, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechrstzülrige Ansprüche hab-n oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, sich damit 
Vach Vorschrift deö Aiaischen und hiesigen Crak t̂» 
rechts 11t. ' In. Xl. Z. 7., innerhalb Hahr 
und Tag s Iirijus prvtlsknatis, aito spätestenS 
«m 13- August 1815 , bey Pön derPräctusion und 
deS ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
ibre Ansprüche in .rechlicher Art auSzufuhren, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mir der aus» 
drücklichen V e r w a r n u n g , daß nach .Abiauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand weiter 
Mir irgend.^iner Ansprache geHort, sondern dem 
K ä u f e r , chicsigen'freien Einwohner, Koch Georg 
Aobann Busch, die mehigedachten Hmmodtlien 
samt Mvertinentien, .alS fein wahres Etgcnlhum 
gerichtlich adjudicirt werden sollen. V . R . W . 
Gegeben unter ES- Edl. Ratbeö Unterschrift, und 
he«qedrücNem Instegel, aus dem Rathhause m 
Dorpat, am 7. Hul i i 18,4. 

Bürgermeister F . Ä k e r m a n n . 
C H. F. Lenz, Obersekr. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e » 

H o l i z e i - V e r w a l t u n g Hieselbst. 
I n 1>er akademischen Buchhandlung "von I . 

A. MeinSbausen ist folgendes zu erhalten: P o l i n -
f̂ des Gemälde von Europa nach >der Schlacht bcy 
Peipliq. Am; dem französischer vvn D r . H , rnb 
KoscÜ »r te a. S Rbl. sc) Cop. B . A. 2" 

D i e gehalrvolte Rede, welche der Herr Hsf-
rath, Professor R a n i dach, am 5ten ^ u l i jur 
Feyer des Friedensfestes '.im großen akademischen 
Hörsaale hielt, ist gedruckt und iv t rd , zum Besten 
de« HttValideninSitnrS in S t . Petersburg, verkauft. 
Exempwre, M s Rubel K. M . , 'sind bey d«m Hrn. 
KreiSfiSkal Pe te r f e n und bey dem Herrn Holkc-
gienrarbe, Professor B a l k , zu haben. Z 

I c h habe am sren Hulius Vormittags, ver-
Wnthlich auf dem Wege von 5er russischen Kirche 
bis zum grossen Gebäude Her Universität, eine gel-
be, länglich! -viereckige/ durchbrochen gearbeitete 
Vatent-.Gchuhschnalle verloren. Wer sie gefunden 
bat und mir .einliefert, kann eine angemessene Ve« 
lohnuna erwarten. "Professor B a l k. 2 

Gie bisher von dem Herrn Pastor Mosen-
»ergev-in der hiesigen Kreisschule errbeilten Pri« 
»Munden werde iä> unter den schon bekannten 
Nedingungen^ortsetzen sobald stch «ine chinläng-
lich« Anzahl-i»vn Schülern dazu sinder. 

KreiSscdul - Lehrer ^ o u b r i g . Z 
Zstt' der lamaschen Vorstadt ist eine Wohnung 

GKss 6 Zlnkmrrn, «nebst Stallraum , für einen bist!-
^ » - « N a c h r i q , «ch.i ir 

Exvedtmn d»is«r ZeltuuZ. 

Ein wnger Man» 1̂e ?Änbwirt5st5aft 
versteht, auch sction mehrere G^rer disponirel «nd 
Kenntnisse vom Brandiweinö' Krand bat, wünscht 
wieder als Di60o»ent oder Buchhaiter. eine Stcl l t 
an^unebmtn. Ju erfragen ist er im Pastor Pvsrel-
schen Hanse, in der ^Ateinstrafte. O 

I n der E t . Peterövurgtr Vorstadt, neben dem 
Haufe deS <Z,lrrners Hrn. Öderieuner, unler der 
Nr.87.Hebt daS daselbst belegene hölzerne W^bnb 'uS, 
nebst einenr kleinen'Küchengarten, einer Kiele und 
Stal lung, auö freier Hand zum Verkauf. Kauf-
Uebhader haben .sich an den Baumeister Herr» 
Knuter zu wenden. z 

I m Haufe der verwittweten Frau Stadt-
»nußkus S c h u l t z ist eine Wohnung von fünf 
Zimmern »u vermielhen ^md sogleich »u beziehen. S 

D » r ch p a s f i r t e R e i f e n d e . 
Wen izlen July. 

L)er Herr Staats-Sekret. Engel, auS dem Hauvt> 
quartier, nach E r . Petersburg. — Der Her? 
tZieuten. Fürst Trubeykoy, von PilniP, nach 

>St. Peteröb. 
Gen iHken. 

Erlaucht >̂er Herr General. Gouverneur Print 
vvn Oldenburg, von Riga, nach S t PererZ-
Hurg. 

Den isten. 
W i e F r a u Generallieuten. V a r o n i n Rosen, ?o« 

R i g a , nach S r . Petersburg. — D e r Fe ld ' 
jäger Herr Lieuten. PetrowSkv, von P.iriS, 
„ach E r . Petersburg. — D e r Herr A i e e -
Admira l , Tschitschagoff, vsn Bruchsal , nach 
E t . PelcrSburg. — D e r Herr Generalm.' j . 

.Mischoff, von Par is , nach E t . PetersburL. 

Ä d r e i s e n d e . 

Dle Schneidergesellen, W e s t e r m a n n und 
G . M . K a m v e n , und der Schuhmachergesell 
G r ü n b e r g sind willens von Hier zu reisen und 
machen solches biemiltetsi bekannt, damit diejeni-
gen, welche rechtliche Forderungen vn ihnen zu ha« 
den glauben, sich mit solchen Hei -der Katserl. Poll-
zey-Verwaltung hieselbst -melden ^mögen. 

LZorpar, den !5. Auly t8l4. 
Ger B»ttgermeister ' G r a ß ist wMenS von 

hier <u reisen und macht'solches deSmitMst bekannt, 
damit diejenigen, -welche eine rechtliche Forderuni 
,an ibn zu haben glauben, lich mit solcher bei. Aee 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst melden möge.^ 

Her'Beck,rgettlle Zsvh. Fried. Tetz!vff, 
lvillenS von hier ;u reisen. Er macht 'svl.ves hier-
durch bekannt, Hamir sicd diejenigen, welche e««e 
rechtmäßige Forderung an ihn zu Wachen haben? 
deshalb bei der diesigen Kaisttl. Holijej»Vcrn>a^ 

MtlVtN megr». 6 
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57. 'Sonntag, dcn IS"' Zuly 1814. 

I s t Z V r u K e n e r l a u b e H v o v ^ e n « 

I m V k a m ^ n A a i s « r l. U n i v e r f i t ä t s - C « n f « v , 
v r . D . G - B a l l , Tensor. 

S t . Petersburg, vom Jul»i. 
Uederfetzung deS Allerhöchsten Reskripts S r . 

Holser«. Majestät, welche der OberbefeblSdaber »u 
S l . Petersburg, Hr. General von der Infanterie 
WäSmitmvw am 7. Lsulii dieses !8i4. JadreS er« 
halten hat. 

„ S e r g e t K o s m i t s c h ! Es ist zu Meiner 
Kenntntß gelangt, daß verschiedene Zubereitungen 
>u Meinem Empfang gemacht werden. Da M i r 
d rgleichen strtS iuwtdrr sind, so knde Ich sie jetzt 
poch um so weniger schicklich. Des Allerböchstcn 
Werk allein sind die Begebenheiten, die dem bluti-
gen Kriege in Europa ein Ende gemacht baben. Vor 
Ldm müssen wir alle nieoerknien. — Macken Sie 
überall Meinen unabänderlichen Willen bekannt, 
damit gam und gar kein Empfang und keine B l» 
willkommung für Mich veranstaltet werde. Scliik-
ken Sie Befehle an die Gouverneurs, 5amit sich 
auch nicht «i«er zu diesem Behuf von seinem Po-
st^n entferne. Ich mache Sie für dir Pünktliche 
E fnUung diese« Befehls verantwortlich. Verblei-
be Ihnen auf immer woblgewogen." 

T>as Original ist von S r . Kaiser!. Majestät 
Hochstcigenbänbig unterzeichnet. 

A l e r a n v c r. 
Aus Riza, vom 13. Zuli. 

S c . Mai-stät der Kaiser und Herr trafen 
AM iNten ;u Düniburg ein, und setzten Allerböl'st 
Dero Reise nach S t Petersburg an dem nelimli-
«dcn Tage fort Unser Herr Generalgouverneur 
Marquis Paulueci Erlaucht, genossen der Gnade, 
Htm unsterblichen Retter Eurvva'S ;u Dünaburg 
/oufturvarte» , und von Allerhöchst'SemstlhtN sthr 
Puidrrjch aufgcnsmmcn ju wrMtl. 

A u S F r a n k r e i c h . 
DaS Reglement, welches die Kammer ter 

Deputirten -für ^hre Sitzungen erlassen hat, giebt 
sehr umständliche Vorschriften, ^urch die den Un, 
anständigkeiten vorgebeugt werde» soll, durch wel-
ch« in Frankreich seit dem Anfange der Mevolu» 
tion , so »ft öffentliche Versammlungen der Korps 
Herabgewürdigt wurden. I n Rüttsicht des E l i m -
Mens ist festgesetzt wvrden, daß über teden Gesetzes-
Dorschlag mir wa l len , udrr weniger erhebliche 
Gegenstände durch bloßes Aufstehen der Glieder 
gestimmt werden soll. — Wichtiger als diese An. 
»rbnung war der Antrag, den - in Mitglied machte, 
daß d»t DtMtster aufgefordert werden möchten, der 
Kammer einen Bericht über den Zustand der Na-
tton vortuieqen. Ein solcher Bericht scheint in 

^br bedenklich, da die Vcrwal-
.«». n? V e r f a n g , noch nicht in Ordnung, 

und die offenrlm e Stimmung besonders der Armee, 
sebr lllttuveriäjtlg »cheint. ^yon sind Herüben 
ausgebrochen. Zu Slroßburg haben auö der 

?ade?u a , » ^ ^ ^ Mil. lärö sich ge-
worüber^ es ^ " a r d e aufzustecken, 
Ül l k,? dlur.aen Auftritten gekommen seyn 

,st ber G ' r . 
Regimenter, die beim Eimuae 

Es N d » ^ a b e i durchaus W ! 
t r, ^ön ig . Herusrn babtn, sondtrn nur» 

^ --den die braven Fran^ 
^ ' N ihrer Händelsucht und 

5'ili<n. Nauonakgarde und de» 
Änd^, wieber entfernt werten. 
Änvrc E)«rdr.RcütmrMtt, y)rlchk prr HlkM vô » 



Berry ln der Mitte des J u n i zu Versailles mu-
sterte, weigerten sich auch/ „ES lebe dcr König« zu 
rufen. Man macht« ihnen darauf bekannt, die 
Lage der Finanzen mache eö notbwendig, ihren 
Sv ld vo» 25 Sous täglich, auf 45 SouS herabzuse-
tzen. Wenn ste stch das gefallen ließen/ und sonst 
nicht, sollten sie nach Paris. Sie meierten sich/ 
es anzunehmen, und wurden nun nach Toulon ge-
schickt. Man glaubt, sie sollten nach den Colo-
inen, fürchtet aber/ das sie daS zum offenen Auf» 
Hand bringen könnte. Dies« Lage der Dinge bewog 
den KriegSminister, eine allgemeine Schau deS 
französischen Heeres ianzuordnen / wobei auch die 
Inval iden und dte Kriegsgefangenen angegeben 
werden sollen; auch hat er den Befehl erlassen/ 
daß kein zurückkehrender Offizier wieder in die 
Armee aufgenommen werden soll/ wenn er sich nicht 
der gegenwärtigen Regierung ganz anschließt. Wer 
von den befreiten Kriegsgefangenen unruhige Re-
den führt, soll einem Kriegsgericht übergeben wer-
Sen. Die Zeitungen suchen indeß daö Volk in 
Spannung zu erhalten. Die ka-ette tie Trance 
versichert bald, daß Ocsireich wegen dcS Besitzes 
von Mainz, bald/ daß eS wegen Gallizien in einen 
Krieg verwickelt werden würde. Dte Verwendung 
Englands für Abschaffung deg Sklavenhandels/ er-
klären Pariser Blätter für eine Maaßregel, um den 
Kolonien Frankreichs und Spaniens alle Mit te l 
zur Wiederherstellung ihres Anbaue« abzuschneiden, 
«ndeß die Englischen Pflanzungen blüheten. Bei 
diesen Verwickelungen ift der Fürst von Benevent 
der einzige Leitstern der vernünftiger« Royalisten; 
aber die ,,Stockbourbonisten" und die „Stockvona-
partisten" haben sich verbunden, sein Ansehn zu un-
tergraben. Man hofft indeß, daß die Pariser ru-
hig bleiben werden, da zwei Boxer und einige 
Paare Streithähne aus England angelangt sind,-^ 
sagt eine Süddeutsche Zeitung. 

Posen, den sten Ju l i , 
Gestern kamen Se. Durchl. der Fürst Laba-

now RostowSkv, Oberanführer dcr Kaiserl. Russ. 
Reservearmee/ hier an. Heute begann die Muste-
rung dcr hier und in der Gegend stehenden und 
t» der Oberansührung deS Fürsten gehörigen Trup-
pen. 

AuS dem Haag, vom Sten J u l i . 
E t war im Hause im Busch, wo der Kai-

ser Alexander die Aufwartung der Gesandten und 
Staatsbeamten empfing. Am i . deS AbendS war 
Haag prächtig i l luminirt. Die hohen Personen, 
welche drm »franz. Schauspiel beigewohnt hatten, 
nahmen die I l luminat ion in Augenschein, und 
kehrten darauf nach dem wie ein Zauberschloß 
jlluminirten Hause im Busch zu einem Bal l zu-
r u u , an welchem der Monarch Tbeil zu nehmen 
beruhete. Am folgenden Tage begab sich der Kai-
ser zu Pferde, in Begleitung unserS SonoerainS 
vnd seiner Sohne, des Erbprinzen und Prinzen 
Friedrich von Oranien, über Katwik nach Harlem, 
und vsll ta nach Amsterdam» Hier M y Ein« 

zug einer der prachtvollsten. ES waren Ehrenpfor-
ten errichtet und dit Straßen, mit Flaggen und 
Guirlanden geziert, waren mit einer unendlichen 
Menge Menschen angefüllt. Abends war Amster-
dam allgemein i l luminir t , und die fürstlichen Per-
sonen ranzten bis spät in die Nacht auf dem Balle, 
der im Pallast gegeben wurde. Am >4. begaben sich 
I . Kaiserl. Maj. über A nach Zanndam, um daS 
kleine HauS in Augenschein zu nehmen, in welchem 
Peter der Große wohnte, als er daS ScbiffSzim-
merhandwerk daselbst erlernte. Dieses HauS ist 
letzt e,n Eigenthum des russischen Kaisers gewor. 
den, da der Besitzer desselben es dem Monarchen 
angeboren, von dem er auf das Kaiserlichste ent-
schädigt worden. 

A u S E n g l a n d . 
( Beschluß. ) 

» I c h gebe nun zu den Grundsätzen' selbst 
über, welche Bri t tannien bci dem Traktat gelmer 
haben.'» 

„ES war bestimmt, daß, wenn die Völker 
Europa'S sür ihre eigne Freiheit kämpfen wollten / 
England sie unterstützen würde: wolllen sie sich 
aber dem Kampf entziehen, so wollte England nur 
für seine eigne Sicherheit sorgen. (Hört ! bort!) 
England hatte alle Franzosisch« Kolonien erobert, 
war aber bereit, viele Eroberungen herauszugeben/ 
wenn es dadurch ju einer dauerhaften Ruhe von 
Europa beitragen könnte. Die alte getreue Macht 
Holland, mußte wieder hergestellt und mit cin-er 
Barriere zur Sicherung seiner Unabhängigkeit ver« 
sehen werden. Alle Arrangements, welche Holland 
betreffen, werden erst in den noch bevorstehenden 
Unterhandlungen völlig bestimmt werden. Waö die 
Abtretung so vieler Kolonien an Frankreich betrift, 
so ist sie deswegen geschehen, weil «S dienlich ist, 
Frankreich die Mi t te l zur friedlichen Beschäftigung 
ju geben. ES ist ja weit drsser für England, dajj 
Frankreich ein handelnder und ruhigcr, aiS daß 
«ö ein militärischer und erobernder Staat sey. 
(Hört ! hört!) Tobago ward an u»6 abgetreten, 
da es schon fast ganz von Engländern besetzt ift. 
Lsle de France ist deswegen an England, gekom-
men, weil eS, wenn «S sich in Französischen Hän-
den befindet, unserm Handel äußerst nachrheilig ist, 
wie der lehre Krieg bewiesen hat. Frankreich ht>t 
die 6 besten Häfen in Wellindien, dämlich zu Gua» 
deloupe, Martinique, St- Lueie und LeS SaintcS. 
Nach der Meinung unsrer Seemänner war einer 
dieser Häfen zu unsrer Sicherheit durchaus nvth-
wendig, und wir bekamen S t . Lncie. W>r hatten 
nur LeS SainteS verlangt, Frankreich wollte aber 
diesen wegen der Näde von Guadeloupe nicht ab-
treten. Wir haben nnr unsern Hmdel sichern, nickt 
aber die Kommerz-Goblfahrt von Frankreich üb-er 
den Haufen stürzen wollen. (Hör t ! hört!) Von 
der Newsoundland Fischerei konnte Frankreich nicht 
ganz ausgeschlossen werden, weil dies sonst gleich 
Eifersucht und Unwillen erregt bätle. WaS Nea-
pel hemff t , so hat vi« Sttnische Regierung keine 



Verpflichtungen mit der Persott kontrahirt, di« 
sich an dcr Spitze diesk< Staates befindet; es ist 
bloß ei» Waffenstillstand beliebt Worten, und ich 
kann micb über den Gang dcr Politik nicht erklären, 
der in Rücksicht Neav.-Is wakrschsinlich befolgt 
»Verden wird. (H«n : hott!) Großbritta-.nien hat 
den Loiubngen Kampf mil Ehre und Nut?m be-
standen, unterstützte kräftig seine Alliirten und über-
lkcß den Ausgang der Vorsehung. Wi r genießen 
letzt dic S^gnunqen nicht bloß derer, nur denen 
M r fochten. (Hört! hört!) Kein Gefühl ist ietzl zu 
Pans allgemeiner als dic Verehrung des Englischen 
Karakttrs. England behandelte Jabre iang gast' 
freundschaftlich b,e Bo!ir!?on6 uni> führte sie, mit 
den Alliieren, triumphirend auf den Thron von 
Frankreich zurück. Die National - Erbitterung muß 
ittzt abnehmen. Sankbar müssen wir gegen die er° 
babcne Person seyn, die sich an der Spitze unsrer 
Äegierunq befindet, dic das StaatSruder in den 
gefährlichsten und unruhigsten Serien übernahm, 
durch Ih re Srandbaftigkeit England und Europa 
den Frieden wiedergab, und io den Wunsch deS 
königl. Vaters erf'Mt«, während He. Majestät 
sich auf dem Thron befanden " 

Düsse ldor f , den s ten k u k i . ^ . 
Nachdem Se Maj. der Kaiser von Rußland 

mehrere Tage vergebens in Neust erwartet worden, 
hatte die Stadt gestern das G»ück, diesen erhabe-
nen, so sehnlich erwarteten Monarchen innerhalb 
ihrer Ringmauern zu sehen. Beinahe die ganze 
umliegende Gegend war in Neuß versammelt. Se. 
Mai . kamen »wischen 12 und 1 Ubr in einem offe-
nen W.igen a n , und setzten, nach gewechselten 
PSstferden, sogleich I h r« Reise weiter nach Kölln 
forr. 

Köl ln, den 2. J u l t . 
So eben ist I . Kaiserl. Höh., die Großfür-

stin Katharina, hier eingetroffen. 
Der Kronprinz von Würtemberg ist gestern 

hier angekommen. 
A u s S p a n t e n . 

Es heißt, König Ferdinand habe Madrid, 
in Folge eineS d»rt ausgebrochenen Aufstände«, 
verlassen. Man glaubt, daß das durch Herzog Wel-
lington hergestellte Einverstckndniß des Königs mit 
England, von kurzer Dauer !eyn werde. Wie eS 
scheint, werden von einer Franz. Partei vorsätzlicb 
mancherlei Ansichten und Sagen,verbreitet, die daS 
Volk gegen England erbittern können, z.^B. daß 
England mit dem Prinzen von Brasilien über die 
Abtretung Portugals unterhandle, und ihm Spa-
nische Besitzungen in Südamerika dafür verspreche; 
daß es sich an Spanischen Kolonien für dic Rück-
gabe der Holländischen und Französischen schadlos 
halten wolle u. f. w. 

A u s I t a l i e n . 
Der Pabst bat alle während der Franz. Ver-

waltung im Kirchenstaate gefällte Urtbcile für un-
gültig erklält Tausende von Processen müsse» denn 
al>o von neuem angefangen werden. — ES heißt/ 

die Neapolitaner zögen auS Ankona ab. Daß die 
Sckwcster Suonavarte,s nach einem kurzen Wesuwe 
bei ihm, zu ihrem Schwager »ach Neapel ging, 
hält man für politisch wichtig. 

D i e K a i s e r l i c h Russisch- A r m e e i m 

A u s l ä n d e . 

Am Losten Juny (2ten J l l l y ) traf in Bres-
lau dic erste Kolonne der Russischen aus Frank-
reich kommenden Arme« , unter dem General 
Schuwaloiv zu Breslau ein. Am 24. und 26ften 
Juny (i'tcn und «ten Ju l y ) gingen wieder Z2t.u,-> 
ftnd Russen unter Kommando deS Generals Sacke» 
durch dieselbe Stadt. — Se. Exe. der Feldmar-
schall Barclay de Tolly traf am Listen Juny a, S t . 
zu Frankfurt ein. — Am ^9len Juny (isten J u l i ) 
langten 3 Russische Linienschisse und eine Fregatte, 
die Russische Truppen am Borb hatten, von Eller-
burg zu Deal an, von wo sie nach Gl . Petersburg 

segcln sollten. — Aus Hamburg meldet man, der 
General Graf Bennigsen habe dcn S t . Georgen-
Orden erster Klasse erhalten. 

Frankfurt, den 4. Ju l t . 
Gestern traf drr Feldmarschall Barcley de 

Tol ly , Generalissimus der Russ.-Kais. Armeen, 
hier ein. Se. Exe. begeben sich nach Mainz, um 
daselbst dcn Kaiser zu erwarten. Auch der Fürst 
von Wrede und der Generalgouverneur Fürst Reuß 
sind daliin abgegangen. 

Die Großfürsten NicokauS und Michael ha-
ben ihre Reise über Stuttgardt nach dcr Schweiz 
fortgesetzt. 

London, den sten J u l i . 
S i r JameS Wy l ie , Generalinspektor deS 

medizinischen Departement« der russ. Armeen, Leib-
arzt S r . Russisch. Kaiserl. Majestät». , ift zum 
britt. Baronet erhoben worden. 

B i s das Schicksal der Niederlande auf dem 
Kongreß bestimmt worden, werden Ostende, B rüg . 
ge, Namur und Nienport vvn engl. Truppen 
besetzt. ^ 

Die Fürsten von Hardenberg, von Metter-
nich und von Llchtenstein sind am 2ten d. M . auf 
der Fregatte Jason von Dover nach dem feste« 
Lande abgcseegelt. 

Fürst Blücher ist jetzt in Cambridge, wo 
man ihm den Doktorhut dekretirt hat, und wird 
am nächsten Donnerstag von England abreisen. 
» - v ? ^ ^ " p r i n z von Preußen, die Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich, sind vergangenen 
Sonntag von hier nach Dover abgereist und ha-
ben sich dort schon eingeschifft. 

Gestern wurde daS neue Linienschiff, Lord 
Nelson, von 120 Kanonen, unter einem großen 
Menschenzulaufe zu Woolwich vom Stapel gelassen. 

Die beiden Prinzen von Braunschweig wur-
gestern S r . Kön. Höh. dem Prlnjresenttt» 

vorgestellt. 



Wr l t , dm sklt Iulk. 
D K Wittwe deS G»n. Msreau ist mlt ihrer-

SÄabrlgen Tochter, aus England kommend, am 
Lgsten v. M . in Calais angekommen. Sie reiset 
in Gesellschaft ihres Bruders, des Gen. Hulot,. 
«nd degiebt stch vor dcr Hand nach Paris. 

Man spricht hier von einem HandelSrraktat, 
welcher den Talenten derjenigen, die ihn entwor-
fen haben, groß« Ebre machen soll̂  

Dcr König von Preußen bat bei seinem 
diesmaligen Aufenthalt in Paris das für ihn zube-
reitete Hol«! de Breteul nichr bezogen, sondern ift 
bei seinem Gesandten, den Grafen von Goltz, 
abgestiegen. 

London, vom 2t . Jun i n. S t . 
(A. d. Voss. Neri. Zeil.) 

lVeschluß ) 
Guildhall' war prächtig verzlert worden. 

Nor dem Haupteingange war ein neuer Eingang 
gebaut, mit grünem Tuche ausgeschlagen, mit Dek-
ret! belegt? mit Kronleuchtern behängen. I m Ltem 
Eingange ."dem wirklichen) standen im Kreise aus-
ländische Pflansen, Stauden und Bäume, in schön«" 
Her V iü the, amphitheatralisch - stufenweise aufge-
hellt, und abwechselnd von Lampen und Wandleuch-
te rn erhellt. .Die Halle selbst, der große Saal, 
war wunderschön geschmückt. Die Wändemir Kar-
mesintuch behängen. Um die Halle lief eine 8 Kuß 
breite Gallerte, auf welcher die Damen, als Zu-
schauerinnen, ßch eingefunden hatten. Am oder-
M » Ende deS Saals, dem für den Hof bestimmten 
Matze, erbob sich über dem erhöhten Boden ein 
prächtiger Thronhimmel von Karmosinsammt, reich 
mi t goldenen Kränzen und Quästen besetzt. Auf 
»er Estrade Händen drei Thronsessel, über welchen 
»ie Feeder- de< Prinz - Regenten l mit der Devise 
I c h dien"')» und die Preussischen und Russischen 
Adler angebracht waren. Diese Gessel waren für 
die drei Herrschsften bestimmt. Die Tafel, so wie 
zwei Schenktische rechts und links , waren aufs 
reichlichste mit massivem Gold und Gildergerärh 
versehen"). Zwischen den Aufsätzen hatte man 
kitine Fahnen aufgestellt, mit den Wappen deS 
Prinz-Regenten, der fremden Msnarchen und 
«ndrer Fürsten- Am entgegen stehenden Ende 
ding ein großer zusammengesetzter Spiegel, der daS 
Ganze wiederholte und vervietfälligte. 

Allem Achte vo»! aussen war der Zugang 
verwehrt. Acht große Kronleuchter mitten im 
Saale, auf welchen große Wachslichter brannten, 
»>e Kronleuchter auf der Gallerte, und eine drei-
5?- Reihe bunter Lampen, die die Wände um-
lief, erhellten den Saal» Ganl oben von der Decke 

-) Veksnntttcb sind diese Wörte kn deutscher 
Sprache die Devise des Prinzen von Wallis 
seit der Schlacht »on Creey. 

^ 5 ^ R " V " ^ ^ e t n betrug übec soo,ooo 
W . an Wnch. 

Hinz dle StMsckne, nedst «ßch eknlüttr Jnnuttg»--
sahnen herab. Die Fenster von buntem Glase wa-
ren von aussen beleuchtet, und. machten eine schone 
Wirkung-

Der Zugc bewegte sich in eben her Ordnung 
zurück, in welcher er angekommen war, uud langte 
40 Mmuren vor Mitternacht bei S t . James an. 
Die Marschalte, Hosiakeien u. s. w. trugen Zalkeln-
DaS Erdgeschoß deS Pallastes war beleuwtet. Dem 
Könige von Preussen, dem Prinz-Regenten wurde 
von den Äamincrherren mit Wachskerzen bis i» 
ihre Innern Zimmer vorgeleuchret. 

Sonnlag (den Lösten) gleich nach ,0 Uhr, 
hielten Se. Majestät der Kaiser von Rußland nebst 
der Grobfüchin H b « Andacht tn r>cr Russischen 
Kapelle. Hierauf gingen Sie in die Quäckerver-
sammlung in Peterecourr, wo Sie über «nie Stun-
de verweilten.- Se. Maj. der Kaller gaben um 
Mittag große Audienz, bei weicher unter andern 
der General Dumourtez erschien. 

Montag (den Listen) war große Revue im 
Hydepark.. 

Gegen w Uhr erschien der Herzog von Bork 
mit dem Generalstabe. Ein Kanonenschuß vettün-
dete die Ankunft der Monarchen. Eine Abrheilung 
Husaren r i t t voran.. Dem Prinz-Regenten r i t t 
der König von Preussen j«r Richten, der Kaiser 
von Rußland zur Linken. DaS Gefolge der Mon-
archen war überaus zahlreich und glänzend. S ie 
ritten die Linie herauf, nahmen hierauf ihre Stel-
lung im Mittelpunkt VeS Parks ein, und wurden 
von einer dreimaligen Calve begrüßt. Die ver-
schiedenen Korps deftlirten vor ihnen vorbei» Man 
schätzte das Ganze auf 15V00 Mann. Alle Väume 
deS Thiergartens waren mit Zuschauern deicht. 
Mehrere Aeste brachen unter, der Last. / V o n große--
ren Unglücksfällen hat man «icl te gehört. 

Nach der Revue spetjeten die Monarchen, 
jeder auf seinen Zimmern. Um 51/2 Uhr hielt 
I h r e Majestät die Königin eine Privat-Cour, und 
erhielt dte Besuche der beiden Monarwen, und 
der Herzogin von Oldenburg Kaiserl- Hoheit. Die 
Herrschafteir fuhren in gewöbnlichen Kutschen, ohne 
Abzeichen. ES wurde bei diesem Veiuche, der die 
Stelle eines förmlichen Abschiedsbesuches ersitzen 
sollte, aller Schein »er Etikette vermieden. Die 
Königin weifte hierauf mir den Pkinzesslnen beim 
Herzoge von Cambridge. 

Weder die Russische Garde, noch andere" 
Russische Truppen werden in England landen. 
Der Kaiser bat gewünscht, daß ste von Eherbourg 
auS nach Petersburg gebrawt' werden möchten. 
lNachrichten aus Frankreich zufolge, gehen sie zu 
Lande ab.) 

A u s D e u t s c h l a n d. 
Man versichert tn Wien, daß die Hofdrucke-

rei be» verschlossenen Tbüre arbeite und w i l l i g e 
Llenderungen in Rücksichten des Papiergeldes in 
Werk wären, indem die 45 Millionen ÄntieiparionS-
scheinc aus dem CourS kämen, aber es scheint M S ' 



M jök dtß Z?v»sr,ss,s aufaMoV«!». 
Such di- Arm«- bleibt bis dahin auf dem Kriegs-
fuß«. Daß dies nickt überstüßig »st, bewies der 
Umstand, daß in din letzten Tagen des Humus 
plötzlich wieder eine stark« Oestrnchifche Garnison 
n n d Basel geltgr werden mußte, weil «in Kranz. 
Korvs einrücken wollt«: — Am 26sten JuniuS 
wurde die ttebergabe Tyrols an Oestreich, zu I n s . 
brucl, feierlich vollzogen. Di« Tvroler erhielten 
»av Versprechen, Se. Maj . der Kaiser von Oestrich 
wurde bald selbst die Provinz besuchen. — Der 
Hamburger Syndikus GricS meldete seinem Senar 
aus Par is , daß die Kran,. Regierung die Weg-
nähme der Bank für einen Raub erklärt, und den 
Beraubten den Regreß an Davoust offen gelassen. 
Di.S veranlaßte die früher ssemeldet? Deputation 
Vach Enaland, von der man jetzt wenig hofft. — 
Es heiszr, daß' Holstein «inem Oldendurgtschen-
Prinzen abgetreten werben> und Vilser sich Mit der 
Dänischen Kronprinzessin vermähten werde. >,ndeß 
man so von einer ^eite hofft , Holstein wieder zu 
Deutschland tun'lcklreten zu sehn, fangen die Deut-
schen Blätter endlich an, den Gedanken aufjustel-
len, daß auch die Schweiß dazu gebor/, und die 
Bewohner sich ihrer Nation anschließen sollten. 

( A . d. Züsch.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Ein Deutsches Blat t versichert, der Ver-
such in Schweden die Konskription vom jblen >.,abr 
an , eiinuführen, habe dort vorzüglich bei dem 
Nauerstande groß^ UNüufriedenHeit veranlaßt. Die 
Ritterschasr sey aus andern Gründen mißvergnügt, 
und größtentheilS gegen dte Verbindung Mil Nor» 
tvrgcn, aus welcher den «iNjelnrn Ständen^ freilich 
kein Vonheil erwächst'. — D e r Kronprinz ist nichl-
zur Anntei söndern ins B ä d , nach Ramlösa, ge« 
gangem 

Die neue- Verfassung vbn Frankfurt am 
Mayn ist dem Minister von Gtein zur Prüfung 
und Bestätigung unttrkegt worden. 

Es heißt/ Dvonaparte soll nöch au^ Wb«' 
seinen lebhaften Briefwechsel Mit dem Präsidenten 
der Verein. Amerik. Staaten f?rlges«ht dabeni Man-
scheint eine Verbindung zwischen- diesem Gerücht, 
und dem von s'iner Aufhebung durch die Englän« 
der, zu ahnden. 

Es ist «ine Schwedische Cscadke in die Nord-
see gegangen) man bezweifelt aber dle Möglichkeit, 
Norwegen die Zufuhr abukschneiden, da alle in di« 
Ostsee gehenden schiffe den Norwegischen Küsten 
bis auf ein Paar hundert Klafter nak« kommen. 

Während der letzten KriegStr^iqnisse bei Pa» 
vis, wurde der qefangne Spanische General Mina, 
der eine tiefe Munde am Fuß hat t t , au einen ehe-
maligen Venkeeqeneral gefesselt, von VineenneS 
Vach Eaumur geführt. So wurden Kritggqefangne 
bei einem Volk bekaitdelt, das stch wodt selbst taS 
rtvilistrreste, den ^ebrer dcr Volker »lennr. 

Man macht j.tzr in London Vorbereitungen 
tum Fnrdtnsstst, yg§ am isren August, alsv am 

Geburtstage s,6 Prit,;-RegkNktti, gefeiert NkrV?« 
soll. Englische Blätter sagen, Admiral Cochrane,-
der an den Amerikanischen Küsten fommannrt, 
habe einen Aufruf an die Negersklaven »n den ver--
«inigtrn Staaten erlasset, worin er ihnen Fttkyetr 
und Versorgung im Brmischelf Amerika' verspricht. 
I n Hallifax sollen schon über 2000, in Bnmud» 
700'entwichene Neger angekommen seyn, wo die 
Männer sogleich Arbelt und einen Dollar Tag«lohn 
«rhitlten. , „ 

Von allen neuen Verordnungen soll die Pa« 
riser keine so ubellaunigt gen^acht baben, alS die» 
ienige, welche ihnen defirhir, den Connlag zu fei-
ern. 

Zu Wien sind durch eine „Kundmachung 
des Oberbofmeisteramlcö" schon einige Hoffeten fuc 
die Anwetenhcic der erwarteten fremden Monarchen 
angeordnet: eine große Hofretoute, von 3 bis Kitau-
send Personen; eine Rcdouie parce sür ^tausend, 
und ein qropcö Koncert für ^rattsilid Personen. 

Eine Ech^eijer Zxitung fliedl folgenden merk» 
würdigen Antrag, zur Seü^ifct ici tc: Als die Kar» 
serin Marie Louise am 2i>»> Äpril nnch B^oiS kam, 
wußte man von der Ablesung Buonapaitc'6 noch 
nichts Man niachte mehrere Tage hindurch An-
stalten, B l o i s i U vcrtheitigen, und am ?ten er-
ließ die Kaiserin folgende Proklamation: „Fran-
zosen ! Die Micgsreiqnlffe habcn die Hauvtstadr in 
die Gewalt der Ausländer gebracht. Zu ihrer Ver» 
tbeidlgung ist der Kaiser an der Spitze sciner so 
osl stegreiwen Armeen Hinz« geeilt, und sie stehen 
im Angestcht des FeindcL vor den Mauern von Pa» 
riS. Nur allein von der Residenz aus , die ich und 
die Minister des Kaisers gewählt' bsbrn, irerden 
die Befehle ergeben, die ihr anxuerkennen habt. 
Hede S tad t , die sich tn den Händen des FeindeS 
befindet, Hort auf fret zu seyn; jede Anordnuna-
die aus-einer solchen Stadt ergehet, ist'die Sprache 
d«6 Auslandes, tzhr werdet' euren Schwüren treu 
seyn; ihr werdet die Stimme einer Fürstin hören, 
die nch eurer Treue überläßt, und die darin ihren 
Ruhm setzt, ein« Französin und mi l dem Schicksal 
des Souveräns verbunden zu seyn, den ihr frei-
wil l ig gewählt habt. Seine Rechte und sein« Per-
son stehen unter eurem Schutz." — Am 8ten Apr i l 
verbreitet« sich das Gerücht, der Graf Schuwalow 

Kaiserin auf;usuch«n. 
M Ä ? 2!M"bllcke nach se,n«r Ankunft verließen 
die Minister d«n Pallast. Der Graf S'chuwalow 
ging noch an demselben Tage zur Kaiserin, und 
am Slen reiste die Kaiserin mit ihrem Soime nach 
Orleans und von da bekanntlich nach Rambouillet. 

^ ' ^ ^ b e i ß t , dum« Schweden »Ür Gua-
" " d l " t h ^ a l s bolländ. 

->n>«tn entschüditZt werden. 
von Schweden ist vsn 

Frankfurt nach Tirol gegangen. 
Franko,«ich» Blätter erklären den Eifer Eng-

lands gegcn den Sklavenhandel für sehr eigennü»-
i'S / M»t die Kolyntten fast aller Mächtt, mit 



Ausnahme der brittischen, ruinirt stnd, und ohne 
Sklaven nicht leicht wieder in Stand gesetzt wer-
den und den englischen das Gleichgewicht wurden 
hallen können. ES lasse sich daher erwarten, die 
Engländer auf die strenge Erfül lung dieser Bedin-
gung sthr dringen zu sehen. ^ ^ . 

Am 20. Thermidor des Jahres 2 schrieb 
Bonavar le, nach dem S t u r ; von Robeöpierre, an 
den General T i l l y - „ D i e Katastrophe von Robeö-
pierre bar mich etwas affieirt) ich liebte ihn und 
hielt ibn für unsträflich; wäre er aber mein Vater, 
so hatte ich ihn selbst ermordet, wenn er nach der 
Tyranney gestrebt hätte " 

Wegen der Pest stockt in Smvrna der-Han-
del beinahe ganz, ste machr fürchterliche Verhee-
rungen z eS sterben täglich an 500 Museen . 
Man rechnet, daß schon 20,000 Türken und 10,000 
Griechen, Armenier, Iu5en tc. Opfer der Seuche 
geworden stnd. Dcr Hasen wird in Kurzem ohne 
Schiffe seyn; denn alle wollen stch ans Furcht ent-
fernen, nachdem schon einige von der Krankheit er-
griffen und Quaranloine zu halten genöthigl stnd. 
Smi rna gleicht in diesem Augenblick einer Stadt 
ohne Einwohner, oh man gleich gegen 180.000 
Seelen darin zählt. M i t Anfang der Hundötage 
hofft man auf einige Erleichterung. 

Am igten J u l i ist der ehemalige Königs. 
Sächsische SlaatSminißer, Graf Mareo l tn i , in 
seinem /Lsten >)ahre zu Prag mit Tod« abgegangen. 

A n ttelv;ig verweilte Graf Wittgenstein auf 
seiner Rückreise z T a q e , umrit t das ganze Feld 
der berühmten Völkerschlacht, und ließ stch das De-
ta i l aller Armeekorps auseinandersetzen. 

Dorpa t , den 15. Au l l . 
I n der Nacht vom I l t en auf dem 42ten d. 

gingen Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Cesare-
witsch Konstantin Pawlowitsch nebst Sui te hier 
durch nach S t . Petersburg. 

6 i e ge tsusck te H o K n u n g , 6 e s X a ! » 
s e r s ^ . l e x s n l l e r s ^ l a ^ e - s t ä r b e i 
cjer K ü c k k e l i r v o n cler ^ r m e e r iac l i 
L t . I ?e te i skp rA au t «1er O u r c k r e i s e i n 
D o r p a t s e t i e n , 

von einem Linwoliner Oorpatz. 
„ O e r k e s ? « 6i« Koz,» 

I t i n ru kulii-en Zlelin dereit." 
6c> rut^n »He «ick einander ru. 

Ls eilen Knabe, Jüngling, un6 ^rei« 
«cliauen sus nsck I k n i . 5'« sclimücken ZVla6ct»en 

unlj (-reizin tisllen Liumen in r!?n 
«Ireu'n Itirn clen We^, In 

llerm^nn^ ?reu<1e. 
, ,^1er »o ju» 

Kelt's I»ut suk sllen Strstzen. 
O ! trgAes» inneren sie gus i^iren I^^ntlk^n 

^ e n u e n S i e g e r , tl«r llen keincl sui 
1-Äkla' von unzern Brenken v« i t ve rne t z , 

verkolgt' bis lunter 6«Ljen ?ezten zkri, verjagt' 
illn clrau» , uncl .lieli ilim I^eine Rul l , liiz er 

l is t , cleri it i in verlies. 
t i es te X g z t e r ^er 

, »ei' riet Weise, <! e rl s îi 
ketten zc> ßlnclclicli ^ r ?nrsick 
S e i n »in Volt^ , ĉ Äs L r ^eretlet l lst , cla« eo16n« 
seilen sus S e i t t o r tizncj.t' 

So 5c!,2l!l-<- vo,. ^unc l : un.I le-
aer ist ges inn t setin I..teIz)ii>L 5«ine5 j?er» 
-e»s- unä ^601- «elbit I k m cj^r>ken 
uiici küzzen n i e ! « 5>ee^ensvolj« 

— OvcU, gciu VVelcti 
«luminen! — 

Wie? On : „ I) e r I i a - s -! i- <i ,n m t , 
rlo^It clurcll uiisi'e Staclt; u>>6 r 
sucli cliii'c^ sie, nictil l . n i i , nistu 
Mt.tit Wie? cls» >vilt L r inc tll? «?» 
D - ^ i l ^ e s cles I^c»k»e, W i i r c l i g s t e i ' . 

So L r in ^Nbln ^rot» ui>6 tr inmpkirr 
in ülzer S e i n e n ^ , n ^ . — — — 

So clenkencl be^viin<lei'licj uncl I?e-
trül i t i lun ^ecter, ^ecle, tisim. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS SelbstberrscherS aller Neuffen ;c. tc. :c. thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiser!- Stade 
Dorvat krafr de« Gegenwärtigen Htdermann kund 
und zu wissen, welchergestalr der btestge Kaufmann 
dritter Gilde Perer I w a n o w , belehre anhero pro-
dueirten, mi t dem hiekgen Kaufmann zweirer Gi lde 
Mina Archipon» Rundalzow, am 6. März d. I . 
abgeschlossenen, und am 25. May dey Em. E r l . 
Hochpreißl. Katserl. Liest. Hofgerichte corroborirren 
Contraets, das dem leztern gehörige, allbier im 
zten Sradtthei l suk w«. «78. auf Stadls« Grund 
belegene hölzerne Wohnbaus samt allen Appertinen-
t ien für dte Summe von 3450 Rubl. S . Sl.käustich 
an stch gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches r-ubticum proclsms 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen c!aw nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Apper-
tinentien, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechtsgultlge Ansprüche haben oder E in-
wendungen machen zu können vermeinen, stch da-
mit nach Vorschrift des Riglfchen und hiestgen 
StadrrechtS l . ib r . I i i . i ' i t . x i . §. 7., innerhalb 
Jahr und Tag s^ino tiujur proclÄmstis, also späte-
stens am 24. August I s i s - , b,y Pön der Präclu-
ston und des ewigen Stillschweigens, anbero zu 
melden und ihre Ansprüche tn rechtlicher A r l a u ^ 
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen pc»emtorischen Frist, niemand 
weiter nur irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dem hiesigen Kaufmann Perer Z w a n o w , als Käu-



fer, das mevrgcdachte hölzerne Wohnhaus sammt 
allen Appertinentien, jedoch mir Vorbehalt der 
G r u n d h e r r n - R e c k t e der Stadt an dcn Platz, als 
sein wahres Eigenthum gerichtlich abiudicirt werden 
sollen. V . R . W . Gegeben unter Eines Edlen 
RatheS Unterschrift und beigedrücktem Insiegel, 
«uf dem Ratbbause zu Dorpat, am iz . J u l i i l L i i . 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H. Le n j , Obersekr. 1 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen: Demnach die Wit twe 
deö, ohne LeibeSerbcn in dieser Stadt verstorbenen 
hiesigen Bürgers und TischlerSmeisterS Qohaun 
Heinrich Bcrggrün, aebornc Anna Elisabeth Ha-
senjäger um die Erlassung eines pi-oclamat-z 
v<i^n<jv5 et t»aeI-«-cIes clelllnoti gcbetcn — 
Welchen pv,no auch dcferirt worden; als werden 
mittelst dieses t> ro^man , alle und ,ede, welche an 
dcn Nachlaß besagten Bcrggrün Schulden, Erb. 
rechts halber, odcr aus irgend einem andern recht« 
lichen Grunde Anforderungen haben, aufgcfodert, 
ßch mir denselben schriftlich unv tn gesetzlicher Art 
binnen sechs Monaten » «wo Kuj. auhler-ub pvena 
vr^ecluzi et perpetui zileilin zu melden, widrigen« 
falls auf dieselben nach Ablauf dieser F n u 
keine Rücksicht genommen und »n Ansehung des 
Nachlasses «zue-1. dag Rechtliche statUirt werden solle. 
Zugleich werden diejeingen, die dem Verstorbenen 
schuldig sind, und von ihm Sachen oder Pfänder 
in Händen haben, hiedurch aufgefodert, solche zur 
Vermeidung gesetzlicher Abndung binnen besagter 
Frist hieselbst zu berichtigen und beizubringen. Ge-
geben auf dem Ratbbause zuFellin, am 6. Au ly 1814, 

Ratvsherr I . A. K l n d . 
C F . G r e w i n c k , Sekr. t 

Bürgermeister und Rath der Stadr Werro 
fügen hiemit wissen: ES hat der Hr. S lud . 
juris Friedrich v. Eösen, unter Producirung eines 
mit den Erben weil. Hrn. Majoren Christ«? Jo« 
Hann v. Glasenapp am 25sten Novbr. 181Z. ab-
geschlossenen, bci Em. Erl . Hochpreißl. Kaiserl. Liest. 
Hosgerichtc am isten I u n i u s d. I . corrsborirren 
Kontrakts dociret, er das in der Stadt Werro 
rud. I^I-. 2>; belegene steinerne Wohngebäude samt 
Nebengebäuden und Garten, wie auch den rub. 
^ ' r . 52 beuichuetcn Bauplatz, dem darauf befindli» 
chen Elvkeller, Garten und andern Appertinentien, 
für die Summe von 10,000 Rubi. B . N- jure 
.i'Uicl.rc,!.k, gepfändet habe, und insolcher Folge 
um Erlassung eines?ro«.1-zmalix angesucht. 

Diesem Gesuch hat der Magistrat deferirt, 
und werden demnaco alle Diejenigen, welche an 
vvrbenannte Grundstücke «ine rechtliche Forderung 
Zuhaben vermeinen, hiedurch aufgefordert, solche 
innerhalb ^abreSfrist und fechS Wochen bei diesem 
Stadtmagistrar anzeigen und z« verifieiren, aus-

benden Falls aber gewärtiger j» sein, daß nach 
Ablauf der vräfiqirten Frist, Niemand mit seiner 
Forderung gehört, sondern daS unMerrnfiiche 

Pfandrecht dem Hrn. Studiosus F^drick v,m 
Eösen adjudicirt werten soll. Wcr rv ^^tyyaus s-

4ten Ju l i 
Bürgermeister C- Ä- R o t h . 
Kaiizell-st G- Eck rodet . » 

Bürgermeister und Rath der Sladt Werro 
fügen hiemit zu wissen: ES hat der hiiltge Kaut 
mann Jewgraf Smirnoi einen bei Em. Er l . Hocy 
preißi. Kaiserl. Lieft. Hofgerichte gehörig corrovo 
r i t ten Kaufbrief allhier producirt, laut welchem er 
das den Erben weiland Hrn. Artillerie-Lieutenants 
Johann Christoph von Samson gehörig g^vesene, 
in dcr Stadt Äc r ro suk I .n i r . L>. belegene Wohn-
haus samr Nebengebäuden, Gärten und allen dem 
Grundstück inharrtrenlen Rechren und Vorth«« 
l e n , für die Summe von Z500 Rubel Bco. A!». 
gekauft hat und um gesetzliche kroclamanou sstha-
nen Kaufbriefes gebeten. ^ ^ 

Diesem Gesuch hat der Magistrat deferirt, 
und werden demnach alle diejenigen, welche an vor-
bezeichnetes HauS und dessen Appertinentien eine 
rechtliche Forderung zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, solche innerhalb Jahresfrist und sechs 
Wochen bei diesem Stadtmagistrat anzuzeigen und 
zu verificiren, ausbleibenden Falls aber gewärtiger 
zu seyn, daß nach Ablauf der präsic,irten Frist 
Niemand mit seiner Forderung gehört, sondern das 
unwiderrufliche Eigentumsrecht dem Kaufmann 
Lewgraf Smirnoi adiudicirt werde» soll. Wcrrs-
RathhauS, den 4. J u l i I8i4-

Bürgermeister C. A . . R o t h . 
Kanzcllist G - S c h r ö d el. i 

Wann Key. dcr Kaiserl. Polizey-Verwaltung 
ein, auf der Straße gefundenes messingenes S i e , 
gel mir einem Wappen, ungleichen ein gefundene^ 
Bauer-Pferd eingeliefert worden ist; so wird sol-
ches hiemit bekannt gemacht und die rechtmäßigen 
Eigenthumcr hiemit aufgefordert, sich zum Em-
pfang deö Pferdes u. des Siegels binnen Vier Mo-
^ ^ 5 widrigenfalls das Pferd 
nach Ablauf dieser Fr is t , zum Besten der Armen 
wird verkauft werden. Dorpar, in der Kaiser!. 
Po l l j e t - Verwaltung, d. i8tcn J u l i i e i 4 

Polizeimeister G e s f i n s c k y . 
Secret. S t r u s . i 

Bekanntmachunaen. 
G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

V o i t z e « - V e r w a l t u n g hieselbst. 

^ e n 8 - x e i e r i n ^ x i . v n i v e i - s i t Ä , r u r ) c > r v s r 
tollen »o eken bei mir clie Vrezze verlzzsen un6 

75 m i r 2U 

, , ^ r e n e i u « . t 

xen WIgen<j, i« ti meine keäe ?ur kei-r 
krieäen, irn Drucke ersc^e i^a . I v «lex »caileoii? 



Hclicn be/m Nerrn Lur:ll6ruck-
ker ^fiii inmsnn (nn v. ^/ex!iüllzct>en tlsuie) 
^ii-<I i ie?u >isl>en se^n, Lxem^>I»r Kostet 

(^ov. L> 
<Z. (5. W i m s n n r!. 6 . öekl. ^ 

Vis Direction 6er Nusss ersucht 6is 
resp. ^itglieäer derselben, ^icli kilnstigen 
Wltt^voc!? , 6en 22. <1. ^sklreick als 
mügliLli im 8ummer!ocsle .einzufinden» um 
sic^i 6ie RsLkiensckia5t vom Ltat ller 
Wusse, sammt einigen andern vvi>.IittgeQ 

xenstAUljea, vorlegen 2ll lassen. 
V i « V o r s t s d e r . i 

Auf dem G'Ubc Carlowa stehet «ine unge-
brauchte neue Brett-Droschka ium Verkauf. Kauf-
lustige, haben stch daselbst, bei dem dortigen Di»po-
penten Wcivenbaum zu meldtn, von dem ste daS 
Übrige erfahrt». t 

Die enf Carlowaschen Grunde wohnenden 
resvect. Einivobner, werden ersucht, in diesem lau-
fenden Huly-Moliot, ihre restirende Grundzinse zu 
entrichten, widrigen Falls, da die mehrsten der-
selben , seit mehreren Jahren di« Grundunse re» 
j t t r e n , die ltHte Aufforderung namentlich gesche-
den u. durch Richterliche Beihülfe nachgesucht 
«erden wird. 

Carlow« den <K. J u l i . <80^. it 
Ein junger Mann der in Gefangenschaft ge-

nesen, wl'ms^t sich in einem guten Hause als Leh-
rer der Französischen Sprache zu engagiren. Zu 
erfragen ist er in der Willings-Expedition. t 

E in junger Mensch von guter Erziehung, 
der Teutsch, Russisch, Ebstmsch^irm spricht und 
schreibt und auch mit der Branntweins'Distl l l . i-
l ion wobl bekannt ist, wünscht auf einem Gute 
die Stelle als Buchhalter oder Wirtschaft,sgehülfe 
anlunebmen. Die Expedition -dieser Leitung giebt 
nähere Auskunft. t 

I m jweiten Stadttheil, neben dem Haus« 
heS Hrn. PolizeymeisterS Major und Ritter v. G«s-
sinSky unter der No. t8Z. st«bl das daselbst avf Erb-
Krund belegene hölzern« Wohnhaus und dessen Ap-
pertinentien , auS freier Hand »um Verkauf. Kauf« 
liebhaber haben sich an dcn Kaufmann Hrn. R o d " 
l a n d ju wenden. < 

Bei dem Kaufmann Hrn. Sckiamaitw sind 
wiederum frische Zitronen für billige Preise j i 
haben. « 

Meinen resv- Gönnern zeige ich Hiermit 
«rgebenst an, daß ich mein Kogls verändert habe, 
tind gegenwärtig an der S t Petersburger Straße, 
Heben dem Haus« des SattlermeisterS Hrn. R>nge, 
A r . 45 wohne. Jedermann, der mich mit Auf-
tragen beehrenivird, hat eine prompte und dilllge 
BthltttUNg zu erwarten. 

Schmitdemeißcr F . A. B t c k s r . S 

A n der tamafcken Vorstadt ist eine MobnunZ 
VVN 6 Zimmern, nebst StaUraum, für einen biüt-
gen -LrciS ju vermiethen. Nöhrre Nachricht ertbetlt 
dte Expedition dieser Zeitung. .s 
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A b r e i s e n d e . 

Die abgeschiedene Madame Töpfer ist willenS 
von hier zu r«ise» und -macht solches hiemittelst be-
kannt, damit sich diejenigen, welche eine rechlinä-
^ige Forderung an ste zu haben glauben, mit lol-
cher bei Her Kaiserl. Politei Verwaltung melden 
mögen. A 

Schneidergesellen, West e r m a n n »n d 
G- M . A a m v e n , und der Echuhmacherges^ 
G r u n b e r g stnd willens von hier zu reisen und 
machen solches blemittelst bekannt, damit duieni-
gen, wtlctic rechtliche Forderungen an ibnen zu ba« 
den glauben, stch mit solchen bei der katjerl. Poll-
j«V-Verwaltung bieseldst melden mögen. 

Dorpat, den 15 J u l y 18,4. S 
Der Böttgermeister G r a ß ist willen« vo« 

vier ;u reisen und macht solchrs deSmitteist bekannt, 
damit diejenigen, welche eine rechtlich« Forderung 
o« ibn zu haben glauben, sich mir solcher bei d«e 
K«il«ri. Polttci ' Verwaltung hitseivst metdek mös«^ 

SZS «d l . L.v?. ä sZo 
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O H r p t« 

II'?. zZ. Milttvoch, Dm 22 "̂ July 1814. 

I s t z « d r u «k e n , r I a « b e v v r ^ 

I m S l a w e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u ^ , 

D r . D . G . B a l k , Cenfor. 

'S t . Petersburg, Dom t0. Hu l i i . 

Am 2ten dieses baben der Adel und die 
Kaufmannschaft der Resident S t . Petersburg daS 
Glück qebabr, S r Kaiser!. j)0heir dem Zesarewitfch 
v n v Großfnisten Konstantin Pawlowit jch, »um Zn« 
ldcn ik>res Eifers inid ihrer innigsten Dankbarkeit, 
«ine golvne Schüssel mir dem NamenSjuge E r . 
Kaiserl. Hobelt umgeben von einem Lorbeerkranz, 
unv mir der Anschrift: D e m , der s e i n L«ben 
dem V a t e r l ande da rb r«ch te u n d i b m 
den F r i e d en v e r k ü n d i g t e . — D i e S t a d t 
KeS he i l . P e t e r ö 1 8t »j. (in Russ. Sprache.) 

DieS Geschenk gerubten Se. Kaiserl. Hoheit 
mit ausgezeichneter Gnade und Wohlwollen an^u-
vrhmtn, mit der Zusage, eS als ein Denkmabl 
aufzubewabren. 

Dcr S t . Petersburgisckc Gouvernements« 
AdelSmarschall bat die Ehre, dieS denjenigen Per-
sonen zur Kenntnisi zu bringen, die dazu beigelra» 
gen haben, so auch, daß, der rvohlthätigen Aeuße-
rung S r . Kaiserl. Hoheit «»folge, von dem Adel 
und der Kaufmannschaft dieser Resident bestimmt 
ist, bund-rt tausend Rubel zum Besten dcr in den 
Treffen bei Fcre Cbamvenoise und bei der Einnah-
me von Paris verkrüppelten Krieger eiluul»efern. 

Der General vo" der Kavallerie Graf Ben-
nigsen ist Allerguädiqst zum Rit ler vom Et . G«sr-
gen-Orden deS Grosikreu^eS erster Klasse ernannt. 
. Von dem Prinzen von Ornaten sind dem 
Generalmajor Wenkendorf zwei silberne Tromveten, 
-die eine für das Tulasche fsnfanterieregiment, u. 
»» «nd«« für ^te Oäg«rrcgimc«t, -mit Her 

Inschr i f t : Amsterdam, und mit dem Datum, 'd» 
diese Regimenter in Amsterdam einmarschiert sind, 
desgleichen ein goibner Degen, mit der Inschrift-
Amsterdam und B r e d a , für den Gcneralmajoe 
Benkendorf-selbst, übersandr. Zur Annahme und 
ium Gebrauch sowohl dieser Trompeten, als auch 
des D-gens, ift die Allerhöchste Genehmigung 
erfolgt. 

^St. PeTeHSurg, -5,0m «Z. Jult». 
Vorgestern, Montag den izten dieses, frük 

Morgens nach 6 Ubr , ward die hietigs Resident 
durch d,e glucNlche Ankunft S r . Majestät deS Ka i ! 
^ «lreur. Se. Kaiserliche Majestät gerubten ae-
rade nach der Kasanschen K^tbedralkircke zu fahren, 
sich von dort. Nachdem Sie in derselben ^«br Ge» 

Winterpalais, und hernach nach 
Lamennoi »Öiirow zu begeben. Das ennückte Volk 

. . Auch trafen I h r , Kaiserl. Majestät die ^ r a u 
B a w l o w - k b i e r ^ n . ^ K-or°rowna am Montage au-

»>-I- R -s>° -n j » - ü - k q , k °n ,m°n 

^ t » e r n , Dienstag den i 4 l , n . ivurde «uk 
Vcranlavttns der glückt.chen Rückkunft S r Kai-

Maiestär, tn der Ka»an»ch,n Katbedral« 
Vcilevn Sr-Majestät des Kaisers ^ibrer 

Majestät der Kaiserin, I h re r Kaiser». Hoheiten de< 
^ der Großfürstin, und bei Vre« 

Ä Ä - s n , . / ' " / » Menge von vornehme» 
Mandtöpttknty «nd d«r gMkdisch^n Ministe». 



«wter Anitverbtusung feierliche» Gankgebet ge-
balre». Bcim Eingange in die Kathedralkirche 
wurden S r . Kaiserliche Majestät vvn S r . Eminenz 
dem Metropoliten Ambrosius, begleitet von den 
Archibiereten und der angesehensten Geistlichkeit, 
Mit 5em Kreuze empfangen und mi l einer passen» 
ten Rede bewillkommt. Hiernach begann daSHoch-
«mr, welches Se. Eminenz Ambrosius verrichtete. 
B e i Anstimmung des "Herr Gott Dich loben w i r " 
wurden die Kanenen abgefeuert, auch wurden. d»e 
Glocken geläuter, und damit den ganzen Tag über 
fortgefahren. Abends war die ganze Stadt lttuml-
« i r r . Wi r sind unvermögend, die frohen Gefühle 
Her sämmtlichen Einwohner der Restdenz, wie ste 
Hch bei der glücklichen Rückkehr ihres hochgekiebtei! 
Monarchen geäußert, zu beschreiben. Der Kaiser 
ward von dem Volke bis zur Kirche und wieder zu-
, ü l k mit «inem berzcrhebenden Hurrah.' begleitet. 

Pskow, vom 4ten Ju l i i . 
Gestern um halb drei Uhr Nachmittags tra-

fen Se. Kaiserl. Hoheit der Jesarewirsch und Groß-
fürst Konstantin Pawlowitsch hier ein, speisten bei 
dem Hrn. Civilgouverneur zu M i t tag , und setzten 
um 4 Uhr Ih re weitere Reise auf der Route nach 
Warschau tn erwünschtem Wohlseyn fort. 

JrkutSk, vom loten Mai . 
Verwichenen 2Z. April traf ver, dem Pub-

lik» bereits bekannte Flott-Kavitainlieutenant Go-
lowin, der sich 2 Jahr und 3 Monat bei den J a -
vanern in Gefangenschaft befunden, hier ein. 
Man sagt, er werde in kurzem nach S t Petersburg 
abgehen. 

Am 2. Apri l verstarb hier im 69. Jabre fek-
««6 Lebens der durch seine Gelehrsamkeit und durch 
>ie Verfassung d,S ersten Juridischen, für die 
Kaiserl. Universität zu Moskau herausgegebenen 
Lexikons bekannte Hr. EtatSrarb F. I . Langhans. 

Calais, vom 28 Jun i i . n . S t . 
Heule Morgen verkündigte der Donner der 

Kanonen auf der Engl. Küste die Abreise S r Ma j . 
Z>eS Kaisers von Rußland. Um 7 Uhr näherte stch 
unserm Hafen, in Begleitung 12 andercr Fahr-
zeuge, eine Schaluppe unter Russischer Flagge, 
auf welcher ßch der Kaiser Alexander und die 
Großfürstin, Herzogin von Oldenburg Kaiserk. 
Hoheit, befanden. Der Vorsteher deS hiesigen Ha-
sens , Herr von Segur , fuhr sogleich in einem 
prächtigen Boote a d , um die Durchlauchtigsten 
Weisenden aufS feierlichste zu empfangen. Se. 
Majestät, welche in dem Hotel von Quillacg abtra-
ten , schenkten den Matrosen des BootS t00 Duk., 
«nd dem Herrn von Segur einen Ring mit Dia-
«lantcn. Um 9 Uhr setzten der Kaiser jn einer 
? die Reise über Gravelines, Osten-
Ae nach GraveUnes, Ostend« nach Rstterdamm u. 
A m Haag fort. Die Großfürstin reiset« diesen 
Nachmittag um z M über S t . Omer ab. 

, / vom 2. J u l i i n. S t . 
Aus der Voss. Berl. Zeit.) 

Gestern hatten wir das Vergnügen, Sc, 

Majestät, be« Kaiser Alexander den G'seqnctea, 
über Antwerpen hier eintrefft»'zu sehen. Der ü?-o-
sarch, kam in einer simplen Kalesche an, uns 
hatte stch alle Ehrenbezeigunqen verbeten. DcS 
Abends geruhten Se. Maiestät, eine» Bal l der 
Sradt mrt Ih re r Gegenwart zu beehren. AiS dir 
Monarch an dem Tanze selbst Theil nabm, stieg 
die Freude aufs höchste. An dem Ssupee nahmen 
Se. Matestal keinen Thei l , sondern aßen nur ste-
hend etwaS. AIS der Kaiser in die andern Säle 
kam, und ein Jeder aufstand, sagte Er mit der 
ihm eigenen Huld: „Seyen Sie stch; ich ersuche 
die Damen, sich doch zu setzen.^ -uten, 
ver-oek Dsrnv! loclt te Sitten.) 

A u S F r a n k r e i c h . 
Die 1200 Mann von der alten Garde, (er-

zählen mehrere öffentliche Blätter ) dte Napoleon 
ans der Reise folgten,.erlaubten sich auf dem We-
ge, was ihnen gut dünkte; ste rissen die weiße» 
Fahnen von den Tbürmcn herab, keine weiße Ko-
karde durste stch vor ibnen blicken lassen. Ais das 
Volk an einem Orte beim Durchzuge ibnen zurief: 
Vtvsnr les Lvulboiis! antworteten ste: Herunter 
mit den BourbonS! ES lebe Napoleon. Darauf 
rief das Volk kleinlaut: Vivent lt-5 Francs,«! Sie 
aber schrieen wieder: Wi r stnd keine Franzosen,wie 
sind Soldaten Napoleons. J n solcher Stimmung 
zogen ste hin, und in dieser stnd Mehrere in der 
Armee. Erba t ste zum,Raub geführt, cr hat die 
Schahkammer aller Volker ihnen aufgethan; so 
lange er lebt, wird keine Ruhe in dirsrin Lande 
seyn, und daö Volk wird in ewigem Zwiespalt ge-
theilt erscheinen. Mag der Hof auch alles anwen-
den, um ste zu beschwichtigen, Ehren, Orden, 
Ueberredung, Schmeicheleien, es wird alles wenig 
vorschlagen. Die Sehnsucht nach. d»m Soldaten-
Kaiser wird er nicht ausrotten können, so lange 
einige Hoffnung ist, ihn wieder zu erlangen. Die 
Gährung in diesem Lande wird so lange dauern, 
als dieser noch mit dem Kommen droht; und an-
drerseits bis ste ihre Nachbarcn in solcher Fassung 
feben, daß ste wobl wahrnehmen, wie Verderben 
ibnen nothwendig aus jedem Angriff erwachsen 
müsse. Einige Zelt vor dem Abschlüsse deS Friedens, 
alS der König einige Unzusriedenbeit mit dcn Be-
dingungen gezeigt, die man ihm ;ugcmurbet, durf-
ten dte Marschälle ibm sagen: „ S i r e ! Sie sprechen 
nur ein W o r t , und das ganze Heer wird daS 
Schwerdt ziehen." ES ist leicht zu erachten, wel-
che Sprache ste gegenwärtig führen mögen. Da-
mit kein werrbeS Haupt der edlen Gesellschaft feh-
len möge, wenn ste dic Umzählung unter einander 
halten, so ist Davoust nun auch wohlbehalten und 
frohen MutheS zurückgekehrt, nachdem er von 
Hamburg unter Bedeckung von zc> Mann mir ge-
spannten Hahnen, und in Gesellschaft von Z Offizie-
ren ausgefahren; einzig nur bedauernd, daß ce 
nicht auch die hölzerne Brücke über die Elbe noch 
zu guter letzt verbrannt. Wenn ste nun zusammen 
überlegen, was ste der Welk geboten, wie ste Alk« 



heimgesucht, Allen Trotz geboten,-All« geplagt und 
geschändet h a b e n , u n d n u n also h e r r l i c h u n d f r e u -

d i g sich bei e i n a n d e r finden, d a n n m u ß sie w o h l d e r 

U c b e r m u t h «»wandeln, u n d sie möchten sich noch 

nach dem E i n s e n sich sehnen, den man auf dcr 
I n s e l ausgesetzt , u n d dcr als daö letzte noch f e h l e n -
de Kleinod dcn Ring schließen muß. 

W l c n , den 9. J u l i . 
Die wichtigen Verhandlungen deS englischen 

Parlaments und die Unmöglichkeit, daß der zu dem 
Wiener Kongreß bestimmte erste Staalösekretair der 
auswartigcn Geschäfte (.Castlercagb), sich vor der 
tät l ichen Beendigung der Parlaments »Sitzungen 
aus England entfernen köstne: nicht minder, der 
Drang dcr Geschäfte, welche Sc. Kaiserl. Majestät 
von Rußland verhindert haben würden, I b r e n 
Aufenthalt fern von Ähren Staaten, tn Erwartung 
der Eröffnung deS Kongresses noch durch Wochen 
»u verlängern, haben vermöge offizieller, aus Eng-
land eingelangter Nachrichten, dte daselt-st versam-
sammelten Monarchen und Kabinette bewogen, di-
Erüffnung des Kongresses, welche IN dem Laufe des 
MoaaiS August' in Wien Stat t finden sollte, auf 
ve» isten Oktober d. I . festzusetzen. . . . . 

Die stäke Vereinigung der verbündeten 
Monarchen, welche aiö die Grundlage deS gluclll-
che« Ganges des beendigten Krieges anzusehen »st, 
wird auf die endliche Ausgleichung.der Europa»' 
scken Angelegenheiten denselben erwünschten Ein-
siuß babcn. S«. russisch, kaiserl. Majestät, welche 
den 22. J u n i London verlassen haben, und sich 
über Holland, den Rbein aufwärts nach Karlsru-
he, und dann durch Preußen nach S t . .Petersburg 
begeben, werden nach einem dreiwöchentlichen 
Aufenthalt I h r e Residenz abermals verlassen, und 
sich nach Wien verfügen, woselbst Höchst-Sie vor 
Ende Sevrembcr eintreffen «erden. Alle proviso-
risch besetzten Länder bleiben bis zu den Verfügun-
gen des Kongresses in ihren gegenwärtigen Ver-
hältnissen. 

Neuschatel, vom 2. J u l i . 
Der provisorische Zustand unserS Fürsten-

thums bat aufgehört. Der Marschall Berthier hat 
in einer Acte der Svuverainetat über Neuschatel 
entsagt. Diese Acte ist mit einer von S r . Maj . 
dem Könige von Preußen am 18. J u n i zu London 
erlassenen ConstirurionSaer« deö FürstentbumS Neus-
chatel an dcn Gouverneur eingegangen. NichtS 
von Bedeutung wird in der Verfassung geändert. 
Um 11 Uhr versammelte sich der Staatöratb und 
leistete sammt der Bürgerschaft den Eid der Treue. 
G.roß sind die Anstalten, welche zum Empfange deS 
Königs getroffen werden. 

Aus der SÄnveiz, vom 1. J u l i . 
Den ertheilten Erklärungen der Alli irten 

Monarchen zufolge wird die Schwell), nach erfolg-
ter Annahme der Bundesverfassung und Rekonsti-
tuirung der Kantone, eine Deputation zu dem 
Friedenskongreß in Wien abordnen, wo die Ga-
rantie der neuen Schwtitzervcrfassung ausgespro-

chen werden soll. Man ist indeß noch in volttom-
mener Ungewißheit darübeb, ob die Regierungen! 
von Bern, Fryburg und Solothurn, und hinwieder 
die kleinen Kantone, der Bm.dcSakte ibre DcistlM» 
mung erthcilcn werden. Die am 27si<lt vcriam-
melre Landesgemeinde des Kaiuvkö Schnm dar, 
mit Bkijcttscyuiig dieser Verfassung und Lee von 
der Tagsatzung einmüthig beschlossenen StatuS quo, 
wegen Einverleibung der S t . Gallischen Landschaft 
Utznach einen eigenmächtigen Beschluß genommen. 

Zu Bern waren Abgeordnete von Flyburg 
und Solvlburn versammelt, um sich über die 
Sanktion dcr Bundesverfassung zu verständigen, 
und man versichert, ihr Entschluß sey verneinend 
auSgefallcn. — 

AarkS, den 7ten J u l i . 
Der König hat 25 ordentliche, 15 außeror-

dentliche, 24 Ehren - StaatSrätbe, ferner eine große 
Anzahl von inZui-c» «je; (dic Zahl der 
ordentlichen beläuft sich auf 50) ernannt; zugleich 
ist eine Verordnung über dic Organisation deS 
S^aatSrathS erschienen, der aus den Prinzen deS 
Königl. Hauses, dem Kanzler von Frankreich, den 
StaarSsekrctairen, den StaatSminlstern, dcn StaarS-
rälhen und den rnailre» recjuetles besteht. Der 
Köllig behielt sich vor, nachher auch StaatSräthe 
von dcr Kirche und vom Degen zu ernennen. 
Der Staatöratb zerfällt in mehrere Abtheilungen. 
Km Ganzen ist die alle Einrichtung, wie sie vor 
der Revolution bestand, wieder hergestellt. 

I n dem Hause drr Abgeordneten ift am 5tkN 
J n l i der Entwurf eines Besitzes über die Preß-
freihrit durch den Minister vorgelegt, die dadurch 
auf daS engste, beschränkt wird. 

Der König hat alle Gemeine von den ehe-
maligen Leibgarden, die sich dargestellt haben, zu 
Offizieren erhoben; viele derselben waren mit Wun-
den bedeckt , die sie bei der Verrkeidigung ibreS 
Postens während der Revolution erhalten hatten. 

Madr id , vom 26. J u n i . 
Die Körles Hatten bestimmt, daß künftia 

auch Bürgerliche Offiziers-Stellen erhalten könn-
ten. Jetzt aber ist Allerhöchst verfügt worden, daß 
keiner Kadett bei der Artillerie und bei andern 
Korps werden könne, der nicht vorher seine Ab-
nenproben abgelegt babe. 

a i . ? a s D o m . Kapitel zu Astorga bat S r . Ma-
freiwilliges Geschenk von 60,000 Realen 
Uebcrbaupt beeifern sich die Geistlichen 

A n h ä n Ä » ^ ' Majestät ihre größte 
Anhänglichkeit zu erkennen zu geben. 

Lucea, den 22. J u n y . 
welck. mit Silberzeug, Prätiosen,c., 

Großberzogtbuin ToSeana genommen 
U r / und sür die Prinzessin Elise auSge-

sollten, sind auf Vermitt lung des 
General-Gouverneurs, Grafen vvn Stahrembcrg, 
arretirt und nebst vielem andern Luechesilchen 
Staats und Privat-Etgenth«m gerettet worden. 



^ Madrid'», tmsz. Kunk. . 
Durch' ein Dekret vom z. ü u n l erklärt b«r-

AKlsg, vsn. Spanten- alle durch- die Zentraljunta/ 
die KorkeS- und. die Regentschaft, gemachten Ernen-
nungen für- ungült ig; doch sollten verdienstvolle-
Arrsonen- dadurch von der Gnade des KanigK nicht 
«uSgeschlossen sevm -Diesem Dekret nach war auch 
Wellingron des Ranges als Grand und des Ge. 
LchenkS von S i t t k de Roma verlustig, aber ibm ist: 
»cideS bestätigt. - » Das Einkerkern von Personen, 
Welche sich m i t Beifal l über die eingeführten un-
seligen Neuerungen geäußert haben, «der die öffent-
liche Rube doch nicht in Gefahr bringen, ist durch 
ein Cirkulare d,S ZustizministerS verboten worden, 
wei l durch solche- willkührliche Vcrbaftungetf tahl-
tttcke Famttiem tn. Trauer und Kummer, versetzt 
«erden-.. 

Der König bat beschlossen/ alle Kaviere und' 
Zkanstfachen reklamiren zu lassen, welches die Agen-
ten von Joseph Sonaparte aus Spanien nach. 
Frankreich haben führen lassen.. 

Auf den Posten werden alle Briefe, genau-
untersucht, und mait verhindert mit großer Wach-
samkeit) daß keine. Nachricht- von dem wirklichen-
Zustand der Dinge sich ins Ausland verbreite. Auch 
Kauern dte Verhaftungen- noch fort^ Die könig-
liche Partei ist auf einige ihrer Mitglieder eifer-
süchtig g e w o r d e n u n d General. Elio. ist. ins Ge-
M g n i ß gesetzt.' 

R o m , den t8. Aunr. 
Am vergangenen'Donnerstage wxrde hier die 

MrohNleichnamS-Prozession feierlich gehalten. Se. 
Hei l , der Pabk fohlen ihr zu Fuße in Begleitung; 
»eS Kardinals. Kollegittms und einer ungeheuer« 
Menge. Menschenun te r ! Paradirung OeArrreichi-
scher Husar,ru 

Man beeifert sich, durch freiwillige Darbte« 
tung von Pferden die Päbstl. Kavallerie,- die eben, 
errichtet wird, beritten zu machen. 

Z n Rom sind alle vormalige, wegen deS Ge-
treide- und deS TabackSwesen^ bestandene Zwang-
G^setze hergestellt, und untere dem 13. fsuni alle 
StaatSgläiibiger. aufgefodert worden, binnen a » t 
Tagen, bei Strafe gerichtlicher Eintreibung, alle 
ihre. Rückstände ablusühren,. 

Alle unter der bisherigen Regierung ge-
schlichteten Rechtssachen, sollen für ungültig erklärt 
werden, wodurD unzählige und ruinire,.de Prozesse 
aufgeregt: werden müssen. — Hn Ansehung der 
FrohnlnämamS Prozesslvn war unter andern ver-
ordnet/ daß kutjcher, .lie eine d5t Gossen, durch 
zvelche der Zug q«br. h,rühren würden, mir fünf» 
jähriger G.^le,renkrqse belegt werden sollen. 

. . . TdlUouse, vom 2. Huni.-
. Auf Sefehl Maieüät ist die Armee tm> 

^ u o t N aufg^toset. Age Korvs derselben btg^drn stch 
jxtzt nach 'bren Garnison,n ,uri'-ck 

Der -Narscv.«ll.Ctt^ks, i)er oq non Albusera, 
ist zum Gouverneur, hix. ivlcn. M>ttlär-^)toisl0K! 

Mrls, vsm 5. Fuf. 
V » der Rede, womit Herr Dümolarb m 

Kammer der Deputirten seinen Antrag machte; 
Vorlegung deö ZustandeS deS Reichs zu verlangen, 
sagte «runter andern:„Unsere Kommittenten, durch 
Erinnerung- an die^ Vergangenheit zu Kesorgnsssen« 
für. die Zukunft befugt, sind der gegenwärtigen Un-
ordnung der. verschiedenen Verwaltungszweig« über-
drüssig. Man muß- muthia dss prüfende Eisen i „ ' 
die Wunden deS StaalS stecken, bevor der Krebs-
schaden' die tZebenStheil«^ ergreift.«^. Die jährliche-
Darstellung von der Lage deS Reichs sey, eine glück-
liche Maaeregel gewesen, deren Wertd man aber 
freilich nicht nach den lügenhaften Berichten der-
vorigen Regierung beurtheilen- dnrfe.. 

Durch die Milderung der Abgaben- ist beson--
derS das ss gehässige und lästige HauS»und Kel-
ler - Visttlren beschränkt Der Abgang von der Ein«-
nähme, wird durch. Erhöhung des Zolls vom G<"' 
tränk gedecktl 

Der KriegSminister- zeigt in einem TägSbe-
fehl an, daß die Kriegsgefangenen^ denen man ftdvtt' 
Kommissarien ins Ausland, entgegengeschickt, unt-
ihre, Rückkehr zu erleichtern, gleich nach ihrer An-
kunft auf. Französtschem Boden, mi t Kleidern, 
Geld » . versehen, die Dienstuntuchtigen nach ih--
rer^Heiniath entlassen andern der verlangt« Urlaub" 
« r lb« l t , und den übrigen Depots angewiesen wen-
den. 

Marmond ist̂  besonders ein Gegenstand deS 
T!adelö der Unzufriedenen , weil er, statt Par is , 
welches sein geschlagenes und zerrürrcteS Korps doch 
nicht decken konnte , der äußersten Gefahr Preis M 
geben, lieber kavitulirte. Auch veripricht man stch 
von der Sendung der Marschälle in die Devarte-
mentS nicht viel , weit manchem nicht zu trauen,, 
und mancher ohne Einfluß bei der Armee ist, be-' 
sonders Hourdan, der nach seinem Siege bei F l e u -
ruS, fast, überall geschlagen ward. 

Die Englische Kavallerie zieht in zwei Ao--
lonneo. nach KalaiS, d»e eine über Angoui«me und 
Toura tne , die-andere üi-er Toulouse und Orleans . . 
Bei jeder ist ein KriegSkömmissär, der ihre Be» 
dürfnisse gleict, bezahlt.' 

Dom Main , vom Z u l . 
Eine, nichr zu verbürgende Privatnachricht^ 

aus Mainz w g t : in Par i s sey am .wsten J u » . , M ' 
rumultuarischer Auftritt gewesen, unv der Fiorschall' 
Marmor,! von dem Mars^all. Oudinvt «rstottien wor-
den. (Di r Pariser g l ä t t e r melden von feiriem er-
solgten Todesfall , den ste doch anzeigen würden, , 
wenn auch nicht dic Art und Wei ie ) — Am 26ste«r 
»>)un. wur ^u Paiiö ein klrin»r Auflauf im Pal^iS 
ivyal, der dur.l» cin-n Erre i t zlr^cben vem Mil i tär 
und Bürgern cnlstonken war. Sobald indessen eilt 
halvtö Duzend. Baionni l le rrsU ie .^ , , , wurde eS 
ruhiger.. 

P.,ris, vom 8. >,ul. 
Se. körn.zl. Ma i »ar h»bcn t^tzt selbst das 

Krcuz.der Ehrenlegion angltegt.-



Mssern i l«N Httjsg v m Rttky Nevue 
sein Regiment Jäger zu Pferde. Mi t E r . 

königl. Hoheit an ter Spitze, destlirte darauf daS 
Regiment vor dem Fürsten von Wagram, mit wel-
chem fick der Ptinz hernach auf die Jagd begab. 

Vemerkenswürdig ist es,, daß, odsction gegen' 
300,000 Mann f̂remder Truppen 6 Monate lang, 
auf ?en? Französischen Gebiete lebten, Rk^liistlio-
nen aller Art gemacht worden unser Land den« 
Noch so viele Hülssquellen bat, daß eö nickt nur 
dme ungeheuren Kasten tragen konnte , sondern daß̂  
sog r̂ alle Lebensmittel äußelst wohlfeil sind , und 
das Hpsüadiae. Hrabtc um« einen« Eou^ abgeschlagen 
dat.. 

Der Marschall ,-Herzog vom Albufera, wird 
Unverzüglich zu. Paris-erwartet. 

Die Sratirsrätbe. w»drw wieder' dasselbe Ko-
Küme, wie vormals, anlegen: 

Ueber 20ll Veuie arbeiten »etzt̂  an der Her--
ßellung des Schlosses zû  Versailles. 

Der" König hat die Kosten. d,5 Todt?namts-
für die Generale Mores», Pichegeü, G<org ,c. ic. 
auf stch genommen, lieber 6000 Offictere Huden 
dieser religiösen Feier mit^ großer Sammlung bei» 
S,wohnt. 

Hier sind' über h u n d e r t ' Ankündigungen 
Voll neuen Zeitungen im Werken Dt« bestehenden 
setzt» täglich über 60000 Exemplare-ak 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . . 
Der Tuchfabrikant Georg Wagner in Medin-

gen hat, als «ine Probe, »»wie weit deutscher Kunst-
Heiß gediehen sey," die Aufgabe glücklich gelöst, 
daß am> Abend der Mensch schon seirib Bekletduiig! 
von der Wolle tragen könne,, die daS Schaaf noch 
«vr Morgen auf seinem Leibe hatte. Die ganze Ar-
beit war im besten Zustande in is Stunden vollen-
det, wo der verfertigte Rock- sogleich angezogen u. 
zur Ebre des Herrn Waaner getragen wurde. Bet 
der derühmten Engliichen Welte in Manchester, 
bedurfte die HerlZellung 2^ Stunden. 

J n Basel und im Innern von Frankreich« 
richtet das Ncrvenfieber fortwährend, schreckliche 
Aerherungen an-

Von Surrogaten beißt es in einem Leipzi« 
5er Meßdericht, war gar nicht mehr die Rede-, 
die wollte jeder nach Elba schicken, (da geboren ste 
auch bin, nicht bloß weil der Patron der Surrogate 
dort hauset, sondern auch weil Elba selbst, jetzt eitt 
Surrogat Reich ist̂ ) 

Die Englischen Blätter erzählen- dm Ver-
kilus der jur Verfertigung deS Runkellüdenzuckers 
bestimmten Gcräkhschafken, und sagen, daß duS 
Projekt genau verwandt war mit drm, Sonnen-' 
strahlen aus Gurken zu ziebm 

. An Frankreich liegt überall'noch viel Brenn« 
Hoff zerstreut; Napoleons Sturz glich einem auf« 
geflogenen Pulvkrmagazi» , das weit umher Bom 
v'ii schleuderte, dre nun erst eine nach der antern 
Platzen- Alle die alten Kernlrupv'n, die aus 
Hamburg, unv Magdeburg, aus den Rheinischen' 

Festungen AR? Spanien , « X V«? 
Russ-ichen̂  Gefangenschaft zurückkehren^ wurde» 
noch immer eine der schönsten und stärkste»! Armee» 
bilden,, wenn si- vereinigt waren. Der Stolz aus 
ihre Adler, der Geist ihrer vorigen Anfuhrer, dt« 
Erinnerung an hundert- ruhmvolle Tage- beseelt tte« 
und ste wollen sich nicht entschließen» alles daS für 
ein weißes Band und eine kleine Blume hinzuge-
ben; üÄwo aus'England vor Tagen in Mor-
laix gelandete Truppen und Matrosen riefen, als 
sie ans tzand stiegen: j'Lmxereur! und er-
klärten einstimmig, ste würden gern noch auf drei 
Jabre in die Pontons zurückkehren, wenn Frank-
reich und nicht-England den Frieden diktirt hatte. 
Die allen Garden machen! am meisten zu- schaffe«» 
Ein Tbeil wurde nach Toulon, ein anderer- nach 
Metz in Besatzung, geschickt; einige Kavallerie-
Regimenter Huben stch nachgiebiger gezeigt, und 
sind in die Gegend von PanS verlegt! Die Na-
tionalgarde wird auf alle möqliche Art' und mit 
der feinsten Benutzung, der Eitelkeit, zu einer 
Stütze des Thron,s umgeformt, und eS ist merk-
würdig, daß sie den Älnfsng.'und das Ende der 
großen Revolution eintrilete. Auf den Liniensol-
daten macht eS ,edoch keinetr günstigen Eindruck, 
den Wohksttz deŜ  ^inigS immer nur von GardeS 
du Corps, Naltonalgarden und Schweizern dewacht 
zu jeden. <Eine Baiersche Zmg.) 

DaS alte Kostüm der- hundert Schweizer iA 
bereits- bestellt. Die eine Seilt ist rvlh, dir an-
dere schwarz, Nack Art der vorigen Schweizer. 
Die Stimmung unter einem Tdeile der Truppen 
und Einwohner von Frankreich ist, nach einstimmi-
ger Aussage der Reitende», noch immer nicht so, 
wie man sie wünschen sollte. An- vielen Orten 
hörte man Abends und in der Nacht Vivats ru-
fen,. die nicht der Regierung galten: man fand 
aufrührerische-Zertel angeschlagen^ und in einer be-
nachbarten Festung des Elsasses gingen die Offizier« 
der Besatzung bei einem Mabl?, das st« unter sich 
hielten, als der Wein die Köpfe erhitzt Halle, ss 
weit, daß ste Bonaparte's Büste auf den Tisch 
stellten^ und dessen Gesundheit tranken. Doch soll 
jetzt die Regierung zu Paris energische Maaßre-
geln gegen dergleichrrn Ausbruche genommen ha-

^ ^ . ^Ein Scbrväb. B I . ) 
Sachsen ist das Keieggkolllgium aufge« 

loset und dagegen eine Kriegs Verwallungskam-
mer errichtet worden. Ueberbaupt sucht man dit 
Verfassung zu vereinfachen, weshalb mehrere Kassen 
»usammengezô cu werdeNi DaS dem Vandanbau s» 
verderbliche W>ld wird beschränkt. — Der Fürst 
Repnin beschäftigt stch selbst mit Verschönerungen 
Dresdens und läst- z- B- der Brühlschen Terrasse 
durch eine «mpoianre Trepve aus Pirnaer Quadern, 
von dem schönen Plotzv bei der katholischen K«rche 
auö, einen Zugang eröffnen. 

Nach ^ondner Buittern starb dort vor kur-
zen ein junger Mensch von ,6 Jabren an l'e». 
Lslg5» ttnrs. sthr> jondttdarrn Zustandtö. Als ma«»' 



ßdlnen Leichnam öffnete, fand man nämlich in dem-
selben eine unvollendete, unförmliche Frucht von 
weiblichem Geschlecht, die wahrscheinlich zu glei-
cher Zeit mit dem jungen Mensche» entstanden 
war. Der Anatomiker, Doctor Corven, ist jetzt lm 
Besitz dieser physikalischen Seltenheit, welche von 
dem Prinz»Regenten und vielen andern Personen 
in Augenschein genommen worden. 

Es heißt, der lehre Bri?f deS Printen Chri-
stian an den danischen Monarchen sei nicht mebr 
König unterschrieben, und daher Hoffnung, den 
Zwist wegen Norwegen beigklcgt zu «eher?. 

Pariser Blätter erholen, Dänemark werde 
eine neue Perfassung erhalten, und da Prin; Cri-
stian der Krone entsagt habe, diese auf die Tochler 
des Königs übergeben. Allein außer dem Prinzen 
Christian und seinem Sobne, lebt ja noch dessen 
Bruder, Friedrich Ferdinand, geb. 1792. 

Nachrichten aus I ta l ien jufolge, hatte Do-
naparte schon seit einiger Zeit mit dem amerikan. 
Präsidenten, Herrn Maddison, einen lebhaften 
Briefwechsel geflogen. 

Der Dey von Algier hält den Hafen von 
T u n i s fortdauernd blocktet. 

Man giedt als Veranlassung der Krankheit 
des Grafen von ArtorS Folgendes an: Als er dem 
alliirten Hauptquartier in Frankreich folgte, stell-
ten ibm überall AuSgesandre BuonaparteS nach. 
Eines TageS, da er gerade einen heftigen Gichtan-
fall hatte, erhielt er die Nachricht, die verkappten 
Häscher seines Gegners seyen ganz in der Nähe. 
Um ihnen entgehen zu können, nahm er ein kalte? 
Bad , das die Gicht sogleich unterdrückte, aber da-
für einen andern desto heftigern KrankheirS-An-
fall veranlaßte. 

G e r Krooprint vsn Preußen hat zu London 
di« Masern bekommen. 

Der Herzog von Dalberg, der Graf vo» 
Beurnonville «nd der Senator Ferrand haben die 
Aussicht über die Svielhäufer — zu Paris erhalten, 
deren gänzliche Schließung vorbereitet wird. 

T » d e < a t t j < i g e . 
M i t tief verwundetem Herzen mache ich hie-

mit allen auswärtigen Freunden und Gönnern de» 
zu frühen Tod meines geliebten Manne», weil. 
L a c o b C h r i s t o p h M e s t e r , bekannt. Er war 
den 28. Febr. 17K8, u> S i l l S , im Meckelburgi-
schen, geboren und starb am S- Ju l . d. I . , nach» 
dem »ch mir ihm fast Jahre hindurch die zufrie-

glücklichste Ehe gefübret. Er war der 
liebevollste Vater und Gatte, und vier noch uner-
wachsene Kinder beweinen nun mit mir den zu 
frühen und herben Verlust. 

nun allen Freunden und Bekann-
ten, welche mit meinem seel. Manne in Geschäften 
standen, für das ihm geschenkte Zutrauen den er-
gebensten Dank abstatte, hjtte ich zugleich, di« 

Fortdauer desselben auch mlr zu schenken, indem 
jch entschlossen bin, dieselben Geschäfte fsrtjusetzen. 

D o r p a t , den 20. I u l i i 4814. 
D e r w . Mester , 

geb. M a r i a M ü l l e r . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

^ Kaiserlichen 
Celbstberr>tt)crs a l l e r Reussen :e . ,c. :c. Da die 
S l u d i r e n d e n der Medicin, G e o r g e August 
P e h b o l d und F r i e d r i c h von N i l t i c h , dea 
Srudenrett der Philosophie, C a r l von S u t l l c r 
und der Student der Theolvgie Mie l ,ae l G e r -
h a r d Schwan sich wegen ihres Abgangs von 
hiesiger llittversität gehörig g e m e l d e t und um 
die erforderliche Vorladung ihrer erwaniger 
Creditoren gebeten b a b e n ; a l s werden tmmit 
den Statuten gemäß, Alle und J e d e , welche an 
g e n a n n t e S t u d i r e n d e i r g e n d eine, nach dem §. -it 
der Allerhöchst konfirmirlen Vorschriften zu Recht» 
b e s t ä n d i g e , ciuS der Hcit ihres akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich b i n n e n der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a ctaw bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiser!. Universitäre-Gerichte 
»u melden, unter der Verwarnung, datz nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende allbier 
gehört und zugelassen «erden soll«. Dorpat, den 
LL. J u n i 

Z m Namen deö Kaiserl. Universitäre-Gerichts. 
E- S t y x , d. Z. Rector. 
W i t t e , Notär. z 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reussen tc. :e. tc. Da der Herr 
v r . meci. O t t o C h r i s t i a n von G r i b k ö sich 
wegen seines Abganges von diesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um dre erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten hat ; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
«ach dem §. 4 i . der Allerhöchst konfirmirlen Vor-
schriften zu Recht beständige, auS dcr Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 6 Wochen » «i-nc> bei ihm 
selbst, und falls sie das.lbst ibre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UinversilätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgebenden all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat 
den I2ten ftuli I8l-i. 

ÄNI Namen des Kaiserl. UnivrriltätS-GerlchtS. 
M . E. S r y x , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. s 



Auf Befehl Seiner KaisttlichtN Majestät/ 
dkS Selbstherrschers aller Reußen tc :c. ir. thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wil len, welchergestalt der hiesige Bürger 
und Kaufmann, Dockmann der Löbk. großen Gilde, 
Johann Htnrichsen, belehre anhero prooucirtcn, 
nut Er . «obl. großen hiesigen Gilde am 6sten Mav 
d. ^abgeschlossenen, und am 25sten ejuzl!. bey 
Em- Er l . Hochpreißl Kaiser!. Liefl. Hofgerichte gc» 
borig corroborirten ContractS, den der leztern ge-
hörigen, allhier im tsten Stadttheil xud Ko. 8t. 
belegenen Erdplatz mir allen darauf befindlichen sl-
ten steinernen Fundamenten für die Summe von 
1500 Rubl. B . A. käuflich an Ach gebracht, und 
übe? diesen Kauf zu feiner Sicherheit um rin ge» 
schlich,6 publicum p?Oc!»ma nachgesuchte, auch mi t -
telst Resolution vom heutigen 6ai<, nachgegeben er-
halten bat. . „ . 

ES werden demnach au« dicienigen, welche 
an besagten Erbp lay, oder widrr drn geschehenen 
Verkauf desselben, rechtsgültige Ansprüche haben 
v!>er Einwendungen machen zu können vermeinen, 
slch ^amit nach Vorschrift deS Rigtschen und die. 
fl >, ^^idrrecktS l_ibr. I I I . X t . K. 7 . , inner-
halb ^iahr und Tag » llnlo tn-jus ^rvcl^m^l is, al-
so späte'ens am ZI. August , bey Poen der 
Präclusisn und des ewigen Stills-bweigcnS, aichero 
z.. i t , .^ en und «die Ansprühe in rechtlicher Ar t 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser geschlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Anjprnche gehört, sondern 
dem hiesigen Bürger und Kaufmann, Dockmann 
der Köbl. großen Gi lde , Hokian» Hinriaifen, der 
vorbezeichnete Erbplah als sein wadreS Eiaeiuhum 
gerichtlich adjudicirt werden soll. V . R - W- Ge-
geben unter ES. Edlen Ralhes Unterscdrift und 
h/'igedrücktem Insiegel, auf oem Rathhause zu 
Dorpat , ttm 20. I u ü i 181^. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C> H - F . L e n z , Oberjekr. t 

E in Kaiserliches DörptscheS Land«Gcrtcht 
bringt eS zu öffnilicher Wissenschaft, daß Ein Er -
lauchtes Kaiserliches Lieft. Hof-Gericht geiriMget 
ist, das Pfandrecht deS im Dörptschen Kreise be-
legenen Gutes G r o ß - J o h a n n i s h o f s , welches 
!>er Slerttaire Paul Valentin Gorrlieb Hausen-
derg am jAten Februar 1810 pfandweise aequiriret, 
am 20. August, c. öffentlich zu subhastiren. Liebha-
der haben stch bey gedachter Erlauchten Obe»B t -
Horde zeitig einzufinden, die vom Kredit-Svsteme 
gemachten Bedingungen anzuhören, Bor und Ue-
verbot zu verlautbaren, und dewandten Umstanden 
nach den Zuschlag zu gewärtigen 

D o r p a r , am 10. J u l i u s 18 lä . 
MLulisium H e h K, 

L»««. I'z-ov. Oiktr. Dorp, 
öecietit>nuz. L 

E i n Kaiserliches KaMerickt T'örvtsch«« 
Oreites brinat es zu öffentlicher Wissenschaft/ da» 
E in Erlauchc-S Kaiserliches ^Uesi.ooigcrtcht gtw ^ 
N ' . r Vst das Gu t P a l l o p e r , welches d.m «errn 
Ä j e . w i ! n°lnl7, Varon Gustav Frkdrrch Rosen 
e i a e n l h ü m l i c h g e h ö r e t , a m 19 - A u g u s t . o v e n t t t Ä 
; u subhast i ren . K a u f l u s t i g e h a b e n sich d e m n a c h bey 

nedachter E r l a u c h r e n O b e r b e h o r d e j e t t i g e u i z n s i n d « « , 

Z l ? v o m M - d i l ? S v s t e m e g e m a c h t e n D e d . n g u o g m 

a i i l u b ö r e n , B o t u n d U e b e r b o r zu v e r l a u t b a r e n , 

u n d b e w a n d t c n U m s t ä n d e n n a c h , nach e r l e b t e n 

^ r o n S P r o c e n r » G c l d e r n , d e n Z u s c h l a g zu g e w a M » 

g e n . D o r p a r , a m ^ 0 . L u t t u s 
^c! H r hn. 

La«k. ^>uä/ ?eov. p>!,r. Oorp. 
Hecre^rnis. 5 

E in Kaiserliches Land-G«ncht Dörptschen 
Kreises bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
Ein Erlauchtes Kaiserliches Liefl. Hof'Gcncht ge-
»viUiget ist, am 18. August, c. das Pfandrecht des 
im Dörptschen Kreis« belegenen (KurcS Luhncn, 
welches der Gold «und Silber-Arbeiter M i c h a e l 
L e y in Dorpat acquiriret, öffentlich zu subhasti« 
ren. Bierhtustige haben sich bcy gedachter Erlauch-
ten Ober-Bebörde zeitig einzufinden, di« .vom 
Kredir-Suleme gemachten Bedingungen anzuhören. 
B o t und ttdervol zu veriautbaren, und dewandten 
Umständen nach drn JuscMag m gewärtigen. 

D o r p a t , am iv. Lul iu« i s i ä . 
rnÄnciklum 5 ) thN , 

L»e», ^u<l. Distr. 

Auf Befehl Snner Kaiserlichen Majestät/ 
des Selbstherrschers aller Reußen lc. tt. ic. thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad l 
Dorpa l in Licfland krafr deS Gegenwärtigen j e -
dermann kund und zu wissen, welchergestalt ver 
hiesige freie Einwohner, Kocv Georg Johann Busch, 
belehre anhero Produkten, mit dem hiesigen freien 
Einwohner, Aach Haan, am 55. Apri l tb09> ge-
schlossenen, und am 15. May bci Em. Er l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hosgerichte gehörig cor-
rol-orirten kuuf-Contracrs, das dem leztern gehö-
r ige, allhier un isten Sladuhei l sud IS». 167. 
auf Universitäre - Grund belegene, hölzerne Wohn-
haus sammt alltn Appertinentien, für die Summe 
vvn ?W Rubel Bco. Ass. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kauf zu «einer Sicherheit um eia 
gesly.lcheS p u k l l ^ m proclsms nachgesucht, auch 
mlttclf l Resolution v o m heutigen 6-no nachgegebkN 
erhalten hat. 

. ^ demnach alle diejenigen, vre an 
besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Appertt» 
nennen, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Anspruch« haben oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, sich damit 
nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stad! -
rechts l_ikr. I i i . Qt . X I . §. 7 . , innerhalb Jah r 
und Tag 5 <Zs!o twjus z>l-(ic.l»mztis, also spätestens 
«M L3. August jL IS . , Vky Pön dtt Prä«luß?N »«» 



is<e -ttvlgen Sfillschw^k^nS, svhers 1U melden ««b 
-ibre Ansprüche in rechtlicher Art auSjukührea, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, M i t der.aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Abtauf dieser 
oesrtzltchen peremtorischenFrist/. niemand weiter 
w i t irgend einer Ansprache.gehört, sondern dem 
Käufer, hiesigen freien Einwohner, Koch Georg 
Lohann Busch, die mehrgedachten Smmo"t!ien 
samt Avverrinentien, als sein -wahre« Eizenthum 
gerichtlich adjuvteirt werden sollen. V R. W. 
Gegeben unter Es. Edl. RatbeS Unterschrift, und 
betgcdrücklem Aniiegel, auf dem .Rathhause jU 
Dorpat, am 7 - Ü « l i i tSl4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H. K. c n » , Obersekr. 3 

A n d e r w e l t i g e B e k a n n t i n a c h u n g e i ? . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst . 
-An der akademischen Buchhandlung von A . 

Meiiiöbausen ist folgendes zu erhalten: Sjnlei« 
tung ;ur Forftwirlhsckaft für Livland. Von A. 
von tzöwis, ^ Ndl. Bco. - - -Stickmuster von 
Bosse, No. j — 20. 5 < Rbl. K. M. 1 

Dte gehaltvolle Rede, welche der Herr Hof» 
rath, Professor Manebach, am sten ^',uli zur 
Keyer des FriedenSsestcö im großen .akudrmilcven 
Hörsaale hielt, ist gedruckt und wird, ^um besten 
dcs Hnvalideninstituts in S t . Petersburg, verkauft. 
Exemplare, ,u 2 Rubel K- M - , -stnd,b<y dem Hrn. 
KreissiSkal Pe te rscn und bey dem Herrn Kolle» 
Hienrathe, Professor L a l k,^u hab/n. z 

L/ch habe am Aken Zulius Vormittags, 4>er-
mutblich auf dem Wege von der russischen Kirche 
bis ^um grosscn Gebäude der Universität, eine gel« 
che, iänglicht viereckige, durchbrochen gearb-ltets 
Patent, SchuhscknaLe verloren. Wer sie gefunden 
bat und mir einliefert, kann eine angemessene Ze-
lvdnung erwarten. Professor B a l t . s 

Gen vielen Nachfragen zu begegnen, dienet 
hiermit zur Nachricht, daß der erste Theil deS 
von dem Herrn LZoctor v. L a m be r l i angekündigten 
Werks über die neuesten Fortschritte der Destillir-
kunst in Zeit von sechs Wochen hei mir die Presse 
verlassen -wird. Buchdrucker SÄ> ü n m a n n. S 

Da ich Endesunterzeichneter auf einige Zeit 
eine Reise ins Ausland unternehmen werde, so 
wache ich solches deSmittelü bekannt, und fordere 
auch zugleich diejenigen, welche gerechte Ansprüche 
an mich haben, -hierdurch auf, sich mit selbigen 
Vinnen 10 Tggtn bei »nie zu meiden, damit ick 
KeShalb R icht igkei t treffen kann. Dorpar, am 
SS. J u l i t « S e k r e t . W. I V 0»' w e r t b . 1 
. . . Ein eben hier angekommene Musiklebrer der 
fich durch eine neue und systematische Lehrmethode 
auöZttchnet, wünscht sich und andern durch Unter» 
5jcht auf t l M M n y f m e nützlich i» A i l « 

fenigen, die ik» deswqe« ju sprechen wünschen, 
den seine Lö hnung bei Herrn Kaufmann N o r -
m a n n ^ 

FolgttideS Hornvieh wird <um Verkauf emS-
.geboten, alS: >6 grvsze Ochsen; 2 große Bolle«, 
von Z 1/2 2 keiner« von t i / j Jahr , unv 
.twct dato,adrige z OchSfterken, von 2 ,/2Üahr.; 

^ Kubsterken, von 2 z/2 
^ Äiabr; so wie auch z mit-

26 Stück. Kaufl.edhabce 

Z-.WNS - m , u d 7 > . ^ ° ' " 

Sr i ,sch^,»m 
Hm Hause der Hofrälhin Germann, Nr. s<V 

der Sriefpost gegenuoer, i» vom I. Stpr. an eine 
Wohnung^u vecuurtben, bestehend aus sieden an-
.einandechangenden Zimmern, nebst Küche, gewölb-
ten Keller, Alecre, W-ua küci'e, Boden, Dome-
stiken Stube, Eiallraum auf 4 Pferde und Wa-
gen Rcmise 5 der Bcbingmigen,wegen hat man 

sa>rifllich an die Ventzkiiiin selbst über Wol-
mar nach Bauenhoff, zu wenden. ^ 

Herr An d r e s e n , welcher zuletzt i.i Sag-
nitz als ünt.pcktor in Dienst gestanden, wird auf-
ge,ordert, lich »n der Expedition dieser Zeitung zu 
melde«, um daieldst etwas ihm Betreffendes entge-
gen ju nehmen. 4 

Bci n..-r sind 2 heiybare Zimmer.für 
Angeheirarhete jahrlich zu vermictyen, und 
sogleich zu bczicyen. Auch ift bei nur ein 
im besten Zusiaude brauchbarer Schmiede-
Blasebalg zum Verkauf. E i g e n f e k d er?, 

Gold - u. Silberarbeirer. s 

A b r e i s e n d e . . 

Der Tischiergesell Schövfelder und der Stuhl-
wachergesell Friedrich ttrekler sind willens von hlek 
zu reijen und -machen solches hierdurch bekannt, 
damit sich diejenigen, welche Forderungen an ih-
nen tu haben glauben, mit solchen bei der Kaiserl» 
Polizei Verwaltung hieselbst melden mögen. 

Dorpar, den 2t.Hu!») t 
Die abgeschiedene Madame Töpfer ist wkllenS 

von hier zu reilen und mach» solches hiemittelst dt-
kannt, damit sich dieienigen, welche eine rechtmä-
ßige Forderung an sie zu haben glauben, mit sol-
cher bei der Kaiserl. Potijei Vnwattunz melde»» 
snogen. 2 

Die Scbneidergesellen, W e s i e r m a n n 
G> M . K a m v e n , und 1>er Schubmachergese» 
G r ü n b e r g sind willens von hier zu reisen un» 
machen solches biemittelß bekannt, damit dieient" 
gen, welche rechtliche Forderungen an ibnen ju 
den glauben, sich mit solchen bei der Kaisers. 
jey-Verwaltung hieselbst melden MVM» ^ 

^)srp<;r, tS. Äultz i s U . ^ 
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59. Sonntag, den 26 "̂ July 1814. 

Z m 

I s t ; « d r u c k e n e r l a v d t w o r d e n . 

y k a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f j t L t s - C e n s u r « 
l)r. D. G- B a l k , Eensor. 

Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Majestät, 
ertHkilt bei HochstLZero Aufenthali in der Stadt 
London, am z<>. 

Dem Eumyscl^n, Grodnsschen, Lubnyschen 
Husarenr. und dem Tichugmewschen Ublanenregim. 
werden, für bnviciene Auszelchnutig in allen Ge-
feckren, besonders aber in ber Schlacht am 2. Oct. 
i k l z . bei Leipüg, desgleichen dem Kleinrussifchen 
Grenadier?, für bewiesene AuSjetchnuna in dem 
Treffen am «8. März bei Parts, den ersiern dreien 
«nd dem Kleinrusstschen Grenadiere, die auf den 
Kiwern veroröoeten Bleche mit der Anschri f t 
F ü r A u s z c i c h n u n q , und dem Tschugujtw» 
schen Uk'.anenregim. silberne Trompete«« mit dem 
Georgen Kreuz vcrlieben. 

E r . Petersburg, vom <8. Oul i i . 
Verwichenen Mitrwsch, de» «5ten dieses, 

war bei S r . Kaiserlichen Majestät im Taurischen 
Palatö große Mittagstafel, wo Ih r« Majestät die 
Frau und Kaiserin Maria Feoborowna, Hbre 
Kaiserl. Hobelten der Zesar,witsch und Groß»ürA 
»nd die Großfürstin, desgleichen Ahre Königl. 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Wir» 
temberg, zu svetsen geruhten. 

Ueder dies wircn die Hof Chargen, die Mtt« 
glieder deS hei«. Eynods, des Reichörathö und deS 
dirigirenden Senats, so auch mehrere andere vor« 
Nehme Standeöversonen Tasel gezogen. Abends 
war die ganze Stadt iLuminir l . 
. Die Kammerjunker von der 5ten Klasse 

I w a n Worvnzvw'Daschkow und Graf Lew 
Aotozkji sind Alleranädkgsi zu kammechcrrn am 
-Svfc S r . Kaiser!. Majestät ernannt. 

Der Hofratb D u t ä g w , erster Ambassade-
Sekretair tn Paris, ift Mergnädigst zum Kammer-
junker am Hsse S r . Kaiserl. Majestät ernannt. 

Auch vorgestern, am i6ten dieses, war di< 
hiesige Residenz Abends i l lumirr, und, wie eS schien, 
noch prächtiger, als die beiden Tage vorher. 

Der Moskowische Kaufmann Koöma Jermiloff 
bat, da er erfahren, daß im Mi l i ta i r mehrere Gemei-
ne v«n der Griechisch. Russischen Religion Kreuze, 
die gewöhnlich auf der bloßen Drust getragen wer« 
den, zu haben wünschen, vvn dergleichen messinge-
nen und silbernen Kreuzen 206SS Stück für die 
Reserve-Armee zum Geschenk eingeliefert. DieS 
iA zur KennrniH S r . Majestät deS Kaisers gebracht, 
vnd Ee. Kaiserliche Majestät Haien Allerhöchst zu 
befehlen geruhet, ihm, Hermilow, statt deS rothen 
Bandes, ein blaues zu ertbeilen, um an demselben 
die ihm früher verliehene Medaille z« tragen. 

A « 6 E n g l a n d . 
Die Prinzessin von Wales hat dem Unter-

Hause in «inem Briefe für da» ihr ausgesetzte Ein-
kommen von Svtausend M . gedankt, aber zugleich 
erklärt, das? zstausend Pfd. völlig hinreichend wä-
ren , und gebeten, den E r h a l t , bei den große« 
Ausgaben der Nation. auf diese letzte Summe zu 
beschränken. Lord Castlereagh sagte, daß er erK 
nacv vorhergegangener Anfrage bei der Prinzessin 
vnd mit ibrer Betstimmung auf svtausend ange-
tragen habe, die sie damals als ihr gebührend ange« 
seben. Da Abre Konigl. Hoheit idre Ansichten ge-
ändert, so rathe er, ibr Verlangen zu bewilligen, — 
welches auck nach einigen Debatten geschah. Es 
heHt, die Prinzessin werde England verlassen« 



Auf sein Verlangen hatte ?ord Cocbrane am 
Aken Ju-y Zutr i t t ;um Unterhause. Er bicir eine 
sehr bemal Rede, worin er oie Minist '? dtS Etil-
verstän^nlss» mir der Coulmittee der SrvcNölie 
beschuldigte; behauptel«, wag man ihm vorwerfe, 
sei etwas g t» i Gewöhnliches, er aber <ei uni^.ul« 
dig. Na^dem man ,bn ort «ur Ordnung geiuf.n, 
wa d d-̂ r Druck «einer R^ee verboten; er te.b,l 
der Aussi br der Wacl'e übergeben und durch einen 
fö mi lden Leschluß auS dein Unterhause ausge-
stopen; zugleich wurden die Minister aufg^fotterr, 
ihn am l0. August seine Ltr . i fe am ^chandpiubl 
ausstehen <u lass>n. Nicdlö desto weniger hat er 
noch eine Partei. I n einer Versammlung dcr 
Wähler von Wstmünster, vertheibigce Bürdet 
ihn sehr lebhaft und bereiset« sie, ibn zum zweiten 
Mate tu wählen. Ob das nach seinem Ausstellen 
an der Pil lory angeht? Sheridan bar in einem 
Briese an titlelden Wähler, auf feine Ansprüche, 
zum Besten Cochrane'6. Verzicht gethan. 

Die Amerikanische Regierungs» Zeitung giebt 
zwar auch Nachricht von der Eroberung von Pa-
r i s , erklärt aber, deshalb sei die Buonaparrische 
Dynastie noch nicht entthront, und spricht sehr 
heftig gegen die BourbonS. — Die Amerikanische 
Ärm,e besteht fetzt aus >44 In fanter ie - und 17 Ka-
vallerie» Regimentern. — Die Londner Hoftettung 
macht eine »Zlste von s kleinen Amerikanischen 
Kriegsschiffen und 4a Kauffahrern bekannt, welche 
die Engländer genommen. Indeß ist auch eine 
Englische Br igg von 48 Kanonen durch ein« Ame-
rikaniich« Korvette von 22 Kanonen erobert wor-
den. 

Die Armee, die bis jetzt jährlich 17 Mi l l io -
nen Pfund kostete, soll in diesem Jahre nux 15 
M'l l ionen kosten. D a man im Parlament diese 
Ausgabe im Frieden ungeheuer fand, erklärt« korb 
Ca'ilereagb: der Krieg in Amerika und die Ver-
hältnisse in I t a l i e n , .erlaubten noch nicht, v ö l l i g 
zum Friedensfuß zurückzukehren. 

Nach einer bekannt gemachten Berechnung 
hat England während des letzten Krieges 8Z4 Ka-
nonen, 766 Mill ionen Artil lerie- Patronen 2 Mi l l io-
nen Musketen und Karabiner, i62 Mil l ionen HUn-
ten - ParroneN u. s. w. den Al l i i r ten geliefert. 
S4H von jenen Kanonen erhielt Spanien; Preußen 
nur 

A u » H e i s i n g s r. 
Vom i2ren dlö mm töten J u l i stnd 4 Eng-

lische Kriegsschiffe mi t Russischen Garden de» 
S u n d passet. 

London, den 24. Juny . 
, . Die Abreise der fremden Monarchen w i rd , 

Ivie folgt, im Courier angezeigt. (Älle engl. Blät ter 
gedenken das Hierskyn der hohen Herrschafren und 
SMer Umgebuirgen mit Ebrerbletdung, Bcwunde-
<ung und ^beilnabme. Es stnd keine kahle Kom» 
pllrnente, ivle w,r sie in fran<. Blättern lasen, 

l.7» d« S . l ü W . »» W.d.d-i-

U"serc e^adene Gäste baben unS verlassen. 
Diese t-uvr-geizi, Ken M u.ictl.e» hxben, nebst ,d->N 
General.!« aus e-i ^>slk e>'>e,i u»auö>c>>t1'>ll.i'Nl 
t»i vr^cr g m ,^>c. ist v^c»uuv»l! >s 
z^^ns t i telt e.en tol l ts. ! , >^liidsu<k ans ste annäht 
h^en werde, nicht Vivß den vsrü^ergi'tend^n der 
^ieu>.e, ^ e man über Äükunit empsuüd, sondern 
ien vieib-nden d»r jahlrt i . lcn ur,d rortrcsti^t'.n 
^a»d, van Halten nur deu<n st^ stch näher d.kainit 
g»m^cht hab.n. D>e Er lnn l iU 'gen, dic sie auS 
Ln., t .nd n.l! stch Zurück nehm.n, st'ch, — die 
S^gsa»t , mit welcher wir u»».re Frauken, uns.re 
An i l in , un,.rc ^»celje behandeln, — der Rna>!huM 
dec hövern glasten, die Eleganj der Min .e in , - -
dcr Wopistand, der Niedern, — dag harmonische 
Verhättniß im Geväuoe unsrer Konstitution. — dcr 
Schutz, >en ste allen RlasstN angedeihen lä r t , 
d»e Weisheit und Meni»lichkeil uns.r«' G e y e , — 
die un>lerbtlche Einrichtung der Gelcnv^iNcn in 
den G e r ä t e n , — un,ere prächtigen wlsseaich"ft» 
Ilchtn Änstallen, > - unsere Preßsrelheit. — 

I n der Hinsicht tst ihre Reise nach England 
«ine NulionaNvohirbatj nicht allein eine Wovllhal 
für un,er V o l t , wudcr» «mch ^ür die ihrigen, wel-
che oach der nähern Bekannrschast »er Souveraine 
u n t e r slch, ebenfalls in nähern Verbindung treten 
werden. Der Fnede und die Freundschaft f ischen 
den drei Nationen ist aller Wivrscheinlichkeit nach 
geeignet, fest und dauerhaft zu bleiben. 

P i r i s , den Llei, J u i i . 
ES iü opn Heiligipremung Ludwigs des j6tett 

und von der R«v>stvn ieines Prozesses die Rede; 
auch deö der Konigin und der Prinjesstn Eliiaderh. 

Daö Schloß von Versailles ausgenommen, 
finden die Hourbong alle ihre Wohnungen, beson-
ders d«S Schloß dcr Tvuilleneen und ^ t . C^oud, 
besser und icl.öner alS sonst. DieS veranlaßte neu-
lich den Grafen ArtoiS, zu sagen: Bonapurre war 
ein gurer Mierhsmann; er hat alleS im tasten 
Stande erhalten. 

Dem Vernehmen nach stnd einem^ ausge-
zeichneten Redner, der seht «ine wichtige Steve im 
Staat bekleidet, Zvv l)00 Franken angeboten wor-
den, wenn er stch aus einige Zeit nach der Inse l 
Elba begeben wolle , wo m,n» stch seiner Feder und 
seiner Talente beoienen würde. 

L>r ehemalige Eenateur Garat bat ein« 
Lobschrift auf dcn G-n. Moreau druckcn lassen und 
ste dem Kaiser Alexander ^u^ecignet. 

Der jstönig von Epanien hat dem Marschall 
Fürsten Blücher, durch feinen Gesandten in Lon-
don den großen Kartüorden zustcllcn lassen. 

München, den yren J u l i . 
Die Verbindung zwischen unserm Hofe und 

dem Kaiserl. Oesterr. ist setzt die engste und srcund» 
fchasllichste. Bei seiner nrulichen Durchreise ver-
sicherte der Kaiser unserm König wüdert'olt unv 
aut'S freimüthigste seiner ewigen ,freund,cka"t. E r 
war außerordentlich leutselig gegen Jedermann un» 
verthnlt t kostbare G«lchenk«. 



W i e es Heiht, soll jetzt auch eine Konigl. 
Baiersct>e Garde eriichtet werden. 

Aus d e r ^ c h w e i j , vom 10. J u l i . . 
Dr>? Berner Regierung hat ein großes Korvs 

Mi l ien an der Gnilue dcS Aargau versammelt, 
un? brodt einen Einbruch. Die Aargauer bälc die 
gan;e Elite marschferng, or^anisirt die Reserve, 
und bat die Festung Aarburg statt besetzt. I n dcn 
benachbarten Kantons bereiten sich viele OffiucrS 
und junge Leute, den Aargauern zu Hülfe zu kom-
men. Nur Zürch, Aargau, Wadt, tzjlarus und 
S t . Gallen Kaden bis jetzt die Bundesakte ange-
nommen. Die Regierung von St . Gallen hat 
am sren Jul ius folgende Nots der auswärtigen 
Minister bekannt gemacht, vorzüglich weil Schwyj 
das Uznacher Thal zurückfordert. „ W i r , die hier 
unterzeichneten kaiscrj. Mi'.istcr, haben die gestern 
Von den Herren Dxputi.rten des Kantons S t . Gal-
len bei der außerordentlichen Tagsatzung unS über-
gebene Darstellung der, von verschieden Seiten 
deabsichligten, Zergliederung seines G-bicleS m 
Erwägung genommen. Nichts ist dem W>llcn und 
den erklärtesten Absichten Ihrer kaiserl. und konigl. 
Majestäten fremder, als eine solche Zerstückelung 
durch solche Mittel. Weder llznach noch Sarganj, 
noch irgend «in andrer Theil deck gegenwärtigen 
Gebietes des KantonS, soll von demselben getrennt 
werden. Auch von der Rückkehr des Herrn Fürst-
AbtS und seines Stiftes in ihre vorigen Rechte und 
Besitz, kann keine Frage mehr seyn. Dieses ersu« 
chen Wir »ugltich j,« Namen unsers Herrn Mitbe-
vollmächtigtcn, des königl. Prcußischcn außeror-
dentlichen Gesandten, Freiberrn von Cbambrier den 
Herren Präsidenten und dem kleinen Rath , in 
dem gesammrcn Umfange Ihres Kantons kund zu 
wachen, so wie Wir unserS OrtcS auch die Regie-
rungen von Schwyj und Glarus dessen unter heu-
tigem verständigen. Hierdurch, hoffen W i r , wer-
den jede Bewegungen und Umtriebe, welche Dero 
Angehörige bisher beunruhigten, sogleich aufhören. 
Wurde ocmungcacht.t aber Jemand verwegen gc-
nrn, seyn, fernere Schritte einer solchen Vctielung 
stch ;u erlauben, so vertrauen Wir zu sehr auf dte 
Fe ugkeit der Regierung des Äantons in Behaup-
tung ihrer eignen Wicht und Rechte, als daß 
W r gegenwärtiger Erklärung noch eine Ermahnug 
bcifügen sollten. Wir dürfen übrigens nicht zwei« 
seln, die außerordentliche Tagsatzung, werbe, nach 
Erfordern, ihr mit jeder Unterstützung zur Seite 
seyn; eben so, wie hinwieder Ih re kaiserl. und 
kön'gl. Majestäten selbst auch der Eidgenossenschaft 
bedürfenden Falls mit aller Kraft beistehen werde«. 

Zür ich, den ZN. J u n i I 8 l ^ . 
S c h r a u t . Graf v. Capo d ' J s t r i a . 

A u S F r a n k r e i c h . 
. ES scheint Uneinigkeit in der königlichen 

Familie ,u seyn. Der Herzog von Bourbon, Solm 
des Prinjen von Conde, hat kunem Hoffcste bei-
Ltwvhnt, sondl.n um Pässe nach England gebeten, 
«t aber nicht erhallen. Man schreibt dies einem 

Plane des Königs j u , durch welken dem H e N M 
die Ausllcht genomniv« werden konnte, einst den 
Tbroy zu bezeigen. - - Dic strenge Verordnung 
über die Feier deS S a n n t a g S , ist eigentlich ein 
Wnk der tthr fromm gesinnten Herzogin von An-
goulcmc. Dcr König war anfangs sehr dawider, gav 
aber ibren Vorstellungen nach, und sie hatte dagt" 
gen die Gefälligkeit, ihn in die Opcr i " beglcitcn, 
die ste bisher, als ein ju weltliches Vergnügen, 
noch nicht besucht Hai. Man berechnet, daß da-
durch in Paris ungefähr 20tauscnd Menschen 
(kleine Lzcheukwirlhe, FiacreS u. s. w ) , welche 
die ganze Woche von dem leblcn, waS ste Sonn-
tags verdienten, in die bitterste Armuth versinken. 
— ES sind 4oc) Beamte von dcr Verwaltung de? 
6ronz reunis entlassen worden, und man hofft da-
her , daß dies« verabscheute Auflage, um deren wil-
len wieder zu LandrccicS, Vczoul und im Elsaß 
Unruhen waren, bald werde abgeschafft werden. 
Dagegen giebt es Leute, welche behauvtcn, von der 
Constitution werde bald nicht mehr die Rede seyn, 
und das Volk nennr die Kammer dcr Pairö: 1» 
cksmbre 6es cornperes ( die Gevat terst t tbe.) D e r 
König braucht Sturjbäder. Bcrthier soll von dem 
Königc von Preußen, als Entschädigung sür das. 
Fürstenthum Neuschatel, eine Pension von sstau-
send Francs «rhalten baben. — Madame Josephine 
hat , trotz ihrem großen Vermögen / 3 Millionen 
Francs Schulden nachgelassen. — 

Vom Ma in , dcn «5. Ju l i . 
Zu Manheim kam des Russischen Kaisers 

Mas. tn einfacher Kleidung und ohnc allcS Gefol-
ge den ?ten an, und wurde daselbst im Namen deS 
GroßherzogS v. Baden, der Unpäßlichkeit halber 
ihn nicht selbst empfangen konnte, bewillkomnit. 
Auf dem Lustschlosse seiner Schwiegermutter, Rohr-
schach , fand der Kaiser seine Gemahlin, aus Ba-
den zurückgekehrt. 

Der Minister von Stein ist dem Kaiser ge-
folgt. " 

Dem Vernehmen nach wird die Kaiserin bei 
ihrer Familie bleiben, und erst im Oktober über 
Äkehren Gemahl nach S r . Petersburg ju-

. London, den isten J u l i . 
Spanien zufolge, 

stnd nicht weniger als Personen in Verhaft 
. A " »erzog von tznfantad» 

Spanen Vertrauen deS Königs vv» 

Lchissc .Gil ten 10 Russische Kriegs^, 
schiffe unter Admiral Täte mir Truppen aus den. 
Dünen nach Sr . Petcröburg ab ^ ° ' 

e: T ^ r e n d seines Aufenthalts tu Basel, sagen 
L-oseph Honaparte täglich 

c-n« - ^ ^ soll der Anschlag ge« 
^ / «ine Regentschaft unter dem Namen 

deS Königs von Rom ju errichten. 
sais«. Anwesenheit beehrte de? 
^aistr Alexander dte Witttve des G«oeralS Mors«« 



Wft einem anliertbalbstündkgen Desiich. S i t erhält, 
«u^v einem Gn^enk von 100000 Rubeln, jährlich 
^»,000 Ruvet, vnd 6(itw Rubel für ihre Ta/tUer 
in i l dem Tiret als Ehrendemoiselle der Kaiserin. 
U.cb«rdie6 bar ste den S t . C>lbarincnorden erhallen. 

D » Rachrichten von den großen Verände-
rungen in Europa baben auf den Westindischen 
Jnscln besondere Arruve erregt. 

Es beikt setzt, daß die BermablungSunter» 
Handlungen zwischen dem Erbprinzen von Oranien 
und der Prin,esstn Charlotte ihrer Wicderanknü« 
pfung nahe stnd. 

Die Hofzeitung vom Sonnabend enthalt die 
Anzeige, daß Se- Durchl., der Erbprinz von Ora-
nien, vom Generalmajor zum Generallicutenknt 
in dcr brittischen Armee ernannt worden. 

Dcr Henmann Graf Platow wird am Ende 
tiefer Woche London verlassen. 

Bon unserer Fistle im mittelländ. Meer 
sind i2 Fregatten mit ^000 Mann Truppen abge-
segelt , um ncbst der Expedition von Bordeaux ge-
gen Amerika zu agiren. 

Am Sonnabend besuchte der Marschalk, Fürst 
Blücher, die Bank. Gestern ist dieser verehrte 
Held, der mit Wellington so ganj der Mann dcs 
engl. Voikö war, über Harwich nach dem festen 
Lande abgereist». Um 42 Ubr fuhr «r ad und schon 
um t » Udr war eine solche Meng« Menschen um 
LetneWohaunq versammelt, die in dieselbe drangen^ 
daß «r kaum in den Wagen kommen konnte. Herz-
liches Ltdtwvbl begleitet« den Helden 

Breslau, de:» »Zten J u l i . 
Am 9. ist die TagS vorher hier angekommene 

Kolonne Kaiserl. Russ. Truppen wieder abmar-
schiert. Am nähmlichen Vormittage rückte eine 
neue Abte i lung, aus J a g e » Regimentern beste-
hend, 50,000 M . stark ein. Sie wurden einquar-
t i r r , hielten am 10. Rastag und zogen den tNen 
weiter. 

Unter diesen Truppen befindet stch daß Korps 
S r . Exe. des Hrn. Gen. Baron vvn Sacken, wel-
tVeS, als «in Tbeil der großen Schulischen Armee 
unter den Oberbefehl S r . Durchl. dcS Marschalt 
Fürst Blücher von Wahlstadt von der Katzdach bis-
zur Seine, stch einen unsterblichen Namen gemacht 
hat. Sobald der Magistrat von der Ankunft des 
Herrn General Fürsten Tscherbatow Durchl., und> 
Grafen v. Lieven Exc. unterrichtet waren, begab 
stch der Hr. Oberbürgermeister Baron ik KoSvoth 
i« denselben, um ste im Namen der Sradk zu ei-
nem Dtner und B>il! einzuladen. Die 5jährige 
Tochter d«< Hrg. Oberbürgermeisters übcrreirdte 
den Helden ein Gedicht. Abende trafen Se. Exe, 
der General en Chef deS Ko PS Baron v. Sacken 
« in, und wurden noch svät vom Hrn. Oberbürger-
meister und ein« Deputation des Magistrats 
tvmplimenmt. " 

Er-, der Hr. Gen. 5el5» 
Viarsl'all Gr >f v. ^a kreuro der Hoden Russischen 
G t i u r i l u a l i « Edttn NN große» Diener, nach 

welchem stch die Russ. Kaiserl. Herren Gcier^ke» 
degitilet von dem Herrn Fe!dmanch.ill, uii!' öci? 
Kö»igl. Preußisch,» Generalen v. Gauk'i, v. Co:6-
wand und Grafen 5. Henkel, auf euiein bek'ectre^ 
Schisse nach dem an der Oder eine balbe Meile »vir 
Breslau belegenen Landguie Oöwitz, und von d» 
nach der sogenannten Schwcdcnschauzc*) begaben» 

Hier wurden die hoben Gäste mit Erfrischung 
gen bedient. Se. Exe. der Hr. Gen. Baron von 
Sacken zeigten lich äußerst leuklclia gegen die 
Dorfbewohner. Sie liepen einen jeden derselben 
den Ibnen von der Stadr P«ns verehrten kostba-
ren Degen und dic vi?n S r . Maj. dem Könige v. 
Frankreich Ihnen geschenkte vrächtvolle Tabatiere 
bekrachten; diese hingegen äußerten ibre Freude 
wieder durch ländliche Tanze und wledcrhohlteK 
Hurrah Rufen. Erst mit der untergehepden Sonne 
kehrte dte Gesellschaft nach Breslau zurück, um 
den gestrigen außerordentlichen schönen Sommer-
tag auf «inem durch den Magistrat veranstalteten 
Ba l l zu beschließen. Dieser Bal l wurde in dem 
Salon des dem öffentlichen Vergnügen geividmelcw 
Licbilchen Gartens gegeben. 

Vor dem Eingänge dcS Gartens war eil» 
mit Lampen erleuchtetes Portal, auf Säulen ru-
hend angebracht und über demselben das hiesige 
Stadtwappen transparent erleuchtet. I n dem durch 
mehrere hundert Lampen erleuchteten Garten saht 
man nach drei mit Festons von lebendigen B lu» 
men verzierte Transparents: in dem einen am En» 
de des HauptgangeS den NamenSzug S r . Mai. des 
Kaisers Alexander, rechts am Ende ver den Haupt-
gcmg in einem rechten Winkel durchschneidenden 
Allee ein Wort mit Russischen Schriftjügcn, bedeu-
tend: D e n S i e g e r n ! 

A m j t . Abends beehrten S c . E x . der Herr 
Gen- Baron von Sacken das Theater m i t ihrer 
Gegenwart. 

S r . Exc. baben in dic heutige Zeitung ihren 
Dank sür die günstige Aufnahme einrücken lassen? 
welche daS auS dem Felde zurückkehrende Kaiscrl» 
Russische Armeekorps tbeilS in Breslau, theilg auf 
dem ganzen Wege von dcr SckUestschen Gränze an, 
vorzüglich in den Städten Sunzian u. Licgnitz/ 
gefunden hat. 

Aus dem Meckelburgischen, d. iH. Ju l i . 
M i t allgemeinem Jubel ist in Rostock der 

Plan aufgefaßt worden, dem Fürsten Blüchcr i n 
dieser seiner GeburtSstadt ein Monument zu schen. 
J n noch nicht völlig einer Stunde hatten die 
Kauileute allein schon 2500 Tblr. dazu unterzeich-
net. und wer würde hier mit seinem Scherstein 
zurückbleiben wollen, wenn Rostock eS nur ver-
gönnt, dch oaö ganze ka'ld Anlheil daran n immt! 
dcr Plan dazu ist einfach und schön. Ein sue 

«1 Dieselbe ist «in Denkmahl des ,?0 jährige»' 
Krieges und wird j-tzt iu einer Plantage 
Vvn Obstbäumen und Wttnstöcken benutzt. 



Rostock großer Platz, Ser alle Marli, wird in ei-
nen S p a z i c r g . i n g verwandelt, und in dessen Mure 
soll sich das Denkmal erHeden. 

Herr Strockling, Hofmahl,r Se. Königs. 
Hoheit deS Pr inz. Regenten, bat die Ehre aeh.ibt, 
mehrere Satzungen von I h r y Majestäten d-m Kai-
ser von Rußend und dem König von Preußen, zu 
erhalten. Zi,re Bildnisse werden von T . Vendra-
mm« in Kupfer gestoelen. Auch ist der Hülst 
Dliicher von beiden geitichnet u. gestochen worden. 

Als Marschall Blücher vor eirngen T"gen v. 
einem Mittagsmal in die Freimaurer. Tuverne 
Zuruck kam, fand er sein Vorzimmer mir Hainen, 
die ibn sehen wollten, angefüllt. Da ste ihn eng 
blockirt hielten, so siel er auf eine Kriegslist, und 
Umarmte 2 diS Z , in Hoffnung, die übrigen da« 
durch in die Flucht zu treiben. Allein nun dran-
gen sie alle nur noch heftiger ein; sie wollten alle 
geküßt seyn, und entrissen ihm sein Federbusev, 
der in kleinen Stücken vertbeitt wurde. Am sol-
Arnden Morgen versammelte sich eine uiuädlbar« 
Menge der elegantesten Damen bei seinem Lever, 
die all« von ihm umarmt seyn wollten. 

A u S H t a l i e n. 
Man spricht zu Rom mit U?bcrzeugr»ng da-

von, daß der König von Spanien (nämlich Karl 4.) 
dem Pabst daö Geld zurückbezahlen 'olle, welches 
Rom diesem, auf Buonaparte'S Befehl , geben 
mußte. ES soll für jeder, Tag seine» Aufenthalts 
tausend Thaler betragen, aljo wohl gegen ändert» 
halb Millionen Tbaler. 

Erst am Ende des JuniuS, auf Befehl des 
PabsteS, sind 60 krî gSgesangene Russ » , Oestrej-
cher und Preussen aus der Engeleburg, wo sie in 
der tiefsten Noth schmachteten, entlassen worden. 
Die Neapolitanische Regierung hatte sie trotz ih» 
ren freunbschasilichtn Verhältnissen mit den All i ir-
ten , eingesperrt gelassen. 

Mainstrom, vom j2. Au l l n. S t . 
Ih re Kaiser!. Hoheiten die Großfürsten Niko-

lai Pawlowirsch und Michael Pawlowltich sind de» 
Zten in Zürich eingetroffen. 

Jnspruck, vom 1- Zu l i i n. S t . 
Der Bote von Süd-Tyro l erscheint von 

heute an, unter dem T i te l : Bore von Tyrs l , mit 
dem Kaiser!. Oestr. Adler. Am 26. Jun i i wurde 
die bereits am 26. vollzogen« Uebergabe des bishe 
rigen Königl. Baierschen AntheilS der gefürstetert 
Grafschaft Tyrol an Se. Maj. den Kaiser von 
Oestreich feierlich proklamirt. 

Der Bote enthält folgende Nachrichten aus 
I ta l ic» . J n Parma wurde daS Reglement der pro-
visorischen Staatsverwaltung deS GroßberzogthumS 
rm Namen Ihrer Ma». der Kaiserin Marie i!ui>e 
bekannt gemacht. Es bestätigt die unter der Kran» 
iomchtn Reglerung destanpenen Gesetze, mit AuS-
v .G^ictzc in Betreff der Ehe,Reibung. 
st> Elb« fuhrt vi? n,u erscheinende Münze, auf 

S5rile Napoleo n Aildniß, auf der an-
^ Vte Inschr i f t : ^- t^olxou, Imperator st«zuv 

N?» ^ ; q u - 5.1!,. lNsvskss 
Kaiser und König, überall glücklich (?)- Nc>v»leoi? 
übt sich vielfältig im Reiten. L " Lucca sind ivS 
Kisten mit Silderzeug und Prätiosen, welche »ue 
die Prinzessin Elise ausgeführt werden sollten, auf 
Otstreichischen Befehl eindehalten worden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
L n Lyon ist eS am Abende vor Pfingsten 

zwischen Hessen - Darmstäbtischen Zagern und Franz. 
Soldaten in einem großen Tanzsaal formlich. l»r 
Schlacht gekommen, wobei aber di« letzter» völlig 
geschlagen, hinaus und durch die Straßen gkiagt 
wuiden. ^ . . . 

Da die Englischen Truppen noch immer 
Toskana besetzt kalten, sind von Seiten Oestreich» 
Erklärungen gefordert worden. . 

Ein Schreiben aus Stockholm im Hämo. 
Korrespondenten versichert, daß ganj Schweden 
voll EnidusiaSmuS sey, unter dem Kronprinzen 
gegen Norwegen zu dienen, und das derKvnig selbst, 
tretz seinem Alter und seiner Kränklichkeit, sich 
einichiffen würde, um dem Seetreffcn beizuwohnen, 
mit welchem der Krieg wahrscheinlich würde eröff-
net werden. (Die Marine Norwegens muß also 
bedeutender seyn, als man glaubte ) 

Lord Holland fragte im Parlament an, od 
auch Genua, Sachsen u. s. w. auf dem Kongresse 
würden repräsentier werden. »?ord Liverpool ant-
wortete: eS sey nur die Repräsentation unabhängi-
ger Staden stipulirt worden. 

Man glaubt, die Schweden wollen mit 
18,000 Mann der Cbnsliania landen. 

Englische Blätter sprechen davon, daß Nea-
pel der Bourbontschen Familie solle zurückgegeben, 
und der jetzige Besitzer entschädigt werden. 

J n Hamburg fürchtete man sür dte Unab-
hängigkeit der Stadt. 

Der Englische Gesandte nach Norwegen, 
goster, verließ Kopenhagen, ohne einen Besuch 
vom Schwedischen Gesandten anzunehmen. 

Bei WennersSborg soll eine Armee vou 
Mausend Schweden zum Angriff auf Norwegen bei-
sammen seyn. ES beißt, der Prinz Christian habe 
die Notadeln (?) von Norwegen zusammenberufen, 
und sich zu iedem Opferbereit erklärt, das sie be-
schließen wurden. 
^ . .Der König von Preußen wird ein Batai l lon 
Neufchateller, Hoo Mann stark, in seine Garde 
aufnehmen. 

Der berüchtigte Dubois Crane-, der Henker 
von kvon und Avignon, wurde bei der Nachricht 
von der Ruckkehr der Bourdons, vom Schlaae ae» 
rühr t , und ist jetzt gestorben. 

T o d e s a n z e i g e . 

Am 2vsten dieses Monats entschlief nacb ei-
nem tbäligtl» pflichtgetreuen L«ben mein inmg ge* 
lieber Gaue, Theodor S i e s f r t t v Ge«»«? 



NrchtvarkuS des Hiesigen Landgerichts, in einem 
Atter von fast 70 Jahren, von Nervenschlaae ge-
lähmt, nach einem kurzen Leiden von vier Tagen. 
Sein Tod war sanft, weil sein Leben fromm und 
redlich war. Indem ich meinen Verlust allen sei-
nen entfernten Gönnern, mit denen der Verewigte 
in Geschäftsverbindungen stand, trauernd anzeige, 
verbitte ich mir jede Deyleidsbejeugung, die mei-
nen gerechten Schmer; nur vermehren würde. 

Dorpat. am Si. Juli» 
W i lh e lm ine E l i sa b er h G er i ch, 

geb. Ho lm er. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majcst.lt, 

deö Selbstherrschers aller Reußen ;c. te. ic. thun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorvat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und ju wissen, welchergestalt Ih re Exeellenz, die 
v^wiktwete Frau Generalmajorinn Annette von 
Stryck geb. Aaronne Ungern-Sternbetg, belehre 
deö anhero produeirten mit dem Herrn Direktor 
des Kaiserl. Milita'ire«Waisenhauses, Ovristen und 
Ritter Friedrich von Hehn, am 24. Jun i i 1814. 
abgeschlossenen Pfand- und eventuellen Kauf»Eon« 
traktS, daS dem leztern zustehende Pfand- und 
eventuelle Kaufrecht an dem in der Stadr Dorpat 
im 2ttN Stadttheil unter den Nummern 78. und 79. 
belegenem steinernem Wohnbause, alle dazu gehö-
rigen Appertinentien, und dem hinter dem Hause, 
theilS am Erbplatz, theilS auf StabtSgrund belege-
nen Garten, für die Summe von 2!,ovo Rubel 
Bco. Ass. an sich gebracht, hierauf, belehre des dem 
Contrakr angefügten Attestats ES. Erl. Hochpreißl. 
Kaiserl. Liest. HofgerichtS vom Zv. Juni«, soth»nen 
Pfand' CessionS. Contrakt, nach Erlegung der der 
hohen Krone gebührenden Abgabe«, in einen förm-
lichen Kauf verwandelt, und nun über diesen Kauf 
zu ihrer Sicherheit um «in gesetzliches puklicuin 

nachgesucher, auch mittelst Resolution 
vom heutigen clalo nachgegeben erhalten bat. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an obbesagteS steinerne, Wohnbaus, dessen Apperti-
nentien, und daul gehörigen Elbgrund, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, stch damit nach Vorschrift des Rigi-
schen und hiesigen StadtrechtS ^ b r . Ul . I^it. X t . 
K- 7«, innerhalb Jahr und Tag s tlstc» i>ujus pro-
clamslis. also spätestens am isten September t3>5 , 
vey Pon der Präklusion und deS ewigen Etillschwei» 

5" melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und ^ ausdrücklichen Verwar» 

Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen ^ ^ w u d weiter mit irgend einer An-
sstrache gehört,.sonder« Ihre« Excellenz, der ver-

wtttweten ^rau Generalmsjsrinn Annette vsn 
Stryck geb. Baronnc Ungern »Sternberg, die vor-
be^eichneten Jmmodilikü, alS I h r wahres Eiacn-
tbum, jedoch mit Vorbehalt d?r .Grundherrn» 
Rechte der Stadr an den ihr gehörigen Platz, ge-
richtlich tldjudicirt werden lvllen. V R- W. Ge-
geben unter ES. Edlen RatheS Unterschrift und 
beigedrucktem Jnsiegel, auf dem Ratthanse zu 
Dorpat, am 2t. J u l i i 

Sürgermeisier F. A k e r m a n n . 
5 m Obersekr. 1 

Auf Befehl seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS SeiiMerricherö aller Reußen ;c. :c. ie. tbun 
Wi r Bürgermeister nnd Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und ;u wissen , welchergestalt öer Arrendator Hr. Be» 
rend Johann Faick, belehre anhero productrien, mit 
dem dttnittirten Herrn Rathshrrrn, Kaufmann 
Joachim Wigand, am t. Jun i i d. I . abgeschlosse-
nen, und am 8. ejuzli. bei Ein^m Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig ror-
rol.'ourren Kauf-ContractS, das dem ledern gehö-
rige , allhier im isten Stadttheil sul> 97. 
auf Erbgrund, belegene steinerne WohnbauS sammt 
allen Appertinentien, für dic Summe von zci.l)00 
Rubel Bco. Ass. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
puKUcun, nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen nachgegeben erhalten 
hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne Wohnhaus, deüen Apvertinenlien, 
und dazu gehörigen Erbgrund, oder wider den ge» 
schchenen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che baben oder Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS Rigischen 
und hiesigen StadtrechtS III. ?il . XI. K. 7., 
innerhalb Jahr und Tag 2 luijus pro« Ismaii,» 
also spätestens am 1. September 1815., bey Pün 
der Präclusion und des ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden und ibre Ansprüche in rechtli-
cher Art auszuführen, förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Frist, niemand weiter mit irgend einer Aniprache 
gehört, sondern dem Arrendator, Herrn Berend 
Johann Fal ls, die vorbejeickneten, von ihm er-
kaufrekt Immobi l ien, als sein wahres EtKenthum 
gerichtlich abmdicirt werden sollen. V R. W. 
Gegeben unter Es. Edl RatbeS Unterschrift, mit 
beigedrücklem Jnsiegel, auf dem Rathhause ju 
Dorpat, am St. J u l i i 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C> H. F- L e n z , Obersekr. t. 

Ein Kaiserliches Dörptsch.s Land-G«richt 
bringt «S zu vff.ntlicher W>ssensch.̂ t. daß Ein Er-
lauchtes Kaiserliches Lieft. Hos Bericht geivilliget 
ig , daS Plandr-'cht deS im Dörptschen Kreise VeB 
legenm Gutes G r o ß ' I oh a nn 1 s l io i f , welches 
der Secretaire Paul Valentin Gottlieb Hausen-



berg am i s ^ n ^e^ruav i s i y pfandweise acquirired, 
0U> !?l) ?iu^rist (. öss'iuli ^ z» «uvoust ren. Liebha-
ber lich luv ^edattter Erka^ttuen O b e r - B e -
ho ee » t i lg die von» K r e d i t Systeme 
gemaaro, uigu-'g.n anzuhören, Bor und Ue-
bcibvl ,u vrrlaulb.i»n, «nd Gewandten Umständen 
«ach cn ' chia^ ^ geirär l igen 

D o . p u t , am i ö . J u l i u s 
Mini ' I^Nini H k h n , 

Lse». ^uli. 1'rnv. Di t t r . Dorp. 
dvi r«-tsrinz. Z 

. E i n Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
Kre i f t s br ingt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
E i u E ' t a u ^ ' t ö ^al'eiticheS Li>fl. Hofgrr^chr gewi l -
l iget i « i , daö G u t P a i l o p e r , welches den, H e r r n 

B a r o n G u S t a v Fr iedr ia» Rosen 
eiaeul i üb lich geboret, am 19- August, c. öffentlich 
Zu sidt' . isi lr ,n. Kiustustlge daben sih demna6, bey 
gedachter Erlauchten-Oberbehorde zeitig einzufinden/ 
die vom Kredi t -Svsteme gemachten Bed ingungen 
anzuhören , B o r und Ueberbot zu ver lautbaren, 
und bewandten Umständen n a c h , nach e r leg ten 
Klans P'vcent-Geldern, y,n Zuschlag zu gewärli-
gtn. Dorpar, am 10. Auilus 

H e PN. 
(^sez. JucI, I^i»v. I^islr. Dor^i, 

re:^rni5. A 
E m Kaiserliches Land Gcrict i t Dörptschen 

KreiseS dr ingt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
E i n Er lauchtes Kai ' t l i iches Lief!. H o f - G e r i c h t ge-
Nlil l iqel i ü , am 18. August, c. daö Pfandrec t t dtK 
i m Dörptschen Kreise belegenen G u t e s Lühnen, 
Welches der G o l d »und S i l b e r - A r b e i t e r M i c h a e l 
K e y in D o r v a t a c q u i r i r e t , öffentlich zu subhasti« 
ren. Bierl , lustige da1>en sich bey gcvachlcc Er lauch-
ten O d e r . B r b ü r d e zeitig e inzuf inden, die vom 
Kredi t S steme gemachten Bedingungen anzuhören, 
B o r und überbot zu ve r lau tbaren , und bewandten 
U m s t a ^ e n "ach den Zuschlag zu gewärt igen. 

Dsrpat , am 10. Jul ius 
' .̂<1 m?>i>^ulurri Kehn , 

Lses. ^ucl. 1'rov. D^ i r . Dorp» 
reisrnis. Z 

?luf V e f e b l S e i n e r Kailerl ichen Majestät , 
örS Seidüb-'rrschsrs aller Nenßen ?c. tc. tt. tdun 
W i r Bürgermeister und N s l b der Kaiser!. S t a d l 
D o r p a t k,.nt des Gegen» ä ' t igen j e d e r m a n n kund 
und iu wissen, welcheraesluli der bieiiae B ü r g e t 
und Baumeister Jacob Georae Knuter bciebre an-
hero protucirt -"^ mir den Erben weil . H r n . Ael-
termanns der diesigen S l . A » t o n t - G i l d e J o h a n n 
Fr iedr ich Duet ten, am N o v d r . 18I.F. geichlosse» 
nen , und am 25. V i a y >81^. bcy E m - E r l . Hoch-
preißl. Kaiserl L^efl. Homerichte gel-örig corrobo« 
^i ' ten K^uf ContractS , daS dem leytern g.chö ii)e, 
allhier im ,^:«n S t a i ' r i b k i l «ut, z»s. aus Erb» 
« rund bel-gene böizerne Wohnbauö samt ollen Av» 

, für h j , S u m m e von R u b e l 
»5.,'c käuflich qn sich gebracht, und über diesen 

iu jl»l,cr Sicherheit um ein gesetzliches xu> 

proclam» nachgefucbtt, auch m!tte!st Riss» 
lution vcm bautigcn nachgcgeblN «rhaltca 
hal. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes Kötzern« Wotmhauö, dessen Appertinentien 
und dazu gehörigen Erdgrund, oder wider dcn ge-
schehenen Verkauf drr>clbcn, rechlöqüttige Anspru-
ch« Huben, od«r Einwendungen machen m könne» 
velmelncn, sich damit nach Vorschrift deS Rigis^tN 
und hieügen Stadtrechts l . lbr. U!. '1'u. XI. Z 7-, 
innerhalb Zahr vnd Tag a clsio Itüjus 
auo spätestens am >8. Auguzl Z815., dey Pön der 
Pracluiion und deS ewigen Stillschweigens, anhero 
zu meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert nnd angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Avlanf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie« 
mand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Käufer, hiesigen Bürger und Bau-
meister Lacod George Knuter, die mehrgedachle« 
Immobilien samt Appertinentien und da?u gehöri-
gen Erbgrund, als sein wahres Eigenthum gericht-
lich adiudicirt werden sollen. V- R. W. Gegeben 
unter ES. Edl. RatheS Unterschrift und beigedrück-
tem Hniiegel, gegeben Dorpal, RuthhauS, den 7> 
Äu l i i i s i ^ . 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
^ C. L>. K. ^enz , Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des ScivstlierricherS alier Reußen »c. i t . !t. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Dorpal krafl dcS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürge» 
und Kaufmann, Dockmann der Löbl. großen Gilde, 
Lobann Hinricdfett, belehre anhero vrodutirten, 
mit Er. Lobl. großen hiesigen Gilde «im 6stea May 
d. ^ . abgeschlossenen, und am 25sten en-sä bey 
Em- Erl. Hochpreißl̂  Kaiserl. LZiefl. Hofgerichte ge-
hörig corroborirten ContractS, den der lezrern gt» 
hörigen, allhier im isten Stadttheil -üb Nv. 81. 
belegenen Erdplatz mir allen darauf befindlichen al-

die Summe von 
käuflich an sich gebucht, und 

^ seiner Sicherheit um ein ge-
. nachgefuchet, auch mit-
halten hat" dturigen nachgegeben cr-

werden demnach alle diejenige», welche 
Derkmf d ' !^ ! . oder wi" ,r den geschehenen 
^ 7 r Ä n w ' rechtsgult.ge Ansprüche haben 
oder Elnwendungen machen ^ ^ vttmeineN, 

Vorschrift des R-anchen und bi-
sig n ^tadtrechts l_.br. I I I . I . . . XI. §. 7., inner-
so g. tnijl.s al, 
so stlisestens am Zt. August 1K!5., Boen der 

m!ld!!! ' ^ n M.il ls ! w.igenS, anHers 
5 ^ 5 Ansprnche. in . rechtlicher Llr t 

^ " K " v r d ^ r r unb .anHewiHn, 
nur der ausdrücklichen V-'rwarnu! g, daß nach Ab-
lauf vtts«r ütsetzllchrn peremlorischen är iS , «tesiav» 



r v e l t e r m i t i r g e n d e i n e r A n s v r a c h « H e b o r t , s o n d e r n 

d e m h i e l i g e n B ü r g e r u n v K a u f m a n n , D o c k m a n n 

d e r L ö b l . g r o ß e n G i l d e , J o h a n n H i n r i s s e n , d e r 

v o r b e ^ e i c h n e r c E r b p l a y a l s se in w a h r e s E i q e n r h u m 

g e r i c h t l i c h a d j u d i c i r t w e r d e n so l l . V . R . W > G e » 
^ e b c n u n t e r E S . E d l e n R a t h e S U n t e r s c h r i f t u n d 

b e i g e d r ü c k t e m J n s t e q e l , a u f d e m R a t h h a u s e t u 

D o r p a t , a m 2 0 . J u l i i t 8 l 4 . 
B ü r g e r m e i s t e r ff. A k e r m a n n . 

C- H. F. L « n ! , Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

D a 6 e r a u f < i e n i Z t e n r l . 

t ^ e ^ v e s e n e c l e r l n c g i Z « » W i t ^ v e r i -

i i nc l ^Vu^sen Ver^s legunAS - , ws -
e i n ^ ^ r r ^ t ^ n e r ^Zincier l i lsge l n c ^ r k a t 
lmc lsn Icönner i ; sn vvercl^n sz^ r iu l i c t i e 

l i i l ^ l '^LKSsUen nunnit-^11-» e ! l i ^e l^« lc .n , Sick 
srn 22Kk^n >^nA>i5t 5i . ic! i rni l l3AS u m Z 
r n o T l i c l u ^ r / - i l i i , k i c l i , » i n l ^ - u c a l c ! ^ - r S t u s s e 

i n <ic ti s,<.I<.^sisUl.n w i m m e r n eli>2usiuclen. 
D o r j i Ä l c l t ^ n 2 2 . ^ u l i i i L l 4 > 

l ) i 0 V <> I- s t t : I i e r , r 
?!»f dem W ^ e vom O^dnun^s<ierichre über 

der steinernen Vrücke bis an der Promenade, ist 
mir im Hlihren poil der Droschka mnn Rohrstock 
Mit einem vergold«ten nopfe verloren gegangen : der 
ebrliche Finder wird queren, für eine angemessene 
Belohnung «n meinen; H.nkse selbigen abzugeben. 

G^uv. Sekr. R e i n f e l d t . i 
D a ick) E n c > e 6 u n t e r < c i c t n ! c t e r a u f e i n i g t Z e i t 

« i n e R e i s e i n s A u s l a n d u n t e r n e h m e n w e r b e , so 

m a c h e i-1i so lches d e s m i t t e l s t b e k a n n t , u n d f o r d e r e 

a u c h « » g l e i c h d i e j e n i g e n , w e l c h e gereck te A n s p r ü c h e 

a n m i c h h a b e n , h i e r d u r c h a u f , stch m i l s e l b i g e n 

b i n n e n 1 0 T a g e n be i m i r zu m e l d e n , d a m i t i ch 

d e s h a l b R i c h t i g k e i t t r e f f e n k a n n . D o r p a t , a m 

2 2 . J u l i 1 8 , 4 . S e k r e t . I . I . V o l l w e r t h . t 

N a c h d e m i ch i n E r f a h r u n g a e b r a c h t , daß i N 

d e m p l - b l q u e n G u t e H a b n b o f f e r b g e h ö e i g e L e u t e , 

m ä n n » u n d w e i b l i c h e n G e s c h l e c h t « , i n D o r p a t , 

W e r r o , W a l k u n d a u c h a u f d e m L a n d e o h n e D i e n s t -

sche ine sich h e r u m t r e i b e n , u u d g e h a l t e n w e r d e n ; so 

ersuche i c h h i e d u r c h e i n e n J e d e n , d c r H a b n b o s s i c d e 

L e u t e bey sich h a t , w e n n sie a u c h e i n e n v s n i h r e r 

H e r r s c h a f t n o c h n i c h t a b g e l a u f e n e n D i e n s t -

> 6 " " b a b e n , ste m i r z u z u s c h i c k e n , d a m i t i ch d i e 
a u ß e r h a l l » d e « G c b i e t h e S d i e n e n d e n K r o n S - B a u r e n 

< 2 * . P b o r i g e D u c k e i n t r a g e n lassen k a n n . 
S o l l t e n stch b i n n e n T a g e n k e i n e »u H a h n b o f f g e -

h ö r i g e n i - e u t e bey m i r q c m e l d e t h a b e n , so b i n i c h 

g e z w u n g e n , d u r c h E i n K a i s e r l . O r d n u n g S G e r i c h t , 

v n d d e r S t a v t S P o l i z e i gesetzl iche M a a ß r e g e l n e r g r e i -

f t « j « müssen, u n d w e r d e einen L e v e n , d e r e inm 

M e n s c h e n o h n e S c h e i n h ä l t , a l s L ä u f l i n g S b e l e r S t -

l a n g e n . D i c i n D o r p a t d i e n e n d e n L e u t e h a b e n sich 

b e i m i r , n B r i n k e n b o f f o d e r a u c h i n W e r r o u n » 

a u f d e m L a n d e i n H a h n h o f f , beu m e i n e m t a s t g e n 

D l S p o n e n r e » j u m e l d e n , h a h n h o f f d. 20 - J u l i t L l ä . 

B r a ct c l l . t 
. . . _< )k t m l r l i n d f o l g e n d e g u t e u n d d a u e r h a f t e 

S c h l o s s e r . A r b e l d c n »u h a b e n , a l s : D o p p e l , u n d 

A n g e i l h ü r e n , S c h r ä n k e » u n d F e n s t e r b e s c h l ä g e , w i e 
a u c h a l l e A r t e n v o n S c h l o s s e r . 

' b > T ö h l , S c h l o s s e r - M e i s t e r . t 
A u f d e m G u t e H a h n h o f f stnd g e s u n d e j w e y -

u n d d r e y l ä h r l g e Oc l>ss tc rkc f ü r e i n e n a n n e h m b a r e n 

P r e i s , w i e a u c h e i n p a a r j u n g e g u t e B o l l e n »u h a -

b e n ; w e r d ieses V r e h z u k a u f e n w i l l e n s i s t , k a n n 

es i n H a h n h o f f besehen u n d a u c h d o r t d e n P r e i s 

e r f a h r e n . 1 

» L o u r s i n H » g 

Lop. 

75 — — — 
4 l - — — 

Z8 — — — 

jOO Rukel 6cilcl lkub, 
t l iudel Silber 4 — 
j neuer ko! l. I^uk. j t 
1 rieuer ltol l . t i t t l . 5 
j sl 5 
j R l tUr .kün le r ^ 

ü r s n l j v / e i n i ^ r e i z . 
4 ks l i Lrsnclwein tisliz Lrsi i t i sm 1 tior ?ub. L, 

— — -vveidriUel t j fnnri — — — 
O e l c l - L n u r , i n St . 1 ' « ! t e r , l , u r g . 

5ZoIIsnlI>5«Ke DuIlStLN, I i ne,ie« 
76 — alte, 

Aus Lulier 2 Lul»-l 9.8 t^opelien. 

O e t r s i « l e » uncl ö r a n tl n s i i e 
i n l i e v s l . 

Vom I.sn6e einxekii^rier >>t verl(»ustt 
1!sc^«r^veiliien, u»ck (^«alnst 

llie 535 Rbl. L . w . ä Z5S 
Weiren » — ^v() -- — ^ 525 
ĵ »< — 265 — 

2?ll — 26L 
(̂ «>"6»« — 

<?er«te »» L6<1 —-
^iukier, Nack ()u»liti,t j2y — 

N2<t> t^usIitÄt 24t) — — 5 
Orc,l>e» iVIäls -
I j rs i ln iwei i t , nseli 

cl-» . 6y — — 

A b r c t s e n d e . 

Da i ch i n Kurzem auS Dorpat r e i s e , so er-
suche i ch h i e m i t d i e j e n i g e n , w e l c h e an m i c h F o r d e -

r u n g e n , u h a b e n g l a u b e n , stch d a m i t b e i n u r i n -

n e r h a l b 8 T " g e n t u m e l d e n 

Dorpar , d . 2 5 s t ? n J u l i i . i n i ä . 

C a r l G c r g c r . Handlung« t 



D H r 9 t - s e h e 

U">. 60. Mit'wich, Zm 19"" July 1814. 

I s t z « v r u c? e n e r l a u b t « 0 r d « n. 

^ m N a m e n d e r A a i s e r t. U n i v e r s i t ä t s - C e n f u ^ « 

D . G- B ü l k , Eensvr. 

lG t . Petersburg, vom 2S. Ju t i l . 
Di« Toä ter des verstorbenen Generals von 

der Infanterie von Gtrandmann, Fräulein Karo-
lina von Strandmann, und die Tochter deö wirkl. 
Kainmerberrn Fürsten SchacbowSkoi, Fürstin War-
wara Scdaä'owskoi, sind Allergnädigst bei Ihren 
Kaiserl. Majestäten den Frauen und Kaiserinnen 
zu Hoffräulein ernannt. 

Die Freude, die beî  den Eimvöbnern der 
biestqen Resident durch die glückliche Rückkunft S r . 
Kaiserl. Majestät in dieselbe erweckt wird, tann stch 
nicbt bloß auf daS eigene Gcfübl beschränken, son-
dern strebt auch, sich durch die Ergießung ibrer Se-
ligkeit auf andere zu äußern. Giesen, zum Belage 
kann unter andern einer der hiesigen Guisbesttzer 
dienen, der dieZ für unS feierliche Ereigniß durch 
die Vermiiidernng der Leistungen der Bauern sei-
ner Güter bat bezeichnen wölken, damit auch He 
in vollem Maaße die wobltbärigc Wirkung dieser 
allgemeinen Freude auf sie »üblen, und den Urbe-
ber derselben um so mehr vreisen mögen. Er hat 
den bier in seinen Dörfern, wohnenden die auf ih-
nen haftende Schuld erlassen, und über dies jetzt 
nach Möölau und an s îne Fabriken geschrieben, 
daß er auch den dortigen Arbeitern einen Tdesl 
ibr«r Leistungen erlaht, i)m Ganzen b^läuft sich 
dies ibnen gemachte Geschenk auf eine Summe von 
35M> Rub 62 Koxcken. — Dieser Gutsbesitzer ist 
der Hofmeister am Hofe S r . Kaiserl. Majestät, 
E« A. Demidow. 

Kronstadt, vvm 17- ^iuli i. 
1». . .^er biefi.?en Rbede stnd auS England 
iwer Abthtilungcn P»n dcr sich dort dcfund«»en 

Russischen Flotte angekommen, von welchen die er-
stere unter dem Kommando des Hrn. Viceadmirals 
Crown stebt; die zweite, kgmmanditt von dem Hrn. 
Admiral Täte, kam beute an. 

Murom, vom t l . Auni i . 
5jn diesem Frühjahre ist hier eine so große 

Neoerschwtmmung von den ausgetretenen Flüssen 
gewesen, -wie sich fett langer Zeit niemand erin-
nert. Noch erstreikte stch dte Ueberschwemmuna 
von unserm ausgetretenen Okaflrome beinahe au? 
10 Werk weit von der S tad t , al< bei starkem 
Nordwinde em heftiger Sturm entstand. Drei 
n.cht we.t von der Stadt vor Anker liegende Fahr-
zeuge befanden stch hierbei in großer Gefahr. Eins 
von denselben, welches mi l Getreide beladen war, 
sing schon an, zu stnken. Der stch auf dem ^akr» 
zeuge befindende Aufseher, der dcn Untern?na des5 

K M » , . - . 
f lu t ten. Di« j-^te wären unfehlbar 

zerbrochenen Stöcken des Verdecks b . 

m." ^ Art wurden alle diese «i5 Men« 
V--°-<d sab man >n m m - ! ? « 

Li»««« i>«ch 7 M«»lch<n, »je sich « t 



an den Baven «ineS zertrümmerten Fabr-
tcikgcS festhielten. Daö zunehnnude Wasser und 
die iinmer höher cnipo? brausenden WeU^i >rtzt,-n 
ein fast gan^ unüderwindii'1 es Ö.lnderniß ;ur 
Rettung dieser Unglücklichen auf gewöhnlichen Lo-
ten entgegen. Aber nicluS konnte den Elker und 
die Entschlossenheit des Muromschen Kaufmanns 
Ußo« und der Bürger Glavkow und Tagunow 
zurück halten. S " luden t5 Einwohner ein, stch 
mit ihnen IN eine große Schaluppe tu werfen, und 
entrissen diese sieden Unglückliche dem Rachen des 
TodeS Durch diesen guten Erfolg aufgemuntert, 
fuhren ste dreist ;u den andern beiden Fahrzeugen 
heran, denen ein gleiches Schicksal drohete, und 
brachten ste, nach aller angewandten möglichen 
Anstrengung, glücklich nach dem Ufer an einen 
Schern Ort- Aus solche Art verunglückte von den 
drei Fahrzeugen nur ctnS, die Leute avcr wurden 
sämmtlich gerettet. 

Riga, am ?o. JulkuS. 
( Eingesandt. ) 

Fünftausend Mann von verschiedenen Garde-
Snfanterte-Regimentern, welche als Reserve zum 
Kampfe bereit gestände», rückten den 17. und 19. 
hier et», um den folgenden Tag ihren Marsch n«ch 
S t . Petersburg fortzusetzen. Die meisten Kompag-
nien halten schöne w»blgewachscne Leute. Sie wur-
den als die zuerst heimkehrenden Truppen mit vielem 
Z n t e r e s s e aufgenommen und ntcdt nur für beque-
mes Fortkommen ward hier eifrig gesorgt, sondern 
auch die Stadt und ihre Kaufmann - und Emwoh-
nerschaft konnten stch die Freude nichr versagen, 
diese in S Äbtheilungen frotmarfchirenden Truvpen 
an der Stadtqränie mir Fleisch, Fisch, Brandt-
wein und Weißbrodt, lur Erinnerung an die Stadt 
Rlga, bewirthen zu lassen tc. (a. d. Züsch.) 

Paris, den l.jten Ju l t . 
Gestern verlas der Minister des Innern 

Abbe von Monteöquiou in der Kammer der Dcpu» 
tirten folgende melkwürdige Darstellung der jetzi-
gen Lage Frankreichs. 

„Nachdem Se. Was. die Regierung wieder 
übernommen, so wünschen Sie (sagte er im We-
sentlichen) Ibren Völkern den Zustand bekannt zu 
machen, in welchem Sie Frankreich fanden. Die 
Ursache der Uebel, die unser Vaterland drückten, 
ist verschwunden; aber die Wirkungen davon dauern 
noch fort. Lange nsch wird Frankreich ui-ler ei-
ner R e g i e r u n g , die^stch bloß nur Herstellen beschäs» 
tM t , von den Streichen leiden, die demselben von 
einer Regierung versetzt worden, die bloß zu zer-
stören tharig w a r . 
. » Unstreitig ist der Krieg die Hauptursache 
der i»«lden Frankreichs gewesen. Dic Geschichte 
liefert kein Beispiel einer großen Nation, die so 
? . W'üen zu dtf, gefährlichsten und ver» 
deerendsten Unternehmungen fortgerissen worden. 
M i t Schrecken und Verwunderung sah man, wie 
«in c>vil»strteS Volk verurtheilt war, sein Glück 
»std seine Ruhe gegen das herumstreifende Leben 

barbarischer Völker tu vertauschen DI? Binke der 
Familre« wuri^ zeirissen i UeValtk w^den a'', ftrn 
VSN kt'ltN ki'idern, IM ^ e dem Tobe, 
Holl Miellen ll,ru l on ij it's, Äkllti i, , enlqel,en. 
Keine Hoffnung der Nüctk.i's !i?!d.rre diese s. .«-ch, 
liche Treiiiiur'.q. hakt« ^uh gewöhnt, <>e als 
unvermeldii^,, uls imnierwätnenv dctia I l^n. 
Man hat gejebn, Hauern in dcr Bretagne, 
nachdem ste ihre Kinder bis an ten On jhr<S Zlb» 
Marsches ^n ih r t ballen, nach dcr Kirche ihrer Ge-
meine junickgtligm. um in, voraus die Todlenge» 
bete tur ihre Minder verrichten. 

Der schreckliche Aufwand an Mens.! en , den 
die vorige Reglerui-g machte, läßt stch unmöglich 
genau bere-i iien. Strapsen und Krankheiten «nd 
die schlechte Einrichtung der Hospitäler und ^ a ' 
rethe haben eben so viele Menschen weggerafft, alS 
der Krieg. Ansgehol'cne Massen, die so-st große 
Armeen ausgemacht haaren, verschwanden auf duse 
A r t , ohne einmahl Theil an dem Kampfe zu neh-
men. 

I n den letzten bis t5 Manaten stnd allein 
j Mil l ion jOv,l)0v Menschen ausgehoben. Hiei^ach 
läßt sich berechnen, welchen Menschenverlust di« 
Nation seit 22 Hahren erlitten hat. 

M i n i s t e r i u m des I n n e r n . 
Der Ackerbau hatte in Frankreich würklich 

Fortschritt, gemacht? welche Hindernisse und Be-
drückungen fand er aber unter der letzten Regie-
rung! Die Besitzer von Weinbergen harren durch 
das Kontinental-System unendlichen Spaden; im 
süvUchen Frankreich wurden viele Weinllöcke ausge-
rissen, und die niedrigen Preise der Weine und 
Brandweine benahmen allen Muth zu dieser Art 
deö LandbaueS. 

Schon unter tutwlg XVI . ward die svani-
sche Scbaaf,ucht mit Erfolg in Flankreich einge-
führt ; allem, der Cdcf der vorigen Regierung, 
welcher selbst den Ga«g der Natur seinem unruhi-
gen Ebrgci^e hätte unterwerfen mögen, glaubte, 
daß d»e«e Verbesserungen nicht schnell und ausge-
dehnt genug von statten ginge. Durch ein Dekret 
vom Sten Mär; 1811 befahl er die Errichtung von 
500 Depots von spanischen Widdern, unter so drü-
ckenden Bestimmungen, daß die bisherigen Eigen-
thümer ihre eigenen spanischen Schäfereien ausga-
ben. und daß dic Ra^en verdorb.n wurden. 
unkluge Maaßreget hat Frankreich über 2v M M k -
nen gekostet. Seit dem isten Hanuar ,812 beträft 
sein Vtrlust an Pferden wcniastenS 23c>00N Stück, 
oder »der 105 Mill ion.« an Geld. 

Nicht genug, daß der Landmann von je-
ner thätigen Tyrannei heimgesucht wurde, die bl'6 
in seine letzte Hütte drang; nicht genna, daß ibm 
seine Arme, seine Kapitalien entrissen wurden, daß 
er verurtlnilt war, seine Kinder loszukaufen, um 
ste ihm hernach wieder ui rauben; — Requisitio-
nen, die man die klügst< Eni'ieckung des D>>po» 
tiSmus nennen kann, raubten ibm auf einmal all« 
Früchte seiner Arbeit. W i r d tö die Nachwelt glau-



Ken können, daß sich cin Mensch !um unumschränk-
ten ^derlN Uiiiers tzi^nll'ums und uniier Sudst» 
stt-n5 erbeb, sup u'-s ver-rtbeille, die t'»ben6-
ttiiüel »ach den 5?n,n Ul n'-kr n, wo er grüble, 
ste uns zu rauben; dap olle Eloivobner ihr V ' rinöaen 
diekm neuen He^rn Pros geben m»f;len, glüctich 
noch/ wenn stine Agenicn inchr noch eintli insa-
MtN Wucher nut unsern gelten verbanden. A^er 
weq den ^lich von d»es,n Unwürtigkeiien! kaßt 
uns die Eheste der Tyrannei vergessen, um die 
Gctchenkc iu bkwundtlu, die uns drr Urheber der 
Natur gegeben bar. Welches andere Land hätte 
nicht so Stelen Kalamitäten gänil'ch erleben? 

>)ahre 17.̂ 7 waren 1500V Arbeirsstühle 
?iu Lnvli im Gange; dieie Anzahl verringerte slch 
im lehren Kriege bis auf 8lloo. Z'hc erbebt sich 
Lyon wieder. AUcS bewies vie Absurdit^r deö Kon« 
tiaenlallystems. 

H a n d e l . 
Wie konnte dieser unter der vorigen Regie-

rung gedeihen, dic ihn seinen Launen uud Berech-
Nungeu unterwart Z D«S System der LZieenjen bat 
eine Menge Kausteute ruinirt oder muthlos gemacht. 
Wi r konnten die Kausteute ruhig seyn, da sie an 
der Regierung «inen so gierigen Nebenbuhler hatten. 

A d m i n i s t r a t i o n des A n n e r n , der 
Gemeinden re. 

Der Wunsch, allc Einkünfte Frankreichs zu 
kennen, um stch eines Tageö derselben zu bemächti-
gen, war dte Hauptursache der Verwailungsart, 
die man wegen der Güter dcr Gemeinden annahm. 
Für die Waiserkinder im ganzen Kande waren nur 
vier Millionen angewtcten j eine Ausgabe, die sich 
letzt jährlich auf 9 Millionen erstreckt. 

O c f f e r i t l i6> c A r b e i t e n . 
E6 wurven große öffentliche Anstalten und 

Unternehmungen gemacht, einige au« Gründen von 
wirklichem Nutzen, viele andere blos aus Ostenta-
lion oder ruhmsüchtiger Prachtliebt. Während präch-
tige Seerstrafien an den Ganzen angelegt wurden, 
blieben die Heerstraßen im Himern vernachlässigt. 
B«t der Kasse sür Brücken und Chausseen befindet 
sich ein Rückstand von mehr als 28 Millionen. 
Wie vieler Sedade, den der letzte Krieg angerich-
tet bat, ist tn dieser Hinsicht zu verbessern. Drei-
ßig Hauprbrücken stnd abgebrochen oder verbrannt 
worden. 5^as Holl zur Reparatur wird allein t 
Mi l l ion 800̂ 100 Franken kosten. Dle Kanäle befin-
den sich i.i einem bessern Zustande. Der Kanal von 
-bourgogne hat schon 12 Millionen gekostet, und 
erfordert noch 5 Millionen. D>e>eS Unternehmen, 
so wie der K«nal von Saint Quentln, verdioen 
t!od. Der Kanal de l'Ourcv macht noch ,,ne AuL' 
gäbe vvn wenigstens lL Millionen norhwendig. 
Die Arbeiten zu Paris waren ctn Hauvtgegenstand 
der ^-o^gfakr der Regierung, weil 1», dorin ein 
Mit tel iand, eine groß, Pracht an den Tag zu le« 
üen, nnd slch pvMair zu machen. Mehrere vieler 

Anlagen stnd würcklick' nützlich. Tie N '̂ckst^nde, 
die tüS Vtinisicrium des Zennern zu bc^tlen vat, 
betragen gegen 5^ MiU-on^n. , » > 

^ ^ D - e Forts.tzling lo lg t . ) 
Aue^ug cineS Schreiten aus Po:edam, 

vom 2li. 5'Uli-
Sie iverten meinen Brief leilcr nvr mod« 

gen Abend erhalten. Sei l gestern Abend hat stch 
hier viel Neues und Schönes ,»getragen. ^>bre Kon. 
^oheiren der Kronprinz und der ^rinz ^riekiicy 
sind uno.rNiutb^t eingetroffen, und mil de-i-iligen 
triebe empfangen worden, dic man bier, wie der 
^hncn, für alles hegt, was zur Konigl Familie 
g.hört. Lunge Mätcven hatten sich am B ande«-
burger-Thore versammelt und üderre-a ren dem 
Kronprinzen Blumen und Kranze, weiche t?e. 
königl. Hoheit mi l Dank und der Aeußerung an-
nabuien; Kürst Blüilier käme nach! Kur; nach 
5>brcr Ankunft besuchten <?c> Konigl. Hobels diS 
Prinzessin Charlotte. Der ganie Weg nack Sans-
Svuci wurde v»n neuem mit Blumen bestreut und 
die Lust mir Jubel enüllt. Heute Dienstag mit 
dm, frübestcn 5 Uhr versammelte 1»ch vie Würger-
garde in Parade unter den F-nstern des Kronprin-
zm, der die ihm dargebrachte Huldigung gnäcig 
aufnahm und dankend erwiedertc. 

Als stch Se. Königl. Hoheit M i t tags nach 
Sans-Louc i zur Prinzessin Cbarlorre verfügten, 
wurden Sic mit neuem Ausdruck der Freude em-
pfangen und begleitet. 

Mittag t Uhr, traf der Feldmarfchall Fürst 
Blücher von Wablstadt Z)url. cin. Er überraschte 
dle Oimiere der Bürgergardc, welche it'M datteit 
entgegen geben wollen und sich ihn so früh nicht 
vcrmuthen waren. Di« Straßen, durch welche er 
fuhr, waren mit Blumengewinden geschmückt, mit 
Menschen angefüllt. Die Bürgergarde varadlrt« 
vor den Fenstern seiner Wohnung. Der Komman-
dant derselben, Herr He<ker, begab stch zum Für-
sten, und hielt eine kurze Anrede, die von Sc. 
Dur l . dankbar beantwortet wurde. Das Mustkchor 
spielte vor den Fenstern duö: H e i l d i r i m 
S i e g er k r ä n z , desilirte hierauf vor den Aug^n 
deö Fürsten vorbei, nachdem eS ibm ein dreifaches 
Vivat gebracht, in welcher die Mass, der Zuschauer 
einfiel. Eine Schaar junger Mädchen brachte i>m 
Greise Blumen; er umarmte diejenige unter ihnen, 
die ihm den «ranz aufgesetzt hatte. Den ganzen 
NachNNtlag war freirr Zutr i t t bci ihm. 

N i e d e r e l b e , den 2 6 . H u ! i . 

24'len und 25sten d., st.icn unrubige 
Auttrttte »n Altona vor. T'ie H^,n,raten können 
es den Altonacrn Stodlsoldaten »iej-t v,rteib«n, 
daß ,br Konig zu seiner Zei» gen.eins^asil.che 
Eache nnt ten Franzosen gegen Hamburg gemacht 
vat. Es ist zu einer formlichen Scl laetu gekom« 
men, wobei dem Kavilain der Sladlwache dcv 
Kopf ge,palien worden ist. Auf beiden Seiten stnd 
mehrere verwundet, 4 oder 5 Han>eaten utzen M 
vrr Wache, und di« Sache wird jetzt untersucht.--



G A t t V a l B e n n i n g s t » k f f f e l t d e m 2 5 i ! c n , v o n s e i n n 

R c i s e n a c h H a n n o v e r z u r ü c k . S e i n e G e m a h l i n 

u n d F a m i l i e w e r d e n e r w a r t e t , u m stch f ü r s e rs te 

i n H a m v u r g n i . d e r z u l a s s ' ' n . 
A k t Ä u ö g a n g d c r Unterhandlungen i n N o r -

w e g e n l a ß t k e i n e n Z w e i f e l m e h r ä v r i g , d a ß eö z u 

k r i e g e r i s c h e n A u f t r i t t e n k o m m / n w e r d e . D i c 4 . 

K o m m i s s a r i e n h a b e n i m m c r i n G ' M n n s c h a f k g c -

h a n v e l t , i m m e r i h r e A u d i e n z e n z u s a m m e n b e i d e m . 

F ü r s t e n C h r i s t i a n g e h a b t , d c r b e s t ä n d i g v o n s e i n e m 

C o n s r i l , u m g e b e u w a r . D e r R u s s i s c h e K o m m - s s a i r 

G r a f O r I o w f ü h r t d a ö W o r t ; v i e a n d e r n s v c e -

chen i n s e i n e m S i n n e , b e s o n d e r s d e r E n q l ^ D e p u « 

t i r t c H e r r F o s t e r . D c r A n t r a g z u m W a f f e n s t i l l -

stände k a m v o n d e n K o m m i s s a r i e n . D e r P r i n z 

s c h i e n >u b e f ü r c h t e n , m a n w o l l e i h m e i n e H a l l e l e -

g e n , u n d g a b v o r , d i e . B e d i n g u n g e n d e s W a f f e n « . 

K i l l ^ a n d e S d e m . R e i c h s t a g e v o r l e g e n z u m ü s s e n , 

v o r a u s s e h e n d , d a ß m a n d i e s e s n i c h t a b w a r t e n 

w ü r d c . D c r K ö n i g v o n D c k n n c m a r k h a t d c n P r i n -

z e n m i t d e r N i e d e r s e t z u n g e i n e s G e r i c h t s g e d r o h t , 

w o r i n i b m , ^ a l S R u b e l l e n , d a S E r b s o l g e r e c h t a u f 

D ä n e m a r k w u r d e a b g e s p r o c h e n w e r d e n . . 

D e r P r i n z . h a t , i n . e i n e m m i l d e n T o n e gc« 

a n t w o r t e t . v d a ß e r , b e i s e i n e r g r ä n z e n l o s e n E r g e « 

b e n h e i t f ü r d c n K ö n i g , s e i n e n V e t t e r , « ö - i n n i g b e -

d a u e r t e , i h m d i e v e r d r i e ß l i c h e m F o l g e n e i n e s u n -

w i d e r r u s i i c h g e f a ß t e n E n t s c h l u s s e s n i c h t e r s p a r e n z u 

k ö - i n c n . D e r K o n f e r e n z r a t h A n k e r , V a t e r d e s G e -

n e r a l s , l e b t i n L o n d o n , u n d g e h t , d c m A u s g a n g e 

r u h i g e n t g e g e n . . 
V e r m i s c h t « N a c h r i c h t e n ^ . 

D c r E r z h e r z o g K a r l h a t c i n W e r k g e s c h r i e -

b e n , d a S u n t e r d e m T i t e l : , , G r u n d i a y c d e r S t r a -

t e g i c , e r l ä u t e r t d u r c h d c n F c l d m g v s n 1 7 9 6 i n 

D e u t s c h l a n d , " g e d r u c k t w o r d e » i s t . 

D c r P a b s t i s t k r a n k . 

D e r E r z h e r z o g F r a n z h a t B e s i t z v o n f e i n e m -

E r z h e r z o g l h u m M o d e n a g e n o m m e n . 

D c r K a r d i n a l G o m a l v i s o l l d c n A u f t r a g g e -

h a b t h a b e n , m i t ' d e m P r i n z - R e g e n t e n a u c h w c -

g e n d e r I r l ä n d i s c h e n K a t h o l i k e n z u u n t e r h a n d e l n . 

Bekanntlich iß. der Kardinal schon wieder 
fortgccilt. 

J n P a r i s w i r d d i e R ü c k g a b e d e r G ü t e r a n 

d i e c h e m a l i g c n E m i g r a n t e n , i n e i n e r M e n g e v o n 

V r o c h ü r e n l e b h a s r e m p f o h l e n . 

. 5 2 0 v o n S c h i l l s H c l d c n , d i e B u o n a p a r t e 

a u f e i n e r d e r H i e r i s c h e n A n s e i n , P o r t - C r o i x e i n -

g e s p e r r t h i e l t , s m d d u r c h F r a n k f u r t a . M p a s s t r t . 

. . . . A m I l t e n J u l . ( 2 9 . w a r e n a l l e B r i t -

t t s c h c u n d A m e r i k a n i s c h e G c s a n ö t c n t n G e n t b e i -

s a m m c » » , u n d d i e U n t e r h a n ö l u n g e n s o l l t e n a n f a n g e n . 

D > « G a z . d e F r a n c e w i l l F o l g e n d e s v v n d e n 

V « o p t a n v r d n u n g < « , d i e b e i m W i e n e r K o n g r e ß v o r -

g e » c h l a g e n w e r d e n , s o l l e n , w i s s e n : D e r K a i s e r v o n 

O c s t r c t c h n i m m t d e n T i t e l a l s K a i s e r v o n D e u t s c h -

l ank» w i e d e r a n , e r b ä l r , a u ß e r T i r o l u n d V o r -

a r l b e r g , n o c h H r n s g a u , d i e O r t e n a u ?c. D e r K ö -

v l g ^ v o n P r e u ß e n so l l , a u ß e r » e i n e m a l t e n G e b i e t e 

n o c h e l n e n b t t r ^ c k t l i c h e n T b e i l v v a M i t t e n » 

b e r g u n d L e i p i ' g m i t e i n b e g r i f f e n , u n d S c h w e d i t c h -

P o m m e r n e r t n l t . n . M ^ t n z . b t e i d r in^ d . u H ä n d e n 

d e r P r e u ß e n ; S v e i e r f ä l l t a n O e s t r e i c h . B a i e r n 

e r h a . t . a u p e r M ü r < v u r g u n d ? l su a f f e n l u r g , n o c h 

e i n e n a n d e r n G e b i e r S . u w a c h s . H a n n o v e r d e b r t s e i r i 

G e b i e t d»S z u r L i p p e a u s . D r K ö n i g v o n S a a se i l 

s o l l s e i n e n a l t e n T i t e l a n n e h m e n , u n d m a n g i a u b t , 

d o ß i h m . D r e s d e n m i r d e m G , b i e t e z w i s c h e n ^ ' e l p ^ i g 

u n v B ö d m e n w e r d e ^ u r ü < k g e q , b e n w e r d e n . D e r 

K u r f ü r s t v o n H e s s e n . K a , s e l b e r ä l l s e i n e o l l e n S t -

ü t z u n g e n . D i e H a ' i s a s i ä o l e w e r d e n a u f r e c h t e r h a l -
t e n . 

D i e S c h u l d e n l a s t D e u t s c h l a n d s r e c h n e t m a n 

a u f 1 0 0 0 M i l l i o n e n T b a l e r . — 

Z w i l c h e n d c r G ^ s t i i c h k e t t u n d d e m A t e l v o n 

S p a n i e n » o l l e n stch e r n s t l i c h « S t r e i t i g k e i t e n , v e r -

s c h i e d e n e r M e i n u n g e n u n d H n t e t e s s e n w e g e n , e r h ö -

h e n h a b e n . . 

D e r K ö n i g v o n > S a r d i n i e n s o l l i n s e i n e n 

S t a a t r n d i e S c h u y b l a t l e r n v e r b o t e n b a d e n . ( D i e 

S i a c h r i c h t is t e n t w e d e r u n g c g r ü n d e r , o d c r d i e S V e r -

b o t , w o d u r c h m i t t e n i n E u r o p a v o r s ä t z l i c h e i n e N i e -

d e r l a g e f ü r d a S g r ä ß l i c h s t e a l l e r P e s t ü b e l g e b i l d e t 

w ü r d e , k a n n n i c h t l a u g e , d a u e r n . G r o ß d r i t l a n n i e n 

v e r w e n d e t stch b e i a n d e r n S t a a t e n , u m d e n N e g e r -

H a n d e l a b z u s c h a f f e n ; g a n z . E u r o p a m ü ß t e u n d w u r d e 

sich f ü r d i e F o r t s c h a f f u n g d i e s e s R e s e r v o i r s v e r w e n -

d e n . ) . 

A u S W i c n . D i e a n g e k ü n d i g t e n H o f - u n d ' 

a n d e r n F e s t e d ü r f t e n w o h l e i n i g e W o c h e n v e r s c h o -

d e n w e r d e n , g e b e n a b e r d o c h selbst i n d c m F a l l e 

v o r sich, d a d i e f r e m d e n M o n a r c h e n n i c h t h e r k o m -

m e n ; w e i l d e r K a i s e r F r a n z , d e r b e i s e i n e r Z u -

r ü c k k u n s t a l l e s , v o n d c r G r e n z e a n b i s z u r H a u p t -

stadt, i m F e i e r k l e i d e g e t r o f f e n h a t , d i e s e F e s t e z u » 

r i ä c v s t d a z u b e s t i m m t , d i e F r c u d e deS W i e d e r s e h e n s 

a u c h S e i n e r s e i t s z u ä u ß e r n . F ü r d c n E m p f a n g , 

d c r M o n a r c h « « stnd w i e d e r a n d e r e F e s t e b e s t i m m t . — 

A n m e h r e r e n g r ö ß e r n D e u t s c h e n H o s e n , u n d se lbs t 

i n W i e n , g e h r d a s G e r ü c h t , d a ß sich d e r K a i s e r 

v o n O e s t r e i c h u n d n i e d r e r e d c r a n g e s e h e n s t e n D e u t -

schen F ü r s t e n n a c h H t a l i e n b e g e b e n w ü r d e n . Z u -

g le i ch ) s o l l e n d i r m e i s t e n L ä n d e r I t a l i e n s , d i e e h e -

m a l s L ' c h e n d e s D e u t s c h e n R e i c h e s w a r e n , n e u e r -

d i n g s m i t D e u t s c h l a n d v e r k n ü p f t w e r d e n . E s 

k a n n w o h l s e v n , t a h m a n d a d u r c h d e n V ö l k e r n j c n -

s e i t d e s R h e i n s u n d d e r A l v e n , s ü r d i e Z u k u n f t 

a l l e n V o r w a n d b e n e h m e n w o l l e , i h r e B l i c k e w i e d e r 

a u f d e n N ö l m i c h c n K a i s e r r h r o n z u w r r s e n . 

. ( K o r r . f . D . ) 

D i e b e r ü h m t e S i r q ö q o t t i n steht s c h o n w i e -

d e r a u f d e m B t a n i e n b u c g e r T h o r « z u B e r l i n , 

a b e r , v e r h ü l l t , b i s z u r A n k u n f t d e s Ä v n i g S - . 

E i n e k ö n i g l ; P u b i i t a l l o n v o m i Z t c n A u l l 

u n t e r s a g t d e n P r e u t u t c h c n U n t e r t h a n e n v o r l ä u f i g , 

a l l e n H a n d e l n a c h N o r w e g e n . 

D c r G e n e r a l v o n S a c k r n h i n t e r l i e ß b u se i -

n e m A b , u q c v o n P a r i s e i n e S u m m e , u - U n t e r - -

stüyung d c r A r m e n . — M a n s a g t , d a ß i n « w e r der.-



vtzlen Bersammkungln Pairs b,r Herzog tzon 
G a n j / g , u t S e r » a i , , d a ß e i n i g e M i t g i i e v e r l i ch e i -

f r r s i ' i c h t i g u m d ie ers ten P l a y e d r ä n g t e n , « i n e R e -

de ü b « ? d i r G l n < b b c » r des R u n g e s g e h a l t e n h a b e ^ 

w e l c h e i n d ieser K a m w e r S l a t l finden s o l l t « . 

T'ie Eng i " t t ^ i Journale sprechen in einem 
ganz ironilchc» Tone pon oen ^«dingnissen des 
Friedens und'sagen unter anderm, daß Frankreich, 
zur Slufrcchtung der Rübe im Innern i i ,v00 Ka-
nonen, 75,W0 ^ävel und t5U.00l) Flinten nach 
.Deutlchland geschickt habe. 

D i e G y v s a b d r ü c l ' e v o n d e n v o r z ü g l i c h s t e n 

A n t i k e n des K o u v r e , d i e B u o n a p a r t e l c h o n I L O ? 

d e n B e r l i n e r n v e r s p r a c h , s i n d j t y t u n t e r w e g s ; 

a b e r d a ö s c h ä r f t n u r d e n S c h m e r z de rse lben ü b e r 

d i e k o s t b a r e n A n t i k e n se lbs t , d i e e r i h n e n r a u b t « . 
Dte Gegenden v o » T r o y e S und M o n t m i r a i l 

l i n d noch i m m e r m e h r e r e M e i l e n umher so v o n 

b ö s a r t i g e n Fiebern grplagt, d a ß m a n nöthig erach» 
t e t hat, zur Warnung dcr R e i s e n d e n schwarze Fah-
n e n a u s d i e xanvstrap« zu stecken. 

S u o n a p a r l e so l l i n d e n E n g l i s c h e n F s n d s 

s e b r b e t r ä c h t l i c h e S u m m e n bestye» ; i n d r n F r a n -

zösischen h a t er z u s a m m e n ^ Ä v u , 0 0 0 F r a n k e n E i n -
t ü n f r e . D i e S V e r m ö g e n w u r d e b e t r a c h t e t , a l S 

w ä h r e n d f e i n e s K o n s u l a t s zu rück j ze l eg leS P r i v a t e i » 

g e n t b u m , u n d v o n d e n M ä c h t e n g a r a n t i r t . M a l i e r 

« v e r l ä ß t e r sich a u f d e r J ^ ^ l E l b a « i n e r a u ß e r -

o r d e n t l i c h e n G e s c h ä f t i g k e i t , u n d z i e h t A r b e i t e r a u S 

a l l e n G e g e n d e n I t a l i e n s i n s e i n G i b i e k . 

F r a n k r e i c h b a t v o n d e n G e m e i n d e n de6 D e -

P v r t e m e n t S d e s L e m a n v o ü m u d i g B e s i y e r g r i f f e n . 

M a n « schätzt je tz t d i e K a p i t a l i e n , w e l c h e 
F r e m d e t n d e r E n g l i s c h e n S a n k h a b e n ^ a u f fast 
Z 0 0 A M : P f . S t e r l . . 

E n g l i s c h e Z e i t u n g e n s a g e n : A u f d e n P a r i s e r 
B l ä t t e r n sche ine n o c h d c r B u o n a p a r l i s c h e D r u c k 
z u l i e g e n . V o n e i n e r g r o ß e n M e n g e v o n E r e i g -

n i s s e n , d i e i n P a r i s S k a t s g e h a b t , s p r ä c h e n j j e g a r . 

n i c h t . 

D u c h h ä n d l e r - E a s t m a h l i n d e r L e i p z i g e r 

H u b i l a tc m efs e. 

D e r V o r s t e h e r d e r S u c h b ä n d l e r b ö r s « a u s 

v e r Messe zu L e i p z i g , H e r r B u c h h ä n d l e r H o r v a l b 

« u s P o t s d a m , h a l t e d e n g l ü c k l i c h e n G e d a n k e n , se ine 

s a m m l l i c h e n i n L e i p z i g ' a n w e s e n d e n K o l l e g e n , zu 

k « n ? r Z u s a m m e n k u n f t ' a u f z u f o r d e r n , i n w e i c h e r m a n , 

g e m e i i i s c h a f t l t c h e m G e n ü s s e v o n S p e i s e u n d 

< > a n k , e i n m a l n i c h t r e c h n e n u n d G e l d z a h l e n , son -

v e r n sil, L c b e n S s r ? u 5 n soll ten 

, N a c h d e m d e r V e r w ü s t e ? v o n E u r o p a A a h r e » 

d a r a n g e a r b e i t e t h a r t e . d e n D e u t s c h e n B » c h " 

" z e r s t ö r e n ; „ a c h d e r u n w ü r d i g s t e n V e r -

" " 9 d e r P i e ß f r e i h r f t i n k>en m e i s t e n D c n t l c h e n 

nach d-"' ^'^m'S sl'äk'dlicher Ermordung; 
M k i m a « ^ A c h t b a r e n K r i e a ö t a b r e 1 8 i Z , i n w e l c h e m 

gerade zur Mchzett, bey Lcipzig dcr Kg. 

«»«/ndonner «m furchtbarsten ertaate; 
n a c h d e m so m a n c h e r D e u t s c h e B u c k b ä n d l e r v t v t t ' c h > 

u n d n i e i k a n n t i l l s c h sch la fen g e g a n g e n : nach a l l ' M 

d e m v e r d i e n t e d i e B u c h h ä n d l e r , v e s s e , i n w e l c t e r 

» u m e r s t e n m a l « w i e d e r f r e i e r g e a t h m e t w u r d e , e i n e 

d a n k b a r e F e i e r v o n S e i t e n d r r Uebriggcblubenen. 
E S w u r d e d ieS F e s t w e d e r i m clo 

?rance. noch IM ^üle> ĉe Lsxo sondern IM I-iüiel 
«1v ^ r ü » e , a l s i n e i n e m sehr passenden L o k a l e , 

g c f e i e r t , u n d w e n n g l e i c h m a u c b e S t h e u r e s 5 ? a u p t 

noch f e d l t e , z. B . d e r e h r e n w e r l h e P e r t h e s a u S 

M a m b u r g , so w a r doch d i e V e r s a m m l u n g schon 

sehr- z a h l r e i c h . A I S R e p r ä s e n t a n t z w e i e r - e n t f e r n t e n 

N a t i o n e n , e r s c h i e n e n d i e H e r r e n H a r t t e b e n a u S 

P e s t h , u n d B o h r e a u S L o n d o n . — M a n e r w a r t e t e 

s o g a r N i c o l a u s B o n a p a r t e , d e r sich se i t k u r -

z e m e r k l ä r t h a t , e r w o l l e sich i n S S c h r i f t s t e l l e r i s c h 

w e r t e n , u n d se ine s c h r e i b e n . E r w ü r d e 

b i e r a l l e r W a h r s c h e i n l i c h k e i t « a c h « i n g u t G < s c h « t t 
g e m a c h t h a b e n . D e a n vbschon m a n stch e i n i g e r -
m a a ß e n v e r a b r e d e t b a t , k e i n e F r a n z ö s i s c h e P o r t e r -
w a a r e n i n < D e u r f c h t a « d z u v e r b r e i t e n v n d v e r b r e i -
t e n z u h e l f e n , s o n d e r n der F r a n z o s e n S p r u c h e u n d 

L i t e r a t u r k ü n f t i g u n a n g e t a s t e t zu lassen, w e n i g s t e n s 

ste e i n e r Q u a r a n t a i n e v o n e i n i g e n K a h r e n zu u n -

t e r w e r f e n , lo« w ü r d e es doch d r m v o n F r a n k r e i c h 

ö f f e n t l i c h z u m A u s l ä n d e r e r k l ä r t e n K v r s t k a n e r , z u 

s e i n e r n e n ^ a n g e k ü n d i g t e n S c h r i f t : „ A u s m e i n e m 

L e b e n , D i c h t u n g u n d W a h r h e i t , " b e s t i m m t a n ke i» 

n e m V e r l e g e r g e f e h l t h a b e n . 

L e m e r Ic u n Z e r i 

I i s u« r - W v l i Z u n g e n . 
W?nn cien wc>dltt^!^ipen rvk 

Linsu^e°unx «̂ er verdexxri't«:» La„«-r-
^ in elei» 

>̂nĉ  ci. Dorpat im 
Di-ucl'. «-r^t^ienenen ^utxsi?e, uncl e!t« 
tiutliiclien t l t l erreir lien v i l l , «o 

tiies woll^ out er^n-
^en, »lk clalz ein »«Icties' vert'ks^eries Lsuerntinus» 
v?«?,,» wir<^ ,> von w^lc'Ilem 
klslerl^l, es, in ^ri8etninx cler . ;ci 

<j«?r iöt, vnn 
pt-n , <̂>e <Iie ^^itfu^rung 

d«-8«n<jers clen 
^iinl n> lier 

in tl^r l)ns^ts«t>^ii von elislnisrken 
v̂ 'er<i«!N 

Da sv>5 Lrlstiruii^ vveilz, <Zsls e» 
i „ c?er nm ekst» 

xititil , tiie in» ^isit^e 5,n6 , wenn 
«,e eiernticiv p,>i vrrbun^rne 

s^issul^r^n, <!>»> u»6 

cl^l ör.in 'bieüen, l in^n, nx^ r immer ei-
verlt!» t tuä , übernetiweu z.u ti.ooneuz t>M 



clie e l i s i n i z ^ e n ^,1117«? , v e ^ I i s V??^ 
1?eskerte üanernl>»i^5er w o l l e n , t>e> e i n e m 
«zlctien l jsnerl i»n?e wgt^ientl <les L^nes , «jie it»-
nen nötli ißen ^Ä^^^enntnisze, ^l,r nucl 
A,n5knlniin?: clezsellien, l>ei?iitir> >>een nnrl wen?» es 
er^ol'<!ek'?t^li i z t , so wi^l il^5i sin li tlen I^Iolrii^ei», 
«len il inen ric>>"̂ t ketil^rirlen I ^ n t e r r n l i t ?<ir ^Vut-
^irinprin^ cler , <!>e Vt-ri>inclin>^ uixä 
Xutlzriliguii^ (^ess'erres ?nm I)g<^>e, m i t t ^ e i -
Isr i ; mit clem Vc?rt)eli^ ! t , ct-iks cler ei-» 
nes zolcken öiniernlin uses n>(.l»t i iker 20 W e r s t 
von D o r p a t en l le r , , ! se^n rn>i!s, uncl tler > i ^ s n g 
<!es üi^uez mit ^tem ^i>iiil»^.e Î 'I-ii iie^inris nncl ni l-
unter l ) roc l ien tor i^eselel vvirtj. k^ur nieioe ^S"» 
rnu^un^en verlzn^e i<.li weiter n>«^<5, 2!« ^reiv 
Lcjinpzge, " n , -:um Vsu^i-ite t»in u,»(j enructr. eu 
Satiren. intern ict» Wellie I^^nipz^e tialls. 

Ldeuzo geneigt k in 1« ti i -u«i i , «jieienifien, 
^!ie z w s r »lZl.1i clen I>ei>sn»ten vertiekserlen I^l^n 
L s u e r w o l i n n n L e n ksuen w o l l e n , aker znz ver» 
Zt t i ie6eüen L i ü i t l l e n , nicli t von InsNro-I^eiie» 
I^elimeie^eln liziien K6nne„ — ocler w o l l e i i , roii» 
cicru ein ^o!<^/>es vo» t i c k e n -tii!K^lt^eki n ius-
sen — o(ler w o l l e n , dei cler ^r i l s^e uixl ^n l su t i -
i r inß e i n e s solchen ösnernk tsn^es ; lleii etisiin» 
zctien IV?»urer, Keson6ers I?ei llen örsnclütei len, 
^>e Iner in msn< tier t i i i t s ic lu mel i r ^ u i m e r k s s m ' 
k.eit e r to r< le rn , sl§ ein von !^ilttrockei>en I ekm» 
siegeln -nit^el,»Ute», clen i l inen noitiixen v n t e r » 
r i c k t er t l ,e i len. I5»^i w e n n ein solelies vcn» 
Ls l ^en »nlxe^st^tev Qsnk-riitisu» evvei ^lukr xestsn» 
6 e n , 50 clzl» <̂ >e k-ilkei, xeliörip -,n5ßel, or knet 
»iini iincl «ict> <̂ >e W ^ n ^ e t>^l)en, iin>en 
»u« K r e ißen , wie sie clie I^zlkenvv»n^e im I n n e r n 
snk eine einikl'Iie nn<4 cjz,iert>s!te ^ . r t , mit ltiteu 
r>i.»psrirten I .et im k e w e i l e n , nncj n i c i n ^ m ciio 
VVsntle t r v c k e n i i n 6 , mit K»IK nberweissen k e n -
nen . Im F^ll 6ie l ag« nict i t »nit L r e k i e r n , »on-
lZern mit I^.etlrnkcil?ern, n»«!> ^.r l <ier x«,pe,,iti>i,Iekt 
VVin^eli'f-^en , belebt wercien znil , wi i t i< >» it l-
nen ^ucli k>er 6ie nöltlipen t1sn6^ri tse reigt-n, ,n» 
<1em llieze Ortzeit IN dieser t^exenct «lUer 6en 
«listni5cken Ü>Iturern ven ix untj xsr 
I ie^ailnt is t . 

W e n n n u n ein voii L s l k e n anspe^at?te» 
kisuei n>i»iis im Inne rn mit «o sll5»ti»ts>rt 
wi rc l , so „ t es suct i im I n n e r n Isst ek«n »0 s^nt 
kür k^enerss;ek k r p^s i c l i e r t , slz ein von jutt^ 
irocl^enen ll.elini->eßeln aulgeksntes. k ' re i l i t t l »st 
e» w ^ t i r , ci^ls ein s o z i i e r von Iniiirc>cke-
l»en I^elim-ie^eli, wei t <jg!ierll!>tt«-r, f ü r ^ u r i j ^ e » 
kakr nnc-ii » ic t i^rer , uncl wei t sk tin^Iler tieen«jls;t 
iver«jek> kann , glz von ksl l ien. I^ke i ' t iö i ip t Sinti 
l!>e IVssnern vc>n l u t n r o c ^ e n e n I^ei>m?le^e>n n n l e r 
«jen mrr kekannien veibc ^ie^er>erl t^>lltunken 

- IVlsnern, «Q^Ii meiner He^^i ^eu^iiiis?, <lie 
^e l̂est«s> , ^-iuei gm leic l̂»le>> 
r e n ^ e , un>I in ^n»«ti,in^ cies I rk>« >>s <!"' 
f e s t e n , so «Isis ,>e tiei peticiri^er loirip >in<! 
I^1^^tlrej>sralur —» un<l ^ettöriger Ln l te inut tL von 

^er - - w ie n i , n zn; ^ rss l i r imx ve!5^, 

î .s mUe i l i i ^ i v t t t i l Keinem / v v e ' ^ I , -I-ss» 
wen«» e>n etissni^>^xz' e i n v> t! Ier 

riiiî ^>>> nnlkr ineine! .Xnld><!>> si> ui 
Wt->I>e» i^ti iVirn sl!e i !«i i i^cn ?>ir 
^.n!-<^e urul ^u^üt i i ' i ing , ^»sui>i!tr!« !>Li 
lien j i irün-ikte^en, ^elren^it l i ^»i^kii Hvei'<ie, er 
inctn a l le in , ctie Ls>jerl^t>,niser -,1>i>v » 
77?ei?ie I/n lcr;vei5un^ sutd-iuen i<oilne, euinai 
weiiii «I!e ^i'iiiiclslt'IIkn i,t!, sllen i^^nernliinisern 
eiriel'Iei ?<>i-m ^e^sltt-n, weil^de» i>,^r tuz'.I" «,t>ne 
I^sci>«!>ell ^es-iit^jien ks»r>, sondern er s i i ' i i sn-
clere IVIuiirer, ^iie nocki im ^ote^en nn6 
r«i i <iv^^eltzen i^n^iköencl , ni>ieri'n Iitei» 
Iliinn. Westiallz i^li .cjenn wol>I <1eii Vnrs< 
m<i'Ilen mcic'Iite, clüls w e n n man in enilt>rni,rr» 
(?exencjkn V"n Hcir^-it veil)«»serte L s u ^ r i ^ s ^ i s e r 
Ii.iuet u>>6 c îe iVZ^urer noct» n>c!>t Mii lji-n 
N^I^tpen 6-n ti^enr>t»issen suü^eruület i iN i j , mzn 
einen Aulen ^Vlüurer kei cier^ieictien Luuler» 
sctiicl^e, <^er clie nnwssenc l e rn voi» l i em , ws» 
i k n e n te i le t , n i i t e r i i c tne . I^SLexen k a n n t e e in 
Stirerer von diesen ^ r l z« ie rn an Keksen ^lel le eu 
einer ancZern ^.rt>eil sdge^etien worden , t jsnul SN 
llen ^.rkeitstöißeii dieser s e i l t e Nil iitz ve r lo ren 
^e t i e , rlzs <,snLe Innfie^en «iocil c^stiei fiewirine» 
Ls wir<I woi l i uder^Iü^sig be^s», 5U I>emertien^ 
<ji»5z <!»« A/l^urer, <ile i^ t i , v»i» lltim w-ts >cl» 
ßessxt t iabe, nnterricliteii w i l l we,„xstenz v o a 
ljer iVI^urerei ro v>ej verstellen müssen, <Iuss s>« ^ 
eine rlemli<l> gnt vert,unllei»e uncl x^,s6e 
oin»e wettere besondere ^.ufoclit^ sutsnkren 
neu. — 

^nk diesem We^e k ö n n e n , in 6er 6exeri<I 
um D o r p s « , liie Kleinen, aker 6o^I> imm^r nn-
entl>el ir lnl i i ten ds^tik.eiin1nis5e, ^nr nnd 
^u isut i run^ cjer verlik^serten jiet1i>n6ix<t»ei> IZitiier» 
Wolinnkißeri: srlir Izslcl nnler «len elislnis^tier» 
IVlslll'erk» sitgemein ii^könn» werljen. 

O o i p s t , >m Julius ^81^-
I, (?. ^ r ^ n n t l g j s sen. , ^ssni'ernieizler, 

wvlinIiAtt tiint^r clem II,,!-
versitZl« - <^et»sucte. ^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
A u f B e f e h l S e i n e r K l » s t r l t c l > e n M a j e s t ä t , 

deS ^ k l b s t b t r r s c d e r S a l l e r R « u s s c n !c . ?c. : c . l l n m 

W i r ' ^ u r q e r m k i s t e r u n d R a > b de r K a i s e r ! ? ° r a i > t 

V o r v a t k r a s l d r S M e g t n w ä r t i g « n j e d e r m a n n k u n d ^ 

u n d ,r> w i ssen , w t l k t i » r q c s t a l r d e r b i ^s tge . ^ a u s m » n n 

d r i t t e r G , l d t P r t e r I w a n o w , b e l e d r r a n t n - r o v r o -

d u c i r t e n m > ! d e m bi«»qcn K a u f m a n n »weiker G >de 

M ^ n a ?/r<1npon» R a n ö a t < s w / a m 6 / M i l r j d . 

a d q t s H l y s s k n e n , v n d a m 2-^. M a v h l v C m . E r l . 

H o c l v r e i s i l . « a i i e r l . K l e f f - H o f q e r i ^ s , c o r » o ! ' 0 t t r k e » 

Evntractö, daS dcm Ujtcrn gchörM, akhjcr im 



z'en Stabtthekl I^k, lVo. 178. auf Stadt?» Grund 
de«.a,lie i öt 'i.tc nt'^ ,s samt allen Appcrtiiien» 
tien ü »in von 3i.1t) Rubi. S . A.käiisiich 
an sich gebracht, und ttbcr diesen Kauf ;u setiier 
Siche^beit uili ei» geietzljcheS ^utiluirm ^roci^ms 
nachg'-ucher, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen <^uo nachgegeben erhallen hat. 

Es w'rdlö deninach alle diejenigen, weiche 
«n besagtes doUerne Wohnhaus und dessen Apper-
tinentien, odcr wider dtn geschehenen Verkauf der» 
seiden, rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da» 
nur nach Vorschrift deö Riglschen und hiesigen 
St'itrrechtö l . i l i r . l l l . D i . XI. §. 7., innerhalb 
Jahr und Tag -t z)roLluni!ji>x, also späte-
stens am 2ä. August 13IS-, bcy Pön der Präclu-
stvn und des ewigen Stillschweigens, anHero zu 
Meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
tauf dieser gesetzlichen peremtorischcu Frist, niemand 
lvcirer mir irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dem hiesigen Kaufmann Perer Iwanow, als Käu-
fer, das mekrgedachce hölzerne Wohnhaus sammt 
allen Appertinentien, jedoch mil Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte der Stadt au den Platz, alS 
sein wahres Eigentkum gerichllich adjudicirr werden 
sollen. V . R- W- Gegeben unter EmeS Edlen 
RatheS Unterschrift und deigedrücktem Jnsiegrl, 
auf dem Rarhha^se zu Dorpar, am iz. J u l i i 

Burgeruieister F. A k e r m a n n . 
C-H. F. iö r n t , Obersekr. 2 

Ruf Befebt Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen ,c. »c. l t . rhun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadl 
Dorpar krasr deö Gegenwärtigen Jedermann kund 
und <u wissen, welchergestalt der diesige Bürger 
und Baumeister Jacob George Knuler belebre an-
hero produeirten, mi l drn Eiben weil. Hrn. Ael-
termannS der hiesigen St . Anroni Gilde Johann 
Friedrich Quellen, am ?5. Novdr. geschlosse-
nen , und am 25- May l8l il. dey Em- Erl. Hoch-
preißl. Kaiserl. L'cji, Hofgerichte gedörig corrobo-
rirten Kauf ContractS, daö dem letztern gehörige, 
allhi.-r im îken Stadrihrii «ut? Ko. z^. aus Erb-
ornild bel gene hölzerne WodnhauS sanit allen Äv-
pertinenticn, für die Summe vvn >jlwd Rudel 
Bro. Ass. käuftich an sich gebracht, und über diesen 
Kauf, »u seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-

proclzms nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lution vom häutigen lialo nachgegeben erhalten 
hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Apperrincntien 

dazii ^edöriqen Erbgrund, »der wider den ge-
U>'«benen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprii-

Knaben , oder Einwendungen machen ;u können 
^ d<?mtt nach Vorschrift deS Rigisäiea 

inn. rkV.^ ' ' ^tadlre.l lS I..l>r I l l . / r . . . XI. § 7., 
»vtttb^ahr «nd Tag 2 cisto tiuju, x^oc^inuu,, 

akso spätestens am 18. ÄtMiist l8!5. > bey Pon dir 
Präklusion und deS ewigen Stillschweigens, anders 
zu melden und ibre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mil der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem Käufer / hiesigen Bürger und Bau-
meister Jacob George Änulcr, die mehrgedachten 
Immobilien samt Apverrinentien und dazu gehöri-
gen Erbgrund, als sein wahres Eigenlhum gericht-
lich adjudicirr werden sollen. V- R- W. Gegeben 
unrer ES. Edl. RathcS Unterschrift und beigedrück-
lem Jnsicgei, gegeben Dorpal-RathbauS, dcn 7-
J u i i i iLlH. 

Bürgermeister F. Ake rmann . 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 3 

Wann bey der Kaiserl. Polisey-Verwoltung 
ein, auf der Straße gefundenes messingenes Sie-
gel mir einem Wappen, ungleichen ein gefundenes 
Bauer-Pferd eingeliefert worden ist; so wird s»l-
cheö hiemit bekannt gemacht und die rechtmäßigen 
Eigcntbümer hiemit aufgefordert, sich »um Em-
pfang deS Pferdes u. deS Siegels binnen Vier Wo-
chen hieselbst zu melden, widrigenfalls daS Pferd 
nach Ablauf dieser Frist, zum Besten der Arme» 
wird verkauft werden. Dorpat, in der Kaiser!. 
Polizei - Verwaltung, d. I8ten J u l i i8 i4. 

Pslijeimcister G e s s i n s c k y . 
Secret. E t r u s . S 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r G ene h migu n g der K a i s e r l i c h e » 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ieselbst . 
J n der akademischen Buchhandlung von I . 

F. Meilisdausen ist folgendes zu erhalten: Anlei-
tung iur Forstwirthschafr für Bioland. Von A. 
von L!owis, Rdl. Bco. — Stickmuster von 
Besse, No. 5 - 2 0 . » 1 Rbl. K. M. 2 

Dt!» Herrn ?rvl«b5or» 
i i s c i i e l i e r - e n Z - L r L i i » « « ke> cler ? r i » -
c Z t > n s ^ ? e l c r i n c l e r U s i r i v e r t i l s t 2 u I D o r » 

lizl,?» «iie ?resxe verl-t§,en vnci >rt cl^von clz» 
-jnL Kckrkil>poj)l«r tur 7^ Kopeke» de» 

nnr ?u tiichci». ( ^ r e n r i u » . 2 
D e n vielen Nachfragen zu begegnen, dienet 

hiermit n;r Nachricht, daß der erste Tbei l deS 
von dem Herrn Doeror v. L a m b e r t i angekündigten 
Werks über die neuesten Fortschritte der Dest' l l i r -
kunst in Zeit von sechs Wochen bei mir die Presse 
verlassen wird. Buchdrucker S c h ü n m a n n - Z 

l̂ >?n mir so 5< inn5-icke>tl.ti,len >̂>tsc,r rnn-
prn ->ir k'ei«'? cle» 

n n L r u c l i « ' e r 5 - l e i n e n . Ii, <1er 
k,'l>vn iin<! li-lruli.-
k.er ö c k u u m A l u i (.»in L a r v n v , 



«t« « i k o i t e t 

Äll (^oo. L. 
(?.(?. W jc t i m zn n ^ k). Lekl. 2 

I^s v i r 6 e in neuer O e c u n o m für <!ie 
t^eseUsckskl 6er Flusse i n Dorpa t j ;esucl,t . 
^ V e r 6 ie L igensc^ss len 6a?u besitzt u n 6 
6iese Ltelte an?unekmen l^ukt I i a t , me!6v 
e!ct» de im Oe^vur V» rs teke r 6aselkst. r 

D a 6er auk 6er, i Z l en 6. best immt 
Aenesene (Konvent 6er tüesi^en W i l s e n -
u n 6 W z ^ s e n - Ver^ f l eAun^s - / V n s t ^ l t , v e -
^ei^ einAelretener j-Iinckereiisse n i c l i l t ist 
LtZtt 5in6en Iccinnen; so v^er6en sae-mtliclie 
In te ressenten nur rmel i ro e i r iAe^c ien, sici i 
» in 22slcri ^ u Z u s t mittags u m .? I l l i r 
inciAliclist ^a^ i r e i c t i , i in I^sic3l 6er Flusse 
i n 6en del tznnlen w i m m e r n einzutunken. 

D v r ^ Ä t 6en L2. ^ u l i i 1^14. 
D i e V o i - s l e ^ e r . 2 

D a ick Endesunterzeichneter auf einige Zeit 
eine N e i s e i n ö A u s l a n d unternehmen Werve, so 

m a c h e ich solches deSmi t te ls t b e k a n n t , u n d f o r d e r e 

auch m q i e i c h d i e j e n i g e n , welche gerecht« A n s p r ü c h e 

a n mich h a v c n , h i e r d u r c h a u f , stch m i t se lb igen 

b i n n e n i n T a . z e n bei m i r zu m e l d e n , d a m i t ich 
deöhu ld R i c h t i g k e i t t r e f f e n k a n n . D o r p a t , a m 
2 2 . > ' ,u l i i s i ^ l S e k r e t . I . I . V o l l w e r t h . z 

A u f d e m W e g e v o m O r d n u n g S a e r i c h t e über 
der steiiienien D r ü c k e bis a n der P r o m e n a d e , ist 

m i r i m K a h r e n von der D r o s c h k a m e l n Robrs tock 

m i l e i n e m v e r g o l d e t e n K n o p f e v e r l o r e n g e g a n g e n ; dcr 

ehr l iche F i n d e r w i r d g e b e t e n , f ü r e ine angemessene 

B e l o h n u n g i n m e i n e m H a u s e seidigen abzugeben . 

Gouv. Sekr. Reinfr ldr . 2 
Ein l'ehr sauber von Mahagoni) nach d^r 

neuesten Ar^ gearbeitetes tafeifdrmigcs For-
tepiano, von 51/2 Qe^ve und sehr gutem 
Ton, mit mehreren Zügen, ist bei mir kauf, 
li6) zu haben. Kaufliebhaber können sol-
ches bei mir zu jeder Tageszeit besehen 
und den billigsten Preis erfahren, 

S p r e n g e r , 
im Hause dcr Wittwe Eschscholz, 

bei der Po-siirung. ? 
E S w i r d a u f e i n e m k l e i n e n E u r e , u n w e i t 

D o r p a r e in g e h e y r a t h e r e r , o r d e n t l i c h e r f r e y e r M e n s c h 

v c r l a n g f , der d ie L a n d w i r t b s c h a f t versteht v n H solche 
b e s o r g t , auch d a b e i e i n e n K r u g i n i r i z a n d , n a h e 

b e y m H o f e , ü b e r n i m m t . D i e E p v e d i t i o n d i e s e r Z e i -

r u n g g ieb t n ä h e r e N a c h r i c h t h i e r ü b e r . t 

I n e i n e m H a u f e a u f d e m S a n d b e r g e sind 
zrvey a n e i n a n d e r h ä n g e n d e H i m m e r a n S t u d i e r e n d e 

z u v e r m i e t h e n u n d sogleich zu bez ieben. A u c h k a n n 

v i r a n d t i n H a u s e belegene schöne S a r t r n v o n d e m 

Mielbrr mjt benutzt werden. Die Zeitungs- Exvk» 
d i t i o n e r t h e i l t n ä h e r e N a c h r i c h t . ^ 

W e r sich z u r U e d e r n a w n e der S t e l l e e i n e ? 
B u c h h a l t e r s ü , der K r e i s N / N k e r , y <u D r v " t 

q u a l i ß c t r r , u n d solche a n z u n e h m e n w ü n s c h t , b a t sich 

der B e d i n g u n g e n w e g e n bel v c m K r e i ö - R e n r m e i s t e r 
daselbst zu m e l v e n , ^ 

. A n F e U i n ist die S t e l l e e ines B r a n d m e i s t e r s 
zu v e f t y e n ; w e r u>lche voej^stet ien F ä h i g k e i t b a t , 

stt a " . i u n e H m r n w i l l e n s i s t , b a t sich bei E m . 
E d l e n R a t d e da»,lbst , » m e i d e n . 4 

^ ^ S r a n n r w r i n , ^ ^ S i l b e r , 

sind kau f l i ch zu b a d e n . W o ? e r f ä h r t m a n i n d e r 
E x p e d i t i o n dieser Z c i l u n g . 4 

D ^ ich m e i n LoglS v e r ä n d e r t habe , u n d g e -

g e n w ä r t i g i m H a u s e des T i s c h l e r m e i s t e r s H e r r n 
S e e l i g w o b n e , w i e auch, daß ich e r b ö l h j g b i n , vö t t 

n u n a n , dic besten u n d wohl ichmeckensten S p e i s e n 

f ü r b a a r e B e z a h l u n g ausser dem H a u s e zu l i e f e r n / 

mache ich b i e m l t ergebenst bekannt . F e r n e r b i n 

ich w i l l e n s , noch e i n i g e K i n d e r , welche dic h ies igen 

H c h u l e n besuchen s o l l e n , i n Kost zu n e h m e n , u n d 

f ü r d e r e n s o r g f ä l t i g e B e h a n d l u n g u n d Aufs icht z u 

w a c h e n . V o l k m a n n . 4 
A m z w e i e n S t a d t t h e i l , neben d e m H a u s e 

deS H r n . P o l i i t y m e i s t e r S M a j o r u n d R i t l e r v . O e s -

sinsky u n t e r der N o . 1 8 ^ . sieht das daselbst a u f E l b -
g r u n d belegene bö l^erne W o h n b a u s u n d dessen A p -

p e r t i n e n t i e n , auS f r e i e r H a n d z u m V e r k a u f . K a u f -

L iebhaber haben sich a n den K a u f m a n n H r n . R o b^ 
l a n d j u w e n d e n . .2 

A b r e i s e n d e . 

D e r S c h n e i d e r g c s e l l e J o b . K r z y j a n o w S k i ist 

w i l l e n s b i n n e n 8 T a g e n v o n h ie r zu reisen n « v 

m a c h t solches h i e n u t t e t s t b e k a n n t , d a m i t d i e j e n i -

g e n , welche recht l iche F o r d e r u n g e n a n i h n zu b a -

den g l a u b e n , sich m i t solchen bci der K a i s e r l . P o -
l i z e i - V e r w a l t u n g n e l v e n m ö g e n . z 

D a ich i n K u r z e m a u s D o r p a r r e i s e , so e r -
suche ich b i e n u t d i e j e n i g e n , welche a n mich F o r d e -

r u n g e n -zu h a b e n g l a u b e n , sich d a m i t bei n u r i n -
n e r h a l b « T a g e n zu - m e l d e n . 

Dorpat, d. sssten Ju l i i . iniä. 
H a r l B e r g e r . H a n d l u n g g - C o m m i S . Ä 

D e r ^ r u h l m a c h e r g e s e l l F r i e d r i c h K r e k l e r , i f t 

w i l l e n s v o n h i e r z u re isen. E r inacht solches h i e r -

durch b e k a n n t , daß sich d i e j e n i g e n , ive lche e i n e 

r e c h t m n k i g e F o r d e r u n g e n a n chn zu machen h a b e n , 

sich desha lb a n der hiesigen K a i s e r l . P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g m e l d e n m ö g e n . 

Dorpar, den 2l. Zul» igl4. ^ Ä 
D i e abgeschiedene M a d a m e T ö p f e r ist w i l l e n s 

v o n h i e r zu re isen u n d m a c h t solches h i e m i t t e l s t be-

k a n n t , d a m i t sich d i e j e n i g e n , welche e ine r e c h t m ä -

ß ige F o r d e r u n g a n sie zu haben g l a u b e n , m i t sol« 

che? bei der Kaiserl. Polijei-Verwairunz melde» 
miogen. H 
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t» 
I s t z u d r u c k e ? , O r I a « 1> e V y r b « n. 

I m 1 ? l a m » n d < r 2 i a j s « r l . U n i v e r s i t ä t ^ - T e n f ü r « 
U r . D . G- B a l k , «ensor. 

S t . Petersburg, vom 25. AuUi. 
Verwici enen Dienstag. den 2l^cn dieses, tra» 

fen Ihre Kaiserl. Hobelten die Gropsürsten Nttolat 
Pawlowirsch und Michael Pawiowitsch/ in«nvtii>sch-
t«ni WvbUn?ll, ans dem A^S^a»öe wieder hier ein, 
und b,gaben sich gerade nach PMkl'Sl , wob^n sich 
tze. Msiksläk der Kaiser, L^re Majestät die Kai-
serin , und Lbre Kaiser!. Hobelt die Großfürstin 
ayi Tsge zuvor, vcimljcft an^ MMrag«., auk einige 
Tage zu begeben gerühmt tart<n. 

Verwichrnen Mittwoch, He'n "SSsten dieses,, 
wurde in Pelerbof dcr Hobe Mmri.s 'ag Z^drer 
Ktiiscrl^ Majestät der Frau und Malierin Maria 
^^o^orowna/ und Al>rer Kaiserl. 5?obcn, der Groß-
fürstin Maria Pawlomna gefeiert. Z)«e Vcriomm' 
lung tvrt war außeraldkiulicti ^obireich. Nach dem 
Hochsmle wurden Ihrer Maj«siät die Glückwün-
sche ^'-stallet. Acder der Tafel, zu welcher die 
vorucbmsttn Stanbesversonen beiderlei KesNlechts 
^k^oqkl, waren, wurden bei Avßvringunq deö Wohi-
erqebnis Sr . KaiseN Maj.star die Kanonen abge-
feuert. Abends war große Maskerade, auf der sich 
eine ou^i-ordnuliche Menge Maischen eina«f»nten 
balle, und die Ga^rn Ovaren auf daS prächtigste 
illitmittirt^ — Au» in der t'iiHgen Restdnij war 
a» dicj m Zib.nd KUuminatioy. 

Drr beim ^manzmi'>st>r>o Neben^e Hosrafh 
Lew ^önenstrrn ist Alle! gnädigst WM Äammerjull' 
ker am oofe Er . Kaiserl. M -j stät ernannt. 

Kameniec» Podolsf, ron> 2 Ju!ii> 
Sr . Eniincnz, ter Eridiscl'vf von Po^olien 

Aoai'nikji, bak uniärqst iwei Urni» 
>tty geräumige, schöne Grdäude M ljlchijklsc^c^ 

Kreise in dem Kirchiwrs, P -iworotje, 4o Werst vo» 
bler, nicl't weit von d«r iieinernen, ebenfalls voll 
ibm auf s-ine eigne« mosten erbauten steinernen 
Kirche, aufgebaut. Diese Gebäude Imd für eine 
Landschule bestimmt, in welcher 12 Waisen auf 
seine Kosten werden unterrichtet und iinterballen 
werden. Auch die für ße angenommenen iZedrer 
werden ibr« Wohnungen in denselben rrbatte« 
Am^s- M " i , a-5 sm >?este ^eS H-iligeir diese« 
^rche» ward Äie -erwäbate Schule «rössner. Nach 
dem Hocbamte und nach der Einwtibuoa de« 
Waff<rs^rgab sich die gan^e Versanmikung, sowohl 
dl« gnstil^e., als die wr in i^^n Pr ionen, in die 
für die Kl.'ssen best«mmlen Zimner. Hier bielt 
^mer der Lehrer êine Passende R.öe, nach welcher 

^.abM. Hiernach 
wurde unn Beschluß das Lied für die lange Er» 
l'almng k^r. Ma,e,lät des Kaisers und des aamen 
. s t i m m t ^aiseUtchen Hauses ange-

^ ^ u s r v n k r e i ch. 
-i?uonapa»te bat in einem Schreiben 

^avarn seine Gründe auseinander aefebl 

r " w r der ^ w n zuaesandt; aber ,s ma! m?k? 

tum den' J n b 7 . r " 5 n n ? ' ^ ^ de^DepuUlttn" 
Kammer bat Hr. C - enave d e n ^ n t r ^ Deputirten-



wiüküyrlich CviMibutlon zu «ryttsstn; und , in 
Etraßburg ift dcn Soldaten verboten worden, stch 
mit dewi,ffl,eter. Hand auS den Gärten der Ein-
wohner Gemühse ^^0 Früchte zu holen. —' 

Zl u 6 tfa l t e n 
Die Freude des Volks zu Rom ist durch, 

die Bemerkung hcrabgestimmt, daß Hrodt und 
Fleisch eben so theuer, und Wein noch theurcr ist, 
als unter der vorigen Regierung. Die von drn 
Franzosen cingesührlc Salt« und Tabackspacht, ist 
destärigt worden. Sie trägt fret.ich täglich 1000 
Tbaler cin. 

Man erzählte sich, Napoleon sey zu Parma 
angekommen; man behauptete «ogar, cr werde noch 
weiter reifen; aber alles das kann nur «in IcereS 
Gerücht seyn, da cr durch «eine nicht bewilligte 
Entfernung von Elba, den Besitz dieser Insel ein« 
büßen könnt«. M i r mehr Bestimmtheit credi t 
man, und zwar, heißt es, aus dem Munde des 
Prinzen Borghcse, N<ipol,-on habe cin Schiff nur 
dcr Equipage «- s- w. deS Printen, zwei Millionen 
Fres. an Wer th , da cg zu Porio» Ferraja einge-
laufen, konstöcirt, als eine Entschädigung für die 
Mi tg i f t seiner Schwester, mit welcher der Prinz 
nicht mehr lebe. Manche bringen diesen Vorgang 
in Verbindung mit dem in Toskana g<say;en Be-
schluß, ,,daS Privat Vermögen ver FamiUe Buo-
naparte, zur Sicherheit der Staatsschulden, die 
sie wachte, zu sequestriren." — 

AuS Schwaben, vom 26. Z u l u n. S t . 
Z n Stultgardt waren seit tem 7. alle An-

stalten zum Einmalige des Kaisers von Rußland 
getroffen, die Staatsdicner bort ver!amm«lr, Eh-
renpforten, I l luminat ionen, Hagden, S^ausvleie 
und andere Feste bereitet. Auch in Karlsruhe sind 
die meisten Anstalten übcrßüssiji geweien. E-e wa-
ren mannigfaltig und glänzend, und auf mehrere 
Tage berechnet. 

Das Nervensieber läßt in Basel nach, aber 
in der Franchc Comte und tn Bsurgogne herrscht 
noch große Sterblichkeit. 

Wien, b^.i 19. Ju l t . 
Zbro Majestät die Russiichc Kaiserin, ist 

mit Jhro Durchtuuchtigen Familie nach Gaden 
abgegangen , Hächstd,e<clbcn werden st t> dorr biS 
in vcn künftigen Sevtembermonat aufhalten, und 
sodann dic Reise nach Wien antreten, woselbst 
Jdro Kaiserl. Maiestät g l e i c h mir^ deö Kailers 
Atexandrr Majestät, rinzutreffkn gedenken. 

.An mchrcrn größern Deutschen Hofen, und 
selbst in Wlrn, geht das Gerücht, daß sich der .Kai' 

^^^O^Ürcich und mehrere der anqes>h,ttsten dcut-
< ? , /ücn nach I ta l ien begeben würden. Zu-

gleich sollen die meisten Länder Jlalicne, die ebma>6 
Lehen deS Deutschen Reiche« waren, NeucrblngS 
Mlt Deutschland verknust werden: 

Schreiben aus Eiberfelo, den Si. Ju l i -
Am vergangen«« Mittwoch sab n wir in 

unserer resorminen Kirch, eine, <iewiß bockst seltene 
Ersch l l nuag . E i n Preußische M u i o r näml ich, auS 

dem rhrenvvlltn Kampfe beimschrtn, der Krieger, 
t rat , Mit zwei Orden geschmückt, auf di« Kandel. 
Obschon nur Abendgebet verrichtet wurde, so Wae 
doch die Kirche von krieger- und bürgerlichen Zu-
hörern erfüllt, und der mannkraftige Vortrag !>e6 
kriegrcdncrS inachle all.euielnen Eindruck. Z n 
der Tbat herzergreifende Rührung weckte eö, dielen 
Mann, welcher vor kurzen erst noch für Deutsch-
lands Temeinsach« btederstnnig sockt, nun auch 
vok Salbung begeisternd sprechen zu boren für 
höhere Angelegenheiten der Religion, würdig sei-
nes früderen geistlichen Berufs. D-nn unser 
Preuß. Major ist Spieker, welcher vorher zu Frank-
furt an der Oder Professor war, und sich ausser 
Predigten auch berühmt gemacht hat, durch seine 
schöne Schrift. ,,Emllic.iS Audachlöstundtn." 

M i n z , den 15. Hti l i . 
Am 6lcn hat der Ocstruchische Minister, 

Freiherr von H ü g e l , im N.imen S r . M a m i ä r des 
Kaisers vcn bestreich. Befliß von d.r G an'chafc 
Falkenstei» genommen. Unler alle der 
L>er,ogc von Lothringen, war >ir die einzi^k, die 
im Friedensschlüsse von als ^othcMivn at'ge» 
treten w a r d , zurückbehalten wurde. Diese Gra f -
schaft liegt zwilchen dem Oberamte A ^ r ^ i , dcm 
Zlmie Vandsberg, dem Flirsteiutmm Maurern und 
der Herrschaft Kirchheim. (Als Kuser >>osevb im 
Zabre 1777 nach Frankreich reiste, nahin er be» 
kaniUlicd dt» N ' m c n eineS Grafcn von Falkensteiil. 
an . ) DaS große Oberkommando drS D e u t z e n 
SlrmeckorpS ist nach keineSwcgeS ailfgc!o>tt, son^ 
dcrn — und Y.,S sehr weiSUch — alleö nur auf 
provisorisck weiter« Kantonnirurnzen und Erlkichre-
rung der laufenden Uost'y bcicZiraükc. Es laßt sich 
gar nicht denken, d.-ß Deucschland küüfrig von 
Ma inz bis nach Basel ot'rie bedeutende Festung^ 
bleiben werde, wo von jeher die Zrattioftn ihre' 
Einfälle am leichtesten macitev. 

Paris, den i.zteu J u l i . 
Beschluß.) 

K r i egS- M i n ister i u m. 
I n dic»em lag k̂ re Q.Ull!e alles Nebels, u n d 

die Unfälle tn den drci lchi.n Campagnen vermehr-
ten d-6 CbaoS. I m M a i des vorig.n I -Hrv be-
stand die franMschc ^'andmach! auS »>chr als> 

Mann-, außer I2^'5<57 it'g.Bankier od.-r pen-
slionirten Mi l i ta i rö . l6u(i^>o Gef.t»gnc kehren anF-
Preußen, Ocstc rncb, Euq!»nd nnd Rußland nach 
Frankreich zurück. D e r Grneralstaab der Armee 
beträgt 15t t Pcrsoncn. Der Krieg von I812 und 

j h .r an ZlrtiUcnc-Cneelen und Ä n ^ ö - V v e r ä » 
then aller Art cin Kapital von 25» Mi l l ionen ver-
nichtet. ^ e i t hat die I lnterhaliu^g der 
ÄeiegSvläye allen Frankreiciiö 5^ Mi l l ionen, 
UNS die Unte.haltiinq der Kriegöp'äy' in den I n -
dern, denen Frankreich entsagt, 1!5 Mi l l ionen be-
tragen. Die Ausgaben dc6̂  Kncgs- Ministeriums 
für dag Jahr 151-4 waren auf 7 il> Millionen anae-" 
scht-, die Rückstände dabei dmagen 261 ViMivnen^ 



M a r i n « . M i n i s t e r i u m . geführten Arbeiten und d i r schöne F lo t te v o n T o u l o n 
A u f allen Küsten eine erkünstelte Macht auf-» stellen allein, nützliche Resultate dar; sonst siebt man 

stellen, den Schein zu haben , auf Riesen' E n t - überall nichts als Fehler und Unbesonnenbetten. 
würfe zu sinnen, während die Mit te l dazu gar nicht Alle unsere Seearsenäle sind gänUtt! ent-
binreichten; in den Seeleuten bloß eventuelle Re- bloßt. Se i l 15 Zähren hat Ftankrcich durch schlecht 
kruten für die Landmacht ;« bilden —das war der entworfen« und schlecht ausgeführte ExrcUuos.cn 
Plan, den die gewesene Regierung stets befolgte, Linienschiffe, 82 Fregatten, 76 .Korvetten und 
und welcher die Vernichtung der Marine-Povulcl» 62 Transvoct- oder AdviSschiffe verloren, dte 1t(Y 
tion und vir gänzliche Erschöpfung aller Arsenäle nichr mit 20V Mill ionen ersehen lassen. 
herdcssiibrlx. Alle Vorstellungen der erfahrensten D e r Hafen vsn Brest , -der schönste, der beste 
Manner gegen ein solches SyÜem halfen nichts. vielleicht in ganz Europa, Ivo unermeßliche F!oc-

Z w Zghre 180-i kündigle man prunkend ten in Sicherheit vereinigt werden konnrn, ist ganz 
das P ro j ^ t einer Landung in England an. Es- außer Acht gelassen worden. Die S-eleute wurden 
gleich wird cin Hafen, wo man nie etwas anders zu rcguiairen Truppen gemacht, fochten mit in 
alö Fischer-Fahrzeuge und Packetbötk sehen sollte,- den G ' ß ^ c n ron Deutschland und in den Gebir-
in ein großes Marine Arsenal verwandelt; uner» gen von ?lsturieii, und vergaßen darüber die Mar i -
meßliche hydraulische Arbeiten werden in einer Ge» n«übung,n. D i - Tstalfchnld der Marine detragt 
gend unternommen, welche Stürme und Fluten 6i,Lvo y0v Franken. 
stets mir Sand bedecken; mir großen Kosten wer- F i n a n z - M i n i s t e r i u m . 
den Fortö, Batterien, Werkstätte, Magazine «r« ^ Beim ersten Anblick stellt sicb 5aS Finanz-
richtet; lausende von Fahrzeugen werden auf allen sistem der vorigen Regierung mit einem Anschein 
Küsten deS OeeanS und auf den Flüssen im Z n - von Ordnung und Genauigkeit dar; allein manche 
tiern ausgekauft, obne daran zu denken, ob sie aucd Angaben Waren mulbmaßlich und wurden durch die 
nach dem Orte kommen können, der zu ihrer V e » Umstände verändere. So liefern dic Budgets von 
«inigung bestimmt ist; Paris selbst steht in seiner ,» ,2 und i5,.z ein Deficit von .5Z2 Fran-
Mute ein See »Werft einsteben. Und waS ist jetzt ken. Dem Ch< f deS Gouvernements waren diese 
von allen jenen Rüstungen übrig? Trümmer emi- Deficit« nichr unbekannt; er hoffte aber immer, sie 
Her Barken und leidige Rechnungen, welche bewei- durch Tribute aus der Fremde und auf andere Ar t 
sen, daß über M i l l i o n e n aufgeopfert werden, zu decken. Alle Gelder, die nicht zu den K r i e g s -
um diese monströs« Flottil le zu erbauen und ver- kosten bestimmt waren , wurden dazu verwandt, 
rotten zu lassen. . . und daraus ist ein sehr beträchtlicher Rückstand 

Alles, waS daS Talent der Ingenieure, die erfolgt. 
«m«tl?igc Ausdauer der S«leute bewirken konnte, DaS Total der Antieivationen, oder der an-
war aus der Scheide zu Stande gebraut. Z n k»r- ders gebrauchten und von der .vorigen Regierung 
zer Zeil fubr eine zahlreiche Eokadre leicht auf ei- im voraus verzehrten Fonds, betragt nicht wenj-
nem Flui» einher, den man für große Kriegsschiffe ger «IS 805.46fl,olio Fr . M i t Einschluß der Ruck-
für unzugänglich btclr. Zahlrceche Equ»v"gen, di« stände d<r andern Ministerien belauft sicd das Ka l l -
durch die Sv 'g fa l l eines geschickten AdmiralS for« ze der Antieiparionen und dieses Rückstandes auf 
Wirt worden, unterstützen, wenn eS erforderlich ist, 2 Milliarde 305,^69,000 Fr . 
die Operat ionen der Landaimee, und noch neulich Rechnet man hierzu noch <7 Mi l l ionen im-
bal man gcsel'en, wie sie mit einer seltenen T a - merwakrender Renten , dic ein Kapital vvn zäy 
pfeekeir das Alle'!,al vertheidiglen, auö weichem ihre M i l l . ausmachen, fo ist die franz. Staatsschuld 
Flotte abgesegelt war. . binnen i z Jahren auf eine M i l l i a rde , sechshundert 

AUcin diese Art vvn E ' fo lg genügte nicht fünf nnd vierzig Mi l l ionen , viermal hundert neun 
dem Stolze der M a c h t ; nur die Hof fnung, die und seck.ig tausend Fr . gestiegen. 
N a r u r seiest zu besigen, kann ihm allein schmei» Diese Berechnung ist in der Tba t erschreck-
et,eln. Sogleich werden die w e r d>r Scl"lde mi t l ich; man muß indeß die Resultate nicht als ein 
Werften angefüllt , die alle Wälder der Nachbar- Uebel ohne M i t t e l ansehen. Der Finanzminister 
schuft nicht mir Holz hätten v r iUun können, wä- wird dic Summen angeben, die unmittelbar ein-
dic Bauten fortgesetzt Worten. Vergebens stritt man zufordern sind, diejenigen, die erst jn fpätern ^ei-
vor , daß ein einziger strenger W m t e r die Sand - ten eingefvrderr werden können, und likir'niaen, 
bänke verändern und die P'ss^ge für Linienschiffe die sich in eine bloße Last von Znteressen verwandeln, 
vom ersten Range verschlussen könne, und daß bei D i e M o r a l , so wie der öffentliche Wohlstand 
Annaberunq drS.EiieS d>e Schiffsmannschaften in können dem verderblichen Einsiutz einer schlechten 
die BassinS eingeschlossen werben, wo sie wieder Regierung „ichs entgehen. Der jen ige , der neuliih 
verlernen, waö sie im Sommer erlernt haben.— geendigt l ^ t , brachte in diesem Stücke die Nebel, 
Keine Vorstellunq sindet G c d o r , und die Schätze welche die Revolution verursach! bal le , aufs böchste. 
Frankreichs werden für einen Swcck aufgeopfert, E r steUte die Religion bloß wieder hex, um daraus 
der sich nickt erreichen lät t . em Werkzcng zu seinem Gebrauch zu machen. D«e 

D i e mit so vielem Erfolg zu Chttbvurg vffentU^c Unlerricht und die Gciütöbildung l i t tm 



bnrch HkO D e s s l s « « » , «Vt 
Gemülber beberrschcn wollte, um alles zi» attterjlschen^ 

ES «lebt Zeiten, WS dk« Vot ier , so wie l te 
Oönig«, notbiq bade», di« Wahrheit »u l'ör,»,, wenn 
He auch noch lo traurig und bitter ist. Wre badest 
Nichr gefürchtet, I hnen die Wahrheit zu sagen. 
D ie Verlegenheiten veS Augenblicks smd groß und 
drückend; das Vertrauen der Narwl ! und der Ei-
fer ihrer Devuririew müssen die väterlich^ld Abstch» 
ten der Reqierung unterstützen. Möge , meine 
Herren, dcr Dank der lvätesten Nachkommen, I h r e 
Ermunterung, I b r NuhiN. und Ähre Belohnung, 
seyn! " 

E n g l 5 n V. 
I m Parlamenrist eine neue Fremd«!?« (slien) 

B l l l durchgegangen, dem zufolg« j/ver Fremde, 
auch wenn er obn« Paß und Emp'cbiunK nach Eng-
land kommt, sich nur bel einer B-'bardc zu meiden 
braucht, um sogleich «inen Paß für ganz England 
zu «rhalten. — I n I r l a n d scheinen die Unruhen 
bedenklich zu sepn, da beschlossen worden ist, 20 
Mi l iz »Regimenter deebald. unter. Waffen zk behal-
ten. 

Lord Cochrane iik wirklich, noch «be cr von 
her Straf« des Schandpfabls freigesprochen wor-
den , wieder zum Parlamentsglied erwählt worden, 
»nd zwar als Repräsentant von Mestminster. 
Der Prinz Regent dar- ihn aus dem Verzci'chniß 
der B a t b - R i t t e r ausstreichen, und ihm die Znsig-
„ten abfordern lassen, aber er hat dte Auslieferung, 
verwctüert.. 

Zf u S D t > p t s ck l a n d . 
Eine lebhafte Freude erregte die Nachrkckd 

bäß im Herzogfbum Warschau an dt« Schuldner 
der W i t t w e » A r m e n - UntverstlätS'- und andern 
Kassen zu B e r l i n , Königsberg, und Manenburg, 
dte Weisung ergangen lst, ibre Schulden zu de;ah» 
len. ^ I n Wien hatte das Verschieben- des Kon-
ArcsseS Mancherlei bang« Besorgnisse erregt; aber 

' dar in , baß ein großer Monanl> auf seiner Rückreise 
auch Ber l in nickt berühre hatte , sah man einen 
G r u n d , aus- dem Aufschuh seiner Reis« nach Wien 
ltichtS Betrübendes schließen zu dürfen.. ES He'ßr, 
die Gesandten zum Kongreß würden unverzüglich 
j u Schönbrunn ihre Vorarbeiten anfangekl. — I n 
dtn jenseitigen Rdtiny^ovinzen ist man in cinrm 
beständigen Kampfe mit den Französischen Anmaßun-
gen , die so weit gehen, daß maw in Paris die Zah» 
luna der Tratten für geforderte und geleistet« Han« 
brlöNeftrungen geradehin: versagt. In? Hamburg 
blnhr daqegek der Handel wieder täglich lebhafter 
äuf- Die B a n f isi s.iion wieder- im V«st^ ansehn» 
«mer Reichtümer, und man ve^stchen jetzt. rurcl» 
den Rauh derselben hätten meisientheils nur Fremde 

^uf den Namen eines Hamburgers 
Geld dann härten. Älkoa» allein solt einen Ver-

M ^ i o n Mark dabei erlitten haben. — 
ES heißt, Mnera l Be»nigs«n werde Mir seiner Ar» 

>Mtt Nvch Ncfep Holstein eindringen» 

. Nu^Sacktsen, M m M m Iu l k . 
Es war m Weimar, wo » ie Deputation deS 

?usstsch«n Senats dem Ka ser Aiexanter te" Beschluß 
Betreff i es Seinamn S 0,6 G^s^gnelen übervrach» 

te , wove» jugleui» um die Erlaubmß ersucht wurde, 
Allerhöchst blmselben r in Man»«ment ur ereic't<n. 
EcssereS nahm der Kaiser an; in Hinstcht des Monu-
ments aber erklärte «r, daß die Errichtung desselben 
dt» Fachwelt, überlassen bliebe. 

Aus R iga , vom 28. I u l . 
Vorgestern Abends <vät, langte Se- Exe.d«k' 

Herr G<nc,al Graf W i t t g e n s t e i n bier an. 
Sein Eintreffen erinnerte an vie bnnge Nacht, die 
im Sommer und Herbst ,s t2 auch uirtland um,»gen 
hatte, «'Nd an die Siege, mir d.nen Er sie tröstend 
durchblitzt. Welche G'füble daher allcö «Mte t» , 
bcdarf nicht, gesagt ju. werden. 

L Z e r m i f c h t e N a cki r i ch t e r . 

S t . P e t e r s b u r g : W i r besinn den Mon-
archen wieder in uniern Mauern. B e i einer Rück-
kehr , wie diese, mußte, dag Mens^liche ja wohl 
dem Staatsbürgerlichen vorgehen- Zuerst trafen 
Se. Mai<stät tn Pawlvws? «in, am 12 J u l i ZlbendS 
um i v Ubr. Turch einen Courier von der naben 
Ankunft benachrichtigt, vermögt« es die überglückli-
ch!« Mutter nicht, den Sohn im Pallast zu erwar-
ten. S i« ging vor demselben auf nieder, setzte stch 
halb, dato stand st« aus, das Auge stets auf die 
Glraße von Galschina hingerichtet, die den Ersehn-
ten ihr herbeiführen sollt,; jttzr sah ste gen H im-
mel , jetzt umarmte sie dic Tochter. Er kam; er 
fiog aus dem Wagen; di« Mutter sank stumm vor 
dem Eobne hin. Er hob sie au f , bedeckte ihr« 
Hand mit Küssen;^ Mar ia drückte ibre Kippt« auf 
Alexanders steggekrönle S t i r n ; kein Laut tn dem 
feiernden Kreise rings umber, als die unrvillkühr-
Uchen Ausbrüche heiliger Rührung-

Am 13. J u l t morg. ns nach 6 Ubr kam der 
Msnarch, so einfach, als jetzt eben un,rwartel, in der 
Restbenj an^ und fuhr gerade nack der Kasanischen 
Kirch«, wo er sein verrichrcre. Von da be-
gaben stch Se. Majestät nach dem Winter -Pa la is , 
unv dann nach «awmenoi - Ostrom Desselben 
Taaes auch noch trafen der Kaif t r in Mutter Ma» 
jerät mit I b r o Koiserl^ Hoheit dcr Grof tmni in 
Anna und S r . Kais l lk Hoheit der Cä'arnril ich 
Cd'istaalin in Petersburg ein. I n I v r e r Mi t te, 
jo wie unter dcm Geleite der höchsten Etaateb.am» 
ten und ausländischen M-inistrr, wurde dt» l4 . 
I u l , i n der Kasanis.^en ««rche ein feierliches 
Aankgebet mir Hochamt und Kniebeugung gchal-
t e n ; nachdem der Metropolit Ambrosius, an der 
Spitze der vornehmsten G^stl ickk,'t C r . Maiesät 
mi t dem Kreuz und einer Rede bewiliki'mml Halle. 
Am tZ. J u l i war i m Taun'schen P»lais q^oße 
Mittags Tafel ; zu wetcher. außer deS Hrr^ofls und 
der Herzogin von Würtrmberg kön'gl . 5?vl«irrn, 
die obersten Hofbea»»ren, die (Glieder des diri^i^ 
rendcn Synvds , des Rr ichS-Raths , d«ö Stn»cs und-



.«nöre Persona vsn NiMK eingelaH^ wzretl. Dre i 
Tage hintereinander war die Sladt erleuchtet. 

^ . (Znliind. Blätter.). 
^ Gegenden -hat abcrmahlS daS 

^zaroostädtische Dilettanten - Theater ZW Rudel 
dargebracht; und der Rigaische Kaufmann- und 
«unstgartner, Herr Zigra, 2l)0 Exemplare seines 
tn russischer Sprache erschienenen Obstgärrnerch wel-
che zum Besten der Inval iden, in der SenalS< 
Buchhandlung, für s Rubel das Exemplar vcr«v 
kaust werden. 
. . . Die St . PetcrSburglsche Bibel. Gesellschaft 
»aßt, mn Bewilligung Eines dirigjrenden SvnodS, 
Svoo Exemplare von der russischen- ganzem Bibel, 
und eben so viel vom Neuen Testamente drucken. 
Die Besorgung deS Drucks hat die MoSkowische 
Gesellschasr̂  übernommenund es stnd bazn neue 

-Li tern gegossen worden. A» anderthalb Jadren 
hasse man die Ausgabe vollendet zu babrn., DoS 
-Armenische Neue Testament ist fertig; jetzt hat 
Man einen Abdruck der ganzen Bibel in derselben 
Sprache zu 5000 Exemplaren angefangen.. Rath-
samer. alS den Druck mit stehen bleibenden Lettern^ 
Andel man jctzt den Stereotype«>Dcu.ck, und erwar-
ter den von Herrn Pastor Petcrson auö England 
dazu überschicktrn Künstler. Dieser wird zuerst die 
Stereotypen zur russischen Bibel, anfertigen; und 
sodann zur deutschen; ha nach diesen beiden im 
Reiche die stärkste Nachfrage ist' — Auch bat die 
VeterSburgisch« Bibel-Gesellschaft, von de» auS 
England für dic französischen Kriegs - Gefangenen 
tbr zugeschickten französischen neuen T<stamenlen, 
S00 Exemplare zu diesem Behuf« an die Rtgaische 
Bibel »Gesellschaft »berschickt. (Anlä»d. Blätter.) 

Der kleine Pri«z. von Parma lcrnt .bercilS" 
deutsch Merken, und ist der.Liebling-d«S Kaisers 
Franz, der ihn häufig um sich bar, (Verl. Zeit.) 

Bei Ver Eröffnung der PairSkammer zu Pa» 
riS, sollen sehr lebhafte Rangstreitigkeiten entstan-
drn seyn. Marschall Lrfebvre sagte dabei: „ N u r 
daS wären wahre Pi i rS, die ihren Platz mit dem 
Säbel erworben bälle«." Endlich ordnete man sich 
Vach dem AlVbabet. 

ES beißt, der König Karl der Vierte wer-
Ve 6 Millionen aus Spanien erhalten. 

Nicht nach Schwedt, sondern n»ch Frie-
drichsfeld- unweit Berl in , wird die königlich Säch" 
ßsche Familie ihren Sitz verlegen. 

An offtnrlichen Blättern schlagt' man den 
Verlust an Menschen, den Frankreich durch den 
Hliedrn erl i t t , auf 20 Millionen an, aber das ist 
tu gering. An Aralien ist z. B ^ n u r daS König' 

dieses NamenS als Verlust ausgeführt; aber 
»Vuonaparre hatte ja die gaiije Halb Insel. 

Gerichtliche Bekantrtmachnngen. 
Von Einem Kaiserl. Universität?» Gerichte 

dtsmitlelS dckalttit g e m a c h t , ygß dasselbe qm 

»ten A u M ». «nd >t<n fsigekdo« Tagt», kK 
der Wohnung deS Herrn Goui»rnemenlS»Crlre-
taire Sch m a l z e n , Nachmittags um 3 Ubr, die 
Effekten deS verstorbenen Hrn. Professors rie»iknstR 
Or. B o c h m a n n suclioni» leg» gegen gletcy 
baare Zahlung verkaufen werde. 

Dorpat, den j . August 1814. , . 
I m Namen des Kaiserlichetr UntvenilskS-

Gerichts. ^ , . 
Or. F. E- R a m b a c h , Rektor a««en. 

W i t t e , Notair. t 

M i t Bewilligung Ein,» Kaiserl. Land »Wai-
sen - Gerichts, wird am 26. August d. A 
Guthe H a w a , 9 Werste von Dorpat, der Nach-
laß deS verstorbenen AnspekrvrS Aä g e i l , destcbenv 
in allerlei HauS-und Küchen'Gerätbe, Vieh, 
Pferde, Sommer-Fahrzeuge, wie auch Wasche» 
eine Rolle!t . gegen gleich baare Bezahlung mm» 
bierhend versteigert werden. Wozu stA Kaufttev-
Haber einzufinden, hierdurch eingeladen werden. 

Auf Befrbl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
heL Selbstherrschers oll<r Reussen lc. ?e. »c. thun 
Wi r Bürgermeister und Rarh der Kaiscrl. Stadt 
Dorvat kraft d<6 Gegenwärtigen jedermann kunv 
und zu wissm, welchergestalt der hiesige Kaufmann 
dritter Gilde Peter Hwanow, brlehre anhero pro-
ducirttn, mir dem diesigen Kaufmann zweiter Gilde 
Mina Archivow Rundalzow, am 6. März d. I . 
abgeschlossenen̂  und am 2:',- bey Cm. Erl . 
Hochpreißl. Kaiserl. kiest. Hofgerichte corrodorirtca 
ContractS, daS dem leztern gehörige, allhier im 
3ten Stadttheil I^!o. t?L. auf Sladts-Grund 
belegene hölzceneWohnhauö samt allen Appertinen-
tien sür dl« Summrvon Rubl'. A.käufiich 
an sich gebracht, und über dielen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzlich-«? r>ub!,i.pm proclary» 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen U->»o nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes hölzerne Wohnhaus- und dessen Apper-
tinentien, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben ,- rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit nach Vorschrift des Ristischen und hiesigen 
Stadtrechlö I.ilzr. 111̂  l?it. X^. 7., innerhalb 
Jahr und Tag^ s <l«io tiujur xroclsmsns, also späte-
stens' am 24. August iL 15., bey Pon dcr Präklu-
sion- und deS ewigen Stillschweigens ^ anders z< 
melden und îbre An>prnche in rechtlicher Art auS-
zuiuhren, formlicv aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung> daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mir irgend «jner Ansprache gehört, londern 
dem hiesigen Kaufmann Perer Zwanow, als Käu-
fer, dos mehrgcdachte hölzerne Wohnhaus sammt 
allen Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte der Stadt an den Platz, alS 
scin wahres Eigenthum gerichtlich adjudicirt werden 
sollen. V . R . W . Gegeben unter Eines Edle» 



"Rathes UntersiHfift und vekgedrüiktem Jnssegk?, 
auf dem Rathhause zu Dorpat, am iL. Z u l i i t 8 t - j . 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C> H. F . Le n j , Obersekr. 3 

' Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
d>6 Selbstherrichers aller Reußen ic zc. ic. lhun 
Mir 'Bürgermeister und Rath der Kaiser!. E^adt 
Dorpat krafl des Gegenwänig^n. Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der̂  hiesige Burgk? 
uud Kaufmann, Dockmann der L!obl. großen Gilde, 
^oHa»n Hiiirichsen, belehre anbcro producirlen, 
niit Er. ^v5l. großen hitstgen Gilde am 6st,n May 
d. abgeschlossenen, und am 25sten ejusä. bey 
Eni. E: I , 5?ochvrcißl̂  Kaiserl. L îefl. Hofgcrichle gc-
tong corroborirlen ContractS, den der lejtern ge-
börigen, allbier im lsten Sladrrbeil zul, t io. 8t . 
belegenen Erdplatz mir allen darauf befindlichen al» 
tcn steinernen Fundamcnlen für die Summe von 
1500 Rubl. B . A. käuflich an sich gebracht, und 
1'̂ '-r di> ftn Kauf seiner Sicherheit um ein ge-

nachgcsuchtt, auch niit-
u in Rcsolukion vom heurigen nachgegeben er» 
h-zilln l̂ -Zl. 

E6 werden demnach olle diejenigen, welche 
an besagten Erbplay, oder wider den geschehenen 
Verkauf desselben, rechtsgültige Ansprüche baben 
oder Einwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigischen und die-
sigen Stadtrechts !_ikr. I I I . X l . §. 7 . , inner-
halb ^ j 'hr und Tag a cl'lo tnijij« x r v l lamal is , al-
lo sralcstens am 31. August 1ÜI5-, bey Pven der 
P-äc!::si0!i und des ewigen Srills.1 wcigkliS, anhero 
z-i melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen/ förmlich a--fg,fordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, k>aß nach Ab-
lauf dieser gcsehlichen peremtorischen Hnst, niemand 
Weiter mir irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dem bieügcn Bürger und Kaufmann, Dockmann 
der ^övl. großen Gi lde , Johann Hinrissen, der 
V^rbe^ichncie Erbplay als sein wabreS Eigenthum 
genchtlich adiudirirt werden soll. V . R . W- Ge-
N'bcii unter Es. Edlen Ralhes Unterschrift und 

, b^igedrücktem ^nstcgel, auf dem RarhHause zu 
Dorp-u, am 20. Hul i i 181^. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H- F- L c n j , Obersekr. 3 

Wann bey der Kaiser!. Vol ley Verwaltung 
r i n , auf der Srraße gefundenes messingenes Sie-
l>el mi l einem Wappen, imglcjchcn ein gesund,n.S 
Bauer. Pftrv eingeliefert n orden ist; so wird sol-
ch^ hiemit bekannt gemacht und die rechtmässigen 
E<gei,ctuinicr biemit aufgefordert, sich zum Em» 
V»ang deS Pferdes u. ^ EjegelS binnen Vier Wo-
6 ^ " ^kleldst anmelden, lviViiaensallZ daö Pferd 
„ach Ablauf dieser Fr is t , zum Bisten der Armen 

-wird ve-kalttt werden. Dorpar, in dcr Kaiserl. 
' Verwaltung, d. I8ten ^ u l l i 8 i ^ . 

Polittimeister G e s s i n s c k y . 
Secret. T t r u s . 3 

Anderweitig^ Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l i c h « » 

P o l i z e i . V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

I n der akademischen Buchhandlung von I . 
ff. Mtinsbausen jst folgendes zu erhalten: Polit i-
sches Gemälde von Europa nach der Schlacht bey 
Leipzig. AuS dem Französischen von v r . Bernd« 
Koseg ar ren. 2 Rbl. S0 Cop. B . A. 3 

Indem »ch hiemit ergebenst anieige, daß i<V 
bey dem ^aiserllchen Dörptschen Landgerichte und 
den hiesigen Etavr - Behörden als Advycat reeivirt 
-worden bin, versichere ich jeden, der mich mit sei« 
nen Aufträgen beehren w i r d , der gewissenhaftestril 
Erfüllung meiner Pflichten. 

Dorpa l am l . August i g jH . 
Advvrat F. G r 0 ssenbach . t 

Oes Herrn ^rolezior» i i u t t » » 
t i s c N v ü e i ' 2 e n s » I ^ i ' ^ ü 5 s e i>ei eler F r i e -

> n r l e r U n i v e r l i i s ! 211 t ) 0 r » 
v s l k s k e n <j>e ? r e r s e v e r l a d e n uiilk i»l cli-von cka8 

aus tiii ' 75 l iei 
inir eu l^^den. ( ? r e r i ? i u » . 

Den mir so sc^meic^ielkstiei, 
gen f« , Ixen6, Iss^e ict , mein«- 2,ir 5 i e t r 6e» 

im IDr»cI?.v er»t keinen. In l!er s«ü<ieml» 
xcil^n i-Nli Herrn Ln,t»rlrn^-
Z^er H«t>uk>ni2nn L s r o n v, l_/ext<.ullsct,en K-,uz« 
v i r l i «i« - u !>st>en Ds» Lxem^Zsr kostet 

Lop. 
<Z. (?. W i c m z n n <1. Le l l . 2 

D s >v>r<l «-in n e u e r O e c u n n m f ü r elie 
l^(ekllLclTZ!t cIc:r̂ 1u5Le in vurz>.̂ t ^t-s^rln. 
W e r eiie l l s?» t)esit??r ui»«! 
eilest: lirric.!, 

s ic t i D ^ o u r V l , i -Lk i . ! ^ r elzst-liist. 2 
D a l^t^r clt:i> IZ l kN ei. ^1. b e s l i i n m t 

(^oi ive- l i t ci^r l t i es i ^en VVi l^vkn» 
ur ic l VVs) 's^n - V e r p i l e ^ u n A » - A n s t a l t , ^ve-

t . ingl-r r t . l^ i>er t- i inci t-rr i lssL i i i c ! n I i v t 
LlZl l ünc ien j c < i l i n b r , e » vvt.i-c!t.n s- i t . in l j i c t is 
Inkere-SL^rilc-n nunr i ie . ^ r« ^ n i ^ d u c i ^ n . sic^l 
a m 22sic^n ^ .uAus t u m Z 
rnöß l i cks t , i m I^cical clcr H lussa 
i n I i t - ivZnnl^n ^ i m i n e r n e in^u t l n l sen , 

I^>ctr^2l 22. I H l H . 
I ) i e V «> r s l e Ii e r . Z 

Auf dem Wege vom Ordnungsgerichte üdec 
der steinernen brücke bis an der Promenate, ist 
mir im Fahren vo» der Droschka mein Rohrstock 
mi l einem vergoldeten Knopfe verloren gegangen; de? 
ehrliche Finder wird gebeten, für eine angemessene 
Belohnung in meinem Hause selbigen abzugeben. 

Gouv. Cckr. R e i n f c l d t. 3 
Ein sich hier aufhallender Petschierstecher,dee 

die besten Beweise ftiner Geschtcklichkelr vsrzujki» 



gift ba t , embßtbli Hch verehrungsnzürdkgen 
Publikum in Verfertigung der saiö.nstcn NamenS« 
züge, Wappen und Stempel aller Art. Zu erfra-
gen ist er bei dem Kaufmann Hrn. Heidt, m der 
Karlomaschen Straße, Nr . i/l8, 1 

B c i dem Knochcnhauer Mischer in der Karlo« 
waschen Strußr werden ;u Mi t tag und Abend sehr 
reui und schuiachhaft zubereitete Speisen gegen 
villiqc Vorauöbejahlung ausser dem Hause verab» 
folgt. 4 

Auf dem Guthe Cariowa stehet eine unge-
vrauchte neue Brctl'Drosctika <um Verkauf. Kauf« 
lul l ige, baben sich daselbst, bci dem dortigen Diopo» 
nentcn Weik'clibqum zu melden, vou dcm fte daS 
adrige erfahren. . 2 

Die -.»f Carlowasckicn Grunde wohnenden 
resv?cl. tzilnrobncr, werden ersuch^ in diesem lau-
fenden >)uly Monat, ihre restirendc Grundzinse zu 
entrichten, widrigen Kalls, da die mehrsteu der-
seiden, 'eit mehreren fahren dic Grundunse rc-
stiren, die irpke Aufforderung namenll l^ gescho-
ben und durch Richterliche Bechulje nachgesucht 
Werd-n wird. 

Carlowa den 18- Au l l . 2 
Em luisger Viann der cn Gefangenschaft ge-

wesen, wünsct^t lich in einem glilen Hause als Leb-
N r der Französischen Sprache zu eng.,airen. Au 
crsraqen ist er in der ^eilui!gö - Efvedilion. S 

Ein junger Meuich von c.uter Erziehung, 
der Teulsch, Russiscli, Ebstinsch firm spricht und 
sci'reldr und auch mit der S>raiintWein6-DlstlUa' 
krön wobl besann ist, wünsait auf ri"«m Gute 
die Steile als Buchhalter vdcr Wirrdschanögehnift 
anzunchmen. Die Expedition dieser Zeitung giebl 
nähere Austunsl. 2 

D r i dem Kaufmann Hrn. Sekamaj-W sind 
wiederum frische Ailronen für billige Preise ju 
habe». . 2 

Meinen relv Gönnern ;ejgc ick hiermit 
ergebenst an, daß ich u-ein ^ogis verändert bade, 
nnd gegenwärtig an der St- Petersburger Straße, 
neben dem Hause deö Sartlermeisl.r6 Hrn. Ringe, 
N r . ^5 wol'ne. jedermann, der mich mit Auf, 
ttaqen beehren Wied, hat eine prompte und dillige 
Btdienttnii M erwarten. 

Schmiedrme^er A. V e c k e r . Z 
der samaschen Vorstadt ist eine Wobnung 

von k Z.nimcrn, nedst S la l l raum, für einen bilZj» 
qsen Preis ur vermukhen^ N>?hlrr Nachricht e r te i l t 
Vre E^pk^invn dieser ^eitun^. z 

Durch die Übernahme deS P a i n k ü l i -
sch cn K u p f e r h a m m e r s bin ich Zugleich in 
Stand alle Gattungen große unv kleine 
NrandweinS- und andere kupferne Kessel sowohl 
neu anzufertigen. als aucd schadhaft gewoedenc' 

reparii-en. Dieienigen resp Herren G"rsde>-
"tzer, welche mir ihr Zutrauen l» schenken belicden 
werden, bab^n Neil einer soliden II. promtcn Behaud-
«u-'g und dic möali^st billigsten Preist versschert 
Z» halten. S o e d c r i u n d : z 

Hked-irch mache ich ergebenst bekannt, 
ausser mciner scicheng.n Handlung annoch dle 
Bude im allen Uni^Nuarehause, an> grvpeir 
Markte eröfnel habe, i» welcher ne!?e" den modeiu» 
sten Zeug-- und Elle» ' W^aren auch W i n d ' ui!v 
Toiler> S i e g e l vvn rerielnedoncr Große im neue»' 
tlen Gciamack, Mcuöieu und mehrere a^ere 
Waaren zu dcn billigsten Preisen ju haben sind. 

Dorpar, den l l . ^ u l y 
E rns t I o b a n n R ö h l and . 2 

Be i dem Herrn . ^ r e y , in der E t . Peters» 
burgcr Vo>stadr, sind sehr gute Federbetten für 
billige Preise in Kommission zu haben. 2 

Bei mir ist ein Zimmer für Unverheyratytte 
zu vermielhen und sogleich zu beliehen. 

B r e m e r . 2 
Ein eben hier angekommene Mustkiedrer der 

stch durch eine neue und svsiimaltscve Lehrmethode 
aus^ci^net, wünscht stell und andern durch Unter-
r iau auf dcm Pianofortc uühiich ^u werden. Die-
jenigen, dic ibn deswegen ju sprechen wünschen, fin-
den seine Wshnung bei Herrn Kaufmann N o r -
m a n n. ?' 

ES wünscht eine Person Handarbeiten zu 
erhallen, als Älekhen, Stricken und der gleichen. 
Au erfrage» ist ste in dcr Sleinstraße im Pastor 
Postelschcn Hause. 2 

^ i l i e VVol tnut iA v o n m e h r e r e n ^ i i n -
i n e r n . nt-kst ^ i n ^ i n i lncl-

, ist vc,,n I . /Vu^r is t cl. 
v ^ i - l n i k l i l en . Das I l l e r u b e r 

IN^II kc-viri I^anxe:1t. l ^ u s t . B r e u e r » 
vvv^nlz^ l t i n liin-Ici^vaLct^^n ölrssse. 2. 

Eine junge Person, welche in drr jZandlvirlh-
schafk b,wandert, mcht slck in einem landischen 
5?nusc als Wir ih in zu engagiecn- Su crfragcn ist 
ste bci dt«, Kammerdiener des L?rn> Baron v 
S t a m p e . ^ 

Hiemit mache ich cr>'cbcnst bekannt, 
daß ich mein neues von der Frau Land-
rathin Baronin von Fersen gekauftes 
Haus, unter weichen ich nun schon Li Iah-, 
rc meine Bude gehabt, bezogen habe; wo-
durch ich aljo setzt im Stande bin, meine 
Mpectiven .hau^r zu j.'dcr beliebigen Ta-
geszeit auiwarren zu.tonnen. Eine billige 
uiw solide Behandlung werde ich mir nach 
wie vor zur ersten Pflicht machen; so wie-
mein ganzes Bestreben dahin gerichtet sey» 
»oll, das Vertrauen, wescheö ich bisher 
zu gemeßen das Glück hatte, aUch für die 
?ttiunlt zu erhallen. ZnqZeich kann ich 
üt? vielen Beweise von 
^Lohlwollen und Freundschaft, die mir in 
dcn wenigen Tagen, seitdrin^ich' meitt neu^ 



as Haus belohne, ..zn Theil geworben 
sind, hiemit meinen öffentlichen Dank ab-
zustatten; indem ich mich zugleich der fer-
nem Gewogenheit meiner geehrten Zreun» 
de aufs angelegentlichste empfehle^ 

Dorpat/ am 2ten Ju ly >814-
J o a c h i m W i g a n d . 2 

I m Fall ein Revisor'Gehülfe geneigt leyu 
sollte, unter sehr Jortbeilhaften "Verbindungen in 
Lettland für diesen und auch vielleicht künftigen 
Sommer Geschäfte übernehmen zu wollen, so ers 
fährt derselbe >̂aS Nähere darüber im Hause de-
Gold- und SMerarbeUerS Hr. v a n . L 

S n einem landischen Hause wird bei einigen 
Knaben ^tn Lehrer «er langt ^er m den üblichen 
Scdu!wi,ssenschast«n Unterricht zu geben verstebk. 
2?a6 Nabe» dei dem Schneidermeister Herrn 
C h r i s t i a n i. S 

ES wünscht eine Frau, die Diele Jahre eine 
Wirtschaft auf dem Lande besorgt hat , in diese? 
tzigrnscbafr rin« Stelle zu bekommen. L)aS Schere 
,n dcr ZeitungS Epvedikwn. 2 

Eine Wohnung für eine kleine Familie ist zu 
habm und gluctz zu beziehen be«) Herren Apothe-
ker W e g e n er. L 

Eine gesetzte Person l'ucbt ßch entweder in 
der Stadt / oder zu tzande als Wirthin oder Kam» 
meriungfee zu engagiren. Zn erfragen ist ste in der 
Expedition dieser Zeitung. L 

Auf dem Gurhe Meyershoff ivird ein un-
verbeiratheter Mann verlangt/der sowohl Kenni« 
niste von der Landwirlhschafl als auch vorzüglich 
vom SranntweinSbrande besitzt- Wer diese Siegle 
anzunehmen wünscht, bat sich der Bedingungen 
wegen auf obigem Guthe zu melden. 2 

B e i mir lind folgende gute und dauerhafte 
Schlosser-Arbeiten ,u haben, a l s G o p v e l , u „ d 
Ungelrbüren, Schränke«unv Fensterbeschlägc, wie 
auch alle Arten vvn Schlosser. 

F r i e d . T ö h l , Schlosser-Meister. 2 
H^r st.y zur Uebernadme der Stelle eines 

Buchhalters in der Kreis,Renterey zu G^rvat 
^Ualsßctrt, und solche anzunehmen wünscht, hat »ich 
Î er Bedingungen weLen bei dein KrrlS-Rentmeister 
daselbst ju melden. 2 

Faß Branntwein, ^ Brand in Silber, 
stnd k^^flich zu Haben. Wo? erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

' Lm ^lten Mesterschen Haus« wird eine 
?brttschke zum Perkauf auGebvten. L 

S Nub. S Oop. 2«oco.ä»«ßNd,> 
t ^ — '— —" 

iL r s u ti w e s p re » s. 
L Lr»n^ am Zl ior Nud, V. 

— — ^vvictrttlet Lrs»ci --- ^ » 
l ) «I » u r» i n 5 I. 

ZZoUso6isake Ouk-^ten, j t Nukel 90 kopek, nen»« 
— — — — 11 — ,75 — alt«-» 

ŝ uk Ltlver L 9g 

i n k e v s l . 
Vom eingelullter Oetrs»ille ^,r ve^ksustL 

^jac^erweU^en, (^ualnsr 
ctie ZZ5 V . ^ . L SZK 

Wei-en . — 40t) — ä S2S 
Lb5 

»»» 270 - - ^56H 
(?er->le -— > 
(?rok« Ver»ts —— 260 ^ 
l i sber , »ftett 120 ^ 
ZVlsls, nftck ^ » 2LL 
Orodes Ivlalz - ^ 
Lrannl>v^n, 

F»l« » .60 " 

«'S. 

A b r e i s e n d e 

O « I 6 » < L o u r ? » n N » g s» 

5l)0^ud«!Qot6 Kud. Loj). Lanco-^ttiga 
5 Silber z — 97 — — — 
j neuer koli. v v k . zz — — — — 
z ^o l l . t i t l i . 5 -» äz — — — 

D e r C o n d i t o r C h r i s t i a n M a z o l t ist w i l l e n ! 
v o n b i r r zu reisen u n d m a c h t solches i n der A b -
sicht b e k a m , t , d a m i t d i e j e n i g e n , welche a n i h y « i n t 
r ech tmäß ige H o d e r u n g Haben k o n n t e n , sich i n l r selO 
b i g e r be i E i n e r Ka i se r l i chen P o l i z l y - V e r w a l t u n g 
h ic f t lbs t me iden mögen . D o i p a r , <,,« 2 . Augus t 1 ^ , 4 , 

D e r M u s i k u ö T w a r i a n o k y ĵst beglissen v o n 

h i e r zu reisen u n d mach t solches zu d « m E n d e be^ 
k a n n t , d a m i t d i e i e n i g e n welche eine geg ründe te F o r « 
d e r n n g a n i h n baden k ö n n t e n , stch i m l solcher be i 
der hiestgcn K a i / e r l . P o l i j N - V l r i v a i t u n g m e l d e n 

l f i ögen . !t 
D e r S c h n e i d e r g e f e l l e Z o h . K r j v j a n o w S k i istz 

w i l l e n s b i n n e n 8 T a g e n v o n hl^er zu reisen u n d : 
m a c h t solches b ienu r re l s t b e k a n n t , d a m i t d t t j e n i ? . 
g e n ) welche recht l ich? Z o r d - e r u n g e n a n i h n zu 
den g l a u b e n , sich m i t solchen be i der K a i s e r l . P o -
l i z e i - V e r w a l t u n g m e l d e n m ö g e » . L 

L ) a ich i n K u r z e m <ius A o r p a t r e i s e , so crq. 
suche ich H i e , n i r d i e j e n i g e n , welche a n m i c h Ao rd« - , 
r u n g e n zu haben H l a u d r « , stch d a m i t de i n u r 
N e r k a l b 8 T a g e n zu m e l d e n . 

A y r p a t , d. Lösten J u l i i . i » i Ä . 
C a r l G e r g e r . H a n d l v n g S ' C o m n i i S . z 

D e r L t n h l w a c h e r g e s e l l A r i e t r i c h K r « t l « r , i K 
VZil leng v o n h i e r z u re isen. E r n i a c h t solches b i e r « 
d u r c h b e k a n n t , dast sich ^ k e s e n i g e n , welche « i n e 
rech tmäß ige A o r d e r u n g e n a n i h n zu wachen b a b e n , 
stch deshalb an der diesigen K a i s e r ! . P o l i z e i . V e r -
w a l t u n g m e l d e n m ö g e n . 

Aorpgt/ den si - L - l v ^3i4. 5 



r ? t s e h r 

tllllg. 
U'°. 62. Mittwoch, den 5'°" August 1814. 

I s t 5 « ö r u K e n e » l s A t V ö r d e n . 
I m ' N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t o - C e n s u r , 

Dr. D. G» B a l k , Censor. 

St . Hetersb«rg, vom t9-Lkulii. 
Verwichenen Sonntag, den 26sten dieses, 

war in PawlowSk von Ihrer Majestät der Frau 
und Kaiserin Maria Fevdorvwna ein prächtiges 
Fest zu geben beftiinmt, welches'aber, ivegen der 
ungünstigen Witterung, bis auf den folgenden Tag 
verschoben wurde; jedoch war Abend? Bal l und 
Abendtafel. Mvnrag, den 2?sten aber, fand dieses 
Fest Sta t t , und war so über das Gewöhnliche er» 
baven, so groß und so gut angeordnet, daß wir, 
-au? Furcht, eS durch ?ine mangelhafte Beschrei-
l>ung unsern Lesern nicht in seiner wahren Gestalt 
darzustellen, dies aussetzen, bis wir sicherere vnd 
umständlichere Nachrichten darüber von Augenzeu-
gen werden erhalten haben. Wir können jetzt bloß 
sagen, daß die Straße Aach PawlowSk von S t . 
Petersburg an, an diesen beiden Tagen mi t Equi-
pagen und Fußgängern ganz bedeckt wa r , denn 
fast die ganze Stadt dcejferre sich, Zeuge dieses 
FksteS zu seyn , welches die Allerdurchlauchtrgste 
Mutter unserS allgcliebten Größen Monarchen Zhm, 
»uf Veranlaßung Seiner erfreulichen Rückkunft 
gab. 

Der sich ju seiner Vervollkommnung in ben 
Wissenschaften in England bestndende Doktor der 
Meduin, Kol!. Assessor Hamel, dessen wir in un-
trer Zeitung schon öfter erwählst "haben, bar un-
längst «ug Hond»n an den Hrn. Minister deS I n -
«ern eine Menge interessanter Beschreibungen von 
neuen Entdeckungen und Erfindungen im Fache 
der Manufakturen eingesandt. Wi r Haben daS 
Vergnügen, unser« Lesern hl« r eine dieser Beschrei-
tungen mttMhr i len, die eben so interessant al« 

«uhlich ist- Hr. Brunel l , der Ensinder der vor-
treflichen Sage- und anderer Maschinen in PorS-
mouth und Wsvlwich, hat kürzlich in London ei»e 
Fabrik et-ngerichtet, auf welcher Schuhe vermittelst 
Maschinen gemacht werden. Diese Maschinen sin» 
sehr einfach und so bequem, daß, Aach den Worten 
deS ErßnderS, Ein Mensch, wenn er nur erst mit 

Maschine umzugehen weiß, im Stande ist, den 
Tag über acht Paar starke Schuhe zu verferriae». 
D i - S . h l - n werden am Oberleder m°t e 7 s e ^ 

^ ^ Nieten Hefe-
^ » den Schuhen, die für die Armee ae-

dergleichen 
Nieten beschlagen, weswegen sie sehr lange aetraaen 

a wttsserfest sind. Mehrere der 
a»gts,benken Reisenden haben diese Fabrik besucht 
und lich durch -die Verssche, die vor shnrn gemacht 

?eit d « A ^ e i t selbst ^ Vorrr,flichkeit als wichtig. 

mee bringen kann. Hr. Hamel wird in kur.em 
0°" ! - " «ch-b «on - i . „ r A.bti t , °>" «»ch K 

st»«-». ' hi-r - in-

Kronstadt, vom 24. 5 ^ l i i 
«<!t d» ^ Udr geruhten Se. Ma i> 

!.«? ! Oranienbaum auf der hie,Ige« 
ünjnkonilnen, und kAch onf 



derselben siegenden Fkslte', Nack,mittags nach 4 
M r sich wieder zurück nach Oranienbaum zu be-
geben. 

Taganrog, vom 19. Jun i . 
Verwichenen 10. Mai um 2 Uhr Nach-

mittage rrug sich unweit Alt-Temruk, den Salinen 
gegen über, im TschernomorSkischen Gebier, auf 
dem Asowschen Meere eine sehr sonderbare Erscheinung 
zu. Bei heiterm und stillem Wetter entstand 2vo 
Faden vom Ufcr plötzlich ein schreckliches Getose, 
und zu gleicher Zeit zeigte sich der Meeresboden 
auf der Oberfläche des WasserS, und spie, bei star-
ken, den Kanonensll'üssen ähnlichen Schlagen, zu-
gleich mil einer Flamme und schwarzem dickem 
Rauch«, Klumpen Erde und Steine von unge-
wöhnlicher Größe, die sehr hoch in die Luft flöget?, 
aus. Dte ersten zehn Schläge, die einer nach dem 
andern innerhalb einer Viertel Stunde erfolgen, 
waren dte aller stärksten, die letzten wurden allmäh-
lich seltener und schwächer, so wie auch dcr Aus-
wurf nach Maßgabe dessen abnahm. Diese Erschei-
nung dauerte fast bis in die Nacht. Sie war von 
einem starken üblen Geruch von einer ganz beson-
Kern Art begleitet, der dem Schwefelgeruch nicht 
im geringsten ähnlich war, und sich auf eine nicht 
peringe Strecke in der Luft verbreitet, so daß er 
tn einer Entfernung von 4 Werst von diesem Orte 
vocki sehr empfindlich war. Dte Schläge wurden 
auch in Neu-Temruk gehört, welches 20 Werß von 
dort entfernt ist, und sogar mit einer unterirdischen 
geräuschvollen Bewegung. Hiernach blieb auf dem 
erwähnten Platze eine Insel mit mehreren Quellen 
an verschiedenen Stelle»» zurück, welche dünnen 
Koch in dir Höbe warfen und dann bald darauf 
bei wenigem vertrockneten. Am Losten wurde diese 
Snsel besichtigt, und man fand sie von allen Sei-
ten, wegen deS sie auf s Faden breit umgebenden 
zähen Schlammes, unzugänglich, und nur eine 
Stelle endelkte man, durch welche man bis in die 
Mi l te der Insel kommen konnte. D>e Länge der 
Insel von Westen nach Osten, zufammr mir dem 
sie umgebenden Schlamme beträgt 70 Arschi«, und 
die Höbe über der Wasserfläche anderthalb Faden. 
Die Oberfläche derselben begeht auS einer steiner-
nen weissen, einer schwammarligen dicken Baum-
rinde ähnlichen tzubstanj, von welcher die zanze 
Insel, nebst mchrern runden Löchern in der Mi l te 
und kleinen sich überall befindenden Rissen bedeckt 
tst Am westlichen Ufer war um diese Zeit nur 
noch Eine kleine Quelle übrig, die mit schnell auf 
einander folgenden großen Blasen mit Koth ver-
mischtes Navdta. Wasser auswarf. Auf derselben 

auch gewöhnlich« Steine gefunden, die 
von dem Brand« ihre btkannte Schwere verloren 
Karten, und die man mit bloßen Händen leicht in 
mehrere Scheiben zerbrechen konnte. An einigen 
Sellen auf der Oberfläche wurden eine Menge ku-
gilformrger steine von unterschiedlicher Größe, 
die aus thonartlger Erde bestanden, und auch kleine 
M gant i«t Kugtl« geformt« Stein« tmfatfttnden. 

Sowohl sie, als auch der erwähnte Schlamm gaben 
ei«en brandigen Geruch von si.b. Beim Hi.iwrt-
fen eincS großen StcineS auf die Oberfläche der 
Insel empfand man unter den Fü,ien eine Er,Vt>ür-
terung, als wenn man auf weicher, noch i n» l ge-
nug erhärteter Erde stände. Ein ähnliches Ercig» 
niß hatte auf der nämlichen Stelle am 5. Srptdr. 
5k>99 S t a t t , allein da dieS kurz vor dem Hervst 
war, und dte Erde nicht genug austrocknen konnre, 
so spuhlten die MeereSwellen die ganze Erde weg 
und lassen nur eine Bank nach, ^eyt ist die 
Oberflache der Insel von der Sonne schon ziemlia' 
erhäctet, und wenn kein großer Sturm auf der 
See entsteht, so wird sich diese Insel lange behaup-
ten können. 

Moekau, den 8ten Jun i . 
Die hiesige Hauptstadt fängt an schöner als 

je aus ihrer A'ch« hervor zu gehen. Die Straßen 
werden regelmäßig angelegt und die Häuser Vesser 
wie vormals gcbauet. Eine Meng« Kauflculc, Ma-
nufakluristen und Künstler sind hier bereit ange-
kommen. Noch m diesem Jahre hoffen wir daS 
Glück zu haben, unsern Monarchen hier »u sehen. 

Bei einem neulichen prächtiger» Feste, wet» 
chtS ihm zu Ebrcn hier gegeben wurde, war auch 
unser Gcneralsouverneur, der Graf von Rostop-
schin, gegenwärtig. 

Hamburg, den 9. Ju l i . 
Hamburg eilt sein«m neuen Wohlstand« mit 

Riesenschritten entgegen. Selbst unsre eignen 
Einwohner erstaunen über die große» HülsSmittel, 
welche die Stadt darbietet. Von allen Seilen ge-
hen nicht allein bedeutende Beiträge nur Unter-
stützung der durch den Krieg Verunglückten ein, 
sondern selbst sonst hier wenig bekannte Ind iv i -
duen öffnen tbre bisher in Sicherheit gebrachten 
Geldkästen, und spenden zu Tausenden, sowohl für 
öffentliche Anstalten, als für diejenigen, welch« im 
Stil len über das Unglück der verfivssenen Zeit kla-
gen. Von der andern Seite vermehrt sich der 
Bankfonds täglich. So unglücklich die Wegnah-
me der m der Bank niedtrgekgten Kapitalien war, 
so dar doch bei dieser Gelegenheit daö Inst i tut 
gewissermaßen seinen Triumph gefeiert, denu eS 
war mehr Geld jn derselben, als nöthig gewesen 
wäre, um alle Interessen bis auf den setzten Hev»r 
zu befahlen. Auch der Gewinn der Bank war 
ganz vorrälhig. Bekanntlich wird die Mark fein 
zu 27 Mk. 10 Sch. angenommen; bej der Heraus-
nahm« der Silberbarren berechnet sie hingegen 27 ^ 
Mk. 12 Scv. Dieser geringe Vottheil von 2 
Schillingen für die Mark fein war demungeachtet ! 
sehr bedeutend. DaS hiesige und auswärtige Pu-
blikum hat bei dieser obgleich sehr traurigen ^ 
legtnhtit die Sicherheit kenne», gelernt, deren sich 
daö Bankgeld unter dcr Direction der Sr.idt und , 
der Bankizürger zu erfreuen bat, so lange keine 
äußere Gefahr droht. I m Auslände glaubt man 
allgemein, daß nur ha/nburger Kaufleut« durch die 
Wtültkchmt der Bank g«tittrn. Di«? tß cin großer 



Srrtbum. Sebr rlele hiesige Kaufleute trauten 
schon lange vorher dcr französischen Regierung 
nia r, und nahmen daher ibr Banlgr/i? in Barrett 
tcrcuiS.^ G^ri^, m,hr als die Häifre kes Bonkgel» 
rcö sic^öl'r^ iü dcn I,hn-N Zeiten auswärligtii,^>uif-
l cur<« , o?>'r auch R i ^ i - r n t t g e n , die ihrer Wahren« 
oder Gelk^eschane halber vcdcutende Summen in 
der hi'Mdurger Zank dabei, niutzten. Dies tonnten 
sie ader Nicht uuf ihren Namen tbun , sondern 
mußten lich dazu eines Hamburger Kaufmanns be-
dienen; den» nach den Vankreglemeniö kann kein 
fremder auf sci«en Namen ein Bnnkfolrum haben. 
Viach einer sicher!? Berechnung kalte Altona gegen 
eine Million Mark zur Zeit der Wkguat'mc in der 
Bank; eben ivviel Koperbagen; H ! , i ^ u r g , Kiel, 
Glückstadt waren ebeni^llö beteulend interessirt. 
K u r , , m a n kann M i t großer S i c h e r h e i t a n n e h m e n , 
daß die dänischen Kavfleur« 2t /2 Mill ion Mark 
verloren baben. Die Holländer, ^chwtizer, Wie-
ner Petersburger und Arvckvolmer Kausteure, vor-
züal»ch abtr die Pariser Banquieeö, baden bedeutend 
eingebüßt. Der Verlust der Hamburger kaufleute 
für ihre eigene Rechnung ist eben so groß nicht, 
»dgltick einige hiesige Geldwechsler ansehnlich« 
Summen eingebüßt haben; deren sind jedoch nur 
wenige. I n der Pank standen nebenher viele de» 
ponirte, im Prozeß begriffene, Pupillen» oder De» 
»osttengelder. AuS allem diesem laßt es stch be» 
greifen, daß so schnell wieder mehrere Millionen 
(tn diesem Augenblicke rechnet man 41/2 Millionen) 
tn der Bank zusammengekommen sind. Der Han» 
del fängt nun auch wieder an sich sehr zu beben, 
vorzüglich ader die WechsUgeschäfte nach allen 
Ländern. I m Waarenhandel isi man jetzt noch 
sebr vorsichtig, dcnn die Preise aller Waaren sind 
heruntergegangen, und sinken täglich mehr. Es 
giebr also täglich wenig Epekulanren, indem ein 
jeder noch niedrigere Preise erwartet. Es wäre 
irr ig geschlossen, wenn man auö diesem Umstände 
folgern wollte, daß «S an Geld mangle. DxS 
ist nicht der Fall. Der Diskonto steht im Gegen» 
theil sehr niedig. 

Paris, den 24. Ju l i . 

J n der Gegend von Paris reiten jetzt viele 
Kavallerievatrouillen , die unter andern zum Zweck 
haben, diejenigen von der ehemaligen Kaiserlichen 
Garde zu arretiren, welche ohne Erlaubniß und 
mir unzufriedenen Gesinnungen nach Paris kom-
mcn. 

Die Gemahlin NopoleonS, Herzogin von 
Parma :c., hat in ihren ^ändern den civ.i, 
den <^ocl« cl«> procecluire» UNd den pen^l 
mir wenigen Modifikationen wieder hergestellt. 

Dem Vernehmen nach ift der Graf Just 
de NoaiveS, zweiter Eobn des Prinzen von Paix, 
KavitainS der Garden und PairS von Frankreich, 
zu unserm Ambassadeur in Rußland ernannt. 

Jetzt kann Heder für 25 Franken dte Er-
laudmß erhallen, am Sonntage ju arbeiten. Die-

ses Cündenvergeben um Geld macht «ine besondere 
Sensation im Publikum. v ^ 

Auch Piesî c Blätter versickern lebt, tast der 
Fürst von Benevcnt als außerordentlicher Gesand-
ter zum Kongreß nach Wien ai'gehen werde. 

Daö Stünden von Madamr MorcanS, v»e 
gefährlich kraut ivar, ist jetzt brsser. M i t Konigl. 
Erlaubnis» wird ste künftig den Ti te l : ivlscl^ms i» 

führen. ^ 
Die franz. Armee bat icht 15 Marschalle 

und 4 ^enateurö, die diesen T>tel führen, 247 
Divlsionsgcneralö, ^79 Brigadegen., 2ä3 Adiudane-
Commant>on6 :c. Der Verlust, den wir im Letzter! 
Kcld^uge erlitten baden, wird «uf 21V franzolische 
Kanonen, doo ovo Flinten, 12,000 Arlillcriewage« 
u»d 7t).00li Pferde angegeben. Unsere Seemacht 
bestand zu Anfange dieses Jahres aus 468 Kriegs» 
schiffen oller Ar t ; hiezu noch 5t Kriegsschiffe j» 
Aittiocrpen, von denen Frankreich zwei Dritlheile 
erhält; «derdem zu Genua, Venedig und Corfll 

die aber bis auf die zu Corfu, für unS verloren 
sinv. 

Dem Schmause, welchen am iste» d. die 
Nativnalgarde den Gardeö düCorpö gegeben, wohnte 
der Herzog von Vcrry bei, welcher bei dieser Ge» 
legenbeit unter anderm zum General Maison sagte: 
unsere Bekanntschaft ist noch im Entstehen; allem 
wenn wir erst ein paar Feldzüge mit einander ge-
macht baben, dann werden wir einander näher be-
kannt scyn. lD ie Pariser Blätter nennen diese 
Worte einstimmig einen sehr glücklichen Ausdruck.) 

Wien , vom 24. Ju l i . 
Endlich nach i2monatiicker Belagerung, hat 

der Kapudan'Pascha daS Bergfchloß Saralia an der 
Küste Klein Asiens eingenommen, nicht mit Gewalt, 
sondern die Garnison verrieth lbren Anführer, der 
nach Konstantinovel abgeführt ist. 

Ser l in, den zv- Ju l i . 
Heute Vormittags um 10 Ubr erfolgte hier 

der Einzug eines aus dem Felde zurückkommendem 
Berliner kandwehrrcgimenrs. Dieser ibnen so nah. 
angehörenden Schaar waren die gulen Berliner bi t 
nach Cbariottenburg und weiter entgegen gegangen, 
und hatten ste dorr freudig bewillkommt und reich 
bekränzt. Von deS Fürsten Blücher Durchlaucht und 
von einem Detaschement der reitenden Bürgergar-
^ ^ Sug, unter lautschallendent 
»subel, durch das PotSdammer Tb»r, dir Wilhelms-

und die binden entlana, nach dem Schloß-
maye. Hier, vor einem glänzenden Verein vo» 
Generalen und hoben Oifijieren, unter denen au-

pursten Llücher, der ehrwürdig« Feld-
mar,chall Graf von Kalkreuth und Prinz B i ro« 
von Curland bemerkt wurden, marschirte daS R.gi-

militärischer Anblick der ge-
auf das Anmulhigste i» 

daS B i ld deö Friedens und der froben Mederkebe 
Uber, indem Väter, Freunde, Brüder, Mütter, 
^ unaufhaltsam zwischen vn5 
durch die Glieder drängten, ihre Lieben su»ead. 



Stlftnb/ ffntenb, bewillfommend, umarmend und 
bekränzend. Die Anführer der Zurückgekommenen 
versammelten sich um den Fürsten Blücher, wel-
cher ße, mit herzlichem, Händedruck, nochmals be-
grüßte, und dann, unter lautem Zuruf, sich in. 
das Königl. Schloß zurück zog. Bald aber zeigt« 
stch wieder der alte Held, mit der Prinzessin Wil« 
Helm Königl. Hoheit, ans dem Balcon: aLgemei" 
neS Iubelgeschrer und Lebehoch, und Schmettern, 
der Trompeten von unten empssng ihn. Die kand-
wehrmänner zerstreuten stch nun, jeder mit den 
Eeinigen gehend. Fürst Blücher, umringt von ei-
ner jauchtenden Menge, ritt wieder di« Linden hin« 
«vter, zu des Prinzen Bicon Durchü, und nach» 
dem er eine kurze Zeit bel diesem verweilt, stieg 
«r abermals zu Pferde, und wurde unter fsrtwäh. 
renvem Iauchzxn unk Fceude/igeschrei, nach Haust: 
begleitet: 

Vom z>. Heute, SontagS, stnd viele unse-
rer wackern Landwehrmänner in einzelnen Fami-
lienkreisen, zum frohen. Willkommen, freundlich be-
wirther, worden. 

Vom Rhein, den 23. L» lü 
Nach dem Leydener Journal , sollen die I ta l ic» 

»ischenKrieger bis jetzt den Gcstnnungen des neuen 
LandeSberrn oicht- entsprechen. Man meldet von 
Mailand, daß. aller Mit te l ungeachtet e6 noch 
»jcdt gflang, die Korps, vorzüglich die frei-
willigen Regimenter, vollzählig, jlk machen. 
Man läßt den. Kriegern ihre Orden (worauf ffe 
»jel halten);, man bewilligt ihnen Grade, und doch 
bleiben- alle.diefe Versuche bis jetzt ohne Erfolg.— 
Nachrichten- aus Paris wollen den Verdacht erhöben, 
alS; ständen Napoleon und Joseph in geheimer Ver-
bindung mit, den. Unzufriedenen: Wäre aber ein 
hinlänglicher Beweis hierüber vorhanden, so wür-
den Frankreich und England ihre Maaßrcgeln dage-
gen wobt, treffen. Für ganz, grundlos ist die Be-
sorgnis anzusehen, als würden in Gebeim von Au-
ßen di« Buonapartisten begünstige - - Unter allen' 
Franz. Kriegsgefangenen- foSen diejenigen, die aus. 
England zurückkehren, bis unruhigsten seyn.. 

Posen ̂  den 22sten Ju l i ^ 
Seit ' mehreren Tagen haben- wir onauSge--

keKt- Durchmärsche Kaiserl. Russisch. Truppen von 
dem CorpS- S r . Exc. des Oberanführers Grafen 
WittgenSem, Ritters mehrerer. Orden. Sc. Exe., 
selbst ßnd> gestern hier angekommen, und wurden 
«uf eine diesem berühmten Feldherrn. angemessene 
Art empfangen und begrüßt; 

Vom Niederrhein, vom 2 ^ I M 
5 des franz. Volks gegen AlleS, waS-

^ 5 ^ letztern Zeiten sehr zugenom« 
«en. Matuhe.Beamte, die als Deutsche in den 

zugestellt waren , sind m i r 
Muhe und i.tben<gefahr entkommen!. 

. . . den 22sten> Aul l . 
^ m».?. erlassen worden 

„ W i r erfüllen, meine Waffenbrüder und ich, 
vnstrn Herzen sy 

wenn wi» unfern Zettebtel» Landsleuten unsern tkef" 
gefühlte» Dank, ausdrücken, den l»ir über die s» 
herzliche, wie für uns so ehrenvolle, Aufnahme en.»' 
vßftden, welche ße uns bei unserer Rückkehr inS 
Vaterland gegönnt haben. Co gern« möchten wie 
einem jeden, insbesondere danken können! Wismar 
Bukow, Kroplin, Dobderan, die so vorzüglich pa-
Uiotisch gcstnnre Stadr Rostock, haben uns so rüb-
rende Beweise ihrer Gcstnnungen gegeben,, daß uns 
die Worte, fehlen, wnrdig zu schildern, was wir 
fühlen. 

Für Mecklenburgs Ruhe und Unabhängigkeit 
zu kämpfen, war uns ein herrlict'cü Koos. Glück-
lich, beide gesichert zu sehen , wird ste ferner zu 
bewahren und unverletzt zu erhalten, uns der B«-
stimmunzen schönste seyn. Rostock, den i<iren J u l i 
13,4. Fruderich Ludwig, 

Erbprinz von Meckelburg, Schwerin. 
AuS I ta l ien , vom l6te» J u l i : 

Pius beschäftigt sich NM Wiederherstellung 
der Savienza (Univerlttät) und der Erzlel'ungSan» 
stalten Roms; die unter der vorigen Regierung er-
nannten Doktoren müssen stch einer Prüfung un-
terwerfen. 

Der General Lord Wilhelm Bentink bat 
dem heil., Vater / i n weißes Papier mi l Unterschrift 
seines Regenten überreicht, um darauf die Summe 
zu verzeichnen/ deren cr zur ersten Einrichtung in 
seinem Staate bedürfe. Es wurde, mit Tbränen 
der Bewunderung und Dankbarkeit angenommen. 

Hanau, vom 25- J u l . 
Eine Fraiuöstschc Armee von 90,000 Mann 

wird dem Vernehmen nach bei Schlruftadt im Eil-
saß ein ttustlager beziehen. 

AuS dem Oesterreichischen, vom 20; Juli. 
Wiener Briefe melden, daß bis zum loten 

September die StaatsmiMer der 4 großen Mächte, 
nemlich: Fürst Metternich, Graf Nesselrode, LorV 
Castlereagh und Fürst Hardenberg in Wien ein-
treffen und die Ftiedenöbasts festsetzen' werden. 
B is den 2?sten September erwartet man Ih re 
Majestäten. den Kaiser von Rußland und den Kö-
nig von Preußen, Ällerböchstwelchen in Vereini-
gung mit- dem Kaiser vi Oesterreich die Friedens-
basts zur Ratifi/ation vorgelegt wird. 

Nach diesem geschiebt am isten Oktober di« 
Eröffnung deS Friedenskongresses, wo^u alle interes-
siere. Staaten Europa's gezogen werden: 

Mehrere von unsern Offizieren haben die 
Erlaubniß erhallen, den neapolitanischen Orden t» 
tragen.-

Genua, den 6. Jn l i . 
Herr Qu i ro t , Krigskommissair der 28sten-

Wlitairdiviston, ist von dem französischen KriegS-
mlntster beauftragt, alle im Gebiete dieser Mil»-
tairdivistsn durch die franzos. Truppen angelanse-
»en Kosten zu liquidirem 

Paris-, vom S. Ju l i . 
Ein KorpS, über welches Marschall Oudinot n/n-

lich R«iie hiel t , schrie aus tieih««kr<llttu; „Es 



tebe der Ka iser !^ und wollte keinen andern Kaut 
von sich geben. Oudinol stattete Bericht ad. Der 
König überließ dem Marschälle nach Belieben zu. 
verfahr«!!. Die Trupven wurden einiqe Tag« dar» 
auf im Held« versamn'elt; sie zeigten ibre vormalt-
A n Gesinnungen. Out-invt ließ die Offnere her-̂  
vortreten, kassute sie sämmtltch, gebot ibnen die 
Degen abzulegen, und ernannte dte ältesten Korps» 
rale und Sergeanten zu Offizieren. ES dauerte 
kaum fünf Minuten/ s» wurde von einem Ende 
der Linie zum ander«: „ES lebe der Kön ig l " geru-
fen. Einige Hundert Garden, die in Courbevoie 
sich wiederspänstig bewiesen, stnd ohne Umstände deS 
Dienstes entlassen worden, und sehr niedcrgefchla? 
ütn in ihre Heimatb gegangen. 

Vom M a i n , vom Säften Ku l i . 
Noch ebe an Banaparte im geringsten gedacht 

wurde, schried Rousseau die merkwürdigen Worte: 
quelqu« prersentjment, czue ceU« sKorsika) 

vrociuirs un jour l iomwe, am etonnerit I 'Luroxs." 
(LNZ ahne, daß Korsika ein» einen Mann hervor-
dringen w i r d , der Europa in Erstaune» setzen 
wird.) — Wor te , die jetzt vielfach kommentirt. 
werden. , ^ 

DaS Gerücht, daß Genua eine freie Stadt 
bleiben, aber alle sein Gebiet verlieren wurde, 
scheint bis jetzt keinen Glauben zu verdienen. 

Die Preußischen Truppen verlassen Belgien. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

General Kosziuzkv befindet stch noch in London. 
Der vckpstl. NunrluS in Spanien, Gravina, 

welcher i s i z gegen die Abschaffung- der Inquisi t ion 
vrolestirr hat te, und deöholb Landes verwiesen 
wurde, ist jttzL nach Madrid zurückberufen und i n 
seine Gürev wieder eingesetzt »vordere DaS Dekred 
zur Wre^erberstellung der Znquisttion ist, mit eini» 
Ken Modifikatisnen, schon vom Könige unlerzeich-' 
V^t, und wird nächsten? erscheinen^ 

Die Bevölkerung, welche durch den Frieden-
Frankreich? mittelbarem oder unmittelbarem Ein» 
ßuß (Spanien ungerechnet) entzogen wurden, ist hö-
her als 20 Mi l l ionen 

Der Magistrat von Wittenberge hat Befehl! 
erhalten, einem Preußischen zur Ausmessung i n 
Sachten beorderten üngenieuroffizier allen. Beistand-
zu leisten. 

Hamhurg! behalt von der̂  Hanseat Legion: 
!00 Mann Infanter ie und 100 Mann Kavallerie' 
»lS S ta^ lmi i i ta i r bei; die übrigen treten,^ ivenn 
sie kemittelt. sind, «uS, der Rest in Hannoversche.' 
Dienste. 

D ie Hannoversch «Deutsche Legi»n, die un-
ter' dem Gener.il Walmoden bei Wellington stand, 
»iebt, S000 Mann stark, durch Belgien in ihre' 
Heimat. 

Ein Schweizer B l a t t enthält die Nachricht) 
General Vandamme hätte sich selbst ranuvnirt und 
sei. in die Die»ste der Pforte getreten! — 

. Oeffen»li«i', Blät ter reden von einer Ver-
fchworuns »u Paris , dir vsn einem Anhänger der 

vorigen Regierung eingeleitet-, aber von einem 
dern bekannten Handlanger derselben entdeckt, (S> 
und derentwegen die Wachen in .den Touilerleir 
verstärkt wären. Man hatte aufrührerische Zettel 
verbreitet, auf deren einem die erste Kolonne ^ov 
reden auf die jetzige, die jweitc aber Schmühungeu 
auf die vorige Regierung enthielt. LaS man aver 
beide in gerader L i n i e , so war der ersten die 
schlimmste Bedeutung gegeben. 

I n der Aarauer Zeitung liest man folgende 
Korrespondenz-Nachrichten aus Par is, vom i4ten 
Äu l t - Z n den ersten Tagen dieses MonatS ver-
breitete sich in einigen Städten deS Departements 
de la Loire daö Gerücht, daß Buouaparte von dee 
Inse l Elba entflohen sey, und an der Spitze M l » 
reicher Trupven nach Frankreich jurulkkehrc. Man 
kann sich die Wirkung dieses LärmS vorstellen; der 
Schrecken war allgemein, besonders bel denen, die 
tn seinen Diensten waren und sich hernach Leg<^ 
tbn erklärten. Man erfuhr indessen bald, daß <6 
nur blinder Lärm mar. — Eine neue Karrikatur, 
betitelt l« luirn» hat den Kardinal 
Maury zum Gegenstande. 

E in Deutsche« B la t r sagt: „Wahrend seiner 
letzten Anwesenheit in Paris hatte der König von 
Preußen hausige Unterredung mit Ludwig X V I l l . 
Man glaubt allgemein, daß sie auf die großen Un-
terhandlungen Bezug gehabt, die dem Vernehmen 
nach jetzt daS Kabinct der TuÜellen btictM'ngrn, 
und die zwar noch von undurchdringlichem Schlei-
er verhül l t , aber von äußerste? Wichtigkeit- seyn 
sollen.^ 

Briefe au» Li»orns in Schweiler Blättern' 
erzählen, daß wegen starken Aufkäufen, welche Na-
poleon in Livorn» habe machen lassen, die Ausfuhr 
daselbst a«f unbestimmte Zeit verboten worden sev. 
Zu Livorno war man der Meinung, Napoleon treffe 
Zubereitungen für die Ankunft einer sehr hohen 
Person auf Elba. I n den dortigen Gewässern 
kreuzen sortdauernd mehrere Englische Linienschiffe 
und Fregatten. 

Der dritte Theil dcS wenigen Ackerlandes i i r 
Norwegen l iegt unbesäel.. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
^ A m Einem Kaiserl. Universität? - Gerichte 

wird deilmmelst bekannt gemacht, daß dasselbe am 
" " b »en folgenden Tagen, tn 

^ . "bnuna deS Herrn Gouvernement«. Sekre-
t ä r ^ Ech m a t , en , Nachmittags um 3 Uhr , die 
Effekten des verstorbenen Hrn. Professors äezjxn-,» 

Dorpat, den t . August 

G e r i c h t s Kaiserlichen UniversitätS» 

v , . F. E. R g m b a ch, Rektsr . 
Witte, Norair. ^ 



Bürgermeister und Rath der Stadt W " ? s 
tbt/N hiemit kund und ju wissen. ES hat dcr Hr . 
Anton Sirovi einen bei Em. Erl . Hochpreißllchen 
Kaiserlichen List. Hofgerichte gehörig corroborirlen 
Pfand »Brief allbier producirr, nach welchem er 
die dem Hrn. Ralhherrn Johann Schmitt gehörig 
gewesene in der Stadt Werro s«b I ^n . L . belege-
ne Wohnherberge, sammt dem Nebengebäude und 
Küchengarten, auf Zehn nach einander folgende 
Jabre für 1000 Rubel Bco. Ass. j»re o 
gepfändet bar, und um gesetzliche ^roclÄmsliori 
Alhaner Pfändung gebeten. 

Wenn nun diesem Gesuche deferirt worden, 
so werden alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechte, an die bezeichnete Wobnherberge und dessen 
Appertinentien Ansprüche machen zu tonnen ver-
meinen, hiedurch aufgefordert, sich innerhalb eineS 
ZahrS und 6 Wochen entweder persönlich oder 
Durch gehörig instruiere Gevollmächligte bei diesem 
Stadtmagistrat zu melden, und ihre etwanigen 
Forderungen und Ansprüche zu dociren, widrigen-
falls sie sich tu gcwäriigen haben, daß nach Abiauf 
des präsigirtcn Termins, Niemand weiter gehört, 
vielmehr die gepfändete Wohnherberge nebst Äpocr-
tinentien dem Hrn. Anton Si rov i alS rechlNläßi-
gcS Pfandcigcnthum adjudicirt werden wird. 

Werro-RathhauS. den 2Z. J u l i 
Bürgermeister C. A. R o t h . 

Kan^elltsi C - Z . S c h r ö d e l . i 
M i t Bewilligung EineS Kaiserl. Land. Wai-

sen« Gerichts, wird am 26. August d. I . auf dcm 
Guthe H a w a , 9 Werste von Dorpat , der Nach-
laß deS verstorbenen Inspektors J ä g e l l , bestehend 
in allerlei HauS-und Küchen »Geräthc, V ieh , 
Pferde, Sommer-Fahrzeuge, wie auch Wäsche, 
«ine Rolle tc. gegen gleich baare Hezahlltng meist 
biethend versteigert werden. Wozu sich Kanflicb-
Haber einjustnden, hierdurch eingeladen werden. 2 

Bürgermeister und Rath der Stadt Werro 
fügen hiemit ju wissen: Es hat der hiesige Kauf-
mann Zewgraf Smirnoi einen bei Em. 'Er/. Hoch-
preißl. Kaiser!. Lieft. Hofgerichte gehörig corrobo-
rirtcn Kaufbrief allhier producjrt, laut welchem cr 
daS den Erden weiland Hrn. Artillerie-Lieutenants 
Aohann Christoph von Samson gehörig gewesene, 
in der Siadt Werro «ui, I in r . v . belegene Wohn-
haus sanir Nebengebäuden, Gärten und allen dem 
Grundstück inhärrirenden Reckten und Vorthei-
len , für die Summ« von 3500 Rudel Bco. Ass. 
gekauft bat und um gesetzliche sotha-
«en Kaufbriefes gebeten. 

Diesem Gesuch hat der Magistrat deferirt, 
unv werden demnach alle dicjcmgcn, welche an vor-

und dessen Appertinentien cin« 
rechlttchc Forderung zu haben vermeinen, hiedurch 

innerhalb Jahresfrist und scchS 
Wocven bet diesem Stadtmagistrat anzuzeigen und 
zu verisiciren, ausbleibenden Falls aber gewärtiger 
zu seyn, daß nach prästqictcn Frist 
Niemand mtt seiner Forderung gehört, sondern daS 

Unwiderrufliche Etgenthnmsrecht dem Kaufmann 
A«wgraf Smirnoi adiudiciri werden soll. Werrö-
Rathhuus, den 4. Au l i 

Burgcrm,ister C A. R o t h . 
Kanzrllist G. Sck rö d et. 2 

Da in der Stabt Sellin die Stelle eineS 
BrandnieisterS und Schornsteinfegers bald vacant 
werten w i rd ; so fordert dieser Viagistrat alle die-
jenigen, die diese Stelle zu übernehmen wünschen 
und die da,u erforderlichen Eigenschaften besitzen 
hiedurch auf , lich, mir den Attestaten über ibre 
KemMllsse sewokl aiS über ihre gure Führung ver-
scheti, bei diesem Magistrat zu Mkldeu. Der be-
stimmte Gehalt dieser Stell« bilraqt /,W Rubel 
Bco. Slss mit der Zusicherung einer Zulage von 
Einhundert Rubel Bco. Ass. bcy uniadelhasle'N 
Dienste. Fellin» RathhauS, dcn 24. J u n i i 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T ö v f f e r . 
E. I . G r e w i n ck, Sekr. L 

Auf Besch! Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen :c. rc. ic. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kailcrl. Stadt 
Dorpat krasr des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zn wissen, welchergestalt I h re Excellenz, die 
verwtttwetc Krau Gencralmajortnn Annette von 
Stryck geb. Saroone Ungern - Sternberg, belehre 

anders producirten mit dem Herrn Direktor 
deö Katicrl. «Itilitairc Watscnbauieß, Obristcn und 
Rirrcr Aricdrich von Hehn, am 24. Juni» 48i4. 
abgeschlossenen Pfand- und eventuellen Kauf.Con-
traktS, das dem leztcrn zustehende Pfand- und 
«ventuclle Kausrccht an dem in der Ktadt Dorpat 
im Lten Stadttheil unt«r den Nummern 78. und 79. 
belegenem steinernem Wot'Nvause, alle lam gelw-
rigcn Appertinentien, und dcm hinter dem Hause, 
theilS auf Erbplatz, theilS auf StadtSgrund belege-
nen Gar tcn , für die Summe von 2t,000 Rubel 
Bco. Ass. an sich gcbracbr. hieraus, belehre des dem 
Contrakt angcfügren Attestats ES. Er l . Hvchvrcis-l. 
Kaiserl. Licsi. Hofgenchrs vom ,10. Jun i i , sotbanen 
Pfand.Ccss'vns'Contrakr, nach Erlegung der dcr 
hohen Krone gebührenden Abgaben, in einen form-
Itchen Kauf verwandelt, und nun übcr diesen Kauf 
ju ihrer Sicherbelt um ein gesetzliches 

nachgeiuchel. auch mittelst Resolution 
»om heutigen nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an obbcsagte« steinerne^ WobnhauS, dessen Apperti-
nentien, und da;u gehörigen Erbgrund, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben, rcet-tSgültige 
Ansprüche haben vdcr Einwendungen machen zu kön-
nen vcrmcinen, stch damit nach Vorschrift dcS Rigt-
tchcn und hiesigen Stadtrechts I.idl-. I i i . 1^». X5. 
j . 7 . , inncrbald Jahr und Tag » pr»-
clsmst», also spätestens am Isten September 181S.F 
bey Pon der Präclusion und dcS ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden «nd ihre Anfp üchc i n 
rechtlicher Art auSjuführen, förmlich aufgefordert 



«nd angewiesen, mit dcr ausdrucklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter m i l irgend einer An« 
spräche gehört, sondern I h r e r E^cellenz, der ver-
wittweten Frau G e n e r a l m a j o r » « » Annette vsn 
Stryck geb. Abrönne Ungern > Sternberg, die vor« 
bezeichneten Immobi l ien , alS I h r wahres Eigen-
t b u m , jedoch mit Vorbehalt der Grundberrn-
Rechte der Etadt an den ibr gehörigen Platz, ge-
richtlich adiudirirt werden «ollen. V . R . W . Ge» 
tteben unter Es. Edlen Ralties Unterschrift und 
deiqedrücktem Insiegel, auf dem Ratthaus« j u 
Dorpat, am 21. I u i i i t k i 4 . 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H. F . L e n z , Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g ve r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

E in sich hier aufhaltender Petschierstecker, der 
die besten Beweise seiner Geschicklichkeit vorzuzei-
gen ba t , empfiehlt lich dem verebrungswurdigen 
Publikum in Verfertigung der schönsten Namens-
züge, Mappen und Stempel oller Art. Zu erfra-
gen ist er bei dem Kaufmann Hrn. Heidt, in der 
jiarlowaschtn Srraße, N r . 4^8. . 2 

De« 1-l^rrn Vroke!^c>rs ? z t r i o » 
t i t c t t e l ^ e i - z e n z - I ^ r ß ü z x e b e i 6 e r ? rie» 
6 e n r - ? e > e r in 6 e r l ^ n i v e r s i t s t s u l-> o r » 
p s t li-ikeit li,r verlassen un6 I!t 6avon 621 

sut Lclire1b^»il^>ier kür 75 l>«i 
«nir kskei,. t Z r e n - i u s . 

I^eii mir »r> ^itsvr6er»n-> 
fc>!ßen6 , laisL icti meine Ke6e sur kie^r 6e» 

I>,rcleu! >rn ert.cl>«?i»eii. In 6er gc^6enn-
öucltl,sn61u«ß u»6 bx)-n> Uerrn Lut>i6rnk' 

^vr ^clnnimsnn (im IZsron v. Vlexknllscken >1su!ö 
^vir6 
5V Loi>. Ii. ^ 

l?. W i c l i m s n n cl. 6 . Let l . Z 
D s v i r c l e i n n e u e r O e c o n v m kur »jie 

^ L l - I I k e t i 2 s l c i e r ^ l u s k v i n O v r p s t ^esucl^>r. 
^Vt^r clic I ^ iAvnscka l l en bt-si l2t u n l l 

L te l l e gn ieunekmen I^ui?t ^tr>r, melc le 
e ick d e i m V e l o u r V o r e t e k e r clsseikst. 2 

Auf dem Wege vom Orbnungvaerlchtc über 
der strinnnen Drücke bis an der Promenade, ist 
w i r im Fahren von der Droschka me«n Robrstock 
Mit , inem vergoldeten Knopfe verloren gegangen; dcr 
ebrlul't ^indcr wird gebeten, für eine angemessene 
^elohlini ig jn nieiiem Hause selbigen abzugeben. 

Gouv. Cekr. R e i n f e l d t . z 
. 5<ndem ich hj.mir ergebenst anzeige, daß ich 
»ey den, Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte unv 
v«n hi<sigtn Stadt-Behörden als Advomt rrcipirt 

woidett bfn, versickere ich j.den, der mich mit sei' 
nen Aufträgen beehren w i ro , der gnrissflih »stellen 
Erfüllung meiner Pil iU cen. 

Dorpar am i . Augus: i^>4. 
Zldvvnu F. G r v s s e n b a c h . . 2 

Da ich meine Nicdcriage-Handlung auf ii)-
rer alteo EleLe, im dlittcn C l .^ r the i l . im 57üuse, 
deS Hrn. Knurer wieder eiöfnel b^d,-, so m^cbe ich 
meinen rrcp. Gönnern und Freunden solches hie» 
mi l bekannt, und bitte um die Focrselzung ihreS 
geneigten Zuspru^s. 

M . G> W e rn e r jun. I 
Die auf dem vormaligen G>ldeplatz im tstekl 

Stadttheil »ud I>Zci. 81. befindlichen hölzernen Ge* 
baube und Zäune, wie auch eine große Hoipsortt 
und ein klemcS Zaunchen von Latten stnd zu ver-
kaufen, und haben Äaufliebbader sich deshalb an dcn 
Kaufmann Hrn. Sacharow zu wenden. 1 

Eine leichte Kalesche, die mir L Pferden zu 
fahren ist, wird versanft und ist »u besehen im 
Hause deS Hr. Baron Ungern Eernderg icnseilö der 
Rigaschen Rogatke. i 

Be i m i r , der russischen Kirche gegenüber, ist 
ein Erkerzimmer mit separater Küche ju vermielhen 
und sogleich ju beziehen. 

Echlossermeister F« lck. t 
K n dem vormaligen ^ilieschen Garten auf 

dem Sandberge werden weiße kilienpstanzen, Tu l -
penzwiebeln, Zlurikelpstanjen, Bohnen u. a. m. 
verkuutt. 1 

Einem Hochgeehrten Publikum teige ick> hier-
durch ergebenst an, daß ich mein Kogiö verändert 
habe, und gegenwärtig im Haufe der verwitlweten 
Stabs-Chiruraus Schreiber, dem Maurermeister 
Lange schreg über, »vobne. 

Handschumacher M e y e r . i 
Am vergangenen Sontag ist auf dem N«»ll 

der großen Müsse rin runder Casiorbul, in dessen 
Futter die Namen E- v. Ungern eingeschrieben wa-
ren verloren worden. Es wird gebeten, daß derje-
nige, der ihn in der Menge für den seinigen ge-
halten, ihn in dem am russischen Markt belegenen 
Zause der Fr . Baronin v. Ungern abzugeben die 
Eu le hat. ^ 

Folgendes Hornvieh wird zum Verkauf auö« 
geboten, als: 6 große Ochsen; 2 große Bollen, 
von Z l / L ^ a b r ^ 2 kleinere von i i /H J a h r , uns 
zwei 6o. Haldol,rtge; z.Ochssterken, von 21/2i>ahr; 
Ä von 11/2 Hah r ; z kuhsterken, von 21/2 
Aabr ; 2 6». von i H a h r ; so wie auch 3 Mi l -
chcnde Kuh,. Zusammen 26 Stuck. Kaufliebbaber 
belieben sich daö Nähere in der Expedition dieter 
Zeitung einzuholen. z 

Nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß zu 
dem publique» Gute Habnboff erbgchörige Leute, 
männ. und weiblichen Geschlechts, in Dorvat, 
Werro, Walk und auch auf dem Lande ohne Dtenst-
schetne stch herumtreiben, und gehalten werden; ss 
ersuche ich hiedurch einen Jeden, der Hahnhoffsche 
H-utc be» ssch hat/ wc^n sie «vch < w n vvn ipret 



»»rtgen Herrfchaft noch nicht abgelaufenen Dienst-
schein haben, ste mir zuzuschicken, damit ich die 
außerhalb deS GebietheS dienenden KronS-Bauren 
«n das gehörige Buch eintragen lassen kann. 
Sollten Ach binnen 54 Tagen keine j u Hahnhoff ge-
hörigen Leute Hey mir gemeldet haben, so bin ich 
gezwungen, durch Ein Kaiserl. DrdnungS-Gericht, 
vnd ver StabtSPolizei gesetzliche Maaßregeln ergrei-
fen zu müssen, und werde einen Jeden, der nnen 
Menschen »hne Schein hält, als jLäuflingSheler be-
langen. Die in Dorpar dienenden Leitte haben ßch 
bei mir in Brinkenhoff oder auch in Werro und 
auf dcm Lande in Hahnhoff, bey meinem dasigen 
Disponenten zu melden. Hahnhoffd. so. Ju l t j8 i4 . 

B r a c k e l ! . 2 
Auf dem Gute Hahnhoff sind gesunde iwey-

vnd dreylährige Ochssterke für einen annehmbaren 
Preis, wie auch <in Paar junge gute Bollen zu ha« 
den; wer dieses V«ch zu kaufen willens ist, kann 
eS in Hahnhvff besehen und auch dort den Preis 
erfahren. L 

Es wird auf einem kleinen Gute, unweit 
Dorpat ein gebsyratbeter, ordentlicher freyer Mensch 
verlang, der die ^'andwirthschafr vergeht und solche 
besorgt, auch ^ab,/ einen Krug mir Land, nahe 
beym f?ctV, übernimmt. Die Expedition dieserZei-
tung gledr nähere Nachricht hierüber. L 

I n ^incm Hause auf dem Sandberge sind 
zwey an einander Hangende Zinrmer an Studierende 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Auch kann 
5er an dem Hause belegene schöne Garten von dem 
Wirther mit benutzt wenden. Die Zettungs - Expe-
dition ertheilt nähere Nachricht. 2 

Daß ich mein LogiS verändert Habe, und ge-
Henwilrtig -im Hause deS Tischlermeisters Herrn 
Eeelig wohne, wie auch, daß ich «rbörb/g bin, von 
«un an, die besten und wohlschmeckend« Speisen 
für baare Bezahlung ausser dem Hause zu tiefern, 
mache ich hiemit ergebenst -bekannt. Ferner din 
ich «Mens, noch einige Kinder, welche die hjeiigen 
schulen besuchen sollen, in Kost zu nehmen, und 
für deren sorgfältige Behandlung und Aussicht zu 
wachen. V o l k u i a n n . 2 

Sm zweien Stadttheil, neben dem Hause 
BcS Hrn. PolizeymeisterS Major nnd Ri t ters. Grs-
sinsky unter Her No. t8Z. steht daS daselbst auf Erb-
grund belegene hölzerne WohnhauS «nd dessen Av-
Vertinentien, aus freier Hand zum Verkauf. Kauf-
liebhabrr haben sich an den Kaufmann Hrn. Roh» 
l a n d zu wenden. z 

ES wünscht cine Person Handarbeiten zu 
«rhalten, Nähen, Stricken und dergleichen. 
Au "fragt», ift g, in dcr Steinstraße im Pastor 
Politischen Haus,. z 
. « Hw Hause l>er HofrZchin Germann, Nr. zo, 

«kgenüber, ist vsm t . Sept. an ein« 
Wohnung zu vermiethen, destehend aus sieben an-
«inanderhangendin Zimmern, Aebft Küche, gewölb-
ten Keller, Kleer,, Waschküche, Böden, Dome» 
stlken-Stube, Erallraum auf ^Pferde und Wa* 

gen-Remise; 5er Bedingungen wegen bat MAN. 
sich schriftlich an die Beiitzerinn selbst über Wol-
mar nach Bauenhoff, zu wenden. S 

Bei mir sind 2 heilbare Zimmer für 
Ungeherrathete jahrlich zu vermiethen, und 
sogleich zu beziehen. Auch ist bei mir ein 
im besten Zustande brauchbarer Schmiede-
Blasebalg zum Verkauf. E igenfe lder? 

Gold-u. Silberarbeiter. Z 
Em sehr sauber von M«hagom) nach der 

-neuesten Art gearbeitetes tafeiförmiges For-
tepiano, von 51/2 Qrtave und sehr gutem 
Ton, mik mehreren Zügen, ist bei mir käuf-
lich zu haben. Kausliebhaber können sol-
ches bei mir zu jeder Tageszeit besehen 
Arid den billigsten Preis erfahren. 

S p r e n g e r , 
im Hause der Wittwe Eschscholz/ 

bei dcr Postirung. 2 
V e i dem Knochenhauer Fischer in dcr Karlo-

-waschen Straße werden zu Mittag und Abend sehr 
rein und schmackhaft zubereitete Speisen gege« 
billige Vorausbezahlung ausser dem Haus« verab-
folgt. 2 

Auf dem Guthe Carlowa stehet eine unge-
Hrauchte neue Brerr-Droschka zum Verkauf. Kauf-
lustige, haben sich daselbst, bei dem dortigen Dispo-
nenten Weidenbaum zu melden, von drm sie da? 
übrige erfahren. H 

Eine ?unge Person, Welche ,'n derLandwirth-
schast bewandert, sucht sich tn einem landischen 
Hause alö Wirthin zu «ngagiren. Zu erfragen iß 
-sie bei dem Kammerdiener des Hrn. Sar'on V. 
E t a m p c . 2 

A b r e i s e n d e . 

Der Conditor Christian Mazolt ist willens 
non hier zu reisen und macht solches tn der Ab-
locht bekannt, damir diejenigen, welche an ihn eint 
rechtmäßige ^oderung haben konnten, sich mit sel-
biger bei Einer Kaiserlichen Dolizey-Verwaltung 
'hieselbst melden mögen. Dorpar, am 2. August 48t4-

Der Musikuö Twarianöky ist begriffen von 
Hier zu reisen und macht solches zu dem Ende be-
gannt, damit diejenigen welche eine gegründete For-
derung an ihn baben könnten, lich inir solcher bct 
der hiesigen Kaiserl. Polizei- Verwaltung melde« 
mögen. S 

Der Schnridergelelle Job. KrzyjanvwSki ist 
ivivenS binnen 8 Tagen von bkcr zu reisen und 
macht solches hiemitteist bekannt, damit diejeni« 
gen, welche rechtliche Forderungen an ibn zu ba-
den glauben, sich mit solchen bei der Kaiserl. Po-
lizei'Verwaltung melden mögen. 5 



b r p t- s e h e 

dl". 6z. Sonntag, den 9"" August 1814. 

st z u d r u c k e n e » l a « d « w o r d e n . 
N a n > « « » « ' » a i s . . I . U n i » . . s i . ä l s - S e n s u . . 

Z w " » " > v?. D. G- B - I k . S-ns-r, 

S t . Petersburg, vom i . Äugust. 

D«6 Fest, das Ib re Majestät dte Kaiserin 
«m 27. J u l i , bei Gelegenheit der erfreulichen 
Rückkunft Gr . K-iiscrI. Majestät, in Pawlowsk ga-
ben, ging bei allgemeiner Fröhlichkeit m«t dem be-
sten Erfolg vsn Statten. — Beim Zjnfange des 
nach dem Rosen»Pamllon führenden Weges waren 
Pforten vdcr eine Art Tempil von Grün «rricv» 
ic t / die vo» 12 Kolonnen gehakten wurden, weiebe 
mit Lau!» und Blumen umwunden waren. Auf 
dem Fronton nach der Seile Zarsfoie« Se?o bin 
war folgende, aus einer Ode vvn A" i i " Prr owna 
Bun in genommene ?lufschrift: 1'e6» 

«ö km5cinilmk> lZu klein sind für 
vre StcqkSpfolten.) Der Weg »um Rosea-

Pavillon selbst war auf beiden Seilen mit G.uir« 
landen von grünen Blättern und Blumen verziert, 
und nale bei der K"sk.»de erhoben stch andre 
Triumph'Pforten von natürlichen Korbeern. An der 
Mi l te dieser Pforten hina ein Lorbeerkranz. - - Se. 
Majestät der Kaiser, Höchstwelche kur; vor 7 Ubr 
von Z.,rskoje»Selo angekommen waren, setzten sich 
mir Hkrer M>N «tat der Kaiierin tn eine offene 
Kales.i,e, die übrigen Koben Personen dcr Kaiserl. 
Familien aber, so wie auch die Hof»Cbargen und 
die andern vornehmen Stand,spersonen auf Linien» 
und fuhren i» «ach dem Rosen Pavillon. Z^er 
v>ay uln denielben war von drei Et i len mit De« 
»onnionrn umgeben, die ?,lschieden« ^andgebiwde 
uns ^'u,sl,ütten so Natürlich darstellten, als lähe 

^ i rU i^e Dörfer und Landsitze. ^)er meister-
gcschtctlen Gonzago jetgte sich 

lioch in seiner ganzen VollkomMenbeit. — Bei den 
ersten Pforten empfingen dte bei dem Tempel ge-
henden Sänger Se. Majestät mit einem harmoni-
schen Gesang tn Versen, die auf diese Gelegenheit 
^von Hurjt Alrxdndrowttsch NeledinSlji Mele.fy s!e-
dichret waren; auch bei der weiten Triumvb «Pforte 
wurden Verse gesungen. Nack der Ankunft Abrer 
Majestäten in den Nosen - Pavillon zeigten sich links 
von der Haupt-Fa^>,dt desselben, oder nach Süden 
bin, auf einem schönen Rasenplätze mehrere Grup-
pen Kinder, welche sich mi r , ihrem Alter ange-
messenen Spielen belustigten. Sie liefen um die 
Wette, drehten »ich sn Kreisen, schaukelten sich, 
spränget»schlugen Ka l l , sammelten taiuend Htu« 
men in Korbe, und errichteten von denselben einen 
Altar. Hernach rangen sie um drn Altar hernm, 
und während der ganzen Scene wurden Vassende 
Verse zewngen, durch welche, wie durch die Ge-
spräche, die ü« unter sich sühnen, ibre Freude aus-
Hedrückt ward, mit welcher sie die Rückkehr ihrer 
Altern vom Feldzuge erwarteten, und stch bereite-
ten/ den Monarchen zu empfangen. Plötzlich stür-
zen s»c aber nach einer Laube von Rosen, mit Ge-
sang und Fröhlichkeit, alS,u Seinem Empfang. 
Hills mark »<>- m,,1.'?»,.»» .̂,'»..» o-

... ^Utieno oe»t>erlet 
Geschlechts versammelt vvn welchen einig, ;usam-
m<n lustwandelten, ander« st-h mit Gespräch un-
terbi lten, und noch andere auf der^ane ĉ en W g 
mir ihren Auqen verfolgten, den die tteqreia>!l 
ruffischen Truppen von Moskau bisPnriS M'nschirt 
find. El» junger Künstler bcschtitugtc VÄ 



Mit Beendigung einer Büste, unter welche« ein 
andrer die Morl« : A l e x a n d e t de r G «s«gnt te, 
schrieb. Ein Mahler mahlte daS Portrait deS 
Monarchen. .Weiter besähen und bereiteten junge 
Mädchen- verschieden« Arbeiten, oder flochten Huir« 
landen, Lorbeerkränze u. s. w. Einia, fangen, be« 
gleitet von einer Harfe oder Auitarre. Auf der 
andern Seite fochten Aünglinge mit dem Degen, 
oder vermaßen Kand. Z n der Ferne waren Acker-
und Garten - G<räthe zu sehen. Dort banden 
Jünglinge und M.'dchen in Russischer Kleidung 
Garben, gingen hinter dem Pfluge, sammelten 
Heu u. s. w., während andere tanzten und Verse 
sangen, in denen die Erwartung des von Allen 
Leliebten Monarchen ausgedrückt wurde. Dem ste 
alle ihre jugendlichen Talente, Fähigkeiten, ibre 
Arbeiten darzuvrinqen wünsch»», und vor Unge-
duld brannten, ihren Eltern und erwachsenen Brü« 
Sern, die schon daS Glück gehabt, I b m zu dienen 
und sich au6;u:eichnen, gleich zu werden. Hernach 
schickten sie beisse Glbete «um Himmel empor, Er 
wolle seinen Segen ausschütten über den Mon-
archen. — ( Die Aortsktzung folgt.) 

Paris, den 2Z. J u l i . 
I n der Hauptstadt herrscht eine gewisse 

Svrechfreibeit, die man so lange nicht gewohnt 
war, daß man stch darüber wundert, wie man jcht 
eben so gut vbne den Schrecken lebt, den sonst d»e 
MouchardS (Polneihorcher) «n allen Ecken und 
Orten zu erbeten wußten. UebrlgenS stnd die 
M e i n u n g e n äußerst gemäßigr; was m a n äußert, »st 
eigentlich nickt einmal Meinung einer Partei, son-
dern «s sind einzeln, Gesinnungen, eine Art von 
Politischer Kannegießeret, wo man den Einen mit 
bedeutendem Blicke versichern böt t , Napoleon se» 
»on der Insel Elva entwischt j den Andern, der 
König sei mir dem Grafen d'ArtoiS noch immer 
mchl g«Nt einig; den Dr i t ten, eö babe seine sebr 
Nichtigen Ursachen, warum der russische Kaiser in 
London nicht auch im Oberhaus, geweien sei, so 
wie er in der Sitzung der Gemeinen war; und 
endlich den Vierte», ,s müsse den« doch seine be« 
sondern Gründe baden , w a r u m der Wiener Kon-
greß immer von einem Zeitpunkt auf den ander« 
verschoben werde. 

Der Herzog von Berry fragte neulich einen 
Soldaten, warum er: ES lebe dcr Kaiser.' riefe? 
Weit ,r uns immer zum Siege führte, war die 
Antwort. Fudrwabr, erwiederte der Prinz, ein 
großes Verdienst mit solchen Granen wie ibr leyd 
Diese Worte, zur rechten Zeit gesprochen, erregten 
allgemeinen Enthusiasmus ver Truppen, und ein-
hellig stimmten sie: eö leb« der Herzog von Terry! 
an. — A t l e aus Mitau und Ungarn zurückge-
kommene Gefangen« danken öffentlich für die freund-
lich, Aufnahm«, die sie dort gefunden. 

. - Der Leichnam der »erstorbenen Gemahlin 
Ludwigs des ,3ten wird nächsten» auS London hier 
erwartet. 

Oer HM? spanische Amhgssqttur, EHtyali,r 

tzabrabot, «klärt tn unfe^ O t t e r n , daß alle 
Nachrichten von Gährungif,, pys, auxnchrsrifchcn 
Unternehmungen ^ G,»aralo Mina nnge^rü-idet 
wären - wie die Erklärung d<S Anlauten Don 
Antonio, daß der König in eine Krankheit Versal» 
len se», die ibn unfähig jum Regieren mache :c. 

^ ^ A u s I t a l i e n . 
An I ta l i en , vorzüglich im nördlichen, sekl 

stch Viel Mlßmutb und Betrübniß über die neue 
Zerstückelung des Landes in kleine Staaten, äußern. 
Die Italiener sehnen stch darnach, eine Nation ;ii 
bilden, wodurch die Verbältnisse. Eurooa'ö sehr 
Verändert. Frankreichs furchtbares Urbergewichl da' 
selbst, auf immer beseitigt würde. 

I n Rom stnd die Luven wieder in ihre alte 
Straße, den Ghetto, verwiesen. Sie zahlten 5M0 
Piaster, um einen Aufschub von zwei oder drei 
Monaten zu erbalun; aber die Verhandlungen ka-
men vor den Pabst, der einen Bericht forderte, 
und nach demselben befahl, daß sl« ohne Aufschnd 
zurückkehren sollten. 

Dresden, den 6. J u l i . 
Die Ursache des Ausfliegend deS Blockhauses 

in der versteckten so genannten NapvleonSschanze 
wird Gtdeimniß bleiben, weil der Mund d-.»er, 
welche dabei gegenwärtig waren, auf ewig ver-
schlösse» ist. Soviel ist aber kein Gebeimniß, daß 
wegen des Tabakraucher!? in der Nähe deö Pulvers 
häufiger Wortwechsel zwischen den Einheimischen 
und fremden MllitairS vo»fiel. All« Häuser umber 
stnd beschädigt, besonders die Kaserne, worin der 
größte Tbeil unserer russischen Besatzung lag. 
Diese und die aufgeschreckten Einwohner flohen im 
AUtiendlick der Gefahr nach der Eldbrücke. auf wel-
cher do6 Gedränge das Zersprengen der eisernen 
Geländer befürchten ließ. So lange man unge-
wiß war, ob die in dcm Blockhaus« liegenden Ora-
naben stch nicht auch noch entzünden würden, bot 
man den Arbeiter» große Preise, und gebrauchte 
die Karrenaef»ngenen zur Aufräumung des Schut-
tes. — Seit Anfangt dieses MonatS erscheint daK 
GouvernementSblatt allein tn deutscher Sprache, 
während bisher die Verordnungen in russischer und 
deutscher Sprache auf gebrochene« Bogen abge-
druckt wurden. Überhaupt k.nin Deutschland wab» 
rend dieses Krieges Bekanntmachungen in allen 
lebenden europäischen Sprachen aufweisen, etwa, 
daS Türkische ausgenommen. 

Vom Ma in , vom 27- Ju l i . 
Als der König von Preußen zu Neuschatel 

einzog, wagte ein einzelner Soldat, den allgenui» 
nen Zubel durch d<n Ru f : ES lede Napoleon I zu. 
stören. Er wurde aber vom Volke ergriffen un!» 
so gemißbandelt, daß er nur der Po!i;ey seine Nel» 
tung verdankt. 

Der Prinz von Monaeo hat, in Gemäßbejt 
deS am M e n Mai adgeichlossenen Friedens, unter 
dem Namen Honorius der äte, von seinem Kür-
jtltthun» wiedtt B«ß9 arNMMtN. 



Wk-N, d,n SLst,n Zulk. ' 
Durch die am 1 Nen d. erfolgte Ankunft deS 

Herrn G'"fen von Clanun weiß man min auszuver-
lässiger O.uelle, daß Kt. Majestät drr Kaiser Alex, 
ander lnn 27j!<n Sevtenrder hier eintreffen wird. 
Se. Mifcstär werden bloS vie drui^fiidsten Angele» 
genbe-ien in Rußland erl^diiien uud am iSte» 
S<vl^r. die Rn^e von Petersburg hierher antreten. 
^ort> C^N.i-.aqb soll versichert h.,ben, er werde lich 
nach d»m Willen des Monarchen bequemen, und 
bis zum Otiten September birr eintrefft«. — V«>r 
einigen Tag?» wollte man liier den Marsch meh 
rerer unsere? Regimenter- nach G.ill-uen durch daS 
Gerücht von Eec^llni in Kracka» ciliaren; man 
sagt nun aber, o.'ß dieses Gerücht l'ibcrtrieden ge-
wesen und Krnckiu ruhig sey. 

Sichern Nnl'rich^en zufolge, sollen sich die 
bevollmächtigten Minister im schloff, von Schön-
brun versammeln, um biS ;ur Ankunft der <?ou-
veraine stk mir den Vorarbeiten iur Erörterung 
drr bei dem Konaresse vorkommenden großen Hnrer» 
essen zu beschäftigen. 

Le i 5t>m feierlichen E'nwge Kaisers Franz II. 
in M i t » st ahlte der Fürst Estechaiy in cilu r wahr-
haft Orientalischen Pracht: seine Stiefelquasten 
waren Brillanten^ die Einlassung feine Perlen, die 
Knöoie seiner Husaren Unnorm Diamanten, die 
Schnüre Perlen vo« ter Dicke einer Erbse, auf 
seiner Bärenmütze dichte eiste Türkische Ruthe von 
Den kostbarste» Edelsteinen; man schätzte seinen 
Anzug an diesem Tage auf 6 Millionen. 

Die Bel<ucl'tüng Wiens in jener Nacht 
übertraf Alles, waö man noch jemals von dieser 
Ä r t gestht» hatte. Für ein transparentes Gcmäl-
de, weiches der bekannte Banquier, Graf v. FrieS, 
va^te verfertigen lassen, wurden allein dem Maler 
20,oc>0 Guiden beiahlt. Der Herion Atbert von 
Saufen Teschen befahl, nur den mittelsten Etvck 
zu beleuchten, welches ^oouo Gulden kostete, und 
ließ die übrigen 50VU0 Gulden unter die Armen 
vettbcilen. 

Brüssel, den 10 Ju l i . 
Am 9ten J u l i <79^ rückten die Franzosen 

zum erstenmal in diese v?tadt. S i t verließen ste 
den.?l. Jan l« l4 , nach einem Aufenthalt von 59 
Vahren 7 Monaten 9 Tagen. J n der Zwischen-
teil hat man uns 9 Konstitutionen zu kosten gege-
ben, und uns der Botmäßigkeit der Konvention, 
deS gesetzgebenden KoivS, des Direktoriums, der 
drei Konsuln, deck -iebenLwierigen Konsuls und deS 
Kaisers unterworfen. 

Es heifit in Franz. Blät tern, Frankreich 
wolle den Slkavenbandel unter der Bedingung ent-
sagen, daß eg Belgien wiederbekäme, welches sich 
sehr nach der Franz. Regierung zurücksehne l??) 

Hannover, den 2!. Ju l i . 
W i , es beiß», wird Kurbannover bei seiner 

vevora,ktnden Verg'ößerung. M e n Zuwachs von 
30000 Seelen erhalte». 

Aus Stallen, vaw ig. Juli. 
Privatnachri'chten melden, daß seit einig«» 

Tagen in Livorno an die 9g Personen arrmrt 
worden sind. Man ssgt, ste badtn für Napoleon 
auf der 5,nsel Eida viele Leute anzuwerben grsuchk' 
Andere Grn'lchre sprechen von Truppenbewegungen 
gegen daS südliche I tal ien. 

Nieterelbe, vom L9 Ju l i . . ' 
Die Krönung des Königs von Danemark 

wird ohne großen Aufwand begangen werden.-^ 
Der Ea>leöwig Holsteinischen Ritterichaft ist ange-
zeigt werden, dap bel dieier Gelegenheit ihre Pri-
vilegien bestäubt werden sollen. 

Nürnberg, d n 21 sten Ju l i . 
Heute beginnt der Durchmarsch von Säoo 

Franzosen , die aus der Äriegsgefangenschast in Ruß-
land nach ihren- Vierkante zurückkehren, ^ ie tref-
fen luer in 7 Vio^onnen ein.— Die Frainostschet» 
Gefangenen, weiche stch in Ungarn beßnden, ha-
ben noch keinen Befehl zum Aufbruch erhalten. 

London, h,n Lösten Ju l i . 
AlS gestern im Unterbause über die Bewill i-

gung eines Kredits von 3 Millionen debatrirt wur-
de, Aab Lord Castlereagh folgende merkwürdige 
Erklärung, welche so manche falsche Gerüchte wi-
derlegt, d«e aus dem testen Lande verbreitet stnd: 

„Obgleich," sagte er, „der Friede mir Frank-
reich glücklich unterzeichnet worden, so können wir 
doch nicht gleich von allen Lasten befreiet werden, 
die dcr Krieg im G^olge bat. Uebrigens bietet 
der gegenwärtige Zustand von Euro».' nicht den ge-
ringsten Grund zu Besorgnissen dar. I ch bin über-
zeugt, daß dieselben erhabenen und 4usq««ttchneten 
Grundsatze, welche die alliirten Mächte den ganze« 
großen Kampf hindurch geleitet haben, auch auf 
dem bevorstehenden Kongreß tu Wien herrschen wer-
den, und daß am Schlüsse desselben nichts vorge-
fallen seyn wird, was nichr dem Anfange entsprä-
che , oder was das Ganze im geringsten trübet« 
könnte -c> 

Ans der Schweiz, vom Zt.Jul t . 
Wi r stnd wieder unabhängig geworden, lei-

der übernimmt dic Zwietracht, dte jetzt unter meh-
reren Kantons herrscht, einen Charakter an, der 
wenn nicht bald Abänderungen eintreffen, einen 
Durgerkrieg besorgen lassen könnte. 

Französische Gränze, vom 20. Ju l t . 
Man bedauert, daß der König jn den jetzi-

gen rrmschen Umständen den vormaligen Polizei-
minister Fauche nicht gebrauchen kann, da derselbe 
für den Tod Ludwigs deS Sechzehnten gestimmt, 
und m der Revolution allerhandGreuel angestiftet 
hat. Er ist jedoch von Ludwig dem Achtzehnten 
sehr gurig empfangen worden, und hat ihm seine 
Reue über fein voriges Betragen bezeugt. Man 
glaubt, der Koniz z.ehe Fouche seitdem zuweilen 
zu Aatve. 

1 . L i « Nationaleifersucht gegen die Englä.-der 
zeigt stch, Mode und Schnitt ausgenommen., schon 
«ieder auf manche Weise. I n einem Stücke, 



stalnisischen Theaters warb England dl« Pflege-
mutter der Verbrechen genannt. Es war unvor-
sichtig , ein solchrs Stuck zu geben. Die Stelle 
wurde wiederholt beklatscht. Ein Engländer, der 
zugegen war, schrie auS seiner L»ge: Es lebe Eng-
land und meine LandSieute i Hinaus mit ibm! 
antwortete dag Parterre^ Die Polizei mußte sich 
ins Mit te l legen. — 

Reisende, welche von Paris und Lyon kom-
men, behaupten hingegen, daß die Gerückte vo« 
Gahrungcn und Unruhen in Frankreich schlechter-
dings grundlos seyen, und wenn sich auch hie und 
da noch bisweilen unter einzelnen MilitairS Unzu-
friedenheit äußerte, so wären dock, solche Vorkeh-
rungen getroffen, diese Messcden für die Störung 
2er öffentlichen Sicherheit völlig unschädlich zu 
machen. Man sebne sicd in Frankreich allgemein 
«ach Rube, und freue sich eitler nun eingeführtell. 
festen Ordnung der Dinge^ 

A u s E n g l a n d . 
Die neluv Devurtirren aus Norwegen sind 

schon in Kondon angekommen, werden aber nur 
als Privatleute behandelt. 

J n London versichert man, In dr»t Nordame» 
rikanischen Staaten würden, jetzt «ine Meng« B i t t -
schriften eingegeben , die um die Absetzung deS 
Präsidenten Maddison anhielten. Auch behauptete 
man, der Admiral BereSford gehe mir einem Li-
nienschiffe nach Brasilien, um den Prinz'Regenten 
von Porkuqall zurück zu führen. Der Prinz besitzt 
Üideß selbst. 10 Linienschiffe. 

Par is, den 20. Ju l i . 
5 bl'S 600 Arbeiter sind jetzt zu Versailles 

«»gestellt, um daS dasige Schloß einzurichten. Nach 
Ziem Beispiel seiner Vorsabren wil l der.König dort 
sein Hosiager halten. Paris wird dadurch in man» 
Her Hinsicht verlieren. 

Als der Herzog von Angouleme durch Gindel 
im Mordihan Departement passrle, hatten dte 
Bauern Hühner auf ihre Heugabeln gesteckt und 
riefen: ES lebe di« Familie unsers guten Königs 
Heinrichs deS Vierten. Sein Nachkomme wird 
«nS auch wieder Hühner in den Topf bringen. 

AlS der Herzog von Angouleme durch di« 
Vendee passirte, näherten sich bei Rouelle - le -Ra-
velatS der Maire und der Pfarrer dieses OrtS sei-
nem Wagen, und der Pfarrer überreichte dem 
Prinzen drei in einander verschlungene Lilien mit 
f o l g t e n Worten: „Monsetgneur, wir tonnen 
Lbnen nichts Besseres, alS diese Lilien anbieten. 
S ie litten zwar sehr während der Revolution; wir 
haben aber gesucht, sie sorgfältig in unserm Depar-
tement, und besonders in unserer Gemeinde, zi» 
«ulmnren; «uch haben wir das Vergnügen, sie da-
selbst blühen ,u sehen. W i r bitten Ew. Königl. 
Hobelt, sie als «in Pfand unserer Liebe und Treue 
«njuuebmen" 

Vermischte Nachrichten. 
M M M ' S « " L u » 

Mit Vergnüge« „ebmen die Freunde der 
Ordnung.in Krankrncb wahr, d«ß seit einiger Zeit 
die Gem»rher merklich ruhig werden, d,<h man sich 
wieder um den Tbron herum vereinigt und der 
König tagtäglich eine große Anzahl neuer Anhän-
ger gewinnt. I n der Tbat ist das B> tragen der 
Regierung auch lo weise, so abgemessen und zugleich 
so sesi, daß, ,s diese Wirkung hervorbkingen muß. 
ES ist unmöglich, di« Aufmerksamkeit weiter zu 
treiben, als es der König für die Nationalgarde 
thut , vorzuglich um die Einigkeit zwischen dek 
Llnientruppen, der Nationalgarde und der Gar-
de du Corps zu erhalten. Der Sturz N a p o l e o n s 
hat auch den Stur , Anderer nach sich gezogen, die 
viel Vermögen hallen und große Hoffnungen nähr-
ten. D>« Unordnung, in welcher er die Fmanzel» 
hinterließ, und die Verfeinerung be< GetuetS ha« 
ben die Aushebung vieler Aemter und GebaltS-Re-
ducirung norbwencig gemacht. Dieß ist die Ursache 
von vielen und unvermeidlichen Klagen, vvn man» 
cher Unzufriedenbett mir der Gegenwart, von Be-
trüdniß über die Vergangenheit und traurigen 
Provvezeibungen weg-n. drr Zukunft , welche dem 
Geiste deS Volks eine traurig, Stimmung gaben, 
welche die Bosheit lehr übertrieben hat und wor-
über viele wohlgesinnte, aber furchtsame Personen, 
zu leicht unruhig geworden sind. J n der Masse det 
Nation herrscht ein allgemeines Gefühl von Glück, 
dem kein anderes die Wage ballen kann. 

Viele Familien in Deuuchland betrauern den 
Verlust einzelner Angehörigen, welche im Sommer 
4812 Mit nach Ruhland zogen, und seit der Ver-
nichtung deS franjösiichen Heeres nichis mebr von 
sich hören ließen, Nicht zu gedenken aber, daß in 
der ungeheuren Ausdehnung deö russischen Reichs 
der Briefwechsel unendliche Schwierigkeiten fii-det, 
und folglich Schweigen noch nubt für Todlieyn 
gellen kann: so sind bei der gränzenlosen Verwir-
rung und gänzlichen Auflösung, in welche die Ar-
me,behörden damals geralden waren, ssgar bestimm-
te Nachrichten nicht immer sür zuverlaisig zu hal-
ten; zumal wenn französische Angest-llle ^ie Hand 
dabci im Spiele gehabt baben. Denn diese, rbeilK. 
aus Unkunde theilS auS Leichtsinn unv Nachlässigkeit, 
vermehren die.Verwirrung. So >ren,g im Jabre^ 
5813 ein französischer Feldscheer, in einem Lazareth. 
zu Leipzig, Bedenken t rug, einem Sonaten, statt 
seines Kameraden, dessen Nummer mit dcr seinig-'n' 
war verwechselt worden, sein gesundes Be in , trotz 
aller Protestationen des armen Kerls, abzuschneiden 
so wenig werden sie vorkommenden Falls, Beden-
ken tragen , einen Lebenden alS todr zu melden. 
Eine Bestätigung haben unsere obtgen trö'ienden 
Bemerkungen jetzt durch einen.deutschen Offizier 
erhalten. Er hat den förmlich über ihn ausgestell-
ten ToblensMein, den seine Verwandten sclon lan-
ge in den Hände» hatten, durch seine vor einigelt 
Wochen erfolgte persönliche Ankunft widerlegt. 

Jene Sorsivsigkeit v"d Unzuverlässigkeit der 
französischen Lehörde» war schon den deutsche«. 



Trupven in Svam'en «899 und <8 i s , sehr bemerk» 
lk.l. ti»d füblbur. W->r einmal ein Soldat , zum-l 
«in der franjott cl cn Sprache unkundiger, von t«l' 
nem <i0'ps g-lrennt, tum B i l p i e l im Lazarelb : 
so l'iclt es für setnc Freunde äusserst «ciwer, ibn 
aliöiiiidig zu machen. Die Listen tran öttscher Ossi-
eiatten gnväbrten nicht leicht Auskunft, im Gc« 
gnitdeil oft die obentbeueriichsten Resultate, waS 
durch idre Enlstebungsarr begreiflich wkrd. Erschien 
z. B . ein Hannoverscher oder Halberstäc rscher Kon-
feribirter vor einem Bureau, so wurde er, auf fran-
zösisch , sogleich gefragt, wie cr heiße. Den Ära« 
ger nickt verstehend/ wandte er stch tu einem nächst-
Hellenden Kameraden, mit den Worten: „ W a t 
seegt de Keer l?" (WaS sagt der Ker l?) Hiermit 
vollkommen befriedigt, trug der Herr Lmpl«>e oh-
ne Verzug in seine j^iste: "Nci in er v»r -
»eigt« cie 

Nach Erzählung der Wiener Hofmtung lebt 
in Prag em Künf t l» , ytamens Joscph Bo;ek, von 
dessen mechanischen Erfindungen folgende bemerkt 
worden: J n der Schlacht bei Culm verlor Fürst 
VvsUanti eine Hand; obiger Künstler ersetzte sie 
ibm durch eine andere, deren Mechanismus alle 
Erwartung übertraf. Auch für den bei Dresden 
verunglückten General Moreau verfertigte dieser er-
finderische Mechaniker ein Paar künstliche Huße, 
deren Bestimmung der Tod des Helden zwar über-
eilte, die indessen doch nicht ungenutzt blieben. 
Dc r Russifch-Aaiierliche Artillerie Osfi j ier, ffedor 
Von Danielowsky, halte bei Dresden beide Beine 
unter den K'iieen verloren. Ävjeks Genie verfer-
tigte ihm künstliche Füpe mit so gutem Erfolge, 
daß der V runglückte nicht nur auf einer Ebene 
ohne Stock gehen, Deppen auf und absteigen, son-
dern sogar sich selbst ohne Bechülfe aufs Pferd 
schwingen und i» starkem Galopv reiten kann. 

Graf Arlo'ß <rkolt s»ch nur langjam von sei-
ner Krankbeit. Die raube Unbeständigkeit der W i t -
terung ist ihm sehr nachtbeiliz. Sein Uebcl wi rd 
für eine hartnäckige Lebcrkeankbeit gehalten. Der 
König, wenn er den Kranken besticht, fährt in 22 
Minuten von Paris nach S t C>oud; daö können 
nicht alle Reiler der Nalionalgardc aushalten. 
Schon mancher ist abgesattelt worden, odcr hat ein 
Be in gebrochen. 

Davoust wi l l ein Rechtfert igung-Mcmvlre 
herausgeben. Schon ist auch eine ^-.bichrifl auf 
ibn erschienen, worim er als ein edlci-, und vor 
allen Dingen, sehr uneigennütziger Mann geschil-
dert wird. , 

Zu CbarleStown ist am i6ren J u n . das erste 
Nordamerikanische Linienschiff vom Stav^l gelaufen. 
Wahrscheinlich der Anfunq einer furchtbaren 
5ir j ,ggma^l. Es sütut 72 Kanonen und heißte dle 
UnubHän.Ugkeil. 
^ Der bekannte Denan - d?r Buonavart.-S 
Raub auö den «unstgallenen »nd D " der 

minder lntele, hal d«N' > nn u>»>N 
Hrrrn allein, sondcr» auch sül fi-^ n t^ j l 

ans Liebe zur Kunst, sondern zum Geld«. Er hat-
te in London ein Gemälde»Büreau, wo sehr viele 
der herrlichsten Kunstsachcv »um Verkauf standen, 
dic man nun natürlich »crgcbenS tn Paris suchte. 

J n Paris bcbauvtct man, Wellington habe 
zu einem aus dem Gefolge Ludwigs XV I I I . gesagt: 
I c h besorge, I h r kommt noch in diesem Sommer 
nach England zurück. 

Dcr Prinz Christian soll schon gekrönt scyn. 
Krone und Scevter dazu wurden in England ver-
fe r l ig t , sagt man. UtbrigenS beißt tS jetzt, auch 
Norwegens Schicksal solle in Wien entschieden 
werden. , 

J n einer Kirche zu Paris wurde kürzlich 
auf einer Kanzel mit großcr Heftigkeit für die 
Herstellung der Geistlichkeit gesprochen, dcr Redner 
aber beim Heruntersteigen arretirr. 

Dcr Professor Krug in Leipzig, der nach der 
Schlacht bei Leipzig fich zum Banner der freiwil l i -
gen Sachsen begab, hat seine Vorlesungen wieder 
angefangen und «in Program drucken lassen, worin 
er alle Studirende Jünglinge auffordert, in Zu-
kunft ^Kriegswissenschafun zu studl'ren. Er selbst 
liest über diese Wissenschaften, und unterschreibt 
sich- Professor und Rilrmcistcr im Banner dcr 
freiwilligen Sachsen. 

Dem Frau,. Lustlagcr von Mausend Mann, 
daS sich im Elsaß versammeln soll, seht dag Gerücht 
jetzt ein Deutsches bei Ma in ; e in igen. 

DaS aus Südamerika in England angelangte 
Si lber und G o l d , wurde auf dreizrbn großen 
Frachtwagcn von Deal in die Lank geführt. Auch 
aus Frankrcich kommt das Si lber zu Tausenden 
von Pfunden an. Der Pr>iS deö Goldes und S i l -
bers fällt daher schnell, und die Guinee gilt nur 
noch 2« Schilling. 

Die Times enthalten umständlich motivirte 
Beschwerden über dic in die Englische Postverwal-
tung eingeschlichenen Mikbräuche, besonders rück-
sichtlich der Zeitungen. Es wird der Postverwal» 
tung vorgeworfen, daß sie vsn den aus dem Lande 
gehenden Exemplaren Englischer Zeitungen. zu ho-
he Aufgelter erhöbe. .Daß irqcnd cin Postverwa!-
tcr stch unterfangen könnte, für England selbst de» 
Preis der Englischen Zeitungen rvillkübrlich zu er-
hoben, oder gar irgend ein inländisches B la t t un-
terdrüiken zu wollen, um desto mehr ausländische 
zu verkaufen, gehört in England zu dcn ganz un-
dcnkdaren Dingen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. . . Bürgermeister und Noch der Kaiserl. Stadt 
Aellln »uq n hiermit zu wissen, welchergestalt dcr 
Herr Arrendatvr C ' r i Magnus Sct lvfmann hic-
lnv,t aogelrogen, wie derselbe belehre 
dkS. torma prol'iUltt pi-o.l. iorien. am ?0 J u n i 
d. >, ,w l .a .n chm und . „ n Hrn Kollegien.Asses-
tor Johann Chltst. v. Lrntz »n VyllmaHt der S r a « 



Aollezken-Asstssoritt vstt Andreä, geb. von Anorrkng, 
als Erbin der weyl Frau Kollegien Assessvtin Ba-
rone von Schiivpenbach, geb. von Knorring, abge-
schlossenen, am ig. Hütt d. I . bey Einem Erlauch-
ten Kaiserl. Liest Hofgerichte eorrobortttei, Kauf-
ContraktS das, besagter i^rau Kollegien-Asscssorin 
von Andrea zugehörige, ehemalige von Schlippen-
bachsche »uk 160. allhier belegene WslindauS 
cum spperlinenni, für die Summe von 1L(X> Rdl. 
Bco. Ass. käuflich an sil, gebracht unv g deren 
habe, über diesen Kauf das g^'Vli.De pro. er-
gehen zu lassen. W«nn nun diesem ^--nw deferirt 
worden; als werden alle und »ede, welche au b̂ sqg 
tcS Immobile und wider den geichebenen Kauf 
rechtsgültig« Änsp üche haben, oder machen ,u kön» 
nen vermeinen, hiedurch aufgefordert, sich damit 
nach Vors.irift der Rigisttien Sladtrechte 1.>br. 
! I I . 'Qt. XI- §. 7- innerhalb ^sahr uud Tag » 
zur Vermeidung der Präcwsion anüeco zu melden 
und idre Ansprüche in rechtiichcr Art auSjusühren, 
unter ausdrücklicher Verwarnung, dal? nach Ablauf 
dieser peremloufchen Frist, Niemand weiter mit 
irgend einer Aniprache gehört, sondern gedachtes 
Wohnhauö cum Zpszernnentiiz dem Acquirenten, 
Hrn. Arrendator C- Fl S t'lofiinann <u-n unwi-
derruflichen Eigei-tbum eing-wi-isen werden solle. 

Felli i RathbauS, am «. August l ö t i . 
Bürgermeister und R u h und «in Namen 

derselben. 
Rarhsherr E- I . P f e i f f e r . 

C. N - G re w i n ck, Sekr. « 
M i t Bewilligung Eines Kaiserl. Land-Wai-

fen« Gerichts, wird am 26. August d. 9 . auf dem 
Gutbe H a w a , 9 Werste von Dorpat. der Nach-
laß deS verstorbenen ZnsStktors I ä g e t l , best.hend 
in allerlei HauS-und K6chen - Ge>ätlie, Vi-H, 
Pferde, Sommer-Fahrzeuge, wie auch Wäsche, 
eine Rolle ic. gegen gleich daare Bezahlung meist 
biclhend versteigert werden. Wozu sich Ka <flieb» 
haber einzufinden, hierdurch eingeladen werden, z 

Bürgermeister und Rath der Stadt Werr» 
fügen lüemir zu wissen: ES bar der hiesige Kauf-
mann Zewgraf Smirnoi einen bei Em. Erl. Hoch-
preißl. Kaiser!. Lich. Hofgerichte gehörig eorrobo-
rnren Kaufbrief alibier producirt, laut welchem er 
das den Erben weiland Hrn. Artillerie-Lieutenant? 
Aohann Christoph von Samson getörig gewesene, 
in der Stadt Werro 5ul, I^inr. 0 . b,legene Wohn-
haus samt Nebengebäuden, Märten und allen dem 
Grundstück inhärrirenken Renten und Vorthei-
len , für dir Summe von Z5vo Rubel Bco. Ass. 
gekauft bat und um gesetzliche ^roclsmznv't sotha-
»<N Kaufbriefes gebeten. 

Diesem Gesuch hat der Magistrat deferirt, 
und werden demnach alle diejenigen, welche an vor» 
bezeichnetes H-n-s und dessen Appertinentien eine 
rechtliche Forderung haben vermeinen, hiedurch 
aufgnordtrt, solche innerhalb Jahresfrist und sechs 
Wvct en bet diesem ^ta^tniagtsirat anzuzeigen und 
zu verlstciren, ausbleibenden Falls aber gewärtiget 

itu seyn, daß nach Ablauf der vräsignten Frist 
Niemand mit seiner Forderung gehört, sondern das 
unwiderrufliche Eigentumsrecht dem Kaufmann 
Iewgraf Smir- vl adiudicict werden soll. Werro-
RalhhauS, den 4. Aul i 

Burtiernlfiftcr C A.,R oth. 
Kan,rg»st G E c h r ö ö e l Z 

Da !ur Herbeiscvaffllng ?>«r, ^ur Unterhal-
tung der llnir>eNitälS.Reiit?iihn und der Dom-
»virriisch i f t , von» ^epr. d. I . an, auf ein Jche 
erforderlichen Bedurfnisse an Proviant, Fourage 
u. dAl , ein Torg bei der Renttammer der Kais. 
UiiiveN'käc gehalten werden soll, so werden alle 
dl«i»'Ngi'o, welche ein? solche Lief r«ng übernehmen 
wolle.!, brerduri ringelnden, si^ «m i^ten, Listen 
und 28üen Änauü d. I o.s Vo mittags Uli', i l 
Ndr jur ^«rlautdarung ^hrer 'Bedingungen, in der 
Rcntkammer einzußnden, wo au li einiae T>ige 
vo.her daS V«r,ei.-tn,»s; der zu psdra irenden Ar-
tikel, jedem der eS begehrt, zu näherer Ansicht 
vorgelegt werden kann. Dorpat, dcn 8. August 
ty>4. 

^cl msncsstum 
O. K i r ch eisen, Sekr. 1 

Anderweittge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g oer K a i s e r ! ich«» 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

I n Ver akademischen Buchhandlung ist z« 
erhalten: Wieder sür Freunde der gcielligen Freude. 
Dritte Aufing«. 2 Rbl. 50 Cop. B - A. 1 

Rc i L i n k s u n t e r z e i c h n e t e m >5t eiin vr>r» 
2ugl i f .k sclieiNlö vc>N'<Ferksl-lI 

sus verkaulLN. O e r 
ist boo R u b i . 4!. 

I ^ u r s ^ , 
im l?»u5e ^es I l j» . ^k«rmsnn, 
I n einem Ĥ >use in der Vreilstraße ist «ine 

Wobnung von 5 Zimmern »u vermiethen und so-
g l t i l ' »u betiehen. Die Expedttion dieser Zeitung 
ertheilt nävere Nachweisung. i 

Eine sehr gute D'oschke, die sowohl mit 
Fiehmerstangen, a S aucl» mit einer Deichsel zu 
fabren ist, wird ^uin Verkauf auSgeboten. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 1 

H bin willens, Mrin in der Stadt Werr» 
belegene, im b.sten Stande blfindNct>,s Wohn-
haus, mit Nebengebäude» und einem Obstgarten 
auS freye? Hand zu ve^k>ufen. Die nähern Be-
dingungen ersäht man bei dem Hrn Organist«» 
T b o msv n i> Werro, und in Dorpat bci Hrn. 
L blsch werd. jun. 

TanUehrer S i r o w i . t 
Die s Carlowaschen Grunde wohnenden 

nspcct. Einwohner, werden ersucht, in. dicscm la--



fenden Julv-Monat, ihre restirende Grundzinse zu 
entrichten, widrigen,^allS, da die mchiften der« 
selben, Kit mehreren Jalirvn die G^undiinle rc» 
stir-n, die letzte Aufforderung namentlich gesche» 
hen und durch Richterltchc Heihülfe nachgesucht 
norden »Virl>. 

CatiMVll den Ju l i , 180^. z 
E»n »unger Mann der in Gefangenschaft ge-

wescn, wünscht sich in ein^m guten Hause als Leb» 
rcr der Franzossschrn Sprache zu engagiren. Zu 
erfragen tst rr i n dcr Zeitu-igs-Expedition. z 

Ein junger Mensch von gurer Erziehung, 
der Trulsch , Russisa,, Eh^nisck firin spricht und 
schreibt unv auch mit »er Branntweins-Distill.«-
tion wobl bekannt tst, wünscvt auf einem Gute 
die Stelle a.'S Buchhalter oder WirrbscdaslSgebü>fe 
«nzunehmen. T ie Expedition dieser Ztilung giebl 
wildere Auskunft. . . z 

B»i den, Kaufmann Hrn. Smamajew find 
wiederum frische Zitronen für billige Preise z» 
haben. . . >. . . K 

Hiedurch mache ,ch ergebenst bekannt, daß ich 
ausser meiner seitherigen Handlung annoch die Eck« 
B-'ve im alten Universtratöbau'c, am großen 
Markte eröfnct Hube, in welcher neben den modern» 
sten Zeug - und Ellen - Maaren aum Wand» und 
Toiler» Spiegel von veriHiedener Größe im neue-
ren Gestmack, Meublen und niedrere andere 
Mauren <u den billigsten Preisen zu hoben sind. 

Dorpat/ den t i ZtUy 
Ernss J o b an» R o b l a n d . z 

Bei dem Herrn F r e y , in der St . Peterg. 
burger Vorstadt, lind sehr gute Federbetten für 
«»llige Preise in Kommission zu baben. 2 

Bei mir ist ein Zimmer für Unverheyrathete 
zu vermiethen und sogleich zu beuetien. 

B r e m e r . z 
El» eben hier angekommene MusiNehrer der 

stch durch eine neue mid systematische Lehrmethode 
auSseichnet, wüiiscdl sich und andern durch Unter-
richt auf dem Pianoforte nützlich ju wenden. Die» 
lenigen, di» iti" desw.-gen zu Drechen n?i'mj l>en, fin-
den seine Wohnung bei Herrn Kaufmann N o r -
m a n n . 3 

?5 Faß Branntwein, i / s Brand in Silber, 
Und kauflich zu haben. Wo? erfahrt man in der 
Expedition dieser Zeitung. Z 

I m allen Märschen Hause wird eine 
Britsckke nun Verkauf auSieboten. Z 

Na ddelN i<v in Eriat rung «zcbracht, daß ju 
vubl quen Gule Hadndoff erbgehörjge Leute, 

«uiim-. »> d weiblicten G>sl lecl tö, i» Dorpat, 
-töcrro, Wa.'k und auch »vfdem Kande oline Dienst-
'cheine slci' hfrumkreiben, inid Phallen werden; so 
fluche ich hindurch einen ^eden, der Hahndoffsche 
^-im« bey «ich hat, wenn He auch einen von ihrer 
?5"aeu Herrschaft noch nicht abgelaufenen Dienst. 

"b°de»i, ste mir zuzuschicken, damit ich sie 
in !. Gebictbes dienenden RronS-Haurrn 

gehörige Bich eiilllagtll lassen kann. 

Sollten stch binnen <4 Tagen keine tu Hahnhvff y« 
hörigen Leuke b.'y mir gemeldet habcn, so im 
Sejwun^' . , vurct, Ei» Kaiserl. Ordnuiigs-Gericht, 
U.uvder Sw^ib-PoNzei gts.tzlicheMi^regcln «r^ret-
fen û musstN, und werte cincn Jed<n. der c>nen 
Menschen ohne Schein balr, als ^'äufiingeheler be-
langen. Die tn Dorvat dienenden Leute haben !lcv 
bei mir in Arinkcndoff oder auch in Wcrro und 
auf dem Vande in Habnhvff, bey mci>um das,gen 
Diöpon^nlcn ju melden. Hlchnhoff d.20. Zu l i iL i» . 

Bracke l ! . Ä 
K l n e V / o k n u n A v o n mehreren 

mern^ l iebst e inem Lr lcer , Ke i le r n n l ! 
Lc l i s i l e re^ , !st vorn 2. ^ u ^ n s t e!» 

vermie t t ien . Das ^ d k e r e ^»erül ier 
er5skrt inan de)?m l ianne l l . ( ^ u s t . ^ r e u e r , 
vvdn l i ak t i n cie-r Karlo^vasc^en 8lra5se. A 

Bei mir stnd folgende gute und dauerhafte 
Schlosser »Arbeiten zu haben, olö: Dopvel« uxd 
Angelchüren, S^ränke-und ,^cnfterbtschl<!ge, wie 
«uch alle Arten von Schlösser. 

F r i e d . T ö b l . SclUosser»Mei<ier. Z 
Wer stch zur Uebernahme der Slelle eines 

Buchhalters i.' der Kreis Renkerry zu Dcrpat 
qualifictrt, und solche anzunehmen wünscht, dar üch 
der Bedingungen wegen bei dem Krus - Rrnlmejster 
daselbst W melden. Z 

Am vergangenen Sontaq ift auf dem 
der großen Muffe ein runder CaÜordut, in dessen 
Futter die Namen E- v Ungern eingeschrieben wa-
ren, verloren worden. Es wird Heberen, daß derje-
nige, der tbn in der Mcnqe für den seinigen ge-
HUren, ihn in dem am russischen Markt belegenen 
H»use der Fr . Baronin v. Ungern abzugeben die 
Guie hat. 2 

Auf dem Gute Habnboff Knd gesunde zwey-
und dreyiabrige OchSsserke für einen annehmbaren 
Preis, wir auch ein paar junge gute Dollen zu da» 
den: wer diese« Dieb zu kaufen willens ist, kann 
«s in Habnhoff besehen und auch dvrt dm Preis 
erfahren. z 

ES wird aus einem kleinen Gute, unweit 
Dorpat ein geheyratheter, ordentlicher freyer Wensch 
verlangt, der die Yandwirtbichafl versteht und solche 
besorgt, auch dabtj einen Krug mit Land, nahe 
beym pofe, übernimmt. Die Ervedition dieserZei-
lung glebt nähere Nachricht hierüber. z 

t>n einem Hause auf dem Sandberge stnd 
zwey an einander hängend« Zimmer an Studierende 
tu ve'Mlelheu und sogleich zubeziehen. Auch kann 
der an dem Haute belegene schöne Garten von dem 
Mi-wer mir benutzt werden. Die Zeitunaö'Erve-
dilio« errbeilr n<?d«rt Nachricht. z 

Daß ich mein Logis verändert babe, und ge-
Henwärtlg im Hause des Tischlermeisters Herrn 
Ct t l ig wohne, wie auch, daß ich erbölhjq bin, von 
nun an, die besten und wshlschmeckenstrn Speisei» 
für baar« Btjahluvg ansser dem Haus« ju ltcftr»F 



»ache ich Nemkt ergebenst bekannt. Ferner bin 
ich willens, noch einige Kinder, welche die hiesigen 
Schulen besuchen sollen, in Kost zu nehmen, und 
für deren sorgfällige Behandlung und Aufsicht zu 
wachen. V o l k m a n n . 3 

Am Hause derHofräthin Germann, Nr . 90, 
der Vriefpost gegenüber, ist vom I . S«Vt. an euie 
Wohnung zu vermiethen, bestehend auö sieben an» 
emanderhängenden Zimmern, nedstÄuche, gewolb 
ten Keller, Kleete, Waschküche, Boden, Dome-
stiken» Stube, Etallraum auf ^ Pterde und Wa-
gen-Remise; der Bedingungen wegen.bat man 
sich schriftlich an die B«icherinn selbst über Wol-
mar nach Aauenhoff/ zu wenden. . 3 

Am Fall «in Revisor. G l M f e geneigt seyn 
sollt«, unter sehr vorthcilhaften Verbindungen in 
Lettland für diesen.und auch vielleicht künftigen 
Sommer Geschäfte übernehmen zu wollen, so cr» 
fährt derselbe das Näher« darüber im Hause deS 
Gold- und i^ilbrrarbetters 5?r. Lau . 3 

>)n einem laiidischei, Hause wird bei einigen 
Knaben cin kcbrcr verlangt, der in den üblichen 

lilwisio'sä'aitcil Unterricht zu geben verstcht. 
Nä!'>-rc dei dem Schneidermeister Herrn 

C h r i s t i a n i . 3 
Es ivünscht eine Frao, d!e viele Jahre eine 

Wkrthsauift auf dem k'ande besorgt hat, in dieser 
»>n< SuUc ui bekommen. Das Nähere 

in d.r I.'Nlirn,s>Exvcdltion. 3 
^jüe WvlnitUtli iür ein« kleine Familie ist zu 

bah^» und gleich zu deichen liN) Herren Apothe-
ker euer. 3 

P . i dem Knockenharier Fischer in der Karlo» 
wasch.« Str.-stc werden zu Mittag und Abend sehr 
rein und schmackhaft zubereitete Speisen gegen 
lnlliqe Vorausbezahlung ausser dem Hause vcrab' 
folgt. 3 

Indem ick hinr.it ergebenst anzeige, ich 
ber> dem Kaiserliche» Dörplschen Landgerichlc und 
den diesigen S t a d t - B e h ö r d e n als Advocal rec iv i r t 
wordett bin, versichere ich j.-den, der niich nur >ej. 
nen Aufträgen beehren wi rd , der gewliftnh«fleften 
Erfüllung meiner Pflichten. 

Dorpat am 1. August 
Advocat F r i e d . Grossenbach . 3 

Da ich mein« Niederlage-Handlung auf ih-
rer alten Stelle, im dritten Stadttheil. im Hause, 
des Hrn. Knuler wieder eröfnet babe, so mache ic!, 
Weinen reöp. Gönnern und Freunden solche« hie-
^ . b r k a n n t , und bitte um die Fortsetzung ihrcS 
ö-netgten Zuspruchs. 

M . G- W e r n er jun. 2 
. . . Ein k<b hier aufhaltender Petschierstecher, der 
die besten Beweise seiner Geschicklichkeit vor,u,ei^ 

sich dem verebrungswürdiqen 
N , Mav !?n^ . " ^ ! ! 5ung der schönsten Namens-

ist er be d,m Art. Zu erfra. 
Aen ist kr bei dem Kaufmann Hrg, Heidt, in der 
Larlowaschen Straße, N r . ^ z 

N s v i r<1 e in neuer O e e v n o m kür 
t^esel isckat l elk-r i n si-it ^esuc l i t , 
^ V e r l i ie LiAc-nsci iz l i t -n <is?.u l i^s i t^ t ui iel 

Lleilh- ANTun^1i,nQri , rn^ic is 
« ict i b t - im Vors t t - I i ^ r clsselbst. Z 

Oe» Lerrn ?ros«s!vr» H u t l i » V s t r i v -
b e i lZer krie^» 

< j e n « - ? e i e r 111 <Ier l ^ n i v e r r i t s t 212 l ) 0 r -
pat . t isben ctie Î re-̂ se verls»,xn j , t «lsvon 6»» 
Lxemplsr sul L^lircibpgpier j ^ r 75 Kopeke» b«» 
mir sv baden. <^ rea^ iu« . 

Q e l e l - L o u r » i n 

500^udel6o lä ^ub . Lop. Lsnco-^ii igK 
, Rubel Silber 3 — 88 — — 
j neuer bol l .Ou^, j t --- 58 
^ neuer boll. l^tb. Z 36 ^ ^ 
1 alter^Ib, I^rblr. s Rub, Lop« Laneo 
1 t i t l i l r . küut«k Z8 — —» — 

L r s n 6 v « i n » p r e i » . 
t Lr3n<lwvin bslb Lr»n6 am l l i o k Rub. L . X , 

— — rv^eiclritlel Lrsncl — — 
O e l c l - L o u r » i n L t . I ^ e t v r « b u r ß , 

llollsncliiclle Dunsten, t t Rubel M I^opek» neue« 
__ __ — 11 -» 75 » - »lte. 

^gio »uk Kilber 2 Kübel 98 Kopeken» 

<2e t ra i r !e» LrA»c!^ve i i»»-?r« i»G 
i r» Revs l. 

Vom !.zr>cle einßeknbriez t?«-kr»»i6« i i t ver faul t ! 
^j^c^erweil^en, (^nalilst 

cj>« 5Z5 Kbl . L .U . -> 5^0 
W^ei-en - — — ä 4ül> 
kisct!.«!irnc^«li — 275 — 

-»» 27U — — ä 26A 
(?ert><e — — — 
Or«l>e 0<r!te — Liill — — 
l inker , 120 — " ^ i jK 

„»< l, "'U) — — 5 2.Z0 
fZrvkes Z^Is - 29i) — — Zl 2s0 
^r^unlvvbin , uz» I» 

I-tlz - ^ 

A b r e i s e n d e . 
Der Conditor Christian Mazolt ist willens 

von hier zu reisen und macht solches in der Ab-
ficht bekannt, damit dttjenia«'.^ welche an ibn eine 
rechrwaHiqe Fobernnq baben könnten, sich n,^ lel^ 
biger bei Ciner Kaiserll^en Poliz^y. Verwaltung 
hieselbst melden möaen. Do-par, am 2. August 

Der Muliknö Twariunsky ist begriffen von 
hier zu reisen nnd macl't solches zu drm End« be-
kannt, damit diejenigen^, welche eine gegründete Fot^ 
derung an ihn baben konnten, sich mit solcher bei 
der hiesig«, Kailerl. Polizei' Verwaltung meide» 
mögen. s 



P". 6q. Mittwech, dm 12"- August 1814. 

z m 

I s t z u d r u t k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Vl a m e n H e r N a i s r t l . i L n i v e r s i t ä t o - C e n f u r « 

v r . D. G. B a l k , Censor. 

S t Petersburg, vom ?ten August. 
Sc. Kaiierl. Maj . geben den samtntllcheNH. 

H. Generalen, Stab und Oberofficieren derRegunen-
ter der isten Karde^Division, nämlich: des Pres-
braschenSkischen, Semenow'chen, JSmatlowschen 
uhd des JäqerregiMcntS, der Garde Eguivage, 

desgleichen der Ävmv; Nr . I ' und 2 der Leibgarde 
A t t . Br tg . und desANillerle-Kommando'» der Gar-
d^-Equivime, für den vollkommenen guten Zustand 
der innen anverrrtiuteii Thctte und für d̂ e gute 
Ordnung, worin st- bei.« E i n m a r s c h in S t . Pe-
tersburg am gestrigen Tage gefunden worden, I h r 
Allerhöchstes Wohlwollen zu 
Heu den von unterm Range diesem 
Eallivaae der Arrillerie-Komvagnten und des Koni-
m W EIn-n Rud- l , - in Glos B - a n n m - m und 
ein Pfund Fleisch auf den Mann. . 

S r . Petersburg, vom 5ten August. 
Die erste Garde - Division, welche zur S « 

angekommen und bereits feierlich in diese Neuvenz 
eingerückt ist, war Sonnabend, am isten vieles, 
Morgens um 9 Ubr, um zur K i r c h e N p a r a o e zu 
marschieren, auf dem Sommerpalais Platze aufge 
Hellt, wo ste die Allerhöchste Ankunft S r . Mme »ar 
deS Kaisers erwartete. Dt« unüberwindlichen ^rup 
Pen empfingen Se. Majestät mit /mcm freud'gen 
Hurrah! dcr Mona ts r i l l 
^c«!reichen Garde entlang, und ^hrte sodann 5» 
regten Flanke zurück, wo bald 
durchlauchtigste Mutter in emem offenen Wag«» 
eintraf. Se. Majestät der Kaller begleiteten vre 
Trupven vor I h r e r Kaiserl. Majestät vorbei bis an 

Ecke der Newökjschen PcrsprMve, wy 

Majestät anhalten ließen. Wahrend diesem gan-
zen Marsche ertönte ununterbrochen das jubelnde 
Hurrah I in den Gliedern der Helden. Nach der An-
kunft auf dem Kirchenplatze defilirten die Truppen 
vor Zhrer Majestät vorbei bis zur Kasanschen Kathe-
drale, in welche 10 Bataillone hereingeführt, die 
übrigen aber, welche die Kathedrale nicht aufneh-
men konnte, in den SäuleN»Gängrn vor dem TeM-
pel aufgestellt wurden. Gleia> nach ihnen geruhten 

.»uch.Se. Majestät der Kaiser mir Obrer ganzin 
Familie anzukommen. Das Hochamt und tas Dunk-
gebet ward unter Knteverbcugung von eben dersel-
ben Geistlichkeit, welche die Krieger zu den gefähr-
lichen Wegen ,um Ruhm aufgemuntert, und Mi t 
eben denselben Sängern verrichtet, welche dort we-
gen der Einnahme von Paris das feierliche Dalik-
lied Herr Gott Dick lobin wie gesungen hatten. 
Nach dem Gottesdienste begleiteten Se. Kaiserliche 
Majestät I h r e geliebteste Mutter aus dem Tempi l , 
geruheten sodann bei den Truppen, welche S ie i n 
Kolonnen aufmarschieren ließen zu verweilen, ukld 
Allerhöchst zu befehlen, sie Divistonölvtise in die 
Kasernen ju-entlassen. AbenSö war die S tad l 
i l luminir t . 

^ . ^ / J e r r Reichs. Kanzler Graf RumänM, 
'L ' '"^e Bittschrift, m. BeibrbaltUng aller 
Gehalte, die er genießt, Ailekgnädinl! von bin 
ihm übertragenen Geschäften entlassen. 

W i r theilen hier unser« Lesern ?>aS a» d^n 
G"sen N . P. Rumänzuw am jsten dlrseS l^önittS 
Ä mir Reskrlpt S r . Kaisers Wch-

,»Gr«f Nikslai ^cttotvltsch. Bewohn d'üH 



„ I h r e während MeinerLbwesenheit aus der Residenz umarmten sich, wkschten ssA die Tbränen verzlicheir 
„ zu wiederholten Malen eingegebenen Bittschriften Freude auS den Augen, und hoben die Hände und' 
„und durch abermaliges Anhalten, entlasse I c h Augen zum Himmel empor. Zlire Gefüvte, welche 
„ S i e von allen Ihnen übertragenen Geschäften. der Gesang des Cbors ausdrückte, ließen stch auch 
„Nach Metner Ihnen bekannten Aufmerksamkeit ge- deutlich in ihren Gebert?» und Bewegungen lesen? 
„gen I h r e Verdienste, können Sie urtheilen, wie ste dankten den Schöpfer für die Verlängerung 
„schmerzlich es sür Mich ist, diesen Ähren Wunsch ihrer Tage bis zu diesem glücklichen Augenblick, 
„zu befriedigen. Aedoch hoffe I ch ohne Zweifel, daß um Zeuge von so großem Ruhme seyn, den von 
„ S i e auS Liebe zum Vaterland« sich nicht entschla- allen gelteblen Monarchen noch einmal sehen, die 
„gen werben, demselben mit Abren Kenntnissen tbeurcn ^ot ine noch einmal umarmen zu können, 
„und Ihrer Erfabrung wieder nützlich zu fem, so- dle mit Rubm in ihre Heimath zurück gekebrr stnd. 
„bald es dcr Zustand I h r e r Gesundheit erlauben Almen näherten stch nun von der eine« Eeire dte 
„w i rd . Empfangen Sie bei dieser Gelegenheit drc von n,ännlichem Alter, welche EöhNe und Töchter 
„Versicherung Meiner ausgezeichneten Dankbarkell dieser Greise, und von der andern Jünglinge und 
„ f ü r die Dienste, die Sie dem Vaterland« erwtt' Kinder, welche E^kel derselben vorstellten, und ga» 
„sen haben, und. Meiner standhaften Achtung gegen den durch gegenseitige Umarmungen I h r Entzücken 
„ E i e . Verbleibe Ahnen stets wohlgewogen. „ zu erkennen. Der gesammte Cbor erfüllte die i!ufe 

. A l e x a n d e r . mir Ausdrücken der allgemeinen Freude, Liebe und 
S t . Petersburg, vom j . August. Ergebenheit gegen den Monarchen, und aKe kamen-

(Beschlust.) sie einstimmig überern, in den Tempel zu gebe» 
Ähre Maiestäten richteten nuu die Blicke und de»^ Allerhöchsten ibr heisses Dankgebet sür die 

liacb der dritten Seite des Pavillons. Vcrheirg- glückliche Rückkunst des Kaisers darzubringen, 
tbete Krauen saßen dorr bei verschiedenen Arbeiten. Nun fuhren mit Ochsen bespannte, und mit Tepvi» 
Ewige nähten oder strickten, andere stickten,^ an- chen, Blumen, Guirlanden, Bändern u. s. w ge-
der« flochten Blumen-(Kuirlanden oder Kranke, zierte Wagen vor , auf denen die Greise, Frauen-
andere gingen herum mir schmachrender Erwartung und Kinder Platz nabmen, indeß die Männer und 
und Ungeduld, und noch andere schmückten ibre Knaben neben her gingen. Auf solche Art ging! 
Wobnungen oder beschäftigten stch mit Zoberei« dieser Zug ab, indem cr den vorigen Gesang wie-
tungen zum Empfang ihrer Gatten. Einige ballen dcrbolre. — Die Musik ertönte nun in dem Rosen« 
Wiegen mit ibren Kleinen vor stch. Alle schienen Pavillon, und der Bal l nahm seinen Anfang. Bald 
sie stch in großer Unruhe und Erwartung zu beßn- aber ward er durch ein neues belustigendes Schau-
den. Die Verse/ die gesungen wurden, drückten spiel unterbrochen. ^ Auf der rechten Seite deS 
ibre schmachtende Ungeduld auS, die geliebten Pavi l lons, wo die. Dekor<uton einen Postbof mi t 
Gatten zu sehen, die mit dem gepriesenen Mon- zerstreuten ländlichen Gebäuden vorgestellt hatte, 
arclien zurück kehren sollten. Plötzlich wird diese fuhr plötzlich dies Grmäblde auseinander, und off« 
Scene von einer starken Kriegsmustk unterbrochen, nete den Blicken der überraschten Zuschauer, bei 
dte auf einmal die Betrubniß dieser zärtlichen ein«m starken Gekrache des von beiden Seiten in 
Gattinnen in die lebhafteste Freude verwandelt, die Ljuft fliegenden sogenannten LstarsfeuerS, und bei 
Es erscheinen bewaffnete Krieger auf Wagen, und erschallender Kriegsmustk, mit lebhaft grünem Feuer 
Reiter zu Pferde ziehen auf den Wegen einher, die brennende Palmenbäume, und in der Mlrte der-
zu diesem Platze führen. Die Krieger steigen ab selben den Nomenszug Sr . Kaiser!. Maj.stär von 
von den Wagen vnd Pferden, und werfen stch in eb-en .solchem Feuer, umgeben von Lorbeer» und 
die Arme ihrer Gattinnen, welche ihnen entgegen Oehlzweigen, mit denen auch ter Piedest.>l um-
eilen. D r r Chor drückte in diesem Augenblick ihr wunden war. Nach dieser ersten Dekoration des 
Entzücken, den Ruhm des Kaisers und die Tb»- Feuerwerks bestanden die zwei folgenden aus man-
ten Seiner tapfern Wassengefäbrten aus- Da5 nigialtigen Rädern und Figuren, die mir ver--
Schauspiel wird" noch anziehender bei Erscheinung fcdiedenfarblgem Feuer brannten. Noch jeder De-
5er Kinder und Jünglinge, die rn die Arme ihrer Lokation ließ man während der Veränderung ein 
Eltern eilen und mi t ihnen mannigfaltige Grup« Haufen Raketen oder Schwärmer Leiaen. Vor der 
Pen bilden. — I h r e Majestät richteten indessen funsten Dekoration ivndeten dic imt Sc! Wawern 
Lbr« Aufmerksamkeit auf ein neues Schauspiel, angefüllten Minen-Kasten, indem sie getprei'gt 
«uf der nördlichen Seite neben dem Pavillon er- wurden, ein großes Glmählde an, das. sobald eS 
hoben stch Grxjfe und alte ehrwürdige Mütterchen, vom Rauche frei wurde, im auffallenden Glänze 
die sich bis dahin mit Lesen, Stricken oder Gr- von änderst lebhaftem verschiedenfarbigem Feuer 

^ ^ f t i a t hgtten, sobald sie von dieser einen Triumph-Platz darstellte, der mit einer 
Seite die Erscheinung I h r e r Majestäten sahen, Gallerie umgeben w a r , in welcher zwischen den 

tvren Plätzen, denn eben benachrichtigte ste Kolonnen Trophäen und Vasen stch befanden. An 
i inGre tS von der Ankunft deS Kaisers, Freude den Enden waren viereckige Tempel mit dampf,n-
t l ipte nun aus den Augen Aller. M i t langsamen, dem Weihrauch. I n der Mi l te d,6 Platzes erhöh. 
M t l N d l N SchMtlN Linsen ßt t inrr zum andctli, ßch «in großer Obelisk mit dcm Russische« W a s 



ven, vnd.über dem Obelisk glänzt im licht«» 
Ett'eine der öiamenSzug S r . Majestät deS Kaisers. 
Auf dem Piedestül vom Obelisk, der mit verschiede-
nen Trophiien verziert war/ las man in farbigem 
Feuer die Aufschrift: D e r Gesegnete . Stun 
Pogen hinter diesem Gemählde mehrere tausend 
Raketen auf, durch deren donnerndes Gekrach die 
«»sr erbebte und die ganze Umgegend auf einige 
Mmut tn mit einem starken Wiederball erfüllt 

^ kni't welchem sich das laute Lubelgefchrei 
aus der Residenz zu diesem Feste in unzäh-

Menge versammelten Publikums vermischte, 
welches sni, freudiges Hurrah! ertönen ließ. Hin-
ter dem Gemählde hörte man die ganze Zeit über, 
so lange cS brannte, Hornmustck. Ueberhaupt war 
dies Feuerwerk, wegen der. künstlichen Zusammen-
setzung der Figuren / ganz außerordentlich. Der 
Platz, wo eS Abgebrannt wurde, stellte die Anjich-
ten von Montmartre vor. Nachher wurde mit 
Tanzen im Rosen > Pavillon fortgefahren, und im 
Garten überall I l lumination angezündet. Um 4t 
Ubr begann die Abendtafel. Die Tafeln waren ge« 
deckt im Friedens-Pavillon und tn verschiedenen 
Gezeiten, von welchen einige besonders für die 
Mil i tair? bestimmt waren. Ihre Kaiserl. Majestä-
ten beehrten alle die Orte, wo die Tafeln waren, 
mit Ihrer hshen Gegenwart, und überall, wo Sie 
«rlchienen, wurde Hhre Gesundheit getrunken, de-
gleil.r vsn einem beglichen Hurrah' Diese präch-
tige Abendmahlzeit endigte erst lange nach Miller» 
nackt, worauf ver Bal l im Rosen»Pavillon wie-
der seinen Anfang nahm, der vis um Z Uhr Pior« 
gens so-ldauerte. — Ss endigte sich dieses wahr-
haft Kaiserliche Fest, d̂ iS durch daS allgemeine 
Vergnügen, welches nicht nur dte zu demselben ein-
geladenen Gäste, sondern auch die in ausserordent-
licher Menge herbei geströmten Einwohner von S t . 
P e t e r s b u r g genossen, und durch die settenen Schau, 
spiele und Belustigungen desselben, auf immer im 
Andenken verbleiben wird. 

Potkawa, vom 42. I u l t t . 
Der glorreiche Tag des Poltawaschen Sieges 

ward diesmal mir^besonderer Feierlichkeit degangen. 
Am 26. Huni i , nämiich am Vortage der Gedächt-
»ilß-Feier diescS Sieges, wurde bci den Gräbern, 
welche die Gebeine der Krieger decken, die in die« 
sem glorreichen Kampfe sür daS Vatetland ibr 
Leben Hingaben, ein Todtenamt gehalten, welchem 
der Hr. Gtneralg?uren'«nr, die sämmliichen Gou» 
vernements-Bt'iiütc,» und der Adel beiwohnten. 
Auf dem Leickendügel', auf welchem cin gdldneS 
Kreuz aufgerichtet stand, waren bis zur äußersten 
Höhe desselben in einigen Heiden die Zöglinge deS 
Armen-Erjiebungsbalncs aufgestellt, auch wehten 
daselbst dl« Stadlfahnen. Bei dem außerordentli« 
chen Zusammtnstuß des Volkes stellte dieses Schau-
spiel ein sebr erhabenes G e m ä h l d e dar̂  Den fol-
genden Tag, nämlict, den 2?sten, nach gehaltenem 
Hochamte in der Kathedrdlkirche, wurde das'Aller-
höchste Manifest über den abgeschlossenen Frieden 

mit Frankreich verlese«, und )«rsus Gstt d e « 
Herr« mit Knleverbeugung em feletltcheS Dankge-
ber dargebracht. So feierten w»r «^v «n dem 
nämlichen Tagt, an welchem vor 505 Jahren pk-
ter der Große aus den Poltawaschen Gcwden ven 
Ruhm Rußlands fest begründete, und auf den näm-
lichen Gefilden jetzt den durch die unsterbliche» 
Thate» des Großen Urenkels von Peter, Alexander 
deS Ersten, vollbrachten Ruhm Rußlands. - - Dte 
allgemeine Freude war unbeschreiblich. Der Herr 
Gweralgouverlieur gab der GcMchkett, den Be-
amten und dem Adel Mittagstafel. AbendS war 
tu der Stadt Il lumination. 

Schreiben aus Uddewalla, vom 29» ZMi-
Seine Majestät der König sind gestern vo« 

Hier nach Ctrömstadt abgereiset, um fich cm Bord 
des Linienschiffs Gustav der Große zu begeben. 

Die Kriegs-Operationen gegen Norwegen 
haben nunmehr ihren Anfang genommen, indem 
ÄM 26sten dieses Hie feindliche Flottille von unseM 
Kriegsschiffen zurückgetrieben worden. 

Schreiben aus Gotheuburg, vom 28. J u l i . 
Vorgestern, um t t Uhr Vormittags, g^b der 

General Admiral »c, Freiherr Puke daS Signal, 
daß die große und die kleine Flotte die Anker lich-
ten sollte, um gegen die Norwegische Flotte vorzu-
rücken, welche bei den Hwalöarne (Hwalö Znsein) 
stationirt war , und zwar unter dem Schutze vo« 
20 und einigen Batterien. Die Flotten waren 
sogleich unrer Segel, und der Wind anfangs gün-
stig. Nach Verlauf vvn ein paar Stunden ward 
er aber stille, und aller angewandten Bemühungen 
ungeachtet, und obgleich die Kanonenschaluvpen 
duxtrt wurden, so konnte doch bis um 6 Ubr Nach-

>nirrag6 nur ein Linienschiff und ein« Fregatte in 
Linie gestellt werden. Den übrigen Schiffen, wel-
che beordert waren, die norwegischen Positionen in 

. Rücken zu nehmen, war auch eine starke Srröwung 
hinderlich, ss daß ße vor Abend ihr« BeKimmung 
nickt erreichen kvnntrn, weshalb der Angriff bis 
zum folgenden Tüge mußte.aufgeschoben werden, 
an welchem dann deö Morgens früh die Flotten 
gemeinschaftlich vorrückten. Der Norwegische Be-
fehlshaber, der eine gänzliche Zerstörung der Schiffe 
unter seinem Befehl voraussah, hatte indcß die 
Nacht benutzt, um die Hwalöarne zu verlassen, und 
war bn Ankunft der schwedischen Eskadre bereit« 
rn vollem Rückzüge nach Fedrilsstadt, und floh 
m»t einer solchen Eile, daß kein schwedisches Fahr-
zeug ihn einholen konnte. 
^ D a s R ä u m e n der Hawa lö» I n s e l n w a r i n 
solcher E l l e geschehen, daß die N o r w e g e r ihre mei -
sten B a t t e r i e - Kanonen in die See war fen . D a S 
R e g i m e n t V v h u s l e h n w n dag erste der Landungs-
t ruppen, welches die A n leln.besetzte. 

.. Auf diese Art ist die wichtigste Position M 
Eröffnung deS FeldzugS ohne Verlust eines Man-
nes von uns besetzt, und man dvffr, daß die nor-
wegische Nation die Unmöglichkeit einsehen werte, 
der schwedischen Kriegsmacht die Spitze zu bieten, 



Vtttche, vvn entbnsiastischstcn Muth« belcbt, 
bald vem rböttchten Vorhaben, die Vereinigung 
Norwegens mit Schweden zu verzögern, ei» Ende 
machen nnrd; cin Vorhaben, welches auf gleisneri-
sche Absichten Legründet und durch Lisi unterhal-
ten , unverzüglich feine Auflösung bekommen und 
die Anstifter init dem Lohne treffen wird, den ihr 
tückischer Versuch verdient und Seil unsre gerechte 
Sache so feierlich herbeiruft. ^ ^ 

Die Einwohner zeigen sich zufrieden ^nd 
Hlückiich, daß ihre Heiden beendigt werden; sie wer» 
fcn den Reichen und Angesehenen vor, daß sie Ur. 
Lache aller der Uebel sind, die ihr Vaterland bedro-

Die Insel Kragerö, die am Eingänge deS 
Hafens von Frederiksstadt liegt, wird morgen an-
gegriffen werden. 

Stockholm, den 29. Jul». 
Unterm loten dieses ist eine Königliche 

Vroklamarion an die Norweger erschienen, worin 
<»c zur Unterwerfung aufgefordert werden, und 
rvorin die von dem Prinzen Christian zusammen-
berufene ReichSverfammlung für gesetzwidrig erklärt 
Hvird. ' 

Schreiben von der Norwegische» Gränze, 
vom 27. Aul i . 

Auch der Prinz Christian war im Aegrlff 
z«r Arme« abzugehen. 

Die norwegischen KrregSfahrzeuge haben wie-
der verschiedene Prisen gemacht, dagegen haben die 
Schweden neuerdings eine Anzahl nach Nßxn?,gtst 
bestimmter Schiffe genommen. 

A u S F r a n k r e ck>. 
Am Szsten Ju l . wurden eilf abgedankte Gar« 

bisten verhaftet wegen loier Reden gegen den Kö-
nig. Sei l mehreren Tagen sind den Schildwachen 
VeS Schloße? die SignalemcntS von Personen gege« 
ten, dte ste nicht einlassen, oder wenn sie sich zei-
gen/ sogleich verhaften sollen. Zwischen dcn Leib-
wachen und der Nationalgarde herrscht immerfort 
Mißverständnis Bei Taa und Nacht begegnet man 
reitenden Patrouillen. I n der Nacht vom i^ten 
sollen drei Personen gemordet seyn. Auch die An-
zahl der Selbstmorde ist größer als gewöhnlich. 
Letzteres rührt von der unvermeidlichen Abdankung 
vieler unnützen kleinen Beamten her; sie haben 
Frau, Kinder, und keine HülfSmittel als den Ge-
«alt. Verzweigung stürzt sie in die Seine. — Auf 
Eambaceres und Regnauld de S t . Hcan d'Zlngely 
soll die Polizei ein sehr aufmerksames Auge haben. ' 
Man glaubt, der Hof denke sie bel erster Gelegen-
heit jt^exiliren. Es ist nickt ungereimt zu vermu-
tven, daß, da alle berühmte Anbänger Napoleons 
Ahne Fmterschjtv «»H Paris zurückgekommen sind 
And sich allda aufhalten, dieses auf Geheiß ihreS 
alten Herrn geschehen sey. 

Nach dem Dcisptele setner Vorführen wird 
ter Kontg M Versailles Hoflager halten. DaS kann 
die Hauptstadt um einen Theil ihrer Bedeutung, 
WtNMtl ls dcrMtsen Bkdk«t««a bringe», welche 

sie im Laufe öcr Revolution erhalten hat. Die 
Publicisten besorgen, die Rcgreriittg »verde in Ver-
sailles unzugänglicher und ^ununischränkter wirken, 
als sie sich solches erlaubeu darf, so lange sie in 
Paus bleibt. Dek Beamten mißfällt diese Verän-
derung, weil sie mir Kosjxn Zerrüttungen an» 
gewohnter Verhältnisse norhwenyig verbunden ist. 

für seine Rübe, wenn er 
nach Versailles geht, Parjs ift seine Sicherheit 
immerfort bedroht; die iZelbgarden sind nicht hm. 
reichend, eine große stürmische Bevölkerung im 
Zaum zu hatten, stnd den Nalkona.'garden wird der 
Hulfsdicnst am Ende doch zn lästig werden Be« 
einiger Vorsicht und Entschlossenheit, ist in Ver-
sailles eine Überrumpelung unmöglich. 

I m Allgemeinen ist daS Volk, wenn nicht 
mißvergnügt, doch unbefriedigt, weil scine Ei« 
Wartungen nicht alle erfüllt worden, und die Auf-
lagen^ sich bis /cht nicht gemindert baben. Vom 
Könige laßt sich unmöglich eine gänzliche Verläug» 
nung,.a«gestammrer Zdeen.erwarten. Die Religion, 
welche ihn leitet, ist ein unwandelbarer fester Punkt; 
er glaubt ihr feine Wiederherstellung schuldig zu leyn. 
Wie kpnnte er an ibr und ihren Priestern undank-
bar werden? Um nicht anzustoßen gegen den beinahe 
zum Protestantismus sich neigenden Religionggeist der 
Französen mußte man nach dem üdeln Eindruck, den 
die Polizeimaßregel der Sonntagsfeier gemacht bar, 
Rückschritte thun. ^ Von Dreistigkeit, die hier 
zu Land.« nie ohne Hinterhalt Statt findet, zeugt 
die yjfintliche Erscheinung des Briefes welchen 
Fouch-- im Monat Mai an den Grafen BlacaS ge-
schrieben hat, um dem Konige zu ratben, sich nicht 
von den ersten Grundlinien der Revolution zu 
entfernen, und.ia nicht Vorstellungen G ^ ö r ,u ge-
ben, oder Absichten zu verfolgen, die dcm Geiste 
deS Zeitalters geradezu wideriprechen. Der Ovvo-
sitionöton, den HaS Journal de Paris, und ein 
andres, welches seit einigen Tagen unter dem Titel 
le Censer erscheint, annehmen , bedeutet in der 
Wirklichkeit weniger als dem Anschein nach. Die 
Journale können ja noch immer nichr ohne Ge-
nehmigung der Polizei auftreten. Aendern sie ihre 
Sprache, so steckt irgend eine HlUrigue dahinter. 
Dem Publikum gefällt der Opvisirionoton. Dieje-
nigen Journal« , welche diesen Ton geflissentlich 
vermeiden, sehen die Zahl ihrer Abonnenten schwin-
den. Herr DucheSne erschien mit einer Schrift 
üder die Preßfreiheit, die, all̂ S waS diesen Gkgen-
stand betrifft, beim lesenden Publikum viel Znter-
tsse erregt. Die öffentliche Meinung ist durchaus 
für Preßfreiheit, die man in Besitz nehmen, un5 
nicht erst vom Gesetz erwarten will. An der 
Regierung ist ein Streben, alle Leute, die in miß-
fällige RevolutionSereignisse verwickelt gewesen sind, 
suf eine oder die andere Weise aus den Acmtern 
zu treiben. Der Präsident deS KassativkiStribu'' 
nalö, Merlin von Douoy, iss eingeladen worden, 
feine Dimiffion zu geben; er bat sich geweigert eS 
zu thn». — Aon 5en Advokaten des KassgtionStrl-



bunals, die man xu Advokaten des StaatöeatbS 
gemacht bar, wurden drei nichr mit befördert, weil 
sie in den Proceß deö Königs verwickelt waren. 
Hrn. Cbabroud begegnete das nemliche, weil cr zur 
Setr 0er konstitutrendeii Vcriammlung in dem be-
kannten Proccsse, den der Hof wegen der Auftritte 
vom 5ren und 6ten Oclober in Versailles gegen 
Mirabeau-und dcm Herzog von Orleans richtete, 
Berichterstatter geweftn ist. > - - A«,nnoch- ist ylatt 
nicht der Meinung, daß man ^ thwtnd ig < n^H 
Wirrwarr zu befürchten habê  ' D M ' Äonavarte 
'den G<mi, den ^r .schon einmal beinqhe zn 
geritten, zum zweitenmal! besteigen, oder wenn cr 
ihn bestiegen, sich darauf festballen könne, ist sehr 
unwahrscheinlich; er ist zu sehr jn der Meinung 
aller Veriu'mfcigen gesunken, und so viele andere 
Lcmc sähen sich dann seiner Rache preißgegebrn, 
wenn er wieder käme. ^ Lieht spielen, sagt man, 
drei Haupträder, und wirken zuweilen emö/dem 
ander» entgegen. Hr. voiv BlaeaS hat außer t -m 
Vertrauen deö Königs keine welkere Basis , ibm 
huldigen die Minister deö Innern, deS Kriegs- und 

'Seewesens; um den Kanzler Dambroy versammeln 
stch Herr va« Kerrand und der ganze alte Adel, 
dem Herr von Blacas zu jung und fern Kredit zu 
groß ist. Diese Csterie ig trefflich zurWegräu-
Tnung der Hindernisse. Der FiiMlizmliilster halt 
sich an den Fürsten von Denevent, und der General-
Polileidtreklor wird sich, wie man glaubt, auch 
Wohl wieder unter dessen Hahnen stellen. 

Paris, den S?« Ju l i . 
Als dte Herzogin von Angouleme durch 

Moulinö kam, drängten mebrer« auS England zu-
rüclkvmmende Krugs^rfangene sich an ibren Wa-
gen. Einer ginq an die Wagentbur,^ streifte sei-
nen Aermel zurück und sagre: „Furchten Sie 
ntcdrs, gnädige Frau, hier ist eine Wunde, die Sie 
verbunden haben." ^ » 

VoiU Mayn, votn ,?o. Zul. 
Okfftntlichkn Nachrichten zufolge, find die 

Grundlinien zur künftigen Verfassung Deutschlands 
gezogen. Die ursprüngliche Verfassung desselben', 
wie solche vordre r Ausartung beschaffe war, mit 
einigen wesentlichen,-den Zlitbek'ürfnissen angewesse» 
nen Modifikationen, wird zur Basis der künftigen 
Konstitution dienen. Ein allerhöchstes Tribunal, 
besetzt von den die neue Konstitution garantirendcn 
Mächten, unter einem von dem Kaiser der Deut-
schen zu bestellenden Prältvium, wird über die ge-
setzliche Aufrechtbaltung der ko»»siitulion6mäßig«n 
Verfassung wachen; tn kirchlichen Angelegenheiten 
wird jedoch i'NMcr der Vorsitz unter den Ministern 
jener Mächte wechseln, die am meisten nach der 
Konstitutisnsurkutide g-eeignet sind, die fraglichen 
Gegenstände zu entscheiden.. Keine ausländische 
Macht'.wird berechtigt seyn, über die innern Ange-
legenheiten Dentschlands irgend eine Stimme zu 
geben, und im Deutschen RetchS-Senate wird nie 
e«n ausländischer Minister zum Beisitz gelassen wer-
den; selbst j „ der Sradt , wo dtcser Reichs« Scnat 

seinen Sitz hat, soll kein ausländischer Minister als 
Kvmmissät residiren dürfen. . , 

Die Deutsche Kaiser-Wärdesöll erblich seyn, 
und die Kaiserl. Macht mehr auSgedibnt uso 
nicht mehr durch so vielseitige KapitulationS-Punk-
le, die zum Nachkheil des Reichs diese Macht ehe? 
dem so sehr lähmten, beschränkt werden. 

Nur den Mächten vom ersten Range, soll 
geme.mschaftlich die Befngniß, die ZZeutschr^Mili-
tär-Mücht zu dkrigiren, jedoch nur immer für da5 
Natio»al«Interesse, nie aber für das-Privar-ZlNo« 
rejse ihrer Erbst«.,ten, übergebe», werden. 

Paris,.vom 24. J u l i n. S t . 
(AuS der Voss. Verl. Zeit.) . 

Ein Officier der Gendarmerie wnrde rm Pa« 
laiS rviZol als dersenige erkannt, der den Herzog 
von Engbien arretirt liatte. D»eS gab einen großen 
Lärm; man umzingelte ibn, und warf ibm vor, er 
babe die HauptmannSstelle als Belohnung für die 
Expedition erhalten, die er unter CuulaincourtS 
Befehlen auSgesübrr habe. Dcr Officier läugntle 
eS gar nicht, und kam eben so wenig ausser Fas-
sung, sondern Nannre im Gegcntbeil noch seinen 
Namen, und versicherte, daß er sich mit jedem 
messen würde, dcr es verlangen sollte. Da der 
Tumult sich indessen vergrößerte, uud man bereits 
Anstalt machte, den Officier durchzuprügeln, s» 
flüchtete cr sich in eine benachbarte Hauvtwache, 
wo er so lange blieb, bis der Haufe sich verlaufen 
hatte. 

Brüssel, vom 2z. Ju l i . 
.DaS Schloß zu Lacken ist ^um Empfange deS 

fouveramcn Fürsten der Niederlande, den matt 
Hierin kurzem erwartet, in Stand gesetzt worden. 

ES ist jetzr gewlß, daß das Schicksal unserS 
Lan5<S schon beim Abschluß deö Friedens zu Paris 
entschieden worden. Die Vereinigung desselben 
mit «inem benachbarten Lande ist nicht mehr zwei-
felhaft; es bleivr aber noch auf dem Wiener Kon-
greß dt, Bestimmung der Gränzen unsers neuen 
Vaterlandes übrig. Inzwischen werden wir starke 
Englische Besatzung behalten. 

A u s F r a n k r e i c h . 
Spanten heißt eS, daß Mina an der 

A ^ N " " " 66, standhaft den B«feb-
KvmgS Ferdinand widersetzt. Sein Heer 

»nd ^ Mißvergnügte verstärken, 
Nch?/» viel Unruhe verursachen. Man 
der ttn^ möge in Wsem Lande-, wo der Geist 

» """6>gkett sich allgemein verbreitet bat, 
nicht "»eS Bürgerkriegs kommen. ES iS 
!k-n ^ läugnen, daß Ferdinünd sehr Sbel bera-
!. « ^° 'den, vnd sich sag durch alle seine Anord-
nungen viele und große Feinde tuaezoaen babe, 

fvna w r Einschif-

vi» dah« lax,,» -d<-
sv gefährlich, daß die Soldaten keine Lust dalil b<̂  
v t t k t t ' n . ä c h t e t , Amerika sey sür Spanne» 



Vermischte Nachrichten-
Das Mvrning-Cbronicle enthält einen sehr 

vittern Aufsatz gegen den Kronprinzen von Schwe-
den, nennt ibn einen Franzosen, und beschuldigt 
Hn, er sübre jetzt dieselbe Sprache gegen die Nor-
weger, deren sich Buonaparte sonst in seinen Pro-
klamationen gegen andere Volker bedient bade. 

Wie gut es die Franzosen mit .Deutschland 
meinen und waö es von ihren Jntriguen zu er-
warten babe, zeigt ein von ihnen auf dem linken 
Rbcinuser verbreiteter und selbst nach Mam; ge-
brachter Ausruf an die vier Deutschen Departe-
ments, worin sie diesen den guten Rath geben, eine 
Republik zu bilden, und d,e allgewaltige, wohl-
thätige Protektion Frankreich zu verlangen. 

Zu VanneS in Bretagne sind, die Ehren-
garde, welche den Herzog von Angouleme ettortirlt/ 
und dic Nationalgarde, welche ihn in Empfang zu 
nehmen kam, aufs blutigste zusammengeralhen, 
weil die einen weiße Schärpen um den Arm tru-
gen, und die andern verlangten, daß sie abgelegt 
würden. Der Herzog von Angouleme mußte den 
Wogen verlassen, um den Handgemenge und de« 
Säbelhieben Einhalt zu thun. Der Herzog ver-
traute seine Sicherheit den Linientrupven. 

Nach Briefen jeigt'sich in Frankreich fort-
während, besonders beim MilitaiF, «ine große Er-
bitterung gegen die noch bort befindlichen Rekön-
valcScenten der Verbündeten. ES wird ihnen daher 
nicht gestattet, Städte zu berühren, wo Französi-
sche Garnisonen liegen. Diese erlauben sich-Dro-
hungen, die man vou einem Volke in der Lage der 
Franzosen billig nicht envarten sollte. Bei Rheims 
lind unlängst einig« Preussische Mil i tairs auf der 
Landstraße todt gefunden worden. Dagegen werden 
die durch Deutschland marschierenden Französischen 
Kriegsgefangenen mit größter Menschlichkeit bchan-
d. l t , und dürfen nicht hungern, wie auf ihrem 
Rückmärsche durch Frankreich die braven Rekonva-
lescenten der Verbündeten, denen man, ihrer Aus-
sage nach, oft nicht einmal für baares Geld dte 
nölhtgsten Lebensmittel verabfolgen läßt. 

(Voss. Verl. Zeit.) 
Zu London war das Gerücht verbreitet, der 

Kaiser vsn Oesterreich werde nicht nur mit dem 
Prtnzen von Parma Mch Mailand reisen, sondern 
dort auch „eine wichtige Person" sprechen. 

Z w r i sehr w i c h t i g e B e o b a c h t u n g e n 
»n ,Rü t t s i ch l der Sch u z b l a t t e r n . Man 
hatte in England die Bemerkung gemacht, daß 
seit einigen Jahren die Röcheln oder Masern mehr 
Kinder wegrafften, als sonst, und schrieb dies den" 
Schutzdlattern tu. Der Arzt S l a n g er, der bei 
einem Waisenhause zu London angestellt ist, ging 
die Verzeichnisse desselben durch, und fand, daß 
von 13! Kindern, welche die iNenschenblarrern.ge-
habt, c i l f , von t z i Kindern, welche vaccinirt 
worden, nur zwtl an den Röthein gestorben waren. 
— Dagegen sagt ein Hericht deS Vaccine "Inst i tu-
tes j l l London vom Lösten M a y , daß lange fortge-

setzte und sorgfältige Beobachtungen bewiesen ba-
ben, n u r in dem Fal le könne man sich ganz sicher 
darauf verlassen, daß die Schutzdlattern die M e n » 
schenblattern abwehren, wenn n>an bei jeder I m -
pfung wenigstens e i ne Pus te l u n g e ö f f n e t ab-
trocknen lasse. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
l Vtfehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reussen ,c. tc. lc. Da der S tu -
dent der Mediein Gustav R e i n h o l d S o b e -
l i n und der Student derTheologieAn to n G e o r g 
Bosse sich wegen ihres Abganges Lvon hiesiger Uni-
versität gehörig gemeldet und um die erforderliche 
Vorladung ihrer etwanigen Creditoren gebeten baben; 
als werden hiemit den Statutengemäß, Alle und 
Jede, weiche an genannte Abgehenden irgend eine, 
nach dem §. 4 i . dcr Allerhöchst konfirmirlen Vor-
schriften zu Recht btständigk,au6 derZeit seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sicls binnen dee 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 2 6-uo bei ihm 
selbst, und falls sie daftlbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universitärs-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mi l eine? 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat 
den isten Aug. 

L m Namen des Kaiserl. Univcrsitäts Gerichts. 
Dr. F. E- R a m back, d. Z. Rektor. 

M i t t e , Notär. z 
I m SessionS-Zimmer teö Kaiserl. Univer-

sitätS-Gerichts werden mit dessen Bewilligung 
am jgten August lc. Nachmittags von z Uhr an/ 
mehrere medicinische, theologische, juristische und 
philosophische Blichet suctiuni, lege gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Das Vcrzeich» 
niß derselben kann früher in der Kanzellri inspi-
cirt werden. Dorpat, den 1?. Aug. i8,4. 

W i t t e , Notär. 1. 
ES werden hierdurch alle diejenigen, welche 

Anforderungen an die von hier abreisende Fsau 
v r . Zerze haben sollten, aufgefordert, sich mit 
denselben binnen Tagen a <wo in der Kanzellei 
dcS Kaisers. Unioersitäts-Gerichts tu melden. 
Dorpat, den 52. Aug. i3 i4. 

marxlgtum 
W i t t e , Notär. 1 

Da zur Herbeischafftlng der, zur Unterhal-
tung der llniversitäts'Reilbahn und der Dom-
wirthschast, vom i . 'Sevt . d. A- an, auf ein Jahr 
erforderlichen Bedürfnisse an Proviant, Fourage 
u. dgl., ein Torg bei der Rcntkammer der Kais. 
Universitär gehalten werden soll, so werden alle 
diejenigen, welche eine solche Lieferung übernahmen 
wollen, hierdurch eingeladen, sich am t-ilen, Listen 
nnd Lösten August d- des Vormittags um 11 



M r Vir Verlautbarung ikrer Bedingungen, in ber 
M-nlkammer einzufinden, wo aucn einiae ?»ge 
vo>Ver daö Verzeiamiß der ;u poeiäi'ttcndell Ar-
t ikel, iedeM der es begehrt, zu näherer Ansicht 
vo>gelegt werden kann. Dorpa l , den s. August 
«8,^. 

knsn<1sturn 
O - K i r c h < i j c n , Sekr. s 

S r . Kaiser!. des Selbst, 
herrsch,rs aller Reussen :c. »c. »c, fugkn W i r Bür» 
Aermenter und.Rarb der Kais/rl. Stadt To-pat 
Nilkielst dieses öffentlichen I^rocl^maris wissen; 
Dtttmach der HanviungS» (Keftlle Friedrich M i -
wael Härder kürzlich bieseldst ad intell»to verstor-
ben : so citiren und ladex W i r alle und jede, 
Welch, a „ d,z ^efunlN, biet befindlichen Nachlaß 
gegründete Ansprüche machen zu konnrn vermei-
de«, hiermit peremlorie, ßch binnen Sechs We-
then a clÄto, also ipälestenS am 19. Sept. d. I . 
Mittelst >n ciuplo einzureichender, gehörig verEcir-
ter schriftlicher Angaben, bei diesem Magistrale zu 
Melden, unter der ausdrückliche« Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser p-renuorischen Frist, nie-
mand weiter bei 'diesem Nachlaß mit irgend einer 
Ansprache sondern gänzlich davon s>r2e> 

scvn soll. V . R . W . Gegeben dorpat -
Ratdb^uS, am 8. Aug. 1814. 

L m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dörpel. 

Burgermelster Fr . A k e r m a n . 
C b r . H e t n r . F r . L e n z , Obcr-Sckr. i 

Bürgermeister und Rnlh der Kaiserl. Stadt 
Fellin süg.n hiermit zu wissen, welchergestalt der 
Herr Ärrendalor Cärl Magnus Schloßmann kie-
selbst «uppl,eanclo angetragen, wie derselbe belehre 
deS, iorms prokÄnle pi 'oÄci i ' io/ , , am L0. Z^llNt 
d. I . zwischen ihm'und dem Hrn. Kollegien»Asses-
for Jobann Christ, v. Lenp in Vollmacht dcr Frau 
Kolltgien-Assessorin von Anbreä.geb. vonKnorring, 
ak^ Erdin der weyl. Frau Kollegien Assessorin Bs» 
rone von Schlippenbach, geb. von Knorr ing, abge-
schlossenen, anv 10. A u l i d. I . bey Einem Erlauch-
ten Kaiser!. Liest. Hofgerichte corroboritten Kauf» 
ConttaktS das, besagter Frau Kollegien-Assessorin 
von Andreä zugehörige, ehemalige von Schlippen-
bachsche öub 1^». z6o. allhier belegene WobnhauS 
eum Lpperlineniiis für die Summe von 1800 Rbl. 
Bco. Äff- käustich an stch gebracht und gebeten 
habe, über diesen Kauf das gesetzliche procln'ma er-
Arhen zu lassen. Wenn nun diesem pr ino deferirt 
Norden; als werden alle und jede, welche an besag-
tes Immobile und Wider den geschehenen Kauf 
rechtsgültige Ansp üche hqben, odcr machen zu kön. 
Nen vermeinen, hiedurch aufgefordert, stch damit 
«ach Vorschrift der Rig in len Stadtrechre 
I I I . D t . X I . S. 7. innerhalb ><ahr und Tag s 
zur Vermeidung dcr Vräcluston anbero zu melden 
und ibre Ansprüche tn rechlUcher Art auszuführen, 
unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nad Ablauf 
dtrler peremtorischen Fr is t , Niemand Weiler mi t 

irqend ekner Ansprache gebort, sondern gedachtes 
Wohnhaus cuin sppertinentns dem Ackluirenlen, 
Hrn. Ärrendalor C- M Schloßmavn zum unwi-
derruflichen Eigenthum eingewiesen werden solle. 

AeLin'RarhhauS, am i . August t5 l4 . 
Bürgermeister und Rath und im Namen 

derselben. 
Ralhsherr E. I . P f e i f f e r . 

C- G r e w i n c k , Sekr. 2 
Bürgermeister uud Rath der Stadt Werro 

fügen hiemit zu wissen: ES bat der hiesige Kauf-
mann Htwgraf Smirno i einen bei Em. Erl . Hoch« 
preißl. Kaiserl. vi,st. Hofgerichte gehörig corrodo». 
rirten Kaufbrief allhier produeirt, laut welchem er 
das den Erben weiland Hrn. Artillerie-Lieutenants 
Hohann Christoph von Samson getvrig gewesene, 
in der Stadt Werro l^ inr. O. belegene Wohn» 
HauS samt Nebengebäuden, Gärten und allen dem 
Grundstück inhärrirenten Rechren und Vor th«-
ten , für die Summe von Z5V0 Rubel Bco. Ass. 
gekauft bat und um gesetzliche sotha-
tien Kaufbriefes gebeten. 

Diesem Gesuch hat der- Magistrat deferirt, 
und werden Demnach alle dic/einqcn, weiche an vor-
bezeichnetes HauS und dessen Appertinentien eine 
rechtliche Forderung zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, solche innerhalb Jahresfrist und sechs 
Wochen dei diesem Stadtmasistrat anzuzeigen und 
ju verificiren, ausbleibenden Falls aber gewartiget 
Zu seyn, daß nach Ablauf der präfiqirten Frist 
Niemand mit seiner Forderung gehört, sondern daS 
unwiderrufliche Eigentumsrecht dem Kaufmann 
Iewg ia f Smirno i adiudieirt werden soll. Wetro-
Rathhaus, den J u l i i 8 i4 . 

Bürgermeister C. B. R o t h . 
' Kanjeltist G S c h r o d e l . 3 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen . 
M i r Genehmigung ver Kaiser l iche« 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
I c k zeige hierdurch an , daß die Subskrip» 

t ion und Pränumeration auf meine H i s t o r i s c h « 
B e s c h r e i b u n g der S c h u l p f o r t e noch bis 
zum ZV. Sept. d. tz. offen seyn wird. Tarwast-
Pastorat, den iv- Aug. !8 l4 . K . P ä ß l e r . t 

Die resp. Pränumcranten zu dcn 
Briefen über die Chemie, von dem Herrn 
Collcgienrarh Grindel, belieben den zwei-
ten Theil derselben von dcr Expedition die-
ser Zeitung abkcmgen zu lassen. 1 

Ein stch gegenwärtig in Dorpat aufhalten-
der I t a l i ene r , der mit f v r -n Attestaten und Em-
pfehlungen versehen ist, wünscht eine Sl„st.l!unZ 
in einem guten Hause anf dem Lande, Er wi l l 
l ie Aufstl r über Kinder üd , rühmen , ibnen jU* 
gleich Unterricht in der italienischen Sprache er-



tbt i l t t t M b Ke km Sprechen derselben und der 
Französischen üben. Das Nähere erfährt man bei 
tem Herausgeber dieser Zeitung. t 

ES ift jemanden auS seiner Wobnung Iii 
OberpMen ein silberner stosiger Becher vo» äs^/4 
Lolh Gewicht/ einwendig vergolder uns mU den 
Namen5oIl»imLün6iträm und QkrUtili^ 
t7^!7 entwandt worden. Wer tn der Dörptschen 
Kettlings Expedition eine solche Nachr i t t davon 
zu geben w«iß, daß der Eigenthümer ihr» wieder 
bekommt/ erhält ein Douecur von L5 Rubel. i 

Der gewöhnliche Oberpahlenfche Zabrmarkr 
wird den I5> Septbr. d. I . unter dem Buche 
Neu ' Obkrpahitn Stat t haben, welches hiemit den 
resp. Handelnden bekannt gemacht wird. i 

I n dem ehemaligen Burmelsterschen Hanse 
ist ein Quartier von s-chS, und ein wnleS von 
zwei Zimmern zu vermietben. Beyte können sofort 
bezogen werden, Liebhaber wenden sich an die jchige 
Eiaentbümerin / der Frau General'Mujsrin von 
S t r i c k , im Gcrmanschen Hause/ dem Post'Hause 
gegenüber. 1 

Ein paar kleine, starke Pferde Hebst gehöri-
gem Geschirr und Droschke ift für einen billigen 
Preis ju verkaufen. Daö Nähere in dcr Zet-
tungs« Expedition. 1 

ES werden zu einem Bouteillen» und einem 
KleinglaS-Ofen die erforderlichen Glasbläser ver-
langt. Diejenigen Meister, die «ine solche Stelle 
zu haben wünschen / können stch allbier im Hause 
der Fr«u RatbSverwandlinn S c h e f f l e r , bey dem 
Studiosus Herrn B 0 r l k u m Melden. t 

Be i dem Schneidermeister Brerschtlcider, in 
der Rigischen Vorstadt, ist eine Wohnung mit S ta l -
lung und Wagenremise zu vermiethen. t 

Hicmit mache ich ergebenst bekannt, 
daß ich mein neues von der Frau Land 
räthin Baronin von Fersen gekauftes 
Haus, unter welchen ich mm schon Jah-
re meine Bude gehabt, bezogen habe; wo-
durch ich also jetzt im Stande bin, meine 
respectiven Käufer zu jeder beliebigen Ta-
geszeit aufwarten zu können. Eine billige 
und solide Behandlung werde ich mir nach 
wie vor zur ersten Pflicht machen; so wie 
mein ganzes' Bestreben dahin gerichtet seyn 
soll, das Vertrauen, welches ich bisher 
zu genießen das Glück hatte, auch für die 
Zukunft zu erhalten. Zugleich kann ich 
nicht umhin, für die vielen Beweise von 
Wohlwollen und Freundschaft, die mir.'in 
den wenigen Tagen, seitdem ich mein neu-
Fs Haus bewohne, zu Theil geworden 
find, hiemit meinen öffentlichen Dank ab-
ztiftattenz ivbem ich mich zugleich der fer-

liern Gewogenheit meiner Führten -Freun-
de aufs angelegentlichste empfehle. Z 
- Dorpar, am 2tcn Juli) >814. 

I 0 a ch i m ' W i g a .d, 7 , Z 
Auf dem Guthe M^yerSh^ff wirk- "ein ,vst-

vecheiratheter Mann verlangt, der sowohl sentit-
Znnsr von dir Lsndwirthschafr als auch vorzüglich 
°»sm Branntwrii^brande besitzt.' Wer dies« Stelle 
«inillnthmen wüiuct't,: b«'.l sich ^er Bedingungen 
5»egea auf odlgcMiGytbe zu yielden. Z 

^E ine gesetzte P e x s o , , . s i c h entweder in 
der S t a t t , oder Wirthin oder Kam-
mer j - i pg te r t ' i gaqw? , . ÄUsierftagen ist ste in der 
Expcditwn dieser Zeltuyg. 

Am verlange« en Syotaa ist auf dem 
der großen Mussi ein runder Caftoi'but, in d e M 
Fukter vie NanieN E- t' Ungern eingeschrieben M -
ren, verloren worden. Es wird^eö^ttN, daß derse-
n i g e , der i h n i n det M i n g e f ü r den s n n i g r n ge-
huireN/ ihn in dem am russischen N!5rkr belegenen 
Hause der Fr . Barönin v. Ungern abzugeben die 
Güte hat. . „ 5 

A n dem vormaligen Lilieschen Garten auf 
dem Sandberge werden useifi« Lil>enpflan;en, Tu l -
penzwiebeln, AurikUxfianzen, Bohnen u. a. w-
verkaujt. 

Einem Hochgeehrten Publikum zeige fch biet-
dnrch ergebenst an, daß ich Mein Logis verändert 
habe, und gegenwärtig im Hause der verwittwetett 
StabS-CtnrurguS Schreiber, dem Maurermeister 
Lange schreg über, wobne. 

Handsctiumocher M e y e r . 2 
J n der akademischen B u c h h a n d l u n g ist zu 

erhalten: Lieder für Freunde der geselligen Freude. 
Dr i l le Auslage. 2 Rdl. so Cop. B . A. g 

Da ich meine Niederlage Handlung auf ib-
^er alten^Stell«, im dritten Stadtthei l . im Hause, 
deS Hrn. Knuter wieder «röfnet habe, so mache ich 
meinen teSp. Gönnern und freunden solches hie-
wi r bekannt, und bitte um die Fortsetzung ihreL 
geneigten Zuspruchs. 

M - G - W e r n e r jun. z 
Die auf dem vormalige»» Gildeplatz im tsten 

Stadttheil sub I>ko. 8t . befindlichen hölzernen G«^ 
bäude und Zäune,, wie o u c h e.ine große Hofpforte 
und ein kleines Zaunchen von Hatten stnd zu ver-
kaufen, und haben Kaufliebhaber stch deshalb gn d M 
Kaufmann Hrn. Sachacsw zu wenden. S 

A b r e i s e n d e . 

Folgende Personen stnd willens, von hier w 
reuen uns machen solches biemittelst bekannt, da. 
mit stch diejenigen, welche gegründete Forderun/»,!! 
an ihnen m haben glauben, stch mir solchen bei 
der hiesig,», Kaiserl. Polüei-Verwaltung melde» 
m o " n , als: Hr. L u d »v i g R a d e l 0 f f und der 
BäckergeseV Z 0 h. L 0 achim T r e t . ^ 



D H r p t -

'65. Wonntag, Ten 16^ UMP ^ 8 ^ 

I s t z u d r u S e A -e r l a ^ V t « s r^» - n. 
Z w N a W < N d e 1k K a i s e r ? , c u st »'s e r s i e ä t s , C - n f u ' r , 

Vr. D . G. B a l k , Censor. 
MM 

Allerhöchste Befeble Sr. Kalferl. Malestör, 
ertheilt bci dcr .Parole in St. Petersburg. 

-Vvm August. 
Zum Garde»Generalstab sind verseht: vvn 

der Sul lc E r . Kaiserl. Majcstät vom Quartirrmei-
sterwcsen dic Obrisicn Harting Dschcrkaßow und 
Pätlri, die Kap. M^chailowSkit-DanilewSkit, Trafkin 
und SöUscvc'rbinin «., die Stabsk. M^rawiew t , 
Dannenberg 2, Berg, Pcrowsji und Dürnowo, 
die jZieurö Glasow, L«?afch, Murawmv L. «nd 
Kürst Gokit?n ik, dic Sckondlts. Rambur, Muraw-
»tw 5 , Scdlschctbinin 2 , Kürst Gol i ;yn 2. und 
P.rowekoi 2 , und dic Fabnr. Vurzow t , Gra f 
Nu lu r l i n , Mochefvrt und Murawiew 6. 

Dcr R i m n . im Ci'cvaltergardereg«, Potcr« 
fori, ist Nim wirklichen Kammcrherrn am Hofc S r . 
Kaiserl. Mavttat umbenannt. 

Der A^jnt. des Geucraladjut. hülsten Rkp-
^jn, Lieut. im Ältxandniscdcn Husarcnr., Bidikow, 
mit Äeii'kk'attung scmcS Postens, zum folgenden 
Rang befördert. 

Vom 2. Sluqust. ^ 
Sc. Kaiserliche Maje^ät geben den kamml« 

l i cken Generalen, S i a b » und O b c k v f f l c i c r e n 

d-r au? dem Feldv>c>e zuriick gekommenen Regt» 
mcnter dcr istcn Garde 'D ivn ion , nämlich: deS 
Preobrash,nkfjschen, S c M c n o r v f c h e n , Asmailowschen 
und des Aäqerr,qtmenrs, der Garde - ^guipaac, 
so auch der Komp. N r . 1 und 2. der ^»idaai-de» 
Art . S r i q . , u»p de? Artillerie - Kommai>do'ö der 
G?rde Equipaae. für die am adrigen T^ac ^ewc« 
s'ne Parav«, I h r e besondere Aantbarkeit zu er-
kennen, 

Har iS, vom ö6. J u n i n. G t . 
Gegenwärtig sind hier gegen 60000 L«divr» 

duen, welche auö den -Zz abgetretenen DtKartelsien« 
lern hicbcr lurück gekommen sind. Die k W e 
derselben lebte von dein monatlichen Gehalte, .den 
sie bezogen, sind also jetzt ganz ohne Vermögen 
uno ohne Auskommen. D a diese Herben im Aus-
lände meistens gtit, öde?, um 5cckt zu sagen, sckwcl« 
gerisch iebtSn, so 'finden sie sich lhier ^etzigm 
Lage um desto unglÄMchcr. Unsete Rcgtcruna 
kann auch bei dem besten Willen ihre Lage nicht 
Verbessern, und daher Ivird so mancher von dicfcn 
einst in dcr Fremde vornehmen Herren wieder in 
jene Rangordnung herabsteigen müssen, der cr sich 
für immer ^entzogen zu baben glaubte. M e i n , da 
es schwer ist , einer bequemen Lebinsakt »u entsa-
gen , -um sich an anhaltende Arbeit und an Enl» 
behrung zu gewöhnen , so sind viele dieser Emvlo-
ycS scbon in eine solche Dürftigkeit gcratben, daß 

ihrem Un-
e ^ angewiesen b/,t. S ie empfangen da» 

^selbst auch einige Lebensmittel. 
^ . Neulich wurden ^ kleine, Hain UnbedculenHe 
Schreiber- Stellen bci der Post fällig. Es melde, 
»en sich da,u nicht weniger als Woo cbemakiae, 
Z " ^ N ^ . ^ b r ang.sehene Pt.stcssiri.mten' welche 

^ re Stellen verlo-
ren. Man tossl ledoch, daß sobald wir wieder in 
dem Besitze unserer Kolonien sind, dieltlbel, einen 

Ml i ^qsängnn in dcm Mutter-
lande iur Folge haben iverdi-n. 

V-el auö Ungarn und Mildu in lö?etz att. 
gekommene HriegMfangknc bitten »r« Nedaktt»e 



de? P ? o n n i t e n r s o f f ' n t l i c h , sür das frenndlcb- ist l iche 
!'«r . ^ u r i ä n ^ c r Uli?' U n g l r e n zu danken . 

. ^ o v t - n ! " . i u n / v v m 6 A u g u s t . 
r u i c r ^ l ü t e , welche d i r W i n t e n K o m « 

niissüiren ku Chiisti-nia, drn 7len ! )ul . , ^em P r iN ' 
zen Cd l i>1 ia i i üde^q «den, zeigten lie i b m a n : eS 
stede vie A r m e e d^S G e n e r a l B e n n i g s e n u n d e in 
P r e u stsches K o r p s zur D S v o s t r i o n S c h w e d e n s , u n d 
m i r E n g l a n d se») die Blokat>e N o r w e g e n s v e r a b r e -

d e t , w e n n er nicl ' t m i r G ü t e nachgebe. D e n v o r -

geschlagenen W a f f e n s t i l l s t a n d w o l l t e n ste stch g e f a l -
l e n lassen u n t e r der B e d i n g u n g : vaß l ) der 

P r i n z a l le R e c h t e in die H ä n d e ver R e p r ä s e n t a n -
t e n der N a t i o n n i e d e r l e g e , welche ste i b m a n v e r -
t r a u t h ä t t e n , u n d seinen ganzen E i n f l u ß a u f b i e t e , 
u m die V e r e i n i g u n g N o r w e g e n s m i t S c h w e d e n zu 
b e w i r k e n ; 2 ) daß die N o r w e g i s c h e n T r u p v e n daö 
G e b i e t zwischen den g l o m m e n u n d der S c h w e d i -

schen G ^ n z e ( d e n südöstlichen T d e i l deS L a n d e s ) , 
d ie Wal ls t ich - I n s e l n , F r i e d r i c h s s t a d t (d ie r e g e l m ä -

ßigste F e s t u n g deS L a n d e s ) m i t der C i t a d e l l e , auch 

F r i c d r i c h e h a l l u n d K o n g S w i n g c r r ä u m e n . D a S 
L a n d soll n e u t r a l s e y n , die F e s t u n g e n aber v o n 
S c h w e d e n beseht w e r d e n ; Z ) dagegen w o l l t e m a n 

i n d e ß die B l o k a d e v o n C b r i s t i a n i a , B e r g e n u n d 

C b r i s t i a n s a n d ausheben. t O b n e R ä u m u n g j e n e r 
F e s t u n g e n k ö n n t e S c h w e d e n auch w o h l ke inen 
W a f f e n s t i l l s t a n d z u g e s t e h e n , w e i l sonst die e inz ig 
bequeme J a h r e s z e i t , d o r t zu a g i r e n , u n d a l to der 
ganze d i e s j ä h r i g e F e l d j u g m i t den Rüstungökostcn 
v e r l o r e n g i n g e . ) 

D i e E n g l i s c h e n u n d Russischen K o m m i s s a -
r i e n h a t t e n stch v o r dem A u s b r u c h der F e i n d s e l i g -

ke i ten n o c h m a l s nach N o r w e g e n b e g e b e n , aber w i e -

d e r ohne E r f o l g . N a c h B r i e f e n aus' G o r h e n b u r g , 

m a c h t e n die S c h w e d e n a m 2?stcn J u l . e inen v e r -

gebl ichen A n g r i f f a u f d ie feste I n s e l K r a g e r o e bei 
F r i e d r i c h s s t a d t , aber a m 28sten e rober ten ste d i e -
selbe, doch m i t V e r l u s t v o n M a n n , w e i l ste 
v o n 5 P u n k t e n , die ste a n g r i f f e n , a u f Z derselben 
zurückgeschlagen w u r d e n . D i e N o r m ä n n e r baden 
v i e l K a n o n e n u n d S c h i f f e v e r s e n k t , u n d dic 

E i n w o h n e r v o n F r i e d r i c h s s t a d t ( 5 0 V ) ih re H ä u s e r 
g e r ä u m t , m i t der E r k l ä r u n g a n den K o m m a n d a n -
t e n der F e s t u n g : er könne jetzt m i t der S t a d t m a -
chen w a g i b m gefiele. ( S i e soll a b g e b r a n n t seyn . ) 

D i e S c h w e d e n stnd v o r n e h m l i c h durch ih re U e b e r -
machr zur S e e f u r c h t b a r , u n d k ö n n t e n d i e s m a l 
d e n N o r w e g e r n ge fähr l i cher w e r d e n a l s bei i h r e n 
ehemaligen meistens vergeblichen Angriffen, die ste 
w e g e n d i r stärkern D ä n i s c h e n S e e m a c h t , n u r a u f 

der durch G e b i r g e gedeckten Landsei tc b e g i n n e n 
k o n n t e n . 

A u s F r a n k r e i c h . 
Die Pariser tragen stch noch immer mit der 

/ baß große U n e i n i g k e i t e n u n t e r den A l l i i r t e n 
h e r r s c h e , u n d v e r s t c h c r n , F r a n k r e i c h werde e ine 
H u l i S - A r m e e von sorausend M a n n gegen Oester« 
zeich aufste l len . 

D c r Konich soll Fouche wirklich eine Mint«-

sicrstelle h^bcn a n t r a g e n lassen, w e n n e r , w i e di« 
D e u t s c h e n B l a t t e r stch auS"r i ' icken, stch e i n e m 
B u ß g e b e t " verstehen wol le . E r soll eö ausgeschla-
gen bal?cn> — zZiail g l a u b t , M a r i n l l e w e r ^ e j u e i -
m m F r e i h a v e n erk a . t w e r b e n . 

D e r neue E i d der Ge is t l ichke i t verpstlchtct 
ste zu r T r e u e gegen ^'ud ig den A u u z e l u i t e n , u n d 
zur A n z e i g e , w e n n ste i r g e n d eine C o n s p i r a l i o n ge-
gen i h n entdeckt. 

H n der D e p u t i r t e n » K a m m e r ist d a r a u f a u -

^ ^ ^ ^ ^ ^ K o - u g u n v sein H a u S 
j ä h r l i c h 2Z M i l l i o n e n , f ü r al le ü b r i g e ^ r i n ^ e n zu-
s a m m . l i L M i l l i o n e n F r a n k s jahr l ic t , augu is . t zen . 
D a S s o n o r e u n d die T u i l e r i e n stnd zur W o h n u n g 

deö E v i n g s , V m a i l l c ö , M a r l y , S t . C ' o u d s i e u -
d o n , E l . G e r n u i i n , R a m b o u i l l e t u n d C o m p i . g n e 

zur D o t a t i o n der K r o n e b e s t i m m t . — M a r s c h a l l 
O u d i n o t b a t a l l en S o l d a t e n d l? e h e m a l s k a n c r i . 

G a r d e b e f o h l e n , stch v o r i h m zu stellen, bei S t r a f t , 
a l s D e s e r t e u r s behande l t zu w e r d e n . V o r e i n i g e n 
W o c h e n Har le m a n e i n i g e derselben d a r ü b e r e r t a p p t , 

daß ste stch i n der U n i f o r m der kön ig l G > ' r d e i n 
das k o u v r e Hinc instehlen w o l l t e n . D r e i stnd er» 

schössen w o r d e n ; Z5 sttzen noch g e f a n g e n . — E i n i g e 
P a r i s e r K a u f l e u t e h a t t e n Eng l ische F a b r i k a t e alS 
solche a n g e k ü n d i g t : m a n ba t ste i h n e n «ogleich kon-
stscirt. — D e r j u n g e L a u r i s t o n , der u n t e r dcn 

O f f i z i e r e n der a l t e n E h r e n g a r d e stch a m längsten 
w e i g e r t e , die königl iche K o k a r d e anzustecken , iss 
der e i n z i g e , der m i t e i n e m höhern G r a d e m i t r 
d ie L e i b g a r d e a u f g e n o m m e n — H r . Hab iche , den 
m a n f ü r e inen e i f r i g e n A n h ä n g e r B u o n a p a r t e ' 6 
a u S g i c b t , ist D i r e k t o r des B u r r a u ' S «le I ' c x p r ü 

p u k l l c g e w o r d e n . — B e i N a c h t b a l l e die P o l i z e i 

i n e in ige D r u c k e r e i e n d r i n g e n w o l l e n , aber m a n 

h a t t e stch widersetzt . ( Ü ) D e r Ver fasser e i n e r 
S c h r i f t gegen H r n . v. K . a c a S , ist a r r e l i r t . 

K o n s t a n t i n o p e l , v o m 2 5 . H u n , n . S t . 

Z n S m y r n a setzt daS P e s t - U e D e l seine V e r -
h c e r m i g e n m i t W u t h f o r t . Auch aus dcn verschie-

denen Astatifchen sowohl a ls E u r o p ä i s c h e n P r o v i n -
z e n , so w i e aus E g y p t e n , l a u f e n fast a l lenN?alben 
b e u n r u h i g e n d e N a c h r i c h r e n über die V e r b r e i t u n g 
dieser S e u c h e c i n . 

P a r i s , den 2. A u g u s t . 

D e r H e r z o g von B e r r y ist über D o u a y u n l r 
L i l l e nach E n g l a n d abgere iset . V i e r seiner A d j u -
t a n t e n begle i ten ihn . S e i n e Abwesenhe i t soll, d e m 
V e r n e h m e n nach, n u r acht T a g e d a u e r n . 

^ E S sollen i n B o r d e a u x u n d e i n i g e n a n d e r n 
H a f e n des R e i c h s englische S c h i f f e m i r F a b r i k w a a -
r e n a n dcr A u s l a d u n g u n d a m V e r k a u f derselben 
v e r h i n d e r t w o r d e n seyn. M " n s u r f t e t , daß E n g -
l a n d n u n dic K o l o n i e e n erst nach U n t e r e r z e i c h n u n g 
eineS H a n d e l g t r ^ k t - i t S herausgeben werde . 

D i e KrieaSverwaltui'g ist n u n w i e d e r m i t 
d e m K r i e g ö n u n i s t . ' n u m v e r e i i ' i g l , u n d ^js> P e r s o -
n e n w u r d e n ent lassen, e r h a l l e n aber U n t e r s t ü t z ! , ^ 

aus den A lnügen, die man den im Dienst geblie-
benen macht. 



De» Truppen sollen all« Rückstände gezahlt 
w e r d e n . 

A m 25. A u l i e r h i e l t e n die G r e n a d i e r e u n d 
A a g e r von F r a n k r e i c h . ( z u r c h c m a l ' g r n a l t e r , 

G a i d c g h ö - i q ) i ieuc F . c h i i c n , u n d n a d m e n sie m i r 

de-u f r e u d l . ^ . i R u f - C s lebe dcr K ö n i g ! v o m 
H e r z o g v . 2 I . 7 r y a n . 

N a c h 5en C l a r S , dic d e m B u d g e t f ü r dos 

J a b r U ' l 5 h ^ g c f ü a c w o r d e n , sind die A u s g a b e n 

> f o i g e l i d e r m ßei; b i s l i n u ' . i l : C i v i l l r s i e 2 5 M i l l . , i ^ ö ' 
n r g l . F a i u i u ^ 8 , . K a m m e r dcr P a i r ö ^ l , C a m m e r 

der D e p u r t i i t e n Z . 2 V 0 v v » , K a n z l e i e n 2 0 , a u s w ä r -

t i g e A n g l e ^ e n h e t t e n i n n e r e Äl ige ie lzent 'c icen 

85 .^ r ieg ö f fen t t lu -e S c h u l d lo0^ M a r i n « 5 l , 
a U g - M t i i l e P o l i z e i 1 / F i n a n z e n 2 . j , I n t e r e s s e n ver 
K a u t i o n e n k u n d U i i l e r b a n d l u n g S k o s t e n 4 0 / z u s a m -
m e n 5 ^ 7 M i » . 7 0 » v o o F r a n k e n . 

W i e »»an v e r s i c h e r t , ift der F r i e d e zwischen 
F r a n k r e i c h u n d S p a n i e n n u n m e h r zu P a r i s Unter-
zeichner w o r d e n . . . . ^. . 

G e n e r a l R a p p m t n P a r i s a n g e k o m m e n u n d 
die V c r l b n d i g u n M c k r i t t des M a r s c h . D a v o u s t ist 
ik» Zurück erschienen. E r sagt d a r i n , daß er sich 
a u s V e f c h l deö K ö n i g s , dcr i h m durch den K r i e g s -

^nun is te r z u g e k o m m e n , a u f fo lgende B e s c h u l d i g u n -

gen v e r a n t w o r t e n so l le : 1 ) daß c r , nachden i h m 

d ie W i e d e r g c l a n g u n g dcr B o u r d o n S a u f dcn T b r o n 

b e r e i t s b e k a n n t gemacht w o r d e n s e i , doch noch a u f 

d ie v o r H a m b u r g a u f g e p f l a n z t e we iße H a h n e habe 

n u t A a r i o n e n f e u e r n i o s f t n ; 2 ) daß er die der 

B a n k v o n H a m b u r g zuständ igen G e l d c r a u s derscl-

? den babe w e g n e h m e n lassen ; ^ ) daß er durch sein 

w i l l k ü r l i c h e s V e r f a h r e n den französischen N a m e n 

v e r h a ß t g e m a c h t h a b e : — so e r k l ä r t e er h i e r d u r c h , 
d a ß e r . i n A l l e m nach sc iueu V o r s c h r i f t e n , die er 
i m O r i g m a l v o r z u z e i g e n bere i t i n , stets akS e i n 
M a n n v o n E b r e , u n d z u m B e s t e n seines V a t e r -
l a n d e s u n d der A r m e e g e h a n d e l t habe. E r f ü g e 
seine R e c h t f e r t i g u n g S s c h r i f l ( 1 6 a O k t a v s e i t c n stark) 
u n d d ie Abschr i f t der i h m z u g e k o m m e n e n B e f e h l e 

- b e i , u n d b i t te den K ö n i g , z u r U k t e r s u c l ' u n g der 

gegen i h n erhobenen K l a g e n eine K o m m i s s i o n v o n 

M a r s c h ä l l e n niedersetzen u n d i b m g e b ü h r e n d e S a -

! i S f a c t i o n w i e d e r f a h r c n zu lassen. 
D i e P u b l i z i s t e n b e s o r g e n , die R e g i e r u n g , 

w e r d e i n V e r s a i l l e s u n z u g ä n g l i c h e r u n d u n u m -

schränkter w i r k e n , a l s st« stch solches e r l a u b e n d a r f , 

so l a n g e sie i n P a r i s b le ib t . D e n B e a m t e n m i ß -

f ä l l t diese bevorstehende V e r ä n d e r u n g , w e i l ste m^t 

Kosten u n d Z e r r ü t t u n g g e w o h n t e r V e r h ä l t l i N i e 

n o t h w e n d i g v e r b u n d e n ist. 
W a h r e n d der F r i e d e n S u n t e r h a n d l u n g e n h a t 

d ie e n g l . P r i v a t i n d u s t r i c i n den f r a n z . K o l o n i e n a l le 

» P r o d u k t e dergestal t a u f g e k a u f t , daß ste b i s z u r 

nächsten E r n d t e i m ausschl ießl ichen Besitze deS K o -

l o n i a l h a n d c l ö b le ib t u n d v o n F r a n k r e i c h keine K o n -

k u r r c n z zu besorgen h a t . G l e i c h f a l l s stnd die f r a n z . 

K - o l o n i e e n so sehr m i t e n g l F a b r i k a t e n g e s ä t t i g t , 

dasi d e m Absatz deS Mutterlandes auf lange wcsilg 
Spielraum d o r t gelassen ist. 

Auf CambaeereS und Regnauld ^ St , 
Jean d'Angelv soll die Polizei ein »ehr ausmettsa-
Nicö Äuae habckl. . 

B e i T a g u n d N a c h t begegnet m a n m P a r i » 
r e i t e n d e n P ^ l r o u L e n ; dennoch f a l l e n v i e l M o r d t h a -

l e n v o r . Auch iue A n z a h l der S e l b s t m o r d e ist g r o -

ßer a!ö gewöl?nltch. 
Sl u s S v a n i e n . . 

Z n K a s t i l i e n stnd m e h r e r e K l o s t e r , b i e sS 

rben w i e d e r von den R e l i g i ö s e n bezogen w e r d e n 
s o l l t e n , m D r a n d gesteckt; dagegen w i e d e r u m w u r -

den manche P e r s o n e n bloß deshalb v e r f o l g t , w e i l 

ste f ü r F r e u n d e der K o r t e S g a l t e n . — L n K a t a l o -

n i e n fechten dic P a r t e i e n schon. 
D e r T o n dcr S p a n i s c h e n M i n i s t e r soll bci 

a l l e » U n t e r b a n d l u n g e n sehr boch seyn. 
D i e G a s t w i r c h e i n S p a n i e n , d ie E n g l i s c h e 

u n d Por tug ies ische Z e i t u n g e n h a l t e n , w e r d e n zu 

z c h n j ä h r i g e u Z w a n g s a r b e i t e n v e r u r l h r i l t . - -
D a s H . t e P . v e r s i c h e r t , cknc M a d r i d t c r 

Z e i t u n g d r i n g e l i ebevo l l d a r a u f , a l les w a s J u d e 
H e i ß t , zu v e r b r e n n e n . 

F r a n k f u r t , v o m 2 8 . Z u l u n . S t . 
D i e a u s R u ß l a n d h e i m k e h r e n d e n F r a n z o s e n 

z iehen i n sieben K o l o n n e n ; die ers te , 2 - w o M a n n 
stark, ist bere i ts N ü r n b e r g passirr. B e i G e l e g e n -

h e i t deS D u r c h m a r s c h e s der genesenen Russen d u r c h 

T o u l , e r l i eß der M a i r e c i n e B c k a n n t m a c h u n g , w o r -

i n cs b e i ß t : ^ c t z l ist die R a c h e e ine V e r l e t z u n g 

deö V ö l k e r r e c h t s ; f ä l l t sie a n f wehr lose M e n s c h e n , 

so ist ste F e i g h e i t ; w e n n ste 1 5 0 0 0 0 M i l d ü r g e r 

a ls G e i ß e l n sür e i n schlechtes V e r f a h r e n i n G e f a h r 

s e h t , so ist sie e in V e r b r e c h e n gegen dic N a t i o n a l -
w ü r d e u n d S i c h e r h e i t . 

A u 6 E n g l a n d. 
A m .?osten ( 5 8 t e n ) J u l . begab stch der P r t r t t -

R e g e n t , b e g l e i t e t v o m L o r d W e l l i n g t o n , der daS 
S t a a t S . S c h w c r d r t r u g , i n daö O b e r h a u s , u m daS 
P a r l a m e n t zu v r o r v g j r e u . E h e cr seine R e d e a n f i n g , 
brachte der S p r e c h e r deö U n t e r h a u s e s das C r e d i r v o , 

t u m a n die B a r r e . I n seiner R c d e e r k l ä r t e dcr 
P r i n z , scinc angestrengtesten B e m ü h u n g e n w ü r d e n 

d a b i n ger ich te t se in , a u f d e m K o n a r e ß d ie B e f r i e d i -

g u n g E u r o v a ' S nach den G r u n d s ä t z e n dcr G e r e c h , 
t i q k e i t u n d U n p a r t e i l i c h k e i t zu v o l l e n d e n . D e r 

K r i e g m i t A m e r i k a u n d die L a g e dcr D l n g c f o r d r e 

i n d e ß , daß G l e ß b r i t t a n n i c n noch f r e m d e K r i e g s v ö l -
ker i n C o l d beha l te . -

. D a s Asstsengericht H a i den verabschiedeten 
A d n u r a l W . B a r d l e y , w e g e n e ineS P o s t b c t r u g S , 

der c r w a 1 7 R b l . S i l b . b e t r a g t , z u m T o d e v e r u r -
t y e n t . 

Brüssel, dcn i . August. 
V o r g e s t e r n stnd S e . k ö n i g l . H o h e i t , d c r 

s o u v c r a i n e F ü r s t der v e r c i n i g t e n N i e d e r l a n d e , h i e r 

e i n g e t r o f f e n . G U i c h nach der A n k u n f t w u r d e n i m 

P a l l a s t f-er P r ä f e k t u r der L o r d L y n e d o c h , die ersten 

e n g l O f f i z i e r s u n d bcr S t a a d der belgischen T r u v -

v e n S r . K ö n i g l . H o h e i t v o r g e s t e l l t , u n d A b e n d ? 

war die ganze S t a d t erleuchtet. Heute wutde S t , 



zdttW. H»h<id, der Prinz von Oranitn, als G<« 
«eralgouverneu^ von Brabiint anerkannt. Auch 
erschien beut? Morgen «ine Proklamation von dem 
bisherigen Gouverneur, Baron von Vincent/ worin-
«r vvn den Brabamern Abschied nimmt und ihnen 
sa^l: daß sie unter die Herrschaft des Ocanifchen 
HaufeS kommen würden. Eine ebenfalls beute er-
schienene. Proklamation von den fouverainen Hür-
Hen der vereinigten. Niederläntiul en Provinzen 
saqt am Ecdlusse: daß die Statur selbst schiene dl« 
Brabantcr da;u bestimmt zu haben, um mir j<nen 
Völkern, worüber er wirklich herrsche, eiucn e«nzi» 
gen großen und glücklichen Sraat auszumachen., 

Z n Beteten werden ötS w ilec üti c)l)v D?. 
Truvven qeballen, werden, dic von heute an in 
holländilchen ^old lrctem 

Pyrmont, den 25. Ju l i ' 
Der F,ldm>rschall ^ükst von Wahlstatt kam 

Ken t<)len an hingen S>d^orce an. So glän-
zend und jadt rem, vie bieölädriqe Ättdeqejel l ichatk 
is t , war sic sejr 10 Jahren nicht. Wie der ehr-
Ivührtige Held hier? wo. von jedem deurichen Lande 
gleichsam. Re^äseiitanrcn zugegen waren, empfan« 

wurde, ift leicht iu denkenj Glänzend war, die 
Erleuchtung, der Häuser und. die Allee. Lehrer« 
»var mjt wichen kränzen behangen. Nie beurkunde-
tzrn freudigerer Enthusiasmus und feligrre Won-
negefühl« sich lebendiger in diesem glücklichen 
Tbale, daS den grauen Helsen, der so oft dies«. 
Heilquelle besuchte, wohl kannte. 

London, den 2. Augusts 
Durch ein< Proklamation werden alle engli-

sche Unterthanen aufgefordert,. vle< amrrikanischen-
Etaaten zu- vu lMn«. 

DaS .̂ Parlament ist vvMsteriZi bis zum 27 .̂ 
Avgnst' prorogirt. worden. 

J y M a d r i d ist den 15. J u l i zwischen G r o ß -
t r i t tan^n len. unp S p a n i e n ein.FreundschafsSbündniß, 
Mterzeichnet werden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nach Versicherung. eines. Londoner Blattes 

tK tN/Spanien, nicht nur die Znqnisition, sondern 
auch vaS Aanze alt« Fjnanzsystcm, mit voller Ab-
«abenfr«lbeit/des Adels pnoder Gastlichkeit, wie-
get heraekellt,worden«. 
^ Torreno, eins der vorzüglichsten-
Mitglieder der ÄorreS, hatte stch vor den Nerfol-
Lünzen., die er tn Spanien erl i t t , nach England 
SeMHtet.. Die TimeS machen auf den Kontrqst 
KUMerksam,. daß derselhe Torreno vor mehreren 
Lühren. als Abgeordneter nach London kam, um 
Unterkützung zu Herstellung FerdtyandS) auf den 
Thrvn^o^ S i n k e n nachzusuchen.. 
Scbrochts?' ̂ ^ ^ ^ einhestiZer Kürgerkriegau^-

Dte kirchliche Jah res Liste . von 
Evarch»e gehört unter die 

^W^lich' inte^ssantttt unp.erfteulichen. B « ei-
set im Ganzen, n M Amäbl der G«. 
Kytllkk ÄestMenm hsträg^ der Ueherschug. 

an Geßohrn«nss,LaZ> E^ssnd nämlichg^obi'en wor-
den 2d,5SL Kinder männlichen GeschlechlS, und2^ 52 
weibtiaen Geschlechts; Summa 5 ^ 1 0 e-e en. 
Gestorben dagegen nur 16,26,5 Peiwn.n mannll» 
chcn Gefchlemrs, und 7^2 welbiictitN Geichtea rs; 
Summa Zl,v05 Tobte, Darunter be>a- den sich 
72 Personen, welche das dunderteste Jahr und 
darüber erreicht hallen; ,inc von l. j t ^al'ren« 
Getraut-wurden 11.005, Paare. tMoelw. Zr.t.) 

R e v a l . G » u v. Unler dem, im Kegel-
schen Kirchipiele und im West Harn,che,« Zistncie 
bete^kNen, Gute ÜvgtUs, hat sich «m 20^ »>ul.. 
Na ^ftchenöes ^^errag.n. Am Morgrn gtiiunnlen 
Tag.s gehen uv.t Kauerwirlde, u,re Wciver, und 
die übrigen üa> in dm Gesinden d-flnoenden P>r-> 
jonen, nach ihren , von der Wohnung entfernt tie« 
genoen, H<ui>1 lä ĵen zur Arveil, und tassen ibre-
feUS Kindrr, von dtNrit e iNlS ins 9le 5,abr, ^iret 
8 !>adre, zwei b ^av^c, und eines 5 ^ahle alt 
g,w<ien, zur ^üiung d«c Sctafe zurück. Wie sie 
an drilmtlicn Ltdend zuiück nach Hau>e komillcn, 
und c>it Kinder nichl finden, such die für ieivtge 
ausgegebenen Epeisen unangerührr sehen, >uct,en 
sie uoerall, jedoch vergeblich; biS eine.^er Müller 
zu, t l ixm in ilircr KaNlmer stehenden Aasten. elw-S,' 
herausjunevmtn, gehl. So wi«>ße den Kasten off-
ner, findet sie jämmllm c t, Kinder in. demseldeit 
todt aufsmander, titgend! — VermulbUch waten, 
dic Kinder, um lu dem Kasten zu spielen, in lei-
digen gestiegen, durch die von ihnen un«Kast,n ge-
machte Bewegung aber war der»Hecket des Kast»»rS 
lnS Schloß gefallen, und keines von ihtken War, 
stark und getchiar. gsnug gewesen, ihnen von innen 
zu öffnen. Alle angewandt« Mühe, die Kinder^ 
wieder. inS Leben zu bringen, ist fruchtlos geblieben». 

(ZU e. B>r). (^uländ.. Btä lur . ) 
I n Berlin^ soll ein Kupferstich, auf den jetzi-

gen Frieden, erscheinen; von Söeitsch gcmshlt, von. 
Serger gestochen, 19 Zoll hoch, S5 Soll breit, mit. 
2s PorrrairS. Alexander, Friedrich Wilhelm und 
Kranz fahren in einem Triumph - Wagen vom. 
Temsel deS RuhmS nach dem Tempel de» Ein-
tracht» Ihnen, zur Rechten reiten de^Wsarewilsch 
Constantin,. der Erbprinz Karl Zohann und Wt l -
ilngron.. Zur Lisiken. die auSgezeichnetestrn Gene» 
rate der alliirten Armee», russischer SeilS Barclay 
de Tolly, Wirgenst/io, Platow, Benningsen, Sack/tt, 
Winzingtrod«, Miloradowitsch, Tschcrnischew.̂  AUS 
den Wolken schauen, sich umarmen, Kutusaw und 
M»eau. Unter dem Wagen schweben Fama und 
Victoria, ledere mit drei Lorbeer - und Palmen-
Kränzen am Arme, und einen Lorbeerkranz iu See 
Rechten, den Ab über die Verbündeten hnlt; in 
der Linken eine Ro?« M i r : „F r t ed^und Eintrachr 
allen Völkern! (War, nach ̂ >em Obigen, Letzteres 
alles wirklich nöthig?^Der AbonnementK.PreiS ist 
Ä Dvcattn od«k HvMpb: A^, wovon die Hälfte 
pr«lnumerirt wird^ Ä ^ ^ " ^ S nächste»--Jahres 
syll das Werk ersch-wm^ ^ (ö,nländ. Blätter.) 

I n Serbien wuthel dte Pek, 



f - m dle Weßbura" Belgrad soll vvn 
alkin Ckristrn l'rrlasskn styn, die vor der Pi'st in 
Nie. W ^ / e r gefluchtfi stnd, und immer weit,» stxbn. 

Eine »u H>mibufg rrscditN<r>e i^lugictnfr; 
^Ueber ten 5äni>ch,n S taa t , ^ wagt <v b«dauptkn, 
der Konig von Danncmatk "erschliche «6es Silber 
i t t seinen Schatz, darum sey Däncnwtk.oblle Han-
del und Kredit. 
5,. ^ Buonaxarte wohnte am 8?en ^ u n : einem! 
Avendcss n und Ba l l , b , t , das dcr Englische Ka» 
pttain ^.ower auf seiner Fregatte gab. Er trug; 
«inen grunrn Rock mit goldnen Evamrts und ei' 
nem Br,ll<intst«'k»i, »r,iße Paruaionö, Klnppsiiesel 
und kMeii G U^nterie Gegen. Seine Schwester 
Borqb«>^ di , Reise nach Elb«, auf einer 
Neapolitanischen Fregatte gemachr, sich einen T-ig! 
aus Elba ausgrl'allen , und ist dann auf derselben! 
Fregatte nach Neapel gerriöt. Erne E t l i c h e Fre-
Aaklc begleitete ste. Von Neapel wi l l ; sie nach, 
Engend.. . . 

Amerikanische Kaper- haben esneir Englischem 
Lü^stdienfahrer und sechö, andre reiche. Schlffe gc, 
NSFilmen. 

Die Gemälde»Gi'llerie des Kardinals F^escb,. 
die weit reicher und gtschmactvoller seyn soll, als 
dic der Tui ler ien, soll vertust werden-

Der Pitbst soll. d»c Eti'slnren auS Palermo 
vnd Bologna nach Rom eingeladen, »nd über dte 
H'rsteüung chrcS Ordens mebrere Konf'erensen qe-
^ d t kiaven. Wie eS heißt , sollen Se. Heiligkeit 
auch vie Herstellung der geistlichen Mission beschlos-
sen b.chen, und alle R^enten „der Christenheit" 
— jur Untcrsiütz»ng,dabi», auffoiderK-wotttN. 

L r ^ A x . ^ e ^ l en?-
64e», 

NZäSkißL^-KsiseI'I^ l ^ene ra l ^ Z?eI6m3rsckaI l ! 
I L o r r r l -

O M k e n . 6 s ^ o l l ^ 

d y l 3 ^ i n e ^ ^ n k u n 5 c 
i n D r ^ s v j e n 

VN !7ten 1Ll4l 
xevviämet.. 

^i«MVS slsntl im iielen Förrien». 
Vltick tlie.VV^Ii evr VVuste weit geworden, -

I5n6 >vav ^es Linen ^lflnnes kluck 
V ^ 6 tratzliervnr au« seinen sichern ^ouen, 
I>)N (zvtt Äer, I^sciie 1iu»6ert I^litionen, 

t ! u l 6 , u m g ü r t e t m i t 6 e r 

I In6 ^viiklite D i r : . sammle meine 
vv» e,n^t 6»e ?re^e>> w^reu 

^latl Llstzv» I .u l t nuw ÄUt tjer-^ lie^t, 

Uncl keut ^en VolkN'T»' mein» ztsr^e Veo^tr? 
^ t im t^«>Uest,un6,. -um tl^Iigen Oeletlne, 

tiis ei», 6er Drsuger» DeinKin t>clrvv«tt «rneAt!' 

Da eoxst D u sus, 6as W n r t - n r ? l i s t ' ! i i liebeo». 
I^ii6 wieder l le i l 6er mü6en Wi^It -u gelten, 

I7n6 xu voNsirkn 6es grossen t i-»kersWort. . 
I^n6 als sie sslt̂ i» sicli D^»n t>sniei" enllslten» 
Wie 6a ?u D i r Lvropens- l^lÄnner vvslten ! 

Vn6 Kunden iiss 6er lvreu-^ug. korl. 

D^ vvsr6 btol^en s)rsnger lioss >in6 VV^s^en, 
^us seiner Lrnst 6es 1 rr,tees kctillcl ^ersct^Iggea» 

vv^it vo» ikm scin guter I^ngel 
^ lbsi rvm liit^r, 6ort suk 6er Skine Nüxel 

l i ie l t l» Q u 6er Strafe, D u 6er k-»c1i^'^uge1, 
Ockn Volke mü6 » 6em l^rsnger türclner l ieki 

^Is .̂Uez sc> im 6euttclien ^.sn6e 
!Vl>t kieuem IVIutii ?>i D e i n e r Î eei»>en vvan6te, 

^7«6 l iu t t '> in6 llanz voi-n Wzt?en!rlan^ erzcllvl!; 
Da au^i» rin»re Äan6 naet» öri iv/erl un6 l-snse, 

klog li,n2U^ ^xi°ns5e„ VVgise«tsn?e,. 
Lesc!tlei6en, t^romm u»6 (Zlsuben» vol l . 

Wss unser nock alT Het?.t«5 noc^i Aelillel)ea 
Von Usiierm VVer!^ , 6iis vvii' mn l̂ <n» getrieben, 

L>5 Lr> t>errir, in unsern <?srten lia»,. 
Da» gaden wir um ncxtv ein >« kver t ?u scliwin^en. 
I n O e i n e r d« I>Is< tu in lie>t>' nn6 (7,Iie6 ru ringen, 

Wie l-iiixe 6ss i l t l le liers: erbst. 

l?s» kskst D»»- V5c>l,i,in6 v s ! 6zz-Vollc getrsgeo, 
weicties xvn°» n» sri i i iern, dessen l'ciße» 

I^ur >̂>ie Zeit 6ie vvex iien is^wsug, 
Wc> immer soriz» 6em Wm/ei ' zeme^ I ra^lie, 
I^ein (?drtlibr stet» 6ie 6er> I^rii'lilin^slaube, 

Del^^ÄcttnlRter» stet»' 6ie. jung« Ssot 'xelsng.: 

Das- zalikt D u ' u n 6 - Deine? !^u 16 xe^väll^te 
Wss unzvrr. Volkes itumrne^ LI,« k l?eAeI»r>e, 

W-ÄS^D e i n es kler-iens stiller 
Le^ lür6er tic>16 6er öacti^en Eitlem I^sn6e, 
Ds»>» î>t D e i n ?U5S 2N'unsrer Lllbe. Ltrsn6e 

Dee neuen Lzges- ieliönes ^-Ior^«irol l l l 

D l r 6»rk5t bz j z , V̂SL D i r 6ie öscliken sagen» 
^u-D«>^nez prc»»Ksn IV!tizer» I iirone trafen. 

W o 'deine ^ » „ 6 6Zx I^voz 6er Voll^er^ 
Li^n e6Ier I^Snn umarmt mit seinem Ukreen ^ 
Den ^ul>el ^,ner Welt un6. »l̂ re dc llmei2eii. 

We i l er 6ie Welt am ller-en tr-i^l». 

G e r i c h t l i c h e ' B e k a n t r t m a ch u n ge n« 

Auf Lr feb l Sr^ Kaiserl« Majcst<it VeS Selbst» 
herrsckserg .<ller Mcüsicn tc. ic- ic. der S t u -
dent' det Me^iein G u s i a v R r i n d o i d ?rvv«» 
l i n und' ier Srudtnr de, Tbeolo^ieAnto » G r o r g 
B'o sse sich weqei, i l rrs Äb^u, gce ron diesiizer Uni' 
verstlär^edo^ta w'Mil i ' r t u^d um die erserdet!"^ 
ZZoriadk^q'N't er ,in>a» igen Cret irorn' ardet-n^ » >-" 
giS^ ro<rd»n hiur>ir.r>M'SralutmL^i?Ak ^ '' 



I M , M c h e an geniuinte Abgebenden irgend eitle, 
nach dem Z. 4 i . der Allerhöchst konfirmirlen Vor« 

' "fchrlfte'n j n R^cht beständige,aus derZeir seinrS^aka-
demjschm Aufenthalts allhier herrührende Anfor . 
deruna haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a 6a,o bei ihm 
selbst, und falls sie das-lbst ihre Befr iedigung n i yu 
erhalten sollten, bei diesem Kaiser/, Untversitärs« 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, ^ dc>ß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter Mlr einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
bier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat 
den isten Aug. t 8 i 4 . . . . . . 

' L m Namen deS Kaiserl. UnlvtrsttätS'Gerichts. 
0 r . F . E- R a m b s e v , d. Z. Ret tor . !. 

W i t t e , No tä r . 2 
I m SessionS« Zimmer des Kaisxrl. Univer« 

siräts'Gerichts werden mi t dessen Bewi l l igung 
4,m I8tei, August e. Nachmittags von z Uhr an, 
äiulir^re medieinische, theologische, juristische ui^d 
phUo^ophische Hücher ^uc.tioins !exe gegen gleich 
ba^re Bezahlung verkauft werden. Das Verzeich-
nis derselben kann früher in der Kan;ellei mspi-
c i r t werden. D o r p a r , den tz. Aug. I8<^l. 
- ^ ' W i l l e , No tä r . - '2 

ES werden hindurch alle diejenigen, welche 
Anforderungen an die von hier abreisende.Frau 
l^)r. Z e r z e haben sollten, aufgefordert, sich m i t 
denselben binnen i - j Tagen a 6»r« in der Kanzellei 

. deö Kaiserl. Unioersträts-Gerichts ,zu melden. 
D o r p a t ) drn 12. Aug. .. ; 

W i t t e , Notär . 2 
D a zur Hcrbei'schaffung der , zur Unterhal-

tung der ll i i iversttats» Reitbahn und der D o m -
wit tbschaft , vom 1. Sept . d. I . a n , auf ein J a h r 
erforderlichen Bedürfnisse an P r o v i a n t , Fouraäe 

Vg l . , cin Torg bei der Rentkammer der Kais. 
Universität gehalten werden soll, so werden alle 
diejenige», welche eine solche Lieferung übernehmen 
wol len, hierdurch eingeladen, sich am "Men,e is ten 
und 2ssten August d. d?6 Vormi t tags Um i t 
Ubr zur Ver lautbarung ihrer Bedingungen, in der 
Rentkammer einzufinden, wo auch einige Tage 
vorher öas Verzeichniß der zu podräöirenden A r -
tikeln jedem der es begehrt,, z^ näherer Ansicht 
vorgelegt werden kann. .Dörpsr-, den S.^Auguft 

>. 
V̂6 man6utum 

- O . K i r c h , j s e n , Sekr. 2 
,u.»> .,Vürg«rm;ister und Ra th der. Katserl. Stade 
Fel l in fugen h iermi t zu wissen: Di imnach'd ieWit twe 

-ohne Leibeserben i k diese? S t a d ^ verstorbenen 
Bürgers und TischlttSmeisterS Johann 

'Heinr ich Be rgg rün , geborne Anna Elisabeth Ha-
sstniager um die Erlassung eines l^roclamstis -^6^yn-
Vvfznuo, .^reäüore, et IiÄei'e6ez 6eluitcligebeten 7 -

deferirt worden; als.werden 
^ alle und jede, welche an 
den Nachlaß besagten Berggrün Schulden, Erb-

rechts halber, oder aus irgend einem andern recht-
lichen Grunde Anforderungen baben, aufgcsoderr, 

. sich nur denselben schriftlich und in ges-tzlichcr A r t 
. binnen secl'Ä Monaten a 6 ^ l o l l u j . allhier i^l> 

pr - iedui i t-t zUeiUn zu melden, widrigen-
Lnlls auf dilieiben nach Ablauf dieser Frist wcilec 
leine RücNut t genommen und in Ansehung d-eS 
Stä'chllisscS das Rechtliche staruirt werden solle. 

- Zugloch werken ditznugen, die dem Verstorbenen 
><!. uldig j l n d , und von ihm Sachen oder Pfänder 
in Händen habe?, biedurH aufgcsoderr, solche zur 
Vermeidung ge>etz!ich« Ahndung binnen besagter 
Frist hieselbst zu oerichrige» und bei^ubni-gen. Ge-
gvben auf S M Ratbbkuse zu Fell i i i , am 6. ^ u l v iL lA. 

RathShcrr I . A. K t n d. ' 
C I . G r e w i n c k , Sekr. 2 

Bürgermeister und Ra th der S tad t Werro 
fiigen hiemit zu wissen: ES hat der Hr . S t u d . 
jur is Friedrich v. ESsen, unter Producirang einis 
mi t den Erben well. H r n . Majoren Cbttster Zo» 
Hann v. Glasenapp am 25sten Novbr. ab-
geschlossenen, bei Em. Erl.Hochpreißl. Kaiserl. Liest. 
Hofgerichte am ' jsten Su» ius d. I . corroborirren 
Kontrakts docirer, dcß er das in der Scadt Werro 
spi,. N r . 28 belegene steinerne WohNgeba'udc samt 
Nebengebäuden und Ga r ten , wie auch den sub. 
A r . ss bezeichneten Bauplatz, dcm darauf befindli-
chen Eiskeller, Gar ten und andern Appertinentien, 
für die Summe von ^o,.ovö Rubl . B . N . jure 
anuclirenc'o geMnpek habt!, und tn solcher Folge 
um Erlassung c i n e s a n ' g e s l u j > t . . 

Diesem Gesuch hat' der Magistrat deferirt, 
und werörl i demnach alle Diejenigen, welche ap 
vorbenan'nte Grundstücke eine rechtliche Forderung 
zu baben vermeinen, hiedurch aufgefordert, solche 
innerhalb Jahresfrist und sechs Wochen b?i diesem 
Stadtmagistral anzuleigen und zk verif ieiren, auS» 
dleibenden Falls aber gewärtiger iu sein, daß nach 
Ablauf der vräfigtrten F r i s t , Nicmand mi t feiner 
Forderung gebor t , sondern das unwidcrrusiiche 
Pfandrecht dem H r n . StUkiosuF Friedrich von 
ESsen.adjudjcirt werden,soll. Werro NathhauS d. 
^lkn Üult 181^: / ' ^ 

Vurgermeisier C. A . R o t h . ' 
Kanzelllst G« S c h r ö d . e l . 2 

Au f Befehl S r . Kaiser!. Mai 's tä t veS Selbst-
herrschers aller.Reussen »c. tc. :d. fügen W i r B ü r -
germeister uiid' R a t h der Kaiserin S tad t Do>pat 
mittelst dieses öffentlichen I^ocläman» zu wissen: 
Demnach der HandlungS' G«stke Friedrich M i -
chael Härder kürzlich hieselbst sb intel'tsio verstor-
ben : . so r i t i ren und laden W i r al le-und jesc, 
welche an deS 6«'func'tl, hier befindlichen Nachlaß 

^ g r ü n d e t e Ansprüche machen j u tonnen vermei« 
neti,. h iermit veremtor io, steh binnen-Sechs W i -
chen a 6 s , o , also spärestenS--am ^9- Sept . d. F . 
mittelst in 6uplo eiinureichender, geborig-verificir-
ter schriftlicher.Angaben,.bei diesem MagMase zu 
melden unter de? ^uSdrutklichen Äerwarnung, 
daß nach Ablauf>icftr peremtorischen Frist, M ' 



wand weiter bei diesem Nachlaß m i t irgend einer 
An-prache -»6niitnrl, sondern gänzlich davon p r a » 
cincilN scv» soll. V R . W. Gegeben Dorpat -
Ralhh uS, am 8. Aug. t 8 l4 . 

Lim Namen und vo» wegen Es- Edlen Ra» 
th'ö der Kallerl. S l a i l Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C h r . H e i n r . F r . L e n z , Od»r Sekr . 2 

Bürgermeister und Nach dcr Kaiserl. S t a d l 
Felln? ittg n hiermit zu wissen, welchergestalt dcr 
Herr Ärrendalor Carl MaglmS Ecliivtzmann hie-
selbst angetragen, wie derselbe belehre 
deö, in tormn , am 20. Z m t i 
d> Ä- Zwischen ibm und ecm 5?rn. Kollegien - Asses-
sor sodann Christ. v. Leny in Vollmacht der F r au 
Kvllegien»A^esssrin von Ant,reä,ged. von Knorring, 
als Erbt« der ivcyl. F r a u Kollegien Assessorin B a -
rone von Schlipvenbnch, ged. von Knor r ing , abge-
schlossenerem 10. ü u l j d. I . bey Emen, Erlauch. 
teil Rülserl. Liest. Hofgerichte eorrovortrten Kauf-
Cvnrratts daS,- besagter Frau Kollegien-Assessorin^ 
von Andrea zugehörige, ehemalige von Schlippen-, 
bachschr sub ibv. allhier belegene Wobnhauö 
< ûw s^s>eri»^i>«i>s sür die S u m m e von 180t) Rbl . 
Vco. Ass. käuflich an sich gebracht und gebeten 
babe, über diesen Kauf daö geieyliche pro^lama er-
gehen zu lassen. Wenn nun diesem xeluo deferirt 
worden; alö werden alle und ude, welche an besag-
tes IminvdiZ«- und wider den geschehenen Kauf 
rechtsgültige Ansprüche haben, ober machen zu ton-
nen vermeinen, hiedurch aufgefordert , slch damit 
nach Vorschrift der R i g i d e n Sradtrechte 
I I I . 7. innerhalb Zahr und Tag a U-uo 
zur Venneiöung der Präclusion anhero zu melden 
und ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
unter ausdrücklicher Verwarnung , daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen F r i s t , Niemand weiter m i t ' 
irgend einer Ansprache gehört, sondern gedachtes 
Wohnhaus' «Nim gpxeninenllis dem Acguirenten, 
H r n . Ärrendalor C- M- Schloßmann zum unwi-
derruflichen E'genthum eingewiesen werden solle. 

Fe l l in . Ralhhauö, am 1. August i L l i . 
Bürgermeister und Ra th und im Namen 

derselben. 
Raihsherr E . S P f e i f f e r . 

C- A- G r e w i n c k , Sekr . 3 
Auf Befehl Se ine r Kaiserlichen Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Reußen :c. :e. tc. tbun 
W i r Bürgermeister und R a t h dcr Kaiserl. S t a d t 
Dorpar krafr des Gegenwärtigen Jede rmann kund 
Mid zu wissen, welchergestalt der Arrendator Hr . B e -
rend üodann Falik, belehre anhrro produc,rlen, mit 
dcm bimiirirttn Herrn R a t h s b e r r n , Kaufmann 
Joachim W i g a n d , am 1. Huuii d. I . abgeschlosse-
n e n , und am 8. ezuücl. bei Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig cor« 
rsborirten Kauf ContractS, daS dein leztern gehö-
rige , allhier im tsten Stadt the i l N o . 97. 
auf Erbgrund belegene steinerne Wobnhauö fammr 
«»liN Appertinentien, f ü r die Sublime von 30,000 

Rubel Vco. Ass. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum ^.rociZmz nachgesucht, auch Mitteln )̂»e-
solution vom heutigen nachgegeben eryalten 

E s werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Appertinentien, 
und dazu gehörigen E r b g r u n d , oder wider den ge-
schehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Anspru» 
che haben oder Einwendungen machen zu können 
vermeine», sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
ukld hiesigen Stadtrechts I I I . I ' n . XI. Z. 7 , 
innerhalb Z a d r und Tag a ttujus pruclamsus, 
also spätestens am September iL tS . , bey Pon 
der Präclusion und deö ewigen ^tillschivelgen?, 
anhero zn melden und ihre Ansprüche in rechtli-
cher Arr auszuführen , förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Fr i s t , niemand weiter mir irgend einer Ansprache 
gehört , sondern dem Ärrendalor , Herrn Berend 
Hohann F a l L , die vorbezcichneten, von ihm er-
kauften I m m o b i l i e n , al6 sein wahres Elgenthum 
gerjchllicv adiudicirt werden sollen. V . R . W . 
Gegeben unter EL. Edl. Ratbcö Unterschrift, mit 
be,gedrücktem Anliege! , auf dem Rathhause zu 
D o r p a t , am 21. Huli i 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H. F . L e n z , Obersekr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g oer K a i s e r l i c h e n 

^ P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 
I c h zeige hierdurch a n , daß die Subskrip-

tion und Pränumerat ion auf meine H i s to r j s c h e 
B e s c h r e i b u n g d e r S c h n l p f o r t e noch bi6 
zum Zg. S e p t . d. I . offen seyn wird. Tarwast-
Pastora t , den io . Aug. K. P ä ß l e r . 2 

Die resp. Pränumcranten zu dcn 
Briefen über die Chemie, von dem Hcrm 
Colttgienrach Grindel, belieben den zwei-
ten -^hetl derselben von dcr Expedition die-
ser seltung ablangen zu lassen. 2 
d » gegenwärtig in D o r p a t aufhal ten , 
der I t a l i e n e r , der mi t guten Attestaten und E m -
pfehlungen versehen ist, wünscht eine Anstellung 
!." Hause auf oem Lande, Kr wi^ 

^ / über Kinder übernehmen, ihnen m -
gleich Unterricht in der italienischen Svracke er-
hal len und si- im M e c h e n derselben » n d d " 
Franzosischrn üben Daö Nähere erfährt man bei 
dem Herausgeber dieser Zeitung. " 

feiner Wohnung in 
^ " illberner stosiger Becher von 4Z ; / ! 

^ verqolder und mir den 
N^men^okauuLunclttrolN und Lkiu5t,iia kroküoxe».-



' Wet5iit'dtt"Dorfftf»?n 
L.tkUi'qS ^Ecpedition eine solche Nachricht tavon 
zu g,b<»-n> lß, .daß der Eigenthümer-ihn-wieder 
bekomm', erhält eil, Douceur vsn 25 Rubel. ^ 

Der q-ivöhnliche Odervahlensche Zabnuarkr 
wird den 15 ^cpcbr. v. I . unter dem Gulhe 
N u Od"?p < leu Statt haben, welches hiemit den 
rcip H ni><lttven-bekannt-gemacht wird. 2 

5,n drm ehemaligen Burmeistetschen Hause 
ist ein Quartier von sechs, >und ein )welteS von 
zwei Zimmern ju vermiethen. Beyde können sofort 
dezogen werden. Liebhaber wenden sich an die jetzige 
Eigenkhümerin, der Frau.General «Majorin von 
Strick, im Germanschett.Hause, dem.Post-Hause 
oege: über. .̂ 2̂ 

Eiinpaar kleine, starkeMerde nebst.gehöri-
gem'Geschirr und LZrosäike ist für einen billigen 
Preis -zu 'vetkaufen. Das Nähere in der Zei-
^ungs. Expedition. -2 

V S w e r d e n zu e i n e m B o u t r i l l e n ' m n d i e i n e m 

KleinglaS^Osen die erforderlichen Glaöblaser'ver-
.langt. Diejenigen Meister, die eine solche Stelle 
zu haben ivnn/chen, können sich allhier im Hause 
Vertrau RatbSverwandtinn Scheffler, bey dem 
Studiosus Herrn o rrf um.melden. ,̂ 2 

"Bei'dem Schneidermeister Brttschneider, in 
der Rigischen Vorstadt, ist eine Wohnung >mit.Stal-
lung und Wagenremise zu vermiethen. ^ 

Eine leichte Kalesche-, die nnit 2 Pferden -zu 
fahren ist, wird verkauft und ist ju besehen im 
Haüscd>'s^r."Barvn'Ungern "SernbcrglcnseiiS'der 

R i g a s c h e n R . i g a l k e . 2 
. In der akademischen Buchhandlung ist zu 

nbalttln-Lieder für Freunde der geselligen Freude. 
Dritte Auflage. 2 Ml. so Cop. G. A. ^ 

/ In einem Hause in der Dreitstraße ist eine 
Wohnung von S Zimmern zu vermiethen und so-
gleich ;u>beziehen. Die Expedition dieser Leitung 
ertheilt nähere Nachweisung. 2 

Mine sehr gute Droschke, die sowohl -mit 
îrbmerstangm, >alö auch mir ŝner Deichsel zu 

fahren ist, -wird zum Verkauf auSgeboten. Das 
Mhere in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Ich bin wtllenS, Mein m der Stadt Werro 
belegenes, im ibesten Stande-befindlicheS 'Wolm-
HauS, mit Nebengebäuden!-mld einem Obstgarten 
aus?freyer Hand zu-verkaufen. .Die nähern Be-
dingungen erfährt' Nirm >bri dem Htn. Organisten 
Thomson in Werro, ûnd .in Dorpar bei Hrn. 
A:h>lsch w erH.^un. 

Tanjlchrer - S t r .owi . G 
.dem vormaligen.^iljeschen Garten auf 

vem Sandberge werden weiße Lilienvstanjtn, -Tut-
verkauft^l"'^ AurikeWanzen, Bohnen u.-a. m. 

. . ! ? ^ ' ^ u f d e m v o r m a l i g e n E i l d e p l a t z i m i s t e n 
S t a d t t h e l l 5 ! u d M o . b e f i n d l i c h e n h ö l z e r n e n 

b a u d e i u n d - Z a u n e , w i e auch sine g r o ß e H o f p i o r t e 

und c»n k l t ines .Zäunchen .von Hatten smd .zu ve r« 

kaufen, vnd Vabrn/Aausliebbaber M deshalb an de« 
Kaufmann.Hrn. SaW^ow û wenden. z 

Einem Hochgeehrten Publikum zeige ich hier-
durch ergebenst an, daß ich mein LogiS verändert 
habe, und gegenwärtig im Hause der verwittweten 
Stabs..Chiruratts Schreibtr, dem Maunryttister 
.Lange schreg>über, wohne. 

Handschumacher M e y e r. 
L e i DnÄesun te r ^e i v ^ne tem ist e in v o i 

s i iA l i ck schönes Vo r t e»? i sno , v o n (»erksr i t 
R.odäeaus ^et^redurZ.su 'Ver lcauken. v e r 
^?reis ist bov Rulz l . V . 

im Rsuie 6ei L ru . LürLerm»»». .Xkermsn«» 

c? e I 3 » Q o u r t i n R i ß 'S. 

^vo^üdel Volck Rub. Lop. Lsnco-^zzigK 
t ' I iudelÄi lber 3 --- H2 — --- »»» 
4 neuerAoU.Ouk. 11 ^ >̂5 —» — — 
? Nerlbr t i o ü ^ t l i . Z LS »— ---» 
j ktklr« .5 Küb. 9g Lop. Lz,ico-^.i5ign» 
^ Nrl i l r Günter -— 82 -»» --» -- -

L i ° n r e i s . 
Lrsn6weiu ksib Lrs»6^m ?I ior Dulz. L. 

— -— Lrsnrl — — — 
<Zs i6»Lr>urs i n L t . ? e ^ o r « b u r A , 

lZollsiiiUrc^e Dunsten. 2t 90 L^opek. neu«« 
— — ^ — — t t — -7S — slt-« 

auk 6ill)cr 2 ̂ VulivI 98 tiope!i«n» 

Q s t r s i ä e » ur>6 L r s n 
i n Reva l . 

Vom I.sncle 'einßelnki'tes '<?cti'a»l6e ist vekksult! 
.Lacl^er^vv»t^en, nacl» 

llie HZ5 I i 1:1, L .N. ä Z-jg 
VVeieen -» ä 
Zstsc-̂ erroĉ sn — 2?5 -- ^ 
Voc:t>.i:n L7Y — '—' a 

'Oersto 
^eode Oerels '260 — 
Naber,, 22g — — 5 115 

2 l̂t) — ^ 2jS 
Orobes i^lsle -» SZü '»-» ^ 2LO 
^rannl^veL», nsr!l, 

- 65 - - — 

A b r e i f e 7, 'd ^e. 

F o l g e n d e Personen. stnd-wlllenS, v o n h i e r z u 
'kei fen u n d ' m a c h e n solches b i e m i r k f l s t b e k a n n t , d a -

m i t sich d i e j e n i g e n , welche g e g n i n d e t e F o r d e r u n g e n 

a n i h n e n zu haben g l a u b e n , M n>it solchen b e i 

der hiesigen K a i s e r l . P o l u e i V e r w a l t u n g m e l d e n 

w o a r n , ^ l S : H r . L u d w i g R a d e t 0 f f u n d d e r 

R ä d e m a c h e s ü t i e l l Ä i v h . ^ v k c h t m T r e t » 2 
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66. Mittwoch, dm. ! 9'°" August 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a i n r n d « r L » i s « » > . U n i « «r s i t « t » - <l « n s >» r, 

v i . D . E - B « l k , e - n l n . 

S t . Petersburg , vom Aug. 
Allerbocksie Befehle ettheiU bei der Parole 

5N St. Petersburg. 
Vom 26. J u l i . 

F ü r bewiesene Anszeictinung in ^en Schlach-
ten am 2ten, ^r«n und 6 . Oktober deS verwtcheneu 
ILiZ. Jahres bei der Stadt Leivzia sind besörderti 
zu Generall. die Generalmoj . der Cbef des so. Jä-
gerreaim. Fürst SchechawSkoy, und der Cbef deS 
Ehstlandischcn Jnfanteriereg. Helfreich; zum Ge-
neralmaj. der Obriste Achte; beim Nowogorodschen 
Küraszierregim, der Major KochiuS zum Oi>rist-
tiruren.; beim GrsdnosÄen Husarenregim. der 
Obriül. Hirsch zum Obristen, dcr Ri t tm. Taube 
zum Major; beim Astrachanschen Grenadjerrcgiment 
d e r Obristlieuten. Friburg 2. zum Obristen, der 
Stabskavir. Voigt tum Kapit.; beim SewMchen 
Jnfanterieregim. der Maj. Reich zum Obristtieute-
nant; beim Ntvalschen Jnfanteriereg. die Majors 
Wrangel und Müller i . zu Obristlieuten. und die 
Stabskapit. von VilleboiS, Schutz und Rykow zu 
Kavit.; beim Tobolskischen der ^api t . Neumann 
zum Major; bei den Artilleriebrigad. bei der i^ten 
der Kapital« Nolde zum Obristlieutenant und der 
tztabekavir. Wacksmulh zum Kavir-. beim Pskow-
schen Kürafiierregim. der Junker ElSnep 2. zum 
Körnet; beim Grodnoschen Husarenregim. der Kor-
net Klein zum iZieuteu ; beim Taurischen Grena» 
dierregim. der Heuten. Ärcgadeadjul. d,s General-
major Sul ima, Schröder zum Stabskapitain mit 
Beibehaltung seines Postens? beim S t . Petersb. 
Erenadierregim. die Fähnriche Lindvrf Und Wach-
schlage? zu Sekondlicutenalitl. 

S t . Petersburg, hen U . August. 
Die sür ganz Europa erfreuliche Nawricv't 

von dem feierlichen Einzüge S r . Kaiser!. Majestät 
mit den siegreichen Truppen .in V a r i S u n d d»e 
Hrrannabung des ersehnten Friedens, crfuAren vie 
Herzen aller Russen mit der Lebhaftesten Dankbar-
keit gegen den Urheber dieser großen Ereignisse. 
Die obersten Regierungen, belebt von den avgemei-
nen Gefühlen, und drr einhelligen Stimme ihre? 
Mitbürger zuvorkommend, wünschten vordem An» 
gesichte der Welt den Eifer der untertbänigen ge» 
lreucn Russischen Nation gegen den allgeliebtestea 
Monarchen zu bezeichnen. Nachdem ste diesen Ent-
schluß gefaßt und Gott dem Herrn ein feierliches 
Dankgebet für die wunderbaren Erfolge, womit 
Er den Ruhm der Russischtn Waffen gekrönt, dar-
gebracht hatten, bildeten die Korporationen veK 
heiligsten dirigirenden Sonors, deö ReichSrath? 
und des dirigirenden Senats eine Allgemeine Außer-
ordentlich« Versammlung. J n dieser wurde ge-
meinschaftlich erwogen, waö für ein Tribut der 
allgemeinen Dankbarkeit S r . Majestät dem Kaisee 
für die Verherrlichung des Vaterlandes zu Füßen 
zu legen sey: denn durch Seinen Mulh und Seine 
unerschütterliche Festigkeit wurden die ungemeinen 
Anstrengungen deS FeindeS, der stch erkühnte, in 
die Granzen Rußlands einzurücken, zurück geschla-
gen, die unzähligen Regimenter von den versclie-
dentlichen Nationen besiegt, verfolgt und vernich-
tet. Europa, welches mit dem Falle der letzten 
Sämtzwebr seiner Unabhängigkeit fejnkm gewiss«» 
Verderben entgegen sah, erblickte mit Verwunde-
rung die stcgrcichtn Fahnen dtS Kaisers Allranoer 



«nk Setner BustdeFAenossen jenseits des Riemen, ne Gnade Uber Dich so wunderbar geosscnbaret 
der Weichsel, der O>"er, dê  Elve und dkö RbcinS. hat, Lob, Ebre, Ruhm und Lank dargebracht wor-
Bald ward der Krieg in das Herz dcr Herrschaft den, wendet stch das üdcr Dich ent.ückte, durch 
NaboleonS versetzte bald wurden seine letzten Plane Deinen Rubm über alle Reiche erhobene, durch 
durchschauet, ibm iji nälnboflen schlachten neue Dich glückliche Rußland heute zu D i r , Gesalbter 
Niederlagen b^gebraÄt. iPariS ergab sich i en Sie- des H«rrn! Und bringt .durch Deinen herkii.stcn 
gern- und Frankreich, dag nach langwierigen Lei- Svnod, ReichSrath und Senat, weiche sämmilich 
den den rechtmäßigen Monarchen üoer sich wieder die Knie vor D i r beugen, Di r das allgrmcine 
Herstellte, vereinigte seine Stimme deS Dankes Mit Opfer Deiner treuen Untertbanen, dag Opfer 5er 
dem Aubelgeschrei EuropenS. ^ den Jahrbüchern der Well 

Der heiligste dirigirende Svnod, der Reichs- kein Äeisvtel habenden Tbaken entzückten Herzen 
ratb und der dirigirende Scnät, welclie den un- dar. ül l l e r g u ä d t g ster H e r r ! den 
üerbttchen R u h m , den stch die Russische Nation Ruf Gemer Kinder, und empfange gnädig den aus 
erworben, der unerschütterlichen Festigkeit und der der Tiefe ihres Herzens empor gesandten Dank. 
S'celengröße S r . Kaiserl. Majestät, Welche durch Aber wie danken wir D i r würdig sür die uner-
I h r e Stimme und Skr Beilviel alle Stände be- schüllerliche Festigkeit, mit welcher D u , Dich auf 
lebten, zuzuschreiben buken, und bewogen, nickt die Liebe und die Ergebenheit Deiner Untertbanen 
von sklavischen Bestreben, sondern vö'n herzlichen verlassend und sie dadurch erhebend, nicht anstan-
Gefühlen, die alle wahre Sovne des Vaterlandes de'st, den Frieden mit deck tückischen Feinde zu 
tNtAammen , beschlossen einstimmig: t ) S r . Mai. verwerfen, der durch das gelungene Eindringen in 
dcm Kaiser, im Namen des triumphirenden Ruß» unsere (Kränzen sto^ geworden war? — Womit 
landS allerunterlhänigü Gluck zu wünschen und danken Wir D i r , Der Du dte Sicherheit unsers 
aufs lebhafteste iN danken .'für alles daS Gr<zße, Vaterlandes durch dte Wiederherst,llung der Selbst-
waS Sie zur Vermehrung dsS RuhmS und dcr ständidkest dir an dasselbe angränzenden Staaten 
Wohlfahrt Ihr^SReichs vollführt haben. - ^Se inen befestigt hast? — Welches Lob kann hinreichend seyn 
geheiligten .Namen den Titel des Gesegne ten für Dich, Der Du uns an dem verwegenen Feinde 
beizulegen, der um so mehr der Bescheidenheit'und nicht nur dkrch Deinen siegreichen Einzug in feine 
fromme» Äemuth. S r . Majestät deS Kaisers angc- Hauplstadt, sondern auch durch die vollkommene 
messen ist..da Seine großen Tbäten öuije»ischrinlicy Stürzung'dieses schrecklichen Unterdrückers von 
Mit dem Schutz der göttlichen Vorsicht bezeichnet Europa, der die Throne erschütterte und feinen ei-
Newesen sind. 3 ) Um dcn.'gegenwärtig-n ylubm kernen Se/vter alle Völker »nd Staaten zu unter» . 
Rußlands und die innige Dankbarkeit gegen den werfen wähnte, geröchen Haid? — Indem wir Dich ; 
Urheber desselben für die späteste Nachkommenschaft hochpretsen «ls Sieger, segnen wir auch Deine 
aufzubewahren, eine Medaille zu prägen, und tn Gnade, die vor dem Angesicht der ganzen Welt 
der Residenzstadt ein DenkmM zu errichten, mit der durch großmutdige Verzeihung der Ueberwundenm 
L»schii fr :Ate'xander dem G e s e g n e t e n , dem und durch ihre Befreiung von dem Jocke des Ty« 
K a i s e r v o n ganz R u ß l a n d , deck G rößmü« rannen bezeichnet worden ist. Wer von den Er-
t h l g e v W i e d e r h e r s t e l l e r der. Re iche von den-Konigen kommt D i r , Großer, gleich! Wer 
dtm dänkbaren Rußland. Und unl dies Vorhaben aus- Hon ihnen, der die Waffen erhob ,ur Vertbeidigung ^ 
zuführen, allen Korporationen und Ständen im Rei- des Vaterlandes, bar sie von einem Ende EuropenS t 
che ohne Ausnahme inSgesammt den Weg zurfreiwilli» bis zum andern getragen , nicht um persönlichen 
genDäibringungvon ihtemEigenthumenach Maßga» Ruhm zu erwerben, sondern um fremde, von dem i 
be des' Eifers und des Vermögens eines jeden, zu ^oche unersaltlicher Herrschsucht schutzlos niederge« , i 
offnen^ ^ Um,';» al̂ en diesen die Allerhöchste Ge« druckte Volker zu retten und um ihnen ihre recht- k 
»eh'mtgüÄa S t . Majestät auszuwirken, wurden alS mäßigen Fürsten wieder zu geben? Wer hat eS z 
Dtpur ir t t abgeferiiät, die H,H. Mitglieder deS vermögt, durch seine Weisheit und durch sanfte 
RejchSrathtl, der wirkliche Gkbelmeratb von der Ueberzeugung, während der größten Stärke, die 
Elsten Klasse, Sek to r und Ritter Fürst Alexander feindlichen Nationen sich »u seinen BundeSgenos. 
Börißowitsch.Kurakin » der General von der Ka» fen zu machen, indem er dadurch ibr-eignes Wshl 
vallerke und R i t t t r Alexander Petrowilsch Torma- schuf! —Deine Thaten, Herr! werden mit Deinem 
ßow, - ünd'der Hofmeister, Senator und Ritter Namen, dem Namen Alexander deS Groken, des 
Grak Alrxqndtr Nikvlüjewitsch Saltyköw, denen g^oßmutbigen Beschützers Eurovens, teK Wieder» 
üdertraaen'wadd,, zu den Füßen S r . Kaiserlichen Herst,UerS der rechtmäßigen Regierungen, verewigt 
Majestät yie'duVch h j i Unterschrift der Mnmtlichen, werden. Schön liegt D i r die qanze-Welt. staunend 
in der Außerord^tlichtn Versammluiig Meegen ge» über Dein«" G^öße, und^dl?r^tmime der unvar-
wescnen Miiglsider d'estaligle ttllcrunt'ertbänigste rheikschen'Nachwelr zuvorkommend, alle diese T r e t 
Bittschrift, folgend^ J^nhaliS, niedMuleq'en. bei. — D u aber, würdiger AuSetwählier deS Aller-
U l l e t d u r c h l a u c h t t ^ s t c r , (Ar oßinä'ch t i g» höchsten, Der Du olle Deine großen Tbaken c«n-
H - x , G r o ß e r H i r r . ^ ä i k e r , S e l s t h e r r « zig Seiner allgüslqen Vorsehung zuschreibst, findest 

scher von ganz Ä Estland!. kein Woh>q«'faU?kl am t?vbcSövfkr und ver'ri'iifßt 
« M M m drm'Aktrhöchßm'Mtt^ unsrtn Mund vurcv DemeDemutd. Glt 'üc» 



lfvksamtNd, D e n ! kränkest wi r Heise Bescheiden-
d t i l nicht mir LobeSjubel: «der eö wollen vie ,allae-
meinen Segnungen Deiner und der fremden Vo l -
ker und der Segen G o t t l ß , der sie» Mi l D i r ist 
und sich in allem Deinem Kegjynen offenbares, die 
Kühnheit Deiner D i r ergebenen Kinder rechtfertig 
g m , die D i r den von all«« einstimmig bestätigten 
Ti te l , welcher der Güte Deines Herzens, unsern 
Gcmblen gegen Dich entspricht, und vbne dessen 
Krwerbung keine ivahre Große Sa t t findet, den 
^.«tel — der G e s e g n e t e darbringen. — Eifrigst 
sieben nur G»cb an, verwirf.nicht dieS Opfer,.daS 
D i r von Deinen Söhnen dargebracht ,n?rrd.--
Damit aber die Gefühle untrer Dankbarkeit, die 
^wir D i r hierdurch zuerkennen geben,-nichr Dnmw 
seyen vor der Nachwelt, .so iwünscdten,wir, sie durch 
ein sichtbares Leichen,, obgleich'Deiner / ..Unsterbli-
cher Monarch, . uichriwurdig genügen.»bezeichnen, 
und deswegen,flehen-wir L)ich , Gesegneter, an, 
Du.wol l rwunS^icht unterlagen, -in Deiner Rest, 
denjsiadr -sür daS 'ksmmcnSe ZeirAlter ein Denk-
mahl zu errichten, das Deine großen Thaten ver-
-kündigt: eö setze nicht etwa dem Ruhme Deines 
:unverg,ßlichen NamenS irgend etwas hinzu , aber 
.eS rechtfertige uns vor.unsern.Nachkommen. J a , 
mögen sie uaö ^icht einst Gkfubllosigkeit vorwerfen 
gegen die durch Dich über unS ausgegossenen Wohl-
rhaten, und möge den Söhnen unsrer Sohne dieS 

.Denkmabl bis auf die spätesten Zeilen ein ÄeweiS 
unsrer kiebe und unsrer grenzenlosen Ergebenheit 
gegen Dich seym" 

Se. Kaiserliche Majestät baben diese aller« 
unterthänigste Bittschrift der -drei Reichs-Korpo-
rationen Allerqnäsiqst anzunehmen und ^auf^dieselbe 
«mit einemi^AlievbvcvstcnZ UkaS, ̂ folgendes-Inhalts, 
tu antwortentgeruhet: ' ' 
UkaS an den h e i l i g s t e n d i r k g i r e n d e n 

S y n v d , den R e i c h S r a t h .un^d b e u 
d i r i g i r e n d e n - S e n a t . 

Das M i r von dem allerheiligsten «Cynod, 
dem Reichsrach und dem dirigirenden Senat un-
terlegte Gesuch, I c h möge gestatten, daß M i r ein 

L)enkmahU in der. Hauptstadt errichtet werde, und 
den Beinamen des Gesegneten annehmen, hat mich 
innigst gerührt und erfreut, sowohl weil der Segen 

MotteS .sichtbar über uns. gewaltet ha t , als auch 
'ivegen der Gesinnung, welche die ersten Beamten 
und Stände deS Reichs an den.Tag leg-n, indem 
sie M i r einen Namen darbieten , , der M i r höchst 
schmeichelhaft sevn muß. Denn daS ganze Streben 
und jeder Gedanke Meinev Seele, gebt dahin, M i r 
4ind dem M i r anvertrauten: Volke die Zöttljche 
>G"ade zu erstehen, und so von Meinen treuen 
und geli-bten untertbanen und vom ganzen Men-
schengeschlecht gesegnet,u>werden. 'DieS ist Me in 
höchsier^Wunsch, Mein «höchstes Gluck. Doch bei 
allem Streben darnach, kann Z<d , als Mcnsch> 
M i r nicht den kühnen G<danken erlauben, daß 
Ach wirklich Mein Ziel erreicht babe, und jenen 

'Beinamen sofort a n n l h m m M y M r c n . M f c . Zch 

balte dies um so tttnkger mlt Meinen MunMtzH 
und Meiner Denkungsart vereinbar, da Ach.immer 
und bei jedem Anlaß Mein Volk w r DemuttzunS 
Äeschetdenheir ermahnt habe, .und kier t in.Bnsptel 
vom Gegenlheii geben würde. Unter Deieugung 
Mt iner vollkomm^tisten Mohlkevtlglb'tit, <Wchr tth 
vccher die Stände Mennes Reichs', ihren W M 
uicht weiter auszuführen. I n lhren Grkuhlcn er-
hebe sich ein Denkmabl sür Mich» gleich dem, da» 
i n Meinem Gefühle sür sie begründet ist.. Lsl l«t-
m m Herzen segne Mich Mein Volk, rv i e L'ch 
Zn kNeiliem Herzen segne. Wohlergehen verbreite 
.sich über Rußland! Der Segen chotteS .ruhe auf 
-Mir und Meinem Reiche,' ' ^ . . . . . 

AZaS Or igmal ist .von S r . Jalserllche» 
MajcM.ynterzr ichnet, wie folgt: 

' A l e x a n d e r . . . 
Der,heiligste, dirigirende.Synod, d.;r Reichs.' 

,rqtb,und der dirsgirende Sena t / welche.niit Ehr-
-furcht I c h dep, 'AMHSchsien Wil len Sr-Zaiser l . 
Ma/csiär unterwerfen,,haben,beschlossen: t ) Diesen 
Ltllcrb.ychstcn UkaS,' alL ein iieucs Unterpfand des 
WohltvollenS S r . ^,Maj«stäc gegen ^)hr Dö l k , so 
«uch die alleru.ntettbanigstt,'voN H.ieleNid'rtl.Korpo-
rationen im Namen de^ t r iu invdir^den dank-
baren Rußlands überreichte' Bi lkschri f t , Üebff'allen 
gehabten Absichten der Ausserordentlichen Versamm-
lung zur allgemeinen Kenntniß zu bringe^. 2).Den 
Original-UkaS zusammr mir dcn Verhandlungen 
der Ausserordentlichen Versammlung und derMös-

.kowischen SenatS-DepartementS .bei eben diiser 
Gelegenheit, zum Andenken iür ^je. Äa.ch.weltin 

-.einex.besondern.Kapsel, bet̂  der Generalvirsammlükjg 
-d.l^hjr?g>rende»zSenat<,auf<üdeWqv«n^ ° ' 

. A«SMe.rlzn,' .vom.'^. (^.)/Ä,^ust. ' 
Vorgestern t ra f hier die ^wette^Division der 

Kaiserl. Russischen.Garde - i» . . , S t . ' M a i e g ä t " d b r 
L o i n g Selbst hallen sie. TageS.zuvor, in .Potsdam 
Angeführ t , und thaten eS'auch-.kter^eglei tet ,von 
den ko.ngl. P n n u n dem F ü r D n ' K l ü c h e r . und 
dem O-ldmarschall G r a 5 ^ a k k r f u ^ h . ^ M n . M i t t a g e 
gab die S t a d t . allen Qff iueren. d e r . K M e n -und 
Pr tuß lsch tnMarde ein g>änjendeöLastmahl> ' daß 
-Se., Maicsiär .unpexmütbet mU. AllerhöchH Dero 
Gegcnwfl t t beehrten. <?c. Majestät saßm ^dei der 
?-». Herzoge' v . on .Äugus t skbu r j .W 
dem General Mtlorayowitsch. ^ 

- M i t t a g gaden ^ e . .Majestät - d?n 
Trüv 'ven^ i jn , F M k -

^el abwärts, ünter.den Linden. 
Lyndon, vom 5 flügtist. 

Stlcgelt. 
,Achett>.denL8.,Luli. 

in Schwelm, wo.lls,n/ die'L>H 



Tri'umpVe durch die Stadt zieh«. Aber der an-
spruchslose und gegen sich selbst strenge Prinz dul-
dete eS nicht; er sprang vielmehr aus dem Wagen 
und rief; „Nicht doch Leute! das wäre zu früh/ 
ich muß «S erst verdient haben: «S wird daher von 
Euch abhängen, od ich zn Fuße gebn, oder mir 
meinen Postpferden weiter fahren soll.^ 

AuS Zrolien, vom 24 Aul/» 
Di« fortwährend statt findende Gegenwart 

deS Kapitain Usber auf Elba, (sagt eine Englische 
Zeitung) der mit einem Geschwader die Ins«! zu 
deobachten fortfährt/ scheint nicht ohne Absicht zu 
seyn und giebt dem Aufenthalte Napoleons auf der-
selben mehr daS Anschn ei»ec glänzenden Ver-
bannung., als einer souverainen Regierung. 

AuS S t o c k h o l m , v o m 2. August. 
Nicht vom Könige, wie es anfangs hieß, 

sondern vom Kronprinzen ist hier eine Proklama-
tion an die Normänner erlassen/ worin unter an-
dern gesagt wird: „D ie Absicht deS Mannes, der 
sie verleite, gehe dahin,, die Krone von Norwegen 
dereinst mit der von Dänemark zu pereinigen; die 
Natur aber wolle, in Verbindung mit einer ver-
günstigen. Politik,, daß die Normänner und die 
Schweden Freunde und Brüder seyn sollen.« 
Gir ier Proklamation zufolge, erhielt Dänemark 
für die Abtretung Norwegens , die Räumung von 
Schleswig und Holstein, die Rückgabe der Festun-
gen Glückstadt und FrkedrichSord, die Anerkennung 
Z>eS GundzolleS, die Erlassung von 12 Millionen 
Tbaler Kontribution, und einer gleichen Summe 
für Prisen, eine beträchtliche Summe daaren Gel-
des, wovon ein Theil bezahlt ist, und daS Verspre-
chen der Abtretung vvn Schwedisch-Pommern, so-
bald vier genannte Norwegische Festungen einge-
zäumt worden. 

Paris, vöm s. August. 
Wie eS heißt, hat Spanien durch einen be-

sondern Traktat mit England, demselben den Spa-
nischen Tbeil von S t . Domingo abgetreten. 

Afrikanische Korsaren bedrohen wiederhold, 
«ach unsern Blättern, die Insel Elba. 

London, den tsten August. 
Johanne Southeock!, eine Prophetin, dk 

hier sttc langer Zeit in «inem Gebäude, welches 
2>ie Inschrift führt: «das Haus Gottes," ihr We-
sen> treibt, hat nun ihren zahlreichen Anhängern 
verkündigt, daß sie, 7,oiährige Frau,, nächstens den 
ttahren Messias gebähren werde. Eine Gläubige 
««stellte sogleich eine kostbare Wiege, die fetzt von 
«lnem, Movilienbändler gezeigt wi rd, und Johanna 
»at einen: Aecoucheur unv zwei Bischöfe eingeladen, 
Augen ihrer Entbindung !» seyn. 

^ Vom Rhein, den 5. August. . 
» - .".«»est« Londner B la t t the TimiS sag?, 
Saß i n I ta l ien Kuriere angehaltcn wurden, die 
Aepeschen nach und vo» Elbaführten, deren I n -
ha l t weit umfassende Ränke enthüllte, um Euro-
venS Ruhe abennals zu stören, fügt aber bei, 
»gß 65 Gerüche nicht verbürgen- könnt«. 

Ueber dte AnegF- Geröcktt ln ^amöiischen Blät» 
lern machen stch die Londoner Blätter lustig; sie 
glaüben, eine Sicherheit gegen jedes rasche Un-
ternehmen, läge schon Armuth deS festen Landes, 
vnd der schrecklichen Unordnung der Finanzen in. 
den meisten Staaten. 

Vom Rbkln. v. August. 
Zu Nemours kamen ? Bataillons auf dm 

tollen Einfal l , Buonaparte'S ^ a b n e auftustecken> 
und gegen Paris zu mapiwteren. Die Offiziere 
wollten dte Gemeinen «urücklialren und eS kam 
zum Blulvergt ßen. Marschali Oudmot, drr eben zw 
Paris war , ,tUe auf die Nachricht hievon herbei, 
und ließ Z Rädelsführer hinrichten. Mögen dî A 
die letzten Opfer in einer tborjchten Sache seyn x 

Brüsset den ^llen Augusts 
Der österreichische General, Baron vo» 

Vineenr, welcher die Stelle eines General-Gouver-
neurS von Belgien bekleidete, wird in wenige» 
Tagen nach Paris abreisen, wobiu er mit einer 
diplomatischen Sendung, von Seiten seines Ms-
narchen beauftragt ist. 

I « der AbscvitdS'Proklamation, die derselbe 
unterm 21 sten Kul i erließ, sagte er unter andern:: 

« B e l g i e r E u r e schönen Städte, Gent, 
Brügge, Ostende, ÄMwerpen :c., biete Denkmä-
mälcr eures KunstfleißrS, welche durch die Zeitum-
stände gelitten baben, werden abermals an Anstren» 
gungen und an Erfolg mit den ersten handelndes! 
Nationen wetteifern. Einwoher Belaiens Z daS 
Interesse Europa'S Hat euch ein »unschätzbares L00S 
zuAethetlt. Eine?unaufiösiiche^Vertiniguna sichert 
euch die Dauer desselben unter dem ehrwürdigsten 
Schutze zu, den die menschliche Macht geben kann. 
Nachdem ick mib euch in diesen schwierigen Zeiten 
gegen die Widerwärtigkeit gekämyft.>habe, ley es 
mir erlaubt , zu hoffen, daß ihr in euren Tagest 
deS GlückS auch bisweilen meiner gedenken, werdst." 

Die Belgischen'Beamten trugen, als sie am. 
Listen dem souverainen Fürsten vorgestellt wurden,., 
die Oranische Kokarde» ; n ? 

Wien, vom zten August. 
Man erzählt, der päbstliche Hof habe dem 

hiesigen Hofe. Ankündigungen und Vor/cbläge ge-
macht, die wenig Beifall finden. tlnter'andern soll 
von päbstNcher Seite auf die Wiederherstellung 
deS Patriarchats, in Venedls gedrungen werden, 
wie auch auf die Erneuerung anderer, zur Zeit dcr 
Republik bestandener Einrichtungen. 

Uddewalla, vom s. August. -
Zufolge heute aus dem Hauptquartier S r . 

konigl. Hoheit angekommener »ffieieller Berichte, 
ist FrederikSstadt von unser Truppen eingenommen 
worden. Man hatte H o f f n u n g , daß die Festung, 
Konasteen, welche die Stadt domimrt,, sich unvev-
züglich ergeben werde. . . . . 

Die Insel Kragero ist ln Gegenwart des 
Königs ebenfalls erobert worden. Die Anwtsenbeid 
S r , Majestät heübtt die Truppen mit dem höch-



sken Enthusiasmus, ss daß ein seder wetteiferte/ sich 
heS Allcrbö ! sten Beifalls würdig zu maHeii. 

Die Einnahme dieser für unsre Operationen 
so wichtigen Ansein hal nur zwey Mann gckostet. 

5aS Bombardement von Frcderl!Sball hat 
am Zten seinen Anfang genommen. Gestern wur» 
den glükende Kugeln in die Festung geworfen und 
man erwartete, daß sie sicd binnen wenigen Tagen 
ergeben , oder in einen Schutthaufen würde ver-
Wandelt werden. 

Die Division der Generale Sandels und 
Posse rucken verwärtS. Die Jägerpzsten steben 
de.? Hafstund, am linken U^er des Glommen Flusses. 

Vie Stimmung des VollS in Norwegen ist 
im ganzen sür Schweden. 

Die Avanrganve Sr . Exe. des Feldmarschalls, 
Grafen von Essen, bat in Tistedalen 50 Norwegi» 
sche Soldaten zu Gefangenen gemacht. I n einer 
kleinen spätern Aifaire sind die Normänner, nach 
lebhaftem Widerstände, zurückgetrieben worden. 
Ein Normann, Namens Wi ld , Besitzer deS Land-
guts Bärby und mehrerer andrer Guter, bat für 
lick und seine GutSleute dem Konige von Schwe-
dcn den Eid der Treue geleiget. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Ueberreste vom Freikorps Schills, 60g 

an der Zqbl, nachdem^soo gevlieben und viele nach 
Preußen entlassen waren, wurden von Stramins, 
wo man sie gegen die fchön geschlossene Kapitulation 

,'angegrtffen hatte, unter starker Begleitung über 
-Braunschweig unvKassel nachMainj gebracht, und von 
der zwei an ein^r Kette an Hals und Fuß zusammenge-
fesselt.nach^ Metz geführt. Nachdem hier auch die^ 
Gefangenen vom Herzog!. .,Braunschweigsclitn 
Korvs zu ibnen' gestoßcn^.waren, wurden sie »n die 
Festungen Longwy, Sedan, Montmedp, DourlenS, 
Arras, AmienS, Lits^ in Fländeru tc. vertheilr.. 
I b r trauriger Ausenthalt daselbst dauerte sechs 
Monate, dann führte man l l«,. unker Glockenge-
läut« und großem Jubel der Dorfer .und Städte, 
Hur Schmacb und zum Hohn der Unglücklichen, den 
südlichen Küsten von Frankreich ;u. Des NachtS 
wurden sie gewöhnlich in Scheunen eingesperrt, ws 
«och mancher von dem wüthenden Pöbel Mißband-
lungen erlitt. Man drohte ihnen mit Erschießen, 
Hängen und Gutllotiniren, und «in Offizier jagte 
einst ein paar mitleidige Menschen, die einem 
Durstenden Wasser reichen wollten, mit den Wor-
ten weg: "diese Räuber verdienen nur zu verhun-
gern oder gerädert zu werden." I n Toulon auf 
bte Galeeren geführt, wurden sie so schnell alS 
möglich ausgekleidet, oder vielmehr die Kleider 
ihnen vom Leibe gerissen; nackend mußten sich vier 
und vier auf eine Bank setzen, und so schmiedete 
man sie an ein ss Pfund schweres Eisen, und gab 
ihnen dann dieHleidung der Verbrecher. Der Orr, 
.wo sie sich bewegen konnren, war ungefähr dr i i 
Schritte lang und einen breit, darin lagen 
4 »Uenschen. Schon früh deS Abends befahl man 
ihnen, fiH »lkd«zujctzen; rützttt stHia noch «inrr, 

oder seufzte übe« sein Elends so fpraugen. L ie .AA 
barisäen Aufseher herbei und schrieen: " S c h l a f 
Kanaillen, oder stellt euch wenigstens W! " N°c» 
zwei und einem halben Lahre wurden sie durch de» 
Marschall Massen« aus der Sklaverei wieder besretr? 
man gab ibnen andere Kleidungsstücke, schiffte 1»c 
e in , und setzte sie auf die hyerischen Inseln Por-
auellenS, PorreroS und Zsle du Levant auS, W5 
sie schwere Arbeil unter Stvckschlägen und skhr tze-
ringer Bezahlung tbun mußten. Hier harrten ue, 
mitten im Meere unv ohne alle Hoffnung je erloft 
zu werden, bis endlich der gte Mai dieses Jahres 
unerwartet dcr Tag ihrer Befreiung wurde. 
Welcher Jubel , welckeS Frohlocken! — (AuS der 
Erzählung des ObertägerS Grund vom Schillschen 
KorpS. I m allgemeinen Anzeiger dcr Deutschen.) 

Briefe aus Rostock melden, daS Schiff, auf 
- dem Vandamme seine Reife machen wo?en, Habeauf 

offener See durch einen Blitz sejnelt Mast verloren 
und in Rostock einlaufen müssen. Kaum sei. Van-
dämme anS Land gestiegen, so babe auch das Volk 
angefangen, ihn zu steinigen. Nur mit der äußer-
sten Müb« sei es dem Mil i tär gelungen, ihn Ztl 
retten, nachdem er drei Kopfwunden erhalten. 

D i e . Zeitung von Parma vom sssten J u l . 
meldet, daß nach glaubwürdigen Privatbriefen die 
Kaisrrin Marie Louise gegen End« Augusts daselbst 
ihren Einzug ballen werbe. 

Mi r dem isten August sind die Belgisches 
Truppen in Holländischen Sold getreten. 

Man sagt, Madame Buonaparte (die Mutter) 
habe Befehl erhalten, Rom zu verlassen unv sich 
auf dje Insel Elba zu begeben. 

>Einem Befehl der KönigS von Frankreich zn 
Folge, werden alle Nicdtfränzosen, die die vorige 
Regierung auf die Galeeren oder in die Gefäng-
nisse vcrurtbcilte> losgelassen und ihren Beherrschern 
mir Abschrift ihres HrvjesseS auSgelieferr. 1 -
^ Lonrnal de Paris widerspricht allen 
den Gerüchten, welche über Mißverständnisse der 
nordischen Mächte und Oesterreich ausgestreut wor-
den sind , und behaupte:, man beschäfftige sich m 
<den Coterien zn Par is viel ju sehr mit einem Men-
schen, den man weit besser der Vergessenheit über-
A A ^ s ^ r e . Jedoch erzählt eS selbst vvn Buona» 
?.? Er habe sich, um daö Vergnügen 

in großer Ausdehnung mit 
Menschen bevolkerr zu erblicken, eine 

^ und Mikroscope von 
Ak t? / ? Schärfe angeschaffr. Alle Morgen er-
'heile er s"»en Staatsbeamten Audienz, unter de» 
Kchuim-.W b " N " e r , der Pfarrvikar' und der 
Schulme»st«r von Elba befänden. tz«br «fr wird 
über dic Armee Heerschau gehalten , welche jedoch 
daran, und an dem Aufentbalte auf «jner ^nsel/ 

^ Ich »«streuen, weder bäußg 
noch abwechselnd sind, gar keinen Wohlgefallen t« 
haben scheint. Man"sieht ihn »fr von seinen Min i -
m. . .» Kammerherren und 
Posen umg^eN' Wvchenrttch jwrt'biik dreimal iK 



Ä Cerele , ^ bes. ivelch em 5>le Ä'amen der Lt isi l kn 
M F l : 

-.Hauptstadt. .bön e'i'iHm ̂  andern äi 

Niü'vüli 

^ .. Zu Stockholm tollen ctn dein K M g F . Paklak 
«me^ere.Zeit^ Mgescvlcizcn ftyN/ 'worcmf vî m 
M^inzen Gvstav V. z M richtniatziAM Kronerbe^n die 
iRebe iS.^ManM.reibt diese Zettel den Emissären 
? eineS bey ach Härten Königreichs/^. 

.»Die Aettükgen in Norwegen e M M e t i bef-
olge Aeusserungen gegen einen betubmren Ptinren, 
den ile cineö geheimen Briefwechsels mit NUholeon 

:.j,m F^cbsuar dieses Jahrs anklagen. Da Lord Gtey 
vir ^ebmliche Anklage irk Parlament Anbrachte, so 

.soll- N M M x . rechlferrigende E^kiärtjng erscheinen. 
. . . ' M i r welcher Etttschlossinheit/nnd. Kühnheit 
die Amerikaner ihren Hcgtnwärktgen See-Ktieg füh-
ren, beweist ihre Kritgssloop Pearock , vön jwan-

!iig 32.Dfündern und sZq Mcinn, die bis in dek 
Kanal zwischen England und I r l and gekommen ift, 

(uns .dort viele fBrittlsche/Schiffc, unter andern 
^UÄ'ckikte.. EttMfcke K?leästtoop genommen und 
versenkt bat. ' Sle d'ersenkr aÄe'Scv!ffe"dje ste^er^-
btN> setzt abrr.di^'ManN'schäst'än6 tfätid. 

Äle.Hefferr?iMchett Truppen, welche bisher 
,noch im ÄreiSgau standen, stnd atzfAibrochet,, und 
-bal^ wird dor^ nur noch das Andenktn der mannig-
faltigen .kriegerische ,̂ Svenen, die'man seit dem 

ziehten? D/eember erlebte, übrig'seyN., Die Magä-
:ztnei welche. die Oesterretchep ^u ikorrüch Kathen, 
.nmrkn. .verkauft ;.e§ waten'noch über^t2,Ovo C<üt-
Ner Meht.vörhand'en., . 

M n > o n . Nantes,zu Lissabon'angekommtneS 
»Schiss-h?r..^ges«gt^j^^ß.sÄlLierischeHreg^ 
.und? 2'Hch;bechn dt/ Meerenge jjassirt.waren,'um 
ldett'Sortugie/enZnd den,F laMn d«r!HAitsestadte, 
:d,er.Pc.McnAanen ^e, en Emüätt^ tn benTajo 
:ztt/p<r.5«n. -UnwsttzC<?dixFnY. schon e Geisse von 
^ep Älaterern'g^omiyen.. worden. 'Auch i m m i t -
«tcll̂ aHsschen- Meere jeigen Ich diese ' Kdrsaren 
-nicht/mintz«rt^.bät?g , ^ und H a b f n ' V . ' b e i ' N ^ -
wel sty. Oe«r«tctjische^.^chM.S.ehlMMt^,/ D e t F ö -

Ä!aaßregeM ju kvoAe'n, uttd'dajMn'die 
geheimen Pläiie desseldM «tfahren. Als der König 
n^ch Dresden zurückgekehrt, habe Napoleon ibm 

-bas Hänje Giib!inlnlß entlockt, ntid Vafüc vineA 
-Vertrag M?l ihm Abgeschlossen, worin ibm die 
M<M Vrandenbar'g und ?in Theil von Böhmen 

'HNMochen Wörden. -
Be i eküklt, H,ühslü<ck zu Vrann schweig, äu-

'kNte dtr FuG M-licbtr, tr llvdlle lirder noch ttnen 
Frldjug machen, als noch einmal lisch Hjondvn 

'^Vbn. 
Immer'hälifiqrr werden^ in -den Drutschlän-

dischen Z.iliul.zcn ünb.Fllljlschrifren die BctenkcN 
und Unlersuchliingtn ttdrr die nrue -Verfassung 
Deurschlanö^ Selbst der Hamburger Morrespon« 
veiit etilhiiil einen ZkUfisp, worin es i'als noch un« 

''entschieden behaiidelt w'ird^w'im die Deutsche 
'serkrotie zufulicn werde, und über die innern Ver-
hältnisse vieles gemeint wird. Wieder anvre^latt-
den, daß vsriyr die H^upls^che »ev, dem Reichs-
verbände die höchste Energie ;u qeben; die Dekim-
'mung der inner» Verhältnisse der einzelnen Deut-
'schen Staaten solle man ihnen selbst uberlassen. 
Mögen dlesc Verschiedenheiten der Anluvten, tr i t t 
Vorzeichen 'Nahen Zwiespaltes Mischen den Deut-

schen sey» ! 

n 2 e i g e. 

^ e r mick in I?nivelsNäts-»(5iZtc?iätken su 
^vurizckt, ni i t t i Lm sic îei-Lten 

'kis Z I I I l r 'I^Iorgelis ii» meiiivm IIsu»« , uncl von 
zy —12 in Vinver,. lÜÄNeeilsi linäen. I n 

^«l r inAencle» ' ? A l ! e n l i i n i c l i e u j e l l e r L t u o 6 e 
L^rvctten» dorpat, 6en j3. ^.ug, 

l ) r . k r i e ü r . L b e r t l . K a i n d a c ^ , 
<Z. 5̂. Rector. 1 

»Europ 
tenzu.i 

T o d e S - A n z e i g e . 

Unter der Bürde seiner 7/ährigen schweren 
Seelenletdtn erlag am jZten d. M . im Zjsten 
Jahre seineS'AlterS' mein mir ewig theurer Gatte, 
Pastor G v t r f t l e d L u d w i g P h i l i p p P o -

lst e is , und fchlumiNerte sanft tn einer gänzliche» 
Entkräftung hinüber in die Gefilde der'Ruhe. 
M i t mir verloren an ihn zehn größrentbeilS un-
mündige Kinder ihre Stütze nnd ihren Versorger. 
Indem ich diesen Meinen unersetzlichen Verlust 
hiemit allen unsern entfernten Verwandten und 
°FteuNden anzeige, gewähren mir die vielen so 
'schätzbaren Vtweise von Tbeilnahme an meinem 
Schicksale, die mir fo -gar Andckannte,u geben 
die Güte Chatten, und'für'welche ich ihnen hie-

rdurch mit dem gerübrtesten Herzen danke, auch 
M n e schriftliche BeileidSverstcherungen die feste 
lieber?,ugnng, daß'ste meinen gerechten Scdmert 
mit mir fühlen. D o r p a r d e n is . Aug. 

Auguste A n t o n e t t e PvstclS, 
g r b . M y l t u S » 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers oller Neuffen kc. ic. is. Da der Stu-
dent dcr Meticin Gustav R e i n h o l d F o y e -
l i n und Ver Stud'Nt der Tl 'eologie^nton Ge o rg 
Vos fe stch w^gen ibreS ?jt>ga'igeS swn hjestczex Unif 
yerstlnt gehörig grmeldet und um die erfotde.rjicke 
Vorladung ibrer etwanigen Creditoren gebcte.nbaben^ 
als werden hiemit den Sta.luten gcmäst, und 
Jede, welche an genannte Avgchen.den ixaen^ eine) 
nach dem Z. /ti. Ser Allerhöchst konstrnurten Vor-
schriften ui Recht beständig, aus dxrHk^r feines.a7q« 
den;jscl.n Zlufenrhalls al'lbitr herrutirenbe Änsor-
drrang baben möchten, aufgefordert/ sich bin Ney der 
geschlichen F r i s t e n .i Wochen ? bei ihm 
selbst, und favö K-^as5lbst .ihre PefriedtgMg n cht 
erhalten sollten, bei diesem Katter^l. UiN.ver^atS. 
Gerichte' iu melden, unter der Vcrw^ruung,x daß 
nach Ablauf Dieser Ärist Niemand weiter mit einer 
lM ieo F.v.r.V,c.r.u.ng wlv.e.r gedachten AbM.e.nden all« 
bier gehört und zugelassen wcrvcn solle. Dorpat 
den ulcn'.Zwg. ^ . 

Im.Namen des Kaiserl. UnlversttgtS-Ger»cht6. 
Or. F. E. A a Mbacv, b. Z. Rektor. 

M i t t l e , Notär. A 

M i t Bewilligung eines Kaiserl- p.iiversttäts' 
Gerichts, wird kunftlgen Montag, .gm Lasten d. 
M . im untern Bibliotbek'Saale, auf dem Dome, 
eine .Auktion von Büchern. in verschiedenen Wis-
senlchaften, besonders der Ökonomie, gehalten 
werden. ^Kataloge sind bei dem Pedell Herrn 
K e l l n e r und bei UnterteiedneteZn ;u haben. 

Gouv..S«kr.»L e i b.n i tz» t 
ES werden hierdurch alle diejentgen, welche 

Anforderungen an die von hier abreisende Frau 
v r . Je rze haben sollten, ausgefordert, sich mit 
denselben binnen Tagen a ^aio in der Kanzellei 
des Kaiserl. UniversttätS'Gerichts ZU Melden» 
Dorpat, den 12. Aug. 5814. 

^6, msitlZaNim 
W i l l e , Notär. s 

.Auf Bekebl S r . Kaisers Miestät des Selbst-
herrschers aller Reussen ic. :c. :c. fügen - M r V u r -
germeister und Ratb der Kaiser!. Stadt-Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen kroclamstis zu »wissen: 
Dnnnach der Handlnr'gs - G«s<lle Friedrich M i -
chael Härder kürzlich bieseldst ak, ,intett»ro verstor-
ben: .so bittren und lad̂ en W<r alle und ^h.e, 
welcl,e an bkZ cl^»nc,i, hier bsiindUel'en Nachlaß 
gegründete Ansprüche machen m können vermet« 
ne», biermit per^mwrie^ stch binnen Sechs Wo-
chen a 6s,0, .also 'pätestcnS pm I9v^epr. d. K-. 
mittelst IN <Zuplr> einttircicdender, gtl.'0^ig v.erjßcir-
ter schriftlicher Angaben, b,i. diesem-M^nistrate zu 
mrlden, unter der ausdrücklichen.Verwarnung, 
dost nach, Ablauf dieser'v>v^uorls^>'N Krist, ?vie» 
m«nv»weittp bei. diesem. Aachlaß. mit irgend..tintt 

Ansprache.»älpUtw... sondern gänzlich M A p r » -
septt soll. "V. H . W. Gegtbett Dorpat.-

RathhauS,'AM 8- Äug. " 
' I m Manien uiid von wegen ES. Edlen Ra? 

th/s Kasserl. Stadt Dorpat. 
' ' ^ürge ' rkM'k r ^ Ake rman . 

Ch.5:.H_^nr. Fr . Lc n z, Ober-Sekr. 3 

Da Ein bochwohlgebobrneS LandratbS« Col-
l is ium .diesem. M lech DMlschen'Ordnuoas.Ge. 

- richl dcn Auftrag «uye/lt bat, sür .Rechnung^ nm-
ger M r,'we/ch e. K r e r ^ M i t i e n M U m 
der hoben Krone ossenrte'5 Brändw'ekis ^lchr'oeti«. 
ferr baden , ein Quanium von'67 Wedd.rS anzu-
kaufen ; sq werden dke jenigen aufgefordert, lV/lchH 
ditfe Likferung zu übernehnlkn willenZ'-stnÄ> Uch 
jum 22step c. Vormittags iim i i 'UHr .WkelW ^ 
mÄden utid BLdinaunüek?M.6uSrrn. Dorpar, 
am'18. Aug. ' 

' OrdnungS-Ri'cbter C. SckiwebK, 
l . .Sekr.'-SÄsmqlz.en, / . < 

Das- Kaiserl. Dörplsche L)xdnungs - Gericht 
brkngr desmitrelst zu.r allgemtincn 'Wissenschaft, 
daß -es vom 24sten c. an! seine Sessionen in dem 
Hause des Sekrerairen Schmalzen halten wird'. 
Dorpar, «m F8.Aüg. iysä. ' ' 
' " ' Or'dnkngs-Richrer C. SchwebS. 1 

Demnach daS diesem Kaiser!. Land-Gerichte 
übergebette Testament deS in Rosenberg unler 
Kurrista verstorbenen ehemaligen' Parnküllschey 
KupferfchmidtS Josts am i . Scpl. c. Vormilla^s 
um E>lf Ubr in dessen SessionS» Zimmer'püblieirt 
nierden soll, ss macht dasselbe 'solches Inte?«5lcnr1» 
du, desmittelst bekannt. "Dorpat^, am i ^ Ä u a u k 

. . . 
Jm.Wmen.und von. wegen Es. Kaisers. 

Land-GerichtS Dyrbtschen'Kreises. 
Ä.^b! R e n n e n?Ä in p?f s, Ässessor̂ ' 0 
' Secretaise^ehn. t 

D.»rgerme»ster p.nd Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellm fugen hiermit zu wissen: Demnach dieMittwe 
des, obne-LelbsSerbeNzin.dieser Sl'a'dr verstoxbenen 
^ uyd TischlerÄnklsters JHan'n 
Heinrich Bergg^ün, aeborne Anya 'Elisabeth M ' -
sepjager um dieiErl^ssung eines VroclknMj^ ack coii» 
voczncios ^recjnores er ^sere l̂es ^^kuncti üebeten 
welchen petilo, anck . defexirt. worden alS Herden 

^ fille und'.«de )'welche"cktl 
Nachlaß dtsagten Verggrün Schulden.,"E'rb-

uaruirt.wer 
Zugleich w<rd^n.diclenigen, die dem Äert 
sch uldsg sind „u/,d- vyn,thm fachen . ' o d ^ r F W M 

WduMj.aWchd.ctt« 



Vttmeiiui iK gesetzlicher Aßniutts blnttett besagtet 
Frist hieselbst zu berichtigen und beizubrjngen. Ge-
geben auf dem Ratbbause zu Fellin, am 6. Ju ly is tä . 

Ratbsherr I . A. K i n d . 
> C. I . G r e w i n c k , Sekr. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g ver K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ieselbst . 
I n 6er Aks6emlLclien Lucllkan6!ung I5t 

kolger iäe« 2 u e r k a l t e n - L k i e - e n - u e i n e r (Ze-
«clliclrte l!e^ liussiscli»Isrso-özizcl^en Krieges im 
? a k r e j « ! 2 . 8 ^ b l . L c o . 

Die resp. Mitglieder der Burgks 
Muffe werden hierdurch ergebenst eingela-
den, sich, am Donnerstag, als den 276-n 
d« M . , zu einer Versammlung im Saale 
dieser Müsse zahlreich einzufinden. Dor-
pat,' dm 19. Äugust 1814. 

' D i e Vorsteher. > 1 
Da 6er unter clem 22. Julius 2. c. an» 

xelcünäiZte «Lonvent 6er diesigen Witt-
iven- un<̂  Luisen-Ver^i^IeZuvZs -<?esell-
«ckskt v?e^en e i n e m elen» l i i e r i n D o r p a t 
-nso!iven6en Vorsteher betroKenen I/n-
LsUelarli 22. dieses.Monats abermals nickt 
eed-ilten. iverclen icann, so »wirr! oolckes 
hiermit lielcanrit Zemackt ûnc! ivellerkin 
ein at>6erer.'T'aß cla?u anZez-eigt werben. 

Dorpat, 6en igten August 1314. 
D i e V o r s t e h e r . r 

Der Kupferstichhändler, A n t o n Nervo ' , 
welcher sich hier eine kürze'Ieic auftuhalten ge-
.^enkt^ empfiehlt sich dem ̂ geehrten Publiko mit 
»en schönsten Kupferstichen, den neuesten Landkar-
ten, hÄd PortraitS der ' berühmtesten Generale, 
wie.a.uch/tnic sehr guten'Barometern und Tber-
momelerri> sehr zuverläßigen Brannrweinsprs-
ben:c. ' Sein LoglS ist 'bei Herrn Richter, an 

Promenade. ; t 
... Wcntt jewaüd n'acĥ  Petersburg zu reisen 

M e n s ist,, und' einen' Reisegefährten zu haben 
^ ü n l ^ t / betjeb^ sich innerhalb A^ggen zu melden 

V '^.DaS^ gegenüber der Steinstraßc belegene, 
Schultz geborige HauS ist vom 

??^onate zu vermielhen. 1 
,>. w i f M eî e> Wohnung von auch 6 
Ammern, mir und ohne Meubeln, nebst Stal l-
tauM auf s mehreren Pferden, Wagenre-
MtfcV Kl t tc «nd Keller, ryje g«ch cin greßcr 

Schauer zum Ausbcwaircn Iber Equipage» oder 
des Brennholzes, zu vermiethen und sogleich jU 
beziehen« G e o r g e L a i ß , 

bei der Rigaischen Ragatke. t 
Wenn ein Bursche, von etwa 16 Jahr , 

und guter Fuhrung, die Uhrmacherkunst in S t . 
Petersburg unrer gulen Bedingungen zu erlerne» 
Last hat, ss erfährt ein solcher daS Nähere bei dem 
Landbothen Carl Sirach. 1 

J n Carlowa ist feine Buchweitzen-Grütze 
und Buchweizen - Mehl zum Verkauf zu baben. t 

Meinen hochgeehrlen Gönnern und Bekann-
ten zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich mein 
Logtö verändert habe, und gegenwärtig im ehema-
ligen Adam Veningschen Kaufe, dem Baron Vie-
tlnghofschen-Sause gegenüber, wohne., < 

Schneidermeister C h r i s t r a n i . 1 
Bc i dem Schneidermeister Brelschneidcr, in 

der Rigischen Vorstadt, ist eine Wohnung mit Sta l -
lung und Wagenrcmisc zu vermiethen. S 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Dcn M e n August. Der französische Kourier H n 

Duwinnio, von S t . Petersburg, nach Po-
langen» — Der schwedische Courier Hr. 
Beck, von Riga, nach S t . Petersburg. — 
Der schwedische Herr Minister Graf zzöwen-
hielm,, von Riga, nach S t . Petersburg. — 
D«r Herr Obrriorstmeister v. Der,chau, von 
Mi tau, nach S t . Petersburg. — Der 5zr. 
Kollegienrath Moller, von S t . Petersburg, 
nach Königsberg. 

Den «Sten. Der Kaufmann Hr. Mitschell, von 
S t . Petersburg, nach Riga. 

Den löten. Der Feldjäger Hr . Parkatscheff, vo» 
Baden, nach S t . Petersburg. — Jhro 
Excel!. dic Frau Generalin v. Emme, von 
Riga, nach S t . Petersburg. — Der Hr. 
Kapirain Beresin, von Königsberg, nach 
S t . Petersburg. — Der Hr. Generalmajor 
Delannoff, von Riga, nach S t . Peters-
burg. 

Den löten. Die Frau Gencralin Kossin, von 
Äarva , nach Riga. — Se. Excel!, der 
Hr . General Kteinmichel, von Poloyk, 
nach S t . Petersburg. — Der Hr. Minister 
Graf Sabclefgky, von S t . Petersburg, 
nach Kvwno. 

A b r e i s e n d e . 

Folgende Personen sind willens, von hier zu 
reisen und machen solches hiemittelst bekannt, da-' 
mir sich dltjenigen, welche gegründete Forderungen 
an ihnen zu baben glauben, sich mit solchen bet 
der hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden 
mögen, »alS: Hr. L u d w i g R a d e l o f s und der 
Radtmacherü<scllHöh. üvachtm T r e t . 5 



O ö r p t - s e h e 

vi». 67. Sonntag, den 2^«° August 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « H r 5 -
I m v r a m e n d e r R a » s , r l . U n i v e r f i t ä t s - C - n s u r « 

Dr. D . G» B a l k , Tensor. 

St. Petersburg, vom 4. August. 
Allerhöchste Befeh le . 

vom so. Ju l i . 
Bestätigt sind in dem Range, zu welchem sie 

für bewiesene Auszeichnung in den Schlachten am 
2ten, Hten und 6 Oktober des verwtchenen 1LI3, 
Lahres bei der Stadt Leipzig befördert worden: 
von dem General von der Kavallerie Grasen Wit t - , 
genstetn, bei den Husarenregim. beim Grodnoschen 
her Sekondlieut. Münster, dte Korners Frank, Ku-
pfert 2. und. Z. zu Lieuten.; beim Sumischen die 
Kornets Baranow, Wulsert und Melzer zu Lieut..; 
beim Serpuchowscven der Lifurenanr Kurse!. zum 
EtabSrittm.; beim Tscbernigowschen Jnfanterlereg, 
der Lieuten. Huhn zum Stabskapit. und der i?ähn-
r i » Bistrom zum Eekondlieitten.; beim Murow« 
schen die Lieuten. Wächter und BnForn zu Stabs-
«Vit.; beim Mogilcwschen der Fähnrick Dtttmar 
vnd Rotenberg zu Sekondlieuten.; beim Lasten La« 
gerregim. der Sekondlieuten Weimarn zum Lieute-
nant; bei der zzsten Art. Komp. der Seksndlttut. 
Mefrld zum Lieuten.; bei der Suite Sr. Kaiserl. 
Majestät beim Quartlermeisterwesen der Lieuten. 
Zur Mühlen lum Stabskapit-, der Sekondlieuten. 
Peucker zum Lieutenant. . ^ 

Se. Kaiserl. Majestät geben folgenden, welche 
Hü in den Schlachten am 2ten, ^ten und 6. Ott. 
des verwlchenen i8lZ. Lahres bei der Stadt Leip« v»»iv»uirnen V» ».» 
Zig auSgtteicknet haben, beim Leidgarde. Hägerreg. 
«em Kapkt. Bode; beim Mkowschen Küraßlerregim. 
dem Obristen Rickord; beim Kleinruss. dem Major 
»cht«: bei der 2?st«n leichten At t tk Komp. dem 
vorigen Taube, und bei dcr Suite Sr. Kaiser!, 

Majestät beim Quartiermeisterwcien dem Kapitastt 
Manderstern I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu er-
kennen. 

Von demselben Tage. 
Befördert sind: bei der jt len Batterie-Art. 

Komp der Lieuten. Güldenschanq zum Stabskapit.» 
beim Sten Kadettenkorps der Lieuten. Hartog zum 
Srabökavttain. 

Vom St . Petersburgisckien innern Garn. 
Batt. der Major Hükme, mit Umbenenrtung zum 
Kapir. beim Pagenkorps als Gouverneur angestellt. 

Auf Allerhöchsten Befehl vom 27. April 4314. 
Selm Korps der Ingenieurs der Wasser-

kommuntkutton sind der Ma/or Baron Salz und 
der Lieuten. LamSdorf, für ibren Eifer im Dienst 
und für ihre AuSjetchnung in verschiedenen Ge-
fechten gegen den Feind, zum folgenden Range 
befördert. 

St. Petersburg, vom 44. August. 
Am 5ten, 7len. 8ten und imen dieses Ms-

natS barnn die Deputirten des AdelS, die hier auS 
den GouyernemenkS angekommen sind, umSr. Maje-

zu der glücklichen Rückkunft in 
viestge Residenz nach dcn von Sr . Kaiserl. Maje-
stät nicht nurzum Wolle Seiner, sondern auch 
der fremden Völker vollführten großen Werke, al-
lerunterthänigst Glück zu wünschen, das Glück, 
im Palais auf Kamennoi-Östron» vorgestellt und 
mit ausgezeichnetem Wohlwollen von dem Mon-
archen aufgenommen zu werden. Am i2ten wur-
den die Deputjrren von der Kaufmannschaft vor-
SesteSt, welch? ebenfalls der AllergnädigsttN Sitlft 
merksqmkcit gewärdlgt wurden. 



PerejaslawK vom tZ. Ju l f . 
Dcr hiesige sogenannt- Derim^» Jahrmarkt 

war diesmal weit besuchter auch reicher an Maare» 
alS fönst.' ' Die Thätlakeit der Verkäufer und Käu» 
fer schien sich verdoppelt zu haben durch die erfreu» 
llichen Nachrichten von- der Einnahme von. Paris, 
«on der Stürzung des allgemeinen Weltfeindes, und 
von der Herstellung de5 erwünschten Friedens ilk 
Europa^ Käufer und Verkäufer vergaßen auf.eini-
ge Zeit ibre Geschäfte, und eilte», mir entzücktem 
Herzen in den Tempel deS Herrn, u,u I hm ibre 
inbrünstigen Glbete für diese wichtigen. Ereignisse 
darzubringen. ^ .. 

Odessa, vom S» Julik^ 
I m Laute deS März-, Äpri l , , Mai- und> 

Junii-MonalS ünd bier 167 Kauffabrtellchiffe an-
gekommen, nämlich.: Russische Z7 von Konstantins-
xel und 1. von Malta; Englische, 4 von Konstantia 
«ovel und t von Malta» Orstreichil^e, 2 von Kon» 
iiaiuinopel. und 1 von G"laczi. Türkische 71 von. 
Konstanrinopel und von andern Orten.. 

A u s S p a n i e n . 
Dke Strenge, mit welcher die königliche Re» 

Slerung sowohl dirjenigen verfolgte welche Joseph 
Buonaparte anhingen, als dielentgen, welche uritep 
Äer Leitung beb KortcS ihm widerstanden, hat ei-
«e starke Auswanderung zur Folge.. I n Frank-
reich allein sollen schon mehr als Zorausend exiZirre 
Spanier feyü; Und jetzt wandert eine, noch größere 
Unzahl nach Italien, J n Saragossa und m> Ko^ 
runna sind Unruhen, vorgefallendoch, vorläufig! 
unterdrückt. 

Englische Zektungew erzählen,, als Könige 
Terdlnand nach Valencia gekommen, sey seine erste. 
Frage nach seinem ehemaligen Beichtvater gewesen. 
Als et börte, daß dee Mönch in setn WburtLland,, 
tiüch Teneriffa, zurückgekehrt sev, M e er einest ei-
AenhändigeU Brief an-ihn> geschrieben) und. sogleicĥ  
zur Uebersendung, desselben ei»ie KLiegS- Btigg 'üus-
zütüsten befohlen. Zu ebest der Zeit Härten alle.-
Brief-Felleisen nach- Mexico und Peru, zu Ko-
^tlttna und Mdix liegen bleibe», müssen, m i l maw 
keine Schisse zu. ihrer Vertznduligi gehabt; ES, 
?A zu Madrids eine Vorstellung! gedruckt worden,, 
welche ein Tbeib der Corres dem Könige n'ach^M« 
leneia gesandt habensöll, Und HMn. dein ander»! 
Theil. ?it,er. Versammlung, biftlge Vowürfe se^ 
«acht werben .̂ 

Hamburg, dtn 56. August!-. 
- , . Co eben- sind Ibre Königliche Hoheit,, die-

J A M n von Wallis, mit Ihrem, zahlreichen Ge-' 
W«-aus England hier etngttroff^i un^ ick: Könige.' 

Engend abgetreten. . 
. Par is , , den 40- August'. 

Deputirtenk-mmer »vird dkie gtoße> 
N Preßfreibett beschränkt ^krd/n söw nerven I»u 
Sder' nicht/, fortdauernd'erörtert. 2 ^ ^ 
ben sich tur- dre^B«schränkUttg> M S e ^ 
f^lbe erklärt.. Ih r« Reden uttdMrtägehesch afN 
gs» «kd »Wftm dts sp.kW 

bisher am starkstett. Unter andere, sagte er^ «Die 
Preßfreibeit ist bei dem, gegenwärtigen Zeitgeist^ 
bei der Stufe der Cultur, auf welcher wir stehe, 
die einzige notbwendige Aegide der bürgerlichen-
und -politischen Freiheit^ Diesen Schild abwerfen^ 
hieße dke Freiheir tödten^ Worin bestehr die Preß» 
frelheit e I n dcm Rechte seine Gedanken bekannt' 
zu machen und ste zu verantworten. Man bestrafe: 
die Schuldigen,, die Libellisten, aber man ersticke: 
nlchd dre F.reiheir zu denken und zu schreiben»' 
(Die gehaltenen Reden werden nicvt gedruckt.) 

Der Konig bar nur eine Tafel, zu welchem 
die Herzoge von Berry und Angouleme und Mon-
sieur, bci seinen Ecict'einungen in Paris gelogen-
Werden. Bonavarle halte 9 Tafeln^ eine für stch?) 
eine für seine Gemaljn; eine für dio wachhabendew 
Offniete;. tjne für die Marschälle; eine für vie 
in Paris anwesendm Generale;-eme für daS HauKi 
deS Kallers ic. 

Beim Empfange des Generals Rapp-, sagte-
der König zu ihm: »Sie stnd brav. Sie haben 
sich' stelS gut betragen, und Sie haben besonders.' 
Danzig gut vcrtheivigt; ich schätze Sie sehr,, und 
Ich werde Ihnen jederzm Beweise meiner Konigl». 
Affektion geben.««» 

Bekanntlich wurde der ehcmaligen König!»' 
von Westphalen bei der Abreise aus Frankrcich der' 
größte Theil. ihrer DiüNianten vott« Menschen abge--
nommen, die ibr vvn Paris aus zu.Ps«de nachge-
rxiset. waren^ Unsri-r so. thätigen Polizei ist eo ge» 
glückt, diese Diamanten, im Wasser zu. entdecken». 
Man hat schon für 4,«00,ovo Frauken tn der Seins.' 
unttv der Brücke LüdwigS X.V2; gefunden^ 

Vom M a y l i V o m 10. M M . . 
D t t Verfasser, der Vchrist„Deutschland ln; 

seiner tiefsten Erniedrigung," wegen welcher deö.-
BMHätldler Palkn in NürUbMg ecschvssm vzurde^ 
ist Julius Graf vott. Sodelu 

Der Gebeimt Rarb von Gothic und des-
Professob SchltietMch^r knd- in Franksutt. 
kommen.. . ^ 

GvtV«5blM ,. ên-<5̂  August« 
DaS' >b<!schwer1tche MMover des Weitet?! 

KoVt̂ s UNter dem GOllsen von Essen ist vollkommer» 
geglückt;. Er Äkng' rnit- 20/000' Mattn- ubfp dvU. 
utiwegsM'e Mbirge, sdrciNe ̂ den Paß von Disteldal,. 
utnNnßre'Fredtiksdall nnd vereinigte stch mit ^der' 
SttMec d'es Krdnpritijen auf der -grötzen Straße von» 
Cbristtünia. Bevor 'Se. Exc. auf der Zde- Ebene 
vörgerückr ivar, schienen, die Norweger sein KvrpS 
nur auf 3 --^000 Mann geschätzt zu haben, welche 
ff» bev dem fast uneinnebwbilken Dasse aM?Mdew 
zlt koAne'ii M M t e t i s i e zogen sich also dahin zuq-
rück, jedoch heim. Anblick-einiger UN1> ̂ o Kanonvni 
Mit Vieler Kavallerie tt«d Zv'Bltra,llv»iS, ^ogen iie> 
M an Äin Glommetifiiisi^und -ließen./die Schieditt-
vhlie den getingsten' Wiberstand, vordringei,, ivle' 
Nenn- attcb ohne Hinderniß Brucken über tew 
SwinistW gWlagen^Ur^u , -so 1>aß 'vie ganze-
M M cMg. i i n i M Ättlttst- itt R t t w W N ^ t n ^ 



niickt ist. Gras Essen Hat wehr als Ivo Gefangene 
gemacht, denen der Kronprinz erlaubte, nach Haus? 
.zu geben. Nicht-mehr -alS^o Kranke "sind bei der 
Armee. 

'London / °den 9. ApgH. 
Die vereinigten Ebinai« und Hengattschen 

'Flotten, Z2 Schiye, welche reiche ^abungen^ ent-
halten, sind auf der Themse angekommen. 

Nach amertkan. Blättern ^var man selbst in 
Washington so beunruhigt, daß M a r der Präsident 
«tnpacken ließ, um MbigensMs gleich wlite.r Bic-
chen zu können. 

Der Präsident bqt Moch unterm 29- J u n i 
'«ine Proklamation erlassen, »wurtn M versichert, dqtz 
^er Feind nicht Schisse.genug bähe, um 'die ame-
-rikan. Küsten.zu.blokiren; «rUade daher,hic.Neu-
tralen ein, «ihren Hqndei,mir-?dtn-qmerikan. Häfen 

folgendes.ist die ^Proklamation, idke Her sov 
'veraine Fürst der Nieher!Wye.>am ^stenjd. b«i.sei-
ner Ankunft hieselbst erließ. 

Wilhelm, von GotteS Gnaden. ?e. ?c. 
„Europa "verdankt seine Befreiung der Hoch-

Herzigkeit der alliirten SouverainS? bald wird -eS 
ihrer Weisheit ein Politisches System 'verdanken, 
welches den Nationen,lange Lahre M M 
Wohtfabrr sichern. - ^ ^ ^ 

-Das neue SchiM/eurtt^chonenProvsn,en 
notbwendigeS Element bieseS Systems, und die 
Unterhandlungen, die man ju Wien eröffnen Wird, 
»verde« zum Zwetki haben, daS Schicksal von Bel« 
^ i ,n anerfxnnxn zu lassen, die ÄZepgrößeNiNg des« 
s-lbtn, 'Nacl̂  eurem Interesse, nach dem Interesse 
eurer Nachbauen , und ' nach .dem / Interesse pon 
ganz Europa zu konsolidlreu. ^ 

Zu der Reaterung eures.Landes ivZhrenl» 
einer kurzen Zwischenzeit berufen,-die.unS noch 
von einer so lange gewünschten Zurunkt-trcnnnt, 
bringe ich in eurer Mi t te den Wil len, euch nutz» 
lich zu seynz^ind alle Gesinnungen eines Freundes 
und VaterS. Bei dem ehrenvollen Auttrage, den 
mir daS Zutrauen der alliirten Monarchen gegeben, 
und dessen Hch Mick perwnljch entledige, will ^,ch 
von den aufgeklärtesten und geachtesien «urer tzandS» 
leute umgeben seyn. 

Gen Nebeln ab;ube1fen, 'die 'noch guk Bel-
gien lasten, ohneracht^r 0,6 entschlossenen und weifen 
Betragens des BaronS von Vincent in den scbwü-
rieten Zeiten, wo er die Stelle a l s Generaigou-
Vernenr versah ; eure Religion zu ehren und'schützen? 
den -Adel mit dem GIan,e umgeben , der seinen 
Verdiensten gebübn; ten Ackerbau, den Handel 

' und alle Arten von Industrie zu <rmnnter„ und 
zu befördern , daS werben meine liebsten Pflichten 
seyn. 

Glücklich, ivenn liurch Vervicls^ltignng 
Meiner Vnsorüci>e aut eure ?I<vtung, eS dabin 
bringe, die Vereinigung vorzubereiten und zu er» 
leichter», die euer Schills«! bkstimmm und die 

M y ^«Hatten iv i r ^ , kuH l y 'die Lieb/ ^ V o l k « 
einzuschließen , die die Natur selbst bestimmt za 
«haben scheint) mit 5en Einwohnern Belgims ei« 
Men mächtigen und glücklichen Staat «uözumachen. 

N o r w e g e n . 
/ - Der Prinz Christian hat eine .Proklamation 

erlassen , worin sr sich den erwählten Konig von 
Norwegen nennt. — Z n Rücksicht deS Krieges lief 
.in Hamburg dqS.Gerücht, -briw Einrücken In Nor-
wegen , hätten g Generale mit 9,ovo Schweden» 
-yor den Norwegern HqS .Gewehr gestreckt, „wei l 
lsie nicht für einul-Ausländer gegen ihre gordischen 
Brüder Achtest, ivositen^' 7 .qndre^enerqle chatten 
-bald -hernach dieses Beispiel Mchgeghjnt, -und zu-
gleich sebr .anzüglich« Ecklärnngen getSam ^DaS 
>Ganze scheint indeß.ein völlig grundloses Gerücht, 
zda !zie ofsieiellen .Be rMe von der Mmce,drSMron-
Wrinzen von Schweden AM von Siegen, ^und von 
,dem unzweifelhaft glücklichen Ausgange dcö Kriegs» 
."sprechen. . ' 

A u F F r « A 7 .r e.i O. 
Am sosten Lu l . .wurden in.Paris alle Wa» 

M«n,plotzljH.verdoppelt. Aus Brest war >̂ie Nach-
sicht .fiygelsnsen.^dgß ein. Regiment, während 
der Anwesenheit des Herzog« von Angouleme, sich 
Plötzlich vieles'Geschützes he/näcötigt, ,üjid auf den 
Marsch nach Paris, begeben Habe. Der Herzog ver-
fließ Brest sogleich , ckqm aber aus der Reis« durH 
.den Postillion in eine.neue Lebensgefahr. 

' Nachdem der Moniteur am Sten August den 
Bericht des Hrn. Raynonard für die unbeschränkte 
Preßfreibeit widerlegt hatte, iheilte er ihn erst 
am Zten mit. Am sten to.llte ^ der Deputirten-
Kammer ^ber jenen Bericht herathschlagt wxrden, 
aber.eS-hatten sich.eine, solche Menge von Neugii«-
»igen, großentbeilS fremden und Frauenzimmer 
in.den Saal gedrängt, baß die Deputirten keine 
Sitze sayden. Der Präsident ließ^asReglenienr 
zerlesen, dgs.fchlechtesdings allen Zuböxern öm 
Zutr i t t in den Saal verbietet? aher man achtete 
nicht darauf. Er erklärte darauf die Sitzung sür 
-aufgehoben: dieS erregte «in lebhaftes Murren, 
aber ohne Acht darauf, entfernten sich die D-Pu» 
tirten. Der Mvniteur macht , indem er diesen 
.Vorgang erzählt, den Franzosen ^ehr icbhafte Vor-
zvurfe ulier ihren Mangel an Respekt sür das G'» 
setz, wovon selbst ii?ädrr,nd Yrr Revolulionsstürn.e 
feine ärgere Beispiele gegeben worden, und ver» 
-welßr lie, um ein ansiändigeS Benehmen gegen die 
A > " i« erlernen, ouf daS Seispicl der Eng-
länder. — Am Hten batte die «rwarrue Debatte 
S la- t , und ein Deputirtrr , Hr. Zleury, sprach 
sebr lrbb^r -gegen tie P n ^ e u . e t r , <..j welcher 
Wagenden er sebr Harte Rügen «egen dclt 
Karakier sej^r Nation pnbrach^e. 

L " , ^ ö n i g hatte> nach c-en lchnn Nachrich-
ten, dem General Rapv sct̂ on zwei Audienzen er-

^br verbindliche ^Dinge gesagt. 
D " n Minister Glacaö, der seinen Palloi> mit den 
ModUien Hes Elilee-Bourbon «us>chmückte, 



'der König, als er es erfuhr, dies« Möbeln geschenkt. 
ES soll im Plane seyn, alle Regimenter nach ein-
ander in PatlS garnisoniren zu lassen / damit sie 
alle den König und seine Familie kennen, folglich 
auch lieben lernen. ^ 

Bei einer Audienz welche der Herzog von 
Terry gab, befand sick ctn O M « r der Lmtentruv-
V?n. Der Herzog begegnete ibm sehr ar t ig, ob» 
gleich sein Lenebmen sebr unartig war. Endlich 
zeigte der Offizier dura, Miene und Gehard« Ue« 
Verdruß der Verbindlichkeiten, die ihm gesagt wurden 
«nd erklärte, wenn ihm die achtttknhundert 
Franks bezahlt würben , die er ZU fordern hat-
t e , so .sollte man ibn gewiß nie mebr rn 
ten Tuilerien ftbn. Der Herzog zog »wer Vlllets 
aus der Tasche, die iSbundert Franks ausmachten/ 
dte Leibgarden legten vaS Fehlende zu, und der 
Prinz «rklärte dem Offizier, indem er ihm das 
Geld gab: Nun könne er in seine Heimal geh«, 
aber ine Uniform verböte er ihm, zu rragen. Ei-
nem miövergnügten Soldatenhausen schenkte der 
Herzog fünf LsuiSi'or. Beim Vertheilen kamen 
acktebalb Sous auf den Mann. Statt „ES lebe 
der König!" riefen nun die Soldaten: „ES leben 
die achtehalb 5ouS!" 

V e r m o c h t e N a c h r i c h t e n . 
Als der FeldmarschaK Fürst Vlücher daS 

letzte Ma l vor seiner Abreise belm Prinz» Regenten 
war , führte ihn dieser in seine Gtwehrkammer, 
reich an den seltensten und kostbarsten Waffen aller 
Art . Nachdem der Prinz^ Regent dem Marschäll 
alles gezeigt, frag» er ibn, welcher von den Sa» 
dein ibm am meisten gefiele? >Ver Marschall, den 
Zweck dieser Frage erralhend, zeigte, auf den, we!» 
cher ihm an wenigsten werth zu scyn schien; der 
Prinz schcnkte >bm denselben, wunderte sich aber 
über dte getroffene Wabl , worauf der Marschall 
«rwiedertl; der unschätzbare Werth dieieS Säbels be, 
H/Ht für mtcv darin, ihn auK den Händen Ewr. 
Hoheit erhalten zu haben. Hierauf gab der Prinz 
noch einen geschmackvollen Eäbel dem Grafen No-
stiz und sagte: „Der treue Gefährte des Mar-
schalls muß auch ein Andenken von'mir haben." 

(Verl. Zeit.) 
Eine interessante und gewisse Anekdote m, 

daß Bonaparte schon, bevor rr General war , zu 
«inem Vertrauten sagte: Frankreich müsse einen 
energischen Kovk an setner Spitze haben; er suhle 
sich dam fähig, sollte er ab»r dabin gelangen, so 
«ürde er wahrscheinlich auck nur ein Meteor an 
5«m politischen Hor t^n l seyn- , 

Dem Kaiser von Oestreich meldete man ei-
nen Ritter des (Großherzogs. Frankfurtfchen) Kon-
kordlen-Ordens, Mit allen Znsignien desselben ge-
ziert, und fragte dabei an, ob der Mann mit die-
sem Schmucke vorzulassen sey. Z)er Kaiser erwie-
Htkke in seiner schlichten, kurzen, einfachen Weise: 
„Echümt er stch nicht selbst, den Orden zu tragen, 
dann »nag er immer herein kommen." 
. , . Man glaubt, der Deutsch« Reichstag werde 

M f t i g t» Lrankfutt a. M . reßdirev. 

Die Wiener Hofzeitung vsm isten August 
meldet, daß „die Kaiserin Marie Louise« in der 
Mitte Septembers nach Wien zurückkehre.. 

^ .Die Zahl der auS Deutschland giraubt^n 
und gleichwohl nicht in Paris b.flndlichen Gemäl-
de und Untiken soll sebr groß seyn. Fast die ganze 
Gallerte von Kosset und die von Salzdalum ist 
verschwunden, bis auf wenige Stücke, die stch in 
Malmaison vorgefunden. Man hofft, Denon wer-
legen^^ »Verden, genaue Rechenschaft abzu-

Davoust geht in seiner VertheidiaungSschrist 
davon auS, daS der KriegSminist«? ihm angekün-
digt habe, eS seyen bei dem Konlge schwere Klagen 
gegen ibn angebracht. — Er behauptet, von den 
Bank-Kapitalien dleietttzen nicht weggenommen zu 
baben, welche dem Könige von Dännemark und 
den Hamburger Woblthätigkeits-Anstalten gebörren. 
Lst vorzüglich das Letztere wahr, so baben die Be-
richte auö Hamburg sehr Unrecht, es verschwiegen 
t» haben. 

' I / i t t e r s r i s c k e ^ n s - e l g e . 

D o n Lubscr ibenten auf me ine O ö r x t i -
so K e n V e r t r ü g e LUr ? r e u n c i e rl e r 
Z ? k i l o s o p k ! e , I ^ i r r e r s r u r u n c l 
X u n s r v i r d angezeigt , elsss 6ie ^^ve^le 
Hü l l t e 6es ^sIirZanAs r jNA m i t 6er d k r o -
n ! k 6 e r I ^ n i v e r k . D o r p a t v o m 
IHIZ dsrel ts seit ä re^ W o c k e n c!ie presse 
verlassen k s t , u n 6 6als sie ereuckl 
d e n , i l i re Nxemp la re ge^en ^urUclc l ie ie. 
r u n g des empsanZenen ^ckieins de)' m^r 
s b k v l e n 2u laesen. s ind E x e m -
plare lies Asnxen au l v I^dl . IZ. 

noel i be)s m i r 2U kai iet t . — Lubscr lp-
s i on suk den ^ a k r g a n ^ i L 14 v o n 
v e l c k e m die erste Hö l l t e nocl» i n d iesem 
I s k r e e rscke in t , w i r d de^ rn i r angenom. 
m e n , sc, w ie kiesiZen Or ts suck be)» 
R a t i i P e t e r s e n » Zensu r - unci L i b i i o -
tkelc - Lecretsr. v e r Subserip-üonspreis, 
eZer t ü r ciie übr iZeN Rku ie r nsekmals er-
k o k t v?!rä ^ ist 2ekn L . , 6!e erst 
k e ^ m Rmp ianZ cier ersten Hä l f t e <Ie» 

1A14 su ent r ic lueN sez'Q v!re1. 
v o r h a t , den 26. 1514. 

. LoUe^ leurs tk 0 rgev . i» 
I?rokeksvr!. 



- T o d e s - A n ; > i g'e. ' 
M t t tief bekummerrcn Hirzen erfülle ich dic 

schmerzliche Pflicht, den Tod meiner älteste» 
Tochter, A g n i s von T o l l , öffentlich bekannt zu 
machen. Sic starb in dem Aller von fünfzehn 

.Andren am Uten d. M . meinen Armen.-> 
Lbre Krankheit hatte mich »war frühe schon auf 
den AuzrnbUck der letzten Trennung vorbereitet; 
doch beruhigt mich an dem Sarge deS geliebten 
frommen Kindes, der treuesten Freundin meiner 
Eecle, nur der Gedanke, daß ihr endlich wohl 
ist. und sie ausruht von dem schweren Kampfe ih-
res kurzen freudelosen Lehe«?. — ES war der 
letzte Wunsch meiner Tochter/ daß ich öffentlich 
danke» möge für alle die Beweis« edler Menschen-
liebe und treuer Freundschaft die uns aufrichteten 
in einer Zeit, wo unS Alles verlassen zu wollen 
schien, mir innig» Ruhrung tprtchx ich die-
sen Dank auS, und richte ibn an die nahen und 
enlfcrnren Freunde, die mein Herz nie vergessen 
wiro. Rerak, den 19. August i L i ^ . 

C. v o n T o l l , 
gedornt von B a r an o f f . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da zur HerbeiscKaffung der, zur Unterhal-

tung der UniversitärS'Reilbahn und der Dom-
wmhschast, vom i . Eevt. d. I . an, auf «tu Jabr 
erforderlichen Bedürfnisse an Proviant, Fvurage 
u. dgl^) ein Torg bet der Rentkammer der Kais. 
Universität gehalten werden soll, so werden alle 
diejenigen, welche eine solche Lieferung übernehmen 
wollen, hierdurch eingeladen, sict, am z^ten, Listen 
und ssstirn ZluguS d. d«s Vormittags um t t 
Ubr zur Verlauibarung lbrer Bedingungen, in der 
R-ntkammer einzufinoeNL wo auch einige Tag« 
vorher das Veneichttiß der »u podrädirendcn «e. 
ltkel, jedem der eS begehrt, zu näherer Ansicht 
vo gelegt werden kann. Dorpar, dt» L. August 

^cl msnoatuM 
O. Ki^rch e isen, Sekr. 3 

M i t Bewilligung etnrS Kaiser!. UniversttätS» 
Gerichts," wird künftigen Montag, am Lasten d. 
M . im untern Bidiiotdek'Saale, auf dem Dome, 
eine Auktion von Büchern in verschiedenen Wis' 
senschaftrn, besonders der Ökonomie, gehalten 
werden. Kataloge sind bet dem Pttel l Herrn 
Kellner und bei Unterzeichnetem zu habim 

Gvuv. Sekr. L e t b n i t z . S 
Bürgermeister und Rath der Aayserl Stadr 

tttllin süqen hiermit zu wissm, welchergestalt dte 
Frau von Helmerfen, geb. Dorothea von Jürgen-

bierfelbst Kupplicsnäo angelragen, wie dieselbe 
veiebre deS »n iorma probsnte producirten, von 
u » ! ^ an, ZZsten März d. I . erlheitten 
pk-a ? Lasten Zu^y d. bei Em. Erl. Kaiserl. 
vttv. Hofgerichte corrsborirten Wvtocsö' E r̂attS 

das, Vem Herrn Cokkegrea-Assessor von Gersdorf 
zugehörig gewesene sul, ^ 0 . iZZ. alibier belegene 
WobtthauS cum spszei-tinentiiz sttk die MeistootbS-
summe vvn 2ZSV Rubel Bro. Ass. wb ksn» pu-
blica ktiustlch erstanden und gebeten habt, Uber 
diesen Kauf das gesetzliche ?roclsm» ergehen jtt 
lassen. ^ 

Wenn nun diesem xemo deferiret geworden, 
als werben alle und jede, welche an besagtes Im» 

.wolnl« und wider drn geschehenen Kauf rechtsgül-
tige Ansprüche und EmwendUngcn haben, ode? 
machen zu können, vermeinen, hierdurrts aufgefo-
d r r t , sich damit nach Vorschrift der Rigaschen 
Stadr Rechte l.'t>r. M . Nr. X I . §. 7 , in««rhalb 
Zabr und Tag s 6sto zur Vermeidung der Prä-

.cluston anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, unter der ausdruckt/« 
chen Verwarnung , daß nach Ablauf dieser perem« 

. torischen Frist , Niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört,- sondern gedachteSWohnhauLcunk 

^ spp»>rli»,tutu» der Acquirenrmn, Frau Dorothea von 
Helmerfen, .ged. von Zürgenson zum unwiderruf-
lichen Eigentbnm eingewiesen werven solle. 

Fellin«Ratdhaus. am 48. August tSl4. 
Bürgermeister und Rath und tm Namm 

derselben. 
Bürgermeister I . F . T o p f f e r . 

C Z . G r e w i n c k , Sekr. 1 
Da die Edstnische DistrictS» Direktion deS 

Liesiändischen KredilsystemS daS-'Gut Rulllgfer am 
9ten Scptbr. d. Zs. bey stch an den Meistbietenden 
verarrendiren wird; io werden diejenigen, welche 
dasselbe zur Arrende zu übernehmen gewilligt sind, 
hierdurch aUfgefordett, sich am benannten Tage, 

-Vormittags um Ubr mir geböriger Caution 
versehen, m drr Ei'stnischen Dlstricts-Directian zu 
Dorpat einzusinden und ibren Arrendebot und Ue-
berbor zu verlapslsaren, wodev sie sich jedoch gefal-
len zu lassen^haben, daß der geidane Arrendebok 
Ei».er Hocdverordneten Ober »Direktion unterlegt 
und erst nach der-von derselben erfolgten Geneh-
migung des ArrendebotS der Zuschlag errbeilt wer« 
den werde. Wer Ach von dem abzuschließenden 
Arrende»Conlraet vorher tnformiren wil l , kann 
Alchen in der Kanzelley der Ehstnischm DißrictS» 
D '^c t lon insptciren. 

Dorvat, den 2t. August i s i ä . 
F r i ed . v. M e in e r s , Direktor. 

. . K. K ieser i t z k y , ' L 
Buraernmster und Rath der Ctadt Wer-s 

fugen blemlt zu wissen^ ES bat..der Hr. Stud. 
.zur» Friedrich v. Essen, unter Produeir'un^ eine» 
mit den Erben weil. Hrn. Majoren Chrwer LS» 

(Hann v. Gtasmapp am LZsten NvvDr. i8 t? . ab» 
geschlyssenen, bet Em. Erl. Hochpreißl.Kaikrl. Lieste 
Hosgericht« am isten ZuniuS d. I . corrsbortrtM 

^Kontrakts doeiret, daß er das j n der Stadt Werro 
.suk. ^ i - 2-z belegene steinerne Wohngebäude samt 
Nebengebäuden und Garten, wie auch den' »üb. 

M r . S L hejUchvettk Bauplgtz, 



Mskeöer, Batten Kn'datidertt Apperttnsnt<en, 
>f.'r die Summe von 1000 Rubl. Silber «nd 50,000 
Mubi. B . N . i » ro s?inckrelicv gepfändet babe, und 
i n solcher Folge um Erlassung eineS Leoclxsiaris 

^ngczuchr. 
Diesem Gesuch bat i>er Magistrat bestritt, 

ANd werden demnach alle Diejenigen, welche an 
ivörbentmnte Grundstücke eine rechtliche Forderung 
-zti M e n vermeinen, Hiedurch aufgefordert, solche 
knnerhakS Jahresfrist und M S Wochen bet diesem 

^Ctadtmagistrat anzuttigen und zu verificiren, aus-
dleibendttl Falls aber gewärtiger zu sein, daß nach 

'Ablauf der prästgirten Fr is t , Niemand nnt feiner 
'Forderung gehört, sondern das unwiderrufliche 
Pfandrecht dem H i n . StttdlosuS Friedrich von 

' E s s e n adjudicirt-werden ^soll. Werro MthhauS»d. 

^ tcn ^ u l i ^ ^ R o t h . 

Kanzellist G - S c h r ö d e j . ^ 
D a in der Stadt Fellin die Stelle eines 

'ÄZtändmeisterS u«d Schornsteinfegers bald vacant 
'tterden w i r d ; so fordert dieser Magistrat alle die-
jenigen, dte diese Stelle zu übernehmen wünsche» 
und die dazu erforderlichen Eigenschaften besitzen 

hiedurch Äuf , sich, mir den Attestaten über ihre 
Kenntnisse fostobl als über ihre gute Führuog Ver-
sehen, bei diesem Magistrat zu melden. Der be-

.^stimmte Gehalt dieser Stelle beträgt 4oo Rubel 
^Bc«. Ass. mi t der Zusicherung einer Zulage von 
'Einhundert RUbtl^Beo. Ass. bey untadelhafrem 
'Ditnste. Fellin ^Rathhaus, den^sä .Jun i i j g , 4 . 

Bürgermeister ^ und Ratb und im Namen 
'derselben. - ' 

Bürgermeister I . F . T ö p f f e r . 
C. I . G r e w t n c t , Sekr. z 

D a E i n hochwoh/qebohrnes j?andratbs-Col-
legium diesem Kaiserl. Dörptschen Ordnung?,Ge-

r i ch t den Auftraglertbeilt hat, für Rechnung, eini-
''ger^ Güter, welche ihre repartirten Quora von dem 
'der hbhen 'Krone'.Mritten'Brattdwcin nicht-gelle-
' fe r t "haben, «in-Quantum vsn 6?Weddro an;u>> 
'kaüftn? so werden diejenigen aufgefordert, welche 
'di^fe »Lieferung 5» übernehmen willens sind, sich 
t M r i 22ste'st-^Vormittags-um n Uhr-hieselbst »u 
'wvld«n--undcdreiVedmguttgen zu äußern. Dorpar, 
am i s . Aug. l8 t4 . . 

O r d M M » N l c b t e r C - S c h w e b S . 
" - ^ S e k r . S c h m a l j e n . 2 

^ DaS^Kaiserk. Görplsche O r d n u n g Gericht 
i desmitkelst zur allgemeinen Wissenschaft, 

kA^es''6sm5Hüsten seine Sessionen- in- dem 
. ^ ^ ' b e S ^ S e k t e t k i n n Schmälzen halten wird. 

^ . -' -"rOrd^un^S Richter C.'SchwebS. 'S 
Vesikl seiner Kaiserlichen - Majestät, 

S e l b s i k i e r r s c h e r s . a l l e r ' R e u ß e n zc. i c . , r . t d u n 
' ? ' ! ^ ^ i s t e r -und Ratb der K-Merl. Gtadt 

.Dorv>^ k^akrt jedermann kund 
- u " lU , weinieraest.^ll Skr ZlrreNd -tor H r . Be-

dttchre-anhero prvduclrten,4nit 

dem d?Mlttlrten Deren M tbSbe r rn , Kaufmann 
Joachim Wigand, a,n -t. J u n i i d̂  I . abgeschlosse-
nen, und am «. «jusll. vei Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig cor-
rodortrten Kauf. ContractS, -das dem leztern gehö-
r ige , allbier im isten Stadt thei l suk No. 97, 
quf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt 
allen Ävvertlnrnticn, -für die Summe von 30,ovo 
Nudel B ro . Ass. käuflich ^n !sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu feiner Sicherheit um ein gesetzliches 
x^k1.cua» i?roc^mÄ /nachgesucht, auch mittelst Rc* 
solution vom heutigen 6aw nachgegeben erhalten 
Hat. 

E s werden demnach a?e diejenigen, -welche an 
besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Appertinentien, 
aind dazu .gehörigen Elbgrund, oder wider den ge-
schehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Anbrü-
che baben oder Einwendungen machen zu können 
vermeinen, 1»ch damit nach Vorschrift deö Rigischen 
vnd hiesigen StaNrechtS l . id r . I I I . 1?ii. X I . §. 7. , 
innerhalb Jabr «nd Tag s <!sto kujus xtv^Z^n,st>s, 
also spätestens am 1. September i8 !5 , dey Pon 
der Präklusion «nd deS ewigen ^rillsckweiaens, 
anhero zu melden lind chre Ansprüche in rechlli-
Tver Ar t auszuführen? förmlich aufgefordert und 
angewiesen., mi t der ausdrücklichen Verwarnung, 
haß nach Ablauf dieser gesetzlichen Peremtorischen 
Fr ist , niemand^weiter m i t irgend einer Ansprache 
gehört» sondern Hem Arrchdator» Herrn Berend 
Johann Falck, die vorbezeichneten, von ibm er-
Lausten Immobi l ien , alS sein wahres Etgenthum 
Hericlitlich adjudicirt werven sollen. V . R . M . 
Gegeben unter ES. Edl. RatbeS Unterschrift, m i t 
btiaedrücklem Anüegel, nuf dem Ralhhaufe zu 
Dorpat, am 2t . J u l i i ,31^. 

Bürgermeister F , A k e r m a n n . 
C- H. F . L e n z , Obersekr. 3 

Demnach das diesem Kaiserl. Land-Gerichte 
übergebene Testament deS ist Rosenberg unter 
Kurrista verstorbenen ehemaligen Painküllschen 
.KupferschmidtS J o ^ S ^ a m i.^Sevt. <. Vormittags 
um Ei l f Uhr ln dessen SessionS--Zimmer vublicirt 
werden soll, sŝ  macht dasselbe solches 

ibvs deSmitteist bekannt. -Dorpat, am 1Ä. August 
ÄStZ. 

I m Namen und von wegen ES. Kaisers. 
Land - Gerichts Dörptschen Kreises. 

A . v. > R e n n e n l a m v f f. Assessor. 
Secrcraire H ebn.. 2 

Auf ^'Vesebl Seiner Kojserlicken Majestät, 
de8^ Selb,Herrschers oller Reußen zĉ  ir. ic. ibun 

^Wir Bürqermeister und Ratb der Kaiser!. S tadt 
Dorpat krafr des Gegenwärtigen'Zrd,rmann kund 
und ,u wissen, welchergestalt'Zbre Ercellenz, die 
vrrwtttwel« Krau Generalmajorinn Annette von 

iStrxck geb> Varonne Mnaern-Sternberg, belebre 
;H«S anbrro Producirten mit dcm Herrn Direkkoe 

Kaiierl. Militaire-Waisenk'aufeS. Obristen und 
Mi i te r Friedrich von am Lä »iunn 

^«dücschloss«t,»n. Pfands und. «venmellkn^ Kau f . Eon-



SeaktL, 'da? Zttm lezterlt zusteVendt Mttb- und 
eventuelle Fausrecht an dem in der Stadt Dorpat 
im 2ten Stadttheil unrex den Nummern 78. und ?P. 
helegenem steinernem Wohnbause ^ alle dazu gebo» 
»igen Appertinentien, und dem hinter dem Hause/ 
theilS auf Erdplatz, theilS aus StadtSgrund belege» 
ven Garten/^ sür dic Summe von Lt.ooo Rubet 
Bco. Ass. an sich gebracht, hierauf, belehre deö dem 
Contrakt angefügten Attestats ES. Er l . Hochpreißl. 
Kaiserl. Liest. Hofgerichts vom 30. Üunit, sothanett 
Pfand, CchionS« Contrakt, nach Erlegung der der 
boyett Krone gedübreyden^ Abgaben, in einen förm-
lichen Kauf verwandelt, und nun über diesen Kauf 
zu ihrer Sicherheit mir ein gesetzliches publicu,» 
xroclsma nachgesuchet, auch mittelst Resolution 
^ivm heutige cist«, nachgegeberr erhalten hat^ 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an ebdesagteS steinerne. Wob«hauS^. dessen. Apperri-
«entien, und dazu gehörigen Erbgruud, oder wider 
?>en geschehenen Verkauf derselben, rechtSgulUge 
Ansprüche haben oder Einwendungen wachen zu kon» 
Nen vermeinen, sich damit nach Vorschritt de« Rigi-
schen und hiesigen StadtrecktS I-ibr» I I I . XI«. 
§. 7.', innerhalb Zahr uni^Tag <Sa»o Kuius pra. 
vl-lmaü»^also spätestens am isten September 53lS-> 
bey Pyn drrPräeluston und deS ewigen Etillschwei» 
Ltl>5, anhero zû  meldeip ANd, ihre Ansprüche iw 
rechtlicher Art-auPjuführen , formlich aufgefordert 
und'angewiesen, mir der ausdrücklichen Verwar» 
«ung>, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter mit irgend einer Ar,» 
spräche- gehört, sondern Zbrer Excellenz, der ve» 
»iuweten Frau Generalmajorin» Annette vo» 
Stryck geh. Varonne Ungern-tzternderg, die vor» 
»ejeichn,t«n Lmmobil ir ir, ' a t t ^ b r wabres Eigen-
tlmm > ? lebech -mit ^Vorbedalt-'der> ^Grundherrn» 
Rechte der ^ radr aä den ibr^Atbörtgen Plötz,. g<» 
ricktlich admdicirt werden svllim W . Te» 
geben unter CS. Edien ÄatdtS-Unterschrift>ut,d^> 
ittigebruÄtem Znfiegel ^ <iuf ^cm Aatthau/e M 
D a r M / K M 21 . J » l i i 1814; -

Bürgermeister F . A ker m a n n. 
- C. 5>. F . Le-n; , Obersekr» 2-' 

Auf Vefedlr Seiner -Kaiserlichen Mascstät, 
htS Stl^stherrfchebK- aller m »e. ,e: thün 
W i r Mirryermrikl'eb und Math> 0t^ Kaisers Gtodt 
M p n t krafc-vrö Mgerwärl igen Äe^ermann kund 
vnd ;u wissen welchergestalr die DemoiftV« Maria 
Elisabeth Bloösktd , belehre 'des- vnbero> vroduckr« 
ten, Milchen dem-Fräulein Helena von Möller, als-
Cedei-tinn, unl> dem Herrn H.inricd Bernhard von 
Mchev, als CtWnannm,- am i8. Auguss t s w ' 
geschlossenen am. 13̂  März bey Einem Erl» 
Hochpreißl. Kaiser!. Lich. Hofgerichte corroborkte» 
Conrräctö, »velcher von leztern wiederum, -ngch 
ÄUHalt?»er eingefügten ^rssionS » Urkunde 6. <k». 
^ .Dr tbr - . . i k j z . , ldr> Demviselie Blvsfeld , ieMrt, ' 
Und,. ldelehrvAngefügten. Hoskerichtlichen Nttestms,. 
a w A p r i l a l s K a u f g e h ö r i g v e r s c h r i e b « » 

worden, tm Bf̂ ndbesitz chtS gedachtm 'Krön--

sefns von Moller gestandenes', M » ? snr 
Etadttheit »ud Ro. belegene, GratlaSsche» 
Crbpiatz samt alltk darauf blftndlichen Gebäudes^ 
sür die Summe von 4ooo> Rubeln Bco. Iss. 
käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf jir 
ihrer Sicherheit um em gesetzliches pudUcum xro-
rlsms nachgesuchet, auch mittelst Resolution »vlk 
hkUttAen 6sto nachgegeben erhalten bst. -

Es werden demnach alle'diejenigen, die 
an besagten Erbplatz und die darauf ruhende Ge-
däude, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selvenrechtsgültige Ansprüche baben oder Ein-
wendungen machen zu können vermcynettj stA d«-
mit nach Vorschrift deS hiestgen und Rigischen 
Siadrrechtg U I . ' r i r . X I . Z. 7., innerhalb 
Lahr und Lag. » 6s«l> duju» xroclsmat'i,» als» 
spätestens am 22. August i 8 i5 - , bty Pon der Prä-
klusion und des ewigen Stillschweigens', anhero M 
meldet und ^ihre Ansprüche in rechtlicher Arr auS« 
Zufuhren, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
m i r der ausdrücklichen Vctwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Fr is t , nie? 
Mand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern der Demoiselle Mari» Elisabeth Vloöfeld, 
ü!S Ääuserinn ^ Ver mehrgcdüchte Erdplatz samt 
allen darauf tuhenden G«bäud«tr» als ihr wahres 
Eigenthum gerichtlich adjudtcirt werden soll. Vz 
R . W . Gegeben unter EineS Edlen RatheS Un-
terschrift und delgedrückttm Jnstege!, auf dem-
Rathhause »u. Dorvat , am ^iten J u l i i I8 lä. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n ^ 
C- H. F. Leu z, Oberftke. » 

A k d e r n z e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n ^ 
. S ? k t G ' e n e h ! m i ' g i i n g b e r ^ a j s e r l i c h e r r 

Ä o ^ l i z e r - V e r w a l t u n g ; h ieseldst^ 
>. I r l Lue^ksnlZI'ung jzr kol»^ 

xenlles SU lZei^Ürieg. x,ns Ne6p-
iUN. go. tLjz. xelislitw von Or.. IV L . Rani-
I»i»cn. ^ I s Oez;k1!zen> Verkiizzer«. 

sm 6er Leiev L»eAvs lzo» I?reu5sisci» 
Lzslsi- sin i 
^0 diiiieen-su kitter (zesc^iclile 6es> 

Z8l2< Z, Ixol. L.. ^ ^ 

.. , GeseNschaft der Müsse wird' hie--
betont gemacht, baß das gewöhn» 

kche Ld.(al: d.er Müsse im Müssen-Hause.-
Wieder bczogew ift pnd die Abend-.Gesell», 
schafren dort wieder siatt haben.. " 

Auch wird die resp.Gcseüschaftjuv ae-Z 
wvhnUchen neuen' Vorsteher -Mahl- Mm« 
woch am 26steir Aug.. sich geneigst ̂ ahlreichl 
einzufinden , hiedurch eingeladen. Dorpat, 
Hen ss. August 1L14. ^ ^ » 

D ie^ V o r sicher. U' 



Eine bequeme Wohnung, von 6 Zimmern 
klebst Stallraum, Wagen» Remise, Kellern, artete, 
Und andre Bequemlichkeiten ist auf ein Jabr zu 
vermielhen, und so gleich zu beziehen. Wo? erfährt 
man in der Etzvedirion dieser Zeitung. t 

Km Seebachschen Hause auf der kleinen 
Seite ist ein gutes Klavier monathljch zu vermie-
then. . . . ^ 

ES ist jemanden aus seiner Wohnung in 
Oberpahlen ein silberner stofiger Becher von 
Loch Gewicht, «inwendig vergoldet und mir dcn 
Namen 5oksnn Lünlll'träm und (Kristin» 
^7^7 entwandt worden. .Wer in der Dörptschen 
ZettungS Expedition eine solche Nachricht davon 
zu geben weiß, daß der Eigentbumer ihn wieder 
dekömmt, erbalt ein Douceur von ss Rubel. z 

Der gewöhnliche Oberpahlensche Jahrmarkt 
vsird den is> Septbr. d. I . unter dcm Guthe 
Neu' Oberpahlen Statt Kaden, welches btemtt de» 
resp. Handelnden bekannt gemacht wird. 3 

Zn dem ehemaligen Surmeisterschen Hause 
ist ein Quartier von sechs, und cin zweites von 
zwei Ammern zu vermiethen. Bevde können sofort 
bezogen werden. Liebhaber wenden sich an die jetzige 
Eigenlhümerin, der Frau General'Majorin von 
S t r i ck , im Germanschen Hause, dem Post-Hauie 
gegenüber. z 

ES werden ju einem Bouteillen- und etnem 
KleinglaS-Oftn die erforderlichen Glasbläser ver-
langt. Diejenigen Meister, die eine solche Stelle 
tu haben wünschen, könNen sich allbier im Hause 
der FrsuRatbsverwanbtinn'Scheffler, bey dem 
Studiosus Herrn Borckum melden. z 
-- Eine leichte Kalesche, dte mit 2 Pferden t» 

fahren tK, wird verkauft und ist zu besehen im 
Hause deS Hr. Baron Ungern Sernberg jenseits der 
Rigaschen Ragatke. z 

I n der akademischen Buchhandlung ist zu 
«rhalten: Lieder sür Freunde der geselligen Freude. 
Dritte Auflage. 2 Rbl^ 50 Cop. B. A. 3 

Zn einem Hause tn der Vreitstraße ist eine 
Wohnung von S Zimmern zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. Dte Expedition dieser Zeitung 
«rtheilr nähere Nachweisung. 3 

Wenn ein Vursche, von etwa jZ—t6Jabr , 
und guter Führung, die Uhrmacherkunst in St. 
Petersburg unter guten Bedingungen zu erlernen 
Lust hat/ so erfährt ein solcher daS Nähere bei dem 
Landbothen Carl Sirach. 1 

Das gegenüber der Steinstraße belegene, 
dem Hrn. Sekretär Schultz gehörige HauS ist vom 
^Septbr. auf 5 Monate zu vermiethen. 1 
. Meinen hochgeehrten Gönnern und Bekann-
«» .zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich mein 
LoglS verändert habe, und gegenwartig im ebema» 
' N B e n i n g f c h e n Hause, dem Baron Vie-
tMgyofschen Hause gegenüber, wobne. 

o» .̂Schneidermeister Chr is t ian i. S 
feine Buckweitzen« Grütze 

G d Buchweitzen-MeHl z^m Verkauf l« haben. 2 

Die resp. Pränumeranten zu den 
Briefen »lber dic Chemie, von em Herrn 
Cöllegicnrath Grindel, beliclen den zwei-
ten Theil derselben von der Expedmon die» 
ser Zeitung ablangen zu lassen. 3 

Die resp. Mitglieder ter Burgcr? 
Mnsse werden hierdurch erge'enst eingela-
den, sich, am Donnerstag, als den 27^" 
d .M . , zu einer Versammlung km Saale 
dieser Müsse zahlreich einzufügen. Dor-
pat, den 19. August »814. 

D i e Vorsteher. 2 

i n R i g a . 

<Iox>. Lsuco-^ssig» 

( ? e I « I » L o u r z 

^00 Rubel (?o1^ Rub. 
t Rubel dilber 3 ^ 92 
t neuer tloU. Ouk. — qz — — —-
j neuer)»oll.Rlb, 5 —- 22^.-- --» -»-
t alte^r^Ib. R lb l r . 4 Rub. LA Lox. Rsnco-^ttijzn. 
1 R tb l r . küuker — Li — - « -»» 

L r s n 6 ve»N5 p r«>«. 
L^snävvei» bslb Lrs«6 sm l ' I io r RuÜ. 

--- -^vei6r»lle1 Lrsnä —» — »»»» 
<?«16»Qour« i n L t . I > e t s r s b u r g . 

lZollsrirlisctie D u f t e n , Rubel c>g neu»« 
— — — — 11 — 75 — alt«. 

4gio auk Silber 2 Rubel 92 Kopeken» 

O e t r s i 6 e » uncl Lra»t!^vein»>?^ei«e 
i n Reval. 

Vom l.sncke «inxekübrte« <?etrai6e vvTkiluktZ 
, nsck 

6ie SZY Rbl. L.??, A 56S 
W>i-en » — 
k-ickt-rrocliel» — 280 ---
Rochen 270 --» —» 
(Nervte 
Orobe Lerske. — Lßy 
Lab«r , nscb Huslitär Z20 — — ^ 
vi ls l- , ^ 25S 
6robe« ÜIsI? - ^ 
Lrannlwein, nscl» (Qualität 

«is» ?sl« - 65 — —> 

A b r e i s e n d e r . 

Der Ausländer Zöhann C a r l Fr iedr ich 
Schu l tz , ist willens von Dorpat zu reisen, und 
macht sol l'es httmitttlst bekannt, damit sich dieje-
nigen , welche gegründete Forderungen an ihn zn 
baben glauben, sich mir solchen bei der hiesigen 
Kaiserl. Polkei-Gerwaltlmg meiden mögen. t.-



h 

Ip-i «8.7 sü»« August 5yi4. 

I m 

I s t » « -d em-.»/.« 1» ^ « b ^ W 0 ^>'-.A.z'cs7.' 

. ^yl a M'-e ^n . . .^ 'e? e/ r . i . U n i?> e r s i t Ä ' e s "v C « n i f ' « '», 

? i>?, D» G . B a U , Hensör» 

Älltthöchste^ Befehle -Sr . Kaisers Matestät, 
'«rtheilt dei Her'Parole »N'Sri.'Petersburg. ' 

^vomlqo. August'!8ist« 
. .. Der ArttL. Batterie,'Kowp.'Vierden 
sür AuS;cichn»ng gegen den Feind bei Leipzig, auf 
d^r Uniform gvldenr Litzen verlieben. > » ' , 
> : Ker Artillerie i- G<nfra!mai. .Ulanow ist i«m 
Bezirks » B«f<hlshÄber de< Aretll^^Garnjsonrn iin? 
S t . Petersdurgkstden Brnrk «rnanne. 5 ! ' . ' -

AM der ^Dienstlist« lind ausgeschlossen? so?-
^ende im Treffen Gebkieden^'vSlNvLndyardt' Pavo« 
lvwschen ^leg. der 1Zieut.^Voikmer;^vvm Grvdn»-/ 
schen Hus»restregtment' dit<KvrnNS' Nre<»»rsky7'unb' 
Gcamkau; vom ^Zv̂ vlschen Infanterieregiment der-
K a v i r . Däidmann; vom Moqilewschen Jnfcntrrie.^ 
reaim. der Fähnrich Ucke; Dom isten Ä<jgekregimen5 
der Fähnrich Mrv ; vvm 2^.'Liigerrcgim. der.Lleur^ 
Vuttler: vom 5er Obrist '̂öwiS', an. Krank-
heit Verstorbme vom Rigaschen« Grogdnerregiment 
der Lienrrn. ViyebM. - -
? . Er. Peteröbnrg > -vom 19. Ziugust. > ^ 

Bei Gelegenheit der Entlassung d,S Reichst 
Kanters Trafen Rnmäniow- vo?.,«llen Geschäflen,. 
iü^illnböchst befohlen , düfi bis aufheitern'UkäS,) 
daS Kollegium 5er Auswärtigen^ AngelegenticiltN.-
das Mitglied desselben, Gedeimeratb Weibeniener, 
verwalten, der. Staatssekretair, GebrimerathGraf 
Ness. trade aher fortfahren soll, S r . Kaiserl. Mos. 
in allen Geschäften'deStaueÄ.'ärtigen:Devartements 

unterlegen, er. diiS^wäbr<nö >deS^ganzrn 
Laufs des letzten Krieges getban hat. 

Der .Kammer^Cbes' delm Devartement für 
den auswärtigen Handel, Hofrath Fürst Urnßow, 

ist MergnZdtgst, mlt/Erhe^ung ẑum KMaienrafv-
^um Vlcegvuverneur in Kursk ernannt. 

« Der verabsch. Letbgarde-Kapltam Alerander 
Turge^ew,^der beim Finantministerioangestelll ist, 
Ist AllirKnädigst zum Kollegienrath «rboben. 
- - . Ado, .̂ vom ,2. Mgust./ .... ^ 

^ Dltstn Augendttet ist Hier 5ie Privat-- aber' 
gan» luverlckßige Nachricht eingrgangen ?"daß dee' 
Prinz ^hk,st,an seiner Präteniionkn entsagt bat," 
u."b'daß Ruhe ond Frieden in Norwrgeä VteFolae 
dieser Entsagung ,K. ° .. ..»..»«k 

> ^tus. Riga^ vom)So . iAugus t . ' ^ 
.. Gestern vor SS^ahren Ä'urde Se. 'Magt tM 

?enz der Genera-Super,tendrnt von!Zitfland'He'rr 
, ? 5 ^ ^ N . b l c r . z u m Prediger gewe'chr̂  Um" 
selbst Mc Prsvatfettr, Mit welcher auch ^iur die 

der Freundschaft dies,-. 
Tag deAehrn konnex vermeiden, ivar Er schon' 
^n^fo l i t ten^Ä Abgängen, aber auch dort-
^ mannigfache Ben?ei'se inniaee 
N der S , , ? " ' ' Ergebenheit. D^se abger.ch^ 

» ^ ? em,s der Hochverdientesten Män» 

« . » E ° Ä i « r 5 ? ' ^ 
' ^ » N d v n , 1>VM?! ÄuguS. 

« Ordens hkbkn ?» -In,», 
allgemeinen Versammlung beschlossen', den Ä r d 
«20chrane^von ihrem Kavitel aus ustoßeu ^.ere 
Towufeyd. Heroid.des Ordens, ^egab dÄer 
gestern „ach der W ^ m i ^ e r Jüley/ ' 'um. , u i W 

Cochrane , sein Wappen.,^ Helnt M««k,i , und 
E c h ^ M unv übrige Dtisiguien Hdjunchwen. Das 



Entehrendste bei dieser Ceremonle v»ar, daß Lord Städtchen, welche bis 2020 Seelen haben, vin jeder 
Cochrant'S Panier mir den Füßen auS der Kapelle Schankstätte, Brauerei sder Brenneret <0 Gul-
Heinertch des Achten hinausgestoßen ward. den; tn den Städten , welche von 20l ,oM 4ttvo 

ES/iind officielle Nachrichten auS Amerika Seelen.haben, zu. 4o Gülden/ tnäden-'Srädlen, 
eingelaufen, welche den zvollkommen glücklichen welche über 4soo Seelen haben, zu' SO Gulden :c. 
Ausgang einer zu Bermuda ausgerüsteten Exve« Von dieser Verordnung nebst den bewegenden 
dition gegen die Amerikanischen Inseln in Pas- Gründen wird Seiner Kaiserl. Majestät Bericht 
samaquobdy Bav, - melden. Diese Inseln wurden erstattet werden. . 
von den Brittischen Truppen besetzt, und eine . ?uS Rom, vom 26. Juny. 
große An,«hl Amerikanischer Schiffe iA bei dieser . Hier ist ein vom szsten July datirteS Indult 
Gelegenheit genommen. . puvlicirt worden, wodura, Gr. Heilkgkeit alle wäh-

Herr Brackenburg, welcher unlängst von rend der Französischen Besatzung des StaattS ver-
Bordeaux nach Paris abgeschickt, wurde, um den übte Vergehungen gegen die Pölbstliche Regierung, 
freien Etalaß der nach Bordeaux, zufolge des vom verzeiht. ' ^ ° » -
Herzog von Angouleme gegebenen Edikts, vo« Der König von Neapel soll erklärt haben, 
England abqeschlkten Maaren zu erhalten, ift in er werde die noch von ihm besetzten Pcovin,en de« 
seiner Milßon ziemlich glücklich gewesen. Der Kirchenstaats behalten, biS ihm,.eine andere Enr-
FranMsche Minister hat den niedrigen, durch daS schädigung für seine Rüstungen angewiesen wer-
Eoikr. des Herzogs bestimmten Zoll« Tari f , in de. 
Rücklicht aller solcher Maaren bestätigt, welche Wien, vom 40. August. 
vicht Englischer Manufaktur sind. Diese letzter» Man will wissen, es wären sowohl Oesterrer-
können intessen auch eingeführt werden, wenn die chjsche.als.aucd Russische und Preußische Truppen 
Eigner s Procent sä Valoren, ». entrichten. 'heorderr,^nacd der ToSkaniscden'Küste zu marschi-

'Warschau, den 6. August. ^ re« , um von da auf die Insel Elba übergele!,ifft 
Ein Tdell der Ueberreste deS ehemaltgen zu werden; doch weiß man keinen Grund davon 

Königs von Polen, Stanislaus LeßcynSky, ist in anzugeben. Einige suchen ibn in Mißhelligkeiten 
Nancy geblieben. mir Neapel , andere in ungünstiger Stimmung 

Der höchste einstweilig« Ratb deS Herzog- verschiedener Italienischer Volker, von welcher man, 
tbumS Warschau bat, nach Erwägung der Borstel- falls man ste allzu gleichgultia überblicken würde, 
lungen der im Henogtbum Wausckau wohnenden üble Folgen befürchtet, und wahrend welcher man 
Huden, wegen Verlegung der Erfüllung des De- stch der Insel Elba näher versichern zu müssen glaubt. 
kretS Sr- M'jeÄät des «önigs von Sachsen von. . - Unser Kurs , der seit dem lehren Börsetag 
30. Oktober ILIS, daß nämlich vom ist,» Ju l i d. I . schon auf 2L4 gegangen war, ist beute plötzlich so 
an kein Jude weder in 5en Städten noch auf dem zuruck gegangen, daß um 254 allenthalben ,u kau-
platten Lande stch mit Handel, Fabrikation und fen ist ; obne daß man übrigens die Ursache davon 
Scbank aller Arten Gelränke mehr befassen soll, mlt Zuverlässigkeit anzugeben wüßte. 
«m einer SeitS dem Sinne deS obigen Dekrets ;u Antwerpen, vom iz. August, 
entsprechen, andrer SeitS aber auch auf die ge« Am 3lsten dieses findet hier eine Auktion 
«rnwärtigen Verbältnisse, welche dessen strenge Er- von ganz neuer Art statt. Vott der Aministration 
süllung durchaus nicht zulassen» Rucksicht zu neh« der Fran,. Marine werden hier näml i^H Linien-
men, festgesetzt: ' schiffe und 2 Fregatten, die sich noch auf M Werf-

I ) Den Termin der Erfüllung deS Dekrets ten befinden, öffentlich an den MeistbieteWn ver-
Sr . Mejestät des Königs von Sachsen vom Zvsten kauft werden. Unter dcn Linienschiffen sindl.h vsn 
Oktober «Ll2 bis zum isten Ju l i 1815 zu verlegen, t w , 3 von 80, und 4 von , nebst 2 FrGitten 
L) Da, wo sich die Juden schon jetzt nicht mebr von 44 Kanonen. 
mit Handel, Fabrikation und Ausschank d:r G«- Brüssel, vom i4. August. 
tränke befassen dürfen, soll eS ibnen auch für dieses DaS traurige Schicksal der vielen VersdMO 
kommsnde Jsbr nicht erlaubt seyn, dieses Gewerbe die ihre Gelder an die hiesige Stadt geliehen HqtF 
tu betreiben. 3) J n allen andern Orten hingegen ten, und die in die unglücklichste Lage gerakbW 
Hebt eS den Juden frei, den Handel, Fabrikation waren , hat sich plötzlich verbessert. Kaum war deO,' 
Und Ausschank der Getränke unter der Bedingung souveräne Fürst der Niederlande bier angekommen, 
zu betreiben, daß sie binnen 4 Monaten von den so erkannte er , daß diese Sradtschulden von allen 
respektive» Departements-Präsekten einen Konsens die heiligsten wären, und befahl auf der Stelle, daß 
einholm. Für die diesen Kons»nS befahlen sie: auf die Interessen von iS l t zum vollen ausbezahlt 
deu Dörs«n von jeder Feuerstelle, dii zu ihrem« werden sollten.. - . 
Schank oder ihrer P a c h t verbunden ist, 4 Gulden " London, iden >42.̂ -August. 
LS Groschey/ in den Krügen alt den Poststraßen,' ^ . Die Staaten von MassachusctS und Rbode 
Helche entweder het eine«n Dorfe mir weniger alS Island haben sich geradezu für den Frieden mit 
40 Aeu«rst«lltn,5der ganz vom Dorfe entfernt lie- England, unter Rußlands großmüthiger Vcrmitle-
gen/ 20 Guldm vom »Kruge, j» Etckdtsn und lung erklärt. . ^ 



Nach allem was wir aus Spanken erfahren, 
scheint eine große Explosion bevorzustehen. 

DaS Ictzle Bulletin über Vie GesundheitS« 
Umstände Seiner Majestät vom 6ten ist folgendes: 
„Seiner Majestät körperliches Befinden ist unun-
terbrochen dasstlbe, und Dero Gemüthszustand wäh-
rend. des letzten Mvnatg beständig ruhig gewesen, 
obgleich Seiner Majestät Uebel ohne merkliche Ver-
änderung fortdauert." 

Aus Rio Janeiro haben wir dic Nachrich-
ten vom Lzsten Juni. Sie bestätigen es, daß der 
Prinz-Regent sehr bqld nach Lissabon zurückkehren 
werde. Man befürchtet indessen, daß feine<Abreise 
das Signal zu Unruhen in Brasilien seyn werde, 
weil der Geist der Freiheit, der sich jn den benach-
barten spanischen Prsvinzen gezeigt hat, auch Bra-
silien ergriffen haben soll. ^ ^ ^ . 

Eine Venrtianerm, NamenS Giradell«, ahmt 
bier jetzr die Künste,deS unverbrennbaren Spaniers 
nacv, wUt sich auf öffentlichen. Plätzen ein glühen. 
d,S Eisen auf di- Zunge, ntmmr «chmeljendeS Sie! 
in den Mund ic. 

Nachrichten aus Spanien zufolge hat Karl 
der Vierte erklärt, daß seine angebliche Tbron-
EntsagungS'Akte «in ganz uitergeschobeneS Stück 
sey, und daß er dke Regierung stch selbst vorbe-
halte. Der Pabst, der König von Sirilien und 
auch Ludwig der Achtzehnte sollen sich gunstlg für 
ihn erklärt haben. Man bemerkt, daß Herr La-
brador bis jetzt noch nicht als spanischer Ambassa-
deur in Paris anerkannt worden. Die Equipage 
Karls deS Vierten war zu Barcellona angekommen. 
Von der Norwegischen Gränze, vom 42. August. 

Eine Jungfrau Pibl hat, nach einigen Nach-
richten/ in Norwegen «tn Amazonen »KorpS errich-
tet. WaS man aber die Stärk« und Einrichtung 
desselben anführt, scheint aber viel Uebertriebenes 
zu «ntbalten. . 

Der Prinz Christian soll sich bet einem Ge-
fechte in Norwegen persönlich befunden baben. Der 
Norwegische General-Major Staffeld ist zum Ge« 
neral-Lieutenant und der Oberst von Brocker von 
gedachtem Prinzen zum General-Maior ernannt. 

. Frankfurt/ den 42. August. 
Unsere Freiwilligen baben, jum Andenken 

deS FeldzugeS, ein roth- und weißgestreiftes Band 
erhallen; «ine silberne Münze, di« jetzt in Verlin 
geprägt wird, soll ibnen nachgeliefert werden. 
Da sich alles zur Ruhe anläßt, so glaubt man, daß 
auch die ökerreichtschen Truppen das Vadenfche 
räumen werden. Ihre Magazine zu Lörrach ha-
ben Baselsche Kaufleute gekanft. 

Uddewalla, den 42. August. 
Die Garnison von Fredriksstadt ist, »ufolae 

eineS officiellen Berichts, 1200 Mann stark, tn 
Freiheit gefetzt, und kehrt nach ihrer Sebnatg 1». 
rück. Die OfficierS baden Erlaubviß erhalten, sich 
t« dem Prinzen Christian zu begeben. 

Man ist befchäfftigt, den Uebergang Über de» 
Glommen vereint zu veranstallen, Eĥ dieseß nicht 

geschehen, können dt- Operationen Nicht mlt Kraft 
vorgenommen werden. , . „ » 

Der konig ist bei seiner Ankunft zu Fre-
driksstadt mit t!2 Schüssen.auS dem Feind abge-
nommenen Kanonen salütirt worden, und w Uli 
Besitz einer vortreflichen Festung, die sich IM besten 
Zustande befindet. . . . . ^ 

Seine Majestät treffen heute Abend »u Udde-
walla ein. 

Kopenhagen, den 46. August. 
General Vandamme ist hier m Begleitung 

mehrerer Offuicrs von Riga angekommen, nachdem 
er 22 Tage unterwegs zugebracht hatte. Morgen 
setzt er von hier zu Sckiffe seine Reise nach Tun-
kirchen fort. (Milbin sittd die neulich,» Rostock«« 
Angab,» in öffentlichen Blättern irrige Verwech-
selung gewesen ) 

Paris, den Sten August. ^ . 
DeS Königs Leutseligkeit gegen alle Perso-

nen, welche die Ebre baben, ihm nah ju kommen, 
mächt ihn sebr beliebt. Er nahm neulich einen 
Offizier der Nationalgarde bei der Hand und sagte 
,bm: „man bat uns entzweien wollen, aber daS soll 
niemals gelingen." 

Paris, den 45. August. 
Nach langen und heftigen Debatten ist in 

der gestrigen Sitzung in dem Haufe der Deputirr«» 
entschieden worden, daß in Frankreick für dic Zu-
kunft eine gemäßigte Cenfur besteben solle. Der 
Minister Montesqutou sprach mit vieler Einsicht 
und Beredsamkeit über die Beibehaltung dersel-
ben. Von St? Stimmen waren »Z? für dies«« 
Gesetzvorschlag,, und W dagegen. Wenn unsere 
Minister die Oberband über einen Raynouard und 
Benjamin de Constant behielten, welche ibre ganje 
Beredsamkeit aufgeboten baben, um die Annahme 
des vorgeschlagenen Gesetzes zu Verbindern, so be-
wein dies offenbar, daß ste sehr triftige Gründe an» 
gesybrt, und tugleich großen Anhang in der Kam-
mer haben. 

Die Düste Napoleons, welche anf dem Louvre 
stand, ist abgenommen, und an deren Stelle dieje-
nige von Ludwig XVI. aufgerichtet worden. Unter 

letztern war der Bau dieser jetzt 
sehr schönen Faxade angefangen worden, 
k . » D a n k b a r k e i t gegen Gott durchdrungen, 
? Noblen, Jahrstag des G-lüb-

iZten zu feiern, woturch Frank-
und seine Familie, unter dm 

Z^utz der beiligen Jungfrau gestellt worden. Am. 
^ Mariä soll demnach in den? 

Edikt Ludwigs des 4Zt«n vsm Febrüae 
5^"en, .»"durch diese Solennität 

«?nne Majeäät werden der 
wohnen. Dame selbst bei-. 

^ ^ der P»bft die Regierung m Rom wte-^ 
der antrat, befanden sich i n den dasiaen Kriminal-
Gefängnissen nicht weniger als 911 Lnquißtth 



W r t ilftk soĝ ckck unterfttckd und Lbe^ 6ss, Der ehemalige Sck'melcblev' Bounavart'S,' 
derselben. bereits wieder freigegeben worden. der empfindî me Schwätze? Shateaubriant ve ŝtchert 

Vermisch te Nachrichten,, in seiner Schrift über »«nen,. die Zusatz-Centimen, 
Lucian- Bonavarle lehnle die grotzberzogliche- die er. zur Äusrheilung Rilmfsrdscher Suvpri» wäh-

Würde a b d i e . sammt dein. BeUtz.von. Genua »em rend. der Hungerönvtb in Frankreich bezahlen ließ/ 
Bruder, Napoleon ibm- ^ bälten, der Regierung^ einen Ueberschuß von Mil? 
«S diese» kränken,, daß jener jttzt die fürstliche. Wurden Uonen FrcS^ gegeben, und das sr» die Absicht die-
vom. heiligen Vater angenommen bat. ser MkMaienf>«undlict keit gewesen. Kann mam 

^Von Bonavarte erzählt man »olgen^Avek- denn̂  nicht auchor,n> zû  schmeicheln,. ohne Ver-
tote: Als ,r in Elba ankam, fehlie eS. durchaus, läumöer zu. werden?.̂  ^ ^ 
an Möbeln. WaS stch in^ Porto./cerrajo vortand,, Lkk ing: so«, drei Tage' g-schloss-n gewesen, 
war erbärmliche Dem Korsen, stehen immer Aus- und̂  während Ze,l eine Million Menschen 
kunstmittel zu. Gebote:, da er erfuhr, daß seine, umgekommen seyn.. 
Schwester Baciochi ihre, Möbeln, aus. Lueea w»A Ein anonymer Aufsatz, im: iHaniburgischen 
dringe^, so sandte, er. einige seiner Leuten darnach Korrespondenten verstchert, auf dem? Kongreß zu 
ä ü S ; sie l e g r e n «ch tn.«inen Hinterhalt uno machten M e n werde die Vertilgung der . Afrikanischen 
dle Be'lttei. Da er zu gleicher Zeit ein SchE mit Seeräuberci. zur. Sprache, kommen, und beschlossen 
den Equipagen, seines. Schwagers. Borgvele aus- »Verden.. 
räumen ließ, so >st er jetzt, sehr, gut moöltrt. Er Ein Englisches, sonst sehr gemäßigtes Blatte 
reitet viel und schreibt, viel.. Seine Gesellschaft »iie Ltäügeht- so weit zu sagen l ES sey Achade,-
Hestedt auS vier Kammerherren^und einem Cavalca? Käß. man Zoseph Buonaparte'S. Znteresse nicht V0K-
deur, eigentlich aber hält er. keinen Hof- ^^m. seines Bruders habe trennen können. Sva-

Ein öffentliches. Blatt schreibt aus Brüs^ »ien wurde unter seiner Regierung vielleicht.glückli« 
f e l ; Ob der souveräne Fürst! der. vereinigten Nie- cher. seyn, als es jetzr ist̂ . 
derlande auch Souverän, von. Belgien, und unter. Folgender Bericht, ob er gleich arge lieber, 
welchen.Bedingungen, werde^. muß die Zukunft, treibungen enthalten mag, wirft ein sebr helleK-
lebren. Seit Zuruckkunfr deS. Lord.« tZyndoch (Ge- Licht auf, den: Änsurgenten-Krieg.im-Spantschey 
neralS Grahams aus London scheint «S, daß .Eng- Amerkkii:: 
land 20 bis LAvoo Mann- Belgische Truppen in- „C«rracaS, vom t l . April. Diesen' Abend ift^ 
jeinen.Sold nehmen, und. daß man-mebrere Regt-- unser, hychansehnlicher Erzbischof in diese Stadt 
inenter-kerrichtcn w e r d e u m zur Sicherung, Art» eingezvge«. Das Volk' bar.ibn mit ^ubel emvian-
aienS «in ^arktS-Truppen-Korps, an, den Kränzen, gem. Dieier erhabene Hirt war in- der Städte Vs--
zi»s'Unterhalten ,^wozu auch schon ?9 Hannoversche. tenzia, wo er.sici». tapfer- venheidigleein?Au«ien-
GataMonS auf dem. Marsche Fnd.. Zu. dieser-St? zeuge der schrecklicheen Kirchenräuberein ,. welche 
cherung Belgiens gebort vorzüglich eine FeyungS- die aus Westen herangekommenen Räuber, unter 
linte, die. von der Maaß bis. an die. Noedlee über AnfuhrunH des Ceballos Calzado und anderer Spa« 
Ehärlerol, Bergen, Doornict., Meenen, Tpern uud mer., verübt ^aben^. Er. sabl, wie die^Täbeinakel 
Veurnen stch^erstreckett soll. Diese Maaßregel. wird- und heiligen Gefäße entfremdet und besudelt, wie 
durch' die. Zeitumstände gebieterisch vorgeschrieben. Weiden im Templk des> Herrn geschändet« und er^ 
Dic ehemals Oeßerreichilchen Niederlande erhalren mordet, wie. die.Kirchen und Altäre unserer gehet-
dadurch ersti eine militärische Gränze,. ohne, welche tigten^ Religion- entweiht,, und in> Bnind. gesteckt 
ihre Eroberung daS Resultat eineS einzigen , oder, wordemsind.. Der Erzbifäuiff. hat» nach seiner An« 
nur eineL. halben Feldjtiae^ seyn, und, die Erobe- kunft allhiev erklärt, er̂  schätze lich- qlücMch^ wie-
tung Hollands. ibr' bald- folgen wurden Nicht nur der. im Schöße? eines, christlichen^ Volkes zu seyn, 
ZSelgsea Äni> Holland' erhalten dadurch. Zuwachs- dggmitdee Religion^ zugleich. Tagend, ttnh. Vater-
von Sicherheit und Militärstärk« gegen FrankrUlV, I«nd. Uebt."-
sondern aüch Deutschland, indem Holland. dsS linke- Ein Schreiben ans/ Paris erzählt, daß nn» 
Rheinufer? deckt, wcl«VeS verlvrem ist, wenn die langm im eiu«nu sehr glänzenden Cirkcl, jn wei-
FränzysemMeister von- Holland stnd,. so stark- auch chem. die gegenwärtiges, polirischm. V«rhältnlsse 
die^Mme« seyn.'MöU'tedie. man- am» Nieoerrhein» der großen Europäischen Mächte- den. Gegenstand 
Mstellen^woUte.. Aber dle Heerstellung. dieser Fe- der Unterhaltung! auswacZiten , .ein bedeutender 
Mi'göltnie ,. und die Unterhaltung, derselben, lind' Französischer Dlplomat^iich- geäußert! habe) d^ß 
der?Truvy«n an-der Gränze-erfordern! einen̂  unge» oaS, Frankreich mg-standene. Recl>t,i^«nen Gesand» 
Heuren,Aufwand ,, wozu.nickt? leicht^elner' der- er-- te?r zu dem?Ko»gt,ß..nach. Wien, zu.schicken, ihm 
schöpften, Staslen, sich, entschließen, ki>nn̂ . »Wenn Mehr, als einn giwovnent<P.ropiM'Werth st» " 
E«glqnd^d«r,>gemeinschaftlichen' Sache, auch diesen Der LiatioualbaH.der. Dänen und Norweaer-
großen steilst- ericigt, fo wird eS ihn vielleicht gkHem die. S^iwedrN , une del Lctztern gegen jene, 

tS/wird wenigstens so langem hat j.tzr eine soichetHrhe errcichl., daß krin K>clnve-
jm V.iW Belgiens, bleiben woÜ»n>. diS.ieS. stch tut. de l» cinen^ Klubb' oder.,eine offenrltki e Pers»n»m«-
ftiNM.Autlv«ud.«msch^igt hqttc;. ^Mlg,ju^vpenbag.r^kufü^pmmiii.ipji:d/»inh Mo». 



Km fcln Dän, nach Schweden lömmen kann, obne 
Gefahr, insultirt tu werden. Besonders ist dieS 
auf dem Lande der Holl, Reisende behaupten, eist 
ScbwedilcdeS Regiment sey aufgelöst norden, 
vseil eS nicht grgen die Norweger babe fechten 
wollen.. Ein Schwedischer M«:or soll sich nachKy? 
xenbagen zefiuchret uud Gras Uglar nebst mehrrrn-
vornevmkn Schweden stch. entfernt Habens Die 
Mannschatten der von den Sckweden ausgebrachten 
Cckiffe werden hart behandelt und. zu den Arbeiten 
am Kanal gebraucht. 

. , ^/n IZstfn July erhielt der- Fürst' der Wal-
!. Kourirr aus Konstantinopel, mit der 

.Nachricht, dhß- PeMDrvßberril wiederum- ein« Prinz 
gebolzren worden , der.den Nömew Sultan. Achmer 
ttbield. - , 

Der Bruder N^oleons-, iiouis^, wird bei. 
feinem-Druder ^ue/an ;u Rom erwarten 

Der bekannte' Srqt i jMr Eokquhoun- bestätigt-
in einem kürUich Mcki^nenen Werke, daß England 
und WaleS 9. Millionen- und ^oorausend .Einwoh-
ner, Großdeittannien lli'p' Ir land t.6. Million«», 
das garit- 'Brittische. Reich, aber. 61. Millionen 
Mnschen enthalte:. 

Wje fehr «6 bei' dem', was Buonaparte zu-
thun, schien, nur auf dieses Sckeinen angelegt wax, 
beweis t unter andern auch Folgendes: Er ließ nach 
l ä r m e n d e » . -Verkundigungem, verschied»« g roße , , 
wichtige Werke suf> Kosten der Regierung drucken, 
z: B «im Glossarium, einen allgemeine/t Katalog, 
Her großen Bibliothek ln s w., aber die- fertigen-
Bogen Ballenweise M Ma.kula.tur verkaufen. 

L j ü t t i c h hat «ine^ starke E n g l i s c h e G a r -
nison -erhaltein.-.^, . . . . 

Daö, Danjiger Kourant? und die- kausmänni--
sche' Berechnung barnaeb, ist in Danzig apfq.bobcn> 
»nd dafür KaS-., Preussssche Konraun eingjksühxt. 
WKrden-. 

Die netteste Nachrichten auS Mexiko' geben-
furchtbare Schilderungen von d.er Vwtb, mit wel-
cher der Kriege vorzüglich in der Provinz Larra?s6 
^geiGrt nerve. Alle Europäer, die den Kreolen 
W' dle. Hä/ide fallen ,, werden Lrinorde^: 600 M -
spanier sollew lebendig verbrannt worden seyn. 
deß di/ser Krieg! in der Kolonie- so-viele Spanier' 
Kinrafft-, und nackdein ein sechsMrigev wütbendxr' 
K«eg> daÄ? Mutterland selbst». verödeLe-., wandern' 
viele Taufende von Her. noch übxjgen. Bevölkerung; 
desselben anS! ) ^ / 

Se. ll^'iiestat der' Ks.nig/.vok!' Pr.ensssN hat! 
^itim' neuen- Olvtn für Frauen', die sich durch 
HatrivtlSmu6> auSilichnrten, geßiftet: Er heiht der 
'L 0 u i se n O r d e n und̂  .wixd Ivo- Mirgll.der t>a-
den. Die Verleihung geschieht'durch ein Kapitel, 
das uv.ter! dem Vorsitz der Ptinl<ss>n- Wilbe'M von 
Preussen, .au6 dc.r ^taatS.Mtnistkrin- G.rM'n von-
Arnim, der Generalin Boguslawsky-. der Gattin 
des Kcô >smannS W^p.er, und- der? Wittwe-des Bi ld ' 
Hauers Eden bekchr.s. . 

- Das.S?üM<.-MeMm.inissemw-h^btkttnnt' 

s«mac«t, dass hk< U u M , n Ktieser, m M - - N 
Franz. Spitäler verlossen. jn Cberbourg «ngeschiffr 
werden, zn Schisse, n.ack Riga- ^u' gehn- M M 
will diesem Helden, die fast PupchqeVenP G/ttder 
vxrloren haben, die Beschwerden der wetttsi Lan?-
reise, ersparen.' . . 

Dt^ Londoner Zeitungen vom 2̂  August be-
schäftigen sich fast mjt nichlS Änderm , altz M t Be-
schreibung der Feste am t . August, wo unter dem 
Namen Hubiläum ;ü gleicher Zeit der Friede , der 
JabrStag der Gelangung deS HauseS ^xaunschweig 
auf den Arktischen Thron, und der JahrStag des 
Siegs bei AbuM gefeiert wurde: 

Z w i t t e r s r i s c d e ^ . n ? e ! Z e . 
D s f l Sudsorikenten sut meine O ö r x t ! -

.? 0 I i v n Le .y t r s Z e Lü r ? r e u n 6 e 6 e r 
? k ! 10 s 0 p I i i e i ^ i t t Q r a t u r ^ n c l 
IL u n s t ^vircl" JNAS^eiZt'» clsls ciis sveyte 

6^8 i I i z in'^l eler L r̂ ci -
n i ^ 6 e r i / n i v e r s . v o m 
r t j iZ bereits seit 6re^ elie- Dresse 
verlzssen ks t , unc! class? sie^ ersuckt ^ex-
l !en,, ikre Vxemxlare geZen- 2urücKIie5e. 
runA klss c-mp5anZeneri Lcllt-ins be)? m i r 
sbl iv len jgssen. ^.ucl^ öirili Lxern» 
plare jäes Zangen 212 10 Kb l . R. 

ndcl i Key mir ?u ^ d e n . . — öudkLrip^ 
2'ton guk̂  cien I A I 4 v n n 

i velcli i-sn ersw pvc!». in iäiesenr 
?a!jrs"ersctieinr, vvlr.li Ley mi r QNAenc>m-

. rnvn, sc, v/je lilesiA^n ()^ts sueli Ley l i r n . 
e t 0 ps e n , (?en.sur^ S lb l i o -

ttielc -Lecrelär: Der Kuliscr)p?io»spr«:is, 
r!er tür Üie übr igen Ksuter n^LÜmals er-
l ipkt ^ircZ ^ !st-?ßkn 6ie erst 
I ieym LmpssriZ 6er ersten <Zeg 
I2Nrg»NAs 1814. 2U e n t r i c ^ p Stz^ ^vzrll.. 
D.orMt,. rien ib ; 1^14.. 

Lv)i.egieur2lli 0 r Z L N s ^ e r n , 
Professor. 

G.e r t c h t l ich c B e k a n n t ma ch u n g e n . 

^ B e f e h l -
S e i n e r K a i s e r l i c h e n ' M a j e s t ä t , 

des Selbsihcr^ch.ers aller Neussen 2c. 
aus der liefländtscken Gouvernements^ 

. R e g i e r u n ü - --5 
^ur jcderniönnjgUchkn Wissinsckaftt 

D-mnach Molge^eintS von dem Twerscken' 
Herrm C m l " EouvrrntM an Cr. ExcUl̂ nce de«. 



lieil. Herrn Clvtt-Gousertttur erlassenen Schrei-
bens, eine Quantität vsn 19^2SZ WrddroS Brant-
wein nach dem Twerschen Gouvemenr geliefert 
Nerven soll, und zwar: 
für Twer . . . . 35 7^2 WeddroS. 
- Koschin D. . . . iö 952 -
- Kalaesin . . . . IZ 595 ^ 
- Kortschew . . . -
- Bescvetzk . . . ^9^24 
- WeSstegonsk . . - j v65v -
- Wischnoi Wolotschock . 21.17^ -
- OStaschksw . . . . 45897 * 
- Sttcbew . . . . SS3^ -
- Suvzow . . . » « 
- Staritza . . » 14,957 -

. - Torschock « « » l5-8dg -
Als wird solches von der Lieft. GoüpernementS« 

Regierung hierdurch zu dem Ende zur jedernkln-
niglicken Wissenschaft gebracht/ damit diejenigen, 
welche diese Brandtweinslieferung nach den Städ-
ten deS Twerschen Gouvernement zu übernrhmen 
jesonnen seyn sollten, tick mit den gesetzlichen Un-
tervsändern bei der tn Twer zur Untersuchung der 
Ursachen der angehäuften Getränke - Rückstände nie-» 
der gtsetzten Commission, unfehlbar nun «8. Sep-
tember d. I . melden mögen, woselbst nach abgehal-
tenen Torgen, die Contrakte wegen abgedachte? 
Lieferung bey dem Kameralbofe geschlossen werden 
sollten, em vorschrlftmässiger Tbeil des Geldes aber 
gegen speeielle Unterpfänder vorausgezahlt werden 
wird. Riga-Schloß,.den 20. August zsi^. 

v» Rickm « nn , Regierungsrath. 
F r . Fessing, Sekr. 1 

Auf Befehl Sr. Excellence deö wefländischen 
Herrn Civil - Gouverneuren, würklichen EtatS-
RatbS und Ritters D ü Hamel werden von mir 
diejenigen, welche die, an der Rigischen Raaatke 
belegene hölzerne Heu-Scheune umzubauen über-
nehmen wollen, hiedurch aufgefordert sich zum 
Torge am 27., 28. und 29. dieses August MonatS 
Vormittags in der Kaisers. Polizey »Verwaltung 
einzussnden, woselbst ibnen dte Art und Weise, wie 
dieser Umbau zu bewerkstelligen ist, bekannt ge-
macht werden wird. Dorpat, den 26. August I8l4. 

Polizeymeister von GesstnSky. 1 
Da Ein bochwohlgebohrneS yandratk>S-Col-

' legium diesem Kaiserl. Dörptschen OrdnungS-Ge-
richt den Auftrag ertheilt hat, für Rechnung «int» 
aer Güter, welche ihre repartirten Quota von dem 

, drr hohen Krone offenrten Brandwein nicht gelie-
fert haben, ein Quantum vvn 67 Weddro anzu-
kaufen; sg werden diejenigen aufgefordert, welche 
diese Lieferung zu übernehmen willens stnd, sich 
zum 22sten c. Vormittag um 41 Uhr hieselbst ju 
meldtn und die Bedingungen zu äußern. Dorpat, 
am is. Aug. igj/j. i 

OrdnungS-Richter C. SchwebS. 
^ . Sekr. Schmalzen. Z 
Demnach das diesem Kaiserl. tzand. Gerichte 

übersehene Testament des tn Rofenberg unter 

Kurrista verilorbenen' ehemaligen ^airikülliHen 
Kupferschmî rs Josts am z. Ecpr. c. VormilkaqS 
um Eilf Udr in dessen EessionS-Zimmer pubiictrc 
werden soll, sg machr dasselbe solches I»tere6>i>nu 
bus deSmlttelst bekannt. Dorpat, am i^l. August 
1814. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Land - Gerichts Dörptschen KreiseS. 

A. v. Ren nen kam »ff, Assessor, 
s-.ti'.k Seereraire 5?e b n. s 

Dprprsch« OrdnungS-Gericht 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß eS vom 2̂ >sten c. an, seine «Sessionen in dem 
Hause deS Srkretairen Schmalzen halten wird. 
Dorpat, am 18-Aug. 1814. 

OrdnungS'Richter C. Schwebs. 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Reuden :c. ie ic. tbun 
Wir Bürgermeister und Rath drr Kaiserl. Stadt 
Dorpar kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Ärrendalor Hr. Be-
rend Johann Falck, belehre anhero producirren, mit 
dem di»«ttrltrten Herrn Rathsherrn, Kaufmann 
Joachim Wigand, am 1. Junii d. I . abgeschlosse-
nen, und am 8. ejusci. bei Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig eor-
rovortrten Kauf-ContractS, das dem lezlern gehö-
rige, allhier im isten Stadttheil »ui, Ko. 97. 
auf Erdgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt 
ollen Appertinentien, für vie Summe von Zll.ttvo 
Rubel Bco. Ass. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein geseylicties 
publicum pi-oclsms nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen llatc» nachgegeben erhalten 
hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Avvertinentten, 
und dazu gehörigen Erbgrund, oder wider den ge-
schehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che haben oder Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS Rigischen 
und hiesigen StadtrechtS l-ibr. III. Dt . Xl. Z. 7., 
innerhalb Jahr und Tag a clsio tmjus prvllsmsus, 
also spätestens am 1 . September 1 8 1 Z . , bey Von 
der Präclusion und des ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden und ibre Ansprüche in rechtli-
cher Art auszuführen, förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Frist, niemand Weiler mir irgend einer Ansprache 
gehört, sondern dem vrrendator, Herrn Berend 
Johann Falck, die vorbezeiehneten, von ibm er-
kauften Immobilien, alS sein wahres Etgenthunt 
gerichtlich abiudieirt werden sollen. V. R. W. 
Gegeben unter ES- Edl. RatheS Unterschrift, mit 
beigedrücNem Justegel , auf dem Rathhause m 
Dorpat, am 21. Jul i i is,4 

Bürgermeister F. Akermann . 
C - , S - L e n » , Obersekr. z 

«nk Befehl Semcr Kaiserlichen Majestät, 



Bürgermeister und R a t b der Kayscrl. Stadt 
Sellin fügen, hiermit zu wissen, welchergestalt die 
Frau von Heimerfcn, qeb. Dorothea von Jürgen»' 
so» bierselbst angetragen, wie dieselbe 
belehre des »" torms probzlnte prsduiiirten, von 
diesem Rarhe am 25stcn März d. I . erlheilten 
und am Lasten July d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. 
LicA. Hofgerichte corrobonrten'Protokoll Extrakts 
das, ^ dem Herrn Collegien» Assessor vvn GerSoorff 
zugehörig gewesene zut, I>lo. t.̂ 5. allbier belegene 
Wohnhaus cum gpvertinknui« lür die Meistvotbs-
summ« von 2Z50 Rubel Beo. Ass. »üb 
dW^kaMich erstanden und gebeten habe, Uder 
diesen '^auf daS gesetzliche kroclsm» ergehen jtt 
lasself. - . . 

Wenn nun diesem pento deferiret geworden; 
alS werden alle und jede/ welche an besagtes Im. 
motule und wider den geschehenen Kauf rechtSgut. 
tig- Ansprüche und Einwendungen haben, oder 
machen zu k ö n n e n , vermeinen, hierdurch aufgefo-
Verl, lich damit nach Vorschrift der Riga,chen 
Stadt. Rechte IN. Dt. XI. K. 7., tnnerhalb 
Labe und Tag 2 «Z-uo.zur Vermeidung der Prä-
klusion anhero zu melden und ibre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, "unter der ausdruckt»'-
chcn Verwarnung, dap nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist, Niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache qchörr, sondern gedachtes WohnhauS cum 
sppenintiitn» der^Zlcquirentinn, Frau Dorothea von 
Helmersen, geb. von Hürgenson zum unwiderruf-
lichen Eigenthum eingewiesen w-rden solle. 

Sellin--Rathbaus, am tL. August 1814. 
Äürgermeister und Rath und im Namen 

derselben. 
Bürgermeister Li- I - Tövkfer . 

C. I . Grewinck, Sekr. s 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r Genehmigung ver Kaiserl ichen 

P o l i z e i V e r w a l t u n g hieselbst. 
Ver Kupferftichbäidler, Anton Nervo/ 

Welcher sich hier eine kurze Zeit aufu'H.Uren ge-
denkt/ 'empstedlt lrm geehrten Publiko mit 
den schö-'sten Kupferstichen, den neuesten Laiidkar-
ten, und PorrraitS der berühmtesten Generale, 
V>ie auch mir sehr guten Barometern und Ther-
mometern, lebr »uverläßigen BrannrweinSprs» 
den ir. '^Sein Logis ist bei Herrn Richter/.an 
der Prgmenade. 2 

Sonntag, den 50sten Aug., soll, mit Ge-
nehmkgung der hiesigen Kaiserl. Polizei Verwal-
tung, das Scheibe»schi«ßen im neuerbauten Raths-
verr Rohlapds^rn Hause am Embarl fiuß. von 
Morgens 8 Ubr an fortgesetzt werden. welches 
Aebt'abrrn hierdurch bekannt gemacht wird. Dke 
gewinne, welche dazu ausgesetzt worden, bestehen 

m einer schonen franzölischtN sild. Taschenuhr; 

S. in einer vM^ndigen eleganten Berliner Pfeife; 
Z. in einem goldenen Pctschterring; in einem 
schönen, feinen Masernen sogenannten Champag-
ner Pftjfenkopf. êdeS Entreebillet j» diesem 
Vergnügen wird mil zwei Rudel B. A. wo mog-
llch Tages zuvor bei mir in meinem LogiS geloset. 
Nachmals wird nach einer zweiten Scheibe um den 
Gewinn eines mir Blumen und Bändern gezierten 
Hammels geschossen werden , wozu die Billette 
gleichfalls mit zwei Rubel Tag«6 zuvor zu lösen 
sind. Jeder gute Schuß in der Scheibe wird durch 
Musik verkündet. Auch werden mehrere Erfrischun-
gen gegen gleich baare Bezahlung daselbst zu haben 
seyn. F. Gacksretter, 

. . Restaurateur. 
Es sucht jemand ein Kapital von etwa 2000 

Rubel B. A. gegen sichere Hypothek auf Zinsen. 
Akr solches zu begeben hat, beliebe der Expedition 
dttfer Zeitung davon Anzeige zu machen. ' 1 
. ES wird ein sehr guter Morlandinischer 

Barometer von vorzüglicher Güte, dessen Rohr von 
seltner Dikke und Große ist, zum Verkauf ausge-
vothen, und haben Kaufliebbaber hiezu, solchen 
bcy dcn Herrn UniversitätS-Buchdrucker GrenztuS 
zu besehen/ und anch von ihm den Preis zu 
erfahren. 1 

Dcr Optikus , Michaelis Hartes - welcher 
sich seit mehrern Aabren mit Verfertigung opti-
scher Instrumente beschäftiget, bat die Ehre, dem 
diesigen hochjuverebrenden Publikum seine nach al-
len Regein der Optik verfertigten Brillen und 
Lorgnetten, wie auch Konfervations-Dnllen, wel-
che sämmtlich fein und sauber gearbeitet, sür jede 
Art Augen brauchbar sind, zu empfehlen. Er ent-
hält sich aller Anpreisung derselben, indem ibr E» 

^fotg die beste Empfehlung seyn wirdt üdriaenF 
wird 'er sich das Zutraun des Publikums durch bil-
lige Preise und promre Bedienung, zu erwerben 
suchen, und bittet daher um geneigte Aufträge. 

^ Sein LogiS ist beim Schneider» Meister 

0. Jnstrumentenmachev 
G- Schulze, welcher sich hieselbst etablirt, 

und bei dem Huf. und Waffenschwidt Sachse sein 
LoglS hat, macht dem geehrten Publiko hekannt, 

^ alle Arten von Orgeln baut, Forte-
p,ano S» Älaoire.Harfen, Guiratren !c. verfertigt, 

^ musikaltsche Instrumente aufS baldigste 
"p /ur t U"d stimmt. Kerner sind bet ihm auch 
zu b?kommcu Guirarre - und Klaviersairen 

Mn Landwirtb, der mehrere Jabre Güter 
dispomrer «nd sich gründliche Kenntnisse darw er-
worden, auch den Brandtweinsbrand vollkommen 
' Z " ' , « n d im Kuriren des ViebeS dewandert 

/b'Wsch, / u f f M und lettisch^sprtchr, wünscht 
Estland als Disponent zu enga-

Ä « iü er her dem Schumacher 
Hrn. M « y « r . 1 

Qn der Karlmasche« - Straße in Haufe der 



Hrau vsn Buschhutid ist etne MoHnung, von 4 
Zimmern/ eine Kltte, Keller, Wsgenschckune und 
Stallraum für Z Pferde »u vermiethen und so« 
gleich zu beliehen, das Mahtre erfährt man hei der 
Eigentbümecin desHauscS. L 

HlN ehemalige« HaSkvsche» Hause,-an det 
Post-Srrqße belegen; ist die kleinere Wshnseite, 
bestehend aus drey «neinander hängende Zimmern, 
Hebst Wagenremise, und StallrautN für vier Pferd« 
zu vermiethen; und kann -den 42 September die» 
ses Jahres bezogen werden. Äuch ist daselbst ein 
Erker-Simmer zu vermiethen. Ferner bat sich vor 
einigen Tagen ein Schaaf in dettiselbtn Hause 
eingefunden, welches der rechtmäßige Ltgenlhmnrr 
Haselbst in Empfang nehmen kann. 

Dorpat/ Hen L6. August 
^ C- Hckerlev. ^ 

Es wird em unverheiratheter Disponent auf 
einem Gute ohnweir der Stadt, der wegen sein!? 
guten FSbrung, hinlängliche Zeugnisse aufzuweisen^ 
auch Zugloch Ktnnrnissr vom Brandtweins-Drand 
hat, gesucht. Bat Nähere ist, tu dir Ronneburgs 
schen Zucker-Niederlage Hey dem Herrn Acte zu 
erfragen. ? 

ES «uttscht Jemand entweder ?icht gleich) 
Uder doch künftiges Krübjahr ein mtttelNiäKtg gros 
ßeS Gut zur Arrende oder auf den Zehnten zu er-
halten. Nähere Nachricht ertheilt der Mttrjejchs 
nele. Dorpat, den L6. August isiä. 

An ton Schul tz, 
Wohnhaft im Haufr des Hrn. EtatSräth 

von S^i«re,dt<lm. t 
Wenn jemand recht groben kiestgttn Gratty 

drAuchen sollte, >̂em kann ich solchen nachweisen. 
M a j o r . t 

Bei mir auf dem Sandberge, No. 66. And 
mehrere Gelegenheiten, nebst Stallung für 2 Pfer» 
be, KeLec zu vcrmieck/en und sogleich zu deZie« 
H«U. H. G- D rew ing . 

Einsehr sauber vonMahagony nach dcr 
hemsien Art geatbeitetes tafelförmiges For-
jtepianv, boN 5t/2 Octave und sehr gutem 
Ton, mft niehrtrett Zügen, ist bei mir käuf-
lich zu haben. Kaufliebhabet können sol-
ches bei mir zu jeder Tageszeit besehen 
Und dknlbilliLsten Preis erfahren. 

Sp renge r , 
Zlk Haust der Wittwe Eschschotz? 

1 bei der Postirung.! K 
l Eine bequeme Wohnung , von 6 Zimmern 

Mdst Stallraum, Wagen-Remise, Levern, Äiete, 
«nd Andre Bequemlichkeiten ist auf ein Habr ^ 
verm»«hen> «„!> so gleich iu beziehen. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. 2 
^ .. . Seebachschen Hause auf Her kleinen 
Seite ist «u» gutes Klavier monathlich ju vermie-
then. . . . " iz 

Mnn nM HttMlttg zu reift« 

«Sillens lst, unö «wen j« PaVe« 
wünscht, beliebe sich tnnerhald S T^gen ju melden 
Hei W i t t e . s 

Die resp. Mitglieder 6>er Burgen 
Müsse werden Hierdurch ergebenst ^kngcla^ 
den, .sich, am Donnerstag, als den 276«» 
d. M . , zu meiner Versanunlung in» Saate 
dieser Müsse - zahlreich einzufinden. Dor, 
pat, den 19. August.»z,4. 

D i e V o r s t e h e r , Z 
D a Z e r L i n t e r l l c m "2. . 5 u l i u s 2 . e . Ä N . 

Zekürnii^ts (^'onveitt lnesiZen Witt« 
i V e n - u l i c l W e i s e r , - - K e s e - U » 

e ö t l s s r e i n e m c l e i u I l i e r ' i n D « r p ^ t 

^ l , ! » n k n 6 l - n V o r s l k - I i t . r b e l r o i l e n e n 

falle sm 22. cjjcsLS sl^t-rmsls nicl i t 
g e l i n k t e n M e r c i e n k a n n , s o H v t c k e » 

i t i e r m t t dölcatnit g e m s v l i t ^ U n e ! v e l t t - r l i m 

ein aniicr^r l 'zA ciaziu snge^elZt verde». 
l̂et» -ZZwtt ^u^us t 1^14« 

D i « V o r s te il er . Ä 
Der Gesellschaft dcr Muss? wird hic-

durch bekannt gemacht, daß das gewöhn-
llche Lotal der Müsse im Müssen-Hause 
wieder bezogen ist und die Abend-Gesell-
schaften HoN wieder statt haben. 

D ie Vorsteher. 2 
I n cler gkscjemizckei t Luc^»t>gli<jjuttg ist so!» 

xenrle» uv e r ^ s ! i e i > 6 e n tvrieg. L i n e 
gm Hv. getisZion v o n O r . ? . L . t i a m -

,̂ttksi>g tolßti Verf.i5de5« 
a m 1 ^ ' « <ier Fe i er t/ez Wietzes bei 

ßk-tialicii am I? ?ebt°. 18t)?. 1 
Zl) L . b l i t l t e n SU e iner l^Sbvkiclite nle> 
I i U 5 5 i » c k - ^ r i i N 2 ö s t t c k ? t t ^ n e g e s ^Ät t r e 
g k k t . U . . . 2 

L v i R n ä e s U M e r ? e ! c ! m e t e m i s t e i n v v r -

2ügllokscIiöneL?»rtv-I?ianv, von (^'c-rligret 
Rvti l le sUs ^Kti.rskurg,ÄU v^rlcsuten. Oer 
H?reis Ist bvv I^ub!. 15. 

( ü a r l I Z u r s ^ , 
iin Î s.use <!es Arn. L u r A e r M t i k l . ^lcerm^nn. 

A b r e i s e ei d e r . 

Der Ausländ,r J o b n n C a r l F r l r d r i c h 
S c h u l t z , ist E l lens von Dorpat zu reisen, und 
macht solches h jenu lwü beiünnr,dam,t Ach d i m -
n i a e n , tvelche gegründete Forderungen «n «hn za 
haben alaub?n , M mit so^en be? Zer hies.gea 

Hy l i j k i 'VNwt t i tunü melden mögen, s 



M ch" ^ H ! k - s r H c 

(Sonntag, >d«ti Zv^'AWlfi 1814. 

' I s t Z « d r u ck « n « « l a u v t « 0 r d e «. 
m N a m e n d e r ,R a i f e » l. U n i v e r f i t ä t s - <r e n s u r» 

Or. D . G . B a l k , Tensor. 

'S t . Petersburg, vom 25. August. 
Befehl an Unsere Armeen. 

Am iL. August 1814. 
Soldaten! Vor emem Jabre an eben vie-

l e m Tage brachte Ick in den Gefilden von Kulm, 
wo eure Brust den» ungestümen Eindringen deS 
Feindes in Vöbmen Einhalt that, gemeinschaftlich 
wir euch dem Ällethöchsten, für selne übersctsweng« 
liche Gnade gegen uns, ekn feierliches Dankgibet 
dar. Eure steten Begleiter: Muth, Tapferkeit, 
Geduld und Liebe zum »Glauben und Vaterlande, 
krönten euch nachher mit neuen Lorbeern,-öffneten 
die Pkorten von ParlS, schenkten den -Frieden und 
gewährten das sür den Soldaten schmeichelhaft«! 
Vergnügen, mit Ruhm wieder in sein Reich zurück 
zu kehren. DieS ist dankbar gegen euren Dienst 
und gegen eure «verstandenen Beschwerlichkeit!»: 
Dankbarkeit bezeige Ich euch NamenS desselben, 
wünsche euch in seinem.Namen Glück zu der Rück-
kehr ins Vaterland. 

Eure Heldentbaten haben stets Meine Ms-
M-rksamieit auf stch flogen. — Um aber dieselben 
und insonderheit den I8len T^g deS Augusts noch 
wehr zu bezeichnen, öffue Ich fttzr allen in dem 
letzcen, wegen der glänzenden Thoren unvergeßli-
chen Kriege verstümmelten Generale, Stab» und 
Ober-offmeren, und zwar sowohl denen, die ihren 
Avscdied bereits genommen, als auch denen, die 
weqen erh» tener Wunden und Verstümmelung in 
dilttM Kriege Den Dienst noch verl.isscn werden, 
und nichts 'veirer besten, als die bei ter EntlasF 
sung au?ae>»t)te Pcnstc',,, einen l.',que,nlich,rn W^g, 
sich in «ller ihrer Sjorh »n Mich j » wenden» — 

'Damit aber ihre Bittschriften ohne allen Vcrzuch 
beprüft, verglichen und Mir vorgelegt werden̂  setze 
5̂ ch «ine besondere Komität nieder, aus den'stch bet 
Mir befindenden Generaladiutanten: dem General 
von der Kavääeri« Uwarow, den Genevallieure-
nantS Grafen Strogansw und Goleniichtschew« 
Kutusow, den Generalmajors Sakrewskji und Si-

'väqin.—lDie Obliegenheit dieser Komlkät wird seyn, 
die Bittschriften anzunehmen, für die -mögliche 
Unterstützung der verstümmrlten dürftigen Gene-
rale, Stab- und Oberoffijiere zu sorgen, und ihre 

Memorial? über Hiestlbeu durch den bei Mir lieben-
den General von der Artillerie Grafen Araktscheicw 
vorzustellen. 

Gas .Original ist von Sr. KMr l . Majestät 
Hvchsteigenhändig unrerjtichnet: 

A i e x a n d < r. 

'St. 'Petersburg, vom 22. Ängust. 
ES ist bekannt, daß bei der ?!UergnädigsttN 

'Entlassung des Reichs - Kanzlers Grafen N. P. 
Rumänzow vv' allen »lim anvertrauten Geschäf-
ten Se. Majestät der KaiserÄllerl/'üchst zu befehlet! 
gerubeten, ibm alle grmeßeNbe Gemalte auch ferner 
zu verabfolgen. Oiese Kaiserliche Gnade hat der 
-Gmf Nikolai Petrowitsch Rumänzvw b?vuht, um 
«inen neuen Brwnö von seincn wolimnnenden 
Herzenßteieden zu geben. Sie stnd erörtert in sei-
ner aUerunrerthänigsten 'Bittschrift an Se. kaiser-
liche Mai' öär wel've lau'et wie folgt -

nHch habe ein G lubde c^rlhan, zum Pesten 
.„5rrjt0tgen würdiacn V'ltdeUtger de? Vaurlan-
„dkS, Welche in dem vttwichenen, ewig dknlwüsdi-



»gen Kriege ibren Dienst mi t schweren Wunden 
„bestegelt baben, und nun genötbigt lind, di« mi-
„litairische Laufbahn zu verlassen, und Unterstützung 
„bedürfen, eine Gabe darzubringen. Geruhen S ie , 
„ A l l e r g n äd igster H e r r , zu befehlen, daß alle 
„d ie Gehalte, die mir vsn I h r e r Milde überlassen 
„s ind , an daS KriegSdepartement abgegeben wer-
„ d e n , um daraus zum Besten dieser lapfern und 
„verstümmelten Krieger bis auf meine weitere 
„Verfügung ein Kapital zu bilden, und Käß bis 
„dahin alljährlich von dieser Summe drei tausend 
„Rube l genommen werden, um ihnen davon ein für 
„allemal Unterstützungen zu reichen. Der Gedanke, 
„daß ich die Erfüllung dieses Gelübdes und die 
„Befr iedigung des wiwtlgste^AntriebeS meines 
„Herzens der Milde Ewr. Majehät zu verdanken 
„habe, macht mich vollkommen glucklich. Um dieS 
„Kapi ta l zu vergrößern, habe ich auch »um Beste», 
„desselben die Verwendung aller in Tabatieren be-
gehenden und von den auswärtigen Höfen bei 
„verschiedenen, Festsetzungen während der Zeit, daß 
„ ich daö ausländische Departement verwaltet habe, 
„erhaltenen Sachen bestimmt. Geruhen Sie zu 
7,befehlen , A l i e r g n ä d j g st er H e r r . ' daß diese 
„TabatiereS in das Kabinet Ewr. Majestät genom» 
„men, und daß daS Geld, welches nach der Schä-
„tzung dafür kommen wird, ebenfalls zu diesem Ka» 
„p i ta l zum Besten der Inva l iden, diS auf meine 
„weitere Bestimmung über dasseelbe, an daS Kriegs» 
„depzrtement abgegeben werde." 

Diese allerunterthänigste Bittschrift »st deS 
Allergnädigstcn, im unten folgenden Reskripte an 
den Grase» Rumänzow vom j?.- dieses Augusts 
ausgesprochenen Wohlwollens gewürdigt worden: 

„G ras Nikolai Petrowitsch! Der neue Se-
„weiS Ih res Eifers sür daS Vaterland und I h r e r 
„Aufmerksamkeit gegen die würdigen Vcrtheidiger 
„desselben, verbindet Mich zu der lebhaftesten Dank« 
„barkeit. I ndem I c h mir Vergnügen I h r e n , in 
„dem Schreiben vom 5. August geäußerten Wunsch 
„er fü l le , babe I c h den Finanzminister und dcn 
„Dirigt'ren>»ii des KnegSministeriumS, von Sellen 
„welcher auch die gehörigen Verfügungen zur Voll« 
„ziehung I h r e r wMthän'gen. Bestimmung werden 
„getroffen werden, mir den nöthigen Befehlen ver» 
„sehen. Empfangen Sie aufs neue die Verstehe» 
zMnq Meines steten Wohlwollens, womit I c h 
„ I h n e n wohlgeneigt verbleibe.« 

A l e x a n d e r . 
Der vergangene Dienstag, der i8te dieses 

M o n a t s , ward dier m i t einer besonder,? Feier be-
zelcbnet. yln diesem nämlichen Tiqe deS verwt'che» 
nen 18IA Habreg bedeckte stck dce Russis>1'r G»rde 

ewigem N u b m , und bloß die großmütluge 
Skibnaufvpfelung der alten Griccken bci T k e r -
m o v l l a kann mir den Heldenlbaten d.r Russen 
he> K u l m verglichen wenden. S r . M a j e s t ä t 
dem Äalser^n>ar tZ g,källlg , d'ö Andenken diexS 
glorrei l en die E in vcihung und Er» 
chetluüg^ der Georgenfahuen an die Leibgarde.-

Regimenter, nähmlich an das PreobrashenMsche, 
Semenowsche, ^Ismailowsche , das Jägerregiment 
und an die Garde »See»Equipage, zu ehren. Hu 
diesem Behuf war mitten auf dem MarSselte ein 
erhöiieter, geräumiger Ambon err ichtet, dessen 
Stuffen mit rotbem Tuche beschlagen waren; oben 
aber bedeckten ihn reiche Teppiche. I n Erwartung ^ 
der Ankunft G r . K a i s e r l . M a j e s t ä t standen die 
erwähnten Regimenter , unter dem Befehl Sr. 
Kaiserl Hoheit des Zesarewitsch , i n dichten Kolon-

. nen m den an die vier Ecken des MarSplatzeS an« 
stossendtn Straßen. N a » der Ankunft S r . M a i e -
^ Ä h r e n H o h e i t e n den 
Großfürsten N r k o l a t P a w l o w i t s c h und M i -
chail P a w l o w i t s c h um t2 Nhr M i t tags , mar» 
schicken die Regimenter von den vier Seiten a u f 
daS MarSseld, und sormirten stch um den Ambon 
gegen jeder Seite desselben tn vier dichte Kolonnen. 
Hiernach wurden von den Portepeesähnrichen der 
Regimenter die neuen Fahnen auf dcn Ambon ge-
bracht. Gleich darauf bet Annäherung I h r ei: 
M a j e s t ä t der Kaiserin mi t I h r e r H o h e i t der 
Großfürstin, gaben S e . M a j e s t ä t der K a i s e r , 
indem Sie die Regimenter Selbst kommandirten, 
I h r e r Allerdurchlauchtesten M u t t e r , Höcdstwelche 
Sich auf^den Ambon zu begegen gerührten, dic 
Honneurs ab. Die Regimenter bereiteten stch nun zum 
Gebet, und Se. Eminenz der Metropolit Ambro-
sius nebst der Geistlichkeit verrichtete auf dem Am-
bon daS heilige A m t , weihete die Fahnen , und 
segnete ste zum ^Ruhme und Siege deö Russischen 
HeereS «in. Während der Einweihung und Einseg-
nung der Fahnen gerührten S e. M a j e s t ä t der 
K a i s e r jede Fahn< Selbst mir zu halten. Hier-
nach formieren stch die Regimenter auö den dichten 
Kolonnen tn Batail lons > kcnien, wodurch um den 
Ambon ein großes Quarre gebildet ward. D ie 
Fahnen wurden zu den Regimentern getragen, 
welche ste mi t geziemender Ehre unter dem Klange 
der Musik in Empfang nahmen. Als I h r e K a i -
se r l i che M a j e s t ä t Sich in den A.-gvn zn s/z« 
zen gerubten, gaben S e . M a j e s t ä t der K a i s e r 
mit den Truppen zum zweiten M a l die Honn/uiS 
a d , und begleiteten I b r e D u r c h l a u c h t i g s t e 
Mutter auö dem Quarree, welches die Luft mit ei-
nem jauchzenden H u r r a h ! erfüllte. Dte Regi-
menter destliten nun vor S i,. K a l s e r l . M a j e -
stät im Ceremonialmarsch vorbei, und marschir-
ten nach ihren Kasernen. 

An diesem Tage war im Taurischen PalakS 
bei S r . M a j e s t ä t dem K a i s e r große Mittags-
tafel , zu weicher die sännlUlkchen hier bestnoltche 
General i tät , 10 auch die Srad- und Oberofstziere 
der lämmtiichen Garde gebogen waren. 

A u 6 I r a l i e n. 
J n Rom stnd einige Irländische Discdvfe» 

die be» dem Pobst Erlaubnis nachsuchen, der 
Engl s ne-l hieran t den Eid abbiegen , der 
die Ze5ingl,ng Aufnahme ins P a r l ^ e n t ist^. 
- - Der hat «ine Kvmimsslsn »üd<rgi>ev.l,? 



um die veräußerten Domänen wieder zu gewinnen. Elbufcr erhalte, wenn das übrige Sachse« ^cm Kv« 
Viele derselben lind an Juden gekommen. — nige zurückgegeben, und die ^hronfoige ' " . " /m 
Mehrere große Liand-Besttzer im Kirchenstaat ba« Bruder dcm Prinzen Anton (Odeim êS Kallers 
den stcti erboten , auf ihren Besitzungen Truppen I r a n ; , ) zugestchert werde. Auch sey es wahrschtin-
zum Dienst des Hofes zu halten, aber drr Pabst lich, daß Leipzig eine freie Handelsstadt werde, 
hat eS abgelehnt, und dagegen eine RekrurirungS- Am Hole des Erzherzogs PalannuS 
Kommission ernannt. lebhafte Reise-Anstale.n gemacht. Man glaubt, 

. Der Prinz-Regent hat die Einladung nach er werde einem großen Monarchen weil entgegen-
PanS zu kommen , abgelehnt. — Lord Castlereagh reisen. — Für dle Italienischen Länder, die Oester-
reiste am i^ten (2ten) August über Paris nach -reich in Betty genommen, wird in Wie», eine 
Wien ad. — Dcr König hat die Vermahlung deS eigne Hosstelle errichtet. Man glaubt , daß auch 
Herzogs von Cumberland mir der verw. Prinzessin die Vcrhältnijie Ungarns zu der Oesterreichischen 
von Solms, Schwester der Königin von Preussen, Monarchie werden geändert werden. 
bewilligt. L n Folge dcr M a M e , dasz d,e Regl-rungm 

Die Friedensunterbandlungen mi t den Ame- alle vorzügliche Köpfe benutzen mußten, »st auch 
likancrn sollen guten Fortgang haben. — Nach- der rühmlich bekannte Schriftsteller Rehfues irr 
kickten auS Nordamerika Zufolge, wollen die Ver- Preussischen Dienst gezogen worden- Es ist zu 
einiaten Staaten ihre Mi l iz bis anf ssrausend Bonn vsn ibm eine sehr beredte Proklamation er-
Mann erhöhen. I n der Delaware-Va» soll eine schienen, worin den Bewohnern deS linken Rhein-
A m e r i k a n i s c h e Armee dagegen in Anmarsch sevn. . uferS ans Herz gelegt w i rd , welche Vortheile 

Man hat entdeckt , dsß die Amerikaner die ste von dcr Verbindung mit Preussen crndten wür-
Englischen Schiffs' Signale kennen , wodurch ste den. Acbniiche Darstrllungen stnd auch über die 
gefährlichen Schaden zu thun vermögen. ^wahren Vortheile Sachsens erschienen. — Die e» 

Gcgen die Fortsetzung des Sklavenhandels sterwahnte Proklamation scheint vorzüglich durch 
durch die Franzosen, stnd 850 Bittschriften einge- eine anonyme, sehr verführerische Adresse veranlaßt 
geben worden. Die von Liverpool bat 2Uaustnd worden zu seyn, worin man den Bewohnern der 
Umschriften; eine andre ist 40 Fuß lang, und hat genannten Lander sagt: Durch die einmal einge» 
SZtausend Umschriften. richteten Wahl »Kollegien hätten die ohnehin her« 

Man glaubt, der Prinz Friedrich vvn Ora-- ^enlose Provinzen das Recht erhalten, stch selbst 
nien habe den P lak ,d ie Schwierigkeiten der Ver« eine Kostitution zu geben, und dies Recht scy durch 
mäblung seines Lruderö zu beseitigen, oder die die Trennung von Frankreich nicht aufschoben u. 
Prinzessin für stch zu gewinnen. s> w. Ein Schweizerblarr wiederum versichert, 

I n LoydS Kaffehause ist bekant gemacht, daß das ganze linke Rheinufer, von dcr Gränze deS 
die Regierung keiner Transport-Schiffe mehr be- Elsaß bis znr Mosel, wünsche und babe Hoffnung 
darf. - - Nack den dortigen Listen baben die Ame-- «n Baiern zu kommen, daö, um dic Reichs-Fe-
rikanischen Kaper in einem Monat 408 Englische stung Maynz zu erhallen, den ganzen RbeinfahrtS-
Schiffe genommen. . Oktroy bekommen werde. Nicht sowohl durch stch. 

A u s d e r T ü r k e i . sondern als Zeichen vom Mangel drr Einstimmig. 
Man wird stch erinnern, wie est in der keit in Deutschland, stnd dergleichen Aeußcrunaen 

Türkei die Versuche fehl schlugen, ein nach Euro- wichtig. 
väifcher Weise exereirtes Korps zu erhalten, und DaS Fuldaer Landwehr-Batail lon, welches 
Saß Kaiser Sel im und Bairaktar darüber zu Grün- daS Korps oeS Prinzen von Homburg ein Paar 
de'gingen. Die jetzige Regierung hat cin Mi t te l Tage vor dessen Entlassung, eigenmächtig verließ, 
dazu gesunden, daS allgemejnrn Betsall hat. S ta t t ist nach Frankfurt gc,ä,iglich eingebracht, und dle 
cin solches Korps den Janitscharen gegenüber zu Anstifter stpr,» auf der Hauprwache in Eetten —-
stellen, laßt ste aus jeder der 195 Orta'ö derselben, Frankfurig neue Verfassung weicht darin von'der 
selbst SO Mann auöwadlen , die gegen eine tägli- alten ad, daß der Rath und das Bürger-Kolle» 
che Zulage von Aöpern, auf Europäische M i s e gium seine Mitglieder nicht mehr selbst wählt, 
geübt werden, und immer zum Dienste bereit s»yn Der Fürst Esterha,y ist zum Ocsterrei^ischen 
sollen. Zugleich bat ste in Konstantinopel und al- Gesandten nach Rom ernannt. Dagegen behaup-
ten Slawen R'gister von solchen Janitscharen und tet man, der Pabst werde ein Nnse nach Wien 
andern Soldaten eröffnen lassen , die stch , außer machen. — Münster ist ein vädstlichxr N-meinS, 
ie«cn 50 Mann, freiwill ig bau« melden. Der Zu- der von den Preussischett Behörden Mit viel Ach-
lauf soll ung.hiuer stark sein, und man glaubt, tung behandelt wird. 
daß in kurzcm die ganze Armee umgestaltet «NN . Die Kronprinzelstn von Würtemburq, geb. 
konnte. ' . Pr»nze»ln von Lay.- rn, h^r S l u n ^ ü l t verlassen, 

A u 6 D e u t s cd l a n d. und wird küttfri'g bei dcr Herzogin von Zweidrück 
Pariser Blätter sollen die Versicherung ent- leben. Hhre Ede ist kinderlos. 

Halten, Oesterreich habe eingewilligt daß Preußen London, ?cn j August. . . 
»̂e beiden Lausttze und das ganze Sächsiiche rechte Auf Lloyds Kaffcehause werden Wetten ge« 



tZöchS? welch^andeuten,. daß man auf eine» balSi' 
gen Frieden mir Amerika nicht rechnet. 

Die Ebina»Flotte, hat 2/»-Millionen Pfund 
Tbee mitgebrachte Der Werth derLadung.der gc-
sammten Oliindifchen Retour»Flotte wird auf 12̂  
Million Pfuud Sterlings angegeben: 

Der SerauSgeber der Rtdnerbühne der Cor»-
teS ist hieselbst angekommen. Er hatte stch mit Le-
bensgefahr von Cadix nach Lissabon gefluchtet. ES 
Niar ein besonderer. VerhastSbefebl- beö^x^nigs ge-
gen ihn erggngeu. Er entkam-in der Verkleidung^ 
eines VaaerS? und hatte stch. daS-Gestchl! beottund. 
gebräuuet.. 

A u S S'ck> w e d e n : 
Der nordische Krieg scheint seinem Ende na-

he. Offiejellen. Nachrichten zufolge, hat der Krön-
vrin; von Schweden eingewilligt, die Konvention 
zu unrerseichnen, zufolge weicher der Prinj Chri-
stian die Regierung,niederlegt, und während eines 
4-jrägigen Waffenstillstandes mir den Ständen ilon 
Norwegen „über die Vereinigung, und Unterwer-
fung dieser Provinz," sagt ein Ärief ans.Gothen-
bürg, »nterbandelt werden soll.- —Man glaubt, 
der Prins Christian-werde nuir sogleich nach-Ko-
penhagen iiirüttMren. — Das 4vo.Mädchen starke 
VVorwegilch« Amazonen-Korps , Schildjangfrauen-
genannt; ist mit im Heuer gewesen , und viele da» 
von sind gefangen , einige auch getsdreuworden.. 

A^u S- F:^.a-n k r?e r 
Jetzt^ meldet .man unverholen auS- Straß» 

bürg,- daß die Französische Arme, während des Kon» 
gttsseS auf dem Kriegsfüße'bleibt, , und im Elsaß 
«od in Flandern viele französische Truppen/ver^ 
sammelt werden.- — Im-Ministerium solleu beide 
Parteien, nehmlick die deS Fürsten Vvn Venevent, 
und die deS Kanters-Hrn. von BiacaS, t».offenem 
Gtreite seyn. D i r erstere wird bekanntlich zum 
Kongreß-nach Wien gehn, wo schon eine-Wobnung 
für ihn eingerichtet ist. — Der König war an?-
«4ten August »um ersten Malexin VersMeS. Die 
dinwohner^ der Stadt überhäuften ihn mit Freu-
densbezeigungen.' Sie hoffen, die-Rtstden; wieder-
dorthin verlegt zû febn.̂  (Die Versailler Bütgex. 
Meli; war eS> die am 6ten Oktober j?L9 den er-
sten Slngriftauftdte'Garde.dü Korps machte, und-
durch ihr wildes Benehmen» hauptsächtlich dahin 
«irkl<> daß. die Residenz des Königs und die Na-
tionalversammiung nach Paris verlegt wurde.) 

Zu Cberbourg. städ tumultuarische, Auftritte' 
Mgen der Gerraide-Ausfuhr- nach England gewe« 

Der, Pöbel plünderte verschiedene- Englische 
«chiffe, nng. an es» Englisch«S-GastbauS«zu demo-
ltten , und siel jeden Engländer wüthend" an , dee 

^ Englischen'Schiffe waren im' 

NÄ» 
^ Nam^s Bradi) hat der 

^ r der^Devmitttn die Anzeige gemacht, daß Kor-
sika Zwar alle gasten det'andermGepartementS tra«' 
S5, M r gar kejnt. ^ dex Depu« 

tirten -Kammer habe, ja, daß nicht einmal seine-
Wahl - Kollegien organistrt wären. Man hat die 
An «ige wahr gefundcn, aber die Sache lasten 
müssen, wie sie war , da das'G^sch' Uder vie 
Organisation der Wahl-Kollegien- noch nicht er-
scbicneu ist-

Zu> Paris 'stnd zwei Advok.Uen. und zwei 
Buchhändler arreUrt «nd in das Gcfängniß la 
Force-gebracht wordin, weil sie durch anonyme 
Schriften, „über den Ver ru f der Narionalgüter« 
und „über die Wiederberstrllung der Emigrirren 
ju chre Gi t ter /« ' dab Votk' zum. Bürgerlriege ge» 
reijt^ 

I n Paris glaubt wan^ ;u bemerken, die 
Stimmung der Truppen sich fehr verbessere; aber 
in den Provinzen ist eS anders. Zu Toulouse wur-
den Geistliche, die den Lilicnorden trugen, vvn^ 
Seldaten insultirt. . ^ 

Der Herzog von T e r r y , der in der ThaN 
bloß deödald: nach England gereist seyu soll, um t'en 
Prinz - Aegente«»- zu seinem Gtbanerage Giuck ;u 
wünschen und,ibn nach P^irts eimukaden, bat ain 
l^len August seine Rückrelss angetreten. ZU Va-
rls, selbst ist'auf die Wcgt vaffunq der BuvNt.var-
tlschen Z.iwen von alle» öffn'tlichcn O>ten, k»ne^ 
sebr bvsv^fte Karikatur erschienen.' ( ^ i e st.Ut die 
Tuilerien r^r. AuS allen'Kei st,en fliegen A-' ler 
davon^ und Truthühner,, mannig»ach g.ruht, st.i« 
gen die Treppe hinan.) Zu Müt?!hau,en ist e>N' 
L»L«,.1ihänVter arretirt', und iuich .«olmar zun' 
minalvro<eß" gebracht worden, »^.il er ,jn aus B a ' 
sel erhaltenes Paqner mit Kllig'chriftnl nnd Karika-
tuten, weiter geseub,l (Auch der, Verleger dieier 
Sachen ju. Häsel/.lst einge.oqen.) 

Zl^iga/ Am 20.' August erlitt die oberste' 
Gtrlchts-Hehörde von iitvland-einen Verlust, der 
zugleich Verlust) für- die^ ganze Provm-, rst. ES 
starb, an der'Prustwassersuchl, der ^ j M o r Eub» 
stituruS^ und Secretair'deö-^ivl HmaerichiS. Rös-
rath Harald Gustav von- Srölker. Er war g,boh-
ren zu Dorpat^den 27- Mär; 5 studin, auf 
dem CollegiuM'Friderieianum zu-Königsberg vnd 
der Universitär Halle; und wurde 4779 Kusrullanx. 
im Hofgericht; und 1780 Adsuncl seliieü V«nerS, 
deS SerretairS beim Dorpatischen KanlMichre. 
I m Jabre i?8ä erhielt er daS Ämt rineö Skcre« 
t-irS beim damahligen Gerichtshöfe dcr bürg,rli-
chen Rechtssachen, .und, nach' wieder hergestellter 
alter-Verfassung-, wurde-er von mehr denn 20s 
wählenden' Ad^is»Mitgliedern^, jum« Hosgeriet'kS-
Secretair gewählt ^ so- wie iso» von der Behörde 
zum-'Assrssor SuWtutus.- Lm I«>hre 1798 berens-
lsatte er̂ den Charakter des HsfralhS erhalten AuS 
femer, mit'Maria'Elisabeth?.geböbrnen von Jon-
ktewitz> im JHHve l?8ä volltogenen Ehe, sähe er 9 
Kinder, von welchen Z Eobne im StaakS îe^ste ste-
hen, und von ä Töchtern, Eine ZZerheirathete idn 
auch mit-Ekkrin erfreut hat. S'lten vereinigte 
Vorjügs des Geschäftsmannes und drS Mensches-



vereinigte .Er ,n einem selten-hohem ^rade. 
kel seincSGesträftS» Preises, war er zugleich', diS 
seine Gesundheit <u wiinkttt anstn^, auch dic Seele 
jeder frohen G^Mchasl ; mir Gernaluäl verband 
er ein< gkniidiicher K^nncntsse seineS Facls; 
mir ansgeteichnktec Leichlitiktit eine' muökrhafrc 
Ordnung im Ärbeiten: mit benkidenSwerthrn ge» 
seUschaftit.^rm T'al^it eicilii Ei»» für Häuslichkeit, 
der j,ch in den Stunden d,r Z!rdijt> wie-der Erhöhe 
lu ' iq. nirqcntö btsŝ r g<ßtl, älS-an der Seite von 
E<Mi» und Ki> d<r: mit lebbaüem Witze endlich 
ein ebcn l?bbafres Milgtfükl und tbärige Men» 
s^enliebe. S n >,Ueni-diesen Niichlbiune an Nacur-
G.'bcn und Selbst, Erworbenem drückten' ibn- doch 
auch manche Sorge» und Kränkungen, und-tn den 
letzten Jahren, körverlirve Leihen. Wobl ibm 
denn, daß er der Äürdcn entlediget ist! Dank sue 
düs, was er Fi-,undlichkS. gab ! Nachahmung dem> 
AchtungSNÜrdigen in- s<inein Bci ^̂ ^ ^ 

L i t t e r a ^ r i s ch e Anze igen. ' 
G e g s n w a t t i g i s t so lgendeSchr i s r f e t t i g g e w o r d e n : 

R l c , 5 » t> ^ k. it ! z V it l e r l s n I ^ t» ^ l ' t t» -» 

.̂,>>1«'v»l tvsun^ V O I » ^ l l 5 t n sj« 
uixl s» t Vers. h«-ctru-

^ . Q . 8 < ? V o g e » > in Gua l t . Nach 
^nem Emgange ul'er die n»u erniachte L.iebe der 
Dcu.rjcyen ^u- iy»en Ottern Dichtern spricht Servers? 

von ^lopsto.'c ) besonders von dessen^ 
Dosten, tiue drey Da^rd i et en bestehenden dra^ 
indischen <5c»näldc !>erm a n n / Dieser'pocl ische.' 
^l^zlo„a^dvnt"mal ijt.'liier genauer unv vollständi-
ge r , als. bisher irgek'.dwo. gcschehn^ gewüldkat7 
Aw Schluff d , ü ^ r der Verf< die-patriotischen Ge-^ 
fu^/e- <ed'.S- Deutschen in Rußland' dey-der^ ^eier 
des lcyten zwölften DcceMverS aus Denn diese 
Schr i f t diente uisprünglich. a l s Hede bcy Bekannt-
machung der pceieaufgaven fu» die Studierenden 
dieser-Kaisen..Universität, am Taze des Sedurts^ 

S r . Äaiserl.- N'ajest.!r, unsers erhabenen 
Monarchen- Am Schluß befinden sich aus zwey 
mit-kleinster Schrif t 'gediuä ' ten Kogen A n m e r -
k u n g e n , . t h e l l s litteravifch- kritische Erläuterun-
g e n fhciis Seuehungen aus die großen rveitve-
gevenheiren unsrer Tage enthaltend^. Ein Erem-' 
piar dieser- Schrift^ auf^Druefpapier kojter be^»n 
Unrversitats Buchhändler e i n s h a u s e n drey, 
ein Ex. auf Postpp. vier ^ u d e l o d e r einen. 
Sil!) Abl> Auch kann man beym Verf . , ^e r rn 
<ollegienrath Morgenstern,' Nachmit tags von 2-
vis. 4 Uhr , Exemplare erhalten. 

^ Auf' Anrathen Sachverständiger ma» 
checlch einem, geehrten Publiko bekannt, daß 
der neuUch von mir angekündigte AuSrua 
Her. L lef ländischen ^andlag.e auf. 

S u bscr ip t i on , 'und zwar für^ekr WtK» 
von 15 Rubel B. A. für das Exemplar auff 
Cchrnbpapier und 12 Rubel B.-A. für das-
Exemplar auf gutes-Druckpapier, bei dem 
Hrn.. Universiräts- Buchdrucker' Grenzius, 
im Druck erscheinen iwird.- Man subcri« 
birt. in Dorpat bei-Herrn Grenz «6 , in 
Riga bey dem Herrn Buchhändler Hart-
mann, in Neval^bey dem Hrn. Buchhänd-
ler Bornwasser, in Pernatt'bey dem Herrn 
Buchdrucker Marquardt und in St . Peters-
burg/bei dem Hrn. Buchhändler Lissner. 

Fcllin,. am 24. August. 1314. 
R b i l l h o l d He in r i ch v. St 'vers. » 

G > r i c h t l t c h e ? B e k"a n n t m a c h u n g e n . 

B e f e h l 
S e ^ l n e r ^ K a i s e r l i c h e n - M a j e s t ä t , . 

des .Selbstherrschers aller Neuffen ic. 
aus d e r - l i e s l ä d d t schen Gouvernements-

R e g i e r u n g . 
zur jederwäniuglichen Wissenschast. 

Demnach ;usolge ,in,S von drm Twerschm 
Herrm Cloit -Gouverneur an Sr. Extcllence.den 
liest. Herrn Civil ̂ ?vaverneur erlasi-nen Schrei-
venö, cine Quanmär von 28Z Wtddroö Brant« 
wein pach dem» Tw,ischen Gouvemenl' gelieferr 
werden ssll/und zwar: ̂  
für Twer- . . 35,?!2 WeddroS.-

»- , » ^ « 
^ Mlaesin . . . LZS95- » 
«> kortlckrw . . . -
- Beschetzk. . . . <9.j24- -
- WeSffegonSk . . . 10^50 » 
- Wtschnol Wolotschock' . 2t, t7^ « 
- Oötafchfow » . . 15.897 -
- Richew , . , , 99^4 » 
»- Subzow , . . . . » 
» Staritza . . . . . 4H.957' -
- Torschock. . . . i5.Li>o^ -

A!S w i rd solches von der L i eA GoavctnemtMS«' 
Re.uerung< hierdurch zu- dcm Ende zur jedermän« 
»liglichen Wissenschaft gebracht, damit diejenigen, 
welche diese Brandlweinöl ieferunA nach den S t ä d -
ten dtS-Tw,rschctr Eöltverncmenr zu übermbmen 
gtsonnln ieyn sollten, llch m i r den gesetzlichen Un« 
t 'eviändern bei der in Twer zur Untersuchung der 
Ucsachttt der aüqkbäüfren Gnränke-Rückstände n ie - ' 
d^r g's-tzten Comimssion , unfehlbar i^utn i8,. S e v - ' 
temb^r d. melven-mögen, woselbst nach aba'bal-« 
tenen Torgcn ,? di>! Conttakke wegen - odgedachree ' 
tziefekuxg bey. dem Kameratboke geschlossen ne rv i » 
fy t t t t», «in «orsHri j lmäßtgt t T h c i l v«6 G«ld<s-^<k.' 



gegen fpeeielle Unterpfänder vorausgejablt werden 
.wir». Riga-S^'oß, den 20. August :sl^. 

v. R i c k m a n n , Reglerungsrath. 
F r . F e s s i n g , Sekr. 2 

Auf Befehl S r . Excellenee des Liefläiidischen 
5?errn Civi l - Gouverneuren, würklichen Etats-
ÄathS und Rit ters D u Ha^ne l werde» von mir 
diejenigen, welche die, an der Rigischen Rabatte 
belegene hölzerne Heu> Scheune umzubauen über-
nehmen wollen, hiedurch aufgefordert ßch zum 
Torge am 27., 23. und 29. dieses August Monats 
Vormittags in der Kaiserl. Polizey« Verwaltung 
rinzustnde», woselbst ihnen die Art und Weise, wie 
dieser Umbau zu bewerkstelligen »st, bekannt ge-
macht werden wird. Dorpat, den 26. August 1814. 

Polizeymeister v o n G c s s i n s k y . 2 
Bürgermeister und Rath dcr Kaiserl. Stadr 

Fellin fügen hiermit zu wissen: Demnach die Wittwe 
des, ohne Leibeserbcn in dieser Sradt verstorbenen 
Kiesigen Bürgers und TtschlersmeisterS Johann 
Heinrich Bcrggrün, gebornc Anna Elisabeth Ha-
senjäger um die Erlassung eines pi-oclamaus co»-
vocZiiclo» ci'e^ilorez et iiaerelie« gebeten — 
welchem f>eiiio auch deferirt worden; als werden 
mittels! dieses alle und jede, welche an 
d^n Nachlaß besagten Berggrün Schulden, Erb-
rechts halber, oder auS irgend einem andern recht-
lichen Grunde Anforderungen baben, aufgefodert, 
stch mit denselben schriftlich und in gesetzlicher Ar t 
binnen sechs Monaten a Kuj. allhier sud poena 
prueLlusi el verpeliii Melden, widrigen-
falls auf dieselben nach Ablauf dieser Frist Weiler 
keine Nr'ickstcht genommen und in Ansehung deö 
Nachlasses quext. daö Rechtliche staruirt werden solle. 
Zugleich werden dieienigey, dje dem Verstorbenen 
schuldig stnd, und von ihm Sachen., oder Pfänder 
in Händen haben, hiedurch aufgefodert, solche zur 
Vermeidung gesetzlicher Ahndung binnen besagter 
Frist hieselbst zu berichtigen und beizubringen. Ge-
geben auf dein Ratbbyufe zu Fellin, am 6. J u l y i 8 l 4 . 

Rathsherr I . A. K i n d . 
C I . G r e w i n c k , Sekr. 3 

Bürgermelster, » n d R a t h der Kayserl. Stadr 
Rellin fugen hiermit, zu wissen , welchergestalt die 
Frau von Helmersen, geb. Dorothea von Jürgen-
son Hierselbst zupplicanclo angetragen, wie dieselbe 
belehre deS in iorms vrobÄine produeirten, von 
diesem Ratlie am 2Lsten März d. I . ertheilten 
und am 24sten J u l y d. I . bei Em. Er l . Kaiserl. 
Liest. Hofgerichte corroborirten^ Protokoll-Extrakts 
das, dem Herrn Collegien» Assessor von GcrSdvlff 
zugehörig gewesene suk ^ 0 . 1^5; allbier belegene 
Wohnhkuö curn gp^ertinentüs für die Meisibotbö« 
summe von 2^50 Rubel Bco. Ass. suk pu-
dlica kauflich erstanden und gebeten habe, über 
diesen Kauf das gesetzliche ?^oclama ergehen zu 
lassen. 

Wenn nun diesem p- i i io deferiret worden; 
6lS werden alle und jede, welche an besagtes Im-
mobile und wider den geschehenen Kauf rechtsgül-

tige Ansprüche uud Einwendungen baben, oder 
machen zu können, vermeinen, hierdurch aufgefs« 
der t , stch damit nach Vorschrift der Rigaschen 
Stadt-Rechte I . i k r . I i i . 'Nt . X ! . §. 7., innerhalb 
Jah r und Tag a l lsw zur Vermeidung der Prä-

^ melden und ibre Ansprüche in 
rechtlicher Ar t auszuführen, unter der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem« 
tonschen Fr is t , Niemand weiter mit irgend einer 
Ansprach- gebort, sondern gedachteSWobnhauS cum 
»pperttnk m i i , der^Acquirenlinn, Frau Dorothea von 
Helmersen, geb. von Jürgenson zum unwiderruf-
lichen Eigenthnm eingewiesen werden solle. 

Fel l in-Rathhaus, am 13. August 181^. 
Bürgermeister und Rath und im Namew 

derselben. . 
Bürgermeister I . I T o p f f e r . 

C. I . G r e w i n c k , Sekr. z 
Da die Ebstnische DistrictS-Direktion des 

Lieständischen Kreditsystems daS Gut Rtttkigfer am 
9ten Septbr. d. I . bey stch an den Meistbietenden 
verarrendiren wird; so werden diejenigen, welche 
dasselbe zur Arrende zu übernehmen gewilligt stnd, 
hierdurch aufgefordert, stch am benannten Tage/ 
Vormittags um n Ubr mlt gehöriger Caution 
versehen, in der Ebstnischen DiArixtS-Direktion zu 
Dorpat einzufinden und ibren Arrendebot und Ue-
verbot zu verlautbaren, wobey ste stch jedoch gefal-
len zu lassen haben, daß der gethane Arrendebot 
Einer Hochverorbneten Ober. Direktion unterlegt 
und erst nach der von derselben erfolgten Geneh-
migung deS ArrendebotS der Zuschlag ertbeilt wer-
den werde. Wer stch von dem abzuschließenden 
Arrende-Contraet vorher informiren w i l l , kann 
solchen in der Kanzelley dcr Ehstnischen DistrictS-
Direktion ttispiciren. 

Dorpat, de» 2t. August 
F r i e d , v. M e i n e r s , Direktor. 

F . K i e f e r k t z k y . 2 
Auf Bkfebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

dcS Selbstherrschers aller Reuken ik. :c. :c. thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad l 
Dorpat krafl des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt dic Demoiselle Maria 
Elisabeth Bloöfeld, belehre des anheto producir-
ten, zwischen dem Fräulein Helena von Möller, alS 
Cedentinn, und dem Herrn Heinrich Bernhard von 
Fischer, als Cessionarium, am iL. August zzio 
geschlossenen am tz. März i s i i . bey Einem Er l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte corroborirten 
ContractS, welcher von leuern wiederum, „uch 
I n h a l t der angefügten CessionS ' Urkunde cl. 6. 
IL- Octbr. 18IZ., ibr, Demoiselle B l o f e l d , cedirt, 
»md, belehre angefügten Hosgericbllicl'en Attestes, 
am Apri l 481^. alS Äauf gehörig verschrieben 
worden, — den im Pfandblsttz deS gedachten Fräu-
leins von Möller geiiandenen, allbier im zten 
Stadttbeil sub I>?o. belegene, GratiaSschett 
Erbplatz samt allen darauf bc^idltchen K.bäuden, 
für die S u W i e von ävoo Rubeln Vco. S A 



käuflich an sicb gebracht, und über diesen Kauf ju 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum xro-
clama nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen «^to nachgegeben erhalten bat. 

Es werden demnach alle diejenigen, die 
an besagten Erbplatz und die darauf ruhende Ge-
bäude , oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein» 
Wendungen machen ;u können vermeynen, sich da-
»mt nach Vorschrift des hiesigen und Rigischen 
SladtrechtS I . ibr . m . i ^ t . X I . §. 7., innerhalb 
Jahr und Tag s llslo kujus proclamatis, alss 
spätestens am 22. August t8 :5 - , bey Pön der Prä« 
cluston und deö ewigen StilllchweigenS, anhero zu 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Arr aus-
zuführen , förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mi t der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab* 
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Fr i s t , nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache geHort, 
sondern der Demoiselle Maria Elisabeth Blosfeld, 
als Kauferini, , der mebxg-dach.t« Erdvlatz samt 
allen darauf rubenöen Gebäuden, alS ihr Lahres 
Eigenthum gerichtlich atjudicirt werden soll. V . 
R . W- Gegeben unter EineS Edlen RatheS Un-
terschrift und deigedrücktem Jnsiegel , . auf dem 
Rathhause zu Dorpat / am t l ten J u l i i 

- Bürgermeister F . Aker m a n n.. 
C - H . F . L e n z , Obersekr. . 3 

Bürgermeister und Rath der Eradt Werro 
süaen hiemit z„ wissen: Es hat der Hr. Stud. 
j^iris Friedrich v. Essen, unter Producirung ei.ieS 
mi l den Erben weil. Hrn . Majoren Cdnster J o -
hann v. Glasenapp sssten Novbr. iL iZ . ab-
geschlossene», bei Em. Erl . Hochpreißl. Kaiser!. Liest. 
5?0sgrrichle am zsien JuniuS d. I . corroborirten 
Kvnrrakrs doeiret, daß er dag in dcr Stadl Werro 
ruk. d?lV25 belegen« sieinerne Wvhngebäude samt 
Nebengebäuden un; Garren, wie auch den !i,K. 

S2 bezeichneten Vauvlatz, dem darauf befindli-
chen Eiskeller, Garten und andern Appertinentien, 
für die Summe von 1000 Rubi. SNder und 10.000 
Rubl. V> N- üniictirciK'ci gepfändet habe, und 
in solcher Folge um Erlassung eines 
angesucht-

Diesem Gesuch bat der Magistrat deferirt, 
und werden demna.1, alle Diejenigen, welche an 
vordenanttte Grundstücke eine rechtliche Forderung 
zu haben vermeinen, bicdurch anfqefordert, solche 
innerbalb ^adre^fvist tn>d sechs Wochen bei diesem 
Eladtmagistrat anuneigen ^uid zu verisieiren, auS-
dlndenden Fsliö ade? ge^ r t i ge t zu sein, daß nach 
Ablauf der m.isi.iitt/n Hnst, Niemand mit seiner 
^orderunq g«-l örk , sondern d< s unwiderrufliche 
Pf.n?dleci r d>m Hrn. SludiomS Friedrich von 
Elten werden soll. Wcrro RalhhauS d. 
^ten J u l i iL.'.j 

Bürgerin,ister C- A. Roth. 
Ka?.lel!ist G- E P r o t e i . 3 

trister unv Rath de^ Stadt Werro 
thun hicn.it kund und zu »pissen. Eö hat der Hr . 

Anton Cirovi einen bei Em. Er l . Hochpreißlicken' 
Kaiserlichen Lifl. Hofgerichte gehörig corroborirten 
Pfand-Br ie f allhier producirr, nach welchem ev. 
die dem Hrn. Rathherrn Johann Schmidt gehörig 
gewesene in der Stade Werro «ul, 1?. belege-
ne Wohnherberge, sammt dem Nebengebäude «nv 
Ltüchengarten, auf Zehn nach einander folgende 
Jahre für 1000 Rubel Vcs. Ass. iure sm-ckrelico 
gepfändet bat, und um gesetzliche Vroclamano». 
sothancr Pfändung gebeten. . . 

Wenn nun diesem Gesuche defcnrt vsorden, 
so werden alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechte, an die bezeichnete Wohnherberge.und dessen 
Appertinentien Ansprüche machen zu können ver--
meinen, hiedurch aufgefordert, sich innerhalb emes 
Jahrs unv 6 Wochen entweder persönlich oder 
durch gehörig instruirte Bevollmächtigte der diesem 
Stadtmagistral zu melden, und ihre etwanigen 
Forderungen und Ansprüche zu doeiren, widrigen-
falls sie sich zu aewärtigen haben, daß nach Ablauf 
deS präsigirten Termins, Niemand weiter gehört, 
vielmehr dic gepfändete Wobnherberge nebst Apper-
tinentien dem Hrn. Anton S i rvv i als rechtmäßi-
ges Pfandligentbum adjudicirt werden wird. 

Werro «RathhauS- den 23. J u l i I 8 i4 . 
Bürgermeister C. A. Roth . 

Kanicllist C - I . S c h r ö d e l . s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g oe r K a i s e r l i c h e n 

V o l i j e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

I n dcr Bücher - Auktion , welche 
Dienstag, den isten Septbr. d. I . im un-
tern Bibliothek , Saale auf dcm Dom fort-
gesetzt werden wird , sollen unter andern bis 
505 Bande aus allen Fakultäten meistbic-
thend' verkauft werden, welches Kaufliebha-
bern hierdurch bekannt gemacht wird. 1 

. Bei dem Herrn Collegien. Sceretaire von 
Schöning in Walk sind nachstehende Bücher 
käuflich zu haben, als: 

5.) Das schwedische Land-und Stadt» Recht nebst 
der schwedische» Kirchenordnung von Karl. X I . 

2.) Die livländischen LandeSordnungcn, nebst den 
dazu geliorrgen Plakaten und Sradgen. — 

3>) (^aspsris von (Turnern tkeZti-illiuin Uvonicum 
oder rinne lievländjsche Schaubühne R i a a i ^ o . 

^ bistoriscder proclomu, deS 
ltevländischen Rechtens und Regiments. 

Elwaniqe Koufliebhaber haben sich des Preises 
wegen an ibn selbst zu wenden. 5 

Unterzeichneter macht einem res». Publikum 
ergebend bekannt, dnß er die Ehre haben wi rd , 
bei seiner Durchreise, kommenden Frei r . ia , als 
den ^ren Seprbr^ d. I . eine einige Vorstellung von 
versch e"en^n vkMikal's^en chemischen und opti^ 
schen Bclustignngen in vre! Akten, zu geben 



'W?-' nMst ausuiaebenbe», Zetlel werden dieVer-
ffchlete'l'eil d«r Vorstellungen anzeigen. 

tS »u »logen unV Parqlkclt zu 2 Rubel B. A. 
zum Sarrerre zu i Rubel, stnd im.Hotel de Sl» 
Petersburg zu haben. Schuar , 

Professor auö Wien. t 
Auf dem Wege von Werro nach Dorpat, 

bei dem Calalahschen -Kruge , .sind jemanden ein 
p iar weiff luchene Uniform-Beinkleider .von abbän-
den gekommen. Wer solche dem Fuhrmann Voigt/ 
in der Sr Petersburger Vorstadt/ abliefert, oder 
»hm eine solche Nachricht giebr, daß ̂ r.sie wieder 
bekömmt, erhält 15 Rbl. B« N. ' 6 

Ein , in dcr Rigischen Vorstadt -belegenes 
HauS, vsn vier heitzboren.Zimmern, und einer 
Erk^rwohnung von^ Zimmern, kebst Klete, Wa-
genschauer, Stallung für 6 Pferd« und Keller, wie 
auch einem Obst «und Kuchengarten ist vom isten 
Octbr. d. I . ab, zu vermiethen. Zn der Expedi-
tion dieser Zeitung das Nähere. 4 

Ein junger Mann, der schon mehrere Gü-
er dilponiret, auch Kenntnisse vom Branntweins-
brande bat, sucht wieder eine Stelle als Dispo-
nent. Zu erfragen ist er bei dem Restaurateur 
Hrn. Freymann, im .Werneuchen L>ause am 
Markt. ^ 

ES vat sich i» diesen Tage» von der Knaut-
schen Müble ein Schwein verlaufen. Wer solches 
aufgefangen odet Endesunterzeichneten eine zuver-
läßtge Stachweisung davon Hiebt, so daß er es Wie-
der bekömmt, erhalt .s Rbl. B. N. Douceur. 

Höh. M a t t i s o n . t 
Sonnrag, den zosten Aug., syll̂ , mit Ge-

nehmigung der hiellgen Kaiserl. Holizei-Verwal-
tlmg, daS Scheibenschießen im neuerbauten Raths-
derr Rohlandschen Hause am Embachfluß, von 
Morgens 8 Uhr an fortgesetzt werden, welches 
Liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. Die 
Gewinne, welche dazu Ausgesetzt worden > bestehen 
4. tn einer schönen französischen silb. Taschenuhr.; 
F. in einer vollständigen eleganten Berliner Pfeife 
2. in einem goldenen Hetschierring; 4. in elnem 
schönen » feinen masernen sogenannten Champag-
ner Pfeifenkopf. JedeS Kurrttbillet zu diesem 
Vergnügen wird mit »wei Rubel B. Ä. wo »nög« 
Zlch TageS zuvor bei mir in meinem L̂oaiS gelöiet. 
Nachmals wird nach einer zweiten Scheide um den 
Gewinn eineS mit Blumen ^nd Bändern ße»ien,n 
Hammels geschossen werden, wozu die -Billette 
gleichfalls mit zwei Rubel TagcS zuvor zu lo»en 
Md. Jeder gute Schuß in der Scheibe wird durch 
Musik verkündet. Auch werden mehrere Erfrischun-
gen gegen gleich baare Bezahlung daselbst.zu baben 
seyn. F. Gacksterrer, 

R-'staurateur. 
ES sucht jemand ein Kapital von etrva 2000 

Rubel B . A. gegen sichere Hyvorbek aus Zinxn. 
Wer solches ;u begeben bat, beli/be der Expedition 
Kttser davon Atueiqe m 2 

ES wird etn sehr guter Morlandinischer 

Barometer vsn vsriüglicher G^te, öessen'Rohv i>s« 
seltner Dikke und Groxe ist, zum -Verkauf ausge-
bolhen, u»i> j?.?ben Kaufltedhaber hiezu, solche» 
be» dem Herrn Universtlälg-Buchdrucker GrenziuL 
zu besehen, .und auch von ihm den Preis zu 

.erfahren. .2 
>Jch bin willenS, mein in der Stadt Werra 

belegettrs, im besten Stande bestndlicheS Wobn^ 
-HauS, mit Nebengebäuden und «inem Obstgarten 
aus freyer Hand zu.vetkaufen. Die nähern Be-
dingungen erfahrt man h« dem Hrn. Organisten 
Thomson in Werro, und in Dorpat-bei Hrn. 
Ahlsch werd. jun. 

Tanzlehrer S i r o w i . I 
Wenn jemand recht groben.ktestgten G r a n d 

lhrauchen sollte, dem ckann ich solchen nachweisen. 
M a j o r . L 

(? e 1 6 » L o u r I i n R i g s. 
liub. Lop, Lsnco-^zsi^ 

'1 kulzslÄtlber 3 —- 92 ^ 
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A b r e i s e n d e r . 
Der Ausländer Joba ^ n Car l Fr iedr ich 

'Schul t^, ist willens von Dorpar ui , und 
mac! t sola ,6 hi'il.i^Ust vekanni, damit stch dteje-
niaen , welche a>an'lsdete ,^or: kkin-,e» an 'H'I 
5oben pl.7»l,en, stch selben b.i .'.r hiestgett 
Kaiserl. Poiizet-Vttwallunü melden mögen. S 
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UV- vr« D . E . B a^k/ Tensor. 

- - Merhvchste. B«7«ble^x. Walser?. Majestät, 
«tthtilt bei der >Parvie/in. >Sr.'Meleröbnrg. 

^ Dom Li. Angti^i81^t. 
) Äür bewiesene Auszeichnung in ^ervttwlchr-

Ilen Kampagne lind versetzt? der, Adjut. des Ge-
nerali. Fürsten Gortscha7ow 1., bei des Armee-ste-
hende ^ieut. "Graf Kvsku? ium i^ibgardr-Eeme» 
Nvwschen.'Meg. s«i»«S'PvÄ., und vom, 
LngeNieürkorvS der iiieu^r.^Bi^ifow zum ZZeibgarde-
WreobrashenSkischen Regiment. ^ 1 - 7 ^ 

. ^ , 7. : Vvm 22. August. ^ ,'.-
1. Aie-^eld« Farben auf", den TvauIettS Be» 

allen ^Divisionen, sowohl bei >̂en Hnfaizterieregi-
-nientern als auch bei den Jägerregimentern ist ab» 
^-schafft. Än Stelle derselben wird i,ei den 5,n-
fantcrieregimentern jede Deviston hellblaue Epaa-
le ttS,-'.bei den Jägerregimentern aber, bei der er-
lien bellblaue, und bei .Hen zweiten dunkelgrüne 
mit rolbein Vorstoße hal^n. 

2^ Die Regimenter aller lzrel Gpenadier-
Divisionen sollen qelde-'EpaulettS./ die Ausschrist 
vber von rocher Schnur/ nämlich, die Grcnadierrr» 
Himentcr nacv der bisherigen Horm, und die Z«» 
Her» G?enadierregimenler die allen.Numjnern der 
Regimcnler, haben. 

Petersburg, vom 25. ?lugnst. 
. >Die Et. Petersburqische Kamwannschast, 

^rfullx von ausgezeichneter Artung gegfn die Hel» 
. venlhaten.-Hrr i>wf«rn siegreichen Raiserlichkn Gar» 

.womit ste sich im ^anfe deS verwichenen. ̂ rie« 
6^'^viele-Male' anxge;eichn '̂l bat) wünschte bei 
der Rückkehr-derselben in hieöjZc Rchdenj ihre 

Kreüde.Äuf eine besondere Att au 1>en Tag zu lesen. 
.Zu diesem Endjecr kam das ÄtadthauPr, der Kolle-
gieqasse ŷr Markelow-, bei dem Hrn. DberbefeblS-
Haber in Sr. Veteröburg, General vvk der ^nfan» 
'terie Wnsmitinow, Namens Her sammt« 
lichrn Kausmännschafr init "der Bitte ein» daß.'eS 

.Perselben.e.riaudr sn)n mögre,̂  den Garde" Uarer« 
5«ffizicren,-Gemeinen und denen.von «nreri» Ran» 
H«/ wetche^nichr mil »11 r Ar^nre gehören?^L/Tag« 
Hindurch! Porrione^ . reichen , und Äber.dieK am 
achten Tag« fedem. derselben Einen Silverriibcl ein--
Hlind,gra .zu la„en, .die Fö-Offiricre aber am leöÄ 
"ten Rastrage vor dem Einzüge in die Residenz, vor 
der Stadt mir einem Miltagvmchle zu dewirtben 
Gieser «tfnge Wunsch Her Er. Peterskurgjschen 
Kaufmannschaft irars angenommen, und die für 
! k» für däs Gcschen? an Silber ausge-
fktzle Summe nzohrn gebvrig abgegeben. Am lta« 

' Einmarsch der Leibgarde In.'die Rcü« 
Pen̂  ^ den 29. ^niln.) wurden die ?> 

""d Öberossiciere'def Heebrren GardekoroS 
^ Gastbase. 7 Werst.'von der Stadl am Verer-
bofschcn Weg« nur einer mächten MktaMafe? 
?)vn M0 Kouvens /bewjktbet.' L?jeS M r t a M R t 
b"bne nm Siiner Gegenwart auch S ^ K a j i ? r l 
Öol ic i t »er Zesarrwilsch nnd Großfürst Kon5 

rah, wleoerhoit, anch wurden 'daA. ö i^Mon<a 



«hgefeuerj. Für die Unterofficiere und die öbrl« solcke Art werden aus den Tellern Wanzen mit 
gen wurde am Tage ibreS Einmarsches in die Rest» ihrer botänitchen Benuinung du gestellt, ua. man 
den, Weißbrot und.Brannrwein nach dcn Kasernen kann stch über Tische mit der «ra-terkuase beschäf-
gebracht.. Ueberhauv.t empfinge« die Krieger der ligen. —»Sehr wahrte Figuren wetden wieder auf , 
Leibgarde die Aeußer'ung der aufrichtigen Herzens- eene ganz anv̂ e Art abgedruckt. Die Figur wird j 
Gefühle ihrer LandeSbrüder gegen sie mit der led- auf die gewöhnlich« Art in Kupfer gestochen. Aus 
haftcsten D a n k b a r k e i t . Se. Majest.»t der Kaiser die Kupfertafel wird dann ein Stück von einer 
haben qeruher, diese Bewirtbung für die Leibgarde Substanj gelegt, die nicht härter als derber Teig 
S r . Majestät, mit ausgezeichneter Zufriedenheit >st. -Vk. Ha»n«l glaubt, daß diese Substanz nichts 
aufzunehmen, und hem Oberbefehlshaber in St. ^.verS ist, alS gewöhnlicher, dick eingekochter 
Petersburg zu befehlen, der Kaufmannschaft durch . ^ ' ^^^v i r ten Figuren zeigen stch 
das Stadtbaupt Zhr Kaiserliches Wohlwollen zu auf d/efer Substanz m e,hab?net Form, inzwischen 
erkennen zu geben. > . . ^ ^ ^ ^ k ötart bleibt. Die Subĵ anz wird nuir 

An den Hrn. Minister deS Innern stnd ÄUfs an daS Geschirr angedruckt und von der Figur blei-
neue tinige interessante Beschreibungen Englischer den die Spuren vom Leime nach. Auf diese wird 
Erfindungen aus England-von dem ßch dort auf- die zu einem ayßers! femen Pulver aestossene Emaille-
haltenden Dojrör der Medizin , Kvllegienassesssr .fardc ÄefWttcr> wtiche bW die Figuren , indem 
Hamel eingesandt, und unler diesen: i ) ein Mir- ve klebrig And, annehmen.' Nach dem Brennen 
tel, auf irdenes und auf Fayance- Geschirr Figuren erhält die Farbe ein sehr »arres Ansehen. 
aufzuragen Die Figuren werden rechtstehend in lDer Beschluß fofgt.) 
Kupfer gestochen. Die Emaillefarbe wird auf einem Mosksu, v»m j?- August. 
warmen Crcine, mit HinMhuung einer sehr klebe- Am I2ten dieses wurde.auf dem Glocken-
rig/n Substanj, adgerteben. Die Zubereitung die« thurm von Iwan Welikoi ein öeni vorigen ähnli-
ser Sudstanz wird in England geheim gehalten, che« Kreuz aufgestellt. Bei dieser Gelegenheit ver» 
Hr. H a m e l glaubt, daß ste nichts anders, als bis richtete. Se. Eminenz Augusttn, Vikar der hiesigen 
»ur Hälfte verdickter .Terpentin ist. Die Farbe Metropolle, mtt der übrigen Geistlichkeit auf der--
wird in die gestochenen Figuten eingerieben, nach- selben Stelle, vdn welcher das Kreuj in die Höhe 
dem die Kupfertafel, auf welches sich die Figuren ^eysden ward ein Gebet, befprengt «6 sodann mit 
befinden, warm gemacht worden. Hirnach werden heiligem Weihwasser, segnete den Meiste? ein »nd 
die Figuren auf sehr feinem Papier, daS leicht mit verblieb so lange auf der Stelle, bis daS Kreuz 
Seife überstrichen ist, abgedruckt Auf dem Da- aufgestellt war, worauf auch die Glocken deSLwa- » 
vier« l e i a e n stch nun dfe Figuren ^ umgekehrter -. nvwsth«n>Glocku,tburm«s geläuter wurden. Der 
S t e l l u n g . D a s . Pqpier ^lrd mit der -bedruckten Zusammenstuß deS Volks nach dem Kreml war 
Seite an das rohe einmal im Feuer gewesene Ge» außerordentlich groß. 

" schirr sbiscutt) gelegt und mit Tuch glatt ancjt- Perejaslawl, vom 19. Sulii. 
drückt. Da die Farbe sehr klebrig ist, so setzt sich Kürzlich stnd auS diesigem Kreise die kriegS-
die ganze Flgur an das Geschirr / auf welchem ste gefangenen Franzosen abmarschirt, die einen Theil 
tiun wieder rechtstchend erscheint, fest an, und das der Garnison von Danzig ausmachten , und nun 
Papier wird mit einem nassen Schwämme sbgt, nieder in ibr Baterland zurück kehren. 
wischt. Auf das G M i r r wird nun Glasur aufge. Kopenhagen, vom IA. August n. St. 
tragen, und hiernach wird eS zum zweiten Mal.ge- Heute ist hier vsn Gothenburg die officielk 
drannt. Die Emaillefarbe erhält nun ibr gebort- Nachricht eingegangen, daß in Folge mehrerer be- ? 
aeS Ansehen ( K o b a l t B . wird blau), und er- deutenden Gefechte Prinz Christian es fuc zweck- Z 
scheint durch die durchsichtige Glasur so wie ste massig gehalten hat, mit Schweden in Unterhand- i 
fein muß. Durch tiese außerordentlich schnelle lung zu treten, und den Kieler Traktat durch Ver- -
und leichte Art deS Druckens, welches größtentbeilS ejn'gung Norwegens mit Schweden in gänzliche 1 
»on Frauenzimmern verrichtet wird, kommt daS Erfüllung zu bringen. ^ 
das Geschirr sebr wohlfeil zu stehen. DaS Auftra- Gothenburg, vom 17. August n. St . . ^ 

der verfchiedenfardî en Figuren auf irdeneS Auszug aus «inem Briefe vom Sl . ExeeSettj 
Geseire wirde benfalls auf diese Art erleichtert. Ge- dem StaatSmittister der auswärtigen Ayaelegen- : 
tvöhnUch werden die Figuren mit Farben auf daS betten an daS Land. Hauptmanns. Amt in Gothen- -
Hlasurte Geschirr aufgetragen , welches sehr viel? bürg, datirt: vddewalla, den t6. August. , ^ 
Zeit und Mübe erfordert. Statt dessen werden, wie Diesen Mittag kam der Kammerherr, Graf ' 
oben beschrieben wdrden, der Abriß und der Scbat- Drabe, aus dem Haupt-Quartter tzr. Königlicher» ^ 
len mit schwarzer Emaillefarde vom Papier abge- Hoheit deS Kronprinzen mit der angenehmen Nach- ' 
druckt, und dann die passenden Farben aufgetra- richt hier an, daß d»e Generale Skoldedrand un» ' 
g,n, welches nach den schon aufgedruckten Abrissen Biornstjerna, die den Auftrag halten, dem Prinzen : 
sehr leicht ist. B-im abermaligen Brennen bekommt Christian die Antwort auf .die durch ibn vorge- ' 
M Farbe ihr aehörigesAnsehen, und dieganze Fi« schlagen«» Bedingungen zu ubcrdrinqin, von Moß j 
M gleicht'nnem ikummtmn Kupsttstich. Auf Muck gekommtt tvaren, «yd daß Se^ Königlich« 



Hoheit der Kronvrinz sich nach ber gnädigen Au-
.torisarion Sr. Konigl. Majestät bereit machte, die 
geschlossene Konvention zu unterzeichnen. 

Dieselbe ift ehrenvoll für die Armee, vnd 
vortbcilbafl für beide Reiche. Prinz Cbristian legt 
die Regierung nieder, und die Feindseligkeiten kö-
ren auf. Fredrikösteev wurde aus 30 Mörsern be-
schossen, und alles war bereit, die Festung zu ŝtür-
men, aiS der Befehl ankam, zu kapiruliren. 

Zweites Schreiben au« Gothenburg, 
vvm j?. August n. St. 

Der Krieg mit Norwegen ist als heendigt 
anzukhen. Nach einem beute aus dein'Haupt-
quartier Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Schweden eingegai»aenen offieiellen Berichte, 
stnd dkNorweger am Glommen geschlagen worden, 
worauf » kapitulirt haben. . . . . ' 

D r Prinz Cbristla» bat di« Regierung nie-
dergelegt, Eine Unterhandlung Mischen unserer 
Regierung und den Ständen NorweaenS, während 
der Sauer'ineS Mägigen WaffenstMaudes, wird 
der̂  Vereinigung und Unterwerfung dieser Pro« 
vinz unter Sbweden nicht länger mehr Schwierig-
keiten tn den Heg legen. 

DrittesEchreiden aus Gothenburg, 
vm i?. August n. St. 

ES ist en zweimonatlicher Waffenstillstand 
geschlossen; deckte legt dte Regentschaft nieder; 
die Festungen dliben von Norwegern besetzt ; als 
Basis de« künftign Einrichtung ist festgesetzt, daß 
Norwegen von einm eigenen Vieekänige und zwar 
nach der Konstitulyn, die in Uebereinkunft mir 
dem letzten Reichstar angenommen worden, jegien 
werden soll.' -
Vott det'Norwegisch, .Gränze, v0m ^6. August., 

Ein am toren m Schwedischen Hauptquar-
tier zU Fredrikstadt er̂ j«neneS Büllettki Vestilrigt 
^ie Nachncht, daß ie Norweger sich sebr brav' 
schlüge«. Besonders ba»e der General Gabn, der 
mit i - M Ma> n die Nrdwärlneländische Gränze 
decken sollte, einen sehr arten Stande Am 2ten 
August griff et die starke .»Won bei Lier an, ver-
mögt« sie aber nicht zu h»en, und zog stch nach 
«wem Mündigen G-fecht, i,it einem Verlust von 
3t Todten und ?t Verwunden, worunter 4 Offi-

' ziere waren, nach Malmer zbück. Hier attakirte 
der Feind, der durch Umwer im Gebirge seine 
Commanikation abzuschneiden schle, jbn selbst, und 
die Detaschcments, welche er htle mach,«.müssen, 
mir überlegener Zahl, wobei dieZchweden sich ott 
.mit dem Vajoner den Weg bahne mußten. Das 
.Gefecht hörte erst, als.alle Mu>tion verschossen/ 
war, nach 5stündigem Kamvf auf,inh Gabn ver-
lor i Kanone, 5 Troßkarren, n Olzi<re und 2ä0 
Soldaren, machte jedvch^zt Gnangr.vom Feinde, 

> ^ der auch bedeutend einbüßte, und Vne Stellung 
. bei Lier wieder einnahm. Der LandHauyxmann 

- von Carlstadt«Lehn, v. Schftedt, der,uK Hi^st« 
tiser dem Gen<ral Gabn gefolgt n s a r , ^ , ^ 

. Tr„vPtsi gehörig verproviantitt würden ward ln 

dem Gefecht «schössen. MaMr LuMerg, Vf«e< 
Vastor bei dem Westerboltnilchen Regiment, stand 
während des heftigen Gefechts dem 6)^^eral zur 
Seite, und ermunterte die Truppen zuiu Kampf. 
Zum General Gabn ist Verstärkung »dgegangen. 
>̂n andern kleinen Gefechten hatten die Schwede« 

mehr Glück. Die Feinde verloren m«hrere Kavo-
nen und .Leute, bei Trogstadt z. B» gegeu den Gk^ 
neral Vegesack, allein 200 Gefangne. 

Gothenburg, den 49 August. 
Nach Privatnachrichten sollen unsere Trup-

ven schon den 15- in Cbristiania eingerückt seyn. 
Di« schweb, und norwegischen Soldaren sehen sich 
als Brüder und Freunde an, und besuchen sich in 
ihren Lägern. . , , . 

Unsere Regierung hat seit der glücklichen 
Wendung, der Angelegenheileu in Norwegen so» 
gleich bedeutend/ Aufträge gegeben, um Getreide 
aller Art nach diesem Lande bringen zu lassen. 
Der Mangel an gutem Brodte drückt? die Norwe-
ger ungemein, und ste werden unserm Konig« ge-
wiß sehr dankbar für tejn Bemühen seyn, diesem 
Mangel fo bald als möglich abzuhelfen. 

Unterm Sten August erließ der Kronprinz 
auS Westgärd einen Aufruf an die norwegischen 
Soldaten, die ungerechte Sache zu verlassen und 
zu den Fahnen des rechtmäßigen Königs zu stoßen. 

, Alle Schuld wird darin den Fremdlingen beige-
messen, die stch in Norwegen befinden. Dcn nor-
wegischen Offizielen, die stch Schweden unterwer-
fen, werden Rang, Amt unv Einkünfte auf Lebens-
zeit zugesichert, und die volle 3S Jahre gedient 
Habens sollen auZerdem die Hälft« ihres GehallS 
als Penston eröalten. Alle dienende Unteroffizier 
und Gemeine sollen verabschiedet und a»)S der 

/ Rolle gestrieden Werden / und keine Militär" und 
Ltvilautorität kann ste bei dcn Fahnen zurückhal-
ten, ohne sich deS.MajeflätSverbrechenS schuldig zu 
machen. Wer will, kann lm Dienste bleiben, doch 
nur auf 4 Jabre, und erhält w Rthlr. Cpec. 
Banco Handgeld. Wer 20 Lahr gedienr hat, hat 
Anspruch aufPenston, die vom Staate bezahlt, vsm 
Könige und der Nation bestimmt wird. Die Ver-
vßlchtnng zum Kriegesdienste hört mit vollendetem 
Säßen Jahre auf, wofern nichr Konig und Nation 
«ln anderweitiges Gesetz stiften. 

London, den i?. Ju l i . 
Blätter erzählen, die Prinzessin vo» 

Wallis babe den Knaben, den sie schon lange in 
Schutz genommen, und ein zinnernes Kästchen, 
woraus die Worte: „beständig bei I . A H. zu 
bleiben« standen^ mit einschiffen lassen. 

Aus Westindien ist die Flotte, 200 Seegel 
stark, angekommen. General Don ist »um Gou-
verneur vvn Gibraltar ernannt. 

^ ^ Paris, den 19. August. . 
. Nach Berichten aus Italien wurde der Kö-

nig Joachim nächstens in Bologna erwartet; we-
nigstens mächt man daselbst groß« Anstallttn zum 
Empfange einer hyh«n Pesjsn. " . 



M'mchnr, den ?lutz»T» 
Bei. de? baierschen. Armee wttsen bis jetzt 

Mch feine Entlassungen erlheilr» Die KriegLinachl. 
der Krone Äaiern war während des- beendigten 
Kriegs folgende» 1.̂  Regimenter Linienmscrüterie, 
H Bl,ralllan6 leichte ^nfankerie, 18 Bataillons Na-
tionalgarde» A?r Klasse, 8. GalaillonS- Jäger, 6̂  
Megimentec leichte Reuter, t Husarenregiment, t. 
Mlanenregiment. ^ KorpK Gendarmerie Artillerie-
korpL, Armeefubrweseu» Bei der gegenwärtige»' 
'neuen Organisaliolr der Armee werden- aus dew 
Aschaffenburaer und Würzburger Truppen 2: keue 
Regimenter gebildet» ttebrigenö- stehen- unsere 
Truppen noch immer auf dem Kriegsfuß» 

Mau zweifelt nuw nicht ^ daß auch der 
CtaatSminister Graf MontgelaS bald in den Für-
fienstand mit einer angemessenem Dotation, werde 
erhobt»; werden 

Brüssel , den-18. Aucml. 
Der Erbvrinz und der Her,og vokr Melling-

toi? reiten in Begleitung vou Zngenieuroffinereu 
täglich auS» uin- die ganze Gegend näher zu, unter-' 
suchen» 

Der Erbprinz vvn Oransen und der Herzog; 
vou Wellington hatten sich, dieser Tage nach Na-
mur begeben. 

Diese Stadt soll zw einer Festung- vom er-
sten Range- erhoben» werden und zu einev Haupd-
vormauer für Belgien dienen. Charleror, MonS> 
Dornit und Menin sollen ebenfallü stark befestigt, 
werden, und mit Dpern- und FurneS «ine starke 
VertheidigunMnie lä̂ igS der franz» Gränze aus-
macheu. 

Ma»t versschert, England wolle einen großen« 
Tbeil der Mitogen tragen, welche die Befestigung: 
so visler Punkte veraniasseu uzird» 

Brügge, de» 47. Auguff» 
Gestern Abend trafen Se» Königs» Höh» der 

Prinz Adolph, Herzog von Cambridge, mir einem» 
kleinen Gefolge von Ostends hier ein, und setzten» 
heute Msrgew ihre Reis«, über Brüssel nach Han» 
novev fort-

Rom>. den 6» Miguff^ 
Obschou die Generale aller Mönchsorden stch 

in Rom eingefunden- und lebhaft mie Bitten w 
den Pabst gedrungen haben> ss hat eS-doch kesnenAu« 
schein, daß Se» Seiligkeit dir aufgehobenen Ordeu 
im Kirchenstaate ganv Hersteller, und ihnen ihre 
Kloster insgesaiumt wieder einrisumew lassen werde^ 

AuS Italien ^ vom t t . August. 
ES Keißr, daß auch l-ev König vow Sardi» 

Nim eine Reise nach Wien mackew werde» 
I n Benebig: werden? dir von. der vorigen' 

Regierung- angefangenen großen Bauren forkge» 
setzt; eben s» die Dvetten- an dem Hafew von Mal^ 
Wocco. 

Außer dew zahlreichen! Räuberschaaren> die' 
sich jn dew vttmvmtsMerr Gebirgen aus Deftrteu> 
ren lc. g'btldet haben, und ungeheure Exc-sse ver<̂  

u«»bc^ Banden, an- Nn. i<üßm h?u. S l iM 

blS Neapel iDrWcseu» Siekäbeu efgeni Htalü» 
teil, hatten strenge Z^uchr und sogar Assckurnnsliui» 
rcaux, die, ĝ gen̂  Erlegung, einer kleinen Emnme^ 
CicherheilLpasss ausfertigen. 

Kiosrni?, deir ^ August» 
N^ch Befehlen ^̂ 6 Ge,veral̂ suverneurS 

vow ^.oekainl werden drei Fahrzeuge iu Stank» ge» 
setzt, um dcn^Prinzen der ältern spaniskl en Fami» 
lie der emer Seereise^ welche sie machen werden^ 
zum Gesuch diene». Diese Schiffe werden, 
mir viclell kuxus- einqerichrcr« 

AvS d?m'OeÜerr«lchifchtn ̂  AuL. 
Odg!n<v tie Armee KlößlenlhejlS wirter ih» 

re atteu Et.uidquattierc bezöge:, ha», so wî d doch 
jedes, .Regiment bis ;ur gä^iicheix BeerSigunA 
der Sachen in marschfertiqein Stande Lbalten, 
und sogar die Artillerie mit der nathigeuVersvan» 
nung und Munitisw versehen. Eigentlche krie« 
gerisch Demonstracianen stnd indes? nirgnds wahr-
zunehmen, außer daß di^ Armee in^ratien 
trächtlich verstärkv w i rd , und man g^'Udr mir 
Gewißheit, daß in diesem- Lande no^ bedeulende 
Veränderungen de5 Besitzstandes voZeben werten. 

Mit dem Hofe vou Neaxet. wtd stark, unter-
handelt» 

Wie verlautet/, werden vi«'Erzherzoge tew 
erwarteten gLfrämen Häuptern «»Wegetncisen> 
nämlich Ercherzog PalatinuS a/ die Gränje von-
GaLizitw zum Empfange deS Kc/erK Aixander, tkv 
Erzherzog! Kart an die böhmis^ Glänz, ,um Em» 
pftuige des Königs von Preuße, die Er;dtr,Kze 
Zsbann und Anlon an die öranze vvn Buiefm 
zum Empfange der Könige vn Baiern und Wür. 
tenberĝ  Alle Städte^ dur^ weiche die fcrmdrw 
Mottarcheu kämmen^ folleu lachw erieuchtel wer» 
den» 

. Wien, vonr t̂ew Auguff. 
Se. k. k. Majestät oben den Orden> der ei-

sernen' Krone zu eineniOrden Allerhöchst»ZhrlK 
HauseS^ und sich als Mömeistcr zv erklären ge-
ruht» ^ Die Statuken^ieses Ordens, so wie 
sew äu^tve Form^ werdN- E?e. k» Majestät nach» 
AenS festsetzen» Die Or<nS-Mitglieder sind indes-
sen befugt,, die gegen'ärttgen. Qrdenözeichen fort" 
zutragen» 

V e r m i s - t e Nachrkchte^ 
Die- neuestefS«.yungen der Gchweizerifchew 

Tagsatzung sollen / sturmifch gewesen sein, daß-
«K. fast, zw ptrsöucheu Thätlichkeiten« gekomnieir 
wäre» 

Der Kai^w Bern läßt sein, .Infanterie-
Kompagnien ve' 36 Mann auf j2.5^rhobe:?-. ̂  

Die FfNzvstsche Ban t folt 77 Mil l ion,w 
Franes jn H.d und Silber liegen ^ und nur fÜ5 
L^lNillionenHänknottN! im Umlauf haben.. 

Zu. K^Una in Amerika »nußke ein Mann,, 
der etaen MS t r cr K l a g e n hatte, 50 Pfd. 
Strafe bellen ^ mei andre Leute ^ die N.e g e r 
üe stohl«^ hatten, wurden gehenkt. 

Üs Herj»ü!hum Warschau sind alle Dota^ 



M n t n , wtscki, Vusnaparre seinen Gsverake» daselbst 
»einactr hatte, sür ungültig erklärt worden. 

Aus manchen kleine», Deutschem Händchen, 
Vit t -hr an ibr« ebewalrgen Besitzer, an denen 
Ae iurückgekonimen ivird d«e Klag« 
l a u t , daß ihnen vpn denselben ^asi,n aufffelegt 

werden, die selbst zur Zeit der französischen Herr-
schaft nicl!t halten, j . B Grtsn; »Zölle, tn man« 
che» Händchen, Li« jetzt fast nicdtS ünd, als Glänze, 
— und die unler der FranMschry Herrschaft 
Mi t t r lv rvv i tnen eines grsßern Staates warelk, also 
dergleichen nicht fühlte». 

Ein Blatt vom linfen Rbeinufe? tönt den 
Vorschlag: in aüen Städten, die von Aranzostschen 
Beamten gesünder» und mißhandelt worden^ ssve 
man Steine in G<Ugensv»m aufftcllen, und dic 
Namen Ver amtlichen Ränder, nebst dem Verzefch. 
«iß ihrer Tbaten uns der geraubten Kostbarkeiten, 
darauf eingraben. . ^ 

Z» Vernont in der Normandte bak e,n Re-
«imenr, nackbem eS in einem wuthenven Tumult 
ftttte Os îier« theilS vertrieb, theils sSgar verwun-
dete, AH in die Walder gezogen. Man hat dl? 
Nationalgarven' der umliegenden Gegenden ,,j» ei-
ner ltMiingelungS »Aagd", sag» em Deutsches 
Blatt,- aufgeboten. I n wie fern andre Linien-
Truppen dex Nachbarschaft das Mchbivrschafr das 
ruhig ansehen- werden ^ lä^t sich nicht voraus 
bestimmen. 

Z^n der GVgenV von C a i ^ ' h n r Mi l i t t l r ei-
nen beti! luliche« . der Regierting gehöngcn Geld» 
Tcanspsr! wessq«ni?wmen. 

Von -Vsmann in feiner- „Darstellung der 
RulFftlien Mo«a-x»is<^ gibt die GröH« derselben ̂  
in Vergleich mir imVeri? Staaten/ folgendermaßen 
an: Rußland ist größee als Frankreich 2Sniat, als 
Oesterreich 29ma-l̂  al» S<vn?even ZSmal, als der 

' Rdkinbirnv 8̂2MlU', als d^s OSmannische Reich 
Smal / alS das Chinas. Reich ^7/6>nai, als Persten-
7mak^ ali^ Japan ZMak. 

Nach Lrieien auS Neqensburg iss der FurK 
Primas zum. Kongreß nach Wien eingeladen. 

Dex Frldmarschallienrcnanr Bar. Kylies 
welcher dew Äajier Navolun auf die Insel Elba 
begleitetet«-/ grbr in Angelegenheiten vcK Wiener 
Hofes nach St!. Uetersbuess. 

AM Eüsmnenka sind bereits mehrere Depu» 
tlrte jn Madrid attgelommen. 

AlS Napoleon 181Z'inkoqni'tv' durch LeipjG 
ging, erkannte ihn ein Marqueur und nannte ibn 
Kaiser, erhielt aber jue Antwort 5 „Nie Käser, nür 
General.^ 

L n einer Beilage zur Madridter Zeitung'-
vonr 22°. J u l t befindet sich folqendex eigeiMndlaer 
Br ie f des Königs am den General Eli«?, i n Be^ug 
auf den angeblichen vom Könige herrührenden Be-
fehl, dielen Men. erschießen i l r lassen^ . M e i n wer» 
«>er E i j v ! Der^ schreckliche und untrborte Anscvlag. 
geqen meine Autoritär und gegen deine P«rlvw 
yal vc» mir den ürMrn Dcr gütp 

ktcktn Asrfebung und der KlugHelt btS C o M 
Cirvcllon haben wir eS zu verdanken, daß dersetve 
nicht in Ausführung gebracht worden. Se i nbti» 
Ken» von meiner besondern Achtung überzeugt. 

F e r d i n a n d . " 

I ^ I t k e r s r l s e b e ^nzsvkZö -
Den 8ub«er!benleri auf meine Ö ö r p t k^ 

s e b e n V e ^ t r Ä g s L u r ^ ^ e u n t l ^ cl e r 
Z ^ b i l o s o p b i e ^ I . ! e k e r Ä l u r > u « et 
X u n s k ange-eigt, eiass äiv 2^e)?ts 
Ll^llte lies ^s l i r^ngs 18IF mir 6er C k r v -
n ! Is 6017 I / i i r v e r s . ^ o i ' ^ a r v o m ^ 
l8 !A be-re!ts seit 6re-x ^Voetien clle I??esse 
v^rlnssen unct <l»5s sis ersucht 
cler», itire ^xempsare AeZen ^urLekliefe-
runZ ck«s empfangenen Lclieins be / m!? 
s!>kc>I<-n 2U. lassen. /j^uclr skneZ 
plar^ 6es Asn-üen 2u? 10 Rbl . R. 

nvck de^ mir tiatZe-n. — Lubscrip. 
TiQn suk elen ^s1i-rK»nK I K I 4 vnn 
veiciieen. 61«- srstH tlölste rioelt ir i 6iLLern 
^ai^re srsckvinr, v/!nt be/ mir M^ennm-
inen» 8» v i e lnesi^en Orts auck» kb/ t l rn^ 
Rslb ? e c e r s ^ ^ x Lensur- unc! Lilzlio-' 
tkek- Lecretür'. Oes Lubscrip?üvnsx»re!s, 
Uei' süi- clie ubriZen liLuker' N.ickm2ls er-
b^bD^^virti» !sc ^e-brr l i b t . IẐ . erst? 
be)?»r» ^l«p53NK 6e^ ersten eĵ A 
^skrgantzs lZk4 2u entrici l teriöe/n 
OvrpÄt^ clen iö. k8?4. 

eoUe^leuratb k l o r g e n s s e r w » 
Professor'. 

Auf Amathet? Sachverständiger ma« 
che :ch etnem geehrten Publiko bekannt, daß 
der neulich von wir angekündigte A us tua 
der Lief!an-drschen Landtage auf 
S u b s c r i p t i b n , u^d zwar für det? PrelS 
voir is.M-l ' t t B , A. für das Excmpkar auf 
Schreibpapier und 12 Rubel B.U. für daŝ  
Exemplar auf gutes Druckpapier ^ bei denr 
Hrn^ Ulttverfitäts - Buchdrucker Grenzius,-
im Druck erscheinen wkd^. Man subcri-
birt? in Dorpac bei Herrn Grenz'ns, iir 
Riga bcy dem Herrn Buchhändler Hart--
mann, in Reval bcy dem Hrn^ Buchhänd-
ler Bornwasser- m Perntw bey dem He"»? 



Buchdrucker'Marquard/. und in<Sk. Peters-
burgs bei.üem Hrn. Buchhändler Llssner. 

Fellin, am.24. August l8r4> 
Re i tth 0 l dHe in r i ch v. S ivers . 1 

« » > >» 

H, n 2 s i > g e. 
^ e r inick in I7niversitstr»()osc:Irgkien eu 

«xrscben ^vünscbt, wircl Nlicb sicdersten 
" bis 9 I l l i r ^iorgens »n meinem IZ^uso, vn6 von 

lltl — 42 in 6er I7niver». Lsn^ellei Ln6en. In 
«Zringenilen ?sllen bin ick su je6c>r Ltunäe 
5p5ect»es« Dorpad, 6en 18. ^uß. 

O r , ? r i s ^ r> ^.b « r^b. A s i n b s c l i , 
. «I. >̂. Rector. 2 

Ger ich t l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen re. :c. ze. Da die 
Studirenden der Philosophie, August F r ied r i ch 
von Richter undiErnß von F i rkS , und die 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Robe r l Ba-

' roii von Mengden und C a r l He inr ich 
Eduard P e r l e , den Studenten der Theologie 

. Johann . He inr ich L u j e u Erx leben, die 
Studenten dcr Medtein, Alexander von Küh- -
lew ein und E r n st Leo po I d Heit t i -FchHart- ^ 
mann und der Herr D r . meG«!oa« .Car l 
Ernst von S a e r , sich wegen ihres Abganges 
von hiesiger Universitär gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung U/rer eiwanigenl 
Crevltoren gebeten hahxfl; als werden hiemit 
Vett Statuten gemäß, Äffe iiyd Jede", welche an 
genannte Abgehende irgend eilie, yach dem Z. 
der Allerhöchst konfirmirlen Vorschriften zu ReÄt-
Stständige, aus der Zeit ihres akadeMchcn Auf-

< entbaltS allbier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen der "gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a rZato bei ihnen selbst, und 

,falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
i sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-Gerichte 
ju melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhier 

. ^gehört und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
20. August I8t4. 

I m Namen deS Kaiserl. UniversitätS-Gerichts, 
ve. Fr. Eb. Ra >, b̂> ch ̂  d. Z. Rector. 

W i t t e , Notar. t 
Befehl Seinet Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers allv? Reußen, thun wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt V o r r a t 
kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der diesige Bürger und Fär-
ber auch DSclruann der Zünfte Jobann Andreas 
M i ß belehre des.anhero vroducirten, mit Sr 

Exccllettj, deyl Herrn Geheimen Rath und Ritter 
H/inrich Johann Aaron" von Wrangel am > LS. 
Januar 5805. abgeschlossenen und qm 1Z. May 
iLlä. bey Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Litfl. Hof-
gerechte corroborirten ContractS, das dem letzter» 
gehörige, allhier im zten Statzttheil sub i l t . 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus samt 
allen Appertinentien, für die Summe von ?000 
Rubl. B . A. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum xroclsm» nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen nachgegeben erhalten 
hat. 

Es werden demnach alle diejenigen » welche 
an obbesagttö hölzerne Wohnhaus, dessen Apperti-
nentien und dazu gehörigen Erbgrnud , oder wider 
i,tn geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machei? zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS 
Rigischen und hiefigen St»dtrechtS I^ibr. III. I ' i t . 
XI. K. ?., innerhalb Jahr und Tag' -» b^ju» 
proclAmakis, also spätestens am ö. Octobe.r j8!5., 
bey Pön der Präclusion und des ewigen Stil l-
schweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher Art auszuführen / förmlich aufgefor-
dert üj»d angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung , daß nach Ablauf dieser gesetzlichen pe-
remtorischen Frist, niemand weite? mit irgend ei-
yer Ansprache geHort, sonberm dem hiesigen Bür-
ger und Aärbet/öuch Doc?mann der Zünfte Jobann 
Andreas Weiß , das vorbezeichnete hölzerne. Wohn-
HauS "samt allen Appertinentien und dazu gehöri-
gen Erdgrund als sei» wahres Eigenthum gericht-
lich »Hutiicirt werden sollen. — V. R. LP. Gc« 
geben auf dem Ratbhaule zu Dorpat, unter Ei-
nes Edlen RatheS Unterschrift jmd bttgedpücksrm 
Jnstgel, am 28sten August t8t4. 

Bürgermeister F. Äk<rmann» 
Chr. Heinr. Fr. V e n z. Obersekr̂  . t 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Mazestak 
deS Selbstherrschers aller Reussen ?c. tt. ^e. fügen 
Wie Bürgermeister.und Rath der Kaiser!. Stadt 
Dorpat krafr dieses öffentlichen krodsmsti? ju wis-
sen: Demnach der hiesig« Bürger und Stellma-
chermeister Heinrich Weber sein sämmtlicheS Ver-
mögen seinen Gläubigern abgetreten, und bei die-
sem Rarbe um Eröfnung des Konkurses gebeten 
hat, diesem Gesuch auch deferirt worden ist: so el-
tiren und laden Wtr alle und jede, welche an er-
wehnten Stellmachermeister Heinrich Weber recht-
liche Ansprüche machen zu können vermeinen, hier-! 
mit per?mtoriedaß sie -binnen 4 Monaten » 
rl»to dieses ProklamS, spätestens olso am 29.. Der« 
d- I . bey diesem Ratbe ihre etwanigen Anspücht, 
gehörig verisicirt, w 6upl« exhibircn, unter d<t> 
ausdrücklichen Verwarnung, Saß nach Ablauf diê  
ser peremtorischen Frist/ niemand weiter bei dieses 
Konkurs mit irgend einer Ansprachen admiltirk, 
sondern gänzlich davon pi-aeclulZtt-t seyn soll. 
nach ein jeder, dcm solches angeht , sich zu a c h " " 



bat. P. R . ^ M Garben unter EineS'Edlen 
RatbeS Unterschrift, und Veigevrücktem Lnßegel, 

- auf dem Rathhause zu Dorpat, am 29. August tSl4. 
Bürgermeister Fr. Akermaa. 

' C. H. F. Len j , Obersekr. 5 
, Von Em. Edien Rathe der Kaiserl. Stadr 
LZorpar wird'hiedurch bekannt gemacht: daß das 
»zur Konkurs» Masse «deS insolventen Hieligen Bür-
.gers und Stellmachermeisters Heinrich Weber gezo-
^S/ne, allhier im 2ren Stadttheil »ub 26 auf 
UnlverMis-'Grund belegene hölzerne Wohnhaus, 
am 6. Oclhr. d. I . »üb bssta vublic» verkaust 
werden toll. . 
^ v Es werden demnach diejenigen, die dieses 
HauS kaufen wollen, aufgefordert, sich, «m benann-
ten Tage Vormittags im Session«.Zimmer Es. Edl. 

.RatheS einjufinden und ihren Bot- und Ueberbot 
ju veilautda.en; worauf nach geschehenem und durch 
d̂en Hammerschtag'-auggemittelten Mttstbot daS 
weitere verfügt werden soll. Ä » . 

, Dorpat-RathhauS, den 29. Augast . 
Hm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 

Chr. He in r . Fr. Lenz, Ober-Sekr. 1 
B e f e h l 

Seiner Kaiserl ichen Majest iät, 
> des Selbstherrschers aller Neuffen ;e. 
"s«6 der l i e f l än Vischels Gouvernement?-

Reg ie rung 
zur üdermänniglichen Wissenschast. 

Demnach zufolge eines von dem Twerschen 
Herrn Civi l . Gouverneur an Sr. Excevence den 

:ttrS? -Hrrrn' Civil» Gouverneur erlassenen. Schrei-
bens, eine Quantität von 194.283 WcddroS Brant-
wein nach dem Twerschen Gvuvement geliefert 
werden soll, i,nd zwar: > 
für Twer . . . . 35i7Z2 WedbroS, 
. - Koscditt . . . . 55,952 n -i 

- Kalacsin . . . . , iz,595 -
. Kortschcw . » . l4,?8z -
. Besaietzk . . « iS,324 ' -
. WeSfiegonsk . . . Z0,650 -
- Wischnoi-'Wolotschock . 2i,t?4 -
- Ostaschkow . . » 12,897 -

' - Rschew . » . . 9,93^ -
» Sudzow . . . . 9/W5 » 

^ Elaritza . . . . ^ 1^-957 ' 
- Torschock . . . i5,Luo 

AlS wird solches von der Lieft. Gouvernements-
Reaierung hierdurch -ju dem Ende zur jedermän-
niglichen Wissenschaft gebracht, damit diejeingen, 
welche diese BrandtwkwSlieferung nach den Städ-
ten des Twtrscbcn Gouvernement zu übernehmen 
Sttonncn,eyn sollten, sich mit den gesetzlichen UN-
tervfändern bei der in Twer zur Untersuchung der 
Ursachen dkr angthäusten GUtänke» Rückstände nie-
^ r gks,tz^n Csnittussi?N, unfehlbar mm l8. Sep-
tember h. melden mögen, woselbst nach abgehal-

tenen Torgen, die Eontrakte wegen obgedaÄ>ter 
Lieferung des dem Kameralhvse g«schlvss«n yserdea 
sollten, ein vqrlä-rütnMiger Tbeil des Geldes aber ^ 
gegen speeielle Unlerpsanver vorausgezahlt werden 
wird. Riga-Schloß, den 20. August 

v. Nickmann, RegierungSrath. 
Fr .Fess ing , Sekr. S 

Anderweit ige Bekanntmachungeo. 
M i t Genehmigung oer Kaiserl ichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g bieseldst. 
Tin juvxer (Zelebrier in l!?r ti-sn^ösijcbel» 

L«/bvei? -wün^bt in clen ruttlzcben 0 n , c e - ? r o -
viv^en eine L^?islebier-^te?Iv dann 
»ir^i 2vm xrüncilicben DiNerricbt in rlen ge>vöb«-
Iicb«n Lcbul-.Wl!;enicbsLteii, so ivie in ^er kran» 
?ö»i«cben,. Isteiniicbeu un«i ßr»ecbi»ctten K^rscbe 
hnbei»cb»x rnscbsi^z lleuizcben i n er sber 
»icbt mscbtig, Z^äbere Auskunft über llen ^Isuu» 
v«scben Sittlichkeit uncl 5ei,ie LUlZung emxlek» 
!«n, ertbellt Nuk Verlsux^n , 
. . k/ol^»»or Qus^sv 

Uvkrstb. 1 
I n der akademischen Buchhandlung ist fol» 

HendeS zu erhalten: T imo levn der Befreyer, 
ein dramatisches Gedicht von Ernst Raupach. 
3 Rubl. 50 Cop. B. A. 1 

Ich erbiethe mich ;um Unterricht in Freier-
handitichnungen sowohl, als auch im Planzeichne». 
Die nähere Verabredung beliebe man mit mir in 
mUnim Logis, bei dem Backermeister Hrn. B vrek, 
de» der Petersburger Ragatka, zu nehmen. 

, ' , M. D- Haase, Stud. juris. . 1 
5 ^ .Einem, rxspestipen Vublico mach« ich hier-

durch daS Abstetben meines Btuverö deS wohiseli-
gen Kupfer. Schmide - und Hämmer-Meisters 
E ry st H o A bekannt. So wie mein verstorbener 
Brüder stch das Wohlwollen eines woblgebornen 
Adels und resv. Publicum durch nntadelhaftc promp« 
re Arbeit erworben halte, so werde ich mich gleich» 
maßig bestreben , Vertrauen zu verdienen.' Ich 
mache-paher gehorsamst bekannt, daß ich mit hm-
länglichem Kupfer und mit aus Schweden verschrie-
benen Nvden hinlänglich versehen bin und paß ich 

^ aufgetragene Bestellung für die möglichst 
dmignen Preise prompt liefern werde. Auch kön-
nen schadhaft gewordene Kessel im Winter m ei-
nem Tage gebessert und mit neuen Boden sogleich 
versehen werden. Mein Wohn. Ort ist unverän-
dert zu Rosenb erg, an der Vievschen Straße 
unter dem Gute Kurnsra im Oberpalschen Kirch-
spiel gebong, nur so Werst von Dorvat, 65 Werst 
von Fellm, 6oWe?st-Pon Wesenderg und eben so 
viel von Welssenstein entfernt. 

! W i l b e l m J o S . 
Kupfer -Schmidt -Meis ter . ^ 

. sehr gut gebautes FortepiaNo j von vor-
züglich gutem T v N / welches s i / s 



ficht sür billige Preis itiM Verkauf, und kann 
täglich bet dem Maurermeister Hrn. Lange besehen 
werden, woselbst man auch den Preis erfährt. t 

Sey mir ift sehr guter B ier -Oss»g zu Haben, 
das Stoof jU ^0 und auch jU so Copeken. 

K r< m m e l a. 1 
I m gräflich Stakelbergschen Hause i g «ine 

Droschke und cin mit grauem Tuch überzogener 
Bärenpel; zu verkaufen. Liehabee haben sich deshalb 
dort an den Hrn. J ä g e r ;u wenden. t 

I m ehemaligen Molleschen Hanse, Sem Gvm-
vasto gegenüber, weroen diverse Maaren »u an-
nehmlichen Preisen verkauft/ a l s : Zurker, Caffee, 
ollerley Gewueje, Nauchtadacke, Lichte, Salz, 
B u t t e r , 5?eeringe, Bouteill«en^Bier,guter Bier-
essig zc. ^c. Auch ist daselbst «in ErkerUmmer zu 
Vermiethen. . Kra»<k. 1 

Der Opt i kus , Michaelis Hur tog, welcher 
Ach seil mrhrern Iab rcn mir Verfertigung opti-
scher Instrumente beschäftige!, dar dic Ebre, dem 
bicstgen hochzuverebrenden Pudijkum ferne nach al-
len Regeln der Ovlik verfertigten Br i l len und 
Lorgnetten, wie auch Konserv-ilfone»^«!!«», wel-
che sämmtlich fein und sauber gearbeitet, für j,de 
Arr Augen brauchbar sind, zu empfehlen. Er ent-
hält sich aller Anpreisung derselben, indem.ihr E r -
solg vie beste Empfehlung scyn w i rd : nbkigens 
wird er stch das Zutraun deö Publikums durch bil-
lige Preise und promte Bedienung ;u erwerbet» 
suchen, und bittet datier um geneigte Slufträge. 

Sein LoM ist beim Schneider» Metstör 
Ale dl in. ' 2 

Der Orgelbauer und Instrumentenmacher 
I . G. S c h u l j e , welcher sich hieselbst «tablirt, 
und bet dem Huf> und Waffenschmidt Sachse lein 
Logis hat, mackt dem geehrten Publiko bekannt, 
dag er sowohl alle Arten von Orgel« haut, Forte-
ptano's, Klavire, Harfen, Guirarren ;c. verfertigt, 
wie auch alie mustlalische Instrumente aufs baldigste 
reparirr und stimmt. Kerner stnd bei ibm auch 
alle Sorten besponnene Guitane- und Alaviersaiten 
zu bekommen. 2 

I n der KarlowMen» Straße in Hause dev 
Fra» von Buschhund ist «ine Wohnung, von 4 
Zimmern, eine Klete, Keller, Wagenschäune und 
Stallraum für z Pferde zu vermiethen nnd so-
gleich ^beziehen, daS Nähere erfährt man bei Ser 
Eigentdümerin deö Hauses. 2 

Es wird ein «inserheiratheter Disponent auf 
einem Eure Hbnweit der Stadt, Her wegen seiner 
guteo Führung, hinlängliche Zeugnisse aufzuweisen? 
auch jutzkeich Kenntnisse vom Brandmeins-Krand 
bat, gesucht. Das Nähere ist in der Ronneburg-

/schen Zucker-Niederlage bey dem Herrn Ucke j« 
irfragen. . " . 2 

Bei nur auf dem Sandberge, No. 26. stnd 
.nubrete Gelegenheiten, nebst Stallung für 2 Pfer-
de, Keller ic. 'tu, Vermietben und sogleich zu bezie« 
W ' ^ Ä G - D r e w i n g . 2 

Es MMscht Jrmand entweder jetzt gleich, 

»der ds-b kLnstlgen FröhsM e?tt M M n M g Tri-
stes Gut zur Arrende oder auf dek Zehnten ju er-
halten. Nähere Nachricht ertheilt der Unterzeich-
nete. Dorpat, den 26. August l8lZ. 

Anton Schul tz , 
wohnhaft im Hause des Hrn. EratSrath 

^ von S t i e r n b i e l m . S 
Ein Landwirth, der mehrer« Jahre Güte? 

dispokttret und Ach gründliche Kenntnisse dann er» 
warben, auch des! Brandtweinsbrand vollkommen 
inne bar, unv im Kuriren des ViebeS bewandert 
ist, ehstnisch, russisch vnd lettisch spricht, wünscht 
stch in Li» - 0>er «bßland als Disponent zu enga-
girrn. Z« erfragen ist er bei dem Schumacher 
Hrn. Meyer. 2 

Bei dem Herrn Eollegien' Seeretalre von 
Schöning? in Walk lind nachstehende Bücher 
käustich zu haben, als: ' ^ 

1.) Das schwedische Hand- und Stadls Recht nebst 
der schwedischen Kirchenordnung von Karl . XI. 

2.) Die livländischen Landeövrdnungen, nebst den 
°Hazu gehörigen Plakaten und Stadgen. — 

Z.) Oazp»ri5 von (̂ eumern livf>nic>ulN 
oder kleine lievländische Schaubühne «ic-. R>g?t690. 

^l.) Nsnii historischer ?rolZomus deck 
likvländischen Rechtens und Regiments. 

Elwanige Kanftlebhaber haben stch deS Preises 
'wegen an ihn selbst zu wenden. 2 

Unterzeichneter macht einem resp. Publikum 
ergebenst bekannt, daß er die Ehre baden wird, 
bee seiner Durchreise, kommenden Freitag, alS 
den älen Seplbr. 5. H. eine einzige Vorsttllung von 
Verfcktrdenen Pbist?alifchen, Gemischen und opti-
schen Belustigungen in drei Akren, zu geben " 
, Die nächst auszugebenden Zettel werden die Ver-

schiedenheit der Vorstellungen anzeigen. 
Billetts zu Logen undParquett zu 2'Rubel D.A, 

zum Parterre zu 1 Rubel, stnd im Hvlel de St» 
Petersburg zu haben. Schuar , 

Professor auS Wien. 2 
Auf dem Wege von Werro - nach Dorpat, 

bei de . Ealalahschen Kruge,-stnd jemanden ein 
Paar weiß-tuchene Unisorm-Beinkkeider von abhan-
den gekommen. Wer solche dem Fuhrmann Voigt, 
in der St Petersburger Vorstadt, abliefert, oder 
ihm eine solche Nachricht giebt, daß er ste wieder 
d e k ö m m t , e r h ä l t Z5 R b l . B . R . ' 2 

^ D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e n 28. August. Dle Frau Generalin von Rau-

tenfeld, von Rüs«, nach St.^PeterSburg. — 
Der Hr. Capirain von Bergmann, von Til-
sit, nach St. Petersburg. — Der Hr. Capit. 
ScbnlofSky, als Courrer, vsn Titstt, nacĥ  
St. Petersburg, nnd der Hr. jzieuren. Eng-
lin, von Warschau, nach St. Petersburg. 

D e n 29sten. Der H r . Hosratb Seuklos, als Cou-
rier, von Königsberg, nach S t . Petersburg». 
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71» Sonntag, dm 6«» September I8l4. 

I s t z « d r u c k e n ^ r l a « b 5 w o r d e n . 

z « , V l a m < n d e t R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r , 
Vr. D. G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom 29. August. 
Der brer in der Eiaenschaft eineS außero^» 

dentlichen Gesandten und bevollmächtigten M in i -
^lers von S r . Majestät dem Köuig von Preussen an» 
gekommene Genrrolmaior C o o l e r , so wie der in 
derselbe« Eigenl^asr von S r . Maiestar dem König 
von Wirtemlierg beer angekommene wirkliche Ge« 
heimerath unv Kammerkerr Graf Lewin' Winzin-
gcrode, sind S r . Kaiserl. Majestät vorgestellt wor-
de», und haben ibre Kredirive überreicht. 

DaS gesarnmtc Offii'erkorpS der vormaligen 
Ainnländschen Armee dar , um das Andenke" ver 
SlUkrköcbüen Gnayenbeze/gungen. ibreö Ä l l e r . 
^ d u r c k l a u < v r i q ^ e n M o n a r c h e n A l e x a n -
H e r l . zu verewigen, von S r . Kaiierl. Majestät 
dje Erlaubniß erdeten, eine Medaille vrägen ^u 
dürfen. Der Hr. Gel'eimeraili Baron SIminew/ 
Her vc>n dem Offilislkorpö uini Fürsprecher bki ^ r . 
Majeftat dem Kaiser lpwädlr 'var, bat das Gwck 
qel'adt, währ.nd d.r Abwesenheit E r . Kaiserl. 
Majestät dke Allerhöchste Erlaubnis erbatten, 
E r Ä» dies schwane Ovnr ihrer Eraedendeit 
zu ü -- ' tei len. Dies,' Medaille auf der rech-
rcn S<>re daS Vi l^n i f l S r . M--j-sl.il d,s ji.iiserg, 
Ut'd a»f der K tnsnr.' S'^g i>ar, w,l>l'<r VN 
der Wol'lrhatitsteir a>"''öi!t wird, mit der Hiischri'r, 
obtN.' I'amps n'tiu'in n,u '" f )ku8, und unten: 
!5xli°ciM5 «uc'Nllsm 

Auö !>eni ^ ! ° a n ^ k i « d u > , den 27. AugttH. 
Dem Vernel'M » ' - s t ker ^rtcde„-.rr.ik. 

^ves'f^n '^reuticii ^linemarr vori^stt'rn 
l i e t ivorc>''> und >'var VLN S r . ^ ur<^ l, 

drm Fütfte« von Hi,rdcndkrg Preuxiicher E m s , 

und von dessen Herrn Sobne, dem Grafen vvn 
Hardenberg-Neventlow, Dänischer SeitS. 

Braunschweig, den 27. August. 
Uebcrmorgen werden I . Köniql. Soheit die 

Prilnessin von Wallt'S, von bier über Northeim 
und Kassel eine Reise nach I t a l i en antreten. 

R o m , den io . August. 
Verflossenen Sonntag, als am ?ten d. erließ 

Se. Heiligkeit eine Sü l le , wodurch der Lefuiter-
vrden wieder hergestellt wird. 

Der Pabst hat alle von der vorigen Regie-
rung abgeschlossene Pachtkontrakte vernichtet, auch 
die Schule der Künstler und Handwerker, welche 
bisher manchem armen Künstler Brsdt gab/ auf-
gehoben. 

Gegen das Fluchen und Schwören bat die 
Jnquisttton >u Rom eine Verordnung gegeben. 

Gorbenburg, den 2 j . August. 
^Nachrichten aus Uddewalla zufolge kebren 

Se. ^vruffl. Hobeit, der Kronprinz, dabin zurück; 
aum vermmkct man, dafi Se. Stöni^l. Hobeit dar-

bieder, nach Goldenburq, mir I h -
ren M i lwa ten , dem Könige und der Königin fort« 
lchtn und wahrscheinlich bald hier eintreffrn wer-

Wien , den jZ. August. 
Wiener Puvatb-iefe woll-n wissen, bts zum 

Sevibr. würden die Srantsmu.ister der vier 
großen »r.ai »e, st Mettern.ch N'sselrode, 
Lort" CnN.ke.igb und Au,st H^rd,„d.,-q Wien 
k«nkr>N'N und die 5'ikdkNsbn»ö fcsts,tz n. B is 
zu-n 27 ^ext^mber er^-ar«.' man dann >",hre Maie» 
statkti, den Kaij?r von Rußland und drn nrn iü von 



Preußen, welchem in Vereinigung mit dem Kaiser 
von Oesterreich die Friedensbasis zur Ratifikation 
vorgelegt werden solle. Nack diesem geschehe am 
ssien Oktober' die Eröffnung des Friedenskongresses. 

Den hten d. kant elne ausgezeichnet groß« 
in Paris eroberte Kanone hier an, und wurde als 
Siegeszeichen im Kaiserlichen Zeughause aufgestellt. 
Sie wiegt 75 Centner» ist 19 Kugel Dmmeter 
lang, schießt 4s Pfund Eisen, und sann sammt der 
Lafetiruna, nur von 24 Pferden fortgebracht Wer-
sen. Dte Artilleristen nennen sie deswegen, den 
Kononenvater. Sie ist im Jahr 5669 tn Lübeck 
vvn Albert Benigk gegossen, und im JahriLos vo» 
de» Franzosen nach Paris geführt worden 

Paris, de» t4. August. ^ ^ 
Von allen Seiten her laufen Address«» der 

Regimenter an den König «in. Der NapAeoniS-
mus der Armee legt sich ganz. D i - furchtbare alte 
Garde, der Schrecken des Zeitatters und des franz^ 
HofeS, M durch gute Behandlung erst besänftigt, 
letzthin vom Herzog vsn Berry ganz gewinn«» 
worden. 

Von der Insel Elba hat man dke sschere 
Nachricht, daß der Souveratn ungeheuer iviel Bü-
cher ankauft, sich mit Schreiben beschäftigt, sehr 
Heiter scheint, neulich stebenzeh« Stundenlang von 
der Insel abwesend war und gegen seine Umge-
bungen äußerst freigebig ist. Man versichert v?n 
neuen, daß er unter verschiedenen NMen 435 
Millionen Kapital in den Gnglischen Fondt uttd 
auf dem Gkand Livre eine Million Franken Ren-
ten besitzt. 

London, den 25. Angüsse 
DaS Gerücht, daß die unterhanvwngew »u Gent 

abgebrochen worden, ist ganzullgegründet,' sie dürften 
sndeS wegen der Entfernung von Amerika so bald 
nicht beendigt seyn. Die beiderseitigen Bevoll-
mächtigten haben gegenseitig Projekte übergeben, 
pnd die amerikan. Unterhändler Haben das brittische 
Projekt nach Amerika gesandt. 

Lord Castlereagh war dort angekommen und 
hatte mit den amerikanischen Bevollmächtigten eine 
Konferenz? worauf die Unterhandlungen thätig fort» 
g e M werden. 

König Karl der^te ward zn Cadix erwartet' 
M i t Holland wird -jetzt durch ,Lord Clan-

Mrtrp, unserm Ambassadeur im Haag, in Verbin-
dung mit dem Hrn. Roft/ ein HanoelStraktat ne-
gociitt. 

Der Prinl»Regent bat die Einladung des 
«Herzogs von Berry, nach Park« zn kommen, nickt 
annehmen können, da die Königs Autorität 
Prinzen ntcdt ohne eine besondere ParlamentSakte 
Finem ReainvngSauSfOusse übergeben wen en kann^ 
Msere Blätter führen .zugleich als volittichen 
^' 'und der di«ssgen Anwesenheit des HerzoaS von 
Werro an, dsß.e^.von der franz. Reaie?tti?g beauf-
tragt gewesen, tebhastess«Ni Vorstellungen M 
Wachen^ daß wegen dcS- Besitzes von Belgien neLle 
M l M t u n g t n setrossen werden möchten» KZies W 

jedock nkckt l» verbürgen. Wenigstens wird un-
sere Regierung Belgien alö Vormauer von Holland 
nicht aufgeben» 

Am Men d.M.-ist hiex der Friede zwischen 
Dänemark und Spanien durch den hiesigen Däni-
schen Gesandten, Herrn von Bourke, mit dem 
Spanische« Ambassadeur bei unserm Hofe, unter-
zeichnet worden. 

Der Herzog von Kent wird in kurzem fei-
nen Königlichen Bruder den Herzog von Cambridge 
zu Hannover besuchen. Für Achtern geben von 
hier 44 äußerst sHone Wagen- und Reitpferde ab. 

Der UnterstaatSfeheetair, Herr Covte, wird 
dem Wiener Kongresse als erster Serretair uiiter 
Lsrd Eastlereagh beiwohnen. 

Die Prinzessin Charlotte von Wallis fährt 
Letzt KsterS w einem Pbaeton.spaSeren, welcher 
mit vier kleinen Grauschimmeln von der Insel 
Lav» bespannt ist, die von ibr selbst Leleitet wer-
den. Ihre Durchlauchtige Mutter wird nach 
unsern Blättern, ein Memoire an alle europäische 
Höfe erlassen. . 

Die Bevölkerung von Nordamerika betrug 
im Lahr t3t0- 8,269,207 Menschen. 

Nachrichten auS Südamerika bis zum isten 
Ann ! .zufolge, -herrschte.fortdauernd ein lebhafter 
Krieg zwijchen Buenos-vyres und Montevideo. 
Ein gewisser Posados, hatte ̂ nter»dem Namen eines 
QkerdirektarS »die Rrglerung des erstern Landes an 
,ßch gerissen, und einen gewissen Brown, einen 
Engländer von Geburt, zum Admiral vonBuenos 
ßlyreS ernannt. Dieser schliw die Flotte der.Mon» 
tevideoner,.welch« -den Mataflüß blvctirr hatte. Die 
Brigg NePtune »on so, eine Korvette von 20 Ka-
nonen und mehrere andere Schiffe wurden erobert. 
Montevideo ward darauf von der Land, und See-
seite eingeschlossen und litt Mangel an Lebensmit-
teln. J n der Provinz CaraccaS ift d.er royalMche 
General CcvalloS von den.Insurgenten geschlagen 
worden. 

Die Rückkehr deS Prinz - Regenten von 
Portugal aus Brasilien ist bis zum nächsten Früh-
jahre aufgeschoben worden. 

Paris, den 2.?. August. 
Der Moniteur erklärt die Nachricht, da? 

ein neuer Orden, der Taubenorden, gestiftet wer-
den solle, iur grundlos» 

WaS Teufel wollt ibr denn? ( <)u» viskle 
rionc?) — ist der Titel einer Schrift, 

die gegen die Unzufriedenen gerichtet ist, denen 
Ruhe und Ordnung nicht gefällt, und die selbst 
zum Tbeil nicht wissen, was sie wollen. ^ 

Die Königl. Famiii« ist. wie off,Micke 
Blätter sagen, m zwei «am verschiedene Meinun-
gen qetheilr. Der Graf v. ArtoiS, dte Herzogin 
von Angouleme und ihr Gemabl wollen -die reine 
Wiederhellunq der astelv Verfassung; der König 
denkt g'mäßiüter; auf seiner Seite steht der Herzog 
V0N Berry ^ . 

Ä e Prisatschulden deL Konlgs der Prin» 



Zttt, die während ibres NüfcntbaltS itt der Fremde 
kontrabirr wurden, werden auf 6y Millionen Fran-
kenizeschäöt. Nehmen, wie man vermuthet, die 
hohen Machte keinen Ersatz ihrer Vorschüsse an 
(England und Portugal!/ welches jährlich zW>0vg 
Kranken zahlte, gaben die stärksten)/ so werden die 
übrigen zum Tbeil sehr armen Gläubiger um so 
leichter wieder zu drm Ihrigen kommen. 

Die Advokaten Falconet und Dard sind, 
nebst den Buchdruckern le Normakt und Gnesier, 
die wegen einer Broschüre arrctirt waren, nun-
mehr wieder in Freiheit gesetzt worden. 

Madrid, den I i . August. 
E6 heißt , daß -stH zwei spanisch« Infanten 

in kurzem mir auswärtigen Prinzessinnen vermäh-
len werden. ^ ^ , 

Man glaubt, daß- Köms Karl der 4t«, der 
schon 66 i>ahr alt ist', bloß nach Spanien kommen 
Werde, uin daselbst seine Tage in Ruhe zu »eschlie-

Der König von Spanien hat die Folter ab-
geschafft, eine bessere Eiurichtunss der Gefängnisse 
verordnet und viele Militairstellen «n den ameri-
kan. Regimenttrn vvn Llma, Truxillo und Gua-
yaquil vergeben. 

Gibraltar, den 28. Jul i . ^ 
Durch einen förmlichen Befehl des KonigS 

von Spanien ift allen franz. Schiffen, weiche die 
weiße Flagge führen, das Einlaufen »n spanisch« 
Häfen verboten worden. Der Wunsch Ludwigs des 
igten , de« König Karl den 4ten wieder auf Sei» 
svan. Throne zu sehen, soll diesen unerwarteten Ve-
fehl veranlaßt haben. 

Langenschwalbach, vom so. August!. 
Der Kurfürst von Hessen - Kassel hat das ganz« 

Regiment Kurprinz bieder in Garnison gelegt, 
«a< ver Ruhe eineS Badeorts eben nicht febr zu-
träglich ist. Allen Offneren wurde von ihm der 
aemessene Befehl erlheilt, ihre Scvnurrbärre und 
Backenbärte abzuschaffen, was auch bereits vollzo-
gen ist. DK kurfürstliche Garde mußte sich , wie 
vor dem Jahre i«o6. Haarzovfe verschaffen, wel-
che Operation mir Schwierigkeiten verbunden war. 
— Ein merkwürdiger Akt der Billigkeit und Ge-
rechtigkeit erhöhte kürzlich die Verdienste de< Gene-
ral-Gouvernements der eroberten Provinzen. Die 
Ritttrgüter Buchenau, Mansbach , Werda und 
Lengsfeld, welche eine Bevölkerung von zv,0W 
Beelen enthalten, und vormals zu der ReichSrit-
terfchaft gehörten, unterwarfen sich vor dem Lahre 
5806 dem Kurfürsten von Hessen - Kassel gegen 
Ausstellung einer VerstcheruttMkie über mehrere 
ibnen vorbehaltne Rechte. Bei der Errichtung deS 
Königreichs Westphalen wurden sie gleich andern 
Tbeilen des Königreichs oraanisirt und verwalkt. 
Der Kurfürst vvn Hessen'Kassel, welcher von sei-
nem Lands so wieder Besitz nabm, wik-er es vor 

Lahre iso6 besessen hatte, und welcher alle 
bisherige«' Handlungen des KonigS »SN Westpha-
!en als mchttg erkläre, machte diesen Gtunvsay-

zwM für , abet nickt gegett sich geltend. Cr nah« 
von diesen Rittergütern vollen Besitz und wollte 
alle HobeitSrechte , gleich dem vormaligen konige 
von Westphalen, in denselben ausüben. Don denk 
Central »Gouvernement sind dagegen jetzt. dwBe» 
sitzer dieser Rittergüter in ihre vormaligen^ Rechte 
und Verhältnisse zu Hessrn>Kasse!, nach Her Bet-
sicherungSakte wieder hergestellt worden. 

Halle, den- s.?. Aagust. , . ^ 
Für die Hiesige Universität ist dje höchster-

freuliche Nachricht eingegangen ^ dast Kraft Sr^ 
Majestät allergnädigsten Willens niche nur säwmt< 
licbe Glieder derselben von jetzt, an wieder ihveir 
»ollen Gehalt beziehen , sondern daß auch? alle 
ständigen Gehalte, wir vie Stimmen- welche zur-, 
Wiederherstellung und Fortgang dcr wissenschaftli-
ehen Anstalten erforderlich sind, gezahlt werden 
sollen. Zugleich ist die gnädige Versicherung erfolgt 
daß alles geschehen werde, um diest längst berühm-
te Universität wieder . zu ihrem alten Glänze zu 
erheben. 

A-us I t a l i e n s ^ . 
DaS Parlament von Gicilien ist fünf Tage 

nach seiner Eröffnung, wieder entlassen worde«,/ 
weil, beißt es, die Abgeordneten von 84- Etädten 
^llf demselben fehlten. Dcr König soll versprochen 
haben, nächstens ein neues zu berufen. - - I n Reg-
gil» weigert sich die Jugend, in KriegeSdienste 
zu treten, obgleich der Herzog von Modena seW 
Hinkam, sie dazu zu bereden. — ES beißt, dle Kö-
nigin von Hetrurien nerde mit einem Erzherzoge, 
der in Stalten Staaten erhalte^ vermählt ivrrden. 

Der König Joachim ließ einen feiner Officier^ 
in seinttn Königreich? mit dcr Sicilioniscben Ko-
karde Herumreisen, um den Geist des Lände» ken-
nen zu lernen. An Vitien Orten soll man Erge-
benheit für den Kon ig Joachim/ anheben so viele» 
das eigne Militär desselben <zroße Vorliebe für detN 
König Ferdinand von Stritten «ezeigt haben» 

A u S S p a n i e n . 
ES wird wiederholt versichert, der König-wolle 

sein blkher befolgtes System verlassen. Als einen 
Anfang'dazu sieht man eS an , d«H c? die Tortur 
abgeschafft hat. (Auch für die geheimen Prpeedu-

Ä ^ s t t t o n , die sich ehemals n!ctt5 ver-
^ ^ König! bar dem Regiment 

. sich ,im Dienst der Franzsst-
schen Sprache zu bedien^ — 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
^ . . . ^ u Paris soll es fast gar kein? Famitten-
Mablznte« mehr gebem Die Frauin gehen miv 
Ihren' Männern ,um Rtstaurateur^ " ' 

- ^ ^ k r a l Vandamme> dessen Geföla« 
Diktieren, 2 Dam«n, 2 Cbieurgeu, i Apotheke» 
und t6 Soldaten besteht» hat in Kspenbaam auck. 
h.k KadMen-Akädemie besucht ,, und W a r W . 
Dieser Gmeral/dcr in der willrärischcti LauibaM 
in Frankreich winig Glück und Glan? mehr h N . 
darf, schemt Kaufmann, und twar ein Hvlchädd-« 
lerwerdw jU wollen, indem «v hitr^ eine- anseSat^ 



che Partie Bretter gekauft bat, um bei feiner An« 
kunft in Dünkirchen damit Handel ;u treib«-?. 

Zu Parts «st ei«e Pie« unter Sem T i te l : 
Denkschrift der KöntglN von Herrurien, von ihr 
selbst geschrieben, erschienen, und soll echt sepn^ 
Vartser Blätter reden von dcr Vermädtung dieser 
Fürstin mit einem Ercherjoge. 

Her durch seine Egiplich-Afrikanische Rei-
se tn ganz Europa bekannte Wil l iam Browne ist 
ein Ovfer seiner unbegrän^'en Reise-und For-
schungslust geworden. Ais er im Zun»» v. I . bei 
TauriS (Tebrtt) in Persten angekommen war, siel 
er mit seinen zwei Dienern m dle Hände ei»er 
Räuberbande, weiche di« erster» laufen Netz, ihn 
aber, bet dem sie Gold vermuthen konnten, nur 
sich fortschleppte. Nach einigen Tagen ward sein 
Körper, grausam vcrftümmelr, auf der Straße ge-
funden» 

AuS einem Schreiben deS Welt« UmsegkerS 
Knisenstern, tzonvon, den 7. August: „ttapirain 
FlinderS Reise ist so eben erschienen. S t t ist doaist 
merkwürdig, und ich habe sie mit dem größten I n -
teresse gelesen. Gerade an dem Tage, an welchem 
dos Werk zum ersten Ma l angeuigt wurde, starb 
dessen Verfasser an den Folgen seiner beinahe sie» 
bentährtgen Gefangenschaft auf JSle de France; 
denn, obgleich mi l einem Passe von der sraniöli-
schen Regierung versehen, wurde er von dem Gou-
verneur, G<neral Decaen, ing Gefängmß geworren 
und eine Zeitlang wie ein Verbrecher behandelt. — 
Keiner seiner Vorgänger, Cook ausgenommen, ver-, 
dient den Namen eineö Entdeckers mir g^össerm. 
Rechte als Flinder. Nur dafür lebte cr, und härie 
die unmenschliche Behandlung der Hramosen ihn 
nichr so früh hingerafft, so würde k/in Kelsen im 
Occan seiner Forschung entgangen scvn. 

lieber die Wiederberstellung des Jesuiter-
DrdenS erzählt das l i o m . : „Sonntags den 
7ren August verfügte sich der heil. Vater in die 
Jesuiterkirche, las daselbst voe dem Altare deö 
heil. JgnatmS eine Messe, und begab sich hier-
auf in das benachbarte Oratorium der adUchelv 
Kongregation, wo er sich auf einen errichteten 
Tbron fetzte, und durch einen Eeremonienmeistee 
mi t lauter Simme die Bulle wegen Wiederherstel-
lung der Gesellschaft Je>u Kolli» cj» 
»22,«,k,s lleU» l-o'np-ixni^ 6, Oezu) verlesen ließ. 
Sodann wurden alle anwesende Jesuiten zum Fuß-
kuß gelassen. An ihrer Sv'he befand stch der Va-
ter P^n^oni , der auf Verfügung SeS Sraatö-Sek-
retariacs interimistiich die Geschäfte des auS R"ß-
land erwarteten OrdenS G^neratS versehen soll. 
Alle Kardinäle, mit Ausnahme der kranken , wobn» 
ten dieser C^remonie be i , unv entfernt»'« sich erst 
tiaw dem oen »',eiuiten verst-treten ^usjfuss,. N»v 
der Kardinal Kä.nnierling P.,cca blteb juvüek, und 
ließ ein vaiistlicves Handschreiben verlesen, das cie 
Juruckg^be ker vorhandenen Kapitale des Helui» 
ten V'sNioienS, Und den provisorischen C'N'ip ^ 
HttnußtMa «Slr. Vtttauschten gnordntt, »Kvlt dkM 

darauf Bezug habenden Voll,ieAungS-Dekrete de5 
e:aiapmel»t'iö, »i.i .^--v .,c-
ri<t,trt war ^ So endigte stch t jagl das 
Rom-tNO) diese C'tcN 'vuie, welche stets dcnkwürölg. 
»mV rutmivoU bZttvc,, wild! 

I n Stel l ten sollen gros;e Unruhen seyn. I n 
der R h e d e s ü>Unist<i<z, ,n , l welcher d.ig P a i l a -
Men l entlassen w u r d e , er sremde Einwirkung, 
als dte Uriacne «in, warum sogar aus Mrst« a nnv 
Palermo keine Rrvräientantcn erschienen w.trui . 

Davoust's Rechtfertigung Hut Hamburg' 
v ie l Ausscheid erregt. E s erschien sogleich r>, dcm 
Hanibul'glschen ü)»orgcntlatte eine b ü n d l e Wider^ 
legung, i ie mi t dem größten Be i fa l l geitZen wird. 
Wlrt t tch berührt Marschall Davoust A ü e ö , waS 
ibin ,ur Last gelegt w i r d , entweder gar ntcht, o lee 
böchst oberstachlich. t.'ä^t der König- von Frank-
reich sein Betragen genau untersuchen , so »st «r 
unwiderbringlich verlorei. — M a n sckmeichelr 
sich, obgleich vermulhlich ohne G r u n d , England 
werde nicht eher alle Kran; . I n s e l n herausgeben, 
bis Frankreich die Hamburger Hank wieder ^rjeyt 
bade. 

D a S Gerücht erhält stch, daß K s l der V i e r t e 
seine Rechte auf die Spanische Krone wieder gel-
tend machen, ^ n d vorerst, „ach Mojorka gebe» will» 
— I n Span ien sagt m a n , er wolle dort sein A l -
ter ruhig verleben. 

Zweiundsiebenzig Französische Ofiniere gehen 
nach A m e r i k a , um den Amerikanern ,hre Dienste 
anzubieten. Eben dabin gehen Aouchc, S ieytö und 
andre. 

Der ehemalige Jeromische Minister, B - r o n 
von Münchhausen, e i n G r e i s , bat sich zu Pa--
riö wegen Unglück im S p i e l erschossen. 

General Rapp läßt eine Beschreibung d«x 
Belagerung von Danzig drucken. 

Well ington w u d nicht eher auS Brüssel nach-
P a r i s gehen, bis er alle nötbia« Maaßregeln zur 
SicherHeir Belgiens getroffen hat. 

Der Neger Peihivn auf S t . Domingo, soll 
di« Französische Flagge aufgestrltl haben. 

I n Gegenwart einer großen Menge vott> 
G läub igen , wollte die Prophetin Johanne South- -
eote einen Tobten erwecken» E i n anwesender Po-
l i i e t -Beamte? verlangle, dic Leiche s"Ue erst durch-
stochen werden, aber 5«r Todte — sprang au f , und 
lief davon, akne seine Erweckung zu e>warten. 

D e Römischen Archive gehen nach Rom zu-
rück , nicht aber dte Römische» B i l M u l e n und 
unS Gnnält>e» 

Da einige Hamburger anfangen wollten, 
ihre Landhäuser vor den Thoren wieder auf«ubaukn, 
wurden ste von dem Kommandanten grwarnt: ES 
könne leicht kommen , daß ste ste wilder abbrech.N 
müfilen. Egoisten fürchten, Patrioten hoffen da« 
der, daß Hambing «mr Festung bielden w-ri'e. 
ES soll dorr nicht g' lnt, lub»g vie.'<, i le. 
wätir,nd d'S Krieacs für die Vuersta t tämvrten 
und tzgndrlten, NUN auch tzutch At»ntt,r tn. dtttkli' 



h«tl, dke Beweise des öffentlichen Zutrauens ver-
langen. Dlcjenigen aber, unter deren Amtsfüb« 
rnn-z Hamourg zweimal itt Sic Gewalt des Fein-
des gcriekl), haben diele Aemter wieder genommen, 
uud F?riiil e rn , jene h.itten nicht die Fixigkeit da-
zu. ^ i e Grgenvartet iagt ^ daö Unglück , in daS 
Hamburg j,>rietb, wilrc eben auch kein Beweis 
von der großen Fähigkeit seiner damaligen Regie-
rer gewcsen. 

Duonapaite hat den Soldaten auf Elba, dke 
doö kteus der Ehrenlegion I. .dcn, das bisherige 
Kreuz avnehmcn und ein neues geben lassen, daö 
mit Lilien dctorirt ist und die Inschrift hat: Vivs 
le ! und 6e la P21X. Obne Zweifel 
wolllc cr dadurch dun Könige von Frankreich ein 
Kompliment machen; aber er hat im Ueberrest fei-
nes Herrscher-Rausches vergessen, daß er nscht 
das Recht h a t , da» Familien-Wappen desselben, 
Lilien auSjutheilett. 

A u f f o r d e r u n g 
Wiederhohlt ist mir die Anzeige gemacht, 

Haß mehrere Einwohner dieser Stadt fremde 
Kinder zu sich nehmen, und ihnen gegen Be-
zahlung Koft und Unterricht geben, oder 
letzteren durch Privatlcyrer ertheilen lassen, 
ohne dazu gesetzlich berechtigt zu feyn, und 
ohne von den jährlichen Einkünften die ge-
setzliche Abgabe zu entrichten. Das nöthigt 
mich, hier den H. 14^ dcr von S r . Ka iser -
l ichen M a j e s t ä t höchsteigenhändjg be-
stätigten Statuten der Lehranstalten, vom 
Z. Nov. l8O4, in Erinnerung zu bringen. 
Derselbe lautet? 

„Wenn sema-td wünscht, in sememHau-
„se eine Pensions-Anstalt zu errichten, muß 
„e r sich vorhcro bei dem Directvr melden, 
„um Erlaubniß dazu anhalten, und seiner 
„Bittschrift die Zeugnisse, die er besitzt, und 
„ einen umständlichen Plan beilegen, worin 
„gezeigt i ft, in was für Wissenschaften in 
„seiner Anstalt Unterricht ertheilt werden 
„sol l , was für Personen darin unterrichten 
//werden, ob sie hinlängliche Zeugnisse über 
„chre Kenntnisse in den Wissensch aften ha» 
„ben, worin sie Andere unterrichten wol-
„ l en ; ferner die Lehrmethode, w-e er die. 
/-täglichen Le!)l-stttliden eintheilt, und was 
„ er für eine Bczahluna zum Unterhalt und 
t, ^nterr?Ä)t der Schüler verlangt," 

Ueder dl> jährliche Algabe Verordnet 
t'Ne, am 2 5 . ^ , ^ i L i l , ^ttt-rhöchsi geneh-

migte ltnttrlegung des H e r r n Ministers öer 
Votksausklärung, Grafen Alexe! Kyrillo-
witsch Rasumowsky Erl., Folgendes: 

„ Jeder PensionshcUter isr verpflichtet, 
„jahrlich fünsProeente von dein Gelde, das 
„seine Pensionairs ihm zahlen, beim Mini-
„sterio- der Aufklärung abzutragen. Das 
„von diesen Procenten mit derZeit erwach» 
„sende Kapital soll zur Errichtung eigner 
„ Schulen verwandt werden, in denen, ohne 
„Beschwerung des Aerariums, die Kinder 
„derjenigen Aeltern erzogen werden sollen, 
,, die dem Vaterlande wichtige Diensie er-
„wiesen haben, aber der Mittel, sie gehörig 
„erziehen zu lassen, entblößt sind, desglei-
„chen die Kinder armer Edelleute." 

Ein Neseript desselbenHerrnMinisters, 
vom 23. Decbr. 181 r , beftehll? 

„Daß die Schul-Directoren, ohne ei-
gnen Unterschied zwischen Pensions-Anstal-
„ ten undPrivat-Schulen in diesem Falle zu 
„machen, die gedachten Fünf-Procentgelder 
„ von den Inhabern und Inhaberinnen al« 
„ le r Privat-L.ehranstalten, sie mögen unter 
„ welchem N«men es wolle vorhanden seyn, 
„erheben sollen." 

Als d. Z.Direelor dn' Dorpatischen 
Schulen mit der strengen Ausführung die-
ser Gesetze beauftragt, ersuche ich, ohne Un-
terschied des Standes, alle meine Mitbür-
ger und Mitbürgerinnen, welchen sie ange-
hen, sich unverzüglich bei mir zu melden. Die 
strafbare Absicht, den allerhöchsten Veord» 
nungen heimlich auszuweichen, fetze ich bei 
Keinem voraus, aber auch die längere Säum-
mß würde unangenehme Folgen für sie ha-
ben, indem sie mir eine Pflicht erschwert. 

Dorpat, am 5. September, 1 ^ 4 . 
Prof. Gustav E w e r s , 

Hofrath. 

N a c h r i c h t . 
Der Unten icht in der hiesigen Töchter-

fchUle wird nächsten Mittwochen, den yten 
d. M . , nach dem bisherigen Lehr - Planewie-
der fortgestzt werden. Daß die Ausfüh-
rung des neuen noch nicht beginnen kann, 
hat seinen Grund in dcr verspäteten Besse-
rung des Schulhäuses, welche von der Di-" 
reclion der Anstalt keineswege? abhängt. . 



' A n aVeAeMrt! nnb Äö^rmünber, dje- ih-
re Rinder den Unterricht wollen fgenieße,5 
lassen, ergeht die Bit te, dafür zu ftlrgeNr 
daß sich selbige m Herr gewöhnlichen Stun-
Len pünctlich einfinden. 

Dorpat , den 5. Septbr. 1814. 
Prof. G u st a v E w e r s , 

Hofrath. 
^ » g 

W e r ' in: ^ ivers i t s tL-<?ez<: l i sk ten s u 
sv^eLken ^ünsclit, «fivti micli »i» »ickersten 
d i i 9 I l l i r ^ l « r ß « n s in. m e i n e m H a u s e , unct von 
zy ^2 jn 6er I^niver». <2sneeUei lin^Ln. In 
6 r i n ß e n 6 e n k a l t e n b in i c k je-Ier S i u n ä e - u 
svrecUev. Oorx-^t, 6eir t3. -^ug, t3lä. 

Dp. 6 r. Lbor! i . ^snrbacd, 
55. liector. 

Auf Anrathen Sachverständiger ma-
che ich einem geehrten Publiko bekannt, daß 
der neulich von mir angekündigte A u s z u g 
d e r F i e f l ä n d isch en L a n d l a g e auf 
S u b s c r i p t i o n , und zwar für den-Preis 
von 15 Rubel B . A. für das Exemplar auf 
Schreibpapier und 12 Rubel B . A. für' das 
Exemplar auf gutes Druckpapier , bei dem 
Hrn. Univerfitats - Buchdrucker Grenzius, 
im Druct erscheinen wird. Man subcn-' 
birt in Dorpat bei Herrn Grenzius, in 
Riga bey dem Herrn Buchhändler Hark-
mann, in Reval bey dem Hrn. Buchhänd-
ler Bornwasser, in Pernau bey dem Herrn 
Buchdrucker Marquard, und in S t . Peters-
burg, bei dem Hrn. Buchhändler Lissner. 

F.eltin, am 24. August 1814. 
K e r n h o l d H e i n r i c h v. S i v e r s . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n tma chu v g e n, 
Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät de« 

Selbstherrschers- aller Reussen ie. ;e. ie. Da die 
Studirenden der Philosophie, AugustFrkedrich 
von Richter und)Orirst vvn F j r k s , und die 
St übt« renken der Rechtswissenschaft, Ba« 

en »nd Car-l Heinrich' 
EduaNZV«rk<-, der Stuvettr der Ncologse 

Euren ^rxk«ben> die' 
Student^ d e r M v M , Alexander von K'ühi 
lemeiin und'Grnft^cop^lv 5? ei i rr ich H<rv 

^ Hkvv Or. N,e6winsv. C a r l 
Evwst von ^ G e r , stch. wegen ihres Abganges 
vo." gemeldet und um 

-die erl^rveriiH^ Ävrladuna' tkiv«? 

Ltedittrm gebeten M W ; als werde« SkemM 
tlen Statuten gemäß, Alle und Kede, welche an 
^«nannte Abgehende irgend eine, nach dem §. 
der Allerhöchst ksnfirmlrten Vorschriften zu Recht-
brständige^ aus ver Zeit ihres akademischen Auf-' 
«Matts «llhirr Herrührende Anforderung haben! 
möchten, avsaefordett, sich binnen drr gesetzlichem 
Frist- von 4 Wochen a bei ibnen selbst, unv? 
falls ste daselbst ibre Befriedigung nicht erhalte« 
sollten, der diesem Kaiserl. UmversttätS-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß naO 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wtder gedachte Abgehende aöhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, den' 
L0. August t8t^. 

Lm Namen des Kaiserl. UnlversttStS-Gerichts:. 
Or. Fr. Ed. Rambach, d. Z. Recror: 

W i t t e , Notär. s 
Da die Ehstniscke DistrictS-Dirtttion de,-

Liefländischen Kreditsystems das Gut Rutttzfer am. 
9ten Septdr. d. H. bey stch an den Meistbietenden 
verarrendtren wirv; so werden diejenigen, welche 
dasselbe zur Arrende zu übernehmen gewilligt stnd, 
hierdurch aufgefordert, stch am benannten Tage, 
Vormittags um l l Uhr mit gehöriger Caution' 
versehen, tn der Ebstnische» DtstrictS'Direetivn jk 
Dorpat einzufinden und ihren Arrendebot und Ue-
verbot zu verlautbaren, wvbey ste stch jedoch gefal-
len zu lasten habe», daß der gethane Arrendebot 
Ewer Hochverordneten Ober-Direction unterlegt 
und erst nach der von derselben erfolgten Geneh-
migung d<S Arrendebot« der Zuschlag -rrbeilt wer-
dcn werde. Wev stch von dem abzuschließenden 
Arrende-Contract vorher informiren will, kann 
ssichen in der Kainelley der Ehstaischc» Distriett-
Direktion inspiciren. 

Dorpat, den St. August 58tk 
F r ied , v. MeinerS, Direktor. 

Auf Befehl Semer Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen !t. :e. te. thun 

' Wir Bürgermeister und^Ratb der Laikerl. Stadt 
Dorvat kraft deS Gegenwartigen Jedermann kund' 
unv zu wissen/ welchergestalt Ihre Excellenj, die 
verwiktwete Frau Generalmajorinn Annette vo«? 
Stryck geb. Zaronne Ungern-Sternberg, belehre 
des anhero pvoducirten mit dem Herrn Direktov 
des Kaiserl. Militatre-Waisenhauses, Obristen unl»̂  
Ritter Ariedrich von Hehn, «m 2̂S. ^unii 
abgeschlossenen Pfand» und eventuellen Häuf« Eon» 
trakkS, das dem leztern zustehende Pfand- und 
eventuelle Kaufreckt an dem in der Stadt Dorpar' 
im 2ten Siadttbeil u^ter den Nummern 78. und 79̂  
belegenem steinernem' Wobnbause, autz dazu gehö̂ » 
rigen Appertinentien/ und dem hinter dem Hause, 
MÜS auf Erdplatz, theilS auf EtadtSgrund belege, 
«en Gartew, für die Sawni? von 2t.(wo> Rubel 
Bco. Ass. an ssch gebracht, bterauf, belehre des dem vrirorc vro oem von yle«gev «n»verMt gehHVig, gemeldet und um Contrakt angefügten Attestats ES. EN. Hochpreißl. 

-die erfMrrlich^ VVvlavung' ihrer ttMttigttt- Miftrk, Liest! Hofgerichtt vym^ 30. Juntt, soth»n«tt-



^ mqch,Erlegung der der 
)ohen Krone geyuh.rend,en Abgabe«, in einen f̂örm-

.kichen Kauf verwandelt,, und uun über Siefen .Kauf 
Lu Dt t r Slcht^helt um ein AesrtzlichrS,publt̂ v»n 
^rocls-ma nackaejuchet, auch mittelst Resolution 
Zom heutigen äaro nachgegeben erhalten.bat. 

^ demnach aye diejenigen., -welche 
M Bbbesqgtes Keincrne. Wohnhaus , Hessen Apper î-
Mnr«en, und Ha,u gehörigen Artgrunl», oder wid^r 
a. Verkauf hrrselben, rechtsgültige 
Ansprüche baben oder Einwendungen machen zu /on-
nen vermeinen, .stch damit nack Vorschrift deS Rigi-
schen und httstgen StadtrechtS l^br. iu . ?n. XI . 

7., innerhalb Jahr und Tag Liujus 
also spätestes am ästen September 68iL-, 

Key Jon derPräeluston und des ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden ^n^ ibre Ansprüche t» 
recktltcher Art auSjustchren, formlich aufgefordert 
vnd angewiesen, mir.d«L.auMrucklkchea Vcrwar» 
nung,.daK nach-Ablonf-dieser geletzltche» percmro-
,risk!i.en,zriS, nlemaitd weiter mit irgend ejuer An-
sprache geh»«, sondern Zbrer EIcetlenz, der,ver-
kwittweten Krau Geyxralmajormn Annette vtz» 
Girptk geb. .Baronne Ungern-Sternherg, hie vor-
bezeichneten Immobilien, älS I b r wabreS Eigen» 
tbum, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadr on den ibr gehörigen Platz, ge-
Lichtlich iahjudieiH werden losten. Q. R. W. Ge-
geben unt^r KS. tzdlen RatbeS Unterschrift unl̂  
»eigedr̂ ücktem Jniiegel^ auf dem Ratthaus« m 
L w M t , .am Lt. Ju l i i 

Bürgermeister F. Akermann» 
C. H. F'Lenj, Obersekr. I 

Auf Befehl Seiner Kaiserlickeu Mafestat, 
des.Selbstherrschers aller Reussen tc. ic. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat krafl dieses Lffentlichen^racl^mAti» zu wis-
sen : Demnach der hiesige Bürger und Stellma-
cliermeistcr Heinrich Weber sein sän̂ mtllcheS Ver-
mögen seinen Gläubigern abgetreten unS bei die-
sem Ratbe uns Eröfnung des Konkurses gebeten 
<bat, diesem Gesuch aus, deferirt worden ist: so c»-
tiren und laden Wir alle und jede, welche an er-
wehnten Stevmachermeisier ^Heinrich Weber reckt« 
ticke lAnsprüchc machen ;u können vermeinen, hier« 
Nlit per.ein^orie, daß sie Vinnen 4 Monaten ^ 

dieses Proklams, spätestens also am 29. K'te. 
;> bey dickem Rathe ihre etwanigen Anspucke, 

Üthorig veristcirt, in 6uplo «xhibiren, Änter der 
-ausdrücklichen Verwarnung, dqß nack Ablauf die-

ve«miorischen Frist, niemand weiter.bei diesem 
Konkurs mit irgend einer Ansprache admittirt, 
sondern gänzlich davon P5»eclu6,5t seyn soll Wo» 
nach «in jeder, .dem solches angebt, sick ,u ackren 
»at. V. -R. W. .Gegeben unter Etneö Edlen 
'Rythes Unterschrift, und beigedrutktem Jnsiegel, 
«uf ;d«m Rathhause <u Dorvat, am 29 August L8l^. 

Bürgermeister Fr. A>ker.man. 
C 'H . F. L en j , F 

GkN Hm. M a n Käthe der KaMl . Stadt 
.Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht : daß das 
M Konkurs. Masse des insolventen hiesigen B»r 
kMF unp .StMmachermejstrrs Heinrich Weber gezo-
gene , 'kllhicx im LUN Stadttheil »ub 2o aus 
NniversitälS..Grund belegene hölzerne Wohndaus, 
am 9. Oetbr. d. I . -ub public» verkauik 
werben soll. . ^ 

ES werden demnach diejenigen, hie diese» 
HauS kaufen wollen, aufgefordert, M am benann-
Jen Tage Vormittags im Sessions-Zimmer ES. Edl. 
RatheS einzufinden und ihreu Bor- uod Ueberbvt 
zu verlautbaren; worauf nach geschehenem und durch 
Den Hammerschlag auSgemittelten Meistbot va^ 
»eitere verfügt werden soll, 

Dorpar-RathbauS, den LA. August t8i4. 
JmÄtamen nnd vvn wegen Es. Edlen Ra» 

Lpes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 

ChL. H e inr . Fr. Lenz, Ob«r»Sekr. » 
Gürgerweiker und Rath der Stadl Werr» 

Lbun Nemie kund und M wissen. ES hat der Hr. 
Anton Sirovt einert bei Em. Erl. Hochpretßllchen 
Kaiserlichen Ljfl. Hofgerichte gehörig eorroborirten 
Mfand-Brief allhier prodüeirr, nach welchem Lr 
»ie dem Hrn. Ratbherrn Johann Sckmidt gehörig 
gewesene in der Stadt Wen» »üb ». belege-
ne Wohnherberge, sannnt hem Nebengebäude und 
Kuchengarten, auf Zehn nack einander folgende 
Jahre für ilZkZv Rubel Bev. Ass> j^re smie^retico 
gepfändet bat, und um gesetzliche I^oclsmstion 
sothaner Pfändung gebeten. 

Wenv nun diesem Gesuch« deferirt worden, 
so «werden alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechte, an .die bezeichnete Wohnherberge unv.dessen 
Apperrinentien Ansprüche machen zu konueN »er» 
meinen, hiedurch aufgefordert, sich innerhalb eineS 
LabrS und 6 Wochen entweder perfönlich oder 
durch gehörig inkruirte Gevsllmachkigte bei dieseyr 
StodtmagiSrat zu melden, und ihre etwanigen 
Forderungen und Ansprüche zu Hociren^ widrigen, 
falls ste sicb zu gewärtigen haben, daß nach M l a H 
des prästgirten Termins, Niemand weiter gebött> 
vielmehr die gepfändete Wohnherderge nebst Npve«-
tinentien dem Hrn. Anron Sirovi als rechtMLi-
gtS Pfandtigentbum adjudicirt werden wird. 

Werro. Rathaus, den ez Lul i iL l̂S. 
Bürgermeister E. A- R oiK. 

KamellO T . ^ . S ch rö d.el. I 

A n d e r.we j F i ge B e 5an n t m a c h u na<-A» 
M i t Genehmigung ver Ka iser l ich«» 

P o l i z e i . V e r w a l t u n g b iese tM. 

Haufe M . ,76 im sten Staö«hell obz^ 
dem Hospital nebe« der .Stadtschmiede ist-ei-

ne n-lu Droschke auf Resorts.zu verkaufen D,6-
Kteicben stnd in d̂emselben Haufe Arvkel bunder^ 
weise oder Logf.weise; wie auch edle Aepftlb'äume 
«»ff vttschiedenM Alt« tum Verkauf. Z. 



S o M e n einig« ber biesiam Herren Gütsbeflzi 
1«r willens scyn, einige ihrer Erbleute dic Gartne-

. Tey erlernen zu lassen, so erbiele ich mich unter 
billigen Bedingungen dieselben darin zu unterrich-
ten. Dorpat, den s. September 1814. 

C- Neumark, 
botanischer Gärtner, t 

Am sten September gegen Abend ist ein 
iveißer LZorsttherhund, dessen rechtesObr halbbraun, 
das linke braun gefleckt ist, der auch einen braunen 
Flecken hinter das rechte Auge, eine runde 
Schnauhe und gebogene Ruthe hat, gestohlen und 
Lim 7 Ubr in der Nähe deS weißen a" 
einer mit 2 dunklen Pferden bespannten Droschka, 
von welcher 2 Personen ihn beständig anlockten, ge» 
Leben norden. Wer diesen Hund im Hause des 
Gürtlers Hrn. Schreiber an der Promenade ablie-
fert, oder von ibm sichere Nachricht giebt, hat eine 
angemessene Belohnung zu erwarten. i 

Ein Quartier, von fünf Zimmern, mit den 
nöthigen Bequemlichkeiten, nahe am Markt bele-
gen, ist zu vermiethen. Jn der Expedition dieser 
Zeitung daö Nähere. 1 

Sollte Zcmand ein« rechtliche Forderung an 
den Nachlaß des am jzren d. M. hieselbst verstor-
benen Hn'peetor P r t e r Wich mann, baden; 
so wird er hiemirte,,» aufgefordert, sich bet Unter» 
jeichnetem binnen acht Wochen -» <l»to zu melden. 

Zennern-Pastorat, den Zysten August 1854. 
I . C. H c m m t l m a n n , 

Prediger »u Fennern und Vormund 
der Wichmannschen Erben. i 

Bei mir ist eine Wohnung von 4, auch 6 
Zimmern, mir und ohne Meubein, nebst Stall» 
räum auf s und mehreren Pferden, Wagenre-
mise, Klete und Keller, wie auch ein großer 
Schauer zum Aufbewahren der Equipagen oder 
des Brennholzes, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. George Laiß,beiderrigaisch.Nagatke. t 

Hm Hause deS Herrn Artillerie» Capitain 
von B«rg er , auf dem sogenannten Misiberge, 
stehen zwei Drag« Kessel, von 9 Faß groß, nedst 
H-lmen und Schlangen-Röhren , welche nur ein 
Jahr hindurch gebraucht worden , wie auch zw« 
Wasserkessel, von 7 Faß, zum Verkauf. 1 

Bet dem Gärtner Knigge, an der Carlowa-
schen Straße, sind in diesen Herbst einige Hun-
derl wilde Apfelbaume, von ziemlicher Größe 
und zu jeder Veredelung brauchbar , so wie auch 
hochstämmige Eichenbäume für billige Preise zu 
haben. Buch sind bei ihm sehr gut« Kartoffeln 
Loofweise zu bekommen. 1 

, I n einer soliden Weinbandlung wird em 
Vursche von guter Erziehung und guter Führung 
zur Erlernung dieses Geschäfts gesucht. Ausser ei-
tler guten Behandlung hat ein solcher auch sehr 
gule Bedingungen zu erwarten. DaS Nähere in 
der Expedition dieser Zeitung. 4 

B " mir stnd unter mehreren andern Arti-
keln auch vorzüglich gute Wologdasche Richte käuf-
lich j» habttl. Lüh ha. 1 

An junger (Zslekrttr In 6er 
8c^v?eie wünscht n> »len ru5sizĉ >i> - l'io-
vinren eine llsu»1elirer-5>tv1Ie 211 liuctcn. L r ksni» 

2urn xruncll,« tivn U n t e r r i c h t in clen ßvwöt in-
l i cken 6cItu1»Wis5enj>cti-it<en, so wie in <!vr srzn-» 
^as i sc l len , Iateini5< lten un«j xrie<.^iscl»en 
ankeis^lng mactie,,; ller cjenlstken 15t er aber 
luclN mscsit ig. d a t i e r e ^ u s l i u n l t ii>'«?r clen IVlsnn, 
vvell̂ tien KilljicttK^it -und tcine L»1ctune «mpleli» 
Jen, e l̂Ueilt sut 

?role»»or (?usisv ü 
. - .. Lotrstk. 2 
I m ehemaligen HaSkysch,» Hause, an der 

Post-Straße belegen; ist die klrincre Wohnsette, 
bestehend aus drey aneinander hängende Zimmern, 
Nebst Wagenremise, und Stallraum für vier Pferde 
zu vermielhen; und kann den 12 September die-
ses JahreS bezogen werden. Auch ist daselbst eilt 
Erker-Zimmer zu vermiethen. 

I . C- Haerlen. 2 
E in , in der Rigischen Bürstadt belegenes 

HauS, von vier heilbaren Zimmern, u«d einre 
Erkerwobnung von Z Zimmern, nebst Klete, Wa-
genschauer, Stallung für 6 Pferde und Keller, wie 
auch einem Obst-und Küchengarten ist vom isten 
Oetbr. d. I . ab, zu vermiethen. Jn der Expedi-
tion dieser Zeitung daS Näher«. 2 

Ein junger Mann, der schon mehrere <Aü-
er disponirel, auch Kenntnisse vom BranntweinS-
brande bat, sucht wieder eine Stelle als Diips-
n-nt. Zu erfragen ift er bei dem Restaurateur 
Hrn. Freymann, im Wernerschen Hause am 

Miarkr. - 2 
ES hat sich in diesen Tagen von der Knaut-

schen Mühle ein Schwein verlaufen. Wer solches 
aufgefangen odcr Endesunterzeichneten eine zuver» 
läßige Nachmessung davon giedt, so daß er eS wie-
der bekömmt, erhält 5 Rbl. B. N. Doueeur. 

J 'b. Mat r i son. 2 
I m gräflich Slakclbcrgschen Hause ist eine 

Droschtc und cin mit grauem Tum überzogener 
Bärenpet; zu verkaufen. L i e h a b e r haben sich dcshalb 
dort an den Hrn. Jäger zu wenden. 2 

I m ehemaligen Molleschen Hause, dem Gvm--
nasto gegenüber, werden diverse Waarcn zu an-
nehmlichen Preisen verkauft, alS: Zucker? Caffee, 
ollerley Gewür;«, Ra uchta backe, Richte, Salz, 
Butter, Heeringc, Bouteillien-Vier,guter Bicr-
essig:e. ic. Auch ist daselbst ein Erkerzimmer zu 
vermiethen. Kraack. 2 

Wenn jemand recht groben kiestgren Granv 
brauchen sollte, dem kann ich solchen nachweisen. 

M a j o r . 3 

A b r e i s e n d e . 
Louise Sacko ist willens von hier zu rei-

sen und macht solches biemtttelst bekannt, damit 
sich diejenigen, welcte eine gegründete Forderung 
an ihr macken zu können glauben, lich mit solcher 
bet der Kaiserl. Polite -Verwaltung biesel'st mel-
dt» mögen. Dorpar, den 4. Skptbr» 181̂ !. t 
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I s t ? u H r u L e n e i t l a v v « « o r e «. 
^»> « a m « i > » « » U n i - « . s i t ä t v - - e n s u r i 
^ D . E . B » l k , «enssr. 

Allerhöchste Befehlt Sr. Kaiser!. Majestät, 
«rthtllr bet der Parole in Sl. Petersburg. 

Vom iv. August. 
Zur Belohnung der in der verwichetten Kam-

pagne erwiesenen ausgezeichneten Tbaren sind Aller-
gnädigst verlieben: dem Cbevalier^ardereq., dem 
Leibgardereg. zu Pferde, dem L îvgarde Küraßiekr., 
dem Leibgarde« Dragonerr., Hem Leibgarde<«Ubla-
rienr. und dcm Archangelgorodschen Lnfanttrtereg. 
silberne Trompeten mit dem Georgen Kreutz dem 
Neurussiscd«« Dragonerreg. und dem SuMvschen 
Husarenr. George», > Standarten; dem Rmbskischen 
Hnfanterier. Georgen «Fahnen; dem Sewtrskischen 
teilenden Iägrrr., dem Naschedurgschen Infame-
rier., und dem Zjsten Zägerr. silbern« Trompeten; 
dem KinvtcheN DragoNerr., dem Aievländschen rei-
tenden Aägerr., der 8ten rettenden Art. Kömp-, 
der ,2sten uns Zysten Batterie'Art. Komp., der 
Zten leichten Art. Komp , «nd der Pontvnnier» 
Asmv- deS ObnülrS Iwanow, dem «rsten aus den 
Hasten, Und den letztern auf den Kiwern Bleche 
mit der Inschrift: für Auszeichnung; dem 
Aien, sten und Zten Ukrainschen Kosake«r. Werne 
Trompeten. 

St. Petersburg, vom 2. Septbt. 
. . Verwi»,neN Sonntag, den zo. August, aM 
voyen Namenstage St. Majestät diß Kaisers, war 
vier früh Morgens große Parade, welch« nicht nur 
v«n Palais, den Isaak«, und den Perrt, Platz. son-

die anstoßenden Straßen einnahm. W<lb-
aina die Prs„sson aus vtrNasanschen 

««tyedr^lt tn dkS veitige DfijfqjtWtts-AltssMders 

NewMcbe Kloster 1>ei eiker unzähligen Menge Zu-
schauer vvn verschiedenem Stande, Geschlecht? und 
Älter, von welchen die ganze Ncwsktscde Perspektive 
von der Kasanschen Kathedrale an bis zum Kloster 
d. deckt war. Nachher geruheten St . Kaiserliche 
Majestät mit Jdr»r Kaiserl. Majestät der Frau vnd 
Kaiserin Maria Feolorowna «nd mit.AhreN Ka.l-
serl. Höheiren in Her. Kirche des erwähnten Klo-
^erS dem Hochamte beizuwohnen, wobei »ch auch 
die vornehmsten StandeSpersonen beiderlei Ge< 
schlechrs befanden. Nach dem Hochamle beehrten 
Se. Majestät der Kaiser nebst der AllerdUrchlauch-
^sgsttli Familie in Benleitung der is'rnehMsten 
Standetpersonen, Se. Eminenz den Metropoliten 
Ambrosius mir Ihrem Allerhöchsten Besuch. Vdm 
Alexander-NcwSkischen Kloster gerubten Se Kai-
lerl. Majestät mit dem gamtn Kaiserlichen Hause 
s»ch nach dem Taurjjchen Calais tu begaben, WS 
große Mittagstafel gehalten ward, »u welcher die 
vornehmsten Standespersonen beiderlei Geschlechts 
gezogen waren. Adenös war in der Stadt LRu-
«nnation. 

Än demselben Tage, VeS MörgenF um 9 Ubr, 
ivar im dirigirenden Senate «vgemeine VersaMm« 
lung, in welcher das Zlllergnäbiyste Manifest Sr. 
Kaiserl. Majestät über die, bei Gelegenheit des 
glücklich beendigten Krieges verliehenen verschiede-
ven Gnadenerteigungen, und sodann dte an diefe'kN 
Tage erlassknen Allerhöchsten Ukasen verlest», 
den, von welchen wir folgenden hker wörtlich mil^ 
lbeiltn: 

„Vor 'dem Ausbruch des verwiehent̂  
?»S«S setzten Wt< die Zeil Unsrer Abwesenheit 



„auF dee Restdenj den Lauf der Staats-Angele-
„graheiten fest, und verrrautcn ihn der Oberauf-
„sicht UnserS General. Feldmarschalls, des Grafen 
„Saltykow, an. Seine anerkannten Verdienst,, 
„seine durch laugwiertgen eifrigen Dienst erworbene 
„Erfahrung und seine Liebe zum Vaterland« be» 
„wogen UnS zu dieser Wahl, und er hat, ungeach-
t e t seines tiefen Alters und seines kränklichen Zu-
„standeS, Unser Zutrauen in vollem Maaße gerecht-
„fertigt. Um Unsere Erkenntlichkeit gegen diese 
„neuen Verdienste zu bezeichnen, und um Unser 
„besonderes Wohlwollen zu erkennen zu geben, er-
„heben Wir ihn , den General - Feldmarschall 
„Grafen Saltykow nebst seiner Nachkommenschaft 
„ i n die Fürstliche Würde deS Russischen Reichs, 
„mir dem Titel Durchlaucht, und befehlen dem dt» 
„rigirenden Sesat das Drvtom darauf auszufertl-
„gen und eS UnS jur Bestätigung vorzulegen." 

A l e x a n d e r . 
" D e n Z0- August ist folgender Allerhöchste 

Befeh l erlassen: 
„Um Unser besonderes Wohlwollen gegm 

den langwierigen Dienst deS General-Fcitmar-
schallS Fürsten Valtykow, und gegen, die namhaften 
Verdienste, die er dem Vaterlande erwiesen, zu be-
zeichnen, bestimmen Wir ihm, zur Auszeichnung, 
Offiziers-Wsche." 

„Der Dirigirende des Kriegsministeriums, 
Generallteutesl-mt Hurst Gorlschakow ist, für seinen 
bewiesenen ausgezeichneten Eifer zum DienA bei. 
Verwaltung des. Ministeriums, wahrend des ver-
wichenea Krieges mir Beibehaltung seines PostcnS, 
AllergnädiA'zum Generai von der I n f a n t e r i e be-
fördert ." 

„Der Oberbefehlshaber in Moskau, General 
von der Infanterie GrafRastsptschin ift, auf seine 
Äiltschrifr, seiner zerrütteten Gesundheit wegen, 
vond iescm Posten entlassen." 

„Oer General von der Kavallerie Tormaßow 
ist. zum tiiegSgouverneur von Moskau ernannt." 

Der wirkliche G<heimeratb Fürst Lopuchin 
ist, in Erwägung seiner ausgezeichneten Verdienste 
um das Vaterland und.seineS besonder« EiferS bei 
Erfüllung der ihm übertragenen AmrspAichten 
während der Abwesenheit Sr. Majestät des Kaisers 
im letzten Kriege auS Rußland, Allergnädigst zur 
«Ken Klasse erhoben. 

Der Justizmimster, G^imeratb Dmittri-
tew, iß auf seine Bittschrift uno in Rücklicht sei-
ner Zerrütteten Gesundheit, Allergnädigst vom 
Dienste entlassen. Hierbei erfolgte an eben diesem 
Z0. August ein an ihn erlassenes Reskript folgen-
ves Lrndalrs-

„Jwan Jwanowitsch! Indem Ich die von 
„Ahnen m wiederholten Malen angebrachte Bitte 
„befriedige, entlasse Ich Sie vom Dienste, und 
„setze übnen, zum Zeichen Meines Wohlwollens 
„gegen denselben, jährlich zehn rauseno Rubel Pen-
»üvn aus. Vtrblelve Ihnen wohlgewogen. 

A l e x a n d e r » 

Der wirkliche Geb->meratb Tros.k'ischinsfjp 
ist Allergnädigst zum ^'.ist^niiinstfr m. 

Dem Ger.eral ron der A nll G^ferd 
Araltschrlew ist AllergväUftst dW i>..n Seiner 
Kaiserl. Majestät, um «s nm Halse zu lragen, ver-
liehen. 

Dem Ober - Hofmarschall Grafen Tolstoh 
und dem Marineminister, Admiral Marquis ve 
Traverse, ist icdem Allergnädigst ein kostbarer Br i l -
lantenring mit dem Portrait Er. Melestät verlie-
hen. 

Der wirkliche-Gebeimeratk, Fürst -̂ ußupow 
ist Allergnädigst zum Oberbeschlshaber 'Äber die 
Bau-ExvidiNon deö Kreml nnd über die Rüstkam-
mer esliannt. 

Die Gemahlin deö General'Feldmarschalls 
Grafen Barclai de Tolli- ist Allergnädigst »uv 
StaatSdame bei Ihren Majestären dcn Fralurz. 
vnd Kaiserinnen ernannt. 

Der wirkliche Gebeimrrath Graf P?ter 
RasumowSkji ist Allergnädigst »um zweiten Kammer-
Herrn am Hofe Cr . Kaiserl. Majestät ernannt. 

Ser Postblrektor zu Er. Petersburg, wirk-
liche EtatSrath Kalinin ist, zur Belobnung seines 
angestrengten und eifrigen Dienstes, Allergnädigst 
zum Geheimeralh befördert. 

Der Oberbefehlshaber in St. Petersburgs 
General von der Infanterie Wäsmitinow, issAller. 
gnädigst zum Ritter vom Et. Andreas-Ordcn er-
nannt. 

- .^ .Dcr Zägermeißer am Hos« S r . Kaiserlichen. 
Maiestär, Graf Golowkin, und der GeneraUir^k-
tor der geistlichen Sachen der fremden Giaudenö-
vcrwandten, Geheimerath Fürst Gvlijyn, ssnd Aller, 
gnädigst zu Rittern vom S l . Alexander. Nrwoki-
Orden ernannt. 

Die wirklichen Geheimerätbe, Graf Korscl u-
bet und der Finanzminister Gurjew, der Vice-
Admiral Schischkow, und der Generallieutenanr 
Balaschow, sind Allergnädigst zu Rittern vom St. 
Wladimir - Orden deS GroßkreuzeS erster Klasse 
ernannt. 

Der Kammerherr Fürst Tufäkin, und die 
Generalmajors Pawel Hansky» und Gorgoli, sind-
Allergnädigst zu Rittern, vom Et. Annen-Orden 
erster Klasse ernannt. 

Der Kammerberr, von der sten Klasse Kirilo 
Nary^chki», der stcb beim Apvanage - Departement 
b.fjlider, ift Allergnädigst zum wirklichen Etarsrath. 
beordert. 

Der Kammerjun5er, von der Sten Klasse 
Alexander Pfterso», ist Allergnädigst ûm Kammer-
Herrn am Hofe Er. Kaiser!. Majestät ernannt, und 
zum wttk-ichen Etats?alb beföroert. 

Veim Kollegio der auswärl»gen A.igeleqen-
heiten drr Hofralb »Mobrenhetm, der beim Departe-
ment des HustiiMinisttks steh-nde Ttlulatrrath 
Fürst Fedor Gol'ivn, der veralisct j<t,re Selond-
lieutenannt Graf Fran; Äoikul, u»d Fü?st Ts^el-
nertinökli, sind AllergnäoW zu ^ammerjunkem 



«IN Host Sr. Kaiserl. Majestät ernannt, und 
zwar: Mohrenheim mir dem Range eines Kolle» 
glenraths, Graf Koskul mit dem Range eines Ti-
tulairrathS, wobei er ju der Kan,lei des Kriegs» 
Gouverneurs von Riga gerechnet werden ssll̂  und 
Fürst Tlchetwertinskji wir dem Range eines Trans-
lateurs deS Kollegiums drr auswärtig«!! Angelegen-
he,ten. 

Derb«! Hbrer Kaiserlichen Hoheit der Groß« 
furkln Ekarenna Powlowna dienende Hofrath 
Buschmann , ist Allergnädigst zum Kollegienrath 
befördert. 

Gestern früh geruHeten Se. Majestät der 
Kaiser von hier nach Wien abzureisen. Vor Ihrer 
Abreist besuchten Se. Majestät die Kafansche Ka-
thedralkirche. ^ 
- Dorpat, den 8. Sevtbr. 

Unser allgemein verehrter Herr General-
Gouverneur, General-Adjutant unserS großen 
Monarchen und v«rschiedener Hober Orden Ritter 
M a r a u i S P a u l » er i , haben bei Hochdero Reise 
«ach St.Petersburg belieb,!, dic hiesigen Gerichts-
Behörden, daS hiesige Hospital, die Armenhäuser 
und die Gesängnisse in Augenschein »u nehmen, 
«nd nach Dero Rukkunfr am äten dieses, nachdem 
von Hochdenselben jweckbienltche Anstalten für Ine 
Stadt und deren Bewohner getroffen worden, ver» 
ließe« Sie unscre Stadt ÄM Sten dieses frühe, ve-
rleitet von den Heißesten Seegenslvunschen aller 
Einwohner. ^ 

Rom, vom t i . August. 
Seit einigen Togen stnd der alte Pasqumö 

«nd der Marforio in Rom wieder zum Vorschein 
gekommen. Beide geben in jeder Nacht Pasquille 
Hegen die Jesuiten von sich, Deren cineS i?' Jtä-
licinschen Versen ges^riebc», B<>eivigungen gegen 

Pabst enrbälr, welches die Obriqfeit veranlaß! 
«iügcn deren llrbrbcr die strengsten Nachfor-

Hungen ,it veranstalten. 
Lübeck, vom 59. August n. ^ r . 

. Heule i!t mit dem Einschiffen der «weiten 
^<r junaen Niissiich. Kaiserl. Garde auf 

k > von Travemünde d<r Anfang gen-.'cht, 
-n^i i'cs bis' üdcrmorg«, beendigt seyn wi>d. Wäh« 
rcnv ver ^tnw-!<»deir der F.'vtte sind auf ĉ m Ad» 
.z'.iira'löüd.iife und Travemünde DäUe gegeben 
irorden, denen Einwohner und die anwe-
se!U !̂i .^cm^cn voti Distrikrion beiwobntcn. 

nb^fll'ißiqen Tr.iinvferde iĉ  werden 
verkauf. 

Ma'in vom Analst, 
das ^l'l.stnnt'uin Hkss.n ist eine i'edeu 

7ende Ex.kiNivi'S- Tnivven der älliirren Mächte 
Der <!?â e nach ans dcm G-»'de, 

^reil vt'nc Gkncbmi^ttng der großen Bes I t'itz<'r 
Drutsci l'indg, der ii!M?ä pche Etar v<>,ui> 
Herr wurde. — dein Her̂ onkbume Nestau ge-
schehen »lt öne Borsch ^ um dem Geiste dcr A i t 
-Hemätz «in« Konstuui.^^ ci'^usübren, welch« doö 
Wohl der Deutscht» fordert. Nächstens sollen 

Landstände errichtet werden. Die Landwehrnnd 
LZanksturm sind förmlich organisirt, während sie in 
manchem andern Lande nur dem Namen nach de-
siehe«. 

Vom Rhein, vom 24. August. 
Nach Gerüchten zu urtheilen, würde Frank" 

reich Krieg mit Amerika bekommen, und mit Hülfe 
der Engländer die FreiheitS - Prinripien an der 
Quelle ersticken; denn in derThat, wenn nicht 
die Revolution selbst, so ist doch die Richtung der-
selben aus Amerika gekommen. ES war letzter 
Tag« Navolesn metamorphosirt in Paris zu sehett. 
Die frappante Aehnlichkeit eines Unbekannten mit 
demselben , soll in den Straßen Staunen and Zn-
sitmmenlauf verursacht haben. 

London, den Lösten August. 
Als die Prinzessin von Walles bei Ihrer 

Abrufe am Bord der Fregatte Jason angekommen 
war, siel sie in Ohnmacht, indem die Empfindun-
gen der Trennung Ste überwältigten. Wie am tS. 
die Fregatte vor dem Texel vorbeifuhr , ließ die 
Prinjessin ui Ebren^deS GeburtStagS deS Prinj-Re-
genten die.karwncn abfeuern, trank bei der Tafel 
auf dessen Wohkseyn nnd gab des Abends einen 
Ball. Die Fregatte Jason ist jetzt in Stand ge-
fetzt, den Prinz-Regenten zu Brigthon ju em-
pfangen. 

Dieser Tage segelten unsere Kauffahrthei-
Klotten nach dtm mittelländischen Meere, nach 
Ost- und Westindien, gegen 500 Schiffe stark, voit 
PortSmouth nach ihren Bestimmungen ab. 

Alle Documente, die stch auf die Abschaf-
fung des Sklavenhandels beziehen, sind hier ioS 
Kranzolische übersetzt worden und werden Lord 
Castiereagb nach Wien nachgeschickt. 

A u s P r e u ß e n . 
Viel; bedauern, daß der Degen Friedrichs 

des Großen, den die Araiijosen im Jahre 4806 
Don Berlin oder Potzdam nach Fran^rich abzufüh-
ren, und ,u Paris im Jnvalidenhause aufzubrwab-
ren glaubten, nicht nach Preußen babe zurückge-
bracht werden können, weil solcher kur, vor dem 
Einmarsch der Heer« der verbündeten Mächte in 
Paris, vernichtet worden sey. Aber Wenige wis-

die Franzosen dcn wahren 
Degen deS großen Königs nie «rhalten haben, son-
Nor/,kl!." g»n, andern, den man ihnen unter dem 
Vorgeben, «lg s.y es der ächte, darreichte. - -

Aus der Schwei , , vom «9. August. 
A „ s ^ Z " Z ' 0 s / o r Kaller 'n B e r n hat unter der 
A sichri,t.W.-.K smd Umertbancnvert'äirniss,? 
Auaust ,/ j S - in 8 . ) eine D i a i n V a c a e N 
m»»? Bun-^svertrag ansju^hmenk-e Best im-
mung, der iUsolge keine Untrndanenvekdältl.isse i n 
der <5<v-vei, t-erZestellt werden ' o l l e n , b c k a n / ^ 
maa :. E r siebt IN cieiem Ver la ine» die Fort-
dauer tes ^akobinismus; er b,l>auvt?t ,S wolle 

dÜ'kÄ jakl.diris<i e) Sekte 
diesen Grundsatz, welche eine Qu'nkcss.-m der Re-
«°wli«° l-«, n i« , f.dr-i. E. m-wl >«>»« 



keine Untertbanen in der freien Schwel; haben w»l» Unter d^r. franzossilch^n. Rcg ienu ig batterr 
l en . während jedoch 5en Städten B e r n , Luzern, dte Juden ln P iewont dte ersten oj,r igf«it l ich/n 
Fryburg unh So lo thurn (Zürich und Basel werden, Aemter, Lebrstch,,, und andre B a l l u n g e n erbql . 
vermuldttäi a>S politische Ketzer von dieser Zumn- ten ^ sie Und aber nun ^selbst wteder ans ibi-o» 
thung d'/pensirt) solche von G o t t und Rechts we- fruhern Zustand, «mgefchrankt worden und w»ndern 
gen gebühren — „heiße, die Ordnung der Na» st^r.5 nach Pariflq., Ptacient» und Toskana auS. 
tu r aufheben , slsqemeine Freihei t und Gleichheit Pa.NS, den.2bstcn. Uuaust 
predige», alle Sande der Menschen auflösen, folg- Vorgesttru hatte izord Wel l ing ton afF. enq-
lich die Heberr - Chaunletlischen G^nnsfttze von lischer. Hmv.'ssaKeuv mi.d e,»,kM Botbschafter 
l i79 j erneuern wol len. " Und da dem Herrn Pro- zukommenden A^erlichkeittn-selne An t r i t t s« Audienj 
fessor ganz klar isi^ daß. die Schweiber Iakovtner bet dem Ä M i g x . 
son >Ll4 , ipelche keine Unterthanen mehr in der t,oro Wellingfon hat das Hotel der Pr in» 
S ' l nve i j haben wollcn, , ,damit umgehen, >n ganz Zessin Borghcse «sî  der Vorktlür G r . Honorce 
Europa deren keine mehr zu du lden" , fo dcnunzirt gekauft. 
e r , wie billig ^ diese gefährlichen Menschen den Gestern warh hier d a ^ Sts. Ludwigsfest aufs 
S v u v e r a t n S , „daiytt; endlich zur Sprache komme: feierltch,le begangen Der Konig emvlwg im Thron-
waS daS fü r Leute seyen , und welche Behandlung saale die G m l l w ü n s . e und Huldigungen einer 
sie verdienen." Der echte Nachkomme Tell^sZ Menge von Perspne.n und lveisere darauf, mlt der 

AuS I t a l i e n , vom 16. Au>iust. Königlichen Mamille an offener T-'fel. DeS Aver,i>S 
E i n tunger Augsburger, de- am !8teN J u n i war P a r i s ersuchtet» Ger Herzog von Well ing, 

von Livornb nach A d a ^verschiffte, traf gleich auf ton wobnle. mir all ,n seines Gefolges dyn 
Donoparten, der ein Gefolge von l2 Personen bei Keste bei , bei welchem auch alle hier, amrese^de 
sich hat te , u n d , so bald er den Fremden aiNlch'tiK franjvstsche Marschälle geg.-uvärtig. ,v^r.en, 
wurde , - rasch auf ihn zuging und lebhaft f rag te : Zürich, vom. 2^. Anglist. 
Wer seyd I h r ? W o kommt I b r herz Wa« ist Euer Die Note der Minister van Oesterreich, R u ß » 
Geschäft? »c. Die Nachricht, daß jener in AugS- land und Äroßdr i ramen, vom August , wel» 
b ü r g , wo Napoleon einst im Siegeöglanze einbog, che der Taglatzung am ts ten vsrgeleg^ ward^ 
ansäßig, sey, schien den Exkaiser zu überraschen. spricht, die Ueberzeugung a u s , daß alle Brs t im-
S e i n AeußereS ist sebr m u n t e r , aber er ist kaum zu mungen deö BundeSverrragS , über welche, die 
kennen, well er so stark geworden. Se ine Residenz Meinungen jeyr noch getheilt sind , längst entschie» 
besteht auS zwei Corps de Logis, jedes vosi den wären , w e n n m a n »olche nicht, statt sie in »h-
Stockwerken, ünd d»ei Fenster breit , die durch ein' rer Einfachheit zu erhalten, mir den GebirtSan^ 
einstöckiges, vier Henster breites Gebäude verbun- wruchen einiger Kantone vermengt u«d dadurch 
den sind und einen kleinen Gar t en hinter stch haben!. Sachen und Begriffe verwirrt hä l t , . Von allen 
Rechts und links stebn Schilderhäuser, und d i eGar - Kantonen »ey kein einzelner vermögend , durch stch 
nison soll auS jLW M a n n , meistens Grenadieren dee allein dte Aufmerksamkeit der großen Europäischen 
alltN G a r d e , bestehen.. Wachte festzuhalten ; sür diese könne nur die ge-

Kopenhagen, vom ZO. August. sammle Schwei«, alS Bundes s t aa t , Int , r^sse ha-
Die letzten Briefe «us S ockholm melden, daß den. Um dze Eidgenossenschaft von eincm drük-

daselbst eist Tedeum gesungen worden, um den kenoen Joche zu befre ien, und ihr M l ! , n und 
schnellen und glücklichen Ausgang deö Krieges ge- S o ache wieder ,u gebtN, ba^en die ve-bünSctcN 
aen Norwegen zu feiern^ Mächte ihren Boden betreten, für sie gelochten 

Schreiben auS P a r i s ^ vom 24. Aug. »nd Verrräae geichlossen- Sollte nun ? , r einii!,e 
M a n schätzt die R .pa ra tu ren , die in Ver« Gebrauch , welchen sie von ihrer Unabhäi-gi. krit 

sajgeS gemacht werden sollen, auf zn Mill ionen machen w i l l , «ine Trennung ihrer ^ n . d e r und 
F ranken , uu> kaum tn 2 bis 3 I a h r e n ju beendi» eine vollständige Lähmung ihrer Tbalkrair >eyn? — 
gen. Noch hegen die Miiust-r eine beliere Meinung von 

Durch eine Königliche Verordnung sind setzt der Schweiz; si? e rwar ten , die Tagsatzung werde 
alle Emigranten - Listen vernichtet. Keiner der für eine angemessenere S te l lung der N«uion ,m 
ehemaligen Em'grir ten wird noch als solcher aiige- Angesicht deS bevorstehenden Kr»edknekongr,ss«s be-
sehen , sondern genießt alle Rechte eineS franzöli» fvrgt seyn. und »6 werden auch jene BundcSglie-
schen Bürgers . d t t / welche bis dahin am meisten Widerstand »«-

Am softe» diese» starb auf seinem Landgut? Üeten, zu dem Gefühl der Pflicht geg,n die M i t -
zu Auteuil an einem Nervenßeber im 6osten J a h r e verbündeten, unv dcr Dankbarkeit gegen ihre groß-
seines Alters der berkbmte G r a f von Rumford , Murkigen Befreier lurückket'rei', um durch vertov-
Mitglied des I n s t i t u t s von Frankre ich , der Kö« Velten Eifer und redliches Bes t r eb^ fü r den Ab-
niglichen Geselischsfr der Wissenschait m London :c. schluß d»s BundeSverrrages, die fnihern Versäum-
A e r Verlust dieses verdienstvollen Manne? wird nisse wieder gut zu mach» 5 u. s, w. 
allgemein bedauert. Wer kennt nicht seinen N a * Der jrönig Kart IV. bat wirklich die Insel! 
Mek bloß ^llrch di« Rumkorvschm SupptN» Miorkq. für sich »nd seine Fgmitic. jum Aufcnt» 



halte a e n S v l ^ «»5 w i rd unverzüglich dahin abrr i -
f in^ N u r der I n f a n t D o w Franzesko , welcher 
vor kurzem vie Kardinalswürdc erhallen h«t» w i rd 

-vcdst t r m grt'ldens,ürsten> tn R o m zurückbleiben. 
W l t . i l , den 2Mien A u g M . 

E s ist, saqcn unsere Hlglter / cin J a h r versses« 
scn, vo» dem Tage an, wo unser Hof Napolco» den 
Krieg ankündigte, und dupch diesen großem S»t rirt 
daS rNtscktlvtNbe S t g u a l j u r Ret tung Europa s Hab» 
Wag seitdem durch dic E i n t r a g t der VertzünHetcn 
s an f t e r wordcn ift, kann tm Andenken d<r Icitye-
voss.n und der N a ä w ' l k ni« erloschen. Dco Par i -
ser Friede bat üvcv Frankreichs Umgebungen enc-
schiedcn, höchstens kann noch von Neuien Ausründun» 
gen, von dc-lt päbülichen> ^ g n i o n c w , vttüci.t t vorr 
Genua die Rei-c seyn. Die-Schweiz tdug Kriegs» 
l^s^wcrden , o^zne Antdeil am Krieg?; da ist al»o 
nictus. umzuwerfen/ aber zu bctcstjgrn. Uebev Po-
len. Belgien, tie Holländisibcn Kolonien ist man 
eini^. Hn Heutschlond aber ist die Achse drs Gleich-
gewichts anzudringen. Allcs andere bar vo» dem 
Kongresse nur Ausführung und^ Festigkeitzu erwar-
ten. ' . ^ 

M a n versichert, Eng land wolle einen grossen 
T k m l dcr U"fvf t<n t ragen, welche die Bcsrstigung 
so v i t ler Punkte veranlassen w i rd . 

Lyndon, vom 26. August. 
Nach Briefen au« Paris vom 2isten dicseS, 

sollen die von Großbritannien in Gc»l gemochten 
Vorschläge so beschaffen s r i ^ , daß durchaus kein 
Friede als Resultat drr Unterhandlungen zu t » 
warten ist 

Urber ein G e r ü c k t , die Engländer lä i tcn 
auf den Nordamcrikanlschcu Ceen etil ' große Nie-
dcrlage c r i m e n , ist noch nimts O-ficielles bekannt 
geworden. 

Von allen Seiteir geben Truvven nach Ame-̂  
rika ^ felvst die Englische Besatzung auf Madcra 

, Wird d>ibin übergcschifft. 
I c r Amenkai'ische General Brown bietcr 

alleS a!tt> um in C-nia^a vorzuorittgen. Eö steien 
' schon t!^stae und biyige Gescchle v o r , in deren 

Folge dte Änierikancr bis ,um ^o-t George mit 
g r o ^ r Ueberma<tit vorgedrungen sind. Z n der 
Assaire vom 5re ' ;>u«ius ballen dieselben I5V» 
Todre gehabt. Der Verlust dcr Engländer bestand 
in 500 Mann . 

V e r m i s c h t e N a c k rich ten^. 
Die Cbmesen 1chr,'tt'ei! die in ihrem Lande 

wüthende Hungers iv ib , den Aufruhr , den i-nern 
Kktcg kur^ alles Elend , welches ste seit einigen 
J a h r e n bcimaeiucht, dem Kometen von i 8 t i zu. 
Ein feur i^S Meteor, in Peckmg bestärkt seil kur» 
Zem dag j^and in diesem Aberglauben. Der Kaiser 
nimmt keinen Anstand, in einer Proklamation an 
stinc Untertbanen stch selbst alle Scl'uld bcizumcs-
ttn: er fty scdr vo» d.n Tuaenden seines VaterS 
«nd, seines Großvaters Gewichen. Auch' seine Mt-
m m r aikbr er als »chuldiq «n. Der Nügerc Tdcil 

schreibt die Verwirrung des Landes un^ 

die l l n r u b m , ker schlechtem, schwackett/ a l t m Re^ 
gierung zu, welche ausser S t a n d ist , das Reich 
ferncr zusammen zu hallen. (Voss. Berk.Zel t . ) 

Den« 4. August erlitt P r a g den Uebergang 
dreier Gewitter . Ein Slrcifzug dersrlden «nNud 
stch unweit von Wiwtschan, auf dcr Anhöhe der 
S t r ^ e nach Branveis . Der Blitz traf dcn. W a -
gen des nach P r a y fahrenden Brandeifer Konigk. 
Postmeisters / Herrn Tomajchek. Der Postillow 
blieb toor, di« Pferde Kürzten betäubt; drr zufällig 
M Seide gekleidete Postmeister vlicb unversehrt; 
seltsam genug, da selbst dic Gläser an dem W^g^n 
zersplitterten , auch 'dann bci voller Besonnenheit, 
als einer der vvn ihm herbeigerufenen Felbarbeiter 
von einem zweiten Schlage verletzt ward. 

Oeffenllicke Blä t te r erzadien folgende Anek-
dote : „AlS Napoleon einst seinem Bruder Lueian 
zusetzte, daß «e stch zum Prinzen von Frankreich 
soll« erbeben lassen, und es ihm frei stellte, waS 
er für eine Kro»e haben wolle, sagte Lucian ^ „ N u n 
wvblau, ich willige ciw.^ Navoieyn wurde freund-
lich» „<i?o mache mich ( f u h r Lucian f o r t ) zum 
Honig« von England " S e i t der Zeit wagte «L 
Nuovlron nicht wieder, seinem Bruder dic Wahl 
anzubieten." 

Cberubini bat das Kreuz der Ebrcnlegioit 
e r b a ü . n , welches Napoleon ihm versagte , wei l cr 
so kühn, war ^ dcm Monarchen im Mustkfache zu 
wideriprechen. 

srübcre Anstchten behaupteten, der 
Konarep werd. >cbr kurz« Zei l daureu , da allcs 
M.t»» >ST^er veradrcder worden , äußert man jetzt 
ans Wien die V e r m u t b u n g , es würden vor seiner 
E w K n u n g wliZillge Unlerrebungen vorfal len , und 
cinl'ge Mona te m i r politischen DiSeusstonen ver» 
fliextn. 

Von Franken auS, wahrscheinlich durch dcn 
Grafen von Soden selbst , wird der Angabe wider-
sprochen , daß cr die Schrif t - „Deutschland llt 
seiner tiefsten Erniedr igung" geschrieben. 

I n einer zu Par is erschienenen S c h r i f t , be-
t i te l t r Reszence ä Moiz , w i rd e rzäh l t , am 
Ltcn A v r i i wärcn Loscph und Jerome Buonapar te 
zu ver Kaiserin M a r i a Louise gekommen, und 
hatten ste aufgefordert , aus A l o i s i rci ter m i t ih» 
" « 1 st'ehcn, da ste der Fami l ie Buonaparte 

Unterpfand sey. D ie Kaise. 
r m ver langt , wissen, ob »br Gcmabl das befoh-
len vavc? „ D a s nicht , war die A n t w o r t , aber cS 
w norbwendig . " D i e Monarch in brach i n Tb rä -
ncn auS, und das gab den beiden D reu -
Mgkelt , ste an den Armen zu fasscn, u m ste m i t 
G ' w a l t i n den Wagen zu fuhren-, aber ste. r ief 
um Hü l fe , worauf zurrst mehrere ihrer B e a m t m 
und gittch darauf Ofstüere ibrer Garde i n k Z i m -
mer t ra tcn und erklärten , st« würden nur ihre» 
Befehlen gcdorchen, worauf jene sich beschämt 
entfernten und sich unter die Menge ver loren, 
jt» der ste gehören. 

Wiener Zeitungen gehen aus EnMHm 



Blattern eine ausführliche Nachricht vsn den in 
Normten gepflogenen Unterhaltungen, wobei dcr 
Prinz Christian immer der König und Se. Maje-
Aal genannt wird. Dieser Fürst, der keinen Mi-
nister unv Rathgeber bat, bat in Person und al-
lein mir den sechs Kommissarien unterhandelt, und 
„jedem so geschickt, gerecht und mäßig geantwor-
tet , daß eS einen sehr starken Eindruck auf die 
Kommissarien gemacht." - -

Ein Schweizer Blatt redet die Schweiler 
also an: „ Wenn dle Könige der Welt erscheinen 
und fragen werden: WaS habt ihr in der I n t 
getban, die wir euch gaben? Der Herbst ist vor-
hanven, zeiget uns die Aerndte! WaS habt ihr ge-
säet , nachdem wie von eurem Acker das Unkraut 
ausgejätet hatten? — Sollen wir dann antworten 
und'Drechen: Ach, wir haben um Länge und 
Breite des Ackers gehadert, den Zeder bestellen 
sollte, und gestritten, wer von zweien Brüdern 
der H<rr, und wer der Knecht allein sein sollte! — 
Nein / nein, nein , das ftp ferne!" 

Ais d-r König von W»stphalen zum erstenmal 
nach Hannover kam, nahm er, seiner Gewohnbeir 
nach, gleich ein Bad. Darauf erschien folgendes 
Epigramm: 

Kaum tritt er in die Stadt, 
So nimmt er auch ein Bad; 
D r o b f reun w i r uns nicl ' t wen ig : 
D a 6 ist doch noch ein König 
D e r stch g e w a s c h e n h a t . 

Gerichtl iche Vekanntma ch u n g<n. 
Auf Befcbl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussett :e. !c. ic. Da die 
Studirenden der Philosophie, August Fr ied t i ch 
von Richter und Ernst von ffirks, und die 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Rob, r t Ba-
ron von Mengden tcnd Car l Heinr ich 
Eduard P e r l e , der Student der Tbeülogle 
Zo l ia i i n He inr ich Euren Emleben , dic 
Studenten der Medicin / A l e x a n d e r von K u li-
Iewein und Ernst Leopold He inr icbHar t - -
mann und der Herr Oi'. metlisinae Ca r l 
Ernst von B a e r , sich wegen ihres Abgangs 
von hiesiger Universität gehörig gemeldet ui,v um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwanigen 
Creditoren gebeten haben; als werden hiemit 
den Statuten gemäß, Alle und. Jede, welche an 
genannte Abgebende irgend eine, nach dem K. ä« 
derAllerhöchst konsirmirten Vorschriften zu Neckt' 
beständige, aus der A i r ihres akademischen Auf' 
entbalts «llhier herrührende Anforderung haben 
mochten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen s bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiser!. UniversitätS-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dtcser Frist, Niemand weiter mit einer 

solchen Forderung wider fachte Abgebende Mser ! 
gehört und zugelassen «erden soll«. Dorpat, den 
L0. August 

Hm Namen .des Kaiserl. UnlversitätS-Gerichts. 
Or. Fc. Ed. Rambach, d. S> Rector. 

« . X . W i t t e , Notär. z 
Wenn Ein Lobliches Quartier » Collegium 

dieser Stadt wahrgenommen hat, daß annoch eini-
ge Einwohner daö auf dieselben repartirte, zu ver-
backende Mehl in den zubereiteten Zwiebäcken noch 
nicht abgeliefert haben; so werden dieselben hie-
durch aufgefordert, ohne den mindesten Aufschub 
die von dem erhaltenen Mehl nach der Vorschrift 
abzugebenden Zwieback unter der Stadls «Waage 
abliefern zu lassen, widrigenfalls das fehlende für 
ibre Rechnung gngescbaft und verbacken werden 
wird. Zugleich werden auch diejenigen, welche ge-
genwärtig Meht zum Verbacken zugetheilt erhal» 
ten, hiemit angewiesen, ohne Auffenthalt dte berei-
teten Sucharen abzuliefern, weil solche zum Behuf 
der durcv LieAand zurückkehrenden Truppen S r . 
Kaiserl. Majestät bestimmt stnd. 

Dorpat'RathhauS, am 9, Septbr. «8l4. 
Zm Namen ES. Löblichen Quartier »Collegik 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 
J . P . W i l d e . Notair. t 

ES hat Em Löbliches Quartier-Collegium 
dieser Stadt bemerkt, daß annoch einige Bevträge 
zu den Quartier» Erfordernissen für daS Jahr iSiS. 
bis 1813. rückständig verblieben stnd; daher denn 
diejenigen, welche diese ihre Bevträge noch Nicht 
entrichtet baben od,rauch aussen früher« Jahren re-
strren, hiedurch aufgefordert werben, ohne Anstand 
und zwar spätestens bis zum tZten dieses Septem-
ber Monars ibre Restonzen in der Kanzlcy dieses 
Collegki gbiutragen, widrigenfalls selbige durch die 
Poliyey-Verwaltung executivisch beigltrieben wer-
den. Dorpat - RathhauS, am 9 Septbr. 

LsM Na,neu Es. tödlichen Quartier. Colleqik. 
W t l he lm B a r n i k e l , RarhSherr. 

P. W i l de , Notair. 4 
Nachdem Ein Edler Rath, zur genauern AuS-

führu.ic, d - ^c>-ykchen Ordnung ti.y den Bautet, 
dirser Stadt, es für zweci mäßig erachtet ha^, .ille 
vkerieldst rorf<'li^de Bauten unter der Aussicht 
und Vi.r»nlw»rliichkeit besonders da;» zu verord-
nender und zu deet̂ tgender Stadt - Baumeister zu 
stellen, und hierauf die hiesigen Meister der beiden 
Bau-Ziemer, Maurermeister Lange und Zim-
mermeister Ge is t , zu Stadt-Baumeister verordnet 
ihnen eine gehörige Instruction ertheilt, und sie 
auf selbige beeidigt hat: so wird, damit t>ey Aus-
übung ihrer Wicht jedes etwanige Hinderniß abge- ' 
Wandet werde, von Em. Edl. Rathe dieser Stadt 
alle« Einwohnern derselben die Anstellung der bti? 
den Stadt-Baumeister, Maurer-MeisterS Lan gt ^ 
und Zimmermann» Meisters Geis t , mit der Er-
öffnung hierdurch bekannt gemacht, daß von nun 
an nicht allein jeder Bau an der Straße. wegett ! 
der Aussicht auf den S t a d t p l a n , Straßtnlinie 



ssszide, und S o l i d i t ä t des Gebäudes, öer Ober« 
A u s ü b t d i r beiden S t a v t - Baumeister übertragen 
worden , sondern daß von nun all auch überhauvt 
jeder B a u , uncer Aufsicht külrS Amtö^MkistekS 
dcr beiden B i i u - A e m k e r , bewerkstelligt werden 
muß. ^ D o r v i N - R n t b l i a u S am 9. Sep t . I 8 t ^ . 

Lm Linien und ooii wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiser!. C t a ü r D o r p a t . 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C H . F . L e n z , Obersekr. t 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen 
M i r G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g b i e s e l d s t . 
Die resp. Mitglieder der Bürgermusse 

werden hiedurch ersucht, sich am Mittwoch 
als den i6ten d. M. um 4 Uhr Nachmit-
tags , im Saale dieser Müsse zu einer 
Versammlung gütigst einzufinden. 

Dorpat, d. yken Septbr. 1814» 
D ie V o r s t e h e r . ^ 1 

Den resp. Tanzmitgliedern der Bürger-
musse wird hiedurch in Erinnerung ge-
bracht : spätestens bis zum 12. d. M. ihre 
Pränumeration zu erlegen und dagegen das 
Tanzbillet in Empfang zu nehmen. 

Dorpat, den 9, Septbr. i8»4. , > 
....... D l.e,. V 0 rsteh e r. i 

D l e respectiven Pränumeranten auf den A t» 
laß zu der Reisebcsciireibung des H e r r n v. Krusen» 
siern, ersuche ich, dic f ün f letzten Hefte von m i r ab-
holen «u lassen. . M - ^ 

bin wll lenS, mern, auf E l b g r u n d belege-
nes Wobnhovs m i t allel» Nebengebäuden und dem 
dabei dcftndtickcn Obs t ' und Kücdengarlen, welcher 
gleichfalls E lbg runS ist. aus freier Hand ;u verkau-
fen. Kaufl iebbaber belieben des Preises und dcr 
Bed ingungen wegen m i t m i r zn uurerbandeln. 

Schwa l i i nger . i 
sitoffae Bouteillen und vierkantige Fla» 

schen find wicberum ju baden bey 
W- B <1 r n i k e s. t 

B « i m i r sind unterschiedene M ö b e l n , a l s : 
Tiscbc, S t ü h l e , Schränke ,c. aus freier H a n d zu 
Verkaufen. Sat t te rmeis ter A s p k o l m , 

i m Kieng,schen Hause^ bci der a l ten 
hölzernen Brücke. 1 

F m Hause deS Herrn Major von H ü e n e , 
ausserhalb der S t . Peteröb- R " g a l k a . neben dem 
Lozarerbe, ist von Morgens 8 d,S 9 Ubr , und ,nr 
Mt t ta f lS„ j t von 12 bis S Udr nacl stel'endes käuf-
lich w kaben a ls : u'ißer und saurer Schwand, süße 
und saur, Mi l ch , küctien- und frische B u t t e r , 

" " b Vuchwai;e„ . G i ü t z e , E y e r , f , jne 
»»"gleichen tiNk große Gat-

tung spamich. Vchaaft. t 

Cs wünscht Aemanb entweder setzt gselck, 
oder doch künftigen Frühjahr ein mittelmäßig ŝ o» 
ßcö Gut zur Arrende oder auf den Zehnten er-
halten. Nähere Nachricht ertheilt der ynterjeich-
nete. Dorpat^ den 2ö. August 5Si4. 

Anton Schultz, 
wohnhaft im Hausendes Hrn. EtatSratb 

von Stierendielm. 3 
Bei mir auf dem Sandberge, No. 26. sind 

mehrere Gelegenheiten, nebst Stallung für s Pfer-
de, Keller ?c. zu vermielhen und sogleich ju bezie-
hen. Z. G- D rew ing . Z 

Der Orgelbauer und Jnstrumenrenmacher 
L . G. Schulze, welcher sich hieselbst etablirr, 
und bet dem Huf-« und Waffenschmidt Sachse sei» 
Logis Hat, macht dem geehrten Publiko bckannr, 
daß er sowohl alle Arten von Orgeln baut, Forke» 
plano'S, Klavire, Harfen, Guilarren tc. verfertigt, 
wie auch alle musikalische Instrumente aufs baldigste 
reparirr und stimmt. Ferner sind bci ihm auch 
alle Sorten bcsponneneGuitarre- und Klcwtersailen 
zu bekomme». z 

I n der Karlowaschen-Straße in Hause der 
Frau von Buschhund ist eine Wohnupg, von 4 
Zimmern, eine Klete, Keller, W«<!ensthäune und 
Skallrauin für z Pferde zu vermielhen und so-
gleich zu begehen, daö Nähere erfährt man dct der 
Eigentumerin deS Hauses. z 

ES wird ein unverheirathrter Disponent auf 
einem Gute ohnweit der Stadt, der wegen seiner 
guten Führung, hinlängliche Zeugnisse auszuweisen; 
auch zugleich Kenntnisse vom BrandkweinS-Drand 
hat, Hrsucdr. DaS Nähere ist in drr Ronrreburg--
schen Juckcr-Niederlage bey dcm Herrn Ucke zu 
erfrogen. z 

Der Optikus, Michaelis Harrog, welcher 
sich seit mehrcrn Jahren mir Verfertigung opti. 
scher Instrumente beschäftiget, bat die Ebre, den, 
diesigen hochzuverebrenden Publikum ftlne nach al-
len Regeln der Optik verfertigten Brillen und 
Lorgnetten , wie auch Konservanonö-VriUen, wel-
che sammtlich fein und sauber gearbeitet, für jede 
A," Singen brauchbar sind, zu empfehlen. Er ent-
hält sich aller Anpreisung derselben, indem ihr Er-
folg die beste Empfehlung seyn wird: übrigens 
t Zutraun dê  Publikums durch bil-

lige Prelle und vromle Bedienung û erwerben 
suchen, und bittet daher um geneigte Sluftr^ge. 

Sein tzogiö ist beim Schneider - Meister 
Reo» in. ^ 

Ern Landwirth, der mehrere Jahre Güter 
dispomret und sich gründliche Kenntnisse dariu er-
worben, auch den Brandtweinsbrand vollkommen 

^ Kuriren^ des Viehes dcwandert 
ist, «bstnlsch, russisch und lettisch spricht, wünscht 
sich in - oder Ebstland alt̂  Disponent zu engâ  
«i""- erfragen l« er bci dem Schumacher' 
Hrn. Mcyer. 3 

Ain dem Wege von Werro nach Dorsat, 
bei dem Calalatzschcn Kruge, sind jemanden kW 



Haar weiß»tucktne Uniform-Beinkleider von abbän-
Pen gekommen. Wer solche vcm Fahrmann Voigt, 
t» der St Petersburger Vorstadt, abliefert , oder 
ibm eine solche Nachricht giebt, daß er sie wieder 
iekömmt, erhält 15 Rbl. B« N. 3 

Bei dem Herrn Collegien - Seeretaire ^ von 
Seböningk in Walk lind nachstehende Bücher 
käuflich zu baden, alS: 

2.) Das schwedische Land-und Stadt-Recht nebst 
der schwedischen Kirchenordyung von Karl. XU 

2.) Die livländischen LandeSordnunqen, nebst den 
dazu gehörigen Plakaten und Stadgen.— 
' Z.) von Leumern l ivonicum 

oder kleine lievläi'difche Scdaubübne «tc. Riga 1690. 
) k>l<IericL vckenii historischer I?L(Ziä<imus des 

ltevländischen Rechtens und Regiments. 
Erwanige Kausiiebhäber t>aben sich deS Preises 

vsegen an ibn selbst zu wenden. z 
Ein sich gegenwärtig in Dorpat aufhalten« 

der Italiener, der mit gut?» Attestaten und Em-
Lfehlungen versehen ist, wünscht eine Anstellung 
i» einem guten Hause auf vem Lande. Er will 
die Aufsicht über Kinder übernehmen, ihnen zu» 
gleich Unterricht in der italienischen Sprache er» 
hetilen und sie im Sprechen derselben und der 
Französischen üben. DaS Nähere erfährt man bei 
dcm Herausgeber dieser Zeitung- z 

Wenn cin Bursche, von etwa l5 - - j 6Jabr , 
und guter Führung, die Ubrmucherkunst tn St. 
Petersburg unter guten Bedingung«« zu «rlernen 
öust hat, so erfährt ein solcher das Nähere bei dem 
Landbothen Carl Sirach. 2 

DaS gegenüber der Sreinstraße belegene, 
dem Hrn. Sekretär Scbuch geborte Haus ist vom 
z. Septbr. auf 8 Monate zu vermietben. 2 

Meinen hochgeehrten Gönnern und Bekann-
ten mge ick hiemit ergebenst an, daß ich mein 
Logis verändert babe, und gegenwärtig im ehema-
ligen Adam Beningschen Hause, dem Baron Vie-
tinghoflchen Hause gegenüber, wohne. 

Schneidermeister Chr is t ian ! . z 
I n Carlowa ist feine Buchweitzen - Grähe 

ttlld BuHwechen - Mebl zum Verkauf ju haben. L 
Der Kuvferstichhändler, An ton Ne rvo , 

welcher sich biet eine kurze Zeit aufmHalren ge-
denkt, empfiehlt sicd dem geehrten Publiko mit 
den schönsten Kupferstichen, den neuesten Landkar-
ten, und PortraitS der berühmtesten Generale, 
wie auch mit sehr guten Barometern und Ther-
mometern, sehr zuverläßigen BranNtweinSpro» 
den 5c. Sein LvgiS ist bci Herrn Richter, an 
der Promenade. Z 

Ich «rdietbe mich zum Unterricht in Freier-
handleichnungen sowohl, als auch im Ptanjeichne«. 
Z)ce n<!bere Verabredung beliebe Alan mit mir tn 
,ne»nem t.ogiö, bei dem Bäckermeister Hrn. Vorck, 
hei der Petersburgs Ragatka, zu nehmen. 

^ D . H a ä s e , S t u d . juri». 2 
In oer sk>^emizc!»eit LucltttÄN^lun^ ist fol-

genäer erNAtten.- Re6a 

z w Z<Z. 1813 ße^sltsn von Vr» ? . 

V,e<1s am cter ?eler cles 
L^Isu gekillten zm 17 ?ebr. ILtts. 1 Kiil, 

t i . H,. d^ileeN eines iiit Iiie cle» 
irn ^ l i r e 1812.. 

g libl. K. z 
Le i ^ntlesunte-r^elcline-tcrn ist vor» 

TÜAlicU sckonr-L I' , von <^e.rligrä 
sus ?etQrsKurg, z;u verlcsu5^n» De-r 

Frt-is ist boo Kul i ! . L . 

iin I?au5e 6e« kirn, ülirxermvis«. ^Irernizno. 
)̂ch zeiqe hierdurch an, daß dir Subskrip-

tion und Pränumeration auf meine H isto r tsch e 
Beschreibung dcr Schulpfor te noch bis 
zum 30. Eept. d. I . offen seyn wird. Tarwast» 
Pauocat, den l0. Aug. <öt4. K- Päßler. z 

Der Geseitichaft der Muffe wird hie-
HurÄ) bekannt gemacht, daß das gewöhn-
liche Lvcal der Müsse im Müssen-Hause 
wieder dezogen ist und die Abend »Gesell-
schaften dort wieder statt haben. 

D ie Vorsteher, z 
ES wird «in sehr guter Morlandinischcr 

Barometer von vor.üglicher Güte, dessen Nohr von 
seltner Dtkke und Groxe ist, zum Verkauf auSge-
döthen, und haben Kaufltcbbaber tztezu, solchen 
bey dem Herrn Universität«-Buchdrucker Grenzius 
zu besehen, und auch von ihm dcn Preis zu 
«rfahreri. z 

^ l n junger (Zelebrier in 6er Lralizösixcliea 
in rlen ruzsis^lten Osksee-^ro^ 

v,l>-en eine 2U lilltien. Lr l i sn» 
rum ^rnncili^tien Dltlerrtctn IN »len j;ewc>tin-

ÄcttuI'Wisiensctiztien , so wi«? in <ler 
-öziSllten, lsteinioclien vnci griet tilsctlen 
antteisckiß «1er lteinscken ist er «tiek 

^ u ^ u r i t t üker clen 
uncj Lilt^ung ettixtett-

^vu, ertheilt aut Verlangvn 
1'roie»il>r Ousrav L >vers» 

Uotrsrk. A 
A b r e i s e n d e . 

Der Musiklebrer L i n d c b a u m , der Schub-
macbergestll O t t o H a g e n und der Echneiderge-
seil C a s p a r L ? » p h a r d t , sind besriffen von htee 
»u reisen und machen solches hiemillelst bekannt, 
damit d i m m g e n , - welche rechtliche Zvrdrrungctt 
an sie zu haben glauben, sich mir solchen bei dee 
Kaiserl. P o l i z e i - Verwaltung lbi.selbst melden mö-
gen. 4 

L o u i s e S a c k s ist wil lens von hier zu reis 
fen und macht solches hiemitlclst bekannt, damit 
sich diejenigen, welch« eine gegründete KorderuNS 
an ibr machen ;u können glauben, sich m i t sola>tt 
bei der kaiserl. P v i i i e i , Verwal tung bieseldst n»el^ 
drn mögen. D y r M l , dcn 4. Sep lb r , ZS14- -5 
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7z. Sonntag, den iz"" September 1814. 

I s t z u d r u c k e n v » r d e «. 
i m r l a m « n D s i s e r l . i L n i v ^ ^ 7 »T äT 0 - E e n s u ?. 
^ Dr . D . G- B a l k , Tensor. 

St. Petersburg, vom 4. Septbr. 
Se. Kaiser! Maj<Kär baden an Sc. Emi-

«en» AmbrostuS, Metropoliten von St. Petersburg 
unv Nowgorod, ein Allerhöchstes Reskript erlassen, 
folgendes HnbaltS: 

„Hochwürdiger Metropolit Ambrosius. Bei 
Durchsicht d,s MemoirS von der Kommission Her 
geistlichen Schulen über den de<ndigtea ersten Kur» 
suS Ver neugebitderen Akademie «u Er. Petersburg, 
bin Ach überzeugt worden, daß dieser Garten »er 
Wissenschaften !» seiner Zeil reiche Fruchte liefern 
wird, da cr «Uten Samen enzpfangen bat und un» 
t«r dem unmittelbaren Einflüsse geschickter Aufse-
her aufgebiübet ist. Lob und Dank dem Allerhöch-
sten. F)er Meine Zlduchten, der Kirche würdige 
S,clenbirten zu verlchassen, so-gesegnet Hut: Zch 
h.,de das besondere VerH»üqm, Ewr. Eminenz bei 
dieser Gelegenheit Meine Dankbarkeit 5U bezeigen, 
indem Ich weiß, mir welchem Eifer Sie ;u drr 
V<>t<ttgttnq der Äugend in guten Grundsätzen und 
zur Erreichung deS bei der neuen Bildung der 
geistlichen Ec!>ul»n virgesteckten Ziels beigetragen 
babt». >>bre Handlungen b^eichnen Hers auf glei-
che Art Zbren auszeichneten Dienst und Hlvren 
Eifer für das allgemeine Äobt. >?eyn Sie Mei-
ner unveranderlicl'tn Artung gegen Eie versichert. 
'V> rl'lt,>e stet» Zdr Woblgelroaener." 

St. Ptlerödsrg, den 2?- August tSi-i. 
A l e x a n d e r . 

Sr. Petersburg, vom 5- Sevtbr. 
, Der Ge". von der Kavallerie Tormaßow ist Ul» 

,umOdrrbcfkblöbat>er inMoekau ernannt, 
^ »hm die Leittung des CtvilfaHcS übergebe. 

Der LiMgouverntur l»ön Kurland, Gehet« 
meralh GieverS, ist MergnädiO »um Senator er-
nannt, und dom Vtttgouverncur in Mrland de-
foblen, dessen Amr zu verwalten bis zur Anstellung 
etneS Gouverneurs. 

Der Piregouvernem in Kurland, Ttatsratb 
'Stanette, ist Allergnädigst jum wirklichen Erarsrath 
erhoben. 

Der bei der Ervedltivn der StantS-Eiu-
kiinft« Uehende Kollegrenrarh Müller Ist >«m Cbef 
HeS Archivs der Kanilet des Finanlwinisteriums er-
nannt. 

Der beim RnchS-Kollegio der auswärtige» 
Angelegenbeiren liebende kollegienrath Weideme?er 
ist zum Cbef der isten Kammer vom Departement 
für den auswärtigen Handel ernannt. 

Oer Ratb beim St. PcterSdurgischen Ka-
meralbofe, Hosra^h ̂ «»schcr, ist zum Cbef der zten 
Kammer vom Z>varteMent ler verichiedeuen 
gaben vnd Steuern ernannt. 

Wir eilen» unfern Lesern auS dem russischen 
Orglnale d«s am Lv- August erschienenen AUerhvch« 
^en Knadk« > Manifeste? , in Verbindung mit detl 
nabern Bestimmungen in den, Zmm. 
Justiz»Mininer von demselben Dalum , sogleich 
«inen Au»iug »u geben Sollten, bei der Eile, 
init welker er gemacht werden mußte , Irrungen 
sich eingeschlichen haben, so wird taS nächste Blatt 
sie henrdugen Der W«>h acht» .Tag wird künftig, 
»̂uch als Gcdächlnißl'st der neuesten Zeit-Zreig-
„isse, gefeiert Die Geistlichkeit rrbält ,jn jkrenl 
M her Brust j« tragen, mir drr ZahreSjahl 



dle Armee eine MedalSe Mit dem Datum der B<- schickt. Alle bis «um zo. August statt gefundene 
Atznabm, von Par is, und retchlichern und beque« Vergebungen, auf welche nicht die Todesstrafe 
meren ökonomischen Erat. Dcr Adel eine bronzene steht, stnd verziehen. Alle, dic sich, in irgend ei-
Medaille am Wladimir-Bande mit 1812, die von ner Arr vom Keinve zu Verletzung der Vaterlands-
dem Aeltesten der Familie am Knopgocvc getragen, Pflichten haben verführen lassen, erhalten Amnestie; 
und nach dessen Ableben in der Familie als Denk« die Verschmren, Verhafteten und unter Aufsicht 
mahl aufbewahrt wird. Von der nabmbaften «auf- Gesetzten, haben ihre Freiheit; und allcö deshalb 
Mannschaft erhalten oicjenigcn , welche wegen be- «vnftscirtc Vermögen wird zurückgegeben. 
fonderer patriotischer Auszeichnungen dazu vorge- ( Jn l . Blätl .> 
stellt werden, dieselbe Medaille am Annen-Vande. t»uga, vom Z. September. 
Die Bürger und Bauern sind für dieses Sabr, . . . Testern Abend nach 9 Ubr kamen Se. 
und wahrscheinlich auch für das nächste, und für Katserl. Ma»estät m erwünschtem Woblfeyn hier 
die ersten folgenden von Rceruten« Stellung frei. a n , und stiegen in der Wohnung des hiesigen 
Die Lage der KronS-Sauern wird Se. Matcstät StadtvoigrS ab, de, dem Höchst Sie auch Tdce ein-
selbst verbessern, und in Hinsicht auf die der Pr i - nahmen. Kurz vor zehn Uhr geruhetcn Eie übre 
vat-Besitzer hofft der Monarch, daß diese Seiner Rcise weiter fortzusetzen. 
Fürsorg, für ihre Angehörigen zuvorkommen we» AuS Riga, vom 20. August. 
den. ES wird «ine neue Revision statt haben. Gestern trafen S t . Erlaucht, unser bochver-
Bonden KronS »Appanage« und Privat-Bauern ehrter Hr. Gcneral'Gouvcrneur, Marquis Paulucei, 
werden alle Rückstände bis jum 1. Jan. lö iz , bier wieder aus St . Petersburg ein. Dies« Rück« 
desgleichen die Rcstanjien.von den Obrok-Abgaben kehr wird Epoche in der Geschichte LiefiandS >na-
und von dcn Strafen für unbcfugt Handel trei- chen. Mi r der hochherzigsten, mit värerlichcr 
bende Sauren erlassen. DeSglcicheu die Ruckstände Wärme haben Se. Erlaucht dte Cache dcr Pro« 
der Revcnüeu - Steuer von tS1S,I8lL u. pinz vor dem Throne deS erhabensten, menscheu« 
auch die von dcn Thce-Poschlinen. An den vom frcundtichsten Monarchen geführt, und äußcrst 
Fcinde besetzt gewesenen und von Seuchen vcrhcer« wohlthärige Huldbewctse bewirkt, 
ren Gouvernements und Kreisen werden auch die A u S I t a l i e n. 
Restanten dcr Kopf« und Capitalicn«Steuer von Der Pabst hat dic Hcrstellung aller regula'-
LLtZ erlassen. Die Betreibung von Krön«, und ren MonchSorden, und di« Rückgabe ihrer Klö,ier 
Crtminal-Sachen, welche schon über zehn Jahr und Kirchen befohlen. Die jetzigen Eigenthünztr 
dauern, bort auf. KronS»Restanten, weiche von derselben sollen entschädigt werden, so bald vie 
Erben einzutreiben waren, werden erlassen. Dle zerrürreren Finanzen ,s erlauben. Er hat ferner 
wegen KronS» Schulden schon über s ücchre ver» die Wahl eineö neuen StcllvcrrrelerS des Großmei-
haftet sind, werden in Freibet gesetzt? und eS sterS von Maltba, beflätigt. Da König Ferdinand 
wird auch vo» Privat- Gläubigern Erleichterung von Spanien ihm einen Entwurf zur Milderung 
deS Schicksals ihre? verhafteten Schuldner crwar- der Znquisirions-Gestp, zmantre, hat er mir Ko-
tet. KronS - Nackrechnungen über unabsichllich nig Karl berakbschlagr. — Der König Zoachim hat 
«ntstandne Verluste, die nicht über 2000 Rubel das palotische Inquisitione-Tribunal zu Ancona, 
betragen, werden erlassen. Auch, wenn eie Sum- wieder aufgehoden. 
me größer war , aber bis auf so viel ber-irS abge» M l t dcr Bulle zur Wieder, ins,tzung der I -
zahlt ist , und wenn cine größere Summe, auf suiten, lind KourlerS an viele Höft abgesendet 
Mcbrere repartier, für Jeden nur bis OdigcS den. (HckanMiich geickah dle Aushebung dieses 
beträgt. Noch nicht eingetriebene gerichtliche Po- Ordens auf einstimmiges Verlanen, vieler katoli-
nen werden erlassen , und wegen Suppliken« schen Hofe, deren Anld' i l an der WiedtihersteUuriii 
Poschlin Verhafrere in Freiheit gesetzt. Verhaftet, nickt bekannt ist.) Die Generale der Dominikaner 
und unter Verhör Gebrachle in Lacken unbefug» und Franciökaner haben sehr t.bl)asle VoistcllungeN 
ter Schenkcrei uno Salz-VerkaufS freigesprochen, gegen die Herstellung dcr H'suiten gemacht. — 
Deserteur, und Täuflinge erkalten Pardon, wenn N o r w e g e n . 
sie, im Innern während Hahrrslri i!, von jen- Der Prkyj Christlan dat am t^kcn Augusts 
seir der Gränie binnen zwei fahren, zurückkehren, eine Proklamation an die Norweger erlassen , w^r-
Dle innerhalb deS Reicks Bestndlicken kehren, mit in er die unerwartete Ueberqav, vsn Fredcrict6-
Erlassunq der verwirkten Strafe in ibre vorigen stalt, den Manne! an Pro^i nt und die Abweisung 
Verhältnisse u,rück. D l , von außerhalb deS RelckeS der Rei>1 öragsboten in England , als den Gn«»>> 
können st 1, Stand und Aufenthalt nackB^lieven wäb" zum Absckluh des Waffen>uv>^,ndeö ann><br-. 
len i qebörltn sie Privat-DeNtzerN' ,u , so werden lie («enö nickl die Kroi e nied.rleat, sondern stch n> c 
diesen als R keuren iu qut ^schrieben. Unter Ver- daN» erbietet. — ^ r in ; C^'riilian ist frank, U' d 
hör besindlickc Beamte , deren Vergehen nicht in hat einen Adjudant nur »uiem '^r i r f , an den 
Mo 'd , Srrasienraud und Diebstahl besteht, stnd nig von Dannemolk noch Kcp nliaqen gesant'. 
freiiul'ssen. Die nack auöaestandncr körperlicher Der Stliatsriitli reaierl 1 t̂ t N > w.^'N — Es 
Strafc j« Verschickcndcrv wcrdca ohne dlesx ver- beißt, daß große Trupps Norweger, namcnllktv 



von ?en Scharfschützen, zu den Schwthcn überge-
gangen sind. 

A u s D ä n e m a r k . 
Die Angelegcnheilen, welche de« König nah 

W><!'»>, reiien btw.qen, sind vorzüglich das S«-t>l<k-
sal No,wegenS, das künftige Vrbältniß Holsteins 
zu L.ul,chlai>ö, and Vie Entschädigung für ?tor-
weg<n. — 

Rom, den 20. August. 
Kürzlich ift hier die Trennung der Ebe ei« 

ne6 putschen Kronprinzen mir stincr Gemahlin 
fviittlich auögrip.o.ren und cnr?chieden worden. 

P^riS, den L?. August. 
Uebermorgen crfoigc hier daS Fest, welches 

die Stadt Pclijö dem Könige gi'cbr, unv worüber 
ein desoiiüeres Program^crschienen ist. Der Don« 
lnr der Kanonen verkündigt morgen Abend und 
übermorgen früb daS Fcst. Um 5 Ubr Nachmit-
tags täbrt der König von den TuMerien in einem 
feierlichen Zug« durch einen Triumphbogen nach 
dim Sradtdause. Bei dem Banqnel genießt da» 
Municipal. Koros,, nach altem Herkommen, daS 
Vorrecht, dem Könige aufzuwarten. Nach dem 
Baiiquet werben vo« Damen .der Stadt der Her-
zogin von Angouleme Blumen überreicht. AlSdann 
ist Konzert, Ball ic. I n den elpsäischen Feldern 
werden an dem Fasttage LevenSwittel vertheilt, 
und Wein fließt von Mittags diS 9 Uhr AbcndS 
aus den Fontainen. 

Da nun die alten Gebräuche wieder zum 
Barschem kommen, ss lassen die Perückenmacher 
(in Paris Haarkünstler genannt) tn der Kirche des 
heiligen Eustachius ein großes musikalisches Hoch-
amt hallen, welches auf ihre Kosten mit einem 
1?e Oeum begleitet seyn wird, »ur Danksagung 
für die Rückkehr der Familie Bourbon auf den 

^Thron von Frankreich. 
. Kopenhagen, den 3. September. 
Da Dänemark mehrere wichtige Angesegen-

heiten auf dem Wiener Kongreß zu verhandeln 
hat, und durch das Hin- und Hereilen der Kou» 
riere zu viel Zcit verloren geht, so hat Se. Maj. 
«S für besser gehalten, diesem höchAmerkwürdigen 
Kongreß in Höchsteiqener Person beijttwohnen. 
Die Krönung war schon angesetzt, als sie plötzlich, 
zufolge der Abreise deS Königs nach Wien, nach-
dem ein Kourier von tort eingetroffen, ausgesetzt 
wurde. Am nächsten Montage reiset der Minister 
dcr auswärtigen Angelegenheiten, Rosenkranz, ad, 
und am Diensitage folgt ihm der König zum Wie« 
ner Kongresse, begleitet vom Prinzen von Holstein» 
Beck, General Bülow »e. Er reiset über A»gu« 
sienburg, wo er sich ein'ge Tage bei der Herzogin, 
seiner Schwester, aufhält, und über Schleswig, 
N>o er seinen Schwiegervater, den Landgrafen Carl 
von Hessen, besucht. Am 28sten Oelober gedenkt 
«er König wiever hier tu seyn , wo dte Krönung 
am GeburtStaae der Königin seyn soll. I n der 
swjsch«njtir fctbrt dte Königin mit dein Staats-
rathe die Regierung. — Noch stnd hier keine Ver-

fügungen aufgehoben, welche gegen Nsnveqen ge-
nommen worden. Wie man vornimmt, ,̂ .o>ne sich 
der Kronprinz von Schweden nach Ehnpiania be-
geben, da aber gerade daselbst noch einige Unruhen 
herrschten, so ist die Reise unterblieben. Nach 
den Bekauvrungen der Norweger haben in ibrer 
Armee Vcrrächereien Slat t gehabt. DaS Haus 
des GcneralS Haxthausen in Christian!« wurde 
vom Volke geplündert, und der General Sraffeld 
aufgesucht und verfolgt. ES heißt sogar, ein Ge-
nera! und drei Offiziere scyen auf Befehl deS Prin-
zen <5hnsti.m erschossen worden. Doch läßt sich 
über dies aUrS nichts mir Pestimmrbrir angeben. 

Altona, den Z. Scptdr. 
An dcr Nacht vom isten dieses ist das auf 

dem Ottenler znrchdofe befindliche Denkmal Kloo« 
siocks umgestürzt und durch die Schwere des FallS 
zerbrochen. ES ist sehr zu bedauern, daß dieses 
schöne Werk der Bildhauerkunst, von dem verstor-
benen Professor Schcffner in Sluttgardt, auf eil»« 
solche Art beschädigt worden, daß eS schwerlich wir» 
wieder hergestellt werden können. 

Wien, den 27. August. 
Täglich kommen hier Depulirte zn dem Kon-

greß an, und die Mielhen steigen immer mehr im 
Preise. Aus Hannover ist hier der Herr vvn Mar-
tens, und aus Pari« der SyndieuS der freien Han-
sestadr Hamburg, Herr Docror Gries , eingetrof-
fen. 

Gothenburg, den zg. August. 
Endlich ift hier an unserer Börse angeschla» 

gen worden, daß alle norwegische Häsen, sowohl 
für die schwedischen, als sür die Schiffe aller an-
dern Stationen, -vieder geöffnet und. Der Handel 
dabin soll frei seyn, und alle Maaren, mit einigen 
Ausnahmen, zugelassen werden. 

Frankfurt, den Zl. August. 
DaS Fuldasche von hier entwichene Land-

wehr« Bataillon wird unter daS regulaire Militair 
gesteckt, mehrere Soldaten sind u«r Kettenstrafe, 
der Anfuhrer aber, der dem Obersten die Fahne 
abtrotzte, zum Tode verurtheilt. 

Madrid, den 12. August. 
. Die Mönche predigen jetzt mil gleicher Hef-

uakeu gegen die Freunde der Cortes und gegen 
die Anhänger deS Königs Joseph. Neulich wurde 
tn Madrid ein Frauenzimmer in Folge einer Pre-
digt ermordet, in welcher ein Mönch die Frauen, 
welche französische Moden angenommen hätten, und 
besonders sie,enigen, die durchsichtige Tuil-Schleier 
trugen, dem Volke als Gegenstände der zeitlichen 
und ewigen Verdammnis brzrichnete. Eine ach-
tung5wurdige Familien-Mutter, Namens Senno-
ra Duro, ging in dem Augenblick bei der Kirche 
vordej, als daS Volk herauskam, und wurde i» 
Stucken zerrissen. 

A u S d e r S ch w e i 
J n der Schweiz glaubt man ziemlich allge-

mein, die Unfriedlichkcit der Bern r sev eigentlich 
durch Hieronymus Buonaparte veranlaßt. Eine 



Suddeutsche Zeitung meldet indeß jetzt: der Ve» 
trag zwischen Bern und Waadt und Argau sey ge-
schlossen. Bern erkennt die Unabhängigkeit dcr 
beiden letzten an, gegen «ine Summe Geldes, die 
sie ihm in Terminen bezahlen, und gcgrn das Ab-
treten ihrer Ansprüche an die Summen, welche 
Bern, da ste noch ju ihn gehörten, tn die Eng-
lische Sank gelegt. Auch erhält Bern einen Tbctl. 
des Biöthums Basel. I n der That, scheinr es die 
böcdste Zeit zu seyn, daß die Schwei; einig wird: 
schon sangen, die Anmaßungen und Eingriffe der 
Franzosen, wieder an. Französische Truppen baden 
Bruntrut und einen, großen Tbeil. des ÄtsrbumS 
Basel besetzt. An der Schwei» schmeichelt man 
sich, das könne nur die Folge einek Mißverstädnis. 
ses scyn, daß stch in Paris oder aus- dem Wiener 
Kongreß leicht aufklären werde. 

A u s F r a n k r e i c h . 
Jn Lille, Metz und Straßburg, von Monier, 

k^evre und Kellermann, werden die zurückkehren-
den Gefangenen zu neuen Regimentern organisirt, 
das heißt, drei, neue starke Armeen, gebildet, die in 
wenigen Tagen zusammen seyn. können. Am linken 
Rheinufer fürchtet man daber einen naben Ein-̂  
drang, besonders da. Französische Emissäre dorr 
Adressen zur Unterschrift berumtrage», worin die 
Unterschreibenden um. Vereinigung ihres Landes 
mit Frankreich bitten. — I m Innern Frankreichs 
kommen die Verhältnisse zwischen den zuruckgekeb» 
tcn Emigranten, und den Käufern idrer? Güter, in 
immer ködere Gäbrung. Die erstem nekmen einen 
sebr hoben Ton an, und in »co Bretagne und der 
Vendee soll. eS zwischen beiden Tbeilen zu blutigen 
Tbarlichk.iren gekommen sevn. — Daß die R<yi<-
r îng es wünscht, zwischen ibnen gütliche Verträge 
entstehen zu sehen, beweist ibr Beschluß. vvn der-
gleichen V rbandiungcn keine Gebühren zu erheben. 
DieS Zluskunftömittel ist. aber sebr schwierig, da 
die vornehmen Gmigre'S jum Tbeil ganz ungeheure 
Vesitzungen hatten, von denen jetzt viele Familien, 
leben. Die Güter des Herzogs von UzeS allein, 
sind jetzt unter 800 Landbesitzer vertheilt. Daß 
nian <S doch bedenklich sinoe, so. viele aufzuopfern, 
«m einem zu helfen, scheint selbst der Arrest der 
Advokaten Dard und Fakksner zu beweisen. S<e 
batten. tür die Rückgabe, d«-r E-nigranren Güter 
geschrieben̂  — Marschall Verkhier, ehrmals ver 
unzertrennliche Begleiter Buonartc'S, begleitet jetzt 
eben s„. umertrcnnlich Ludwig den Achtzehnten. 
Einige scheeib-n, das wichtigen. Absichten zu, andre 
bloß dcr vlttiährigcn Gewvdnheit deS Marschalls, 
immer i,n>Di«ng (e^otln«) zu sevn. -^DaS Fest, 
das die Stadt Paris, dem Konige gab, ist sebr 
Hrachrvoll g<wesrn, und ruhig abgelaufen. Man 
svagt indeß noch nicht, die l̂ arclt!S-tra»xoi>ies herzu» 
stellen d a K u o n a p a r l e ' s aiterG»rde 
jn drr '?t ioe vvni st'bn, und Antvruch ma-
A,il j datu. ernai,nr ju werden. der aî er 
nicht hat ̂  ihnen skjn« veriöiUiche ^ ch -rbeil 

besonders dg dic üole Stimmung. 

der Truppe« im Innern sich immer voir neuen 
zeigt. Zu LimogeS bat man wieder dem Herzog, 
von Angouleme ins Gesicht gerufen - „Es lebe ver 
Kaiser!" und zu Rouen hat man am Gedurrö-rage-
Buonoparle'S die Kasernen illuminirt. — SiaN' 
glaubt, »» doch ist. es nichr wahrscheinlich, — die 
Kammer der Pairs, werde das Censur-Gksctz ver-
werfen, um. Popularität, zu gewinnen. 

V e r m i s ch t e N ach r ichten. 
.. Ju Neu »Orleans in Amerkia starb am Hlen 

^^^the Gyrma,. «in Kaufmann un 
?4sten ^ahre und einer der ältestrn ciligebodrnen 
i^uvlioncr der Stadt. D» er sich mitten in der 
Nacht unwohl fühlte, so schickte er zu scincm Arzt, 
Docrvr Domingo Kieyraö, der zwei Minuten nach» 
dem er den Puls srjneS Freundes besühlt hatte, 
todr niedersank, so daß beide in demselben. Augen-
blick ihren Geist aufgaben 

Weiche ruhige Aussichten', schreibt man auS 
Wien, un5 fortwährend belcben, und wie kabl, nach 
unsern Ansichten, alleĝ  belllose Gewäsche von Span-
nungen unter den Verbündeten und von neuen 
drohenden KriegSgewiltern ist?, dieß beweiset wohl 
am besten daS bedeutende Steigen unserk Kurses. 

Das Journal deS Nieder» und Mittelrheins 
meldet: Nach Unverbürgten Gerüchten soll ein an». 
dereS Gouvernement für Sactuen angeordnet sev», 
das. aut ein«m Mililam» und̂  Civil.» Gouverneur 
bestehen soll. Für »aS Amt des Mtiilatr ^Gouver» 
nrurs bê cichner man «incn gekannten und verthr-
ten. Fcldberriu 

Bet dem Ober Post »Amt in Hamburg ver-
lor ein Eekretair, Johann dämmerhirt, durch 
töiährige angesirengte Arbeit, daS Gesicht und er-
htett eine Pension von Mark.. A!S Hamburg, 
unter sranzvsische. Herrschaft kam,. wurde nicht ein-
mal diese heilige Schuld entrichtet, und der Un-
glückliche mußte von Almosen leben. — Sogar laK 
so gemeinnützige bannöoersche Magazin wwde »ach 
S<1 läbrigein Gestreden, während der Weslpl'ämchen 
Regierung unterdrückt. Jehl erscheint cS-w'eder. 

Als Ludwig, dcr Achijtbnle in Frankreich 
landete, drückte er die Herzogin von L^gvul m« 
an sein Herz, und sagte: „ Ich erkalte dj«. Krone 
meincr Ahnherrn wieder; wäre Nervi». Rosen, sy 
würde ich ue^hnen »ins Haupt setzen, da sie aber von 
Dornen ist, so steht es m«r zu. mir. dir Stirn dg? 
mit zu bedecken/» 

M a n sagt, einer der Gegenstände von der 
Reise des He^oaS von Kerry ».'cd Lon-on, f,n 
die s.hD große Gefällt.,keir der Englischcn Sktvisi-
ziere gegen Buonavarte gewesen. 

I n Wik» Batten rei>r-ide Armenier vir.Nach-
richt vccbrkitkl , der glückliche Ausgang der Euro-
pälichrii. Allianz gegen Frankreich, i'.ibt Mutia--
medanischrn Mächte am d»n Ged ni^i, gcb ochr, 
eine ähnliche Allianz ,» ihrer gc»»ttnlchatUiU,tg 
VertheldtgutiA zu schließen. 



Davoust , der durch fruit VertheidigungS-
Schrift alles glaubte abgemacht zu haben , soll 
seHr erstaunt sfyn, ,u sedn,. daß der Proceß gr-
aben ihn ernstlim fortgesetzt wird. Es- werden noch 
immer mehr Zeugen und Beweisstücke gegen ihn 
gesammelt. Sr schickte einen Brief an den Ober-
K^ikimtti^r dcr Armee und forcerte seinen Sold, 
«rbielt. aber die Antwort, es sey verboten, ibm 
etwas ausunoblen^ Nun schrieb er an den König. 
unH bat um eine Audienz , erhielt aber — keine 
Antwort. Auch über die beleidigenden Briefe, 
dic er tSti und ik,2 an mehrere regierende Für-
stin schrieb, soll er lich rechtfertigen» 

ü>r »en Assembleen der alren Herzogin von 
Orleans sollen fast nur Eolche erscheinen, die in 
der Revolution eine Rollt spielten, von-ven «be-
wallgen Emigranten sehr wenige» 

Ein tzoi'dner Journal bemerkt, ziemlich 
vornehm, man bade, mit Recht die Fregatte Ja-
son zur Mberfahrt der Priinessin von Wales nach 
dem festen Lande gewählt, da der Auien.'t'all dieier 
F/ilsun mir. 3S nvo Pfd. jährlicher Einkünfte, für^ 
jede deutsche Provinz etugoldneS D l i eß seyn 
wurde. 

I n der neuen Klmstiwtion,. welche sich di> 
Republik Genf gegeben bat, bemerkt man vorzüg-

lich dt« Feststellung der Preßfreiheit Mit folgenden 
Worten: „Die Preßfreiheit soll in unserer Re-
publik aufreckt erkalten unv dte Censur abgeschafft 
sterben, jedoch soll jeder Verfasser einer Druck-
schrift, derselben seinen Namen beifügen, Auck 
b,im der R^rb der VoikS-RevMnrantea crforder-
ttchen AallS ein Einsehen thun." 

D ! n l 2 ei' u n Z-

Das- XronuNAskest 81°. Kziserl!cl»eri 
^ks^esliit ^vircl sin 1^. v/Llciivr 2U-
h l l i c k Fli ltungsts^ ele-l- ^r ib ts l t i s t , <Ie» 
^scluni t tsgs u i » ' 4 I l l i r i n ciem IiiesiAen 
t ^ l nnss i u l n nscl» VVbisv 
5t-i«-rl Hvvrclcn. ^^c-lzt-n^ti li,cle-n elsiiu ei» 

D i r ^ c t v Q uncl I ^ Q ^ r v r . 

G e r i c h t l i c h e B e k c r n n t n » a c h „ n g e n * 

A u f B e i e h l S e i n e r Kaise r l i c l ' en M a j e s t l l t , 
beS S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n tc . :c kc. t h u n 
W i r B ü r g e r m e i s t e r u n d R a l b der R a i t e n . S t a d t 
D o r p a t k r ^ f t veg G e g e n w ä r t i g e n A k e r m a n n kund 
u n d zu n ? i f f e n , w. lchergcst .»l l die G e c U i H u f r de r 
v l rUg^n B Ü t g e r m u s s e , nach H u » h « I r d , r R n v l U ' 
! R a t k e S v o m H e b r u a N o I ? j , 
vas b»s dahin gehabte Vestyrechl StS Herr«, 

raths Johann Gottlieb Baron von Wolff an Ve»? 
von demselben meistbietend erstandenen, dem weil^ 
Herrn Bürgermeister Gerhard Andreas Wilde ge-
hörig gewesenen, allhier am Russischen Markte »ut, 

t0 l auf Erbgrund belegenen steinernen Wohn-
haus« und dessen Appertinentien, für di« Summe 
von ,6,500 Rbl. SA an sich gebracht, unv 
diese Acquisttio» (nach Erlegung, der der hohen 
Krone davon gebührende»; Abgaben, belehre anhero 
producirren. Attestats ES- Erl. Hochpreißl. Kaiser». 
Liess. Hofgerichts 6. 6. 21. April 4St4, als Kauf 
gehörig hat verschreiben lassen, und nun, »ur St-
cherheit, um ein gesetzliches Kublirum- xr»cl2m» 
nachgesuchet, auch mittelst Siesotution vom heuti-
gen cl-cto nachgegeben erhalten hat. 

Ek werden demnach alle diejentgen , welch« 
an besagtes steinerne Wohnhaus, dessen Apperti-
nentien und dazu gehörigen Erbgrund, oder ivt-
der den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche baben, oder Einwendungen machen 
Kli. können, vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen SkadtrechlS I I I . 
I^r. XI. 7. , innerhalb und Tag a 
tiuius proclsmstt5». also spckteßens «IN ^1. Oktober 
^815, bet Voen her k'rseeluilon und deS ewigen 
Stillschweigens, anders zu melden und ibre An-
sprüche ln rechtlicher Art-auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen-, mit der ausdrückli-
chen Perwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlt» 
chen peremtorischen Frist, Niemand weiter mir ir, 
gcnd einer Ansprache gehört, sondern der Gesell-
schaft der hiesigen Burgermusse, daS voedejeich-
nele. steinerne Wohnhaus, sammt̂  Apvertinentien 
und dazu geborigen Erbgrund,. als deren wahres 
Eigenihum gerichtlich adjudiekt werden sollen. V . 
R. W. Gegeben unter ES. Edlen RatheS Unter-
schrift und deigedrucktem. Instegel, auf dem Rath-
hause zu Gorpat, «m 9. Septbr. 181̂ 1 

Bürg«rmeister F. Akerman. 
^ G H. Lenz, Ober Sekr. t 
Von Em. Edlen Rothe der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht: daß daS 
zur Konkurs - M«sse des insolventen hiesigen Bür-
gers und Et«llmachermeifters Heinrich Weber gezo» 

«llhier im 2ten Stadttheil »ub Ko. 26 auf 
ttntversifals, (Arund belegene h^jerne Wohnhaus, 

s.udUc» verkavst 
werden soll. 

'b"den demnach diejenigen , die dieses 
5» c? aufqefordert, sich am benann-
ten ^age Vormittags im SelstonL.Zimmer Es Edl. 
RaldtS einzufinden und ihren Bor und Ueberbot 
zu verlautbaren; worauk nach geschehenem und durch 
« , 1 e , . . ^ " ' » l a g ' ausgemittelten Mnstbvt da, 
lvetterc verfugt werde», soll. 

Dorvut.RatbbouS) den 29? Angust isiä. 
L>n Stamen und von wegen Eö. Edlen Ra-

thtö oer̂  K»iferK. Stadt Dorvat. 
'5urgrrme,st«r ^ A x ^ n i a n . 

Chr. H e i n r . Fr. Lenz, Oder.Sekr. 5 



Wenn Ein Löbliches Quartier - Collegium 
tiefer Stadt wahrgenommen hat, daß annoch eini-
ge Einwohner das auf dieselben repartirte, ,u ver-
backende Mebl in den zubereiteten Zwiebäcken noch 
nicht abgeliefert habenso werden dieselben hie-
durch aufgefordert, ohne den mindesten Aufschub 
die von dem erhaltenen Mebl nach der Vonctirttt 
abzugebenden Zwieback unter der Stadls Waa^e 
abliefern ju lassen, widrigenfalls daS fehlende für 
ihre Rechnung angcschaft und verbacke« werden 
wird. Zugleich werden auch diejenigen, welche ge-
genwärtig M«bl zum Verbacke» zuqeibeilt erhal-
ten, hiemtt angewiesen, obne Auffemdalt die berei-
teren Sucharen abzu l ie fe rn , weil solch« zum B e h u f 
der durch Aefl-nd ziirückkebrenden Truppen Sr. 
Kaiserl. M>»ttstät bestimmt sind. 

Dorpat-RathhauS, am 9. Septbr. 18li. 
I m N">nen ES. tödlichen Quarlier - Collegii. 

W i l h e l m L a r ' n i k t i , Rathsherr. 
K.P. Wilde, Notair. 2 

ES bat Ein Löbliches Quartier-Collegium 
bieftr Stadl bemerkr, daß annoch einige Beyuäge 
zu den Quartier, Erfordernissen für das Jahr 18l2. 
bis rückständig verblieben lind; daher denn 
diejenigen, welche diese ibre Beyträge noch nicht 
entrichtet haben oderauch aus den »rühern Hahlen re-
sttrcn, hiedurch aufgefordert werden, ohne Anstand 
und zwar spätestens b«S zum t^ten diese« Siptem» 
der MonalS ihre Nestoren in der jianzlry dieses 
CoUrglt abzutragen, widrigenfalls selbige durch die 
Polney-Verwaltung execurivisch beig-rritben wer-
den. Zorpat-Rathhaus, am 9. Sevlbr. 58i-j. 

I m Namen ES. löblichen Quartier-CoÜegii. 
W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 

Ü P . W i l d e , Notuir. 2 

Nachdem Ein Edler Rath, zur genauern Aus-
führung der gesetzlichen Ordnung be») den Bauten 
dieser Stadt, eS für zweckmäßig erachtet hat, alle 
hierseldst vorfallende Bauten unter der Aufsiizr 
und Verantwortlichkeit besonders dazu zu verord-
nender und zu beeidigender Stadt-Baumeister zu 
stellen, und hierauf die hiesigen Meister der beiden 
Bau-Aemter, Maurermeister Lange und Am-
mermeistcr G r i f t , zu Stadt-Baumeister verordnet, 
ibnen eine gehörige ZnstrucUon ertheilt, und ste 
auf selbige beeidigt hat: so wird, damit bey Aus-
übung ihrer Pfitcht jedcö etwanige Hinderntß abge-
wendet werde, von Em. Edl. Rathe dieser Stadt 
allen Einwohnern derselben die Anstellung der bei-
2t" Sradr,Baumeister, Maurer-MeisierS Lange 
und Zimmermann- Meisters Geist,, mit der Er-
° " " ^ L b'erdurch bekannt gemacht, daß von Nim 

an der S^aße, wegen 
»nd ^ Stadtplan, S.traßenl»nie, 

des Gebäudes,^ der Ober-
Aujstcht der beiden Cravr» Baumeister übertragen 
worden, daß ^ ^ ^ überhaupt 
eder Bau, unter Ansucht eines Amts-Met stcrS 

der beiden Yau-Aemter, bewerkstelligt werde» 
muß. Dorpar-RatbhauS am 9. Sevt. 

Zm Namen und von wegen ES. EUen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C H. F. Len z, Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r Genehm igung ver Ka iser l ichen 

P o l , z , i . V e r w a l t u n g dies,!bst. 
I » cjes I!u« l l ^ s r i c i jung ZlNll 

kolZencje Nt ue Uus>ki,1i«>n ?u ertisUen: 
, IVIsi'tKe 1 r>nrnptv!»le re> 

four cit- i'Lmpereur XlexÄncjie I. p. 
t'. 2 5V Lop. 1 . ! l̂. 
t r i r i m p t i a i e s u r i ' e x n e e ä <le l e u r s Klgjezle» 

I. t?ietjeric IlU p. I'. ?. 
1 l i t i i . 7 5 L o p . I i . d l e i b e l t Z Ävn-»,ine, p . 
? . r . I . i v . 2. Z l i k l . 2Z L o p . 1^. S l e i d e t t , 
t» L k ^ s s « . k o n c l v p . I?. z Ntz!. 7 5 L o p . R . 
1̂ 1. Äteib^lt, ?aiUgsis ruk 1e8 <is ü 
mc>» I i o > , L t l ^ r m u n t e ^ k r i e l e ) V i v « t l e n r ^ I V 
»vec Z Vsr. p. ?. I'. libl. 5̂> Lop. 1̂ . V̂l. 

kt. Lksumont, er Lnlrce tisn» ?sr» 
I.. I.. 1̂1. I' L»npereur rle Iiu»ie el l ioi 

lZe Î russe, ta löle lies armees IieeS, 
Iii^v^icsue p. ?. psr I^zoini. H ktii. Ii. 

l ten ctiesbs, sls sm X r ä -
^ n u n A L - k ' e s t e uns«-ra s l I Z e l i ^ d t e n 
^ l « n a r v k s n v!rc! i n «ät-r ^ s u s s e L s l 
Lk:^n; 21U velcken clie ÜiU«-lle ^ben6s 
vor!i(:r vom O^'our - Vorslvker sb^ulio-
len sir'.cl. 

Oorpst , smZ!Z. Septdr. 1814. 
D i l ! V o r s r e k e r . 

Ein junger Studirender wünscht, tn einem 
guten Hause, täglich ein paar Stunden Unterricht 
zugeben, 4m Schreiben, Rechnen und den An-
fangSgründen der Lateinischen Sprache. Zu er-
fragen. ^Bev dem Professor E v e r s , tn dem 
Hause dcS Herrn Thörner, am Markte. 1 

Die resp. Mitglieder der Burgermusse 
werden hiedurch ersucht, sich am Mittwoch 
als den ibten d. M. um 4Uhr Nachmit-
tags , im Saale dieser Muffe zu einer 
Versammlung gütigst einzufinden. 

Dorpat, d, 9ten Septbr. 1814. 
D i e V o r s t e h e r . 2 

Dcn resp. Tan;mitgliedern der Burger-
musse wird hiedurch in Erinnerung ge-
bracht : spätestens bis zum 12. d. M. ihre 
Pränumeration zu erlegen und dagegen das 
Tanzbillet in Empfang zu nehmen. 

Dorpat, den 9. Septbr. 1814-
D i e Vors teher . 2 



Ich ,rbi«tb« mich zum Unttsrickt in Freier-
bandzelchr.ungen sowohl, alSauch im Planzeichnen. 
Die nähere Verabredung beliebe man mit mir in 
meinem Logis, bei dem Bäckermeister Hrn. Borck, 
hei der Petersburger Ragatka, zu nehmen. 

M D- Haasc , Stud. juri». z 
Sollte Jemand eine rechtliche Forderung an 

den Nachlaß des am izten d. M hieselbk verkok-
denen Znipeetor P e t e r W i c h m a n n , baben; 
so wird er hiemitteist aufgefordert, sich bet Unter-
te»chnet<m binnen acht Wochen -> 6-w zu melde». 

Fcnncrn-Pastorat, den 30sten August j8l4. 
H. C> H e m m e l m a n n , 

Prediger «u Fennern und Vormund 
»er Wichmannfchen Erden. 2 

Emeisi respeettven Publieo mache ich hier-
durch das Absterben meines Bruders deS woblseli-
aen K u p f e r . Schmide - und Hammer-MeisterL 
Ernst ü o ß bekannt. So wie mein verstorbener 
Bruder lich daS WsVlwollen eineS wohlgebornen 
Ade s und r esv . Publicum durch untadelhafte promp, 
s, Arbeil erworben hatte, so werde ich mich gleich-
mäßig bestreben, Vertrauen zu verdienen. Ich 
Macke daher gehorsamst bekannt, daß >ch mit hm-
t.inalichem Kupfer und mit auS Schweden Verichrie« 
denen Loden hin'ättglich versehen bin und daH ich 
iek», mit aufaetrageue Bestellung sür die möglichst 
billigsten Preise prompt liefern werde Auch kön-
nen ,chadb.'ft gewordene Kessel im Winter in ei-
nem Tage gebessert und mit neuen Boden sogleich 
versehen werden. Mein Wohn-Ort ist unverän-
dert zu Ro fenberg an ter Piepscden Elraße 
unter dem Gule Kurrisra im Oderpalschen Kirch» 
Ulet gedöng, nur 50 Werst von Toryat, 65 Werst 
von 6s Werst von Wasenberg und eben ss 
vitl vou Wcissenstein enlfrrnr. 

W i l h e l m st« 
Kupfer» Schmidc-M.ister. 

bin mein, auf Erbglund belege-
nes Wölkaus nur allen Nebengebäuden und d«m 
k>!,bei i-esini'U^en Obst- und Küchei-garlen, welcher 
gi.i.dwlis E i r u n d ist, aus frei.r Hand zu verkau-
f«n. ^.uifn^bader bclitbtN des Preises und der 
Atbinsungoi wegen mit mir zu u>.terhandeln. 

S c h w a l l i n g . t r . 2 
?/"t ö̂si>'.e Bouteilleu und vierkantige Fla-

schen su>0 wiecernm zu baden bcy 
W. B a r n i k e l . 2 

Bei mir stnd u"r^rf<!.ikdene Möbeln, als: 
Tische, Stühle, S^räute zc. aus freier Hand zu 
verkauft«. Saltlermeistcr Aspbolm, 

im Atens.fchen Hause bei der allen 
hölzernen Brücke. 2 

I m Hause No 76 <m Sratttheil ohn-
^kit d.m ^SVv'kal net>ttt der Stakt chnnebe ist ei-
n» nenc auf ^«'̂ orkS zu verlaufen. DeS» 

stnS in demselben H"use A pfel hundert 
wette weise; wie auch eNe Aepfelbäume 
^sn Alter ,um Verkauf. 2 

einige der hlcsigen Herren GutSbesiz, 

ter willens seyn, tinig« ihrer Erbleute die Gärtn»-
rey erlernen zu lassen, s» erbiete ich mich unter 
billigen Bedingungen dieselben darin ju unterrich-
ten. Dorpat/ den s« September 1814. 

C. ^ e u m a r t , 
botanischer Gärtner. 

Vey mir ist sehr guter Bier-Ess'g zu habt«, 
daS Stoof »u und auch zu 50 Copeken. 

K remme ia . 2 
Wenn ein Vurfche, von etwa 15 —i6Jabr, 

und guter Führung, die Ubrmacherkunst in St. 
Petersburg unter guten Bedingungen zu erlerne« 
tzust hat, so erfährt ein solcher daS Nähere bei dem 
Landbotben Carl Sirach. 3 

Das gegenüber der Steinstraße belegen«, 
dem Hrn. Sekretär Schultz gehörige HauS ist vom 
t . Septbr. auf 8 Monate zu Vermietben. 2 

Wenn jemand recht groben kiestgten Grand 
brauchen sollte, drm kann ich solchen nachweisen. 

M a j o r . 3 
I m «bemaligen Mvlleschen Hause, dem Gvm-

Nasio gegenüber, werden diverse Maaren zu an-
nehmlichen Preisen verkauft, als: Zucker, Caffee, 
allerlty Gewürze,. Slauchrabacke, Lichte, S»lz, 
Butter, Heeringe, Bouteilllen»Bier, guter B«er-
essig:c. »c. Auch lst daselbst ein Erkerzimmer zu 
vermiethen. Kraalk. 3 

E i n , tn der Rigischen Vorstadt belegenes 
HauS, von vier heihdaren Zimmern, und ei/ier 
Erkerwvbnung von 3 Zimmern, nebst Klete, Wa-
genschaurr, Stallung sür 6 Pferde und Keller, wie 
auch einem Obst-und Küchengarten ist vom isten 
Octbr. d. I . ab, zu vermielhen. Hn der Expedi-
tion dieser Zeitung daö Näh-re. 3 

^ ^ X ^ 
f ü r 

d e n M v n a t S e p t e m b e r 1 8 1 4 . 

v ? e i z e n b r o d : 
Ein Kringel von reinem Weizenmehl/ 

aus Wa„er gebacken, soll wägen 
und gelten . . 1 Ltk 1 tz« 

EinCcmmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, auö Milch gebacken, 
soll wagen und gelten - t Ltb tKv. 

« c» < R o a g e n d r o d : 
/!> feinem gebeuteltem 
^ioggenmehl, soll wägen und gelten 4 <Nfd 0 s» 

E-n grobes, jedoch aus reinem Koggen-
mchl gebactcneö Brod, soll waaen 
und gelten ' ° t Pfd ?Kv. 

Gute ausgcbackene Kallatschen 5 ^ -
E-n süßsaures Brod vvn feinem gebeu. 

teltcn Roggenmehl soll wägen und 
Sellen - , . zPfd.sL.-0 



. F l e i s ch : 
G u t e s fettcS Riudsse,sch v-vm Mastvieh soll 

gelten - - ^ i Pfd. l6K'p^ 
M i n o e r gutes dito u. auch vom Grasvieh i — 14 — 
GurcSferreS Kalbfleisch vom Hm.rervleN. ^ 

dito dito vom Vorderviertel j 
. M inder gutes dito vom Hinterv icr te l 1 — 15 

dito drro vom Vorderviertel i — i s — 
Gutes fttres'Schaffleifch vom Hmterv ier t . i is ---

d i to dito vom Vorderviertel, 4 — t z — 
Gutes fettes Schweinefleisch - t — 20 — 
G«leS Lammfleisch - - ä — 

L i sch t : 
Lebendige Hechte, große über i v P f d . , äP fd . K v . 

dergleichen kleine, unter ic) P f d . , H Pfd . 
Lebendige Brachsm vvn 4 P f d . t t n d darüber 

^ P fd . Kp« 

Lebendige Brachsen unter 4 P f d . , ä Pfd . — 
i paar große Kgasse gg 
j paar kleine Si lo 69 - -
1U0 grof.e Rebse 1^0 — 
-!0v kleine Rebse ^ 0 — 

F r a c h t e n : 
1 S P f u n d von ttttd nach R iga - t ü R u b e l , 
z S P f u n d von und nach Pernau , R e v a l 

AUd Na rwa - - >̂0 
B i e r und B r a n n t w e i n . 

Dovrelt- oder Bouteillen, 1 Stof — Kop. 
Vito^dito 1 Bvt t tc i l le Don ? S t o f 17 — 

Ordinäres oder Krugb ier , 4 S t a f - ^0 — 
Schwaches B i e r , 1 S t o f - L — 
Oemeiner K o r n b r a i m m c i n , 1 S t o f so Koi>. 
Slbgezogcner n. versüßter B rann twe in , 1 S t . i Zv — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, 4 S t . 160 — 
M e t l i , j S t o f - - -- - S0 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, vorge-
nannten Lebensmitteln etwaö höher oder thcurer zu 
verkaufen, nnd so diese Taxe zn überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lust ig, sondern auch al lemal, und so oft cr dabey be-
troffen werden sollte, in 5v Rube l S t ra fe verfallen 
scyn, wovon derjenige welcher dergleichen angiebt, 
die Häl f te zu genießen haben soll. Desgleichen w i rd 
derVerkaufder Getränke u n t e r obenstebend-eTaxe, 
verboten, bei S t ra fe , daß für den Anter der Taxe 
verkauften einzelnen S t o f Fün f Rube l beigetrieben 
werden sollen, dem Angeber die Hälf te norbeliättlicli. 
k'ublicatrim Dorpa t i n der Kaiserl. Pv j i j t ey -Ver -
wal tung, den Lasten Zlnguft 

V « Ick 

^ Kübel Httb«? 

Q «, u r » i n R i k » 
>.— Nub. (^op. Lsnco»^silA^ 
5 Kübel Stlb«? z — LS — — 
j neuer koll.vuk. 11 . ZZ «» 
j neuer bvll.Ntb, ^ 2?? — ^ >— 
j slterälb. I^tblr. ^ kub. zq Lop» Lsuco-̂ »«>KN« 
t kcklr.küoter 4 SA ^ ^ — 

L r A n ä v « ! n » p r e l » , 
Z?at» Lrauclwsin bslb Lrs»6 am ?lior Rub. D. A., 

—̂  — zciveic!r»tle! Lrsn^ — — —-
<?el <l- d o u r s »n Är. ^ s t v r « b u r x . 

ZZo1lsu6»r:be Quoten» 1t Rubel 9g Xopeli. neue« 
— — . — — ,1 — 75 — »U-« 

auk i»»!b«r 2 Kübel LA Kopeken. 

< ? e t r , ä 6 e - vn6 L r an<l ^vei a « » ? r e i s» 
i n K e v s l . 

^orn l.sn6e rinxeliitlnes <Zekrsi6e »» ver^kustZ 
^se^erwen-en, nscb 

6ie S50 Rbl. ö . ^ . 5 56g 
Weieen > — ^ 
Ksckerrockea — 2SV — 
locken —- 27lt 
QeT5te — —» 
Orobe Verste »-> 26v 
Laber, nscb Qualität ^20 » t 
Hlsl-, nacb (Ausliest 24l1 Z AZA 
(Grobes » SMZ 
drannt v e i n , nscb (Zualitst 

<!»« ks5» » 6L — - -

D u r c h p » s s i r t e R e i s e n d « . 
LZen 10. Sevtbr. Der Hr. Lieuten. ».Schmitten, 

als Courier, von Kowns, nach St . Petersb. 
Der Herr Sekret. Varon Schiller, als Cou-
rier, von Et. Petersb. «ach Polangen. 
Der Obrister Nagel, nach Reval. — Hds» 
Exccll. di« Arau Generalin Gräfin ivt^n-
teuffcl, von Riga, nack St. PetfrSb.—fsh-
ro Exc^ll. d̂ie Frau Generalmaf. Woroskm, 
vo« St. Petersb. nach Warschau. 

D«N Ilten. Die Krau Generatin Pasnikoff, von 
Tilsit, nach St. Petersburg. 

Den I2ten. Der Herr Kommersunker Graf Kes^ 
küll, vvn St. Pneredura, »mch Riga.— 
rv Excll. die Frau Generalin Baronne 
Witt,ingerode, von St . Petersburg, 
Polan-grn. 

A b 1? « < s , n d e. 

Der Mustklebrer L ind-ebaum, der Schuö^ 
inacb<rges.ll O t t o Hagen und der Schneid,rgt-
sell Caspar y i p b a r d t , sind begriffen von l?iek 
»u reisen und machen solches biemittelst bekannt/ 
5amit diejenigen, welche rechtliche Fordreimgeil 
an ste ju baben glauben, stch mit solchen -bei dee 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung hielelbst melden 
gen. 2 

Lvu iseSacko ift willens von bier tu rei-
sen und macht solches biemittelst bekannt, damit 
stch dirjentgen, welche ein« gegründete Ford«runS 

it»r machen »u tonnen glond/n, stä'mit sol l «/ 
bei der Kaiser!. Poii»ei Verwaltung dieselbst mel-
>«n mögen. Dvrpat, den 4. Septbr. 5«l4. ^ 



ö r p t -

! 
««.74. Mittwoch, dm September I8l4. 

I s t x v b e u l e n e r l » v b e « o e ö -
z m N q M e U k « 5 V a i s e r l . U n i v e r s i t ä t « - C e n f « r , 

v , . D . T , N a t t , Sensor. 

Merhockste B^feble Gr. Kaiserl. Majcstat, ertheilt 
bet Ver Parole tn St. Petersburg. 

^ Vsm j^ten Ztugug t8t4. 
Beförder t 1?nd: f ü r bewiesene Austeichnuna 

i n verschiedenen Gefachten vor H a m b u r g , beim 4?. 
Zägerregim« die MUeveefähnr . Armfeld, Hübenett , 
B a r o n E lSncr , Fleischer und der Junke r Bremsen 
zu Fahn r . D e r bei der Armee steh«»b» General» 
m» j . ve la Garde zum Chef »<s 4sS«r» Sagerreat-
ments ernannt. V s n den RuKtch.Deutschen 
Legionen der M a j o r Tepper beim Gi t^ r isch. u v l a -
Nenregkm. angeüellt. — D e r Gta»6kaptt^ PsjKel 
beim Generat v»n Ser I n f a n t e r i e Fensch z«m S»d-

Mtao ten bestellt. Vom?vsten Aug. 
F ü r bewiesene Auszeichnung i n de« Treffen i n 

der verwickenen Camgagne sind befördert: zu Gene-
ral l ieuren.dte Genera lma i . , derChtfdesTschugujew-
fcken Ublanenregim. LiHanewitsch t / bei der Armee 
RFel jaminow, und der Ehef drö Dneprowscken J n -
fqn te r ie t tg im. Fürst CbowanSky. — D e r General i . 
Suck in 2. ist zum'Kommandanten der SUPeterSd. 
Kegung ernannt. Versetzt si«d: von de» S u i t e 
S r . Kaiserl. Ma/eS. vom Quartiermeisterwesen der 
Db r iÄ ieu ten . ManderSern f ü r bewiesene Ausznch-
nnnq i n den Gefechten »um Garde -GeneraGad . 
7 - B e i m Lsbokskisch. An fan te r i «»« . der O b r i f t T r e -
su r t zum Regimentskommandeur b<i diesem Reg i -
ment. D e r O b M B a r s n Rssett zum Chef deS Tam-
bowschen Jk fan te r ie reg im. ernannt. 

V o m z ts tm Aug . 
^ B « i m ^etb^arde.JSmailowsch. Reglmeot der 

z«m KapitgiS/ der Fähnrich 

Cbrensiolp zum Sekondlieuten., die Lie«teu.Vi5e» 
bois und Wilke zu Stabskapit., der Eekondlieuten, 
Monftein »um Linien., die Fähnr. Grobbe U.Wit-
te 2. zu Sekondlieuten. 

Vom <. September. 
Die Herren Generale sollen künstig nicht mehe 

Ckefs vsn Regimentern^ m-ic Ztusnabwe des Garde» 
KorpS, auf welches diese Vorschrift nicht ausgedehnt 
wird, snzu, u»d demnach haben all« EhefS vom Ge-
neralsränge in dec Armee tbre Rcguue»tee «ach ge-
fttzlichcr Gümdlage dt« ält«n GtatosKeierea t» 
den Regimentern zu ubttgeben. 

S t . Pe te rsburg , vom 9 . September. 
Se-, Majestät der Kaiser haben AYerhöchst 

zu befehlen geruhet, daß die Sl. Pet,rsburgisch< 
Bibelgesellschaft vov nun an die russische Bibelge, 
Lellschafr genannt werden soll; dte übrigen Unter» 
AbtheUungen derselben, dic sich in Rußland be-
reits gebildet haben und sich in Zukunft noch bil-
den werden , sollen ihren Namen nach denjenigen 
Gouvernements - oder Kreisstädtev führen, is 
Welchen He sich beßndtn werden. 

Zur Belohnung des eifriges DlenyeS dH 
Generals vsn der Infanterie Graben Rasiopksckin̂  
ist derselbe LillerguadigS zum Mitglied des Reichs-
raths ernannt. 

Der Reichs»Sekretalr, Viceadmiral ScdlsrhO 
ksw i k , zur Be lohnung feines langwierigen anae» 
strengten DienfteS.und seiner i m verwichenen Kr ie-
ge gehabten Bemühungen , Allergnädigst zum M i t» 
g t i t d des I K W r a t b S eruanut. 



Bsn den neulich an dm Herrn MiniSer 
ZZinnern durch den in England sich ausbauenden 
LZöktvr der Meviein, K l̂leqienass. Hamel, einge-
sanöten neuen intetessandtn Engl. Etfindungen ist 
«och folgendes nachzuholen: I I . E i n neues 
F l i n ten fcb loß . Für dieS Flintenschloß ist weder 
Flintenstein noch Stahl nölbig. Besonders bat der-
jenige Theil des Schlosses , welcher sich am 
Zündlsche befindet, eine ganz andere Einrich-
tung. Das Zündloch ist von demselben völlig 
zugedeckt, das Puloer zum Zünden befindet sich 
inwendig ln diesem Theile tn einer besondern 
Kammer, und zwar für dreißig Schüsse. Zu die-
sem Gebrauch iA das Pulver nicht auS Salpeter, 
sondern aus Salz, genannt, 
perfertigt. Nach aussen kommt aus diesem Theile 
nur ein Stifv zum Vorschein. Der Schlag, des 
HabnS auf den Stift bewirkt die Entrundung des 
Huwers. DaS Feuer geht reissend durch daS Zünd-
loch in den Lauf, und entzündet So« daS gewöhn-
liche Pulver, wobei weder Rauch noch Feuer gesehen 
wird. Auf diese Art verliert der Schuß seine 
Kraft nicht durch daS Z'mdloch, wie bei der ge-
wöhnlichen Einrichtung der Flinrenscblöss«, und 
die Feuchtigkeit wirkl nicht auf das Zündpulver, 
so daß man unter dem Wasser fchieffen kann? 
«uch kann die Flinte nie versagen, die Gefahr, 
»aß das Gewehr, unverhofft losfeuert, »st weit 
geringer, und für den neuen Schuß kommt das 
Pulver von selbst aus der einen Vorratb auf drei-
ßig Schüsse enthaltendenden Kammer zum Zündlo-
ch,, indem man bloß diesen Theil des Schlosses 
«ach unten zu kehrt. Auf diese Erfindung ist in 
England ein Privilegium, oder ei-n sogenanntes Pa* 
tent ertheiit worden. 

Portion», vom Zten September. 
Heute Morgeir nach 9 Uhr trafen Ge. Kai -

ser!. Majestät ln erwünschtem Wohlseyn bier 
«in, und fetzten nach UmwechSlung der Pferde 
«nverjüglich L b r e weitere Reise fort» 

TifliS, vom 26sten Zulii. 
Den Listen dieses traf der nach dem Rus-

sisch - Kaiserlichen Hofe gehende außerordentliche 
Botschafter des Persischen Hofes, Mtrsa Abdul Has-
san Cban, bier ein. Bei ihm befindet sich ein zahl-
reiches Gefolge, auch hat cr jwei Elepbanten und 
Mehrere vortreftiche Arabische und Persische Hengste 
Mit sich, die zum Geschenk für G e - M a j estät 
den Kaiser bestimmt sind. Der Empfang deS 
Botschafters war ausserordentlich glänzend,- Ehe er 
tu der für ibn bestimmten Wohnung gelangte, kehr-
te er bet dem Oberbefehlshaber in Grusien, Herrn 
General von der Fnfanrerie N. Rtischtschew ein, 

^ Frühstück bewirthet ward; bei 
Ausbringung der Gesundheiten S r. Kaiser l Ma» 
t«stat und des Persischen Schachs wurden die Ka-
nonen gelöst». 

Aus Riga, am i?. Septbr. 
Wir baben in dieser Woche eineS erhebenden 

Schauspiels genossen. Hn höchster kriegerischer 

Schöndelt, vollzählig und voll hochherzigen Mu-
tbeö, marschirten bier die Kavallerie - Regimenter 
der kaiserlichen Garde durch. Begeisternder noch 
als der Anblick duser Helden, war die Erinnerung 
der ewig Flaiijcnden Laufbahn, von drr sie so glor«̂  
reich zurückkehren. 

Aus Riga, vom A. Septbr. 
Gestern Nachmittags langten Se. Kaiserliche 

Hoheit der Aesarewitsch Konstantin bier an, und 
setzten Höchstdero Reise nach Warschau fort. 

Riga, den sten September. 
Ber einer auf dcr hiesigen Euphonie Statt 

gehabten Versammlung har dic Gesellschaft dersel-
ben zum Bisten der tapfern VatertandSverkheidigre 
>̂V0 Rubel gesammelt und diese Summe Sr. Ex-
ccllenz, dcm Herrn Rigaschen KriegSgouvernenl 
Marquis Paulucei, durch die Herren Vorsteher 
zugesandt. 

Paris, den Zisten August. 
B«i dem Feste, welches vorgestern die Stadt 

Paris d'em Könige sab, batre der Praftkt die Ebre» 
dem Monarchen bei der Tafel aufzuwarten. Der 
Herzogin von Angouleme ward vvn Sutten der 
Sladt ein prächtiger Tisch von sranMschem Holze 
und ein Dejeuner von kostbarem Porzellain verehrt. 
Die Damen überreichten ibr einen Kord mik Li-
lien und Rosen, von denen jeder Zweig «ine De-
vise enthielt, welche an glorreiche Thaten des Has-
ses Bourbon erinnerte. An dem schönsten Strauß 
war der Nähme d«S Königs angeoracht. Unter 
den eingeladenen Damen befanden sich besonders 
Damen vom alten Adel, ferner die Gränn von. 
Nansouty, die Fürstin von Wagram die Gräfin-
nen von Beurnonville, Ferrond und Maison, und 
die Gemahlinnen der Marschälle Suchet und Ou?,. 
dinor. Act der Erleuchtung des Abends hatte un-
ter andern Herr Etienne Michel in Provenzalischer 
Sprach« die Inschrift angebracht: ES. lebe der 
Kön igZch bitte Gott , daß «r Ahn leben lasse, 
bis meine Katze wird schreiben gelernt baben» 

Am Morgen des Festes batte die Stadt Pa-
ris den König fragen lassen: ,»Ob er seine Tafel 
nicht auS seiner Küche würde serviren lassen, so 
wie Bonaparr« die Sittt« eingesübrt habe," wor-
auf er lachend zur Antwort gab: „Sagen Sie 
dem MunietpalkorpS, daß, wenn ick nicht zu Han-
se speise, ich mia, nicht um die Tafel dekümmere, 
und daß ich willens se», nur guten Appetit inS 
Stadthaus mitzubringen.^— Bei ähnlichen Festi-
vltälen ließ Lonaparre die Speisen, die er genie-
ßen wollte^ vsn seinen Kochen bereiten. Die Schüs-
seln wurden gani zubereitet tn verschlossenen Kor-
ben in daS Stadthaus getragen, vsn denen ei» 
Favorit die Schlüsseln hatte, dn sie daselbst wie-
der herausnehmen und wärmen ließ. 

Als der König aus dem Konzertsaal in den 
Ballsaal gieng, war er von den 25 Dam«n, d̂ e 
die HonneurS deS FesteS machten, umringt und ge-
drängt. Er süblte glückliche Thränen aus seiner 
Hand, blieb stehen und vsn her lebhaftesten Ruh-



-eang bttrHdklmsm, umarmte er dk- Baron?» de 
Edabrol und sagte zu den andern: „ES thut mir 
I t io, metne Damen, dich dte Mengt mich verhin-
derteste alle zu umarmkn.«^ 

Von der Sliederelbe, vom 7. Septbr. 
Heute ist der ^öuig von Dcknnemark, auf 

seiner Reise nach W«e», zu Altona anqekon-men. 
Von den fran ölischen Einrichtungen dar man 

in Himburg hekannrl'ch den Stempel und dte Ac» 
r i t , frettitv vttkü^len Makstade beibehalten? 
letztere allein trägt monatlich -60.000 Mark ein, 
«nd dir Staatsschulden, welche, schon vor I8I0 
sich aus 52 M lllvnen Mar? beliesen-, und dmnais 
sel st qls puvtllarlsche Sichnbeit galten, von den 
Franken aber bcrücklichtigt wAroe^l, werden 
Vun wieder vernnset werden können. — 

Brüssel. den z. September. 
Man ist sekr tbüttg mit der Organisation 

der Armer beschädigt und bat deswegen daö vant» 
vier ArrondissementS getbeilt^ Hasselt, Löwen, 

«jenr «nd Bergen. JedrS muß eine gewisse An-
zahl SataillonS und Eskadrons, nach M««ß<Me 
seiner Volksmenge, liefern. Der General Lieu-
tenant ^anssenS. der seit einiger Zeit die Geschärte 
?»eS KrieaSministerS besorgte, ist zum General? 
Keiegskommissair in den belgischen Pwvinzen rv-
^annl. Bei l Sem Ztsten August hat der »ouverain« 
Süvst^eine Residenz nach dem Schlosse Säcken ver-
legt. L n Holland wird jetzt em TruppenkvrpS zu-
sammengebracht, um unsere Kvlonicen w besetzen. 
G«e erste Expedition von 4 bis 5000 Mann wird 
«ahrschciuUch noch in diesem Herbste nach Ostindien 
Heheu. 

Vom Main > den 2.̂  September. 
Ebe drr Herjog von Weimar nach seinem 

Lande zururt reisele , besichtigte er Mainz, dess,n 
Werke noch immer befestigt werden. Er wird sich 
«uch nach W»n begeben. 

Den in baierfcben Dienst übergetretenen und 
mit dem Konkordieil-Orden dtforirlen Staattbe-
«mren ist daS Forttragen desselben verstärket, der 
Orden selbst aber aufgehoben wv.rden. 

Auch die Stadt Lünich soll einen Tbeil deS 
General - Gouvernements von Belgien ausmachen. 
LütrichS Lage an der Maas , zwischen Namur und 
Mastricht,(z Meilen), feine große Bevölkerung 
550,000 Einwohner)', seine zahlreichen Waffen-Fa-
briken , und seine Industrie, sind für die Belgi-^ 
schen Provinzen von großer Wichtigkeit. 

Bern, vom ZiZ. Angust. 
Seit Anfang letzter Woche wurden in einem 

Theil deS OveramreS Jnttrtacken, vorzüglich in 
den Gemeinden Untersten, Rtnggenberg, Böni-
gen, WilderSwyl und G'steig sebr̂  unruhige Be-
wegungen unter dem Volke verspürt. Man sah 
wieder Personen zum Vorschein kommen, welche 
schon im Jahre 179», den Einmarsch der Franzosen 
«nd ggtg daher entstand!» Unglück begünstigt hat-
5 . ^ und die nun durch ein rastloses Herumtreiben 
«uo Aufwiegeln gegen die rechtmäßige Obrigkeit, 

unter Hem lügenhaft«'« Vorwasö von CrKobung de? 
Abgaben u. 5. w. das Volk dabin zu verl.ileN such-
te'», das: es stch an den ersten Beamten vergreifen 
A-Vchtk'. wobei denn auch von Plünderung der 
Nochern die Red, war. An Untersten ward «m 
^rnt^at-Borger Comite errichtet, von da «U» 
wir obigen Gemeinden fraternistrt, und dem Ober» 
amismann oller Gehorsam verweigert. Die B'rg» 
gegenden/w(e Habkern, Grmdelwald, Beatenberg? 
i?eißingen u s. w., vngeachter nich-t minder dear-
heilet, blieben alle getreu m,d sendeten bewaffnete 
Mannschaft in Bewachung des Schlosses nach I n « 
te r iaÄeN. So dal» die Regierung vvn diesem straf« 
baren Unfuqe bena i richtigt «worden war, so wurde 
eine Kompagnie Infanterie nach Inrerlacken deor» 
'deet, welche Sonntags Morgens ohne den Minde-
sten Widerstand in Unterseen eingerückt ist. Scho» 
Abends vorher hatte ßch der daselbst versammelt 
gewesene Jakobiner»Cli'bb zerstreut, und alles wae 
nieder in «inen nihlgen Zustand zurückgekehrt, in« 
dem die Nachri t t , daß «ine große Änzabl Ober» 
hastcr Herstellung der Ruhe in Anmarsch wä" 
ren, «men solchen Schrerken unter dem verführte» 
Volke verursachte, 5aß es stch alsodald alles zerstreu-
te. 

Paris, den W. August. 
Die Kammer der Devurtirren.bat i>en Ve» 

trag der königl. Civilliste festgesetztfür den König 
jährlich auf dte Summe »on 2ö Mtll. ^ivreö; für 
>̂ie Prinzen 3 Mil l . in Domainen, und 8 Di l l , in 
daarem Gelte, deren Vertheilung der Dispositiv» . 
HeS Königs überlassen bleibt. Unter diesen Sum-
wen stnd jedoch die Ausgaben für die königl. HauS-
truppen noch nicht milbegriffen. 

Da viele Engländer bler um beträchtliche 
Summen StaatSpapire kaufen, so fahren dieselbe» 
fort, im Werth« zu steigen. Dieses Vertrauen dcr 
Fremden auf unsere öffentlichen Fonds beweist wei^ 
kräftiger alS alle RaisonnementS, daß wir dermalen 
«in solides Finanzsystun haben. 

Dic Dekoration der Lilie, welche Anfangs 
eitle Spielerei und Erfindung deS Zufalls war, er-
halt jetzt einen Zweck. Zeder, der ste tragen will, 
wozu er eines Diploms bedarf, wird als Anhänge« 
de- Hofes angefeheu. 

. ^ Hamburg, den 6. Sevtbr. 
« , b e k a n n t l i c h habeu Se. «önigl. Hobeit dee 
vnn ; . Regent de« vereinigten Königreichs Groß» 

" - " " d I r land, Sr . Majestät dem Mnig« 
von Preußen, wahrend Zbrer Anwesenheit »u Lon-

^ i^orm einer «riegsfregatte erbaute« 
Fahrzeug zum Geschenk gemacht. 

R-r einrissen ^ Tage v»n PvttSmouth 

Holfteinsche Gren;e, vom 6 AuavK. 
I i , den Herzogth'Miern herrscht viele» 

Gegenden die Ruhr, und richtet fast L«,n so arg« 
VemuAungey an, «ls voriges Lahr Sterveosie« 
her» , 



Dorpat, den «6. Septbr: . 
.crn wurde in unserer Stadr das beglücken-

de KronungSfest unseres erhabenen, allverevrten 
Monarchen gefriert. Ganz Europa feiert« diesen 
Tag gewiß mit uns. Die Behörden, di« Kaiserl. 
U-riversität, der Adel und di« Bürger wohnten zu-
«lst dem deutschen Gottesdienste bei. Hierauf ve?> 
sammelten sie sich sn der russischen Kirche zum Danr-
jebet mit Kniebeugung. Die Gütde-Reserve unter 
Kem Generalmajor Gladkow und Obristen Swetschin 
hielt bier eben Rasttag utld erhöhte die Feier deS 
gesttS durch eine schöne Kirchen--Parade, die sich 
Mit Flinten-Salven nach dem Gottesdienste endig-
te AuS der russischen Kirche versammelte sich Al-
tes im großen Hörsaale der Universität, wo dieses 
Heft zugleich mit dem diesjähriges RectoratS-Wech-
sei gefeiert wurde. 
. Der Herr Prof. Or. Rani dach übernahm das 
Rektorat vom Herrn Prof. Or. S t y x , und trat eS 
«it mir einer kraftvollen herzlichen Rede. Abendö 
war Ball auf der großen Müsse und die Stadt war 
trieucktet. . . . . ^ ^ 

Heute marschirtf. dl« Garde-Reserv« weiter nach 
^ t . Petersburg. Ausgezeichnet ist die. Schönheit 
und Haltung dieser Truppen, so wie daS Betragen 
derselben hier .sehr musterhaft war̂  

. V e r m i s c h t e Nachr ich ten. 
Das Morniäg' CVronltte Versichert, oer En-

WWaSnittS der Belgier bei Ankunft des Fürsten 
Don Holland, zu Brüssels sey eb̂ n nicht sehr grvtz 
Alvesen. Even dieses Blatt öevaußret, DttNjfg 
werde eint freke Hä»ft»stadt nkttden. 

DaS Arsenäl des Prinzen MsUtrrno, ÜUV 
K/m er in Neapel eine Revolution bewirken wölltr, 
enthielt funfiig ^liiiren. 

Dmrsche Zeitungtft behaupten, es würden 
Kch «wch TürkMe und Persische Gesandte zum 
Kongreß »iach Wien begeben. 

Em Arzt, NamenS Reese, hat erklärt, die 
UiäVrtge Southcore se» wirklich schwanger. Ihre 
Ändänger^haben eine eigne Kapelle tlt London. 
Dör der Tküre derselben predigte kürzlich «in Lar-
t<n-Schneidet gegen die Provhetin, uitv glei-
cher Äiit ctuA dttt Fttiftetii eiÄ Schuster für 

MaN bat fn Ett^länH auch Düüi^fwägeit ik« 
funden, die ohne Bespannung große gasten sthr 
schnell fortschaffen. Bei. mäßiger Belastung legen 

iü «Wir Stunde »v Engl. Meilen xurück; bet 
Ker Last von zö Koblenfuhren aber noch vurtehalb 
Engl- Meilen in. eiyer. Stunde. 

M der Türkischen Marine wird eifrig g§« 
Itdeitet, .Anfangs A u g M liefen zwei Fregatten 
Vt,d eine KritgKbrigg voiT Stapel s v)»ch langten 
jn Knnstafltin«pel .giWej Transportschiffe mit 
pferplamn und Bäuholtlan. ^ ^ 

Buonbparte soll. sehr. fleißig Englisch 
DeittlÄ lernen» viel Tab^rk rauchen, dj,<er nichr 
t»q,n. kann,^mchen> qnd mir der Tochter seines 
GsästdeMen Vandjfti^ /parieren fghren. _.Äl^ ihn 
jemand fragte, So feine »ersprochenM Mem»tre6 

bald erscheinen würden, antwortete er: Meinetzauf-
dabn ist »iöch sticht geendigt. )̂ch sammle hier nur 
Kräste ü» eitlem neuen Lauf. . . .. , 

, Zlt Amsterdam soll Ket Händel noch sebr 
stocken, )U Rotterdam aber ieblhaft seyn. „Die 
Htimnwng der Holländer soll Aegen Engtand sehr 
sti'ndsellg scyn. 

I l tRom wetdeNwieder äüf äük̂ n ö^ittlk^eü 
Plätzen Missioilöpredigren gehalten, beiien Ver Pabft 
sticht selten selbst beilvöhnr. 

V?an erwartete zu Frankfurt am Mahn elnL 
OtsterreichlsÄie Garnison, und ataubie, dir Stäöt 
Vvürde zwei Drittel ihres UnterMrs trafen. 

Die Äegierung der verei^igM Äweriranf-
schen Staaken hat eine große Präm?e auf jedeK 
l^ngl. Schiff gesetzt, daS von AmerikanWek 
pern verbrannt wird. ^ . 

Die Pairs-Kammer beratSschlägt noch im« 
nler über das neue Censür« Gesetz, eS scheitU wirk-
lich, va^ ste Lust habe, es zu vertvtrfest. 

Der Pabst hat deü Römern verboten, Döh» 
cht ober änvre hei'nMche Waffett zu tragen, stirb 
den Kircken daS Recht genommen , Frnstätin M 
Verbrecher tu seyn. - ^ ^ , 

Äni sten SMH'r. follt^ Lie Kaiserin Mi»rm 
Ksusse aus Aik nach Wirn^ürukthren. ^ . 

Karl Graß, Ver mit Äecht höchgeschätzte Ültsd 
läudische Malet und Dichter, ist jü Röm,^9 Ä M 
alr, gestorben. — Seine LandschaftSgeMahrdic mtd 
Shne ÄuSnähnie Produkte tiefen, romantischen Ge-
füW; und fast jedeS ist Ate Ausführung eineS echt 

genießen. Die Ausführung seiner M-Uer-Schö-
pfungen ist nicht selten hart und nachlässig, eben 
weil ihnen immer ein Gedanke »um Grunde lieg^, 
und wenn dieser kraftvoll dargestellt v^ar, den Mck« 
ler die schmükkende Aeile änekelr«. Die berühmte-
sten derselben sind die vier Sicilischen Landschaf-
ten , die einst König Joachim aus der Ausstellung 
zu Rom kaufen wollte, die Graß ibm aber abschlug, 
weil er sie lieber für einem geringer« Preiß nach 
Riga senden wollte, — wo sie in einem Privat-
Hause wenig beachtet hängen. — Seine lyrischen 
Gedickte tragen den Karakter seiner Gemälde» 
Daö berühmteste derselbe^ heißt „der Meinfall," 
und galt eine Zeitlang für eine der gelungensten 
thrifchen Dichtungen Schillers, der es in der 
Rbeiniichen Thalia bekannt machte. Eins seiner 
letzten Gedichte ist ein.Dithyrambus auf Alexander 
und eine Triumph - Ove gegeti Napoleon. Der 
Styl seilier, plöiailchen Schrl/t'en Ist lebhaft, aber 
einfach Und M l t l g . , ES liegt eine Beschreibung 
seiner WanderüjiäeN byrch Stt'Uet,, als Manuskript 
b>i d«U BuMänoier C^ta: möge sie dem Publi-
kum nicht länger Lörelitvalten werden. 

Her nähere Unigaltä mir Graß wurde zu» 
M len öeMch durch lene Reizbarkeit, die überall 
den waHrett MMe'r j» katakterMu, ihn aber «uch 



II)lI «UI >»>«„»», »»» ..»»V» 
ibm hatte leben inogenx wird eS tief erschüttern, 
zu erfahren, daß cr mch» mehr unter dem Leben-
den ist. M—l. 
^ ^ Zuschauer.) 
DaS neue Priußlsche k r j e g s . Regle-

M e n t. 
muß in der Geschichte Preußens und des ganzen 
Deutschlands Epochê nachen. Jn dem Geist aus-
geführt und'beobachtet, itt nselchtm es entworfen 
wurde, sichert es dem Ersten seine Stelle unter 
den großen Europäischen Machten, und bildet für 
Pas Letzter?, selbst wenn feine Zerstückelung fort-
dauert , «inen Stutzpunkt in iedev Gefahr von 
außen.^^^ ^ 

die Einrichtungen, wodurch dle Lefreiung des Va-
t,rländeS erreicht, und ibm sein gegenwärtiger 
Standpunkt, erworben.wurde, ihm diesen »u stchern> 
fortdauern sollen. Die altern Gesetze zur Ergän-
zung der Armee (fylqjich das lastige Kantenewe-
fen/) werden aljs aufgehoben, und dagegen wird 
festgesetzt: . .> 

daß jeder Eingebobrnx, sobald er das. Lyfte 
Kahr. .erreicht bar, zur Vertbeidigung de? Vater-
landes v<crvfljchtet ist; . 

daß die bewaffnete Macht 1) aus dem Hebenden 
Heere.- s) aus der. Landwehr des ersten, z) aus 
der des zweiten Aufgebots, und 4) auS dem Land-
ßurm begeben soll; 

daß die stehende Armee die Hauvtbildungs-
fchuke der aavzen Nation zum Kriege, und stets de» 
^eit seyn soll, inS Feld zu ziebeu; 

daß ste besteben soll aus solchen , dte stch^uin 
Krigsdienst melden und einer wissenschaftlichen 
Prüfung unterwerfen, von welcher dte wettere Be-
förderung abbängt; aus solchen, die sich dem 
Kriegsdienst widmen, aber keine Prüfung besteben 
können; endlich aus einem Tbeil der gesammten 
jusgen Mannschaft vom Lösten bis »um 2ssten 

daß die letzte Klasse drei Jabre bei den Fah-
nen des Regiment» bleibt, dte folgenden »wei Jahre, 
wenn Friede ist, in ihrer Heimatb lebt; 

daß die Landwehr des ersten Aufgebots - - die 
K,sammle Mannschaft vom Lüsten bis zum ZLsten 
Jahre, im I n - und Auslande dient, aber im 
Frieden, die UebungSzeit.ausgenommen, in ihrer 
Heimatb lebt; 
" daß dir Landwehr des »wetten Bufaebots/ (dte 
gelammte Mannschaft bis zum ZMen Jahre,) im 
Krieqe zu Ga5ni?oneti vveö ästch lin Nothfall zur 
Verstärkung des Heeres gebraucht wird; 

daß der KäNdsturck züsalttmintrttt, ive«5n ein 
feindlicher Änka« tn Sie Hriwitizen dringt, t,Nd 
äus alles Jütiglii»gtit MäNNtrn ^om t?t^n bis ûkn 
Soften Jahre besteht, die nicht ik dtp Armee Utld 
»» der Laavmhr Seht». — 

- ^ Man ist bei dieser Verordnsng dapon aMs-
gSkigin, däß jebei J M l i t i g Vis zum M W Jädr 
seine Bildung fürs bürgerliche Leben ganz, oder' 
koch so weit völlendet babeN wirb, daß er sie ohne 
Nachtbeil nach den drei überstandnen Diensljavrm 
leicht fortsetzen kann. (a. d. Züsch.) 

Neben der Organisation, durch welche die 
Kriegsmacht in Preussen zurrst wirklich wird, was 
sie in Deutschland seyn soll, - - nrhmlich der Theil 
der Nation, der heute die Waffen in der Hand 
tat, und morgen ruhen wird , weil dann tm an-
drer Theil ße ergreift / um sie übermorgen einem 
dritten zu geben, der sie eben so gut zu brauchen 
Weiß, alö ttne, — neben, dieser für Deutschland s» 
unaussprechlich weisen Einrichtung, ist folgende 
Nachricht über Pas Schicksal des Krieges in einen! 
andern Tbeile Deutschlands sehr merkwürdig, und 
prophetisch. Der Rheinisch» Merkur vom Lösten 
August thellt sie mit. 
. „Kr iegers ErdenvSal len. Vor «M» 
b bis 7 Jnhreii ti?at Bernhard Ecktr auS Sege»^ 
vvrf, für de5i Gobn des P. Rriiibart zü Oberdibe^ 
alS HttLiiertreter desselben unter die LaNdjagiei? 
Dd es Hu'rdbli ibm oafür 2 bis.?oo FlöriN gege» 
»tn, ivvtzvn «vo in die KkiegSkasse zv WieSbadeä 
n^dergeleilt, lind dem EinMaiidenen verzinst 
wurden. Da im vorigen Winter die Landwehr er» 
tichtil ibekden mußte, wurde er mit dazu genom-
men , und stand wäbtend der Blokade vor Mainz. 
Neinbarr hätte ibm früher eine Landjägermontui 
gestellt, und als diese abgetragen war, eineZweite. 
Diese mußtt er jetzt abgeben, und sie wurde ihm 
zu tS FloriN angeschlagen. Bei Reinbart standen 
noch 45 Elörin, diese Nahm der Obriü, und vok 
stinen in die K̂ iegskasse niedergelegten noch t» 
Älidere dazu, Und dafür wurde ihm eine neUt 
Lanvwibrmvlitür angeschafft.̂  

„Nach Endigung der Blokade von Mäin^ 
wurden vie Wehrmclnner bis auf wettern Befehl 
entlassen, und auch dieser Bursche, dessen Vate!c 
kein Feld und nichtSals eine verschuldete Hütte besitzt, 
kam zurück, und, suckte sich bei Andern sein Brpdr 
als Knecht zu verdienen. Vor etwa vierzebn T^-
gen aber traf ein gedruckter Befehl ein, paß A 
nach Wiesbaden kommen, und dort seinen Abschied 
erhalten solle. Die Msntour mußte er in v l W 
Ordnung mitbringen. Den Tfchaiko hatte er für 
40 Kreuzer verkauft, und er mußte ibn darM 
lvteder einlösen. Er nimmt zwei Kommtshemdep 
mit sich, wövon er das Schadhaft- ärn Lzeibe trilät, 
und zw« A a r Wube, wvvon daß Eine.Mü g -̂
hort. Ä/S er an Ort und stelle i ingeMMM 
muß er Altes ausziehen., und.ies wird ivni M U 
nommen, bis auflas zerrMe Hemd aP " ' 

eine gleich schadWte Unterweste W e M-, 
ein Etgenthüm-. Auch Aachte nian Ui?n?, 
eine.eigenen, noch auteft Schübe M M ü W 
.raaenen alten^wMunebmen» woaegen,/r, nch.iiver 
W M , diid ». «WD S V l L l M M « 



«r ekne lelnen« .Unterhose sich gestehe« ond mitgi i 
voMMtN." 

„Als er nun also nackt ausgezogen war, 
fragt« cr nach seiner zurückgelassenen Laodjäger-
möntour, und verlangte fi« oder die «2 Hlörin, 
wofür sie angeschaft worden, zurück, dazu onch die 
ihm gehörenden 82 Flortn , ivorauf er-denn d« 
Antwort echielr, er solle sich an das Amr tn Hev̂ -
deödorf wenden." 

„Er erhielt noch von einein Korporal auS 
Mitleiden ein AcltkäpO^n, um das Haupt zu de-
decken, unö damit ia zerrissenem H«nde , leinenen 
Unterhosen und der Wcste obne Aermel, begiib er 
sich in seine zehn Meilen entfernte, Hei-»>arb zuru^. 
den Seinigen ein ermunterndes, hkrzerhebknvrs 
Beispitl- wie daS Vaterland seine Vertbeidiger et'rk. 
Auch brachte er einen geschriebenen Abschied mit. 
worin stand: er h«be acht ;',ahre treu uî d redlich 
diesem Vaterland, gedient; man habe ihm darum 
«in Lahr auS Gnade für seine Verdienste, als ge-
dient pigtaeben, „nd ihn zwanzig Kreuzer sür die« 
ehrenvoll, Zcuqniß zahlen lassen. Da er in se»n»m 
Ausluge all ntlialben für einen Bettler und Vaqa-
Hunden ge'raitcn werden mufte, so lief er mit an-
dern 20 ür-u^er, die er sich geliehen, die Nacht in 
einem sorr weg, und kam am Morgen nackt, bloS 
und verlmngert in seinem Hause an." 

„Zu bemerken ist dabei, daß die Kleidung 
der Landwehr tlieils aus freiwilligen Beisteuern, 
theilS aus einer Vermögenssteuer von einem Pry-
reut-', bestritten worden war." <a. d. Zuscv.) 

Danjiger Berichte geben den Schaden, den 
Danzig seit 1LV7 mittel « und unmittelbar erlitte» 
hat, auf gegen 250 Millionen Gulden an. 

Ein am Lösten August zu CbelmSsord in 
England Hingerichteter Straßenränder hat folgen^ 
des Vcrmllchtniß hinterlassen: „ I c h Edward Clar-
te , der ich in wenigen Stunden sterben werde, 
wünsche als letzte Bi t te, daß drei Finger von mcj-
nen Händen abgeschnitten vnd meinen vrei Kindern 
als WarnvngSzeichel» gegeben werden, weil diese 
meine Kinger mich zum Galgen und meine Kin-
der zur Armuth gebracht haben, und ich bitte, daß 
ColleS und Brown, zwei Mitgefangene, dabei als 
Zeugen seyn möge«: denn sie wissen, welche Fin-
ger ich meine, indem sie dieselben auf mein (Be-
such mit Dinre gezeichnet haben." der Wundarzt 
VeS Gefängnisses hat dî se Bitte erfüllt. 

Bisher (sage» englische Butter) hatten wir 
den Baron von Münchhausen, der wegen seiner 
Abentheuer und wegr» seiner ausgezeichneten Wahr-
heitsliebe auch in England so bekannt ist, für. «in 
erdichtetes Wesen gehalten. Nunmehr aber ersehen 
wir aus den Pariser Blättern, daß die« nicht der 
Fall ist, sondern daß er würklicb existirt bat, und 
am Sten August im 6gsten Aahre seinesAlters plötzlich 
z« Paris gestorben ist. Sein Verlust wird sehr bedau-
ert.-» lieber die Namens- uvd Personen - Verwechse-
lung , die h»er Statt findet, braucht für deutsche Leser 
yichtS hinzugesetzt t« «erden. 

D>r Prinz von Benevent, Minister de? ans» 
Wütigen Angelegenheiten, wird den ?ren Sep-
tember vvn PariS nach Wien abreisen. 

Zn Ptemoi?, stnd «iußer den Garden nnd der 
Artillerie schon 9 z>nf̂ nterie » und ^ ^asalleriere-
gimenrer beinade vollständig orgamstn. 

Auch ein russiscktS Schiff ist von den Al-
gierern aufgebrachr norden. 

^1^«^ IVI<niuli5 «bri-ils «ls« 
^ Im kil> iie», Ll»^, intlem er " «->» 

ii^n v>^,l. ^ KIsj«r u«>i t'.iiter 
I«, ttä»>> v v n Z V l u l l ^ r , ,ni 71» »er» 

»einez I^tiens, von meiner ^eile ril». 
rpiauß «r mu u»tie>llz»ren l^ör^ ei leitl^n, 
»ll^» «ein Mull» un«l Verirsue» »11k <le«> ^IIz:iiti» 
^eii ve^t-lker» >k„ »oclit liis rum le^t?l> 

uncl ri>i>iß mii vol lem Ve>v»5i^»^n vollen.» 
llvte er lter, «ll»riiij:len psstl «ein«-» leti«»». W«-r 
<ien verk^vigre» g«?l^zn»t uncl l i z t , wirct 

l'lvr!»«« <l«» /̂l,»ßeiukis rier 
im uiill j^iinlern »icizi 

Dorpal» cleri de t̂«?ml>tr ^8?^. 
Iu1»e verv.Ntvv«ie v. 

rne v<in t l o l t e / . 

Am joten Sevtemb,r d. endigte Mein innig 
geliebter Gatte, der Collegten» Assessor L u d w i g 
F r i ed r i ch von W t l o e n b a y n , sein thätiges Le-
ben im Szsten Hadre. E«ne völlige Entkräftung, 
dle Folge wiederholter Krankheitsjllsälle an der Le-
ber, entriß m i r den vierzigjährigen treuesten Ge-
fadrtett mecneg Lebens und meinen und s-inen Bru-
derkindern einen zweiten liebevollen Vater. Tief 
niederbeugend ist für mich der Schmerz über die 
Trennung von der theuresten verjährten Gewöhn-
bell meines Lebens. Aber nicht bloß die Thränen 
der G'Mitt- und Kindes-Liebe folgten dem Entschla-
fenen zar Gruft, sondern auch das herzliche Wohl-
wollen und die trauervolle Tbelinahme derer, die 
Sbn als einen tbätigen, redlichen Geschäftsmann 
unv a S einen biedern, bewährten Freund kannten. 

Ueberzeugt von der Tdeilnabme der Freunde 
vnd Bekannten unsers Hauseö an meinem unersetz-
lichen Verlust, verbitte ich mir alle BeileidSdezeu» 
gungen. Dorvat, den »sten September i8i^ 

Doro thea, verw. v. W i ld enhan. 

A u f f o r d e r u n g . 
Wiederhdhlt ist mir die Anzeige gemacht, 

daß mehrere Einwohner dieser Stadt fremde 
Kinder zu sich nehmen, und ihnen gegen Be-
zahlung Kost und Unterricht geben, odcr 
letztere» durch Privatlehrer ercheilen lassen, 



ohne dazu gesetzlich berechtigt zu feyn, und 
ohne von den jährlichen Einkünften die ge-
setzliche Abgabe zu entrichten. Das nöthigt 
mich, hier den H. 141 der von S r . Kaiser» 
l ichen Ma ies tä t höchsieigenhändig be-
stätigten Statuten der Lehranstalten, vom 
5. Nov. 1804, in Erinnerung zu bringen. 
Derselbe lautet: 

„Wenn jemand wünscht, in feinemHau-
„se eine Pensions-Anstalt zu errichten, muß 
„ e r sich vorhero bei dem Di-ectvr melden, 
„um Erlaubnlß dazu anhalten, und seiner 
„Bittschrift dieZeugnissc, die er besitzt, und 
„einen umständlichen Plan beilegen, worin 
„gezeigt ist, in was für W-ssenjchaste» in 
„seiner Anstalt Unterricht ertheilt werden 
„sol l , was für Personen darin unterrichten 
„werden, ov sie hinlängliche Zeugnisse über 
„ ihre Kenntnisse in den Wissenschaften ha-
„ben , worin sie Andere unterrichten wol-
„ l e n ; ferner die Lehrmethode, wie cr die 
„täglichen Lehrstunden eintheilt, und was 
/, er für eine Bezahlung zum Unterhalt und 
„.Unterricht der Schüler verlangt." 

Ucber die jährliche Abgabe verordnet 
«ine, am 25. M a i , 1811, allerhöchst geneh-
migte Unterlegung des Herrn Ministers der 
Volksaufklärung, Grafen Alexei Klirillo-
tvit>ch Rasumowsky Erl . , Folgendes: 

„Jeder Pensionöhalter ist verpflichtet, 
„jährlich sunfProcente von demGelde, das 
„seine Pensionairs ihm zahlen, beim Mini-
„sterio der Aufklärung abzutragen. Das 
„von diesen Procenten mit der Zeit erwach-
sende Kapital soll zur Errichtung eigner 
„ Schulen verwandt werden, in denen, ohne 
„Beschwerung des Aerariums, die Kinder 
„derjenigen Aeltern erzogen werden sollen, 
„d ie dem Vaterlande wichtige Dienste er-
„ wiesen haben, aber der Mittel, sie gehörig 
„erziehe" zu lassen, entblößt sind, dcsglei-
„chen die Kinder armer Edelleute." 

Ein Reskript desselben Herrn Ministers, 
vom sg. Decbr. r L l i , befiehlt: 

„Daß die Schul-Directoren, ohne ei-
„nen Unterschied zwischen Pensions-Anstal-
„ ten undPrivat-Sckulen in diesem Falle zu 
„ machen, die gedachten Fünf-Procentgelder 
,/von den Inhabern und Inhaberinnen al» 
»/ler Privat-Lehranstalten, ste mögen unter 

„wekchem Nawen <s wove vorhanden seyr^ 
„erheben sollen." 

Als d. Z. Direetor der Dorpatischea 
Schulen mit dir strengen Ausführung die-
serGesetze beauftragt, ersuche ich, ohne Un-
terschied des Standes, alle meine Mitbür-
ger und Mitbürgerinnen, welchen sie ange-
hen, sich unverzüglich bei mir zu melden. Die 
strafbare Absicht, den allerhöchsten Veord-
nungen heimlich auszuweichen, setze ich bei 
Keinem voraus, aber auch die längere Säum-
niß würde unangenehme Folgen für sie ha-
ben, indem sie mir eine Pflicht erschwert. 

Dorpat, am Z. September, 2814» 
Prof. Gustav E w e r s , 

Hofrath. 

Auf Anrathen Sachverständiger ma-
che ich einem geehrten Publiko bekannt, daß 
der neulich von mir angekündigte A u s z u g 
der L ie f l änd ischen L a n d l a g e auf 
S u b s c r i p t i o n , und zwar für den Preis 
von 15 Rubel D. A. für das Exemplar auf 
Schreibpapier und 12 Rubel B . A. für das 
Exemplar auf gutes Druckpapier , bei dem 
Hrn. Unkversitäts - Buchdrucker Grenzius, 
im Druck erscheinen wird. Man subcri-
birt in Dorpat bei Herrn Grenzius s in 
Riga bey dem Herrn Buchhändler Hart-
mann, in Reval bey dem»Hrn. Buchhänd-
ler Bornwasser, in Pernau bey dem Herrn 
Buchdrucker Marquard, und in S t . Peters-
burg, bei dem Hrn. Buchhändler Lissner. 

Fellin, am 24. August 1814. 
R e i n h o l d H e i n r i c h v. S i v e r s . 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
Genehmigung ver Kaiserlichen 

P o l i z e i . Verwa l tung hieselbH. 
. , mit/ avk Annenhvff, Knd mehrere Mö-
^ f ^ ' . S t i K l e , Tiscke, Schränke, Kemoden, 
Schlasbünfe, eine Wanduhr, n>te auch Bouteillen, 
GlM«r, eine Droschke, Schlitten ie. ie. aus freier 
Hand zu verkaufe»̂  und an jedem Tage m de-
sehen. Job. Wendelbrück. 1 

Montag «m 44. Septbr. iß auf dem Wege 
vom Collegien. Assessor Wildenhaynscven Hau»« diS 
»um Kirchhofe ein großes schwarzes vetiyetteneS 
Tuch verloren worden; dex ehrliche Finder wird 
aebtten . seidiges gegen eine angemessene Selohnuvg 
m der Srpedit»»» dieser Aettungö adzugthtn. 2 



Vln lafeWemigeS Fsrtepian», das Lch vHx« 
ZAglich leicht spielt, von gutem Tan, Md esyem 
sehr squb?rn Aeußern, aps >?oSem Mahggsnl-Hojz 
gcarbeiret, iß bei tyir a»s freier Hand »y perksy-
sen, und kann «u jleder Zeit in meinem tzogls, im 
Germgnflschen Hause No. H6, iy Augenschein ge«' 
nommen werden. K a r l B t d d e r . t 

An einem Hquf« auf dem L««i>? P <«'n stl« 
h«ner Eßlöffel Terjoreq gfg?ngen, W - M e t (>. 

0 . ißiy, u,'P avk Yer anyern Seite mit KM 
SLem.ycl bes Goldschmih;s k). Man bittet 
Irden, welcher den tzoffel etwa zum Ankauf aus-
bieten sollte, anzuhalten, und gegea eine Vergütung 
in der Expedition dieser Zeitung ahmgeb-eit, . t 

Hiaety resp. Pub^ts wird hiemjs apLejeW, 
daß der Pieh» p. Pferde-Waxkt auf d,em, ty Ooê « 
VablensG«n S»rchspi/le belegenen l^^te Lußiser, die« 
frs Zayc den iz. Dctober seinen Anfang nehmen 
wird. Von Seiten Guts-Verwaltung ik da» 
für gesorgt, daß den Mußsuren bequeme Buden 
erbaut worden sind, kvd tz-K WtNkl' VMe jegli-
chen Standes, durch Speisen yyd G^träy^ 
A.tt, für bGige Presse auf's Beste bedient werden 
k?nnen. t 

Ks iß Unterzeichnetem alN Sten Septbr. d. V» 
»in plbeimer Becher, der inwendig pergo^et/ chit 

B<rseidschen Wsp.qey versehen, Mb yoy hsr 
GrößK ^in^s, BttrglaM ist, enttyenoek myrdey. 
H^r dense/dxn. ̂ «l d(ch Herry ftssessyr Carl v. V W ' 
ssn «rbM eine angemessene Sclobnüng. 

Wilbclm v. Samson. t 
Sollten einig» d«r hieiigey HerrenG^l6b.M-

jer willens sryn^ «tntg« ibrev EMevtc die G^rtnL-
rev erlernen ZU M e n , l» erbiete ich micĥ  unttr 
billigen BedipA»ngeö Pikselben darin zp unterrich-
te». H M a ! / ^ey 5. September ^8^. 

C. Sieumark, 
botanischer Gärtner. 1 

Bei mir ist «ine Wobnuyg ŷ on 4, auch 6 
Zimmern, mtz u»id ?l>ne Me^l^ln^ pedst Stall-

auf «j UM y,khr«<ep Pk-xden, Wagenre-
misen, Klete und Keller, wie auch ein großer 
Schauer.zum AMewLbUT Ker EamvMen oder 
des Brennholzes, zu vermiethen und sogleich zu 

HM K W 7 
von A i r t t t p s M dem s«aeMyntey WWerge, 
Sehen zwei Drag» Kessel, von 9 Faß groß, nebst 
Helm und GOlavgr»« RShV»w, welche nur ein 
Äab> hindurch geraucht w«0en , wie auch »wel 
PaWßeffel, v«, 7 F«H, ,um Verkauf. 2 

BeH dem Gärtn«r KnigK«, a« der Earksws-
stye« Straße, ft»d in Siefen Herbst «imge Hlur-
dert wM» Aevfew^ume, von tiemlicher Awße 

m jedtt Verädeln^ bvauchSay, st», wie auch 
hochstämmig« Eichenbäucke> iäv bMigH Bkrik zu 
haben. A«ck sind bei cht» sehr gm» KartsssvM 
Ls»fwe»ft iu bekomm en». 2 

<An Kb5 a<,t g«houtes ff^rtevim,«!, vsn v«tt-
jugkich M e « Ts«, ^lch»S'L . - ^ t a w HM, 

steht für bilden Preis WV B«??auk> und ka»n 
täZlick bei dem MqurermeiSe.r HrP, Lan^e heseH«n 
M»yen, Wpselbst man auch de» KreH erfDrc. 2 

Zm Hause deö Herrn Wstjor y«z, ^Üenx, 
â sseshalb der St . Petersd. Ragatkq, neben dep» 
Lazarethe,. in von Morgens 8 bis 9 Ubr, und ^nr 
Mittags;««! vsn 42 bis 2 Ubr nachstehendes käuf-
lich zu haken, als- Mer »nd sauxer Hchtr«»pd, süße 
und saure Milch, Küchen» vnd frisch» KuUer/ 
Kxrsisp, u»,d B^ckyz^en.Grütze, Ey«.k, feine 
wMe <p̂ «tsche Wolle, ,n)gtktchen eine große Gat-
tung spantjch. Sch?afe. 2 

An einer soliden Weinhandlung wird ein 
Bursche vcm guter Erziehung und guter Fülmivg 
zur Erlernung dieses Geschäfts gesucht. Ausser ei-

guten Behandlung bat ein solcher «ucv sehr 
gute Bedingungen zu erwarten. Das Nähere in 
de; Expedition - dieser Zeitung. 2 

Bei mir stnh unter mehreren andern Arti-
k M auch vorzüglich gute WolvMlche richte käuf-
lich haben. tZnbha. z 

I m ehemaligen HaKkyschen Hause, on der 
Post-Straße belegen; ist dle kleinere Wohnseite, 
bestehend aus drey aneinander hängende Zmimern, 
nebü Wagenremise, und Stallraum für vier Pferde 
zu vermiethen; und kayn den i2 Sevlember die-
ses Jahres bejygen werden. Such ist daselbst ej» 
Erker - Zimmer zu vermiethen. 

A. C. Hae r l en . 5 
Ein junger Mann, der schon mehrere Gü-

«r disponiret, auch Kenntnisse vom Branntweins-
brande Hai, sucht wieder etil« Stelle als Anps-
yent. Zl» erfragen ist «r bet dem Restaurätevr 
Hrn. Freym<mu, tm Wernerschen .Haus« am 
Markt. z 

Es bat ßck in diesen Tagen vvn der Knaui> 
scĥ u Mühle ein Schwein verlaufen. Wer solches 
aufgefMgen oder Endesunterzeichneten ein« ,uver-
läkige Nachweituna davon giebr, so daß er ,6 Wie-
he; bekömmt, erhalt 5 Rbl. B. N. Zouceur. 

Job. M a t t ison. 5 
I m gräflich Stakelbergschen Hause ist eine 

Droschke und ein mir grauem Tuch überjogeoer 
Bärenpelj zu verkaufen, tziehaber haben stch deshalb 
^ r t an den Hsn, J ä g e r zu wenden. 3 

Das gegenüber der Eteinüraße belegene, 
dem H/n. Sekee'ar Schultz gelöriak Hans ist vom 
t . Septbr. auf 8 Monate zu vermiethen. Z 

B b r « t s e n h e . 
^>er Muflktebrer L i n b e b a u m , der 

machergeseü Y r r o Hägen und der Schneiderst" 
s»ü Caspar j j i v b a r d t , siud begriffen vvn bi«c 

reisen und machen solches hiemittelst beksvnt, 
danür diejenigen, welche rechtlicht Forderungen 
so k< jU haben glauben, sich Wj, solchen b<t d«e 
Kaiserl. Polizei'BerMltMa hjchlbst m.Men »,K-
gon̂  5 



D ö r p t -

6 " 
Hl«. 75. Gsnntag, den 20«" September 1814. 

st ZU d r u ick e n e r ! a u d < w o r d e n , 
m N a m e n H e r N a i f e r I. n » v e r ^ t s - C - n s u ^ . 

.1)?. D . G- T a l k , 7-nsor. 

S t . Petersburg, vom Septbr . ' 
Wir rbeilen unsern Lesern hier einen Aus-

zug eines Schreibens mit, daS hier Herr Piuker» 
»ron aus London von Sem Sekretair der Großdri-
tanischen und ausländischen Bibelgesellschaft, Hrn. 
Steinkopf, vom !. Jul i n.St. «chatten hat. 

„AuS dem Schreiben meines Kollegen, deS 
Sie mir Vergnüge« und 

Dankbarkeit ersehen, wie gnädig Gort gegen unö 
unv geqen die ganze Gidelqeseaschaft i,f. 
tbkjse Hbnen hier in kur,em m i t , wie wir vas 

>G!t'>ck gehabt Häven, den Russischen Kaiser am so. 
>',u<ui, und drn König von Preisten am Lasten 
desselben Monats ju sebn. Unsere Deputation h ^ 
si.tnd aus unserm sebr geehrten Präiidemen (̂ Zord 
Tangmou th , ehemaligem Generalqouverneur in 
Ost indien) , der, obgleich von seiner langwierigen 
Krankheit noch außerordentlich schwach, dennoch 
von der Erfüllung dieser seiner Pflicht Hch durch 
keine körperliche Schwache abhalten ließ; ferner 
aus den Bischöfen von S" ! iSdury , von Norwich 
und vo» Cloyne <iwet davon stnd Englische, und 
der dritte ist ein Irländischer P r ä l a t ) , aus dem 
LZord GlMbieV, einem dcr lapse'sten Enalischci, 
Admirale, dem Kanzier der Schahkummer Vinstt-
t a r t , nrä't nur einem ausgezeichneten Minister in 
Verwaltung der F inanzen , sondern auch einem 
ausaei.ei',1 neten Menschen und Cdn'sten, a^S dem 
deiüblnren Parlamente»R«dner Wilberforce, und 
vue dr.r Sekretären unsrer Gesellschaft. — Zgir 
b^qaben miL jusanunen in daö H n i s welches dir 
Ka'.ser b,wohnte. May führte u^S in ein,» Sauk, 
lll welchem eine Glider« D<putaliou von Her söge» 

nannten 'menschenliebenden Gesellschaft <Kurnz»» 
S o c i e ^ ) wartete. Dies« Gesellschaft hatte vor 
zwei f a h r e n diesem Kaiser eine gvldne Prisen» 
Medaille übersandt, weil dieser menschenliebende 
Monarch zur Ret tung eines inS Wasser gefallenen 
Unglücklichen vom Tode nicht nur durch Aufmun-
terung anöerer , sondern auch d^irch seine eigene 
Bewübung beigetraqeo. — Sobald der Kaiser in 
seine Wohnung zurück gekommen w a r , lieP Er dte 
Deputation der BibelgeseUlchaft zu stch rufen. Wi r 
gingen nun in daö Gasttiminer. Der Kaiser kam 
allein zu unS. Niemand als E r und wir waren 
im Zimmer. Der Präsident fing mit jenem edlen 
und freien Anstände, der ihm so eigen ist, an zu 
reden. E r überreichte auf Papier eine Rede, die 
der Kaiser sehr huldreich annahm. Hernach ließ 
lich S e . Majestät mit uns jn französischer Sprach« 
in ein Gespräch ein, wobei Er sich so gnädig und 
herablassend bewies, daß E r unS alle Furchtsamkeit 
benahm, und das Her; eines ieden mit Z u t r a u m 
zu stch belebte. E r sagte, daß E r unsere Bibelge-
sellschaft'für die aller wobltbätigste Anstalt erkenne, 
und «n seinem Reick« die Gec^bmigung zur E r -
richtung eben einer solchen Gesellschaft gegeben 
habe. „ H n Meinem Reiche, iüqte Er hin^u, ist 
„ s t , wert nv t" ig , r , als irgend wo; denn in demsel-
b e n bifiiid,n stch noch , eine Meng, heidnischer 
„ V o l k r , Cbristenthum bekehrt werde» 
„ M ' E ' N : " fragte Er - „wie viel, Mi t -
glieder unsere Gesevschait »äd!r? — u .b . r 50000, 
n?»r die Antwort. ',Auch (sch bin , fuhr Er fort, 
„ein Mitglied der S». Peterstu-^ Sid^'qe-
„scllschasl. Wie viel Unter -Ävthnw»gen 



„ J b r i a e ? " — Uebcr Zvo, die alle vvn unsrer 
HauptgeseLschasl ibren Ursprung erhaiten dal'en. — 
„Auch die Me in ige har ihren Ursprung von drr 
I h r i g e n erhalten." W ^ S lux cin cdleö G e -
ßändniß von t incm der größten Monarchen, D e r 
dadurch zeigte, daß E r über alle Eigenliebe eineS 
geringen Geistes wei t erhaben ist.' — E r bezeigte 
uns hierbei seine aufrichtige Freude d a r ü b e r , daß 
die in seinem Reiche errichtete Bibelgesellschaft in 
so einhelliger V e r b i n d u n g m i t der unsrigrn stehe, 
und versprach, daß seine Gesellschaft zu ?edec Ze i t 
von I h m besondern Schutz und thätige Unterstü-
tzung gemessen werde. B i s bieher stand E r im» 
Mer mi t ten unter u n S , wie ein V a t e r , u m r i n g t 
von seinen Kindern, wie ein F reund unter F r e u n -
den. Aber y u n t r a t E r auö unserm Kreise zum 
Präs identen, und reichte ihm die H a n d . V s n ihm 
schritt E r zu dem andern Mi tg l ied? der Deputa -
t i o n , reichte ibm ebenfalls die H a n d , und fuhr so 
fort bis zum letzten. AlS die Reihe an den Lord 
G a m b i e r k a m , nabm dieser tapfere S e r m a n t t m i t 
beiden Händen die ibm dargereichte H a n d des K a i -
sers, und drückte tte mir G e f ü h l und m l t Freuden-
tbränen in den Augen. V o r W i l b e r f o r c e , der 
klein qn K ö r p e r , aber groß a n Meist und Herz ist, 
blieb der Kaiser etwas stehen, als wen» E r wünsche, 
den M a n n recht »u betrachten, der so rastlos gear-
'beiler h«t zum B sten der leidenden Menschheit. 
I c h war der lehre im Kreise. B e i dem Anblicke 
des stch m i r näbern?en Kaisers, in dessen Au-
gen H u l d und G ü l e deS Geistes bl i tzte, öffne, 
ten stch, bei dem freundlchafrtichen Drucke sei-
ner H a n d , meine Lippen, und mein Herz und met» 
ne gerührte S e e k ergoß st 5 in folgende Segnungen 
für I h n : „ M ö g e der allmächtige G o t t seine G n a d e 
ausschütten über E w r . Ka i je r l . Majestät , S i e erhal-
ten und segnen.- Alle W o r t e sind m schwach, die 
Dankbarkei t auszudrücken, die mein Herz erfül l t . 
M i l l i o n e n auf dieser glücklichen I n s e l , M i l l i o n e n 
i n Deutschland, meinem V a t e r l a n d e , und in ganz 
E u r o p a segnen E i e , großmüthiger M o n a r c h ! a!6 
daS Werkzeug von Gol teS A r m zur Bef re iung der 
Niedergedrückten Menschheit. Lange w i rd in dem 
Andenken Aller der N a m e A l e x a n d e r , nicht nur 
als He ld u n d t z ^ q e r , sondern auch als Freund und 
V a t e r seines V o l k s , und als gesegneter Beförderer 
des W o r t e s Gol teS verbleiben; ja , möge dieser N a -
me, u m tbn zu segnen, dcr aller,päreüen Nachkom-
menschaft übergtb,n w e r d e n " — I c h sprach deutsch 
und E r antworte m i t besonderer G n a d e ebenfalls 
i n deutscher Sprache. Diese ganze Seene war ein-
zig in ihrer A r t ; unauslöschlich verbleibt der E i n -
druck, den ste auf mein G " ü h l gewicht hat. — , 
L / , i i s t a q , den ?Ssten, ward unsere Deputa t ion dem 
K o n i g vsn Preussen vorg>st ' l l t , der ste mi t . eben tv 
großer G<'-at>e und Huld empstng, und sagte, daß er 

Bibel-Gesell,chasten für sebr zuträglich zur B e -
festigung und Verbre i rung des Christe-itdumS halte. 
Dieser M o n a r v errichtete schon i m Z a h r ? , l w 6 
bei stch «ine gewisse B i b e l Anstglt, u n d lchcnktc de r -
selben 20 FrteSnchSd'or. 

S u r a s h , vom September. 
Heute nach I i Uhr geruhecen S e M a j e s t ä t 

der K a i s e r in erwünschtem Wol'lscyn hier e inju-
t re f fen , und Nachmit tags nach 4 Uhr H h r e Reise 
weiter von hier fortzusetzen. 

R i g a , den ts ten September. 
B e i dem bier S t a t t gefundenen D u r c h m a r -

sche der Russisch -Kaiserlichen Kaval ler ie - G a r d e -
diviston baben die Einwohner R i g a ' S , u m jenen 
braven Kr iegern einen Bewe is ihrer achtenden 
Gesinnungen »u geben, der ersten Abthei lung 2 5 W 
R u b e l , und der zweiten zvoo R u b e l Banka-Alsig-
nationen zur Ver the i lung zu « n e m R u b e l auf 
d e n M a n n uderreicht. 

W i e n , den -j. Septemb. 
D e r päpstliche N u n t i n S bat sämmtlichen 

hier restdirenden fremden Gesandten die Wieder -
einsetzungs B u l l e der Jesui ten o?st,iell m i r n n h e i l . , 
und zugleich die günstige Aufnahme des Orkens 
in allen europäischen S t a a t e n empfohlen. 

D a s durch feine T i 'a ten rühmlichst bekannte 
österreichische H u s a r e n - R e g i m e n t , Erdprinz Oel-
s e n - H o m b u r g , deicht ein schönes A n b u k e n an den 
letzten glorreichen Heldzug. ES eihielt nämlich 
von der F r a u Großfürstin von R u ß l a n d , M a d a m e 
P a w l o w n a , Ervpr in ieß in von W e i m a r , ein b lau 
setdnes tzstandanenband, reich m i t S i l b e r gcstictr 
Und nur Kostbarkeiten gezier t ; auf der r i l ien <i>!re 
steht der N a m e dieser Durch l . Fürst in samnu dcm 
Kaiserl. Russischen und Großherzogl. Wnmarschen 
W a p p e n , und auf der andern S e i l e die ,Hnschi>sl: 

rapfern H u s a r e n - R e g i m e n t Hessen-Homburg 
im L a h r e 

S o glänzend W i e n a m Ende dieses und i m 
künftigen N o n a l e seyn wi rd , ist es gewiß nie ge-
wesen, bei aller P r a c h t , welche die viestge Resi-
denz oft gehabt hat. F ü r Tnusende von P e r w n e n 
sind schon Wohnungen genuclbec, und noch i m -
mer wächst vie Z a h l der Fremden. ES kommen 
mehr Monarchen und Fürsten a n , als man an« 
fangS geglaubt harre. D e m Könige von Preußen 
w i r d der Erzherzog K a r ! m i t dcm Genera l G unne 
entgegen reisen. Gegen ten Losten werden die 
Kaiserin von R u ß l a n d und I h r e Baiersche M a j e -
stät erwartet . 

U m Deutschlands E i n t h e i l u n g , Verfassung 
und Grenzen g i l t eS dem Kouglessr allein ni i r. 
E S w i r d täglich deutlicher, daß eS um das Gleich-
gewicht eineS W e l t t h e i l S , u m zakenadr.äaung 
gegen e i n a n d e r , u m die Verbinduiigsveehnllttisse 
unter ihnen in Bezug auf ein großes aKaemein.6 
E v s t e m , und auf die R n k c und den Wohlstand 
der europäischen Völker «^gesehen ist. 

E i n T'oeil der F a m i l i e B o n a v a r l e , l i , stch 
aus einem schönen Lan>gute in dcr Mögend von 
G r ä z in S te ie rmark aufh ie l t , ist veranlaß! n orden, 
sich von dorr nach Triest zu begeben. Als st« von 
dort ihren W e g nack s t a l t e n weiter soitfttzcn woll-
te . wurde ste an der G r e i n e avgewie icn , und sah 
stch genöthigt , wieder nach Triest umzukehren, wo-
selbst ste, nach Briefen von daher, wieder «ing«-



t roff" , ist. Hkera»emuS, elilNalkger König von 
W - - Ü V , t)«U stcl, dort cin ictöneS' HauS auf 
i» M >'«!< g > m i n d r t , und «in Vi«rtelj>chr mit 
.«>«0 G-itten Konventionogeld vo rauv ' 'cz . ih l t . .s?l̂ r 
dentr cr mir lemnn nicht geringen Gefolge eüst 
wcUen m ledcn. 

Vo'i der Ni^derelbe, vom j2 . S c v t . 
, D^r Äonig ro.i Dännemurk rciscl unrcr dcm 
Namcn eines Gr - ' f tn von Fats te r , und ,sl am l2. 

^zu -^agdedurg angekommen. E r wohnte 1̂1 ANona 
auch einer Musterung der ruistschen Truvven ber, 
Tie drr General Bennigsen «l'.m zu Edr-n vcran-
staltete, und ließ stch von der zur W i e D c r - B c ü h ' 
nähme der Hnzogthümer (Holstein unv Schleswig! 
Niederzwehren außerordentlichen Kom?- ii)ion ouö-
fübrllcven Bericht über den Zustand derselben ab« 
sl^ll '». — Gen Schaden, den daS Davousts<te 
Lorpö in der Gegend von Harburg angerichtet bat, 
w<rv. die Einquartierungekosten ungerechnet, auf 
3t)0 »oo Tbalep angeschlagen. — Die Prinzeß,s, 
von W'illtS reift unter dem Namen einer Gräf in 
Von KronwalliS. 

London, den 2. September. 
Die Regierung bat gestern die Ordre zur 

Aufhebung der Blok^de dcr Häfen von Norwegen 
gegeben. 

Das Gerücht, daß sich der Kongreß zu 
Gent zerschlagen habe, iß diS »cht ,u voreilig. 
Andeß ist Oos amerikanische Schiff Nevlune von 
Gothenburg gegen den ersten Okiober nach Vrest 
beordert, um die amerikan. Ber 'v l lmä^t igten, t>ie 
H-rren C l a v , Bayard ic. nach iiirem Vaterland« 
jun'ickiusl'lhren, falls der Kongreß aufgelöset wür» 
ve. Herr Galarin, der auS Genf gebürtig ift, 
dürfte erst eine Rejse nach seiner Vaterstadt ma-
chen , und die Herren Adams und Russe! werden 
sich in diesem Hak nach ibren resp. GesandtschaflS-
Posten zu Sl- Petersburg und Stockholm begebe», 
xocd Gambier und Herr (Joulborn, zwei der eng-
lischen Bevollmächtigten, sollen bereits G«nt ver-
lassen baben. 

Lord H»a, der mit ^,000 Mann nach Ame-
rika bestimmt ist, wird , wenn keine Aenderungen 
eintreten, auf dem Linienschiffe Vatllant von 76 
Kanonen dabin abgehen. Dieses Schiff ift auf dem 
Oberdeck mir Congrevfchem Geschütz versehen. 

Nach unsern Blättern bat Kafayette kürzlich 
Audienz bei Ludwig dem isren gehabt, ist sehr 
gnädig empfangen worden und bat die Anstellun-
gen und Gnadenbezeigungen erhalten, um die er 
für tzatUr-Mauboucg und andere Personen ersuchte. 

B e r l i n , vom w . September, n. S t . 
Verwichenen 27. August ward unweit Bunz-

lau bei Teendorf das dem am 28. Aprii v. I . in 
dem ersten dieser Orte verstorbenen Russischen Ge-
neral- Feldmarfchall Fürsten Golenischew - Kutu-
sow von Smolensk errichtete Denkmahl feterllch 
nngerveibt. 

Berlin, den 10. September. 
- > I n den bmigen Buchha.ndlungcn wird feit 

einigen T a . ^ n eine in Leivug gedruckte Flugschrift 
v c r U m ü , die den Titel f u h r t : ,,Ueber Sachsens 
Bcr.-imguiig mil Preußen. E>» Wort t e r ^ c r u -
lNiZUiicl fük >, ine Lan^sleure von Gerin^n^s 
E t e nnc S t renge das Beindmcn deö 
^oni^Z .^uedrich August im l.l,nen Kriege und 

u E n t a r t u n g auf große Veränderungen 
im Sachsen. 

A u s N 0 r w e g e n. 
ES slrd twci, vor Ausbruch te r Keindseug-

keiten gkireciftlte Briefe v. i^nnt g. macht. Z n 
tt'm crst<u. ecm Punzctt Christian zw pcn Kron-
priiizcn .-cn S ^ w c d e n , veriuclt der erste noch ei-
Uli, sri<U!^cn Äuöweg zu suct-en; die Antwort ist 
strenge. — Zu Gothenburg ist ein Bullet in vom 
Listen August erjchicnen. Diesem zufolge hatte 
sredriistccn, als es lich ergab, eine Garnison von 
z zu» M a n n , Lebensmittel auf 70 Tage , 534 Ka-
nonen und große AmmunitionS » Vorräthe. Am 
T»ge dtS Bu l l e t in s befanden stch die äußersten 
S^wedticti 'N Vorvosten auf dcm Wege nach M a -
kler und T c t r , L Meilen von Cdristiania. DieS 
Bulle t in versichert, der Landmsnn sey „ in k.inem 
tzande Eurvp^'6 ss g.niißkandett worde»». als in 
Norwegen, wo es eine Menge kleiner Tyrannen 
gegeben babe: nun würd' eS besser werden." (ES 
ist interessant, mit tieier Nachricht die neuesten 
Relftbeschreiber zu vergleichen.) — Ein andrer die-
sem Bulle t in folgender Ainsich sagt,, der Kronprinz 
habe Christian!» leicht einnehmen können. eS aber 
nicht gethu!;, weil «6 B l u t gekostet hatte Auf 
dem bevorstehenden Reichstage würden die Reprä-
sentanten dcr Nation einüben, „daß man keine 
Zeit mit Untersuchungen über das Recht des Äö-

^nigs von Dännemark , Norwegen abzutreten, ver-
lieren müsse. D e r Reicdötog könne keinen andern 
Zw.ct vor Augen haben, a l l d e m Könige von Sc t w r . 
den den Eid der Treue zu leisten, und mit den kö-
niglichen Kommissarien eine neue RegierungSform 
für Norwegen zu entwerfen." Soll ten stch auf dem 
Reichstage die S t i m m e n einiger „vvn Pr iva t I n -
teresse geleiteter, Norwegen nicht angehöriger P e r -
sonen" gegen die Vereinigung mit Schweden er-
heben , „so müsse ihr Betragen mit aller S t r e n g e 
der Gesetze gerichtet werden." — Zwei der vier 
S t i f t e r , aus denen Norwegen besteht, nebmlich 
Bergen und D r v n t b e i m , sollen erklärt haben, ste 
wurden keine Deput i r ten zum Reichstage schicken. 

A u s I t a l i e n . 
D e r König von Sicil ien sandte daS Kriegs-

schiff Minerva nach T n e s t , um die Königin und 
den Pr in-eu Leopold nach Sici l ien zurück zu brin-
gen. D ie Königin beschloß ihre Abreise bis zum 
Schluß deS Kongresses aufzuschieben, wurde aber in 
der Nacht vom ?ten September zu Hctzendorf vom 
Schlage gerührt und starb plötzlich. — Gr i t Auf-
hebung drs Pa r l aments herrscht in Sieil ien große 
G ä d r u n g und Erbi t terung gegen die Engländer. 
Mehrere stnd bei Nacht ermordet worden. — M 
Rom geht der Eifer gegen die Frennaurer so m i t . 



Z w ß ' a l s l P e r s o n e n , d i e n u r N n s s g i i i e n d e r s e l b e n b e i 

stcd b e n s a b r e n , m i t . s c h w e r e r k ö r p e r l i c h e r E r r a t e u n d 

E i n z i e h u n g i b r e ü V e r m ö g e n s . v e d r o h l w e r d « n . — 

D i e G e ^ n e s e » , ä u ß e r n e i n i g e l l n z u f c i e d e / ^ ^ i t m i r 

i h r e r s o n d e r b a r e n V « g e . S i e h a b e n i b r e e i g e n e R e -

g i e r u n g / a b e r d i e E n g l ä n d e r b a d e n a l l e H o r r s be-

s e t z t , u n d b e d i e n e n sich deS A r s e n a l s u n d der ü? ia -
r i n e G e n u a ' g , o h n e A n f r a g e . — D e r P a b s t w i l l 

D e m K o n g r e ß « i n e n a u s f ü h r l i c h e n P l a n z u r W i e -

d e r , i n r i c h t u n g d e r k a t h o l i s c h e n K i r c h e i n Z e u t s c h -

Z a n d , v s r t e g e n . D c r K o n i g v o n S i e a v e l d a l t » 0 Ä 

L , 0 0 l > M a n n i n d e n K i r c h e n s t a a t e i n r ü c k e n lassen. — 

A u c h i n M » v t a n v sinv d i e F r e i m a u r e r e i ^ u n d a l l e 

g e h e i m e O r d e n streng, v e r b o t e n w o c d e n . D i e a m 

7 ^ e n A u g u s t er lassene B u l l e ü b e r d i e W i e d e r h e r s t e l -

l u n g d e r J e s u i r e n , w a r b i s E n d e Ä u g u s t s n o c h 

„ l c h t i n d i e M a i l ä n d e r B l ä t t e r a u f g e n o m m e n . ( I i , 

W i e n e r . B l ä t t e r n stand ste s c h o n . ) — „ U m d e m K ö -

n i g e v o n S a r d i n i e n e t o e n n e u e n B e w e i s s e i n e r 

f r e u n d s c h a f t l i c h e n , G e s i n n u n g g e b e n , " b a t d e r 

K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h f e i n e T r u p p e n a u ö S a v o y e n 

u n v P i e m o n r ^ u r ü c k g e z o g e n . — D i e R « i u b e r d a n d e n 

s o ü e n n u n . v ö l l i g a u f g e l ö s t s e y n . — E s . h e i ß t , d i e 

Z r a l i e n i f c h e n R e g i m e n t e r i n O e s t e r r e i c h i s c h e m ^ 

w e r d e n e i n e n T h e i l i h r e r M a n n s c h a f t a n D e u t i a i e 

R e g i m e n t e r a b q e b e n , u n d eben so v i e l D e u t s c h e . 

V o n i h n e n z u r ü c k , e r h a l l e n - — 
B r ü s s e l , d e n 6 t e n S e p t e m b e r . . 

I n L ö w e n , w o d i e . G e s r l t j c h o f r I e s n i m m e r 

p i e l A n h ä n g e r g e h a b t - , b a t sie i h r e g e i s t l i c h e n U e . 
d v n g e n b e r e k t S w i e d e r a n g e f a n g e n , u t i d l ä ß t d u r c h 
d e n h i e r b e l i e b t e n P a t e r D e n c t ' o des M o e g e n s - u m -

S U h r u n d deS A b e n d s , u m ö ^ l l h r P r e d i g t d a l r c n . 

Frankfurt? öcn 6ten Sep^nlber. 
D i e h i es i ge H e r b s t m e s s e l ä ß t sta> ü b e r E r -

w a r t u n g . g u t a n . B e l o n d e r s g u t e G e f w ä m e H ä v e n 

d i e S a c h s e n u n d S c h w e » ; e r n n t t l a n g e n M t a r e n g e -

m a c h t ; ste h a b e n i c h r v o r A n f a n g d e r M ^ s s c schon 

a l l e s v e r k a u f t , u n d t o n n t e n n o c h e i n m u l >o v i e l a b -

s e t z e n , w e n n sie n u r w e i t e r e V o r r ä t h e h ä t t e n ; a l » 

l e i n d e r K r i e g , d e r d e n F a b r i k e n i n d e r S c h w e i z 

u n d S a c h s e n so v i e l « a r b e i t s a m e H ä n d e , e n l z o g , 

V e r h i n d e r t e sie, . m e b r z u v e r f e r t l g e n . . 
Paris, vom 9/ S-vr-

Z w e i Z ä h n e H e i n r i c h s . l V . , e i n i g e H a a r e a u S 

s e i n e m l ö r u t z v a r t e , u n d « w a s L e i n e n / t n w e l c h e s 
s e i n e t n d a i s a m i r t e r L e i c h n a m g e w i c k e l t w a r . ist b e i 

d e r Z e r s t ö r u n g . d e r ZS'5ki igl . G r ä b e r i n E t . D a n y S 

L e r e t r e k , u n s d r m K ö n ' g e i U ü t l ' l k l U w o r c e n . 

N e u l i c h , , a g t i>aS ü o u c n a l de P i r i s , f a n d 

« i n E n g l ^ n s e r se ine l ä - ! ^ Ü t ^ d t q e g l a u o r e F r a u d r i 

e i n e m s c a n s . O s s t e i r r , . w a ö d e n n d e w n k t h a b e n 

s o l l , dqß a l l e , » F r a n k r e i c h r e r i e u d e W i n w e r a u s 

E " g l i i l i » , s o f o r t Pässe q « s . o ! i i m e n h . t b . n , . u n v n a c h 

j h c e t H e i m a t h z u r ü c k i , k e b r r sind. 
Ba>ct> 2len i^cvt.mber. 

D i . russische u> 0 i d r e M n t t e r » h 

^ h w r s t e r w a < « n a >, L u d w g ö i a g e i n f ? a . . i r o 

b e i d e n F e > » r l l . c h r t i r e n i n S r a p >ir »i . s e q ^ i l v . i 

^ Ein ep«ni»!tticr L ü m m l n von» 

Masseur« Regiment, N!̂ M?nS Mül'eit, ein qebor-
li.r <^clwe»,<r, wodnre in Baden n̂ be» riu.iii lus-
fls'l er,, ûm GnoltU der K^n.rin g^ö'nq.n .Fir-
ste,>, und benuhrc vilse N»nlid5rs ',>fk , ti< Ci'a« 
loulle desselben, nur ullen taiin b.fjr>ollchen K l c l -

nod.e.s, zusammen über iov VliO GlUdcn an Werih, 
zu eiilwcnoen. Er is» aber zu Hmj.ich, wo un» 
vorsiaili^ mit einigen der gestohlenen Oruenskreuje -
prunkte , err.,pot worden. 

Der Ver?öhnui'gs - Vertrag mischen Bern, 
Liegau und dem Waaoitanoe ist leider nicht zu 
Stande gekommen; Die Kantons Akqau unv 
Waaot glaud.nihrer Sache zn tzcwi« ,u fein, imd 
wollen von keinen Vbif » tagen und Äusnilirelunaen' 
etwas hören. Man Velour, do^ die fr»:mccn Mach-
te bri diesen fortdauernden Zankereien veranlaßt' 
werden dülsren, sich nachdrücklich inS Mittet zn» 
legen. 

Paris, den.?ten SevMnber. 
J n e i n e r h i e r e r s c h i e n e n e n K l u q s c h r i s : e r s 

z ä h l t H e r r v o n F l a s s a a , de r b e k a n n i e V e r f a s s e r 

d e r G < « c h i c h t e l » t r f r u n z ö l i f c h e n D l p t o m a t i k , t - aß^ 

N a v o t t o n v o n d e n 6<> M i l l i o n e n F r a n k o i , d i e e r 

v o n N o r d a m e r i k a f ü r v a s d e m f e i b e n v e r h a n d e l t e 

L o u t s s a » . , e r h i e / t , ^ 0 M i l l i o n e n t n se ine e i g n e Ct>a-

t o u l l c stiegt» l i e ß ; l « n > e r daß e r , l o v a l d e r S p a n -

i e n bes . tz l h a t t e , . I k g e n i e u r v s f n i e r - a b s a n d t e , u m 

dke « ü i t e v o n A f r i k a a u f z u n e h m e n , u n d M i t V e r -

t r e i b u n g d e r B A r b a r e e k i n d o r t a l l g e m e i n e E t a b l i s s e -
m e n t s a n z u l e g e n . 

Auch der General'Vandamme will eine-
Vertheioigungsschrifr herausgeben^ 

Vermischt? Nachr ichten. 
Das Englische Blatt tl>e t^ourie«, vom Lüsten 

Augusts verstcherr: da Äuonap. rte'S üufenthall auf 
Elba^für die Rühe Eurova'6 gefährlich ley, hätten 
die großen. Mächte^ beschlossen, ^ ih» entweder von 
dort fortschaffen, oder ?hn enge deovachten ,u lass. n. 

Alle Englische nach Nordaiwrikä bestmin>len 
Regirnrnter haden 2Z>ef,bl, sich bis auf IVO» Mann 
zu verstärken. Ln t;r SÄilacht vei Tvutvme war 
ein Infanterie-Regiment bis auf L? Mann ge-
schmolzen. 

A l s G r u n d l a g e d ^ r V e r e i n i g u n g N o r w e g e n s 

m i t S c h w e d e n , g i e v t m a n a n » e r s t e s i v l l k e d u r c h 

e i n e n V i e e k o n i g n a c h d e r l e t z t e n K o n s t i t u t i o n r e g i e r e 
w i r d : « . 

I m Rhtinischen Mrkür führen zwei Cäch-
sische Pa'keien, von d.nen eine f in , die andre wi-
der die Rückkehr des Königs von Sachsen ist, einen 
scdr lebhaftNn ,s l r t l l , ^ der üvrigenS nictty enr» 
s^eid^n wird. I n Sachsen selt'st glaubte m^n, 
im Laufe-des S'v^bi. würde doS La» d <'vn Pi. us« 
Mcheu T'uvp n befthr. und Pnn, Wtchelm von 
Preuss i> Vre lö" lg Sachten werden. 

Es lv.i.eii <a^ü'chc Tr>.pren unter N-fehl.-
v-s ^ I i«ra:g Th't^malNis, d-e uls Ex kuti^n IN 
Las kmsinltcl.lhu'ri ^»lsen eunückl«,». stuv 

w i e d . r a b < z - - . 0 ^ N . 

OßlcieUltt MHtichten zussl^c, hat LaaftN' 



vottl tst'en Januar ^5tZ bis NIM letzten siunius 
1dl t, Melonen Gilden verloren, und üy Mil« 
livnei, G-Ul̂ ei, Ntuc «5a'«»«»)«» gemalt. 

Attö dkl! '.lU'rwcgiscl'Nl .̂ negsverichten soll 
bervorgtyn, d>iß olle Griccht« obne Ordre geliefert 
»vord,». D^o Norwegische General-Kommando 
V'efabl immer »ur, sicu ju^ück zu ziehn. 

Der ^önig von Dännemark wll den Ham-
burgern veriprotten baden, sich dafür in Wien zu 
verwenden , day Hamburg nicht deftsttgt werde, 
was den Siachbarn freilich nicht angenehm seyn 
kilttN. 

Indrß man sich in Warschau'schmeichesr, ei-
tt'N Ttitil des Leichnams des Königs Stanislaus' 
tZcecii'öky aus .^rankleich erhalten zu Huden, macht 
dir Munic jv . , t» lar ,u Nancy bekannt: sie babe 
Ul'terfuchuii^en anstellen lassen̂ , lrod den ganzen' 
Korper u n v e r s e h r t im Grabgewölbe gesunden.. 

D«c turüclkebrrnden Truppen haben in Vran-
denbiirg neuem vie Menschenpocken verbreitet.' 

Berlin allein Karben in einer Wsch? acht Kill» 
dvr daran, eS versteht sich, lauter solche, die nicht', 
wariu-vaccintrt worden. 

Zu Vöwcn hat ein sonst schon als Redner 
sebr'beliebter Isstille, Pater Dönch« , seine Pre-
digten wieder angefangen, und zwar' pregigl er 
täglich zweimal. — Schon w der zweiten oder 
drttlen Nachr nach ihrer Eröffnung, wurde die 
Kirche der ü.suiken erbrochen, und verschledneS 
köstbareS Kirchengerälkit daraus gestoblen'. Ein 
Blatt äußert, d̂ 6 müpten Heinde drr Jesuittn ge» 
than baii/n ; wahrfchtilNichrr aber waren es Zreun« 
de des- Goldes. 

Soldaten, die «ran <u Brest nach Westindken' 
einschiffen wollte, haben stch wiberseht, und einen-
MajSr, der ste beruhigen wollte, getöhteU 

Der Preussliche General- Gouverneur des 
Niederrhrtns Hut oMielU dikkünnt gemacht«, diese 
Provin.en würden eitnm großen Deutschen Stüate 
aiig»Glossen werdrn.' 

M'vlliS-, d.r den Pabst zu Rom gefangen-
ttabm, hat eine AÄdienz bei Ludwig dem tLlen 
gehabt.- . . 

Anc Süddeutsche Zeitung meldet unterm 
Sten Sepremoer- von der Sächsischen Grälize, daß 
der König von Saa sin »llen Ansprüchen auf die 
fernere Bell-rlsciumg Sachsen, durcy einen Akt 
entsagt Kaden wll.. 

Der Piin^ Cbristian- lag tn Norwegen aml 
Nervensi-dcr gefährlich krank. 

Orani N'Naffaui/chen sind 2 00N Ko»^ 
sfndirte ausgehvb.n und nach HoUznv gesendet' 
worden;- au.tr werden lorr vo" Seiten der Regie-
tung FrelwlUtae anaeword/n, die naü> Balürja ge-
hlen sollen. 5̂1? ,«nee Eüi.devk>chen Airut'g wird 
dan'i?er be«lî  g'sprochen. Man ^d-haupret, die 
Kdn'trjp^on >.y j.yr achtmal sta.k.r als unker 
^uonavartrs Her saafr; >u.>n nennt die V tjrn-
dunq j/ner Aviist, Ivanen ciiun iN^nich-'n^unötl, 
uud sagt,, nur dann könne es re>̂ t s^yn, ««s 

Deutschland eine Garnison für die HollanölfcHW 
F-stungen zu erheben, wenn Holland ein Deukfch-rr 
Kreiö geworden. . 

I n S t a r , v o m 2.Zücn A u ^ u U , l i e g 

f o l g e n - e i » S c h r e i b e n eineS E n g l ä t i d e r ö - S o l l t e w ' . ' v l 

e i » v e r n ü n f t i g e r M e n s c h eS sich v o r s t e l l e i r , daß n>»ch 
A Ü , m - , w a S - F r a n k r e i c h g e l i t t e n b a t , doch u n l e c 

d e m V o l k e noch e i ne Z u n e i g u n g f ü r d e n T y r a n n e n 

e x i s t i r r ! I n d « r N o r m a n d i e u n d i m P ^ S de C u l ^ l S 

s p r i c h t m a n ö f f e n t l i c h zu - B o n a p ü r t e n ' S G u n s t e n , 

selbst zu R o u e n , das d u r c h d e n K r i e g so ^ e l i N e n 
h a t , bek lagen sie a u f d ie unve rschc im tes i r W e i s e 

se inen S t u r ; . B e l e i d i g t e r S t o l z ist d te w » i r e 

Q u e l l e dieses G e f ü h l s ; der G e d a n k e ü b e r w u n d e n 

z u s e y n , m a c h t sie w a h n s i n n i g . A n e i n e r ^ a s e l , 

w o ich spe is te , fiel d a s G e s p r ä c h a n f d ie v e r b ü n d e -

t i n S o u v e r a i n e . Z c h e r g r i f f d ie G t l e g e n h e i t , »vre 
M i l d « i u r ü h m e n , a l s e i n Mann am u M e r n E n d e 

d e r T a f e l sarkastisch m r - r . l i e l t e . ' » J a , m i l d g e n u g 
s ü r S i e g e r » abe r w ä r e d e r K a i s e r n i c h t d u r c h 
Schurken- v e r r a t h e n w o r d e n , so h ä t t e n st< diesen 
Titel- nk« b e k o m m e n . " — A u c h m a c h t e n sie keine«» 
A n s p r u c h a u f diesen Titel e r w i e d e r t c i c h , u n d h a n » 
d e l r e n n ich t> « ^ b e t r a c h t e t e n sie sich a l s S i e g e r . — 

»Wie/ r u f t e « i n auf h a l b e n Sold gese tzn r Offizier 
m i t w i l d e m Blick, baden sie n i c h t daS Reich zer» 

siückelr?^ ^ S i e l i e ß « « Frankreich, sagte i ch , g r v « 

ßer a lS es v o r der Revolution w a r . — Nun b r a c h 

d e r Sturm l o s . „Die Revolution, schr ie der Ofti» 
z i e r , d ie Revolution, ist sie n i c h t A l l e s ? d ie N u t t t r , 

u n s t e M ü f t u n d d i e Revolution g a b e n uns D e p a r -

t e m e n t e , we lche d ie Alliirten u n s n u n ' a u f e i n m a l 

e n t r e M n . M a n so l l te d e n K a i s e r z u r ü c k r u f e n , u m 
sie w i e d e r , j » i ' e r ö d e r n / t — ^ „ W a h r , w a h r ! " a n t -
w o r t e t e n v e r s a n d e n « ? S t i m m e n ; u n d a l l e sch r i en 
na«V d < m Kaiser , nach d e m R e i c h - und> dessen m i -
t u r l i c h e n ^ G l ä n z e n ,e. 

Madame. Vatcl'ocki , ehemals Fürstin von 
Lukka, ist entbunden worden, und ^war von einem 
Sohnes. Die Erven der Ansprüche, welch« die Fa-
milie Buotiapartt glaubt machen zu können , sind 
also wieder vermehrt. 

Bei nicht mehr als drei Regimentern, die 
liegen, sind 2vv überflüssige Offiziere. 

Morscholl.Kellermann ist-selbst hingereist»- um sie 
zu entlassen. 

n,^5. Vermählung deŜ  Herzogs von Cumber-
w Prinzessin von Solms, wird 

' ^ Die Gkst.mmung, 
^ det etwa auS dieser Ebe entsprik-gr, 

einli Hannover erben si'll , gründet sich auf dnt 
weder'die Prinuss.n Cdarlvtre von 

^ noch so.̂ ar ein Sobn dersUb«, dieses 
^.n» den-Deutschen R»ichögrscyen, erben 
kann.^Äo, Deutsche ,?ürst«nthumer si„d Mannlehen 

d'e Prinzessin den Britk.schen^ 
^h on besttf^x^ ist Hannov«r von England» ge»° 
trennt v 

Der Madridter Hof, sagt ein SüddeutMS 
B ik t t , bat Blftht ükgtden, drn König Karl IV. 



HU v e r h a f t e n , ss b a l d er d i e S p a n i s c h e G r c u n e be-

t r i t t . — A u f B e f e h l desselben H o f e » , i ü d i e B r ü c k e 

s i l i e r d e n G r ä n i f l u ß B i d a s s v a a b g e b r a n n t w o r d e n , 

s o b a l d d i e E n g l ä n d e r slch v o n d o r r e n t f e r n t h a l t e n . 

B e i d e m A u f s t ä n d e z u B o u l o g n e so l l sich 

d l e M u n i c i p a l i t ä t schwach b e n o m m e n , u n d d e r 

H e r z o g v o n B e r r y d e s h a l b d c n M a i r e abgesetz t 

h a b e n . 
D e r v i e l j ä h r i g e K a m m e r d i e n e r L u d w i g d e s 

j 6 k e n , H u e , g l e b t d i e G e s c h i c h t e d e r l e t z ten L e -

b e n s j a h r e deS M o n a r c h e n h e r a u s . 
M a n h a t zu M a l t a e i n e G r a b b ö b k e e n t d e c k t , 

a n d e r e n M a u e ? e i n e P u n i s c v e I n s c h r i f t steht ^ e r 

R i t t e r D r u m m o n d h a t sie e n t ^ f f e r t u n d g e f u n d e n , 

d a ß d i e ö daS G r a b H a n i i i d a l ö ( ? ) sey. 
D e r K ö n i g v o n F r a n k r e i c h b a t e r k l ä r t , m a n 

b a b e i h n m i r d e r U n t e r s c h r i f t deS D e k r e t s , w o d u r c h 

d i e W a i s e n h ä u s e r de r E h r e n l e g i o n a u f g e h o b e n w u r -

d e n , ü b e r e i l t . 
I n F o n t a i n e b l e a u f a n d e n R e i s e n d e a m G e » 

t ä f e l d e r W a n d i m G a s t h o f e z w e i flüchtig m i r 

V l e i f e d e r geze i chne te K ö p f ? ; d e r e i n e w a r u n v e r -

k e n n b a r B o n a p a r t e , i h m g e g e n / ' d e r e i n e g r i n -

z e n d e L a r v e , ü b e r d e r e n A e h u l i c h k e i t k e i n e G e w i ß -

h e i t w a r ; d a r ü b e r d i e l a t e i n i s c h e n W o r t e a u S 

d e r S c h r i f t : „ W a h r l i c h , i ch sage e u c h , e i n e r 

v o n e u c h w i r d m i c h v e r r a t b e n ! " 
D e r S c h l i t t e n , a u f i v e l c h e m B o n a p a r t e 

s e i n e n R ü c k z u g v o n M o s k a u b i s W i l n a b e w e r k s t e l -

l i g t b a r , w i r d i n L o n d o n e r w a r t e t . E i n E n g l i s c h e s 

S c h i f f b r i n g t i h n a u s d e m B a l t i s c h e n M e e r e . 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
B e f e h l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , des S e l b s t -

h e r r s c h e r s a l l e r N e u f f e n , a u s d e r L i s i . G o u y e r n e -

m e n t s - R e g i e r u n g , 
a n 

d i e K a i s e r l i c h e n O r d n u n g S g e r i c h t e z u R i g a , W e i -

m a r , P e r n a u u n d A r e n S b u r g . 

B e i d e m E t S g a n g e i n d i e s e m F r ü b - L a h r e 

sind v o n e i n e r P a r r h i e M a s t e n , w e l c h e d e m n u n -

m e h r o v e r s t o r b e n e n h i e s i g e n K a u f m a n n , H e r r n 

G o t t f r i e d v o n B u l m e r i n q v e r p f ä n d e t w a -

r e n , u n t e r a n d e r n 1 4 2 S t ü c k , d i e m i t d e n A u f r i ß » 

Ü 
W k . R . 

10. 
c;. s ? . R . 

8-
<;. ? . R . 

8. 
und 

b e z e i c h n e t find, d e n D ü n a s t r o b m b i n a b g e t r i e b e n 

u n d b i s v i e r z u n i c h t a u f z u f i n d e n g e w e s e n . 

Auf Ansuchen der von B u l m e r i nqfchen 

T e s t a m e n t s - E e e e u t o r e n u n d C u r a t o r e n N a c h -
lasscS werden demnach von Vre 
meutS-Regierung die Besitzer tcr uin 
schen Seestrande belegenen Gül«r hi d»r«>> -u ge-
wissen , Falls am Srkftrande auf i^i.w ce 
Masten vorgefunden »verde-, sollten, Uenik ..--i 
vorangegtbenkn Auftlhmarf.n und Nuri',i:>.>u v.l 
zeichnet sini', solchrs ohne Verzug den> 
O<dnungsgerichte seines Kreiseö > in'n^li^sti'l!, 
wldr,:,k„f.ilIS sie als He«,er fremde Ei-^nlbmkS 
ang<seh-n werden sollen, und mi. ldi.eii nach d,u 
Ecfttzn« v.'nndren werden wird. 

Hientt.?sl erhalten die ol>grd,ichlesi ^oilerl. 
OrdnungSgerichte deömittelst den Atifl-.ag, Nü,;t-
gangene Anzeigen, der Güter von den mentlo.'iir-
t<n Masten dcr L?iefl. GouvelnementS-Nkgicrung 
sogleich kiiijuberichie», aucl» wenn sich von den Sia-
sten einige in ihrcin JuriSVierionS'Bezirke vo-sir,. 
den sollten, zu deren Sicherung vorläufig Maßre-
geln zu nehmen. 

R i g a « S c h l o ß , d e n t o . S e p t e m b e r i s i i ä . 

G . R t c k m a n n . 

S e k r . H . h u . j 

A u f V e r f ü g u n g E i n e s K a i s e r l K i e s t ä n d i s c k e n 

K a m m e r a t h o f e S so l l a u f d e m , i n O d e n p ä h K i r c h -

s p i e l b e l e g e n e n K r o n S - G u t b e H i m / e r w e i n i g e 

5 0 S t ü c k j u n g u n d a l t H o r n v i e h , g e g e n g l e i c h 

b a a r e B e z a h l u n g v e r k a u f t w e r d e n . D i e K a i s e r l . 

O e k o n o m i e » V e r w a l t u n g b r i n g t dicseS h i e d u r c h z u r 

W i s s e n s c h a f t , u n d h a b e n K a u f l i e b h a b e r sich a m 7 . 
O k t o b e r a u f d e m G u t h e Z l m j e r w e i n z u f i n d e n , u n d 

' i h r e n S o t h z u v e r l a ü t b a r e n . D o r p a t , d e n i 6 t e n 
S e p t . ! 8 l 4 . 

^ 6 m s n c i s t u m 

> Oekonomie -Sekre ta i r 
T i t u l a i r - R a t h K r ü g e r . j 

N a c h d e m E i n E d l e r R a t b , j u r g e n a u e r « A u f -

f ü h r u n g d e r gesetz l i chen O r d n u n g bey d e n B a u t e n 

d iese r S t a d t , es f ü r z w e c k m ä ß i g e r a c h t e t h a t , a l l e 

h i e r s e l b s t v o r f a l l e n d « B a u t e n u u t e r d e r A u f s i c h t 

u n d V e r a n t w o r t l i c h k e i t b e s o n d e r s d a z u z u v e r o r d -

n e n d e r u n d z u b e e i d i g e n d e r S t a d t B a u m e i s t e r z u 

stellen, u n d h i e r a u f d i e h i e s i g e n ster d e r b e i d e n 

B a u - A e m t e r , M a u r e r m e i s t e r L a n g e u n d Z i m -

m e r m e i s t e r G e i s t , z u S t a d t - V a u m e i s t e r v e r o r d n e t , 

i h n e n e i n e g e b o r i g e Z n A r u c n o n e r t h e i l t , u n d sie 
a u f se l b i ge b e e i d i g t b a r : so w i r d , d a m i t bey A u s -

ü b u n g i h r e r P f l i c h t tedcS e t w a n i g e H i n d e r n i ß a b g e -
w e n d e t w e r d e , v o n E m . E d l . R a t h e d iese r S t a d t 

a l l e n E i n w o h n e r n d e r s e l b e n d i e A n s t e l l u n g d e r b e i -

d e » S t a d t < B a u m e i s t e r , M a u r e r - M e i s t e r s K a n g e 

u n d Z i m m e r m a n n - M e i s t e r s G e i s t , m i t de r E r -

ö f f n u n g h i e r d u r c h b e k a n n t g e m a c h t , d a ß v o n n u n 

a n n i c h t a l l e i n j e d e r B a u a n d e r S t r a ß e , w e g e n 

d c r A u f s i c h t a u k d e n S t a d t p l a n , S t r a ß e n l i n i e , 

F a y a d « , u n d S o l i d i t ä t des G e b ä u d e s , d e r O b e r » 

A u f s i c h t d e r b e i d e n S t a d t - B a u m e i s t e r ü b e r t r a g e n 

w o r d e n , s o n d e r n d a ß v o n n u n a n a u c h ü b e r h a u p t 

j e d e r B a u , u n t e r A u f s i c h t e i n e s A m t S - M e i s t e r S 



d e r b e i d e n B a u » L e i n t e t ? , b e w e r k s t e l l i g t w e r d e n 

w t t s t . D o r p a t . R a l h h a u S a m 9 . S e p t . 
Zm Namen und vvn wegen Es. Edlen Ra-

lhtö dcr Kaijerl. Stadt Dorrar. 
Bürgermeister F r . Sl kernt an . 

C> H..A. Lenz, Odersetr. z 
Wenn Ein übliches Quartier » Collegium 

dieser Stadt wahrgenommen hat, daß annoch eini-
ge Einwohner dag auf dieselben repartirte, zu ver< 
beende Mciil in den zubereiteten Zwiebäcken noch 
,üchl abgeliefert haben; so werden dieselben hie» 
durch aufgefordert, ohne den mindesten Aufschub 
die »on dcm erb ltenen Mehl nach der Vortchnfl 
ab îg«btndcn Zn ikback unter der Stadls - Waa^e 
adticfcrn zu llisskn, widrigenfalls das fehlende für 
idre Rechnung angeschatt und verdacken werden 
wird. Zugleich werben auch dfejenige», welche ge» 
qkliwärua M«tl zum Verbacken zugetheilt erhal-
len, hiemit ai>gcwi,s'N. ohne Zlnffentbalt die berei. 
r«r<n Sl-char^n a^uiikf^rn, weil solche zum Behuf 
der inn'-n ^iefl.,nv zurückkehrenden Truppen S r . 
Ki'iserl. M'yestät bestimmt sind. 

^orval» Rachhauö, am 9. Septbr. 
I m Neunen Es. löblichen Quartier - Collegii. 

W i l d e lm V a r n i k e l , RakhShetr. 
I . P . W i l d e , S t o t a i r . . : 

A u f B r f c b l S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t / 

d-c- S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r N e u f f e n kc tt. ! c . f ü g e n 

^ W i r B u r g e r m r i s t e r u n d R a t h d e r K a i s e r ! . S t a d l 

A o r p a l k r a f t dieses ö f f e n t l i c h e n I ' r o c t ^ m - » l i s N I w i s » 

s e n : D ' M n a c h der h ics tge B ü r g e r u n d S t e l l m a -

ü ' e r l i u ' w e r H t j u r i c h W e b e r i « i n s a m m t l j c h e s V e r -

m ö q e l , seui.'N G l ä u b i g e r n a b g e t r e t e n , u n d be i d i?» 

f e m N a r b e u m E r ö m u ü g des K o n k u r s e s g e b e t e y 
b a t , b i < i « m G c s u c d a u c h d e f e r i r t w o r d e n i s t : >s ei» 
t j i c n u n d l a ^ e n W i r a l l e u n d j e d e , w e l c h e a n er» 
w e t - n t e » S n U , n a » e r m e i s t e r H e i n r i c h W e b e r rech t» 
I i che ^ " ! p r ü . i > e m a c l i e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , h i e r » 
, N ' l p e ^ t - n - u o r i e . daß sie b i n n e n H M o n a t e n 2 

rZuic» dieses P r o k l a m s , spai.stens a ! , o a m 2 9 D e r . 
d . bey d i e s e m R ' k k e i b r e e t w a n i g e n Z l n i p ü c h e , 

ge t ö ' i g v c r i s i c i r r , n» 6 n p ! o e x h i ^ i r e n , u n t . r d e r 

a u s d r ü c k l i c h e n V e r w a r n u n g , d a p nach A b l a u f d i e -

ser v t l e m r o k i f c h e n n i e m a n d w e i t e r b r i d i esem 

K y s i k u i S m i t i r g e n d e i n e r A n s p r a c h e a d m i M r l , 

sc>nd«rn gänzlich d a v o n p r ^ e « ! u 6 » l s t y n so l l . W o 

-nach e i n i t d e r , d e m solches a n g e h t , stch zu a c h t e n 

b a t . V . R W . G e g e b e n u n t e r E i n e S E d l e n 

RatbeS Ulilerschrift, u » d b e i g r d r ü c k l e m L k ' ^ t g ' l , 

« u f d e m N a t h b a u i e zu D o r p a r , a m ^ 9 A u g u i l i L i - i . 
Bürgermeister Fx. Äkerman. 

C H- F- Lenz, Obersekr. Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
^ e 11 e h in i gu n g t r Ka iser l i chen 

P o l i z e i V e r w a l t u n g hieselbst. 
vvtlclie .in «ler skit6emi» 

ZU erlislten SNt6 ! 
L. W. , 6t« LLÄiiliv^eiQbre»ner«i 

uk>6 Î rsuerei ns«:li 6en neuesten ürüIiruQ" 
g e n , enli>dlt 6ie jZiesin?nerei.in il^rein 

l!intäuxe. ?»lit 2 t^^ipiern 10 I ^ l . ö. ^ 
Kl ml, H)i . (I. I'., I_elirl)ucli lue l^ebsnimkn. 
!i2 /^npterlijlelu. 8 likl. L. — l'zsc^irner. 

I'i. L . , IVIemorakiliei, kür 6s, Liu6ium vna 
tiiL ^mlsiuliruxß 6es Pre6t^ers. Zn ^6s. 2s uncl 
l̂k> iiliz. 1» dt. 8 KKI. L . ^ . — W i l t o n , 

ij.in6tiu^t» ülier lllmtlüise, Î ungen!uc1»r uncl 
nclzst Ver»uclieu ützer tlic Wirl^ungisrr 

ljes Opiurnz uncl l'-iliiiclc! »uk llen itnerib^lien 
Orgsni!MU5, kür D^ulscl̂ e mit ^usstzen, lier^ 
sn8gege^en von D. (1. W. I^s^elmsnn. ^ 
5l) lvlip. I!. ->-» Wür-ti , , I^sncltzucli 6er 
populsien (^liennc. 2ie ^ust. tv L. ^ 

, Dr. , ^lt-mors^ilien 6er 1!vt1Ii.un6e, 
dlsaliariuviwiszenscltstt uu6 ^Inerlieillcun»t, Ii 

6 l^kl. ü. l^elclis lieUrsge 2ur 
p.?l^oloxi!ctien ^iiitiuinie. Z l̂ l>I. LZ Lop. 
^lo5e, Or., Ü ẑtem 6er xer>e!ltli^iien 
H lidl, Lop. — , I^r. I. , ull-
keliitünes »kynomizcltez 1.^xlkc>n, o6vr lüili.lü'. 
rung un6 Ije1?krunkz iider slle 6ez:ei,sian6e, v̂el« tie 
ist 6er vorlivlnmen. 2 Ilile. 
^6 (^op, Î leme)?vrs I.ettrbucl^ tür 
6̂ t- obern 1i«lißion5claszen in 0-Iel»iienscl»uien» 
?le nebzt 6en erlsutern6«-n ^nmerl^unpen 
uncl eü-ussl-en. L ^^>l. 25 Lvx, ö. L., — I>!i> 
son'z ^nleuung inr I.tnei-r - perspective. 56 
l^upteri. ui>6 6em 1iil6»>ls ^.Ikrecius Dürers. 18 

LZ Lop. L. — I^ozenmüil^ri ^«.tlotia in 
vetus 1 e»iameuturn ?Art,s 7>nae. 9 I^bl. 5V Lp.— 
liodenmulle» ZeUrsg ^ur IZoinileti^, Z Kkl. 

(»ruiiUuisen, ülier 6ie ^stur 6er l̂ o»» 
Hit Re^exioilen aul il»rv Levvoltnbsrkeit 

uiiu 6 75 <^op.' L. ^ 
6i,ii^ktN!sen Leitr--go -ur I^i^sioxitcizie nn6 L»û > 

kür 1'reun6e 6er I^slur5orsct»ung 
6em^i-jztirunL!weke. l ik l . 25 Lop. L. 

(jie Üesplralion zsls vom Letnrn sdl>2n» 
L>t;e Lerexunx ui»6 als ckerni^cker kro2«-5z, nebst 
Uireil pt.^5ioloZisQlien un6 pslkologücken ^lz-
^ve-ctiungen. 9 Rdl. 50 Lop. L. .^. — Lret^ 
sctn>el6vrs I^!jl!6Iiuclt 6er 6er evan^e» 
I:scli-lutherischen l^irct^e. jZ Kb l̂. L. 

Eö wird ein in Dresden veiferngleS Forte» 
Viano zum Kauf auSgeboten. Liebhaber konlicn 
dalie be jn dcn, Haufe deS K îpferschmidt Herrn 
Dahlstrom besehen/ und den Preis erfahren. t 

Ein, im 2ten Stadttheil belegenes Haus, 
'"bst Stallung,' Wagenschauer 

und Kellrr, wie auH ein Kuchengarten, ist vom 
1. Ottober d. I . ab, zu vermiethen. L n der EL-
pedltion dieser Zeitung d»S Nähere. z 

<Kute Hofsbutter, das Lpid. zu n Rubel, 
Honig^ zu jo Rbl. 50 Cop. dag Lpfd., scharfen 
Bieressig ^5 C°P. daS Stof, und gute weisse 
Woiogdasche Lichte stnd Wr S,.ß„st djulge Dreis« 
zu h<lbe» bei Chr. Z. H o l t z / ^ 

wohnhaft der PvkjrunügcgtMer. t 



E i n e t e q u e m e W o h n u n g / v o n 

'Nebst S t a l l r a u m , W a g e n - R e m i i e , K e l l e r n , K l e t e , 
u n d a n d r e B e q u e m l i c h k e i t e n i k a u f e i n J a b r z u 

v e r i l i i t t b e n , u n d so g le i ch zu bez iehen . W o ? e r f a h r t 

N>»n i n de r E x p e d i t i o n d ieser L e i t u n g . . . 3 
I m Seebachschen H a u s e a u f d e r k l e i n e n 

S e i t e ist e i n L U t c S K l a v i e r m o n a t h l i c h z u v e r m i e -

t h e n . . 2 
B e i m i r , . a u f Ä n n e n h o f f , sind m e h r e r e M ö -

b e l n a l S : S t ä h l e , T i s c h e , S c h r ä n k e , K o m o d e n , 
S c h l a f b ä n k e , e i n e W a n d u h r , - w i e auch . B o u t e i H e n , 

G l a s e r , e i ne D r o s c h k e , S c h l i t t e n le . , :c. auS f r e i e r 

H a n d z u . v e r k a u f e n , u n d a n j e d e m Tac^e zu be-

sehen. Ä » b . W e n d e « b r ü c k . 2 
M o n t a g a m i L . S e p t b r . ist a u s d e m W e g e 

v o m - C o l l e g i e n . Assessor W i l d e n l i a y n s a i e n H a u , e v i s 
t u m K i r c h h o f e e i n g r o ß . S schwarzes p e r i n e t t e n e S 

^ L u c h v e r l o r e n w o r d e n ; d e r e h r l i c h e K i n d e r w i r d 

g , b e t e n . se lb iges g e g e n e i n e angemessene S e l o h n u n g 

i n de r E x p e d i t i o n d ieser Z e i t u n g S abzugeben . s 

E i n t a f e l f ö r m i g e s F v r n v i a n o , d a s lich v o r -

z ü g l i c h l e i c h t s p i e l t , v o n g u t e m T o n , u n d e i n e m 

sehr s ä u b e r n A e u ß c r n , a u s v o l l e m M a b a g o n i - H o l z 

K e a r b l i t t t , ist be i w i r a u s f r e i e r H a n d , v . v e r k a u -

f e n , u n d k a n n zu j ede r Z e i t i n m e i n e m L o g i s , - i m 

G e r m a n n s c h e n H a u s e N o . 9 0 , i n A u g e n s c h e i n ge« 

. n o m m e n w e r d e n . K a r l B i d d e r . S 
A n . e i n e m H a u s e . a u f d e m L a n d e ist e i n . s t l « 

b e r n e r E ß l ö f f e l v e r l o r e n g e g a n g e n , .gezeichnet O . 
0. iLt0. und a u f der a n d e r n S e i t e m i t d e m 

E t i ' M v c l dcS . G o l d s c k m i d t S I ) . M a n b i t t e t 
H t d e n , w e l c h e r den L ö f f e l ecwa z u m V e r k a u f a u S -
t t e t e l i so l l t e , . a n z u h a l r r n , u n d S c g r t t e i ne V e r Z l j ü r u n g 
i n der E x p e d i t i o n dieser Z e i t u n g a b z u g e b e n . ^ L 

E i n e m resp . P u b l i k o w i r d h i e m i t a n g i z e i g r , 

daß d e r D i e b . u . .Pferde - N a r k t a u f d e m , i m O d e r -

v a b l e n s c h e n K i r c h s p i e l e b t ^ e n e n O u t e L u s t i s e r , d i e -

ses H a b r d e n l Z . O c t o b e r se inen A n f a n g n e h m e n 

w i r d . A o n S e i t e n de r G ü l s « V e r w a l t u n g ist da -

f ü r g e s o r g t , daß 5 e n K a u f l e u t e n bequeme B u d m 

L r b a u t w o r d e n sind, u n d d i e M a r k l G ä s t e j c g l i » 

cken S t a n d e s , d u r c h S p e i s e n u n d G e t r ä n k e a l l e r 

Ä r l / . f ü r b i l l i g e . P r e i s e aus 'S B e 5 « l b c d i e n t w e r d e n 

k v n n e n . .. ^ ^ 
E S ist U n t e r z e i c h n e t e m a m 6 t e n S e p t b r . d . H . 

e i n s t t d e r n e r B e c k e r , d e r i n w e n d i g v e r g o l d e t , m i t 
Z e m . D e r f < l d s c h e n W a p p e n v e r s e h e n , u n d v s n d e r 
M ö ß e . e i n e « B i e r g l a s r S i k / e n t w e n d e t w o r d e n . 

W e r dense lben be i d , M H e r r n Assessor B a r l v . S a m -

s o n a b l i e f e r t , e r h ä l t e i ne angemessene B e l o h n u n g . 
W i l h e l m v . S a m s o n . S 

S ü l l l e n e i n i g e de r h ies igen H e r r e n G u t s b e s i z -

ßer w i l l e n s s e y n , e i n i g e i h r e r E r b l e u t e d i e G ä r t n e -

r s e r l e r n e n »u l a s s e n , so e r b i e t « ich m i c h u n t e r 

b i l l i g e n B e d i n g u n g e n h i e s e l b e n d a r i n z u . u n t t r r i c h » 

t e n . D o r p a t , d e n L . S e p t e m b e r I 8 ! Ä . 
C-Neu mark, 

botanischer Gärtner. 2 
Art nur ist e i n « W o h n u n g v o n 4 , auck 6 

Zimmern, mit und Ahne Mubeln / nebst Stall» 

l a u m , a u ? 6 u n d m e h r e r e n P f e r d e n , W a g e n s 
m i s k N , K l e t e u n d K e l l e r , w i e auch e i » g r o ß e r 
S c h a u e r z u m A u f b e w a h r e n d c r E q u i p a g e n v5ce 

des A r c n n b o l i e S , z u v e r m i e t h e n u n d »oglc ich z n 

bez iehen . Ä c o r g e L a t ß , bet öec r i g . i i s c h . N ^ t i a t k c . 3 

H a u s e deö H e r r n A r t i l l e r i e - C a p i l a ü t 
v o n B e r L e r , a u f d e m s o g e n a n n t e n M i s t b c r g e , 

stehen z w e i B r a g . M e s s t l , v o n 9 F a ß g r o ß , nebst 

A S c h l a n g c n . . R o h r e n , w U c h e n u r e i n 
L a h r b m d u r c h g e b r a u c h t w o r d e n , w i r a u c h z w e t 
Wasse r essel, v o n 7 F a ß , z u m . V e r k a u f . s 

. . . . ^ n i g g e , de r C a r l o w a « 
schen S t r a ß e , stnd i n d iesen H e r b s t - e i n i g e H u n -
d e i t w t l d e A e p f e l b ä - i m e , v o n . z i e m l i c h e r G r ö ß e 

u n d zu j e d e r V e r a o e l u n g b r a u c h b a r , so w i e a u c h 

h o c h s t ä m m i g e E i c h e n b ä u m e f ü r b i l l i g e P r « i s e z n 

h a b e n . A u c h stnd b e i i h m sehr g u t e . K a r t o f f e l n 

L ö o f w e i s e z u b e k o m m e n . s 

L n e i n e r s o l i d e n W e i n h a n d l u n g w i r d e i n 

B u r s c h e v o n g u t e r E r z i e h u n g u n d g u t e r F ü h r u n g 

z u r E r l e r n u n g dieses G e s c h ä f t s gesuch t . Ausser e i -

n e r g u t e n B e h a n d l u n g h a t e i n solcher such sehr 

g u t e B e d i n g u n g e n z u e r w a r t e n . L Z a S N ä h e r e i n 

d e r E x p e d i t i o n d ieser Z e i t u n g . z 

B e i m i r sind u n t e r m e h r e r e n a n d e r n A r t i -

k e l n auch G v l L Ü L l i c h g u t e W o l o g d a s c h e L i c h t e k ä u f -

l i c h z u h a b e n . L ü h h a . Z 

O slck - L 0 u r » K i g 
Lop. Lauco-^zsign "t0<1 Nud. 

.1 dtl^er Z --- 90 
t neuerIloli.DuIl. 1t — 50 — — 
j neuer 5 ZV — - -
t 4 l^ub. 99 Oop, 
Lwk I r .Mn ie r ^ — 95 — — — 

ör2n6wein»s)re is . 
j ?sss ürsitli»ve>l> am 1 !><ir Rud. 

— --- sveitlrviivl Lriinrl -— — 
.(! e I cl - c) u r s i ii Li. I'? t v u r ß, 

41 Mutzet 9g neu<M 
^ 

Hgio 2vk Litber L kut>el 89 kopvk^n. 
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s e h e O d r p t -

e i -
kl". 76. Mittwoch, dm 2/-° September 1814. 

I s t 5 « d r u c k e n - e r l a u b i e w o r v e « . 
I m N a m « n H R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C - n f u r , 

D. G» B a l k / Eenssr. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m < 6 . S e p t b r . 

B e i G e l e g e n h e i t des m i r g u t e m E r f o l g b l e n -

d e t e n ers ten sec l iS j i i k i r tg tn K u r s u s a « f d u g e i s t l i c h e n 

A k a d e m i e j u S t . P e t e r s b u r g , h a b e n d ie be i de rse l -

ben l i e b e n d e n P e r s o n e n f o l g e n d e A l l e r g n i i d i q s t e B e -

l o h n u n g e n e r h a l t e n : de r R e k t o r , P ro fesso r d e r 

T b e o l s g i e > A r c h i m a n d r i t F » l a r e t , . ^ l e b e n s l ä n g l i c h e 
P e n s i o n , d i e so v i e l b e t r ä g t , w l e se in A a b r S g « h ä l t j 
d e r L e h r e r d e r K i r c h r n g e s c h i c h t e , A r c h i m a n d r i t J n -
n v k e n t j i d e n S r . A n n e n » O r d e n Stec Klasse m i t 
D i a m a n t e n ; der P r o f e s s o r Ser M a t h e m a t i k , v o n 
de r 7 l e n Klasse G r o s d o w , u n d d e r P r o f e s s o r d e r 

h is to r ischen W i s s e n s c h a f t e n , Kol leg ienassessor O r l o w , 
d e n S r - W l a d i m i r ' O r d e n 4 t c r K l a s s e ; de r B ä k -

k a l a u r der gr iech ischen S p r a c h e , P r i e s t e r P l a r o n o w 

e i ne ^ c h e i r e l k a v p e ; der P ro fessor d e r g r i ech i sches 

L i t e r a t u r G r ä f f e e i n f ü r a l l e m a l e i n e n d o p p e l t e n 

A a b r S g c b a t t ; d ie be i der K o m m i s s i o n der ge i s t l i chen 

S c h u l e n stehende,, d e r E x e k u t o r , K o j l e g i e n r a l h 
S a s a i l o w , l e d e n e l a l i q j i c h e P e n s t o n , d i e so v i e l de-

t r ä a l , w i e f n n J a h r S g e b a l t , - u n d de r B u c h h a l t e r , 

Ki>v?gienrach R u d , o w d ie d i a m a u t n e n Instgitten 
v o m S t A n n e n O r d - n 2 t e r b lasse . 

H e r b . j d n K a n d e l des K r i e g ö g v u v e r n e u r S 

R e v ^ i stehende H o f r a t h G l i t t e n i g z u m K o l l e -

g i e n r a ^ b b e f ö r d e r t . 
Das Schiff S n w o r o w , w e l c h e s i m v e r w i c h e « 

D e n J a h r e v o n der R u s s i s c h - A m e r i k a n i s c h e n K o m -

p a q n i e v o n K r o n s t a d t a b g e f e r t i g t w a r d , u m d ie 

F n b r t u m d ie M e l i zu m a c h e n , l i e f a m 2 6 . Fe« 

d r u a r d H a u S P o k t S m o u N ) auS. N » c h den N a c h » 
r i c h t e ^ we lche diese K o m p a g n i e jctz i e r h a l t e n h a t , 

w a r dös < m ä h n t t S c h i f f , n a c h « i n i r g l ü c k l i c h e n 

Fahr t von 54 Tagen , am St . A p r i l zu R i o ^ a » 
neiro angekommen, und am SLsten M a i m feiner 
wettern Pestmunung von dort abgesegelt. D i e auf 

gesund defindende Equipage war fämmtl ich 

D r s c h a , v o m L . S e p t b r . 

' ? ' ^ " ' ' b e nach Ä U h r b e g l ü c k t e n 
^ 5 ' ^ 1 ? ^ . K a i s e r n u t I h r e r A n k u n f t u n -

S Ä ! ° f - M - s N ° ° ° ° ° k d » M i ° - k i f - h - n 

P a r i s , v o m ? ? . A u g u s t n . S t . 

gendes?'" Pnvatschrekden aus Paris «nthält fol. 

n e r B o n a v a r l e v o r s e i . 
s » » ^ ^ R a p b e a u g e s a g t , er w ü r d e n o c h 

m o n t ? b m " n ^ ü b e r w ä l t i g t h a b e n , w e n n M ° ? . 

^ l a u b l ^ ' / V " g e w o r d e n w ä r e . W i e u n « 

das d u r c h ^ ^ u ? a h r ; e i n S y s t e m » 
a e ü ü r i r n ^ I ^ ^ r r r i t t e i n e s e i n u ' g c n M a n n e S 

V-n-v-rtt das G Ä ' N « 

R v t h ^ d e t n e U n t e r n e h m u n g e n , d l o k e 

K e i d h r r r n noch ü b k i g , sich a n d i e L o i r e 

C e n t r u m F r a n k r e i c h s den 6 r i , ! . t / r ! 5 
t u s e t z m . E r h ä t t e den F e i n d , de r a u s k . i n , ! ^ / . . » ! , 

f u ß t e , n b e r H a u p t ?eine 5 ) p e r a l i l ? n ^ k l i ? 6 ? », / ! » 

R««k<n b,dr»h«i, und ch« durch AuW>?"/^-r .° 



ksvnen. Sta t t dessen wollte er m?t a?er Gewalt 
auf die Hauvistadt WS, vcrcn Eiiiwohi^r mir den 
Verbündeten gemelnschasNiche Sache machten. ^ie» 
ser Eiqenst/in mißfiel Zilien.Generale»; aber schon 
lange wagte Nlemand^nehr, ibm Vorstellungen zn 
machen. So gesckah',s, das; Marmont si v ent-
schloß, daS Beispiel dcS Abfalls ju geben; die an-
dern folgten. B is zu diesem Tage hat Marmont 
nickt mit Glück, aber redlich gefallen. Hhm war 
nicht unbemerkt geblieben, daß er sich beständig i n 
Sem Holle befunden, mit sebr geringer Macht einer 
bei weitem überlegenen die Stirn« zu bieten. 
Dies konnte ibn beiorgen machen, daß man ibm bet 
erster Gelegenheit alle Schuld aufbürden werde. 
T ie Geringfügigkeit der »bm anvertrauten Mi t te l 
fiel am meisten bei der Vertheidigung von Paris 
auf. Dennoä, erstürmte er die Anböhcn «on Ro» 
mainvillierö mchr als einmal. Schwerlich wäre 
eS, dieS beweist daS fetzige Personal deS Departe-
ments der auswärtiaen Angelegenheiten, ibm gelun-
gen, sich bis ;ur Ankunft der Kaiserlichen Garden 
zu halten. L i 6 zur Ankunft des Kaisers hätte er 
stch allerdings wobl halten können. Daß er dieses 
Unglück verbüket bat, dafür ist ihm die Hauptstadt 
nicht Anfeindung, sondern ein« Bürgerkrone schul« 
dig. — Der Anhang Bonaparle'S scheint ganz still 
zu werden? inzwischen Mißtrauen einige dieser 
Stil le» ste könnte Vorhote eines Sturmes seyn. 

Warschau, den 5. Sept. 
Wie eS heißt, werden Seine Russisch» Kai» 

scrljche Majestät die Reise nach Wien über Kiow 
und Lemberg machen. Der Monarch dürfte den 
österreichischen General - Feldmarschall , Fürsten 
CjartorySki, i» Sieniawa in GalUtien mit seinem 
Besuch beehren, wohin dessen Sohn, der ehemalige 
russische Staatsmiiiister, vou hier am j2ten dieftö 
abgeht, um Seine Kaiserliche Majestät nach Wien 
zn begleiten. 

I n dem biessgen Konigk. Schlosse wird eme 
russische Hof-Kavelle eingerichtet. 

A u S S a c h s e n . 
Jbro Kaiserl. Hoheiten, die beiden Groß-

fürstinnen von Rußland, stnd quS dem Franjenbad 
det Eger, welches sie am 26sten August verlassen 
baben, in Weimar angekommen , und werden von 
da, in der Mi t te des Septembers, die Reise nach 
Wien antreten. Kurz vor Zbrer Abreife auS dem 
Ftanzenbad, wurden S ie mir einem Besuch von 
S r . Kaiserl. Höh. dem Erlberzog Karl überrascht, 
der hierauf nach Wien zuruck ging. 

Der Bestand der Sächsischen Truppen soll auf 
40000 Mann herabgesetzt werden; die übrige M i -
litärmacht soll aus Landwehr und Landsturm 
bestehen. 

Ob Wittenberg als llvfvekstt«st fortbestehen 
«erde, scheint noch nicht entschieden. 

Wien, vom 7. Septbr. 
Gegenwärtig läßt man von den weitläufigen 

Verschalungen, die vor einem Lahre in der (Ae-
getid vsn Tuln an der Donau aMlegl nurden. 

falle die Mei le wieder abtragen, deren Verfall ce-
iii'c Ni5 irr." , dcre» icrne-t Unurhalrui s! «ver K0» 
sttN verursachen würde , die ichr unmch wären. — 
Einige Werke, an der vor vier Iahten her^estell« 
ten Aeittttig tiomern, haben tbeitö durch die Er« 
giehung drr Donau, tbeils durch Erdbeben g/iit» 
ten, w«lche letztere in jener Gegend so häu'ig 
sind, daß man ste als etwas Alltägliches betrachtet, 
so lange nicht sehr stqrkc Erostöße eintreten, die 
jedoch zum Glucke nur seilen verspürt werden. 
Man hebt gegenwärtig hier Arbeiter aus, um ste 
zn dcn nordigen Reparationen dahin zu schicken. 

Hier herrscht die lebhaftste Freude über die 
glückliche Wendung der Angelegenhntcn in Nor» 
wegen. Wenigstens t r i t t , da dem Kriege in Nor-
wegen vorgebeugt ist, der Wiener Kongreß zn 
einer Zeit zmammcn, da in Mcn Theilen Euro-
pa'» dte Waffen ruhen. 

Wien, den loten Septbr. 
Die Anstalten der Pracht und deS Glanes» 

ttomit unser Hof die auswärtigen SouvcrainS 
ausnehmen und unlerbaiten w i rd , überücigin alle 
Beschreibung. ES sollen tn utisre Kaiscistadt und 
in die Nachbarschaft allein 20,000 Grenadiers :c. 
von den Elilentruppen verlegt werden, welche zum 
Theil schon angekommen, znm °Tk?eil auf dem 
Marsch stnd. Die Kaiserl. prächtige Nobelgarde 
wird bedeutend durch Edelleure ans den angesehen-
sten und reichsten KamMen verstärkt; so l i t ten Un-
garn dazu 60 M a n n , Bödmen 30 Mann , und die' 
übrigen Provinzen nach Verbältttiß. 

Unsere Hofkanzele» war nie so thätis be-
schäftigt, wie jey^; täglich kommen Kourtere von. 
den verschiedenen Mächten mir wichtigen Depe-
schen a n , über die beratblchlagt werden muß. 
Unser Hof ist in dcr Thal der Mittelpunkt aller 
Europäischen Unterhandlungen geworden z auch ar-
beiten dcr Fürst Metternich und alle BüreauS 
Tag und Nacht. 

Der König von Würtenberg wird an Listen 
d. hier eintreffen; dcr Kroprinz von Würremberg 
wird f rüher, und schon nächster Tage erwartet. 
(.Er ist den 10. abgegangen.) 

Schon jcht werden Wobnungen, die noch 
vor einem Monat 1000 F l . kosteten , nicht nicht 
um 4 , bis 50v0 F l . vermiekhet. 

Brüssel, vom 12. September. 
Der Prinz Ernst von Ahremberg wird den 

Oberbefehl der Belgischen Truppen in Ost - und 
Weststandern übernehmen. Wie iS Hci5t, wird 
die Belgische National - Armee noch mit 40,000 
Mann Infanterie und 700 Mann Kavallerie ver-
mehrt. Die Anzahl der Officiere, aeborne Belgier, 
die den Französischen Dienst verlassen, um tn un-
serer Armee ang stellt »u werten, verwehrt sich 
täglich. Ahr Solo ist beträchtlich verbessert worden. 
Ein Obrtst - Lieutenant d^r Zmfanterie bekommt 
jährlich 6000 , Ver Artillerie und Kavallerie Hch0,. 
ein Nr to r per Znfanterit 44oo, der Kavallerie 



Hooo ^ranfen ze. t ein Infanterist täglkch ZO Cen-
t i m e n u n d e i n K a v a l l e r i s t 7 0 . 

Vom Main, vom gren September. 
Gestern sind Se. ExceUcnze, Ver Herr Mi-

nister von Stein, von Frankfurt zum Kongreß nach 
Wien abgereiset. 

I n Tyrol haben unweit Ampe^o durch et? 
nen Bergsturz, welcher 2 Dörfer bedeckte, Z6s 
Menschen »hr deben verloren. 

Warschau, vom 8> September. 
Sefebl Sr . Majestät, deS Kaisers von 

Rußland, ist der gewesene Reichstags-Deputirtc 
und FncdenSrichtcr, Herr vvn Mikulicz, der sich 
als Staatsgefangener zu PultÄwa befand, in Frei-
heit gesetzt worden. Auch alle übrige Podien aus 
dem He^oqthum Warschau und aus Russisch.Poh-
len, die während deS letzten FeldzugS verhaftet wa-
ren, sind auf Befehl des erhabenen, milden Mo« 
narchen entlassen, und Vierden nach ihrer Heimath 
zurückgeschickt. 

Pari», vom 10. Septbr. 
Die Kammer der Deputirten bat am Zten 

dieses beschlossen, daß die vom Könige im Auslän-
de gemachten Schulden aus dem öffentlichen Schatze 
bezahlt werden sollen. i»3 Stimmen waren für , 
und ist gehen diesen Beschluß. Die Majorität 
bestand also m 7 Stimmen. 

Venedig, vom 26. August. 
Der General. Consul von Neapel ?ündet 

sämmtlichen Kaufleuten an, daß, da Se. Majestät 
der König mit allen Machten und Nationen in Frie-
den leben, die Flaggen allkr Mächte den freien Zu-
tritt in den Häven des Königreichs und alle den 
Unterrvankkr der freundschaftlichen Staaten gebüh-
rende Ächtung und Begünstigung grniießen sollten. 

Berl in, den Losten.Septemver. 
Seine Majestät der König sind vorgestern 

Morgen um 6 Ubr von Cbarloltenbury abgereist, 
um sich nach Wien zu begeben. Allerböchstdieselben 
werden I b r erstes Nachtquartier in Grüncberg hal-
len; das »weite in Breslau, wo Ste einen Tag 
verwetten werden. 

Aus Sachsen, vom jz. September. 
General Platow nahm bei seiner Rückreise 

durch Leimig die umliegende Gegend genau in Au» 
genschein. . 

Vom Main, vom zzren Sept. 
Am ioren reiset« die Kaiserin von Rußland 

von Karlsruhe nach Wien ab. Sie wird sich in 
München, wo der Prinz Eugen mir seiner Gemah-
lin bereits angekommen ist, einige Tage aufbalten. 
Die Großsürftinnen von Weimar und Oldenburg 
reisen ebenfalls nach Wien. Der Krsnvrjnk vgn 
WürteMerg ist dereilS den sten dabin abgereiset. 

Stettin. vom 6ten Sevtbr. 
Bei Swinemünde war am Zten d. ein Sturm-

wind bei einer so hoben See, wie man sie seit lan» 
ger Z-it nicht gehabt hat, so daß daS Wasser in den 
Straße», stand, und unt?r den daselbst vor Ankjer 
Uegin^ea Schiffen große Verwüstungen anrichtete 

Neun derselben mit voller Labung wurden auf Sen 
Strand actrieben und einige davon gänzlich z e r t r ü m -
mert. Von i? Schiffen, die, nachdem die Taue 
gekappt wsrdcn^ glücklich in See kamen, hat man 
nichts weiter gekört. 2l Menschen, von der Be-
satzung eilic» ver großen Schiffe, waren Hz Stun-
den lang in LibrnFgefahe, wurden aber dennoch At' 
rettet. ^ ^ 

Auö Italien., vom Z. SePt. 
J n Parma ist das Namensnst der Erwer. 

togin, Kaiserin Louise, am 2^sten August uns den 
folgenden Tagen durch Lalle, 1« Deum und 
Illuminationen aufö selerliwste begangen worden. 
Bei der Illumination zUcknete sich besonders der 
Kaiserliche Pallast auö, den der Großmarschall, 
Marquis de Deausset, glanzvoll hatte erleuchten 
lassen, und an welchem, wie die Parmesanische 
Zeitung sich ausdruckt, „der schwarzgesiederte Vo-
„gel glänzte, der die Casaren mit dcm Schwerst, 
?,dic Götter aber mir Dützen bewaffnet.^ 

Am 2Zsten August hatte der französische Ge-
sandte, Heer von Prrsuguy, seine Antritts-Audienz 
bei dem Pabste , der ihn auf das ausgezeichnetste 
«mpfing. 

Wie es heißt, durfte, außerdem Pabst, auch 
der König von Neapel nach Wien reisen. 

Paris, dcn 7. Septbr. 
Durch «in Circular der Königl. Douane 

vom 29strn>August werden die französischen Rheeder 
benachrichtigt, Saß der Negerhandet mit den frühe-
ren Privilegien bis weiter wieder eingeführt sc». 

General Vaodamme ist aus Kopenhagen 
über Dünkirchen zu Paris angekommen. 

Pyrmont, den 12. Sept. 
Die hergestellte Ruhe der Welt hat endlich 

auch dieser berühmten Quelle die ersten Strahlen 
ihres allen/ durch Hje W'utb deS Kriegs. Unholds 
erloschenen Glanzes, wieder scheinen lassend Die 
Zahl dcr hier anwesenden Fremden, die im vorigen 
Sommer sich auf 900 beschrankte, steigt dieses 
Jahr, nach den Listen, auf 2000, ohne die Land-
teute zu rechnen. 

Paris, den 9. Sevt. 
. . 3» ven ungegründeten Gerüchten g<börr dic 
Anfuvrung, als wenn die Schweiz mil Deutschland 
vereinigt werden dürste. 

. D i e Oesterreicher haben die Triumphsäule 
vernichtet, die auf der Ebene von Marings errich-
tet war. 

. Der Marschall Ney hat sich, nach öffentlichen 
Blattern, sur den Marschall Davoust lebhaft vei 
Sr . Komgl. Majestät verwand!. 

Paris, vom s. Sevtember n. St . 
Der Moniteur enthalt folgendes Sckirei^tN 

auS Hamburg. I m Rückzüge von Moskau faüv 
der Obergeneral der Polnischen Armee, Graf vnn 
Bennigsen, «in Kind, welches »hm unter meĥ  
«ren in einem Dorfe, durch welches er marschirre, 
auffiel. K r «rlanntr den Knaben für einen Fran-
zosen, den 'man vrrtassen harre. H»l? verburrgctt, 



mit erftormn Fußen, jammerte er den Gen,ras, 
welcher ein kleines Brodr mir ihm tk.ilte. Dcr 
^nabe ver,chlang die erste Halste, und iprach, in. 
dem er daS Übrige in drn Hängen des Generals 
wir den Blicken verschlang: Wenn man eimm 
kleinen Feanzosen ein Stück Brodt gicbr, so de« 
dankt er sich, unv daS macht, daß man »lim noch 
mehr giebr. Der G'ncral lächelte, und gab ihm 
das übrige Stück. Er machte hierauf einige Kra-
gen an ton, und erfuhr, daß der Knabe Alexander 

' le Roy bieße, und dessen Vater Stiefelmacher in 
Gefolge der Armee sey. D«r G«n. Graf Bennig« 
sen, nahm sich des Knaben an, behandelte ihn mit 
Güte, schickte ihn auf eines ft'nec Landgüter. und 
ließ ihn dorr rflegen und erziehen Er rvnnsckt 
das Kind zu bebalt-n, wist aber zugleich der Fanii-
Ue über dessen Schicksal beruhigen, und auf den 
Füll die Familie »bn zun'rck wünschte, iü er crbö-
»ig, dag Vergnügen, es zu behaltcn, drm Vergnü-
gen aufzuopfern, es zurück;u geben. 

Karlsruhe, vom 10. Seorhr. 
H^ute Vormittag kü^gre eine Artilleriesalve 

der Residenz die Abreisc Ihrer Majrstät, der Kai-
serin von Rußland an. 

Maadeburg, den l4. <?ektbr. 
Se. Maj<ltckr der König von Dännrmark bat 

gestern geg> n Mitrag, nachdem derselbe die FestungS-
werke dcr Stadt und unsern alren ehrwürdigen 
Dom in Augenschein genommen hatte, seine Reise 

Wtcn forra^cht. Er ist demselben Tag in 
Leipzig eingetroffen. 

Bavonnc, dcn 3l. August. 
Nach Briefen aus Madrid will nun der 

König Carl der Vierte zu Gunsten sein.6 Solms 
Ferdinands des siebenten zum zwcilenmalc der 
Krone «nrsagen, und sich auf Majsrca, oder, nach 
andern/ in dcm Schlosse zu Arena niederlassen. 

Durch den netten Friedens'Traktat zwischen 
Frankreich und Spanien sind die Grenzen wieder 
so bestimmt, wie st, im Hadrc 1792 waren. Dlesc 
Klausel b ' t zum Vorwaudc der Vernichtung der 
Dtücke bei Urun über die Bidassoa gediente 

Hamburgs den 1^. Cepr. 
Nach einem namentlichen authentischen Ver-

zeichnisse wurden vom yren D^cembcr des voriz/n 
bis 2ten Februar die»eg ^Vabr s,. während d> r fran-
zäsischen Äcsrtz^iig Personen unter andern auS 
der Stadl vernitben, nachdem «je vorher 95 vis 
S0 Stockvrügel oder andere Prügel erhalt n l al-
len. D>e Ursachen der Bestrafung w -rei« sollen-
de: zu frei und wj'ec d s G ' Y g^^det; ohne 
Erlaubwh in die Sta t t a^komm.n^ »ul eiucm ver-
bot' scn ?Zege befunden; d,n V».Posten m rabe 
g<ko>um »; von de»» M ' l i t u r Hvlzgekufr; von 
dc-? V^v?stcn areetirr; a>,f der Elbe zwischen 
Haindlüg und ?l!tom, anged^itkn.^ 

Da, Heist es in emcm v^chrelbew von Paris 
Vom 9 ^ " a'Ie bisherige VMuchc deS Priu-
zen v Eck' uh<, sich von d?n gcgcn wn angtt^ra^'ten 
An>.hul0^^«lj<n frriaesprychcn j» scHtt», dr» tzr> 

Makestät mißlungen ssud., ss bad ,S Sex- s 
U 9ity überi^^i ni,ii , t>,n König s>hr in« 

stä'idia zu dl^en, das des ü?iar,>.7 all» Davoust' 
»uf^uhcbcn U"d ll'n oer <->i.s.'liich.tsr wieder zu ae-
den, Ihm zug îch iu ertuuden, Seiner Ma j . s i ä t 
seine Aufirarl i ing »u wa . l . n , sowie dies se>ne übrt» 
gen Kameraden gnhan h^bcn, welche chn alle rekla» 
miren, uberzeugt, dac er in Hamburg als'I<i!it>ur 
und a>L «ln M inn von E5>c gehandelt. Dle V e r - ö» 
Wendung des Marschalls N^y soll eine güniiige W i r -
kung gehabt haben, uno »s ziemlich gc»,s. s .yn , 
daß dle Audienz bald S ra t t h.,ben werde. Ev ist 
leichr abzusehen, daß, w>nn der j^önig unter Nesen 
Umstanden nnchgiebr, es mrkir aus Grsall'gkcil für 
das Ärmecll'rpS, a!S für Eckmühl geseicht. 

V e r m > > chte 9i a ch r i t e n . 
Dcr H.er.oq von Orleans bat der- bekannten 

F r a u von G e n u s , seiner E ^ i ' b e r i n , e^ftärt , er 
werde sie unler ' iüyen, den G«!innuugen seines V a -
ters gemäß, wolle aber durchaus weder in B r i e f -
wechsel, noch in einer andern Art von Vrr1?inc>ung. 
mir ihr sieben. 

Bisher galt Lurian Buonaparte sür einsn 
vernünftigen, bescheidnen M a n n , j a , man hielt ihn 
wohl zuweilen gar für großdrnkcnd, weil er sich vo« 
seinem Bruder keinen T i te l anhängen ließ. N u n — 
^ar er dcn Pabst gcberen, ihm einen T i t e l zu gi-
den, und seine Frau reist unter dem Namen einer 
Grästn. M0c- Vuottaparte glaubt atso wohl ibre»' 
wahren R a n g mit Herablassung zu ver i^ieiern, ein 
Inkogn i to anzunehniett , wenn sie stch nur für eine s 
Gräf in auSgiebr. S o vcrräth ,ich? immer, juletzl, 
was im Memchen steckt. 

I n Fränkischen B ^ i t e r n war von einem 
Ebrentteuje an einem weissen Bande mit der HP-
schrjfr: <ie ls pnix , mit einer silbernen 
und den'Worten :.Viv«! le l i n , . . tic R e d « . welchcS 
ein auS Frankrerch zurück kehrender Soldat vHN 
Navvleon erhalten haben sollt«; dteieS Kreuz ist 
nichts anders als die bei jcd.m Pariser L isout i i t 
aushängende Dekoration des Königl. Französischen 
Lttlien »Ordens , mithin i 'ne VerlcihitUg.von dce 
Hiisel Elba ein — Mävrsi en. 

O»ff'etliche älter melden, der Herzog 
von Wcl l in tan babe ein, Bettynng in dcr N«'b< 
von Moisontaine qem/etbet o^er gekauft , 
Pferderennen zu b iien. M a n verwul l '« ! , daß 
eS wobl 'Morsonta j >e t.ldst seyT, könne.. 
drr Gemahl in Voi-avari . 'S gehörige i!.gn^ 
sitz' ist f<st die g>öftre un'' schönste P r i v a t b i s i ^ " ^ 
die es in Franlteich liiert Der Garten von M a l * 
fbntainc wurd, vor ung fähr ^2 Hainen unr^r de? 
Atlfss - r d>S noch lebendeir Z>-u>l>.!gers' Arn. x,rleIt ^ 
für Rechnung d>S' ^ ? 
t icr'aufs a^chin».ck^»ljste angele t. Als Z'ostvb ^ s 
Gut U"trr>cm sc'ner ,̂ rau l»uste, l>ua « 
cS ^0 .^rai'ks. Z " t e m er alle benach'arl^ ! 
E^löss.r m:t d>cn ^.andereien dazu schlug, t'at'tr t 
dt. sc Bei-p»"t^ 10 ung Heuer verg öi-ert, k»>k ? 
Irtzr drr» ^ra»lzol'tichc Meilen im Gurkw»ss«r ^ 



mid 600 Fratnosisck'e Morgen Wasser entbält. S ie 
ln Lerbiii.una mir den Wuliungen von Cban-

Ikl-'v tU'd Ermenoi'vi l lk, und es laßt sich nichts 
günstige« es für die lsigd alnsinden. Man liebt 
Niemand als dcil von Wellington- dcr im 
Stande wä>e, dicse s7<rr!chafr ;u paa-tcn oder ;u 
km'cn; den Eigerndümern soll angedeutet scvn, 
siv ldr^r «u ent!er»gen. Eonierbar wäre es, wenn 
eb.n drr ,^'kidlitrr, der Hajrph aus Spanien ver-
tr ieb, die Bestimmung harte, auch in Morsontaine 
fein Hanvilager aufui.chlagcn. V^ekeicht ist eö ein 
Ie,'»s Gerüclu, daß dte Englische, oder die jetzige 
Svuiusa'k. odcr die Portugiesische Rkgierung, W i l -
lens sey, i!'m em Geschenk damit ^u machen. 

Nach dem Londener Kurier wi l l sich England 
üi die Deutschen inner«, Angeleq,«Heitel, nichr mi-
schen, eö müßten denn die Deutschen Fürsten dieS 
Verlanen. — . ^ ^ ^ , 

D'e seit einiger Zeit sowohl- m Hamburg, 
als auch in Dremen und Lübeck, «mgestellre Re-
krutieung sür England, nurd gegenwärtig wieder 
sekr betrieben, und eö ist kürzlich ein beträchtlicher 
TranSvorr von Cuphave» abgegangen , worunter 
sich viele auö der Russischen Gefangenschaft zurück-
gekehrte Soldaten befanden. . . . . 

Die Nachricht in Rb«n>schen Zeitungen, 
als habe Se. Majestät der König von Sachien 
allen Ansprüchen auf Sachsen entsagt, sindet Nch 
gänzlich ungegründet. (Korresp. f . D . ) 

Eine Flugschrift von Monsgaillard, die den 
zoten August, also gerade vor dem Schlüsse der 
Verhandlungen über die Preßfreiheit, zu Paris 
erschien, bar die Minister so beleidigend angegrkf« 
fen, daß V'ele glauben, es sey ein Machwerk der 
letzter», >um den Vertheidigern der Presfleiheit 
<rne gehässige zu ^eben. So sagt Monrgail» 
l a rd : »Die Min iger , diese ewigen Schmeichler 
Ver Monarchen, werden immer eine Hand über 
den Augen der Fürsten, und die andere in der 
Tasche des Volkes baden.., . Vor dein Gesetze sind 
cin Ministkr und «in Bet t l / r gleich und müss<n es 
styl!; dicff ist dl« wahre Fre ihe i t . . . . Ein Mieth-

' kuischer. räsonnirt jetzt üb^r Staatsangelegenheiten 
rickriger, als ehemals die meisten vornehmen 
Herren. " 

Monbreml und C o l e M e , die beiden 
'welche dte Königin vyn, Westphalen beraubten, 
sind verbpftet. S>e behaupten., O u v l z ^ l ^ von 
dem Gr -fen d'ZlrtoiS gehqbe m haben. 

J a den Deutschen ändern am M e i n ist 
Viso^en worden, die Fran^. Unschrifren von allen 
N isbäi,g.schi'deen w,abschaffen. 

Auch Se> Maj.,ZG» der pv^. Mürbem. 
"Verg reisen nach W i ^ m m Kongreß. 

AuS Vallal olA,»Vilbel nwn, dajz der Pom», 
mi t welchem die ^ ^ .it»n ^»rt wiedereina«s'tzt 
ist, eben keinen ernßhafl ' felenichen Eindruck ge» 
wacht. ^ ^ 

DiS Gerücht erneuert sich, daß jn m.hrern 
Deutsch.«« Staat»»/ , in d « i» <t»ygrt«kb<n 

St ipula t ionen des Wiener Kongresses, Länöst/nk5 
entweder neu errichtet, oder neu organisier, oder' 
w i e d e r h e r g r s t e l l t werden würden. An dem Herzog»-
thum Nassau, mit Inbegr i f f deS HerzogthumSSiai^ 
still.Weilburg, ist man dieser Bestimmung de» 
reiiS zuvorgekommen, und daS Patent wegen E r -
richtung von Landständen, ju Anfang dieses Mo-
natS erschienen. Die neu angeordneten Nassaus 
scheu Landstände sind auS Mitgliedern der Her-
renvank vnd aus LandeSdevuttrren zusammengeseHt, 
welche sich tn abgesonderten Sitzungen versammeln. 
D ie Mitglieder der Herrenbank werden von d«n 
LandeSberrn entwedev auf Lebenszeit oder erblich 
ernannt; die Landesdevutirten aber von den Vor -
stehern der Geistlichkeit und der hohern^Lehranstal-
ten, von drn begütertsten Landeigentbumeru und 
den Inhabern größerer Gewerbe erwählt. 

Zum Kongreß nach Wien wird sich auch, dem 
Vernehmen nach, der geheime Ratb von Gothc 
von Frank fu r t , wo er sich gegenwärtig befindet, 
über München begeben. 

A u f f o r d e r u n g . 

M i e d e r h o h l t ist m i r die Anzeige gemacht, 
daß mchrcrc E i n w o h n e r dieser S t a d t f remde 
K i n d e r zu sich nehmen, u n d ihnen gegen B e -
zah lung Kost und Unterr icht geben, soder 
letzteren durch P r i v a t l e h r e ? er the i len lassen, 
ohne dazu gesetzlich berechtigt zu seyn, u n d 
ohne von den jähr l ichen E i n k ü n f t e n die ge-

'sctz l ichoÄbgabe zu entr ichten. D a s n ö t h i g t 
mich., h ier d n ; H. 141 der v o n S r . K a i s e r -
l i c h e n M a i e s t ä t höchsieigenhändig be-
stätigten S t a t u t e n , der Lehransta l ten , v o m 
5. N o v . 18O4, I n E r i n n e r u n g zu b r ingen . 
Derselbe l a u t e t : 

„ W e n n j emand wünscht, i n fe inem H a u -
„ sc e i n e P c n s i o n s - A n s t a l t zu err ichten, m u ß 
„ e r sich vorhero bei dem D i r e c t o r me lden , 

„ u m E r k i u b n i ß dazu a n h a l t e n , und feiner 
„ . P i t t s c h r i f t die Zeugnisse, die er besitzt, u n d 
„ einen, umständl ichen P l ö n b e i l e g e n w o r i n 
, , g ^ g ^ i s t , i n w a s f ü r Wissenschaften i n 
„ s e i n e r Ans ta l t Unter r ich t e r the i l t werden 
„ s o l l , w a s f ü r Personen d a r i n unter r ich ten 
„ w e r d e n , ob sie s)>nlänglicke Zeugnisse über 
, , ihre Kenntnisse i n den Wissenschaften ha-
„ b e n , w o r i w s t e Andere unter r ich ten wol^ 
, , l e n ; ferner d ie Lehrmethode , w i e die 
„ t ä g l i c h e n Lehrssunden e i n t h e l t , und waS 
„ e r f ü r ^ ine B e z a h l u n g zum Unte rha l t u n d 
„ U m e m c h r der S c h ü l e r v r r l a n g r . ^ 



Uebev die jährliche Abgabe verordnet 
Bne, am 25. M ^ i , 1811, allerhöchst geneh-
migte ttnterlegung des Herrn Ministers der 
Volksaufklärung, Grafen Mexe!-Kyrillo-
Witf6> Rasumowsky Erl.» Folgendes: 

„ Jeder Pensionshalter ist verpflichtet, 
„jährlich sünsProoente von demGelde, das 
„ feine Pensio.nairs ihm zahlen, beim Mini-
„sterio der Aufklärung abzutragen. Das 
/, von diesen Proeenten mit der Zeit erwach-
„sende Kapital soll zur Errichtung eigner 
„Schulen verwandt werden, in denen, ohne 
„Beschwerung des Aerariums, die Kinder 
„derjenigen Aeltern erzogen werden sollen, 
„d ie dem Vakerlande wichtige Dienste cr-
„ wiesen haben, aber der Mittel, sie gehörig 
„erziehen zu lassen, entblößt sind, desglei-
„chen die Kinder armer Cdelleute." 

Em Neftript desselben Herrn Ministers, 
vom 2z. Decbr. 1811, befiehlt: ^ 

„ D a ß die Schul-Directoren, ohne ei-
„nen Unterschied zwischen PensionS-Anstal-
„ ten undPrivat-Schulen in diesem Falle zu 
„machen, die gedachten Fünf-Procentgelder 
,, von den Inhabern und Inhaberinnen al« 
„ ler Pr'wat-Lehranstalten, sie mögen nnter 
„welchemNamen es wolle vorhanden seyn, 
„erheben sollen." 

Als d. Z. Director der Dofpatischen 
Schulen mit der strengen Ausführung die-
ser Gesetze beauftragt, ersuche ich, ohne Un-
terschied des Standes, alle meine Mitbür-
ger und Mitbürgerinnen, welchen sie ange-
hen, sich unverzüglich beimirzu melden. Die 
strafbare Absicht, den allerhöchsten Veord-
nungen heimlich auszuweichen, setze ich bei 
Keinem voraus, aber auch die längere Säum-
niß würde unangenehme Folgen für sie ha-
ben, indem sie mir <ine Wicht erschwert. 

Dorpat, am 5. Sepiember, »814. 
.Prof, Gustav E w e r s , 

Hosrath. 

? Äuf Anrathen SMserstandsget ma-
che ich einem g^hrten Publike bekannt, daß 
Her neulich von mir angekündigte Auszug 
der L i e f t Ind ischen L a n d t a g e auf 

b.fcr.iptli o n , und zwar für deit Preis 
von 15 >A> Hr das ExMplar auf 

Schreibpapier und 12 Rubel B . A. für das 
Exemplar sauf gutes Druckpapier, bei dem 
Hrn. Unlversitäts - Buchdrucker Grenzius, 
im Druck erscheinen wird. Man sudcri-
birt in Dorpat bei Herrn Grenzius, in 
Riga bey dem Herrn Buchhändler Hert-
mann, in Neval bey dem Hrn. Buchhänd-
ler Bornwasser, in Pernau bey dem Herrn 
Buchdrucker Marquard, und in S t . Peters-
burg, bci dem Hrn. Buchhändler Lissner. 

Fellin, am 24. August 1814. 
R e i n h o l d H e i n r i c h v. S i v e r s . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät d«S 
Selbstherrschers aller Reussen u. s. w. werden alle 
diejenigen, welche an die Studenten der Rechts-
wissenschaft Joh . Fr iedr ich Lebmann, 
Georg Be r rns vnd Fr ied. Ernst Way-
ner und an den Studenten der Medsem 
ZNexandcr von ^ e i d l i t z , aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührend« legitime Forderun-
gen — nach h. der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Wychn » 
pr.on5 prsecluei bei diesem Kaiserlichen Univeisi-
rätS >- Gerichte zu Melden. Dorvat, den ttten 
September 

Zm Namen des Kaiserl. Univerfitäts'Gericht?. 
Or. F. E. Ram back, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Not<kr. 1 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiftrl. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß doS 
dem hieitgen Fuhrmann ^akob Umblija und des-
sen Bruder Daniel Umblija gemeinschnftltch gehö-
rige, allhier im 2len Stadttheil sub Aro. 161 
auf Stadls - Grund belege»« hölzerne WobnhauS 
sammt BvveNimmien, Schuldenhalber am t6ir» 
Oktober d. A. t,z,rz publica verkauft werden 
soll; weshalb diejenigen, welche das besagte HauS 
kaufen wollen, aufgefordert werden, sich am ge-
nannten Tag« Vormittags, im Sessions - Zimmer 
M . Edlen RatheS einzufinden, und ihren Bot 
und Mderbot zu verlautbaren; wvrauf Nach ge-
schehenem ustd durch b/n Kammerschlag auszumit-
telnden Meistbot, das wettere versügr werden 
wird. Dorpat, Rachhaus, den 19. September 
1814. 

Km NaMen und wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiser?. E.radt Dorvat. 

B ü r g e t m e i s t / ^ ^ 5 . A k e r n t a n . 
C. H. F> Obersekr. 1 

Nuf Befehl Seiner Kaiserlichen V?a»Mt, 
beS Selbstherrschers aller Reußen, tkun wir 
^«rmMee un!» Aach der Kaiser!. Stadt D o r p a t 
kaf t deß Gegenwärligea Jedermann k«n5 und i» 



wissen, w<lck>?rg<st«lt der hkfige Bürger Und F ä r -
ber auch Dockmann der Aüftsre Johann Andreas 
Weiß belehre des anhero vroducirten, mit E r . 
E^c-ü^nj , dem Herrn Geheimen R - t h und R i t te r 
Heinrich Jshaun ^>arvn von Wrangel am 28. 
J a n u a r abgeschlossenen und am 4Z. M a y 
13lä. bey E m . tzrl. Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hvf^ 
gerichte eorrvdvrirlen ContractS / das dcm letzlern 
gehörige, allhier im Zten Cladtthei l «ud wo. 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus saml 
allen Appert inentien, für die S u m m e von ? M 0 
Rubl . A , A . käusiich an stch gebracht, und über 
diesen Kauf ju seiner Sicherheit um ein gesetzliches 

proclülNÄ nachgesucht/ Puch M i t te l s t Re» 
soiution vom hemigrn nachgegkben erhatten 
h«t. -

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an obdciaates hölzerne WoWhstUs> dessen Bvperti« 
n^ntien.und dgzu aetmiy^Elbgrund, oder wider 
den aeschsheoen Verk.qnKd«rs<lben, rechtsgültige 
Ansprüche haben od.̂ r Einwendungen machen jU 
können vermeine^/ sich damit nach Vorschrift deS 
Rigischen »»nd hlcstgen StsdtrechlS UI. 

§. 7-, inykchatd Iphr nnd Tag a rZ-„o Kuiu» 
also spätestens KM Oktober ISIS., 

vey Pon der, Präklusion und des ewigen St i l l -
schweigens, anhero zu. melden und ibre Ansprüche 
in rechtlicher Art auszuführen , förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, nM der ausdrücklichen Ver-
Warnung, .paß nqchkA.d-lauf dieser geskhlichen pe-
remtorischen Frist , niemand weiter mit irgend ei-
n«r Ansprache gehört, sonderm dem Hieligen Bür -
ger und Färber auch Dockmann der Zünfte Johann 
Andreas. Weiß, das vorbezcichNete hölzerne Wohn» 
hg^S saM.allen.Appektinentjen und dazu gehöri-
ger!. HrbgrMd, M?s«.in wahres Etgcnthum gericht-
lich achuUic i r t .werden sollen. " V . R . W . ^ G e -
geben auf dein Rathhause zu Dorpat, unter Ei-
«tS Edlen RatbeS Unterschrift und beigedrückrem 
Änstgel, am Lösten August !8l4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n lt. 
Chr. Heinr . F r . L? e n k, Obersekr. s 

Auf Le iehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deö Selbstherrschers aller Reußen :c. :c. :c. thun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadl 
Dorpar kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zy w i H n ^ wcichergestalt die Gesellschaft der 
Hieltgen Burgermusse, nach J n n h a / t der Resolu-
tion dieses Ratbcö vom Februar 18t,?. N o . l^z . , 
da» bis dabin arhabte Srstyrechr des Herrn ^nd-> 
ralhs Jobann Gottl ieb B a r o n von Wolff an dem 
l>on demselben Meistbietend erstandenen, dem weil. 
Her rn Büryerureister Gerbaro Andreas Wi lde ge» 
hörig gewts-vrn, allhier anr Russischen Markte i«.t> 
I ^ r . jt)> auf Erdgrund belegenen steinernen Wohn-
hause und l'e.ssm Appe r t i nen t i en , für die S u m m e 
vvn 500 Rb l . B Ass. an sich gebracht, und 
d'i.se ÄequElidn. .(Nach Er l tqung der v«r hoben 
Krone!da.von^gebübreKden.Aögavew, belehre anbei» 
producirlm AMAal» ES.iEri<Hoch^relßl. Kai>erl. 

L W Hoßzerichw 6. tt. I21. W r l l »ls Kauf 
gehörig hat verschreiben lassen̂  und nun, Sur S i -
chirheit, UM ein gesetzliches publicum pror-Ism» 
nachgesuchet, auch miitelst Resolution vom beutt--
gm «Zsw nachgegeben erhalten bar. 

ES werden demnach ake diejenigen, welche 
an besagtes steinerne WvbnhauS, dessen Apperti-
nentien und dazu gehörigen Erbgrund, oder wi-
der den geschehenen Verkauf derselben, reMSgül» 
tige Ansprüche haben, gdrr Einwendungen töachen 
zu können vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesigen StadtkechtS 1-ibr. UU 
1°u. XI. h. 7., innerhalb 5,ahr und Tag a 6sro 

I^vclamsiis, also spätestens am 21. Oktober 
5 815, bei ^ven der und deö ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ibre An-
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mil der auödruckli-. 
che« Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen.peremtorischen Frist,; Niemand weiter mit ir-' 
gend einer Ansvrache gehört, sondern der Gesell-
schaft der hiesigen Burgermusse, das vorbezeich» 
nete steinerne Wohnhaus satnmt Appertinenriet! 
und do;u gehörigen Erbgrund, als deren wahflS 
Eigenthum gerichtlich adjudicirt werden sollen. V -
R. W. Gegeben unter ES. Edlek RatheS Unter-
schrift und beigedrucktem Jnsiegel, auf dem Ralb-
Hause zu Dorpat, am 9. Sevlbr. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C-H- G- Lenz, Ober-Sekr. z 

Auf Verfügung Eines Kaiser!. Liesiändischen 
Kammeralhofeö soll auf dem, in Odenpäh Kirch» 
sviel belegenen KronS« Guthe Jlmjerw einige 
so Stück jung und alt Hornvieh, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Die Katserl» 
OckonomietVerwaltung bringr-dieses hiedurch zu?' 
Wissenschaft, und haben KauAiebhaber sich am 7I 
Okrober auf dem Gutbe Jlmjerw einzufinden, «nd 
ihren Soth zu verlautbaren. Dorpal, den löten 
Sepl. 1S14. 

^.6 mznäsiuia 
Oekonomie» Sekretalr 

Titulair - Rath K r ü g e r . ^ S 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
b m i k l i n g ver Ka i se r l i chen 

P o l i z e i . B e r w a l t u N F hieselbst. 
Dteienigen resp,kr. Herren, welche Loose auf 

vie ^ v e r oosenten Sechs Paar silbernen Messer 
und Gabeln ausgenommen haben, wird biemtl zur 
Nachricht mitgetkeilel: daß nunmehrö die Verlost 
sung am zo. Eeptbr. d. I . Abends fn. der Milsse 
statt haben wird. ^ ^ 

Endesgenannter erbietet sich, Kinder, Kelchs 
die bief»g?n Schulen besuchen wellen, qegeir dil^ 
lige Bedingungen, in Koff und Wohnuna amuneh» 
m^n. - Schullebter S e k v ^ , 

wobnkaft irn t . O l a v t t t e l l ^ I S A ' 
Die Techelferfthe G«th». BtMkttuNK macht 



Httmlttklft He7al»»t, baß 1>er Bequartlerung 
im weißen Roß, vor der Hand daselbst keine 
Schenkerei Stat t stnden kann. Die Wiedcrcröff-
uung dieses TraiteurS wird dcn resp. Gästen zur 
Zeit angneigt werden. . ^ t 

Bei mir sind 2 , z bis 4 Zimmer mit den 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten zu vermielhen. 

E- A. Goedechen. 4 
Mein im isten Stadttheil belegenes hölzer-

nes Wohnhaus/ auS 6 beitzdaren Zimmern, eiaem 
guten Keller, ciuer Küche und Handkammer be-
stehend, ist entweder im Ganzen oder Tbeilwcise 
j u vermiethen und vom < Okt. d. I . zu beziehen. 

Verwil lw. Ho l t z . i 
Die respeetiven Pränumeranten auf den At-

laß zu der Reiscbescvreibung des Herrn v> Kruse«-
st<rn, ersuch« ich, die fünf letzten Hefte vsn mir ab-
holen zu lassen. M . E- S t y x . 2 

Soüre jemand ein« rechtliche Forderung an 
d<n Nachlaß des am i.Zten d. M . hieselbst verstor-
benen ->n'pc.tvr P e t e r W i c h m a n n , baben; 
so wird er hiemitlctst aufgefordert, stch bei Unter-
jeilwiettm binnen acht Wochen a zu melden. 

Fennern-Pastorat, dcn zosteu August 
C- H « m m el w a n n , 

Prediger zu Kennern und Vormund 
der Wichmannschtt, Erden. Z 

Einem reSpectiven Publico mache ich hier-
durch das Absterben meines Bruders deS wvhlseli» 
arm Kupfer. Schmide - und Hammer-MeisterS 
Erns t H oH bekannt. So wie mein verstorbener 
Bruder stch da« Wohlwollen <in«S woblgcbornen 
Me>S und resv. Publicum durch untadethafre vromp» 
te Arbeil «rwocb«n hatte, so werde ich mich gleich« 
mäßig bestreben, Vertrauen zu verdienen. Zch 
mache daher gehorsamst bekannt, daß ich mit hin-
länglichem Kupfer und mir auö Schweden verschrie-
benen Boden hinlänglich versehen bin und daß ich 
jede «nie aufgetragene Bestellung für di« möglichst 
billigsten Preise prompt liefern werde Auch kön-
«en schadhaft gewordene Kessel im Winter in ,i-
nem Tage gebessert und mit neuen Boden sogleich 
versehen werden. Mein Mohn-Ork ist unvcra»-
dert zu R o s e n b e r g an der Diepschen Scrasie 
unter dem Gute Kurrlsta im Oberpalscheu Kirä»» 
spiel gehörige nur 50 Werst von Dorvat, 65 Werst 
von Fells«, 60Werst von Wesenberg und eben so 
«je! vou Weissenstein entfernt. 

W i l h e l m I o st. 
Kupfer-Schmide-M«ist«r. 3 

I c h bin willens, mein, auf Erbgrund belege» 
v«S WodnhauS mit allen Nebengtbäuden und dem 
dabei beßnhlicheo Obst» und Küchengarten, welcher 
gleichfalls Erbgrund ist, auS freier Hand zu verkau-
fe». . Kausiiebhaber belitben deS Preises und der 
Bedingungen wegen mit mir zu unterhandeln. 

. . . . S c h w a k l i n g e r . Z 
Z/4 stoirqe BouteMen und vierkantige Fla» 

schtS And wiederum ju haben bey 
W. B a r n t k e k 3 

Bek mir sind untersckltdene MSbeln, 
Tische, Stühle, Schränke lc. auS freier Hand z« 
verkaufen. Gamermeister A s p h v l m , 

im Kienszschen Hause^ bei der alten 
hölzernen Brücke. Z 

I m Hause No. 76 im zten Stadttheil ohn-
weit dem HvSvital neben der Stadtschnnede ist ei-
ne neue Droschke auf RessortS zu verkaufen. Des-
gleichen sind in demselben Hause Atpfel hundert 
weise oder Koos weise; wie auch edle Aepfetbäume 
von verschiedenem Alter zum Verkauf. Z 

Be i m i r , auf Annenhoff, stnd mehrere Mö-
beln als: Wühle, Tiscb«, Schränke, Komoden, 
Schlasdankc, eine Wandubr, wie aucv Bouteillen, 
Gläser, «ine Droschke, Schlitten te. ,e. auö freier 
Hand zu verkaufen, und an jedem Tage zu be« 
schen. J o b . Wende ld rück . z 

Montag am lä. Septbr. ist auf dem Wege 
vom Collegien - Assessor Wildenkiaynschen Hause blck 
zum Kirchhofe «in großrS schwarzes petinetteneS 
Tuch verloren worden; der ehrliche Kinder wir» 
gebeten . selbiges gegen «ine angemessene V.lohnung 
t« der Expedition dieser ZeitutigS abzugeben. z 

Ein tafelförmiges Avrtepianv, daS stch vor-
züglich leicht spielt, von gutem Ton , und einem 
sehr säubern AeuHern, aus voSem Mahagoni Holz 
gearbeitet, ist bei mir aus freier Hand zu verkau-
fen, und kann zu jeder Zeit in meinem Logis , in» 
Germannfchen Hause No. W , tn Augenschein ge-
nommen werdeu. K a r t B i d d e r . Z 

D u r c h p a s st r t e R e i s e n d e . 
Den 2lsteu Septbr. Jhro Erccll. die Frau Ge-

nerailn v. Anrep, nach S t . Petersburs. - -
Dcr Herr Etatsrarb vvn Derschau > von St» 
Pelersb. nach Mitau. 

Den 22sten. D<r Hr. Greimerath Demidosf, von 
St- Pelcrsl'., nach Polangen. — D>r Her? 
Leuten. Scha.nnin als Courier, vvn S t . 
Pccersi! , nach Wilna. — Der Hr. Hofratd 
Graf SicverS, von S t . Petersburg, nach 
Riga. 

Den 2Zstcn. Se. Excel!, der Herr Genera'majsc 
Graf Muskin Puschkin, von Rtga, nach S t . ' 
Petersb. — Der Herr Doktor Lemasüre, 
von S t . Petersb-, nach Riga. 

A b r e i s e n d e , 
Da ich mit meiner Frau und meinen Be" 

bunten Johann August Krause auf eine kurze Zeit 
Dorpat zu verlassen gedenke, so zeige ich solches 
biemit an, damit dioenißen, welch« etwa Forde-
rungen an mich zu haben glauben, stch mit Obi -
ger bei Einer Kaiserl. Poltzey-Verwaltung hieselbst 
melden mögen. Dorpat, den SS. Septbr. tüiH. 

S. vsnPftulv/ ObriKlilutenanr. t 
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Clonim, vom 7- Sevt. ^ 
GeKern Nachmittag nach s'Ubr trafen C-. : 

Majestät der Kaiser in u,-lerer Stadt ein, Und 
wurden voo den hiesigen Einwohnern, mit frobem i 
Jubel empfangen. Wir genossen »her die Anwe- , 
senheit Er. Majestät nicht lange, indem HoKO»" 
Dieselben nach Umwechselung der Pferde .sogleich . 
auf der.Straß« nach Brest in Lirhauen HbrK Reife . 
weiter fortzusetzen gerUbeten. Ein herzliches Hur-
rah begleitete den sich von uns«ntfernendin Durch» : 
lauchtsgsten Reisenden. v 

Dresden, den 18. Sept. 
Bei der am löten erfolgten Durchreise Sr. . 

Maj. d,S Königs von Dänemark hatte der TaLeS 
vorher bier angekommene, schon früher am Kopen-
Hayner Hofe aceredilirte Königl. Preuß. auKexvr-
deutliche Gesandte, Herr Graf von Dohna, die 
Ehre, Höchstdenenselben sein neues Beglaubigungs-
schreiben, in einer ihm zu dem Ende erthettttn ei» 
genen Audienz, zu überreichen. Besagter Herr 
Gesandter wird nun unverzüglich auf seinen Po» 
Ken zurückkehren. ' 

London, den tz. Ssvlbr. 
- ' Da? L?inrenichiff Duncan wird vräcbtig «uS-

flerüstet, um den Regenten von Portugal aus Bra-
silien nach Aiisadon ;u fudren. T>er Contreadmiral 
BereSsold iü ,um Kommandeur benimmt. 

Wir erfahren selbst auS den feindlichen Zei-
tungen , daß auf der ganzen amerikan.. Küste allge-
meine Bestürzung herrscht, und daß sogar die 
Hanprstadl der Republik neulich G^abr lief, ge« 
vym,nen zn werden, als 20 englische Sclnffe den 
Potomae heraufsegelten. Die Einwohner, Kart zu 

den Waffen LU,srejf<n, schlmpftttt »uf ibre Regie-
rung , welcheMtnso mancherlei Unglück ittgejo» 
gen. Bei den ,etzigen Desinnungen der"Bewobn<r 
Wird ?S Mcht gelingen, eine.allgemeine Vewäff-
nuyg zu beweMeaiaen. — Der Angriff der Eng-
länder sch«M bauprjachlkch von jetzt att gegen Lea 
Mittelpunkt der R«pudlik gerichtet ju werden. 

.^Man b«sorgr, .daß die. Trnppei<verst̂ rkunaen 
svar anfommtn möchten, um noch In dlelei 

L̂ ahre zu betr^chtMen Landungen an der amerika-
nischen KuSe gebraucht zu werden, weil hie Klotte 
wegen der KMschen, Jghrözeir iticht tm Srande 
ist, an der Küste zz, h lMn. 

Wahren wir die Amerikaner in ihrer Hei-
.inath bedlphen, hedräng«" l!e unsre ^chiffahft'in 

Mien Meeren. Wegen deS grbßen Scha-
im Kanal von Irland lhun, Häven 

dringende Vorstellungen !>e! der Ad« 
MiW tcit gemacht, und es werden wahrscheinlich 

^ bleibst bisher nur? .Fr^Mttn ünd 
^ x ^Nî ge Kaper Chasseur von zü Ka. 

q-k , ^20 Mann hat in lvemgen^aen 40 
zum Tbt l l bedeutende Prisen gemacht.' ' 
,!<>,« ?« 5 Mächrjchten Hqbcn die Roya-

^ ^anlschen Südamerika dii Rcpudli-
C-raccaS gänUich M l a ^ n . 

Alles wurde von ,hnen nieder gemacht̂  Cerac?aS, 
und alle andere vornehme Släd^e tvWen 

von ibnen beseht. Die noch übrigen Ä n f L W e » 
AßüchM i«st"uet Theil in d M - W e 

Ehe die Konvention in 

» 



wurde, hatte, nach unsern Blättern, dte norwegi-
sche Alotillc unter dänischer Flagge , u entkommen 
gesucht, uin stcd an DättNemark zu ergeben, welches 
aber VKS deil Schweden verbindert ward. 

Der ^önig, die Königin von Schweden 
und der Herzog von Südermanland halten sich noch 
zu Gothenburg auf, um Christian»«, wo der Reichs-
tag den 7. Okt. beginnt, näher zu seyn. 

Nach dcn neuesten Nachrichten auS Norwe-
gen war man in dem südlichen Theile dieses Landes 
schon mir der Wahl der Deputirten zu dieser 
Reichsversammlung beschäftigt. 

. Paris, den i i . Septbr. 
Die Ausbesserung von Versailles kostet täg-

lich äs,ovo Franken, indem 6v00 Personen daran 
arbei ten, D^e Ungeduld der Königl. Familie, dort 
wieder zu wohnen, steigt aber auch sehr, und ein-
zelne Mitglieder derselben begeben sich zuweilen da-
hin, unfTlachzusehen, wie weit die Arbeit gediehen 
ist. 

J n Lille, Metz und Gtraßburg werden di« 
rückkehrersden zahlreichen Kriegsgefangenen orga-
«isirt. 

Am 29sten August Ist zu Madrid der Friede 
mit Frankreich proklamirt worden. 

Gestern ist das letzte Vataillon russischer 
Truppen, «uS wieder hergestellten Kranken und 
Blessirten bestehend . von Paris abgegangen, um stch 
Über ChalonS und Metz nach Deutschland, und von 
da nach seiner Heimath zu begeben. 

Se. pädsiliche Helligkeit werden sich nicht 
»ach Wien begeben, sondern die Sorge für ibre 
weltlichen BeUtzungen der Großmurb der bohen 
Alliirten überlassen. Am 2». August wurde zu 
Rom ein abermaliges Konsistorium gehalten, in 
Welchem mehrere Kardinals»Ernennungen vorge-
nommen wurden, unter denen stch auch Franjosea 
befinden sollen. 

A u S E n g l a n d . 
Nach Gent baben die Minister neue Instruk-

tionen gesandt, worauf dte Unterhandlungen mit 
den Amerikanischen Gesandten wieder anstngen; 
doch sollen ste nur langsam fortschreiten. — 

* Die Fabrikanten und Spinner zu Manche-
ster habfn den Beschluß gefaßt, keine Garne mebr 
M verätbetten, bis stch Quellen eröffnen, die rohen 
VrolMte wohlfeil zu baden. (Die Sächsischen und 
Fraiuosi'chen Saumwollen «Fabrikate werden i<tzt 
Ven'Englischen zum Theil vorgezogen, die also we-
n M Absatz finden.) 

^ A u s F r ̂ a n k r e i ch. 
«fen septbr. überbrachte der Prinz von 

Benenent , obgleich Min'sier der auswertigen An-
geirgenbeiten, der Kammer der Deputieren das 

dabei eine Rede, worin er unter 
andern lag:,: „Von allen elenden und trügerischen 
ßinayz'Ov<ration<n. Susvensionen, Reducirungen 
ll« f- w. durie j<yr gqx njcdx m«br di« Rede sevn." 
Hra^k ^ia müsse „lle sein« Schui^'N und »«s-ker-

bttabUn, b i t , bkt ein« V o t l s M 

vsn 2S Millionen, nur 759 Millionen FrcS. betrü-
gen. (Etwa nur W Millionen Pfd. Stell ) Wenn 
Frankreich 600 Millionen Frcs. ourcv Ä^A'gen er-
hübe, so trüge ^der »̂opf nur 22 FreS^äVrlich. 
An England bezahle, j/der Aopf <20. FrcS. -» 
Rechtlichkeit in der Verwaltung wuden den Kre« 
dit herstellen. — 

ES erscheint jetzt in Paris ein neues offici-
elleS Blatt nnter dem Ti t r l : xcucr»t <l« 
I» krmce. Der Monileur, der eigentlich das Dri-
vareigentbum von^Maret, Rüderer und andern ist, 
dauert »ndeß cM-solches son. Das Kabinet bat 
auf 900 Exemplar des lournst subflrtbirt: 
die gewöhnliche Art, Zeitungen »u unterstützet!. 

Die Hamburger Deputirten haben zwar 
schon dem Könige einen umständlichen Bericht 
über die Wegnahm? der Bank eingereicht, aber 
noch keine Audienj erhalten. 

Gothenburg, vom 7- Sept. n. St. ^ 
AlS der Kronprinz nach FredrickShall kam, 

ging er zuerst nach der, 150 Schritte von dem 
GlaciS der Festung gelegenen Stejle, wo Karl Xl l . 
erschoUn wurde, und entblößte sein Hauvt, welches 
such alle Offiziere thaten. All« Anwesende wurden 
von diesem Anblicke Uhr gerührt. Se. Königl. 
Hoheit bat befohlen, daß auf dieser Stelle ein 
Denkmal zu Ehren dieses großen Helden errichtet 
werden solle. ' 

Ü00 Mann von dem Regiment« AggerbuuS 
kamen, von zwei Unteroffizieren angeführt, zu un-
sern Vorpoüen und gaben ivre.Waffen ab. Die 
Soldaien sagten auS, daß ibre Offiziere ste bei 
Todesstrafe zurück balren wollten. Unter ibren Äu-
gen gingen dieselben über den Glommen, ohne auf 
die Drohungen ihrer Offittere zu achten. 

Zürich, den 11. Sevt. ^ 
Am Sten ist der Bundegverirag zwischen den 

19 KantonS der Schweiz lZüuch, Bern, Ku;ern, 
Uri. SchwvZ, Unlerwalden, GlaruS, Zug, Freibu»g/ 
Solothurn, Baiel, Schafbausen, Apvenzeil, Er . 
Gallen, Graubünden, Aargau, Tburgau, Tessia 
und Waadt) von der Metuhiit der souverainen 
Stände angenommen worven. 

München, den 12. Sept. 
Se. Mai. unser geliebter König wird den 

25sten dieses von hier nach Wien reisen; der Fürst 
Wrede schon heute. 

t'ord C^ülereagh ist hier auf daS glänzend-
ste empfangen worden, bat sich jedoch nicht lange 
hier au'aehalt.'N. 

Wie man auS guter Quell« versichert, wirb 
der Kongreß nicht s,hr lange dauern und die Vcr-
banblungen von ein«r Art seyn, daß Nch dle frie!'» 
linsten und glüctlichHen Re ultate mir di-r größten 
Zuversicht in kurzer Zrit bsfftN lassen. 

Vom M-un. den 17. Eeprbr. 
Dura» S'urtgart>r passure» am 14. mehrere 

Personen vom Geiol»e des Prinzen von Ginevent, 
und drr neavotitaniXd, G«>a»Ne, Herio^ 0. C u r -
pvchiaro, auch s« stlMnischt Kommandeur R M 



«vs Paris nach V i , n , wo dttrussische and eng-
lisa,- Mlnister, Graf N-sselrode und yord Castle-
reagb, am 12»^ bereits angekommen sind. 

Auch Deputirte der'ReichSritterschaft sollen 
nach Wien gegangen skyn. 

Oeffenliicbe Nachrichten sagen, daß die Aus-
nahme und Wiedereinfübrung deS JesuiterordrnS 
in dcn französtichen Eraalett definitiv beschlossen 
fei. 

A u S S p a n i e n . 
Die Madridler Hofzeitung enthält den am 

Soften Jul i mir Frankreich geschlossenen Frieden. 
Es soll in Rücksicht des Handels zwischen beiden 
Sraaten alles wieder auf den Fuß gesetzt werden,' 
wie es 5792 stand. Doch soll noch cin Commerz-' 
Traktat geschlossen werden. — D e r General Mu-
rtUvS ist zum Äictkönigc von Buenos Ayres er-
nannt. — ES st»d Sicherheit» Maaregeln gegen 
das gelbe Fieber vervrdnet, daS i« Gibraltar herr-
schen soll. 

D e u t s c h l a n d . 
Da dem Hamburger Senat von sehr hoher 

Hand Verwunderung darüber geäußert worden, 
daß diese Stadt nun so plötzlich ihre Bewaffnung 
sinken lasse, haben Rath nnd Bürgerschaft beschlos-
sen , ein Koros von «Ztausend Mann zu bilden, 
bei dem jeder Hürger vom Stiften bis zum !̂5sten 
Lahre eingeschrieben seyn müsse. (Bis zur Franz. 
Kesttznabme bildeten ohnehin alle Burger Ham-
burgs eine V ' t i i , die jeden Abend die Miethsolda-
ten von den Thorwachen ablvseten , aber man kann 
stch schwerlich etwas lächerliches denken, als diese 
Bürgerwache war. Die meisten Bürger schicktet» 
wenn sie die Reibe der Wache traf, ihren HauS-
knecpr bin; ia, alte Knechte, die nicht mebr Hotz 
backen konnten, sollen dlos davon gelebt haben, daß 
sie fürs Vaterland unter den Waffen standen. Vor 
einer solchen Ausartung wird sich die neue Bür-
gerbewaffnung hoffentlich lange bewahren.) 

P»ris, den loten September. 
Elne Art von ichaudervollem Interesse sin> 

det hier und wird überall wo ste gelesen wird, er-
regen, folgende Schrift; 

„Dic Gräber der großen Armee, oder Schilde-
rung der Hospitäler während deS letzten FeldzugrS 
BonaparUS. «Die Details, die der Verfasser 
alS Augenzeuge der von ibm erzählten Gräuel lie-
fert, sind wirkiich schauderhaft. Hm August 1315 
zäblte man bereits vom Rbein bis nach Dresden 
35 0v0 «ranke und Verwundete tn den Spitälern. 
Dirie Zahl wurde durch die Ankunft der jungen 
Soldaten (der Verf nennt sie enfs«, »oidsts 1 de-
nen das Aller die zu ibrem Behuf nötbigen Kräfte 
versagte, ungeheuer vermebrt. Endlich erreichte das 
Uebel durch den Rückzug nach der Leipziger 
Scdlacht. die höchste Stute. Zu Erfurt befanden 
sil' 7 Spitäler; nach 24 .Stunden konnte man in 
keinem derselben eine Bruke, em GtaS W^in, ein 
bissen Brod, ein wenig Cbarpie» eine Bandage 
erhalten. Als Bonaparre auf seinen Rückzug vurck 

Erfurt kam,' fchle yan kbn dl«? erbärmliche 
der Hospitäler auseinander. Ach gehe ihnen, sag-
te r r , täglich 6W0 Franks aus meiner Prtvatkasse 
unb sprengte im Galopp.davon. Es'me Kasse kanr 
kurz darauf an: allein man Konnte keinen schrjftli-
chkn Heftbl vonvelsen und die.Kasse wurde weiter 
gebracht, ô ne daß die unglücklichen VctwundettS 
ein Liard daraus erhalten hatten. 

Vermi ich te Nachrichten. 
Zu Rom ist unter einigen Familien eine 

Denklchrift im Umlauf, die Buonaparte auf der 
Insel Elba geschrieben haben soll.' Man nennt 
die Person, welche eine Abschrift davon, bat. Ohne 
unS ia eine Untersuchung über die Aect>rbeit der-
selben einzulassen, wollen wir daö Interessantste 
davon nuttbelien - . . . . „Der Bau unserer voli-
tischen Gcteltichaften ist morsch, und stürzt zusam-
men. Keine menschliche Kraft vermag den ewi-
gen Gang der Natur aufzuhalten. Wie das reife 
ydst abfällt , so lösen die Staaten sich, wenn ibr 
Herbst kommt, in Fäulniß auf. Das ganze zivi» 
listete Europa steht auf dem Punkt, wo nur cin 
Tbeil von Italien» unter den Cäsaren stand. DaS 
Gewitter der Revolution, das über Frankreich in 
einzelnen Wolken ausgestiegen ist, wird sich in ei-
ner schreckenvollen Nacht über unsern ganzen Welt-
tbeil lagern; und erst, wenn die Natur sich an 
brennbarem Stoffe erschöpft hat, wird der Donner 
aufboren und ein heiterer Tag erscheinen. Die 
Welt ist nicht zu retten, als durch eine Bluttaufe, 
die ihre Sünden hinweg nimmt; und nüt ein 
schrecklicher Sturm kann die Pestluft vereinigen, 
die vergiftend üdcr Europa liegt. Wenn wir un< 
dem Gange der Ereignisse überlassen, dann wird 
es uns gevcn, wie dem südlichen Europa bei des 
Weltstaates Verfall, gegen den die Barbaren ge-
wiß vergebens gestürmt hätten, wäre er durch die 
schlechten Eilten nicht in sich vermodert. Ich« 
hätte ibr den KZeidenSkclch tn Eiii^m 3^ge zu' 
leeren gegeben, an dem sie nun voll Eckel ndch 
lange zu schlürfen bat. . . -Sie glaubtet», sie seien 
gerettet! DaS denkt keiner, Verden Geist kennt, 
welcher die Volker und die Kabinette treibt. 
Keiner versteht sich auf die Zeichen der Zeit; 
würden ste sonst auf daS Alte zurück kom« 
ni,» , daS schon einmal .untergeben mußte, 
w-il es sich nicht hallen könnte? Was sich in 
Spanien und Rom regt, soll nach und nach in' 
ganz Europa lebendig werden. Ein Gespenst, daS 
sie aus den Gräbern beschwören, in denen di, Tod-
ten schon Jahrhundert, von dem Jammer und den 
Tvorheiten ihrer Zetr ausruhen , «eben sie für den 
reuenden Geist an, der »dnen Glück und Wnhr«c 
heit bringen soll. Ach sehe voraus, daß die Na-
tur, wie oft bei «lankbelren Emzclner sich, trotz 
Yen Aerzten, zu belfen suchen wird. Wenn eS da-
zu kommt , dann ist die Krisis fürchterlich... Ab 
kenne die Menschen und mein Jahrhundert. LM 
Vielem hätte ich die Rückkehr drS Bessin beschleu-
nigt, Wären die, mit denen ich es jv t M hatte, 



M I M B ' M S t a e M t l N : . . S5le ktus^mlrw 
„Ln an , M 'v'Ftte^ sie verackttt vnd zu Sklaven 
b?rabgttvüvdM Obre Kriechetei, tbt Durst nach 
Gü!d und" Auszeichnung, legt« ste «Nr zu Fußen;, 
könnte ich eknen Schritt tpitn, ohne sie ju treten? 

hatte wahrhaftig nicht inothig, ihnen S^ l in -
gî n ;u legen, um sie zu sangen. Stellte ich ihrer 
Eitelkeit und ihrem Eigennutz den vergiftenden 
Hyniglrank von Ausrichtung und Schätzen vor, 
dann stürzten ke idie hungrige Fliegen auf ibn . um 
sich särrigw. DieSklaven brauchten einett Heven, 
ich keine Sklaven. Mas so? man von 40 MtUio« 
nen Menscheü sagen. die jammern, daß Eiimt st« 
aiwaltthätig unterdrücke? . . ( K o r r e s p . f. D-) 

Der Generaldirektor der Konigl. Schauspiele 
i ^ Ke r l i n , Herr stugust Wich. ist am 22. 
Septbr. . Zs i /S Jahr a l t , gestorven. 

Der Poiicel-Minister Neapel hat eine 
Pudl i fal ivn erlassen, worin ro erklärte, die Pcrs». 
nen , dk? sich zu C'yita Vecchiä un̂ d Llvorno fü? 
S^pMan lsche Of fnere ausg-eqebcndie eine 
Mlsiiön nach Elba H ä r t e n f t y e t f Betrüger. Jeve 
OrtSobrisskeit möge Lettte det Art gefangen «eh-
ltien, so bald sie sich zeigten. 

Eimge Zeitungen versichern, es würden za 
Wien auch verschiedene hohe Vcrmählungek gefeiert' 
werden« , 
.. Da?. Äiereck am ?irandetiburger Tbor jN 

Betttn.^ b<M künftig der Pariser, vas Achteck a«r< 
Po^d^nee N o r , der Dejv^ger Platz. ' 

Aus d^m Ton der FraniöUch-n Blät ter be-
merkt man., daß dte Maaßregel, eine Festungölinie 
zwiicden Holland und Frankreich anzulegen, um 
letzt,r-r Hiachr das Gleichgewicht halten, in 
Franf^eich keinen Hcisal! findet; diese Maaßregel 
ist ade^ durch dsn etamürhigen Wia«« der Allirr-
ls« beschlossen nAi-den, und iür England mup sie 
Natürlicher V<ne von der größten Wtchtiqkeit i<vn. 
Durch dieses Zuwachs dekäme datz HauS Nassau 
«ine anseknl^che Macht aus oem fetzen j^ande: se»n 

- Gtbieß wü<ve noü». inniger mir H,»nllö«<r verburi-
den, so wie Preuss-n eine größere Ausdehnung er« 
hielte, da, allem Anfthetn« nach, letzterer Macht 
»der H o k - n d , die zwischen Ulaas und Rvein lie-
genveN'^ande ;uiallen.. 
k Vuonaparle r^htxt auf Elba ein« Buckdruk« 
Ver«i ein. Man glaubt, er will „u^er ictnen Denk 
schrifte^.»«d)ch»e Hyfteitunn bergusgeden. 

Der.iFea»sos»s<j> Polizei ^ Mmist?r Bkuqnot 
ht't sktr» Gilu'b UM Avschiedi, wiederhole. zijg ,j . 
yrn Gruud da^u giebr Man a n , daß seine Gemah-
lin lich im Marschalls ' S a a l , wo nach der alten 
x . q -ecre nitr öertvginneii «jyen dürfen, gcs,tzr 
^ u»d ' uri, einen Kammcrherrn vom Stubl ae-
^ics.u werden.. ^ 

D " Pariser Devukakion, welch« der Herio« 
gin von Ängouleme ihrer Rückkevr ^>ück 
lvüusdk^, sê k unzufrieden mit der ?lufnablne 
»,c Se f^ttd. Dt« Prlntessia syll nur den «opf 

durch dle Thür« Lesteckt und̂  gesagt habest: Lbr»> 
Aüfmerkialyktit ig ji^r/ehr angenfd^i^ . ' 

^uonapar^ M in G.fsahx ieyy, fluch seist, 
Kaiferthum Elba .Ä, ^verlier<n. ES haben sicv 
drei Pratenbenten dazu gemeldet. Der Königs 
von Spanien sordcrt'.Porro jZvngon<, der Groß» 
hel̂ vg von Toskana^ Porto Fcrrajo, und der 
FÜlsi von.Plombsno/d^S 

Zu London ist eine Reisebesch îdunfl vpltz 
dcr Zniel Elim, ^^Peeig>2 Pmnd, 2 Schtl? 
Ung, erschienen, j . . z.i 

Der jZandgraf̂  vo«, Hesse?, PHilipv6»b«t ich 
zu K/lss-l anqekoinme,,.' Wenen seiner kcivrr>mu« 
thlgen Beltde-tlgttngivon G>era gegen die Kra^zs^ 
sen, bei ter er gefiitirltck verwundet wurde, «rbietk 
er vom Steiiianitcheu. Parlament einen. dripanlir» 
ten Säbel, von dsssc^tlralrer Kiin.ge. die Arabische 
Ittzl ntäit mehr tef-rtiche Z iMr i f l , zeugt. : . 
... St. Petersburg. I y , . M den erß 

sten Punct t>«'s Ii^erlöchsten Gnaden - Nifliußeße,̂  
vom <j0 Aug. .haben Ee.' M?i»>l^tWruhet, in tt« 
lt<M Ukaö an den Kjriqirenden Eyn»d ju befehlen, 
dütz, well vom Einfalle des FejnHe5 m daS Reich 
au, diS zu dessen gänzlicher Vertreibung, am 25» 
Dee. gerave secd? Monate vergossen gewesen,., hie? 
ser Tag in den Klrcven-Kqlcndern einzutragen sei, 
ltnrer der Bezeichnung: Z)as Fest der Geburt un-
ser? Heilandes Jesu Ck>nsti,. und Gedim>tnltz» Feier 
der Errettung der Ausstichen, k,rche und M«>cht 
v,n^ .dey« EindrayA der Hraptvseir , ^vd tw»n» 
zjg Völkerschaften idiz^n. Raa? Beruhigung 
der jenem Kesse eignen t>ituryil ist ein Dankgebet 
m«t ikttttbeuqung m halten. Den ganzen Tag ülse.r 
sind die Gtockrn zu käuten. . tZnl. Blätter.) 

Di.e Haländliche« glätte», liefern folgend« 
Nachricht oys per Anrarlchuyich. Zeitung. 

Z>> Lenkoran fani> a»^ i j . I n n . d> I ' . ein 
starkes Er^dcdtN statt, das geoê » Lv Seeunden^dau-
erre. — EB es streckt« sich' vou Nötd«»l nach Eudes?, 
und war ls hastig, ,datz viele ^».ornßeine unv Oc» 
sen ^'awinenstüruen^ und die Geväute feld'i so 
sevr wankten ' daß äste E'Nwol nec sie eiiiqst ver-
licßcn. Um 7 Udr d^yelden AbeniS ivaib die 
tzrt»ülterun», «o» schrettttchei; tenn dex Boden, 
auf welchem das tzag>5 stand, öffnele sich, daß 
«in Riß vKN etrra ttydsnb^ld Aci-tinen entstand, 
woraus Wasser, bsrvorst'önne. — t.lic Schorniieine 
und Otten in ^<nksr»n stinken t l n ; IN der, 4 
W<rst VSN .jj,nlö.cqn nordwtsilich fMfernten Fe-
Huug st.i eine böhecne Wand ein, die emen Tt>nl 
d«r Äesesti ^lngen a is^emachr hatke, nnb es ü ^'ll 
^Aass^r hervor. — A u f emer Ebkadre, 18 Äderst 
vö ^li^i von tz«i>koran, war die En" üttrrunq s» 
auxerordesilikch, daß nicl't nur die Gla'jer und Bou« 
».igen, sondern ,auck Ä«' on«n und Ku,i«ln in die 
Höhe lvra„qen^ und, un'er eineili l?efr.tq,n j?i>l-
und Hertchwi^kev dcr F"A<, ren, «in lo--oerbareS 
G iox he5brack>r»'N; die Wullen auf der Rdcde 
«»der mat ten ge'^oci^n t^küge B^wca»nt,en. E iy 
Scefkhrjtug, daS ttt einer Etttternuns vvu vutetl 



W«rst,n g<st^ls wa«̂  erlitt eine Erschütterung^ als 
wäre cö auf.<lae Sandbank gerathen, d» eS doch 
6 5vt<t! Tiefe h»tle. — I n der Nacht dauerteü 
ftt'wacbc Erschürteiungen nickt über 10 See.; und 
um di? I2tc stunde war die l ^ t e , »ugleich 
schwätt ste E-><I ükterung vov etwa 5 S« . Dauer. 

»xast «inen ganzrn Monat vor dem Erdbeben 
irehte ein sehr sanfter Ostwind; die Kuft war die 
gon;e Zeit hiydurch trocken und heiß. Am l8ten 
erhob «ch ^in leichter NvrywiNd, dcr wenige Tage 
anhi . l t ) . wur^e ef ' ruhig ^ und nicht eher 
«lg am hosten erhob sich heftiger Nordwind, der 
poei- ? W»ch«n ^«hrt<. -7- Z n Baku/ 22» Werst 
von Sa ra , zeigte sichatch^ di« mindest« Spuo je-
nes Erdbebens. 

Die Rig. <?tadt . Hlätter vom. LS. Septbe. 
Mr. 3b enthalten folgend^ -
^ ^ Ä V r .o n » k P e 6 . . T a g e ^ ^ . 

Am i?Z. d. Ä!. Nachmittags, erhob ,stch. ein 
S tn rm aus Nor- j lZ 'Nsr^ Oi t , -ven ungewöhnlicher 
Heftigkeit ^nd von einer Fauer , die, obwohl' in 
u>nUe,ch geringerem l ^ ra te , noch heut (am Liften 
tiachmiltage) statt ss^det, AenDtstkiellen Gerichten 
aus der Festung Dunamünde und auö dem Hafen 
zufpitje, bat derselbe dort nicht blotz an mehrere» 
LZronS-Gebäuden mancherlei Ackaden ^angerichtet, 
sondern es ift quch «/p, twrtugiessicheS^ Schiff, «el» 
MS 'deo t.5, .ßcptenjber qvfge^auftn war, in deil 
Kluß ^ rnc tMagr und noch, vor Korr Komet auf 
xine iHanddaitt geworfen worden. Sie Viannschaft 
i«doch Hat lich gereitel. E m holländisches Schiff 
ist in der Stacht vom 19. September bei Kul len 
an den Strand geworfen und ganz ,erschlagen wor-
den. Die Mannschaft und sieben Ärbeitcr auö der 
Cradr (tusa»jM<n 60 :Nol»n) loüen ertrunken seyn. 
Zwei unlukannte Briggs Haben auf der Riede An? 
kcr gelvosfcn, stnd al»«r in der Nacht vom Lostep 
Eeptbr. wieder. aus dem Gestüte verschwunden^ 
E>n anderes schiff liegt unweit der Sandbank ohne 
Masten vor ANker. 

zLuch mehrere andre Fahrzeuge stnd beschä-
d ig t , wvlüber weiterhin genauere Nachricht erfol-
gen wird. Ein Russliches Schiff mit Zlrt»llerie-Vor-
rächen, autierhalo der Seepforte am Msr liegend, 
ist durch eine» heftigen Windstoß leck geworden 
M - d , b'Ub schon mit Ä5->sser gefül l t , dem Sinken 
nahe gewesen. Auf V-ranstalru»g des Komman-
danten Obustlikutenants von Clemens aber ist°, 
durch die Bemühungen des Piaym^jorg Webe und 
A utl.r i ,»C^vtläi iS E iverS, dl« tZai'ung geborgen 
»vortun. Auch ei- anderes Rust schcS Schiff mit 
Krons Pioviant ist gerettet norden, sechst ohne 
'dab di , Ladung »at; geworden — Ueber 5rn Sch«' 
?>e« welch«» der S r n i m de» der L5 ra?f selbst angv-
richtet, kann das Na' r , erst naü geliefert werden. 

Ä U ö L v. Duck N e i ' e k> u rch Norwegen in 
den »^06 — 1 üou, 

Christlauia. 9^05 Lrtttw. Inbegriff vtk 

Garnison. Darunter Krämer und KaMuke, 
220 Höker und Schenken, z-ZH Htmvvvrr?Sm«Her. 

Der ÄMtcrvandel in Christiania ist 'dtzz 
Quelle des Wohlstandes der Gttzdt, nirgend v«r-
st/ht man Ke besser zu schneiden, als in der Gegend 
Der genaue Engländer stoßt Drontheimer Brett«« 
zvück und schickt ste nach dem weniger e l̂en I r -
land, weun er dagegen CstristianienS Bretter theu-
rer bezahlt. Zm Winter, kbwmen unzählige Schlit-
ten mlt. Brettern von der Höbt brrah, und wer-
den nach der großen Z^retter-und Balkenablag« 
gefahren» Am Ende des WinlerS ist dje ganze Ab-
lage zu einer großen Bretterstadt geworden. DaS 
Gewimmel der bringenden Bauern nimmt.kein 
Ende. Haben ste ihre Bretter den Aufsehern übe»« 
liefert, so schreiben ibnen diese mit Kreide große 
Zeichen und Zahlen auf den Rücken, welche den 
Vretterherretl, den Ott woher dte Bretter gebracht 
stnd, ««dlich die Aknge der gebrachten Bretter an-
deuten. Mit-diesem ganz orgiNepen Wechsel auf 
den RÄcfen, laufen nun die Bauern so scheel? als 
möglich nach dem Ko'mptoir der-Großhändler-tn 
den Quartalen / und hüten stch vor dem Verwischen, 
weil sonst der Beweis ihrer Schnldforderung un-
wiederbringlich verloren wäre. Aommen ste vor 
dem Kassirer, so haben ste nie ein Wort zu sagen 
tiothla. Sie. präsentiren dcn Rücken (den endonir» 
ten Wechsel) und werden obne Wlderredc bezMk 
Die BüM- , mit welcher der Kassirer über den 
Rücken hinfährt, ist die Quittung deö Bauern. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuss-» u. s. w. werden alle 
diejenigen, welche an die Studenten der Rechts-
wissenschaft J o h . F r i e d r i c h Lehman n> 
Georg BerenS und F r ied . Ernst Wa-g-
ner und an den Studenten der Medicin 
A l e x a n d e r von ^ e i b l i y , s.uS der Zeit 
ibreS Hierseins herrührende, legitime Forderun-
gen — nach h. der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften sür dte Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Wochn a »uv 
pc>en» praeclux, bei diesem Kaiserlichen Umverst̂  
tätS -- G^rjchre zu melden. Oorpat, den lUeN 
tz?eptemver 

Lm Namen d,S Kaiser!. UniverMtS-GerichtS. 
l-»r. A. E- Rambach, d. Z. Rektor. 

Wir r? / , Norär. 2 
. Ein Kaiserl. Landgericht Dorprschen-Krei» 

seS bringt eö »u öffentlicher Wissen,chafx. daß das-
selbe dag zur ConeurS - Masse b/s Herrn KreiS" 
Cl'mmissair»Ädluiierrn , Vr <^arl Heb» 
gct orl(,e, im Cambyschen ttlrchivt.l des Ds-Ptsch«»» 
Kre^s.S beleg,»? Gut K 0 d d i j c r w , j.I>o<d obneZn» 
ventarium, am Lasten Octob.r c. VolmittaaS um 
E' l l Udr iu dosten SelttonS°Zimm»r zu 
ren gesonnen lst, UNd jw»r unttt »vlgendt« B«dM» 
Lungen: 



i ) das.plus licitsnz die auf dieses Out ruhende 
Pfandbriefs-Sckmio nebst etwaniger Restance bcy 
der Kredit-Kasse übernehme, und mir den Direk-
tionen Richtigkeit getroffen zu baben, innerhalb 
Sechs Wochen forma orobanle hieselbst darthun; 

S) den Ueberbot in beliebiger Münjforte verlaut-
bare, und selbigen innerhalb Sechs Wochen nach 
erhaltenen Zuschlage baar beybrinqe; unv 

3 ) Vor d e r U e b e r g a b e des Gutes die KrvnSge-
bühr e n t r i c h t e . Dorvat, a m Si. Sept. <816. 

I m Namen und von wegen deS Kayserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

W. v. B r a c k e l , Assessor. 
F r i e d r i c h Ge r i ch , ArchivariuS i 
Wenn iemand der hiesigen Bürger und Stadt-

Einwohner die nötbige Gelegenheit besitzet und wil-
lens ist, die der Stadt geborigen Bollen bey sich 
versorgen und pflegen zu lassen, der kann die nähern 
Bedingungen, biszum ivren Oktober c. s. in der 
Kanzelley EincS M l . Stadt Kasse- Collegit erfahre». 

Dorpal, am M e n Eevlbr. 
.̂cl msritjgluni 

I . P. W i l d e , Nstair. t 
Von der Kan;ley Eines Edlen Raths der 

Kaiserlichen Stadl Dorpat wird hiedurch bekannt 
gemacht, daß am Zten October d. I . mehrere Effek-
ten, bestehend in Kleidung, Wäsche, und besonders 
in Büchern von Werth, suctione« leg« gegen baare 
Bezahlung verkauft werden sollen: weshalb denn 
die Kausltebhaber aufgefordert werden, stch am be-
sagten Tage Nachmittags um 2 Uhr in dem Ses-
flonS-Zimmer Eines Edlen Rathes einzufinden. 

Dorpat-RatbhauS, am 26. September tLt4. 
C. H. F. j ^ n z , Obersekr. t 

Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reussen, aus der Liff. Gouverne-
ments» Regierung, 

an 
die Kaiserlichen Ordnungsgerichte zu Riga, Woll-

mar, Pernau und ArenSburg. 
Bei dem Eisgänge in diesem Früh-Jabre 

sind von einer Paerhie Masten, welche dem nun-
mehro verstorbenen hiestgen Kaufmann, Herrn 
G o t t f r i e d von B u l m e r i n q verpfändet wa-
ren, unter andern l42 Stuck, die mit den Aufriß-
Marken 

I . v . 

N k . R . 
1 0 . 

s. ?. R. 
8. 

R . 
8. 

und 
bezeichnet sind, den Dünastrobm binabgetricben 
unv biS hierzu nicht ausmünden gewesen. 

Auf Ansuchen dcr von Bulmtr inqschen 

Testaments-Exeevtsren «nd Carätor/n des Nach-
lasses werden demnach von der ^itst. Gouv.rne» 
mentS-Regierung die Besitzer der am L'kfländi-
schen Seestrande belegenen Güter hiedurch ange-
wiesen , Falls am Seestrande auf ihrem Grunve 
Masten vorgefunden werden sollten, die mk den 
vorangegebenen Aufrißmarken und Nummern ver-
zeichnet sind, solches ohne Verzug dem Kaiserliche«? 
OrdnuagSger.chl« seines KreiseS -inmberichten, 
widrigenfalls ste als Heeler fremden Eigen lbumS 
angesehen werden sollen, u»id mit ibnen nach den 
Gesetzen verfahren werden wird, 

Hienachst erhalten die obgedachten Kaiserl. 
OrdnungSgerichtc deömittelst den Auftrag, einge-
gangene Anzeigen, der Güter von den mentlonir-
ten Masten der Liest. GouvernementS-Regierung 
sogleich einzuberichten, auch wenn stch von den Ma-
sten einige tn ihrem JuriSdietionS-Bezirke vorfin-
den sollten, zu deren Sicherung vorläufig Maßre-
geln zu nehmen. 

Rigq-Schloß, den lo. Stptemtt t I8tä. 
G. Rickmsnn. 

Sekr. Hehn. S 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiserl. Stadr 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiesigen Fuhrmann Jakob Umblija und des-
sen Bruder Daniel Umbliia gemeinschaftlich gehö-
rige, allhier im 2ten Stadttheil sub Kro. 461 
auf StadtS - Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, Schuldenhalber am »6trn 
Oktober d. I . »üb Ksits pudiicR verkauft werden 
soll; weSbalb diejenigen, welche das besagte HauS 
kaufen wollen, aufgefordert werden, sich am ge-
nannten Tage Vormittags, im Sessions - Zimmer 
ES. Edlen RatheS einzufinden, nnd ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren; worauf nach ge-
schehenem und durch den Hammerschlag auSzumit-
telnden Meistbot, daS weitere verfugt werden 
Wird. Dorpat - RathhauS/ den 19. September 
58t4. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H- F. Lenz, Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen, tbun wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt D o r p a t 
krafr des Gegenwärtigen Jedermann kund und tu 
wissen, welchergestalt der diesige Bürger und Fär-
ber auch Dockmann der Jünsre Sodann Andreas 
Weiß belehre d?S anhero produeirten, mit S r . 
Excellenz, dem Herrn Geheimen Ratb und Ritter 
Heinrich Johann Baron von Wrangel am 2S. 
Januar I805. abgeschlossenen und am 13. May 
1Ll4 bey Em. Erl. Hockpreißl. Kaiserl. Liest. Hof-
gerichte eyrroborirten ContractS, das dem letzten 
gehörige, allhier im 3ten fftadttbeil snl, No, j , , . 
auf Erbgrund belegene bolzern, Wohnhaus samt 
allen Appertinentien, für die Summe von 700a 
Rudl. B . A, käuflich an sich gebracht, und über 



t ie fe» Kauf ,u seiner.Sicherheit um ein kesehliches 
pnizli^u'n nachgesucht, auch mittelst Rc-
s^luti^tt vom heutiLen äato nachgegeben erhallen 
h»il« ^ 

.! ES «Verden demnach alle diejenigen . welche 
^ a n vbbcsagteö bölierne Wohnhaus , dessen Avpern-
^"nkiilit^ ukd dazu geljorigen E r v g r u n d , oder wider 

den geschlhenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Llttspluche haben öder Einwendungen machen ?u 
koul^n ve rmeinen , sich damit nach Vorschrift des 
Rigischen, und hiesigen, CtadtrechtS l u b r . ZU. ^ r . 

7-, intierbalb und Tag s kuju» 
als» spälestmö am «). Octvber 7815., 

bey . Pos, def Präklusion und d?S ewigen Ekill-
^sU'wsiatng, a n b e r ^ z u m/tden lind ihre Ansprüche 

in t t c h r i M r At t atusjufubrxn / förmlich aufgefyr-
uno gyg rwie f tn , m«t .de^ ausdrücklichen V r r -

^ w u r n u n a , daß Nach Ablauf dieser gesetzlichen pe» 
remlör ischen Ä r i s t n 1 e m ü l 1 , d weirer nn'l irgend ei-
ner Anstzr'acve gehvrt , sonderm dein diesigen B ü r -
ger vnd-HSr5tr äuch Dockmann d-r Zünf te Z o d a n n 
StndreaS-Weiß , düS vorbeieichnete böljerne Wohn-
haos sann allen- AvDerttnentien «nd dazu gehört-
gen Elbgrund -als sein wabreS Eigenthum gertcht-
licv V ierden sollen. — V . R . W . — G e -
geben auf- dem Ratbbaule zu D o r v a t , unter E i . 
neö Edlen RatbeS Unterschrift und beigedrucklrm 

'Lnlig«l> a»n 28sten August 
Bürgermeister F . A k e r m a n n . 

Cbr. Heinr. F r . Kenz> Obers«kr. z 
Auf Vrsebl S e i n e r Kaiserlichen Majestät, 

heS Selbschcrrlchers aöer Reußen tt. »e. :c. tbun 
W i r Bürgermeister und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
Dorpa r t r a f t deö Gegenwärtigen J e d e r m a n n kund 
lind zu wissen, welchergestalt die Gesellschaft der 
hiesigen Burgermusse, nach J n n h a l t der Resolu» 
lion vieses RatheS vom 4. Februar iS tZ . N o . jZZ., 
das bis dabin gehabte S'sitzrecht des Herrn Land-
ratbs J o h a n n Gottl ieb B a r o n von Wolff an dem 
von demielben meistbietend erstandenen, dem weil. 
Herrn Bürgermeister Gerbarv Andreas Wilde ge-
börig gewesenen, allbier am Russischen Markte suk 
Z^i-. ic>i auf Erbgrund belegenen steinernen Wohn» 
kaufe und dess,n Appertinentien, fü r die S u m m e 
von 16,500 Rdl . B> Ass. an stch gebracht, und 
djele Äcqiusttion (nach Erlegung der der bohen 
Krone davon gebührenden Abgaben, belehre anders 
pro ur inen Attestats ES. Er l . Hochpreißl. Kaiser!. 
Liest. Hofgerjchls lj. 6. 2 t . April 181-5, als Kauf 
gc löng hat ver>chre»den lassen, und n u n , zur S i» 
cherbeit, UM ein gesetzliches pnblieum proclsma 
Nt'chgesuchct, auch mittelst Retolulivn vom heuti-
gen lwo nachgegeben erdallen hat . 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an besiiqtes sttinerne WvbnhauS, dessen Apperti-
nentien und da^u geböriaen Erdgrund, oder wi-
der den gksdevenen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Zln^vrüche baden. Ader Einwendungen inachen 
tu tonnen vermnnen, sich damit nach Vorschrift 
des Riüischtn und hi«!lü«n Stabttechre I . ib r . ä t l . 

X l . 7 . , innerhalb J « h r und T a g » ü s w 
duius also spätestens am 21. Oktober 
4815, blt ?oen der prsecjnxion und des ewigen 
EnllfchweigenS, anhero zu melden und ibre An-
sprühe in rechtlicher Art auszuführen, förnUich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser gesetzli-
chen perennorischen Fr i s t , . Niemand weiter mit ir» 
gend einer Ansprache gebort, sondern der Gesell-
schaft der hiesigen Burgermusse, das vorbejetch-
tiete steinerne Wohnhaus sammt Apvertinenlien 
und dazu gehörigen E r b g r u n d , als deren wahres 
Eigenthum gerichtlich adjudicirr werden sollen. V . 
Ä . W . Gegeben unter ES. Edlen RatheS Unter-
schrift und beigedrucktem Jns iege l , auf drm R a t h ' 
Hause zu D o r p a t , am 9. Sep tb r . 1814. 

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C. H. G- SSenz, Ober-Sekr. 5 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
M i t G e n e h m i g u n g oe r K a i s e r l i c h e n 

P o / i z e t - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 
Usus Lücller, in ller 

»clien Lucükancjjunß eu erti^Ilen sincl: 
Lctliniclr, L. VV>, «iie Lrsn6vveinbrennerei 

und Lierbrsuerei c>en neuesien Lital^run-
xen , 2r L<5. enttislt 6»« Li«rbr->uerei in ibrem 
Konzen Ilmkanße. 2 kupkern. t v ^ b l . L. — 
8ents, Ol . L. , I^etirbuck tür tiebsmmen. IVlit 
^2 I^upkertÄtell^ z Rbl. ö. 
l)r. l l . <?., ^lemvrabllien tur 655 Llucintm uncl 
tlle ^mtzlükrung lies VrLtliAers. Zn L^s. 2» unct 
>̂n L«j». 15 !>l. Z I^dl, IL. — Wi l son , Dr . 

LitNljbucl^ über Lluttlusse, I.unxen5uc1n ^uicl 
^ u ! i r , nel>5t Vvrructien über tlie w>i^uliß«2r^ 

Opnilns uncl l'sbacks «jen 
Orgsnismur. kür niit ^u^steen, ker-

von D . (?. W . I's^elinann. ^ 
ZO <^0 .̂ L. W ü r - e r , k . , tliin<lbnck «!er 
v o p n l s r e n ( ^ k e m i e . Z le j O k k l . L . — 

, Or. , I^eworsbilien cier Heil^untje, 
LtSÄlssrTneiwissens^liÄkt unct "I'lnerdeilkunst, 
Lsnclc^en. 6 I^bl. L . — l i^ lcks Üei^rsße ^ur 
r>5lkoIoKizcken ^nswmie. Z k<bl. 25 Lor>. 
I^Iose» D r . , L^tkvm «ler Aer,c!itlictien t^Zszik. 
1t 25 Lop. — l^übeck'» , Or. 1. 0 . , sll» 
pemeinez s)kc,nomijctie5 I.exil<lzn, o<l«?r LrXjs» 
runx unrl Leletlrunß über stie <?egenstsnlle, v/elaiiv 
in «je? vvrXvmmen. ^ 'itiie, 
46 Abi. 75 dop. — Z^ieme^ers 
«j,e ober» Aelixionselsssen n» 6^Iebrtensctiu)^» 
7te ; nebst 6en erlsuterncien ^ninrr^unfi«» 
uncl ?uss,-er,. 8 Kbl. 25 Lop. S . A,. — Ij it-
!0I>'5 ^nleiiung -ur I-incgr-k'er5pt'ciive> lilit 56 
^i>pser«, nncl clem Lilcln>l5 ^.Ibrecltis Dürer». 43 

25 Lop. ö- — I^n^enknullkri 
vvtlis ^ eüümeotnm ?Äkti« 7>^Äe. 9 l ibl . Z0(?p 
lio^enmiUlers Leursx -ur HorrnIetiXI I 
L, — LrunUuu«-!», über tlle i^atvr «ler 



« mit N«lle»ionen ÄÜk Ikre 
I'ivnä Lc^ickszl«. 6 N,bt» 75 Lop. ö. ^ 
^?rulti»Ul5en üsNräge s-ur ^b^siognosie unl! Isu-
toxnotie äür kreunäe ^ 5 I^sturkorsc^unZ su5 

- L^r^rungswexe. j j Ẑ bU 25 Lop. L. -— 
.'Lsrtvls, ^esp>r»Uon ,s!s vom Lebirn abbgn» 
»i^i^s.Versgung unci als ebemiscker l^o^ess, nebst 
"j^tr^n uncl patbologüeben A.K--
» veicbu^gen. 9 libl. HO Lop. L. — Lret-
^ s l̂ll̂ eiäers Han^bucb cler l)oZm.ttiic 6er evsnge-

lotko^isclten Brette. <5 L. 2 
I^cti ^eige kiomir sn , cia5s bei m!r 

»us 8r. ?e-rei-Lburg versck!.e6ene neue 
Vs ren tvr l^orlopianv unt i (?uit^r-8cku> 
Ibn, eomponlrt vvv l i ^ r r n IZN221 v-

^ ksi»en sinrl. V o n I i — 12 I l k r V o r -
-^nittsAS din ic l i su Hause. 

!>' r i e l l r . i i I i e r , Ltud. ms6, 
^vv^ntizic im Iksuss 6es I^lrn. ObVr-

Lvkretsre 1 
Am bevorüebend.en M i c h a e l i - M a r k t wer-

den S cha a f e v o n s p a n i s c h e r R a e e 
->in dem Hofe des tZowensternschen^H^nfeS amRarkt 

verkauft werden , welches Kaufliebhabern hiermit 
«nscmgt wiro. Die bestimmten Preise find: 

^ü r «inen alten Schafbock . . g0 Rttbel. 
— itibrigen do. . . . 20 

ein altes Mutterschaaf , « t4 - -
— — Mrigt« vv. . . . . 
— einen Hammel 6 — 

Ich dave var kmjem folgende neue. Maaten 
e,ballen, alSt alle Gewürje, besten Kaffee ,̂ fetnett 

'weissen harten und gestoßenen Zucker, beste Gar-
-<ung'Pflaumen, Topfrostenen / Konnten., Feigen, 

M « unv bittere Mandeln / Kanehl, grünen und 
- f»war,en Tbee, mehrere Sorten Pog - »nd 
'-Schreibpapiere; ferner fnncg Hcmdeieinen, Ktttter» 

und gestreiftes Leinen, weissê  und!schw^r;e Glant-
-^leinckvand, blauen Kittoy, d^nne.und dicke bäum-

t«ollene Watten, baumwollene Tücher, feinen 
'Btndmden von reinem Hanf, feines unß .grabe« 
-Segeltuch zum Gebrauch für WindmublSugeln Zk. 
ijmgliichen vorjkglick gutes Hesireistes Bübrciljeug, 
k̂vmeUrte Tisch ^ WachStaffte sehr gut gearbeitete 
Damens» und MannSschube, St . Perersburqische 

, - Noblen, ungarische Stiefel- Schichte, weiße u. 
"schwarze Hutten , schwarze > grvhe iGlan;leder, 
-schcharj-Und kouleurte Kinderschuhe, DannA-und 

, Oiad-rSieftln, vorzüglich gute KalmMen.» Talup-
"-per», verschiedene Sorten Rohrdrath, stark gear« 

Veitete^roßc und klcine Vorbängfch/össer und vie-
le ändere Maaren mebr,' An meiner Bube unter 
nieinem Hause vhnweit der steinernen Brücke an 
Ker Embach. 

. . . L . K r i f z o f f . 4 
Bey mlr tk sehe guter Bier Essig zu .Hab,»I, 

!>gS -Stoof tU 40 und ttuch zu 50 Copeken. 
Kremmela. z 

Vitt 5u«S<r'GtMttnder wünscht, tn eine« 
guten Haufe, täglich ein paar Elunden Unterricht 
zugeben, im Schreiben, Rechnen und den An-
fangsgründen der Lateinischen Sprache. Zu er-
fragen bey dem Brofessor E w e r s , tn dem 
Hause des Herrn Tborner, am Markte. 2 

Diejenigen respekt. Herren, welche LSss« auf 
dle ;u verl?os«nden Sechs Paar silbernen Messer 
und Gabeln ausgenommen baden, wird hiemit zj»r 
Nachricht mitgetvrilet: daß nunmebro die Verlo-
sung am sv- Septb«. d. S. NdendS in der Müsse 
statt haben wird. S 

End<6genannter erbietet sich, Kindet, welche 
die hitsig-n S^chklen besuchen wollen, gegen bil-
lige Bedingungen ik Kost und Wohnung amüneb-
Me.i. Schlillebrer S e i d r ^ 

iA MußknS Schultzsch. Hause,Breitstraße. 

i n R i x » » 
tyg Aubet Qvlck I^ub. Lop. jkjsuco»^«,igM 
t Rubel Ailbst Z 95 ^ ^ " 
j neuer koU.DuZc. Zt -» 65 
t neueräioll.liitb. ^ 27^" ^ 
LsIter^!b. Ktk!r. 5 Kub. 5 (Zop. Lsiico-^s-ig»» 
A ktklo. LünL»r S S - - — 

.L r<n6^« j r ^?^ r« i s. 
t kas» Lrsn6v«n tislk Lrs»<l »m l'ttor k^ub. 

«ive»ljr»Nel örsn«! — — 
<?«! «I ^ Lo u r» in 6t. Pe tersburg . 

VoUsn6i»oti« Oullltten» ktibel 90 neu»« 
^ — , , — 75 —. »ly.. 

^xic» »ut KUber 2 Rut>«1 89 t^opol;«». 

Oetr»»6« un6 L r »n 6 wein l»? r e i i « 
k« va!. 

Vom I^n<le «in^elülirtes (?etrsi«l« i»t verksuktZ 
Lsclier^eitzen, nsck t)us1itst 

«jie 55t> ^ i : I . L.??. ä60 

lisc^i'j'ocilieli — 
Podien --— .— 
< r̂obe Herne 
l7i»ber, nacl̂  
IVlat?, NLcb. ()uslust 
Li'obe» 
LrsmUvveii,, nsctr 

«j»5 « 

LKN 
270 

260 
520 
240 
«90 

— — 4 44» 

25« 
ZV» 

65 

A b r e i s e n d e . 
Da ich mit meiner Frau und meinen Be-

d»«nten Lvbann August Kraus« auf ein^ kurze Zrit 
Dorpat zu verlassen gedenke, so teige icti solches 
hiemit an, damit diejenigen, welche ekwa Forde-
rungen an mich zu baben glauben, sich mil sclbi-
gen.bet Eiuer Kaiserl. Polizey Vrttvalkung biescibst 
.melden Mg'N. Dorpat, den 22 Sevtbr. j8i4 

Z. VSN P a u l y , Obrißlikutkvgnl. 2 



Bl '° . 78. Mittwoch, den zo«'" September 1814. 

I s t zu d r u <k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r D a i s e r l. U n i v e r s i t a t s - C e n f u r» 

l̂ »r. D. G» B a l k , Tensor. 

E l . Petersburg, vom IS. S«vt. 
Am verwicbenen jci. August baben Se . Kai« 

serl. Mat tßac folgendes Allergnädigste Manifest j u 
erlassen geruhet. 

, ,D ie lange Abwesenheit aus dem V^ te r l an -
de verursachte Unserm 5)cri-n schweren Kummer , 
dcr bei allen E r f o l g » und glücklichen Ausschlägen 
nickt ausdörre, Unser Beglei ter »u ieyn. B l o s dag 
diente UnS »um T r v s t , daß W i r Uns-re sekr b.e» 
schwerliche Rüstung und Unser Donner-Geschütz 
nicht um deö eiteln Ruhmes W i l l e n , sondern fü r 
die eigene Ehre und Sia ierhe l t Unsers vandeS so-
wohl / als für die Ruhe von gan, Eu ropa , so weit 
von deffen Grän ie ' i trugen. Gor r bar durch srme 
unaussprechlich« Gnade Unsere Geduld und B e -
schwerden belohnt. E r d a l , bekümmert Uder seine 
K i n d e r , Rußland erfreut durch chre Rüäsedr m i t 
Fr ieden und R u d i n i n den Ecl'oos: desiUben. ?l ie 
haben W i r eine so qroße Scl ! , 'sk l l e m v i i u ^ e n , a!6 

'da W i r wiener dic G e n i e n Unserö g.segr'el^n ^an» 
betraren, v> dem W i r ein von K>eb« tNÜ^lkcS 

Her^ m Unscrm V o l k e ^ r ' i g e n , das dersUben wür -
dig i s t , und wo W i r M ' t allgemeiner ÖerUichkrit 
^l! id Freude emvfa^gen wurden. Obgleich die A'st» 
fttzuna und Emr i ch .c^g orr S a i l e n ,» Eurvva n, r 
allgemeinen Per^^i^ting aller Nasionen, gegen» 
tvactiq Unsere anZ Ruß!. i»d erheischt, so 
w i r ^ doch diese ^bw-senf-eit , n--e W i r es von der 
Gnade (Kolr.'s lossen, «ich? ven langer Dauer 
scyn , und m i l der völligen L>' ' I ' i gu i i g der aus» 
Wärligen Aachen >v?r?en W - r uckk br^ „ der 
'Un^btt ider len Scrgs.Ul n'ir :c>s W M NN» 
iscrö EtgalS. U m inzwischen ^ l - in i igen gegensci« 

tkgen, a u f g e b e , Dankbarkeit »nd Glückseligkeit 
gegründeten Gefübke ;u bezeichnen, die W i r scht 
genicf ien, und um die beispiellose E inmü t i ng fe i t 
und den E i f e r , die von der Hand'deS Allerböchsicn 
durch so glorreiche Begebendeiren grkrönt worden 
l i n d , im Ändenken erhalten. kiaben W i r folgen-
des verordnen und feststellen wol len: 

1. Um dem allmächtigen G o t t inbrünstige 
und eifrige G«bete fü r dse Bef re iung Unser« Reicks 
von dem grausamen und starken Feinde darzubrin-
gen , und damit die von der Vorsehung über uns 
vol l führte göttliche Gnade immerdar von Geschlecht 
zu Geschlecht gepriesen werde, verordnen W i r a l l -
jährl ich eine Fr ie r auf den Tag drr Gebur t Ckr is t i , 
worüber m i l den umständlichen Erörterungen dem 
heiligsten Cynod ein besonderer Maö gegeben wer-
den w i rd . 

l l . Unsere bvchwürdige Geistl ichkeit, welche 
vor dem Al lare d>6 Me ibo rssen durch ihre i n -
brünstigen Gebete den Segen GolteS über die Rus -
sischen Waffen und doS Rassisch« KriegSbeer ersic-
v^k, und durch ibre Beisvicle von Gottesfurcht daS 
Vo lk zur E inmürh igkei t und Festigkeit aufgemun-
tert bat, t>age zum Zeichen ihrer Gv t r s f u r ch r und 
ibrcr ^iebe zum V v e r l a n d e , von dem obersten 
Hnchenbirten an d'S u«m Priester, diesen m i t ein-
geschlossen, auf der B. -u^ ein Kreu», das kuerm be-
sonders m i t der Anschri f t des A a b i s ! 8 l 2 gestiftet 
w i rd . " 

^17 . Un f t r siegreiches Kriegesbeer, dessett 
Tupterku t auch f r ü b e r , und sogar j . i «iir S-l» 
Dor^k i t . n der ganzen W r ' r s - k i ^n r ijen-ese?: 'st, 
und WctHcS j.tzt durch stine neuen HettentH^rN 



M i t nur scln Vaterland, sondern auch ganz Euro-
pa gerettet und in Verwunderung gesetzt bar, gê  
niefze die süße Selohnung dafür in -einer Ekele 
und seinem Geissen. Hede andere Belohnung 
würde den Tbaten und der Standhasrigkeit dessel-
be t nicht gliich kommen. Jedoch wünschen Wir 
die von ibnm bewirkt« große Begebenheit, zun, 
Andenken derselben, mit einer besonder« für dassel-
be nestiftrlen Medaille mit dcr D.arstüung deS 
KuirS und des TageS des Einzugs in Paris auf 
derselben, zu bezeichnen. Auch dvffen Wik/ daß 
die Fortdauer keö Friedens und der Rübe UnS 
Mi t te l geben wi rd , niedt nur den Unterhalt der 
Krieger b.sser und reichlicher zu machen, sondern 
sogar ihnen feste Sitze zu geben und ihre Familien 
Mit ihnen zu vereinigen. 

I V. Unser wohlgeborne Adel, der sichere und 
feste Schutz deS Tdronö, die Seele und der Geist 
Ses Vvlkö, von Atters her gottesfürchtig, von Al-
ters her tapfer, der Adel, dcr von jeher durch piti, 
fältige Beweise seine durch nichts zu erschütternde 
E gebenbeit und Liebe zu dem Monarchen und dem 
Bte i lan^e dargelban, besonders aber jetzt durch 
freigebig, Darbringungen, nicht nur seines Habe 
unv GütS, sondern auch selbst seines Bluteg und 
fernes Gebens beispikllosen Eifer gezeigt hat, schmücke 
sich mit einer bronzenen Medaille am Wladimir-
dande mit eben derselben Abbildung, die sich auf 
der für daö Hahr 58t2 gestifteten Medaille bestn̂  
det. Diese bronzene, ihrer Geistegfestlgkeit ent-
sprechende Medaille, legen die Väter oder die Ael-
test.n der Ka Uliien an , in welchen ste nach dem 
Tode dlss-n, der ste getragen, bei deren Nachkam-
inen a>6 «in Zeichen der in diesem Jahre von ihren 
Vorfahren dem Vaterlande geletstrlen unvergeßli-
chen Dienste zur Aufbewahrung verbleibt. Uebri» 
genS stnd Wir fest überzeugt, daß, obgleich der 
A^el in diesem außerordentlichen Kriege stark ge-
litten und großen Verlust gehabt hat, jedoch der 
von ibm erworbene wahre und unverwelklicl e Ruhm 
seine Wunden heilen, ihm in seinem Kummer no-
üen, den gebührenden gerechten Stolz, ein Russe 
zu scyn, noch erhöhen, und seine Sorgfalt und Se-
mühung für den Wohlstand seiner ihm von Gott 
und durch die Gesetze anvertrauten, seiner Liebe 
wüidigen GutSkinder verdoppeln wird; die E»t« 
balrsamkeit aber von Uepvigkeit, dir Mutter der 
!j,ster, und die wirthschaftljche Haushaltung, die 
Quelle des UeberflußeS, werden, to wie dir Ruhe 
und die Reinheit der S i t ten, all« erlittene Ver-
wirrungen und Verluste hundertfältig ersehen. 

V. Die namhafte Kaufmannschaft, die an 
dem allgemeinen Eifer und an den Anstrengungen 
großen Aulheil genommen bat, vernehme auS Un-
serm Munde Unser Wohlwollen und Unsern Dank. 
Um aber diejenigen von derselben auszuzeichnen, die 
stch besonders verdient gemacht haben durch auö-
nehmende und wichtige Handlungen, werden Wie 
befehlen, dieselben zu prüfen, und, auf Vorstcllung, 
nerven Wir ße mir eben der üben erwähnten hrya« 

zenen Medaille am Ordensband« dcr hell. Llnni 
belohnen. 

V I . Die geehrte Bürgerschaft und die 
ern, welche durch ihren Fleiß dem Boden die crne 
Sv^ise sür Alle abgewinnen/ aus deren Milte die 
Krieger zur Vertheidigung des Valerlanteo ansa-
hen, und die in der Schreckcnsze-ö des aller grau-
samsten Krieges einen Geist der reinen Lehre, der 
Treue und des Mutbs gezeigt baben, von den; die 
Ges't icdte kaum ein Beispiel aufjuwrisen h>u; dic 
Bauern, Unser treues Volk, empfange seine Be. 
lohnung von Gott. Wir aber tbun zur Erieichtc« 
rung ihrer gehabten Beschwerden und ihrer ausge-
standene^ Leide«, zu wissen, daß, da Unsere Truv-
pcn binia.iglich auö den Depots ergänzt sind, so 
daß ste jetzt aus einer größern Anzahl von k-eut«, 
als zu Anlange deö Krieges bestehen, selbige nil>r 
nur für dieses Zahr, sondern auch hoffentlich f'ir 
daS kommende Hahr oder noch länger von der 
krutirung verschont bleiben werden. Inzwischen 
glauben und hoffen Wir ohne Zweifel , doß sie in 
der, nach dem harten Kampfe nunmehr e i n t r e t e , 
nen friedlichen und ruhigen Zeit, indem st« ihr.r 
Pflicht und ihren Stand treu verbleibe« , ihren 
Fleiß bei den ländlichen Arbeiten und den Gewer-
ben verdoppeln, und dadurch den vom Feinde ver-
ursachten Schaden wieder gut machen werden. 
Herrl Ich bete zu D i r , es wollen mir ihnen m 
Erfüllung geben die Worte Deines Propheten Da-
vid: „Deine.surcven werden ^tränket werden, uns-, 
„)ein Getreide wird wodl gerathendeine Feidec 
„werden reich und die Schafe fruchtbar, und deine 
,,Ochsen fett seyn? die Llucn werden dick stehen 
„mi t Weizen, die Wohnungen in der Wüste jauch« 
„zen, und dte Hügel umber lustig seyn." So mö-
ge Deine Gnade über ste kommen. Abseiten der 
menschlichen Kürsorge zur Befriedigung jedes Ve-
dürfrußeg dmelben und jedeS Mangels, wird die 
Regierung für die Kronbauern alle Muhe anwen-
den, ihnen alle mögliche Unterstützung «»gedeihen 
zu lassen; was die gutgherrlichen Bauern betrifft, 
so sind Wir überzeugt, daß Unsrer Sorge für de-
ren Wohlstand ihre Herrschaft durch ihre Sonzfi l l 
für sie zuvor kommen wird. Die von Alrns her 
zwischen ihnen bestehende, den Russischen Sitten 
und Tugenden eigene Verbindung, die vordem und 
auch jetzt durch mehrere Beweise idreö beidlrseitigen 
Eifers gegen einander und dcr allg.meinen L.icd« 
zum Vaterlande bezeichnet Worten , lä? r in U"S 
nicht den geringsten Zweifel Hdrig, daß einer SeitS 
die Gutsbesitzer durch ihre väterliche Sorgfalt fne 
sie, als für ihre Kinder, und andrer SeitS diese, 
als eifrig ergebene Gulskinder, du^ch Erfüllung der 
kindlichen Obliegenheiten und Pflichten, sich ,n 
den glücklichen Austand versetzt« werden, in wei-
chem wohlgesittete und glücklii'e Familien biülnn. 

(Die Kvrn tzung folgt.) 
Minsk, vom 7. Sevt.mder. 

S e . K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t wurden 
bci I h r e r Dmchrrtse durch unsere Stadt 



am 5ten dieses, von dkl» Hm. Krkegs.M» 
pernenr Ni'bst Len B e a m t e n , dcr G«iü l tcdkeu und 
dem Ii i) UI dcn Wadlen rcrsammcltcn Ate l , unter 
! l m dcr G-ocken und mit Muük empian-
acn, ^ Zttsanu^tl siliß des Volk, g bei dieier 
G^leg^.hijr ivnr ai^erordeiitlich groß, und daö 

schrei und es lebe dcr . ^ - i i l c r 
?>! cx: a n i z e e r f ü l l t e die L'uft, bis S e. M a j e-
st a l oer K a i s e r / nach Umwechöiung dcr Pferde, 
. I h r e weitere Reise fortsetzen geruhten. Die 
hiestgen Beamten uns Adeligen veranstalteten, tm 
Eutdusi ismus über diesen so glücklichen Tag, an 
Wi l lem sie das Glück gehabt hatrrn, S e. M a le-
st ar bei slch in dcr S ta t t zu s.b«n ,Aim H^uie d.S 
Adels einen Ba l l , auf wUchem sie stch bis zum 
folgenden Morgen belustigten. Das Haus der 
Adels » Versammlung war auf das prächtigste 
erleuchtet, so wie auch die gan^c Stadr. 

Kobrin, vom ?ten Scvtember. 
Heute früh nach 6 Ubr trafen Se . M a j e -

stät der K a i s e r tn erwünschtem Wohlscyn bjer 
ein, und sehten, nach Umwectslung der Pferde, 
I h r e Rcise weiter nach Brest in Kityauen fort. 

Brest, vom 7- Ervtvr. 
S e. M a j e s t ä t der K a i s e r trafen beute 

nack 8 Uhr Morgens hier ein , hielten stch bis 2 
Ulir Nachmittags hier a u f , und geruheten sodann 
I h r e weitere Reise über die Gränze fortzusetzen. 

Se. K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t babe» dcn 
Gtbeimeratb und Senator Nowotzilzow, Allergnä-
digst zum Rttter vom S t . Alexander-Newski-Or-
den zu ernennen geruhet. 

R iga , den 2Z. September. 
Der livländische Gutsbesitzer H. A. von 

Groot bat S r . Erlaucht, dem Herrn KriegSgou-
verneur von R iga , Marquis Paulueci, die Summe 
von 4oo Rtbl rn. Alb. überreicht, um solch« Den-
jenigen. welche die, nach den Verordnungen zur 
Verschönerung der S tad t , vorzunehmenden Abän-
derungen an ihren Häusern auö eigenen Mit te ln zu 
vollziehen nichr im Stande sind, alö Beihülfe zu-
kommen zu lassen. 

TroyeS, den 10. September. 
Am 8ten d. trafen S . K. H. Monsieur an 

der Grenze deö Aube- Departements ein, und wur-
den vom Prafekten bei dem zerstörten, Dorfe Me-
riod mir einer Anrede bewillkommt, und auf 
den traurigen Anblick der Verwüstungen im De-
partement vorbereitet. 

Zu Nogent empfing m«n drn Prinzen unter 
tiner Ehrenpforte von Tanger. Die Stadt hat 
530 Häuser durch Feuersbrunst verloren. Die ste-
Heu gebliebenen sind mehr oder weniger verheert. 
Monsieur trat bei dem Maire ab , dessen HauS 
fast allein verschont worden, und ertbeilte den 
Behörden Audienz. Der folgende Tag erregte 
noch traurigere Empfindungen be» S r . K- H . , Mon-
sieur reifere eine Strecke von 31 franz. Post-Meilen, 
dke ihn über Merv , ArciS ' sur - Aube, Lesmont 
Brienne, DtenvMe, La Rothiere, Traums, Ar» 

conwal, Dar-sur-Aube, Vandötuvtt , Lussgny 
nach TroyeS sübrte. Hier ist kein Do r f , das nicht 
tiefe Spuren der Kriegsdrangsale an sich trüge; 
mehrere sind ganz abgebrannt. Vor Mery stieg der 
Prinz auö dem Wagen, und trsr in den Ort ein, 
wo jonst M c r n stand. Die Stadt ist nicht mehr. 
Eine kleine Vorstadt von 26 Häusern ist übrig ge-
b.ieben, und an dem äuss.rsten Stacte-id.-, die 4 
Mauern einer Kaserne. I n diesem Gebäude leben 
tM) Familien auf Stroh. Die übrigen Einwohner 
blwoknen die geller und Trümmer ihrer Häufet 
oder benachbarte Dörfer. Heiße Tbränen stoßen 
über die Wang-n des gerührten Fürsten. E r ver-
sprach Hülfe und lheilte Hül'c aus. I n ArcyS, 
wo der ülndlick nicht so ganz herzzerschneidend war, 
besuchte Monsteur dte Messe, und trat in, Schlosse 
ob, wo zwei bis ,? Zimmer io gut als woglich zum 
Emptang eingerichret, worden waren. Er l'cß 
d»e Bebördcu, und in Dar» sür - Aube die Einwoh-
ner vor sich kommen, Uk>d besprach stch Mlt ibnen 
über die Mi t te l zur Wiederherstellung der Städte. 
Von da kam er nach VandöuvreS wo kein HauS 
verschont geblieben, und cin Dr i t te l der Einwoh-
ner an ansteckenden Krankheiten gestorben war. 
Während der Nacbrrcisc des Prinzen, waren in 
gewissen Entfernungen, ;ur Beleuchtung langS 
dem Wege Strohwische mir Pech angezündet. J n 
Troyes ließ er eine ansehnliche Summe unler die 
der Hülfe am meisten Bedürftigen vertheilen. 
S- K- H- äußerte sich bei der Deputation deS G e -
neral-Conseils: er habe stch zwar eine lebhafte 
Vorstellung von dcn Verwüstungen im Departe-
ment gemacht; die Wirklichkeit habe aber die Vor-
stellung bei weitem üdertroffen; er werde sein Mög-
lichstes thun, dic Nord zu vermiudern. 

Davoust hat sehr viele Feinde tn Pa r i s , 
vorzuglich unter den Großen aus BonaparteS Zeit, 
die er alle ohne dic geringste Rücksicht, tm Ver-
trauen auf seine Gunst, als Verwandter des Kai» 
serö, beleidigt bar. Seine Gemahlin ist eine gc» 
dorne tzeclerc und ibr Bruder der in S t . Domingo 
verstorbene General dicies NamenS war bekanntlich 
mir Napoleons Schwester, der nachherigen P l i n -
jesstn Bvlgkese, verheyraihet-

Londen, den 15, September. 
. . . . A u f dem Zollhause PorrSmouth trug sich 
kürzlich ein lächerlicher Vorfall zu. Einige auS 
Frankreich in Barken herüber gekommene angeb-
liche Bauern hatten große Kaibe Brodt und andere 
Lkdrmömittel, die sie zu verkaufen wünschten, aufS 
Zollhaus gebracht. Sie waren icbon abgefertigt, 
alS aus Mutbwillen ein Zollbeamter in ein solches 
Brodt mit dem Stecken stach. ES zerfiel in S tü -
ck«, cin paar seidene Strümpfe kamen zum Vor-
schein. Nun durchsuchte man alle ihre Lebens-
mit te l , und 4o Laibe Brodt gaben Z6 Paar seidne 
Strumpfe; ein welscher Hahn war mit fciilttt 
Spitzen voll gestopft. 

Par is , vom !Z. Septbr. , . . 
Einer der gewöhnlichen Spajiergange de» 



M ' n M füWe Se- Mas. in dke Vorstadt-St. An» 
Ir in vor die Margarcthcnkirche. Hier stand dcr 
Pfarrer mit einem, großen TheilS der Gemeine, 
dewillkommete den Konig^ und hielt eine Anrede 
welche mir dein Aufrufe vor Gemeine schloß: „Es-
lebe der König!" — Wovl, meine Kinder, sprach 
Se. Ma/., nun. ruft. abcr. auch: ,,E6 lebe der gute 
Tfarrer! . 

Hamburg? vom 46- Sevrbr. n. St. . 
DaS sonst vorteilhafte Handels» Tnbunak, 

MlcbeS die-Franzosen bier errichteten, ist durch 
einen Bürgerbefchluß aufgelöser worden^ weil ftch 
«in ^Ude darunter besindct, über die Wahttahig-
?eit der Juden zn solchen. StelUn bisher, aber noch. 
ZUchtS entschieden ist.- ^ 

Warschau^ vom 8, September n. St.' 
Die,-Frantöstsche Montirung,bei der Polni-

schen-Arme«, ivird adgeschaft; die Uhlanen. behalten 
jhre Nationaltracht. 

Die hiesige sogenannte Napoleons-Kasse bat' 
nieder ihren uralten Namen:Merl) - Gasse (Mos-
«!o?vs ulica),erhalten. 

Wien, den September-, 
So groß, auch der Umfang der GeschäftedeS' 

Kongresses seyn mag' so will man doch behaupten^ 
ler Aufentbalr der fremden SouveralnS-werde sich 
»icht über 6 Wochen erstrecken, weit man über diê  
wichtigsten Gegenstände schon einverstanden ist. Die 
Kaiserin Marie Luise wird von ihrer Neise nach 
Savoyen nächstens bieber zurückkommen,.und wäd" 
rend.der Anwesenbeil der fremden SouvcrainS stct^ 
im Schloßhofe,.einem.kaiserl Famittenguie.) aüf-> 
Wten. 

Eimsen Nachrichten zufolge, .fangen die Kon» 
ftrenzen der StaatSminister schon gegen den Listey^ 
di an, und bis Ende Oktobers dürfte der Kongreß-
schon beendigt seyn. Die Details der̂  Deutschen 
Verfassung,sollen dann zu. Frankfurt- am Mavn-
Weiler arrangtrr werden. 

Die Minister der hohen Verbündeten-werdem 
iricht in Wim ihren Wsbnsltz^ haben, sondern in 
Daaden, (ein schön gebauter Ort in der Nähe^ 
Wjepö)! und nur' wöchentlich zweimal den, Konfe-
renzen in der Kaiferstadl beiwohnen.. 

Am Aten d: wurden die sterblichen Ueherreste-
dir Höcdstscligen: Königin. von> Sicilieir-, einer 
Schwester- der̂  unglücklichen Königin von Franks 
reich, in der Hvfkirche,beigesetzt, wo die.Vcrblichene 
«un an dcr S<ite. Ihrer unvergeßlichen K«jscrmut-
ter,.der großem Tbercsta, ruht.. 

Der^ Herzog PalatinuS- ist i beute, nach Kra-
kau abg<rciser-, um den russischen Kaiser dascldst zm 
bewillkommnen.' Die Großfürstinnen^ Mgria und 
Katharina werden von. den Grafen DtSfourß und 
tlngarr in Bödmen empfangen, und nach Wien de-
gleitet. Mehrere ist bereits in Ptag angekommen, 
und entließ die ibr gegebene-. Kompagnie. Ehren«-
wache sogleich- Gestern traf Lady Eastkereagh hier 
ein, und ist im Hot«! ihres GenzadlS am Peter-
Watz! abgetreten. Graf Nessclrode wobnt bei d?m 
rusvlchel!. Gesandten.- Der. russische. StatSministe?. 

von Stein bat da^ Wetzfärsche HauS in der Vre»--
nerstraßc bezogen., Auch Weimarscher, Mecklenburg 
gischerHannoverscher, Hadenschcr und Darm-
städtischer SeitS stnd schon Minister bier angekom-
men, und aus der> Lombardei. Deputirte. 

Schw/izer Glänze, vom 9.- S<pt. 
Durch Zqsel sollen 10,000 Oesterreicher auS 

Süthen nam 51cutfchtand g<den« Mttn ver» 
sichert,, daß. eine ansehnliche.Machx nach dem Elsaß' 
beordert'ist, wohin auch der Graf v.> Artois nebst, 
den^Herzogen von^Angouleme und'Berry gclilN' 
denken, nachdem sie vorher noch einig«, BeurkSrei--
sen tNS. Innere gemacht: 

Aus der Schwei,, vom Sept.. 
Diejenigen Stände . welche gegen alleS Er» 

lvarten.oem Schweizer Bunde nicht beilreien wur-
den, dürften von demselben» ausgeschlossen bleiben,. 
Die T6gsatz«ngs - Commission ist bereits mir den-
erforderlichen Vorarbeiten für die auf dem Kon-
greß in Wien abzuordnende, eidgenössische Gesandt--
schaftbeichäfrigt.. 

Paris,' den> i6. .SeM 
Unsere. Vlättcr sagen, das Äonigreich Zta»-

lken werde unter-einigen, andern Formen beibebal»-
ten werden und der-Kaiser, v» Oesterreich die eiser-
ne. Krone annehmen 

DaS Journal des DebatS enthält ffolgendeS? 
auS Inspruct vom 6. Sept.: »»Briese aus-Italien' 
meiden, daß die Englische Regierung^ um dcn? 
Ränken und heimlichen Anschlägen deS'Abentheu, 
rerS ein-Ende zu machen, von «dem Europa so;iang«^ 
beunruhigt worden, denselben'von der Znsel Elb5' 
nachMaltha bar abführen lassen."-

Der König hat der Kammer der Depnlikiten» 
einen GesepeSvorschlag übergeben lassen, nach wel» 
chem alle unbeweglichen Güter vvn Emigrirten,. 
die nickt verkauft worden und jetzt û dcn Staats»-
domainen gehören/ ihren Eigenthümern oder dcretti 
Erdcn zurückgegeben werden sollen? 

Aug Brest» wird den sten dieseS'dje zweite 
Exvedirion von da nach den Colonien absegeln und" 
die dritte folgen. Vorr Nantes lind schon mehrere 
Schiffe mit'LandeSprodukren nach- Portugals Spa»-
nien und Madeira-abgegangen.' 

Dieser Tüge ertaubte stch ein König!. Garde-
du CörpS/ der im Schlosse der TbuiUerien auf der 
Wache war, unanständige Bemerkungen. Seine' 
sämmtlicben - Kameraden l wurdew- aufgebracht dar«, 
über; man ôg ihm seine Uniform-auS. und brachte: 
ihn nach dem Gefängniß. 

Ve r m i fchtr Nachr ichtr n. 
Londoner Blätter wundern sich, daß La-

fayette sich nickt .unter den 1Z0 Pairg von Frank--
reich befiädkl , indem er dock als' ein Beförderer 
dcr Sache der Bourbons angesehen worden. Doch-
ist man wegen seiner politischen Gesinnungen noch 
nicht einig, und nrsn weiß, daß er brliauvlet^ 
Buonapalte l?abe durch den iKten Brumaire Franko 
reich-geretteu Dem scv, wie ihm wolle, der Kö» 
nig. hat ihti gyädig ausgenommen. Er verlangte-: 



nichts von St . Majestät Seine Freunde, wie La-
tour Mauboury lc. sind alle wieder angestellt und 
haben Dekorationen «rhalten. ^ Die meisten Trup» 
xen sind auS Paris gegen den Mein aufgebrochen, 
und seit mebrern Taacn siebt man nicht mehr-viel 
Militär in Paris. Auch sollen Kriegs-Kommissare 
dabin abgereist seyn. Man glaubt, daß die. Ratio» 
nalgarde die meisten Posten wiedrp besetzen werde. 

Marr liest im Vandner Kurier folgende Be-
merkungen in Betreff des Wiener Kongresses: „Zu-
Paris saat man. daß nie größere Hnterrssen abge-
handelt wuröcn, als Diejenigen, die aut'dem Wiener 
Kongreß werden erörtert werden. Nein, gewiß 
nie; und' jeder' Dag' scheint d.r Meinung mebr 
Stärke zu geben, daß das. Resultat dieses Ävngrcs--
ftS von demjenigen sebr verschieden seyn wird,-daß 
NiüN^ A n f a n , ^ e'rwattet h a t t e " 

Zn Holländischen Zeitungen wird ehrlich' 
versichert , daff auch Preussen unv England' um 
die Wiederherstellung deö Jesuiter » Ordens bei dem> 
kllabüe angehalten haben. 

Dcr König, vvn Dänemark bat' dir Em-" 
wphner' der an England abgetretenen ^;nsel Helgo-
länd,. an der Mündung.der Elbe, vom-Eid der-
Wcue entlassen.' . 

Bei der- Preisaustheilung der öffentlichen 
Mstalt,. welche jetzt I^cco <le- Uenr, IV. heißt, 
btkam der Sohn der Herzogin Montebello den er-
sten Preise Er führt- den Vornahmen Napoleon. 
SoklaiS dieser okgeltseir wurde- jubelten Mitschüler 
und Zuschauer. Da mehrere Zöglinge aleiches Bei-
n^nekiF vorkamen , so erneuerte stch die- Scene bis 
zur höchsten Unanständigkeit;, man« trotte der- Ge» 
genvart deS Großmeisters der Universität und des 
Ministers des I n n e r n w e l c h e Stillschweigen ge-> 
boten. Ein äbnlicheS-Kest wie daö, welches die 
m Rouen kasernirten Truppen am I5ten StuM? 
dem abgedankten Kaisen gefeiert , hat auch in 
Saint-Omer statt'gefunden , und zwar mit dem 
ähnlichen Umstände, daß alle Offiziere sich entfernt 
kwtten/ um den Soldaren freiern Spielraum zu gê  
statten^ Der Geist dieser Leute ist nicht'zu bessern̂  
Von den ehemaligen kaiierl. Garden hat stch Vie-
les- verlaufen; Officiere- und Gemeine gehen in 
ibre.Heimatb und zum Pstuge zurück, ohne (hna-
dengehalr zu verlangen. Bis letzte kann der Konig 
kaum, auf die Treue von .-Z0,00l) ivlann rechnen. 

Da- der Henng von Angouleme von seiner' 
Gemahlin schwerlich. Kinder haben wird, und der 
Herzog von Berry in aller Form mit'Mistriß Far» 
lian vermählt ist, so'kommt'wahrschetnlich,> wenn' 
lrch die BourbonS in Frankreich behaupten,' die 
Krone- auf dag HauS Orleans, welches durch die 
persönlichen Eigenschaften deS jetzigen Herzogs voN' 
Orleans sehr' beliebt ist- Mistriß F a r g a n v o n 
welcher der Herzog von Berry zw?, Kinder hay 
klnen Sohn und eine Tochter, befand sich vor acht' 
Wochen in Paris. Sie bewohnte ein Haus in der 
Mue Blanche, wo sie ihr Gemahl oft besuchte. 
Cr Hat ste entfernen müssen,, Wik sich aber durchs 

aus nicht' vott ihr trennen. Zu einem Fr ruvM 
sagte er: Mi t meinen täglichen drei Pfund Strrs« 
ling. war ich in England bei meiner' Frau Und'' 
meinen Kindern unendlich glücklicher, als ich es« 
hier Vitt und seyn werde. 

Sc. Mak der Konig von S«chfen tvlrd, wre 
man vernimmt, nach Berlin zurückkehren , und die-
früher inne gehabten Zimmer aus deitt d'astgrn Kö-
niglichen Schlosse beziehen» . . 

Mir dem i : Oktober macht die bMerigeDr-' 
rektion deS Schauspiels in Mmgöberg! eitter Adml--
nistr^tion Platz, deren Mitglied auch Herr von 
Kvtzebue ift̂  Er hat die odetstt Leitung deö'KunK^ 
fachs üdernommem. 

M ' i S e e ,l l « M 
Die Frkf. O. P. Z. erzählt folgende Ane?» 

dote> als aus guter Quelle geschöpft : Als die al-' 
ttirten Truppen in Frankreich einrückten', käme» 
S-Offiziere- in eiü Schldg , wovoli lzer- Besitzer ab-
wesend wav. Seine'vepte gtzdeil'ihnen esnige Er-
frischungen. Z'«dessen kam der. E igen rbütkier̂ nach 
Hause, entschuldigte stch, daß sie nicht nach Ge-
buhr empfangen worden feyen und' lud ste zue' 
Mahlzeit ein. Das Essen war kostbar' und der 
Wrin ausgesucht.- Einer der Offiziere fragte den' 
Hausherrn, pH dies der beste Wein seines KellerS' 
sey? Dieser antwortet« ohne Anstand mit Ja.-
I ch b»n aber überzeugt, erwiederte drr Offizier,-
daß tte noch einen bessern haben. DirseS Mistrauen 
mißstel. Man schlug einen Besuch im Keller vor:-
er wurde angenommen^ Der Offizier läßt einige' 
Fasser wegräumen, schlägt <m dic Mauer, mächt-
eine Oeffnung und man entdeckt'einen kleinen Kel-^ 
ler> mit sel'r kostbaren 'Ärinen; HÄtte ich'eS Zh»' 
»en nicht'gefqat?- er.wicderte der Offizier', daß'Zhr' 
Keller noch bessern Weiu e i nha l t e , a ls der ist,, den« 
Sie uy^ abgetragen haben,?- Ich gebe Jhnek-
n?eiu Ehrenwort, versetzte der HaüSberr, daß ich« 
diesen geheimen Ott nicht kannte. Zch kaufte die-
ses Schloß, und harte keinen Grdankin von die»' 
fem verborgenen Keller. Ich glaubt tö wohl, er--
wrederte der Offizier, denn ich selbst babe ibn> 
bauen lassen, um meine kostbassttn Habseligkeiten' 
denttnlgrn jU'enfiicken, die mein Sa loß während' 

^"^anderung bewohnen könnten, und um^ 
t^^hnen. zu beweisen , wollen wir in diesem Ge-
^v'de nachgraben, n?it'werden das Gold - und' 
Silbergeschirr^,. andere Kostbarkeiten finden,' 
d«e nur zugehoren und die Sie nichi gekauft ha-
den. <Lch hoffe, C îe werden mir erläuben, diese 
Mitzunehmen. Nichts ist billiger, sagte der jetzige' 
Eigenrhumex. deS KeÜerö-, diese Effekten waren^ 
für nnch nicht da. . Der Offizier füllte 2 Packwa»' 
gen und fuhr damit fort, nachdem er mit seinett' 
A M M e r n dem Herrn des Schlosses für Vit gUt^ 
Mknayme und Bewtrtbung gedankt hatte.-

Ä n e k d o t e n? 
B^napartt yttlangte- einst von̂  Htis. Font»»' 



m s / Präsidenten des Gesetzgebenden Ko rps .und 
nachberigem Kanzler der Universitär, er mochte 
den Mord deS Herzogs von Engbien in Schul) 
nehmen, und eine Apologie darüber schreiben. 
„ W a s ließe sich davon sagen? War .die Antwort. 
S ie waren der Stärkere und haben slch der Waf-
fen dcS Schwächern bedient. 

Einst befand sich Fontanes tn Bonaparte's 
Loge, als Tal ina spielte. Bonapartc rief auS: 
„Welch ein Schauspieler! welch' ein Kunstler. 
Fontanes stand bitter feinem S t u h l , und murmelte 
zwischen den Zähnen: lc Kain wär doch dvch wc-t 
über ihm. — E t , sagte Bonaparte, sie wünsche» 
immer die Todren zurück. — M i t nicht,n, war 
die Antwort : ich wünsche weder Alexander noch 
Cäsar, ich wünsche nur Le'Kain zuruck. 

Nach dcr Einnahme von Madrid ,808, hielt 
Fontanes eine Rede im gesetzgebenden Korps, wor-
in die Stelle vo:kam: „F isher tbat der Kaiser 
alles für seinen Ruhm uns nichts für sein Volk.« 
Bonaparte schrieb ibm höchst entrüstet folgenden 
Zettel: „ H ä l t mich Herr Fontanes für einen Schul-
k»aben, dcm cr seine Lektion vorlagt?" Sei t die» 
ser Zeit wurde F . sein größter Schmeichler. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen u s. w. werden alle 
diejenigen, welche an die Studenten der Rechts-
wissenschaft J o b . F r i e d r i c h L e b m a n n , 
G e o r g B e r e n S und F r i e d . E r n s t W a g -
n e r und an den Studenten der Medicin 
A l e x a n d e r v o n D e i d l i t z , suS der Zeit 
ibreS Hierseins herrührende, legitime Forderun-
gen - - nach h. der Allerhöchst bestätigten Vor« 
schriften für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Woäin a clzw »ut, 
xoena przeclusi bei diesem Kaiserlichen Universi-
tätS - Gerichte zu melden. Dsrpa t , dcn Uten 
September 

I m Namen deS Kaiserl. Universttäts-GerichtS. 
v r . F . E- R a m dach, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. z 
Auf Befehl Seiner Kaiser!.,Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen »c. fugen W i r Bür» 
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
krafr dicses öffentlichen proc lam^ i , zu wissen: 
Demnach der vormals hier Studierende J u l i u s 
Schmidt st, verstorben/ und an dessen 
hnr befindlichen Nachlaß, Schuld - Ansprüche so» 
miret worden: so citiren und laden W i r alle 
und jede, welche ausserdem nock an gedachten Nach-
laß entweder als Gläubiger oder Erben etwa ge-
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
biemittelst peremwrie. daß sie binnen 4 Wochen 
s l iz to , also spätestens am 28. Oktober d. I . , 
ihre etwanigen Ansprüche auS Erbrecht, oder 
Schuldforderungen halber, gehöria verikcirt, in 
«luxlo exhtdircn, unter dcr ausdrücklichen Ver -

warnung, daß nach Ablauf dieser percmkorischei 
Frist, niemand mehr bci diesem Nachlaß nn-
gknd einer Ansvnui^ sondern t i ' ^ i i ch 
davon soll. B- R W «'cde., 

Ratddause zu Dorvat, n- i ' t r Es. E"ist» 
RatheS Unterswrrfl «nb belgedruckkcin 
den 30. ^ept . 181 j. ^ 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
«n. n ^e»i , Obfrscki'. t 

c, ^ Aff'ffcrtS dtö Kaisers. 
Landgerichts Pernauichen k r e , «s e i l i r«n, beisci n 
und laben Kr^fr die,<S öffentlich auog-.thren Pro-
klams, zum ersten, antern und dri l t . , , Male 
Mitbin allendlich nnk> j lv t und >scdc. 
Welche an den Nachlaß d S zu Zennern in, Pernau-
schen Kreise verstorbenen Disponenten Peter Wich-
mann als Gläubiger irgend eine q-MÜn^ete An-
sprache formiren zu können vermeinen sollten, alio 
dergestalt daß selbige schuldig und ge-
halten scvn sollen, mit solchen ihren Ansprüchen 
binnen Sechs Monaten von heute ab, allhier ent-
weder persönlich oder durch reausgültige Gevyll-
mächtigte lich zu melden, ihre Anforderungen qc-
höiig zu dokumcntiren und das fernere Rechtliche 
entweder in Person oder per jVl»nci-,!->i'ilim allhier 
abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist und 
der darauf folgenden z Acclainationrn von w zu 
10 Tagen der fernere ^raecluchrt und 
schlechterdings Niemand weiter mit irgend eineM 
Ansvruche aclminiret werden wird. Auch werden 
demnächst alle diejenigen, welch« an Oetunerum 
Peter Wichmann ohne Schuldscheine ausgestellt zu 
haben, etwas schuldig seyn, oder von ihm Doku-
mente und Vermöge,isstückc in Händen babcn soll-
ten, hiemit aufgefordert, sich gleichfalls in obiger 
peremtorischen Frist.al lbier zu melden und zwar 
bei der in den Gesetzen festgesetzten Strafe der 
Verheimlichungen dieser Ar t . Wornach ein Jeder, 
den solches angeht, sich zu achten und vor Scha-
den zu büten bat. Signaium im Kaiserlichen 
Landgerichte Pernauschen Kreises zu Fel l in, am 
19. Sept. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

C . z u r M ü b l e n , Landrichter. 
F. G. L u n g i n u s , Sekr. 1 

Von der Konzlcy Eines Edlen Raths der 
Kaiserlichen Stadt Dorvat wird lnedurch bekannt 
gemacht, daß am Zten Ocrober d. I . mebrere Effek-
ten, bestebend in Kleidung, Wäsche, und besonders 
in Vüchern von Werth, su« ii«ne» lex« gegen daare 
Bezahlung verkauft werten sollen; weshalb denn 
die Kausliebhaber aufgefordert werden, stch am be-
sagten T"ge NachmittaaS um 2 Ubr in dem Ses-
sion? »Znnm'r EineS Edlen Ral lue rinzusinden. 

Dorpat-Rot^bans, am 26 September jötH. 
C. ö A >'enz, Obersekr. s 

Ein Kaüerl. Landqe-i'bt Dörptschen »Krei-
ses bringt «s zu öffentlicher W.ffe»i,chgft, daß vaS-



s.lbt das zur ConeurS-Masse des Herrn Kreis. 
^ u>> ctt» , ^ I . Ca r l Hehn 

im Luiiibyschcn Kir^spiel des Dörptschen 
^ltUtb drinz<!'t ^)ur R o d d i l e r w, jedoch ohne ̂ 11--
ptiirariuni/ in.-, Ocioder <. VormiNt,,;v um 
Eiif Udr in dc,jcri ^ cnionc-Zin.n^r 
i tn gtfonnu» isi, und zwar unur folgenden Bedin» 
gu-gen: 

,) das pUis liciiitn, dl« auf divses Gut rubende 
Piandbri'^-E^'Uio nedn etwani^cr Restavce bey 
d»r Kredit^ K̂ ss< üben^bmt, un) mit den Direk-
tionen Rlchu^tti! gellcffen iu h^ben , innerdalb 
Sechs Wochen ^lobsiue tne^idsl dalthuii; 

2) den Uciierdol in bellibigei ÄNuizsorte vellaut» 
bare, und selbigen ilinerh>Ud Sechs Wochen nach 
erhaltenen Zuschlage vaar beybtingr; u»o 

Z) Vor der kebergalic des Gutes die KronSge-
hl'ihr entrichte. Dörpel, am Sept. 181 .̂ 

-''zm Name» "no von w»gen deö K^yierlichen 
Landgerichts Dorpt,chen Brettes. 

W. v. B r a c k e l , Assessor. 
Fr ied r i ch Ge r« ch, Ärctnvariuö 2 
Befehl Er . Kaijcrl. Matt iuü, des 

herrschecs aller Reussen, . auö der Lift- Gouverne-
ment»- Regierung, 

an ^ , 
dic Kaiserlichen Ordnnngsgerichte w Riga, Wol-

mar, Prrnau und Areneburg. 
Bei d>'m Eisgänge in dinrm Krüh Jahre 

sind von einer Paltt)i« Masten, welche dem nu-i-
lüelno verstökbenen hieiigen Kaufmann, ^errn 
G o t t f r i e d von B u t m e r i n q verpfändet wa-
ren, unler anlern l i 2 Slück, die mir dcn Aufriß-
Marken 

I . v. 5 . 
^ U 

^v ic . i i . 
10. 

e . 8 I». K . 
8-

k . 1'. K . 
8. 

und 
bezeirk'Nl't sind, den Dünaücohm binabgetricben 
und bis hierzu nicht aufzufinden gewejen. 

Siuf Anmcden der von B u l m e r i n qschen 
T l'iam - Ex-cutoren und Curatoren leS ?iach' 
l̂ ss.s werden kemnach von der '̂i.st. Gvuverne-
m.k-tö-Regierung die Bescher der am t.'iefländi-
sch.n Eeeslrandc belegenen Güter hiedurch ange« 
wi t tm, am Seeürande auf ihrem Grunde 
Massen vorgefunden werden sollten, di« mit den 
vorangegebenen Aufrismarken und Nummern ver« 
zeichnet ssll^, solches ohne Verzug dem Kaiserlichen 
Ortnungsgerichte seines KreiseS einmberi^ren, 
widriqenf^liS lte als Heeler fremden Eigenthums 
angehen werden sollen, und mit ihnen nach den 
Gesetzen verfahren werden wird. 

Hiencickü erhalten die abgedachte» Kaiser!. 
Ordnungsgerichte deemittelst den Auftrag, einge-
gangene Än;eigen, yer Güter vvn den mentionir-
ten Masten der L?iefl. Gouvernements-Regierung 
sogleich ein^udcrichtcn, auch wenn sich von denMa« 
sten einige tn ihrem JurlsdietionS-Bezirke vorfin-
den sollten, zu deren Sicherung vorläufig Maßre« 
gcln zu nehmen. 

Riga-Schloß, dcn 10. September isiä. 
G-Rickmann. 

Sekr. H e h n . 3 
Von Em. Wien Rathe der Kaiserl. S tad l 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hl,<tgen Fuhrmann Jakob Umblija und des-
sen Bruder Daniel Umblija gemeinschaftlich geho' 
rige, alibier im Lten StadtlbeU sub 
«uf Sladtö ' Grund belegene hölzerne WohnbuuS 
sammr Avpertwentien, Schuldenhalber am i6t<n 
Oktober d. I - suli publica verkauft tverdett 
soll; wesbatd diejcnkgen, welche daS besagte HauS 
kaufen wollen, aufgefordert werden, sich am ge-
nannten Tage VormillagS, im S e e o n s - Zimmer 
Eö. Eolen RatbeS rwjustnden, und ihren B o t 
und Ueberbor <u verlautbaren; worauf noch 
schebrnem und durch den Hammerschlag auS^umir-
relnd»n Meislbol, das weitere verfügt werden 
wird. L)orpal» RathhauS, den 19. September 

I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra» 
lheö der Kaiserl. S tadl Dorpat. 

Bürgermeister F r A k e r m a n . 
C- H- F. V e n z , Obersekr. 3 

Auf Verfügung EineS Kaiserl Liefländischen 
Kammeraihofes >oU auf dcm, in Odenpah Kirch-
spiel belegenen KivnS« Gutbe Jlmserw emtgt 
ZV Stück jung »nd ait Hornvieh, gegen gleich 
baare Bejablung verkaufl werden. Die Kaiierl. 
Ökonomie» Verwaltung bringt dieses biedurch zur 
Wissenschaft, und haben Kauflirbp.,brr sich am 7. 
Oktober auf dem Guthe Jlmjerw einzufinden, und 
jtiren Doch zu verlautbaren. Dorpar , den töten 
Sepk. iL^ä. 

manllstum 
Oekonomie Sekretait 

Titulair - Ratb Kr ü g e r. 3 
wohnhaft im ä. Stadttheile Nr. 125. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
M i r G e n e h m i g u n g oer Ka ise r l i chen 

P v l l t e t » V e r w a l t u n g hteselbA. 
I " cler sl<scjemi»ct»en Lucltliilncjlung 

kolgen^e erfüllen: 
, Î lsr< lt« sur le re» 

wur 6»! Qlsjeble l' Lmper^ur ^Iexan6re I. p. 
?. 2 Lop. 1̂ . KI. Ä^eibelt, IVIsrclis 
iriompliale 5ur t'einree ^ I^^ris ljt: levirs Usiencs 

I. er ^recjeric 6>i>Ilüume III. p. I'. 
I kkl. 75 1̂ . IVI. dlvtlielt z Lonslines p. 

1'. I-tv. 2. 2 Rbl. 25 L<>i>. Lleibelr»^ 



'z!it (5KZ55S. Non<?o P . I . Z 
IVl. öteidelt, sur !«s ^»rs 6« ^^»ckkr<1 ü 
rnon l io i , L^^MÄule ^^tzriele) et Vive IV 
^vec 3 Vsr. p. ?. ?. -j Ktil. 50 Lczp. 

cls ^8l. O ^ u m o n t . , et Li>lree <̂ "̂S ?sr>5 
I... 1>. !'I^m^ereur ><je kusiie el I t -^o l 
Viusse, ^ Is r^te cjes srmces ^ises, I'^^e 

t^klor>rius p. I?. ss. I>a«iin. 4 
An der Ziacht vom.25- auf den 26 Seplb., 

sind im Cambiscben .Pastorat, durch r.äbtiichen 
Einbruch, ein Saucen-Löffel >und zwei .Eß'^ffel 
entwendet worden; von denen der crkcre mit den 
Buchstaben ä. l ! . , und die beiden letzter« ^> 6' 
bezeichnet waren. Wer dieselben anst^tig n?erden 
sollte, wird redeten, selbige anzuhalten, und eine 
gefällige Anzeige hiervon zu tbun. Zeder damit 
verbundene Schaden-Ersatz wird.gern erstattet wer» 
den. '.Combi«Pastorat, am 25. September i 8 i i . 

S rocken b er-g. 1 
Ein G«th von t3. Haken , ganz nabe 'bei 

Werro belehn, ist zu verarrendiren. LZiedbabee 
errahreu tza6 Nähere im Hause des Herrn Aajoc 
v. Hüene, am.serbaib der S l . Petersb. Rogatka, 
neben dem steinernen Lazarelhe, an dcr Rcvaischcn 
Straße. 4 

Eine junge Person vom Auslände, von 
sittlicher Führung, welche in Handarbeiten geübt 
ist, wünscht stch bei einer guren Herrschaft als 
Kammerjunqfer zu .engagiren. Auch ist sie erbö 
lhig, erforderlichen Falls mit Herrschaften auf 
Reisen u> geben. Zu erfragen ist ste in der Schuh-
macker Ssmr,Sbud<, . bei Hrn. B a r b e . 4 

Am Hofe deS Lwwcnsternschcn, HauseS am Markt 
werden S H a a f e v o n s p a n i s c h e r R a -
c e verkauft, welches Kauflielchabern hiermit an-
gezeigt wird. Die bestimmten Preise smd: 

Für einen alren Scha fbock » - 3l) Rubel. 
— — läbrigcn do. .̂ . . 20 - -
— «in atteS Mutterschaaf . . — 

. — — jähriges do t0 - -
— einen Hammel 6 — 

Ich habe vor kuMin folgende neue Maaren 
erkalten, alS: alle Gewürze, besten Kaffee, feinen 
weissen harten und gestoßenen Zuckes beste Gat-
tung Pfltmm-n, Topfrostenen^ Äor iMn, Feigen, 
süße und bittere Mandeln, Kanebl, grünen und 
Mmarzen Tbee, mehrere Sorten Post, und 
Schreibpapiere; ferner feineö Hemdeleinen, Futter-
und gestreiftes Leinen, weisse.und schwarze Glanz-
lcincwand. blauen Kittay, diinne und dicke baum-
wollene Watten , baumwollene Tücher, feinen 
Bindfaden von reinem Hanf, feines und grobcS. 
Segeltuch zum Gebrauch für Windmühlflügeln ^c. 
imoleMn. vorzüglich gutcö gestreiftes Bührenzcug, 
kdulcurte Tisch . WachStaffle sehr gut gearbeitete 
Damens- und Manpöschuhe, St . PeterSburgische 
Sohlen, ungarisch^ Skiefel - Schichte, weiße», 
schwarze Austen., schwarze. große Glsnzleder, 
schwane und kouleurte K.inyerschube, Manns- und 
Kindtlstkefcllt, vorzüglich gute Kalmukken-Toiup-

verschiedene Sorten'Robrdratb., Ilark gtirr» 
bettete große und kleine Vvrbängswlösser und vie-
le andere Maaren mebrj I n meiner Bude unter 
meinem Hause vhnweit der steinernen Brücke im 
.der.Emback. I . A r i f z o f f . 2 

Die Techelfersche GnUiS > Verwaltung macht 
hiemitrelst bekannt, daß wegen der Bequartierung 
tm weißen Roß, vor der j?and da»elbst keine 
Schenkeret Statt -st-iden kann. Die Wiedereröff-
nung dieses T^aileucs wird den resp. Gästen zur 
Leit angezeigt werden. .z 

Vei mir stnd 2 , z bis ^ Zimmer mit den 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 

C- A. Goedechcn. L 
Mein im tsten Stadttheil belegenes hölzer-

nes Wohnhaus, auS 6 beipdaren Zimmern, einem 
guten Ärller, einer Küche und Hantkammer be-
stehend, ist entweder im Ganzen oder Theitweise 
zu vermiethen und vom 4. Okt. d.A. zu beziehen. 

VerwUtw. Holtz. 2 
Ein, im Sten Sradttteil belegenes HauS, 

von 7 Zimmern, nebst Stallung, Wagenschaucr 
und Keller, -wie auch «in Hüchengarten, ift vom 
1. Oktober d. A. ab, zu vermielhen. An drr Ex-
pcdmon dieier Zeitung das Nähere. .2 

Gure Hofsbutter, das Ẑpfd zu I I Rubel, 
Honig zu 10 M l . S0 Cop. das Hpfd., scharfen 
Bieressig zu Z5 Cop. das Stof, und gute weiße 
Wvlvgdasche Lichte sind für äußerst billige Prclse 
zu haben bei Cbr. C. H olch, 

wohnhaft drr Postnung gegenüber. ^ 
Die refpectiven Pränumeranten aus den At-

laß zu der Netsedesckreibung dcS Herrn v. Krusen-
stern, ersuche ich, die fünf lehren Hefte von mir ab-
holen zu lassen. M. E. S t yx . Z 

Ein sebr gut gebautes Korrepiano, von vor-
züglich gutem Ton, welnieS 5 i/2 Octave bat, 
Hehr sür billigen Preis ;um Vertauf, und'skaml 
täglich bei dcm Maurermeister Hrn. kange besehen 
werden, woselbst nian anci'. den Preis erfährt. 

Zn einen! Hause auf dem tiande ist cin sil-
berner Eßlöffel veriorrn gegangen, gezeichnet 6 . 

0 . l'Lio. unv auf der andern Seite mit dem 
Stempel des Goldscl>midtS !>. IVl. Man bittet 
Zeden, welcher den köffel etwa zum Verkauf auf-
bieten sollte, anzuhalten, und gegen eine Vergütung 
in der Expedition dieser Zeitung abzugeben. Z 

A b r e i s c n d r. 
Da ich mit meiner Frau unl» meinen V?-

^>ienten Johann August Krause auf eine kurze Z,,'t 
Dorpat zu verlassen gedenke, so zeige ich solches 
hiemit an, damit dieieniflen, welche etwa Forde-
runge» an mich zu haben glauben stch mit s,lbj. 
gen bet Einer Kaiserl Poliz.y Verwaltung hieselbst 
-mcldtN mögen. Dorpat- den 22 septbr. 18,4. 

Z . v o n P a u l y , ObristtttUttnant. L 



O d r p t ' s e h e 

t«»g. 
79. Sonntag, den 4"» Oc:obcr 1814. 

I s t , u d r u c k e n - r l a u b t w 0 r d -
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v^e r s i t ä t 0 - C e n f u r , 

Or« D. G» B a l k , Censyr. 

Gt. Petersburg, vom 18. Sept. 
Am vcrwicvtnen ^0. August baden Se» Kai-

ser!. Majestät folgend^ Allergnädigste Manifest zu 
erlassen geruhet. 

(Fortsetzung.) 
, V I I . Endlich können W i r , so groß in die-

sem so ungeheuren »nd schweren Kriege di« Staats-
AnSgaven auch gewesen sind, dennoch bei der so 
erneutichen und glücklichen Beendigung der Sa -
chen UnS nicht enrbalten zu eilen. Unserm Volke 
die nie aus Unsern Gedanken kommende Bereit-
Willigkeit zu aller möglichen Erleichterung seiner 
Lasten 5U erkennen »u geben. Dielcmnach verleiben 
W i r demselben verschiedene Erleichterungen und 
Gnadenerzeigungen, dte die unten folgenden Arti-
kel bestimmen-

Indem Wir Unsere Aufmerksamst auf 
^en Menschen Verlust von dem feindlichen Einfalle 
richten, und nach aller Gerechtigkeit die Zahlung 
für dieienigen L«»te, die nickt mebr da sind, um 
so druckender Halle», da sich dieS in dem ersten 
Aabre der neuen Revision ereignet bar, so befehlen 
Wir. im qamen Reiche eine neue Volks »Zählung 
zu bewerkstelligen, worüber der Reichörarb einen 
Ukas zu Unserer Unterzeichnung an»uferrigrn bat. 

2) Alle Rückstände d«S Kopfgeldes vsn den 
Verschiedenen Bauern und Vandleuten der Krön-
Vemter, so auch von den Aopanaqe- und gutOcrr-
lichen Bauern, die bis »um ist<m Januar i«lZ 
nicht abgetragen und diS jetzt noch'nicht eingehoben 
vnd, so wie auch die na» dem Manifest vom 15. 
Mai darauf gelegten Geldstrafen. sollen ent̂  
Me« ftyn weiter nicht deisetrieden «erde». 

. ^ ^ Auch sollen alle dergleichen Rückstände 
oes Bauernzinses von den Kro> bauerp und Land-
leuten von verschiedener Benennung, nicht dtige-
trieben werden. ^ 

Die Rückstände und Strafgelder von de» 
handelnden Bauern tür, nach dem Mannest vont 
I i . Februar und nach dem UkaS vom 29. Deeemb. 
ZSlS der jtaufmannscdasr jugV«igner«n Handel und 
Gewerbe ohne die festgesetzt» Scheine, stnd für da? 
ganze ttitZ. Jabr z» «rlaffen, und alle Untersuchun-
gen und Verhandlungen , die. darüber anbSnata 
sind, ,u vernichkcn. 
e » ^ Alle Rückständo in der durch das Man!« 
fen vom l t . Februae I8t2 angeordneten Pröeent« 
Abgabe von den gutSberrltchen Einkünften i,q^ jh-
kl.- AM"be, die biS ;u diesem Tage 

!8l3 und noch nicnt 
^ ^ Strafgelder für 

Eingaben zum Termin, sind 
Sachen, dt, bierüder in Der-

Handlung stnd, wtrbtl, der Verg^ss.nbeit übrige-

e.» denlenlgen Gouvernements und Krel-
^ w-lsten von dem Einbruch deS 

L ^ ^ und von der «n Neurußland gewesenen an« 
stehenden Krankbett gelitten baben, sollen auch ,Ü6 
daS !8tz. Jabr dt« Rückstände des KvpfgeltlS von 
de» Krön. und autsderrlichen Hauern, von den 
Burgern und sreten teuren. so wie auch di« Pra-
eentgelder von dem Kaufmanns-Kapital« nicht bei-
getrieben werdn. 
. . 7^ Der Rückstand in der Einnahme der durch» 
das Manifest vom 11. Lrdru^r m^<o;vneten/ 



«in für allemal zv «nkickitenden Abgab« von dem 
innerhalb der Ganzen Unsers Reichs stch schon 
befundenen Tbee iß, als eine Last, die.bauptiäch-
lich auf die durch den Feind ruinirte Moskowi>che 
Kaufmannschaft fällt/ erlassen uns aufgehoben̂  

8) Di« Untcrsüchungen tn Krön-oder Kri-
tnlnolsachen iedrr Art, di, über zehn Zahre dauern 
und dic im Laufe dieser Zeit nicht beendet sind, 
sollen eingestellt, und wenn wegen solcher Sacken 
jemand wo lm -Gefängnisse sitzt, derselbe ohne Ver-
zug tu Freiheit gesetzt werde«. , 

91 Die Bcirrcibug für Krön-Ruckstände von 
Verstorbenen5 die auf ihre Erben fallen, sind auf» 
gehübe» und der Vergessenheit übergeben. 

lo) Die Leute, welche wegen Kronschulden 
über 5 Jahre im Gefängnisse sitzen und nicht zah-
len können, sollen. Verzeihung erhalten und ln Frei, 
heit gesetzt werden. 

Wir boffe», Saß auch die Privatpersonen bei 
tiefem so allgemeinen mid erfreulichen Triumphe, 
Unserm Beispiele folgend, vo« thr.n Foöerung«n 
zu Erleichterung und Befreiung derjenigen, dic 
wrgen Nichtzahlung ihrer Schulden au sie im Ge» 
fängnissc schmachten, nachlassen werden. 

i ! ) Dte Krön Defekte und andere derglei-
chen Vernachläßigungen und Verluste, wenn sie 
nicht vorsätzlich« und und sich nicht über zwei tau-
send Rubel belaufen, sind verziehen. 

t2) Die in Rechtssachen festgesetzten Straf-
gelder, di« bis jetzt noch nicht bcigetrieben worden, 
sind erlassen. 

IA) Die wegen PoschlinKelder an die Krone 
in Anklagt'Sachen sich unrec Wach« Befindenden, 
erhalten, wenn cS wo solche siebt, Verzeihung und 
werden in Freiheit gesetzt. 

Alle, welche wegen verbotenen Brannt-
WeinschenkenS und unerlaubten Salt Verkehrs stch 
unter Wache bestnden, sollen in Kreiheit gesetzt, 
'die über ste gesprochenen Urtbeilc nicht in Vollzie-
hung gebracht, und alle Beitreibungen und ange-
hellte Nn!«rsuchunütN Âxüder eingestellr werden. 

- 45) Allen Kliegsleuten, Bauern und übri-
gen Wnwobnern von jeder Gattung und jedem 
Etandr, dte sich- eigenmächtig aus dem Vaterlande, 
von ihren Wobnungcn und ibrcn Kommanden ent-
fernt baben, verleiben Wir Verzeihung, wenn dte, 
welche stch im Innern von Rußland aufhalte», im 
Laufe von Einem Hahr«, und .die aus den frem-
den Ländern im Laufe von zwei Jakren, von dem 
Heutigen Tage angerechnet, wieder zurück kehren. 

j6) Alle Beamten und Personen vou jedem 
Stande, die stch gegenwärtig wegen. Sacken, die 
keinen Mord, keinen Straßenraub und keinen 
Diebstahl tn stch begreifen, unter Untersuchung, uud 
Gericht befinden. sollen vom Gericht und von der 
Untersuchung, frei gelvrochcn wccden. 

17) Die Verbrecher, welche gegennzärtla un-
ter Wach« gehalten werden, und bereits zur offent» 
lichcn Strafe,, und zur Verweisung «nS Exil aut 
schwere Ardtlt vlrunhrilt smd, solltk vou Hz« 

Strafe befreiet und bloß auf Arbeir i«6 Elend 5?^ 
wiese«, diejenigen aber, welche mit Vcrsch>cl:mA 
auf Ansiedelung, odcr auf KestnngSarheil !ur kvr» 
perllchen Strafe yerurtbciit worden, sollen vhne 
Strafe verschickt werden. 

18) W i r dehnen dle Allergnädigste Vcrzn» 
hung auf alle diejenigen inögesaminr auS, t<e 
zu dem heutigen Tage Verbrechen, die ihnen na^> 
den Gesetzen t>en Verlust dcS L<denS nt i l zuileZ>,u, 
begangen haben, obgleich, wegen Unklindc, die Nn» 
tcrsuchungen Uber, dieselben noch nicht ihren An-
fang genommen baden möchte,,. 

591 Endlich finden Wi r in der beträchUU». 
sten und. fall. gänzlichen Anzahl der Uns treui-nter» 
lbäuigen Volker leider einige verirrte Mersch««» 
jedoch ju ttnscrm Trssie nur eine sehr geringe An-
zahl, vvn denen einige aus Furcht und vor den 
feindlichen Drohungen/ andere durch Verführung: , 
und Täuschung, noch andere aber durch ihre, ver-
dorbenen Si t ten und ihr schlechtes Herz hingen^ 
sen mit.Hintansetzung ^der hekltgen Pstiil't dce 
Liebe zum Vaterland, und übcchauvt zur Tugend, 
stch atlf die ungerechte, Gott und Mclischen ver^ 
haßte Seil« des bösgejinvten Feindes schlugen) dtrs: 
mü^te die Gerechtigkeit nach dem Mas.ße it^re^ 
Schuld bestrafen;-doch verleihen W i r , bei diesem, 
fd glücklichen und froben Triumphe der ganzcw 
W e l t , indem W i r der Stimme der tn UNS rufen-
den. Barmherzigkeit nachgeben , ihnen allen olu;e 
Ausnahme allgemeine Verzeihung, in Folge welches 
W i r befehlen, in dem ganzen Umfange UnserS 
Landes, alle, welche weg«« dieser Umstände gcnom» 
men, verwiesen oder auf irgend eine andere A r t 
angehalten worden sind, in Freiheit zusetzen, s» 
auch ibre Güter odcr ibre Habseligkeiten,., dic der 
dieser Gelegcnhcit konstSclrt, oder auf irgend eine 
andere Art unter Aufsicht genommen worden sind, 
und bis jetzt zurückgehalten werden, den Eigen-
thümcrn wicdcr zurück zu geben, auch alle Unter« 
suchungen übxr,ste eü-zustegen und nici>t die gering» 
sien Präle'.'sionen. an si« zu machen^ wir einem 
Worte, st, wieder, in.den Huflar ,«?. jü versetzen, i n 
wclct cm sie sich befunden haben, eh« lie in ditse 
Schuld verfallen, dic W i r ihnen Allergnädigst ver-
zechen und der Vergessenheit übergeben, tn dcr 
Hoffnung, baß dieser.Steg Unsrer Gnade übcr die 
Gerechtigkeit ste «a einc für. si^ nützliche Reu, ver-
setzen w i r b u n d daß si.eMnsüdro durch Untad«!-
hastigkeit ihres Lebenswandels auS dem.menschli-
chen Grdächtniß diese thse Handlungen vertilgen 
werden, welche sie d/S aller kostbar^en Vorzugs 
deS Menschen, der Achtung wohlgesinnter Menschen/ 
beraubten.» (Der Beschluß folgt.) 

S t . Petersburg, vom so- September. 
Auf AlUrhöchst namentlichen Befehl sind 

zum folgenden Range befördert, folgen?, Eleven 
des Jnst.tutS der.Ingenieurs Land-und W«sse» 
kommunlkation: zu SelondlicutenantS die Fähnriche-
NakaßswM 2, Baron Meycndorf, Dctlom, Vie-. 
tinghvf i , Barvll Noftn, Möpar,, Btkit>ch»w.< 



KsS, Baron Ungern Steri^erg, Grotbus, Her-
aus, Grewenz, Küschpervw, Vitlinghof 2 und 
Kürst Prosoroweki'i; ni Fähnrichen di« Eleven 
(Holtmann 2? Saß, Mußin» Puschkin', Groschopf, 
Scharnhorst, Jasykow 2, Vabarikin Kanthof, 
Vbwotinow, Hasenkampf, Schlpilow, Mensch, 
Wedwrdew, Budb<rg i . Budberg 2, ScdipilowL, 
Lwow, K^nigsfels, Babar-kin 2 und Lededrw. 

Krankheit wegen sind aus dem Institut ent-
lassen: die Fähnriche Werlgin, Pawel Iwanow, 
Kuemin, WaßiUe Iwanow, und der Aufseher 
über die Werk-Kammern, Williams mit Sekond-
licutenatttsrang. 

S t . Petersburg, "vom 2 l . September. 
Am verwichencn 30» August haben Se^ Kai-

ser!. Majestät an dcn beil. Syi'vd den Aller-
höchsten UkaF erlassen, dessen t» dem Manifeste 
erwähnt wird, welches wir in der letzten Num-
mer dieser Zeitung mitgetheilt haben. Dieser 
ttkas lautet wt^ folgt^ arggesinnten 
Äud wilden , von drr Macht êS g°n,en vo» 
ihm überwältigten Eurova'S 
auf Rußland', und das Eindringen desselben .n die 
Gränzen Uiistts Reichs gescvah am ^2-^un >̂ 1812. 
Sechs Monate darauf, und namentlich jum 25. 
December desselben Jahrs war, wie tS durch Un-
ser, an diesen, feierlichen Tage der Geburt Christi 
erlassenes Manifest verkündigt ward, kein einzig» 
bewaffneter F«,nd mehr in unserm Lande. Nach 
dieser glorreichen - und wichtigen Begebenheit in 
der'Welt, wecken.und erhoben daS große V-iipiel 

. und UnseG- jitgreichkn Waffen, di< auS einem Lan-
de in das ^dcre'gekraqen wurden', den Geist det 
andern Nationen.' und schvfen sie, so wie wir UnS 
denselben näherten > aus sezwungen gehorsamen 
Dienern der Gegenpartei zu Unsern freiwilligen 
und eifrigen Bundesgenossen und Waffengefährren 
um^ bis, nach mehrern blurigen Schlachten und 
erfochtenen Siegen > die Stärke und die Gewalt 
dessen, der über alle Reiche der Erde herrschen zu 
wollen drohte, durch seine» Sturz vernichtet, und 
Nack der Aufreibung seiner Macht tn Paris selbst, 
mir der Erbebung des rechtmäßigen französischen 
Königes auf de« Tbron, am tL. Mat isi-i der 
allgemeine Friede bestätigt und unterzeichnet ward. 
Diese durch die Gute und Barmherzigkeit der all-
mächtigen Vorsehung vollführt«. so außerordent-
liche Begebenheit d«r Befreiung Rußlands sowohl, 
als auch der Rettung deß ganzen EmovcnS, legt 
UnS die ehrfurchtsvolle Pflicht auf. dies durch die 
Stiftung einer allgemeinen Feier und eineS Dank-
festes in dem ganzen Umfange Unsers Reichs dem 
Andenken der künftigen Zeit von Geschlecht zu Ge-
schlecht zu übergaben. Indem Wir demnach dte ganze 
rechtgläubige Kirche dazu aufrufen, heschlusscn 
und verordnen Wir folgendes; 

l. Der 25ste December, der Tag der G«durt 
Christi, sey von nun an auch der Tag eines Dank-
festes, unter folgend« Benennung in dem kirchli-

chen Eickel: „Dl« G«buN unsers Erlösers Jeslt 
Cbristi und die Erinnerung an die Befreiung dee 
Russischen Kirche und Monarchie von dem Einfall 
der Gallier und der inir ibnen vereinten zwanzig 
Völkerschaften." 2. Nach Beendigung des g«lvVh»-
lichen Gottesdienstes, der an diesem Tage verrich-
tet wird, soll, unter Knieverbeugung, ein besonde-
res Dankgebet gehalten und dabei daS auf diesen 
Fall verordnete Gebet gelesen werden. Z. De» 
ganzen Tag über werden die Glocken geläutet Dee 
heil. Evnod wird nicht unterlassen, hierüber die 
von ihm abhängenden Verfügungen zu treffen. « 

Leipzig, den Zzsten September. -
Dic Messe scheint'bedeutend zu werden, eS 

sinl) große Parlheien von allen Maaren auf dem 
Platz, vorzüglich englische Garne und Manufaktur-
Maaren, aber die Verkäufer dürften wobl nicht 
sehr gut babei wegkommen. Einige haben neue 
Maaren, die ziemlich geschmackvoll sind, aber dic 
Schweizer-und Sächsischen Fabriken geben ibnen 
nicht allein nichts nach, sondern find ihnen in Mu-
ster und Preis überlegen. Alter englischer Maaren 
sind gar zu viel vorhanden, und sollen di«se Lager 
geräumr werden, so werden große Aufopferungen 
von den Verkäufern Statt finden müssen. 

Hamburg, den 26sten September. 
Gestern traf der Herzog von Cambridge bler 

ein. Die Ernennung des Staatöratbs von Dou-
rienns zum hiesigen französischen Gesandten hat 
hier viel Freude veeursacht. Nock sind seine Be-
mühungen zum Besten unserer Stadt itl frischem 
Andenken. Erst nut seiner Zurückberufung durch 
Mnaparte, im Herbste Z8W, sing die fürchterlich« 
Katastrophe an, welche Hamburg durch die Verei-
nigung mir.Frankreich, und tn Folge derselben, 
durch den Marschall Davoust betroffen bat. 

Vom Main /vom 2ö. September. 
Am 2ästen reiste der Kurfürst und der Kur-

prinz von Hessen, und am t?ten der Großherzog von 
Baden nach Wien ab. — Alle Wiener Gastivirrhe 
oder Wshuunge-Verleiher müssen der Polizei ein 
Verzeichniß der bei ihnen noch ledigen Zimmer, 
nebst den nicht weiter zu erhöhenden Preisen ein-
retchen, um den ankommenden Fremden jede un» 
pothsge Nachfrage zu ersparen. Auch die erloschenen 
Nummern der Häuser und Namen der Straßen 

gleichem Grunde aufgetischt. Die 
Mtetben der Lobnlutscher sind auf 20 Gulden W. 

aesetzt. D ie Speise. Tarife in den 
Gasthausern müssen bestimmt werden. 

Zürich, den iürey September. 
. der Tagsatzungs.Sitzung vom I2!tn wur-
den Wallis, Neuschatel und Genf mir großer Stim-
menmehrheit zu Kantonen angenommen. Jn einer 
sehr sturmischen Versammlung zu Stanz, am inen, 
hat der Kanton Unkerwalden doch die neue Bun-
deSakte verworfen. — gm Kanton Te,sin hatte ei» 
ne willkürlich zusammeng.rretene Versammlung die 
M Regierung ausgelost und eine neue angeordnet; 



diese vat aber, wie man vernimmt, seit eibgenosst-
schc Truppen in Bellen; eingerückt sind / wcichcn 
»nüssen. 

^ Bres lau, den 22. September. 
Gestern haben Se. Mai. Ihre Reife nach 

Wien von hier weiter fortges'tzt. Dem V«lnrb-
wen nack werden Allerdochstdiekelben beut, in Hoi> 
ivvrgen aber in Brünn, den Älsten in Wo'k.rSdorf, 
vnd wahrscheinlich also de» Lösten in Wie» einrref-

Privatnachrlckiten auS Troppau zufolge sind 
ble Erchenoqe Carl nnd. Ferdinand und der Feld-
znarlcdall Fürst von i?igue, nebst Ihrem Gefolge 
pm löten September in Troppau zum Empfange 
Sr . Nojtstär eingetrvffen. 

Vom Main, den 22. Sept. 
Am Wen traf der König von Wurlemberg 

VNter dem Namen eines Grafen von Urach zu Re» 
genöburg ein. Er hat lich alle Ehrenbezeigungen 
verbeten und wollte am 22sten tn Wien scyn. — 
Den isren ging der Prinz von Benevent durch KaclS-
,uhe. 

Die Prinzessin von Wales reiste den 17. von 
Straßburg ad; ste machte stch dort durch ihr höf-
liches zuvorkommendes Betragen sebr beliebt. Der 
Marschall Kellermann bat ibr seine Aufwartung ge-
wacht, und der Kommandant Humbert war ibr 
gewöhnlicher Begleiter. Dem Vernehmen nach wird 
sie den Winter in Florenz zubringen. — Von Zu« 
fammenntbung eines.TruppenkqrpS weiß man im 
Elsaß mch'S . 

W i e n , den soffen September. 
Angekommen stnd bier unter andern aus 

Berlin? Se. Durchl. der Fürst Hardenberg, Gene» 
rallieut. v. Knesebeck, geb. Legarionsralb Jordan, 
geh. SraatSr. Stägemann, geb. Rath Zerboni di 
Svofetti; ferner der Herzog v. Weimar, der Erb-
prinz v Mecklenburg - Gtrrlitz, Fürst Wrede, Fürst 
»on Saim-Kyrburg, der fpan. Gesandte Labradö, 
der stc'lian. Don Rufo, der neapoliran. Dura di 
Camp» Cbiaro, der Konigl. Sächf. geh. Rath Graf 
Görz, Obrist la Sarve, und noch viele andere Ge-
sandlschaflsversonen. 

Der Graf Saurau ist beauftragt, in Lay-
bach die Huldigung der »Lyrischen Provinzen anzu-
«ehmen. ^ . 

PanS, den 20 Septbr. 
Die Regieruna erhält täglich mebr Konsi-

stenz. Von Lutw'g XVIU. sprich» man allgemein 
,nit Achtung, und er verdient nicht nur diese, son-
dern dic iitebe der Franrojen, da er sicher von 
Harnem Herzen das Gluck deS Volks bcabstchtiqt. 
Selbst Napoleons Anbänger stnd gezwungen̂  ibm 
Gerechtigkeit widerfahren ju lassen. 

. Wie es htjßt, werden alle Titel von Prinzen 
vnd Henoaen nach den Namen ausländischer 
Städte aufboren, und dem wirklichen Familken-
vaNttN dtlfenigen beigelegt werben, welche von der 
vorigen Regierung zu diesen Würden waren erho» 
>tl» worden. Um dieser Veränderung Etnganü jU 

verjchaffen, bat Se. Majestät dieselbe mit bem 
Prinzen von Benevent angefangen, indem Sic ihn 
jum Prinzen von Talleyrand ernannten. 

Bei dem Kongresse zu Wien werden nebst 
dem Herrn Prinzen von Talleyrand vier frantöstscde 
Bevollmächtigte seyn, der Herzog von Dalberg, 
der Graf Alexis von NoailleS, die Herren von La-
Tour»du>Pin und Laforest. 

- Aus dem Lot-> und Garonne Departement 
wird gemeldet, daß den Sten dieses nach einem star-
ren Getose viele Steine aus der Luft herabgefallen 

Präfekl bat mehrere derselb.n bieder 
geschickt, um ste durch die Gelehrten untersuchen 

"T " ' Dieser Steknregen war in den Gemein-
den Monetär und Templc am stärksten. 

London, oen 20. Sept. 
Standlynch House mit drm dazu gehörigen 

Park in Wtlrshire ist endlich zu dcm Erbgutt be-
stimmt , welches die Fanttlie Nelson für die der 
Nation vom Admiral geleisteten Dienste erhalten 
soll. ES kostet 120,W0 Pfund Sterling und erhält 
den Namen Tratalgar Park. 

London, den 46, Cept. 
Unsere Regierung soll dem Hsse zn Madrid 

Subsidien von S Millionen Piaster bewilligt"haben, 
unter der Bedingung, daß dieser Hof unserm Han-
del tn Spanien Begünstigungen zugestehe, vorzüg-
lich den Absatz unsrer Wollen- und Baumwollen-
manufakturen betreffend. 

Paris, den 18. Sept. 
Der Marquis de Rkviere ist zum Gesandten 

tu Konstantinopcl, an des General Andreossv'A 
Gtelle, ernannt. (Dieser Rivier« war Ptkkegrü's-
Nachbar im Gcfäng-iß, und horre, wiedersehe 
starke unglückliche Feldherr sich lange gegen dic 4 
Buben verlhkidjgte. die abgeschickt waren, ihn jlt 
morden, und ,hn wahrscheinlich erstickten.) 

Für die Armee sollen freiwillige Anwerbun-
gen von —Mäkligen Leuten Statt finden, die 
stch auf 4 Jahre anbeischia machen, aber vor der 
bürgerlichen Obrigkeit bestät'gen sollen, daß ste frei-
wellig in.Dienst treten. 

Bekanntlich nabm der Prinz von Beauvcm 
von Bonavarrcn das Diplom eines Graten an. 
AlS er neulich beim Könige um Erlaubniß nach-
suchte, wieder den fürstlichen T'tel führen zu dür-
fen , soll er zum Bescheid erhalten haben r daß 
kann ich nicht, denn Sic wissen, daß ich den von 
N'poleon nkstjlteten Adel anerkannt und aufrecht 
erhalten. Fabr. Sie müssen also — Gras bleiben. 

Ku'jlich narb hier cin alter Prozeßkrämer, 
der seit Jahren nicht aus den Händen der Ad-
vokaten gekommen ist. Er hatte streitige Ansprü-
che auk beträchtliche Gü te rund ob ibn qlc,ch 
die Projeßkoßen gänzlich zum armen Mann gemacht 
hatten, so wollte er doch lieber im äußersten Elende 
schmachten, als in einen vortheilbaften Vera'eich 
willigen. Mehrmals hatte ihm sein Gegner, zoo 000 
Franken Abstand angeboten, all,in ohne Erfolg. 
„Mein Gegner, sag» er oft, glaubt mich wegen 



meiner Dürftigkeit zu einem Vergleich zwingen w 
können: allein »cj, werde um keinen Fingerbreit 
nachgebet, und we«n eö mein größtes Glück wäre. 
Auch gedenke ich ihn einen Erden ;u hlnterlussen, 
der eben so wenig einen Vergleich eingebt, wie 
im.« Und er hal Wort gehalten. Durch ein Te-< 
siament vermachte «r seine Nachlasscnschaft und 
also such feinen Prozeß den hiesigen milden Stif-
tungen, die bekanntlich, nach bestehenden Gesehen, 
keinen Vergleich eingehen dürfen. 

Berlin, den 27. September. 
Drr Löste war dcr traurige Tag, an welchem 

die Ueberreste des verstorbenen GeneraloirekiorS 
Und Ritters, Herrn A u gust W i l h«l m ü ssl an d, 
mit allen KeierljH kette« , welche seinen anerkann-
ten Verdiensten, und der persönlichen Acklung/ 
dir er sich a!S Menschenfreund so allgemein erwor-
ben Halle, angemessen waren/ zur Grust bestallet 

^ " ^ K r ü h um 7 Ubr versammelte sich nicht allein 
säMmtlikeS Tbealerpersonal, sonder« auch «ine 
grobe Än^ahl von Axeunden des Verstorbenen, in 
tiefster TrauertieioWg in der Wohnung dtsselben, 
von wo sich der Zug <u Fuk« hmler dem Leichn,-
wagen tn Bewegung ftyre. Ln l'btm G?»chr l"S 
man deutlich die Kennzeichen der lkrsten Weh 
wutk und der innigsten Ruhrung, dos â geme.ne 
Gen'lhl, welcher seltne Maun auS unsrer Mitte ge-
schieden sev- ^ .. ^ 

Daö Zuströmen der Einwohner BerlmS war 
so grost, vaß alle Straßen . durch welche der Zug 
ging, mit Nennen angefüllt , alle Fenstern mit 
Leidtragenden deiverlet Geschlechts in Trauer be-
seht waren. 

Lm ersten Glied« des laiigen Zuqes befand 
stch der Konigl. Graalratv und PolizeivräAdcnt 
Dr. Le Coq, und die erste der zablreich nachfol-
genden Kutschen, nzar der Wagen d«s Kürst 
Staats-Kanzlers Durchl. 

Der Zug ging aus der Wohnung des Ver-
storbenen am Brandenburger Tdor, die Linden 
entlang, die Friebrichsstiaße hinab, bis u>m Hallt-
schen Ttiore nach dem nah gelegenen Kirchhofe, 
dcn der Verstorbene vormgltch lieble und der auch 
die tbeuren U'berr.ste seines S^west-rlobnes, dcS 
«ls Ovftr feines PatriokismuS gefallenen MssstS 
Eifendecher, aufbewahrt. 

Gleich vor dcm Tdore empfing das Cbor deS 
CbeaterS den Lei»,i-w.>qen: mit dem kiede- „üe-
sus meine Zuversicht." Mlt welchen.bis an den 
Eingang des Kirchhofs, fortgef hreen wurde. Auf 
dem sirchdoie <»Ibst, wurde nährend des AugeS 
angekimmt: „Wie ste so saNtt rubn ». 

Auf dieicn Gelants tol»,ke «in ^ied^ welches 
der Vtrstorbene während feines Aufenthal.S im 
Reiner« tn der dpttig^n Kirche oft gebort, mit 
der sichtbarsten Thetlnahme mit gelungen und sei-
vrS WerlbS und Inhalts wegen nach Berlin ge« 
s.ickt halte, und wurde aufgembrt durch die 
Hynigl. Sölolättger, Herrn Euntske, Gern vnd 
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Rebensiein, nach Beendigung dieses Liedes sprach 
Herr Prediger M. E. Mvhring, eine eben so schon 
ausgearbeitete als herzliche Rede, welche die all» 
gemeinen und besonderen Verdienste dcŜ  Entschlafe-
nen auseinander setzte, und allen Zuhörern Tbra-
Nen ttttlockre^ Die Trauer selbst endet« mit dem 
Cborgesange: „wiedersehen rc. Am Abend dessek-
dcn Tages wurde auf dem Theater das Andenken 
des Verstorbenen.auf folgende deS Gegenstandes 
würdige Wette gefeiert: 

Unter einer sanften Trauermunk hinter de» 
Koulissen, rollte langsam der Vorhang auf. Am 
Hintergründe stand auf einem schwarzen Postament, 
das trefftnd äbnli l'e Brustbild des unverg^licht.N 
Künstlers, neben welchem 2 weibl. Gestalten, nut 
gesengtem Hqupt, in tiefster Trauer standen , de-
ren Eine, eine Lyra, die Andere eine Maske und 
einen Dolch — als Simbole der Echauspirlkunfl 
und Dichtkunst — in der Hand bitltcn. Um die 
Gruppe standen im Halbzirkel zur Link.« das männ-
liche, zur Rechten das weibliche darstellende Per" 
sonale, ebenfalls in tiefster Trauer. 

Nacv deendetrr Musik trat Herr Bescbvrt 
bervor, und sprach eine vom Herrn Theaterdichter 
HerklodS gedichtete Rede mlt sichtbarer Rüh-
rung. 

Hiermif wurde von Allen, auS der Over 
Romeo und Julie von Bends der Cbvr: „ I m 
Grabe wohnt Vergessenheit der Sorgen zc. anste-
siimmr. Dic Gardinie rollte eden so langsam 
«jeder herab. 

Vermischte Nachrichten. 
Eine auf der Insel Elba wirklich oder vorgeb-

lich geprägte Silbermünze minder Aufschrift: 
poleci Imperator ubicunque kelix. Und auf der Rück-
seite einen Adler zeigend, der Haupt und Schnabel 
unter dem Flügel birgt, wurde neulich auf der Bör-
se zu Paris mir 70 Franken bezahlt. 

Aus einer tn der Mailänder Zeitung abgedruck-
ten Bekanntmachung ersieht man, daß bei den I ta -
lienischen Regimentern jetzt Deutsch« Cprachmelstex 
gesucht werden. 

Der General Cbriflopbe auf St. Domingo bat 
erklärt, er wolle mit dem König von Frankreich 
nicht anders in Unterhandlung treten, als auf dem 
Fuße von Eouvcrain zu Eouveram. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen« 
». Einer Ebstnischen DistriktSdirektion des 
Lieflandischen KredttivstemS wird denen Irrende-
liebhabern zum Gute R u t t i g f e r deSmttielS be-
kannt gemacht, daß dasselbe benanntes Gut zum 
abermaligen öffentlichen Arrrendeausdor bey M 
ausstellen werde und dam terminum auf den ??. 
ditsts MonatS Vormittags anberaumt hat, als a» 



welchem Tage dle Liebhaber Ihren welker« Bot 
und Neberbor zu verlautbaren haben. Dorpat in 
Einer Ebstnischeu DistrietS- Direktion, den Zten 
October, 1814. jHirector F r ied v. M einers. 

F. Kirs.er l tzky. i 
Wenn jemandh'er hiesigen Burger und Stadt-

Einwohner die nörhige GeleZenbeit besitzet und wil-
lens ist/ die der Stadt geborigen Bollen.be» stch 
versorgen und pflegen zu lassen, der kann die nähern 
Bedingungen, bis zum lolen Oktober l . s. in der 
Kanzelley EineS Löbl. Stadl'Kasse- Collegii erfahren. 

Dorpat, am 24stcn Scvtbr. i L ^ . 

I . .P. W i l d e , Notair. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 

Selbsiberrschiers aller Reussen:c. fugen Wir Pür-
g«rm«tster und Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat 
rraft dieses öffentlichen ?roclamatiz zu wissen -
Demnach dcr vormals bier Studierende Julius 
Schmidt ab l'Uestato verstürben, und an dessen 
hier befindlichen Nachlaß, Schuld - Ansprüche for-
miret worden: i> citiren uud laven Wir alle 
und jede, welche ausserdem noch an gedachten Nach» 
laß entweder als Gläubiger oder Erben «lwa ge-
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
vtemittelst percmtorie, daß sie binnen ^.Wochen 
s tlaw, also spätestens am 28. Oktober d. I . , 
ibre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht, oder 
Schuldforderungen halber, gehörig veriücjrt, W 
<luplo rxhibtren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung/ daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, niemand mehr bei diesem Nachlaß mit ir-
gend einer Ansprüche aclmilürr, sondern gänzlich 
davon prseclu6irt seyn soll, V» R. W- Ergeben 
auf dem Ratbbause zu Dorpat, unter ES. Edlen 
Ralhcs Unterschrift und beigedrucktem Jnsiegel, 
den 30. Sept. iLtä. 

Bürgermeister F. Akerman. . 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Wir Landrichter und AssessoreS des Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises cikiren, heischen 
vnd laden Kraft dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
klams, zum ersten, andern und dutt<n Male 
mithin allendlich und peremlorie Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des ju Fennern im Pernau-
schen Kreise verstorbenen Disponenten Peter Wich-
mann alS Gläubiger, irgend eine gegründete An-
spr»cke formiren zu können vermeinen sollten, also 
dergestalt eäicialuer, daß selbige schuldig und ge-
halten s«v« sollen, mit solchen lbren Ansprüchen 
binnen Secks Monaten von heute ab, allhier ent-
weder persönlich oder durch rechtsgültige Gevoll-
mächtigte sich zu melden,, ihre Anforderungen ge-
hörig zu dokumentkren und das fernere Rechtliche 
entweder in Person oder per allhier 
abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
^aß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist und 
der darauf folgenden z Aeclamationen von io zu 

Tagen der fernere praecluclirt und 
schlechterdings Niemand weim mir irgend einem 

Ansprüche a6m!ttiret werden wird. Auch werden 
demnächst alle diejenigen, welche an V«-kunc»ürn 
Peter Wichmann ohne Schuldscheine ausgestellt M 
haben, etwas schuldig seyn, »der von ihm Doku-
mente und VermögenSÜücke in Händen haben soll-
ten, hiemit aufgefordert, stch gleichfalls in obiger 
peremtorischen Frist .allhier ;u meiden und zwar 
bei der in den Gesetzen festgesetzten Strafe det 
Verheimlichungen dieser Art. Wornach «in Jeder, 
den solches angeht, stch zu achten und vor Scha-
den^ zû  buten ,bat. Sixnswm im Kaiserlichen 
Landgerichte Pernauschen KreiseS zu Fellin, am 
49- Sept. ,8!4. . > 

I m Namen und von wegen ES. Kaisers. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

C. j u r M ü h l e n , Landrichter. 
F. G-LungmiitS, Sekr. s 

Von der Kaiuley Eines Edlen Raths der 
Kaiserlichen Stadt Dorpal wird hiedurch bekannt 
gemacht, daß am zten October d. I . mehrere Effek-
ten, bestehend ln Kleidung , Wäsche, und besonders 
in Dächern von Werth, auctiene« lege gegen baare 
Bezahlung verkauft werden sollen; weshalb denn 
die Kaufliebbaber aufgefordert werden, stch am be-
sagten Tage Nachmittags um 2 Uhr in dem Ses-
stonS-Zimmer EineS Edlen RatheS einzufinden. 

Dorpat-RatbhauS, am 26. September . 
C. H- F. Lenz, Obersefr... z 

Ein Kaiserl. Landgericht Dörptschen-Krei-
ses bringt «S zu öffentlicher Wissenschast, daß das-
selbe das zur ConeurS - Masse deS Herrn KrejS-
Commissair»Adjpneten,. Or. C a r l 
gebörige, im Cambyschen Kirchspiel dcS Dorpischcn^ 
Kreises belegene Gut Koddijerw,jedoch obneJn-
ventarium, am Lästen October c. Vormittags um 
Eilf Ubr in dessen SesstonS-Zimmer zu zubligzü' 
ren gesonnen ist, und zwar unter folgenden Bedin-
gungen: . . . 

1) das plus licitan« die auf dieses Gut ruhende 
PsandbricfS-Scbuld nebst etwaniger Restant? bey 
der Kredik-Kasse übernehme, und mit den Direk-
tionen Richtigkeit getroffen zu hohen, innerhalb 
Sechs Wvcken korma xrobame.hieselbst dorthun; 

2) den Ueberbot in beliebiger Münzsorte verlaut« 
bar«, und selbigen innerhalb Sechs Wochen nach 
erhaltenen Zuschlage baar beybringe; und 

3) Vor der Uebergabe des Gutes die Kronsge-
hühr entrichte. Dorpat, am 24. Sept. «Ltä, 

I m Namen uiw von wegen des Kayserlichett 
Landgerichts Dörptschen Kretscö. 

W- v. B r a ckel, Assessor. 
F r i ed r i ch Ge rich, ArchivariuS c1k>;,xn. s 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Reußen, tbun wir Bür-
germeister und Rarh der Kaiserl. Stadt D o r p a t 
kraft deö Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der biestge Bürger und Fär-
ber auch Dockmann der Zuntte Johann Andreas 
Weiß belehre deS anbcro produeirten, mlt S r . 
Excellenj, dcm Herrn Geheimen Rkth und Ritte» 



Heinrich Jsbann Varon von Wrangel 4M 28. 
5>,muar 4805. abgeschlossenen und am 43. May 
Z8I<! bey Em. Er l . Hochpreißl. Kaiserl. Liefl. Hof-
gertäite corroborirten ContractS, das dem letztern 
gkbörige, allbier im Zken Stadttheil »üb t t i , 
auf Erbgrund belegene hölzerne WöbnhauS saml 
allen Appertinentien, für die Summe von 7009 
Rubl. B - A. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclsma nachgesucht, auch mittelst Re« 
folution vom heutigen 6aro nachgegeben erhalten 
hat. 

Es werden demnach alle dkefenigen, welche 
an odbesagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Apperti-
nentien und d^;u gehörigen Erbgrund, oder wider 
dcn geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, stch dünnt nach Vorschrift des 
Rigischen und hiesig?« Eladtrechts I I I . 
X I . §. 7-, innerhaiv ^ahr und Tag s U-tio t»ujus 

, also spätestens am >̂» Oktober ILI5«/ 
Pön der Prarlustvn und des ewigen S t i l l -

schweigens, anhero zu' melden und ihre Änsvrücde 
in rechtlicher Art auSjllführcn , sormUch aufgefor-
dert und angewiesen, nur der ausdrücklichen Ver-
Warnung, däß nach Ablauf dieser geseyi.chen 
^xmrorischen Fr is t , niemand weiter mir irgend ei 
«er Änspraüie gehört, sondern! dem Mengen <»ur« 
ger und Färber auch Dockmann der Ainf te sodann 
Andreas We iß , das vordezeichnete boizernc Wohn» 
üau» samt allen Appertinentien und dazu gehöri-
gen Elbgrund als sei» wahres Eigenthum gericht-
lich. werden sollen. — V . N . W. — (Je« 
geben'auf. dem Ratbbause j u Dorpar , unter E i -
nes Solen RatbeS Unterschrift und beigevrückleln 
L n l l g t l , am 28sten August. «Sl4. 

' Bürgermeister H. A k e r m a n n . 
Chr. Heinr. Fr . Lenz , Obersekr. z 

Die^.I?ai5erUcIie Universität -ü Oorpat bat 
«i lür nöllug uncl nüt-licb eracktet, eine 
« Z e n i i s c b e M ü s s e , in' welcher 6s; Zewöbn» 
7itbe xezeUiß^ Vergnügen Mlt Angenehmen Le-
söbsktigunk^ über I-irterütur uncl Kunst sb^vecb-
ee!n vvircl, ^u erricblen. öie'bzt 6vn ? lsn 2U" 
«incr koltlten ^.sist2lt entvvor^n, vvslclier 6ie Le» 
»lebmi^uiii; nic^bt nur ör. Hxcellen? ibre» I^rn. 
Lurstorj urî j .̂ ir. Hrlau< lit <lcz IVIlnli>ter5 6eK 
öl?eiiibcllen Vinerrirlnz, zon6ein aucb vvn 6er 
erlauebten ^I in i i ter » Lomuep» erbslten b»t. Xucb 
ist clle^e bobeLe^tÄt'gung 6urcb 8r. Lrlsucbt 6em 
Hrn. ^oll-el - kliiuzter, ^r. Lxc. 6«m llvn. IVltii-
tsir - Oouverni-ur, H!ar<zuis 6« I^ulucc, , nnt^e-
ibetlt vvnr6«n. 

Dar bieü'xe publicum ^vir6 6emnscb 6a» 
von den-»« , <ĵ sz nickt «1c,s d«!n ^silgliL-
6?r,» risset- l?n iv« i^ i ! t . rönätrn -iu,b ?«rroNen 

sUen 8l?»6en ?ur 
ut>6 sngen^limen !^r!»oblui>ß otlert 

»lebt, 6sl̂ » tltv ereilt v̂er-» 

6<«n, um «!« »o bsl<l s l , möbe l t ZU-eröKney^ 
Oer conürmirte ist bereit» unter 6 er 1̂ rezz«>, 
uncl >vir6 in einigen l'agen erscheinen. 

I) ie Lomitee ?ur vorläuiige» Organik^-
t ion 6er H.caäernuck«n M u ü s 
su Oorxst. 

Anderwei t ige Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b f t . 
^leue Lüclter» welche in 6er skküen»!» 

»cken Luc^lwncljunß -u erkalten sinä: 
^otinnclt. C. VV.. <!,e Lrsn6v?»nl-rennerer 

v n ä Livrbrsuerei usck 6er> neuegten Lrlanrun-
g e n , 2r L6. enlltslt 6ie LierkrÄuere» 
xan-e» I^mkanße, IVIit 2 t^upkern. 
dentk, l ) r . L . ? . . I^ekrbuck l i i r Lebsmmen. 51" 

liuptertzseln. 8 Nk>I. L . 'I'zzcmrner» 
Or, l i . (Z., IVIemorsbilien kür Liu6inm 
r!ie >tjes ?re6i^ers. Zn Lils. 25 uno 
/zu Lk^r. 1s Lt. K I^bl. L . ^ . —. Wilkon> 
ijanciduclt über ölultlüsse, l.ungen!uclit. uncl 
Z^utir, nebst Versuchen iiber ciie >^Vir^vntz»Äri 
cles Opiums uncl sns 6sn tlüeriscken 
Or^anismu», kür Oeulzc^lle mit Zusätzen, 
svk^egelien von O. (?. W. I'sxelmsnn. ^ 
50 <^c,p. L. 'Wür-er, , ^ian<lkuctt «lex, 
poxulsren (^liemie. Zte ^ul^, l g 1<bl. K. — 

, Dr. , lviemorsbilien cier Iieti!;uncle, 
d!S>at5kr!nelvv„!en5ckalt un6 l ' tner l te i l^un i t , ^ 
Lsntlciien. <> 1<bl. ö . A.. — Leltrsge -ur, 
r»zlblz^isctiei> Anatomie. Z - 55 Lop. ^ 
I^Ioze; O r . , Lvüem <Zer Leric!nli^t>en I^n^il?» 

Kbl. 25 — I^übec^5 , Or. l . 6 . , all-
gemeine» ökononiiscii«! I.eX»^on, oäer 
rung unlj Nelelirtnig üt^er slle 6e^enitsncle, welcbe^ 
in I.ct!t<jwirtkLe^stt vvr^vmmön. 2 
j 6 libt. 75 Lop. I^ieme/ers I_.el»rbucb kur-
6>e ober,» lieiixionsclszzen in (?elekrten5cliiltet^ 

^utlu^ze; nebst lien er)sutsrn6en ^nmer^un^dn^ 
untl ^uköt^en. 8 I^bl. 25 Lop. L. — dttt^ 
zok's Anleitung ^ur I^inesr-perspective. I^Ilt 26 
kupterr. uncl 6em Lilcliuls ^Ibrecltts Dürers. IK, 
I^bt. 25 Lop. L. — IVosenmüller» ir» 
veiut l ensmentum ?arus 7mse. g Rbl. 50 Lp.—.. 
liosenmullerz ^eNr»A üur IZymileiiA. Z I^bl, 

' ' Lrunbuisen, über ljie Kalur 6er Ko-
meten,, mit ^.etlexionen sut ibre Lcwok»bsrkei? 
unä Äcluc^iale. 6 v.bl. 75 Lop. L. -L.. - -
6ruitbu,sen üeitrsge -ur ^Il^siognusie ün6 Lau» 
iognosie 5ür ?reua6e 6er N^iurkorsclning suk 
^em Lrkabrun^swege^ i l l ibi . ZZ Lop. L. - -
Lsrtels, tlle liespiratiorz sls vom Lebir» sbban^ 
gige Leregung u»6 alz cliemizcber pro-es«, ne^zl. 
ibren pb^ziologibclien un6 pstbolo^iscben ^ b - , 
weicbunxv'». 9 Rbl. SV t^op. Z. Lret-
sclinei<ierz Han^bucb cler Qo^mai,!^ 6er evanZe-' 
ZiicK-lmberiscltea k i rcke. ^5 l^bl, A 



> Die Direktion der großen Müsse mqcht 
den resp. Mitgliedern derselben bekannt, daß 
heute, den 4ten Octbr. Ball seyn w»rd. 

Ein, auf dem Domberge, neben der ^ehausung 
deS Hrn. Sektttaire Frisch belegener Obst uni>(Ze. 
müse ̂ Garten nebst einem kleinen LustbauSchen, ist 
für «inen b i l l i g e n P r e i s 5km Verkauf» DaS Nähe-
re bei der Frau Baronin Elsner. L 

Am Hause der Wittwe Haubold ist eine Woh-
nung von 5 Zimmern nebst Stallraum »c. ju ver» 
InMhen und sogleich ;u dezichen t 

I c l i I i lemlt s n , «Zn5s m i r 
sus Lt. ?«-lersburA verscliieclene nvue 
Z>sc»ten tür korle-piano uncl (^uitsr-8ci»u. 
I t :n, componi r l vvn tterrn Ignax v 
z:u kabt-n sin6. V o n i l—-12 V u r -
mittsgs b i n ! c t i Ususe. 

I ' r i e c l r . K u l l e r , Ltucl. me6. 
^ Vv^nt i2kt Im Ü2ULL «Zbs 5Zrn. Oli«-r-

LLkrvtsre 2 

Einem resp- Publiko wird biemit ängstigt, 
daß der Vi«b» u. Pferde-Markt auk dem, im Ober» 
pahlenschen Kirchspiele belegenen Gute Lustlfer, cie-
s,S Zahr den jL. Vetoder seinen Anfang nehmen 
wird. Von Seiten der GutS« Verwaltung ist da-
für gesorgt, daß den Kaufleuten bequeme Buden 
erbaut worden sind, und die Markt»Gäste,egli-
chen Stande« ^ durch Speisen und Getränke «llrr 
Art , für billlge Preise auf's Beste bedient werden 
können. 3 

ES ist Unterzeichnetem »m 6ten Septbr. d. I . 
«in silberner Becher, der inwendig vergolvet, mit 
dem Derieldfchen Wappen versehen, und von der 
Mrvße eines BlerglaseS ist, entwenvet worden. 
Wer denselben bei d«m Herrn Assessor Carl v. Sam-
son abliefert, erhält eine angemessene Btlobnung. 

Wilhelm v. Sannon. A 
I n der Na<bt vom 25. auf den 26 Seplb., 

sind im Cambischen Pastorat, durch näcktlia'en 
Einbruch, ein Saucen-Löffel und zwei Eß »Löffel 
entwendet worden; von denen der erstere mit Seit 
Buchstaben X. L . , und die beiden letztern 6 . t». 
bezeichnet waren. Wer dieselben anstwrig werden 
sollte, wird gebeten, selbtge anmhalten, und «ine 
a«sällige Anzeige hiervon ju tbun. Jeder damit 
verbundene Gcdadcn - Ersatz wird gern erststtet wer-
den. Cambi-Pastorat, am 2Z. September 1814. 

Srockenberg. 2 
Ein Guth von tZ Haken, ganz nahe bei 

Wcrro belegen, ist zu vrrarrendiren« Llebhader 
ersabren das Nähere im Haus« des Herrn Major 
V. Hüene, ausserhalb der S t . Petersb. Ragirka, 
neben dem steinernen Lazaretbe, an der Revatschen 
Elraße. S 

Eine funge Person vom Auslände, von 
sittlicher Kubrung, welche in Handarbeit»'!, geübt 
ist, wünscht stch 1)«i einer guten Herrschaft als 
Kammerjungfer ziu engagiren. Auch ist sie erbö» 
tb»g, erfordlrlichen Falls mit .Herrschaften auf 
Renen tu geben. Zu erfragen ist sie in drrE6uh-
wacher Amlöbude, bci Hrn. B a r b e . 2 

Ein junger Studirender wü->scdt. in einem 
guten vaus«, täglich ein paar Stunden Unterricht 
tu gevln, »m «Schreiben, Rechnen und ten An-
fangsgrunde« der Lateinischen Sprache. Zu er« 
fragen bey dem Prosessse E w e r s , in dem 
Hauje deS Herrn ^dörner, an, Markre ' Z 

5ieien»gen relvekt. Herren, welche Losse auf 
dke ,u verlvos.i,tcn >̂ echs Paar silbernen Messer 
und G"veln auS/ienonimen t)ib»'N, wird hirmil mr 
Nichria.t »tilg«td'ilet: daß nui'mel'ro di, Vekloo« 
junq am -0. Septbr. d. H. AdrndS in der Müsse 
statt hoben wird. z 

Endesg^nannter erbietet sich, Kinder, welche 
die biesi^-n Schulen vemaen w llen, g<gen b»t-
tige B^vingungen in Kost und Wohnung an,un»h-
men. Schulletiker E e i b r , 

im Musi"r>6 Cchusyci>. Häuft,^lritstroße. 
Vei mrr sind s , z bis Zimmer mit den 

dazu gehörtem Bequemlicl'feirett ;u vcrniierhen. ? 
C> Ä. Goedechen. z 

< ? e I c k « L o » r » i n k i g s . 
Aul», 

^ l^ubvl ktltier 3 »»» 99 — . 
Z neuer koll.Ouk. I I --- 77 -̂ > -»» 
^ 5>?uel Z — ---- » 

1 5 8 — »» 
L r s n t i v e i n s p r s i «» , 

t L r s n 6 w « i n Lrsnlj sm 1 ltor Kub« 
»- — » 

( Z e 1 l l » - t l o r i r i i n 8 t . ? r»e r« l , u r ^ . 
lZollänclisclie Ou!l»ten, i l k^ubel 7L Z^op«^. neu»H 

— — — — i t — 65 — »U«. 
^gu> aut Lillier 2 VubrI 9 2 kopekeu» 

L e t ^ s i l l e » dinci Lr»n<l^v«in»»?r»!»« 
i » Ii e v z l. 

Vom l.snöe ein^ekütlrtes l?elrsi6e i»t verksu5tZ 

^ Uie Alto KKI. ö.I^. ä 
We!?en ^ — ä 
lisc^rrrocl!.«» — Ättv ^ ZAY 
Klicken ^ —» 
t-cttl« --- L7Ü 
Troli? Lersks —» ^ » 
Lakt r , ng^il t)us!ilst ^ 

nsrli l^usliliit » t 
t'loke» Ivl-tl? » »9^ — ^ ^ 1 
Lr»u»t>ve»»»» nsrl, ()u»Zität 

«IN» ? 6L — 



Mittwoch, He» 7 "° Ocwbcr 1814. 

I s t d r u c k e n « 1? I » u d e ' v 0 r « n. 
I m N a m e n t > « r N Z >i s e r l . 

» « ,» » r » « » v r v 0 r 0 « N. 

l *li' ' -vr. Uettf?»» 

"St. Petersburg, vom 18. Seht. 
Ack verwichenen Z0. Äugust haben S«. Kai» 

5erl. Majestät folgendes ÄllergnädMe Manifest zu 
erlassen geruhet. 

(Beschluß.̂  
Dem Herrn Justizminister. 

„Zlie Ergäntung einiger Artikel dtS nit bem 
Hrutigen Tage -erlassenen Manifestes / befehle Ich, 
d̂ein dirigireuden Senat jur VollzithUttg jU ^roff-^ 

' 1) Daß die zur Bezeichnung deS J M S ISIS 
Or die AdUigen verordneten bronzenen Medaillen 
am Wladimirdandt, im KnspAocht gtttaÄ«n «trden 

^ ^ " ' 2 ) Daß 1>ie Verfügung über die AuSreisser 
nach Grundlage des Manifestes vom L. Mai 1779 
und veS Ukastü de» KenatS Dom Ztsttn Ä^nuar 
^783 getroffen, nämlicd fallen AuSreissern «hne Aus« 
«ahme, sowohl vom Militair als vsm bürgerlichen 
Stand?/ die binnen t>em bestimmten Termin auS 
der fremde zulvck kommen vnd Hch bei der näch-
fien Behörde meldei,, «ölliäe Freiheit «elüssen -wer-
den muß/ liach Gefallen «ine Lebensart zu v̂äblen^ 
in Kriegsdienste zu rreten, nach Hen vorigen Wob« 
nungen zurück zu kehren , stch tn Städten einm-
schreiben, «»der stch auf det, dazu ««gewiesenen 
Plätzen anzusiedeln. Die gutSherrlittie, !̂ssure aber, 
die zufolge dieser Erlaubnis in Dienst treten, Dder 
nck bei den Aemlern der «rone eintreiben lassen, 
sollen den Eig««tbümern bei den künftig,n Rtsruli» 
Tunqen fürR' kruren «nqerechnet werden. W^dieje» 
D'gen ÄuSreisserdelriff,, die nickt ausserhalb derGetinte 
Lrwrs«n s»nd, Wdt tn W Äiin,rn YeS Reichs ü<-

lebt väben, so müssen îese, indem ihnen 1>ie Det-
-gebungrn, die ste'begangen , verziehen werde», 
wieder in den Stand -vtrslHr werden, su welchem 
ste geboren. 

g>) Beim Iufammentraz 'der -verschieden«!! 
Alten von Beitrridukgen und Krön-Defekten hak 
man stch nach dem, dem ehemaligen General» 
Wrvkureur Samoilow am -L. September 4593 gege-
bene», MaS m richren, damit ,̂te Nichtzahlung bet 
Pachten, Entreprisen und andern dergleichen Sa- . 
eben nicht als mit unter ditse Artikel gthöria an-
gesehen wirken. 

H.) Die Verzeihung sür Derbeten-S Ärant-
ireinschenken und für unerlaubten Salz »Verkehr ist 
Nicht bloß zu Gunsten ^er ^arin überwiesenen Leute 
zu verstchen, fondttn vhne Ausnahme zu Gunsten, 
-aller derer) reiche jn fachen dieser Art unter Ge-« 
richt nnd Verantwortung ^esommen ilnd, 4vie dies 
m dem Befehl erörtert ist, Her Hem dirigirendetl 
Stttat am Z6. Hebrua? Z80S eröffnet worden. 

. 'S ) Beim Zusamniemrag der Krsn»Defekte 
und Verluste bis auf M r i Taujend Rudel hat man 
1«ch an die Fensehung des dirigirenden Senars vom 
K°bre i8.n zu halten, und als dier^u aehörig 
rechnen sowohl diejenigen Dtfekle, Hie bei der «rile» 
EnttMung größer als diese Summe gewesen, aber, 
nach Abzahlung bereits gerinqer geworden lind, als 
auch ebenfalls dltjenigen, die, obgleich >„ Än^anß 
jhrer Entd.ttunq zwei taufend Rubel weit Äberstei« 
^«nd, nach gtschedener Vertheilung »uf verschiede-
ne Personen, -auf jede ixtselben nicht üder Hwti 
tausend Rubel »fragen. . ' -

6.) B i t VMth t tng »S, «ttitctt d«5 



Manifeste ist unter der Benennung deS Diebstahls 
auch dcr Wucher zu verstehen. Endlick 

7.) Daß, als unter.den s. Artikel des M«« 
nifestcS gehörig/nicht d̂ie Sachen von solcher Gat-
tung angesehen'werden dürfen, in welchen noch 
keine Rechnung übcr die an irgend jemand verab-
folgten Krön. Summen abgelegt worden ist " . 

Am verwichenen Z0- August ist cin Allerhöch-
ster Utas Sr. Kaiscrl. Majestät an die Kommission 
Her geistlichen Schulen/ folgendes Inhalts, erlassen: 

„Nachdem Ich alles bestätigt habe , was die 
Kommission der geistlichen Schulen Mir durch ihr 
Memorial vom 2?sten dieses MonatS vorgestellt 
hat, hatte Ich für nöthig, Meine Ablichten Uder die 
Erziehung der geistlichen Äugend zu erklären. Der 
«rste Kehr-Kursus dcr Alexander-Newökischen Aka-
demie ist mit der Bildung der Lehrer für den 
zweiten Kursus dcS St. Petersburgischen Bezirks 
und der Wiedereröffnung dcS Moskowlschcn been-
det. Ich wünsche daher, daß die Kommission ibre 
Aufmerksamkeit wie auf diese neugcb'ildeten Lehrer 
so auch auf. lue Schulen ieW. richte, damit sie im 
eigentlichen" Sinne, zu „Gamlen 5er WöhrKit" 
eingerichtet werdcm Die Aufklärung ist, nüch ih-
rer Bedeutung, eine Verbreitung deS LichtS, und 
muß gewiß das seyn, welches „in der Finsternis 
„scheinet und das die Finsterniß nicht begriffen 
,Har." Sich in allen Fällen an dieses Glicht hal-
tend, sollen die Lernenden zu den wahren Quellen 
durch di« Mittel geleitet werden, welche das Evan-
gelium in hob«r Einfalt und in vollendeter Weis-
heit lehrt, indem es daselbst heißt: „Cbriüus ist 
„der Weg, di« Wahrheit und daS Leben." Es 
sey daher die innere Bildung der Jünglinge zu 
tätigen Cbristenlhumc das einzige Acht dieser 
Schulen. Auf dieser Grundlage wird der Unter-
richt bereitet werden können, dessen ste naq> ihrem 
Berufe bedürfen, ohne daß man den Mißbrauch des 
Verstandes zu befürchten hätte, der dem Lichte deS 
Allerhöchsten untergeordnet seyn wird. Ich bin 
überzeugt, daß die Kommission der geistlichen Schu-
len, den Erlöser um Beistand anflehend, alle ihre 
Kräfte anwenden wird, um daS Ziel zu erreichen, 
»hne welches keia wahrer Nutzen zu hoffen ist." 

A l e x a n d e r . 
St. Petersburg, vom 2t. Sept. 

Mittwoch, den «6ten dieses, hielt die Russi-
sche Bibelgeselschafk ihre jährliche General-Ber» 
sammlung, welche, mit Allerhöchst«? Erlaubniß 
Sr. Kaiserl. Majestät, im Taurjschen Palais Statt 
fand. Diese Versammlung bestand, außer den 
Mitgliedern der Komiiät, aus den angesehensten 
Personen vom geistlichen und weltlichen Stande, 
auS den Mitgliedern der Bibelgeselschaft, auS den 
Woblthalern dcrselbcn beiderlei Geschlechts, und 
aus mehr»» fremden Besuchenden. Der Herr 
Präsent Fürst A. N. Golizyn eröffnete die Ver-
sammlung mit einer Rede, in welcher in Kurzem 
»er Zweck und der Nutzen der Bibelgesellschaften, 
s5. wie die Vtttolaßung der gegenwärtigen. Ver-

sammlung auseinander gesetzt wurden. Hiernach 
wurden von den SekretairS gelesen: i ) die Necv» 
oungS-Ablegung der Komjlär lür das Jahr ik t . j ; 
2 ) em kurzer Auszug aus der RechnungSablegung 
der Komilät der Großöriltanischen und ausländi-
schen Bibelgesellschaft, und 3) cin Schreiben des 
Persischen Schachs an den bei dem Hofe desselben 
ßch befundenen Großbritlanischen außerordentlichen 
Botschafter Sir Gore Onseley, in welchem er der 
ibm von dem Botschafter übecreichten tteberseyung 
deS Neuen Testaments in Persischer Spracht 
kommenen Beifall zsllr, und feine sehr tiohe und 
achtungsvolle Meinung vsn der Bibel überhaupt 
ausdrückt. Hiernach wurden dcr Versammlung, 
zur Ergänzung der bisherigen Mitglieder der Ko-
mität, welche sämnnlich noch für dies Jabr in ih-
rer Funktion verbleiben, folgende neue Mitglieder 
vorgeschlagen und gewählt- zu V iceprä stdcIl-
ten, Ihre Eminenzen Ambrosius, Metropolit VC« 
Nowgorod und St. Petersburg) Serapion, Metro-
polit von Kiew) Michail, Erzbischof von Tscherni-
gow; Serasim, Erzbischof von Twer: Jow, Erz-
dischof vön^Ekaterinoslaw; der Metropolit der rö-
mischkalolischen Kirchen in Rußland, Sestrenze-
witsch-Bogusch; Joannes, Erzbischof der in Ruß-
land wohnenden Ärmenier? und Doßifei, Erzbischof 
von Telaw und Grusisch-Kaukasten; über dieS der 
Hr. wirkliche Geheimerath W. S. Tomara, und 
der Hr. Direktor der Komität, Generallieulenant 
Graf K. A. Lieven» — zu D i r e k t o r e n , der 
Rektor der geistlichen .Akademie zu St. Petersburg, 
Archimandrir Filarer; der Hof-Presbyter Nikolai 
Musowskĵ z der Pastor Rbeinbott; der Abr Magatn; 
dcr Herr wirkiiche Kammerherr N. P. Swistuuow, 
und dcr Hr. wirkliche Etaisrath A. F. tZabstn. — 
Welch ein entzückendes Schauspiel bot diese auS 
Mitgliedern von verschiedenen christlichen Reli-
gionen bestehende Versammlung,dar, welche sämmt-
lich daS Wort Gottes, welches tn der Bibel oder 
in den Büchern der heiligen Schrift des alten und 
neuen Testaments enthalten ist, ehren, und Zeu-
gen zu seyn wünschten von der RechnungSablegung 
über die Werke und Erfolge dcr Komirät der 
sellfchaft, welche sich um die Vermehrung dieser 
Bücher in unscrm Vaterlande so viele Mühe giebr 
und Sorgc trägt, jeden, dcr «S wünscht, m«t den-
selben zu versehen! Die anhallende Aufmerksamkeit 
derselben wahrend deS Lesens ward auch nicht auf 
einen Augenblick unterbrochen, und heiliger Enlhu-
stssmuS feuerte alle an, zu den Unternehmungen 
der Gesellschaft mitzuwirken; allgemeines Vergnü-
gen ergoß stch über die Gesellschaft, die von den 
verschiedenen Handlungen zur Vermehrung der 
Mittel zum Lesen des WorkeS des ewigen Ltbens 
unterrichtet wurden. Die Unterzeichnungen wur-
den sogleich erneuert, und viele von den fremde» 
Gästen wünschten Mitglieder dcr Bibelgesellschaft 
»u werden . , . . 

AuS D e u t s c h l a n d . , 
St. Mq i l t tä t der Kaiser von Rußland 



wurden zu Vt/ink von„Fhttr Kalserttch/n Hoheit" 
der Großfürsten - .Herzogin Karbarina vvn Olden-
burl, erwarict, um von dort zusammen nach Wien 
z« gehen. . . . > 

J b r e M a j e s i ä t d,e reg ierende Kai-
ser in und Frau werden in Wien »zugleich mit 
.Sr. Majestät dem Könige von Bayern und dem 
Großhenog von Baden eintreffen. 

„ I h r e Kaiserliche Hoheit,, die Großfürstin-
Erbvrilucsim von Weimar traten am ?l.n (Listen) 
Sevt. in der kaiserllGen Hofburg zu Wien, ab, 
wo am iczlen (22st«N) auch «Ihre Majestäten,, 
die Konige von WürtkMverg und Dännemark, 
eintrafen. . 

Die schönsten Regimenter der^Oesterreichi-
schen Armee werden »in großes Lustlager, man 
sagt, von «otausend Mann bilden. ^ 

Ln dem Friedens- Traktate zwischen Preus-
sen und Dännemark i verspricht Erstcreö, dem Letz, 
lern außer Pommern, noch eine angemessene Ent-
schädigung sür Norwegen auszuwlrken. 

A u » E n g l a n d . 
Die Brittischen Truppen haben in Kanada 

eisen Angriff der Amettkaner glücklich jurückgeschia-
gen. Am 25sten l inl. nebmltch griff Per Amerika-
nische General Biown den Brittischen/ Ryall, 
bei den Wasserfällen des Niagara an, wurde aber, 
nach einem Verlust von tsvo Mann, bis mm Fort 
Erie zurückgetrieben. Zn Jamaika fangt man 
jetzt erst an, Neger zu taufen, und zwar weil man 
bemerkt haben wil l , daß ste dann treuer sind.— 
Der Pabst hat einen Mönch nach England geschickt, 
um die Nonnen, di« sich dorthin geflüchtet haben, 
iuc Rückkehr jn ibre Kloster aufjuforbern.— Die 
Maschienen- Zerstörer sind wieder in Bewegung. 
A n einem Dorf« haben sie t ^ Spinnmaschieoet! 
zertrümmert. 

Wien, von 28. September. 
Schon vor s Tagen berechnete man die Zahl 

der angekommenen Fremden auf 16,000 Personen. 
I m Verhältnis steigt auch dic Zufuhr, und viel 
Gassen und Plätze, die sonst nie zum Handelsver-
kehr dienten , werdtn jetzt an Markttagen von 
Krämern tt. besetzt. 

Venedig, vom «7. September. 
Am 0. Abends gegen 9 Uhr brach Feuer 

auf dem ehemaligen FranMscden Linienschiff 
M»nte St . Vernardo von 7^ Kanonen, duS im 
Arsenal ankert«, auS, das sich mit solcher Blitzes-
schnelle dem unweit vom ersten ankernden Linien« 
schiffe i l Casttglione, ebenfalls von 74 Kanonen 
mirtbeilte, das; an keln Loschen mebr zu gedenken 
war. Nur durch ungeheure Anstrengung konnte 
die nahe liegende Fregatte, la Piave, deren Vor-
dermaft bereits Feuer gefangen, gerettet werden. 
Wäre diese« nicht gelungen, oder «in stärkerer 
Wind gegangen, so wäre daS ganze Arsenal und 
vieSeicbt ein Tbeil von Venedig «in Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer wurde allem An-
schein nach eingelegt. Die Wachsamkeit des k. k. 

WmtüSndanten Herhlndttte alle weitere Um)rdnun^» 
gen. Jeder gute Einwohner von Venedig wünscht, 
daß es der Regierung gelinge, den Ruchlosen apf 
di/ Svu? zu kommen. Um Mitternacht begann 
man, die traurigen Reste der sonst so saoaen Listi-
enschssse durch Kanonenkugeln in. den Grund za. 
bohren. Um Z Ubr war das Feuer gänzlich ̂ ge-
löscht. Zum Glück hatte« die Schiffe weder Pul-
ver noch Artillerie am Bord. 

PanS, den i6ren September. . < 
Unter dem l?ten August, habe He. Konigl. 

Preuß Majestät folgendes Schreiben an den Mar-
schall de Camp DnfreSne erlassen: ^ ' 

Me»n sehr werlber Generali I n Antwört 
auf I h r Schreiben vom isten des vorigen Monats, 
mache Hct, Mir ein wahres Veranugen darauf, 
Hdnen Meine Achtung und Meine Zufriedenheit 
über daö Betragen zu erkennen zu geben, welchxt 
Sie zu Stettin beobachtet baden, wahrend sie da-
selbst kommand»rten. ,Sie baben alS feindlicher Ge^ 
neral Ibre Pflichten zu Stettin erfüllt; haben alle 
Eigenlasten tineS ManneS von Ebr« mit einander 
vereinigt, und baden , Zhre Militair-G«walt.me 
gegen die Einwohner Mißbrauch», sondern sie viel-
mehr stets aeschützt. Ich ersuche Sie deshalb, an 
Meine vollkommene Achtung zu glauben. 

(Unterzeichnet) F r i e d r i c h W i l h e l m . 
Constantinopet, vom 25. August. 

.JnServien hat dag.Pestüdel grope Verheerun-
gen angerichtet. Zn. Belgrad sind an 4000 und auf 
dem Lande an !0 bis 12.000 Menschen an dieser 
Seuche gestorben, welche jedoch, seit Mitte des ver-
flossenen Monats, wo kältere Witterung eingetreten 
war, bedeutend abgenommen hat. 

London, den sz Sept. 
. Der König Joachim von Neapel wünscht sehr, 

e«nekHandeis-?rakrae-mit England zu schließen, und 
bat seine desfalsigen Wünsche dem Prinz Regenten 
durch den Lord Oxford, der zur Audienj gelassen 
Wierde,-vortragen lassen. 

Zu dem Monument, welcheödke Brittischen Da-
men dem Lord Wellington zu Ebren errichten las-
ftn wollen, stnd bereits ^500 Pf. St. subsktibirr. Die 
Regierung bestimmt zu den Gruppen des Monu-
ments auch das Er; von Kanonen/die dem Feinde 
»n Spanien abgenommen worden. 

Nachrichten von der Insel Elba zufolge, iA 
^nonavarte von seiner bisherigen Neigung zu Bau-

abgekommen, und beschäjtigt, sich fast 
ausschließlich wieder mit Militärsachen, mit dem 
^^rc»ren seiner klein,,, Atm.e, und der Entwerfuna 
von Planen. Verschiedene seiner Liedlings-Oifi-
ciere Häven stch hei ihm eingesunden. 

AuS Ital ien, vom l8. Sept. 
General BeUeaarde bar allen italienische» 

Soldaten, die »erb«»ratbet und Familienbäupree 
yder einzige Söhne sind, den Abschied angeboten. 

Bei Ankona hat am 4ten und 5ten dieses 
em fürchterlicher Orkai; gewüihet, so ichretklich, 
daß man allein in dem Hasen 4o Lcichnamr fand, 



UejünkM, wtfcht auf der KLffe laqm, nicht mit» 
hegriffcn. Alle Falirteuq, ,n dem Hafen wurden 
ßerkrümmert, und die Gegend gan<li v verheert. 
D » äUesten ^eute können »ih noch keiner >a gräß-
lichen Segfbenveit,r»>'!ccn. 

D«- Zeitung von Ancona, welche die Nach» 
»icht g-g'ben baue, der ^ö ' iq von Neapel unter» 
zeichne «ch Hoatim ver erste, ist vetaulakt wor^ 
den, ani»!ttgen, daß Sei M >i. stch nach wie vorr 
Loachim Napoleon unterschreiben. 

PariS, den 2-!l! Sept. 
Am Losten dieses bar die Kammer der Patts-

söwohl den GesetzeSvorühlag , die Finanzen d e t r e f -
send , alS auch denlenigen, wodurch v ie Bezahlung 
»er vom Könige im AuSiande gemachte» Schulden 
festgesetzt wird, etnitimmig angenommen. 

Man versichert, daß Sr. M"icstät den vier-
ten Theil der Summe, (25 Millionen Franken), 
nelche daS HauS der Deputirten für die Cioitliste 
zugestanden, nachgelassen habe; da mak dieses Geld 
Zst andern dringenderen Zwecken anwenden könne. 

Dee Maire zu Lyon hatte folgende Prokia-
Ivation «rlassen- „Der Erlauchte. Bruder unserS 

'jeliebtek Königs wird morgen in unsere Magern 
einziehen» Dieser Prinz wird an derjenigen Bar, 
tiere empfangen werden, auf welcher eure Pater 
ehedem die Worte: „Gin Golk , ein Kzmiq, ein 
Glauhe und ein Gesetz" eingegraben halt n- Die 
bedeutungsvollen Worte stnd nun wieder a.n der» 
ftlhen Stella angebrackt wpvden »»i Die Reise 
Seiner Königlichen Hoheit PZonsicur gleichd einem 
Triumphzuge. , . 

Der Herzog voll Berry bestätigt gegenwär-
tig dte Festungen Metz, Tbionville, EaarlouiS, 
Landau i?» 

Vom Main, den 26. September.. 
I n Frankreick soll die Wiedereinführung der-

Zesuite» beschlossen seyn, tn Oesterreich aber keinen 
gämiiqen Eingang finden^ Dit Wiederherstellung 
d^r sehr beträchtlichen OrdenSgüler würde auch dem 
Aerarium sehr lästig seyn. 

Lucian BonaparteS Ge^ahlit» nimmt ihren 
Weg nach Rom dijrch die Schweitz. Sie macdt 
bloß den Aufwand einer wohlhabenden Privatfa-
inilie und zeichnet sich durch edeln Anstand auS. 
Ohre Kinder stnd sehr liebenswürdig. 

Wien, den 23. S«vt. 
Am 21. bekleidete itord Castlereagfi, von Skr 

Asaac Heard, erstem Wapenkonig des Hosenband-
OrdenS, und Sir TbomaS Tyrivbilt, einem der 

eremonienmeistev des Ordens begleitet, unsern 
aiser mit den Jnsignien deS Hosenbandordens, 

« I t t e r den gewöhnlichen Feierlichkeiten. 
Am ÄLsten Vormittags um iv Uhr fuhr der 

Kaiser nach Schönbrunn dem Könige von Wür-
temberg entqeaen/ und führte ibn, nach eingenom-
menem Frühstück 5 in Seinem sechsspännigen Wa« 
aen nach der Hofburg Auf dem Wcqe paradirt«. 
daS bürgerliche Mil irsir, den Zug eröffnete, eine 
Abheilung Kurassilre, un> den Wagen begleitete 

beuks^e un^ ungarische DaS s^were" 
Ges'dütz qat̂  mir i»l S.li'iss.n «ine Salve. I m 
Gefolge tes Ftöiugs vefa»oen> Ii n oie Minister von 
Görtitz und W«l>^ngeio e. Au»' gleiche Ar» er-
folgte Aden,'» um 6. Udo die Änkwifr des NönigS 
von Däuemark, der seinen ^cdivaqer den Prinzen 
vom Holstein »'Zeck uns ^en Minister v»n Rosen» 
kränz mitbrachtet U>i'<re ^ n»,rin^ kam d în q>ö»ig 
am Gvitz außer der Taooi-vniU't entgegen und be-
gleitete ihn nacv der Hvsburg, wo Abenos auch die 
Prinzessin von. Weimar, Großfürstin Marie, an-» 
langte. 

An diesem Tage- erschienen- unkre Truppen 
zum ersten Mal, mit- dem Kreutz/ v.s Militair-
EbrenzeichenS, auK erobertem «anoninmeraü ver-
fertigt. Der Fürst von Schwarzenberg bekam au-
ßer dem ehernen noch ein ähnliches aus Gold, 
welches Er allein um den Halj zu tragen in einem 
K. Handschreiben befugt wark 

Ge. Russisch»Kaiser!; Maj: baben di» Reise 
von St. Petersburg mit unglaublicher G-bn-tUg-
keit zurückgelegt. Die auf dem Wege von Brünn 
bis hierher ausgestellte Artillerie gab den 55. Mor-
gens das Zeiche» von Sr^ Mas: Anfunf» i» Brün», 
und gegen t l Uhr vow de^Ankunfr »u Wölkersdorf. 
Hier trafen S ^ Man mit denu Könige von Preu-
ßen zusammen, und beide Souverainen setzten in 
Gesellschafd die Reis« nach dee Kaiserstadt fort, 
sobald Se. K. Ki> Mai^ von der Annäherung der 
höchsten Gäste benachrichtigt waren, ritren Diesel« 
den, begleite» von den Erzherzogen und d«r gesamm« 
ten G«nevall»är> d^n rvlauchtcei Ankommenden «nr-
gegen. Inzwischen war di» gaNze hiesige Garnison/ 
wie auch vie K. K. Areieren und Ungarische adeii« 
che tzeiogarde in Galla, aM Eingänge des PraterS 
und- tn d<m sogenannten EZeru zur Paradirung 
aufgezogen. Zunächst an dieselben die lu'lrg«rljchen 
Kiup^ Außerhalh der Tavotbrüctd' trafen die ho-
hen Souverain« zusammen, und nach der herzlich-
sten BewiLkommnunfl sehten stch d«r Kaise« von 
Rußland und', drr Kynig von Preußen auf die für 
ste bestimmten Hvfpferde, und ritten mit Sv; K, 
A Mai^ ü^er. de» Tabo» auf den-Paradiru^splatz 
der Truppen , von wo sie, nach einer kurzen, 'Vltr^ 
sterung , »in tS Uhr drn ftttrlichen' Einzug in die 
Kaiser »Residenz antraten. Den Zug eröffnete daS 
Uhlanenreqimenr Fürst Schwarzenberg, dann folgte 
das» Kurassierregiment Herzog Albert von Sachsen-
Teschen und einige Grenadierbataillone. Hierauf 
kamen unser Kaiser, am dessen beiden Seiten dre 
erlauchtew SvuverainS rirren. Hinter denselben 
zog eine zahlreiche Militairsuike. Die K. K. iZeib-
wachen mir dem übrigen Militaiv beschlossen den 
Ava- welcher durch mekr̂  als eine Stunde dauerte. 
Während desselben wurde vo» den Wällen aus dem 
Gesch'itz mit iligv S<t'üssni die Salve gegeben. 
Ä>ei dem scl önsten Wetter? und weit eben Soi-nrag 
war. möchte man sagen, k'ß die ganze Bevölkerung 
von Wien und aus ter umliegenden Gegeno kerbet-
geströmt war, diesem nie ges«iun«n, Eprfurcht g«-



Zs,senken E'ilMS drner der größten , durch dke 
innigste»? Bande der Eintracht verbundenen Mon-
»rkven EuropenS zu sehen. Bei deren Anblick er-
tonnte jubelnder BewillkommungStuf) und begleitete 
dte hoben Eouverainc bis nach der K. 5k. Burg, 
tvo die Wachen varatirten und die erlauchtes Mou-
«rchen an den für sie bereiteten Wohnungen adtra«' 
ten^ . 

Ans Lösten statteten die Erzherzoge 
Russischen und Preußischen MM. den feierlichen 
Besuch ah. — Der Prinz Wilhelm von Preußen 
und der Kronprinz von Würtemberg waren schon 
früher alŝ  die Monarchen bier angelangte Ersterer 
wohnt ebenfalls ild der Hofktura; 

I . K. Hob. die Großfürstin Katharinen SaV 
am 25. gegen Mittag hier aogekommeu und in der 
Hofburg abgitretel,'. Ei- balte» Hhren Kaiser!. 
Bruder in Brünn erwartet. L^v vierjähriger 
Sohn, der Prinz Alexander, war bereit» vor eini» 
gen Tagen bier eivgetroffeu, so auch der FurA von 

. Hohen^vllern Hechingen, der Herzog vo» Koburg, 
der Erbprinz vsn Darmstadt, der Gtireral. Gou-
verneur von Sachse»^ Fürst Repnin». itud, hi« frav-
jö'ischen Minister Prinz von Senevent und Herzog; 

^Am^Tage Zhrer Änfünft beehrte»? Kaî  
serL von Rußland und de5' Königs voit Preußen! 
Mgjtstäten ganz unerwartet das Tbeater am Kärnrh-
ner Tbare mit ZHrev Gegknwalh ltnd wurden von 
dem Pablikum mit lautem , wiederhoitev L^ehoch! 
empfaugen. ES ward das Ballet: Zevhyr und 
Flora, , ausgim'ibvt., und außer gedachten beiden 
Monarchen waren auch unserS Kaisers, und der 
Kaiiertv unser Kw^minx, deSgltiichFN 
die beiden.Gr»ßf«'itchl>»-iiem vo» Weimar u«5 van 
Oldenburg, der K ö»«» v ^ DäAN.«m,rZ und d,ü? K-
K. Erchcrtog» zus«g»oi. . 

Gestern teafen auch der Russischen Kaiserin 
Ma« btt? ei-»r; unkm A.ais«rtn war- ihr eine weite 
Stnclk tntgvgeo g«»akrrn. später folgten die 
beiden Kajler:, und da-.dieke höchsten Personeid bei 
der? Ki.««» van Mari«. Brunn zusammenkamen, 

k- >ich> all« vier iw eine offene Laptauer 
Ebaik>. und ^ogrni s» mit der Bedeckung» einer Ab» 
tbeiUing der j!<ubwach«- und Begleitung der Edel« 
kiabeu. durch dos paradirende MiUtair nach der 
Hssbueg', wo die russische Monarchin von. den» öster-
reiaüschen und. russischen Hofstaar in ihre Avparte-
.yientS hegäeitet> wurde: Morgen erwartet, man« die 
daierschk« Herrschaften. 

T»cr Kongreß wird del? isten <)kt. bestimmt' 
seinen Anftmg nehmen, und, wie tzord Castleleagh 
geäußert' Hadem soll, tu 6 Wochen beendigt sevn. 
Die Sitzungen werden in der ^laaisNikn^t g«ba^ 
tim . wo auch der Aücst Mellernich wolmn L)en 
PUm, in Baden v.orläustge Konsercnzen zir bauten, 
srvtind die raue Wiltrriuig! vcreitclk m habe». 
Ltli'g r̂genhetten Dkutsa-lgn^ nänljch drss.̂  «h. 
genllich,r Besitzstand, und die Maastr^g« .̂, welch« 
ivkg.cn. sitne^ mnern: »^äußern Sicherheit zu er-

greifen stnd, werben den vorzSgliüssets GegenssanK 
desselben ausmachen. Herr von Gärtner ist hie« 
alk Ge^uMer von z6 R«ich«fürsten, Meistens sol-
cher, die durch den Rheinbund niedialistrt worden/ 

größte Aufmerksamkeit derjenigen Staats--
N'änner, die noch nicht in dte Geheimnisse der 
Unterhandsungen eingeweiht stM, ist jetzt auf die 
Form gericbtet ^ die bei diesm Unrerh«u>dlungen 
deobachtet werden dürfte. Mal» weiß immer noch 
nicht, od bloß diktirt odxr auch, dittmlrr werden 
sall̂  

Mau bemerkt, daß vorzüglkch. viele Deputkrte 
au5 Stalten dem Kongresse beiwohnet I n I ta-
lien M allerdings noch viele« zu regulkren, und 
das Interesse mascher Staaten in diesem Lande 
durchkreuzt stch sehr. (a. d. Züsch.) 

B-üssel, dttt 24. Sept. 
tlnßr Souverain ist gestern nach Maastricht 

abgereist und wird bis nach Tournay gehen. Seine 
beabsichtigte Reise nack Wien unterdteibt̂  Die 
Intendanten der «Leedevarreatenter vaben< so eben 
die sfftji«llv Anzeige erhalten« d«^ von der Groß-
drtttanijchen Regierung nach allen Häfen'Englands 
der Befehl ausqefertigt worden ^ dle Belgischen 
Echiff«. ebett sv.vsie die Holländischen zu behandeln. 

Lord Gambier, erster englischer Bevvllmäch» 
tkgter z» Gent, isti Nach' LoNdon zurlsckberufen, 
und der guttue amerikoniftde UriedenL - Kongreß 
scheint stch noch vor Eröffnung des' Wiener jilm-' 
gressek zerschlagen zu wollen. 

Vermischte Nachrichretf. 
Zu der Unter-Steher mar? stnd durch die 

außerordenilichen Regengüsse gegen Ende deS vori-
vg»u UanaiS aroße Verwüstungen akigerickter wor-
den. Neu^ Geb'irg^qttellta kracken, pervur', wuch« 
len zu Bälde» und Waldströmen an, Und rissen 
aileÄ mir stch fartl Von Drauburg bis Marburg 
stehb kein« Brücke, selbst an der großen Mardurger 
Brücke nahm der Strom zwei'Hoch? weg. I n dem 
Bezirk Hohennauthen gingen 12 Personen zu Grun-
de. Ebenso, fürchterlich wlltkrtic das Wasser jen-
seits der Drau'. und riß Säge,„üblen, Glashütten, 
Eisenwerke, und alle Mahlmühlett mit stch fort. 
EA in der größte Maugel an Mehl eingetreten. 
Alle Wege stnd oufgcrtsseu und unfahrbar. Von 
Mureyg, bei Wernsee haben die reißenden Fluthen 
Valde Dörfer verwüstet, Mcnschel) und Vieh mit 
«ch g«schirvpt. Viele der Unglücklichen rettetest 
stch aus dse Dachen und riefen vergeblich um Hül-
>5: - ^"^te es wagen, ohne die augca-
schemttchste Todesgefahr sich ihnen zu nähern. 

Aus Leipzig ift di« russische Garnison abge-
zogen, aber ni»t der Russische K?mmakida»iN 
. I n den Engl. Zeitungen wird gegenwärtig' 

viel von dmem neuen Mittel geyen den KrebS gr-
sprochen, und viele,, anfielst aufffallende, übri-
gens authentische Nachtichren von Heilung dieser 
immer für unheilbar gehaltenen Krankheit mitge. 
Wi l l . N!W läßt den Kranken zuerst eine erpK. 



ntttb« Medizin nehm«», sich aller gesalzenen Spei-
sen enthalten, überhaupt so einfach als möglich le» 
den, und giebt ihm dann, zweimal im Tagten 
Viertel-Maaß von dem Safte dt6 ,KlebkrautS 
(Oaliuin ^pzrine), den man aus der gutgestoßenen 
und ausgepreßten Pflanz erhält; der Saft wird 
zu gleicher Zeit auch abgekocht, und mit Schwein» 
fett vermischt , auf die Wunde gelegt, die man so-
dann mit dem zerflossenen Kraut, daS man aber 
oft erneuern muß, verbindet. Die Heilung ge-
schieht nur lansam, und in den meisten der er-
wähnten Fälle dehnte sich die Behandlung auf z 
und mehrere Monate aus; dagegen ist sie selbst tn 
verzweifelten Fällen schon mir Glück angewendet 
worden. 

Zu Ragosa kamen vor kurzem »wei Schiffe 
auS Kottstanstinvpel an, die all.rlei Haaren, aber 
auch Personen mitbrachten, die mir der proviso-
rischen Regierung daselbst viele Oheime Konferen-
zen hatte. Man wünsche Ragusa wieder eine tribu-
täre Republik werden zu sehn. 

Die Spenersche Zeitung sagt: Bei seiner 
Stiftung, «5^0, wurde der Jesuiten-Ord«n auf 
60 Mitglieder beschränkt; im Lahr 1710 Mite 
er 19-928-

Man berechnet, «S seyen jetzt ss viel Eng-
länder auf Reisen , daß sie täglich krausend Pfd. 
Cterl. ausgeben. 

Der bekannte Buchhändler Cotta ik nach 
Wien gekommen, um bet dem Kongreß ein allge« 
meines Verbot des Bücker-NachdruckS uud Maß-
regeln zur strengen Handhabung dieses V-rbors »u 
follicitiren. Auch die Preßfreiheit soll zur Sprache 
kommen. 

Zu Wien wurde für Zimmer eine Mo-
«alSmiethe von t8tausend Gülten geboten, aber 
«»cht angenommen? man forderte svtausend. 

Die Englische Zeitung?ime, sagt in eioem 
Aufsätze über den Wiener Kongreß Folgendes von 
Afrika: „Wofern eS die aufrichtige Meinung der 
Fürsten sey, der gesammten Welt Frieden zu ver-
leihen; so solle doch Afrika nicht ausgeschlossen 
werden. Die Quell« deS ewigen Krieges, der >M 
Innern jenes WelttbeilS starr finde, bestehe im 
Sklavenhandel. Die kleinen Negerfürsten bekriegen 
einander bloS deSbalb, weil sie «inen baaren Geld-
vorlbeil darin ßnden, ibre Kriegsgefangenen an 
die Europäer zu Sklaven zu verkaufen. Sobald eS 
ln Afrika bekannt werde, daß keine Sklaven mehr 
gekauft werden, 10 würden auch die Kriege dort bald 
ganz aufhören, und siatt des Krieges werde Rube 
eintreten, welche alle Europäischen Mächte;» fried-
licher Untersuchung jeneS bekannten WeltcheilS an-
wenden und auS welchem sie, auf diesem unbluti-
gen Wege, unendlich mehr Gewinn, als von dem 
bisherigen Sklavenhandel erlangen würden. Afrika 
enthalte vielleicht mehr Schätze als Amerika, aus 
welchem s» viel edle Metalle und Edelsteine zu unS 
a,langen. I n Afrika leben 160 Millionen Memchen, 
die vsn Künsten und Wissenschaften nsch s» gut als 

gar nicktS wissen, deren wirkliche und eingebildete 
Bedürfnisse die Europäer gemcins<1wflli<1' zu be-
friedigen streben können, und bei diesem Wntlauf 
nicht so wie in allen übrigen Welrtheilen, dû ch 

'schon bestehende Handels-Compcignien oder ein^ 
schränkende LandrSgesetze gehindert zu werden bc 
fürchten dürfen. Zn dieser Hinsicht sey Afrika 
nach «in ganz offener freier Markt; außer dt«» C»V 
sey kein« Euroväische Kolonie daieldst vorbanten, 
dte aus einen Alleinhandel Anspruch macden könne, 

Niederlassung der E- gländer auf 
der Westküste dies.s WelttheilS tu Sierra '̂eone, 
müsse mr einen Freidaven erklärt werden, nach 
welNem alle Eulopäische Nationen , ohne Unter-
schied, abgabenfrei Waaren «toführen und ausfüh-
ren könnten. An die Stelle deS bisherig,n so viel 
Unheil anrichtenden Eroberungen'isteS müsie » yt 
ein allgemeiner Geist freier, wissemchaftticher Un-
tersuchung, ein wetteifernde» Stäben <ur V>r» 
vollkommnung und Verbreitung von producirenber 
Kunst uni> ein liberaler HandetSgeist treten. Dies 
und dies allein s y der Weg, die Völker «breS Da-
seynS Werth und ge desselben froh j« machen.,, 

Gerichtl iche Bekanntmachungen« 
ES werden vsn Einem Kaiserl. UniversitärS-

Gerichte zu Dorpat in dessen SessionS »Zimmer am 
töten Oktober e., Na<t.mittags vvn Z Udr an, 
mehrere Effekten, als Wäsche, Kleidungsstücke, 
B «zeug, Kavanee, Silberzeug, wie auch Kasten, 
Komoden, Tische u. s. w gegen gleich baare Be« 
zadlunq verkauft werben. 

Dorpat, den 7. Ortober 58l4. 

W i t t e , Noraire. t 
Da von Einem Hochwohlgebohrnev Land» 

ratbS- Collegio die vsn den Gütern für gelieferten 
Brandtwein noch nicht empfangenen Gelder bey 
diesem «aiserl. Ordnung? . Gericht eingeliefert, 
und demselben der n Auszahlung aufgetragen wor-
den; »0 werden die Güter desmtktelst aufgefordert, 
sich ford,r»amst durch gehörig Bevollmächtigt« zum 
Empfange bie'eldst zu melden, und die Quittungen 
deS Herrn Collegien»Assessors Hwannof f über 
den geUeserten Vrandwein anher deymbringen. 

Dorpat im Kaiserl. OtdnungS Gericht, am 7. 
Oktober »814. 

A. Schmalzen, Not. 1 
Wenn bey diesem k'N'erl OrdnukgS-Ge-

richt einige vom Mikttaire übergeführte Podwodden, 
deren Eilientdümer unbekannt sind «ingeliefert 
worden; als wird solches bekannt gemacht, damit 
man sich wegen id'eS Emsf-mgeS nach devqebrgch-
tem Geweiie deg E^enthuns hieselbst melden mö-
gt». Dorpal im Kaiser!. Ordnungs» Gericht, am 
7« Oktober l8i4. ^ ^ 

S. Schmalzen, Not. « 



Da ein« im Kreise gefundene Brieftasche 
nut Z5 Rudel Geld und einigen Pässen eigeUeferr 
wvrdt»; >o wird der Eigenthümer aufgefordert, 
siA zum Empfänge biejelost zu melden. Dvlpar 
im Kaiserl. Ortnungö» Gericht, am 7. Okt. tdii 't. 

A. S c h m a l z e n , Nor. 1 
Wenn bei der Kaiserl. Polizei - Verwaltung ein 

dcr Slabt gefundenes großes alns Pferd einge-
liefert. worden, von dem der Eigentdümer unbctannt 
iö i so wird dtr rechtmäßige Eigenthümer desselvui 
hiermit aufgefordert/ slch diefcrhalb binnen vierzrhn 
Tagen bei dieser Poliz:» - Verwatlung zu meiden, 
widrigenfalls dieses Pferd zum Besten dcr Aromen 
verkauft werden wird. Dorpar, in der Äaisert. Po-
lizei - Verwaltung, den 7- Oer. 

PolijetmeiKer Gess in 6 ky. 
Seerer. S t r uS. t 

Wenn j e m a n d der hiestgen Bürger und Stadr-
Einwvbner dic nvrhit,« Gelegenheit brühet und wtl> 
lenS ist, di- oer Stadt gehörigen Bollen de» sich 
versorgen und pflegen ;u lassen, der kann die nabern 
Bedingungen, bis zum loten Oktober «. u. in dcr 
Kanjeltey EineS Löbl. St«dr- Kasse- Cvllegii erfahren. 

Dorpal, am Lasten Septbr. 1814. 
rnaiicj^lvrn 

I . P. W i l d e , Notatr. 3 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät/ des 

Selbßtierrichers aller Reussen »c. fügen Wi r Bur -
? germeister und Rath dcr Kaiserl- Stadt Dorpat 

kraft dieses öffentlichen zu wissen -
! Demnach dcr vormals liier Studierende ZuuuS 

Schmitt üb inlksiato verstorben, und an dessen 
hier befindlichen Nachlaß, Schuld ' Ansprüche so» 

» miret worden: so cttiren und laven Wi r alle 
j und jede, welche ausserdem noch an gedachten Nach-
- laß entweder als Gläubiger oder Erben etwa ge>» 

gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
biewiltelst pt-remiorie, daß ste binnen 4 Wochen 
s »liitv. also spätestens am 2^. Oktober d. I , 
jhre etwanigen Anspruch« auS Erbrecht, oder 
Schuldforderungen halber, gehörig veriticlrr, m 

exhldiren, uiter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 

i Frist, niemand mehr bei dicsem Nachlaß mit i r -
^ gens einer Ansprüche a^mui i r r , sondern gänzlich 

davon ^r!>e, luclirt seyn »oll. V . R- W- Gegeben 
auf dem Ratbkiause zu Dorpat, unter Es. Eulcn 
MaikeS Unterschrift und de,gedrucktem Jnstcgel, 
dcn L0. Srpl . !8t4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H. S- ^ e n , , Obersekr. 3 

Wi r Landrichter und Assessor»« des Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Krei ls ciliren, beijchen 
und laden Kraft dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
klams, zum ersten, andern und dritten Mal t 
mitbin allendlich und pervmioi-ie Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß deS 5» Zennern im Pernau-
schen «reise verstorbenen Disponenten Pete? Wich, 
mann als Gläubiger irgend eine gegründete An-
jxrache förmigen zu konuen vermeinen lvlllen, als? 

dergestalt «6!c»Älüer, daß selbige schuldig und Ski» 
halten seun sollen, mit solchen ihren Ansprüchen 
binnen Sechs Monatra von heute ab, allhier ent-
weder persönlich oder durch recdlögnltigr Gevollc 
mächtigte üch zu melden, ihre Ansorderungen ge-
hörig zu dokumentiren und daö sernere Rechtliche 
entweder in Person oder per allhiev 
abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist und 
der darauf folgenden z Aeclamationen von 50 M 
t0 Tagen der fernere und 
schlechterdings Niemand weiter mit irgend einem 
Ansprüche werden wir^. Auch werden 
demnächst alle diejenigen, welche an Oekuncrum 
Peter Wichmavn ohne Schuldscheine ausgestellt zu 
baden, eiwaS schuldig seyn, oder von ibm Doku-
mente und Vermögensstücke in Händen baden soll-
ten, hiemit aufgefordert, stch gleichfalls in obige« 
Veremtorijchen Frist allbier zu melden und zwar 
bei der in de» Gesetzen festgesetzten Strafe der 
Verheimlichungen dieser Art. Wornach ein Jeder, 
den solches angeht, sich zu achten und vor Scha» 
dcn zu büte» bat. Senatum im Kaiierlichea 
Landgerichte Pernauschen KreileS zu Fel l in, am 
ZS. Sept. 1K14. 

rÄ I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

C. z u r M ü b l e n , Landrichter. 
G - L ungmu^S, Sekr. Z 

Anderweit ige Bekanntmachungen^ 
M > l G ench IN igu n g oer K a i s e r l ich en 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

!öas Dürptsche Kaiserl. Post-Comtoir 
macht hicmit bekannt, daß daselbst noch bis 
zum iA. October d. I . auf alle ein - und aus» 
landischeZeitungenBestellungen für das kom-
mende Jahr angenommen werden. 

Die Dercktion der Bürger -Müsse 
macht den resp. Herren Mitgliedern dersel-
ben bekannt, daß Sonnabend, den loten 
Octbr. Ball seyn wird. 

-« Ä des Herrn Ratböherrn Barmke! i k 
eme Wohnung von fünf Zimmern nebst Schafferei-
Kammern und eine Wohnung für eine kleine Ka« 
nttlie n, vermferben und sogleich z-u beziehen. t 

// i^ttRelsc.Brischke, mit eisernen Achse»/ 
fiebl für einen sebr b i l l i g e n P r e i s verkau-
fen bei dem in Militärdiensten gestandenen Arzt 

Pastoren. W i t M t 
Harrmann, in der Breitstraße. z 
> . Kaufmanns Herrn BZegener, 
^ ^ 5 " " K-rche gegenüber, ist «ine Familie». 
Wohnung, nebft Stollranm m vermiethen. « 

^,n der Behausung des Kuvferschmidt Schütze, 
dtt PolmnnK M « n n w , s s , M srvdt »nd 



ff«!«« wsklen« ?eus<. Wollengartt, Ntlözwiett, 
schiedene Sorten Leinewand, Servietten. Schnupf-
tücher, Wolle !c. sür billige Prei'e zu baden. i 

ES wird ein in Dresden verfertigtes Forte, 
piano zum Kauf ausgeboten. Liebhaber können 
dasselbe. in dem Hause deS Kupferschmidt Herrn 
Gablkrom besehen, und den Preis erfahren. L 

Ein, auf dem Domberge, neben der Behausung 
de« Hrn. Sckretaire Frisch belegener ^bst> und Ge-
müse-Garten nebst einem kleinen Lustbauschen, ist 
für «inen billigen Preis zum Verkauf. DaS Nähe-
re bet dcr Krau Barontn ElSner. 2 

Am Haus« der Wittwe Haubold ist eine Wob» 
«ung von s Zimmern uevst StaUraum ic. ju »er-
Miethen und sogleich jU beziehen L 

I c k zieigv kiemlt an, e!a5s de! in!? 
sus 8t. ^Siersburg verscZu^ciene neue 
Noten t i i r ?vrlepian0 uncl <^uic2i--8ckiu. 
le-n, com^onirt von I^nss v IZelcl, 
2u tisI)QN sinci. Von I I — 1 2 I^IKr Vor -
MlttSAS bin ick blause. 

? r ! o c ! r . Ltuck. msc!. 
»voliotiÄit im liause <!ek tZrn. Obed^ 

ZekrelLre I^en?:. z 
Am Hofe deS Löwensternschen Hauses am Markt 

iverden Schaafe v o n s p a n i s c h e r R a -
re verkauft, weiches Kaufliebhabern hiermit an-
getelat rvird. Die bestimmten Preise sind: 

K«c einen alten Scha f̂bork . « 30 Rubel. 
— — iäbregen do. ^ . Lo — 
— «in alte? Mutterschaaf . « - -
— 1'libnqes do. . . » . to -> 

einen Hammel . . . . . 6 — 
Ich habe vor kurzem folgende neue Maaren 

«ballen, alö: alle Gewürze, besten Kaffee, feinen 
weissen harten und gestoßene« Zucker, beste Gat-
tung Pflaumen, Topfrosienen, Korinten, Feigen, 
süße und bittere Wandeln, Kanehl, grünen und 
schwarzen Thee, mehrere Söttet, Post » und 
Schreibpapiere; kernet feines Hemdeleinen, Futter-
unv H«SreifttS Leinen, weisse, und schwarze Glanz-
leinewand, blauen Kitray, dünne und dicke baum-
wollene Watten, baumwollene Tücher, feinen 
Bindfaden von. reinem Hanf, feines und grobes 
Segeltuch «um G'vrauck für Windmühlst,'igeln zc. 
iMgteichen vorzüglich guteS gestreiftes Bübrenzeug, 
kouleurte Tisch . Wactiötaffle sehr gut gearbeitete 
Damens» und MannMube, St. Perersdurqischc 
Sohlen, ungarische Stiefel - Schechte, weiße u. 
schwarze Hüften, schwarze große Olanzleder, 
schwarz und kouleurte Kinderschuhe, Mimnö- und 
Kinderstiefeln, vorzüglich gute KalMäkken « Talup-
pen, verschiedene Sorten Robrdratb , stark gear-
beitete große und kleine VbrbäNgschlosser und vie-
le andere Maaren Mebrz I n meiner Bude unter 
meinem Hause Vhnweit der steinernen Brücke an 
ver Embach. H. « M M f . 5 

Die Tecbelfersche OutliF-Verwaltung macht 
bieMitrelst bekannt, daß wegen der BeqaartierunH 
im weißen Roß/ vor der yand daselbst keine 
Schenkerei Statt stnden kann. Die Wiedereröff-
nung dieses TraiteurS wird den resp. Gästen zur 
Zeit angezngr̂ wetden. S 

Mein im isten Stadttheil belegenes hölzer-
nes Wohnhaus, auS 6 bechbaren Zimmern, einem 
guten Keller, .«iner Küche und Hantkammer be--
.ftehend, ist entweder im Ganzen oder Tbeiiweise 
zu vermiethen L,nd vom t. Okt. d. I . zu beziehen. 

Verwittw. Ho lh . S 
Ein, Sten Stadktbetl belegenes HauS, 

von 7 Zimmern, nebst Stallung, Wagenscdauer 
und Kaller, wie auch ein Kuchengarien, ist vom 
>1. Oktober d. A ad, zu vermiethen. I n der Ex« 
Pedition dieier Zeitung daS Nähere. Z 

Gute HofSbukter, daS Lpsd. ju 12 Rubel, 
Honig zu 10 Rbl. Sl) Cop. daS'Lvfd., scharfen 
Oieressig zu Z5 Cop. das Stof, und gute weiße 
Wologdasche Lichte sind für äußerst billige Preise 
ju habe» bei Ebr. C> Holtz, 

wohnhaft dcr Postirung gegenüber. I 
Einem resp. Publiko wird hiemit angezeigt, 

baß der Vieh- u. Pferde-Markt auf dem, im Over-
Vahlenschen Kirchspiele belegenen Gute yustifer, die-
ses Jahr d<n zz. October seinen Anfang nebmea 
ivird. Vvn Seiten der GutS« Verwaltung ist da-
für gesorgt, daß den Kauflemet, bequeme '-̂ uden 
erbaut worden sind, und die Markt»Gäste jeqli» 
tden Standes > dureb Speisen und Getränke aller 
Art, für dilliZe Preis« kuf'6 Beste dedieur werden 
können. z 

Es ist Unterzeichnetem am 6ren Septbr. b. I . 
«in silberner Becher, der inwendig vergoldet., mit 
dem Dersetdfchen Wappen versehen, und von der 
Oröße eineS Biergl̂ seS ist, entwendet worden. 
Wer denselben bei dem Herrn Assessor Ear! y. Sam-
son abliefert, «rhält eine angemessene Vclobnuiig. 

Wilb lm v. Samson. z 
An der Nacht vom SL. auf den 26 Sevrb., 

sind im jambischen Pastorat, durch nämliche» 
Einbruch, ein Saueen-Löffel und zwei Eß-Löffel 
«ntweudet worden j von denen der erstere »nit de» 
Buchstaben L., und die beiden ieytern <Z. S. 
bezeichnet waren. Wer dieselben ansicttig werde» 
sollte, wird gebeten, selbige ainubalten, und «ine 
gefällige Anzeige hiervon zu lbun. Zeder damit 
verbundene Schaden »Ersatz wird aern erstarret wer-
ben. Cambi-Pastorat, am S5- September tglq. 

S t o l t e n b e r g . z 

Ektie sunge Person r » „ ?WSlande, 
slttkicher Führung, welch« in Handarbeit« n geübt 
ist, wünscht sich bei «iner gurrn Herrschaft akL 
Kammerjuvgfer zu engaailen. Auch ist s,e etbö-
tKig, erforderlichen »allS mit Herrschaften auf 
R/iseN zu geben. Zu «rfcagen ist sie in der Schub-
mach« AmtSbude, bti Hrn. Barbe. A 
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O^. D. G. B a l k , Censor. 

Riga, den sten Oktober. 
Es stnd von einem ungenannten hiesigen 

Kaufmann ebenfalls zum Besten D»Nknig,n. wei-
che die, den Verordnungen gemäß <ur Ver>chöue» 
rung drr Stadl, lu voUfübrenden Bauabänterun-
g«n aus eigenen Mitteln nicht bewerkstrllig'N kön-
nen/ dem Herrn Kr»,Hgqouvernrur von Riga »c. 
Marquis Paulueci, fünfhundert Rubel B- A. jus«-
AcUl worden. 

Tilsit, den 17.Sept. 
Am Ilten d. M rrqfen Se. Ereellen» der 

Kaiserl Russische komwandirende Herr General en 
Cbek, Gras von Miwradowitsch, h»er nn, und lie-
f " L.»qeS raraui bekannt machen, daß die Herren 
Offnere keS Kaiserl. Russischen Grenadier» CorpS 
bei ibrem Marsch dur<t T»-sit, als dem letzten 
Nachtquartier in den Konigl. Preußischen Staaten, 
den ^ewobnern Preußens gern einen Beweis ae« 
den Morien, das: auch sie von der Achtung und 
Freundschaft durchdrungen sind, welche beide Na-
l'vnen so bn'Nenich vereint- Sie wünschen da-
her, an dem l-tzten Tage ibres Aufenthalts il» 
Preußen, h« r einen Ball und Souper <u geben, 

denn der adrige Toa , und zum Lokale vaS 
hiesige Schloß bestimmt wurde. 

Se. Excel!,,n wovren hiermit zugleich eine 
religiöse ^^ierlichkit verbinden, um Gott für 
dte glückliche Heimkehr der anwesenden KUegcr m 
ibr Vaterland öffentlich ;u danken ES versammei» 
ten sich zu drm Ende schon frub um 8 Ubr die 
bier siebend,n Aail»rl. Russischen Truppen in dem 
hiesigen Brückenkopf, wojcldst ju der bevorstehenden 

gottesdienstlichen Handlung ein Mar errichtet war. 
beiden Seiten dcr Brücke waren 12 Stück 

Geschütz aufgefsbren. Um j<i Ubr kamen Se. Ex-
celleli! mit ihrer Suite im Brückenkopf an, und 
begaben sich nach dem Altar, vor welchem drei 
Russische Geistliche den Gottesdienst begangen. 
Nack Beendigung desselben wurde während dem 
Sprechen.deö Segens, in welchen auch unser ge-
liebter Konig mir eingeschlossen war, zuerst daS 
grobe Geschütz gelöset, dann BataillonSfalven gege-
ben , und endlich unter Begleitung des Kanonen-
donners ein Lauffeuer gemacht. 

Nach 6 Ubr Abends begann der Bal l , m 
welchem die Generalität des Grenadierkorps sämmt-
lich, hier anwesende Staatsbehörden, alle Honora-
tioren in der Stadt und der ganzen umliegenden 
Gegend schrift-ich eingeladen batte. 

Um bald zwei Ubr früh wurde die Tafel 
servirt, und um 4 Ubr aufgehoben, wo auch bald 
die Gesellschaft auseinander ging, wnl die Herren 
OnUiere sich, deö bevorstenden Abmarsches weaey, 
ju ihren Regimentern begeben mußten. 

dem Schlosse gegenüber, 
war ein Tempel errichtet, und tn dessen Sing.,na 
em Transparent angebracht, in welch,m aus Wol-
ken zwei Hände hervorragten, weiche sich in der 
Mitte des Transparenten zusammen tüar<n, alt 
Sinnbild »er Eintracht. Oben standen mei Son-
nen, m welchen die Namenschiffslp Majestät 
deS Kaisers von Rußland und ui<,rs «»r.hrlen 
Monarchen brannten, und im Hintergrund, iek'ch-
tete ein glänzender Stern; ,ur Belku^lung k>-S 
Ganzen waren mehrere tausend ^nipei, angedracht. 



« « < D e u t s c h l a n d . 
Man erwartete zu Wien «ine sehr wichtige 

Bekanntmachung, welche die Grundlage des tzy, 
AemS enthalten soll, l̂ach welchem dic Aheitea deS 
Kdna?esseS geführt werden sollen. Die G«Mstän-
de, über welche man auS allen G<stenden Eurova's 
dte Entscheidung de» Kongresses nachsuchet, häufen 
Ach s» ungeheuer an, daß stch, wenn man für je-
Ben Gegenstand auch nur den bei einem ProzeCe 
gewöhnlichen Schriftwechsel annähme, ein Zchraum 
vieler Jahre zur Entscheidung kaum hjnretcheo 
würde. Hehr wahrscheinlich wird daher die Be-
hauptung, daß in Rücksicht auk Deutschland durch 
Sen Kongreß nur die Kern» setner künftigen Existenz 
destimmt, die Ausgleichung seiner innern Angele-
genheiten aber den Entscheidiuigen eines großen 
ReichStaae» unterworfen werde» soll. Eine West-
deutsche Zeitung versichert sogar, am Ären Hktobee 
werde der Kaiser von Oesterreich jum Kaiser von 
Deutschland und Römischen Konige feierlich aus-
gerufen werden. Wenn die große Anzahl pon re-
gierenden Deutschen Fürsten, die Ach in Wie» 
versammelt hat, so etwas nicht unwahrscheinlich 
wacht, so melden doch die Wiener Nachrichten bis 
zum zren Oktober noch nicht» von Anstalten dazu. 
Dte Wiener Blätter sprechen auch fast nur »on 
den Festlichkeiten« ohne der Arbeite« deß Kongresses 
tu Ltnäbneo. 

Wien, tzen so. September. 
VvUeKern ?a^en ve» Königs und her Kö-

nigin von Baiern Majestäten, ver Kronprinz, 
Krim Karl Zinh Ze« Minister MontgelaS bier an. 
Unser Kaiser War Ihren Majestäten entgegen ge-
fahren , und begegnete Ihnen außer HüthelSdörf. 
Dle hohen Svuveraine seHten sich zusammen in 
«ine Hofkutsche, und fuhren in feierlichem Juge 
«ach der Hofburg. Vorgestern war hei der Katse-
»in pon Rußland, heute bei der Königin vonBai-
«rn Vorstellungen der Damen. Der Konig stattete 
heute hei »en hier anwesenden fremden Souverai-
vcn den Besuch ab. 

Gestern nach L M r Abends fuhren der Kgl-
ser und die Kaiserin mit dem Kaller und der Kai« 
ferin von Rußland in einem oken^n Wagen, uy-
ter Begleitung von Leibwachen und Edelknaben 
zu Pferde, ̂ ach dem Prater» D^nWtliche hier ak-
Weende fremde tzoMeraine, Prm^'n und Damen, 
wie auch der k. k. M d fremde Hofstaat, fügten 
jn einer langen M.eibe »on affe^en Hoswagen. Nach 
einer Spazierfahrt tm Prater, wo der Mtmrliche 
Adel nebst allen Hoden fremden und eine nnjHbl-
dare VolkSmenq«- sich einfand, begaben stch hel 
einbrechender Nacht die Allerhöchsten And Höchsten 
Herrschaft/n auf den Fe,uerw«rkklvlab in die Hofloge 
UNd auf die Gall<rieen, um dem Feuerwerke benu-
wobnen, haK allgemeinen Ve/fall fand. KiS nach 
heen '̂̂ trm Feuerwerke die erlauchten Personen 
zurückkehrten, fuhren Sie durch die HauMheile 

Stadt, um die prä<l tig« Erleuchtung seh«jll. 
ö«s Et^l^c dcr .tzempea. Lkovarche^ 

steSen «tS Wagen bereit. Mit vttbältnlßmäßlgen» 
Ausweide wurde für das Uedrige gesorgt. 

Unser« Garnison ist etwa t6ooo Mann stark 
zmd erhält doppelte Gage. 

Angekommen ljnd hier noch unter andern 
der Herjog von Sraumchweig , der Prinz Eugen 
(ehemaliger Vizekönig von Italien) der Fürst von 
HoHenzollern - Siegmaringen, Fürst Radjivil auS 
«erl in, Ketdmarichall Fürst Schwarzenberg, Land-
graf von Hessen-Rotvenburg , der preuß. General 
Echoler, d«e porlugiestscy« Gesandte Graf von 
Painiella ic. 

Die Zusammenkünfte der Herren Minister 
der ersten Mächte Eurova'S haben bereits angefan-
gen. Zur Bearbeitung der deutschen Angelegen« 
heilen hat der Hol berettS eine Kommission meder-
gesetzt, an deren EtUye der ehemalig« Reichsrefe-
rendar Herr Frank lich b'stndet, ein Mann» de« 
eben so sehr wegen seiner hohen, mit dem Zeirgetste 
fortgegangenen Bildung, als wegen seiner Kennt» 
niß der »lren RelchSverfassung bekannt ist. 

Pari^, den ssster̂  September. 
Der Herzog, von Meiling»» besuchte vor 

einigen Tagen die hiesige neue und schöne Wasser» 
stltrtranstalt; durch st« wird ganz Paris mit gesun-
dem Wasser versehen, prch die .F.r.eMen haben nun 
Nicht mehr j» befürchten, in den ersten Tagen ih-
res btestgen ApfeMhalt? duxch de» Genuß de» 
Wassers der Seine krank »u werden. Zn ganz 
Eurypa existtrt jetzt keine zweite Anstatt der Art 

Nach Anführung einzo. Mestgen BlattS ist 
der Marschall Davoust l«m Gau»er/i«ur der ehema-
tlgen Sranch« - Csmre« ernannt. 

Rom, den September. 
Auf Befehl des tztaatSiekrelairS hat stch te» 

Frltdenöfürst vsn hier entfernt, und stch vorläu-
fig nach Pesaro begeben müssen. Dieser Befehl 
ist auf wiederhplitA Knochen König Ferdinands 
htS?ttn ertheilt wprden. 

König Karl der He wünscht für seinx Peir-
son nichts wenigxr, als wieder den spanischen 
Tbrpn jubesteiaen. Er wünscht nur vor seinem Tyde 
noch F.inmat seinen So.dn wieder û s<h,n und seme 
Tage in Rube zu beschließen. Die Königin und de? 
Krtedeytzfürst >oyen andere Wun,che heqeo. 

Gothenhurg, den S7. S/ptvr» 
Porigen Sy.nntpg stnd der Kronprinz und 

her Herzog von Süpirmann/ayd von öier nach 
Norwegen abgereist. Eine offizielle Erklärung deg 
Königs vom 30 August an las noryseZifche Volk 
bestätigt auf daö feierlichste alle von dem Kron-
prinzen den Norwegern gemachten frubern Ve» 
sprechunaen und erklart, d?ß Norwegen m,x Schwe-
den zwar vereinigt, aber p)chr̂ a>S ein überwunde-
ne» und erobertes Land qnq.jehen werden solle,, 
indem es leine ,tane KovstttnUyn mit den npthi-
gen Modistkarionen beibehält. 

Vom Main, den zg. Septbr. 
D e n ^0. b. wvbntt die Russische Kaiser/»» 

zzl München Un Hotlhcauc stner musikalisch«^ 



Akademie bei, «aorin die Schlachts«Mpby»ke «nd 
der Einzug drr Alltixt/fl in PaxiS, kompynirt vvfl, 
Kapellmeister Winter, MgtMhrt wurde. 

Das HauS Nassau Hat am S4. Z)ult wegen 
seiner Besitzungen in Deutschlsvd ejnei, Vergleich 
» b g e s c h l o s s e n . Vermöge desselben geben der Herjog 
»on ttilngrn und der Sürst vsn Wei/burg der an» 
der» Hauptlinie (dcr oranischen) nicht nur dje ih-
nen durch den Rheinbund zugefallenen, ehemals 
her letztern gehörigen, Aemter zurück, sonder» 
auH hie Armter, welche ehemals gemeinschatliche 
BeyHungen waren, werden nun zu Depeinkstchnna 
der Verwaltung dergestalt nach der Bevölkerung 
getheilt, daß jeder Hauptstaww die ein? Hälfte 
ausschließend regiert. Nur die auf «inen» ausge-
zeichneten Berge gelegenen Ruinen der alten 
Stammburg Nassau bleibe» gem.eins<dafttich als 
Sinnbild der engeren Vereinigvyg d,S Gesammr? 
bauseS, und ßchtbqre Urkunde des wrchseiseitiaea 
S u r c e s s t o a S r e c h t S und dir wubettdarkeir der ogssaut« 
Lch<n Gesammtlande, Die BeLtzsiNweisna^ jp hj^ 
verschiedenen LandeStbeile iA YereitS gesKehen, unp 
die Krn'tin/chqfl der Bu?a Nsssa .̂ am Men d. 
«xn^uert worden. 

Dein Vernebylrn nach wlrh der Kronprinx 
von Baiexy und seine Gen»ghj«n, dte bisher m 
Ealtbürg rekbirten, nebst l«iner Schwester, der 
Kronprinjessi» von Würremberg ^ zu Wurzburg. 
wohn/n. 

«Skat stch die NZchricht verbr,»tet, dB 
man im Königreich Bairrn damit nnigeb«, Kater« 
«ine durchaus neue vnd ganz eigenzbumliche Kon-
stitution iu geben. Die vorige, welche udoK nie 
recht »ur Ausführung gekommen iö , war grpßten>-
thrlls nach dem Navolevniseb ̂ K^avzöMhL» KvgL» 
faßt und wird also jttzl bxi S,ite gk/egk. 

Sv»li»»n soll st«v für pM König xon Etru-
titn verwenden, d,x TyMyg verjlöxen, aber auch 
Lein,iaen^MS väsexljlcheS Vapd, Pax,na, Piaeen«a 
und Guajlapa, welkes die Kaiserin Aqrie 
erhalten, nicht wieper bekomme» Hot. 

Nach eiyer neuen VexMnuyg d«S General» 
«suverarWtNtS vynr Nieder - und Miltekhejn , sol-
le« diK demselben verjblezhknpen Thüle des Durthe-
und Nieder-Maas-Departen>^»tö, fo wie d/P 
d,M GpupFrn«N>enl ziMgangen.« Theil deSSambre-
vnd MM?Zi)evMenuntS' nNter her Nenenyugg 
M^aS« und Ourlbe-Dtv?rten>/nt, Em DtparZs» 
meut btlden^ dessen Hauptort tzuttich i»lei^. 

Der Berr/tchpche Provisor,schc Gouverneur, 
Varon von Ablan, hpt die Verwaltung deS BiS-
tbumS Basel yieder <»uf den yqmtt.chen Fuß 0lga-
vistrt, wie seldiqe vor der sran,M'chen gnpaston 
voter der bis^öfliS'Ln Rrgieruyg beschaffen war. 
Das SchMa! des âodeS muß nuf dem Diener 
Kpngreb »ent/ckiLden wenden. 

Äpch hxr KürAdMof pon Luttich ig von 
NegenWrg nach Wien abgereiset. 

Zu SkraHdvi-q jst die tzipiegnung h«t Fgh-
ven am Lößcn ruhig vor ßch gegangen» 

HuS der Schweiz, den 24 Sept, 
I n der Sitzung der Tagsatzltng am Lt. b» 

M. ward dxr Termin zur Ranstratidn des Bundes» 
HertraaS SUf den tz. Oktober festgesebt. 

Am d. wurde in Neufcdattl die Aufnab-
me in den Echweijetdund mit großem Enthußa«» 

^Am 2̂ 1. d. Abends ist dte Kaiserin Mari« 
Luise von Ähre» Lustreis« in die Perner Llpeog«-
djrge nach Bern zurückgekommen ^ Am SS. l M 
«bendaseldst die Priyjessin von Wallis ein. 

Wien, den 3. Oktober. 
Man steht in einigen Tagen einer feir »ich« 

ttgen Bekanntmachung entgegen, welche die erste» 
Grundlagen enthaiten und zur öffentlicten Kennt-
nis bringen soll, auf denen daS System deS Kon» 
aresses beruht und nach denen er bei der Entscher» 
dung der großen AnaeleAenheiten von Euttpa vtt» 
fahr«» wM. 

Hier herrscht gegenwärtig ein« »te ge^nnte 
Lebhaftigkeit. A»S der ganzen Monarchie, und 
namentlich aus Ungarn, eilten die meisten Magna-
ten hierher. Zhre Pracht und der Aufwand, den 
ße machen, «rhKhen den Glanz der Hauvkstadt un-
gemein. Viele der angesehensten Herrschaften be-
wohnen Schlosser unv kleine Städte 4 bis 6 Weh-
len um Wien herum. MorqenS kommen ste hier 
an, und Abends eilen ste »um großen Thlik wie-
der auf das Land hinaus. 

Am tsteir war dei Hofe großer Cercle ist 
Hauptgalla. Am Morgen hatte großes Manöver 
für dte Arttllerte seyn sollen, <S mußte aber dß» 
ungünstigen Witterung wegen auSgeseb bleij>,n. 
Gestern Vormittags war feierliche Kircheoparape, 
N»d am Abend die große Hofredoute, »n Welcher 
LY,V00 BiAet« ausgegeben worden waren. 

Pon den neuerdings hier angekommepen bp-
Ken Freflipen sind die vornehmsten : der Lburiprst 
y. Hessen - Cassel nebst dem Ehurvrinten, der Prm» 
August von Preußen, der Print von Hessephom-
dura, vreust. Generallieutenant, der Fürstbischof 
zu Lüttich, der Erbprinz »on Anbalt Dessau, der 
Gro»ber;og vvn Badens der FhrK von Thum 
pnd Tax,S ie^ 

Dermtschtc Nachrichten. 
Das Pariser Slatt die QuslidteNNt VSM 

^tcn OtPt. enthält sticienden Artikel l 
' ^ . Cölln, d. 7. Sept. t8t4. 

Das Schicksal der zwischen dem Rbein, de» 
Maas und der Molet geiegene» Provinzen ist end̂  
frieden. Die Blätter, dt« in unserer G«S«Yd «ZM 
scheinen, sagen »S unverholen, daß wir »u Unter» 
Aanen der Preussischen Monarchie bestimmt stnd. 
Fslgende Details zirkuliren unter P»>oneu F die 
von der Sache gut unterrichtet stnd. 
^ ^ »So wie alle alliinen Mächte, M apA 
Preußen pj^t allein den Grad vvn Macht W«hkt 
erhalten, den »S vor den Kriegen von 
1805» besaß, sondern auck alle die Beiirke bekommen, 
Kit «S zn einem Vvllwltk« »on Nord-D««tlchigt>d 



machen können. Dieses Königreich hat burck den 
TUstler Frieden Provinzen verloren, die s Millio-
nen Einwohner in Ach schlosten. Unter dieser 
Masse zählte Polen, das man damals Südpreußen 
nannte, S,7tiv,WU E««n?ohner. LZiese wichtige 
Provinz, kehrt nicht mebr unter den Preußischen 
Seprer zurück. Allem um Preußen ̂ zu entschätigen, 
Dchere man ihm den Besitz des Königreichs Sach-
sen zu, Mit Ausnahme einiger Granjstriche dcr 
Lausitz, weich« zur nutitairischen Gränze Böhmens 
tiotbwendig stnd, und an Oesterreich abgetreten 
werden, und des Thüringer KrcileS, welcher nebst 
'Fulda dem -Herzoge, von Sachsen We»mar gege-
ben wird, um ihn für eventuelle ErvsäUe zu ent-
schädigen. Nach diesen Verminderungen behält Sachsen 
«ur noch t 700,ovo Einwohner., Dieser Erwerb 
jst aber für Preußen von der großestcn Wichtigkeit, 
indem dadurch Schlesien, dte Mark un- das Mag-
deburgische mit einander verbunden Wersen. Nebst 
dem norden die Entwöhnet, dir Protest,»nliimer 
Religion und Deutscher Herkunft sind sehr bald 
M<t der Preußischen Monarchie viel fester vereinigt 
seyn, als die Podien, die durch 6vr>che, Suun 
unö Religion von den Preußen getrennt stnd. 
Preußen wird von Mcmrl bis Leipzig, und voll 
Magdeburg b,s Co«ej, eine einzige Masse zusam-
menhängender j!tiuver bilden, die auf der Seite 
Frankreichs durch eine gule Kesiungs.tnie gereckt 
iü, tenseilS dieses Central Territoriums — nimmt 
Preußen von mehreren klrinen Firsttntbümern als 
Münster, C'eeve, die Mark u. i. w. wieder Besitz, 
da man ader den König vvn Kai»rn der Provin-
zen Anspach und Bairiutt), dje in seinen Staaten 
e:nge,5losi>n st>-d, nicht berauben k.»nn, ,o erbätt 
Preußen erstlich «IS Enls^ädigung die beiden Her-
zogthümer Berg und Jülich, die ebemals Berg 
angehörten. Alle diese Besitzungen tn Westvbalen 
wären, ohne die Einverleibung deS ehemalige» 
C^urfürstentbumS Cölln, welches einen langt« 
tz-rrich LanveH Küchen dem Herzogtum Berg 
und drm Her̂ ogtbum Aülich bildet, nicht mit ein-
anb»r verbunden. Z?a aber Preußen, mittelst aller 
di^er Erwerbungen, den Grad nummerischer 
E'lZrkc noch nicht erhalten wurde, den e« im 
L >br i8(>5 besaß, so muß eS noch die Herzögtbii-
mer ^imvurg, un?» vuxemburg mir Aachen, und 
d^m vo wärtS der Mosel gelegenen Tbeile deS 
C urf'lrstenkhllmS Trier erbeten. Diese von Em-
d n bis Cobien̂  , und von Paderborn bis an die 
Thsre k'ültichS gelegenen Länder bilden eine un-
unterbrochene Mass,, und werden vielleicht ten 
D t , ! Königreich A?estvhal<n bekommen Dieser 
^ra>it wird auS mehr als 2 000<A)0 Einwodier 
bestehen, und ganz Niederteutschland decken. Man 
beschäftigt sich beretrg mit ?,r innern reltgiö.en 
Verfassung, dttfeS neuen Staates. Wir wissen, 
daß der Aonig von Preußen einem bekannten Ge« 
lehrten den Austrug q,gtl?,n, it>w den Plan »u 
einer neuen Univtrsttär ju entwerft», die man j» 

^tzonn ober Coblenj errichten wkrd, und die nach 
Aussage dcr Heu.schen Patrioten ein intellektuelle? 
Bollwerk gegen den Fraiuöinchen Geist teyn würbe. 
Inzwischen sind die Katholiken unserer Stadt und 
der benachbarten Provinzen, durch die au'geklätte 
Toleranz der Preußischen Regierung vollkommen 
beruhigt. ES scheint außer Z.veisel, daß alle dies« 
Punkte von den aÜiirten Mächten zugestanden wor-
den; doch bleiben zwei Artikel übrig, worüber sie 
nicht ganz einig stnd, nämlich die ausschließliche 
Besitznahme von Main» durch Preußische Truppen, 
und die Erwerbung von Schwedisch »Pommern, 
tvelmrs Pltußen/ wie man sagr̂  durch 
me Urbcrcilckulift dem König von Dännematk ab-
gekauft dal." 

Zu Paris bestnde»? stck letzt mehrere Engli-
sche Schauspieler, beionderS zwei der ersten ; Mistreß 
SioonS und Herr Kemble. Aener versteht aber 
kein Wort Hran,Kstfch. Man sprach bavon, daß 
ste ourch vord WtllinqSlonS Veimittlung, einige 
Englische Stücke auffüvren würden. 

Mac hst im Garten zu Hontaknebleau nach 
Schätzen gegraben, die Ludwig der SechS;ehnt< 
dort «oll haben vergraben lassen, aber nur Schlüssel 
gefu»?,n, wahrscheinlich von Thüren und Lasten, 
öie längst erbrochen sind. 

Am 24sten April d. S. wurde ein Mann 
NamenS Wiubrod vom Os, »um kolboliichen Bt-
ichor »es pl0tesiaiui»chen Ulre^tS ernannt vnd ge-
weiht. D«r Padft hat diesc Ernennung und Wei» 
bu»K für nichtiq und gorteSläAerlich «rk.ärt und 
besagten Os, nebst demientgen, der ihn weihete, 
exlom-'-unicirt. — 

Eine î ücdeutsche Zeitung klagt, daß Braun-
schweiqlsche Freiwillige wegen JinubordinatlonS-
Fehler ;u Tove gegeistelt worden. — — 

D»s Madridler Journal Atalaya enthält 
kürzlich eine dringenoe Aufforderung, alle Frainö-
sts^cl« Bücher, selbsi Fran;ösische Bibeln nicht aus-
genommen , überall in Spanien als ketzenlch m 
verbrennen, so wie alle dieienigeN Hucher, die 
^eit einem Jahrhundert aus dem Zrantöstschen ins 
Spanische üi'ersepl worden ttnd. 

Die Umwälzungen und Wanderungen be-
schränk.« sicb setzt nicht mehr bloß auf die E>de, 
und auf die Menichen, sondern auch au» dic Meere 
und deren Bewohner, die Fische Am glen Sevt. 
wurde am Strande der On>ee- bei Äoslin in Pom-
mern, ein gain unbekannter, Z ,̂ uß langer Fisch 
gefangen, den man an das ^osioqiiche Mulevm in 
Berlin sandte. H,er erkannte man den Fremdling 
für einen Tdunsiich, drr sonst im mittelländischen 
Meere lebt, und von dess'N Gattung man bisher 
in der Oüsee keine Svur fand. Wahrscheinlich ist 
dieser Atsch durch Sturme zur Wanderung genö« 
tkigt worden, denn Kriege und Napoleon, 
Mrere, lassen sich doch vkrnüttftigrr A5«ls« nicĥ  
annehmen. 



Narva. Der Orkan, «Nchek, vom jSten 
S«vt. an, drei Tage dauerte, soll, auf dem Finni-
schen Meerbusen, 28 Fahrzeuge zertrümmert ba-
ten. Gewiß ist es, daß das Ufer vvn der Post-
station Cbudley bis hkerber mit Schiffs'Trümmern 
und E?«ten ganz bedeckt ist. 

Nomen. (Poltaw. Gouv.) Der diejäbrtge 
H"flge Jahrmarkt, der Jljnsklsche genannt, war, 
von Käufern wie von Verkäufern außerordentlich 

rechnet, daß Waaren gegen 
S Mllltonen Rudel an Werth auf demselben zu Hä-
ven waren, und an 4 Millionen verkauft worden 
stnd. 

Jn S t a r o OSkol hat man, zur Feier 
des FricdenS/ die Erbauung eineS LazarelhS für 
Invaliden, und einer steinernen Kirche auf dem 
Tobten»Acker beschlossen. 

Saratow. Hier wurde, zu der Kirche 
des neuen Mönchsklosters, für dessen Bau 180,000 
Rub. angewiesen stnd, am Namenstage Ahr» Ma-
jestät der Kaiserin Maria, den 22. Zu«., u«rer 
angemessenen Feierlichkeiten, der Grundstein ge-
legt. Auch der Adel und die Kaufmannschaft 
errichten, zum Andenken an die so glorreich-erfreu-
lichen Ereignisse der Zeit, ein religiöses Denkmabl. 
Statt der jetzigen alten Kathedral-Kirche naamch 
soll, auf dem schönsten Platze der der Stadt, wo 
die Behörden-Gebäude sich befinden, eine neue 
steinerne Kirche gebaut werden, den» beiligen A le -
xander-Newskl gewidmet; zugleich mit einem 
Altare für den Heiligen, an desskN Namenstage 
der Monarch tn die Residenz iurückgekchrt ist. Jn 
vier Habren soll d«r Vau beendigt seyn. Der Adel 
Hat d«uu bereits 20,000 Rub. unterzetiün»t i bei ver 
Kaufmannschaft geht so eben di« Subscription noch 
« M . 

Schiffer-Nachrichten aus England behaue 
ten, die Brittischen Truvven hätten dte Amerika-
nische Bundesstodr Washington erobert, und alle 
öffentlich» Anstalten in derselbe« zerstört. 

Bei London ist ein Diebstahl der seltsamsten 
N?t gescheht». Man bat nebmlich einen Dieb ge-
stohlen, der in Ketten am Galgen hing. 

Marschall Ney und Lord CariSford haben 
stch geschlagen. Letzterer erhielt einen Schuß in 
den Arm. 

ES beißt, der König vsn Spanien (man sagt 
nicht, welcher .) wollte bei dem Wiener Kongresse 
«ine Entschädigung der verwiNwetei, Königin von 
Hetrunen nachsuchen. Diese Vrrnzcssin bewô  ihren 
Gemahl, für scm vät rlji5es Erbe, Parma und Pia-
een««, das sogenannte Königreich Hetniricn, an-
zunehmen? verlor dieses nieder durch Buongparke, 
und wur?e „uletzt von il-m in ein Kloster zu 
eingeflossen. Hetrurkn ist n ieder Toskana gewor-
den und an seinen Grostherion <urncta,>.-lj P^r-
NM „nd P'^renla sind zu P'^is d,r Erzherzogin» 
Kaistrin û rk.,n»t worden — . 

Unter den Schan^ielen IN Wien . wird! , - in 
Französisches aufgeführt. Man schch»! ln gga» Eu-

ropa den Gescbmack verloren zu baben, der sonst 
in Rücksicht der Französischen tragischen und komi-
schen Possenreisser herrschte. —> Ein Französischer 
Eprachmeister mit einem Deutschen Namen, hatte 
zu Wien dte Dreustigkeit, am Eingange der Hof-
burg zu Wien, ankommenden Monarchen seine Zt> 
Schülerinnen vorzustellen, und sie ein Gedicht 
überreichen zu lassen. Ger Geschichtschreiber unsre» 
Zeit, der Züge der Art übersäht, verstünde nichts 
von seiner Kunst. 
. Buonaparte hat den 55ten und «6ten Au* 
gust auf der Insel Elba doch gefeiert. Das Four-
nsl 6e» 6«bzl5 behauptete vor kurzem, die Eng-
länder hätten ihn, nach einem heftigen Wider-
stände, aufgehoben und nach Malta gebracht. Die-
se Sage gewinnt jetzt dadurch einige Bedeutung, 
daß ihr noch nicht widersprochen worden. 

Ein Privatschreiben auS Paris sagt: „Ein 
angesehener Hamburger Kaufmann hat hier ein» 
persönliche Klage gegen drn Marschall Davoust vor 
G«ncht angebracht. Er beschuldigt denselben, und 
twar, wie man sagt, mit vollen Beweisen, daß er 
seinen schönen Garten und die darin befindlichen 
Gebäude, bloß auS persönlichem Hasse gänzlich ha-
be ruiniren lassen. Bei dieser Gelegenheit wird 
vor Gericht, öffentlich vor dem Pariser Publikum, 
daS Betragen DavoustS in ein Licht gestellt werden, 
welches auch den Hartaläubigsten überzeugen wird, 
daß Davoust seine Gewalt auf die empörendste 
Weise gemißbraucht, und von der blindesten Lei-
denschaft hingerissen, alS der schaamloseste Tyrann 
gehandelt hal. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen» 
ES werden von Einem Kaiserl. UnivergrätS-

Gerichte zu Dorp»» in dessen Sessions-Zimmer an, 
i6rrn Oktober s. c.. Nachmittags von s Ubr an, 
mehrere Effekten, alS Wäsche, Kleidungsstücke, 
Bettzeug, Fayance, Silberzeug, wie auch Aasten, 
Komoden, Tische u. s. w gegen gleich baatt B t -
zablung aucnoins lexe verkauft werten» 

Dorpat, den 7. Oktober 
»lönllaturn» 

W i t t e , Nolaire. a 
Da von Einem Hochwoblgebobrnen Land-

raths. Coli,gio dte vvn den Gütern sür gelieferten 
Brandlwein noch nicht empfangenen Gelder bey 
diesem Kaiserl. OrdnnngS > Gericht eingeliefert, 
und demselben deren Buszahlung aufgetragen wor-
den ; so werden die Güter desmittelst aufgefordert, 
sich sördersamst durch gehörig Bevollmächtigte zum 
Empfange hieselbst zu melden, und die Quittungen 
d»S Herrn Collegien - Assessors I w a n n off übt» 
den gelieferten Brantwein anhrr bevtvbringtn. 

Dörvat im Kaiserl. OrdnungS'Ger icht , am 7» 
Oktodtr -sU. ^ ^ 

A. Schmälten, Mt. K 



A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g ver K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iesc lbA . 

Das Dörptsche Kaiserl. Post--Comtoir 
macht hiemit bekannt, daß dascldst noch bis 
zum 15. October d. I . auf alle ein ̂  und au6-
iandifcheZeitunqen Bestellungen für daskom» 
mende Jahr angenommen werden. 

I n cler ^ksc lemisc l ien kuckkanc l iung. 
s!ncl 5o!Zt5ncIe nvue ^lusi lcal ierr «u ert ig l -
<eu: VJ r i s t . Lur ur ie ^cossoi^ 
s e , cornpoeet-s x>sr ^ l i i e Ltsc lc^iderg 
x . ? . f . i Z^bj. 75 d v p . K . AI» (^eiiriejc, V 2 -
ri^t. pzsikrsles sur 1'sir cZe Llt̂ lurnesu» 
«Ze I ' ()pei-a: clie Lekve l t ^e rszmi l ie . p . ? . f. 

75. Oop. Ii . Slvlbetl» ^.ir Le-
x z Z n o l e , 2. 4 rn. par (Ürsmer. 2 
l i d i . SZ <^«^>. K . ^ l . L te ibe i t , ?c> t -?ou r r ^ 
« l VarlÄt icjn» sur 1'sit russe: 
Z>. ?. f. z X. lepper cie Î er^u-
L o n , Tocca ta p.k>. 5. l l i b l . ^Vglc i i 
atj LcossaiLes p. I' . 7Z L o p . K. ^1. 

Tu einem sm 2z. Octoksr c!. Im 
N s u s e l ler Flusse a m >larkre 7^-u:t»rnlr-

l i m z 2U kalcentlen L o r i v Q i ^ t e 
kiesige-n ^Villrven-uttei VV.^l6en - Ve r-

^klegungs - (5ese!Isc!izlr verei^n gsmmtli-
cks ÎitAlie<1er clerselben Ki«rclurclr mir 
Zer Li l te einZ^lA^t-n, si^li sc» Tatilreiic^ 
Sls rnci^kick e in^ui inc iLn. 

D v ^ a t , ^ e r i i o . Octi>r. 1814» 
V i . e V o r s t e k e r ^ » 

Am 6ten d. M . hatte das Gut Arroboff, im 
Ntggrnschen Kirchfviet, das Unglück, das Wobnge« 
bäude durch Feuerschaden zu verlieren, wodurch ich 
nicht nur mein ganteS Mobiliarvermög, n , einen 
Tbeil Bettzeug, Wäsche und Silber,eug verloren; 
sondern auch das wenige, was an Wäs be und S i l -
berzeug gerettet wurde, ist gcstohl«', worden. Ach 
wache daher dikseS hiedurch ergebenst bekannt, und 
bitte, daß wenn irgendwo silberne Est - und Tkce-
loisel, wie auch em großer Vorkeaeköffet mit den 
Buchstaben ä. i^go zum Verkauf gebracht wer-
den sollten, seldiae .nuuhalten und mir, dem die eK 
Unglück traf, gefägjqst davon Anzeige zu machen. 

Arrohoff, am igren Ort. t ^ l i . 
^ . Arreadat, Z ? r n . t 

Auf emem Gute, nah« bei Plessow, bei ei-
K i t deutschen Herrschaft, wird ein Müller verlangt, 
der zugleich den dabei liegenden guten Hrug über-
nimmt. Wer diese einträgliche Stelle anzunehmen 
Niüjg iß, Hat lich h<i dem VUtäccn Fyrbrüchtr, im 

Ekqenfelderscken Haufe jv melden und daselbst die 
Näheren Bedingungen zu erfahren. t 

Am Noldofischen oder itzigen v. Wulsschen 
Hause, in der SeeuA> aß,, ist Uulter, das Lvfd. zi» 
i l Rubel, Sier-Essig Faßweise, dae<Ztof zu Kop. 
berechnet, Z-lofige gute neue Säcke, das tzluck zie 
2Rdl. 50 Uop. und schwarz »nd dunkelgrün Haus» 
gkworkentnee Calimir zu 2 Rubel 50 Cop. die Elle, 
I» haben. t 

An der Poststrafie, im Haufe deS Kaufmanns 
HrN. Bernh. Schultz, und zwar aus dcr kleinen Sei» 
te, rechter Hand, z»nd folgende Sachen käuflich zu 
haben, alö: feine Hemdeteii,ew»nd, DreU, Näh« 
und Strumpfzwirn, Wolle, Woll^ngarn, hauSgewor-
k«neS Tuch, Hos^butter und Grütze. t 

^ n meinem Haust, unweit der steinernen 
Brücke, dem Hause des Kaufmanns Kriff.vw gegen» 
über, ist eine Wohnung von zusammenhängenden 
Zimmern und zwei gleichfalls mit einander verbun-
den,» Aerkerstubcn, nebst Auch«, Keller, ElaUraum 
für zwei Pferde, WagenhauS und einem Obstgarten, 
»u vermiethen und sogleich zu beziehen. Liebhaber 
können fetbige täglich in Augenschein nehmen. 1 

Revisor Sengdusch. 
DaS, dem Hrn. Arr,ndator Drewing gehyri« 

ge, in der Rigischen Vorüavt, dem Maurermeister 
Hrn.iüange gegenüber belegene Wobnbaus, mit s ta l -
lung und Wagenschauer, wie auch einem ^dst» un> ! 
Küchen'Garten, ist zu verniiethen und sogleich zu de- i 
»i«b»n. K«rnrr knd in dem, vor d«r ^akodepforte, -
der ffrai» Pastorin Oldekop schreg üd^r beleg,»re«, i 
idm gleichfalls zugehörigem Hau>e zwei Limmer zn 
vermiethen. Ueber beide Godnungen erlbeilet der 
Maurermeister Hr. krannhals tun., an der karlo» 
waschen Straße, näbere Auskunft. t 

Der Gold» und S<>derarbeiter Ekgcnfelder 
sucht einen Durschen von guter Herkunft und sitt» 
Ilcher Führung, unter guren '^^dingun^en in die 
Lehre zu nehmen. Wer sich diesem Gewerbe wid-
me» will, bat stch des Nähern wegen, an ihm selbst 
zu lvenoen. t 

Auf einem Gute, w Meilen vvn dorvat, wirb 
eine deutsche, gesetzre Person, wel^'t le'en, schrei» 
den und etwas rennen kann, als ' S i r r i n gesucht. 
L n der Ervedirion dieser Zeituna tas Nähere. 1 

Eu^esunterzei^nerem ist um Lten Oct. d. I . 
aus dem Wege vom'^eningsch-n Hause am N'lüsch» 
Markt, bis zum Germa»n>ch<n Hause, eine Brief« 
tasche von rothen» Euffj>'n, mit grün seidenem Hut-
ter und plattirtem S^lvsse verloren gegangen, wor-
in stch fünfunddreißig Rubel N. ui d ein paar 
Stavt Cassenscheine befanden. Wer str dem?igen-
tbüm«r gbaitbl, erhält ein? angemessene Belvlmung» 

Ä)> Göttien, rn«-cl. 
voohnhail im Benii^fcji. 5)ause, amrus» 

. lisch. Mat t t . 1 
A b r e i s e n d e r . 

Da leb in'Kurzem aus Dvrpat reise, so ersuch« ich 
diejniigen, welche an mich Forderungen »u d>beN 
gruben, sich d nnit bet her Kaiserl. Polizei Ver-
w»ttu»g jtt mclven. L « a n B t t s a c h . t 



H » r ? t- s c h e ! 

«-». 8». Mnvoch, den October i8t4> 
i-n-

I S F l i d r ü b e n e r l a u b t v o r » - « , 
I m « e n » e r V ^ r t f e r l . U n i v e r f j t «F s -» s e n f « 

l )n D. G- Ba!k> Cenfor. 

H^ytbnra, vom sä. S<Pt.. 
( TjUS^q aus «inem PrivgrschriiKo.) 
„Iad«m ich Mich am 2vsten d. M. bier be-

fand, erhielt, ich Nachricht von dem den Tag zuvor 
gewesenen deftige^ Sturme bei Nürwa, und von 

Mglücklich^n. Äolgen dM^sv< . Neugi-rd«, 
noch^m^rMe« t^r.Wunsch,, /m KqV« M Nqtv 
INit Attb und „tvHtiKkr Hülke ̂ ises alten Eeefah-
TerS an der Rötung /de?, bei dtesech.Erelgaiß un-
tergesunkenen Fabr̂ euae Tvell »u nehmen, bewo-
gen mi<v, nach der Küste selbst abzugeben. Leider 
aber fand ich, daß jede Hülfe schon zu spät war. 
Ich erfuhr, daß t2 Kauffabrtei»Galliocen und em 
Englisches Schiß das Opfer em«S w schr<cklicben 
SlurmeS H«wordey waren, wie stch ihn die ältesten 
Seefahrer nicht erinaern können. Z)<r Wind war 
so yark, daß ,« dnrch keine Mittel möglich war, 
den Fahrzeugen dte grKöriqe Richtung iu geben, 
und ste wurden daher ein Sviel der M«ereSwellen. 
>A)»e StviffSl-ue wrangen entjw^i, di« Anier rissen 
tos, die Fahrzeuge wurden angefüllt mir Wasser, 
-und sanken unter in die Tiefe, odex werden auf 
Hen Strand ge^prftn. Der größte Tbeil dieser 
F-hnelW y Pvlltommey und dir 
BVf deq Äntieken zerstreut liegeydeo Hoden dertel-
Hbti zeigen vpn -^e schre<k?ich«aOmir«y von diesem 
,b?ttiqen Sturme. ^ Die t«m stM g«wori>«ne See 
fährt auch letzt och forr, Trümmer und verschie-
5ene S»ch«n der vtrunglücklen Schiffe, so auch 
T»dte Ufer zu werfen. Mlt einem Worte, 
diese Küstie stallt daS schrecklichste Gemählde dar, 
welches ju b'scd îben tch nicht K r̂möqend bin. 

M i i v i ^ ^ M W k N Mit 

de< Beschreibung der eifrigen Tätigkeit jbes Hry. 
Kommandanten zu Narwa, durch dessen Bemühun-
gen viel« Sachen aus den gescheiterten Zalir̂ eugey 
gerettet wurden, unv des großmürhigen Mitleidens 
des Narwaschen Kaufmanns Botton, der mir gro-
ßem Erfolge den ungtücklichrn Seefahrern all? 
,'ölbige Hülfe in diesem. Mende erwietz. Auf seine 
tteberreduvg und seinen Ra5y nukite der uner-
schrorkene Horst, Schiffer des Englischen SediffeF 
R ichard , ohne auf die Würh der schäumenden 
Welken lu achrn», mir Gefahr seines eignen Ltz» 
dens bin zur Rettung der Umkommenden, und 
rettete ein und »waruig Menschen, närptich: i Sol-
daten, 7 Matrosen, und t z Arbeitö)eAte, die be i iy 
Spaden deS Eyglischen Schiffes genzeken waren.— 
Ach war dabei, als diese vom Tvde ^Geretteten hH 
Vrn. Bolron erschienen, und durch dke rAhrend« 
Be^eigung ibreS DankeS uns allen. Tbräocn ent-
lockten. Hr. Volts» bat diese Unglückliche zu stch 
inS HauS genommen, und Hilst idntn in allen iv» 
ren Bedürfnissen, u. s. w.« 

R'Da, den 6. ^ktxber. 
Seine ^arierl. Majestät baden Allerbuldreichst 

geruht, durch den ste0v«rtr«!<vden Herrn Kriegs? 
Minister, General von det Infanterie Fü^m« 
Gdrtschakoff, unserm verchrMgSnHrd/gen Herm 
Kriegs. Gouverneur lc., Maryyis P.,ulucri, erö« 
nen;u lassen, daß demselben in Erwägung d«^ 
von Ihm mit ouSgtteichnetem Eifer qeleiAete» 
Dienste, das im kueländischen Gouvtrnement^ele-
gene Krynögutb Tadalrken, Raaaren und Vilbel-
mineohof »yf 42 Zabre, mit Lqhtun^ deS ArreÄ» 
^ M k ö ^ p M v t N MtdkN scy, ' 



«us W<», »om <o. Oktvver. 
Den heutigen Tag betliqte uns eine «cht pa-

triotisch» Feierlichkeit. Es wurde am dem Play, 
vor de»» Kchloßbofk der?G un stein tu einer G«-
Hachtniß' Säule gesenkt, durch wclch« ver blestge 
Kandelsffand Sr. M.>i st-k ^«w »a^r seine — 
«nd d,S Zeitalters tiefe Huldigung dardjwgt. Die 
C remonie war einfach, aber ßnnvoll f-terlich. 
N'ch einer mit Recht bewunderten Rede dcö Hrn. 
Obervastor Bergmann, legten S« Etl^ticdr der 
Herr General Gouverneur den ersten Stein; d«nn 
«abmen bedeutend geyrdnet, ver Rowmanvrur i.er 
diestgen Truppen, Ge. Exc. der Herr General 
Paict,kewitz, dann S«. Sxc. der Herr Civkl Gou-
verneur , dann als Repräsentant ter Kaufmann, 
schast, Herr AelteAcr und dann Se. Mag-
Nistcenj der wortiührenve Herr Bürgermeister Bar-
clay de Tolly die ^elle. Unser, Enkel werden ge« 
stehen, daß wir den wundervollen Karakter umrer 
Zeit nicht verkannten, und werben uns dcn gr»L 
KtAnnten Führer beneiden, der dem Ausdruck un-
srer Gefühle, Seinen Karakter leibt> — Am Ende 
Her Feierlichkeit wurden für die hier befindlichen 
LnvaliVen 3,S00 Rudel jusammengeiegt. 

Warschau, drn 27. Sept. 
I n der Nacht vom S6üen um i ? M r wurde 

«nsere Stadt durch di« Anruafr deö Großfürsten 
Konstantin dtglückt. Am 2bsten hielt der Großfürst 
Ovgleich mit dem. Marschall Grafrn Varciay de 
Aollv über die russische Linien Hnfanleiie, welche 
in Warschau stebt, auf dem KrastnStifchen Hvsvtatz« 
Hcerschau. Abe«ds war dte ganze Stadt »rleuch-

Hamburgs vom 27. Septbr. n. St. 
Zur Feier deS Krönungtifestes Sr. Mai. des Kai-

sers von Rußland, ward henre auf unserm Thcater 
Dachstehender, vom Herrn Regiss»ur Schmitt ver-
faßter Prolog gehalten; 

Als Freuden - Herold ward ich heut' hieher gesendet, 
Ijm zu verkündigen der Reussen hohes Gluck. 
Wohin die Rednerin ihr glän,end Auge wendet, 
Enrgegenstrahlet ihr eia freudctrunkner Blick. 
Er ward — wer weiß es nickt? dem Norden he«t' 

gespendet,— 
WaS fest begründete aus »mmer sein Geschick: 
Des Landes GeniuS gab eine Kaiserk'vne 
Des Landes erstem Sohner glänzt auf Rußlands 

Tbrpne. 
Und soll Sein Krönungeiest nur an der Newa 

Strand,, 
Von Seinen Völkern nur allein gefeiert seyn? 
Flocht nicht dae l.tzte J»br mir diamamnem ,'ande 
Eurovab's Pötk^r alt ' i»m i.'.nkqsten V^ein? 
Vor allen denn erscheint im fesmchen Gewände 
Hammoni.a, um vi» idm liebeooll ;u ivrlhn. 

Zwar kann der Arone Gl>'nt nicht erhöhter 
sckinmck.", 

Zhn- den schon die Natur ve, iHnenderis.v g.»ierN 
K.r, T'utioiotn, Hein ^erz.uo^ G^st «̂ ntu'-ck. n. 
Und soröern den Tribut, der Seinem Mctth gcdüyrr. 

GkeHledekunst »ermag kelrt BkümAen Fbm ja pSck«k<», 
Da leder Blick stch ins Unendliche verliert. 
Vom Schicksal warltch iß Er als ein höKres W«se»> 
Ker Völker dauernd Wohl »u gründen, auserlesßn. 

DeSFriedenSPalme wnßt' Er ereuticv zu bewahren, 
Zm Frieden, «etA er, strahlt deswahrea Herrschers 

G^n; ; 
Nicht Rußland nur allein Europa bat'S nfahrstr, 
Wie Werth Er achtete PompejuS Bürge^kra»^. 
Wie lang'beschwor Er nicht Lellona's iriioe Schaaken 
Und »vett>te weit« <l i, den Eriedentkünsten ga?«». 
Er sicherte dem Meer die Küste, sft dem M ere. 
Und eint« Nord und Süd «m handelnden Verkehre. 

Doch als der keck« F-inv di« Langm«lp schnöd' 
verkannte. 

Erhob stch krieqr 1 sä, aqch deS großen PeterSSobn ^ 
Und î n gereedten Zorn derNord»che i?eventbrannle, 
Nicht länger duldend mehr der Gallier Spoll und 

Hohn. 
Die tiefbedrängte Welt und j.der Deutsche w a n d t e 

ZuIhm den H o f f n u n ß S b I » c k , B e t r e i u » j j a h n 5 e ! > d s<ton. 

Kein Opfer ward ,« t « w e r . Dtn Völkern jum 
Exemvek 

Flammt' von der Wolga her i-«r Brand von Mos-
k-p's Tempel. 

Z a , «fcht v e r g e b e n s w a r d ies N o r d l i c h t a u s g e -
g a n g e n 

Dte Hyter ward bekämpft, Europa wieder fret. 
Er schloß den K a m p f w schön, wi<Er »bn a n g e f a n g e n , 
Und »elgre dadurch, was ein großer Kaiser «ei. 
Wir sahn mir Mäßigung beim S r i t d e n S s c h t u H JYn 

prangnt,' 
Er blieb sich immerfrlbst, dem Glück der Völker ttea. 
Wie Mace!»onj««>s Held erschien Er nicht im Kriege, 
Der —weinte, als dasMeer degränjke seine Siege, 

Drum sei sei« Arönungsrag auch allen Völker» 
theoer, 

W»il Er den Herrschern all' ein edles Vorbild war. 
Und Alexanders Nam' sei das Signal zur Feie» 
Den späten Enkeln noch zum Segen immerdar. 
Uns ist das schöne Fest bedeutender und neuer. 
Da wir hier vor uns seh'v dieKyeger »einer Schaar. 
Ha, Seine Helden dann — sie mögen'öHhm verkünden, 
Wie Hamburgs Sürger stelv dankdar für Ihn em-

pstnden. 
Kassel, den 2. Oktober. 

Se. Dmü'laucht haben, zur Auszeichnung 
des m dem Komps, für Deutschlands Freiheit er-
wordenen Verdienstes, den Orden vom eisrrneD 
Helm yll sturen geruhet. Er ist ii; zwei KUssm 
und ein Großkreu^ getbeilt, wovon nne ein gaoz 
gleiches, in Silber gefaßtes stdwar,,K Bradanter 
Krru^ von Gußeiten, auf der Vochrtsefte in der 
Mute k>en c f fenen Helm, an dessen beiden Seiten 
aus dem K"uz ten NamcNS.iUg W. k. und unten 
die ;>.ibr,ahl vaden w.lcheg ŝnrm rokhen 
Bv.le mil wei^r Ein̂ ossung im Knopfloch setra-
g e n w i r d . 

^ Lvndon . Ven S7 ^,pt. 
So ebrss verlünvtgt d<r Donner der Kanons» 



«SM Tower und im Par? glorttich« Errlilmss«, die 
<n Vmeri/a vorgefallen sind. Heut« Morgen näm-
lich bar unsere Regierung di« wichtige Nachricht 
«rbatren, daß dt« Lmenkami»? Rtsi^lustadt Wa-
shington von «nsern Truvpm eingenommen worden, 
nachdem vorHec ein« Amerikanische Äm»<e vl,a 
9̂VW Mann geschlagen und «ine Ämerikanische 
Klottillc vernichte« waren. Folgendes offlcicll« 
Bülletin enthalt d»S Nähere : 

„Heute Morgen tst Kavirain Smith Gen«« 
ral-Adtuianr der Truppen unter dem General-
Major Roß. mir Depeschen »on gedachtem General 
bier ang«kvmmrn. Am i M n Aug«st landeten die 
Truppen auf dem rechten Ufer des Patuxent «ad 
rnarschltten nach Marlborougb, um ven Admiral 
Cottvurn bei eiiiem Angriff auf die Amerikanische 
^fiottille vo» jfanonierbvlrn zu unterstützen. Nach» 
dem diese gänzlich genommen oder vernichtet war, 
beschloß der G«t>e«al Roß, nach Washington zu 
marschiren. Am Soften fand man ungefähr s eng-
lische Meilen so» dieser Stadt dte Amerikanische 
Armee von beinahe vooci Mann in «ine« starken 
Hrellung bei Btadensv«rg. Di« Arm«« ward an-
gegriffen und wir Vrrluff von 10 Kanonen gänzlich 
geschlagen. Gas «ngltsch« korpS »og nun ohne 
Wid«rstand nach Washington, »vo all« öffentliche 
Gebäude, Magazine, Arsenäl« und Werft« vermch-
tet wurden, so nu« «ine Fregatte, di« bereit war, 
vom Stapel zu laufen, und «in« Korvette. 

Nach diesen Ov«rationen zogen di« Tuyyen 
wieder ab und kehrten am zvsten August an Bord 
ihrer Schiffe zurück. 

Her Verlust der Engländer tn dem Gefecht 
vom 2ästen bewies stch, ohne Einschluß der Offiziers, 
auf s6 Todte und ,S5 Verwundet«." 

Das Engl. Darlame nl, welches bis zum el-
ften November prorogir» wav, wird nun am Sten 
Nsvemb«r zusammen komm?». 

Aus London, vom 27. Sept. 
Unsere Blätter enthalten ein Schreiben des 

Gran» von L i m o n a d e , Minister - EtaatS-Sekre-
,ä>.ü der auswärtigen Angelegenheiten deS Komas 
von Hayn (Eb isiovb), an Herrn Pelner alibier/ 
danrr im Pallast Sanssouci, ten loten Junt I8i4. 
im tilen Lahre der Unabdängiqkeit; worin anae-
zeigt wird, daß Französische Schiffe, di« in fried-
licher Äbsichr und um Handel zu treiben, nach 
Et. Domingo kommen, freundliche Aufnahm, fin-

sollen. Zugleich wird geäuß.rt: Se. Majestät 
b v s s ' , dcr neue Monarch in Frankreich werde es 
nicht vcrgksscn , daß stt den unvcriobnljchste,, F,jnv 
desselben beharrlich bekämpft, und ni< Vorschläge 
von ibm anaensmmen baben. Ein durch Unglück 
belehrter Futst werde doch menschenfreundliche Ge-
ftniiunge« »eig,n ». Hr. Peltirr, der die Macht 
und die Verhältnisse von St. Domingo kenne, 
möchte Einleitungen treffen, daß beide Regenten 
sich über den wahren Vorrhett ihrer Staaten v«r-
Sandigten. 

Paris, dett 29. Sevt. , .. 
NaÄ» unsern B l ^ / r r n ^ 

Conskriptivn auf Elba eingeführt. ?.kll er bald oh-
ne Lttdgard« seyn würd«, indech d.,e franz^ Solx 
baten, welche ihn begleiten, sich nach 'drem Va 
t«riand« zurücksehnen, nnd daher i«d« Gei rg^^ ! ' 
benutzen, zu d«,erti?en. Auch zwingt «r hie E»n-
wvhncr, die Hälft« »eS Tag«6 mit Ausbesserung 
der Straßen zu,»bringen. . . » .5 

Kleber dic seHigrn Beberrfcber des FranM-
schen TbeilS von Er . Domingo, über P^d«>u un» 
Chcistopbe, bat man bekanntlich mancherley Nach-
richten verbleitet: auS allen Berichten ^rhelltt 
aber jeöt, daß keiner eine Oberherrschaft uber N<Y 
zugeben will. Pechion bar «-klärt, «r wurde all«? 
in Brand stecken, wenn sich «in Feind nav«rn sollte, 
indem vir Forts und Posten in d«n Geburgen Mlt 
allem wohl versehen wären. AlS man ihm vrer» 
Über Vorstellungen machte, «rwfed^Ne er: Hatte 
man Moökäu nicht in Brand gesteckt, so wäre Na-
Pvleon noch letzt der Despot von Europa. 

Vom Main, den t . Oktober. 
Nach öffentlichen Blättern wird der Kongreß 

zu Wien den 4. Oktober feierlich eröffnet. AK« 
anwesend« Fürsten werben sich in feierlicher Pry» 
Zession nach drr St. StephanSkirche > 

Der Pädstliche Nuntius zu ^ 5 -
?ann< acmacht, daß der Kardinal < .̂ pt vie 
Wttdervcrsteüung der Kirch« in D«u,ch,and atif 
dem Kongresse betreiben werd«, und daß dabei aüe 
Bischöse tt. sich Kirchenongelegenheiten an ihn 
zu wenden hänen. 

Die Frankfurter Messe ist ausnehmend gut 
ausgefallen. Man fand auch hier die englischen 
Wcarea «««iger geschmackvoll M di« deutschen, 
obgleich sonst sehr gut gearb«iter. 

Krüssel, den 1. Oktober. 
Auch hier ist «ln« Verordnung üb<r Die 

Preßfreiheit erschienen. Die Verfasser sind füx 
das, was sie drucken lassen, vera«u«vorr1ich; ist der 
Verfasser unbekannt, so hält man sich an d«n 
Buchdrucker. 

W i e m a n e r f ä h r t , w i r d d i e e n g l i s c h « 8 v o s 

M a n n stark« B e s a t z u n g v o n A n t w e r p e n d u r c h e i n e 

h o U a u d l s c h e ersetzt w e r d e n . D i e e n g l i s c h e n T r u p p m 

s o l l e n r i n « a n v e r r B e s t i m m u n g « » h a t t e n . 

. Wien, den 4. Oktober 
Bei^dem Eituuq« deS Kaisers von Rußland 

und d«S Königs von Preußen waren 150 öfterrerchi-
schr Generale anwesen». Zu den Houvtsonserekzen 
sind di, Minister der sechs Hauptmächte von Euro» 
pa zusammengetreten-

D i e A n k u n f t deS r u s s i s c h , » v , d p r e u ß i s c h e n 
M o n a r c h e n M i t t u f e i e r n , w> r t o s s? t a a n . v e r 

N e u i v e r i g e n ,0 g k o ß , d a ß sie b i e - k e i n U - l e r k - ' M -

M ^ n fixdtl, k o n n t e n , s o n d e r n d i e N a l t t , u m 

L 5 s t , v a u s de r ^ l r u ß e « o c h B r ü n d,vv l>ak>r>!kN. S i e 

b i l d e t e n » i n k o a e r v o n w e n i g s t , n s w P e r s o n e n . 

V e r m t « a t e N a c t r i i i »,n. 
Ein nreislchrljdkn der Häupter vvn Grau-



bundttn foxdert die Gemeinden deS LändckenS aus, 
die Werbung zu besorgcis, Und giebt'alS den Vor^ 
theil, die eS von der Auswanderung seiner wehr-
haften Jünglinge hat, an, daß dadurch „eine schö-
ne Anzahl" tauglicher OffUiere, Untetoffjiere und 
Soldaten gebildet würden. Woju diese dem Hirten-
xändchei, dienen mög,?N/ daS zu klein.ist, um je-
mals Krieg zu führen? Nicht einmal einen LanV-
Kinm zu bilden, konnten die Bewohner ßch tm 
Anfange dieses ZahreS entschließen. 

Moskwa <8 l2 — I8 t4 . 
Der Z9. Hefr vom Sohne des Vaterlandes 

Hiebt, wie er versichert, auö glaubwürdigen Quel-
len, folgende Aaristische Notizen über den neuesten 
Zustand von MoSkwa. Zm Jahre 1813 wurdea 
gebohren 2498 Kinder männlichen G«s<blechtS und 
2663 weibl. Sumn,a.5l6i. Dagegen starben 800Z 
Personen, und zwar Erwachsene 244? mänvlv 
2070 weibliche; Kinder mannt. 1910, Weibl. 1570. 
Unter den Tobten starben vor Alter 48; am Schlag-
Ausse 49; am Trünke 49; ermordet wurden i4 ; 
es ertranken 47; 2 erschossen sich; 3 schnitten sich 
die Kehl« ab; einer hatte stch vergifter, und einer 
M erbäsHt. —An Lebens» und HauS-Bedürfnissen 
kamen «in- si4i Fuhren Weizen 27,309 A. Mehl, 
ß. t l l F. Grütze, 2L.4i0 A. Haber, 1537 F Ger» 
Ve; 5868 Fubren verschiedenes.Flusch; ,23.611 F. 
H«u; 896 706 F. Brenn - und Bau-Holz — allerlei 
Vorrätke andrer Art (daS ist denn freilich um ein 
guteS Theil noch unbestimmter, als der Fuhren-
Maaßstab schon an sich) i,i2i,L25 Fuhren. Von 
allen diesen Artikeln kam außerdem Einig,s auch 
zu Wasser, aber unbedeutend; Vieh wurde ein-
gebracht, grobes 72 699 Slück; kleines 52,006. 

Den Flächen-Zuhält von Moskwa berechnet 
man auf l6, >20 800 Quadrat-Faden; eingetheUt 
jst er in 20 Stadt-Tbeile, und diese bestehen auS 
g0 Stadl-Viertbeilen. Von dem Pflaster der 
Stadt hat die K one 7,139 Quadrat-Kaoen zu be-
sorgen, die Stadr 19.^^6, und Privat-PerMen 
S72,28A. 

Vor der feindlichen Besitznahme befanden 
stch in MosMa 2567 steinerne und 650t bolzernt 
Häuser. Von diesen waren nachgeblieben, beim 
Abmge der Franzosen, 526 steinerne uud 2160 
hölzerne Revarirr Knd jetzt, von den durch Heu-
er betchädigten steinernen, 919; neu gebaur im Jah-
re 1813 steinerne 74, hol^rne 1187. Jetzt stehn 
bereits wieder steinerne? zusammen 1312» hölzerne 
z486. Hm Bau sind geqenwärtiq: 311 steinerne 
und 328 döl̂ erne. Daß man also dle Gesamt« Jabl 
der Häuser bereits wiever rechnen kann auf 29l4 
steinerne und 3914 hölzerne. 

Von den elvzelen Erablissements «oven wir, 
M leiMereil Ueberstchr desskN, waS vorher war, 
und was letzt ist, und zum Beduf von ss mancher-
lei Betrachtungen, Gefühle« Schlüssen, die 
Angaben htcr, eben so wie das Russisch« Original 
He liefert, tabellarisch y,htn «tnandcr stellen. 

Kirchen . . i . 
Kloster . . . . . -
Todten-Aecker . 
Betbäuser der Allbläublgen 
Kasernen 
Brücken . . . . 
Armen-Häuser 
Fabriken und Sabodea . 
Buden -> Reiben . , 
Steinerne Brücken 
Hölzern« — . . 
Krons-Slpotheken . 
Privat — — . . 
KronS-BuchdrutkereitN . 
Privat — — . . 
ErzitdangS-LnKiture . 
Theater . , . . 
Ktubben . . . . 
SvelshauS . . 
Herbergen . . , 
Speise-Wirtbe. 
Kaffee-Häuser . 
Weinkeller . . 
Bierschenken . . . 
Trinktzäuser ' 
Restauratture, 
Bäckerladen . . . 
Kalatschenladen 
Garküchen 
Kuch«o-Säck«reten . 
Wirrbshäuser . . . 
Schmieden 
Oeffentltche Badstnben . 
Privat . 
Straßen Laternen . 
Schilderhäuser 
Schlachthäuser . 

AmÄttcmst 

329 
2^ 
L 

33 
I i 
80 
50 

464 
192 

6324 
2197 

4 
<7 
5 
9 

24 
t 
2 
1 

6 t 
204 
«t 

183 
9S 

200 
3 

«59 
132 
«KS 
135 
568 
316 
42 

1199 
7294 

60 
20 

20 
8 

30 
9 

76 
32 

257 
101 

57>4 
469 

6 
13 
S 
4 
7 

4 
23 

212 
14 

117 
28 
74 

109 
118 
,15 
6S 

275 
188 
24 

373 
1262 

t>(1 
60 

Am August 1814 befanden stch hier an Ein-
wohnern beiderlei GcschlecbtS: Adelichen Standes 
8256 Personen; Geistliche und Kirchendiener 4036; 
Klosterlture 535; KronsBeamtete 2568 -, vom Kauf-
mannSstande, vom Moskswischen: 9927 z auö an-
dern Städten: 2897; bürgerlichen Standes, Mos-
komische: 97b?; aus andern Städten: 2,566; Zunft-
Gehörige L543; Personen verschiednen SrandeS: 
7937- AuSiM'der 1S32. Mttitair: vom dienstthuen-
den 9885 Mann (weibliche Angehörige IL60I: au-
ßer Dienst 1167, und weibliche Angehörige von 
solchen 10 618. Za Fabriken Gebörige 1027; vom 
Fubrmannsstande 4546. Erbgedonge Domestiken, 
die »u Häusern angeschrieben stnd: männl. 4738, 
lv ibl. 93?j — nicht angeschriebene 15K47 männl., 
7936 weidl. Bauern endlich , der Krone gehörig, 
18,631 männl., 6544 weibl. Privat-Personen ge-
hörig: männl. 2i,4/4, weibl. 652z. Summa 
171,991 Seelen. (Qnl. B l ) 



"Mne Zweifel erinnern sich dk, Leser noch, 
boH ein r̂ d.r Vorzüge, welche Buorzaparte in 
Vlom (— ' in andern rändern andere, — ) über 
die vorige Regierung» zu erlangen und ins HU» 
l-stc Licht zu sehen suchte, der war, taß er an dte 
stellt der ungedluren Mängel der össcnttichen Po-
lizei, Orttiung letzte, und an dic b«r großen Ver-
nachlässigung der öffentlichen allen Denkma«ile, 
die, mebr als die verflossenen Jahrhunderte, Rom 
mit kostbare» Trümmern füllte, kunstreiche Äe-
nutzun-g der noch übrigen Kvvüwunder scyte. 
Nachgebender, auS einem Rheinischen Blatt ent-
lebuk Aufiatz giebt Nachttcht von dem Erfolge; 
Denkenden nurs alier beim Lesen die Einseitigkeit 
und Partelitchkeit deS Verfassers nicht eingeben,' 
und das Maaß ihreS Zutrauens bestimmen. „Da-
für, daß Rom geplündert wurde, und, da eS vorher 
Abgaben kaum dcm Namen nach gekannt, jetzt das 
Unerschwingliche leisten mußte, war ibm groß? 
Verschönerung und, «ine herrliche Wiedererweckung 
seines alten GlanzeS versprochen worden. Da 
nabm man sich zusammen, um durch Äufgradungen 
und große Werke alle vorigen Pabste zu beschämen, 
aber wie der Franzosen S>nn unstät und immer 
suf die Veränderung gerichtet ist, so hat man bun-
kert Sachen auf einmal unternommen , und nun 
nichts als «inen Greuel vo» Verwüstung angerich-
tet. DaS L-impo v-^cin» sollte gereinigt w«rdtN, 
aber da dte Ard«tt nur zum kleinsten Ttieile vollen-
det worden, so ist'S, alS hätten de» Platz dte Ery. 
mimtiscben Säue aufgewühlt. Am Eingänge von 
Rom sollte «tn t̂ sezsr angepflanzt wer-
den ! dazu hat man eine ganze Häuserniusse einge-
riss-n, welche die Päbste zum Tdeit erriwtet, um 
einen kablen Berg zu decken; tetzt jst der Anblick 
scheußlich, aber kein Garten ist vorbanden. Die 
Bäder des T»tuS mit einem Theüe vom Schlosse 
deS Macen bat man ein wenig aufgekratzt, und 
dann die an sich sehr wtchliqe Arbeit, die treffliu e 
Resultate versprach, kaum angefangen, wieder lie« 
gen lassen. Zwei treffliche alte Kitcven hat man, 
um Platz zu gewinnen, eingerissen. Säulen bat 
mav ausgegraben, daß b«ißt, mir riefen Löchern sie 
umpeben, in die man wie in Brunnen hineiasiebt. 
DaS Coliseum ist aufgedeckt, aber zugleich im an» 
dringenden Wasser ersäuft, daö zwei elende P ater-
nosterwerke wegzuschaffen sich Zuchtlos bcmubren. 
So sind alle di« ungeheuren Summen, die daS 
AllcS gekostet, unnutz weggeworfen, und Rom wird 
d<n Halden Rest setner.Trmuth aufwenden müsse», 
um dieser neuen Schönheit seine alte Häßlichkeit 
wieder abzukaufen. Z^ofür ha en die Franzosen, 
was wirklich charakteristisch für die Zcit und ibr 
Wesen ist, Gewittergbleiter, wieder, der Gerüste 
wegen, mit ungeheuer» Kosten, auf ver Perrerskir-
che. angelegt, weil, was sonst nie geschehen, unter 
ihrer Herrschaft d,r B>'tz eil mal auf die Kuppel 
siel, Zwanzig bis dreißig spitze Stangen bewehren 
jetzt jede Hervorr«gu«»g; uvd der Ries«, deir bisher 
drn Himmel nicht gescheut, ttckgt uvwWg die 

Dorsenkrone aus kleinen Nadeln zusaa>m«Msteckt. 
Auch haben sie Straßenbeleuchtung eingeführt, was 
in Rom unnötbig war, da vor jcvem Madonnen-
Hilde gewöhnlich eine Kampe brennt, da die AuS-
gchendcn sich überdcm nach der Sitte vorleuchten 
lassen, und übexhaupt der /Vris ^stiiva wegen, die 
Slußen spit in der Nacht selten begangen wer-
den." — — — — (a. d» Züsch.) 

Von Pichegrü wird noch eine Anekdote er-
zählt, die dem Andenken dieses unglücklichen Gene-
neralö zur Ebre gereicht. An dem letzten Tage 
vor seinem gewaltsamen Tode besuchte ihn Foucho 
tn seinem Gefängnisse, und bot ibm in DonavarteS 
N->men dke Ernennung zum Marschall und ein 
Diplom a>S Gropkreuz dcr Ehrenlegion an, sofern 
er Ankläger und Zeug« wider den General Moreau 
«erden wollte, dessen Vecratb an ihm selbst im 
Jabre 4797 »hm dabei zu Gemüthe geführt wurde. 
Auf der andern Seite kündigte ihm Kouche gera-
dehin an: daß, wenn er «6 verweigern würde, er tn 
der Stille auS seinem Gefängniß in dte andere 
Welt geschickt würde. ,,jvlso wollt ihr mir daS 
Leben nur unrer der Bedingung lassen," antwortete 
Ptchcgrü," daß ich mich d«6 LebenS unwürdig be-
weise? da die Sachen so stehen, so ist meine Wahl 
vbne Anstand getroffen: lassen Sie Ihre Henkers-
knechte hereinrufen, ich bin bereit i» sterben als 
ein Mann von Ehre und als ein unsträflicher Bür-
gel." Nach 24 Stunden breitet« sich die Nachricht 
von Pichcgrü'S Tod« aus. 

Nach dem ^ouru-I 6ez hatte 
der Klubb dcr Mißvergnügten einen Deputirten 
auf die Jnscl Eiba geschickt. Dri seiner Ankunft 
wurde er alö verdächtig inö Gefängniß gesetzt, 
hatte aber doch nachher «ine Unterredung mit So-
navarte, worin sich dieser beklagt haben soll, daß so 
wenig Gemeingeist in Frankreich herrsche. 

Auf der letzten Ostermesse haben achtzig an-
wesende Buchhändler im Namen ihrer ganzen 
Klaffe, eine Deputation von sechs Personen er« 
5""!^ ^ ^ b" dcm Wiener Kongreß daS Verbot 
deS Nachdrucks bewirken soll. Die HH. Kotte und 
Bertuch sind als Abgeordnete wirklich hingereist.— 
Man kann uberzeugt seyn, daß bei bciden zum 

elegante Beschreibung der Wiener 
Lustbarkeiten erscheinen wird. 

. Die Lüche der Tuilerien kostet jetzt mynat-
Z)«r König bar strengere 

6lebt gar zu viel 
hab?n Galla-Kleidern, die dort ihren Freitisch 

Die Sächsischen Generale Leeoq (der iso6 als 
Preuss,scher General Hameln übergab,) und Z e sch-
w ' V ^nd unter starker Bedeckung durch Leipzig 
nach Torgay gebracht. Als Ursachen giebt mgft 

Atzung d«s alten Königs , von drn Offwers TreS 
Korps unterfchreiben licKcu und hem Genera! 
Thi.elemann übergaben, der sie dcm Ge-eraf 
«tttS uöexlkvdt,» ferner dte tiüenmSchttze 



«MS 5es Herausgebers beS Meknischen Merkars. 
Höchst wahrscheinlich gehört auch de^ Vsrgang zu 
Marburg da<u. 

»>n seiner Trunkenheit — durch Sranntwela 
Sder Lttvenschafl — hat.Buonaparte oft seine Ge» 
nerale und Minister persönlich gemtshanvett« Dem 
Grafen D a r u , der ihm einst eine unangenehm, 
Nachricht brachte, schlug er mit einer Feuerzange 
über den Koos, daß der unglückliche Mann ju Bo-
den stürzte, zwar wirder'hergestellt wurde , aber 
seitdem au Geistesabwesenheit leidet. Dem Gene-
ral M- (Marmont?) und P. (Pacrodk) s»lug er 
einst mit der Reitpeitsche das Gesicht blutig. Man 
führt diesen ilmstand als eine Erklärung der Kapi-
tulation von Paris an. (??) Auch den Prinzen 
T»illcynmd soll er einst gemiSkandelr Huben-

M a n v e r n e i n t es j e t z t , d a ß d i e E r c h e r z o g i n -

K a i s e r i n be i i o r e m g e g e n w ä r t i g e n A u s e n t d a l l i n 

d e r S c b ? v c i ; , i h r e S ^ w ä g e r besucht b u b e . E S 

b e i ß t , A o l e v k i B u o n o p a r r e w e r b e d i e S c h w e i ; v e r -

l a s s e n , da se in A u f e n t h a l t dase lbs t , de r F r a n ^ ö l i 

schen R e g i e r u n g m r S f a l l e . ( E S g a b c i n « Z e i t , d a 

d i e se ibst i iäkr tz lg g e n u g w a r , d a s M i S « 

f a l l e n d c ^ . f r ^ n ^ ö s i s m e n R e g i e r u n g n i c h t so ä n g s t -

l i c h de re ' chncn ; u d ü r f e n . ) 
I n Rradicn haben die vornehmsten Stämme; 

ttbitkerl über die harre Sehandluna des Scherls 
von Mekka, die Türkisch« Partei verlassen, und die 
Wachabis die befestigte Inse l Cumffda, mir aller 
dort jUM Feldzuge ge^en sie zusammengtführ-
tcn A t t i ^ t i e und Mun i t ion , erobert. 

D A neuesten Privatdriefe aus Par is , s»Hr 
ein« Vainsch« Leitung, vom 4tett Oktober / spre» 
then von starken Rüstungen, und Reisende erzä^ 
len, daß selbst aus Paris Truppen nach den Grän? 
t«n eilen. 

Die Böhmisch«» Stände lassen einen großen 
Albernen, mir Edelsteinen besetzten Pokal verferti» 
gen, den sie dem Russischen General Graf Oster« 
mann für di« Schlacht bei Kulm überreichen wollem 

Eine Venetianische Zeituflg enthält Fo lgen 
deS: " M a n ^at bemerkt, daß seit einige?Zeil meh-
rere Personen von Range bäusige Besuche bei der 
Konigin von Hetrurien machen. Vielleicht bot »ich 
dadurch daö Perückt von einer Vermählung dieier 
Fürstin mit einem Fürsten, der Länder in I ta l ien , 
besitz^, erneuert.. Piefe Heiratli darf um so wahr« 
scWnNcher' gefunden werden, jtmebr sie mit den 
Ansprüchen und Wünschen gedachter Fürstin über-
einstimmt." 

Be i einem Stcinregen, der am sten Sevt. 
Mit tags um l l Ubr in der Gegend von Agen stet, 
war der Himmel still und heiter. P!ötzlich sah matt 
i n Nordwesten tn sehr beträchtlicher Höhe eine 
kleine sinstere Wolke, die sich langsam. iu bewegen 
schien. Nach und nach wird die Bewegung leb-
hafter; Zugleich bemerkt man, daß die Wolke sich 
mi t donnerndem Getös« um sich selbst dreht, und 
plötzlich springt sie mir «inem h«stigen Knall. Nun 
ist die Wolke verschwunden, aber über mehrere Dör-

fer fällt em Nege« von Steinen, mitunter von 
ziemlicher Größe, so daß sie Löcher in die Erdt 
schlagen. Die Prvdeliücke, weiche man nacd Paris 
geschickt hat, gleichen im Wesentlichen allen schon 
brannten Meteorsteine«; doch sind sie von Hellcrm 
Gran und feinerm Korn. 

Nachrichten aus I t a l i en jafslge, trägt BS-
naparre nock die Trauer für die verstorhene Kaise-
rin Aosephine. Am t j ten August wollten ihm die 
vornehmsten Einwohner zu Porto Kerrajo ein Fest 
geben, welches" er aber wegen seiner Trauer ablehn-
te- Diese Nachrichten fugen hint», daß ex jetzt 
öfters 18 bis so Stunden hinter einander schlafe. 
(Hamb. Korresp.) 

ES sollen, außer denen von Nassau-Oranien, 
noch aus einein andern Deutschen Herjogtbume 4 
Bataillone in Holländischen Sold gegeben worden 
scyn. Da nun der Vster eines jungen Menschen 
vernahm, daß man zo LouiSd'or per koFoder Mann 
erdaite, 1o schrieb rr au die Regierung: er habe 
den wohlfeilen Verkauf seines Sohnes vernommen, 
und da ihm als Vater doch das Borkaufsrecht ver-
gönnt werden müsse, so böte er Zt Louis^or, und 
dürste erwarten, daß man auf diesen bedeutenden 
Vsrrheil gerechte Rücksicht nehmen, und ihm den 
Sohn wieder zurück geben würde. Allein die Re-
gierung wollte freilich dem ersten Kontrahenten daS 
Wort nicht brechen. 

„ A u S den N i e d e r l a n d e n . Meßreisen-
de, die von Braunsct'weig kommen, erzählen Fol-
gendes: Auf dem Hnm^uge vergeht sich einer von 
dcn Braunschweigiswen Freiwilligen gegen seinen 
Dssmer. T^S Kriegsgericht verurlheitr ldn »n 1,000 
Hieben nur einer Geisel von 5 Riemen, die eine 
Englische Ersindung >,vn soll. — Auf dem Rickt . 
platze, als der Unglückliche entkleidet wi rd, greift 
er in hie Tasche, nnd sagt: rr wolle der Quaal 
ausweichen, eines so langsamen ToteS ju sterben, 
— und sticht sich rin Messer tn dic Vrust. DieseK 
tr i f t eine Rivve; — er >ii» br es zurück, sticht noch 
einmal, und tr i f f t glücklich daS Herz." 

„ E i n zweiter Freiwil l iger, der ^oo Hiebe ba-
ben sollte, wurde v n i l i r t , und auch bei diesem fand 
man ein Messer. — Es wurde ihm abgenommen — 
und er siel schon bei dem 20vte!l Hiebe bewußtlos 
nieder. " 

Oeffentliche Blätter sagen: wenn die kleinen 
Deutschen Staaten unt«r dem Protektorate großer 
stehen sollen, so wünschen sich die Hamburger die 
Protektion deS Kaisers von Oesterreich, ob er gleich 
so entfernt sey. (ES sollte wohl heißen: weil er 
so entfernt ist.) 

Gerichtl iche Bekanntmachungen« 
Auf Befebl G r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen u s w. werden alle 
diejenigen, welche an ven Studenten Vß» Phil»-



Wbke George vo» Sleasnt» u»d Sie aus ei-
«ige Zeil nacv dem Auslande reisenden Studenten 
dcr Medlcin H o h a n n e « F r i e d r i c h H ä r t u n g 
»ndEa r l C o n s t a n t i i n K r a u k l i n g au«derZ«it 
jhreS Hierseins herrührende legitime Forderuv» 
gen — na» j 4t der Allerhöchst dest^tigtni Vor« 
Schriften für dte Studierend?» — baden sollten, 
aufgefordert, sich binnen vre» WoHn » »vd 
xoen» bei dkftm Kaiserlichen Umversi» 
tätS - Geriete zu melden^ Dorpar, den 5ten 
Oktober 

L>n Namen des Kaiserl. Utliversitäts-GerichtS. 
Vr. K. tz. R a m b a c h , d. Z. Retror. 

W i r r « , Norär. i 
Es werden von Einem «atterl. Universit^tS-

Gerichte 5aDorpat tn veffen E-effions-Zimmcr am 
^ren Oktober Na^murags von s Ut,r a«, 
niedrere Effekten, als Waich«, «»„vungssii'cke, 
Ä-rneUH, Koyance ^i lber^ug, wie auch «usien, 
ttomov.n, Tliche u s w g.g^n gleich baare 
zabluug Zill lioixH oerk îutt werden, 

Gor>»at, den 7. Okloder ?«>4-

W t t l e Stotaire. z 
Don Sinem löblichen Voigt,yqcrlcht- der 

Kaiserlichen Stadt Z"o>vat wirb biemiMM bekannt 
gemacht: daß am LösikN d. ivz. Vorm«rta<is vor 
IS M r , in dem Panen,immer- des vorgtevUchen 
Gxnchis. ein zwar unbe»ogen»s, übrigens aber im 
evmvleltem Zustande desindliches grvtzes Arllard, 
vebst „völf Queiren und, andern dazu nothigen 
Vrumentcn, gegen gleich b a a r e B e z a h l u n g 
»x-. ,ioiu, lege versteigert werden soll. Das KlUasd 
nebst Zubebö« si»br in dem, an der Elke der, ietzr 
sogenannten Ekern und Rigikchen Grraße belege-
nen steinernen Sause des Kaufmanns Heldr, und 
kann daselbst täglich w Augenschem genommen 
Iverden. 

Aorpat-RathhauS, den 1̂ 3. Oetob. tSiä. 

A» S c h u m a n n , ^ecr». Oivif. < 
Wenn bei diesem Kaiser!. Ordnungs- Ge-

richt einiae vom MUiraire übergesükrte Podwodden, 
Kerm Eigenthümcv uribekannt si«^>, e>ngeli«frr! 
norden; als wird solches bekannt gemach», dannt 
nian sicd wegen ihres Empfang,S nach beygebrach» 
tem Beweise drS EigentbumS hieselbst melden mö-
gen. Dorpat im Kaiserl. Ordnungs-Gericht, am 
7. Oktober 

A. S c h m a l ^ etf, N»N 2 
Da eine im Kreise gefunden« Brieftasche 

mit Z5 Rubel GclD nnd einiqen Pässen eigeliefert 
ivordn,; io wird der Eigentümer aufgefordert, 
sich ^um Empfange hieiclbst zu melden. Dorpat 
im Kaiserl. Orbnnngö«Glicht, am 7. Ol̂ > i8l4. 

A. E ch mal ^en , Not. 2 
We«?n bei der Äai^erl. Polizei-Verwalrunq em 

drr < r̂abt gefundenes großes alteo Pferd emqe» 
Ue^rr worden, von dem der Ei«e»rt uii.< r unbekannt 
isii so wlrv d r̂ rcchtmäl?lgc Sigtnzvün^r desselben 

bktNntt aufgefordn't, sich dieserbalb binnen vi/r,ekt5 
Taaen bei dieser Polizei-Verwaltung »u melde», 
NidrigenfaS» diese« Pferd »um Bcst.a der Arm«! 
verkauft werden wird. Dorpat, in der Kaiser!» Ho-
tijei. Brrwalt«ng, den 7. Oc». 18>4. 

Polii«tweiSer GessrnSky. 
Seer«. S t r uS . S 

Da von Einem Hochwoblgedobrnen Land-
ratb«. Eollegio die von den Gütern sue getiefertefl 
Brandtwem noch nicht empfangenen Gelder »ev 
diesem Kaiserl. Ordnung? « Gericht eingeliefert, 
und demselben deren Auszahlung aufgetragen wor-
den ; io werden die Güter deSmiitelsi aufgeforder», 
sich förderfumsi durch gedorig Berollwächligte ^um 
Empfange hietrldsi melden, und die Oluiltunqui 
deS Herrn CoÜegien - Asi'siorS wann off über 
den geiiennen Krandwein anhcr bey^ubringen. 

Dotvat in» Kai^rl. Ordnungs »Gericht, am 7« 
Oktober 

A. Schmä l ten , Not. 2 

Di« Azizerlifk« Dorpat list 
e> 5ür »ulirlict» ein« 
<1« m i s c e u 5 » « , in Aewslin». 

êz» lli^e Ver^xü^en >n>t sngenv^m^n L«--
üker 

»?1n v i i ' i j , 211 errtl!t>tsn. 
e>n«>r tiei» ors«n, <̂ ie 

urir dr. 
(.urittors ^rlAU'tn «̂ rs IZr». ^Iniidivrs cZe» 

min Iit>n jns, v<̂ n 
tili n ^ Lvnule^, eri>g!l?i> liLl. 

l»k tlvk? «jem 
- KI,„Itter, >̂r. Lx<̂ . 

tsir - (Z»nv«rn«v»r, «t« ksuiucci » intime» 
vvnr«jp»>. 
Os« VudZirua, «Zemnsck <I.i-

von de»-ict»r>« tUlg» , ljgsx kl.oz ^en 
<!,«>»«? I^viverzikst, 

»us sllen ^tsnärn <Z>r5e 2,1? 
uiikj Lrlxzlilu,^ vsse» 
jjiis, <j,e k^sslzreßeln 

um zie so kslkj sls zu r̂nssneö. 
Oer contirmirre kjgn 15» kereN» unter 6er kres»^, 
iil»u ,n tim^dn er»c1>em«n. 

Die LomNre ?ur vortsuli^kn 

su Oorpst» 

Anderweit ige BekanntmachuAgea. 
^ « ? ^ ? b m i g u n g ver Ka i se r l i che» 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

D » sm Icünlngen Svnnts^e, 6. lglet» 
, zsjL tier (^ rv^s^T^ A5USLV 

V s l l n i rc! , g,> vii^ci solches 
d<-k2nM uncl Könner? rlw 

ertorclbUiU^Q uvcl - L U ^ t » 



2m Fonnaden6 de!m Vch> 
»teder' suk t!er Flusse empfanden werben. 

V o r r a t et. I2tenOct l»r . tAt4-
O l e V o r v l e k e i ' . i 

^lyter^eictinerei- mackt Z^iebkabei-n 
Zer romiselien I^i l terstur be-llsnnt, clsss 

Da»' «rS Vör̂  Wenks Jabren »ev «Mute, auf 
UniversttätSgrunde belegene hölzern« WotmbauS des 
Hrn. Tit. RathS K riech, sammt dam gehörigen 
Nrbengelxiude ^nd.geräumigem L̂ bst« und Küchen» 
Hart»«, jst zu verkaufen, unv Preis und GrLlngun» 
^«l» bei dem ErcsrMumer zu «rubren, . . 1 

> Am 16. O«tdr..h. I . Vvrmitt^s um jg I^vr, 
— — . — > > — " " sollen Mit gerichtlicher Bewilligung auf Annenhvff, 
v r clen /VutrraA erlia!ten^ Ltiscetlunßeei sut Dorpat, tn öffentlicher Auktion nachstehende Sa» 

' ' ' cden versteigert werden als: Betluug, Kleider. Wä-
sche, tiü.vrngeräkhe, Gochlrre, Kasten, eine Wqnd-
uhr, S'tzintze, Pferde, Echaafe, Schweine, Hunde, 
W^genic. gegen gleich daare Bezahlung versteigert 
werden, welches Kaustiebhabern hiermit bekannt ge-
macht wird. ^ i 

An der Cqrlowascken Straße, im Hause Nr. 
5-j, iA eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, 
nebft «eller und Schaff« reikammer ,u vermiethen und 
sogleich zu beziehen. M«ethlust,ge erfahren dt« Be-
dingungen bei Hrn. Treuer. 1 

Am Haute deS Herrn RatbSherrn Barnikel ist 
eine Wohnung von fünf Zimmern nebst Schafferet-
Kammern und eine Wohnung für eine kleine Fa-
milie zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

E»ne leicht, Relse-Vriiäike, mitrilernrn Achsen, 
steht für einen sehr b i l l igen P re i s zu verkau-
fen bei dem in M litärdiensteu gestandenen Arzt 
Webrmann, im Hause der K?au Pastoren »Wtttwe 
Harrmann, in drr Breitstraß«. 2 

Z» der Behausung des «ovfersckmidt S6)ütze, 
der Pvstirung aegen über, Nr AZ, sind Arode und 
feine woLene Ie«ge, WolleNgarn, Nähzwirn«, ver-
sa,i'Hene Sorten Lnnewand, Servietten. Schnupf-
tücher, Wolle!c. für billige P>ei»e zu baben. 2 

Hu meinem Hause, unweit der steinernen 
Brücke, dem Hause des Kaufmanns Krjffiow gege«» 
über, ist eine Wohnung von 4 zuwmmxflhjsngendcn 
Zimmern und zwei gleichfalls mit einander verbun-
denen Aerkerstuben. nebst Küche, Keller Stallroum 
für zwei Pf«r»e, Wag«nhauS und einem Obstgarten, 
t» vermielhen und »ogleich zu beziehen, «irbbaber 
tönneu s^btge täglich in Augenschein nehmen. S 

AtÄisor Sengb „ sch. 
Endiöunter<eichn»tem «st am'«ten Ort. d. A. 

auf dem Wege vom Benrngsch^n Hause am russisch. 
Markt, bis zum Germannjchen H »use, eine Brief-
tasche von rvrden» Saffian, mit grün seidenem Fut-
ter und Viattlrtem Hchiossr verloren gegangen, wo«-
in stch fünfundöreißig Rudel B. N» und «in paqr 
Skai r Cossen ckeine blanden.' Wer ste dem Eigen-
tdümer adgtcbt, erlälc eine angemessen« Belohnung. 

C- W Tocci-tt, me6. 
tvobnbatt rm 'Seninvfch. tzausc, am rus-

sisch. M^rkt. zz 
Ein Gu'h von Haken, ganz nahe bet, 

Werro delegen, ist ;u verarrendtren. îedhader 
erfahren daS Nähere im Haule des Herrn Major 
v. H ü n e , ausserhalb der St . Pctersb. Rag iM 
nebê  dem steinernen iZazarethr, an dcr Reoalschen 

GMzß«» S 

eine LÄtiilnIunA lateinischer (^Isssilier, clle 
!n Lckve-lien herauskommen, 
sni?un«.kmen. N a n e r s ^ r t cliie LecilnLUn-
tzLn un6 6en ? lan cliLS^r so nützl ichen 
Vuternekrnung de)?rn 

Oberleki-er K 5 a I m Z r e n . I 
Do rpa t , 6. 14. Octbr. I 8 l 4 

Ais gerichtlich constituirter Curator der Na<K-
lassenschaft deS hieselbst verstorbenen Hrn W i l h e l m 
M ö l l e r , fordere ich all« diejenigen, welche an ihn, 
»ach seinen hinterlassen,n Büchrrn, Zahlungen zu 
leisten haben, und denen ich dieserwegen Rechnun-
gen übergeben lassen, diemil wiederholt auf, binnen 
Vier Wochen a dato obnfebldar m«t mir.ju liqujdi-
ten, indem i 5 widrigenfalls mich in die Nsthweu-
digkeit gesetzt sehn werde, zu gerichtlichen Zwangs-
mitteln Mein« Zuflucht zu nehmen 

Dorpar, den toten Ocrbr. isiH. 
M. G Werner jun. 1 

Wenn ein« Person vva guter Kübrung, wel-
ch« lesen und schreiben kann> dte Stelle als Wir . 
tbin ln einem landischen Hause «u übernehmen 
Willens ist, so bat stch «ine solche bci dem Kupfer-
schmkdt Hrn. DaMröm zu melden. t 

Sehr scharfer Eßig ist im St. Petersb. Ho-
tel bei Hrn. Baumgarteir tn Ankern oder Stof» 
weise käuflich zu haben. t 

ES hat Jemand in diesen Tagen in der Ge-
gend bei der steinernen Brücke einen Rohrstoct, 
Mit'eitlem stählernen Ansatz verlo«en, auf dessen 
Kntzpf« die Bu4staben L>. W. ^8«6 eingegraben 
find. Wer solchen in ber Exvedition dieser Zeitung 
vvllefert, HM etnr angemessene Belohnung zu er-
warten. t 

GaS, dem Hrn. Daeuerk gehörige, dem 
^Tbtttter g»g«n über beiegene Wohnhaus, m,t all^n 
Nebengebäude» und <tnem Kuchengarten ist zu ver-
miethen. Miethlugige haben sich v«r Bedingun-
gen weun an den Eigenthümer seldg zu wenden, t 

I m Himfe d»s ffahrmavns Hohqnnson, m 
der Steinstraß«, »st ,iue Wohnung von ^ geräu-
migen Zimmern, nest separates Küche, Schaff^rei-
kammer, Keller »c ic. so wie auch zwei große Er-
kerzimmer, 'mit separater Külve und Schafferei-
kamMer zu vevmketbeN'und sogleich >u beziehen, 

BN dem Schullehrer Hrn. Rickmann, im 
Ratb^herr Rolanvschen Hause sind gu»e frisch« 
Neunaugen, so N̂ ie atrch guter Bier - vnd Wasser-
Eßig tN KvMMlsion ̂ u'hgd,ft. »1 



8z. Sonntag, den 18°" October 1814. 

I s t 5 » d r u c k e n « r l a u d t v » r d » ». 
Z w V l a m e « d e r R a i s e r l . U w « v e r f i e » t » - E e t t f u , , 

Dr. D. G» B a l t , Tensor. 

Sbitomir, vom 10. Sept. 
Vom i5nn bis ;um 19. August nnd N Kv-

sakenreqimenter auf ihrer Ru<kkedv von dem glor-
reichen ^el^uge> der Rußland mir unsterblichem 
R»h>n be. eckl l 'ar, durch unsere Stadt marschirr. 
Es war angenehm, die gute Haltung und Gewandt« 
hetr dieser leichten Trupven zu sehen, die sich auf 
dcm Felde der Ebre so sebr au6ge»eichn«r Hab«». 

Kamrscvar?a, vom 5. Aunl i . 
Einige unsrer aus Aapan zurück gekommene?» 

LandSleure haben uns uver dieses Land ziemlich 
merkwürdige Nachrichten gegeben , worunter man 
auch folgende rechnen kann. Bei den Japanern 
ift der Handel mi t den Halländern, wie man sagt, 
jetzt abgebrochen. Die Veranlagung dazu war, daß 
die Kolländer ansingen, nicht ihre, sondern Engti-
sch« Waareu, und besonders Tuch einzuführen. Die 
Aavanrr geriktben hierdurch in Hurchr, daß sie da-
durch Äch tkrer eiqnen Fabrifate entwöbnen und 
ihr« eiqnen Manufakturen in Verfall bringen niög» 
ten, und dicserwegtn wurde dieser Handel sogleich 
verboten. 

Hier hsben wir gar keinen Mangel sogar 
an solchen Sachen, die ,um Luxus dienen. Di« 
Holländer verleben uns alliakriich mi l verschieden!» 
lichen Maaren, und zu ua'rer Verwunderung ver» 
kuttfrn sie t ier einige Sachen woblfeiler, als sie 
an andern Orten im I nne rn von Rußla«d ver-
kauft werden. Vermmdllch ist die Ursache deö 
niedriaen Preises dieser dachen die, daß He von 
denselben hier mebr einführen als erfodert wird. 
H " r lnnqeqen kaufen di« Holländer verschitvrNtS 
Pcljwerk «in. 

Wien, vom 5. Oktober ». St. 
Die große Hofredoure, welche in der Nackt 

S ta t t fand , gewährte durch den Karakter v»«« 
Grojze, Pracht und Rcicbthum, welcher sie in jeder 
Rücklicht auszeichnele, einen ganz einzigen Andli^?. 
Schwerlich möchle sich irgendwo - in Lskal finden, 
wie daS, welches zu diesem Fest«? bestimmt war, w» 
w drei durch Gallcrieo vnd Treppen verbundene» 
Sälen sich ,0 t»»s tsooo Möschen ungehindert bc» 
wegen konnte». D i« innere Einrichtung vnd Der» 
zierung war eben so reich als geschmackvoll De» 
aus de» Gemächern d-r Kaisers Königl. Bu rg nach 
dem Redoutensaale fuhrende G - n q war r e i c h t 
leuchtet und nur Blumen und Gesträuchen geuert-
eden dayelde war der Fall mit dem daran stoßen^ 
den klein en Redoutensaale, der einem Feenham« 
K »ch. Durch eine Allee von Orangenbäumen ge-
langte man m dcn großen Saal, aus den, sich dem 
Auge mit einem Male über eine doppelte Trevve 
die wahrhaft zauberische Aufsicht in die Kaiser!. 
Kon-gl Reitschule öffnete. D.ese edle Hal le, b ^ 
? a n ^ Ä / ' " der Baukunst, war z»m 
Tanziaale umgestaltet; auf dem blendendweißen 
Nlau u n ^ s " , ^ " ' Ueb-rladung Verzierungen im 
B lau und Silber an^drachr, welche durch daS 
glänzende ^ichr von wnf bis sechstausend Wachs, 
kernen wundervoll erbodr wurden, ^ a g sdm. und 
Herwogen der f.st,.ch gekleideten Menschenmenge, 
und <m rauschendes Orchester von mebr als !<zo 
Vnv'v.duen, vollendete die Feerei des Gan'eN' 
dessen Wirkung st» nicht beschreiben last N-ich 
110 Udr ÄbentS traten die AlZerböchsten und Hoch-
sten Herrschatlln Pattrweise in den E ^ l . Trom-



Veten und Paufenscball Verkündete tt»re «nfunft. 
Se. Ma,. der ^a'kei iv'Rußland mir Hhrcr Maj. 
der «^i'erin von O'snein erötfnete den Zug; dann 
fvlgte Se. Mai- der S,nier von Oestreich mit Hh-
rer M>'i>stäl der Kauci» von Rußland, S< M j. 
der kö' ig von Dänemark mir H.K. H d̂er Er^ 
hcr.o^in Be.ur'x. (^e. Majestät der Konig von 
Preussen mil M^j« der Königin von Baiern; 
Se. Maj der König von B>a»ern Mit ^ ^ 
Großfürstin, Herzogin von ^l^envurg »c. Nachdem 
die Allerhö isten und Hö^st-'N Herrschaften die 
drei Säle mehrmals durch,chritien hatten, geüb-
ten Sic auf einer Estrade in dem Rcitschul ^ aate 
«inem kleinen Ball<l m^skikt«r Kinder beiiuwoh-
Ken. Yjachdem k>ies vo! über war, luüwan^citen 
die Hörsten 'Monarchen bis nach Mitlernacvt ein-
zcln turch di« ^älc. Das 5<st dauerte bis gegen 
Morgen 5orr, und di« aan̂ e Na^l hindurch wur» 
den alle Arten von Svenen, Getränken und Erfri« 
fchungtn auf daS reichlichste servirt. 

Wien, den 7. Okrober. 
Am Htcn, dem Namensrage unserS Kaisers, 

statteten tic hier anwesenden fremden Souverame 
S r . Majestät den Glückwunsch ab, und fpeifcten zu 
Mittage bei demselben. 

Ein hiesiger Patriot ließ an diesem Tage je-
»em der 500 >m hieligen Invaliden Hause befind» 
lichen G meinen, und sedem der ^00 Zögling« deS 
Waisenhauses Sl) Kreutzer, und jedem der 55 Taub« 
Summen unsers Instituts -j(l Kr. ju «tner beson-
der« Ergöyung verabreiche«. 

Am sten Oktober fuhren die Allerhöchster» 
vnd Höchsten Herrschaften Morgens um Haid 10 
Übe ,u einer großen Jagd im Lan,er-Park bei 
Schünvrun, worauf d cielben im Kaiscrt. Schloß« 
zu Gchönbrun da« MitlaaSmahl einnahmen. Mit» 
tagS war ĝ oße Tafel bei Sr. Durchl. dem Fürsten 
von Meiternach, Abends «ammerball bei Hose. 

G stern von halb 5 Ubr an wurde im Au-
sarten, in Gegenwart der hohen Herrschaften und 
tt>r.s G^f^l<ieS, und einer ^ahlloien Menge Zu-
schauer , dag den österreichiilt'en Veteranen von 
dem Hofuatteur Zahn gewidmete Ariedenskest ge» 
feiert. 

Die Kaiserin Marie Luis,, Her<oqm von 
Parma, ist qestern in Schönbrnnn cinqerroffen, u-,d 
Hci'ettkr dort st1> von ihrer beschwerlichen Schwei-
zerrcise ;u erboten. 

G> folge d,S russischen Kaisers befinden 
slch: der General der Kavallerie Uw«<row, die Ge» 
l,ei>,UicurenankS W'>konsky, Iomr>>, Ota^owsty, 
Trube^ko, Go>enirschew ^urnww un>> C'trnits^ew, 
die Generalmajors Orurk, Wolkonsky und Polocky; 
ferner der Geh. Rath La Harpe. Zum t^efolac 
der .̂ aî eri>» geboren dir Fürsten Narischkin und 
G.illuin. als Oberk.,mmerh«rr U 't' Od'> Hofmeister, 
zind die Man.l'iliis, ,^',rstin Broiorowgfy. 

ivodnen in der Hosburg 2 
Kaiser, s Kaiirrinnen, 4 Könige, «ine Königin, ein 

kaiserlicher und ein könialicher Kronprinz, z»»«k 
Großfürfi nnen und iwci königl^ 'Pr in^n. 

D i ' Ko-iieren^en ^wt^cven ren LNinstern der 
Haup'mächte Hab.» ang-sangen: daö Pioti>k^ll bei 
d,u Sitzungen führt d«r berühmte Hosralh von 
Genj. 

Wie es beißt, wird drr Kongreß Htali.'N in 
vier 6oi"grelÄe, Pieuionr, Lombardei, T'kkqna 
u«d Ncav' l , «inlbelltn, und vt,r freie Hai'iestäolc, 
Venedig Genu.i, ^ivorno und Ankona, ernennen. 

Der .?mst W>ede dcfj»i>et ttl' seit einigen 
Tagen «tlir u»väiiiicv, wie man glaubt, an der bei 
Hqnuli erbauen,,, Wunde. 

Monden den 5 . O k t o b e r . 

^ Der ^Uayk.nUer l-at t'en ^ankdirektor,» 
erklärt, daß, »0 viel er w>ss>, in diesem Jahre k.,ne 
Lnieihe noldivindlg sei. 

Man rechnet, d.'ß bei dem frieden 25^00 
Dssliiere, 280<I Coiiimiö und Schreiber, und 
U»t,r>.'ffuk«rö. Soldaten und Malroie» außer Dienst 
kommen w<rden. 

Eine amerikanische RegierungSieitung ver-
sicher!, daß cie neuen Hoiderungen Grosblii ian» 
nienö von der Ä r l wi ircn, daß dadurch der ameri-
kan. Handet nach China und Ostindien fast gänz-
lich aufhören n«üsse. 

Man spricht jetzt von Veränderungen in der 
amrrikan. Regierung, und nennt dcn Hrn. Rufuö 
King als N chtolgcr des Herrn Madiwn. 

D>r S^ade, welcher durcl' die Verwüstun-
gen !u Washington a i^erichket worden , wird auf 
wenigstens Z Millionen Pf. S t gesch-ltzt. 

PariS, den Oktober. 
Die Venügung.- daß die beiden hier vorhan-

denen Erjiet>il,i>,saiistuU.n tür Ktni>lr, deren Väter 
Mitgltü«r dcr Ehrenlegion stnd, aufgehoben werden 
sollten, hal der König <urück.;envlnmen. Nur 
wenn Aelrern idre Kinder ;u stch nehmen wollen, 
können lie es thun, und erhallen für jedes diS 
juin Listen Hahr« 25l) Franken Penston. 

Die hunc>,r» Schwerer, welche die Tb ' rwa« 
chen bei dem Könige vi-rsthen, haben nun ihren 
Dienst angetreten. Hht t Uniform ist blau mir 
rotben Aufschlägen. 

M i t Einwill igung des Königs sind zwei De» 
pulirte von PanS ium Wiener Kvngresse adge^an-
ge>, , um die Gere.i tiame des MaliheserordenS 
wahrzunehmen. ES heißt besagt.r Ordcn wünsche, 
falls idm Malta mctit zurückgegeben werden könnte, 
Kvtfd« ;u eihtiiren. 

Bei N'rmeS ist am t^ten September ein 
Korns,ld, 35 Klafler im Durcdm-st>'r, I i Klafter 
tief versunken und in einen Teich verwandelt wor-
den. 

Unsere Zeitingen legen die Zerstörung deS 
Pracht,gcn und webrloien Washingtons sehr üdcl 
aus. 

AuS I t a l i e n , vom Sevt 
Um ?ie Äuöwand'runc, I!.ich mehreren Rei-

chen zu verhüten, ist den Huden ju Rom »chvn cr» 



laubt, in !<r ganzen.Stadt :u wvbnen, und sie 
wl-rici' nenn^rl liVti auch vou der Pflicht, wö-1'ent-
lich durch cin'e ?tpulalion Betel,ruiigepre^igl 
a^;lchören, um so Mrl,r l'rfr?it werden, da auf die» 
seiii Wige noch fcliur vvn ihnen bekehrt worden 
ist. 

Dcr Klosteraufentbalt der Königin von 
E^'UNtN N i tiich (^efliiigiiifstrafe, wozu 
sl« durci em ^rieas^ericlt veruttheill war, well 
si> drn Vcrsuci! gemacht , zu den Engländern zu 
ciüsii'ch,!!. Ibre Tochter Hütte man ihr gelassen, 
dcn ^ol>n oder zum Großvater Karl IV. gebraut. 

bettle einige ZZiaci t bat bis Ntzt sich geäu-
ß.-rt, vl? sie die '̂ uUe zu Gunileu dcr Ieiuiten, in 
»dien Staal'N aniä.nie. Unier Hos ift über dieseS 
ElilllVi w'i en niNt ohne einige Besorgnisse. 

Mai»strom, den «l.n Ociober. 
Z.ir Zeit als General Miollis in Rom befeb-

llate, ^H i l te r von Napoleon L>e»ebt, dem Pabsi 
eine «rieg sieuer abiukor^ern. ).lc»>r antnortete: 

bade ich nicht, aber ich will Ihnen daS 
kostbarste Slück ous meinem Schätz schicken, ein 
Eiöck. das odnedin nicht Mehr dcxin bleiben sollte " 
— Und wlis war es? Nichlö anders, als der 
kostbare Hauvrfchmuct, den Napoleon dem V>»bste> 
ttis er ibn einweihte, zum G«sche«k gemacht halte. 
Wlolliö aber, der ihn wohl kannte, hütete lich 
lvetSltch, idn anzunehmen. 

London, den Listen September. 
Von der Einnahme und Einäscherung von 

Washington erfahren wir folgend? »ädere Umstände. 
A»m crstenmale Halle dte n.ue Resident «dt 

ik der neuen Well Philadelphia ist die alte) und 
der Sitz der Regierung, einen Feind g<seben, und 
ik mit clnenmal« aller ihrer öffliirlicden kostbaren 
Anlagen oerlustiq geworden. A>S stch dt« Englän-
der näherten, herssedre tchreckicker AUarn» und 
Bestürzung in Washington. Alles, was zur Regie» 
rung gehörte, entfloh ludst vielen E'nwodnern mit 
dti' kostdarüen Effekt'». Sim i5l,n Auaust war 
Admiral C^ckdurn von der Insel St. Gcorg abac-
sea-lr und hatte stch mir anvcrn Schiffen vereinter. 
Die gefammte Flotte, die unler >)en Adn.tralS 
Cowane u»d Cockburn vor der Cb^apeak b v er-
sU i'N bestand aus -iü «negS-und T^ansportlchif-
fen. Unter dcn Kriegsschiffen wäre > 6 Zweidekkcr, 
L .^regnt n und viele kleinere Kric^stchiffe Es 
trugen ätt0N Mann Truvv>n gelauder, um gegen 
W l^ing o» marschiren xie Amerikani'chen 
Truop^n die von den Engländern ges.1 laaen wur-
den, w-iren von dem G'Neral Winder, General' 
major Enutb !t. komm-'Ndirr. 

»-eip.ia, den K'tcn Ocrbr̂  
Die sichtraren Spuren dest Krieges auf dem 

Weqe blö zur Böhnis>t>en G^nze verschwi"den 
in mer mehr. Schon im künftigen I^hre wird 
der Rn^nde nicht mebr s> b n, dqß h,,r d,r ikrirg 
wüthere. Äb.r im Innern der F-,Milien werden 
feine ^Schweden noch lange fo tdauern. SacksenS 
^rküSchadcn belaufen sich nach «ner ung«fghr<n 

Beregnung auf zo Mil l ion,n Tbaler. Gwckl,-
cherwelic ttnd die S e u a ^ e n u n t e r M e n s c h e n u n d 
V i e h " durch d t « E i f e r u n d die Entschlossenheit u n -

serer B e a m t e n u n d A e r z l e , v o n depcn a n 2 t i0 d a L 

O p f e r ih res B e r u f s w u r d e n , u n t e r d r ü c k t . 

A u ö D e u t s c h l a n d 
D i e fe ier l iche E r ö f f n u n g des Kongresses , d i e 

m a n z u m i s t e n , u n d d a n n z u m H l e n O k t o b e r e r -
w a r t e t e , b a t n ich t S t a t t g e h a b t , aber le ine G « " 

schäfle sind i m vo l len ( H a n g e . Ueber dte W e n « 
d u n g der , . I b e n , h a t m a n n u r Z e i t u n g S N a c h r i c h -

t e n , u n d diese sagen f o l g e n d e s - A i s z u m ZvsteN 
S e p t . haben die G e s a n d t e n v o n R u ß l a n d , E n g » 
i a n d , Preussen u n d Oester re ich a l l e i n g e a r b e i t e t » 

seit i e n e m T a g e erst h a b e n die Französischen u n d 

S v a n , s a > e n G e s c h ä f t s t r ä g e r auch T b e i l a n d e « 

K o n f e r e n z e n . M a n be t rachte t ü b r i g e n s den K o n -

g r e ß a l s z w i e f a c h . D e r e i n e T b e i l beschäft igt sich 
m i l den A n g e l e g e n h e i t e n E u r o p a ' s ; der zwe i te b lo< 
m i r der i n a c r n O r d n u n g D e u t s c h l a n d s . E S h e i ß t , 
m a n habe dte U e b e r e i n f u n f r g e t r o f f e n / daß a n d i e -
sem le tz ter« keine M a c h t S n t h e i l n e h m e , die n i c h t 
B e s i t z u n g e n i n D e u t s c h l a n d h a r , scv e S , daß sie 
n i e welche h a k t e , oder daß sie sie a b t r a t . M a n 

v e r s i c h e r t , daß der K ö n i g v o n D ä n n e m a t k m i r a l -

l e n a n w e s e n d e n M o n a r c h e n i n e i n e m sehr f r c u n d -
schamichen U m g a n g stehe. 

I n B a y e r n ist w i r k l i c h schon e ine K o m m i s -

sion niedergesetzt w o r d e n , u m e i n e neue K o n t t i t u -
t i o n zu e n t w e r f e n . 

A u f d e m S e e O n t a r i o h a b e n die E n g l a n d e r 

e in L in iensch i f f e r b a u t . — M a n s a a t ^ die Cberokee 

I n d i a n e r h ä t t e n d , n A m e r i k a n e r n den K r i e g e r k l ä r t . 
I n der N ä h e v o n L o n d o n w u r d e v o r k u r z e m 

« i n neueS W u r f a c s c d ü t z p r v b i r t , w o m i t m a n 
S w i f f r i m H e g e l n , plötzl ich i h r e r S e g e l u n d T a u e 
b e r a u b e n w i l l . D i e M a s c h i n e p latz te nach d e m 
achten S c h u ß . 

A u f L l o y d s K a f f e e b a u s w u r d e b e k a n n t g e -

m a c h t , v o n B r e s t sev e i n m i r 2 0 0 M a n n bes.tzter 

K a p e r a u s g e l a u f e n , u m al le E n g l i s c h e H a n d e l s -
schi f fe , die er f ä n d e , zu zerstören. 

V e i v z i a , d e n j , O c t b r . 

Z u M a r p u r q , w o der Sächst iche O b e r ^ e n e r a l , 

G r a f T b i e l e m a n sein H a u v r q u ^ r t i e r h a t , Nnd bis» 

her m e h r e r e S t r e i t i .ke i ten z w n c h e n den S l u d e n ' e t » 

u n d O ß u e r e n v o r g e t i g e n . A m 5 t e n d. M - a r t e t e n 

1>e i n etne f ö r m l i c h e F ? h d e a u s . E i n G r e n a d i e r » 

b a t ^ i l l o n Hel Äbeudg über die v e r s a m m e l t e n S r u d e n -

t e n h e r , n n d v e i w u n d ' t e m e h r e r e U n t e r i h n e n . 

S e l b s t z P r o f ' s s ^ r - n . d i r si 5 z u r B e ' ä f k i q u n g d e r 
G c m t i t h e r e i n g e f u n d e n h a t t e n , u « t ^ r a n d e r n d e r 

K o n s l s t v l i a l r a l h W a l l e r , w u r d e n t k ä t ich g e m i S h a n « 
d> l t . y t ^ r e r e i d - e l t S B j - 'nr ,s t ich«, >>N ve r 

N cht hob daö H < n a > l l o n m b r e r e < ? t u e n t e n a u f 
den S t r a s s e n u n d i n den ^ ä u i e r n a u f u n d brach!« 

sie n.,<w der H - . u v l w a l e D e r G e n e r a » T b i e l ' M a i l 

gab i o q l ^ i ' l V f t b l d >s B . u ^ l l l o n ab»u l» ieN , u n d v tp» 

sprach die Attngsic Untersuchung. 



Preskurs, vom 20. Sevtbr. n.St. 
Dt« Stroischen Häupter sind hierher Zuruck 

Klommen. Ein Russtischer Oorist , Namens ?ie-
dowa und Mafor Orloivitsch lind beordert, sie 
nach Rußland zu führen. T^rny Georg ist Rufst, 
scher Gkn«rallieurenant, die übrigen Generalina, 
iorö; »eder bat dcn St. Annenordcn zweiter Klasse. 
Mi t ibnen gehen auch viele Gemeine, deren jeder 
80 Hoch Felogrund und bis an den Ort seiner 
Bestimmung täglich 20 Kreuzer erhält. 

Vermischt« Nachrichten. 
B t i Danzig sind in dem letzten Orkan 20 

mit Korn beladen? Schiffe gestrandet. Der SWade, 
den der Orkan an den dastgen Küsten angerichtet 
Hat; wird gegen eine Halde Million Tbaler ge-
schätzt» 

Zu Paris und London gebt das Gerücht, der 
Friede mir Nord-Amerika sey in Amerika abge-
schlossen. Die Fregatte Sybille soll diese Nachricht 
«ach London üverbracht haben. (?) 

Der König von Tanschaur, an der koroman-
delschen Küste Ostindiens, hat dcm lutherische» 
Missionair Schwarz, einem in mehrerer Hinsicht 
verdienstvollen Manne, ein marmornes Monument, 
Welches in tzngiinv verfertigr ward, erriwten las-
sen. Auch ließ er lich «ine Buchdrucker« aus Eng-
land kommen, und die Londner Soeietät zur Be-
förderung der Erkenntniß deS Cbristenthums hat 
«denfall» eine Druckeret für dte Mission nach Tan-
schaur gesandt. 

Der Prinz Christian wird den ?ten Oktober, 
dem Tage des Anfangs der Norwegischen Reichs-
versammlung zu Cbristiania, Norwegen verlasser». 
Sn diesem Lande lst, wie bereits frühere Nachrich-
ten g«m«ldet, alles sehr ruhig. 

Der Kaiser Alexander bat dem EralSrath 
Von Kotzedue den St. Annenorden ertheilt, mit 
dem Beifügen: „er babe diese Auszeichnung durch 
die Beharrlichkeit verdient, mit welcher er die oer» 
derblichen Grundsätze der vormaligen franjösischei! 
Regierung bestritt." 

Hn dem Schreiben, mit welchem der russische 
Kaiser dem Fürsten R^vnin, ver nicht nach Wien 
Aereiset tk , daS Movkreuj d,s Wladimir - OrdeoS 
Zweiter Älasse üb«rsandt, erklärt der Monarch, daß 
«r mit Vergnüge» bei setner Durchreise durch 
wachsen gefunden habe, in welcher Ordnung sich 
all« Td-Ue der Administration des Landes befän-
den , welch«« so lange der Kriegsschauplatz aewe» 
fen. 

Die Gazette de France macht ihre Leser wir 
ter bekannten LebenSbeschreivung von H P. Palm 
^Nürnberg bei Stein) besannt, indem ste einen 
^itiiilittch ausführlichen Auszug daraus mlttheilt^ 
A^i, Pilmsche Sache war, wie wir bei dieser G«-
leq,t,5eit erfahren, in Frankreich fast gar nicht 
btk'lint. 

Nach Pariser Blättern, soll Bonaparte von den 
Amerikanern gesagt baben: „ I ch haoe sie in dies« 
lritiscyt tZagt vtrslht, jrtzt hin »ch «luglerig, zu le-

ben, wk, sie stch herausliiebm werdet!." Der Prs-
spckiuS des Journals , welches ^onap^rte hernusge-
den will 10U scvon unier ^er P csse «enn. Er wird 
also ungefähr oenT»<>i-inen Dwnoüuö gleichen, der' 
juletzr Schulmeister tn Äorintd gelvor!>en. 

OefftnUtche Blärier halten er^hlt, auS 
Dresden >,y eine Deputation der E>nr?»lmcr nach 
Wien gegangen, um dic Rückkehr des Königs zu 
erbitten. Der Rath vun Dresden bat darauf 
officiell erklärte Mir seinem Vsrdlwukt oder >ci-
ner Genehmigung sey eg nicht geschehen. 

Hn Oesterreich selbst glaubt man, Du?'?a-
parte's Aufenthalt werte nach Endigung drg 
gresses verändert werden. Man nannre die W 'j-
indilche Iniel St. Lucie als seinen künftigen 

Der Kongreß »oll zu Wien ein« un^h'ure 
Tbeurung veranlassen. Man hat sicv qe^rui^cn 
g«s«hn, über alle Bedürfnisse Tax^n sestun tz^n. 

Der Herzog und die Herzogin von O'l.anS-
haben verlangt, paß die Sviel > und Fruib.-ihäu^ 
ser im Palais Royal aufgehoben werden sollen. 

Zu Marjetlle wurden bei der Ankulis! des 
Grafen von ÄrioiS ,̂000 Tbe,rronnen vnd u:v(? 
Ptund Pulver angezündet, und die Einwoh-
ner veriiu erten, diese Flammen seyen eine Klei-
nigkeit gegen dieienigru, die tn ihrem Herzen sür 
Se. konigl. Hoh«ic loderten. 

Die Abgaben jollen »cht in Frankreich hö-
her steigen, als unler Susnapartr, und die ver-
haßten Grolls dauern noch immer fori. 

Hm. Julius nahmen Englische Briggs zwet 
Svaniscbc Schiffe, von denen das <me 500, das 
andre Loo Neqer am Bord harte. Man glaubt, 
daß Enqlis^e Kaufleute noch immer diesen Hall-
bei unrer fremder Flagg« treiben, sagen Englische 
Blätter. 

Man sagt, Gökbe habe den Antrag, an I r -
lands Stelle die Direktion der königlichen Theater 
ju Berlin übernehmen, abgelehnt Der Altvnaer 
Merkur sagt, Hr..von Kotzebue habe stch um sie 
bemüht. Graf Brühl hat s»e erhalten. 

Der bekannt« Spanisch« Guerillas-Anfüh-
rer, Espoz de Mina, hatte ein« eigne Metivde 
stch von den Französischen Aundichaftern zu befrei-
en, ohne ihnen das Leben zu rauben. Er ließ ih-
nen nämlich, wenn sie ertappt wurden, ein Ohr 
abschneiden, und auf die Stirn, mir einem glü-
henden Eilen d>e Worte V>v« einbrenne»?. 
D>« so Gebrandmarklin scheuten das Auge der Wett 
s» sebr, daß sie sich ĝ nz einsam in i»ie Gebirge 
zurück zogen, wo man einige derselben verhungert 
fand. Mina, den der Moniteur Bandit schallt, 
wurde von den Französischen Soldaten König von 
Navarra genannt, wegen der Autoritär, die » in 
dieser Provinz behauptete. Seine Unternehmungen 
war«n ost sehr bedeutend: so überfiel «x ,i„st ,jy 
Detaschement von 1800 Franzolen, die «00 Spa-
nische Gefangene nach Frankreich geleilen soll-
ten, lödtete 800 Mann, nahm ,50 mit 9 Ofst-
titt«» g«fqngtn, ftsre stille iZqnMeute tn Flcihcir, 



»nd erbeutete elnen TranSpsrt, der über eine Mil-
Bioster wertt, war. Dcm Spion, der ihm von 

Zuql Kundschaft gebracht, schenkt- cr davon 
6o<i(i- Unter seine Rciler besonders nahm «r nur 
v.ure von bewährtem Mutbe an, die, wie dte Formel 
lautet«, eS verdienten, f'ic daö Vaterland zu ster-
ben, aber qar keine Leute von regelmässigem Mili-
tair. Diese Herren, sagte er, bilden sich lehr viel 
auf ibre Theorie ein, und doch sebe ich, daß ihnen 
alle ihre Unternehmungen fehl schlagen. Erforderte 
es die Nolh, so ließ er feine Mannschaft, die cr 
auf ,l> bis 12000 kälte verstärken llöunen, aber, 
um sie besser ^regieren, nicht über 5000 Mann 
vermehrte über die Gebirge sich zerÄrenrn ^ und 
Zeigte ihnen bloß einen Sammelplatz an. Einmal 
halten die Franzosen «h« mir 2vovo Mann Umringt, 
und glaubten ibn ganz g<wiß zu baden, aLein als 
ste an den Lagervlatz kamen, war niemand da, 
und Mina sing ein Paar Tag« darauf, «i Stunde» 
davon- seine Operationen vo» neuem an. Plünde-
rer erschoß er, doch verstauet« er seinen Leulen 
nach qeendtgtem Gefecht, sttb mit dcr Beut« zu 
bereichern. Auch gad er den Navar<sen Pässe zum 
Hanoel mit Frankreich , wodurch er sich selbst die 
uötbigcn Bedürfnisse v«lschaffte. Schuljen, die 
ihn von gemachten Requisitionen der Franzo>en 
nicht unterrichteten, ließ er erfchicssen. Diese 
Guerilla« oder Freikorps, die geraume Zeil die 
Edrc der Svanjtchen Tapferkeit behaupteten , wa-
ren kürzlich abgedankt worden^ aber wegen dcS 
darüber «nstandenen Mißvergnügens hat der Kö-
nig den Ossicleren derselben au« Vorrechte deS 
ücbrigei, MliitairS wieder zugesichert. 

Wädrend die Englischen und Amerikanische» 
Bevollmächtigten zu Genr einander traktiven und 
Noten wechseln, nimmr da» Blutvergießen m 
Amerika immer mehr zu, uud der Krieg wird mir 
einer Erbillerung und einem Nachdruck geführt̂  
die bisher nicht Statt gefunden hatten. 
Neueste Schicksal« e in iger Rufserr in 

J a p « n. 
Die russisch« Schaluppe Diana, geführt vom 

Cavitain Lieutenant Gvlownin, landete, wahrend 
ihrer Fahrt im östlichen Oceane im Jul. ISN, aus 
Mangel an Wasser und Holz, bei der zu Japan 
gehörigen Insel ẑ ungschir. Dl« Einwihncr nah» 
nien anfangs ste freundlich auf, bald aber brachten 
sie mit List drei Ofsiciere und vier Matrvün in 
ibre Gewalt, behandelten st« mit der äußersten 
Härle, und schleppten sie erst nach Cbakodade, und 
dann nach Malmai. An beiden Orlen wurden die 
G'stvblnen , wie man «e wohl nenne»» konnte, in 
Verhaft gehalten. Als RectUferriqung ihreS B« 
«ehmenS g^din die Japaner an , daß russisch, Schif-
fe d,i ihnen geplündert kälten. Vergebens stellt« 
man ihnen vor, vaß dicß ohne Willen und W'si'N 
der Regierung geschehen sei, und man die Tdiwr 
als «Seeräuber ;u betrachten habe. Unterdessen wur 
den docd die Gefangnen, vom Monat Mai 1812 
an, gelmHtr vehandelt, und tn em Privathqus ge-

bracht. Nsch immer iedoch oho« Sussicht, ib?? 
Freiheit wieder zu erlangen, beschlossen He, sich 
dieselbe durch ein Wagsiücü der Verzweiflung »»« 
verschaffen- Eie wollten entAiehrn, den Strand 
zu gewinnen suchen, eineS japanischen Fahrlevg.eS 
sich bemächtigen, vnd damit nach Kamtschatka, od«r 
falls dich nicht möglich wäre, an die LnKcn der 
Tatarei geben- Aus dem Hause entkamen st«, «nt-
»eist einer Orffnung, die sie unter der Mauer durch« 
gegraben halten, glücklich. Aber «un irrten sie 
neun Tage lang auf hoben Gedürgen umher, fast 
ohne all« Lebensmittels fände» nirgends «in Fahr» 
jeug, und wurden endlich von «in<m ibnen nach-
geschickten Soldaten. Haufen eivgehoblt V>d zu-
rückgebracht. Natürlich fttzte man sie nunmehr un-
ter weil strengere Aufsicht. Hetzt kam die Schalup-
pe D»an» zurück, stch nach dem Schicksal ihrer 
vormatzlige« Mitbesatzung zu erkundigen, und er-
fuhr, ste feien sämtlich umgebracht. Glücklicher 
und verständiger Weise ergriff drr Aavitain nicht 
sofort dl« Maßregeln, welche em gerechter Unwille 
ihm eingebe« konnte, sondern wollt« der Sache 
erst völlig gewiß werden. Da erfuhr er denn von 
dem Führer eines Japanischen Fahrzeuges, dessen 
er sich bemächtigt Hatte, daß ste noch lebten. DaS 
Fahrzeug gab er zurück, den Führer aber, nebst 
vier Marrosen, die ihm freuviüig folgten, nahm 
er mit nach Kamtschatka, von wo jener an seine 
Familie schrieb, daß er im nächsten Jahre zurück-
kommen werde. Jetzt suchte die Japanische Regie-
rung die Sache auszugleichen, und schickte in ihre 
Haupthmcn Schreiben, abzugeben an daö erste ruf-
slsche Schiff, welches in einem derielben erscheinen 
würde. Em solches Schreiben erhielt denn der 
Commandeur der Diana, Ricord, al6 er im Früh-
linge «uiz. wieder der Kunaschir landete. Man 
forderte dar«« japanischer SeitS die AmtS - Ver-
sicherung von russischen Gränz. Gewalten, daß die 
früheren voa «inigen Russen ausgeübten Feind-
seligkeiten nicht au? Befedl dtr Regierung geschehen 
seien. Ricord brachte im September das Verlang» 
te von dem Zrkuztischen Civil-Gouverneur uud 
dem OcholSkitchen Hafen»Commandanten. Vor-
her aber bereits waren, auf seine mündlichen Ver-
sicherungen, dic Gefangnen in Freiheit gesetzt wo» 
den, und wurden mit ausgezeichneten Amnurkiam-' 
feilen uberdauft. Nach Ricord 6 Ankunft wurden 
sie I8i.z am 7. Ott- auS Japan entlassen, und am 
10. Ocr. kamen sie insgesamt wohlbehalten in 
Kamtschatka an. (Jnl. Bl.) 

PleSkow. Am 17. E«vt. nachmittags traf 
der von uns, in der Entfernung schon, al« uns«? 
Benutzer gegen den andringenden Feind dankbar 
gefeierte. Graf Witgensiein in unsrer Stadr «in, 
und wurde vorr der zufammel,strömenden Menge 
mit lautem Freuden»Ruf« empfangen. Am ander» 
Morgen brachten ibm die Repiäsevtant«» der Stadt-
Gemeinde Salz und Brot auf «iner silberne» 
Scbaale, „nt der Jnfcdrnt: «'Pleskow'S Bürger 
und Kaufmannschaft, dem Verteidig«» der E t M 



«nd lbv«r Ganzen.« Am Vsnntage, wo er dem 
Gottesdienste in der Kathedrale beiwohnte, hielt 
dtr Rector deö hi'stgcn Seminars eine Rede an 
ihn, und beim Herausgeben empstengen ihn dir 
siebente und achlt'bnre Drukchinen > A.btheilung 
der OlonetzischtN und Wologdaischen Schützen, Ue 
den ganzen Feldjug über uNter seinem Oberbefehl 
gestanden hatten, und eben zwti Stunden vorder 
jn PleSkow eingerückt waren. Am Mittag war 
Tafel beim Adels'Marschall, am Abend, große 
Gesellschaft im Sldelshanse; folgenden Tageö bei 
einem Kaufmanne M'ttagS-Tafel, und Abends gab 
die Kaufmannschaft einen Ball, wo lunge Mädchen 
den Helsen mit Blumen ' und Lorbeer-Kräl'ten, 
und die anwesenden Frauen den Vatcrland6« V«r« 
tbeldlgcr durch daS Vaterländische ibr,r , Übrigens 
sebr reichen, Kleidung ehrten. Am t5- Sevrbr. 
pabm er mil an dem, von d»m Civil ' Gouverneur, 
NiittaaS und abends sebr g!änzend gefeierten boben 
Aieicl öfeste Tbeil Beim Abschiede folgenden Ta-
ges übergab «hm die Kaufmannschaft 2500 Rubel, 
sie gefälligst unler die Krieger zu verrbciien, wel-
che Plessow hatten verihekdigey beifcn. f I n l . V i ) 

Z)ie Aknabl ver Wasdistiuon genommenen 
Kanonen, betragt zusammen 2(-6j ferner stnd ge-
nommen 5^0 Fässer Pulver, 100.NW Flinten »Pa-
tronen und eine Menge anderer Munition. 
her Feind daö Marine Werft und Arsenal vor sei-
nem ^b^uge »el̂ st in Drand gesteckt hatte, so wur-
den kadurch eine Menge Vorrede aller Art ver« 
Nigrer. 7 bis 8 starke Explosionen während der 
Nacht gaben <u erkennen, daß große Pulvermaga-
zine vorhanden gewesen. Auch hak der Feind, wie »sr-
aefundeneReste deweisen. 20000Musketen vernichtet. 

Der Kaiserl. Russische Großfürst Ko „ st an-
t i n ist am l0ten Oktober Morgens zu W-en an-
gekommen, und in drr Kaiserl Burg abgestiegen. 

MS dle Franzoseu i809 in Oestreich waren, und 
der eingetretene Geburtstag Napoleons zu feiern 
befohlen war, hatte ein Wiener Bürger bei seiner 
HLumination folgende einzelne transparente Buch' 
staben angebracht: 25. W. ä,. d?. V. Wie rr nun 
deshalb wVerantwortung gebogen ward, erwiederte 
er aan, unbefangen, ,S solle beißen: WILI>k 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Die am isten K. m. im SessionSzimmer de<k 

Kaiserlichen Univerktäts-Gerichts Statt gefundene 
Auktion wird am Montage (den t9ten Nach-
mittags von 2 Ubr an fortgesetzt werden. 

D s r v a t , den j?ten Oktober,8,4. 
W i t t e , Notaire. 

Wenn auf Befehl Einer Erl. Kaiserl. tief!. 
Göuvernem. Regierung, mehrere, aus dem Gurhe 
A l t - La i t zen , im Oppekalnscken Äirchsviel, befind-
liche Effekten, in Meublen und HauSgerätbe ver-
schiedener Art bestehend, sy wie auch tbSkückHorn-

vieb und eine PaMe? Eckiaafe, Sck'wesn«' »nd 
gen, öffentlich an Meistbi. tuende, au» . l rn Nvvbr. 
b- Ä gegen gleia daare Le,ablung in V . N. ver-
kauft welven 'ollen; als machr Ein Wilksche? ̂ Kaif. 
Ottrrungö.G.recht sol l es hiedu^l, l'^iannr, tamtt 
Kuuflubda^er stch am bestimmt.» T-u»e, Vormit-
tags um i» Udr tn A l ^^tzen , i-si-iben mögen. 

Wslk, ,m K. O- G den w Oltbr i8 iä . 
OrdnungS R'chter Berg. 

Not. C- F- Burckard. 
Ewer Ebstnischen Distriklsvilektton des 

LieflanSitchen Kretitipstems wird denen Arrende« 
liebhadern ^um Gut« R u t t i g f c r desmitrelst be-
kannt gemacht, daß dasselbe benanntes Gut 4UM 
abermalig,» öffentlichen Arrrendeaugt'or bky stch 
austt«llkN wer.e und da^u terminum auf den 25. 

MonaiS Vor»-.ittaqS anberaumt bat. als ar« 
w-tchem Tage di, Liebhabet ibren weiiern Bo t 
uns Ueoerbor vertaukbaren baden. Dorpat in 
Einer Ebünischen D'strictS L)'rection, den ^lett 
October, Direktor F r i e d v. M e i n e r S. 

F. K iese r i t zky . Z 
Von Einem löblichen Voigteygerichte der. 

Kaiserlichen Studt Dorpat wert» hiemi'tekst bekannt 
gnnacdr: daß am Lüsten d. M . Vormittags vor 

Udr, in d,M Partrntimmer d,S voiqtevlichett 
Gerichts, em ,war unbr»vgen.s, übrigens aber im 
eomvlettem Zustande befindliches großes Ni l lard, 
nel'st »nö>s Queuen und andern dazu nörliigen »,»« 
strumenl.n, gegen g le ich baare B e z a h l u n g 
SU. „oi>>5 wev versteigert werden soll. DaS Bll lorv 
nebst Zuvebor stebl «n dem, an der Ecke der, l -y t 
sogenaiinren Stern und Rigi'chen Straße belege-
nen steinernen Hause des Kaufmanns Heidt, und 
kann taielbst täglich inAugenschein genommen werden, 

Dorpat»Rarbbauö, den 12. Oerod. tSiH. 
niai,6^luln. 

A- S l b v m a n n , Htcr» 2 
Wenn bei diesem Kaiser! Ordnungs- Ge-

richt einige vom Miliraire übergefübrte Podwodden, 
deren Elgenlhümer unbekannt stnd, eingelieferi: 
worden; als wird solches bekannt gemacht. damit 
man sich wegen ihreS Empfanges nach beygebrach-
tem Beweise deS E'genrbums hietelb«? melden mö-
ge. Dorpar im Kaiserl. Ordnungö-Gericht, am 
7. Oktober i s t ! . 

A. S i b m o l t e n , Not. 3 
Aa Von Einem Hochwobigebobrnen Land« 

ratbS'Collegio die von den Gütern iür a.lieferten 
Brandtwein noch nicht imvl'angenen Gelder vey 
diesem Kaiserl. OrdnunaS - Gericht eingrliefert, 
und demselben deren AuSiahlung aufgetragen wor-
den ; so werden die Güter desmittelst aufq,»ordert, 
sich fördersamst durch gebörig Bevoll-i ächiigte zum 
Empfange hieielbk ;u melden, und die Qu'trungea 
deS Herrn Collegien Msso?s ^ n > a n n o f f über 
den gelieferten Vrandwein ««her bey,»bringen. 

Dorvat im Kaiserl. OrdnungS. Gericht, am 7. 
Oktober 1L14. ^ 

A» S c h m g l j l N / Not . 3 



D a etn« tm Kreise Urkunden« Brieftasche 
M i t 35 R u d e l G e l d und e i » m - n Pa'ssri, eigUiesert 
Word ,» ; so w i r d drr E igen lbümer aufge,ordert , 
ßch tum Empfange bieielöst zu melden. D o r v a t 
im Kaiserl. O r o n u n q g . G e r i c h t , am 7 . O k t . 

Ä- S c h m a l z e n , N o t . 3 
W e n n bei der Äa i le r l . P o l « « i Dern?alr«ng ein 

i n d^r S t a d t gefund.rikS givßeö alk,s Pferd emge-
liefert «Vörden, von dem der E i g e n s ümer unbekannt 
lst; >0 wi rd der recht» äs!lge E i g e n t b ü m t r d<ss<lben 
h iermi t .'Usgefordert, >lch ties«rhatb binnen vierzehn 
Tagen bci dtrser ^ v i l ' ? i » V < r w o l i u n g zu melden, 
wtvr iqtnf l ' l ls dieses Pferd zum Bis ten der Armen 
verkenn weiden n i r d . 5orv>»i , in oer Kaiser l .Po» 
ltj<» A c t w ^ l l u n g , den 7- O c t . 18,-5. 

Polizeimeister G<ssinsky. 
Eecrer S t ruS. 3 

Dis ^aizerlitlie I/inve-rüts» -u ÖorpgI ),zr 
knr nr,t̂ >p s-

rj e ni 1 s c t> e ^ » k , i» i^el, l'tr x«-vvntn>-
1». xrst-U-tze Verpunxvn inU »„xenetiin^a lie-
«tUitlneiiuxeii ii^^r un<i t^unsl st'w«-<k-
seit, wir^j, ru di«- ll>i> klsn ?u 
ein-.r r«'I< Krn ^lt^lÄlr entworien, wt-lll>er ltie Le» 

nur tjr Lx< eile»? l̂ re» llrn, 
uiiil Lrlaui tu <l»-» Kro. ^inidier» «!e» 

vksüint" î ei» I5»'»-rrii t»l!>, ZONsiern a»tii vvn l^r 
eilttNt tttkiii ^Iii>i5ler - (^omilep, 
» i ciiebe iiotik 6urcll Lr^«sln 
Nrn. , >>r. Lx«. Li,, . 
lair » Lvuvt-rileur, Îarlzu>5 lie taujucci, mu^e» 
tiieUt vvc>i<Ien. 

l̂ )sr tnesixs ivir<I rlemnat̂ ki 
von keii^t t»rn tnip», ljs5s «ic^l blo; tlen IVlilxlie-
il»ri» clieter Dttivvrslt.ir. »oixker»» surli ?»r«oi,»n 
»US sllen Ktskiljei» «kj«5e ^ictislt ein 
»nilanciigen ci«xt snxei>ki>men Lrlioiilukix ollen 
sietn u»6 rexeln g»>rc,jŝ n wer» 
tlt-n 11m rl»! «c> »>! li 2U ^i nssttvr,. 
Ot r ^l»,tirmii'te ?Isn -»t Karenz uriler ^er ?reb»e, 

vvlrcl I" eirnp^n la^en «-15, 
Die Lnmiiee ?,,r Ors?sn>?Ä« 

ticin cler ^ca6emi»^1ten 1̂u5»e 
su OorpÄt. 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genebwlgunq ver K 0 1 s e r i ia> c n 

P v i i t e i V e r w a l t u n g bieselbst. 
I>, K>i, ^>t,zn6iung ,in6 

Lô xen6e neue klus>k. »1>kn «rt>2^?n i 
^umsin, , iVÎ r« 11 5,17 re-

1c»>r IVIsjesik >'Î mpk>r̂ nr ^exsii^k. ^ 
^ 5°. 2 50 Op. !<. 

^ur l^uiree 5 ? ris IVIgĵ xies 
?r '̂!er>l III. >̂, P 

z Kkl. 7z Lop. 5itl>ibelt ^ ônit«inp<! p, 
k. k. I^iv. S. 3 2Z Lox. Ii» Lleidelr, 

1- Lkstte. Ron6o p. ?. ?. 3, Rbl. 75 Lop. 17» 
IVl. Lleibelt, k'Li'tszie cur ies ^,rs <ie l̂< î>2rcl S 
inon Hoi, (̂ tiarmÄUw ^Iir^ele) et Vive ^enr)? !V 
»vec g Vsr. p. ?. ^ KKI. ZV Lop. A> 1^' 

4>e 8t. Lksumont, e» Linre'e »ian! ?Li->s 
1̂ . I.. ^1- j'Lri>^)ereur cte kuszie et I« 1̂ 0» 

t̂ v l'iusse, 5 !s lete 6es armeez Iiee«, ?>ece 
ttiitorique P- ?. 5. p^r ^ Ktil. k. 

Das, dem Herrn Ratdöberrn Robland gebori« 
ge, im 2!«« Stadttbeil an der Ecke der jetzt sogt-
nanntcn Markt- und Flachs-Straße belegene ne» 
erbaure Wohnhaus, mit Nebengebäuden und einem 
Kücl„ng>trtkN ift ganz oder abgerb«ilt »u vermie-
tben. Mielblustige hnben sicb d«r B«divgungen we-
gen an den Eigentümer selbst <u senden. 1 

Sollte Jemand ein ein» oder;weischigtsC ch>n-
bcvulr zu verkaufen haben, so bitte ich dentuoeN, 
«S mir gefälligst ainu,eigen. 

Buchdrucker Scbunmann, 4 
DaS erst« Heft des »on dem Herrn Doktor v» 

Lamber t i angekündigten M.rkS über die De» 
stiUirkunst bat zwar seit geraumer Zeit bei mir 
die Presse verlassen, kann aber wegen der in St. 
PererSdurg bestellten und diS jetzt noch nicht fertig 
gewordenen Äupfertafeln noch nickt ausgegeben wer-
den. Schünmann. i 
^ Da sm ^euiigen l ' sAe , civn l i j ten 
Oclv'ver, auk clei- (B rossen ^ l u s s ^ 
L s I ! Ke-Ak-di-n vvir6» so vvirtl L l i lc l^sk ier-
clurcli ddksnut ^^msctu, unei konnc-n eile 
cr i t t re l t i r l i^^n Lnlrt-b- uncl l^LLt - Li l lets 
am 8ot>nakt-nci Dc-^our»Vvr» 
stvkvr sul lier ^lussS c-mpi^ngeu vv«-rc!eri» 

Dor^Äl lj. »2rc-n Octdr. iAl4-
O ! v V v r s t e k e r . 

2!u einem sm 2Z. Ocuoker 6. F. i m 
I?IU8S «lbi- Müsse SM ^lzrkte-
t ^ s um Z ^ l i r ?u kallenUen K o n v e n t e 
clc-r dit-SlAc-n Wil lvvkn- uuci Wa isen -Ve r -
s>NeAui^s - l',eskll5cti3st ^vercit-N kgmmlli^ 
c!iv ^ik^IIbcl^r k!t:rLt.!ize!N liit-rcturck mi t 
eier Litte- c-in^^Iilcivn» si«.^ bv L2k1r«:ie!z 
als mtt^iick «-n^ukncien. 

Dti l-^st, <jt-n lv . Or tk r . r^?4. ' 
D i e V o r ü t e I i e r . 2 

Am 6ten d. M batte daS (^ut Arro^off/ im 
Niagenschen Kir^ftiiel, daß Unqlück, das Wobnge-
bäude durch Feuerschaden »u verlieren, wodurch »ch 
nicht nur m«in gan;,^ Mobiliarvermög n, einen 
Tbeit Bettzeug, Wäsci" und Silber^uq verloren; 
sondern auch das wci'iqc, was a" Wäsche und Si l -
berzeug gerettet wur^e ist gestohlen worden. Ach 
mal'e daher dieseö biedur<li erg,benst bekannt, ufl.5 
biite, daß wenn irgendwo silbern, Eß. und Tdee-
löffei, wie auch em großer V«les«löffel Mit dctt 



«Buchstaben ä-> 2. zgvo wm Verkauf gtbracht «er-
V«n sollten, selbige anjuhalren und mit/ vem dieses 
Unglück traf, gefäkigst davon Anzeige zn machen. 

Ärrohoff, am Wien Orr. 
Arrendat. Zorn. 2 

^Interxelcknetc-r rn^clit I^iebkiadern 
<6er r ö m i s c h e n l^ i t lerÄtur ' Kk-lcsnnr, cluls 
«r cien ^u5lr2Z eri i i i l len, Leslc-äluiiZen suk 
sine LsrrirnluriA IsleiinLctier L-lsssi>i«:r, 
!ri öcli^veäen aillnÄiilij; tieraus kommen, 
anzunehmen. ^Vlan erk^r r <lie ikeciin^un-
Aen uncl clen ? lsn cjleser so nül^i ioi iLn 
^IriternekrounZ be^m 

Oberlc-Krer ^ l a l m g r e n . 2 
vorx>At, cZ. 14. Oclbr. I8t4-

Als gerichtlich cvnsiituirttr Curator der Nach-
l«ffenschafc deshieselhS verstorbenen Hrn. W i l h e l m 
M ö l l e r / fordere ich alle diejenigen/weicve an chn, 
nach seinen hinterlassenen Büchein / Zahlungen zu 
leisten Häven, und denen ich dicserwegen Rechnun» 
gen übergeben lassen/ hi«mit wiederholt auf/ binnen 
Vier Wochen a dato ohnf«hlvar mir mir zu liquidi» 
r«n, indem ich widrigenfalls mich in dic Nothwen-
digkeil gesetzt sehn werde, zu gerichtlich«» Zwangs-
mitteln mein« Zuflucht zu nehmen. 

Dorpar, den iyten Oclbr. lsi-Z. 
M. G. Werner jun. S 

EndeS«nterzeichnetem ist am sren Oct. d. 
aus dem Wrge vom Beningschen Haus« «in 
Markt, bis zum G«rman«schen Hause, «ine Brief-
rasch« von rolhem Saffian, mit grün-seidenem Fut-
ter und plattirtem Schlosse verloren gegangen, wor-
in'sich fünfunSachtjig Ru^el B. N. und ein pctar 
Sradt'Casseoschtine befanden. W«r sie dem Eigen-
lhümcr adgiebt, erhält eine angemessene Belohnung. 

C. W- Tottlen, 6ku-j. mecl. 
wohnhaft im Veningsch. Hause, am rus-

sisch. Markt. z 
Auf «incm Gute, nah« dri PleSkow, bei ei-

tler deutschen Herrschaft, wird ein Müller verlangt, 
der zugleich den dabei liegenden guten Krug über-
nimmt. Wer dies« einträgliche Steve ««zunehmen 
willig ist, hal sich bei dem Nataren Fotbrücher, im 
Eigenfelderschrn Hause zu melden und dasewst di« 
näheren Bedingungen zu erfahren. 2 

. Lm Nolbaft/chen oder itzigen v. Wulfschen 
Aause, in der Vre,tSraßt, ift Bulter, Das tlpfd. «u 

Rubel, Dier-Essig Faßweise, dasStos ui Kop. 
berechnet, z-lostge gute neue Sticke, das Stück zu 
2Rbl. So Kop. unv schwarz und dunkelgrün baue-
geworkeaener Casimir zu 2 Rubel so Cop. die Elle, 
zu yaven. 2 

. Hr"- Ärrendalor Drewtng gehöri-
ge, in der Rigischen Vorstadt, dem Maurermeister 
tzrn.Lange gegenüber belegene Wohnbaus, mit Gral-
lung und'Wagenschau,x, wie auch einem Obst- und 
Mchen'GatttN/ ist j« verminhen unv svgtcich i« de-

zieben. ferner sind in dem, vor her JakobSpforte, 
der Frau Pastorin Oldekop schreg üb.c belegenen, 
ibm gleichfalls zugebörigrin Hause zwei Zimmer zu 
vermiethen. Ueber beide Wohnungen erthnlet der 
Maurermeister Hr. Krannhais zun., an der Aarlo-
waschen Straße, nähere ÄuHkunft. 2 

Der Gold, und CUderarbeiter Eigenfelver 
sucht einen Vursche» von guter Herkunft und sitt-
licher Führung, unter guren Bedingungen in die 
Lehre zu nehmen. Wer stch diesem Gewerbe wid-
men will, hat sich des Nähern wegen, an ibm srlbk 
zu wenden. S 

An drr Pvststraße, im Hause deS Kaufmanns 
Hrn. Bernh. Schultz, und Mar auf der kleinen Sei-
te, rechter Hand, !»»!> folgende Sachen käuflich zu 
haben, a!S: feine Hemdeleinewand, Drell, Näh-
undStrumpfzwirn, Wolle, Woll^ngarn, bauSgewor-
kencS Tuch, Hoföburter und Grütze. 2 

Auf «inem Gute, w Meilen von Dorpat,wird 
<in« deutsch«, gesetzte Person, welche t«>en, schrei-
den und etwas rechnen kann, als Wirtbi» gesucht. 
Lrn der Expedition dieser Zeitung das Nähere. 2 

Wenn eine Person von guter Führung, wel-
che lesen und schreiben kann, dt« Stelle als Wir-
thin in einem lattdischen Hause zu übernehmen 
willens ist, so hat sich «inc solche bei dem Kupfer-
schmidt Hrn. Dahlüröm zu melden. S 

Sehr scharfer Eßig ist im Et. PeterSb. Ho-
tel bei Hrn. Baumgarten tn Ankern oder Stof« 
weist käuflich zu haben. 2 

ES bat jemand in diesen Tagen in der Te-
gekd b« der steinernen Brücke einen Rohrstock, 
mit einem stählernen Ansatz verloren, auf desscn 
Knopfe die Buchstaben 1̂ . VV. iV. 1^)6 eingegraben 
sind. Wer solchen in der Expedition dieser Zeitung 
abliefert, hal «ine angemessen« Belohnung zu er-
warten. 2 

DaS, dem Hrn. Daruerle gehörig«, dem 
Theater gegen über belegene Wohnhaus, mit allen 
Nebengebäude» unö einem Küchengarten ist zu ver-
miethen. Mielhlustige haben sich der Bedingun-
gen wegen an den Eigenlhümer selbst zu wenden. 2 

Be« dem Echullehrer Hrn. Rickmann, im 
Ratheberr Rolandschen Hause sind gute frisaie 
Neunaugen, so wie auch guter Bier » und Wasser-
Eßig in Kommision zu Haben. S 

D u r c k v o s s i r l e R « i s « n d « . 
Dcn i5tkn Oktober. Der Feldjäger Holm, von Am» 

sterdam, nach Sr . Petersburg. Der Herr 
Graf Briu, alS Kurier, von St. Petersburg, 
nach Polangen. Der Herr ElatSrath ArUN» 
geff, vo» Riga, na» St. Petersburg. 

Den löten. Der Herr Hofralh Tomjlloff, von War-
schau, nach Sr- Peteröburg. 

Den l?trn. Der H«rr B^rvn ^aiserlinq, von 
Sl. PeterSb., nach Riga. Die Hrau EtatS-
räkhin Wttoge, vvn Rigg/ nach St.PnrrSb. 



D ö r p t -

Zc i -
s c h e 

t«ag 
Mittwoch/ hen 2 '̂« October W4. 

-! ^ " ^ ^ » ' . 

I st z u H »«<?.« » e » l a « p e w 0 r d - ». 
a « < n d e r R » i s e r ?. u n » v e » ̂  t t « t s » e n f o 

!> 

Da die Redaktion dieser Zcitukig ihre Vorkehrungen Lur FortfeHMg Herfelben für6 
Dünstige Jahr zu treffen und die Materialien üller Art ÄrZenWttlg^PHli h?rbeiMchSssM 
hat, und es ihr deshalb-zu wissen nvthig ist, wie hoch sich die Anzahl der resp. Jnrertf» 
lenken belaufe; wenden sämmtliche Mbhaber, welche solche im kommenden. iKizt«» 
Jahre zu haltett wünschen/ ersucht j ihre Bestellungen darauf bis fpLtestens zum isteit 
Novemher'-d. I . bei EudeFgenyjiNtt« zzi.macherr., und das Pränum^rttndu-m nii-t^8 M-bel 
B , A. f ü r denvganzen Hah xg a ng gogen Empfang einer Q M M g Ar erligklK Die 
Halbjährige Pränumeration beti ägt ic> Rbl. B . Mff» Auswärtige, de Ken uberdi'e Pöft 
z u g e s a n d t werdet »nuß, beliebM ihre Be l̂ellustg bei dem ihnen zuMchst gelegenen Post. 
Comtoirm machen^ als durch welches sie solche posttkglich prompt, erhalten werden 

Dorpat^ den 69. Ottbr. i8i4. - > 
' G . G r ^ n z i v s . 

Petersburg, vom iz. Okt. 
Ver Kommerzienrath, Kaluaasch« ^ 

Ver Aakow Billbin, und der Nishegorodime 
mann Iwan Mtow, baben, erstfe zum besten der 
bei der Kaiserttcbtn Universität zu Moskau errich-
teten Gesellschaft, für »dir Russische Geschichte und 
die .Russischen.Merthumer wooo Rubel, lmd'letz-
ter für die P'farrschule zu Nisbegorod <m,Hau6, 
welches er auch auf felke eignen K M n ganj h.qt 
in Stand schrn. lassen, dargebracht. tz^e.. M a i M l 

. der Kaiser bähen, zum Zeichen IbreS AllerhöcMn 
Wohlwollens gegen diesen ihren Eifer, ibnen zur 

.Tragung am Halse Allergnädtgsi golden, MedaMen 
verliehen, Bilidin am Bleuen , und Päiorb tim 

.rolhen Bande. 
Der verdiente Professor an der Untverkrät 

zu Milna, Hella, hat für Hie HMvlhtt zn H?s-

I ^ Scherge > mit aoldnen VukkMen 
^ vvn dem Werte drr HH. QdÄert 
Md Dkell^», m zwei Tbeiicn, «ntev drm Titel: 

nsiure^I^ ̂  oisesu» 
. Zsrsniitr« «t prome^n», wtlcheS «leae» 

2üöi) ist, zum Geschenk daraebra«>ti 
^ GutÄdeliyeV im DneprowSkischen Kreise 

Gouvnnemenlt Taurien, Kuttkowskji, hat für 
die Sckale Aleschkorv ein Haus dargebracht, 

'd«s Äw Rubel kostet. ' ^ 
^ Warschau, den 6. Dkt. 

r«WM«?" 6 " ' " ° ' " ' E » f Sl««« i« HI,r«»«e» 

' " Wien, den ?. Oktober, 
Noch niemals, seitdem die Deutschen Reichs» 

tâ e »am Nachtbeil und Unglück des Vatertqntts 
nPt Dkpr̂  PtkMM von den RejchsfürsttN de-



fkcht würben, bat sich wobl ein« so glänzende 
Versammlung Î«n den verschiedenen Europäischen, 
und dei»qder^ auch von alle« deuischen Lürsten 
Heisammen gefunden ^ alS' letzt tn Wien. Um s» 
eher darf man Hoffnung fassen, daß unS mit dieser 
glänzenden Erscheinung der vorigen Jahrhunderte 
auct, dke gule alle Z-it and die rechtliche dauer-
b^fte olle Verfassung zurückkehren werde. Die 
Verhandlung,o des Kongresses werden natürlicher« 
wet<e »ehr geheim betrieben, so daß wenig davon 
im Publiko verlautet, welches ohn,bin durch die 
Wancherkei Feste und öffentlichen Aufzüge hinrei-
chend nnterbolten und in seiner Aufmerksamkeit 
von dem Hivp'gegenstande dadurch abgezogen wird. 
Mir Vergnügen vernahm man, daß einige Aster-
teichil»e Staatsmänner, biê  auch schon ehedem 
von Kaiserl. Seite in den ReichSattgelegenbeiten 
dedMteilde Stellen bekleidet baden, beauftragt wor-
den stnd, verschiedene Arbeiten über die künftige 
deutsche Verfassung zu entwerfen. 

Bei den vielen wichtigen Gegenständen, die 
von dem Kvngr,ß erörtert und «ntschirdcn werden 
sollen, könnet; di« Unterhandlungen natürlich nicht 
gleich den raschen Fortgang haben, den man stch 
zum T?eil davon versprochen hatte» Die franz. 
Regierung verlangt, daß auch Portugal und Schwe» 
den bei den Unterhandlungen zugezogen werden 
soll?»,, weil ste den KriedenStraktat von Paris, mit 
Unterzeichner haben. Hedoch war dieS bis gestern 
«och nicht definitiv bestimmt. Wegen mehrerer 
Einrichtungen in Beztebung auf einige Länder sind 
Von Zrattkreich Einwendungen gemaedt, deren V«. 
feitigunq und Ausgleichung indeß zu erwarten ist. 

Ha der Kanzlei des Fürstelt von Talleyrand 
Ih^rd ungemetir stärk geatd/itet. 

Bei aven Fahrten vnd bei sonstigen ZusaM' 
wenkünfttn deodachten dte Monarchen ketneswege? 
jene strenge Etikette. dte so leicht den Frohsinn 
au5 den Gtiellichafren verbannt, sondern eS ist 
unter ibnen angenommen^ daß immer der an Sah« 
»ett Aelrere den Vortit» »der Vorsitz nimmt. 

Unter die noch unverbürglei, Gerückte gebort, 
Haß auch der König vow Sarvtoien jum.Ksngret 
Hierbee würde. 

^ Die mancherlei Erwartungen, die man vo» 
den» NamenSrage deS Kaisers harte, daß an d^msel-
ten der Kaiser von Deutschland würde pxoklaarire 
Iv«rden »e. stnd nickt erfüllt worden. 

.Kopenhagen, vom t t . Oktober, 
^ Wie man alaubt, wird der Norwegische 
Reichstag zu Cdcistiania, der am /ren dieses ,tss-
vel worden, di, Vereinigung noch vor Ende du« 
LeS Monats deeritiren. 

Italienisch« Gränze, von sten Okrbr. 
Sogleich nach der Ankunft de»̂  Fürsten Estee-

hazy in Rom, verbreiteten stch sür den heiligen 
Smbl dt« angenehmsten Gerüchte. Man wollte 
Kissen, daß dieser Kg»st dem Paste im Nahmen deS 
^aif t ls die sonnlich, Verstchernng gegeben habe, 
»sK tte Ne«Vol»t»o,schs Tl«xPen vis dm PrvvfnM 

Urbkno, Mae,rata «nd Ancona räumen, und dies« 
Provinzen wieder unter päpstlich« Gew.ilt kommen 
würden. Di« Reise deS Fürsten Estervazv vo» 
Rom nach Neapel, scheint hierauf Bezu^ zu Haben, 

tZondon, vsm 7. Okt. 
Der Spanische Generat Zllava, welä er wäh^ 

?end des Kriegs »um General-Aviudanren t ö Her-
zogS von Wellington ernannt wu^de, ist von de» 
»znqaistrioa verhaftet worden; weil er ein Freimgu« 
«er sey ^ 

Man erwartet, daß Lord Castlereagh im He-
cemder wieder in London seyn wrrde. 

Gestern und vorgestern ist stark auf btt 
Tbemse gepreßt worden, und man glaudr, daS 
diese Vermehrung der «Seeleute die Folg« des Ame-
rikanischen Kruges s«y Es soll » nrhmtich mehre-
re Fahrzeuge bemannt werden, um gegen die Am«-
rikanilclien Schiffe im Kanal zu kreuzen. 

Man vernimmt, baß daS Spanische Dekret 
zum Verbot der «auun-Mavufakturwaaren, unter 
der Bemerkung gegeben sey, daß die königl. Phi-
lippiniMe Kompagnie beträchtliche Einfuhren von 
Kattun- uno Musselin - Waaren aus Mamlta? und 
Caiculca erwarl«, welche »ml den Brittischen Ma« 
nusakture.n ohue Bervor derseiden, nicht ^Preis 
hallen konnten. Ändere Nachrichten sauen- die 
Spanische Reglervi-g habe vokt der unfngen eine 
Aiuethe von 6 d,S 1» Millionen Pf^ St- verlangt» 
Nest wäre »br aber abg,»idtagen worden, wotauf 
man ungünstige Verfügungen gegen den Englischen 
Handel in «paojen aerrosse» habe. Sir T. Dver, 
der erste EngtiiU e Ottlcier, der als Genervt "Lietp> 
tenanr in Lpani»Vte Dienste trat» hat das KrirgS-
Ministerium zu Madrid um seine Entlassung er» 
sucht, oa er, wie er amüvrt, von einer Regierung 
k ine «stelle annehmen möge, die »m«m ,ganjeki 
Volke das Reait der :Nepräsentaeion entjtthe. 

Paris, v^M 2. Oktober. 
Die Engländer zu Paris verstchern,̂ die Ein-

nahme vsn Washington und die Furcht vor noch 
größer«! Unglüclssäüen, hält.« die Amerikaner be-
stimmt, Fr» en w sch«itß<n. Sie uäten ?«i» 
Vorschtägen k>»S Brittischen KxbineS br«. Man 
veestcherr selbst, der Ämrrtkanische Minister bier 
habe diese Nachricht gestern erhalten. — Der Graf 
von ArtoiS wird am lvten wieder in Barich >eya. 

B iü f f t l , vom 2. Oktober. 
Der souoeraine Fürst wird deute von bk?» 

nach Holland adr^ien- — Die in Belgien, untek 
den Seicht des Erbvrin.en von Oranien, verewigte 
Armee besteht gegenwärtig auS S bis 600s M-nit 
Englischer Truppen, am zv Hannöverschen Ba-
taillonen , mehrern Regimentern Hannoverscher 
Kavallerie und einem Korps Hokrändischer und Bel-
gischer Trvvpen, zusammen ans 42 roo Mann. 
Noch erwartet man Reqimenter aus heni Nassaus 
schen und 80V0 Scbwti^er in Holländischem <?old. 
Ln.Kurzem we.rden die. zur Herstellung un,ret 
festen Plätze vön der Maas bis an die Nordses 
nolhlvlndtaen Arheiun beginnen. V»e Ptisne M 



Vov,i,wing d,el«r großen Maßregel, die unser Land 
»flcael̂  jcdcn > Einfall von ^er Seit« Frankreichs 
.sichern soll, sind bereits eenermigr-

Paris/ vom Lösten Sept. > 
Vor einigen Tagen gebt Jemand nach Ver-

falles, wo die 5?ersltllung dc6 Su losscS mit vieser 
Tbäti^kett betrieben Wirt; er i?äheu sich einem 
Bun>ber^er Arbeiter, und sagl ibm: Nun da gielstS 
was rdun! D-e lange Geschästlosigkeit bar auf-
gebort; E»r, L<ur« dabei, Ursache jutrjedrn »u 
UV".. . . „Aa , so ziemlich; allein man bat di« 
Pinne abqeäi'verk; waö geschieht taugt durchaus 

. Ntcl tg, das hejßk das G^lv vkrscbltuderII>^ War-
um das? ,,W il Buonaparte die SaUen niwr so 
laffkn k^«n; die Mau-r sa wird zuverlässig niete» 
ge issen̂  wogegen er dt« andere fortsetzt, wie «ein 
«tsiex Plan Dar; eS »Kur Einem leid, so unnütz« 
Ärbeit zu seH<i>!^"- 2>lI«S vi,s,S wurde ohne bä» 
w sl'« Adstldr, H r̂̂ enserguß und als di« na-
tm wichst« ^Sachc von der W-'lr gesagt, wie «ne 
Sacke, die M von selbst pttstebe. — Die Sage 
ykkt, m«n werde den Häven von Cberbourg ver« 
f ü l l e n ; der König habe stch, bevor er England 

. verlassest, zu vielen widrigen Dingen anbrüchig ge. 
inact l. Tos sind unstreitig bloS Vertäumoun^rn 

^von Mißvergnügt.n. Es ist genug, daß Frankreich 
in politischer Hinsicht. und solches ist wabrlich 
nicht deS Königs Schuld, mit England gemeinsam« 
Sache machen muß. W<r bat sia aver das vorzu^ 
werfen? Niemand als di, Nation selbst; der De« 
iveiö wäre leicht ju führen. Man w.iß, daß 
Viele MilikärpersoNtN dt« Departements im 
nrrn bereisen, um den U-iufriedenrn Hoffnung 

machen. Allein obwohl «S Unjofriedene giebr, 
so ist ihre Un^ufriedenbelt doch nichts reif, i»nd 
die ft^oße Massc der Nation läße lich offenbar v«o 
gegenwärrigrn ZuSand der Thinge gefallen. 
^ AuS Veiptig, vom 5. Oktober. 

DaS Gerücht erwartet bier, man weiß nickt 
«MS we!ck«m Grund«, den Fürsten von Schwar-
zenberg. 

Der Konig von Sachse« befindet sich noch 
tn Berlin, und man weiß nichts davon, daß er 
zum Kongreß gebe. Der Herzog von Weimar soll 
gegen die Entfernung der Sächsischen Dynastie, 
M' Namen seiner Nachkommen beiden virbündetelt 
Mächte» protestirr haben. 

A u g P a r i s . 
Fn dieser Stadt, !n Versailles und der Um» 

Hegend wimmelt alles von Fremden, vorzüglich von 
Engländern, Heren man mehr als 6ti,o<w zählt. 
Ob dies« gleich mit der größten Sparsamkeit leben, 
so daß dies? ordentlich tum Spruchwort aeworden 
ist, so lassen sie doch ntchlS destowe'niger für Wvd-
«ung, KoA, Zuhrlodn bei den Flackern » s. w. 
täglich über ein« Million auuS Englisches Geld 
dier. s» daß die Gmneen sl> bäufig im Umlauf sind, 
v»i< dl« Nav»l«v»s. Di« PvlUN ist g«g«n»arttg 
tn Paris an der Tagesordnung. Die v«td«u Kam-
« r r n sitzen täglich v?n Morgens <tls Uhr bt« Nach-

Wittags Uns, unb um ln den Clhunsen b<r Vt -
Vurirlen ßnen Platz zu finden, muß «na« schon 
Morgens vor neun Uhr hingehen. Dt» 
haben in beiden Hämmern nur «ine sebr schwache 
Majorität, die sogar bei den PärS noch swwach« 
ist, als bei den Deputirten. Der Hof tst noch 
immer sehr unpopulär, woran weniger daS Betra» 
gen des Königs und der Primen, als daS der in 
ihren Hoffnungen getäuschten, sie umgebenden 
Emigranten schuld ist. Die Linien »Truvp<n sind 
noch fortdauernd sehr N«voleontisch, «ind die alte 
Garde ist iast gan, nach Hause gegangen, was 
man gern geschehen läßt, da man sie im Frieden 
fürchtet, und w^iß, dnß sie im Kriege doch wieder 
kommt. Der König zeichnet die in ganj Frar^« 
reich, sogar auf dem Kande, erqanisirte National" 
garde sedr auS, um st« nötbigrn'iaÜS der Armee 
«ntge<,en«etz n zu können. Dagegen ist sie auch 

gekl.lder, der mili?äri<chen D'Sciplin unter-
worfen, u«d von den eigentlichen stehenden Sol» 
daten nur durev ibr retcdereS Aeußere u^nter-
scheinen. Auch t>at der t̂önit» seme b^wt-fflie^e Um-
gebung Wieoer auf densetden Fuß grs tzh. wie sie 
unter Ludwig XIV. bestanden dat, und außer den 
AÄktjes «tu corp«, d«n xsrcle» , sind" auch 
die unter Kudwlg XV. und XVi. ausgeben«!» 
^louilzuelsires. cntvaux l»>xe», xenlt»rme» >ie I» 
xÄktj», x-ii'lj« cl» Is porl« und c»rsk,>n«r5 lvl«d«r 
hergefteUt. Da alle diese Garden-OsfiuerS-Rang 
haben, so setzt es oft Händel mit den Hffiuenn d«r 
iZtNitN«Truppen, uno sie werden daher außer Pa» 
riö an keinem Orte mit dieien zusammengelegt. 
Die Meynung, daS linke Rheinuser werde durch 
Unterbandlungen auf dem Kongresse wieder an 
Frankreich kommen, ik nur bei den Soldaten und 
dem gemeinen Volke noch in Umlauf; allgemeiner 
isi das Gerücht von Mishelligketren twischeu des 
Verbündeten, und die Hoffnung bei einem av,U« 
fallsigen Bruche unter denselben, es mir d«iN Wa^ 
fen wieder »u gewinnen. Alle Straßen find mit 
Karikaturen auf die Engländer behängt, vnd Un-
willen Uber den Friroen ist allgemein, tchd wird 
durch unjählige Flugblätter unterhalten. 

London, vom 4. Oktober. 
Folgendes sind einige Vus»üge au« Vmerika-

Nischen Zeitungen, nach der Einnahmt vsn Wa« 
shington: 

^ Boston, vom t . Septbr. 
Der General Minder ist diesen Morgen hier 

angekommen. Leute, die auf dem Schlachtfelde 
gegenwärtjq waren. setzen dt« Englisch« Macht auf 
nahe an 9vv0 Mann. Nach Berichten unserer Of-
fijiere, die man für genauer hält, waren idrer 
nur 6000 Mann. Alle Truppen des Generals M a -
der kann man gleichfalls nur »u 6oov Mann an-
schlagen. Die Artillerie von Baltimore hat d.n» 
Feinde vielen Spaden gerhan, und als er st» t« 
großer Anzahl nähert«, zog ste sich in guter Ord-
nung mit Zurücklassung eines einzigen Stück-S Hu« 
lü t t , mlchls »«nagelt wurde. Da« 



Bolontakre von Baltimore bkelt slch tapfer, bis W 
dem Augenblicks, da eS fast umztngeit war und 
Orore zum Ruckzuge erhielt. Nicht so rühmlich 
bat sicd die Miliz^ unrer dem General Sraufyurg 
tetragirn, die zum Tveit beim ersten Schuß ausriß, 
und reine Bemühung deS lAeneralS konnte sie zu-
Lammenhalten. Die Truppen uni.r öcm Commo-
Kyre Barney leistete» den entschlossensten Wiver-
Hand: eS waren di«, welche stch am '^ord der flo-
ttste befunden hallendste fochten bis zu ihrem En»-
zuge tn Waibingtsn. ES sind wenige Leute auS 
«nserer Stadr geblieben. Wir haben viele .Der-
Wunbete, wenige aber gefährlich. ES. ist Hcher, 
Daß die Truppen unter dem General Wieder viel 
schwächer an Zahl waren, als die allen Soldaten, 
Zbie sie angriffen, und wenn man erwäget, daß die-
se Leute nie «in Gefecht gesehen harten, und daß 
»hr Verlust dennoch in Vergleich mit dem feindli-
Äen sehr geringe ist, sa puffen wir unsern lieben 
Mitbürgern über ihr Betragen in diesem Gefecht« 
Glück wünschen. 

Philadelphia, vom 29. August. 
. Die Zahl der Gefangenen, die mit dem 
Kommodore Harney dem Feinde in die Hände ge-
fallen, beträgt ungefähr 200 Mann. Wir haben 
Hier Rodgers, Perry und Porter, und alles A in 
Bewegung, den, Femve entgegen zu. marschjren. 
Unsere Macdt ist sebr beträchtlich, und islllen wir 
fallen? s» werden wir unftr Leben rheuer verkaufen. 
Alle Märkte stnd geschlossen̂  die Banfe» entfernt, 
«nd man steht auf den Sisaftea n?» 
Fuhrwerke, Munitions-Lcarren sn steter Bewegung. 

Vom Main, 00m t. Okt. n. St. 
Zu Straßburg nahm die Prinzessin von Wa-

-teS auch an einem Äall Tdeil, den Madam Frank, 
Besitzerin eines reichen Handelshaus.sihr gßb, ' 
»nd ranzte bis am Morgen. Um die Höstichkeil zu 
erwiedern, gab ste in dem Gasthof zum Geist ein , 
großes Diner nach Englischer Sitte, woz^ die 
»vraebmli-en Beamten, apeix nur jwet Straßourgee 
Frauenzimmer, Madame Frank und h/e Nichte 
deS Marschalls Kelkrmayn., gezogen wurdet». — 
Dte Zimmer, wtlche ste am i?len verließ, bejog 
«m 1«. de» Prinz von Talleyrand. 
^ Am AranMrter Walde gerietb am ^8t«n 
Sept. ein Streiskommando mit Räubern zusam» 
«ien, mutßte aber der Uebexmachr derielbrn weichen. 

'Mm folgend« Tage wurde «S verstärkr,. und brachte 
Htet Räuder «jn. , .-

NIufchate^ vom so» ̂ rpt. 
^ Unser Land ist nunmehx.in d^n Sckiwekker-
»and aufgenommen» eine Gegebenheit, die hier 
Akstevn mit gevßê  Freude und mit 5vi Kanonen» 
«Hülsen g«ft»«rt tyurde» ES erschien bei dieser Ge» 
ßegenheitfoigen^» Proklamation: 

„Wir, der Gouverneur und Generol>Aeu» 
ttttant^r. Majestät deS ^önigS von Preussen in 
ßtllerhochstderselben Fürsten<hum Neu^liur<l und 
.Galangen in bev Scds»,iz, ehun.kujü>: ZUte Bünd-, 
stsse HMen Mschen d« Schweiz und diesem Ättde 

Verbknd^n^n gestiftet, welche geknüpft zu-
sehen d^r Wuiiia, seiner Einwohner schon seit 
^,avrbundcrt>n gewesen ist; immer war ihr 
VcriHM>!tii, diese vorlheildaflen und rühmtichell 
Verblndangen durch den förmlichen ElNjchluß in. 
die Eibg«ttosst»«chafl zu des sti^ n. D^'er Wunsch, 
den aufgekiätle Männer, vorlreffliche P"lrioten ge-
hegt, 'und den das -Lt>ik Bieter Eraaren so ofl ge« 
aupert halte, jst eben ltt Erfüllung gebracht. Der 
jlionlg wollte thnen auch no^ diese neue Wvdllbat 
erdigey » und drr Schweizer Häven, in qereüter 
Würvigung der allen, dekaniurn Gesinnungen d-er 
Neucnourger, dicftiben in ihren «wigen '/und auf-
ge ommni. Der Beschluß de? Tagiatzung in Zü-
rich vom I2ten Seslvr. »A unS UNV vem ^laatS-
talbe so eben amtlich zugekommen und Wi r »Uen, 
dieie giÜckuche Mchrrcht Kssenllich b^k^nt zu ma-
chen. Wir wiss.n daß die )teu<nvurgel den ganzen 
W«rrh ihrer H-nverleibu«g in eine so rupfire upd 
^oa>hcrzigc Vökk«t>chafr fühlen, i» weicher gezählt 
zu werden ste stch stets zum Rühm anrechneten ; daA 
Ke stch der Gunst, 5»r fhneii setzt wiedersähst, 
würdig zeigen, und S t . Majestät mit der gerechte-
sten Dankbarkeit huldigend, die Porf^hu/ig preise» 
werden, daß I« ihaen einen Fürsten wtecergegebei» 
hat, der durch eine beiip'î llose GroßmutH ihnen^ 
mvst allen Wohlthaten, mit denen AllerhKchstdic» 
selb« ste üorrtchüttet, auch die Ersüstttrsg deö Wun» 
fcheS ihrer Väter gewährt Gegeven, tm ^luuiS-
rvlbt unter Unserm Vorsttz, geyal'reÄ im ^chloise 
M ^itenburg, vfn September . 

^ ' Par is, l>en 7. Vklöbev.''^ 
Marseille ist wi/dev zum Freihafen ernannte 
Der bustge Russ. Raiierl. Gejandle, Poij? 

di Bvrgo^ ist auf Hesebl seines Kaisers von hiev 
nach Wien avgemser. 

E? beißt, daß vi<r verücht.igt« Personen dett 
weisen Entschluß gefaßt haben, stch sus der Haupt-
Agdl zu enrftrnen., 

' beißt ferner', ^daß die K»ksbwer'CmiV'a-
rien .nHch« den benachbarten ßlädteo,lcri^en, und 
dêß Her nach Versailles giiako'te Knnssair so em-
pfangen «oroen,'wie er es verdiente. 

Man-hält es Pier für ausgemacht, daß Bo-
Kaparte nach deM Friedenskongreß anders ivovttt 
wird gebracht werven. Dies <oll der Herzog 
Berry durch seine letzte Reise nach Eligian» ve-
wirkt haben; «s slyleti Hehrere Orte »u feinem 

' ^ «nter au-

„ ^ . sind meV-
rere. der quSgezeichnetsten Beamten des Departe-
ment der ÄuSwatrigen ÄngeZegenbeitt» nach Wie» 
abgereiier. Dcr merkwürdigste seiner Begleiter ist 
der DtvistoiiSchef Labesnaröitre, einer der uflt»rtich-
Lasten stnd gLw^n r̂csltn ,unsre^ LZiPlomatiker. 
Man glaubt, die Abwesenheit des Fürßefl werde 
.Vicht von. l̂ ng'et D«?uet sein; er soll verstehet ha" 



Ans,kW vnd für dke Expedition dtt kavfendes Gj-
saäf« ersetzt ihn sein vertrantek Freund Graf 
Haucvurr. 

Ẑ er Herzog von Dalberg, der unlängst von 
setner Reise nach München und Regenvburg zu-
rückgekehrt war, ist einige Tage vor beS Fürsten 
TuUeyrandS Abreise gleichfalls nach Wien abaegan-
gen, wo er als zweiter französischer Bevollmächtig-
ter auftritt. Bekanntlich ist auch cr j'tzl Konigk. 
Etaaisminister, so wie er zuvor mit Talleyrand 
vnd Laucourt, seinen Freunden und täglichen Ge-
sellschaftern, Mitglied der provisorischen Regierung 
war. . Sie Reise deS Herrn Laforest, gleichfalls 
Eraaterakhs, ûm Kon»r«ß nach Wien hat sich 
Nicht bestätigt; bis kör ist er noch ohne Anstellung 
in der diplomatischen Parti«. Der Posten eines 
Gesandten am spanischen Hofe, drn man ibm be-
stimmt glaubte, und dee auch, wie man zu Parts 
»erfia>erte, für ihn vom Minister beim König b«-
aebrt woryeft war, ist dem Herzog von Montmo-
renry - Lavttl'überrrÄgeN, der auch nächsten nach 
Madrid, abgehen.soll, ycherbaupt bemerkt man die 
Tendenz , die wichiiDen Gesandtenstellen im Aus-
lände an PersovlÜ aus akadelichen Familien 5» 

Hbertra^n ^ bezahlen, bringt Je-
' M ü ü fotgendes in PorMag:' Man mache eine Li-
He von allen Personen, die Wege» ihrer Anhäng-
lichkeit äN Bonaparte vekatint sind/ die ibn bedau-
ern un.tz zurückwünschen̂  ÄNd eine andre von denen, 
dke 1789 wenig oder ntchlS besaßen, und ictzt Millto» 
Muts lir̂ d,̂  Schlosser, Hotels bewohnen u. s. w. 
Die erste Klasse,bezahle die Hälfte ihres Totalver-
wSgens, uM vem Lqttde beizUÄkbeN, das ihr Held 
tuinttt hltt; tn dî r andern behalte ein jeder) was 
er l.789 besaß, und Wenigstens wovo Franken Ein. 

. , oaS werde in den Schatz der Re» 
Körung geschossen, (b ist die .Skaktsfchold getilgt. 
Ner.Qan'delMann, der Vürget'w«rden Mi t srWn, 
haß dcV Leuten, die gar zn êich gemdidien 
Inv,^der Nebttfluß odgenoMim wi^d, - dMit sie 
Klbst »itchtS zu befahlen bab«!t,. 

Berlin/den i i . Oktober. 
Mlaubwutdi^n Nachrichten Wird 

!/rF»nig^ gegen Ende, diese? oder glekch AnfvittgS 
VeS küMqen M-jnM, alif ird^n ^clll aber. l4 Tage 
Füller als di< RuWchen Herrschaften,'Hie^ zsilrück 

. tin^eKLN. . Dle VMen <^rdßf?irMnen koMNien 

. Ki i t m'tt âch Bttttn. Ehe dir bödlti-Goutttckine 
yerlassen, Wrrdeii steine Lustreis« dach^Vn-

. Karn machty. ^ . 
A^Ä^alien , d>n SS. Oktober. 

. . U ̂ iner MWerung, welche der König von 
Wävel ljäi Sis. d. uvcr ein zahlreiches Tru^penkors 
»hielt, ward sin^r feiner A iutanren dschr neden ihm 
durch einsnDinkentchuk schwer verwundet. 

Blätter stg«N, d»ß dfe Hegie-
»ovel, wegen dkS Wiener Kön-

net itnd eine nährte Nkjanz 
wolle. 

M a d M , Ven 1». 
Zn der vorigen Nacht sind hier wieder M» 

Personen arretirt worden. Verschiedene Kloster 
werden nun noch zn Gefängnissen eingerichtet 
Manch« Personen wandern jetzt nach Franttctty 
aus. — Die Güter mehrerer rmigrirttn Personm 
werden verkauft. ^ 

London, d«n 7. Oktober. 
Nack unsern Blättern dürste ^die Deutsche 

Legion, die sich im letzten Kriege mit so vielen 
Lorbeeren bedeckt hat, gegen End« dieses JabreS, 
vnter angemessenen Bestimmung«», anfgeliser wer» 
den. 

Reminiseenze« . 
aus dem Tageduche eineŝ  Reisende».. 
--- Einige merkwürdige Auftritte ereignetest 

stch während meines AufentSbaltS in Hamburg 
(im Deeember des Jahres 1^2.) So wie m 
Paris, verbreiteten einige angesehene Personen und 
«in Paar französisch« Offiziere der dortigen Garni-
son buch W dem bedrängten Hamburg daS falsche 
Gerücht von dem Tode Napoleons. ES hieß allge-
mein: er wäre auf dem Rückzug von Moskwa ge-
fangen und darauf von einigen Kosakken ntederg«-
fäbelt worden. Die Derbreiter dieser Nachricht 
wurden arretirt, und einer der Offiziere stürzte 
sich in dem Augenblick, als man ihn ergreifen wollte, 
auS dem Fenster und zerbrach beide Seine. Son-
derbar ist eS, daß ich auf meiner ganzen Reise, 
d. h. von Kopenhagen bis Dresden, die nebmliche 
Nachricht allgemein verbreitet fand. Sollt« diese» 
Gerücht Mit der zu Paris entdeckten Conspiratioa 
des unglücklichen Generals La Vörie tn Verbm-
Dung gestanden haben? — Leicht möglich; denn 
anch in Berttn las ich Briefe von der Armee glei-
chen Znbaks. 

Did Rrsidenj deS Großen FrkderichS fand 
tck dän îch vvn Franzosen desetzt vnd entheiligt. 
CA, Wv dirsn weise und gütige Monarch seine» 
tapfer)» Mneralen manchmal die wichtigsten Se-
pchk erthmte, im ^ustga»en vor dem GU losse, da 
wandilttN abgerissene Hungerfignren feindlicher Ko-
horten, da sammelten stch Gruppen verstümmelte? 
Soldaten vvn allen Farben, »nd erzählten ibre» 
gefunden Kaknadtn di« ausgestandenen Mühselig-
keiten der üb«! berechneten nnd unglückseligen Cam-
pcrgne in Rußland. Vor drm Sa lvffe, an dee 
'̂ ekte der Köniqsbrücke, warrn EvasseurS und Dra« 
gvNer auf Bünveln von Ströh geloggt, und «ril-
let ten «in ftÄNtdstscheS Viedchen und bonmsiilkrmr. 
Während t raur^e Patnoreik weinend vveüdergin« 
hen̂  Der K i M kam fast yar i,kchx noch Berlin, 
weilte in PorsdM und organistrte aus gefangene» 
Russen eimge KtkMvagdie«p, lieh fte täglich ma-
rv»rirer> und an seiner Taftl rassische NatiooaMe-
der singen. 

Vermischte Nachr icht ,» . 
Das Journal d<s Debars enthcktt einen km-

V w , ««örntchemttch aus höh,tt Vt?» 



saSten, Srtikil, woraus tt» erbillen scheint, daß die begegne»« Herrn lftahley, fragte ibn, wo. Herr« 
Umtriebe det anttroy.,listischen Partei ttdeurend Gal-s Dnictercy sey, der die Amerikanische Erq-iq« 
aenug seyn müssen, um vsn Seilen der Regierung Zeitung Intkllixencs! berä»sglct>r, un̂  
Hegen ste eine öffentliche Rüqe notbwendig zu ma- sagte, er wolle ste ̂ elstöbren, iveii er laustnd är-
ch«n. Hier ift von Mrnftben die Rede, »welche, gerliche G,>chichrchen von ibm bade trugen lassen, 
^ a n st«b in dte ihnen durch di« Gnade des Königs Herr Baylcy «rwi«d»rte, daß er fremd sct unh daS 
geajnnt« «ohltbätige Vergessenbett zu begraben, dje HauS nicht wisse. Zwei andere Bürger kamen h?v 
ersten Augenblicke der Rube, die Frankreich seit 20 bci, welch« vom Atmiral Cvckburn qleichfalls be-
wahre»» genießt, durch aufrührerisch« Klag«, zu fragt wurden. Er befahl idneu, unter Androhung 
stören suchen, den Sieg der gulen Sache, die Ruck» des B-rbafrs, ihm daK Haus zu jeiqen, welkes 
kehr der gesetzlichen Ordnung, von ihnen Gegen- darauf geichah. Er gab alsdann Befehl zum Än» 
tevolution genannt, mit den schwärzesten Farben zünden desselben. Zwei Frauenzimmer kamen in» 
malen; dte auf Gerechtigkeit pocben/ wo ste kaum dessen aus den bena t darren Häusern bervor, und 
Verzeihung erwarten durften; die durch Bekannt- sagten, daß ihre Häuser qlejchfÄllS leiden würden, 
machung von Denkschriften, Brochüren und de?- Cockburn erwiederle sebr Hoffich, daß st« nicht Ur-
gleichen, dte Welt vvn ihrer angebtichen Unschuld fache hätte-', stb zu beunruhigen, und unr,r set-
vnd dem ihnen zugefügten Ur>r,a>t zu überzeugen ner Administration ihnen eben so w ôkg leid ge-
suchen; die vom Könige verlangen, daß er die Mor- schchen solle, als unter Herrn M^bilons. Er »vi-
der ieineS VruderS aiS die tugendhaftesten Buigre derrief dte Ordre zum Anzünden per Dru^erey, 
behandle, mit Retchtbümern und Ehrenstellen über- schickte aber eine Menge Soldaten ins Haus, ^ n 
häufe, »a sogar um feine Person versammle u s. w. die Pressen und Buchstaben wegzvncblticn und za 

M i r haben, heißt eS am Schlüsse dietes merkwur- zerstöhren. , ^ 
digen Artikels, seit So Jahren alle Arten d,s Un- Unterz.: M u n r̂ o « ünb Fren ch.«» 
stnnS «nd der Abgeschmacktheit erschöpft, noch diese Di« bisherige Unabhängigkeit der Amerika« 
Art von Tollheit blieb unS übrig. Wir dürfen nischen Freistaaten zäblt Z9 Jahr. . 
«brr hoffen, daß st« wenigstens keine ernsthafte Fol- DaS vierzehnte Stück des ZournalS 6«, me. 
M haben werde.« (A. d. Z > corue.., enthält «inen Aeüen Brief elneS Mj^ver» 

Di« Amerikanisch«« Zeitungen enthalten über gnügt«n , der von d«m Klub auf d r̂ Hnses tzlbq 
das V«trag«N der Vrittischeu Truppen in Washing- gesendet worden. Man läßt in demselben die ttö. 
lorr folgenden Sertcht: nigin Karoline dort ankommen ̂  welche fü( die 

Aus dcm Baltimorer Patrioten, vom Beibehaltung der Krone ihres Gemaiö besorgt/ eine 
L6sten August. ^ Aussöhnung desselben mir Napoleon bewlpken will 

,Meine Hrrren! Wir haben mit Herrn um gelegentlich ganz Italien wieder erobern zu 
Vayley, dem Postmeister Ver vereinigten Staaken, können. Man bemerkl tn dem Briefe fdlä.nd« 
g«svroch«n, wclcver bis »un: heutigen Tage in Sl ' l ! , : „der «onkg Joachim glaubt sich niä,̂  frk 
Washington geblieben ist. Er meldet, daß alle au/ f^nem Throne, uai» weiß, daß cr unret de» 
öffentlich« Gebäude durch den Feind jerstobrt stnd, Ho»ig<n ,»ne Dissonant bildet, die nicht lange be« 
mit Ausnahme deS Posthauf«S, vor welchem daS stehen ta»n. Er sieht wohl es», daß Oesterreich 
Schild abgenommen war und welches daher für ein ihm nur schmeichelt, um seine Adstchten auf Hta-
Prtvatg«bSude gehalten wurde. Di« Schiffswerft« l^i, zu erreichen, und daß »S, so da<d H st», tm 
wurden von unsern «ignett Truppen in Brand ge- Bestye dessIben befesttgr hat, sein« ersten schritte 
steckt. Admiral Cockburn sagt«, «S wäre ibm iieb, gegen den Thron vvn Neapel richten wird." Diese 
daß man ihn dteftr Müh« üb«rboben hätte. Di« S elle ist um s« merkwürdiger» da man ste in et-
Engl. Truppen beli«f«n sich auf 6 0 0 0 Mann un»«r „em Journale findet, welches auf tyefehl der Rc« 
Generat Roß Kommando, dessen Phrd durch Leute gterung erscheint. — 
«u« Gallattn« Haus«, wie man anfuhrt, durch ei- Die Ga»ette de Frave« schreibt aus Parma 
«en französischen Friseur, vnter ibm erschossen vom t4lcn September: „Einige Personen bqstrebei! 
ward. Der G«n«ral b«kahl,dann, daß daS HauS stch, die Gemürher der Einwohner durch das G ^ 
sogleich tn Brand g«st«ckt wurde. Alles Privatei- ruckt in Unruh, zu sehen, daß die dr«t Herzo.u>ü-
genthum ist r«sp«ktirt worden, und zwei Soldaten, mer durch den Wiener Kongreß der Köniqw 00» 
«elch« beim Plündern ertappt wurden, erhtilten je- Hetr,»r^n zugewitsm werden dürften, Es find die 
her Zsid Peitschenhiebe. Die Soldaten waren außer- Hntoleranten und die Gr unde dcr Jnqu«stkion, 
halb der Stadt vostlrt, und wenn ß« «tu G«bäl»de welche diese Sprache führe«; die wabren Vtter« 
perbr«nn«n wollten, so worden tt«in« Partheien landSkreunde stnd sebr zufrieden mit der dermalt-
Va,u abgeschickt. Die Soldaten stad von allen Na- gen Ordnung der Dtn.,e." 
tionea, 0. von so höÄischeo G«stcht«ra und Arabeii, AlS LouiS Vonaparte dte köniaswürde von 
als wobl k«iae sich ärg«r auf OotteS Ecddod«a ver» Holla-d Vicht ann«hm«n wollt«, n>nl d»s K»>ma 
vm tummeln. Nachdem die offentlichen Gebäude feiner Gtsunrheit nachtd - iq s,y, N^vol.ott 
terstöbrt waren, sehte stch Cockbut» auf «inen klei» »u ibm - „ Nun so wirst lu wentast<"S als 
ma Apfelschimmel und ritt durch die Stsdt. «r ^e r i . M . ) ' 



St ! fttswlllls«n Erleutbtnng, die jn 
DgeilvbakeN wegen drr glsrreichen Eroberung von 
Maskau i8l2 veranstalte» werden mußte - stellte in 

viitr.n Stockwerk wobn nder M hl̂ r das B li> 
d«S s«kqg«krönren Srävtedeiningeis ;ur S^vau, da-
bei i i, posaunende Fama und die Umicdrifl: „Töne 
An Pustland Auch NipoUon« )t«.^rubm!" We-
gen d'r Oöde konnte aber das P ibUtum nur dt« 
auch dur.y hesonte"« htlle Erttuellung au«ge»ti>1>-
nel>n Anfan̂ «bnchst«de<» ert̂ > nen , und huchstabirte 
daher a»S êm Lobsv ucbe nur «tn eiilzige« W»rt« 
'chen zusammen; I I . 

T o d e S « n » e t g e. 
Allen Verwandten und Friunden de« Fräu-

leins kriedertck« von S<dre i t«r fe ld zeige 
tch deSmittM den am lLten Ottbr. di.s.« Äuhre« 
im Teilen Ledtn«»adr« ersslgten Tod derselben er» 
aebenst an. Dorpar, am 19 Oktbr. »s»ä 

Landgerichts-Assessor, T>» Rath 
von B ro te l t . 

Gericht l ich- Bekaatt tmachuag-n. 
vuf Befebl Sr. Ratierlich«» Majestät dr« 

Selbftbrrrscder« oller Reussen u f w V̂erden alle 
dirleingtn, n eiche on d«i» Siudenien der Pdi.o^ 
sopyie George vov RruSaer und die »uf ei-
nige Zê t nacv r^m Auslände reisenden Etubenren 
pet Med,ein Johanne» Ariedrrch Har rung 
vnd C a r tC 0 nstanrin K ^ a u t l i n g au» o<r Z,ir 
idre« Hierein« herrubreode Kordrrun-

ttoch 4t der ?>tt«rhvclü d<siar,sttkn Vor« 
scdrifren für die Studtcrei den — d»,dcu solirey, 
aukano?d«rl, sich binnen vlcr Wvcdn » «'»w »ud 

bet diesem K'^'nl'cbtn Uiiveist» 
richte ju melden» Dvrvat, den 5l«n 

Oerolder ikl4. 
^ ^)m Namen des Kaiserl. UniversitätS-Gericht«. 

' > t>tr. K. E. Rambiict', d. Z. R<kror. 
W i r t e , Notär. 5 

Jn Auftrag de« Hrn. Lanbralls von t ! iv-
Hart teige ick desmittelst an, daß der Empfang 
der jetzt fälligen Lande«. Abgaben , eingetretener 
Hindernisse weqen, vom 20sten d. M. ad, bis ;um 
H. November sistiret, dann aber mit Semsekben fort» 
S«fahr«n werde. Dorpat, d tü. Okt. lSl4. 

Hebn. ^ 
Von Einem loblkchen Votgteyqericdte der 

Kaiserlichen Sri»dr Dorpat wird htemtttelst brkannt 
gema vl? daß am Lösten d. M. Vormittag« vor 
^2 Udr, in dem Parten îmmer des Vvigteylich«n 
GeritdtS, ein zwar unbe»ogenes, übrigen« aber im 
«omviklten Z chande destudliche« große« Ajgard, 
v<dH z.völf Quellen und andern dait» ttürbig.« i'̂ n-
Hrumentea, gegen gl«tch daa»« Bezah lung 

ilue,io»i, ?««« verßelgt»» werden soll. Da« DKkarv 
ludst Zubeloc stebt in dem, an dcr Ecke der, l-tzt 
sogenannten Stern und Rigischen Straß« detehe-
nin ftiioernen Hame detz Kaufmann« H«ldt, nnv 
kann daselbit tägita» inilugen>ch«in genommen werden» 

Dorpar Ralbhau«, ten tZ. Oerob. t8l4. 

A. 'S ch 0 man n, d»cr». vil. Ä 
Au« »einer Edstnischea Distriktsdirektisn des 

Liesiändiict-«» »reoitiyAew« wird denen Arrende» 
iiei-habern zum Gute R u t t i g f e r desmitletA dê  
tannl gemacht, daß dasselbe benannte» Gut zum 
ad«,maugen öffrnttichen Arrreadeausbot d«y sich 
aus,i»lttN »v«^de und daju termivvm auf den zz> 
diese« -vtvual« Botmittog« anberaumt bat, als <M 
««lcdem Tag« di« Li«bd»d«r ihren ««ilern Bot 
unv Utverdor ju pertautdaren daben. Dorpat in 
Einer EvRNischtN Distrttt«^ Directivn, den Zten 
Octoder, Z)ir«ctor Fr ied». Mt ts<rs . 

K. «»«ser i t i ty . S 

Anoerwett ige Bekannrmachungea. 
M i » G«nedmigung ver « ats cr ltevtm 

P o l j j ' t ' V e r w a l t u n g hteseld^. 

Konzert « Anzeige. 
< Umerzetchnetcr wird künftigen Sonnt, 
dcn S),rel, Otloder, »n» Saale des Umöersi« 
tält.gc^ md.s e n .vonzerl geben. Das Aä« 
hnv vi am Ta^e der Ausjühlung n^ch de-
s».̂  ders bctaiutl gemacht werden 

I . C. B^rrcisen. 
Einem geehrtcn Putzlikum may»e ick Hier» 

durch bttannr, dad <n metner Hme (unrer dem 
n<ucn öau>« dr« PätkermeiAer Hrrrn EöhtlY dem 
PezerbUtger - Hotel grab über) folgende AtiSIän-
Vii^e Waarcn zu dem Cour« angemessenen Plinsen 
im Com,msiion ju veik̂ usen sind: als extra feine 
Damen«-Tücken «Tücher vön verschied̂ neti ,De«. 
vns, echt roth Nocvra » Aand No- i . S. A^.vert« 
tadle Echaf,Leeren. WoUkrajen, wirklicher ßjiou» 
westre, Hollänlischer-- und Hollßciner wn« 
»Ani.zsch« Eisstromlinge rc. re. 

Sollten «»nige resp. Käafer größere Qu,n-
Malen vvn obigen Sirrickeln zu haben wünschen, 
so t.>nn ich solche noch »«da Proccnt Radau er-
Ussen, und ersuch« Dieienigen, alsdann ßch in mti-
tum Haus, bei mir yersönlich eintusinden. 

Zugleich muß ich bemrrken, daß,, da dk< 
Gelddeträge sür diese Maaren dem tztqentdamer 
pcomvt eingesandt werden müssen, picht« davo» 
ohne daare Bezahlung verabfolgt werden kann. 

Dorpat, den St. Ottober ,8,4. 
. . ? . E. Echn lh , 

ivpvnhaft im tbemqliaenöikttenfcbe» 
». , .Hause No. <81. 
Dem tts» PubNko „ige ich hiemit ergebenst 

gü, daß ich mtincn h»«d«riüei, AufentMS'Ott, 



K a M , Anlasse«, aiH MenwZrtlg kn Dorpat daS 
ehemalige von Remmersche HauS in der Sreinstraße, 
Nr . bezogen babe, und daß ich nach wie zuvor, 
allerlei Wollen »Zeug zum Walken, Färben, Schee-
ren und Pressen jedoch nur unter der ausdrückli-
chen Bedingung annehm«/ daß solches zuvor 
recht gur gewaschen und gereinigt werden, 
jedermann der mir Aufträge machen wird, hat 
«ine prompte und billige Bedienung zu erwarte». 

Dorpat, den 20. Oer. i«54. F r . Wet lmann, 
Tuchscheerer-Meister. t 

Da der, zu dem Gnthe Kurrista, im Ober-
vablenschen Kirchsviel, an einer lebhaften StraHe 
befindliche Krug, Traiteur Stadt Moskwa genannt, 
am AndreaStage entweder auk Arrende, oder 
M f dem Zehnte« gegeben werden soll; so baben sich 
jziebhaber, welche diesem Geschäfte gewachsen, und 
mit guten Attestaten versehen sind, zuvor bei dee 
dortißen GuthSverwaltung zu melden. Auch wird 
auf obigem Guthe ein mit gültigen Zeugnissen ver-
sehener guter BranntweinSbrenner verlangt, der 
«ch zur Annahme dieser Stelle gleichfalls bei her 
dortigen GuthS-Verwaltung zu melden bat, und 
nach getroffener Uebereinkunft, solche sogleich an-
treten kann. Kurrista, den 15. Oktbr. t 

Eine moderne Schtitten-Kibilka ist bei dem 
Sattler-Meister R i n g e , in der St. Petersburg-
schen Vorstadt, zu sehen und auö freyer Hand zu 
»erkaufen. . . . ^ 

Eidammer Käse, echte holländische Heeringe, 
frische Zitronen und Limonen, sind, so wie alle 
Gewürz-Waaren und mehr«« Meine, z» haben 
bei I . ss- Brest nSky Wwe. ' ^ 

AuS dem Hofe des Professors Parrot ist «in 
Schwein verlobren gegangen. Wer solches zurück-
bringt oder davon ßchcre Nachricht gtebt, erhält 
s R. B . ». . . t 
M Don dem Gehöft des Kuvferschmtdt Schuhe 
ist vor ackt Tagen ein Wasserkessel von <5 Span-
nen wahrscheinlich entwandt worden. Er ist dar-
an» kenntlich, daß sowohl di« Seiten, als der 
Boden genagelt sind und er »»gleich verziert ist. 
.Wer dieses Kessels ansichtig werden sollte, wird ge. 
beten, dem Eigenthümer hierüber nähere Auskunft 
zu geben oder ihn gegen «in« angeittessene Beloh-
nung abzuliefern. 

Daselbst stnd auch 5 geräumige Zimmer tu 
»ermiethen. DaS nähere hierüber bey ihm selbst. 1 

Zm Hause des Kaufmanns Herrn Weg,ner, 
ber deutschen Kirche gegenüber, ist eine Familien-
Mahnung, nebst StaZraum zu vermiethen. s 

Zm Haufe des Fuhrmanns Johannson, in 
der SteinstraHe, ist «ine Wohnung von ä geräu-
migen Zimmern, nehst separater Küche, Schafferei-
kammer, Keller »c. ic. s» wie auch zwei große Er-

kerzimmer, mit separater Köck« und Gchafferet-
kammer zu vermiethen.und sogleich zu beziehen. » 

I m Hanse der Wittwe Haubold ist chie Wob-
Huna von S Zimmern mdst StqllraUlN ,e. per-
Mlthcn »nv sogleich »« hetirhc» z 

. . ES ein <in Dritt«!-turkertsgteS'ssorte-
piano zum Kauf auSgedoren. Licvoad,r könne» 
dasselbê  in dem Hause des Kuvftrschmidt Herrn 
Dahlstrom besehen, und den Preis erfahren. z 

Ein, auf dem Ho»?berge, neben de.r '^fdausunA 
deS Hrn. Sekretair« Fr,sch belegener Ot'st u«ö Ge-
müse-Garten nebst einem klein«« LkstbäuSche ,̂ M 
für «inen dilligen Preis zum Verkauf. D̂aS Nähe-
re bei der Frau Baronin ElSner. z 

<lne . . ^uiisttre!-
Kammern und eine Wohnung fhr eine kleine Fa-
milie zn vermiethen und sogleich zu beziehen. ' A 
- Äm Hten d. SK.-Hatt^das Gut Ar^odoff, ̂ im 
Niggenschen Kirchsviel, vaS Unglück, das Wohnge-
bäude durch Feuerschaden zu verlitten, wodurch ich 
«tchk nur mein ganjeS M?btliarvermvgkn» ,jnen 
Theil Bettzeug, Wasche und Silberzeug verloren? 
sondern such. das.wenige, N>qF.an Wäsche 
berzeug gerettet wurde, ist gestohlen worden. Ich 
mache daher dieses htehusch ergebenst bekannt, und 
bitte, daß wenn irgendwo Aberne Eß- und Tbee-
löffel, wie auch, em großer Voilegelöffel mit den 
Buchstaben t8vv zum Verkauf gebracht wer-
den sollten, selbige anzuhalten und mir, dem dies«S 
Unglück traf, gefälligst davon Anzeige ju machen, 

Llrrohoff, am loten Oct. tLt4. 7. 
Ärtendat. Zorn . z 

Als gerichtlich eonstituirter Curator der Nach-
laffenschaft des hieseihst verstorbenen Hrn. W i l h e l m 
M ö l l e r , fordere ich alle diejenigen, welche an ibn, 
-nach seinen dinreriaffenen Büchern, Zahlungeu 5« 
leisten haben, und denen ich dieserivegen Reelmün-
gen übergeben lassen, hiemit wiederholt auf, binnen 
Vier Wochen a dato ohnfchlbar mit mir zu liquiHi-
ren, indem ich widrigenfalls mich in die Nothwep-
digkeit gesetzt sehn werde, zu gerichtlichen Zwangs-
mitteln meine Zuflucht zu nehmen. 

Dorpat, den loten Octbr. 
M. G. Werner jun. z 

Auf einem Gute, nahe bei Pleskow, bei <i-
ner deutschen Herrschaft, wird «in Müöer verlangt, 
der zugleich den dabei liegenden guten Krug über-
nimmt. Wer dies« einträgliche Elche antvnch,nen 
willig ist, hat sich bei dem Natären Forbrücher, im 
Eigenfelderschen Hause zu melden und daselbst di« 
näheren Bedingungen zu erfahren. .--z 

Sehr scharfer Eßig ist tm St. PeterSb. Ho-
tel bei Hrn. Baumgarten in Antern oder Slofi-
weis« käuflich zu haben. » 

S b r e i s e n d e r . 
Da ich Dorpat zu verlassen und ins Aus-

land zu reisen will«nS bin; so fordere ich olle dze-
jeniger, welche etwa ein« Forderung an mich z» 
haben alauben sollten, biemit auf, sich mit s,lt>i-
ger dey der Kayserl. Dörptschen Polizev'Verwal-
tung t» melden. Dorpat, den LI. Octbr. i8il4.. 

Hremdt<w«iaö-DtKellgtt»».<Vvsge. ^ 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r v « n. 
Z w ^ a m « n H e r R « i f e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f ü r « 

llr. D. G- B a l ? , Censor. 

Da die Redaktion dieser Zeitung ihre Vorkehrungen zur Fortsetzung derselben fürs 
künftige Jahr zu treffen und die Materialien allcr Art gegenwärtig dazu herbeizuschaffen 
hat, unv es ihr deshalb ;u Wilsen nörhlg ist, wie hoch fich die Anzahl der resp. Interes-
senten belaufe; so werden sämnttliche Licbbabcr, welche solche im kommenden iZizren 
I Uire zu Halle,i wünschen, ersucht, ihre Bestellungen darauf bis spätestens zum i5tcn 
-November d. I . b.. ^ndes^enannren zu machen, und das Pränumcrandum mit 18 Rubel 
B. ?l. f ü r den ganzen Jahrgang gegen Empfang einer Quittung zu erlegen. Die 
halbj -hrige P r ä n u m e r a t i o n betagt loRbl. B. Ass. Auswärtige, denen k e Ä b e r d ie Post 
Zugesand t w e r d e n muß, belieben ihre Bestellung bei dem ihnen zunächst gelegenen P ost-
Comtoir zu machen, als durch welches sie solche po.sttäglich prompt erhalten werden' 

Dorpa den 2O. Octbr. ^8t4. 
M. G Grenzius. 

St. Petersburg, vom z. Oktober. 
;>i!Ü!tutt deö korpö der ^>naenieurs 

der Land, und Wosserkvmmunik-uion sind vom lylen 
bis 17 Seplemdci- die Kandida ten , welche i» 
die Zahl dcr Eieveu dieies ^nüüurs m treten wün-
scl'e», eraminirr worden. D ie k.-osi>n sind, wie 
Scirödiilich, <nii Slen dieses eröffnet. Fol-
gende si'.d unter die A cht der El<v«n aufstenom» 
Nie»: M ' - o w w . jjcbednv, Wa!j>>now, Kralow 1, 
^wow 5, »lUiniökü, S^ilcl'vw, ?, ^ralvlv 2, 
Eolo»vii!«rii, ^evcr, Russau, finden, Buchtejew j , 
Bucdkejetv 2, R^cbter. Balk. Dogdanvr», und 
Llrße 'ic>r: desgleichen über die Vollzahl: Gurj«w> 
Hehn Ptltsck>l0w und T'nufow. 

N'sbnji Nowae od/ vom 17- Sevtewber. 
Unser berühmte , ^a^markt, 

der, wie gclvöhnljch, v»»HkN rntt» Ta^n 

His <um 16. August dauerte, war diesmal außeror-
dentlich reicb mir verschiedentlichen Waaren besetzt. 
N»cb Bescherung derer, die dcn größten Antheil 
an dem Handel auf demselben qedadt, waren für 
wehr als 50 Million«'' Waaren auf diesen ^ahr« 
lnarkt a<bract>r, und übcr die Häfte davon ist ver» 
7amr worden. Besonders befanden sich auf demsel-
ben in großer Meng, rei^c blosse, Seiden und 
WoLcli;,na,; golk "s Trissen, Frangen und Schnü-
re; Nunkin und Tutter, Band, » einwand, Zirse, 
Mktkal, Karrun und bunte Leinwand; gesponnene 
Baumwolle; Tucve> ^oy, ffrj.ft und Kasimir^ 
Tdee v^d Auck^r, Bucl^rr n,>d Men adtde; Tikcd-
rucher und ^errietten; ^chreibvapier, F^sne, Bä-
ren«, Wolis , Zobel, und anl'rre P«k»c; 
versrbeikrs Silber unk G i'oltttrielacl «-p; «i-pier-, 
Zinn- nnd Etlcvg«schtr«i Portrlän, T^yao« nad 



Knstallqeschirr; V-derwaaren; ^avbcn, Kuvnr, El« 
fen ui?!' Blei; ^vie^el; .̂ iL!är»cher lind Tag>in» 
ro.scher Brantweine und Weine; îich uno Ka« 
vlar; Flinten und Messer; Seife, Lichter, Baum-
Sehl, B u t l e r , HlNifocdi- Modnoehl unv Nußoebl; 
Tau,; L)r.ub, ')!ägkl, Stahl und G'.'sieilen; Pfer. 
dk: Wa^s, Honig, Potra»che und Tobuck; Scbwe» 
fel, Fltiumf.dern, Ordern u. s. w. u. s. w. — Die 
Uria.^c «ineö so gr^ß-n Verktbrö auf diesem Jtahr-
m^rlee war diesmal obne Zweifel die, auf die Vor-
strllung des Ministers c>«s Innern, allen Ständen 
d.n Handel auf den Jahrmärkten zu ertauben, am 
29 M«u oieseg ^il^rs darüber erfo/gre genehmigende 
Festsetzung dcS R^l VScarbS. 

Wien, vom 12. Oktober n. St. 
^eder der fremden Monarchen hat beim 

Ausfahren die Begleitung von Ungarischen und 
Ähnlichen Garden; blos der Kaiser Alexander hak 
stch dicse Auszeichnung verbeten, und fährt im 
^iiänngcn Wagen, statt deS ölpännigen. Die 
Monarchen geden oft inkognito und zu Fuße aus. 

Di« Hofburg bildet ein längliches Viereck 
mit vier F a ^ e n , von denen l«e eine die eigent-
liche Bu rg , die andere, die dieser gegenüber strkt, 
die Reichskanzlei, und die andern beiden der Ama-
l ien-und Schweizerhof heissen. Z n der ersten 
!volu>t unser Hof und die Herzogin von Oldenburg, 
in der zweiten die Königl. Baierfche Famil ie, IN 
der dritten die Kaiserl Russische, und der König 
vvn Wirremberg, uud in der vierten die Könige von 
Preussen und Dänemark, tzg läßt sich leicht be-
greifen, daß in einem Gebäude, San ohnehin die 
Größe andcrer Europänchen könlgSvaUäste nicht 
hat, das Gedräng über alle Bet re ibung seyn müsse. 

Heoer der frrmden Monarchen hat zur Um-
gebung und zur Bedienung eine eigne Suite, l»-
»vadl von dem hiesigen Eivilhosstaat als dem MiU-
tair. An der Svitze ders.lben stebt ein auö der 
Kaiser!. Generalität gewählter Obersthofm«ister, 
Namentlich.- dei Sr. M i stät dem Kaiser vsn Ruß-
land, Feldmarschall - Lieutenant Graf Fgnaz Har-
deck; bev Sr. M'ttüär dem Könige von Preussen, 
Fürst Moritz Lichtenstein ic. Zu Kammerherrerl 
sind für jeden dikler Souverakne vier Oberste und 
Vier Kov.il'erS vom C'vilhofstaat bestimmt. 

Mehrere der höchsten Per«onen stnd nickt ein-
mal in d,r Burg einlo.iirr. Die mnge Familie 
des K»is, s wot>ai in Schonbrunn/ der Kronprinz 
von Würremderq in der .närnthnerstraße, de? 
Herzoa von M i m ^ r am rotben Tburme« 

kü l 'e und Keller kosten unserm Hofe fetzt 
täusch lno ono Gul len, und du sämmtlichen Un-
kest n, welche un'cre Regierung während deS Kon-
gr.ss/s bar, werden fetzt anf 26 000.,voo Gulden 
angeschlagen. 

Zrim groken Nedoukenfest (in der Nacht vom 
Aen zum imen >ind ^>uo BillerS'NiZgekheilr worden. 

D>e Anwesenheit der göstten Monarchen 
Ek'^pens und der wichtigsten Staatsmänner in 
>t»n »ie s»l«h<Utn Btteme, maHtt es tum »V 

und nnvvsantksten keiner Art. Unket den 
glärnenoen zahlreichen Q-iudiillen bemerlke M'iil 
vor,üf,l-ch vier edele Dam^n m drr Natloiiaiklei« 
dung deS Morgenlandes mit einem breiten astali-
schcn Kopfputz durch edele Steine erhöht, von dem 
ein reicher Schleier über rin farbiges- auS orien-
talischen Stoffen gewebtes Gewand llcrab waltte: 
ferner eine Gesellschaft von der diestgen vor-
nehmsten jungen Damen, welche di« vier Elemen-
te vorstellten. 

V o m M a y n 
Am 7t,n d. bat der längst« unter all,?? 

Gelehrten, Earl Witte, von Lochau, der tWhvige 
Sohn dcS Herrn Dr. Wirre v^n der philosovbischeit 
Facultät in Gießen die Würde eines DoetorS der 
Philosophie und Magisters dcr freien Künste er-

Dic Anzahl der Fremden Mir Pissen, welche 
di« letzt« Frankfurter Messe besuchten, war 4Z,000. 

Am Lasten Septb. starb auf eiunn Spazier-
gange bei Gotha am Schlagfluß der verdienstvolle 
Ober-Konststorialrath Jacobs, gebaren j.u Gstha 
am 6ten Zuly 

F r a n k r e i c h 
DaS Monument im Hause von CalaiS/ wel-

ches die Rückkehr deg Königs verewigen soll, best̂  
her in einer >M Fuß hoben Säule. Auf dcm Soc-
kel ist daö Aranzöstsche W-ivven angebracht. Die 
Anschriften erwähnen das glückliche Ereigniß- Die 
Säule trägt eine Kugel mit einer Lilie (statt dsc 
Königl. Küste). Der Säule gegenüber wird die er-
ste Fußtapfe deS Königs, als er landete, in Erb 
abgebildet. Das Monument wird am isten Novem-
der «rrndret. 

Die neulich arretirten Buchhändler, welche 
beschuldigt worden, Schmähschriften gegen die 
Regierung verbreitet zu haben, stnd Dentu, Ferra, 
Chaumerot, Rouq und einige andere. Sie lind 
nach der Force gebracht worden, und werden näch-
stens öffentlich vor Gericht gestellt worden. 

DaS neueste Journal Ue Vsi-ls demubt Äcl>̂  
den Ton zu loben, in welchem die Deutsche!? 
Zeitungen von Frankreich sprechen, und den Kon-
trast zu zeigen, in weichem dieser Tv» mit den 
Engl. Blättern stehe ES werden dabei auS de» 
Kerliner und Wiener Zeitung Stellen angeführt. 

Stockholm, den mosten September. 
Der Kaiserl. Russische General-Major von 

Sucbteli'N, sein Sohn des am Schwedischen Hofe 
schon längst aceredirten und jetzt als autzerordentli» 
tber Gesandte wirklich angestellten Generals von 
der Infanterie vyn Suchtelen), ist ein Houvt-
quartier des Kronprinzen angekommen, nnd über-
bringt Sr. Königl. Hoheit die Glückwünsche deS 
Kaisers zu der nun glücklich erfolgten Beilegung 
der Norwegischen Angelegenheiten. 

Gorbenburg, den 7- Oktober-
Hier ist nach folgenden Fusatzartike! der 

Konventionen zu M00S, vom i/l. August d, er-
schienen: Se- Königl. Hob. der Prinz Christian 
»rkläftnl Si» irgend «ine» Vorbehalt «Se 



Gewalt in die Hände der Nat ion legen, und daß 
»u tiefem En.c den Rcicl'otilg zusammenbc-

l-'a!d derselbe vrrsamnnir i i t , wird cr 
n . u Er t iäru ! !^ wicdcrlo'cu IU'!> in ganz N o r w " 
t̂>» dc!.umt niact^-n lassen. T a n n wi rd S - K. H . 

verlassen, l^ciin aucl» ler Rcichölag die 
Bcrl.iüq^ung ^hces Aufenthalts in Norwegen 
wünsclun sollte. 

Besonderer «nd geheimer Artikel. 
Sc. K H> dcr Pr in; irird sogleich unter 

trg.-nd einem Verwandt seine Gewalt dem Staats-
raihe ai:pcr:re.ucn, ier diescldc bis zum Schluß 
des RcichSt^gtS beibkii^lten wird. Dcr Staats-
rat!, »cird seine Verrichtungen konstilutionsmasiiq 
t^rtüi^ü. B i s zur ReiekSvcrsammlung wird cr 
alle v>sentlichc Akten unterzeichnen. Geschrieben zu 
Moos. Christian Friedrich. 

erkläre und verpflichte mich feierlich, 
dic auSN'chrcndc Gewalt ohne irgend einen Vorl-e-
halt in di« Hände dcr Nation zu überget'en, ,Hch 
werde dicsc Erklärung erneuern, sodaiö dcr Reichs-
tag versammelt scyn wird. Dann werde ich Nor-
wegen verlassen, wenn selbst der Reichstag /ine 
Verlängerung meines Aufenthalts wünschen mogtc. 

Untcrz: Christian Friedrich. 
Konstantinovel, vom t3- Sept. n. St. 
Dcr hier rcstdirende Russische Gesandte, Hr. 

Gehcimcrath Htalinsksi, feierte am Ilten dieses 
daS hohe Namcnsfcst seines Monarchen, bcs Russi-
schen Kaisers. Alle sich bier befindende Russische 
Beamten und dic angesehenste Kaufmannschaft speis-
ten zu Mit tag bet dem Gesandten. Al6 über Ti« 
scht dic Gesundheit des Kaiscrs ausgebracht wurde, 
ertönte der einstimmige Ausruf: Langelebe der Rai-
ser von ganz Rußland! und ju gleicher Zeit wur en 
von allen unter Russischer Flagge auf der Rede 
von Bujukdere liegenden Fahrzeugen die Kanonen 
aclöstt. Auf drn Abend begaben stch die Minister 
der Mächte zu dem Hrn. Gesandten. Sein Haus 
nebst dem Garten Maren auf daö glänzendste er-
leuchtet, und am Ufer wurde cin Feuerwerk abge-
brannt, daS eine Menge von Zuschauern aus allen 
Tbetlen drr Stadt herbei zog. Man sagt, selbst 
der Sultan sev unter der Zahl der Neugierigen 
gewesen, indem er längs dem Ufer auf einer Scha-
lupp« gefahren sey. Nachher war prächtige Abend-
tafel und Bäk, der btö Morgens um z Uhr dauerte. 

D e u t s c h t « n d. 
Der Französische Gesandte zum Kongreß, 

soll erklärt haben: da Frankreich in die Granzen 
von i?92 zurückgetreten sey, könne es nicht ruhig 
SüschtN, wenn seine Nachbarn eS nicht gleichfalls 
tbäten, sondern durch Vergrößerungen übermäch-
tig ( I ! ) würden. Er protestire gegen die Verbin-
dung BradanlS mir Holland und gegen die Ver-
srößcrung Prcusscns auf dem linken Rheinufer. 
Frankreich »verde zwar deshalb keinen Krieg anfan-
Sen, ah,r diese Abtretungen auch nie anerkennen. 
Eine groß« Nordische Macht soll dagegen mit Hhrer 
Stwöhnlichen erhabnen Festigkeit darauf bestehen, 

daß jede fremde Einmischung in die Nvgefczenbel« 
ten ^cuiscblantS unsiaktt'afi sc,); und die AlliaNt 
zwis<5n> dcn vier großen, siegreichen Mächten, 
hat ncuc Fesligkut erlangt. 

(5-inc Zeitung sagt: was i i t 
H»r>nonic im Anblick des Kongresi^s störe, !ev 5ie 
«Uoßc Zlin-'dl von Aegcordncteii mediaiisirter Teu t -
s^er Fürsten, die den Glaubten der Souveräns 
ihrer 5)errrn, nicht vhne beiderseitige Verstimmung 
begegnen könnten. Die letztern behaupteten, die 
ersterri hätten gar nicht sollen zugel̂ ssn,.werden: 
die'e aber berufen sich daraus, dsß auf dein ^e f t -
pbalii'chen HricLeiis Kongreß seldst dic Abgeordneten 
dcr ^ai,dstä!tdc m.uulzcr Provinzen erschiene» tva-
ren. Eben deshalb, erwicdcrn die Gegner, habe 
tener Kongreß so lange gedauert, Frankreich einen 
so entschcldnen Einfluß auf Deutschland gegeben, 
und Deutschland ins Unglück gestürzt. Hier und 
dort wird sogar die Meinu->g l au t , die mediatisir-
tcn Fürsten würden wobl leicht zu bereden seyn, 
sich wiedcr an Frankreich anzuschließen, wenn es 
ihnen die Herstellung ihrer Unabhängigkeit ver-
sprechen könnte. 

Zu Berlin werden sehr große Anstalten »um 
Empfange hoher Gäste gemacht. Auch dcr König 
von Dannemark wird dort erwartet. Mau ver-
sichert. daß er mit Sr. Majestät dem Könige vo« 
Preussen in sehr freundschaftlichem Vernehmen ste-
he. 

Dle Wiener Hsfzeitung vom iz. Oktober 
enthält in Deutscher «nd französische Sprache 
folgende 

D e k l a r a t i o n . 
Die bevollmächtigte» Minister der Höfe, vo» 

denen am 30. Mai der Pariser FriedenStrak-
tat Unterzeichner wurdc, haben dcn z2sten Artikel 
desselben — durch welchen bestimmt war, daß die 
von einer und der andern Seite in dem letzten 
Kriege begriffen gewesenen Mächte, Bevollmäch-
tigte nach Wien schicken sollten, um auf einem all» 
gemeinen Kongreß die zur Vervollständigung jene< 
Traktalö erforderlichen Maaßregcln festzusetzen — 
in Erwägung gezogen, und nach reifem Nachden-
ken über dtc daraus entspringenden Verhältnisse 
und Pflichten, erkannt, daß es ihre erste Sorg« 
scyn mufite, zwischen den Bevollmächtigten sammt-
licher Hofe freie und vertrauliche Erörterungen 
elnzulclten. Zugleich aber stnd sie zu der Ueber-
jeugung gklanat, daß eö dcm gemeinschaftliche» 
Interesse oller Tbcilnebmer angemessen scyn wird, 
eine allgemeine Zusammenbcrusung ihrer Bevoll-
mächtigten big auf dcn Zeitpunkt zu verschieben, 
wo d»e von ibnen zu entscheidenden Fragen den 
Grad von Reife gewonnen haben werden, ohne 
welchen ein mit dcn Grundsätzen des Völkerrecht», 
den Stipulationen des Pariser Friedens und den 
gerechten Erwartungen drr Zeitgenossen möglichst 
übereinstimmendes ZKesultat, nickt zu erreichen seyn 
wkrte. Die förmliche Eröffni-ng dcS Kongresses ik 
demnach bis auf den 2. November ausgesetzt wsr-



Bm, und die Medialen bevollmächtigten Minder 
lelien der Hsffnung, daß die in der Z M benzeit 
vor̂ inehmenoen ?t bellen, zur ^en.i.'tiiZ!i^g der 
^ een, zur Auc-g î«b.i».i der Aü!i-lUe!i uüv ,ur 
Beorderung d.6 gron n Äerls, w^I'i'es der Gc-

ihrer g<m«inschaniichen Sendung ist, tve. 
sentiich bcitr.igen werden. 

Wien, dr» 8 Ok'ober 
P»ris, den 10. Oktober. 

Der König h^tte Herrn Miler Mürean als 
Kommissuir na^ A<nsif,, gesandt. Er ist General 
dcS I-genie-irkoi rs und war zu Zeiten teS 
roriums Krieg^mi-iister. Bei Bonaparte stand er 
nicht gut angeschrieben. Während sein.S Aufent-
halts tn der Ansei stellten sich die Einwohner, als 
seien sie den VourbonS sehr zugethan. Nach seiner 
Abreise ift eine andere Stimmung ausgebrochen? 
die Offiziere der dorrigen Trupven sind sogar nach 
Elba übergefahren, um Napoleons NamenSl'eier bei' 
zuwohnen. Um sie besser in Ordnung zu erhallen, 
ist ein gewisser Brukart zum Gouverneur in Korsika 
ersehen. Dieser Mann besitzt den Ruf der Hörsten 
Entschlossenheit; mir Muth und Schlauheit ver» 
binde! er eine Körperkraft, welche dic des berüch-
tigten Grorge Cadoudal übertrifft. Bonapartc 
ließ ihn ju London beständig aufs sorgfältigste be-
lauern; seine Ankunft in Frankreich wäre als das 
Signal einer Verschwörung betrachtet worden» 
Jetzt bekommt er ihn nicht nur jum Nachbar, son-
dern auch zum sehr gefährlichen Beobachter. 

Die meisten Offiziere vom Erat »Maior deS 
«hcmalS unter dem Marschall Davoust gestandenerr 
«z. Armeekorps sind auf halben Sold qesrtzk und 
angewiesen worden, sich tn ihre Heimalh zu bege-
bt!,. 

Wien, den 10. Oktober. 
Bei dem bci Bruck Statt gehabten Artille-

rirmanöver waren sämmtliche Hobe Gäsie in Kai» 
serlichen Equipagen zugegen, welche mil Schimmel» 
bespannt waren. Nach 8 Uhr kamen sie mir zwei-
mal untergelegten Pferden zurück. Schon von 
halb 7 Ubr an standen, damit <g an nicdtS fehle, 
31 schöne Equipagen, sämmtltch mit braunen Pfer-
den bespannt, vor den verschiedenen Wobnungen 
der Monarchen. Dis. Erbauung der Festung, dle 
bet Bruck erobert und gesprengt wurde, kostet übet 
300,ooc) Fl. 

Die am RamenSwge unserS Kaisers im Au-
garten erquickten 4oo -Veteranen wurden vvtt einem 
Obristen angeführt, der auf S »rücken qing. 

Au» der bei Schönbrnnn kürzlich gehaltenen' 
Jagd si^^5"!vildt G^n^ine erlegt worden. 

Während der Parade war neulich der Platz 
mit MiU 'a i r und einer großen Votksm<nge bedenk; 
diese mußte norhm<ndtg bei der Ankunft der Mon-
archen zurückweisen. '^auer . nv-1> in An-
schauung derselben venieft, befand sich p'vtzlich un-
ter den Akkis Ver Offiziere versetzt. AiS lbn eben 
ein Hauptmann z'nÜLkq-wkeOn h^rte, und ,r niet>t 
schneit genug durch das MUitair dringen konntr, 

bem^kte eK Kaiser Alexander, und redete ihn an.. 
Der Bau^r, ro 1 S<i;r,ckcn ergriff», stoturce »ini-
n?al: ,,E>v. G n a d e n u n d wollte kein Kaiser daS 
Kleid küssen. Der- Kaiser lächelte, klopfte dem 
Bauer auf cie Schüller und spr.icd: i,?liter, i!ici!t 
wabr, du hast den Kaijer sê en ,1 ollen? Nun sich 
mich an und sag. du hast mit d.m Kaiser gtsp-o-
chen." Bei Ver Heimf.-ür von ter Purale ẑ gce 
der Kaiser seine Gewv.zenheit gegen de,, Fmslen 
Schwarzenberg dadurch «l Ilm 
mehrmals dte Hand d-üctte und ihn bc» der Hand 
hallend, mir it?m fo«rritr. 

Esel gestiinle böhmische Frauen baben dcm 
Grafen Oste-ma.iN Tolstoi/ der sjcv in, vorigen 
Lahre bei Kulm große Verdiei.st. um die V<ru'.'j. 
dlgunq ihreS Vateriandeö erwarb, eineil ulvernei, 
vaseilrörniigrn, mit goldenen Ver;urung<n und 
böhmischen Edelstunen und Perlen beichten Kelch 
bestimmt. 

Am Wiener Hofe werden j.tzt täglich 
C^ntner Wachs vrrbrannt. — Auf der Rcdoule um 
Lten wurden 160 Eimer Punsch getrunken. 

Vom Main, den 12. Oktober. 
Der österreichische Befehlshaber in Kehl hat 

den Bewohnern des Dorfes j^ehl, das schon wieder 
anfing, auS seinen Rumen zu erstehen, befohlen/ 
vorläufig alle Bauten einzustellen, bis das Schicksal 
des Forts entschieden seyn werte. ES beivt »a»i-
lich, dieses Fort solle ju einer deutschen Reichste» 
stung erAärr, und Stadt und Dorf Kebl, in nnli-« 
»atrischer Hinsicht zkm Fort gehörig, ebenfalls als 
dem deutschen Ret<ye ausschließlich zustehende Orte 
betrachtet werden. Zn diesem Falle tünten neue 
Werke angelegt werden, und dieüS Fvrt, das big» 
her an dcr Landstraße am stärksten befestigt war, 
«ine ganz ander« Gestalt erhalten, indem Haupt-
werke gegen das Rhein-ufer.hin, tztraßburg gegen-
übrr, errichtet werden müssen. 

Zu München und̂  Karlsruhe schmeichelt man> 
stch, dem Vernehmen ,ia<d, neutrdMHS mit de» 
Hoffnung auf «inen bevorstehenden Besuch Sr . 
Waĵ  des Kaisers Alexander. 

Wien, den j^ten Oktober. 
Unsere Regierung will, daß nicht allein' 

Feste für die sied bier besindltchen Monarchen und 
Abordnete Statt haben, sondern das Volk fvU an 
drn glücklichen Be^bendeiten i^r Gegenwart eben-
falls durch öffentliche Belustigungen Ahndel! netiiiien. 

M"N hat mit Vergnügen die Zartheit der 
Aufmerksamkeit Sr M l̂estär des Katserv Franz an» 
erkannt, womit der König von Preußen durch 
dte das Branseiidu-ger Tbor genau nachahmende 
Darstrllung überrascht wurde; es waren eigcnd5 
Künstler vvn Wien naet> Kerlin getantt worden, 
um die ccforserlichen Zeichnungen undemerkt zu 
nehmen. 

DaS Werf des Professor >̂PS ZU Erlangen, 
über den Wiener Konar^l;, taH jt'ton im hi.stijkN 
^u^l^,n>ei war, ist str,ng reibvten und den 
Buchhändlern die ÄbWlnmiH ihrer Exeniptare bet-



«nsler S'trafe aufgegeben worden. Man sitbfdits« 
A?<nißr.gtl ols F^ige der 5>e,chwerdti, einitier Ge-
sandren a n , w.ji an dem Sche des Kvng'.'ss.s 
M a n c h e nicht geichritdcn und verbreitet Wirten 
darf, waa ar^ßer dem Eltze desselben ganj unver-
f^-guch ift. 

Dcn Kongreßfremden hat ein Spekulan t , 
aucb S ch me t t e r l i n ge in dcr Wicncr Zeitung 
angklolkn. 

Vermisch te Nachr ichten. 
Buonap.-rle hal am isten S/Pteinber , da 

e r Aevcchen aus England er l ielr , pötzlich d e n Bau 
seines Schlosses deu rr bisder sehr eifng betrieb, 
e n g . s t e l l t Man «chließt daraus, Ungewißheit über 
seine ^u lunt t . — Ger General ^ c r l r a n d , d.n , r 
n ^ c h Rom schickte, soll dcn Patst um Amkevung 
deS Cannes gebeten toben, und dann nach Wien 
gere-öl seyn- , ^ ^ ^ ^ ^ 

Der G r a l von Reysach, Versl'sskr der sur 
cin Pasquill erklärten S c h r i l l t uiu-r ver 
R.^ieruiig des Ministers Montq<I.iö^ !0llte ;u Bre-
nnit von einem Bayrischen Detachement aufgtho-
dcn Zerren-, über eS schlug sedl. Sen>r Sache wll 
jetzt von einem unparteiischen Gericht untersucht 

^ " ^ Eine Anzahl Frankfurter Frauen hat „alle 
wohlgesinnt« Deutsche Frauen und Tocht t r" einge-
laden, mil ihnen künftig an s.dem isren Oktober 
schwarte Kleider von Nonnenzeug zu t ragen, - -
attS PalriocismuS. 

Es k«ißl / ein Dcussischer Prinz werde mit 
einer Oesterreichischen Prinzessin vermählt werden. 

Am Sten Oktober harten die Amerikanischen 
Gesandten zu Gent neue Verhaltungsbefehlc über 
Bordeaux erhalten, und die Konferenzen waren 
wieder angefangen. 

Man verstchcrt, Oesterreich babe in die Ab« 
tretung Maylandö und oller Länder westlich vom 
Mincio , gervilligN S i e wurden mit Toskana ver« 
einigt werben, der^ Großherzog von Toskana aber 
den A te l eincS Königs der kömhardei a«nehmen, 
und stch mir der Königin von Helrurren vermählen-

Der Hamburger Korrespondent nutdel auö 
Wien die V e r m u t v ' n g , Ocfterreiä? werde nach 
Hftcn hin bedeutend vergrößert werden; auch sehen 
die Angelegenheiten deS südlichen I t a l i e n s i» Ord-
nung gebracht , und die Äenderungen würden odne 
S t ö r u n g vor sich gehrn. 

^ n R o m , wo man üns Aeußerustgen Eng» 
k?scher Generale s-iloß, BuonaparK werde noch 
Ena>and gebraut werden, war sollende Karikatur 
im Umlauf: K?nig Georg t'äü einei^ ungeheuren 
Hund an dcr Kette, aus dessen Halsband stchr: 
l .e (Üvrüe. Die Unterschrift sa^l: /«- lüt lit! >e 

, »i vs>i7S ne pzrr^^e?; Pi« (^ct> l>'sse 
den Hund los, wenn ihr nicht thrüch thertl.) 

Svnni in strür i.-tzr ein äv'iiiches Bild d a r , 
wie Frankreich u,r Z.n drr NevoluNvn. D ma's 
gab es überall HrnnWilsche Enli t ' / i r le . Ui.l! > tzt 
Mandern d i r E v » » n t t r nach Liquen, nach L ^ n k » 

teich nnd England avS. Den viekim nach MsoB' 
reich geflüchtet,n Spaniern stnd die Sladte N^S-
weg, Rtzodez, Caborö, Agen, Moni de Marmn 
und Auch jum Aufe»<!>alt angewiesen, wo Ue Un-
terstützung erhaiten sollen. — Nachrichten aus Ma-
drid zufolge, genieß! der Pater Castro, Heraus-
geber des bekannten BlattS Atalaya, das besonder» 
Vertrauen deS Königs. . 

ES heißt, aus PäriS sey Befehl eingegangen, 
den kostbaren bisherigen Kriegszustand der Elsasst-
schen Festungen einiustellen. ES sollten daher di« 
Kanonen grvßtenlbetlH in die Arsenal« gebracht, 
die Pavisaeen, die vergangenen Herbst mit so gro-
ßem Aufwand angescttffl wurden wieder wegge-
nommen, viUe Echan^n abgetragen, und das Per» 
sonal vermindert werde». 

J n Bonapart'S vermeintlicher Denkschrift 
zu? Vcitbeidlgung seiner RegiernngSkUnft ist fol-
gende Stelle, in welcher er un» Deutschen Gerich-
tlgkilt wteverfahrkN Er sagt: „Ein Verdienst 
habe ick mir wenigsttnö um Europa und um di« 
ivirriswbrlt erworben, daß ich die Deutschen zum 
Gnühle ihrer selbst gedract t. S Volk allern, 
das treu und ehrlich an den Gvlt rm Himmel und 
an den rm Menschen glaubt, und nicht frech seine 
Lust ;um letzten Zweck der Schöpfung macht, ik 
der Kraft cineö großen Mannes Werth, und er 
wird ihm werden." 

An einer unter Navoleen ;u Paris erschie-
nenen Schrift nahm der Ccnsor den Auövruck 
O«.5s«le kn KMMII-, «ine Bezeichnung des Hahns, 
als eine Anspielung auf Se. Majestät, und setzte 
dagegen en sm»ur^ 

Die Namen der schwarzen Gewalthaber auf 
Doming» stnd sehr karakteristisch. Außer dcm Gra-
fen Limonade, gjidt es noch einen Fürsten von 
Marmelade: ünrer dcn vornehmen Beamten Chri-
stpphs überhaupt scheint sich Se- fchlvarze Majestät 
Mir ollen Arten wohlschmeckender Svcisen und 
Getraute in seinem Schlosse Sanssouci umgeben 
zu haben. 

ES heißt, daß in den neuen Provinzen, die 
auf dem Wiener Kongreß der Krone Preussen zu-
fallen, statt der bisherigen provisorischen Gouver-
neurs, die obersten Civil - Behörden durch Ober-
tWkttShauvUcut« bekleidet werden sollen.Z 

M i S c e l l e n. 
Per is. Herr A. B. SalgueS. bat.,t«iNL 

neue ^.'densdtichrkibung »on Napoleon Ponapartt 
b^rauHa/gedcn, welche mancherlei neue Züge und 
Armchll'iss, «nrhälr. Er beweist unter andern darin, 
daß Napoleon wirklich n»chr am 15 August 1769, 
wle b'edrr angeqe en wurde, «ondern and,r»wlh> 
Aahre slub<r, nnmlich am 5. Februar 17b», gebo» 
ren s'v. D>'<e Nachricht gründet stch aus ein offi^ 
ci.v >> ,'üch , nämlich auf das Protokell über 
dte C>> >! V rh irarhi'ttg Napoleons. Mit üojcphi»' 
ne, weiches al>o taulcl: 



Ä l l s j u g a u s d e m R e g i s t e r der H t l r a t h s -
ll r k u n d e n deS ahreö 

(Zweites ilrcondissemenl von P^iS.) 
Trau ° Akte von Napol^Zn B o n a v a r l e . 

G«n<ral en Cbef dcr Armee d.ö Lünern, 28 
Jahr al l , geb. ,u Asaccio, Devnrttmcnt von Kor-
sika, wohndafr in Paris i» der Antin' Straße, 
Cobn von Cbarlcö Bonaparte, Rentier, und von 
seiner Gemahlin t.'etizia Ramolini, und von Ma-
rie Josephe Rose von Taclier, 28 Jahr alt, geho, 
ren auf der ^niel Martinique, wohnhaft zu Paris 
in der Errate Cbantrainc, Tochter von Zoievh 
GaSvare von Tacder, Dragoner-Kapllain, und 
von Ro'< ClaireS deS Vcrgc» de SanoiS, seiner 
Gemahlm. . 

I ch , Cbarle« Theodore Franxois Leclerc, 
öffentlicher Beamte deS Cioilsiandeo im zweiten 
SUrondissemenl von Parrs, nachdem ich in Gegen-
wart der Parteien und Zeugen veUcsen hade: 
1) den Geburtsschein von Napoleon Bonaparce, 
General, welcher darthut, daß er am 5- Fcvruar 

auS der gesetzmäßigen Ebe von Cbaries Bo« 
naparte und Lerijia Ramoliiu «.eboren ier>, 2) den 
Geburtsschein von Marie Josephe Rose von Tacher, 
welcher darrbur, dâ  sie am LZ. Junii i/b? gebo-
ren sey ,c.; nach Ansteht deö Tooienecheins von 
Alexandre FranxoiS Marie von BeaubarnoiS, Wel-
ver zeigt, daß er, verhciratbet mir Marie Josephe 
Rose von Tacher, am 5- Tbermidor Jahr 2 Ver-
sionen sev; nach Anlicht der gehörig angeschlage-
nen Pudi'kation besagter Ebeverdindung »c.; und 
nachdem auch Navoleone Souapartc unv Marie 
J-"evbe Ro»e von Tacker mil lauter Stimme er-
klärt haben, sich gegenseitiz als Gallen zu nehmen, 
habe ich, im Namen des G e s e t z e s , ausgesprochen, 
daß N'polione Bonaparte und Marie Josephe 
Rose von Tacher ehelich verbunden sind, und dieses 
in Gegenwart der mündigen, hier bekannten Zeu-
gen, als, Paul BarraS, Mitglied deS exekutiven 
Direktoriums; Jean Lemarois, Kapitain-Adiu-
tant; Jean iZambert Tallien, Mitglied deS gesetzge-
benden ÄorvS; Etienne Jacquc Jerome Calmelet, 
Rechtsgel,kirter, welche alle nebst den Parteien 
»,d mir, nach Verlesung, unterschrieben haben. 

(Folgen die Unterschriften. 
Man glaubt, Napoleon Hab« bet sein«? 

Selbst. Verjüngung besonders zwei Ursachen gehabt. 
Korsika war erst im Junii <769 unter Französische 
Dsrbmaßigkeit gekommen, er wollte also, indem 
«r feinen Geburtstag auf den 15. August «769 
verlegte, für «inen gebornen Franzosen gehalten 
werden. Ferner hatte Ludwig Xl l l . sein Reich 
unter den Schutz der heiligen Jungfrau gegeben, 
und dies Gelübde ward am 15 August gefeiert. 
Napoleon wollte dieS in Vergessenheit bri«gen, 
schob sich dtt heiligen Jungfrau unter, und dachte 
sich so zum Pvrron des Reichs zu erdeben. — 

Nachdem Napoleon auf den Thron erhoben 
worden, fand er es für gut, einen Bu.l'staben sei-
nes Familiennamens wegzulassen, ßch statt Bus« 

nayarte, Bsnavarte zu n,n,„n. Man 5at die 
Bemerkung gemacht, daß Robc>Spierre ei" Gi-i'1><ck 
getvan l>abc, indem idn das r ter;weitn! 
zu hart kiang. <̂ 0 hicssen auch dii. späteren Pui--
zcssinnen Caroline, Eilsa und Pauline sn'idlvi'kü, 
nach einem aucern Aktensiück, M>«rt̂ '.nna, Cariella 
und Annonciava. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Selksiberrschers aller Reussen u f. w. werden alle 
dikjcnigen, welche an den Suidemen der Philo-
svviue George von Reusner und die auf ei« 
nigr Zeil nach den« Auslande reisenden Studenten 
der Mcdicin Johannes Friedrich H a r r u n g 
und Car ICon st a n t i n K r a u k l i n g aus derZeir 
ihreS Hierseins herrührende legitime Forderun-
gen — nach H, der AllethöchA bestätigten Vor« 
sLirifren für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert/ sich binnen vier Wochn a buk, 
poena praeciu5i bei bicseni Kaiierlichen Universi-
tätg -- Geriete zu melden. Dorpat, den 5tti! 
October 

I m Namen deS Kaiserl. Universitäts-GerichtS. 
F. E- R a m b a » , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär . 2 . 
Jn Auftrag deS Hrn. Landraths von L i p -

ha r t »etgc ich desmittrlst an, daß der Empfang 
der jetzt fälligen Landes»Abgaben , eingetretener 
Hindernisse wegen, vom Losten d. M- ab, bis zum 
5 November sisiirct, dann aber mit demselben fort-
gefahren werde. D o r p a t , d . tl». O k t . 

H e h n . 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen.' 
M i t Genehmigung ver Kaiser l ichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
Kotzebur'S Theater »Almanack für das Jahr 

18l5 zu 2 Rubl. 35 Kop. Sllb. Mz. Und den 
Wiener Congreß, von KipS, zu 35 Kp. S. Mz. ist 
bei dem Buchbinder Herrn Frank zu habe«. t 

Ein ungeheiratbeter Disponent, der schon 
mehrere Güther dtsvoniret und Kenntnisse vom 
Brandweinsbrande besitzt, sucht sich wiederum auf 
einem Guthe zu engagiren. Zu erfragen ist er bey 
dem Gastgeber Hrn. Zieburtz. 1 

Jn der Handlung bei duettenS Erben, am 
russischrn Markt, ist unter andern vorzüglich guter 
inländischer Käse für billigen Preis zu haben. Auch 
steht daselbst «in sehr gutes, säst neues Forteplan» 
zum Verkauf. 1 

Bet mir ist sebr guter Kaffee und Zucker, 
Rosien«», Korinthen, Feigen, Pflaumen, wie auch 
vorzüglich gute Pfeffernüsse käuflich zu haben. 

Z . « r i f z o f f . 5 



Dem rksp. Publik« <eige icb hiemit er^benst 
a n , dak,' «ch ineinen rishcrigen Aufk"U at-is. Ort, 
Haiva, verl^ss-n, und gegenwärtiq . ^ l p . i t daö 
ehemut«^ von RtinmenÄt H«ms tu ter (Lteinstraße, 
Sir. i i ? bezogen babe und daß tcv nach wie zuvsr, 
aU.rlet W^UrN'Z.ug :um Walkt«, ^»üt»en, ^chec-
ken und Presen /cdoch nur unrer der ausdrückli-
chen L>«l>lnqu»;g a / n v m e , daß solches juvor 
recit guc gewaschen und gereinigt worden. 
Zetermann der" «,ir Aufteäge machen wird, bat 
«ine prompte und billige Bedienung zu erwarte«. 

D o r p a r , den ^o.Oct . ^8t^. K r . W e l t m a n n , 
Tuchscheerer-iVleister. 2 

D a s erst vor wenig f a h r e n neu erbaut«, auf 
Univtl ' t täregrunt« belegene völzerne Wohnhaus deS 
D r n . T i t . AalhS A r l i c v , sammt dazu gehörigen 
3tebengedäude und geräumigem Obst» «nd Kuchen» 
Zarten, ist zu verkamen, und P r , i 6 und Bedingun-
gen bei dem Eigenrdümer zu erfahren. 2 

An ter Carirwaichen C t r a ß e , im Hause N r . 
54 , ist eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, 
nedS geller und Schaffereikammer zu vermietdcn und 
sogleich zu begeben. Mietvtustlge erfahren dte Be» 
Vinguugen bci ^?rn. Treuer. ^ 2 

D a S , dem Herrn R a t s h e r r n Robland gehört» 
gc, tin 2re» Stadt lbei t an der Ette dcr utzr ,oge-
n . ' . nn l en Mark t ' nnd .^lachS-Slr.iße belegene neu 
erbauic WöbnhauS, mil Nebengebäuden und einem 
Küchengarten ist ganz oder abgelbeilt zu vernite-
tden. Mtetklustige haben ssch der Bedingungen we« 
gen an den Eigcnrhümer lelbst zu wendin. 2 

Solire ^eiuand ein em« oder;wcisttziZcsEchrei« 
bevult zu verkaufen ha^en, so dllle »ch dcufcuien, 
«S mir gcf>Migsl anzuzeigen. 

Buchdrücke« Schünmann, 2 
DaS erste Hefr des von dem ^ e r r n Doktor v. 

L a m b e r t i angekiindigreu Werks ü b e r d i e De-
still i rk u u st hat »war >e,t Aerauiner Zeit, de« mir 
die Presse verlassen, kann aber wehen der »u S t . 
Petersburg bestellten und bis jeyt noch nicht fertig 
gewordeaeu Kupierkaf^kn noch iua>t ausgegeben wer-

S'lmnmanu. 2 
Einem geehrten Publikum mache ich hier-

durch b'karint, das; tn meiner Bude < unler bcm 
neuen Hause deS Bakkermei^ier Herrn Gövliy dem 
P.rerbulg?r ' Hotel grad über) folgende Äuslän-
discve W'aren zu denr C>Zurs angemessenen Preisen 
jm Commissiou zu verkaufen stnd - <>jy e^rra seine 
L)am?nö-Ta!cl,er,.Tücher vor, verschiedenen DcS-
firis,- echr roth Nocora .Pand No. i , 2. 3., vcri» 
table S^asicheeren, Mollkrazen, wirklicher Glou-
cd.stre, Holl»nt>r>.1er- und Hovsteiner Rase, inn° 
läiicische Elöstiomiinge :c. :c. 

SvUien einig'- r«sx. Käufer größere Quan-
titäten vmi obigen Arrickcln zu haben wünschen, 
so kann ich solct>e noch zehn ZZroccnr Rabatt er. 
tass-l, und ersvcde ZVinnaen. atsdanx stch 
nem H l̂is« bei mir per-önlick einzustuden. 

Z-a ei'l' must ,ci bem>rk,», daft, 
Geldbeträge für diese Maare» dem EtgeuchülNtt 

prompt eingesandt wtrden müssen, nicht? davo« 
ohne baare Bczabluüt; verabfolgt werden kann. 

'Dorpat , den 21. Ocroder »8,4. ' 
G . E . S c h u l t z . , 

wohnhaft IM rbemaligen!t'utlensch^a 
«euen Haus« No. ib l . 2 

Da der, »u dem Guide Kurrista, im Ober-
pahlenschen Äirwiyiel, an einer lcbbafken ^crape 
destndliche Krug, Traileur Stadt Moskwa genannt, 
am Andre« St age entweder aus Zkrrendc, »der 
auf dem Zcbnten gegeben iverd'N soll; so haben sscd 
j-iedb»ber, welche diesem Gesamte gewachsen, und 
mir guren Atteüaren versehen sind, ;uror bei der 
dortigere GutbSverwaltung !» melden. Auch wird 
auf obigem Gutbe ein mit gültigen Zeugnissen ver-
fedener zuter Branntwein^brenner verlangt, d«r 
Hch zur Annahm« dieser Stelle gleichfalls bet der 
dorrigen Gutds-Verwaltung zu mel5cn t'at, a.i» 
nach getroffener Uebereinkunft. solche soqleich »«" 
treten kann. Kurrista, den 15- Oktbr. i v t i . 2 

Eine moderne S^lrtten-Kiditka ist bet dem 
Sattler-Meister R i f t ge , in oer St . Petersburg» 
schen Vorgabt, zu sehen und auS freyet Hand zu 
»erkaufe». 2 

Etdammer Kilse, echte holländische Heeringe, 
frisch« Zitronen und Limonen, sind » so wie all< 
G«wür;»Waaren und mehrere Wctne, zn haben 
bet H. I . Bressnsky Wwe. 2 

Aua dem Hofe des Professors Darrot ist etn 
Schwein verloben gegangen. Wer solches zurück-
bringt oder davon ßchere Nachricht gudt, erhält 
5 R. B. A. ^ 2 

Vsn dem Gebvst deS Kuvsrrscdmtdr S<dnye 
tst vor acht Tagcu ein Wasserfesset von 15 Span-
nen wahrscheinlich entwandt worden. Er rst dar« 
ann krunllich, daß sowohl die Seiten, als der 
Boden genagelt sind uud er ;ugle»cv verliert jst. 
Wer dieses Kesseis ansi.iutg werden sollte, wird ge-
beten, dem Eigenrhümer hier»ber näveoe Auskunft 
zu geben oder tdn gegen ewe angemessene Beloh-
nung abzuliefern^ 

DaseldH find auch 5 yeräumiq» Zimmer ;» 
vermiethen. Das nähere hierüber bey ihm selbst. Z 

Am Hause des Kaufmanns Herim Wegener, 
der deultchen Kirche gegenüber, ist eine AqmUit«-
Wohnung, nebst Srallraum zu vermielhen. z 

Eine leichte Reife-Drischke, mikeisernenAchsen, 
steht für einen sehr b i l l igen PrerS verkiir« 
fen bei dem in Militärdiensten geî ndenett Arzt 
Wehrmann, im Haine der ?frau Pastoren - Wittwe 
Harlmann, in der Breitstraf^e. z 

der Bcbaufunq des Kupfers«'midt Schütze, 
der Pvstirung qeqen über. Nr. AZ, s,nd grobe und 
feine wollene Zeuge, Wollengarn, Na'htwirn, ver» 
schievene Sorten Leinew^nd, Servieklen, Schnupf» 
tucher, Wr>lle zc. für billige Preise zu haben. Z 

Auf einem Gute, 10 Meilen vg» Dvrvät,wirv 
eine deutle, ge'etzre Perton, w'-t'-h« lesen, ich-ei« 
den »nd ktwas remnen kann, als Wirtbin gesucht. 
ä)n d«r Exptdittvn dtrsks ZtikukA Sag Nähttt. H 



Tn Äer AksrZemiscjren VucI?kJn6IrlNZ 
stinÄ tol^enclL nQue Musikalien ?u t-rltal-
ten: (Z^iinelc, V2rist. sur unc Lc,,L8c>i> 
es. cQMs>osei.s ^ l l e cl^ .Htzck^iii^rA 
^,. I?. s. l 7) V^-
riat. ^ustor^I'^s sur Is i r (UliaiulnvJii, 
lle Sctlvve-'itiit.i'szsniiit-. n .k'. l. 

7^. L»p. I i . K5. S^ ids l l , ^ i r L5-
sizgnvle, 277311̂ ^ ä 4 m. p->r (^r2mer. 2 
K!>l. A5c«p. - P,'urr1 
et Varl-Möns sur 1'air russ^: X-tMÄ^nuL^ll-i, 
j?. I?. 5. Z l i l i l . l<. cic-
son, 1'l>cczlz 
l i j LcossÄtse-ö p. ? . k. i l i b l , ?L (-.vp. !<.. ^1. 

K o n ; e r t ^ Anzeige. 
- Unterzeichneter wird heute Sonntag 
den 2 ; s t e n Oktober, im Saale des Uttioclsl-
tälsnebäudcs cin Xonzcrt gcbm. 

I . C. B ' r r c l s e n . 

IInt«i°5eic!!lZ<lei- MZclit I^-iedlizdern 
Zer rnrnisc^«-n I^in^rinur l,t kai^nt, ri-lss 
er tl«-n /X.ulli-3^ erilailtm, ij^sttUiun-^l! ^uf 
^ !ne 83nilntur)A 1 o : < . < l l e 
in Kck^vccien sllliiJiiii^; lit-rini5>i«inrn^ii, 
sn/.ul>k1iinSN. 15t.clin^nn-

nncl c!«-n I?lsn .clie-s^r sci ^iutjiliciit-li 
I7nternedMunZ dez^m 

Oberlehrer ^ 2 ! mg r e n . z 
V o r r a t , <!. 14- O^tbr. 1^14« 

I m Notbaftschen odcr itzigen v. Wulfschen 
Haus«, in der Dreitstraße, jst Butter, das ^pfd. »u 
i l Rubel, Vier Essig Faßweise, das Stof zu ,;o Kov. 
berechnet, ,j-löfige gme neue Sacke, das Swck zu 
2 Rbl. 50 Kop und schwarz und dunkelgrün tiaus-
gsivorkenener Casimir zu 2 Rubel 50 Cop. die Ell«, 
zu Hadem 3 

DaS,1>em Hrn. Ärrendalor Drewing geböri» 
A«, in der Rigischen Vorgabt, dem Maurermeister 
Hrn.Lange gegenüber belegene Wvbnhaus, mit Stal-
lung und Wagenschauer, wie auch einem Obst- und 
Uüchen.Garren, ist ;u vermiethen und sogleich zu de-
ziehen. Ferner sind tn dem, vor der Jakobspforte, 
der Frau Pastorin Oldekop schreg über belegenen, 
iöm gleichfalls zugehörigem Haus« zwei Zimmer zu 
vermttthen« Ueder beide Wohnungen «rthnlet der 
MaurecmeiÜer Hr. Kra«nbal6 iun., an der Karlo-
Wascht» SnaHe, nähere Auskunft. z 

I m Hause HeS Fuhrmanns Jobonnfon, in 
der Gtetnstraße, ist eine Wodnung von 4 geräu-
migen Atmmern/ separattr Aüche, Schaff«r«i* 

kammer, Keller tc. ». fo wie auch ,w,k grok, Er-
ker,immer, mir separater ^ücie und ^ 
kammer vermiethen und sogleich 5» beziehen. 3 

Hn meinem Hause, unweit dcr stunernen 
Brücke, dem Hause des Kaiisniani'.s ^riff ow ĝ gen-
üb.'r, ist eine Wodrnmg vo-i ^ 5!is.!Mwe5>î  inrüden 
Zimmern und uv,i gleicl'f/illö iliit einander ve.bun-
d-nec, Äerkerstubcn, nebst Aü.l.e, Keller. SlaUr.ium 
für ,wei Psero-' WaqeichauS und einem Oostqurten, 

vermielbeii unü ,oqlcich ;u beuchen «̂ebhal-er 
tonnen selbige laglich ,» Auqenŝ i ein n^bmcn. z 

Revisor Sengbu > ch. 
Der Gold- und Sliberarbener Ei.iensel̂ er 

suckt einen Dursche» von guter Herkunft «nd sllt. 
ltckcr ^ührui-'g, unter guten Bedinguligen in bis 
Kehre zu ncbmen. W^r sich diesem ^kwerl'c wkd« 
men will, hal stch dt» Nähern lvegei?, an ihm f,lhK 
ju wenden. z 

An der Postüraße, im Haule des ffnufmanns 
Hrn. Bernd. S>'ku!y, und !>war auf dê  klein?,'. Sei-
te, rechter Hand, sind folgende SaH'en käuflich zu 
habcn, a!s: feine Hemdeieinewand, L?reli, Näh-
undStrumonwirn, Wolle, Wol!--ngarn, hauegewor-
keneö Tuch, Hofödultcr und Grütze. z 

Wenn eine Person vvn guter Führung, wel-
che lesen und schreiben kcknn, dke Stelle aI6 Wir-
tinn in einem kandischen Hausc iiu übernehmen 
willens ist, so bar si>1> eine solche bei dem Kupfer-
schmiol Hrn. Aahlüiöm zu melden. z 

Es bat Jemand in diesen T ' g m in d e r G e ' 
gent ber der steinernen Br«'-cke ernen Rvhrsiock 
wir «inem stählernen Ansotz verloren, auf d»ssM 
Knopfe die B u ' ftaben 1^. W . !>!. jSt>6 «ingeqrnden 
sjub. Wer sola cn in dcr Expedition dieser Zeitung 
abliefert, hat eine angemessene Belohnung zu er-
Wullen. 3 

D'is, dem Hrn. Dan-erl, gehörige, dem 
Tbeater gcgen übcr belegene WohnbauS, nnk all<n 
Nebt>stg.bäii!?en und einem Küchengarten ift 511 ver-
mietben. Micllitt'siige habrn sick d,r Vekingun-
gen wegen an dcn Etgenthümer selbst zu wenden. Z 

Bei dcm SchuUehrcr Hrn. Riekmann. im 
Ratbsberr Rolandstiien Hause sind gute frische 
Neunaugen, so wie auch guter B ier ' und Wasser-
Eßig in Kommlsion zu haben. 5 

A b r e i s e n d e r . 

Da ich Dorpat <U verlassen nnd inS Ans« 
!<md zu reisen w'llenö dtn, to fordere ich olle die-
jenige?, welche etw>> ri'!e Forderung on m ch z» 
haben alaubcn sollten, biemik aul, sich nur selbi-
ger bey ver Aayserl. ^v'vncden Politev Verwal-
tung zu melden. Dorpal, den s>nvr. isi4. 

VrandtttveinS-»Dtstrllgttur Bugge» 2 



O h r p t» s c b e 

tllNg. 
8 6 . M i t t w o c h , d m 2 8 » « ' O e t o b c r 1 8 1 4 . 

I s t z u d r u c k e n e ^ ! a u b B « v r d » »». 
I m N a m e n ^>«r R a i f » r l . U n i v e r f i t a t s - T e n s u r , 

Dr. D. G. B a l k , «ensw. 

Da die Redaktion dieser Zeitung ihre Vorkehrungen zur Fortsetzung derselben fürs 
fünftige Jahr zu treffen und die Material ien allcr Art gegenwärtig dazu herbeizuschaffen 
!hat, uud es ihr deshalb zu wissen nöthig ,si, wie hoch sich die Anzahl der resp. Intcres-
scrncn belaufe; so werden sämmtllche Liebhaber, welche solche m» kommenden 1815^11 
Iah-ee zu halben wünschen, ersucht, ^hre Bestellungen darauf bis spätestens zum i^ten 
Novembers I , bei EndeoAettaimeen zu wschcn , 4rnH da s Prä imm et an dum mit l 8 Rubel 
B . A. f ü r den g a n z e s J a h r g a n g gegen Empfang einer Qu i twng zu erlegen. D ie 
halbjährige P r ä n u m e r a t i o n be^lägt l o R b l . B . Ass. Auswärtige, denen sie Äber d i e Post 
Z u g e s a n d t we den wüsten, belieben ihre BestelUwg bei dem ihnen zunächst gelegenen Post, 
'Cvüitoir zu machen, als durch welches sie solche pvsitäglich prompt erhalten werden» 

Dorpa t i den 20. Octbr. I8 i4 . 
M. G Grenzius. 

Sattsbur«, Coulbanwton, Pormnovtb, auf der 
^" le! Wigdr und an medrern andern Orten gkwe« 

badt ich England Tennen gelernt. 
Dir« ly em dervundrnwwnrdtges ^and ' . . . Nie 
in meinem LrHen babe ich tn so kttr̂ er Zeit so viel 
einnebNiendeS und interessantes gcsiben, at« in die-
sen lchttn zwei Monaten. Jeder Ort hat etwa« 
merkwürdiges, ^nd oft weiß man nicht, welchem 
man den Vorzug geben soll. DoS erste, j^en', 
dcr En^l^nd besucht, in Verwunderung setzr, jft 
die amj vokkoNiMen eingerichtete ^nd- und 
Wa^rkvmmunika^ioi, zwingen oll<n Stedten. Un-> 
autdvrlttd degegnn M»N vff^ntilchrn Waaen oder' 
Post!utsch^n, die mit Mend en „nd Sachen ange-
füllt stnd sübrt eme solch, Pvstkut'che 2^ 
Menschen und ihr? S -ĉ sn. Sie mr dnlimwren 
Zeil vva ihrem Del« ab, und von jeder Postkulsch« 

St. Petersburg, vom ^z. Okt. 
Wir th-ilen bier im Au5;uqe ein Schreiben 

-mir, das in diesen Tagen der Herr Minister d«S 
Innern aus Vondon vvn dem, unsern Lesern bereit? 
dekamnen D̂okkoe Hnmkl erbalten Ba?. 

fu!ile n vollen Maoße die mir vsn 
°En?r. Erretten; erlheiltc Anweisung, »nd meine 
WicN ist, irick an dies,lve m halten. 5a ich 
i>vn liainem Öer/n üll 6 das liebe, nvaS Tech-
nologie betrifft, so wünscht ich mim in derselben 
lu oervoll̂ ommnen, um tür boS onvertraus« 
Ministerium einigermafir« nützlich ^1 werden. G<» 
«er« di» ich von meine? Re'ie zurück a> kommen, 
die ich jU? VNichri^-nq der Manuf-^iur,», unter-
nommen bitte. bin in Birmingham, 
« V-' Manchester , sp nuch in tzrford, 
Vor?, Liverpool, Wo>«ster, Bristol, Bath, Wiuon> 



« e i s t m a n , u i w e l c h e r S t u n d e n a m e n N i c h ste i n d ieser 

o d e r j e n c r ^ r a d r a n k o m m t , a u c h w e n n sie nach d e m 

O r t i h r e r B e s t i m m u n g g e l a n g t . D i e s e r l e i c h t e r t 

« u ß e r o r d e n t l i c h d ie F a b r r a u ö e i n e r S t a d t nach 

d e r a n d e r n i ü r u n b e m i t t e l t e P e r s o n e n . O b n e diese 

A n s t a l t w ü r d e g e w i ß n i c h t d e r z e h n t e T v e i l der 

K o m i n u n i k a l r o n u n d der R e i s e n S t a t t H ä v e n ; a b e r 

o h n e bie ie E r l e i c h t e r u n g s ü r d ic R e i s e n d e n w ü r d e 

« u c h n i c k t e i n e solche T h ä i i g k e i t i m H a n d e l beste-

h e n k ö n n e n . N o c h w i c h t i g e r i ü d ie W u s s c r k o m m u -

n k - i o n z u r A u f m u n t e r u n g dkg H a n d e l s . G e g e n -

w ä l t i g h a b e n a l l e S c , H ä f e n u n d a l l e v o r z ü g l i c h e 

M a n u f a k t u r S t ä d t e i n E n g l a n d v e i m i t r e l s t K a n ä l e 

K ! " Z ! N i u i l i k a t i o n u n t e r e i n a n d e r : diese küns t l i chen 

F m ß e stnv n i c h t n u r n a h e b is a n d i e F a b r i k e n ge -

b r a c h t , s o n d e r n o f t l i e h t m a n a u c h a b g e s o n d e r t e 

Ä c m e v o n i h n e n b i s selbst a u s d e n H o s der M a n u « 

f a k r u r oder F a b r i k g e b e n . A u f solche A r t w e r d e n 

a l l e M a t e r i a l i e n zu W a s s e r g e r a d e a u f die F a b r i k 

g e b r a c h t , u n d die F a b r i k a t e derse lben k ö n n e n m i l 

t e d r g e r i n g e n U n k o s t e n nach versct l c b e n c n H a s e n , 

u n d v o n » o r t n a c h a l l ^ n W c l t t h e i l e n v e r f ü h r t w e r » 

d e n . V o n a l l e n K a n ä l e n ist der B n g e n a u e r - K a -

n a l dcr v o r z ü g l i c h s t e . E r ist a n e i n e m O r t e q u e r 

Ü b e r e i n e m g r o ß e n F l u ß e so g e z o g e n / d a ß e i n F a h r » 

z e u g M i t M a s t e n u n t e r d iesem W a s s e r g r a b e n a u f 

v e m F l u ß e d u i c h f a h r e n k a n n . N a c h h e r >,elit d i , « e r 

K a n a l i n e i n e n B e r g , u n d l a u s t i n i I n n e r n des» 

selben a u f e i n i g e W e r s t nach v e r s c h i e d e n e n P u - . k » 

t e n b!Ä 5» d e n S t e l l e n d m , WS stch S ie S t e l n ^ o h -

j e n b . s t n d e « / d ie g e r a d e i n d i c B ö t e g - s c v ü l i e t , 

u n d a u f d e m K a n ä l e v e r f ü h r t w e r d e n . >>cv v l n 

a u f d i e s e m K a n ä l e e i n e M e i l e w e i t u n t e r d e m B e r -

g e g e f a h r e n , u n d d o r t sehr t r e f aus e i n e m a n d e r n 

K a n a l h e r u n t e r gelassen w o r d e n , I v o m a n e b e n f a l l s 

K o h l e n n i m m t . D e r B r i k ' g e w a t e r - K a n a l >Ü u m 

so m e r k w ü r d i g e r d a er v o n e i n e m B a u e r ( k r - n ^ l l ^ ) . 

d e r w e d e r l e x n noch schre iben k o n n t e , u n d der oaö 

m ö g l i c h m a c h t e , w o r a n d ie geschicktesten A r c h i t e k t e n 

z u d e n k e n n i c h t w a g r e n , a n g e l e g t u n d a u ö g e i ü o r t 

w o r d e n ist. E n g l a n d k a n n sib ü b e r h a u p t v c r i c h i e -

d c n e r solcher G e n i r S r ü h m e n , d je d u r c h i b r e n n a -

t ü r l i c h e n B estand a u ö n i c h t s q r o ß , M e n s c h e n u n d 

n ü t z l i c h e M i t g l i e d e r d e r m e n s c h l i c h e n G c l < l l > a a ! t 

K e w o r d e n stnd. W e r e r r n n ' r r stch n i c h t a u ö der 

Z a t i l de r F a b r i k a n t e n e i n e S W e d q e w s o d , e ineS 

Z l r c k r i g h t , v o n d e n e n d e r erste e i n g e m e i n e r 

T ö p f e r , u , i d der z w e i t e e i n ' ^ a r t s c h e r e r w a r ? D e r 

W e g z u m R u h m e ist i n E > u > l a n d j r d . m o f f e n . 

Z ^ e m a n d k u m i n i r g e n d e t w a s d e m H i n d e - n i s s e 

e n t g e g e n setzen. der daö t h u t , w a s d i e Gc«etze e r -

t a u b e n , der d ie Gesetze n i c h t v e r l e t z t , u n d der i n 

d e r V e r l e t z u n g d e r s e l b e n d u r c h daö G e r i c h t n i c h t 

ü b e r f ü h r t w i r d . I c h h a b e u n t e r a n d e r n d e n E i -

g e n t h ü m e r t i n e r der a n g e s e t x n ' i e n G u ß e i s e n - u> d 

E l s e n s a b l i k r n g e s e h e n , d e r v o r h e r selbst i n der E i ' 

s t n g r u b e g e a r b e i t e t , u n d l - t z t 5 0 0 0 A r b e i t s l e u t e 

/versteht sich g e m i e t h e t e ) h a t . B " G e l e g e n h e i t d e r 

F r i e d e n s f t i c r g a b er i h n e n a l l e n k ü r z l i c h e i n e n 

MttKMchmauß, für «eichen iL Ochl<» geschlach-

t e t , u n d ü b e r d i e s b i s Pu?> P ^ m v n d d k n g , 

B r o t e u n d i W T o n n e n B i e r , u b < r e l l e i w a r e n . 

E r en tdeck te e i n e n e u e t !age v o n E > s > n e r z , d ie n i e -

d r i g e r l a g , a l s d i e , d ie er z u v o r m i r b e a r b e i t e t e . 

D i e s e L a g e g e w ä h r t d e n F a b r i k a n t e n der b o r k i g e n 

G e g e n d e i n e u n v e r s t e g e n d e Q u e l l e dieses n ö l h i g e n 

M a t e r i a l s , und^ t l o ^ w c g e n h . , d > n ste i t , m m e 

D a n k b a r k e i t d a f ü r e i n p r ä c h t i g e s stlbernes S e r v i c e 

g I c h e n k l , daö a n u n s e r m G e l d e g e g e n R u b e l 

W e r t h ist. D u s t h u n ^ n v a i l e u t e ! E u r e r h i l f t 

de»n a n o e r n , u n d a l l e w i r k e n sie m i r v e r e i n t e n 

G r ä f t e n ? d e s w e g e n k ö n n e n ste auch so g r o ß e E r i c h e n 

a u ö s u ^ r c n . E i n e r ist m i t e i n e m e r f i n d e r i s c h e r ! 

G ' i l i e b e g a b t , dcr a n d e r e g i e b l sein K a p i t a l h e r , 

t e r d r i l l e l e t t c t dte F a b r i k , dcr v i e r t e f ü h r t d ie 

R e c h n u n g e n , u n d so f o r t . H i e r a u s w i r d eo b e g r e i f , 

l i c h , w i e d ie M a n u f a k t u r e n t n E n g l a n d i b r e g e g e n -

w ä r t i g e V o l l k o m m e n h e i t b a b e n e r r e i c h e n k ö n n e n . 

V o r a l l e i n ist d a s m e c h a n i s c h e F a c h i n d e n s e l b e n 

v o r l r c s t i c h . D i e D a m v s m a l c h i n c n g e l a n g e n v o n 

T a g e ; u T a g e zu g - o ß e r c r V e r v o l l k o m m n u n g , u n d 

i h r G e b r a u c h w i r d i m m e r a l l g e m e i n e r . ' N c h t n u r 

a u f den F a b r i k e n w e i d e n d u r c h d i e i e l b e n a l l e A r t e n 

v o n N . i > t t > i n e n i n B e w e g u n g ge»epr , l o n d c r n i n »>-

« i g e n H a u i e r n auch daö Essen a e l o c h t i n i d 

d ie W a i c h e g e w a i c h e n . D a s W e b e n d e r Z e u g e ge« 

schiebt i b e n f a i l s d u r c h D a m p f m a s c h i n e n . Hase 

« i n e F a b r i k g e u h e » . a-uf w e l c h e r d i e D a m p s i n a s c h i n e 

12(1 W e v e r s t ü t i l e i n T l u i t i ^ k e i t setzt. A u s e l n i g e n 

F l ü s s . n f a h r e , « d ie B ö t e v e r m i t t e l s t D a l i > p » i n a > u > i -

n e n , d i e a u f d e n i e i b e n e i n g e r i c h t e t N n d , n n d s ü h r c n 
Passe»„iere u n d L a d u n g e n ü b e r . A b e r aueü d i e s ist 
lwch Nicht g e n u g . i ) n tzeedö l i a t m a » e i n e D a m p f -

M a s c h i n e e r d a c h t , d ie stch selbst b e ^ e q l , a u f e i n e r 

B a h n v o n G u ß e i s e n nach e i n e m O r t a n d c r r t i a l b 

M e i l e n w e i t v o n d e r h ^ t a d t f ä h r t , u n d v o n ? o r t 

m i t e inen« g a n z e n T r a n o p r t r o n « o b l e n , der a u s 

F u d e r b e s t e h t , v o n d e n e n je e S F u d e r biö l .^o P u d 

w i e g t , zurück kel>rr. F o l g l i c h ^ leh t diese »>!l^sjsorc-

r o l l e n d e M a s c h i n e e i n e ^.ist v o n P n d . Eck 

r e g i e r t ste l!u°r E i n M a n n , der u t t f chr w i e i l l 

P f e r d e sttzt, u n d sie d u r c h Kloßes D r , c h t i ! der H > n , d -

h a b e g t s c h w i n o e r oder l a n g s a m e r l a u s e n , v o r w ä r t s 

o d e r zurück g e i i e n , o » e r ^ a l t m a c h e n j e 

n a i > d e m Sieg oder j e n e g n ö r b i g is t . F ü r diese 

n ä m l i c h e A r b e i t b a l l e m a n sonst 1 6 V i e r d e g c h u l » 

r e n ; a b e r auch n u r diesen k o n n t e niei r 10 v i e l ne« 

t h s n w e r d e n , a l s s . t z t d ieS c i n ^ i g e f ü n s t i l a ' e Pserk^ 

t h u t . D a n e b s t w i r d rit a u c h n i e m ü d e , u n d so« 

d » r r z u r N a h r u n g b l o ß K o b l < n u i ' d W a s s e r . b',ch 

g e s t e h e , d a ß v o n a l l e n m e e k w ü r i u g e i ! , ^ ^ r s c h r i i e n , 

d i e ich gesehen h a b e , m i c h diese a m m e i s t e n i n 

V e r w u n d e r u n g gesetzt b a t . S i c m a c h t i b r e m E r -

finder E ^ r e , u n d <6 w i r d g e w i ß b a l d ü o e r a l l G e -

b r a u c h v o n d e r s e l b e n g e m a c h t w e r d e n . A u c h sind 

w i r k l i c h schon r n N c w c a s t i e z w e i d e r g l e i c h e n M a -

s c h i n e n e i n g e r i c h t e t w o r d e n . ^ ^)xx B e s c h l u ß f o l g t . ) 

R ' g a / d e n 2 2 . O k t o b e r . 

Es hab«n der Aeltestc der großen Gild^ 
Zohann Gvufticd Schröder Uttd dcr Akltil-



ma^n der biest<l<n Branersompagnre Herr ^acob 
de Sruyn , Eri'rrer üvv und t'eyterer u>0 Rubel 
B A . / S r . Ercrllen» dem Hcrrn «ri.gvgvuver. 
ii-'ur von »c. Marquiü Paulucci derc„a>t, »m 
solche ed'iif " i r ^cidülfe derer anwenden zu 
l.'sien, wcl i e die zur Verschönerung der Stadt 
v>rsrdnct'n Abänderungen au ihren ö?äujern auö 
rigencn nicht bestreiten können. 

üUlcn , den 4,?ltn Oktober. 
Daß Sachen unge'.0eilt bleiben und ganj 

an Preußen kommen w i rd , scheint nun keinem 
Z,v isel m.tzr unterworfen. Auw ein Eküct von 
Pu en wird wieder Preußzsch werden, näiimlich der 
S>n;e Ti^eil, welcher jur Ausfüllung des P>euß. 
Stat t» tun inier E ^ i e erforlecr wird Sl?i«r F ank-
reich w^cen G'scufüonen ob, daver es UNI so 
vordwentxaer s.yn nur», dic Kestung Mainz. wie 
sich in dielen Tunen entscheiden soll. ganz und gar 
den Preußts.l't" Wessen ^ übergeven. 

Die tral,en„aikki zachen hält man für sehr 
verwicklr. . 

Die hzhm Herrschaften werden am 20 die 
Reise nach Ungarn antreten, von welker ste am 
Lt>,len witdtrkebren ,ollen. . ^ 

Die Lustieise der Hörsten So«vera,nS nach 
Ungarn ist zugleich daS Z«<chrtt zur Abreise der 
klemern Fürsten, deren Anwesenheit auf dem Kon-
grosse n iu t erforderlich ist. E«nt Mitveranlassung 
dieser Reite soll der Wunsch ces Kaiins von Rux« 
laad seyn, die Ruhestätte seiner Schwcncr, der 
verstorbenen Gem»t?lin des Erzhee^ogs Palatin, zu 
besuchen. Für das sämmliiche Gefolge des Russ. 
Kallers sind ungarisch, Uniformen verfertigt worden. 

Der Pein« Eugen, «vemaliaer Dizekönig von 
Statten, ledr hier sehr still und eingezogen. 

Der österreich. Beovachter meldet folgendes: 
S<- Kon. H der Prinzregent von Großbritannien 
wollen dem Vornehmen nach die Provinzen, welche 
die bisherigen «uit'anöverschen iZande ausmachen, 
zu einem Röriigreiche erheben, und in Zukunft 
für diese Länoer den Titel eineS KörttgS von Han-
nover annehmen. 
Von der Fianzostschen Gränze, den 4ten Oktober. 

Vor einigen Tagen ist von dem Kranz. 
Kriegsminister an die Kommandanten der F>stun-
gen im El aß Befahl ergangen, diese Plätze inöge-
sammt aus den Friedensfuß zu setzen. Diese Maaß-
regel soll unge>aumt in Volluebung gebracht wer-
den. Die Kanonen in den Außenwerken, so wie 
der größte Tbeit derer auf den Wällen, wetten in 
die Arsenale zurückgebracht, die Palisaden wegge-
nommen , die überstussigen Verschanzungan demo-
U r l , und da6 Personal vermindert. Ganten 
beweist» dies, neue Verfügung, wie ungegründet 
die Besorgnisse derer waren, die einen neuen Krieg 
prophezeiten - und allentbalben Anzeigen davon zu 
erb?«cr,n glaubten. Denn die Entwaffnung der 
?-au..gen längs dem Rliein, vnd besonders die 

Verpollisatiru'ge»^, die im verflosse-
nen Herl»Se s» drtrSHtiiche tzumm«» gekoste» h«br«, 

steinen wobl unwiderleglich ju beweisen, wie 
sehr die Franz. Regierung auf die Fortdauer dcS 
Friedens zädle. 

. H n Co!qubouns statistischem W?rke über 
Greßbi i lnnien. wird berechnet, ras; Ei'tUunl'S E r -
vveriü'gcn feil 1792 stch dem W e r t l e »ach, auf 
j0t> M i U . P i >f l . velaufen, und die im P>,ri-ser 
Tr^fkal grvßml'libig wieder zurückgegebenen Z n -
sein !c. auf t>7 iVNU. S e i l dem Anfang.- deS .Vtne-
gtg hat es an S a sffen lind ^,-duugcn mr 50 — 60 
M II. Pf- an W e u v crbrutel. — Die j.Hige S>c-
völtcrui g des ^l»rt»>ä>en Äeicl'6 giedt dines Wcrk 
zu 59/b55,tl00 SeeitN a n ; die dcr ^urüctgeget'.iien 

- u t i V! . D ic Voirewenae deS 
Gebieig drr ^ l i i i i i ittt en G^ltllsa an t?crrägt 
^li)/SL0 tD0 Seeien. H l . ru» te r tind 25000 Ena än-
dei. ^ ie Ai-iadl der im Engl. Wcstenil lcn b st ii>-
lichen Negelskiuven beiäufr stch auf 75(1,vOtl j;öp»e. 

Ein hustg'S ^jvUlnal (der «ouller) ent-
blilt folgentlö: Wen» ein Französisches Journal 
(^,ourn. d,s Ded^is) unser Verfahren bei der Ein-
nahme von Washingion mir drn Piün^erungrN 
und Veldeerungrn Bonavartcö ve-gleicht, so be-
merkt es den wesentlichen Unter,cvlrd zwucven 
beiden nicht, >o in die Augen fallend er auch er-
scheinet. buonaparte war zu feinen Plünderungen 
und Verbrennungen von niemanden herausgefor-
dert , er verbreitete ste ohne Unterschied über öffent-
liches und Pnvat--Eigenthum, ste waren eine 
bloße mnkhwlUigr Gl«'usamkcit. Sie waren auch 
keine Repr>stallen wegen ähnlicher gegen seine Na-
tion verüble GräuU. Dcr Feind aber, den ivir zu 
B>odt'' grichlagen, hat ganze Städte an unserer 
Canadifchen Gränze verbrannt und die unglückli-
chen Einwohner in alle Himmelsgeacnden g>i gt, 
ste der Strenge und den Echre<tniss«n einer »eben 
Witterung Preis gegeben. D»ese Clädle hatte« 
nichts gegen den Feind verbrochen, ihre Zeistörung 
war in keiner Hinsicht .lothwendig, stc gewährten 
ibm keine starke Stellungen, keine Vorrdeile über 
unS., Er machte keinen Unterschied zwischen Prt-
valhguftrn und öffentlichen Gebilden. Er zeistöite 
alleS. WaS »Haren wn? Wir nahmen W'»di.>g-
ton , welches grofeKriegsrorrärhe, givfic Hüliönu'tcl 
gegen uns entdielt: aber wir zerstörten kein P-tt'al-
eic.rnthum; nicht ein Dollar od̂ r eines Dollars 
Werth ist von einer Privatperson verloren. Dcm-
ungeachtet frägt der Französlsch! ^ourn.Uin: ,»War-
um wird dreier Arieg nach Seeräuber ^ Zlri ge-
führt?"— , Wie? — machen denn die ^eeläuber 
ein»n scharfen Unterschied zwischen öffentlichen und 
Privateigenthum? —.Noch lagt dieser emrst dsauie 
Lomnalist: „Man könnte Washington ,«ne Engli-
sche Stadt nennen, die die nähmliä-e Ep-al-e 
fübrr, wo die nämlichen Sitten Herrichen und derea 
Einwohner Sohne E"glis^er Väierstnd>t—Wer er̂  
klärteKrieggegenEngl.,nd; wer wähltedaiu ren Au-
genblick. da wir in der größten Ledlä'-ani5 I« 
fevn schienen? Wer half der Sa.i e desj nigen, 
dcm man mit vollem Akchte dcn Vorwurf mxchttl 



Htm, «r bab« alle Gesehe der Volker, alle Grund-
sätze der MtnichUakeil u^t.r dir Füße gerreten? 
Wer machte den Versus, dcn ^lor, dir Größe, 
Hlt Freiheiten GropbriranienS ju vernichten: 

Es waren ?ie Ameriksucr, «T war die Eladt, 
der Sitz ibrer. Regierung, die man eint Englische 
Stadt nennen k.,nn , welche tte nämlich« Svrach« 
ßricht., dieselben Sitten hal, und deren Bewoh-
H«s EäHne Englischer Vät<r sind,» 

Aus Sachsen, den 19. Oktober. 
Ja Dresden wird eine medizmis'tt-cvirur-

«ische AkaSemie mil 8 Professoren gestiftet, und 
die Akademie der Künste erhält ein« bessere Eii^ 
richtung; guch hält Hofrath Aöttcher Vorlesungen 
^«i derselben über die Archäologie. Man sieht i>tese 
Vnstalten als Lorboten der Verlegung der Wirren-
d<rgsch«u Universität an, die freilich in Qr<Sd«n 
sehr viel Hülf^mttrel fände. Wilkenberg hingegen 
joll eine Festung bleiben, wozu eö sich »uch besser 
eignet als Torgau. Sie Over und duS Theater »u 
Dresden sind unter Staatsverwaltung genommen, 
»nd di« Direktion über beide hat d«r Ärchivsekretair 
Winkler, als Schriftsteller unter dem. Namen̂  
^heodar Hell-bekannt, erhallen. 

Madrid, den 28. Sept. 
Die Unruhen la Navarrq u. Katalonien er-

Degen di« größten Besorgnisse. Her Vijetönig 
Hraf Ejveleta hal den Auftrag erhalten, ave Trup-
pen in Nayarra gegen Mina und s«m« Anhänger 
Marschieren t» lasssn. DaS Gerücht voo der be--
ŷ rstehenben Ankunft Karls IV. erneuert sich. 

General Mina bat «ine Erklärung erldssem 
«oria aageführr wird: „Spanien sev zum Kampf« 
der Volker ein Vorbild von gani Europa gewesen; 
«in« braven Einwohner hätten dt« Tiraniiei aus-
jaurend auf^ glorreichste bekämpft; sie hätten eine 
^«rnünstige Freiheit gewollt und eine Verbesserung 
M«S Zuŝ andeS; wo^u aber jetzt alle Anstrengun-
gen? Hält« man darum gefochten, daß Mönche 
»>.chr alS «e ihre H.crtichaft verbreiten sollten, daß 
mau rückwärts ginge statt vorwärts ic." 

Pamvelona, den 2ö September. 
EK bestätig^ sicd leiser, daß ein Bürgerkrieg 

juz Spanien ausgebrochen ift. Gen. Mina, der an 
h<r Spitze der. Insurgenten stehr, wollte mit 4 
Bataillons die hiesige Stadt, worin er Einverständ-
» M bar, überrumpeln. Der Anschlag, gelang nicht, 
vov einige Personen seines Generatstaabes wurden 
a t̂ödrer oder verwundet. Er soll sich nun nach 
Pueqta de Rrina gezogen baden. Die diesige 
Stadtthore sind geschlossen. Bloß die Posten ge' 
Lsg ab, die von Kavallerie begleite^ werden. 

London., den <4ten Oktober. 
Amenkunlsch« Zerrungen melden die Grobe-

Utvg von Alexandra beity Flusse Potomack hurcd 
Line drittische Macht. Sie ergab sich ohne allen 
Widerstand auf Kavilulatioin Alle Schiffe im Ha-
fen nedii ihren Ladungen und unermeßlich« Maga-
zine von Mehl, Taback ». sielen in britt. Hände. 
D»s G»uv«n«mrnrshqutz. und diL öffenUichtt! Äe» 

t^u^e wurden zerstört, aber alles Prlvateigentbv«' 
respckurt. Äeo»gl-Town, welcleS höher hinauf 
liegt, «rwarrete ein ähnliches Schicksal. Di«se 
Nachrichten in Betreff, von Älexandria stehen mit 
der Expedition gegen Washington im Zusammen-
hang. Admiral C ĉkbû n« gt,t> nähinlich d<m Aapi-
tain Gorkon Beseht, nut »iner Fiolkille den Po-
tomack hinausjufahrcn und Fort Warburion (nicht 
W:St)i»^ron^ »en1or«n. Da der britt Kon.man-
k«ur d„S gelhan-hall« und die Grlegend.il gün-
st^g fand, so ging er nych Höver nach Alex^r!iria> 
hrnauf, wo da» pan,tc»r Schicken , wei.l'kö sich 
der Amerikaner bemächtigt yav«, seine ttnternch-
mungen erleichterte. 

Die amenkan. Seitungen enthalten roch die 
offiziellen Beriete über die Eroberung von Was-
hington. General Armstrong und alle bn dieser 
Gelegenheit ksimnandirende amerik'w. Ofjüier^ 
stnd vorläufig außer Dienst, gesetzt. Hr Monroe 
tst» zum K t̂egSfe^etair ernannt. Herr M>>diion 
war genördigt, aî f seiner Flucht von WaSdinglon-
in^ognilo zu reis«, , um den Ausbdü^e» des öf-
s«ntl»ch«n Unwillens gegen »hn zu entgehen und 
um ein Logis zu «rliattey. Eo ist «ted«r nach 
Washington zurückgekehrt. 

Für jeden engl. Gefangenen, melcken die 
amerikan. Kaper «inbringea, erhalte»^ sie von ih-
rer Regierung eine Prämie von ivt> Dollars 

Einem Briefe auS Cadix »ufolge, baben alle 
GueriltachesS sich gegen die glgenwältize Regie-
rung in Spanien «rk<äyt. G«n. BallasteroS ist aus 
srinrm Verbannung«»^« pirückg«rufrii wvrdw , ui» 
on die Spitze d«r g,g»n ds« Insurgenten bestimm-
ten Armee gestellt ju werheo, hat aber dieses ab-
gelehnt. 

Bon der Admiralität ist der Befebt gegeben 
Horben, die Eatlassung. der Seesoldaun. vor der 
Hund einzustellen 

Den 6teu D«cemb«r läßt die ostmdjszH« Kom-
yagnie eine Auktion von 7,450,vco,Pf Tbee halten, 

Hie Zeitung vqk L).uebtch meldet. daß d«, 
General Eerrurler, französischer Gesandter bet 
den vereinigten- StqaL«n, im »Zuli d. H. mit Miß 
Pattrrson, der erstek Gattin vvn HieronimuS Bo-
napchrt«, scy vermählt worden. 

P5riS, Hey t̂ >. Oktober. 
Ein B^and der MemvircS von Bonap^rtZ 

besinbet sich bereits unter der Presse. 
Der Fürst von Wai,ram bcsindet sich beson-

ders in Gesellschaft deS Königs-
Der PdMjregent von Portugnll sog allen 

Flaggen den freien HanHet n»ch Brasilien erlqubl 
Habens 

I n Getr«ldes<scken, die nach England g,-
gangrn, ist bisher auch viel, Geld auSgefübrK 
worden. 

Der Herzog vpn Berry jst. h j ^ wiedev ein-
getroffen. 

Der Fürst von Ekerbazy, welcher »u N<a» 
P<?l , W bei. k iy K^ttise. dg/etdk ei»^ 



«ttvatavdien» gehabt. Sei« derselben w,S ma», 
wir unsre Biälter sagen, an dem dastgen Hofe viel 
W,ruhe und Niedergeschlagenbeit bemeikt haben. 

Nicdctrlbe, vsm 10. Oktober. 
Ein Gerücht in londoner öffentlichen Blät-

tern sagt: der König von Dänemark sollte Ham-
burg erbaltcn, und diese Stadt mit Altona nurE»-
ne Slaor ausmachen. 

D m Vernehme?, nach soll bei Cladt «IS 
«ruer großer Häven angelegt werden. 

P a r i s , vom s Oktober. 
Nack unsern Blättern »st> daö Marine Ml-

tristeriunt einem Hcan;ofen angetragen worden, der 
öiesen wichtigen Polier bei einem aubn^arligen Hof« 
bekleidet. ^ ^ ^ 

Herr von Latour - Maubonrg, «bemaliger G«-
lchäfiötr.igerzu Kottstaiitiiivsel, ig in gleicher Ei-
sen,»asr nacv Hannover ernunnt-

Par is , vom «-1. Oktober. 
Hiekge Biälur saqen, dic Prinzessin von 

Wallis »ey »elt gestern iiikoanilo zu P.iri« angekom-
men. S>« bat ein- Hotel in !er Lrraße AugurAeau 
wiclben lassen. . . » . 

G«Ü«rn wurden die Wachen beim Tutlerlea» 
Pallas verstärkt. 

Frankfurt, vom t?> Oktober. 
Glaubwürdig« Nachrichten, die aus guter 

Quell« fließen, versichern, daß in dirlem AvgenbNck 
Ker König Hoachim auf dem Kongreß zu Wien 
mir den verbündeten Souverains bockst wichtige 
Unterhandlungen angetreten hat. 

Vom Rhein, vom Oktober. 
Ein ö?enrliev«l Blatt giedr alK wahrschein-

lich folgende Entscheidung des «ongrrsses an: das 
Königreich Sachs«» werbe nichr in seinem jetzigen 
vmsavg« fortdauern; Preussni und Bayern werden 
daS linke Rbemufer deheirschen; Jülich m»d Ber^ 
«reusÄch werden; Brabant kommt zu- Holland ^ 
Deutschland wird kein Aundesstaat, sondern ein 
Kaiserreich werden, t?andstände und ein ReichSge-
rkdt haben; die MUitärverfassung wird gleichiör-
m»g seyn;- Ma?»» kommt an Bayern; die BestiM-
mung der SchiHabl-tS'Gebühren «uf den. Flüssen, 
wird nicht v»n den em,einen Fürsten abhängen; 
die Landes-Konstuutionen werden dem Kongresse 
vorgelegt werden; d«r Malthese r-Orden wirb weder 
Malta noch M n u erhallen. 

Pom Main , vom tS. Oktober. 
Die Englischen und SranMchen Vevoll-

nächtigten zu Wien trennt -in einiger Punkt, 
nemlich di^ Vereinigung Belgiens mir- Holland, 
der sieb Franfleich entgegenletzN Doch man 
Pesc Schwierigkeit für nicht ernsthaft und ist 
überzeugt, daß Frankreich lich nur e,r, Verdienst 
VarauK machen will., seine Einwilliget, geben 

K r o n p ^ vvn <?chwed- « erbielr . 
Vttn Journal d.-s ^kbais kein S"'lo.dunqssct'reiben 

zum Wlcner ^ongrek, 
Mk d̂ tk kn^erk. W«iarchul. Dtejßo UvchayF k» 

unkobigt den Kron^wje» sehr. Mk» N V̂SV?« 
sich, daß derselbe schon zu Paris von dem Aatfre 
von Oesterreich sebr kalt empfangen wurde, und 
man weiß überdies, daß viele Eurô cKsche Macht« 
an GnstavS Sohn «in besondere« Anmesse nehmen. 
Al« der Keonprmz von Schweden im Monat Ju-
lius um Englands Zustimmung nachsuchte, stA 
Kopenhagens und Seelands zu bemächtigen, untet 
dem Verwand, den König vo« Dänemark, weg«» 
srineS zweideutigen BenebmenS, zu bestrafen, so 
verwarf der Lonbvner Hvf diesen Borschlag form» 
Itch und erklärte: er würde den König von Däne-
mark tn seinen gegenwärtigen Besitzungen deschü» 
Hen.--Deulschlanvs Konstirutio» w»rl, von Oester« 
»ich, Preusscn, Bayern und Honnover entworfen, 
und den übrigen Deutschen SouveraivS zur gut-
achtlichen Neußeruag nmgetbeilt. Sie soll schô  
ausgearbeitet seyn, und nächstens im Druck er-
scheinen. Wahrscheinlich ist «S, daß Amalien, '^^v-
!en und Cachiea ihr Echicksal am ersten erfahre» 
werden. DaS Gerücht geht, daß der EriderM 
K a r l , und d<r Priuz August 
Ferdj»a»rb von Pceu^ca z» Wttkönigen bestimmt 
seyn solUn̂  

Vermisch te Nachr ichten^ 
Die Norwegische Armee ist! ganz aufgelöst; 

de? grö^este Theil de? Schwedischen ist noch bei-
sammen. Man glaubt, daß übev die Vereinigung 
JiarwegevS mit Schweden, auf dem Reichstage gar 
nicht werde unterhandelt werden, weil sl̂  schon 
endchirdkn scy. 

Die Prinzessin von Wales ist nicht in PariH, 
sondern nach üraken gereiü. 

Herr Werner. Vrrf^sser d«S Schauspiels 
Weikie drr Kraft ,^ har als SUbi am Men Oklo 
zu Wien gepredigt. (ZS<)4war er noch Kammer-
Setretair in Süd-Preuffen.) 

Der Fürst Me t t e rn i ch soll sich sehr leb» 
baft für die Abschaffung deS Nachdrucks verwenden. 
Wie lange sie übrigens schon im Werke ist, beweis 
folgender Brief, den Leovold det Zweit« selbst, in» 
Hahr ^ < 5 darüber schrieb: 

'»Lieber Graf Äollowratb 
„ES sind wider den Nachbruck fremder 

Werke lawobl von ausländischen als inländischen 
Gelehrten s? bäuftge als billige Beschwerden einge-
laufen, auch selbst unte? dem Volke so manche ver-
derblich?. Grundiätze verbreitet worden, daß es 
wirklich narbwenälg ist, einen ernsten Bedacht zu> 
nel'Men, wie dieser literarischen Areibe^tcrei tonn» 
gesteuert, und der Ge^ebrte, wie sicder andre Bür» 
grr, dei seinem S»S«Mbum geschützt werden- Di» 
Kanzlei wird mir also über die zu ergreifenden 
zweckmäßigen Wittel idre gutachtlich« MinunA 
eröffnen, und einen Borschlag an die Hzub gebttt» 

Wim, du, i2len Zul i i I M 
8 e o v l b." 

. , (Hamb. Kyrreso. j?so > 
Zu C^traßburg hat Man d«, Plan , bw 

Rhei»U«f^ Machen Etraödm^. und Keht,, durch 



«elche bie HauvtstraKe nach ffralikrcich führt, stark 
z« befestig«» , und gegen großen RKcin hin 
«in neucü Fort zu ernsten, das Frankreich gewis-
sermaß-n den Verlust von Kehl ersehen soll. Da 
dieleS indessen beträchtliche Summen erfordern 
würde, über welche j, tzt nichr disponirc werten 
kann, so mächte wohl die Ausführung dieses Pro-
jekts künftigen Habren vorbehalten bleiben. 

Der Prinz-Regent von England soll erklärt 
haben, daß daS erste Kind, das eines csdeSwürdigen 
Verbrechens überführt ist, die Todesstrafe erleiden 
soll. Der Prinz will dadurch oem unmor.iliichen 
Systeme einiger Bööwichter ei« Ende machen, die 
in der Hoffnung, daß das Aller ver Kinder, dte 
Ae verderben, ihnen zur Knlschutdigung dl> nen 
»verde, dieselben zu Dttbereien zu gebrauchen. 

Der Großfürst Conliantin bat vor f^t^r Ab-
reise Vvn Warschau t«m P'älioeneen dieser Sriitr 
jooö Rbl. einbändigen lassen, um ste u-.ter Notb-
leidende und unter die Abgebrannten zu v.rid.« en. 

Der Kaiser von Rußland brauchte aufj.j ler 
Reise vo« Sr. Petersburg nach Kien, mit Hnke-
griff des Bu<«NlbalIS <n Pulawr, t ! Tage. Eck 
sind ^»0 Postmeilen von ein.m Orte zum ai^ern. 

Der Franzöksche Minister, Kürst Tall.yrano, 
verwendet sich , wie man vernimmt. außerordentlich 
für di« Wiedereinsetzung d»Ä Königs von Sachten. 

Auf Befehl ver Regierung hat man em ge-
naues V«r<eichniß der in London best -dkichen 'Ketr» 
ler veranstaltet, und gefunden, dost suv die Anzahl 
derselben auf 15 28S deläuft, nebmlich 6<>oo Er-
wachsen« und 9288 Kinder, welche da« Publikum 
auf dcn Strahn und öffentlichen c^pa^rgängen 
«nfallen, und von demstib.n nach einer ferner.« 
Berechnung, jährlich dic Summe vvn 97.000 Prd. 
Slerl. ervressen. 

Zu Gothenburg ist noch «in geheimer Zusatz 
»u der bekannten Konvention publicirt worden, wor-
in der Prinz Cbristian versvricht, sobal) der Reichs-
tag versammler ist, Norwegen zu verlassen, auch 
wenn der Reichstag ibn bäte, zubleiben —Schon 
bei Unterzeichnung der Konvention sollen Sc. kö-
niglich« Hoheit am Nerv,nst,der gelitten baden. 

D a s btwunbernswürdigiie S a l z - B e r g w e r k . 
Das be-ühmte Sal«o«rgwerl ,» A-elirjka, 

bei Krakau i-, Polen, wurde schon seit dem drei-
zehnten Jahrhundert bearbeitet, und ist noch im-
mer unerschörflich. ES hat acht Eingänge, sechs 
im freien Felde, und zwei tn d,r Stadt selbst. Die 
leytern dienen meist zur Hinablassung ver Arbeiter, 
und He»aufdringung deS Sulzes; durct, die erstern 
schafft man Holz und andere Bedürfnisse für die 
Bergleute hinunter. Wenn man stch tunabläßs, so 
gelangt man zuerst an «inen stustern Pjgtz, dessen 
Entfernung von der Einfahrt 600 Fuß betlagt. 
Hier führen verschiedene Gänge zu eine, T>evpe, 
die .Z25 Stufen har, und om Ende derselben kt>mmt 
man abermals durch einige Gänge bis an den EM' 
HKNg jum eigentlichen Bergwerk. 

S o n»ic m»n htcr e in t r i t t , ss eröffnet sich 

m i t ein«!M N ? , l e d e m ers tau i t ten A u g e , , 'n^ neue 

W - l l , oercn G l a n z u o b P r a c h t si.v t beu l n i -

b t i , l ä i u . M a n erbl icht v o r ftch eine w c i r , v o l k ' 

reiche ^ d e n e , e ine l l j n e u n i c r i l r i s c h e R e v ^ d ü k , 

M l l H u u s e r n , H e e r s t r a ß e n , . ^ u b n v e r f e n u n d i» 

w e i t e r . D e r gaii^e R a u m b c s t ^ t a u s hohen G c -

w ö ^ c n , die a u f S ä u l c « u n d S a l i s t . i n r u h e n , u - i v 
deren Decke u » c F u ^ ' » c > e n ebett f^l lö S a « . s t e i n i s t , 

, s e l b e r v o n f e r n e d . , u re ins t rn Ä r i s t >ll g l e i s t . D » 
u v e r a l l , U M g e m e i n , ^ a f i l i m e n G e v r a u . d b t l i ä d tg 
S i c h l e r d r e n «cn u n t der G l a n z ^ e r ^ l b e n von 1 dcin 
T d e l l des ^ e r g n - e i ks ^ u i u c t g ' w o r f < n n u r ! ' , >0 »jiebt 

dic» e inen ,0 v r a U u i g e n A n b l i c k , atL v ^ l l e l c h t keine 
S c n i e dcr N a t u r u«l> Kunst a u f der 5 b c n e l l . 

A>. vielen Slellen verursacht tkeiis die ^-t iah-
l e n b r e c h u l i ^ , t h e , S dus' r r t - t t t ^ e ^ i r d e n s p i t i 

Ea^stems, dap Man große Massen von Nu' in.n, 
Sttl«rug0tN, Ameibisten und Sapt'iren zu sekcn 

glaubt, und so »v.e man seinen Standort veländrrt, 
so wecdie l t an<v d ie ier S c h i m m - ' r von Farben. 
Außer der Mani'iqfalllgkeit von formen der G^-
w v l d e , Tafeln, Bogen und Säulen, welche immer, 
so tvie !>N6 Salz ausgegraben wi rd , fsrmir l wer-
den, um die Decke zu stützen, giebc es noch unzäh-
lige andere von den maniugfalngsten schönen, zum 
T n e i l grotesken Figuren, die ein bloßes Werk der 
Natur stnd. An len Decken der Bogen uns Ge« 
nolbe hängen hin und w<ever Salzstücte wie EiS-
zarsen btr»b, die mir allen Farben des Rkgenvo« 
gen< spielen. Die Gänge und selbst der Fukbooen, 
w o «r n ich t so sebr betreten und b e f a h r e n w i r d , 
stnd m i t K r i s t a l l i s a t i o n e n d e r n ä m l i c h e n A r r bedeckt. 
Hie und da stehen die Hütten der Sergleute und 
ihrer Famiuen, theils einzeln, tber'S l« Hänfen, 
wie Döner. ^Der Bischluß fol»,r. > 

Der Vorschlag des Herrn von Kotzebue, 
den ungeheuren Granitfelsen bei Reichenbach im 
Odenwald?, den scvon eie Römer zu bebauen an-
gefangen hatten, als De«kmal der Völkerschlacht 
nach der Gegend von Velpug ü» Versepen, hat auf 
dem Kongreß zu W " N vielen Eingada gefunden. 

Der Graf j^arl von Erbach. Scl önberg, auf 
dessen Grund unv Soden die so genan»>te Riesen-
säule liegt, hat stch erklärt, dieselbe zum Denkmal 
des deutschen Ruhms s-dr gern überlassen zu wo!« 
len. 

Nachrichten au» I ta l ien zufolge, ist von der 
Regierung zu N-ap, l blöder viel Geld in die Bank 
nach t'vuöon ge«onl>r iroeden. 

Z n Spanien dar p,r Finanzminister Gon< 
qora seinen Äbs-i jed genommen und Don V i l l ami l 
dessen Stelle erhallen. 

Ü'I E>'gl.n:d bat Lobn Hanerk die Kutsch,» 
dadurch sehr veroestert, daj? e> ,x»!-l'bein dam an» 
wendet D«e Detern stnd tb»i!s aanq von gisch« 
dein, the^S von Stahl mir Ki»cl b in üverlegl; auch 
di« Speichen m^cht er von Fisg,«ein. 

S o wie «n Eng land , Rupl.m!», Preusien, 
Hol l ind ic , «st nu"mebr auch eine H>mburgi«ch» 
MoNktsche OidtlgeftKichaft errichtet worden, «U-



Ä, am M e n Oktober ibr, «»-q« Vetsammluna j«, 
Zohanneum zu Hamburg bicik. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf 5>kj>l'l Sr K»l>'>''liclcy Majcßäl deS 

^rk! slhtrrsct c>ö cllcr R^i isklt u s w wcrdcn alie 
ditjtiugkN, rreiac an deii Snideiuen oer Philo» 
soviitc Gi! or ^ c vo « R c ttö <! c r u.id die »uf kl» 
niqe Zeil naci> t<m Al'klai.tk roscnden Slu^eiuen 
der Johannes Fr i« '5 r i ^ H a r r u n g 
ttn^ C a r l C i) » >l a n l i » ^ rauk l l ng o.us derZei; 
ilurs Hicneinik t>k5rüt)r<nl>> jtliinmc Kordeln» 
«,-n — „.ich h der Alleri.'ö.l,ü Vor. 
scbriftcn sür vi« Studierenden — tmben sollten, 
aufqeforderl, sicl, binnen vier Woc! n s 5ub 

bei diesem Äauerllct'Nl U-iivelst. 
- Gerichte zu melden. Ds^pat, drn 5icn 

Dnober iSi^. ^ . . . 
ij.n Rainen deS Kaiser!. Unlversltafo'-GerichtS. 

H. E- Rambaai , d. Z. Rektor. 
W i t t e , -)!vl.ir. z 

Es hat der Rath der K.ni'erl. Stadt 
Dörpel bcy Abschaffung derlei igen Art 
von Einsan.mlung nulöcr Betrage zur 
Uinerstül-littg der hiesigen Armen, welche 
durch den Xlingbeutel, durch Aussetzung 
und Unilragung der Schallen und de6 
Vrodtkorbeo vorhero üblich gcwe'cn, und 
bcy c^r in Stelle der vorherigen unpassend 
befundenen Einrichtung angeordneten öf-
fe- rlichcu Auftodcrung sämmtlichcr Ein-
wohner, die Absicht gehabt, eine zweck-
massige uud wohllhätigere Unterstützung der 
Armen fesnnu eilen. Der Erfolg hat dicker 
Absicht und der gc rechten ^ w a n u n g eüt-
sprechen. ES sind in. rersicik'nen U'.i^en 
Jahre von dcn löblichen Korporationen 
der Kau>'lnannschast, und derZüuite, von 

hieselbst am" ffg'.'U un>> wohnenden 
den Gliedern der kaiserlichen 

«"wersität, von den Clvi l - Beamten, wie 
von den übrigen Einwohnern wo!?l-

ryat g^ und nach Verhältnn? bedeutende 
-^nrraae in die Armenkasse cingesioffen. 

Der Rath stattet hiedurch öffenr/ick, 
^ " " W . Stauden sowol.l als Individuen! 
' 7 ^ » ' - k d e Beiträge für die>iru.eu in! 

s^^ben baben, den 
dle >",d »km, ,« b . s ^d . r s 
Hiacu sw? ^ der)enlgen achtunqx^mür-
«-sc» Mämicr , „cich- fich der E.nkmm-

lung drr Beiträge so thätig und edelmö? 
thig unterzogen Hab,,, , mit gebührender' 
Hochachtung. Die Bescheidenheit verbie» 
tet, die Namen öffentlich zu bezeichnen. 

I n der begründeten Uebcrzeugung, daß 
die Sradr Dorpat im Wohlrhun nicht er»' 
müden wird, fodcrt nun dcr Rath wieder-
um zu freiwilliger Uuterst.tzuug der hie-
sigen Armen für daö laufende Jahr auf, 
und verhoffet eine verhältnißmäffige Bei-
steuer für dieses Jahr um so gewmcr, da 
u, dcn gegenwärtigen Zeitumständen die 
Armut!) immer mehr zu Ansprüchen an die 
Menschlichkeit berechtigt ist. 

Dorpar-Nathhaus, den 28. Okt. 1814. 
I m Namen und von weqen Es. Edlen 

Narhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n n . 

C. H. ?>'. Lenz, Obersekr. 1 
J n Auftrag deS Hrn. Landraibs von L?iv-

h a r t zeige icv deemitlew a n , duß ter Empfang 
der »ihr fälligen Landes - Abgaben , emgelrekence 
Hinkcrnlsse wegen, vom 20Üen d. M . ab, bls WM 
S Noveiud.r sistiret, dann aver mit demselben fort-
gefahren werd«. Dorpat, d. if». ^ k r . ^g,^. 

5? chn. z 

O-e ?ur cie5 
^4 c a ̂  e ?n 5 c /? e n ^ u « s e ^ /) u l 

«^1 i . c/. 
ukici c/ie^ei' ^l,55e 

<?k/̂  t//esen 

e/t!/' eiie Flusse öe. 
, i'. t/c/ie Llc/t nu</t k/ef 

t:/'s5en 
V i u n c i 

ne/,e su/» 
/j.k l/e»- c/ei° 

t > « ' - un^i ein^ll/ir/Z'en ll/iu/ne/'a. 
- <»e/c/er 

^ a m e n Comi t tSp 
0?. 

Anderwei t ige Bekanntmachungen« 
M i r (H cne b m i g u n q o e r ^ k a i s e r l i c h e n 

P o U , t t ° V e r w a l t u n g h i e f e l d A . 
Die Direktion der Bürger-Müsse 



mache hiemkttM bekannt, bäß am Sonn-
Ät>eud Hen z»ste«l Dkrober in dem LvkalHer-
sel be» Maskerade seyn wird. 

J n der Schünmannschen Buchdruckerei und 
tn der akademischen Buchhandlung stnd haben: 
^»«dee für LroHsinn unv Zeilerfeit Nr . < und 
Str. S, ä -s jfiap. jk. M — Vvn oiesen L i t e rn 
erscheint — wie das Vorwort zu Nr . 4 sagr von 
Zerr zu Zeil eine fortlaufend« Nummer , xu 5er ein 
Zed<r ^rsäUigst Seitriige liefern k^nn. t 

Es har Jemand eine Quantität Kartoffein, 
zu Rudel 5li Cop. das Los jÄ verkamen. ^reb-
Häver mUdcn lich bei dem Hrn. Aeltc^naiin Schön« 
rock. i 

Bei dem Wernhändler Hrn. Thun Acht ein 
sebr guces ^»rtepiano, von b Oktaven jum ver-
kauf. t 

I m Hause Nro. ^ 5 , im 2ten Stadttheil, 
ohnweic Her P»stlrung, ist «me Wohnung von 
Zim-nern, n«d>t EraLung und W^genreinise ju 
velmicthe«. t 

I n der Breitstraße, im gewesenen Nothhaft-
schen, j.tzt Wulff,chen Hause ŝt ^uteg s«,tcs graueS 
hauögcworken Tuch, so wie auch guter Giecesstg 
Faßweise, das E l v i zu zc? Kop., zu pub.n. I 

Auf einem Gute nahe bey Ho^pat, wird ein 
onverhenratheter Mann der gut« Beweise seiner 
Führung auS seinem früheren Engagement zu pro-
duciren hat, verlangt. Ein solaies Sutsjkcl hat lich 
in Dorpar entweder in »er Expcd,r,on dieser Zei' 
rung, oder in d«r Sr . Andreas-Erraxe^ Zto. 2^, 
neben dem Hanse deS Hrn. College«»RattB und 
Professor v o n S t y x zu melden. 1 

ES wird eine russische Kinderwarterin ge-
sucht, w<lche kleine Kinder t» warten verfuhr und 
in Handarbeiten geübt ift. Eine solche Person hat 
lich im Zalkschen Haus«, der deutsch»» Kirche gegen-
über trnttn Hu meiden. ^ l 

Korzehu«'« Theater«Alma^ach für bc>S Iah« 
jZiS zu 2 Rubl. Z5 Kop- Si lb. Mz. Und oett 
Wiener Kongreß, von tZivs, zu Kp. G. M i . nt. 
bei d«a» Buchbinder Herrn Frank zu haben. 2 

Hin ungeheiratheter Dispsnenz, dc>- schon 
mehrere G«th«r diwoniret und Kenntnisse vom 
BrandwtinKhrande bcftHt, sucht slch wiederum auf 
ein«», Gotb« zu engag«r«a. Zu erfrage» ist er bey 
dem Gastgeber Hrn. Z i e b u r H . S 

I n der Handlung bei t?uette«S Erben, am 
russischen Mark l , ist unter andern vorzüglich guke^ 
inländischer Aase sür billigen HreiÄ zu haben. Auch 
Acht daselbst «m sehr guteö, fast ne«us Fortepiano 
jum Verkauf. S 

Bei mir ist fehr Huter Kaffee und Zucker, 
Roste"««, Korintbe«, Psiaumen, wie auch 
vorzüglich HiUe Pftff ,rnMe kätisilch haben. 

Z. K r i f z v f f . ? 
Dem resp. Publiko zeige ich hiemit «rgrbenst 

an, daA ick meinen bisherigen Aufenthalts-Ort, 
H«va, verlasse«, und gegenwärtig <« Sa^ 

ehemalige vonRemmersche Hau« »« der Gtetnftraße? 
Nr . i t? bezogen babe, und daß ich Nach wie zuvor, 
allerlei Wollen-Zeug zum Walken, Färben, Schee-
ren und Presse« jedoch nur unrer der ausdrückli-
chen Bedingung annehme, daß solches zuvor 
recht gut gewaschen nnd gereinigt norden. 
Jedermann der imr Aufläge viachen w i r d , h..t 
eine prompte und billiqc Bedienung zu erwart 

Dorpar, dcnL0.Ocr.t8l-j. F r . W e l t m a n n , 
Tuchscheerer-Meister. z 

erst vor wenig Jahren neu erbaute auf 
U»ivr><»ratsgrunde belegene hölzerne Wot'nbaus p<F 
Hrn. T ' t . Raths ^ r i j c h , sammr da,u gchörigrn 
Nebengevaude und geraiimigem Odst-und Kücden-
galten, ist zn verkaufen, und Pr.'ig und Bedingun-
gen bei dcm Eigenlkümtr ^u erfahren. z 

Am Haule des AausmaruiS Herrn Weener, 
der deur>chen Kirche gegrnüber, ist eine Zumilien-
Wohnung, nebst StüÄraum zu vermt'rlbeii. z 

Än der C'rlowaschen Straße, im H>ius« Nr . 
5^, ist eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, 
ncvst geller undSchaffereikammer zu vermietden und 
sogleich zu dej!et>en. Miet^iustljZe erfahren Hie Gc-
biugungen bei Hrn. Treuer. A 

6 ^ 6 , d.m Herrn Ratsherrn Rohland qeböri-
ge, im Lten Sladttheit an der Ecke der i'tzl soge-
nannten Markt- und Alachs-Straße belegene nett 
erbaute Wohnhaus, mir Nebengebäuden nnd einem 
Küchengnten ist ganz oder abgetheiit zu vermie-
ttien. Mictblustige h.ibtn sich der Bedingungen we-
gen an den Eigcinl'ümer seldA zu wenden. Z 

Aus dein Hofe deü Professors Parrot ift »t« 
S^'wein veriob>e» «egangen. Wer solches zurüss-
drnuil oder davsn fzcherr Nachricht giedt, erhält 
5 R. V. «. Z 

Da6 ê ste Hest deS von drm Herrn Do7tor v. 
L a m b e r t i angekündigten W<rks über d i e g e -
stillt rknn st Hot zw.ir seit geriuimer Zeit bei m»r 
di« Presse ve>laff>n. W 'N a!?tr wegen der in S l . 
PeterS! ura '.'>ü liskN N'I^ d!?. I'h? noch nicht serliq 
gewordenen Kupfcrtafeln noch ni-1 e ansgegeben wer-, 
den- Schünmami. Z 

A b r e i s e n d e r . 
Da ich 5?orvat m verlassen und InS Aus-

land zu reisen iwrllens bin; w fordere ich olle die-
leniger, Welche etwa eine Forderung an mich 5a 
baden glauben sollten, kuenur a«^, sich mit selbi-
ger bcv der Kayserl. dörptschen Po!ney-V'rwal-
tung zu melden. Dorpat, den 2t. t?rlbr. tijzH. 

VrandteNeinH^Distellateuc T U g g e . L 

Druckse b i e r . I n einigen Abdrücken de» 
Vorigen S lü6» dieser Z«itung !ind folgende Fehlet 
zu berichtiacn; a^f der zweiten Sei t , in den Ar-
tikel vom Mayn, soll es Heisien e r h a l t e n ; — 
auf derselben Svalte, auö Frankreich: statt im 
Hause — i m H a f e a» 



U-°. 87- Mittwoch, den i»'° N 'vcwbcr 1814. 

I s t z u d r u rk « n e r l a u b t w o r d e n . 
I n , V l a m e n H « r R 6 i f e « i. U n i v e r f i t ä r v - C e n f u r « 

D. G- B a l k , Sensor. 

St. Petersburg, vom 13. . 
Wir teilen bie^ im Zlu^nge eu- Smrelden 

Mi t , das in diesen Tage» dir Herr Minister deS 
Anlief» aus London von dem, unsern Lesern 
bekunnrcn Doklor Hamel erkalten dal. 

(Beschlusi) 
Zch erinnere mich t«tzr, daß man bei uns 

in Rußland auf große Schwicriqfcttcn beim Ver-
fudrrn des Sali,« au» dem Leltonse« nacv ter 
Wolga, , rvkgen Mangels an Furrer unv frisch,in 
Wasser für die Ocdlen o.er Pferd«, stößt Könnte 
Ni.^t ^ort nur Vortdeil eine solche Maschine ge-
dra» ' t werden? Da ick jedo.l' nichr alle örtlich« 
Umstände kenne, so kann ich hierüber nicht gründ» 
lich urtkeile«. Die ArN'rigkMchen Baumwollen-
Evi"n,r,ien Und bier in Englaud solch einer 
Vollkommenheit gebracht. dap auf zwn Maschinen, 
M u l e genannt, ein Mensch 600 Faden ivinnt. 
Hierbei scriebr dieser die Spindeln nicht etwa selbst 
wliter forr, sondern di«6 thut die Malcliene, unv 
tbut ,6 aucli weit gleicher, Grschätt destedr 
bloß darin, die j«rnsienen Kaden wieder zusaNtweu 
,u knüpfen- Auch unser Russische Hl<Ms wlrt> auf 
Mas.i'lNkN UkMlich fein ge pvnnel,. D,.s, Mascli-
N n̂ stnv unlängst aus gleiche An sehr vervobkomm, 
ver worden. Soaar unser Hanr wird an einigen 
Orten geiponnen, um Taue tarau» jv Verfertigen. 
Das Weben gesn ik^t, wie »ch Ichon gssa.̂ r babe, 
anstatt mit Menschen! ante". durch DamPfmaschi-
»rn. Ein Psund Baumwolle giebr einen ^aden 
auf 467 Engiiicde Mnlen Eo vollkommen sind 
v„s, Maschjenen! »̂ ndew ich mich von den Ma-
nufaktur wlsiolten aub«rn, aähmliH zu Gvu-

HeMigen und menscbmUebenden Anstalten wende, 
stii^e ich in dils»m '̂onde auch dies Kach nicht we-
niger bcmcrkcnviverih Nirgents sind jn einem 
jZande von Privatpersonen to vtrle 'Institute für 
Dürftige und Kranke eingerichtet, als tuer. Host jn 
ledcr Stadl und auch in vielen Dörier - befinden sich 
j ne oder m^krere, nachdem neucnEvstem p-s Öra. 
Lancaster ooer deS Dok lors B e l l angelegte 
Schulen. G"ade so wie 4uf einer Fabrik, 
wo Die Ardciien durch Maschienen geschehen, 
oder rvie <mf ten neu erfundenen Pav'ermüb» 
len, verrichtet » yt ein Surfch« in der schule 
das, wo^u sonst einige Kundert erwachsene Men« 
scden erfordert wurten. «̂ 0 kann mit ^ülfe 
dieses außrrordenllichen Systems «in vierzehn-
jähriger Bursche bcq ,em der ^ h.er von sünfbun» 
dert, oder sogar von tausend Kinkern scyn, wel-
ches ict» einige Mal »elbst n>ik w inen eigenen?luaen 
geseben babe. D>'ö n-ue !̂rdr ystem dar dat Siil» 
lel verschafft, gcqen 200,0^0 «inder dürftiger El-
tern/ tie ,onü nichts gelernt daben lvi'irteii, eine 
gute Bildung Hebtv, u»d es k-in Awmcl 
duß man nach einiger Zlit kaum ein.n MknstttN 
im diesigen an de finlen Nird, ter nicht ichreib.'N 
und leien tonnte, und nicht die erstcii Ke»nli!,ße 
vvn Clnistl Lebre besäße. >>„ den Manufaktur 
S»ädlen, in welchen man die Kinder au' ten Fa-
buken arbeiten >äp», s»nd ^rniuagsni n'en ernch-
tet , in nelii en sich die Hinter nach t-?,,, GoileS-
dunste «nrweder in jkircden oder an andern b guc-
wen Orten versammeln um Unierncht im schrei' 
ben und Pelm -und im jkat.cl ik-n vS >u erbalten. 
GancdA hvfiudtn s»H üb«rM gult tv»en>chcn, dte 



stch frelwMig erbieten, sie unterrichten. Ach 
f ragte, ob man auch überall eine diniängliche Zj», 
zahl solcher guten Menschen sinden kö»nie, dje wil-
l ig seyn würden, den Sonntag dem Unterrichte 
dürftiger Ainder zu widmeii? M^n antwortete mir 
darauf , daß vor tiniger Zelt in verschiedenen 
Dörfern dieser Gegend dergleichen Schulen errich-
tet morsen wären, und daß sich sogleich 15 t>-nge 
Zzeute mir ihrer Bereitwilligkeit aemeldel hätreri, 
ohne alle Z.ihlung des Sonntags fünf Meilen und 
weiter von der Stadt zu ge^en, uin düritige Min-
der zu unterrichten. Auß.r dj.sen Spu len stnd 
letz' in einigen Städten auch Spu len für Erwach-
sene angelegt. I n einer verse.ben d.'de ich Uliter 
andern ein a.t t »nd achtzigjähriges 'Iiüller.hen qê  
sehen, welches die Bibel lesen lernt. Sa reich 
aber dies tland an guren Sachen i k , und so viel 
inan hier le nen k«nn, so nöthig ist ,S auch, 
Geld zu blitzen All s iü hier schrecklich rheu.r, 
und ohne Gelo kann man nicht einen Schrit t 
t hun . " 

W i e n . Vor dem isten November (vom 24. 
bis 2b. Ok.tbr) werden dcr Kaiser von Rl>ss.>»!) 
und der .ftönig von Preussen in Begleitung unsers 
Kaisers eine Reise nach Ungarn machen. Bereits 
lind einr Menge Hotkivalierc nach Vielem Könige 
reiche abgeredet, uni dic zwcckniäßigstcn Anstalten 
zum Empfange der hohen Monarchen zu treffen. 
So viel man hierüber vorläußg erfährt , wird a l . 
leS aufgeboten werden, um diese Reise so ange-
nehm und glänzend als möglich zu machen. Eme 
Milvcranlaffunq dieser Reise soll dcr Wunsch des 
Kaisers von Russland seyn, die Rubcstältc seiner 
erlauchten Schwester, der verstorbenen Gemahlin 
deS Ercher,ogs Pa la t i no besuch»',- Für das sämt-
liche Gefolge d.s Russi'chen Kaisers lind Ung ir i -
sche Uniformen ocrferrigr worden, jndem st wäh-
rend des dortigen Aufenthalts tn dem Landeökostüm 
erscheinen sollen. 
linker den hier anwesenden Fremden erregte vor-
zügliches Hnreresse der Erzieher des Kaisers Alexan-
der, Generallieulenand v. L'herpe. Er ist nicht 
ein Hrantose, sondern cin Schweizer, aus dem 
Kanton Waadt gebürtigt. 

Privatbriefen auS der Türkei «»folge, bat 
der Gr^ßberr den kühnen Ent'chluß g.faßt und 
auch glücklich ausgeführt, den Nivam Godid sdas 
Hebende Heer^ wieder herxustellen und ausg beste IN 
Kraf t zu setzen. 

S t . Petersburg, vom 2l. Oeto^r. 
DaS Geburtö-Fest Hbrer Majestät der Kai« 

ferin Mar ia Feodorowna, der milden Woblthäterin 
für so Viele, hat ein hier lebender Edelmann , z?r. 
Engen von Nanmow, durch eine, ihrer würd'ge, 
Handlung der Wobltbätigkeit bezeichnet. Er über-
gab nämlich dcr Comit^ zur Versorgung der im 
Kriege Verstümmelten eine Reichs» Obligation von 
4000 Rubeln S . M . , mit den Renten vom ver-
gangenen 5'fabre, zum Bisten der Stabs und 
Od«r-Ofßkicrc» (N- P.) 

Tambow, den l5. Sept. 
Ein veratischiedeter Fisrt - C>'vltatn ersten 

Ranges, der dler wot'nt, liat durch sein« traurig« 
Aaqe unserm A^el zu einem freundlichen B-'wcise 

Mitgefühls Gelegenheit gegeben. Nach fast 
Zbtäbrlqeitt Dienste, Vater einer zablreil'en 
Mitte, odne Veeinögen, sah er st t, tn einer äußerst 
bedrängten La-,«-, und Halle dabei noch das Un-
glück, sein Gesi d l tu verlieren. Auf Betete!, deS 
Ad-ls Marschalls erhlcil er unlängst eine Unter-
stnyung von i5vu Rubeln; aber noch größer war 
das Viri ienst der Edlen, die stch seiner annavmen, 
so wie leine und der Seinigcn Freude, als ein be» 
beigerurener Augenarzt ihm glücklich auch seine Seh-
kraft wieder gab! ^ o r d . 

Vom il>. Scvt. schreibt man aus Perm, und 
vom 2lsten auS Tu la , daß dte Acrndtc in beiden 
Gouvcrn.m.iits gut ausgefallen ist; i-< dem letztern 
ganz vorzüglich a« Heu. ^.Nord. Post> 

Als ein erfreuliches Zeichen der wieder cuzf-
lebenden Industrie in Moskwa, sind aus der dor-
tigen Lolrewischen Manufacrur die Bänder dev 
Ruistfchen Andreas-, Alexander-, Georgen', W^ i -
dlmrr > und Annen - 5)rdenS, so wie des M . n i l N -
Tveresten - und deS eisernen Kreuzes , in vonügli-i ec 
Gutr zu S t . Petersburg angekommen. P.) 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Ein B la t t meldet di« Sage: der König vo.1 

Dänemark werde die Znscln Seeland, Kühnen u. 
s. W. an England ab>r<len, »nd dafür .v>NiN0>> r 
erhalten, welches mir Holstein, Schleswig, Jur-
land und Hamburg, das neue Königreich Hannsoe? 
blldrn solle. 

Erlangen, vom 21. Okiober. 
Freund,S Hand liefert unS aus Wien folgen« 

deS Neue: Am i ^ e n Oktober hat Hannover cie 
Königin! e Würde angenommen, in-d Hessen d->n 
Titel eines Großher^ogs erhalten. D>e .^ulfürste!, 
doren «uf ; kein Deutscher Kaiser wird iiiekr er-
wähl t , sondern die einzelne» Staaten lind »ouve» 
rain; ein, eigene KonstiMtion tundet in Ansehung 
der auswärtigen Angelegenheiten alle an die Deut» 
sche .Konföderalion, in der ein Ob. rti.luvt alternati-
ve p'äsidtst. Eine Bund ostodr wrrd ernennet. 
Die Deutich, Ko-föderativ» wird Sonv raine von 
allen Gliedern liefern und so die Wüllstt,« aller 
euüllen. 

A u S N o r w e g e n . 
Am 7ten Oktober wurde der Reichstag ^ 

Ck'ristiania eröffnet. Der Herr Rosencranz, Sllit« 
glied deS Norwegischen ^taat«l"ar^tv', tiielr eine 
Rede im Namen i eS Prinzen Christian, worin er 
^ch über dic Abweseni-eit deS Prinzen erklärt,, und 
die Versammlung auffordertc, »m j«t<n eine De-
putation jU ihm zu ftnden, in deren Hänte er dic 
Entsagung niederlegen wolle. DicS geschah, und 
sogleich nach dieser feierlichen Handlung, reiste dcr 
Prinz ab, um sich nach Dänemark zu begebe«. — 
Sobald die RcichSversammlung die EntsagungS-
Akt« harr« / lad«tt st< die Schwedisch«» Abgeordnctc» 



ein, ibren Sitzungen beü»wobnen. Herr Rosen-
bio^ itl.ie lvr litUi k»> Nul len des Königs r-on 
tz5-!wktcn einen Konstitui io^s-Enlivu-f vor, i'ibcr 
den lie ;u beraihs^lage» versprach. ^tach d.r E>?s-
voi^s'vtN KviilUltitioii txstchl der Rnchc'i>:g aus 
zn'^i .«am»>ern. L)er Grus Wedel Iariüb<rg ist 
zum Pi-lNienten des ilnrerhauies > Pel.r Änker juin 
Pr,is»0tiiren des Oberhauses erwällr. 

Golhendurg, drn 7ten Olrober. 
^ol;el> eö ist die quihcnli>»c Pi i klamation 

deö Prinzen Christ an, Nedst dcr ^ek^a^l ion des 
Aei.'ipunzen von Schwecen: 

T o r w e g e r.' 
Dl, alle meine Bemühungen eini'g zur Ab» 

steht kauen, Euch so viel in meinen Kränen stand-
Klinllich machen, so halte »ch mich iür v,roun-
den, Zuneigung zu Kucb, und aus Aedlung 
für inenie Pfuchre», all, Qvfer ein. 6 guten Fürsten 
ju br i ig^n, «nd Eueb über di, Mi t te l die Äugen 
Ui öffüt ' , die I h r anzuwenden habt, Euer Vater» 
t.u,V >".r e-ri.in verheerenden Kriege ,u bewahren. 

Norwegen allein liegen die vereinte Macht von 
und gegen die vvn ten Verbün eleu 

diesem Ätiche traUaienn.äiug vekhkiyene ^ül'Strup-
pki, u> ^in.vien hat, so i'de »ch »in, dag e»n län-
gerer W>deuia»d nuhto» i>y, und uver den Nor-
den ^raligia-e heri'eitüi'itn würde, deren Ende 
zii.l't 'ib'll et'e» Ware. ^ieie Gründe Huben mich 
zn » ei C t ä>uiig bewogen, daß ich der Nation die 
l^.walt Uiti'ictgebe womit mich der Reichstag de» 

hatte, lliid sap ich dem Sraalsrarhe Befehl 
er heile, ^'rovlssrlsl' und nach dcr bestehenden '̂an-
dec-^'l'yeit, das Königreich No> wegen verwalten. 
Ich ettlaie »ug' ia' , taii die Nailonaiverlammlung 
in C 'lsuant., »usamnien berufen ist. Und damit 
dici.ö «-ui kin, ,ür bevi.« Nationen annähernde und 
ehr.kNtlle Weise geschehe, wird nächstens zwischen 
nur iiüd S''. K. 5?. dem .Kronprinzen von Schwe-
den en'? ^U'inimensunft stalt finden. 

N o r w e g e r ! Ich bin überzeugt, daß Nor-
wegen ui r vnn väterlielen Ansehen S r . Ma, des 
K^il^s von S u w . > e n , k!ic»cld«n Voriü^e, Vor-
renne und Freih-ilen geiiie'..n wiid, die es stch 
durch ferne Konst'nilton von Eidswold« ^ugelheilt, 
u,u dasi Se. M 't- durch eine ,^olge Hhrer liberalen 
Ablichten in dieser Konstitution nur ln so fern Ver-
äi.oerungen lr>ffe» wird, als es die Natisn wün-
s.i en n öch't. 

Ä. H. der Kronvrintz bat mir im Na-
nicn i ? - » e s ^ouoe rau i s , nachstehend« L)tkiaralisn 
»uglst-llt: 

W r C " l 5'0bann. Kronprintz von Schwe-
den u"-' ?jvnre^en- in Folqe dcr Uns von ^ r . 
Maj . drm Ko-'iqe von Schweden und ?^rweiien 
U'N.rm gn.io,c,st.n ^ouv.ra jn x^i't. i lr.n Vollmacht, 
eiji.iren : 5: d.,ß W i r im N>unen S r . M^ i . beS 
«vin^s von S i w k t e n und Norwegen, die.iuf'dem 
Anchsta.ie von Eidvlv^'d? scSge'etzte Konstitution 
annehmen. daß nur ^irüniqen V^r>inderu!'a,n ü^kr 
^brn sM,„, ^ Bcstiniuung bc,d«r 

Reicks im Kegensatz stellen würde, und baß d,cse 
Viräiidcrunacn in Ueoernnstimmung mit der Na-
lt0!!.llve-^mmlun6 gcm.ichr werden sollen. L) Se. 
Mai. dcr König oon Schweden und Norwegen he-
wa^-rn Anumue allen 'bensn.n, ohne Aueiiahme 
d>s NaniiiS und Siandrs, deren Meinungen der 
Vlrei l i l t iui ig beider Reiche -ntgegcn gewesen wa-
l, i», und vcrsprechfn, das? Niemand dieser Meinun-
gen wegen, mittelbar odcr unmittelbar versotqr 
nisten soll. Ẑ ) Alle Norwegisch« oder auölaüdi« 
ja e Civl l -und MUilaicvet'drden sollen mit derjcnt-
qcn Achtung unv dem Wobiwollen behandclr wer-
den, die ihnen von Selten der odern KehördrU 
Atbüi'ren. N'-mand da>f seiner Meinung wegen 
b-unrubigel werden. C i.jenigen, weiche nicht ge« 
»onne« Iino, ihre St.Uen vekalten, sollen nach den 
^aiideögetttzen auf Penston gesetzt werden. 

Pa r i s , den l5!cn Onoder. 
Man vetstchert, der völ l ig babe eine Kom-

mission «rnannt, welche den Austrag erbalt , di« 
Mutet aniugrben, um den Neun» Unleilhanen des 
Königs ldrn Emigranten), welche alleö verloren 
Häven, Untrrstütiunq <u «zewähren. 

M a n ve!kauft seit einigen Tagen eine neue 
Kar ikatur , die «me Musterung auf der I n s e l Elba 
vorstellt. Dte Soldat r" stnd aus ein« l-jcherUche 
und groteske Weise gneichnct. 

Der K-tsec Alexander hat an den Grasen 
von E r . Priest, «bemaligen Staatsnuiust.'r u»d 
Gtnerall^eulenant unter Ludwig XV l ein Schr.j^ 
dcn eriikden l,.ss>n worin es ldn> über seincn ^5oba 
den in Rheims gebliebenen Russiichen General 
Grafen vo,-. S l . Priest sein M i t l e i d be lüg t , und 
lbm seinen snngern S o b n , der ebenfalls in Riiss. 
L'ieni.en stand, auf sein« (des Valeeö. Gi l t« M -
rüchschlckt. 

Die Königs. Buchd-uckerci überreicht« den 
Ilten Sevlember, slv der König dieselbe besnhe, 
Sr . Mai^ eine Hui^igungs^dreste in Svanischcr, 
^ateinisciier, Griechisch.r, Hebräilcher, Arabischer, 
Aii-^astillaniicher :c. Svrache. — Auf die wieder-
berst.lluiig b.r Universitär ist eine '̂gcetnisch, Sch^u-
inline geprägt worden, mit der Hmch.llst: Miner. 
venS Tenipel, von drn Hranzvs.n Zerstört, wird 
im frieden wieder nusbü'iven. Ecine Zweite Me» 
d.utlc. auf die Rüctk'^r de5 .̂ ö igs, feiert leinen 
Eonug j», Madrid n>ich dessen befreiunK von der 
Franj. Ge^ngenschafr^ 

V o n M - i n , vom 17 Oktober' 
von Got iorp ,st durch M a i l a n d 

Nach Genf g.>rr str. 
W - c n , den isten ^kfober. 

. Z 'b l der hier anwesenden Fremden bat 
bereits crst.,u»I»ch abgenommen; die augenblickliche 
Utbe^üUunq war durch das Znstlömen aug den 
nächsten österreichischen Prov inz» entstanden, nnl> 
hak sogleich wieder nachqel.ff.n , sobald die erst« 
Ncug" r einia^riraßen befriedigt war. 

.̂>n ,^olqe ein.s mit einer andern Macht 
gettoffenen Suratiü«m«ntö wird, d,m Vernchmelk 



O s S » auA noch ein Htrzljgthmtt an Preußen abge-
Lrcren werden. 

Vorgestern , als am Jahrestage des ste^rei-
üien Ein^ug<v der verbündeten Monarch» n in t!r p 
z ig , hatten Sein« Majestät der Kailer Älex.n, cr 
ein glänzendes Mittageinahi in dem Gräsi. Ruju> 
MvirSkyscven P-,,laste auf der Landstraße veranstul-
ter, welchem Geiue Majestät unser Kaijer, Mlt den 
Er^eri.ögen KK. HH , den hier anlrcsendcn frcni' 
den Monarchen und Prinzen , buwohnten, und 
Ivo;« lämm^liche gegenwärtig hier b.stiidljchc Ge-
neräle und Et>iabsoffiUer« der Kaiserl, österieichl-
schen und verbünketeii Armeen geladen waren. 

Gestern Morgens belustigten stch die Aller« 
höchsten und Hör sten Herrich^ften, on ettkein der 
schönsten Herbstrage, im Proler mi l d^r ^agd. 
Abends war Bol l bci dem Russisch - Kaiserlichen 
ZAottchafler Glaten von tz7lalkelberg. 

Heute Vo? mittags begaben stch ^eine Ma-
7^Zä der Kai>er Älxander ohne .»Ue Kegle,-unq, 
und mir keinem andern Or^en, als denl vstcirciau-
schrn Armeekrcu,e gesa'-nückt, in ter Un>,orm et' 
Nes Obersten deö AlierböchstdtMse/ber» vectiehenen 
Jnfantcrie - Regim»nts jüiU.r ms K.K. Kriegs-
Gebäude am Hof, und überraschten Seme ^ urwl. 
den Feldmarschall Fütstrn von Sawarjenderg nur 
einem Besuche. 

Wien, den töten Oktober. 
Man lvr»cht von einer tm November zu un-

ternehmenden Reis« der beiden Kaiser Franz und 
Alexander nach I ta l ien. 

Wien, den I7ten Oktsbcr. 
J n der folgenden Woche wird der Kaiser 

von Rußtand denuämmtiichen hier anwesenven 
Mi l i ra i r eine festliche Mahlzeit im Prater geben. 
Ahr« Malestäten, der Kaiser von Rußland , der 
König von Preußen und der Kronoriru von Wür-
temberg sind Inhaber dreier österreichischer Husa» 
renregimenter geworden. 

Aus I t a l i en , vom t2ten Oktober. 
Der Hey von Tunis ift mir Tote abgegangen. 

An Genua »st abermals ein eing. Koros ge-
landet, dem noch einige tausend Mann folgen sollen. 
HovoM- waren schon dorr. 

Der König von Sardinien wil l seine Armee 
auf 6»,ovo Mann dringen; die Armee deS Königs 
bon Neapel wird auf 80 600 Mann angegeben. 

Neulich wurde cin Tütke zu Rom feierlich 
getauft. 

AuS dcm Haaq, »en 22 Oktbr. 
Der Pr in ; Friedrich von Oranien tk Hier 

wieder aus England eingetroffen. 
^ Al« stch der souverasne ,^ürst am sy d. zu 

Groningen befand, wo daö ÄMiährige Aubiläum 
der dastgen Untversttät begangen wurde, waren da-
selbst viele Aeierti^sfiren Unter andern fährten 
die ^>ockhändltr und Buchdrucker H>,selbst eine 
Maskerade auf Ba„ weiß gekleidete, mit 
Oranget'»ndern .Kwmeii kränzen geu, r „ ZZ.äd 
che» ««S«n ttn«r jierttchen Tragvahrc 

prächtig eingebundene Foliobibel, die im Aabr 
I ^^ l gcjchrieben nordin. ^bnc» sohlen zwei grofie 
E°ch >tlen, wo auf sich eine in Traüal.11 
Buch-ruck.rpitss u«d eine komp.tsle BuUbi.tdc» 
rei oef>nden. Lieder wel ie ti.vu 
liche Gcl rufen unterwegs diuckien »nd hisielen, 
wurden vent ' t i l t , und 6e. A?ö ! ^ch-rc g.tude-
tc» d«e jüöne Ntbel utg And^t tU a»i»un«ht«<n. 

Von der Norw,,^, , en Gränze, 
von» «8ten Oktober, 

Der Reiasiag in Norw.gen ist bis mm n , 
Nv"emb,r v.rxt vbcn ^vrden. 5 ic <i5t n.n.u. ^ in 
Nornegen ist ^.ut, und man wl 'n i»t l , ius, .̂on 
s^rvrd>,ch«r Seue jetzt glnch der Tl lel eines Kö-
lligs von Noriv-tjel, angenommen werden 

A u s F r a n k r e i c h . 
Der völl ig bat <>en Herzog von Orleans alle 

Guter s ««tS HauieS w«ek-tr g.geben, vie nit» l ver^ 
kauft stnd, — ^c r of von ^ilZlv^es dal öff-ntii« 
che G'betc für de« quten ^ort^ang des M t n c r 
Kongresses, in R<msttt r auf 0le ktlch^cheii Alistcie« 
«endeten, verordnet. — Ate Travvlsten blite« scvon 
öffentlich um Beittäqe. ihr Klöster tvutrr zu er-
bauen, obgtcich die Erk<i!ibnlp da^u noch nicht zu-
g.standen wurde. »- Zu Etraßdulg dal M»r>chall 
AeUerniann die Nationa«garie veradiuiedet und 
befohlen, dc.ß ste it're G^edre abliefern j^U. 

^,;>n de« Hoffnung, o.iß Volk verubigeit/ 
wagen gewisse Leute cre abgesctunuckttsteri Vorber-
saaunqni. ^ . i , wenden jedes Mirlet an, um alle 
Mitbürger an 'bre «^act'e zu binden, und vo««üq» 
tm> stnd eö unsre Heere, die ibr jartcS üllteress« 
erregen. C>»rnor z. V . verkündet uns, ,,doß üver 
2 Millionen Famillie» werben piostridirl werden, 
und dasi man damit endiqen werde, die V^tcr» 
landsverlheii iqcr anzugreifen , denen man daraus 
«tn Aerbrecl,n nr^chen wird, di, Waffen gegen th« 
ren rechtmäpigen Füisten getragen haben; daß 
heißt, fü^te er bin,u. gan^ Frankrtich wird mit 
Prosribilten überfchwemmt wereeu. Allein glaubt 
man denn, daß tie Besleger Eurvva's stw bi^ 
auf diesen Punkt werden erniedrigen lasten? Und 
hat man iclon vergtssen, w^s daS Erwuchen c»ii«< 
unterdrückten Volkes saaen w i l l ?^ . . . ^«St, w» 
Proikriptionfn weit «ntierrt sind, wo u«M Mar^ 
schälle und G'N«rale ten Tdron umfleben, wo unsrt 
Pltii^en ihre Äljutanten aus den j.tzigen ^riqerlt 
<rwäblen, qi-br eS wohl noch einen rechtschaffene»! 
Mann, der stch 10 unselige und falsch« Vrrmuibun* 
gen er laub, um das Vergnügen zu haben, eiN< 
revolutionär« Phrase herbeizuführen? Aber un'rt 
Töpfern antworten auf euren Ruf nicht. D>e Zeit 
ist nicht mehr, wo eure Reden verfütuen lö'ineNi 
ihr sprecht von dem, was wir s.hen toll.n; «vi? 
w-ssen, waS wir nnd d>e fchreck.iche Er fa^ 
ru»g dient dem V"1ke als Genirs-t eur< 
erwordenen Reichtbüwer und Wurden in Rube . . 
aber fürchtet eurp, wieder Traner unter den Fal l i t 
lien erneuern, sonst mö<D?en die Erinnerunge^ 
unsttt Utisält« in uaftra Herjtst Rttchr s«ü«n «u<v 



entflamme». Die emigrirten Edelleut« redet Car-
nol also an: (>br sagt, Ludwig dvr Sechötehute 
war der dcste .«iönig- Und nun.' Waö habt ihr 
getban, um ibn ;u retlen? Euere Pstichl wär eS 
gewesen, Mit eu.rn Leibern einen Wall um lbn jU 
biiocn; aber ibr habt ibn »uf die feigste Weise 
verlassen, als ibr ibn in ter Grsabr sähet, worin 
ihr ibn gestürmt hattet. Ferner wir f t er dem Ky» 
nige vor, ui-lcr dcn Senaloren di.ienlgen zu PairS 
ernannt m baben, dir durch daö Gi t t ihrer 
Schmeicheleien gegen N«Zvol>oii, dte Franzosen der 
tiefiicn Verachtung preis gegeben hätten. Auch bc-
klagt er sich über dte verschwenderische Verlhciiung 
der Dekorationen. Wer wird noch, sagt er, auf 
«Schlachtfeldern sie ,u verdienen suchen, wenn man 
sie tn der Anlichambrc nur auslese» kann? Und 
ihr/ Minister, ihr arbeilel ohne Unterlaß, dieicni-
»,en von einander ,u entfernen, dir ihr einanter 
zu nähern suchen solltet. Habt ihr schon, vergessen, 
daß Napoleon nur öesiweqen so lies gesellen ist, 
weil er nie erlauben wollte, baß man ihm die 
Wahrheit sagte, uud weil man ste auch dcr 
graüiösuchcn Nation vorenthielt? ^ 

(Ksrresp. f. Deutsch.) 
Vermischt« Nachrichten. 

An der Grasschaft Mark bat man, auS Haß 
gegen alleS, w?»S von den Franzosen herstammt, 
^ie Postkutschen mir Gedern abgeschafft, und die 
alten Stoßkasten wieder eingesnbrt- s Eö scheint, 
Saft, dasselbe in vielen G^endcn geschehe , wiewohl 
Vicht gerade >ml dcn Postlur chen.) 

Wadrend seiner dleszabrigen Sommrrrcise 
wohnte Lk t s l and in R e i n e r » ost dem Gottes-
dienste bei, und schenkte bei »,tner Abreise der 
Kirche ein kostbares Scblcierkuck sür das Sakrament. 
Aus Dankbarkeit bat der dortige Prälat ilim in 
derselben Kirche an einem in der Kirche erdeten 
Trauergerüste eine Todrenscier gehalten. Wahrlich 
,m merkwürdiges Zeichen dcci guten Aengeiilks, 
,renn man stch erinnert, das; I f f land ein Prot-, 
stant, und noch dazu Schauspieler war. 

Gericht l iche Bekanntmachungen 
Aus Besch! deiner K-usertichen M>ne1iät? 

deö S>^stberrschei6 a l l r Reussen lc. ic :c. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
5?orvat kraft deö Gecienwäriigen Jedermann kund 
und u> wissen, wiicherg.-sta t der kiesige Buraer 
und Kali'MtiNn zweiter Gilde (Kustav Ewal'Ull 
Echni<, dci.kre deö anhero p'oducirten, mit den 
Etb-n weil. Herrn Aeltermanns Jobann Frieirick 
Luetien am Avnl l i i iavgeiw.oss. i '».. . u d 
am z. Oktober d I . bev Cm- Er« Ho^preif.l'ch.n 
Haiserl t'-.fl, Hofgerichte co.rl'bonire» Cent ak'S. 
daß den lcttern gehörige , allbier im 2t n tz tadl' 
tbeil x..i> I.ui.'N. Otts E-dq»nnd dkirg-ne 
bol^rne Wohrh.nis ^mk Zjpv-'lin n i l . n , n'ir ^ie 
^"mme ron ^ut 'ki !̂'co> taustich stch 
g^dtachl, und Uder diesen «auf, t» sltncr Stchrrheu, 

um «in gesetzliches publicum proclama nachgesucht 
auch mittelst Resolution vom heutigen «l-uo nach-
gegeben erhalten hat. 

Es werden demnach alle diejenigen / welche 
an obbesagleS hölzerne WohnbauS, dessen Apperti-
nentien «nd dazu gehörigen Elbgrund, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben, oder Einwendungen machen ZU 
können vermeinen, stch damit nach Vorschrift deS 
Rigischen und diesigen StadtrechtS I. ibr. NI. ? i r . 
XI . K ?>, innerhalb Hahr und Tag -> -lst« Kujus 

, Also spätestens am 7. Decdr. 1815, 
bev Pon dcr Präklusion und deS ewigen St i l l -
saiweigenö, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher Art auszuführen, sörmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perem-
torischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dem hiesigen Bürger 
und Kaufmann »weiter Gilde Gustav Emonuel 
Schul«, daß rordezrichnett hölzerne Wohnhaus 
sammt allen Appertinentien und dazu gehörigen 
Erbgrund als jeii> wahres Eigenthum gerichtlich 
adjudlcirt werden sollen. V . R- W. Gegeben unter 
Es. Edlen RaideS Unterschrift und bengedrütttem 
ö;nsleg«l, auf dem Rathhause ju Dorpar.. am 2 !̂° 
Oktobee I8l4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C- H. K e n «, Obersekr-

Auf Vcfchl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Sklbstberricherb »iller Reupen :c. :r. :c. tdun 
Wi r ^ür.^rmklsttr und R^lb der Kanerl. Stadl 
dorpal krast tkz Gegenwärtigen Zederinann kund 
und ;u wiss.n, wrlcvergtstalt der, >.nunMkbro ver-
storbene) hi.ligc Kausttiann dritter Giide Peter 
Awanow, dag dcm tiusigen .'kaufmannosobn ^ w a n 
Awanow Worobsew gehörig,, alli ier im .^ten 
Sl'dktbeil !!>l, 117. auf Statrs ^ Grund bele-
gene hölieikit Wodnbaus saml Äpperriiientien, be-
lehre dkS am S Pl^'r. i k iz , al'^estl lossenen, am 
12. August j8l^l der Em. Erl. Hort-vrcißl. Kaiserl. 

Ho^erlctt geboiig cvrioborirten Kauf ^on-
tr.cktS, n?r die Summe von Mt) Rubel Vco Ast 
käuflich an sich grbracht, unv nuii dessen Wittwe, zur 
Sichell'cit üder diesen Kau f , um ein geletzljches 
p' ibl i l . im pzo, l.tmz nact gesuchet, auch mittelst.Rc-
sclulion vom heurigen 6 l̂c> nachgegeben erhallen 
hat. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
obbesagtee holherne MobnbauS und dessen Avverti-
nenllen, oder wider den geschehenen Verkauf der-
leiten, rechtsgülllge Ansprüche haben oder Einwen-
dnrgen Mtichen m können vermeinen, sich damit 
nach Vorschnfl d,6 Rigischen und hiesigen Sradt-
r.ct ts^ l .t,,.. X I . § 7., innerhalb Aabr 
und t̂.ag i» Nliius pro>.jzmzns. svätestens als» 
am 7 5eedr. 18IS / bey Pön der Präclusion und 

ew gen EullsctweigrnS, anbero Ni melden und 
,dre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, sörm-
lich gusgctordM und angewiesen, mit der aus" 



drücklickeu Verwarnung, iaß nack» Ablauf dieser 
geschlichen peremtorischen Fr is tn iemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern der 
Wittwe des vergocbenen Kaufmanns Peler Iwa-
now, daS vorbê eichnere bölinne WolinhauS,amt 
Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn-Rechte der Stadt an den Platz, a!6 ihr wah» 
res Eigenthum , gerichtlich adjubicirt werden soll. 
V- R. W. Gkgeben unter ES. Edlen RatbeS 
Unterschrift und beigedrücktem Jnstegel, anf dem 
Rathhause ju dorvat, am 26. Oktober 

Bürgermeister F. Akermann. 
C. H. F. Lenz, Obers-kr. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers allcr Reußen ü. :c. ic. tbun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpit kraft de« Gegenwärtigen Jetermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der hiesige Herr Apo-
theker Christian Gotthard Weener die allbier im 
isten Stadttheile am Markee sul» ^c». 9. und 
auf Erbgrund belegene steinerne Heuser samt Ne-
bengebäuden, nach Hnnhalt des anhero producirten, 
mit dem Erbbesitzer derselben, weil. Herrn Aclter-
mann Lobann Friedrich Luetten, am 2Z. May 
180^, auf iv nach einander folgende Jahre abge-
schlossenen Pfand - und eventuellen Kauf-ContraklS, 
welcher belehr« des demselben angefügten Attestats 
«I. 6. 1. September 48i4> bey Em. Erl. Hochpreißl. 
Kaiser!. Liest. Hofgerichte als förmlicher Kauf ver-
schrieben worden, für die Summe von is,000 Rbl. 
Vco. Ass. an stch gebracht,. und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um em gesetzliches publicum 
xrocwna nachgesucht!, auch mittelst Resolution 
vom heurigen <lälo nachgegeben erhallen har. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an obdesagre steinerne Häuser und Nebengebäuden, 
samt dazu gehörigen Erbgrund, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprü-
che haben oder Einwendungen machen «u können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
und biestgen StadtrechtS l-ibr. Ul. i?.t. Xi. K. 7., 
innerhalb Jahr und Tag 2 cl̂ uo K>ijus.prvclsms-
tis, also spätesten am 9. Decdr. IS 15, bey Pöl, der 
P äcluston und deS ewigen Stillschweigens, anher? 
zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
die mehrgedachten Immobilien dem Käufer, hie-
sigen Herrn Apotheker Christian Gotthard Wee-
ner, alS sein wahres Eigenthum gerichtlich adjudi-
cirt werden sollen. V- R. W Gegeben unter ES. 
Edlen RatheS Unterschrift und beigednickrem Hn-
stegel, auf dem Rathhause zu Dorpat, am 23. 
Oktober t8t4. . 

Bürgermeister F. Akermann. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 1 

A i s 6omilee 0,'Sam'sa. 

r?'vn a k a c ie m r 5 c k s n ^ 5 u -s L e s u 

e//e 
Z/tet/e/' «//«'Se/' eisten <?en,e-

in Loa/ c/es 
,tcl,ln5en 
/Nauses nac/iäVen 
oemöe^, 6 «. 7 , e/Ze/>en-5t 

e/e/' (»ese//Lc/ta/r 
uM 7 i/l^en ne/ime,/. 

^ m m e n cke?- < 7 o m / / 5 s e , 

5 ^ 01'. 

Aaderwei t lge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung oer Ka iser l i chen 

P o l i z e i ' V e r w a l t u n g hieselbst. 
I n cler Älcaclemisc^Ln IZuel^un^Iuniz 

ist folAencles erl isiten 7 I'i-inzil^it.n 
Z»!,il<zsoplne unci I^ in I>a^ment 
von ^eum2nn . 2 k b l . X . KI. — Der -
nieurs teures <!e I^ouis X V I , l i v i 6e I" rsn-
ee et cls Rcrites psr 
^vorl^i cl^ ^lrinc>n6 z I t . K . IVI. —Z .̂2 Rege-neu 
^ L i o i s ^ o n ls3 elc-rni^i-s mdmens^ciu 
verneritent imperlsl . l X . ^ l . 1 

Der Vleskowschc Kaufmann Rovskoy, biether 
eine Parthey von circa too Lösen Kalk, zu 80 Cop. 
das Löf aus. Äaufiikbhab>r belieben tich in seinem 
Logis bei dem Hrn. Sradtlbeils-Aufseher Normann 
zu melden. 4 

Auf dem Gute Ropkoy ist Brandtewein faß-
weise ä 66 Rubl. daS Faß »u verkaufen. Auch ist 
daselbst gute Hoss-Butter, ^ t2Rut?l. daS Lpfd. zu 
haben? ferner guter Eßig, zu 60 Cop. das Srvf 
U îd Rosenwasser;u i Rubl daö Slvf. 1 

Lin leNlscker wii-cj mel>rcro 
5zkre , unier llen Ijeclti> -̂urixt-i> in. 
Dienst sngekoten; srn einer 
xci is^t gu t I,-»ncle. ibt ^ l i i ' s l r , 
«etvr kpriclu letNicl» , rieutzcti »nll 
eti»lnikcl>, bkznncjei's rlie kzeicle» erster,i Ken,' 
sekr uv<j ixt lnslier als liellients g l̂»i-!nis^r 
>vc>t'<len. Oss I^stiere erkslirt rn«n in cZer LxpelZi-
tion 4 

Ein, in Militairdiensten gewesener Mann, 
der Russisch spricht und ricdlig schreibt, wüi-fct t sich 
entweder in einem Hause zum Unterricht in dieser 
Sprache, oder auch zu Lande als Kletenaufseher M 
engagiren. Zu erfragen ist er im Braunfche» 
Traileur, hinter dem Rathhause. t 

Ein Kutsch - Schlitten und ein balbverdekter 
Schlitten, wovon daS Werdet herunter,uschlagen 
ist, stnd 5um Verkauf. Die Expedition dieser Zei" 
tung gjebl nähere Auskunft darüb- . t 

^Mit ^eincr Aussordet.t.tchen Beilage.^ 



Ausserordentliche Beilage zur Dvrptschcu Zeitung. Nr. 87. 
dein u « 5 i s c! I i« n I nva l i den . ö l . ) 

K o i s t ü c k e I ^ i t l e r a t u r . 
8cbon einer srübern I^iimmer des !ius«. luv. ward unter dem ^Vrtil'.e^ I. i t t o r!l t u r , der?rod>^t 

SM I^euisbistsce 18Z^,von dem ebrvvürdixril Veri^sst r de» mit !» vielem l^ckie n d s V» ̂  ̂  
^er»l,tenx,erw-bnt. Wir xeben sie unsern 1.«!5-rnH2nr. tbeiis weil-ie uns «,n scbönerlZeweis ̂ 1. dzksicb 
in 1'eutScblsnd nacti den unesbli^en blutlßen Opleril, die der (,eist der ?insternils und des l c>d̂ s veo-
scblane, enrllilb wieder 6er Oeist regt, der aus dem I. eben su^eucild, -um lieber» iübri; und «neu«, 
-weil s,e n.cbt um den Leit.-ill 6er Mons rbeu bublt. sondern «.ekle.» mscbt in .brem d^n.!. »uf d->!-
sie -rvts werden; und „e a u f r ü t t e l t a u s db'm SoMU^m bi^ikmui dei Äinnen, dsm>t sie den re<-.b,fn und .in-
-igen Wex -um li«ben ^iele mit «ttenen^ULen, betreien uud mit einem vvn ItcU^er ^etuisu.bt duic..-
elübten l iefen verjolxen. — , ^ , , 11̂  ^ . 

Lollts tun uncl w»eddr einer vvn den Rlugen die?» r Welt srspon, varum wir denn eben einetreoi^i. 
Und versdk dies«, in unier Ll^ir suknebmen? so dient ibm elnstweilen rnr Antwort — über die '.vir-lu» 
z b e r e ru^ t^ i c t inacb^ud^n l ie^und -n 5orsc»,«u bitten —.- Dals die ^eit mir slsrl.en Scbiilten keranriic 

sivti d»i"be!timmt ?u erklären bat, suk^velcber Seite er sc>'i, wolle, indem os b i n s u b r a du r ^b -
AUS n i cb t we i te r möglielt i t t , suk b e i d e n Lvi.ten SU se)'», und er mit bLideil^^rlbeieii 
tralten! ^ , 

^ r e r l i A t e i n e s I ^ Ä i e n v r u l l e r s am ^ e u ^ Ä i i r s t z A L I 8 I 
,,1'eutscbland b.'ltte teiner ^bnentu^enden verpe^sen; der(?e»ji der slten Li«7delke»f, der ^Zrlldertreue 

lind ^var ^e^Vî ben, Ulid Irrel,givsvtot, Wvî Uebon >̂nd Weistil-cb^eit w^ien AN lbrvöle^e ê̂> 
zc> w^rd einem uuterilebmendeiil^ilcbbar mij^bcb, w^s illm srinst unmöglx li gewesen wörs. 

I5r trat lcübn einlier, verbrüderte, überwand, unlerjv-^tile und tbeille deii Nî ub sus— Uiid. ii«,sre freien 
Brüder s^beu dem ?u, und b l̂se» mit sicb ^ls n--it 8<li w!i«vlilingen un«! dlilavei» spielen. — leulscblkind 
listte seiner ^brientußenden vergessen» uncl icblummerte tief, uncl weit und breit — alz stier eins edl« 
Ltimme »us I^orden es wekte, besann es 5>cb sein; der slte klntb erws^bte; r̂<̂ >5s-wsr die der 
IZeldvii —und die vereinte I^rast und Weisbeit m-zcbte dem s/nsug einLnd«!. l)nd w,e sie siĉ b clAi^ircli 
d>s dztier^im Menisci,lönd ui,5lerd!ic.>i vercliLnt gemsc^t; zc, ̂ verden sie ikr Wer^ vollenden j l'»-^el>rei,, 
t,el^etiren; diet?bret^Nigki>t »ie^I^r etirlicli inuclien, iinc! nns und unxern I^ectibaren linke uncl Kiskcr-
1>e>r iür die^u^iiritt erl^gmplen.— Dmti, di»! kostet und k»t ße^ostvt. I'enlkcklsridz Lerxe >i»d tisli-r 
ir>t-le» vciii LIu», ^eine^benen sind »n»t 1.eî !ien bedeckt, seine Älsdle und Dörfer jiexen »de und ver>v,,» 
stet, un«I-die IT>n̂ vaki>er sind e«illntisi», und irren vcrls!5en und traurig umlier. '— Us bleibt dem Ldel-
miitk und derR'ec:tttIicl»keit der^ürstei» und Vster der V<iU;er sufbelislrsn, dzz ^nden!^en der tür Vsl 'r-
Isnd und ?reil>«it get^IIenen Melden üu -ekren , ibre Wittv/sn uud Wai5en nu -versorgen , <!ie ?Iü<7l̂ ,x;en 
2N kümmeln, d»e öden und vervvi»telen Ä^dte und Dörfer ber-usteNen,'und ds, ßetbsne und xrTt beben?! 
tjÖ^e, bn viel mnglicb» nieder gut 2U mucben. — Dss alles ist indels i>nr ein?beil der ibnen von Ooit 
snv«rtr!iU'eu Svrge, und bei xveitem der geringere. — Wir ^ebcn ->.v!tr ln^suiLrdea, in klei^cb und Lein 
«nnbe,'.' sbt-r wir sind nic^kt 5Ivi->< b und tieiu. —'O e r ?̂1 <-n s c b i st u u s t e r l,Z l b ! l̂ )er Me/^cb ist 
,.i>»--rk^"g1icber??2k»l', und benimmt, über die verß! ̂ xlicbe I^alur ?.n bkrrscbtn; und <Z«nies KbenbUd und 
d i e > ! ^ r i r e l r r uut I l rden ?u i e ) n ; d^s vv^r er nrspru i .L l tcb , und dus Kenn er xv>edk-r se>">, u»d 
iii'5^>rüi>xz!iLlle l.^errlicbl^t'it lier^eHtellt werden. Docb zu Einern so licilien Uitd Arolsen Werk 
renken dle^raile der-verLgn^ioben Z^stur, die m>! dem ZVIensQben nil bt glei. betört und e^ktbeilet und 
?xr»treuot sind, nicbt bin. — Lz ist ein Lrsles !>o< l̂ gell'btes Wes^n, dezzen'̂ es< Iilec.bts wir sind, die I,f>t k-

ez ist Ul seinem gnd. l'n II»-'!; und es liann IN l̂ eniSM uinlern au^er llun l̂ ejZ 
^ . n <7rMt, u,.d^>,n ^!ui!el- und den Menden, n,,^b<b d^r ,V . ' ' " 
^."cb I^nn ein reines die s>c 1ul,.ire -uneben, «bne ibn ?n jni.le-i , , ^ ' ' ^ " - 5 1exu<. ' 2) 
Zbn predigen „n.j L- dc-, u,.d x,5. be>nunx.en c-'̂  5.. b i l ^^ . . 

ci.e i l .n „n«I seine i> ^ s n x v^rrntben. — ^.,d er ist Lexle^n in.d t> 'U'>r .<nd c,!». Z.iein 
>,-»«», .„. « « ! 

2 ) j , ^ b . l , 5 . ^) 1. l nnoili. 16, 2. ^os. 20, iq. 5 ^ 7 ,̂t, 1^7 
9 ) ^ n l ^ . j . 6 6 . 2°)^c.6, ,9 . " ) ä c . , 4 U 2 . 



i'mmet an einnelnsn, wie un6 was sr sur alle xetkan kat. — Oott verkie5s. i kn ^ern er!t«n Nensc-^en ?.,:«> 
I r os t . ^l«u.k na<K 6„m I^ I I , ui>6 ^l6am un<t 6ie Vater kosten auk rkn un6 seknlen sick nack i km; un6 
sls 6ie erl^ill^t w!ti>, kam ^r. war6 von IVIarna empfangen, ui»6 ?u I5etklekem ßekoren, lie^Z ^irk krcu-
-igen un6 »ölten, uncl bt^n6 verklär! mnl >>!>v<>>'vvesli<-l, wie6ei- ant, ,in6 K^Ite alle Osvvali >n> l^-mmcl in,6 
ant Ll'6en. I/ri6 zo lkn te l ' , auk seine Wei^k, nock alle ^ago k»s an 6er Welt I^ii^e. Li' ist uns all^u 
verkeitsen-, ^5) i l ie^ei l wir6 erlüllet ,n>6 seine ^ . ^ u n l t naket «i<̂ k lue je6en einzelnen, je n,,kk6<>in 
6er ^ensck invvenili^ ß^staltet ist; un>! wer seine r 5 c k e i u u i tg von Iier?en lieb l ia t , aul ikn keift, 
un6 sieK von I^er^en ur>6'anli^lteil6 nai K ikm selirlel. wer ikn l^ekt un6 eein«- (Z,i>ot« kslt, in <le,n v̂>r<6 
er empsan^n ,jn6 xekoren, stirkt in »km, un6 stekt mit 6em u n v!«r w es l i o k « n I ^ e i k uil6 mst 6er 
„6evvalt im Gimmel uncl auf Lr6en" in »km auf. IIn6,6gs ist, was 6ie Keilas ^iclirijt 6as l,«ke>mn>ls: 
<Ükr i s i u s in uns nennet. ^6) — Da man sicl» aber n-i« k e»nem unbekannten Out n i l l l t seknen k^uin» 
un6 6as k e i m l i c k e W o r t , 6as von i k m l n je-kwe6vm I>1«uscken r«6et, in allen uiclit 6eut1is-ll Untl 
verst^n6?ick von ikmre6'et; so Kängt alles 6iii an, 6als t?r,ksk-i»nt gemackt un6 verkündiget wer<le. W i e s e t 
len sie flanken von 6emj>e ni«-kr gekört kaken I — D<ts liaben alle !VIen«' Ken, 6ie Kenner 6«-,-
6e(^otteswaren, tief gewußt, un6 Sick von 6erWeIt! ier angelegen se^n lassen, out m-in, Kerle» Wvi--e ikn ke» 
kannten macken un6-u verkündigen. —Dedvvegt?n u^terien sc Kon X 6 a m s Lökne un6 mün tulg,.uk!iios/.ei-
ter> ait, -u predigen von l e k o v a ^ s lVumen. — Deswegen predigten ^kiakain Isaac ^9) 
6,n lernen 6e, ^ke r rn . — Oes^vepeî  mackle Kloses ^rieki (? >i a 6 e n s t u k 1 von tt-iklt-m (?o!<Ie, unl! 
ricktele 6eil kisrogl/pkikcken (Zottesllicnst ein. ctamit 6er, 6ur< k 6en 6i« t^ns6e ul»6 VV^Iitti^il >ver>Ien 
rol l te, 2 ^ in ciem zllo Völker «olldeil ge.<ie^net werben, jsinern Vo lk vor ^K8t«i!l null 
xekslten, un6 5» Oemulke getükrt vviir6e. — Deswegen banetv LLlomo «e»nei, — Dezw^xvn 
projzke^Likten 6ie I'ropkele». — D^s^e^en sii»6 t)r6er> ,,n6 kekznnle un6 iinkekitnnle la l len 
xe5lijr«t worden. — Deswegen pr^cli^Ie ^okannes in 6er WÜ!t« 6e5jn^iH< ke» 1^3ii6«5. — l)< zweien ?.<'g 
tükLiZtus seltzsl̂  im ju6»>^ken 1.an6«- nmkt-r, n»tl pre6i^te zm Wege, suk Lernen, au» 6«-m Äc kit i , in >i« » 
Lt.tuilen uil6 im'I'empel, un6 tkal Wun6er n»>6 n, 6amit sie körten u»6 rukeki, er es , !ilik 
6en 6te Vilter s^ekoist kälten! — Drsvvesen glnxen keuis ^poztel zu» in alle Welt , nn6 l«kr«en alle Î«?i-
6en, un6 achteten WellieÄck,7,sck, Ullll klvlleri l k r ^.eken Ni<^kt ikeuvr; 6enn !>IV W.nl5len, Sil VVVII 
5ie ^l-lukten, un6 was sie kelkst an >km k.iNen, >ii»6 an6«^rn Sil ikm v».>^küii6i^teii. — Dn6 6es^k^l!il 
gingen seit-lem, uil6 xeksn nock immer b»5 aus 6-5, Keiiligen "I'zg >n l i ratt in>6 in ^ckvv^cl»elt , ö->lrn 
Lli 6en entk«rnlest?i» I^gtioneii, über 1 :ir»6 un6 lVIeer, verkunclipen 6i« Irökl i t l ie Iil,tr«.ki»ll vt,il Lk i ' i -
iNis^ uil6 6ie keiligen Hckr>Nk>n vvercl«,, 6^rmslen mit einem neueil Iet,en6igt!i> Li l?r in i lütr V^'elt HL»» 
6« g«.tör6ert ctals ;iv i,k>lei weizen -i-Zr ^el>s;k^it. — Ooek s^lcr ^3i«mo gc6«-kt-r ->>^Kt. ,,I's xing cm 
„niann «Iis eu i^en, nn6 inclein er tiel et^ickv» an 6en Wex;; >>a kernen 6io Vöpel ci«!Z lj immels 
,.ui>6 iralsen's auf. I^llx kes iiel in 6ui ^leinickie, 6'a es >>»ckt vi«-l ^ i r je Kalle, un6 ßin^ Kal6 aui, >!ai.̂  
„ n m 6as e, nickt vie l̂ Lr6e k.itie. ^ l i . °>lz?r 6-e 5>nnne ^lii^ing, v^r^velkie es, ui»6 ckewe,! es ni< kt VVlir-
,,^el kalte, vvar6 es ^ni'i'e. I^ilxkes liel unter t?iv Uurnvn, ui>6 6ie Dornen ^vui ksen zus uu6 erslik-
„ le i / s , " — 2-?) I^ur 6er .^asme, 6»-r ant ein ^ut ^au6 t>Ilk, Kringel kru^kl . — W i r waren ur^rnng»-
kck ein I.an6, 6as von Sick zeit'Sd »lxl okne ??Äen ui>6 Ei kern ?rü«kle trug, un6 okne I^nile vvnt6e 
tr^^en kaken, wenn wir 6em Oute» ^etien xeklieken w->ren, un6 uns vor» 6vm Lösen eutlernt gekillten 
kiii^eii. ^l>er ats vi,n 6»-m verkolenen tjaum. >n>6 lv^te «ic'lt 6a6ur^li 6?>s ^>i>6ernils in 6en VVex, 
6as wir all« mit in 6is Welt l>r>n^en, 6as uns >̂> Dosipel - VVeren ma< k t ; ur>6 6!ix, nijok6em 6iv I . . i e k e 
(intles versckmsket in , seiner ( ^ e r e c i k t i x k e i t ?nm ßelzrackt vver6en mu^s. — ^6am liel in 
6ie L i n n l i c k e ?»1atur, >ii>6 «̂ r ^eiipele ^ö^ne n>>6 l öl k ter , 6ie «einem L>I6e gknli^k waren. I^n6 
ein je6er voit uns suklt es Mit ^i^llM UI>6 l^iimm^r IN «ii k. Wie er 6cm tji l6e «u »kii l icl i i i t : wie 6as 
Lessere IN ikm vi'N 6em (?eri,,p,rn ^em>ski»n6elt Iiil6 siecirliekt Wir6 ; Wie er 6s; l^öse, 6as er Kassel 
un6 nic^t w i l l , tkut, ur>6 6,r ( iu ie, «las er w i l l , i ' i-Kt tkut. Wie er tiet in r ick (Zott von ?er,ie siekr, 
un6 ikm 6ie ^u^en ßelialten vverrlen, 6g5s er sein (?>>>>̂ e nu l l t Kation ksnn; wie er nack ?ieikeit rii^» 
.xet un6 ssknet, uu6 ein i^nel-ki un6 HKI^ve ist. Î a>i ?leis<.k ^vliistet vvi6er 6en l^sist, un6 6en (,eisl 
wickr 6as ^lelsck. Dieselkißeki sn>6 wi6er einander, t.'n6 eins st i rkl o6er lelit nur aus IInKnrien 
6es an6ern 6o wie 6er ^?ei»t eu Uralten kommt un6 gewinnt, verliert 6as ?Ieiz« k Ull6 iu 6em Elasts, 
wie 6as I^Ieiscll c>6er 6er I ^ a t u i I» l ke !^ le i l sck verliert un6 xezckwäctlt wi r6, o6«r wie, nz^k 6eu» 
^usciru^k 6er keiligck» .^^Ilrilt, 6er a l t e ^ 6 » m r l i rk t , in 6em lVlsa5k w>r6 6er (^«.ist c>6er 6er ?^euo .. 
Ivle n sc k Iel>en6ig. — Wrnn also »er a l t e 6 » m c»6er I? s t i i r l » < ke I^len s ct», 6er' l ickts vernimmt 
vomOeist (Rottes, cler ei^ei lwi l l ig, seli)stsü«-ktig, ral!k^ierl^ i s t , wenn 6er 6ie ?^eke-rl>au6 kat ; so 
kann 6ie I.ekrs, 6>e Ve> I-n>knung , t,»>IKst v^ra^klun^, lV ie6rigkeit, ?rxekunx, Iireus»auk-s,k K » i>ekmen» 
?re6istt, keinen Ln,gan^ li>>6en. Das l . x k t sckeint ver^ekeiis in cler ^inslernlls; ^kristu» kommt ver» 
Kens «n senl ^i^e,, ik i im; ?r w>r6 i>l<kt a u f g e n o m m e n . Olin» 6ss. !^an» aber 6as keiclt Voltes 

kommen, nn^ 6ie Walir l lei t un6 Uerr-lickkeit 6es Lkristentk^m» i l ivkl vssenk^r wvr6sn. 
Dei' k̂ lit'iil eilies xolt5«-Iijzen We-en5 Küiilt okne seine Arast 6a se^n. Düs W o r t iler pr«6ixt k i l t t nlclits, 
wenn n'^kl ßl»nl>en 6>e »o es kören. — ,,l7n6 es ist mögli^k, 6als Iii einem I^an6e <1 k r i s I u i > von a l l o n 

aii - e l n un i I ^ e k r s t ü k l « n g e p r e 6 > ^ t w i r 6 , un6 in aller ?>Z«!nzcken !^ lun 6 ist, un6 6aks 6o«'^ 

- 4 ) Msnk. 26, >8 ^ ' ) 5ok . ^6) Lo los i . j . L / . i.I^los. 4,26. ^ S) l.IVIoi ^Z, t̂. ^ ?) I.AIos. 
26,25. 20)«Mos.37.6. " ) I o k . t , i 7 . 13,3—7. ^^)VsI.S, l7> -5)I.L<?r.s,tÄ. 



i n ^ s m l.sn^e L l i Z s i b t v » u n l > e l c s n n t ! t t , unZ in 6em ein Vi^sn6el nscll vsterliclisr Wei!« 
gäng uncl gebe ist.,, —-Wi r I^Iensclien wollen cjq» Ilnkicl i tbsre uncl I^nvergängliclu; zum ?rcnncl I»gben> 
wei l w i r >" unterm Inwencligbten lublen, clsis w i r clefr nicl^t entbehren können, clals uns cla» ii l lein 
Einigen kann, ui»cl slle» snclre ru vvenig is t ; und 6oclt sin6 w i r nicbt grols uncl eclel geini^, 6o t t eu 
trauen, um clgs Kiclubsre uncl Vergänglicbe s t i r en - u Ias5en. W«r Lienen ^wc)en t um vo» 
Ise^clen Vortbc^ll zu e.eben. --> Ader ,,I^.emsncl lcsnn -rween Kerren Lienen; entwecler er w.rcl clen ei» 
,,nen l i tben uncl <lcn snclern l i s t e n , o^er er wircl clem einen anbangen, uncl clen anclevi. versLbten.^ 
2^) — ^7»6 »o bringen w i r uns u>n I^Iemocl uncl <Zlück, uncl machen uns unglückl ich, n.cbt allein 
wei l w i r betrogen »nct, uncl ciie Wel t mit ibrer I.ust vergellt, 2?) sonclern -iucb, uncl l.auptsÄclilicl., 
wei l w i r , so lange w i r 6em einen Herrn Lienen, von cler kreunclbebkeit 28) clex anclern keinen Legrüt 
liaben un»l ibn nicl.t Können kennen lernen, I7ncl wer ibn kennen le rn t , «̂ er bat clas l^Ieinocl tun-
ken; cler begebrt nichts me^r, uncl giebt alles aillire 6aran, uncl verleugnet mit Freuden Alles um sei-
Nelvvilli'N. I ln^l wer um ieinetwil len niclit alle, verläugnen kann uncl verliiugnet, cler ist ^ein nicbt 
wer lb. — Ib r könnet nicl i t Lo t t cli»>nen» unrj clenr^Iammvn. Die Dornen polten mit ->uf, uncl orstik-
Ken (?ott in uns. Wer cler Wel t k>euncl sez?n w i l l , «ler w i r6 Ooltes k>.n<I ze^n. 2^) Der n a t ü r -
t i c l i « ^enscl i mul» ,«erben, wenn cler g e i , t l i c: t» e I,ben soll. ,>Ls !e)s clenn, ^al» clas Wai^enkorn 

. „ i n cli« Lrcl« fall« ersterbe. so bleibet es ,Heine? wo e, aber erstirbst, sc» bringets viel I^rüctue." 
30) Oline ötcrbon ibt kein ^ulerstebn, uncl ob^e l ' o ^ Ilein lieben. W e r snclerz ^>relji^ct. <5er prel i i-
xet Menscdan eu xek l len , uncl i^t nicl i t L l t r ist i kneckt . Z l ) — ^ber cler N a t u r l i c b e ^ l e n s c l l 
geltet un^erne ru <?r»be. ^wie«l>en L^z^pten uncl clein G e l o b t e n I.gn^e lüL ein« Wusle, clurcl» 

welc^lie ^ie rebr miibssin uncl bescliwerl ir l i war. W e r clcn I^IeberLitlig von <1rm t ü l i » l i « n 
ocler ^ l t e n ^u ^sm I>?euen ^ l o n s l ^ l i e n veriucln ^int. cjer weikz von clie?er ^lül^e uncl ciieser Le-
s^bwerlicbkeit ssgen j cler weilz- wie zuuer uncl scltmer-bzst cler erüö ^ck>rilt über 6ie lZisn-e ik!; 
wie er wiclertteln, un«l es uns unmöxlicl» clunlct ^ »icb 2U enlicliliessvn uncl ibn ?u t l^un, w^rin n.im-
I ic l i cler l t e C l e n z e b in uns clie I^eber^sn^ bat, ocler clocl^ in voller un^ekcltvvsclner l^rslt i5t, unc! 
man sl»o clllS ( g e l o b t e I i .»ncl nicl l t »elien Icgnn. Ixt Bieter aber ^ezclivvscbt uncl im ^bnebmin, uncl 
6»e ^u i»c l i t nacli «lein ( G e l o b t e n I . s n 6 e fangt sn si^li ?u ötknen ; so wicleriteltt c ler^i i te ^c^krut 
Dicbt so, un^ er uncl clie folgenclen gelten leicbter von Ltstlen. — W i r sincl clurcli eine bollere I^Isclit 
»n clen ?>I k» t ü r l i <! l> e n ^ I e n 5 c b e n gebuncjen , uilcl Tonnen uns von il>m ni^i l t lr^v m-icl>cn. IVui , 
welcbt i» cler öobn lre)? macln, clor ist rec^lit lrez?. Z2)^ Der ?»Isn5cli l^ann niclliz ^eli^n , er 5« ine 
Leele l ö « « ^ ZZ) sber er könn clurc^k 6en W i l l e n , wenn cler anliöllencl ,!k>il ern!il,<li vor <^9ll I>t, 
de-trs^en, -len ^ l t e n ^ 6 a m ocler clen I>< a t u r I i c ! l e n ^ I e n « c l i e n ?,u »cUw^clwn n:»d -n eiul-.i^l-
ten , clitls 6er xliilke weniger im Wege siebt , un^ so cler ^Vcl̂ er r ,-gerinnet, un,I gut l.sn^l wlr<!e, — 
Dncl tliib^)! !ic>»,ne« sulsr» I^nztsntlo üu !cc?mmen. Üin ^vcler l^Iens^b l»^t wol l l fü r 5>cb in s«ine7n 
Z^eken cii« Lr ist i rung im kleinen Zemacbt. clak« «ler uncl jener, su«.I» oft unbeclentencie I^mztün^l nnä 
^ , - i - i t I , roncierb-r sut -e,n Qemülb gewi rk t , uncl ibm n»bs gelegt un«j Zeirlik gema^i't bat , w»5 »lim 
ion ! ' vve.l weg lsg. uncl -cbwer warcl. l^ncl so i»r e, aucl. j.n O i - o f - e n . ^eul.ere V/nziiincl« !c6n..en 
-u l iu l ie Kommen, clol» «ler ^ei ier -ugericbtet wi rc l , unä cier 5asme ge^eibe,. lcann. Uncl w^nn ^er 
^c licr-I^gero Ntet ist ^ ciann Ŝt es Zeit -u !SLN, uncl cler SaemiiN', musz -tUSgellen uncl NI« tu .^ÜM.'N. — 
V i e l l k i t l ^ t i s t Se i t « e r b ! i n t ü l l r n n g l le» L l i r i ü e n t b u m s k e i n e ^ e i I L «> cv os eII , V o 
k e r K a r so g n k . unc l so w e i t unc l b r e i t - u g e r i c b I e t x v s r , ! i l s - u cZ.es^r u n ' ^ i e r 

^ « ' t "^.t >bn ?.ug-r.« biet , u „6 weil gel'nclere Mi t te l nicbt bklten s o l l e n , N i . ng . re ; un.l en.e 
sllgeme'-.e^nc tu.gling -ux^Zzzen. — Oer I^r-eg, ^er ni« zo weit un<l brvit <!,-r^i L?n» 7 ei-i^I.Isnc?. nnci 
«lurcb t-st alle lancier von gs»- Luropz wutbele. Kst clen I^^ns.^en cl.e <2u,er^ clzrin z>e i l .r 
su.ben, uncl ouran sie ibr Ker? bangen,-t»ncl clavon sie ... cler 6i>te rucbt l-.5ken wol l ten , nut Oevv-,Ut 
xenomm«". clals i ie b Outern, cl.e n.cbt penomme.. werben können, u n e b e n , o.Ier ,ie sn,6 li.n tv 
wenigstens vo, ĉ er L^i. btigke.t uncl ^/n!>cbe»beit jener 6uter lebencligxr über-euct. uncl ,n ,l irer ^ n -

unter 6»e gt WS!,ige ^Isncl Lottes gelebr,. uncl «lurcb mi .ncb^Z^ vnrc^bt un^l <7,evv^lttl»zuclce.isn Vcr-
I i i t t unä vngem..cb ibre tter-.n mürbe gemzcbt uncl -ersc'blggen. M i t einem W o r t , er bst ^e tÜr clie 
Luise. <l,e allein tieifen lc^.n. e m p t « ng l . c b , r gemacbl. vn^l-w^x (ls,j e5 melir als en, v 5a n l! t i c k 
^ < - ' 7 ^ ' ^ - r n p ^ " e - n um! g l ü ^ j . ^ .»w.rclen. Denn cl.e.^onne s c ^ n e t a l l e W e L " . >v'rä 

werclen. — 
gekommen 



Limmelre icb (Zswali eu tllUK, unä «s kür siod unck z n r l r s s > r ! » LQ rei5sei?.- sv' ist es ^ e i r , n ic l , t dloks 
>Zen allen Lcba6eit zu beksern» sonäern einer» von (Zruncl aus ^ e u e n I i a u I^eicbs trotte» grün-
<Ien. — öteti« 6enn auk, wer (Zott iürclttet^ uncl cla^u kviken uncl beilrsgen kann! —- Zuerst uncl vor al-
len können clie bürsten uncl Vorgeset-ten cler Völker cla^u beitragen. Ik ren ^ianclen ist clieSorgesür an6rs 
lVIensciien von (?ott anvertrauet, un6 es ist nicbts k le iner uncl tZeringe«, was i l , r ^ Barnten anvertrauet 
ist. Der tZeriligsie ibrer I/ntortbanen un6 Untergeben», i»t ein lVlenrob w,e Sie, uncl wer tb geacbtet 
v o r L o t t . L r ist n icbt tu r clieso vergangliobe W e l t bercliieclan, zonclsrn'nur» ani eine kur^e ^e i t bieber 
gc^tban- 6aks er, unter i l i ren ^.ugen, clurcl» ibr« weise ^.nslallen uncl Vorkvbi-t ingen, un6 clurcli i b r L e » - ^ 
si '-el, i ü r «ine u n v er ß än g l i c be Zubereitet uri6 tücbt ig gemuckt wer6v. w r 6 er ewig »e>n unÄ 
kleiden, uncl cla wircl er üder clie^ cleren I^anclen er lner anvertrauet w u r , e^vig ^rol i loeken ocler ewig 
jammern uncl .wellklagen. — Da-u können soncl^rlicli clie Priester beitragen; >6enn sieoncj nic l i t I .ebrer 
einer itcll^cllen unl l me>»5cl,licben Weis l ie i t , sonclsrn ^nkaber «ler W a^l r t t e i t , nncl Üausbalter über 
(Zulies (ic.neimnils. — W e n n cla« kvanxelium mi t klugen W o r t e n ges,recligt w i r d ; so w.rcl clas k r e u s 
t l k r - ^ i i nicl i lc, clen-c alscla'in w i l l cl ieWc.lt mi t ibrer Weisbeit 6 o t t in seiner Weisbeit «rkennen. 
l^ncl cllewell <iie Wel t mit lbrer w«i-be>t ^-ol t in seiner Weisl ieit n ic l i t erkennet, gelallt «s (Zott, clurck 
tböriciUe l^-ecliLt selig LU M i l i e n . Z^ I ^ b e r ciio gö t l l i cbe l^bo i l i c i l ist grölserltlenn clie lVlenscben sinc!,z 7) 
un<1 ist 6ennoclc Weisbei^t bei «len Vol lkommenen, nicbt eine Woi»1,eit cloasor W e l t , ancb n ickt <ler Ober» 
sten clieserWelt, welclie vergsberi, sor>cl^rn eine l ieimlicl ie verborgene Weisl iei t Rottes, vvelcbe <5ott ver-
oräitvt bat vor cler W e l t unsrer >Isrr t tcbkei l , weleks keiner von <len Obersts» dieser We l t erkannt 
I iat, no- l , erkennet. —. Deswegen kam ancb I?aulus^u clen dor in tber i l n icbt mit-bobeu W o r t e n ocler 
Kaller We,skeU; sondern l i ie l t sicl, n icbt clstnr, clalr er unter iknen etwas wülste, obns Allei^i 5e»um 

clc n (^ekreueiglen, 40) ciatlul-(.lt er v^ I t l ic l» gesinnten I^lensr)Iien unrl ilirer Vernu'nkl -nickt ge-
^>i!»'i> ^ o ü l e , ii>>6 njcl l t Befüllen knni i le. Denn <lasUviln^eliurn w i r c l , reiner I^at l l r nacll, clen^Iutien ein 

lil»<i <ItN (,r>e< Ile» enie'I ' l iol ' t leit geprecii^t; 4 ^ ) uber es ist, saxt cier ^pv!»lel, ^ ine ^ r a l t <?»t-
1, t!«e >ia seiig mut l l t : ^ I ^ , cl i e cl a r u n g l a u b e n . 4 - ) Ilebri^ens t>rauot>l sicl» clie V e r n u n f t ^ 5Z 
I^vun^elil ' >»t ?.u scllamsn. Denn ot> .̂vot̂ l es ilir , unkangs ii?ill oliile Hrsal^ung, schwer wircl, su 
gi-liil'«'». > - >rn l<reu-i, in I^ ieclr i^keit , in lZinßeKung uncl Ln lxzgun^, l i e i l ist, un6 <lais alle Lctialrv 
^»:r Wei i t ie i t uilc! L rkenn tn i l i in Lk^isto verborgen l i e fen ; 4z ) z<, kann sie ltel«, wenn clis Cr5altrnng 
Innüu kommt, nscll iiN'l nacl» mekr uncl mekr n,l»e ^.er<Ien. Uncl >v s r , wie ^arobns sagt, clurclis^>iaiit 
in liäZ vol l^ommne (^evelr 6«-r I ' re i l ie i t , 44) «lvr vveii-!, wo,- in er i,t-, unclob e;<!er^ lü l ie lo l i t i t , ein (^br-Zt 
i?n s«vn. — kolcli«^ ^vl>r^!e bei ciem L i iu cles-I^elci^s (Rottes mit k a t i t unci l ' l ^ a t ÄN I^ancl geiieir» 
»m l v<»r andern cliisii lie-lt«>n ^incl Ke,trlig«».n K6n»en ^ >1o<!t w i r sl ls känn^n, j»c!«^mgnn 
ciü/ii Ii» il.-ii iin>! deilrapen, er se^ Z.el>rer <>«ler I l i - r r lxler l^,iec:Iir, gelslirt ocler unxe l^ i r t , Pr ie-
ster ocier I.:ue, reic.il ocler arm, l>oc!t ocler nis<ii i^ , i^iirAer ocier i^n>er. ^.ber es irste iil» von <ier D u -
s?t̂re< l.li^keit, wer cle,i K^men (^rist i neniiet. 4^) niüis cieili, sicil Znk-lüLen , iiixl , nucli ei'N!l» 
l icl ier l^rüsung vucl Äell>«tver^uAnuuA, » e i n e n Wi l l en ,u>igel,en, uncl <Zolle« W l l l v n t l iun wol len bis 
in cjen uncl nicbt clavon vveiclien wol len, xvccler ^nrIie<.Ilten noeb svr lenken. Das is t : er m«ss 
?nerst i^eliibl au5 re^^ilem Wege se^li, uncl clann, unverholen uiicl ol,nö^kikel»i cler Person, »traten un»1 
I>î t».n un^i ermahnen sv>s 1Iere»nsprni^l, ui l l i ^sein'Z ic l l t t«n4.kleu la»»en vor «len beuten, clal» sie 
zeilt« guten W e l k e se!l«-il uncl meinen Vater in, Nuninel ^>kli<n. 

5o eiws^ mel>.r o<ler veniger k-mnke c?ie cler a l lgemeinen^ücl i t ixnn^ uni l üüer'I^eutscli-
l it i it l uncl l ^ u l o ^ i cr^angenen ?^!eil«les nn>! nunienici^n .lilmrners vveicZen. D ix i , ^venn cla« vviircle, —-
wenn c!̂ « !.^^en, ^u>; <̂ i>s ^Inliekvlvrtcil, bekelvrt wuxclei l ; we>v>l nbersi l geekrt, uncl I^ecliici,ke>t 
Nticl ernster Linn allg-mc-ill icu5^r<len würclen; wenn clie Wel t l^eb gelizbt, 4-6) 
k?rge wüniie, wo man sic i l ' i s l t i l i t , uncl nur an clis weitroHeise uncl an clie l ieirnat lr 6enkt ; wenn «las 
Axick (Zc'iies N i t l l t uncl I r i n Ken, sonclcrn wieclt-r ^erec lu i^kei t , un6 l^riecie uncl Freucle in clem 
iie»n>.-!n wür<!«; 4^7) jn ^>,mma, wei ln cler, cler allein wabrer (Zott i8 t , uncl, clen er gesanrlt bat» 
5c 'SU« < ^ n ' i i . N i 5 , i » r k a n n t würcl« I N l l u t ten U i t 6 IN?al!sst«n — wenn cla» w ü r 6 e ; SV wäre -Nick c l io^ 
se r /^e!l I.e,cl«?n i'ic tu w e r t l i . <ler IIerrli<.Ilkeil,-cli« ais6anil würsi« c,ilenb,ret werclcn. — Ilir, Ibr 
"I>Luri^e ii i icl cI,L I lu ' nalio uncl lerne, trostlos stebt, in.6 ül>ei' Luren Verlust, über Lure Soiine, 
Lure l ' reni ' i l . u-ikj s>e>i«ble weint, Vt-rs-igel iii< l t t ! I/ncl wenn ^e r l ' r os t , claiü ^e sürl?reibe,t i in6 Vatcr lant l 
p c bUen Iiab«>n uncl ^estoiH/» s i i l - l , Kn«.k nic l l t trösten kann ; b , e r ist e i n e ^ . u s s i c b t , clie übc-r ' I 06 vn<1 
Ori lb unc! über alles, Wl,5 ir>!lS<Iv ist, erlwben, irn6 Türe ' I 'b ränsu t rocknen K.AI1N, 

, c/a/5 '/Vico/oF/, 
( /)c)c/i , //nc/ ,ec/e /-/c./i/' r-o/: s//en) 

lVv/-k, /etc/t/t'c/t 0 ? , 
- c/̂ /? t> <?/k/'e,, ^a -̂röN k 

/// t-o/̂  >5/0/1 /uä5e/z, 
/̂e . . . . F/i 

z ^ ) , . L o r . i ,<7 . ' . ^ o r . , , 2 1 . i .Lor. - l , 25- Z «) i .Lor . S, 6 . z y ) i . O r . 2 . , . I. <"or. 2. jS. 
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Mittwoch, den -4"" November 181-4. 

I st 5 V d r u s e n e « I .a u b . I « > Z? L 5. 
^ N a v » e tt ^ « r R a i s ^ « I. U n i v e r f i t s - « s «kr» 
^ Vr . D . G- B M , K«nw. 

Da die Redaktion dieser Zeitung ihre Vorkehrungen zur Fortsetzung d^MbeuKW 
künftige Jahr zu treffen nnd die Materialien Mer Art 'gegenwÄMg daWcher^eizuschaffeg 
hat, und es ihr deshalb zu wissen nvthig tsi, wie hoch.sich die -Anzahl dcr resp. Internst 
senken belaufe; so werden sämmtliche Liebhaber, welche solche im k̂vmiyeu.den i8i5t«l 
Jahre zu halten wünschen, ersucht , ihre BMeUuugm darauf bis spätestes zum uten 
November d. I . bei Endesgenannten zu machen, und haB Pränu.»peraydum mit Ruhel 
B . A. fü r den ga nzen J a h r g a n g gegen »Empfang r^aar Quittung .zu evlegsn. zDje 
halbjährige Pränumeration beträgt ibRb?. B. Ass. AuÄIlAr/lZe, denen PcÄber chie P M 
zugesandt we-d̂ en müssen/ belieben ihre BcsieIung bei dem chy>? «zunächst gelegenen Poß-
Cott.toir^zu machen^ als durch welches,sie solche pMtäglich strengt erhalten wexde^. 

D o r v a t , den 20. Ocrbr. 1814. 

' M . G G r e n z i u s 

Se. Kaiierl. Majestät hkben Mhvend 'IbreS 
Aufenthalts in Wir» folgende Paroledefehle 4» 
erthellen gerubrt. 

^ Vom ige» Oktbr. 
Befördert Änd: für bewlelene Auszeichnung 

^en Treffen am Sten und glen Mai ver-
Ivi5«n«n 18«Z. Jahres dei Baumen, und in alle« 
«Statt gehabten Äcriergarde - Gefecbren bül 
Waffenstillstände, beim Leibgarde Grenadierreg. 
Her Obrnil. Stegmann »um Obrlstcn; dn den 
husarenregim beim Grodnoichen der .Obristlieut. 
'Nabtl zum Odriüen; drim Acdlvrlaschev^der SlähS» 
rtttm. Graf Hievers jum Rtttm<lst<r; b,im 
maischen Grenadiere,gim. der Kavit. Toil »um 
Mojor ; beim Rä<blkitch«n Anfqnlcrieregim. der 
^av' t . jtvc>mann zum Major und der Ctahskqvjt. 
Moederg zum H M cktt «Wjt . 

iVnmhlatt zum Mai., >d,r Vtabskqpitstln Irledeichs 
A U W ; bei den JÄgerregim.delm S.Den M 
Mpltqin Gutmeister zum MMr .^ b̂eim ^Ssten .der 
M p i t . Bro»e zum Major. 

BtMiqt.sind »n deyi Range^ ,u Welchem sie 
dem Geker»! hon der ^avayc^ie Grafen Witt-

genstein sür .bewiesene AuSseicbnpng in den T r W n 
.vom L und 9. Mai.des verwichenen i^ iz. FahreS 
gefordert Forcen :Ünd.:«beim SewSkiscben KÜrGitt» 
negim. der.Lieuten Glasen^v ^ zum Stabskapit.; 
«be,m Wätkaschen der ^Lieurenanr Michailow H M 
^Sladbkqpttuln. . 

Aus der.Dktystlisie Md ausgeschlossen: Za» 
«der.Euite S.r. Kalserl. Wtst. vom Qt»arttekmrist«.r-
wcsen >die im Treffe.geblichenen Kavtraw 
»Md Kr>v»ring.; str>ler der AN seiner Wunde vtt-

M h m e W f td̂ S ̂ tenMüttreLiMtntt Was Saisit 



PrleN, und her an Krankheit verstorbene Fähnrich 
Krüdener. 

St . Petersburg, vom 20. Oktober. 
Zn ihrer Sitzung am 9l«n dieses MonatS 

Hak sich die Komirar der Russischen Bibelgesellschaft 
mir der Berathschlagung über dic Maßregeln bc» 
scräftigt, wie am b,qiZ,msten und geschwindesten di« 
«ützlichcn Wirkungen dieser Gesellichaft.tn unserm 
Hanzrn Vaterland, zu verbrcttrn seyn mölken. Die 
Ksmilär hat in Uederlegung genommen, daß im 
Laufe von fast zwe« Hahr,» ibrcS DaseynS ste dcn 
Druck von 38700 Exemplaren der Bücher der belü-
gen Schrift in steven verschiedenen Sprachen un» 
ternommen bat, ausser den 31500 Exemplaren, 
ivelchc die Komitäten der Uuteravtbeilungen dieser 
Gesellschaft in Rußland noch in vier Sprachen 
drucken lassen. Uebcr die« hat die St . Peterebu» 
«ische 5500 fettige Exemplar« der Bibel und deS 
Neaen Testaments durch Kauf erworben, verschreibt 
einen Stereotypen-Künstler, um durch feststehende 
Schrift aufs beste Bibeln drucken zu lassen, u. s. w-
Z u allem diesem werden große Summen Geldes 
«rfodcrt, denn bloß Papier zum Druck der AuSga-
den der Bücher der heiligen Schrift ist beinahe 
für 90000 Rubet angeschafft. Die Dardringungrn 
der Privatpersonen in unserm Vaterland« aber zur 
Unterstützung dieser nützlichen Unternehmungen ent« 
sprechen diesem bis »cht noch wenig. Die U sack« 
dessen ist einer Setts die Uvkunde des Zwecks der 
Bioelgeiellschaft, andrer Seirs aber der Mangel 
an Theilnedwcrn zur Beiörderung der Adstchren 
derselben. DteS bar die Komitär vtwogen. einige 
allgemeine Maßregeln vorzuschlagen, hiernach der 
erworbenen Erfahrung, von derselbe» für die be-
quemsten anerkannt worden stnd, den vorg,s>tzten 
Zweck schnell.r zu erreichen. Z n Holge dessen ist 
beichlosscn warden, von der Komilät einen beson-
dren Aufruf drucken zu lassen, und in s,lbig<m den 
Zw<ct derselben und 5ie ,ur> Err/ichung dreteS 
I?,cks anaenommenen Mittel zu erörtern Hier 
nächst h-ben es.dir Mitglieder der ^vmität, ».deS 
für sich besonders, aus «ch genommen, stch um die 
Verbreitung der nützlichen Wirkungen dcr Bibel-
gesellt taft in Rußland Mühe jt» geven, und zur 
Eröffnung der Untert,i1>nung,n oder Kollekten 
aller Orten «ur U >rerftüöung der Unternehmungen 
der Gesellschaft, die bloß darauf abziel « , alle die-
jenigen, d,e cS wünschen, mir Bibeln zu versehen, 
so wie dicS auch der einige und wabre Sweck der 
Bidelgeiellschast ist alles beizutragen. — Ueber 
dieS bat die Aomität Hemers», laß viele »on den 
Mitgliedern der (Hesellschafft nämlich von denjeni-
gen, die zum Besten derselben Ge»chcn5e an Gclde 

'dargebracht und stch verbunden baben, dieselben all-
jahrlich zu erneuern, stch nicht selten nach dem 
Termin erkunden, zu welchem ste diese ibre über-
«vinmtne Verbindlichkeit t.m folgenden Jahre zu 
erneuern haben. D » , S rührt naiörlich von den 
«erschienenen Terminen zur Eintragung der olliähr» 
Iichr» Gar»rt«ounütn Z n dessen »A 

beschlösse» anzuzeigen, da« von nun an stdeS Mit« 
gtied die von ibm bestimmte jährliche Darbringung 
zu Anfange des Jahrs, nämlich im Kauf« deö Ha» 
nuars und Februars diS zum März einzutragen buk. 
Diejenigen, hj, gufg unter di« Zahl der Mi t -
glieder zu treten wünschen» können ihre Beiträge 
zu »eder Zeit einliefern, müssen dieselben aber her-
nach mir ven übrigen Mitgliedern ebenfalls zu An-
fange des Jahrs eintragen. UedrigenS wiederhole» 
wir, dag alle derglrichen Gaben und Daroringnn-
gen ganz wtllkuhrlich stnd, und daß eS von einem 
jeden abhängt, auch nur Einen Rubel und sogar 
nur einige Rvpeeken zu geben. 

Di« Kaiser l iche freie ökonomische Gesell-
schaft bat ln dielen Tagen von den Tschcrepowscheii 
Gutsbesitzer, Hrn. Maisr Dtakonow, eine Nach-
richt über ein von ihm gefundenes Mittel erhalten, 
die Würmer, die daS junge Winterkorn gleich 
dUm Ausgeben desselben fressen, zu vernichten. Ec 
hatte verschieden, Mittel zur Abwendung des Scda-
denö, den dies« JnsMen verursachen, gesucht, vor-
längst angerarhene Mittel angewandt, daö Korn 
zur Aussaat mir ESvenbolz geräuchert, eS mitKalk-
Aiche und anönn B«standth,klen versetzt, allein 
keinS von diesen Mitteln verwahrte das Winterkori? 
vor dem Wurme. Jedoch bemerkte er, bei Fort-
setzung snner Bemühung ein stcher«S VerwabrungS-
nntrel vor dem zkocnwurm zu sinken, daß der 
Wurm in dem Vieh Horde auf den Sommerfeldern 
im Hu«iii Monat ,rz«ugr werde. Dort legen die 
Sremsen idre Eier, auS denett de? Wurm mir 
Hülse der Sonnenwärme gerade bis zu v,r Zeit 
heranwächst, da das junge Winrerkoi» tm August-
Monat ansängt zu grünen, dann glrich auf da>s,lbe 
fällt, indem zu dieier Zeit die andern Kräuter ka?c 
wer0<n unt ihre Säfte vertler,«, und den Sten-
gel bis zur Wu-zel abfrißt. And,m er auf «olche 
Art die wabre Erzeugung deS Wurms gefun en 
hsktc, enkdtckre er endlich nach vielen Versuch«'«, 
daß dies Hnt'kr den Änovlauch nicht venraaen 
kann, und von dems«ld«n<oglelch „Sirvr; kogar w,N» 
man mit dem Knoblauct'faft, einen Eirkel von eis 
«er Viertel Ärschin im Durchmesse macht, in di«? 
sen Ctlkel einen Wurm legt, so kriegt er nicht 
nur nicht über die gezogene Linie b«nü>,r, sond,rn 
stirbt in drm Clrkel. Di,s,mnach entschloß stch d«t 
Forsch,r, v»m Herbst an bis zur ^ä, t , i t in da^ 
Kvrn zur AuSiaai auf j,den T'chetwert Rocken ein 
lHarniz in Bollen zerrbeilten Anoi'iauch, w,lche? 
man auch einige Tage vor dem Säen rbun k.»">/ 
zu legen. Dieser Knoblauchgeruch brachte einr 
solche Wirkung h,rvor, daß der sämmtliche Rock t̂l 
damit gts'l wängerr ward, »nd daß nicht nur beiM 
Säen, sondern sogar einige Tage heinach dieser 
Geruch merklich war.. Der Wurm konnte NU» 
dem Mntnkörne nicht dcn geringsten Sebadekt 
tbun, und kam gänUich um. Den Samenkornern 
aber und den lunaen Kornvflinzrn war dieS n«cv» 
im geringsten nachtheilig. DieS Mittel bat . 
lehn Zahrc hindurch glvrgucht, und in d»f«r s»'' 
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«nch nickt eliimal das Uugl/ick qebabi, fein Witt« 
terkorn von den Würmer« verzehren zu sehen. 

St. Petcrsourg, vom 2-i. Oktober. 
Die Russisch» Amerikaniswe Kompagnie bat 

j^^^eue, sebr l-ekiäcvtt-chc Ecsolge tn ihren Ge« 
scväfien. Die Dlrektion Bieter Kompagnie bat un-
jäiigst dem Hrn. Minister des Innern berichtet: 
4) daß ie F^brieuqe derselben, (vtkrytije (Ent-
deckung) und Bering mit reichen Ladungen von 
Peljwt'k und andern Waaren in Oworsk ang.kom-
Mn smd, und diese Ladungen sich folglich schon 
in den Händen der Kompagnie befinden; 2) bat 
die Dirckuo» die Bilanz des Kapita-S der Kompag-
nie !vr ti. l.tztc ^wiijabrigt Periode, nämlich «ue 
dag und iLl.?. Üabr bis zum i. Januar 
des jchtlanfen?en JabrS vorgestellt. Nach 
dlNrt bat es sich ergeben, daß d,e AktionairS 
sür ditse zwei Jabre auf jede Aktie zu 50 Ruh. 
ä «op Gewinn erkalten, wegen dess.N Auszahlung 
ln der allgemeinen Versammlung der AktlonairS 
der Antrag gema.t,t werden wird. U ber di.s er-
siebt m-n noch aus dreier Bilanz, daß die kom> 
paqni« g.qenwäriig in te» Seefabr̂ eugen. in den 
Waarett iNater»,!«,» u s. w «tn Kopilot von mebr 
vis 5 Mi llivnen besitzt, und dap außer dte>em die 
zur Umschlss-«ng der Welt abgefertigte dritte E?oe-
ditlvn »dr gegen «ine halbe M'lllvn gekostet p»l. 
Uui »olcl>e Ärl kann man lagen, d -H die Handels-
a.schä'l« der Russisch - Amerikani'ch'N kowpa.une 
sich geg'-rnvärtln im du",»den Aust̂ nde deNndeN. 

'?»ekannt!'ch iü . u» der i6ren Weist von die 
ser Resident am Pelerbonchen Wege bei dem S<r-
Kij^wia tn Kloster, M'l ÄUerDvl! ster Genebmiaunq, 
P»n dem Fürsten Piakon Ai.xandrowilsch Subow 
Und dem Gräfe» ^)nililii Aiexandrowirsch Sudow, 

Anrenken ibrer verstorbene», Brüder, cin I n -
vüitdenhaus errietet. Jrtzt, nachdem un„r« ra-
Pfein leger, die ibr Btut iür die VeNbeidigunq 
des Vaterlandes vergossen baden, in den Sct ovß 
dessctbrn zurück gekebrt sind, war die Eröffnung 
dmeö JuvalidenbauseS auf de» l4ten diueö Mo-
nats als drn boben durstig Ihrer Nlazestat 
der Frau und Daiserin Maria Leodorowna fest' 
Ktsctzl worden. ^ a aber Ge. Aaiserl. Nlaiestat 
Hch an diesem Tage in Gatlschina befanden, und 
daher alle bobe Besuchende dorthin fuhren, so wur-
de die Eröffnung dieses JnvalidenhaüseS auf eini-
ge Tage verschoben, und fand erst am i?ten Statt. 
An Zukunft aber wird die Eröffnung aUiährlich dcn 
Men gefeiert werden. 

Poretschje, vom 28. Sept. 
Die Adeligen- deS hiesigen Kreises hatten sich 

vorgenommen, um den durstigsten Eltern ihrer 
Korporation Mittel zur Erziehung und Bildung 
ibrer Kinder zu verschaffen, für dieielben eine 
Schule anzulegen; allein der Einbruch deS FeindeS 
verhinderte die Ausführung dieses ihres edlen und 
rnenschenliebenden VorbabenS. Jetzt, nachdem in 
unserm geliebten Vaterlande friede und Ruhe wie-

hergestellt, und bei uns alle Sachen wieder in 

ibre vsrlge Ordnung gekrackt warten stnd < baben Sre 
Adeligen vvn Porettaje ibren wrnsch<nlirbend^n 
Plan erneuert, zum Besten dürftiger Kinder eine 
Summe vsn tausend Rudel zusammen ge'cpossek, 
und für dieS Geld klassitche Bücher, Erdkugel» 
und andere tum Unterricht nölbige Sachen ver-
schrieben, und ste zum Gebrauch in die hiesige K5«lt-
schule abgegeben. ' 

JrkulSk, vsm M m August. 
Vorgestern, N^chmilk..gS, wurden hier voit 

Nvrdw«! her Nvei starte Enelfa ütlerungen ver-
spürt: tie erste um bald zwei Udr dau.-rre ung»mhr 
«ine gjirrel Minute, und war vvn zwei Schl««^ 
einer stärker als der andere, bealeiieij die jweitc 
kurz vor drei Ubr dauerte einige Sekunden, und 
war schwär er als die erste. Natt-Her in der Uevn-
ten Stunde Abends und in der t̂en Stund« auf 
d'N 2zsten wt-ren wieder zwei schwache augendlitt-
lichc Erderschüterungen. 

W i e n , vom 2t. Oktober n. St. 
Bei dem herrlichen National-Feste, «M tZ. 

dkeseS, nabm st» das zum C Ntrolpunkte d.S Fe-
stes bestimm» t'usthaus im Pratrr gan, vorzüglich 
a«S Um es mit der Simmeiinger-Heide in Ver-
bindung zu setzen, waren drei. Ponion Brücl^ir 
Uder den dortigen Donau Arm geschlagen, ukd 
alle drer wa?en Mit Geländern aus eroberten Frqn-
zöstichen Flinten, sctö» mit Re'iern durchs»lün-> 
gen, und mit Oestreichtschen W'mpeln unte,mengt, 
versehen irorden Aus tem Pl. h vor dem k'ustboule 
stand eine bohr Pyramide ou» T-nnenr,,sig, an 
deren spitze ein< eroberte Fran»öiilcte F^bn, webte, 
und an der.n Futze ein g»hatniscl ter Mann aufge» 
stellt war. Näher um twg t.'usthou6 iah man k 
faulen, derrn oberer Schaft au» Fiinttiitänfel» 
und auS Pistolen künstlich geditdrt, und an der 
Sv'ye mit einer eroberten Kra,,wichen Fahne be-
setz! war. Noch schöner, reia lia>,r und g.schn-act-
voller war das LusthauS selbst an allen äußern Ttzet-
len, von unten bis an die oberste Svitze, wil ero-
berten Fran,ös»ich,n Fabncn, W-ffen, Kanonen, 
und zum Tönt mir anderen Armatur-Stücken ver-
zieret, die durch ihre Verbindung manigsaltige 
Tropbaen vorstellten, und schön von korveerkrän-
jrn umschlungen waren 

Als am jZien dieses nach abgesungenem Te-
deum im Prater, die Truvpen in Kolonne abmar-
schirten und die Spitze des Regiments Hill>r I n -
fanterie, welches Se. Maj. unser allergnädiastek 
Kaiser am Morgen Sr. M -t. d,m Kaiser Alec an--
der verlieben hatte, in der Xolonne dem Platze 
nahte, wo di« Monarchen standen, sprengt« Kauer 
A lexander , der bisher an der Seite Sr Mm. 
unserS Kaisers gehalten hatte, Allerhöchst demkl-
den entgegen, zog den Degen, stellte sich auf Ve» 
Allerhöchst Ihm a'ö Obristen und J.chader zu k°n? 
Menden Platz, fübrte sein Rtg»»n«nt noch dreima-
liger Salutirung bei unse>m «ajs<r vorbei, und 
hielt, wie «S die Obristen bei Defilirungen t» 



Vrley , und per an Krankheit v«rstorb«ne Fähnrich 
Krüdener. 

S l . Petersburg, vom 20. Oktober. 
Z n ihrer Sitzung am 9lcn diescS MonatS 

Hat sich die Komirät dcr Russischen Bibelgesellschaft 
mir der Beratschlagung über die Maßregeln be» 
s»äsrigr, wie am bequemsten und geschwindesten di« 
Nützlichen Wirkungen dieser Gesellichaft in unserm 
ganzen Vaterland, zu verbreiten seyn mogten. Die 
Ksmität hat in Uederlegung genommen, daß im 
Haufe von last »we« Jahren ihreS DaseynS ste den 
Druck von 35700 Exemplaren der Bücher der heiti-
A«n S<tnist in sieden verschiedenen Sprachen un-
ternommen bat, ausser den ZI500 Exemplaren, 
«eiche die Komitee« ver Uireradtbeilungen dieser 
Gesellschaft in Rußland noch in vier Sprachen 
drucken lassen. Ueber die« hat die Sr . Petersbur-
«ische 5500 fertig« Exemplare der Bibel und deg 
Neuen Testaments durch Kauf erworben, verschreibt 
einen Stereotypen-Künstler, um durch feststehende 
Schrift aufö beste Bibeln drucken zu lassen, u. s. w. 
Zu allem diesem werden große Summen Geldes 
erfodert, denn bloß Papier zum Druck der Ausga-
ben der Bücher der heiligen Schrist ist beinahe 
sür 90000 Rubel angrschafft. Die Darbringungen 
der Privatpersonen in. unserm Valerlande aber zur 
Unterstützung dieser nützlichen Unternehmungen ent-
sprechen diesem diS jetzt noch wenig. Die u fache 
dessen ist einer Selrs di, Unkunde des Zwecks der 
Bibelgesellschaft, andrer SeitS aber der Mangel 
an Theilnebmern zur Verorderung der Avila,ren 
derselben. DieS hat die Komirär dtwogen. einige 
allgemeine Maßregeln vorzuschlagen, die, nach der 
erworbenen Erfahrung, von derselben für die be-
quemsten «»erkannt worden stnd, den vorgesetzten 
Iw»ok schnell, r zu erreichen. I n Holge dessen ist 
boauosscn worden, von der Komität einen beson-
decn Aufruf drucken zu lassen, und in s,lbig<m den 
8lv,ck derselben und k̂ te zur. Erreichung dieses 
ZvectS anqenommenen Mittel zu erörtern Hrer-
nächst kwben es.dir Mit^tteder ver Komität, »ldeS 
für stch besonders, auk «cd qenommcn, stch um die 
Verbreitung der nützlichen Wirkungen dcr Bibel-
gesells > afr tn Rußland Mübc zu geden, und zur 
Eröffnung der Unter^i Innungen oder Kollekten 
aller Orten zur U >rerstüvung der Unternehmungen 
der Gesellschaft, die bloß darauf abziel n , alle die-
zenigcn, die eS wünschen, mit Bibeln zu versehen, 
so wie dies auch der einzige und wahre Iwccf der 
Bibelgesellschaft ist, alleö beizutragen. — Ueber 
dieS bat die Komirät bemerkt, taß viele »on den 
Mitgliedern der Gesellschasst nämlich von denjeni-
gen, die zum Besten derselben Geschenke an G»l>e 
dargebracht und sich verbunden baben, dieselben all» 
L - iu erneuern, st» nicht selten nach dem 
Termin erkunden, zu welchem ste diese ibre über-
voinmtne Verbindlichkeit im folgenden Jabre tu 
erneuern haben. rührt naiärlich von den 
verschiedenen Terminen zur Eintragung der olliäh» 
iichcn her. Z n Kok« dtffcn ist 

beschlösse» anzuzeigen, da« von nun an jedes Mi t -
glied die von ihm bestimmt« jährliche D a r b r i n g u n g 
zu Anfange des Jahrs, nämlicv im Kaufe deö Ha-
nuars und Februars bis zum März einzutragen dat. 
Diejenigen, die a»ifs neue unter vi , Z^hl der M i t -
glieder zu treten wünschen, können »hr« Beiträge 
zu zeder Zeit «i'nliefcrn, müssen dieselben aber her-
nach mir den übrigen Mitgliedern ebenfalls zu An-
fange des JabrS eintragen. UebrigenS wiederholen 
wir, dag alle dergleichen Gaben und Darvringnn-
gen ganz willkuhrlich stnd, und daß eS von einem 
jeden abhängt, auch nur Emen Rubel und sogar 
nur einige Kopeeken zu g e b e « . 

Di« Kaiser l ic!, e freie ökonomische Gesell-
schaft hat tn dielen Tagen von den TlcherevowicktH 
Gutsbesitzer, Hrn. Maior Diakonow, eine Nach-
richt über «in von ihm gefundenes Mit tc l «rhalten, 
die Würmer, die daS junge Winterkorn gleich 
b»im Ausgehen desselben fressen, zu oernichlen. Er 
hatte verschiedene Mittel zur Abwendung des Scha-
dens, den diese Insekten verursachen, gesucht, vor-
längst angerathene Mittel angewandt, daö Korn 
zur Aussaat Mit Espenholz geräuchert, eS mit Kall-
Uiche und ansein Bestandtheilen versetzt, allein 
keinS von diesen Mitteln verwahrte das Winterkorn 
vor dem Wurme. Zcdvcd bemerkte er, bci Fort-
setzung seiner Bemühung ein sicheres VerwahrungS-
Nuttel vor dem Kornwstm zu sinken, daß der 
Wurm in dem Vieh Flöthe auf den Sommelfeldern 
im Hunii Monat erzeugt werde. Dort legen die 
Krrmsen tdre Eier , aus denen de? Wurm mir 
Hülfe der Sonnenwärme gerade bis zu der Zeit 
heranwächst, da das junge Winterkorn tm August-
Monat anfängt zu grünen, dann gleich auf dasselbe 
sällt, indem zu dieier Zeit di« andern Kräuter 
werden un! ihre Säfte verlreren, und den Sten-
gel b,S zur Wurzel abfrißt. Indem er «uf wiche 
Art die wahre Erzeugung deS WurmS gefun en 
halte, entdeckte er endlich nach vielen Versuche«, 
daß dies Ins. kr den Knoblauch nicht venr.,«,,, 
kann, und von demselben sogleich eistirbr; lggar wenn 
man mit dcm Knoblauchsafr« einen Zirkel von «j« 
«er Viertel Arschin im D u r c h m e s s e „u»chr, in bie-
ten Cnkel einen Gurm legt, so kriegt er nicht 
nur nu l l über die gezog.ne Linie b»nü> er, sondertt 
stirbt »n dem Enkel. Diesemnacd entschloß stch d»v 
goescher, vsm Herbst an bis zur Säeteil in daS 
Kern zur Aus,aar auf jeden T'chetwerl Rocken ein 
lHarniz in Bollen zertheilren Knoi'kauch, welches 
man auch einige Tage vor dem Säen tbun k>.nn, 
zu legen. Dieser Knoblauchaeruch bracht« eint 
solche Wirkung hervor, daß der sämmkliche Rocken 
damit gcs.i wängerr ward, vnv daß nicht nur beim 
Säen, sondern sogar einige Tage heinach dieser 
Geruch merklich war.. Der Wurm konnte nun 
dem Wmtnkocne nicht den geringsten Schade» 
tdun, unv kam qänUicd um. Den Samenkorn,rtt 
aber und den junaen Kornpflanzen war dies nicht 
im geringsten nachtheilig. DieS Mittel hat et 
tthn I a h « htndmch ütdrguch!/ «nd M dies« Zrit 



«ucb nickt «kymal daS wtg^-ck qebabt, fein Win-
terkorn von den Würmcru verzehren »U sehen. 
' E l . P,t'-rövurq, vsm 2-j. Oktober. 

Tue Russisch»Amerikanisa't Kompagnie hat 
jetzr?eue, scdc t-enächkliche Erfolge in ibren Ge-
sn äfren. Die Direktion vieler Kompagnie bat un-
längst dem Hrn. Minister des Innern berichtet: 
4) daß >ie Fahr»euge derselben. (Vtkrytije <E"t-
deckung) und Vering mit reichen t?ac>ung«n von 
Peltwt'k und andern Waaren in Ochotek ang>kom» 
,Hen stnd, u ld diese Ladungen sich folglich schon 
in den Händen de? Kompagnie befinden; 2) bat 
die D.ir'klioi' dle des K„pitm6 drr 5tonip»A-
n»e <ür ki- l'tzle Zweijährige Perkode, nämua> »ue 
das und I a d r bis tum i . Lanu»r 
des jchrlaufcnoeli I - b r S vorgestellt. Nach 
di,^c Allane bar es stch ergeben, bah die AkrionairS 
für diese jtv-i Jabre auf jede Aktie zu 50 Rub. 
4 Kov Gewinn erkalten, wegen dess.n Auszahlung 
,n der allgemeinen Versammlung der AktionairS 
der Antrag gema.t»r werden wird. U der dus er-
sieht m^n noch aus dieser Bilanz, baß die kom> 
pagn-e gqenwäriig in ten Seefahrteugen. in den 
Waaren -Nateriati,,' u w ein Aapllai von mebr 
als 5 M llionen besitzt, und dap außer die'em die 
zur Umschtss-mq der Welt abgefertigte dritte Spe-
dition «dr gegen »ine balbe iVtlUio» gekostet pal. 
Aui 'vlche Ärt kann man »agen, d. ß die Hmdelö-
g.schätte dcr Russischs Amerikanisch'n Aoiiipagnic 
Ach gegenwärtig im hütenden Aust̂ lNde besindtN. 

Bekanntl ch ist . ver >6ken Werst von die 
ser R'stden, am Pete'bongen Wege dei dem Ser» 
Siiewia en Kloster, ni ' l Ällerroa ster Genehmiaunq, 
pon drm Fürsten Piakon Ai.xandrowitsch Suvow 
Und dem Grafen Alexandrowiisch Subow. 
zum Antenkcn ibrer versiorbrnc», Gräber, ein I n -
validenhaus erricvret. Letzt, nacbd,m un,«r« ra-
pfet» ««leger, die ihr Btot für die Vertbeidigung 
des Vaterlandes vergossen baden, in den S a ooß 
desselben iurüct gekehet stnd, war die Eröffnung 
die»«« IuvalidenbaustS auf den lären di»i,s Mo» 
„als als den hohen Geburstag I h r e r Malestat 
der Frau und Kaiserin N lar ia Leodorowna fest-
gesetzt worden. ^ a aber Ge. Raiseri. Nlajestat 
sich an diesem Tage in Gallschina befanden, und 
daher alle bobe Besuchende dortbm fuhren, so wur-
de die Hoffnung dieses »>nva!idenhaüseS auf eini-
ge Tage verschoben, und fand erst am i?len Stat t . 
An Zukunft aber wird die Eröffnung alljährlich den 
l 4 t m glftterr werden. 

Poretschje, vom 23. Sept. 
Die Adeligen, des hiesigen ÄreiseS hatten sich 

vorgenommen, um den dürftigsten Eltern ihrer 
Korporation Mit tel zur Erziehung und Bildung 
ibrer Kinder zu verschaffen, für dieselben eine 
Sbu le anzulegen 5 allein der Einbruch des Feindes 
verhinderte die Ausführung dirses ibreS edlen und 
menschtliliebenden VorbabenS- Jetzt , nachdem in 
unserm geliebten Vaterland« friede und Ruhe wie-
der hergestellt, und bei uns alle Sachen wieder in 

ibre vorige Ordnung gebracht worden sind, baben die 
Adeligen von Poreltcne ihren niensch<nlirkcnd;» 
Plan erneuert, zum Besten dürftiger Kinder eine 
Summe von tausend Rudel zusammen gc'tvosset^ 
und für dieS Geld kiassl>che Bücher, Erdkugel» 
und andere »um Unterricht nöibige Sachen ver-
schrieben, und sie jum Gebrauch in die hiesige Kieii l-
schule abgegeben. -

I rkutsk, vom 2-isten Auguk. 
Vorgestern, Nachmittags, wurden bier vott 

Nordwest her »wer starke Erk>ers>l utterungen ver» 
spürt: lie erste um balb zwei Uhr dauere ungttäbr 
eine Ä r r n l Minute, und war vvn »wei Schlagen 
einer stärker als der ander«, b e a i e i i e i ; die zweite 
kurz vor drei Udr dauerte einige Sekunden, und 
war schwär er als dic erste. Nachher in der üetM-
ten Stunde Abends und in der Zten Stunde auf 
d'N ^zsten wuren wieder zwei schwach« augenbltck" 
liche Erdrrschüterungen. 

W i e n , vom 21. Oktober n. S t . 
Be i dem berrlichen Neonat-Feste, am 

dieses, nahm si» das zum Cnlralpunkle d.S f e -
stes bestimmte ^ustbau? im Proter gan» vorzüglich 
auS. Um eS mit der Simmeringer-Hei?e in Ver-
bindung zu setzen, waren drei Ponton B l ü c k n 
Uber den dortigen Donau Arm geschlagen, utid 
alle drei w<nen mit Geländern aus eroberten Fran-
Abstichen Fl inten, sclön mit ReNern duichschlun-
gen, nnd mit Oestreichischen Wimpeln unte, mengt, 
versehen worden Auf tem Pi .y vor dem l'ustbause 
stand ein, Hobe Prramide au« T-nnenreisig, an 
deren spitze eine eroberte Fran^öii'che F.thn, webte, 
und an deren Fupe ein a«batnisc!trr Mann oufge-
stellt war. Näher um daS '̂ustbauö sab man s 
f au len , d«r,n oberer Schaft au» Flintenläufen 
vnd auS Pistolen künstlich yeditdel, und an der 
Sv'tze mil einer eroberten Kra»nösiichen Fahne de-
sehr war. Noch schöner, reichlicher und g.schn.ack-
voller war doö LusthauS selbst an ollen äußern Tbet» 
len, von unten bis an die oberste Spitze, mit ero-
berten Französisch«» Fabnrn, W-ffen, Kanonen, 
und jum Tdeilmir anderen Armatur «Stücken ver-
zieret, dte durch ihre Verbindung manigfaltige 
Trophäen vorstellten, und jcdön von Lvrvrerkiän-
jen umschlungen waren 

AIS am igten dieses nach abgesungenem Te^ 
devm im Praler, die Truvpen in Kolonne admar-
schirten und die Spitze des Regiments H»ll>r I n -
fanterie, welches Se. Maj. unser allergnädigstee 
Kaiser am Morgen Hr . M i. dem Kaiser A l e x a n -
der verliehen harre, in der Kolonne dem Platze 
nable, wo die Monarchen standen, sprengte Kaner 
A l e x a n d e r , der bieher an der Seite S r . Mai . 
unsers Kaisers gebalten hotte, Allerhöchst demsel-
ben -nrgtgtl i , zog den Degen, Hellte sich auf Ve» 
Allerhöchst Hbm als Obristen und L"baber zu kom-
menden Platz, führte sein R'g inunt nach dreima-
liger Salutirung bei unserm «aiser vorbei, und 
hielt, wie «s die Obristen bei Dtsittrungen jl» 



thun hüwnr, Ä5trbö»st dnitkibem NStn »ber 
gesengtem Degen so> lange, vis dte dret Bataillone 
beS Regiments vorbei possirr waren. Dann spreng» 
te er zu S n M«»̂  hin, wiederholte Vie dreimailge 
Balutirung^ strikte dcn Degen ein, und warf !,ch 
in die ausgebreiteten Arm» unsers allverehrlen Mo» 
«archen. Die Rührung welche diese in> drr Welt-, 
geschickte vielleicht einige Scene in den Herz«r 
der vielen Hundert. dabei gegenwärtigen »Fürsten, 
Minister, Generale ü- f. W. ull.r Europais^en 
Nationen, berkreilete,. der allgemein aus de,». >>n̂  
»erkcn alier Herzen sich erhebende Hudelruf deS 
Entzückens kann nicbtmit Worten beschrieben worden. 

Auch Se. Kaiser!. Hoheit der Zesarewtlsch 
und Großfürst KoManti» Pawlowitsch befanden. 
Ach die gan^e Feierlichkeit über alS Odrist un^ Hn-
Zaber 'deH Wraßi-rregimentS Hohenzollern, oas 
M L seinen hohen Nahmen, führt, in vollständiger 
Rüffung eimiS Oeiireichischen KütaßierS. - OdrjLen 
ander.Sv'tze ihres Regiments. 

Krediks^adt, vom s. Okt. n. Sr . 
, l.Au^ dem Hamb. Körresv ) ^ . 

> >. Hker sowohl wie in ganz Nyrwcgen herrscht 
UMwär t i g Heile-keil,. Rube uud Sylle. Man 
ß r̂ette^e tiM, b»Ä.er jn der so sehr verlangen Reichs« 
Versammlung, und «5warter,. qlS Folge davondich 
M ige.AMäh rung. der Vereinigung, dieses Reichs 
W Schneedes. ^ Mit. jedem. Lage niuß^ man den. 
Mtzendi«s«rVeretnlgung.einsehen; dabtr auch der 
UpwiS«,. womit einige Volksklassen u î 6. Schweden, 
hei dsesjtNj und jenen. Vorfällen bisher. entgegen ka, 

d^deutettd abgevomnien bar.. 
Londdn^ den Otisber, . 

Etti tragischer Gegenstand der heutigen Unk 
H»Oalt«n^ in London ift —ein Bierfaß. ES «reig» 

stch näbmtich gest»rn̂  Abend zwischen s und 6 
HSr fokge»der betfpiellase Zufälle Zn de« Braue? 

der .Herren Meux, ivelchr in St/G'keö. tiegv 
tmd von klekuetr Häusern umgeben ist ̂  dt« von ar? 
kn<n >j«1»r«n dctvohnt werden, zersprang miv einenr 
füvchtttttchen. Gekrache das r̂oße Gädrung^faß- für 
Porterbier, tn wslchem n^»t weniges <us. 600» 
Barrels. sich- bef«nven. DaK Bier, strömte mit urr» 
bvfchveib^cher H^ftttgkeit gegen die umliegenden: 
Häuser. Die A^nde brachen, dke Wvbnttngem 
Mtzren ein», Und Movere' Menschen-wueven von 
de» Trümmern und Vem eikvritigeN5cn Bier er» 
Kcft. M im ist jetzr noch Veschäfttgr , ven Schuld 
K, rcküm«-n und vie Keller xü leeren. J n etneo 
Stube befanden st<tv vier Menschen, welve durch 
Vi« niederfallenden Wände, vle den Fuftboden vurch--
vrachen. unddurchvte G.w.tkt peS '̂ ieostromS tn-
dew Keller Higikrzr wurden, wo lle ectruNk-en stild. 
Kn> ölr»e,n andern ZimtNer ward eine Famile die 
grade Tt^e trankt auf i>i«̂  St?aßc fortgeschwemmt. 
Eine Mukter, dt« lftr tvdt«S-!>ükirid bewach^, ward-
netck^nem l̂ d«tu>«n! ^inde uurec den Düiwnern 
dcgv^ben. Mafl recht,er die Anzahl dtr P rionen, 
vi« vucch. das unglützllch« -GuigutH ibr reden etn» 

gMßt Häven, »u? 1». T M Kaff, welches geftzrun^ 
gen und so viel wiglück angerichtet hat, war, wie 
unsre Blätter angchen, drei bis vier Etvckwcrk 
h?ch.- . 

Nach näherer gert'chllichrn Nntersuchun.', de-
trägt die Zahl d r̂ Mt«schrn, vie durch dus Svun» 
gen des großen. Bierfasses das ^even verloren, 
w/?runker 2 Frauen,tmmrr vow65 und 60 Jahren, S 
ander« yAn .m und 27; sie übrigen. waren Kinder 
von i-j bis, Jahren. Als daö Faß sprang., wa» 
ren« dte Erschültrrung und der Druck so groß, daß 
auch verichiedene anöre Oxhofte mir Porter in drm 
K.lkr sprangen, und. d«r Zapfen eines Stücff«sie5 
forlgcschleudett wurde, welches. L̂ l>o Barrciö Por-
ter rntkiictt. B«S auf S0l) Barrels lief all diclrv 
Porter aus. Der ganze Vertust an Bier, den Hr. 
Meux und Komvagnte erUlttn , beträgt gegen Zons 
Barrels.. Ein. junges Dienstmädchen wav befchäff-, 
t igt, Töpfe ausjuwaschenv als. sie nnte-r den R-ui5 
yen beglÄbeiv wurde. Der Platz, wo Unglück 
geschehe«, ist: dlstiec von. Dautenden von Mngic«« 
gL«. irefucht worden. Ü» der Nähe desselben tvavcw 
gestern, dje Leichnahme vo» s der Unglücklichen in 
Särgen ausgestrllt) worunter eine Mutter mi5 ih» 
rem Kjnde in einem und demselben Sarge. Zu 
ihrem Vegräbnlß und zur'ttnlevgüyung^ der avmeq. 
Anverwandten, dte durch dag beispiellose Ereignig 
alle ihre kleine Habe verloren haben, wurden reich-? 
liche. Beiträge gegeben; auch w«rd«n Subftriptio« 
nen für st« getaumelt. 

Der Brauer. Meux, bei dem sich baS Un-
glück ereignete,, bälr 270 Pferde und 90 Leure , vie 
sein Bier zu V o n d o n «nd in. die umliegende Gei-
gend verführeni» 

Der Kanzler der Schatzkammer bat di« ge-
wöhnlichen Circulairdriei? an die Freunde der Mi -
nister im Parlenient erlassen, worin er sie atiffor? 
Herd, am 8ten November nach der Eröffnung de« 
Eiyungen. sich bald einzufinden, weil Sachen von 
W^chltgKit noch vor de» Weihnachteferien adgehain» 
detr werben würdem . 

Ger Versuch, auch Baltimore, so wie Wnf-
hinglon einzunehmen, ist nicht geglückt; allein, 
hei die/er- Gielegenheiv jst ein glänzeaver Sieg üvee 
ein amerikanisches TrupvenkorpS- erfochten »vorden-. 
Leider nder haben wir dabei den. Verlust ves hra» 
ven GmeralmajÄrS^ Roß ;u bedituern', der die.-Ex-
pedition kommandirte > und der bekanntlich «MM 
Zeit vorher Washington eingenommen hatte. 

Paris, vom 58. ökroder n. 'St : 
Briese auK Porto Ferrajo vom 40. Septem« 

her melven-, daö Bonaparte Zvvv Menschen wir dem 
Straßenbau beschäftigt Er selbst ist jetzt wenig 
zugänglich, tzs berrftdr weniq'Genletnschafl zwischen: 
der Insel um> dem ftsten ^ande. Dreien-jungen 
Aranzoskn, welche bei Boniaparke bleiben wollten, 
s'igre er: „Gctzet ẑu Hause, uni> dienet eurem gU5 
ttn Ävnig treu und avfri l ' t tq." 

W:cn. d'N Igten Oktober 
oder dtti T«gen »st der BtfkH 



«msgeMt Ivsr^nr, da? di« ruMchm Baß 
Königreich Sachsen räumen und v,rl.>ss-n sollen, 
we!cdeS dagegen von preussischcn Truppen besetzt 
werben wird. , 

Wie eö beißt, wird daS «onigreich Hanno« 
ver nvrl, ansehnlich ver^ö^r l werden, auch durch 
Küstenland. 

Hmn, Gneseti, Kalisch » . , stehen nächstens 
Veränderungen vevon. 

Ungê >cht«t der großen Anstrengungen, wel» 
che O-st^rreich so viele HaSre hindurch und auch in 
dem Utz«en üsdre tjat n>a<den müss.n, ift die Tbä-
tigknr ln der »nnern Adlmnistralion dennoch sebr 
Sroß. ^)ie Ä>ieq6ma<t,t von Oesterreich ift seit 
5bvS noch nie auf einem sv zahlreichen Fuß gewe--' 

als in dem geqemvärtigen Augenblick, wo man 
die Zahl Her wirklich besoldeten Truppen in der ge-
iÄntmren Monarttzi« -auf SLvwl, Mann von- allen 
T r u p p e n g a t t u n g e n berechnet. 

Wien? den Lösten Oktober. 
Am Lasten, um K Ubr -ViorgenS, stnd Seine 

Majestät unser Kaiser naN' Ofen abge^iset, und 
nm Wittag Seine Majestät der Kon>g von Preu-
ßen Demselben dabin gcsolgt. D«r Kaiser von 
Rußland, welcher am Morgan das vocvftormsel-
ben verliehen« Regiment im Feuer ex.rciren ließen, 
stnd am Abend ebenfalls nach Ofen abgegangen. 
Slllelzr^ Monarchen'gedachten am Lösten dort em-
Btreffen. Ibre Kaeserlkde Hoheit, vle Großiur-
stin Katharina, welche anfänglt-d die Reue dabin 
mitzumachen gedachte/ ist bier iurückgeblieben. 
Wädrend der Abwesenheit der höchsten Monarchen 
Machen dt, bier zurückgebliebenen hoben Fremden 
Äine Äusflügr iir die Rachbarsct̂ st umber. ^)cr 
Gkoßii"^ ^Kvn^antin ist. nack Stttkerau »bgegan? 
o,n, um die dorltge jwisrrttttii? WvntivungS^Oekv-
«omie in Augenschein zu nchnren , und van de-
ren Verwaltung zu unterrichten ; der Konijg von 
S>äuemark h,i,nneg>»n îach Kloster Neubnrg^ um 
die dortige berühmte. Adte» zu beftchligen. 

WriS, de» 2t- Okloben 
D t t bekannte Guerillas^ Cbef Mina und 

fein Enkel ballen stch aus Spanien nach Frankreich 
gcffüchttt. Erstcrer ist in Aax und der andere in 

Joselch Bsnayarte- bad' plötzlich Genf per» 
wo er sek ^Monate» deswWtigt war, um 

stln Prangw ein, Mauer von 4 Stunden 
WrgiK im Umfang» ziehen zu lassen. 

Vom Main, von soften Oktober. 
Es h^'ißt, daß dem G^ßberivge von Baden 

aeaen Ävttetung eknigir diesseitiger ^ätider eine 
EiUscbätigvnq j n«eits d,S Rbeln6"werd,n durfte. 

Hin Wiener Echioßh»fe etsaeinr täglich ein 
ZWatn mit b Pferden ourrb.den G^blotzhof f4b-

es ist ?cr ebtM.alige König von Rom, wet> 
«dir «tUsmc.k̂ am die Dttnge und dle yfL^ntirrnde 
W»'<de dê rÜPt , uÄd von f-iner Hofmeisttrj,, 
ter wird., MlN, ?in son?erdareö Z«iammrnyccifftn,. 
wmn wtm cm ̂ h r ruvlwärlS'dMr! 

V5m Main/ vsm szsten M ^ e k ? 
A)ie Sprache, tagen öffentliche Blätter, mA 

welcher Frankreichs Versuche, Abänderungen ky 
dem geographische« Plane feine? ymaedunLen ut 
trefft», erwieder; Wehden, beweiset, d«H alle MoW° 
stkalionS Porscl'Iäge fruchtlos lind. Auf linew An-
trag m Hinsicht VelgienS und der Ver tvMvg d ^ 
linken Rbeinufers, so wie auf das AWynen, dg? 
zur Herstellung des alten Justandr^die Mchkom«ey 
der vor 1?«j2 nicht extftirendFY Könige yn.d ^roK> 
herzöge tn ihr voriges Verb«Kniß îrüchkehreM 
möchten, soll, man g.eäü^ert Haben; 
Geichs Abgeordnete andere alS friedliche G«MN«y»° 
gen hätten > uud sich in die zn ordnenden 
nisse der Nacl'baren mischen tvotttey ̂  lägty die 
Reiltpäffe zu «der Stunde bereit.^ 

L)en volitiichen Horizont «H dem Kongreß 
hat nsch kein Wölkchen getrübt. Ave.kleine Ent-
zweiung von jw^t Krinzen Swßer HAf, in-l^e» 
Fürstl. Täxtitden Palsis — deik̂ e tsMk/ geistvoll 
und sehr verdient um Teutschland msHte eint 
augenblickliche Sensation. — Die Sache D beige-
legt. 

DaS Gerücht von einer Wrmäbtvng 
Enber^oys Carl mit einer Nvrdischrn Prinzeßis 
ern<u^rt stch. 

LnvutU den Nj Okrotzer. 
^Heute ift hier aus Dresden die Nachricht 

eingegangen, ösft das bisherige General-Kouver» 
Nlimm ,n Sachsen aufdöer, und an.die Stella 
desselben eine preußische provisorische Regierung 
tritt. Man erwartet mit jedem Augenblick ein^ 
aus diese Veränderung Be»ug badende Proklamation, 
die bereit» u M r der Prrss, ift. 

LtnS d̂cm ^randeriburgischen,. vom?5- Okt. 
ÄM Anflog, und gegen dkeMitte deS nä<h» 

Arn Monars erwartet man zu Merlin stqrkrLZurch-
Märsche von Truppen. 

Mvenbage», den IS. Oktober. 
Neulich sttv man hier ein Beispiel von Et^ 

«os, dessen man. stch seit Menschengedenken nicht 
erinnert; mann kaufte nämlich amerikilnischen To-, 
bs?, Am ihn nach England zu verienden. Por 
wenigen fahren hätteir die EngländerdieH genannt;: 
Köhlen nach Aewmftte sühren. 

Am 2gsten wurden bei Odense s^r ä Millio» 
mn ^80A5Z Nkiwskkqler eiygezpgrn^r Kour^nt» 
Hankjeltel öffentlich verbrannt» 
^ ^ AMunft^ Heiner Mißlichen Hoheit,. 
des Prinzen ChrDan , welcher am lUew diesech 
von Norwegen abrrlsete , und die diMer durch) 
widrige Winde.vmjöge.rt worden,, wird täglich ««» 
wartet. 

Die guten Hoffüunqen , dir man sich vom 
den Unterhandlungen in Wien mach;., -HMn die 
Graarkv^pie,re zum Sreigim gebracht. Königliche 
DblsM«onen> die aus 2i^stand<M^ ßod diS 
Awtuniauf.gegangen-

Wjvat.schr'iben auö VrrliN., vonp 23- Oktober. 
Ghegestern AHcnd Wng die offiz«clte Nach«chd 



«in, da? am isten Oktbr., nach einer Ks«ven»ivtt 
jn Wien zwischen den Monarchen, Sachsen an 
Preussen abgetreten sev. Zn Gefolge dessen lg 
bereits General v. Gaudi zum Gouverneur, «nd 
General von Deobschütz zum Lto.« Mandanten von 
Dresden, und General v . Bismarck zum Koisma,t» 
danken von Leipzig. so wie der ehemalige Jult,;. 
Minister von der Reck »um Btsitz"^bme?Komm>ll«-
riuS ernannt worden. — Jeden Aug/nd^ick erwar-
tet man Ordre für die Truppen, welche Sachsen 
besetzen sollen. — Auch soll Schwedisch' Pommern, 
so wie derjenige Tbeil von Podien, zwitche» Schle-
Aen und Westpreuss-'N, als Posen, Gneten u. an 
Prxussen fallen. DaS Herzogtbum Lauenburg ist 
von Hannover an Dänemark, so wie Ratz<b«rg 
von Schwerin an dasselbe für Norwegen, abgetreten 
«erden. . . . . . 

Her Konig nurd hier den isten November 
zurück erwartet. <a d. Züsch.) 

Vermisch te Nachr ichten. 
Der Kaiser von Oestreich bat den Lombardt-

fchen Devutirten erklärt, daß er nächstens seine 
Ltallenischen Provinzen besuchen werde. 

Der Großkanzler der Ehrenlegion, Erzbischof 
von Mecheln, ist in Ungnade und dar Paris ver« 
lassen. . ^ 

Der Konig von Preußen laßt die Festungs-
werke von Breslau schleifen, und jchenkte den Bo-
den derselben der Stadt. 

HieronimuS Buonaparte hat einen großen 
Tbeil seines Vermögens einem Trtester HandlungS» 
Hause übergeben, und dieles hat eine ganze Lcktung 
Kolonial-Maaren gekauft; — man sagr, für ibn. 

Dem Sächsischen General v. Leeoq, soll, auf 
Verwendung des General vvn Kleist, der FekungS-
Arrest erlassen seyn. 

Man sagt, es sei ein VerhaftungS-Befehl 
gegen Carnot erlassen. 

Es heißt, Talleyrand werde nach Paris zu« 
rücklehren, und ein andrer Gesandter seine Stelle 
einnehmen. 

Englische Zeitungen gesteben seht auch, daß 
der Prinz von Brasilien selbst eine binläigltche 
Flotte besitze, um nach Europa zurück,«kehren, und 
zählen seine Linienschiffe namentlich auf; aber, 
meinen sie, der Ruhm Englands fordre eS, daß er 
in einem Englischen Scbiffe zuruckkehre. Man 
zweifelt, daß er eS tbun werde. 

Ein Pariser Blatt behauptet,^ viele Eltern 
die bisher ihre kriegSgefangenen Söhne so bitter 
betrauert hätten, seyen jetzt, da diese zurückgekehrt 
sind, und ste sie nun ernähren sollten, nichr beson-
ders froh. (Die meisten dieser Jünglinge hatten 
freilich nicht Zeit gehabt, selbst ein friedliches Ge-
werbe zu erlernen.) 

Seit Menschengedenken bat man in Leipng 
kaum eine geschässtigere Nesse gefebn, als dle letzte. 
Hocbbetagre Einwohner vergleichen sie mir denen 
zur Zeit Auausts des Dritten, der mit seinem Hose 
selbst zur Messe kam. England hatte besondrrs un-

ernießlickt Vsrrätbe eingesandt, sg daß in Nieder» 
sausen kein Fukrmannepferd me''? aunutreibea 
War, weil allrs tür Kr»c«>t nach Leipzig in Beklag 
genommen war. So wenig dte cngli'chen Kattu-
ne, jn Vergleich mit den geschmack. ollern sächsi-
schen und schweizerischen Beifall fanden, so gut 
giogjn tie Metall' und Ltdkrw>»aren. Ein etliji-
geS Hau« verlangte 17000 Dutzend Schnellen. 

Der König va«, Neav,l soll starke Summen 
in der kondner Bai>k ^rpsnirtn. S inen geiamm-
ten Schatz geben englische Itachrichten iu Millio-
nen Pfund Sterl. <2^ Millionen Thaler Preuß.) 
an. 

Ludwig Bonavarle »t?m in Rom bleiben, 
meldet ra» dastge 5ianum. 

Die Gemeinen S->rqanS und MelS sind 
vbne WidtN^nd »0» den helvetischen Trupvcn be-
setz! worden. Sch'ry^ und U"teew.'V>6 5t id dem 
Wald bebirren bei kiirem einiclnen Zumd. 

Wie in sebr vielen Gegenden D'Ut'chlands, 
ist auch dei ^r.inkmrr am M. i i , Nacht rom litten 
auf de« I^ren i^kidr. durch Hreuder'feUern aus den 
Sp tz'N der Berge, und große Freuden, Mahlen 
gefeilt word n Bei einem dieser Heuer dar der 
berühmte Arndt ein, begeisternde Rede abhalten. 

Die Chronik <s Wiener Kongresi.» meldet 
unter andern» aue W> n: „Woblunrerrichrete 
h-uplen mit viel Z versichl, daß sich nun auch et» 
ner der zu Wien anwelenden Regenten ei",S Deut-
schen Staates in welchem sich von s hr alken Zei-
ten her L?antstände befanden, willia e kläir h be, 
dieselben wieder in einer, dem Ganzen angemes-
senen Form aufleben zu lassen. Merklvürd'N wird 
dieses Erelgniß, da es immer mehr auf di, «röpere 
Vctkrtlung der Fürsten und ihr-r Vötkcr jur Stär-
kung der Nationalkräste hinweiset. 

Niederländische Blätter enthalten folgenden 
wichtigen ArrikU: „Auf den Fall, daß die noch 
immer überspannte Französische Armee ibre Regie-
rung bewegen sollte, nichr alle Beschlüsse deS Kon-
gresses zu unterschreiben oder stch der Vollstreckung 
einiger derselben zu widersetzen, baben die boben 
Verbündeten, wie man aus guter Quelle w.sseq 
wil l , beschlossen: „wenn Krankreich d>n von den 
ZKundeSmächten getroffenen Anordnungen zur Sicher« 
stellung der Rube Eurova'S — seinen Beilritt ver-
sagt oder Schwierigkeiten macht, so soll das zo,lioc> 
Mann stark« Heer vvn Benningsen, doS setz! in nnd 
bei Hamburg stebt, auf der Stelle an die Gränje 
der Niederlande vorrücken." 

/Vo 1010. an/Z/n-
c/eFenl/e «/ê  
n e, rväH// ck» 

»ne/ oü ma/i c//e 

mac/ie öcl'm «//L 
tt /iomme e/en ^e^ac/k-



/t/NF <?n , oö ei' t/a» k/ê  vt/e^ 
lVaä/ e/«e>5 t?/e/c/i,?^» 

öe-lä/tF/ 
^/c/i /m ^o /̂/e^en</e l̂ /Ä/ / . t/m c/en 

^e^a/^?t^en, c/ie/-/e, »va/̂ » 
Fc/le^«//c'/i üe/̂ ac/ieee »e t̂/e/7 so//en, et/? 

Feäe/?, /i«/^e »'s/ F/aee e«/?ê  Lauinez 
«i/l c/̂ ee Fe^ci/r// »vê </e» /m/'zsen, c/t/in ^e/ 
e/iê e/?? v/e Ac/ /̂>nem, ve/c^e/l et t'e^/ic/ie/z »'c^-
e/en ,0//, /^c/^/5 ^enk^e^ «/» 

oü m»» a»» c/e/' üe/ /je/^«c^/^nF 
?le/- )̂me/>','« unc/ ^ll/x//i-
?n/<.' ^/c/t <eF/i /Fke! , o</e/' />- </e/̂  /V«/ie /̂c/e Fenaue 

e//^/' //nc/ 
Lllc^e />«e^/noo^^e «̂ e/z/Z 

«vo/ c/en a^^n5,c/ie au- c/«-̂  ̂ Vä/ie oc/e, 
/ ^ n e I^a , c/,ö ern,a5 o^a/>. 
/e,-c/e ^ ^ / c i ^ e ^ öe^,/e, 6^/5 ^e/,i 
^»F«! »'on ^e«/is 
//«,-«/ »-c»/- »eu./e ,-oc/i vo/' ^ ^ c / - / , no^/l 
au» ^kF/e/-c/e /'icitt«.' 0̂ ĉ  </«!>-« 
«uc/l c/̂ e /V"/-e o-̂ ê  ^e/ne- 5/an</-
?̂u//̂ 5-r an, ^e/c/iem e/° öee/'acHfe?, t̂ e/?/i ma/i 
^ae äc/ion m»,ic//e/2 c/e/° 

c/en ^,a//F </^ -n ^ >̂7 
^e/if » //nc/ e-
/caFe c/em eö>e/i c/e^^e^e/i l/^e />e^/ie. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
A u f B e f t b l S r . K a i s e r l i ^ e n M a j M t deS 

S t l ^ s l h n r s c d c r s a l l e r R > u t t t n u s w w e r d e n a l le 
d i e j e n i g e n , we lche a n den S m d t n » c n d«r P h i l o » 
s s p d i t i ^ e l i e i a n » o „ Z a r « m d a u n d E r n s t v . 
S i e v r r S ; d e n S i u o e n t e n d«r M r d i c i n C v r . W . 
T o r r i c n t den Eruvenlen dkr Tbcologi^ Caspar 
v o n < u r M ü d l c n u n t C a r l S r u d b e n v o r f f u . 
d , n S r u d . i u r . Z . T i N n q a n s de r A c i r 
i l ' r k s H i e r s e i n s d e r r ü d r e n d e l e q i l t m , F o r d e r u n -
g e n - - nach h >̂1 c>,r ÄLerböchs t des tä r iq ren V o r -
s c h r l f l e n i ü r v ' k S t u d i e r e n d e n — b a v e n soUlen , 
a u i g e i o r v e r r , ßch b i n n e n v i e r W v c h N a c ts to x u b 
ps .e i ta p ' i i e c l u s i de i diesem K a i i e r l i c h e n U ' N v e r V » 
t ä r s - G e > d l e ; u m e l d e n . Z ) o r v a l . den 2ZstcN 
OrlSder i ^ l i . 

»)M 'Ramen des Kaiserl, UnivernräkS-Kerichts. 
ä. E- Rambach , d. Z. Rekl^r. 
^ W i l l e , Norär. j 

Zur Erkullung eines Au'traqetz S r . Exc.-llencc 
deö ^i'siand H<rsn Civil Gouverneur.», w'>k!i« 
cb'N Elalsraib« und Ni i l - rs T u v^m«l d. d. Lg. 
Okkdr c fordere »<!i dieien'«en, welche die Lief«-
ruuy von 170««' W<dro B^andten^ein nach N e u -
Ladoqa. »nd 6<>lis>, Wedro'Arandrw<in nact>^'u» 
H a im ^aufe dr» bevorstehend»» PZinlerg oder im 
Sommer I8>5 und î u welchem P?<is« vr. Wedr» 
zu üb,rn«bm n Willens sevn sollten, biemis aus, stch 
zum Torge am 2zs!?n, Lüste» unlr ^,stkn Novhr. 
Vieles Lahres in Ver Kai l«! . DorxijHel» Pslijci-

Verwaltung VsrmittagS von 50 bis iS M ? M 
meiden und ibren Bot und Ueberbol ju verlautba« 
ren. Dorpar, den 4ten Noodr. i8lä> 

Poli»eimeister GtsslNsky. 

- ^) /e ^ome/ee ^u/' vv^au/iAe/i 0,Aa»i5a« 
k,'on e/e^ «l k a </ e mi.? c /i c n u L 5 e z:u / ) o r -
/>ur /illt ci/e ^i?/l/-e, sämm»//c/le //ek-ren 
Z/te^e5 c/iese/- <?ese^/sc/ia/t - u r e^s/en 6ene> 
f « / . ^e^amm/unK //i e/em Foai e/es ^oZe-
nannte« ^a^anoAsc/ien k^ek2l /i.'>^</estef5c/len) 
^/«uses nac/i«/e/i 
vemöe^, ^4öenc/s -n^isc/ien 6 u. 7 , esKe/>en5k 
ein^ll/al/en. ^) /e <?esc/in/^e ^k,n/ic/lekZ 
OsZunisak/on <^ese//sc/«a/> »vefeieli Aenau 
u m 7 i/i5en ne/ime?l. 

^ m ^ a m e n ^ e / - ( 7 o m i / r e e , 

Es hat der Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat bey Abschaffung derjenigen Art 
Vvn Einsammlung milder Beiträge zur 
Unterstützung der hiesigen Armen, welche 
durch den nlingbeutel, durch Aussetzung 
und Umtragung der Schaalen und deS 
Brodtkorbes vorhcro üblich gewesen, und 
bey der in Srelle der vorherigen unpassend 
befundenen Einrichtung angeordneten öf-
fentlichen Auffoderung sämmrlichcr Ein-
wohner, die Absiclit gehabt, eine zweck-
mä,sige und wohlihätigere Unterstützung der 
Armen festzustellen. Der Erfolg hat dieser 
Absicht und der gerechten Erwartung ent-
sprochen. ES sind im verflossenen i8rzten 
Jahre von den löblichen Korporationen 
der Kaufmannschaft, und der Zünfte, von 
dem hieselksi ansässig n und wohnenden 
Adel, von den Gliedern dcr Kaiserlichen 
Universität, von den Civil - Beamten, wie 
auch von den übrigen Einwohnern wohl-
thät-ge, und nach Verl ältniß bedeutende 
Beitrage in die Armenkasse eingeflossen. 

Der Rath stattet hiedurch öffentlich 
den resp. Ständen sowohl als Individuen, 
welche milde Beiträge für die"Armen im 
verflossenen Jahre gegeben haben, den 
schuldigen Dank ab, und erkennet besonders 
die Mttwirkung derjenigen achtungswürs 
digen Männer, welche sich der Einfamms 
lung der Beiträge so chätig und edelmüs 



Hhig Anerzogen haben, mit Zeb«hrender 
Hbchachtung. Die Bescheidenheit vcrvle» 
tet, die Namen öffentlich zu bezeichnen. 

I n der begründeten U e b e r z c u g u n g , daß 
die Stadt Dorpat im Wohlthun nicht er-
müden wird, fodert nun der Rath wieder-
um zu freiwilliger Unterstützung der hie-
sigen Armen für das laufende Jahr auf, 
und verhoffet eine verhaltnißmässige Bei» 
sreuer füt dieses'Jahr um so gewistcr, da 
in den g e g e n w ä r t i g e n Zeitumständen die 
Äkmutl) immer mrhr.zu Ansprüchen an die 
Menschlichkeit berechtigt ist. 

DviPar« Nachhalls, den ^8- Okt. 1Z14. 
I m Namen und von wrqen Eŝ  Edlen 

Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
' - Bürgernreisttt F . 'Äkermann. 

-C. H . ^ L e n z , Obersekr. z 

And^ rwe i t ige BekaUntmachuagen 
M i t G e n e h ^ n i > g u ^ T v e r K a i s e r l i c h e n 

Pol i z e t - V e r i v a l n g hieselbst. 
D a tcb gebör t habe, daß niedrere der M e i n u n g 

ich sey der Herausgeber mehrerer kleiner B r o -
Ä i ü r e n , dte bet dem Bvcddru rker M ä c h u - i r d t i i i 
^ r n a n erschienen still», sb sehe ich M i c h genöchigt , 
Lot »eö-, « IS u i r g e g r u n d e t , b iemi r öffentl ich zu »vi» 
Her ru fen . D o r P a t , den 4 len N s v b r . »« ,4 . 

W a l d e m a r von D i u m a r , 
Stucj. ju!'»«. 

W / r v i n Pup t l l enkap i ta l vvn F ü n f h u n d e r t N u -
M M t . a ls D Ä t l r b n zli e rha l t en wünscht , 'be-
gebe M / M i t einer sichern Hypo thek , bei Endes-
uk i ter je ichnetcn HU M e l d e n . 

F . Kiesetetzky. 
. S h n d . Hezel . 

Vei ttriV stNd fnsche wohischin'etkrnke 
Hrermge, dit sich 'wenig 'VDU "den hoklä'n-
d̂iscĥ N untetscheidVn, 'so wie auch lauge 

AvM. -Ksrkek billige Preise W haben. 
B a h r . z 

Mn« ^etrde 'vvit ivo StÄck Hornvieh, 
M e vuch B 0 G t Ä Ä ' M i l M N d ^ K u h , P n d ut t ter » n -
Mhmkich«», A S i d i n g l m g r n zu wr rkau fen . D a ö N ä h r » 
re h i«r i ib«r e r fäh r t m a n i n B u d e N o . 44 . u n -
w e i t ^ s t >akt Ho l je rnen B r ü » e b e y d e m K a u f m a n n 

^ ^ ^ . Ä 0 h a n n. H'-i »«riÄ?se n . 1 
^ D t t M n ^ r t U m n r e n m a i b k r M S d r i n g steht stch 

^ t d ^ h m i z u g M t i g k V W s v l t h a u s aus f r e i -
H a n d <u 'vet fa t t f im. Aimflassige belieben m i t 

AHM s e U , » q unterhandeln. ^ 1 
2»m L>aus«. des L a i i f m a n n s K r a a c k , dem 

, y . M M M H H e r K w r , M d zwei w a r m e Z i m m e r 
tmih i w Muztmmer ja »mim. 

-1 

D e n resp. E l t e r n , deren K i n d e r die hiesiges 
S c h u l e n f requcnt i ren^ sollen, und solche i n Pf lege 
und Kost j u gkden wünic l ,<n, zeige ich b i e m i l erge-
benst an, daß ich noch einige K i n v e r weibl ichen G e -
schlechts, gegen eine bi l l ige Ucderemkunf t i n Pf lege 
und Kost zu nehmen w i l l ens b in . Auch können sie 
zugleich i n meiner Anstal t i m N ä h e n , S t r i c ken und 
i m Klav ierspie lcn Unter r i ch t genießen. M e i n e W o h -
n u n g i f t i m Hunsc des Schni icdcmeis ters H e r t a 
Sachse, i m 2 len S t a d t t h e i l . 

^ ^ G. S»ulhe, 
^ ^iielbvuer und ^ nsir̂ menlenmschtt. 

Sollte Jemand einen Vor.ath vo« 
großen, wie auch kleinen Medicin- Glä-'ern 
zu verkaufen haben, so bittet Unterzeichne, 
ter ihm solche gegen gleich baare Bezahlung 
Hu überlassen. Pedell Ke l l ne r , 

im großen Univ. Gebäude. 1 
k>n der Nach t vom z i . O c t b r . zum t . N v b r . 

^d. I . ist dem Ratbshofschen K r ü g e r ein gelb ange-
strichener K o r b w a g e n , welcher h in ten «nl t e iner 
-kleinen Veline versehen und dessen Untergestel l 
b r a u n angestrichen ist, und m i t schwarz angestriche-
n e n F i tbmers tangen versehen w a r , gestohlen w o r -
den. W e r den T b ä t e r daselbst anze ige t , e rhä l t 
10 R u b e l V c o . Ass. 4 

F e r M e k o n g « K a u f m a n n R o v e k o y , bietbet 
eine Parkbey von circa i o « Losen K a l k , zu 80 Cop. 
.daS Los aus. Kaut t i rbhaber belieben «ich i n seinem 
Logis bei dem H r n . E l a d t t h e i l s - A u f s e h e r N o r m a n n 
»u melde«. s 

^ES w i r d eine ruisische K i r i d e r w ä r t e r i n ge-
sucht, welche 7leine K i n d e r zu w a r t e « versteht u n d 
i n Handarbe i len g>-übr ist. E i n e solche Person hat 
l ich i m Faltschen Hause, der deutschen Ki rche grgen-
über u M e n j u melden. 3 

J n der B re i l s t r aß« , i m gewesenen N v t h h a f t -
schen, ^jeyl Wu' f fschen 5?ause ist guleS scsteö graueS 
hanSgewsrken T u c h , so w ie auch guter Bieressig 
Faßweise, d66 S r v s i u Zv Kop . , zu haben. 2 

A u f einem G u t e nahe bey D o r v a t , w i r b e in 
" u n v e t b r u r i w e t e r M a n n der gu te Beweise seiner 
F ü t i r u n g - a u s - f e i n e m f r ü b e r e n E n g ^ g e m e n t zu p r o -
^dueiren 'bar, n e r l a n g t . E i n solches S u b j e k t da l stch 
i n D o r p a r entweder tn der Exped i t i on «dieser Ze i -
t u n g , oder i n der S t . A n d r e a s - S t r a ß e , N o . 24 , 
neben dem Hauke deS H r n . 'Col leg ien - R a t h s u n d 
-Professor v o n A ? n r zu meloen, 2 

V o n dem G e h ö f t des Knpferschmtdt Schutze 
lst vor acht T a g e n ein W a l s e i l M c l von 15 S p a n -

- m n wahrscheinl ich e n t w a n d t worden . V r ist d a r -
an kennt l i ch , daß sowöhl die S e i t e n , a ls 
B o d e n genagelt H n d u n d er zugleich verz ier t ist. 
W » dieses Kessels » n M t i g werden sollte , w i r b ge-
be ten , dem E igen thümer h ierüber näher« A u s k u n f t 
»u ^eben oder i b n gegen i i n e angemessene B t l o h -

m u n g abzi lUt fern. 
Daselbst 'sind auch s gerÄumlqe - Z i m m ^ ß« 

tzermitthm. S>4S «Nahm bicrüber Hey H m ftlbft. I 



O H r p t 

' A», 8s. Sonntag, den 8"° November 1814. 

I s t 5 u d r u s e ^ r l Ä d I V » r d < n. 
I i « N T m e n d e ^ Ä a i s e ik i. U n i e ^ s j e a t s - CeA f u ? . 

vi-. D. G- V a l k , Cxntvr. 

Da die Redaktion dieser Zettung ihre Vorkehrungen zur Fortsetzung 'derselben fürs 
künftige Jahr zu treffen und die Materialien aller Art gegenwärtig dazu herbeizuschaffen 
hat, uild.es ihr deshalb zu Missen nöthig ist, ivie hoch sich die Anzahl der resp. Interes-
senten belaufe ; so iverden sämmtliHe Liebhaber,^ welche solche im kommenden iFr^ren 
Jahre zu halten wünschen, ersucht, ihre Bestellungen darauf bis spätestens zum 55ten 
November d. J . bci Endcsgenanntcn zu nwchen, und das Pränumeranbum mit !8 Rubel 
B . A. f ü r den ganze u Jahrgang^gegen 'Cmp'fang einer Quittung zu erlegen. Die 
halbjährige Prö^umeranvn bet»ägt i sÄb l . B> Aff^ Auswärtige, d«nen ste über dieDost 
zugesandt werden müssen, belieben ihre Bestellung bei dem ihnen zunächst gelegenen Post-
Lomto i r ju machen 7 als durch welches sie solche postläglkch prompt erhalten Iverden. 

Dorpat, den 20. Octbr. I8 i4, 
M. G Grenzius. 

Gr. Kaiserl Majestät haben wÜbrenb Ibres 
Aufenthalts in Wien folgende Parolebefehle 
«rtheilen geruhet. 

V»m Zten Oktob/r 
Befördert sind; beim 4rc>, Iägerreg. ^er Ka» 

M . Karlquik 5»m Major; bei der Euire Sr Kai' 
serl. M«ij. beim QualtLerwelsterwesen ^er ObriA-
lieuten. Tenner jum Obristen. 

Der beim Sâ siscben Generalgouverneut, 
Generaladjut. bürsten 5i'vuin sich befindende Kriegs« 
ratb^?aron Rosen zum Obristen umbenannt, no» 
hei er bei 5er Armee st.'tiev wird. 

An Dienst sind angestellt: der aus dem Py« 
lozkischen Jnkanleriereg. verabschiedete Major ^ai' 
v»!ng beim t7ten Lägerreq-i vom AngenievrZorpS 
ber Sekondlieur Meiendorf zum 5sten Ptdns^keg. 

AuS der Dienstliste smd ausgeschlossen: fol» 

gende im pressen Gebliebene, der ebemallge Cbef 
vom Kurl. Aragvnerreq. Generalmaj. Uschükow: 
vom JsumsSien Husarenrej,. derObristBedrä^a; fol-
g">v,«n tbren erbetene« Wanden Verstorbene, vom 
Ehstländ. Jnfanteriereg. dee Maj. Helfreicd, 

Beurlaubet sind: vom Grodnoscheu Susanen-
ikeglm. die Kornets Graf Keller s und j . nach 
B'rlin ^ut B-endigung ihrer Studien auf ein 
Jahr. 

DeS Dienstes iind entlassen: erhaltener Mun-
vom Orelschen Snfanteri,reg. der 

Obrist Gerngroß nut Uniform und Dension dee 
vollen Gage. 

Se. Kaiserl. heben 1>ew dbristlieut̂  
VicNNhbof Ibeim T^ar U l̂a«enr,«im. sür seinc« 
angestrengte» öiftr ZuA Dienst/ Ihr ModlivpA,» 
,u «rketttlim» ^ 



Kasan, vsm so. Sevttwber. 
Am 6teii und 8ten dieses und ansehnliche 

Parteien kriegsgefinaener Franzosen auf ihrer Ruck» 
kehr in ibr V uerl'ind durcigekommen. 

Jurierve; - Powolek sim G^uv Kostroma), 
vom 5. Oktober. — I m Kiesigen Kreise in dem 
Kirchdorfe Parskoje rfl.gr alljätirlich »N den letzten 
T'gen res Uttnust. Monarö Habrmarkt gehalten zu 
werdep diesmal war dieier Jahrmarkt auiieror-
denktich stark besucht von Leuten verschiedenen S^an« 
des "US "mebrern Gouvernements, und die auf dcn-
ftlden gebrachten. Waaren betrugen über zwei Mi l -
lionen Ru''. an Wei-td. Der Ha'del wurde mir 
großer Tt'äligkeit betrieben, und es wurde beson-
ders viel an S' iden- , Baumwollen - und Wollen-
zenqen, on ^einn>.,nd, Tuch, Zucker und Tbre, an 
goldnen und «'.kernen, kupfernen und eisernen 
Sachen abaefcpt. auch waren viel Pelzwerk und 
Lederwaaren vorbanden. 

Riaa, den I . November. 
Zur Beihnlse Derer, welche dt« nach den 

Verordnungen ,ur Verschönerung dcr Stadt vorzu-
nehmenden Abänderungen an ibren Häusern aus 
eigenen Mitteln >« vollführen nicht vermögen, sind 
von einigen hier angereisten russischen Kaufleuten, 
die den Hanfhandel betreiben, 250a Rubel, und 
»om Herrn Aeltesten Jobann Gottfr. Schröder 250 
RubU, gleichwie von einem ungenannten Livlän-
dischen Edelmann «um Behuf dcr hiesigen Vor-
stadranlagen Wo Rudel B A., dem Herrn Kriegs-
zgouverneur von Riga » . Marquis Paulucci zuge--
ficllt worden. 

D e u t s c h l a n d . 
Ein Deutsches Blat t enthält an die ^ran-

z»sen folgenden Aufruf: „Feiern solltet ihr ibn mit 
uns, den isren Oktober, wenn er auch schon eu>e 
größte Niederlage und das letzte Ziel war, daö die 
ÄZors.bung, und durch sie der Deutsche Mulh dem 
Unterjochungg - Slnleme eueres Eroberers schrei 
Feiern solltet ibr ibn mir uns, denn er gab euch 
euere innere Aube, cuern Müttern ibre wegge-
nommenen Jünglinge, cuertti Staate setnev alten 
Wsnlstqnd, und euerm guten Könige seine Krone 
Nieder. Die Nationen, die zu euerm eigenen 
Glücke stch gegen euch verbündet hatten, baben it'm 
sbnläugbar einen Thron wieder erfochten, den er 
obne jene Schlacht, ohne uns^r Erwachen für Frei-
bett und Völkerrecht vielleicht nie wieder aeseben, 
nie wieder bestiegen bäne. Ueb r̂ die Leichname un-
serer und euerer Brüder sind wir hingezogen zu 
der Hanvtstadr eures Reim,6- um euch R"be lu 
gebieten, ,u dringen, und bet euch ju befrstigcn, 
«m euch die Bruderhand des redlichen Nachbars m 
rei ben, der von allen Millionen, die ihr euch von 
unS ;ablen ließet, von allen Hunstwe>kcn und Mo-
numenten unseres Geists und Fleins großmülhig 
nichtS ui^uckforderre. schlugen bei ^eivrig, 
nnd dieser Schlacht vcrd.,r>kt ihr daS ÄlleS. Fun-
det immer, wenn ihr redlich, wenn ibr gerecht senn 
wolltt, wenn ihr empfänglich ftyv für vie Wahr-

heit, daß jene Blut-Taufe Euvova's kvch nnd uns 
wieder gl''ctlich ma^re, züiioct »unur, n i . w i r , 
eure K^u r »n aui encr-n Hödjn, und ircu r »uch 
der Wieb sg.'burt Europa's uud cuctes eigciiek 
Vaterlant.s 

0'Nnover, den 58 Oktobr. 
Nachri ! ten uus Wien iusvlge ist das <?ö' 

nigretch H.,»^o»'. r vvn >äinnnli>l an dem Kvn-
gr^ßort gea,nwästi<len ^.voUmächtiglen der Hütipr-
mächle ancrk.nint »>. orden. 

Vom Main. t ,n 23 Oktober. 
Der Nachri i t , d.'i: tie (ijkükfiii Lecog uud 

Zeschwiy und inedreie Ossi.terc vom zkönigi säch-
iiscden AiMeiko'pö gefangen naet> To^a^u ii^ie'l'nrt 
worden, wl'd von K/!l,nz aus b.-si „Isi,r nik^r-
svro^en. Der G> neri-llnutenanr '̂ecrq und der 
Obeist Zeschtv y wann l'',chl nur ,^a ! arntut , 
son.er» befänden ijch in ihren nübern Dienstver-
hältnissen bei dem mvbii.n Königlich »äusisaen 
Korps. 

Der Köniq von Preußen h,it den, Prof-ssoi: 
und Pred iger von Sf i <u M i r b i ^ g ichufü ich i ü r 
die den kranken Preuxen gewidniete > c» 
dankt ttnö befoblett, b>>ß derselbe die 2tiv Tbaltv 
Pension, welche er als vormaliger Konvei;t^l ut 
Manenmünger bejogen, auw ln Marburg erhaslru 
soll. 

I » den uuter osireichisch-baierscher Verwal-
tung stehenden ̂ ändern linken RbeinufeiS, tlt 
eine neue Auflage von 8Zb 0vi> Kranes inr K,Zah-
lung der rückständigen ^aiaieih" und Kriegs»Ver-
pflegungskosten auSaeschrieben morden. 

Die Strasburger Zeitli»a erklärt alle Ge-
rüchte, daß Hrankrerch cin,n Tdkit seiner ?>eijhun-> 
gen am Rb> in abtreten werde, und über 5ie Be-
wegung der altjirren Truvven für falsch. Mi t den 
AUiirlcn fänden die freundschast!ii1>tten V^rhättnrste 
Statt, und die Heller auf de« Gebiigen des Bad-
lier'LandeS wären blök FreudenSdeteugungen wegr» 
der Schlacht bei Keivua- — J n Landau ist der-
General-Lieutenant M.'usctllon angekommen, als 
französischer Commissarius zur Berichtigung dcr 
östlichen Grämen.. 

Es belßt, dle Schweizer-Angclegenbeitcn, 
die durch dic ewigen P«nrbetkämpse immer ver-
wirrter werden, sollen von einer beiolidern Koni-
mission deS Kongresses bcr.uiien werden, nts der-n 
Mitglieder man die bisherigen Gesandren der Allur-
ten in dcr Schwei« und den Preußischen Minister 
von Humboldt nennt. 

Wien, vom 28. Oktober. 
Wegen des Geburtsraaks der verwittwelen 

Kaiserin von Rußland Nubm die regie^nde, io 
wie die Großfürstinnen vorgestern die Glückwünsche 
des russischen Hofstaats und Adels an. AbendS 
gab der russische Gesandre. Graf Stackklberg, ei-
nen Bal l , dem die russische Monarchin. die Groß, 
fürstmnen, ^ie Könige von Dänemark und Wür-
tcmberg, und die Ertbenoge beiwohnten. Morgen 
werden unser, der russische und preußisch« Monarch 



zu Prtsil'urg erwartet, und sich übermorgen nach 
E t! los,! 01 1-eglvttt , c>al>n aber hiklher ^uu'ck keh-
ren. — Zicuuch desuchre die Ka'.senn von Ruxiand 
unier H.'>v>iUi"knl)auö, und nalun auch tas ^ospilal 
und die Anetten sür die ÄitUicn in geiiaue.l xlu^ 
ge,schein., und erlm digte liai sorgsiiliiei nach dcr 
Lebensweiie der ZnvaU^en und ibrer Familien. 
^)n dem Saal, wo dle Büsten derühmier vüreichj-
fchcr Feldherrn steh», verweilte sie nut sichtbarem 
Vcrgnüg n vor dem Bilde ihrcs Ahnherrn / des 
Pniizen Ludwig vsn Buden, der io ruhmvoll gc« 
gen die Türi>n und gegen Frankreich kämpfte. 
Einige T^',e nachher überxl ickre sie jur Erleichlc» 
rung der I u ra l i t en Dukuten. 

Au ken Hal ivr ' ^<kalb!chlagungen deö Kon-
gresses gctorre kräfltgc Einheit in Dcurschland, ein 
gui.s Miliiairsystem, freie Verfassung und Siche-
rung dcr einzelnen Klassen von Staatsbürgern zu» 
geNandenen Rechte. Der Vorschlag, Deulschland 
sn «) preise zu theilen, und 12 in der obersten Lan-
des'dehördc enticheidcnde Stimmen anzunehmen, 
soll dai'er verworfen, hingegen die Einführung ber 
^andstänve in verschiedenen Entern annehmlich 
d^ninden, und die von Napoleon dckrelirte Eou-
verainität der rheinbündischen Fürsten nur unter 

'Manchen Beschränkungen angenommen wcrven. 
Von Rcgulirung der deutittcn Angelegenheiten 
soll der Eiufluß fremder Mächte ganz auögejchlossen 
bleiben. 

Dem Vernehmen nach werden zusammen 
sechs große Hulttciirdiv»sionrn in Dcutschl-ind er-
richtet, die ei^e furchtbare Macht ausmachen wer-
den. Alle klemern Staaten werden IN Hinsicht 
dessen, »vaS das gesammtc Bundeemilitair vttrlffr, 
zu diesen Haupldtvisionen gezogen. 

Dcn Sitzungen des Ausschusses für die deut-
schen Angelegenheiten wohnen auch gewöhnlich die 
Fürsten von Metternich und Hardenberg bei. Die 
gesamml'N minder mächtigen deutschen Staate» 
sind vermittelst ibrer hiesigen Abgeordneten gleich» 
falls in einen Verein zusammengetreten, um auch 
ihrer SeitS an der Anordnung der deutschen An» 
gelegenbeircn Tbc«! zu nehmen, zu welchem End-
zw ck ste unter Oesterreichs Protektion mitzuwirken 
verlangen; cin Verlangen, welche? um so gerechter 
erscheint, da die Fürstentbümer von Nassau, H'ssen, 
Bravnschweia, Mecklenburg, Baden, der Herzoge 
von Sachsen l t nach dem gegenwärtigen Besitz-
siande eirc B vöikerung von vier Millionen in ih-
ren verschiedenen Kä..der» zählen, mildin einen 

undedeurenden Theil der gesammien deutschen 
Nation vertrete». 

Der Mnlrlieser^Orden wird, wie man ver-
mufh«t «ur Eins dä-^igung für Malt^a „nt> seine 
andern VeUuste d»e sieben Ionischen Inseln tiekom-
men. 

St - Kaiserl. Hoheit den Erzherzog Karl 
hätte vor kurzem beinahe das Unglück betroffen, 
im Gedränge dcr Volksmenge übergefahren zu 
werden. 

Z),'e Ratifikation des ssriedenstraftatS zwi-
schen Ruj ianv und Dänemark wird, dem Verneh-
me» nach, gleich nach der Zvü'cttunft dcS Kaisers 
stall haben. Wie man vernimmt, werben Seine 
Majestät der Kaiser Alexander den 15- von Wien 
abreisen. 

Halle, den 2vsten Oktober. 
Die Universitär hat gestern dcn grossen Jahres-

tag der Eruschc!dung mir cinem berrllchcn Feste 
gefeiert. Sic hatte Vormittags einen außerordent-
lichen akadtNiischen Gottesdienst veranstaltet, wo-
bei Herr Kanzler N i e m e y c r , vor einem scbr 
großen Audirorio auö allen Senden die Schritt-
worte, ,,die Gütc dcS Herrn ists, das; wir nicht 
gar auS sind ic." auf die höchst interessanten Schick-
sale und Drangsale der Universilär anwendete, und 
dle zahlreich zurückgekehrten jungen Krieger für 
ihren Beruf z.i begeistern suchte. Mittags wurden 
alle, welche die Waffen für das Vaterland zetra-
gen hallen, von den Professoren und andern an-
gesehenen Bürgern der Stadt zu cinem Mittags-
mahl geladen, und an einer Tafel von Mehr al< 
200 Personen bewirthet. Nock manche andere Feste 
verherrlichten dcn Tag, drr uns von dem Joche 
gereitet hatte, und auf der Freimaurerloge durch 
cin Fest und darauf folgenden Va l l fröhlich be-
schlossen wlnde. 

Am Tage vorher, den I8ten, wurden zum 
Gedachlniß der Leipziger Schlacht, Dankg<bete in 
deil Kirchen gehalten, welches auch in dcr Syna-
goge geschah. Le i einbrechen der Nacht flammten 
auf den fernen Bergen Freubenfeuer. 

Hannover, vom 28. Oktober. 
Die auf Buonaparte'S Befehl aus den Oran-

gerie-Sälen zu Herrenhaus,n noch Paris geschickten 
sebr schätzbaren alten Lüsten von schwarzem Mar-
mor, sinv wieder zurückgeliefert worden. 

London, vom LZ. Oktober. 
Admiral Durham läßt alle Artillerie und 

Munit ion von Martinique und Guadeloupe w-g-
bringen, indcm beide Hnseln nächstens von Fran-
zösischen Truppen sollen besetzt werden. 

Aus Wien, vom 28. Oktober. 
So viel man letzt schon von den Geschäften 

deS Kongresses mir Rücksicht »ür Deutscl land wahr-
nehmen kann, scheint die Hauptabsicht zum Grunde 
zu liegen, daß man den verschiedenen Staaten ei-
ne fest« militärisch« Einrichtung zu geben lucl't. 
Deswegen wird nictt allein eine allgemeine Bewaff-
nung Start haben, sondern ganz Dcutschland, 
auî er den Prensslschen und Oestrnchjschen Staaten, 
werden in verschledene gropc M i l l i ä - Divisio-i'N 
getbeilt werden, wovon das Königreich Hannover 
m-t den benachbarten kleinern Staaten eine aus-
machen dürste, so daß im Fall eines Krieges, die 
gaine Nalion geübt und wvhchewaffnet dem Feinde 
entgegen gehcn^kann, der also nicht, wie bisher, 
mir einer gewöhnlichen Armee, sonder» mit dem 
ganzen Volke zu thun haben wird. 

Auch »Verden, wie man versichert/ in den 



gtUerm Staat?« oberste J^sti^böfe für vre a«gren>> 
zcNd<tt klcinern Staaten «rri»!'«« wrd.n 

Mebrern Pivvmzen. iv W steb»lkn sirben, 
veie man. a n i ü b r t , m K u r ^ m V e r ä n d e r u n g e n bcvdr. 

Bamberg, vom 26. Oktober. 
E'n. G^rül'r «eii-t iem Ai-jtuen Eugen 

k «bemalî em V cekönig vvl̂  d̂ S Fürsten« 
thum Brun, rut <u. 

Noch flüsterr die stimme Fran^oiischer Po-
litik: „Ma/i kenne ck Dänemark und andern zum 
ehemaligen-Deutschen R îchskörper gehören Etaa« 
ten, FrankretchS Älliirren,. nichr zumutbe«, ßch 
aufS Neue einem datier und einem. Reichsgericht 
zu, unteewersun. oder an allem vom Deultchen 
Weichst'g, beschlossenen Kriegen Tl'eil zu. nehmen.. 
Die Anhänger der. Deichen Einheit, Herr von 
Stein-.freilich den Franzosen ein ewiger Stein des 
Änstoss-s,!.) an der spitze, gingen sogar so, weit, 
sür alle Deutsche, Staaten neu« reQräse.ntarive Ver« 
fassest,n unter Grnchmignng und Gewähr deö 
AeichStageS und de^ReichS in Mass,, zu verlangen. 
Diese Maßregeln würden Oesterreich und Preussen 
auf den Fall ibrer Vereinigung.«^« kolossale Macht' 
gtben, im G«gcnfali.aber bald die Errichtung ei» 
ms Süd-und Nord Deutschen. Reichs herbeifüh« 
«n. Frankreich babe zn große Omer gebracht, 
um nicht das Reckt zu haben, auf Vollziehung der 
Verträg? zu bestehen , ohne stch »edochin die in-
ner«, AnA«l«gtnheiten eines unabhängigen StgateS.. 
mMcn. zu wollen u. s. w." 

Berl in/, vom is. Okrbr. 
Laut Privarbriefe^ vom Rhein, soll die dem, 

«H,ooo Mann starken Kieistschen Armee.'KorpS ge-
genüberstehende F r ä n k i s c h e Armee stch auf ,20,000 
Mann belaufen. Dieser Nachricht wird hiuzuge» 
tüat> daß die, auS Rußland zurückkehrenden Fran» 
zöllschen Gefangenen, sobald st, jene Gegend er-
reichen, sogleich der dort stehendeu Armee, einver^ 
l«ibt würden. 

DaS Gerücht erneuert stct^, daß das.erge 
preußische Garde-Regiment binnen ^.Tageu.von 
Potsdam nach Dresden ausbrechen., uyd die seit 
1ur;em hier.angekommene Landwehr. ihm dahin fol-
^ea wcrtt. 

P a r i s , v o m ^ H . Ok tb r . 
Älke Garde dü Cŝ pS, welch« nickt-von Adel, 

AVer- ohne bedeutend« Titel zu idiin Emvi'hlung 
stnd, erhalten den Abschied. Diese Reform bringt 
Viel Offinere um ibre Steden. 

Unser Gesandter'«n Amerika, Serrurier bat 
nickt die geschiedene Hieronymus Busnavarte ge-
Heiratbet, sondern die Demoî ell,' Pagem DeSnor» 
tierS, elne Fran^istn aus St Domingo. 

A « f dle tzvvke d«r beiden dke nach 
ssrankrelch ges tü rmt stns, w a r i n S p a n t e n e in 
P re 'S vvn 5vo» Av res gesetzt. 

Die Nnchrichr, p«r Herr der Alba 
tz^rte nach Rom gedickt und in den drmülbiqstcn 
Ausörückett llM dte Lossprrchung von deMKjrchcn^ 

bavn; g.bekxn, v'ird durch wiederholte Nschrichtem 
aus Italien. t-Mugt.. 

Madric , den LZ^evtdr.. 
Der Könitz har t»ei de», ^abste angesucht,, ihm: 

den Friedei vfürnen ausliefern zn l/.ffen, damit er. 
ibm in L Ponten könne den Plv,eß machen lassen-
Gestern traf <«» Courier aus Rom mit drr Ant-
wort deS Pabstes bler ein. Se. veiii^k»ir über-
schickt d»m ^ö.-ige d»e ickriftUchen Verhandlungen,, 
welche, in dieser Angelegenheit zwischen ihm und' 
dem Kotige. Hart dem Vierten <i7tl,kr gefunden ba-
ben. Letzterer weigert ttch , die. Auslieferung deS 
Friedenstmsten-tu. «xwilUgen,. b«r Pabst ha» aUo, 
statt testen,, ihn nach Pesaro verwiesen, und ihil^ 
dar unter Au-tt-cr d.r bolizei Aefttzr.. Der Pabst. 
meldet dei die,em »ntaß dem Könige, sein Vater,, 
König Karl der Vierre> bade. stct^ nuum«hr bestimmt 
erklärt, daß er für immer in Rom. verbleiben 
Wolle;, dagegen dringt der Labst darauf, daft ihm-
und seiner Familie j,tzl ein sicheres Auskommen 
angewiesen weroe. Der Infant, Don KranjtSruS,. 
wird. zum. Kardinal, ernannt. 

Wen, den 26.- Oktober. 
DaS Unglück. eines EcbriftsteUttS auS Pader-

born bar diejer Tage lustigen Stoff der Unterhal-
tung geUefert. Er verfertigte ein dramatisches 
Slück «Peter der Große" genannt, und reiste mit 
demselben zu Fuß hierher, um eS dem.«aisc^Alez-
ander zu Julien zu legen- Bei der Alikdnft ver--
mißt der Dichter das Manuiklipt. Er bat eS zu 
Paverdsrn in der Begetstirnng liegen lassen, und-
ist nun, unttrüützr durch. Geschenke, traurig «uf^ 
drn Heimweg d-griflen. 

AuS Ital ien, den 15, Oktober. 
Bonaparre nimmt i tzr weniger Besuche von' 

Engländern an, und ist überhaupt unzugänglta «r 
gewvrden, als er im Anfangt war. Et bat das Ei-
senbergwerk zu R«o erweitern lassen. Die Chaussee 
von Porta-Ferrajo. nach Porto-Longone ist bald 
fertig. Die. Arbeiten an derselben besichtigt er un-
ermüdet. — Zuweilen siebt man̂  ihn Vetter an dee-
Küstf spazieren; zu anderer A i r aber verfchließt er 
stch Tage-lang in seinem Kabinet, wacht ganze 
Nichte durch und ist gegen Heoermann unwillig,. 

V e r m o c h t e Nachr ichten. . 
Um. die Rube auf dem festen Lande W> 

sickern, werden von drn hoben verbündeten Mäch-
ten v»n jeder bc> ovo Mann, fornvährend. tm mobi-
len Zustande erhaUcn. 

Reisende, die vbn Ber»r kommen, wolkett' 
dort von gut unterrichteten Personen raS Gerücht 
vernvmmmen baden, daß der Schweiz «in Deut-
scher Ptuiz zum Rtgenk'n. bestimmr sey, daß der 
dortige Oestrrreichsschc G^'andre dieser Sage niebt 
widerwre.de »e. Die GesandtfHgfl vo»! Bein gab 
der Taqi'tzuug umständliche und ..krennäsirge 
Kenntnift von den unangenehmen Vorfällen, tili 
deren Holge Se Exc,ll^nz der «aiserl Ortterreichj. 
sche Minister, Hr. vö" Schrank, B?rn verlassen 
har. Mir »wölf Stimmen wurde das Gefräst ai»i 



di» divldmattsche Sommisskitt, »»wiesen, zum Be. sLe Admiralität selbst den Amerikälttrn dsß-.MÄS 
buf eines Lorschiags: ob unv wl« darüber, einzutre» blezu gehe. Die Brittisch« Admiralität, welch« eine-
tri» sey?.- Die GesauQteu von Zürichs Aargau, S t . Narionalmacht von beinahe taufend KritgSfehifftn 
Galt«» und Waadr g l a u b e n d u TagsatzM» soll so- schlecht gebrauche, daß die Awerikantt mit ihrer 
sich dam!5 ntcht deschautgcn unbedeutenden- Seemacht rriumpdirend aaft dem 

D>« Einwohner von hosten sollen denWUnsch' Oeean umberschifften, Englische Häfen dlokirten, 
sseäußkn hoben, neutral zu ,eyn; einige kleine Di- die Handelsschiffe auf der- S«e ausfinge« unS di« 
? V e r e i n i g t e n Staaten sich so gar aus» Küsten jmutmren. J a ihre Verwegenheit gehe so 
drnclüch unter. Grittischen Schutz begeben haben, we i t , daß sie kürzlich Englische HandtungSschisse 
Alles tieS qescl ab aber vor dem Unfalls der Eng- auf ihr«»' Fahrt nach Archangel im- weißen Meere 
»ander bei Er«e unv Plansburg. genommen hätten. DaS^ die übrigen Europäischen 

Kop.nhagen wird sie Herstellung deS Mächte die Fortschritte der Amerikanischen See» 
Handels mit durstiger Begierde genutzt. Noch in macht, einer Nebenbuhlerin Englanbss, welche an-
du».m, Herbst sollen' Westindien^ uad s Ostin- fängt ihre Kräfte zu entwickeln, mit geheimer 
dien - Fahrer abieyeln. Kreude ansähen ^ sey seh? natürlich , indem alle 

Nach dev Eroberung von ParlS, erklärten Staaten des festen Landes «ine fortwährende Kon« 
dort mehrere Engländer öffentlich; „Hätte Duo- kurrenz in Htnsicht der Herrschaft der Meere und 
nopane alle ihm gehorchende Länder gezwungen,. de« Handels wüschen mutzten." — 
recht viele Kaper- at.6,mutier,, und es selbst auch Durch dte Cvmwiltee zu London für dle 
getban, so wurde, das tür^ Englano sehr viel nach»- Verunglückten Deutschen sind bis jetzt zusammen 
»Lei,ig,r gewesen ,«vn , alS eaS Konlinental. S y , Loävov Pfd. St r r l . <i,S2^vvv Thtr.) zusammen« 
Hein." Die Amerikaner schemcn dreien Gedanken gevracht wordene 
auszuführen. Alle nur- irgend, dazu, taugliche Han- Vie Br igg , welche Vem Könige von Br««f,t» 
VelSschiffe haben.sie iir «aper verwandelt, und den- von dem M m e n Regenten von England zum No» 
Engländerin schon 500 Schiffe genommen. deiiken gejchenkt wurde , ist auf der Havel- bei der 

Endlich hat auch «in Zrumose aus Buona»' Pfaueninsel (unweiv Potsdam) angekommen. E4 
parte'S Heer etwas vollständig; s. über den. S/ttzug befanden sich zwei Englische Matrosen darauf. 
z«>2 herausgegeben-, ein Offnier- der' 'iix«n»,irz. Zm Würtenbergischen ist die Feier des igten 

NamenS Labaume. E.r lchrieb von Ä^aberS untersagt worden. I m Badischen ist et» 
Tage zu Tage auf . was unter seinen Augen ge- nigen KreiSdirektoren', die- darüber anfragten, dte 
fchav. Sein W^k ist mit Kraf t , mit Fe^er, oft M i ' u n g ertheilt worden, keine Not« davon za 
mit Bereottamk^it-geschrieben, und mit-allem dem nahmen, wenn daS V° l5 den Tag festlich beginge. 
Unwillen, hen> Uder, edle Mensch, zu welcher Na» Der Herzog von Darmstadr hat. selbst 40 Klafte» 
lion er auch gehört«, bei den Greueln empfinde». Holj.zu emem Fr,udenfeuer hergegeben. 
mußte, ,U' denen der jetzt geßurzrr Tyean seine« Aas Englische Mwisterial- Blart Courier, 
verwilderten Häufen den Zügel scvießen ließ- Man- vom lsren Okn . erkläre stch sehr heftia aeaen die 
lernt selbst aus diesem Buche vcrübte Schändlich- Bebauprung, der Wiener Konareft werde dvn 
keilen kennen, die bisher «loch nichr bekannrwaren. Grundsatz feststellen , daß der neutrale Handel in 
So ettädl! er z. B . daß die Frainosen «ine Menge Kriegszeiten frei seyn, un? kein Krieg ohne KriraS-
Russischer Bauern (wahrscheinlich Fuhrleute) aus tMärung anfangen solle. DarnuS würde folgen, 
Moskwa mir lich schleppten, »die ihnen die ge- sagt er, daß die Flagge jedesmal die Ladung decke, 
ringst« Nahrung <u reichen. Er deschreibt daS und ehe England das zmiäde, würde ,6 sich lieber 
Elend dieser Unglumichen und fugt dann hinzu: nur seinem letzten Schiffe in die See begraben las» 
„ M a n sab «S, und sah es odne Mitleid. O groß» sen. ^ 
müthiger A l e x a n d e r ! D u , den- Bnonavarte I n Paris erscheinen sehr bäM.Fluaschriftell 
«inen Barbaren nannte: noch dampfen die Trum» gegen den König Joachim von Neavel- und den 
mer Deiner verbrannten Städte^ noch ist Deine Kronprinzen von Schweden; man stellt öffentlich 
Seele zerrissen durch das SÄmmergeschrei Deiner Wetten an, die ibre Zukunft betreffrn u s w 
Braven. Du bist unter den Mauern der Haupt» Der Schwedische Gesandte soll eine Alaae ' t!ea»n 
Hadt Frankreichs; was- wirst Du lbnn?. Welche einen Artikel im 1«,un.-1 ll.» «Zebst, erhoben bab/n 
Rache wirst Du nebmea für so viele G-äueltbaien? Die (--,-««» <le ki-sn^e und die Öuolillienne 
Hbre Tdore öffnen sick Deinem Rache schnaubenden hallen bäufig solche Artikel. 
Heere, und dä-st dic Wur Dslner Krieger «u» Eine Englische Ai tung, das Belfast Cbra» 
rück, nnd rufst: Sott lob! Endlich ist Paris ge- niele, vom isten Oktober, erzählt:: daß auf 
r e t t t t ! " ' 5 . Schottländisa,1, x,»,el Magee «in Fischer. NamenS 

Das Ministerialblatt tbe Kvurier wli f t die Dollen, ein Meer» Fräultm. durch Hülfe eineS 
Fr«ge auf: „waö den Amerikantlldrn Bevollwäch- großen Wassernvn^eS, lebendig'gefangen bqbe BtL 
tigren in G nt das Rt t t gei?,, emen 10 hoben Ton zu den Hmr?n Verab gleicht es völlig einem Weibe 
ottlui^mnien? „ Hierauf anlworNt daS Mornig daS U'^rkge ist F,,ch. Die Hautfarbe des mensch» 
Cdrvniclc: upaß Wemaud^ anders, kls dl^ Br i t l t . ltchin Theilrs ist weiß, da,-Haupthaar ift üdcr ei,' 



«e EU« lang und dunkelgrün, das Äuge roth, der 
Mund groß, die Nase plan; die Hände haben nur 
d r e i Finger und cinen Daumen. Das Gcicbovs, 
das der Mischer in einem mit M-«rwasscr gefülltem 
Boote hält, frißt nichts alS Fische, am liebsten 
Häringe. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen u f- w. werden alle 
diejenigen, welche an den Studenten der Philo» 
sovbie F e l i c i a n von Zaremba und Ernst v. 
S i e v e r S ; den Studenten der Medicifl Cbr. W. 
T o t r i e n ; den Studenten der Theologie Caspar 
von zur M ü h l e n und C a r l S tubbendor f f u. 
den Stud. jur. I . He inr . T i l t n g aus der Zeit 
ihreS Hierseins herrührende legitime Forderun-
gen — nach h. i-jj der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden ^ haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Wochn a ll^tc, -mb 
pnena prseclusi bei diesem Kaiserlichen Unlversi« 
täts--Gerichte zu melden. Dorpar, den LLftcn 
Ocrober 1814. 

I m Namen des Kaiserl. Universitats-Gerichts. 
Or. F. E- Ram dach, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. S 
Auf Befebl Sr. Erlaucht des Herrn Mini-

sters deS öffentlichen Unterrichts Grafen Ras«-
mowsky wird deSmittclst nachstehendes fclmmtli-
chen hiesigen Etudirenden zur Wissenschaft und 
Nachachtung bekannt gemacht: 

,,Durch die Gründung der Universitären im Ret-
„che wünschte »je Regierung der Jugend Mittel 
„an die Hand zu geben, ihre Kenntuisse zu er-
weitern. Damit bei einem Jeden mehr die 
„Lust erweckt werde, die Studien in höher» I n -
„stitutlN fortzusetzen, sind für diejenigen, welche 
„darinnen erzogen werden, verschiedene Vortheile 
„ i n Ansehung des Dienstes festgesetzt worden, 
„wie die Aufnahme der Studenten nach Beeu-
„digung ibrer Studien im Dienst mit der i4ren 
„Klasse zufolge des §vhi 26. der Allerhöchst be-
tät igten vorläufigen Regeln der Volksaufklärung; 
„ober nach dem Allerhöchst namentlichen UkaS 
„vom 6ten August 1809 ist befohlen, nur dieje-
„nigen zum Rang der sren Klasse und hoher jU 
„befördern, welche ein Zeugnik vor einer der 
„Universitäten deS Reichs beybringen, daß sie 
„sich mit Erfolg auf dieselben den Wissenschaften 
„gewidmet haben, die zum Civildienst nöthig 
„sind, »der, daß indem sie sich bei der Univer-
„sität »um Examen meldeten, eln vsrtbeilhafteS 
„Zcugniß darüber besitzen. Der Zweck Dieser 
„Anordnung ist, daß bey den verschiedenen Zwei-
„gen des CivildiensteS fähige und gelehrte Be« 
„amte angestellt werden mögen. Aug eiitgelauie. 
„nen Berichten hat sich indessen ergeben, daß 
„viele, die von obenerwähnten Vottheilen Ge-

brauch zu maSien wünschen, nur sebr kune 
„Zeit die Universität be,,eh?n unv so!.li, sogleich 
„wieder verl-issen, so bald sie Universirais-Z-u^ 
„Nisse erhalten baben. Zur Verbü'.ung dicieS, 
„dem Smn« dcr erwäbnten Ätlerbö^ö.--, V^r-
„ordnungm cnt'vreckend, ist deunia^ seit̂ us : 
„daß von der Dörptschen Urnveniiik nur sotten 
„Studenten , die den gan^n Kursus d-S 
„ums ^geendigt baveli, volle Ärcestat,.' verliehen, 
„den übrigen Siudenlen aber, die den ganzen 
„Aurius niHt vollenden, Ziktestate gegeen n'<r--
„den, in welchen die Z,ir ihrer Anwiienhert auf 
„der Universität angezeigt i k , mit dcr «yi'Uufü-
„gung, d̂ ß da sie ibren vollen Kursus der ^ iu -
„dien nicht geendigt harten, sich weder der UkaS 
„vom ölen Auiinil 1LV9, noch der Z. 26 der vor-
läufigen Regeln der Volksausklärung aui sie er-
„strecke." Dorpat, den sten Novbr. 181 .̂ 

I m Namen des Conscils der Kaiserliche« 
Universität zu Dorpat. 

Or. Fr. Eb. Rambach, d. Z, Rector. 
. H. Fr isch, Sekr. 1 

Von Einer Lob!. Steuerverwaltung dieser 
Stadt wird hiemit bekannt gemacht, daß der Ter-
min zur Berichtigung der KoptMer für die ste 
Hälfte dieses 1814 ten JahreS, bereirg eingetreten 
ist, und daher alle, zur Stadl Dorpar angeschrie-
benen Kopfsteuer zahlenden Personen hiedurch an-
gewiesen werden, vom 9ten bis zum Listen die«cS 
November-MonatS, ohnfchlbar, dic der Hoben 
Krone zu entrichtenden Abgaben, abzutragen, und 
zwar nach den deshalb eingegangenen Hohen Be-
fehlen die Kopfsteuer zur 2ten Hälfte d. I . von 
den im Bürger Oklad verzeichneten Personen mit 
der Zulage 5 Rbl. 16 Kop. und vom Arbeiter 
Oklad mir der Zulage Rbl. 48 Kop. B- A> für 
jede Seele, welche Beyrräge während der oben 
festgesetzten Zeit, zu Rathbaus« tn der Kanzley die-
ser Steuerverwaltung täglich tSonntage ausge-
nommen) Vormittags von 10 b>S 12 und Nach-
mittags von Z. bis s. Ubr empfangen werden. Die ! 
Kopfsteuer von den zu dcn Zünftcn angeschriebenen 
Personen werden in dcr nehmlichen Frist bei dem 
Herrn Aelterman Zeeb abgetragen. Nach Ablauf 
dieses Termins werden die Restanten-Listen sogleich 
Einer Kapserl. Poli,ey. Verwaltung zur executori-
ichea Betreibung übergeben werden. 

Dorpar-Rathbaus, am 7cen November I8l4. 
W M. B a r n i k e l , 

Ratbsh^rr. 
J o b . PHÜ. Wi lde . Nokakr. 4 

Zur Erfüllung eines Auftrages Sr. Ekcel- ^ 
lence des Licflänbiichen Herrn Civil - Gouverneu-
ren , würklichen EtatSrakhS und Ritters Du Daniel 

<l. 3. November, c. I^o. 568^, werden von der 
Kaiserl. Dörpttchen Pok'eey Verwaltung diejeni-
gen, welche für den Ovolschetkischen Kreis des 
Pleskowschen Gouvernements, zum Z>ebr. Monat 
dieses JahreS die Lieferung von jw?v Tausend Ei-
m« Srandrwcin zu übernehmen willens seyn soll-



ten, hiemit aufgefordert, bei Einem Hochverordne» 
re^ ^anerl Pl^ktNischcn Kammeralvose am 6./ 91,. 
ikren dies 6 DIon irs zum Torgc sich in Person 
otcr dur<>> G'vollmäa'tjgre zu melden und ihre Hoc' 
derung taxlvst zu verlaülbaren. 

Dorv.u, in te? Raiferl. Police!-Verwaltung 
drn 6len Novbr. 

Polijtynmsier GesstnSeky. 
S^kr. S t r u S . i 

Da sih bis hiezu die Eigenthümer der bey 
diesem KtU!crl Drdnungö«Gericht eingelieferten 
B uier Pscröe noch nicht gemeldet haben; so siebet 
sich v̂ sseide vei^nlußt, d-snuttelst wiederholentiich 
die Anssvr^U'iq zu erlassen. daß lich diejenigen, 
Ivette Ansprüche irgend einer Art aus selbige haben, 
sttv dinnen 3 Wochen ganz ohnfeblbar hieselbst mir 
«rebörî er ^'egini-iation melden/ zugleich aber auch 
di' 5i°i!lerun«is Kosten erleben moqen, widrigen« 
falls sie Verlauf dieser Frist öffentlich verkauft 
»reiben. Dorpar, den 5. Novbr. 181^. 

B»r B i e l S k y , Äd,un«t. 1 
bcy diesem Kaiserl. Ordnungs-Gericht 

crn Packen mit verschiedenen medicmiscdeu Büßern, 
w.Iche ungebunden stnd, aber defekt zu seyn schei-
nen, eingeliefert worden; so wird solches bekannt 
gemacht, damit der bisher unbekannte Eigenthumer 
ilch fördersamst bieseldst legitimlren und st« empfan» 
«en möge. Dorpat, d>n s Novbr. 

Baron B i e l S k y , Adj. 1 

Anverwe i t tge Bekanntmachungen 
M i r G ene h m igu n g ver K a i s e r l ich en 

P o l i z . j V e r w a l t u n g hieselbst. 
Uliterzeichneter k̂ann ein Quantum von Acht 

Hundert rvscn recht guten, reinen diesjährige» 
J oggen zu 71^2. Rbl B - N . das Loof «uckweisen. 
Ate Lieferung gcschjel't bcy erster guter Schlitten» 
hubn; auch ist obige Quantität rheilnseise.ju haben, 

dorvat , am Sten November 
Joach im W i g a n d . 1 

Bei dem Buchbinder, Herr Frank, find folgen« 
be neue Kücder zu haben: 

Beckers Guirlanden. 4 Bandchen. 8 Rbl. S- M-
Venrurius Ge-chicln- unserer Zeiten, i)ahr 1810. 
z Rb!. S - M . Deutschland, von Madam«' 
E lä l v. Holstein, auS dem Franz. übers. 3 Bde. 5 R. 
Z5 Rv S M. Demosthenrs StaatSreden, über^kyt 
vo» Jakobs jRb. Silb. Zimm-rmannS Taschenb. 
?>er Rei,<n, isteAbtbeil 3 Rb tz-iib. Desselb-
T«s<1'enb. 181iste.Abth. Z Rbl. Si 'b. Tillich'S 
jzebrb. der Arithmetik ! Rbk Silb. Kri'eS Anw.is. 
zur Recderikltnst, nebst Einleir. in die Geometrie, 
z Rbl. l / K p S>>b. D>6 Buch.vom Hü sten, von 
Maechiavelli, ">lt >?>nme«k. Utters, vo» Rebbei-g. 1 
Rbl. 35 Äv. Co->rak''S Un'erricht in der deutschen 
Svract't, ^'ir Volk«s^mlen. 70 KV. S' lb. Bur» 
dacvs Änasoms?'-1̂  Nntersuchuna»n, belogen auf Na», 
turwtss u. oei knnst, ig.Hefi, m.^. 2R 5i lb. Lxytze-, 
bue'6 Tbeat r vllm mach fü, 1^15. 5 Rv.Si lb.Mj«. 
Dasselbe 2 Rb.'. 35 KP. Si lb. 

Gebunden sind ebendaselbst zu baben: 
^iov. tezi^menr. 1 Volum. (IV Hvangells)^ 

SchmidlöHandb.d. chrigl. Kircheng. 3.Bde. 
Rbl. B- N. Dte Psalmen metrisch übers, von 

Kuchnöl. 2 Rbl. so Kv. B- N- risronis ckslok' 
IV. ecl. Ijiester. 2 KKI. L. K . Kommentar Uber 
daö alte Testament, iS. Heft. 1 Rbl so Kop. B - A . 

Endesunterzeichneter ersucht .alle diejenigen, 
welche etwa durch Rechnungen Forderungen an ihn 
haben könnten, stch mil solchen binnen 8 Tagen bet 
ibm zu melden« indem sie widrigen Falls von ihm nicht 
accevtirt werden. Auch ersucht «r Jedermann, kei-
nem seiner Untergeordneten etwas auf Rechnung 
ohne ein schriftliches Zeugniß von ibm zu verabfol-
gen. Dorpat, den ?ten Nvbr. ;8i4. 5. 

tZ. Liver. 
— Direktion der Burgermusse macht 

hiemittelst bekannt, daß am kommenden 
Sonnabend, den i4ten Novbr., im Lokale 
derselben zur gewöhnlichen Zeit Maskera-
benball seyn wird. 

I m Hause des Maurermeisters, Herr 
Jahnenz, ist eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen 
und Ende Deedr. d. I . zu beziehen. 1 
. . mir sind jetzt kürzlich sebr schöne Hol« 
landnche Blumen-Zwiebeln von verschiedenen Sor-
ten angekommen. Liebhaber können solche jetzt bei 
Mir zu einem sebr billigen Preile bekommen. 

D o r p « , den 7ten November. 43iä. 
Gärtner Cbr is t . O b e r l e i t n e r . 1 

Da der, zu dem Gutbe Kurrista, im Ober« 
vablenschen Kirchsviel, an einer lebhaften Straße 
befindliche Krug, Traiteur Stadt Moskwa genannt, 
am And reas rage entweder auf Arrende, oder 
auf dem Zehnten gegeben werden soll; so haben stch 
Liebhaber, welche diesem Geschäfte gewachsen, und 
mir guten Attestaten versehen stnd, zuvor bei der 
dortigen Guthsverwaltung zu melden. Auch wird 
auf vbtgem Gulye ein mit gültigen Zeugnissen ver-
sehener guter DranntweinSbrenner verlangt, der 
sich zur Annahme dieser Stelle gleichfalls bei der 
dortigen GuthS-Verwaltung zu melden hat, und 
nach getroffener Uebereinkunft, solche sogleich an-
treten kann, kurrista, d,n 15. Oktbr. iLi-i. 2 

^ moderne Schlitten-Kibitkq jst bei dem 
Sattler-Meister R i n g e , in der tzr. Petersburg-
schen Vorstadt, zu seheit und auS freyer Hand zu 
verkaufen. , 3 
, Eldammer Käse, echte holländisch« Heeringe, 
friswe Zitronen und jZtmonen, sind, so wie alle 
Gtwm« Waaren gnd mehrere Weine, zu baben 
bet ü 5s- B r e st nsky Wwe. z 

Einem geehrten. Publikum mache ich hier-
durch begannt, daß in meiner Bude (vnrer dem 
neuen Hause des Btkkkermcistn Göhlib dem 
P. rerburqer . Horel grad über) folgende Auslän-
disch, M.ar^n ;u dun CourS angemessenen Preisen 
im Commlssion »u verkkufen.sind; «lö extra feint 



WantttÄ-TMen-Löcher von verschiede««» DtS-
sinS, «cht roth Nocora-Band No. 2. Z., veri. 
table Scdafscheeren. Wüllkrajrn, wirklicher Glou° 
chestre, HMä.ndischer- und Hollsteiner Käs«/ inn-
ländische EiSßrLmlinge «. ». ^ 

Sollten «iiiig« resv. Kaufer größere Quan» 
Mären von obigen Arrickeln iiu baben wünichcn, 
so kann ich solche noch zehn Procent Rabatt er-
lassm, und ersuche Dieienigen, alsdann sich in mci' 
nem Häuft bei mir persönlich einiufindcn. 

Zugteich muß ich bemerken, daß, da die 
Geldbeträge für diese Maaren dem Elgentbu-iier 
prompt eingesandt werden müssen, mchrö lsavou 
ohne daare Bezahlung verabfoiqt werden kann. 

Dorpat, den 21. October isi4. 
G- E. Schu lH, 

wohnhaft im ed,molligen ̂ üttenfchen 
neuen Hause No. 48 l. z 

Der leokvw'tt e Kar in annRopskov, biethet 
eine Parrbey vo» circa 100 Llöftn Kalk, zu so Cep. 
daS L?of aus. Kaufliebhaber belieben sich in seinem 
LogiS bei dcm Hrn. Stadttheils-Aufscher Normann 
zu melden. z 

Hn der Breitstraße, im gewesenen Nothhafr-
schen, î tz-t Wünschen Hause ist gut̂ S festes gra'-eS 
javSgewsrken Tuch / so wie such guter Giercssig 
Fsßweise, daS Erof zu zo Kop., zu haben. ^ 

Auf einem Gute nahe bey Dorpat, wird ein 
unverbeurotherer Mann der gute Beweise seiner 
Führung aus seinem früheren Engagement zu pro-
duciren bar, verlaugt. Ein solches Subjeer Hat sich 
in Dorpat entweder in der Expedition dieser Zei-
tuog, oder in der S.t-LlMre«« ? Otraße^ No. 24, 
neben dem Hause deö Hrn. Coltegten-Raths und 
Professor von S t y x zu melden. z 

Bei mir ist sehr Gitter Kaffee und Zucker, 
Rosienen, Korinthen, Feigen, Pflaumen, wie auch 
vottüglich gute Pfeffernüsse käuflich M haben. 

Z. K r r f » o f f . s 
Kotiebut's Tbeater -Almanach für dos Jahr 

I8i5 !» 2 Rubl. zs Kop. Silk. U îd den 
Wiener Kongreß, vonLioS, 4u 3ö Kp. S . M l . ist 
bet vcm Buchbinder Herr« Trank .zu Habe», s 

^ ^ X ^ 
i fü« 

d e n M o n a t N o v e m b e r 1 8 ^ 4 » 

Vl)e i5»nbtvdz 
Ein Kringel von reinem Weizenmehl, 

aus Wasser gebacken, sott wägen 
«»O gelte« - . . 1 L th . tKp 

EW Semmel oder Kringel, Vv» reinem 
Weizcnmchi, <ms Mttch gebatkn, 

M H»äs-en mch M m « 1 hth. i K » 

V s A y e n b r o d : 
E i n B r o d von feinem gebeuteltem 

Roggenmchl, soll wägen und gelten 1 P fd . 9 K p . 
E i n grobes, jedoch aus reinem Roagen-

mcvl gevaaenes B r o d , soll wägen 
uud gelten » - I Pfd. 7KV» 

Gu te ausgebackene KaLatschen 5 i /S Lth. 1 
E i n jüs'iaurcs B r o d von feinem geben-

leiten Roggenmchl soll wägen und 
gelten - - 30 Loth 10 — 

Lleijch.-
'Gutes fettes Rindflciich voin Mastvieh soll 

gelten ' - - i P f d . t 6 K v , 
Mindcr gutcS dito u. auch vom Graövieh 1 14 
Gurcs scclesKaws.clsch vom ̂ nrervierr. 1 

dito dito vom Vo-dcrviertel 1 — 
Minder gutes dito vom Hlttterviertel 1 — — 

dito diro vom Vorderviertel . t — 
Gureöfettes Lchafttcijch vom Hintermert . t — 

di to dito vsm vorderv ier te l , 1 t j — 
Gutes fettes ^chwbittcfleisch - - t — 20 — 
GttteS Lammfleiich - » 1 

F i s c h e : 
LcbendigeHechte, grotzeüber toPfd. , ^P fd . - - Kp. 

dergleichen Neine, unter w P fd . , ^ Pfd. — — 
Lebciii-ige Brachsen von l̂ Pfk . und darüber 

-» P fd . W . 
Lebendige Brachsen unter 4 P f d . , ^ Pfd . — 
4 paar gro^e.^gasse '80 — 
t paar tleine vuo 60 - -
joo große Rebse — 
400 kleine Mcbse — 

Arächten : 
t S P f u n d vvn und nach R iga - 22 Rb l . Zy Kp. 
1 S P f u n d von und nach Pernau , Reval 

und N a r w a - - j o 

B i e r und B r a n n t w e i n , 
Doppe l t - oder Bou te i l l en , 1 S t o f — Kop, 

dito dito 1 Bomei l le von 4 S t o f tS — 
Ordmäres oder Krugv ier , 1 S t o f 12 — 
Schwaches B i e r , 1 S t o f - 5 — 
Gemeiner Korndrannrwein , t S t o f Lo Kop. 
Abgezogener >u. versüßter B rann twe in , t S t . zzo — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, 1 S t - ibci — 
Meth, 1 Stos * - » - 50 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwaö höher oder rheurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe ;u überschreiten, dcr 
soll nicht nur solches seines Gutes im dle Armen ver-
lust ig, sondern auch al lemal, und so oft cr dabey be-> 
troffen werden sollte, in so Rubei St ra fe verfallen 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebt, 
die Hälf te zu genießen haben sok. Desgleichen w i r d 
derVerkaufder Getränke Anter vbenstebender Taxe, 
verboten, bei Strafe, dâ> iur den unter der Taxe 
verkauften emjelnek S t o f F ü n f Rubel beigetriehea 
werden sollen, demAngeber dieHälfte vorbebältlich. 
kudl icAlum Dorpat i n der Kaisk-xl« P o l i ^ y - K e r w 
M l r u n g , den Ottbr. 



D H t H t -

Zl 
s 5 h e 

t«»g 
MttMvch» den ll»» Nommb« i8l4. 

J A z u b ^ « s s t r l U V b b w 5 V d « ». 

I F w v l » « « n d « k K a i s e r l . 4L n » v » f i e « t » - C » n s «F» 

' v». D. K . T a u , v-vssr: 

Da die Ned^ion hiefer Z îMNK ihre VorketzrunAen M Fortsetzung kderselben fürs 
künftige Jahr zu treffen und di< Materialien aller Art gsg««wärtia dazu herbeizuschaffen 
hat, und es ihr deshalb zu wissm nöthig wie choch sich die Anzahl Ü<r rsfp. Jnteres»: 
senken belaufe; so werben fämnttl'iche Liebhabet', welche solche im kemmAiSsn iSisten^ 
Zahee zu hallen wünschen ,, ersucht, ihre Bestellungen darauf ' M fpäresttNs ̂ nm^ten.-
N o v e m b e r d . ^ ^i.Eudc6g^na^Nttn zu i«a^)en., uud das Präuüxneranvum m»t i ^ Zchbek. 
B. A. f ü r de» g^»n xen Iachrga ng geKen Empfang ernes Quittung z»v ektegen- Di«, 
halbjährige Pränumeration Heträgt °rc?Rbl. B. Ass. AvKiväetiAe, denen fie über diePost 
zugesandt werden müssen, beleben ihre Bestellung bet dem- ihnen zunächst gelegenen Posd-
Couttoir zu machen, als durch welches sie solche HölftMch prvtttpt-erhalten werden, 

»orpat, den 2<z..Ocrbr. l8i^. 
M . K . G r e n . z w H 

St . Peteriburg, M m F». Oktober^ 
Ein Reisender, her dte Kaukasischen VNne-

ralantllrn besucht bat, macht von her in Karroß 
«uf dcr Aaukasischen Linie befindlichen tzchottländr» 
scven Kolonie, di/rch dl« gereisct ist, folgxnl»? 
sehr interessante Betreibung. 

„ V i e SchoNlandisch« Holdnke, dje vog eii/k-
gen, nach dem, Namen ê NsS daselbn gewesenen 
Tatartlchen Dorfe«, Karree q^nannr wird, breittt 
sich auf einer abhängige" Ebene be» dem Bettcdtow-, 
s»en Gebirge au«. An ^an^ereien hat sie über 
7000 D'ßätinen, die fast durchgangig, urbaren Bo-
den baben. Z^rei Flüsse, der Pokkowor, die Sbimu-> 
«da und der Dchivrak stießen dvrr dur<!k, und drei 
B5cke klaren Walsers, die auS dem^SrN^towschen 
Gebirge entspringe», bewässern diese kZnpereien. 
Suitt »0» dielen Bechen fließt tn der Mkre dt^ 

^kraße, und die beiden andern M t e r deir Heusern 
durch die Saum« und Kü^ckengarlen- An Ver KV» 
A t e befinden sich gegenwärtig Z5 HMser lmd eine 
x»rche. An GinwoVnern bnderlet Geschlechts «er-

Unter bjesm befinde« sich 6 
L A v t l l ä n M e Famriicn, M Deutsche, Ä getaufte 
T/chcckesslschf, und eine Tatckri,che. Die Häuser 
d^r Kdloniken stnd/, oWncd sie sich übrigens vvit 
den romgen Bauervmr<n nicht unterscheiden, ziem» 
lich sauber nnd reinlich, unv mir ollen norvinen 
mrtUchkfrlichrn E i n ^ w n g n i verftbk«. ^<,si jp, 
d,S Sau? hat eMen Gikrlen, und in den Gärtei» 
befinden sich Hnichtbäume, al»: Kirsch., Pflau-
m e n A r p f e i . , ^Pun und MauldrerbSume. Ob-
gleich diese Garten nicht länast <rst angelegt ffn», 
so trafen doctv schon vm, Baun,, .^rürt'te Auch' 
wird Äfekch^otpstanjs, und die Zahl dee Wcinw" 



reden, die sich in verschiedenen Gärten beenden, 
„streckt stck gegenwärtig bic auf hundeel. Der 
Maulbeerbaum wächft sehr gut, aber V«r>uch« mit 
der Zucdt der Eeidenwürmer »varen nocv nicNt 
gemacht rzsrden. ^ouie», sie Wetnreben und die 
Sidenwürmer »ort gut gedeihen, so wuroe dies 

' für die Kolonie und »ieileitvt für die ganjiqe dor-
tige Gegend vo» nickt aeringem stützen »»?»». Auf 
die Bitte der Schottländer hat der Ciritgvuver-
neur von Kaukauken, Herr Wirkliche Erar»ratb 
Malinskji, im die«»äbrigen Früblinge für sie auS 
Kiölär eine Partei von verschiedenem Samen, 
alS: Reis von beiden Korten, Baumwollens^men, 
Sesam, Flirt»,rrökhe, Maulbeerfamen, auch Wrin-> 
ranken verjchriebeu. Diese sind unter dle Aolont-
ße» yertbeilt, und in ihren Gärten gevstanjt wor-
den. Sie gingeq im Frühling s.hr gm a.uf; aber 
von allen wächst die Baumwollenpflanze «m besten. 
An einem Garten stebt der Selon» sebr gut, und 
obgleich nur wenig davon gesäer wseven, so wird 
er dock,, wie »u sehen ist, so viel Samen geben, 
wie zur künftigen Aussaat erfoderlich ist. Auch be-
finden ßch in den Gärten, Gemüse und Küchen» 
kräurer von jeder Art. Seitdem stck die Deutschen 
Kolonisten mir den Schorrländischen vereinigt ba-
den, lind ihnen große Aelder zum Todacksbau, für 
Kartoffeln und «shl angewiesen, und bereits jetzt sind 
S ĝei» 50 Dcß^tinen damit bebaut. Am Jahr« 
<SIZ wurden über so<io Pud Toback, auch eine 
»iemliche Menge Kartoffeln und Küchenkräuter ver-
kauft. Von dem Tovack wird der Tichettchensche, 
als dee aller gebräuchlichste in der dortigen H>e-
aend, gesäer. Kuch fängt mao an VirgiiusHel» 
Toback;u bauen, der dort sebr gut wächst. Die 
Samen desselben stnd auL Deukichland gebracht 
und nut erst in die-em Kahre gepstanzt. Die tzän-
dereien der G»ottliin»i»chen Kolonie stnd sehr ge-
eignet für Weizen, Rocken, G«rüe, Erbsen, Hirse, 
Hanf und Flacht. Hanf und Alachs gedeien, nach 
gemachtem Versuche, außersrdenrlich gut, unv ton-
«en der Kolonie großen Nntzen bringen. Mir dem 
Ackerbau beschäftigen stch die lkalontflen gegenwar-
tig deswegen nicht, weil ste mit größern Vorlheit 
f^r stch Toback, Karlaffeln und a»bere Erzeugnisse 
Verkaufen. Beschluß ^otgt.) 

Stockholm, den 26. Oktober. 
Der Reichstag bat am Zu Oktober folgen-

den Beschluß gkf.>pr: Norwegen soll "ls ein selbst-
üändiges Reich Mit Schweden unter Einem Könige 
Vereint werden, doch unter Erhaltung seines Grund-
ges tz,s mir den jum Wobl des Reich!» und in 
Deranlastunq seiner Verbinvurig mit Schweden 
«ythwendigkn Veränderungen. Diese Veränderun» 
gen in der von dem Könige von Schweden durch 
die Konvention von Moß am löten Äugust diese» 
SabreS a-rerkannten ^oistitution sollen so schnell 
«ls möglich von dem Slonhinq erwogen und be-
schlossen werden, und sobald ?irS geschehen ist, will 
der StortbiNH feierlich erwählen und anerkenne.» . 
KchNldlvs König, E t . Majestät KönH ^ 

akS Narweaens s"nstttutkoneS-n König. Bet der 
Erwäaung (ieftr Äeräl»5<lUttg v «ni Grundg setz 
f?ll ^or»i>alt n'ir die .5?,ib«»r dec- Vo ks iinc> ^ i -
Erhe l l öeK Staats dir Arbeiten kes ii?torrblNgeS 
i-iten VattlSleute'Noririgen« Reptätenlanftn! die 
Euer Zurrauea mit d>m dÄhcn Berufe ebtte, den 
Ve «rblelten, ley) uverieugt, daß euee Beifall ihre 
Bemühung«« lohnen werde, daß ibr mir dcr ^in« 
„takelt, die dem Ns^mann eiqe« ist, ibr, Beschlüsse 
emvfutlgt» weidet/ ukd daß ihr mit ihnen die 
Hoff«>ung ̂ rheilt, baß «m »hrenvoker Verejn mit 
dem Nachb-rre»che für dt,„s freie und setdstu«!n5tlj-
Altasrwe^en zum Müct di»arn werde. -

Vom Mayn, vom 50. Oktober. ^ 
Oeffenrttche Blätter sagen, daß viele Kau-

rierS vvn der Insel Elba nach Wien abgingen, 
vnd daß Stavoleou wünsch,̂  sei», Durchl. Gemahlia 
zu sehen und setvea Golm zu erziehen. 

Wie »S heißt, wird der Kaiser Franz im 
künftigen Aubre dem Kaiser von Rußland einn, 
Gegenbesuch machen̂  

Druden) de» SS.Okt. 
Auf d«m Platz«, wo Moreat» am S7̂  Auaust 

dei! vorigen Zavre, ,wischen Recknitz und drm 
großrn Garten stel, sehr man ihn, fttzr einen L)tklk>-
stein M l einem «iafachrn Helme Ut».d der btoxen 
Hnschr»ft: ivt vre au. 

V«r ehemalige Banner der kreiwilligen Sach-
sen ist auf einige Eomvagnien redueirl, welche de» 
Namen: Banner de» russischen Garde fuhren» 
Mitglieder, welch« den Abschied wünschte«/ trhiel-
t ia ihn z die Landwehr besteht noch» 

Sanvover, den 2l^ Hkf., ' < 
Ẑ aS Huibren-Corvö ,»Bra»nschwAg-Oett« 

ift auS England au der Naröserküstr getander, und 
marschirr tu diesen Tii-gen durch das Cellische nach- ? 
Braunschweig. 

Hier ist der zweite überaus prächtige Galla-
wagen des Königs von England angekommen. v,e» 
mnkhlich jum Gebrauch des kl'insr'gen PitekönizS» 

W»en, den Oktober. 
Am i^ren soll durch die Unlerschsift unserS 

HyfeS das Schicksal Saasens enci i icdrn s vn. — 
Hannover lost so vergrößert werden, duß eS l-.qtie»n 
^0- bis 5V000 M. ^rupveg unterhatten 

ES ist eine Militair Kommission nv,d?rge- ^ 
sttzr, um den Ps.in für dk künfeige.allgemein, Na-
tional »Vewass"llNfl und tie VertdeidigunaS»Aii-
stalten deS deutschen Bundes odex Revl's zo cur-
werfen.. - . , ' . ' " ' ' ' 

Der Großfürst Konstantin fchenkt« am-iLtea 
jedens seiner Kürassiere einen D^kar^ii'. 

Der Akegtnt von England hâ  seinen, Reg«» » 
m^nte (RadeikH) Husaren sooooo Kl. in Papier- ' 
geld jugeiondt. . . 

W'^n, vom 22- Oktober n, St . 
t.A»S dem Hamb. Aorrepv ). 

Die vorläustgen Verhandlungen, weicht den 
Kongreß' einölen iolleti., dauern ^ , i t Lebhaftigkeit.-
M t . Der gürk v»p Talleyrand soll versichert ha-



ben, 4t 'kerbe kichtS kpr Frankreich Verlang««, fs»i« 
dk'n i t t^Gt f t tn lbn l , so viel nur immer n.ögiich 
na .̂4kbct> und zulassen in allem dcmiougen, n?5S 
mil pLjr Sicherheit der Staaten, mit ve«, allgiuiei-
nen Glei^^ewicht und mit den durch tie verbün, 

^ ^eteu Mächie selbst ausgesprochenen Grundsätzen 
vertraglich sey. Von allen Seiten werden jetzt na-
türlicherweise Federungen gemacht, die zu ledhaf. 
ten Widersprüchen Anlaß, geben; manche Federun-
gen sind gerecht- «der für das Ganze nachtheilig; 
andere obn« R«lbtögrund, aber nothrvendig. 

Der Fürsi Wenzel Lichtenstein hat einen So» 
litair« aus der Fassung verloren, welcher ge^en 
"^0l>0 Dukaten in Gold Werth ist. Er wiegt ios 
z^ran. Ein Tänzer am Wiener Tbcarer hat ibtt 
gefunden und zurück gebracht, und erhalt die aus« 
gesetzte Belohnung »on sovv K>. W. W. 

Paris den 25 Oktober. 
Ebegestern ift de? Graf Alexis NoailleS, 

«lner der franzostschen Minister beim Kongresse zu 
Wien, vaeb dieser Hauptstadt abgereist. — Die 
Civilllste des Königl. Hauses ist, nach einem den 
Deputirten überreichten Vorschläge des Königs, zu 
2s MiU. festgesetzt. Der Louvr« und die Tuillerien 
sind sür die Wohnung des Königs dtsttmmt Zur 
L>o»ation der Krone gehören noch die Pallast« und 
zugehörigen Gebäude zu Versailles, Mar ly, S t . 
Cloüd, Meudon, E t . Germain, Comvl«qne, ^on» 
tainebleau, ferner die Manufakturen vvn Sevres 
«t,d die Gobeli^nsfabtik. Die zur Krone gehörigen 
Guter sind unveräußerlich. Für^ das Hahr 
soll die CiviUiste jedoch nur I5, l5wvo Franken 
betragen. 

Am 25. Abends um 5 Ubr, ward in Ge-
genwart de» Prinzen und Prinzessinnen vom Ge-
vl ' i t , .und de« Grases Blaräs, Minister de« I n -
nern, die Herzogin von Orleans van «inem Z ten 
S o h n e , der zum Herzog von Nemours ernannt 
worden, entbunden. Den Lösten wurde der Nev» 
gedohrne in der Schloßkapelle getauft. Die Pa« 
lbenstillen vertraten der König und hie Herzogin 
von Angouleme. Die Taufhandlung wurde von 
dem Bi«cdof vsn Rheims verrichtet. Der Herzog 
von Nemours bat in der Tauf, die Name« vouiS, 
Cbarles, Philippe, Raphael erholten. 

Die Sache des Marschalls Davoust steht ge-
genwärtig stecht« als je, s» ,ehr auch die pack-
drucllicl en Verwendungen »er «ngesthenstrn Mi l i -
lairp.lsonen vor einiger Zeit für ihn ein günstiges 
Rnuital hoffen ließen. Er ist noch immer in Ua-
gnade und lebt auf seinem Gu»e unweit Paris. 
Vorige Woche kam er auk einen Tag, wie ,s heißt, 
Weyen s<iner Privat Angelegenheiten nach der 
Hauptstadt, ekhiclt aber vom KnegSminister den 
Beftöl, augenblicklich dieselbe wieder »u verlassen. 
Van amme befind«! s,ch evenfalld noch im Exil aus 
dtM t'and? unweit Dünkirchen. 

, î>rd Wellinqkon wlrd hier wegen seiner 
?̂>rso '!t >.<n E'^enltl aslen , als auch wegrn setnkr 
miltläuschni VtrU'cny« vva allen Parleten sehr 

geschätztund bei akten Geregenbeitelt avsq«;??ch» 
net. Sein hiestger Aufenthalt loll auch »tu» schc 

Monsieur legte am in. zu Lyon den Grund-
stein zu dem iöivnlilnenr, welches den Opfern dee 
Aevolulion daselbst gewidmet wird. 

Hamburg, vom z. November. 
Durch ausserordentliche Gelegenheit ist hier 

heute die Nachricht «wqcaangen, daß die Stände 
von Norwegen Ce. Majestät, dem Hoinge von 
Schweden, am Lasten Oktober zum Konig vo» 
Norwegen prokiamirt haben« 

Auö Aranken, vom ,?0 Okt. 
Auf der Spitze eines Holzstoßes, der am HS» 

Okt. in der Nähe der Stadt E brannte, bemerkte 
man, an eine Stange gebunten, «in von einer 
Il lumination übriggebliebenes Gemälde. Napoleon 
im Schlitten vorstellend und «in unbrauchbares 
Exemplar des Code Napoleon. So Hochauf dle 
Flamm« lodert«, so blieb doch dte Stange mit ih-
ren Sierrathen unversehrt, weil der von Süden 
kommende Wind die Flamme nicht gerade empor 
stekgen ließ, sondern gegen Norden wehete. Als sich 
aber der Wind drehete, und von Norden Vließ, 
brannten das G«nälde und der Code plötzlich zu-
sammen. 

London, vsm 25. Okt. 
Zwei Mulatten, welche stch Abgesandte von 

Petion nennrn, und mit freundschaftlichen Auftra-
gen von Christophe und Petion versehen seyn sollen, 
.1»ud hier eingetroffen. Sie sollen, der Sage nach, 
.um den Beistand Großdriltanniens ersuchen. V i s 
jetzt haben ste indeß noch kein« Audienz gehabt. 

D e u r s c h l a n d . 
Die Feier deS isr«n Oktobers wirb vorzüg-

lich tm nördlicheren Tbeil Deutschlands als eine 
National- Angelegenheit betrachtet. Manche Bläk« 
ter kommen immer wieder darauf zurück, daß K« 
im Würt«mbergsch«n nicht erlaubt, im Badjsche» 
ganz drm Vdlk überlassen, in Aschaffenburg aus-
drücklich verboten worden, und aus Daiern h«e 
gar nicht verlaute. Großenteils mögen diese Er-
scheinungen denn wohl dem Umstände zuzuschreibeir 
sehn, daß die T»upoen dieser Staaten ja in der 
Leipziger Schlacht noch auf Franiöstscher Seite 
fochten, es also wirklich etwas Auffallendes bebe» 
wußte, wenn dort schon der erste JalneStag der» 
selben vom Hofe selbst gefeiert wmde. Wenigstens 
ist das ff.st zu Karls,uhe selbst unter dcn Auaen 
deb Zofes sehr hoch begangen worden, und dte 
fU'stll^e,, Personen nähme«, Tbeil daran. Die 
Sruttqar.'ier Hot>itunq wiekerum giebt eine um-
ssändijch, Vesctireidung. wie herrlich man den Tag 
in Wien b-g»'gen Die meiste Freude veranlaßt 
es. baß die O'sterreici'iiche Regierung den lgre» 
Ok»od?r zum hundertjährig«» Jubeltest, erhob,a 
hatte , weil dann die Ueberzcugung zu liegen scheint 
daß Deutschland um hundert Hahr noch eine Ge» 
ft-lt haben werde, die dss Kelno >«s Fcsteö er-
laubt. 



y - e r m i l c h t t Nachr ichten. 
Der Prediger Schäfer ;u »Zöbeikn bei Halle, 

»ergseicht in einem Wctrgesange den General 
Pvlk mit Lucher. ^ ^ 

Se. iMnstär der Kpnig Preimen baben 
allergnädigst geruher, dem General ^ Gouverneur 
„on Sachsen, Fürst,« Repnin, den schwarten 
Udler-Orden zu ertbeilkM 

Am zogen Oktbr. sind Donnerwetter über 
Paris und der Umgegend ausgebrochen, und Häven 
durch Einschlagen Mld Hagelwetter vielen Schaden 
Verursacht. 

Am 22. Okt. stellte Herr Milleville 5«m Nv«i-
kenmale bei P^riS in der Seine den Versuch an, 
vnter einer Glasglocke, von aller äußern Lust ab-
geschnitten, unterzutauchen und tu wirken. Ds6 
erstemal. blieb er zo Minuten, das zweitem«! 
Minuten unter dem Wasser. SeinPul«, der betm 
Herabsinken lAMal in einerMinute schlug, schlug > 
z^tnal beim Heraufsteigen. Heer MillevM- ent-
deckte auf seiner Wafferre,se die Trümmer eines vor 
ewiger Z«i5 versunkenen- Kahnes. Man glaubt, 
Herr MiKevige bade seine Glocke mit OxtgengaS 
Versorgt, und stch durch Vlaathmek desselben er̂  
hatten. . ^ 

Baonapsrte soll einen Vertrag mit den Bar« 
»areSken̂  geschlossen und es dabin gebracht haben, 
Daß seine gjaMe. eine der am meisten von ihnen ge-
shrten auf dem Mittelländischen Mtere ist. 

Jv^annä Svstdevtt hat Av in ewem ae-
Axnckten Schreiben hei ibrlen» Anhängern darüber 
smschuldigt, daß ste^ noch Nichten dem versproche-
nen Heitandi eotdANden̂  tst,- Sie habe es wegen 
einer Erkättung aufschieben muffen, sagt der Star. 

Zn der Schweiz, vorzüglich in. Bern , wer« 
tzen noch iwmer sehr heftige Partei-Schriften ge-
yechselt̂  I n einer derselben vergleicht der Vc<-
ttsftr die gegenwLrttgi! Kultur mit einem faulen 
Das?, t» welchem M Weilchen lebendig werden; 
Ker daS Ganze jerfält. Wenn sich dieses? Bon« 
Hipt.fast nicht tesen ttßt, ohne Taback zu nehtne«', 
so trifft es doch die igchrveiz.sebr gut. Sebr lumg 
fst eS, daß ein andrer Vernetz aus der Umgestal-
tung. de« Pattl^iatS in Bern, die.Umwälzung von 

^«^Wein/ese fällt di,S Jahr überall sehr 
Mrcht aus? 
Schreiben vvn der Ntederelb^> vym «. N»v. m St» 

Der Geldmangel wird in Hamburg und Al-
tona, wie überall̂  gesühls. tzK kommen fortwäh-
r«nd beträchtliche ^«düngen aber de» AdHanq 
Her Waaren stockt, und der Handel ist bei weitem 
picht so lebhaft , ipie in der R'tte d,s Sommers. 

ist den geemden angezeiat worden, daß 
«e ohne mögliche Unannehmlichkeiten nicht auS 
»rankreich abreisen können, MNn ste nicht vorher 
Hre Pässe in der Kgv^lei deS auswärtigen Aeparte-
W e n t S vistren lassen. 

Die Kongreß»Monis' sagt unterm isten 
Oktober:- »Mehr als Vtrmuthung und Sage ist 

di, Evanilung mit dem Fürsten Talleyrand, nach, 
seiner Erklärung und der erfolgten Antwort. I n 
Bonapartischem Ton sprach er von 700tausend 
ßreitdären Männern, die Krankteich auf raschen 
Beinen bade. Das G«nze blieb' ob»ie> Wirkung 
und wurde kalt erwitdetr, und seitt.m bcrrlchl mehr 
Eintracht.« (E>"en artigen Kontrast mir j.ner 
Drohung, macht die Wirkung, weiche den Anblick 
der Areudenfeuer am Rhem, im Elsaß tharen.) 

Man svcach in Wien als von einer e>»See-
mächten S«ch,, von-der Vermählung des Homas 
von PreussiN mit der Eihherzogin ^eovoldiye ^ d r i t -
ten Tochter deS Kaiser« von Oestreich, 18 5»hr att. 

AuS den disher unbekannten^ Nachricht,», 
welche «ine Deutsche Zeitschrift über die innern 
Verhältnisse der Buonapurtischen Familie enchäle, 
wird klar, wie Napoleon, sobald ibn »as Gtütk 
im Felde verließ, plötzlich fo ganz isolirt dastehen 
konnte, Er war schon längst m«r seiner ganzen Fa-
milie entzweit. De« Anfang dazu machte der Kar-
dwal Fesch, indem er ihn- i« Geldzeschäfren bin-
iterging» Dieser entzweite ihn mit seiner Mutter, 
und bald warmer eS auch'mit allen feb»en Brüdern 
«nd Schwelm- Sie alle vergäße«, bera«fcht von 
ihrer Erhöhung? daß sie selbst da»« nichts beigetra-
gen hatten, ste blo^ihmverdantte», und arbeiteten 
eifrig daran? iho in den Augen de< Volk« herab«o-
fetzen, »a ihn z» stürzen; Die Königin von Neapel 

soll e« vor»üglich Kttvesen seyn, die ihren 
Gemahl bestimmt«, während des letzte» FeldzugeS 
die Partei dek Mi i r ten tu ergttifen. Bnonavarre 
^»ldS^^oll-seaev ̂ feine Familie Lehr «vepig von l-ee 
Festigkeit bisessen haben, die er sonst gegen gaat 
Europa zeigte. 

Die Huden zu Livorno- veranstältet-tt > zvr 
Feier der Rückkehr des GröDberzogö, eine öffent-
liche Freilötterie von Zoo GeiotttN 'Loosen. Die 
G i w m M bestanden in — alten Kleidern. 

Heir.V^ Kofegarten,. Äirfasser der Remi-
jttscenjen apL j,Napoleons veben^? und der „Dar-
V«Kvng Ŝ S Vttnte^rm'g«- Krieges im I . 
ha» einv/ verdtjstrtr nnd berichtigte Ausgabe dieser 
Schriften, »nd eine Darstellüag voa der Fortsetz-
ung 5eS Krieges im Jahr iStZ und angekün-
digt, die zugleich Russisch und Deutsch erscheinen 
Vreden^ Pranumeranten erhalten das Ganze für 
Zs Nbl. Silbers bköße Subskribenten zahlen beim 
Empfange-des. Werks ä Rbl.. Silb. Der Laden-
Pf/iS ist j 'Rdt. tz". Wer die Fort/,Hang allein 
wünscht/ vranumeDt 2'Rbl. S — Hr. Vr. K-y. 
fegarten hat schon viele Mmerialien beisummen; 
ibm stnd noch wichtigere versprochen, und er bitter 
Jcl>en Der e4 leisten k.inn , um Beiträge und Be-
richtigungen. Möge^ er dî  Unterstützung finden, 
die das interessante Unternehmen verdient! 

' ^ (A d. Zuschr.) 
I n Maylqnd hat Buomiparre ein kebens» 

we^eS ' Drnkmaal ^urkickaelass/n: ^er berühmte 
ZVStti ist nach dem ursprünglichen Plan vollendet. 



Vsn de» S» groke« Deutsche« Mi l i ta i r -Di- seit 1802 a«seK!fttt<a Kriege »erurs«Ätwor5Nl-^ 
Visionen wird, dem Vernebmeu nach, Oesterreich Z. Der Krieg auf SN Domingo vom Jabre ZSStl 
zwei, Preußen jwei, Baiern «ine und Hannover blS 4806 mit Tsussainr jjouoerture und, , nacv 
eine ausmachen. dessen Abführung, mit seinen Nächfakgern ^odtne 

Der Prinz> Gustav, Sohn deS ehemaligen » Franz. Soldaten und Mattvien - 80000 M. 
Königs vvn Ecbweden, bar »u Baden «inen kleinen b, Weiß«Bewohner der Jusel w«-
Hofstaat von Schweden um stch. nigsttnS . . . -- 50000 

Ein Weibsbild in England, NamenS Maria «, Neger gewiß eben so viel - S0000 — 
Castle, erklärt stch öffentlich schwangcr von einem S. Der Seertirg mit England voo iL02 
Engel> der ibr ouk der Struße begegnet sey. bis tödtete in Schlachten, durch 

Der Graf Rechderg aus Boyern, hat zu Kra^kbeiten. in Gefangenschaft, fer» 
Paris «ine ^Französische „V«schreibu»g der Völker nee durch Derheeronqeu in Städten 
Rußlands", mit v i r l i^ KMern , drucken lassen. nnd auf KüAen, mäßig genvikme», 

vsn Franzosen, Engländern, und den 
Das, bewundernswürdigste Sak-Ä'ergwerk.' beiterstitigen Bunbögenvsseo gewiß - 200000 — 

(Beschluß.) (S . N. «6 b. Z ). 3^ Der kurze, aber sehr blutige nnd 
Diese Leute/ de«n Lnjabl stch auf sunf hun- kin Spätherbst geführte Krieg. teS 

WN heläuft, baben sehr wenig ̂ Verkibr- mir de« Jahrs 1805 lödtete auf beidcaSeiten 
Menschen der Erde, und viele irden und sterben ^ewiß: . . - ^ j 5 0 0 0 0 ^ 
bier, ahne je d^S.TageStichl Herben Habens- Es <Wkr rechnen auch die jerssörten Ein» 
befindet stch auch eine-Kapell«')um G»tteSdi«ifl« Mchoer und di« durch Hgzarethseu-
da, welch« in-den Salzfetsen eingehauen ist/ DaS chen G«tsSt?ten mir.) 
Gewölbe, der Bodeu, die Wände, d«r hohe Allar, Ä. Det Aufstandskrieg in Colabrien pon 
die Kaniel, kurz, alleS besteht aus Saltsteii^- Mit- 5805 bis «so? verdarb wenigstens » 400000 - -
ten durch die Ebene- gebt die zroße Heerstraß« »um ü. Der nordiiche Krieg Von i8v6 und 
IlnSaana« deS Bergwerks. Diese Straße ist im- 28c>? nahm iu Deutschland, Polen, 
«er mlr Wagen augefüllt, welche die Saljmassen Rußland und Frankreich gewiß weg 3V00VV — 

,auS den «mferoten Gegenden des Bergwerke an 6t Der Spanische Kriege Wenn wir 
He« Orr driogen, wone in dle Höbe gewunden «ach- NapolevuS eignen Berichten 
«erbt». Di« Fuhrleute bei diesen Wage« stnd alle rechnen, so wird das Facit »u vor-
M i g , jäachjen nnd stugen, und ihre ^adun^blM . . <hsildaft kür ihn Er bat stch da offen« 
wie Edelsteine.' 5>«r Pferde, die hier gehalten wer- bav pverr«chnet, denn wären dies« 
den^ ist eine große Zahl;, gnd ste einmal herabge-l Vtrickite wahr gewesen, so hätte nach 
lassen so sehen Se dea Tag nie wieder. Ei« werveir: 2. Jahren' i« Spanien kein Mann 
gewöhnlich in kurier Zeit blind/ thun ab«r doch ih» Mehr gefundeo werden müssen. Nach 
re Dienste «ben f» gur wie vorder. Durch «in«n einem sehr mäkig«u U«berÄ»Iaa stnd 
«roßen Tbeil DeS Bergwerks fließt- «fn Bach mit S00000. .̂ ran^vsen und franjvsischt 
reinem süßen Wasser^ welches für Menschen und BundSgenossen, und eben so viel Eng« 
Dieb völlig binttichenb ist, fo-d«^ ihnen von oben länder, Spanier, und Portugiesen je» 
nicklS nachgeschickt werben darf. Die Werk,«ug«, deS Allerg, und Geschlechts durch 
^eren sich die Berglrnt« bedienen , .smd-Hacken, Schlachten, Verwüstung, Hunger, 
Hammer uod Merßei, womit man die. Salzmasscn, Mord! und> Seuchen alljährlich umge-
in K^m ungeheurer Dliader, ausgräbt; auch komme«, gewiß nichl »u doch ange«' 
sprengt man große Stucke .mir Scbleßpülver leS, scht. Dies macht vom Herbst 1S07 bis 
welche? ein furchtbares G«tofe, gleich dem Donner, tum Herbst jglZ, in 6 Jahren, die 
erregt. Ist ein sehr großes Stück, losgeschlagen, glorreiche Summe von ° - 2,^00000 N . 

.so läßt man Pauken utch Tromveten bvren. So« Der Krieg in Deutschland u«d Po» 
' dann haut man die Masse in kieiner« Stücke, und len im Jahr 1509 liefert auf- beidev 
giebt ibnen Mit dem Meißel die ^orm einer Ton- Seilen gewiß - - - 300000 -^ 
i?e, um ste beauelw hinauf schassen »u können. L.> Der Zetdtug von 1LI2 kostete, wenn 
Odcn werden ste zerschlagen, und auf Müblen ,u man die ungeheure Begleitung des 
Pulver gemadllN- Auch macht man auö den Härle- Trosses mitrechnet, daS Leben fünf« 
st«n und schönsten Sorten allerlei Gerätbichasten malhanderttausenb Franzosen uud Ver-
und Galanteriewaaren. B<kanntl»ch gehört dieses bündetenzdreimalhundetttausendRus« 
Pergwerk nun noch dem Hauie Oestreich, welches se» in Schlachten, in Lazaretben, t» 
davon sehr aojrhnliche Einkunft« bat.- verbrannten Städten und Dörfern; 

wenigstens »weimalbunderttaulendtzin» 
M i s e e l l e n. . wodliern von Polen , Deutschland und^ 

Eine Zflugsi ritt liefert folgepde Utbersickt Frankreich durch die pistarltqen Krank-
teS MentchenreUustcs, der d«rch dir von hrilea, «Ucye dic verhungertea fran-» 



zö l̂chen Pferdefleifchfresser »Lenthal-
den hintrugen - - 1,000000 

9. Den ^elvzug von I8IZ schlage ick 
alles in allem gewiß nicht i» doch an . 

« - - » <150000 — 
Di« kleinen Krieg? dieser Fahr« / welche Na-

voleon auch angeielt^r und unkerhalien Hat. wer-
den hiebet nicht einmal aerechiiet. W»na man diese 
Summen zusammen zieht, so Hiebt es «in Faeit 
'von 5 Millionen und 80000 Menschen, die er seit 
dem Habe 1802, also in uugefehr 10 Jahren vom 
Leben zum Tode gebracht bar. Vertheilt man die 
Summe, s" bekömmt jedes Hahr richtig seine hal» 
de Mill ion Menschen. Wie viel Menschenleben und 
Menschengiück er dadurch im Keim erstickt hat, 
liegt jenseits aller möglichen Berechnung. Die Zweif» 
!er wollen wir zur Strafe auf die Schlachtfelder 
vo î Evlau, Wagram, Saragossa, Borodino und 

'Leivjkg/und in die yajarethe von Wi lna, Dresden 
und iZeiplig schicken. , 

Ein Privatmann m Marseille hatte «in 
ziemlich beträchtliches Vermögen geerbt, und wollte 
Handel damit treiben. Da gerade mehrere Kauf-

" levrt Schiffsladungen nach Marokko besorgten / so 
wollte er an diesem Handel Tbeil nehmen, und 
fragte einen Juden um Rath, was er wohl am be-
sten absenden könnte. Der Jude rieth ibm auS 
Arglist, er solle mir einer Ladung von Hüten ad-
segeln, denn da niemand auf diesen Artikel gefal-
len wäre, ss würde er denselben schnell und gut 
verkaufen jviinen. Nun kaufte de^ «nersabrne 
Kaufmann für einen großen Tbeil fernes Vermö-
gens Hüre «in, und fuhr mit seinem Stvtffe nach 
Marokko ab. Allein, indcm dte andern Kauflcute 
ihre Waaren gut absetzten, blieben die Hüre alle 
liegen, und jedermann lachte über den Dumm-
kopf, der eine Ladung von Waaren mitgebracht 
hatte, di« Niemand brauchte. Vv« ungefähr ging 
der Kaiser »on Marokko vorbei, lachte über daS 
Hut «Magazin, «nd knüpfte mit dem unerfahrnen 
Christen ein Gesprach an. Dieser erzählte offen-
herzig, ein Jude, der mit Marokko Geschäffte trei-
be. habe ihn ju dieser Spekulation verleitet. Ein 
Luve? fragte ihn der Kaiser, und er treibt Handel 
mir Marokko? Nun gut, seine Glaubensgenossen 
svUen'S entgelten. Ich befehle d i r , daß du keinen 
»ieser Hüte unter 4 Zechinen verkaufst. DieS pe-
lobte der Christ sehr gern. TagS darauf erschier» 
<tn Befehl, daß alle Auden Hüte tragen sollten. 
Sogleich wurde der Sonst mir Aufträgen bestürmt, 
und in kurzer Zeil waren alle hüre fort. Damit 
war aber der Kaiser n i ^ t zufrieden , sondern ließ 
dem Christen befehlen, keinen Hur über einen hal-
ben Piaster wieder anzukaufen. Nach einigen Ta-
gen erschien wieder ein neuer Gefebl, durch wel-
chen daS Tragen der Hüte dri Strafe verboten 
wurde.. Alle Inden brachten nun ihre erst gekauf-
ten Hüte dem Hknstrn »um Wiederkauf. Dieser 
bezahlte daS Sruct mir einem halben Piaster, er-
hielt solchergestalt seine Ladung Hüte wieder, und 

lvq damit, neßst «sner schonen Summ« Geld, nach 
Marseille zuruck. 

! Wissenschaftliche und Aunstnachrichlcn. 
' " Eö ist meilwürdig, das; vern.chr'gln^,je<riq 
mit dem politischen Kongr<sse ln W-en auch et" 
ast-rononmcher in I tal ien stutt haben wird- Meh-
rere der ausgezeichnetsten Astronomen in Deutsch' 
land reis«« nach Genua, um auf einem Nrapoli-
tonischen Schiffe nach Neavet zu segeln, nnd dort 
die Einweihung der Sternwarte aus geschliffene? 
Lava erbaut, beizuwohnen- auch der berühmte Pi-
azzi auö Palermo wird stch einstnden, und eS ge-
reicht den Deulschen, besonders auch den Baiern 
zur Ebre, daß auf der neuen Sternwarte meistens 
Instrumente von der Erfindung des Hrn, Retcden-
dach aufgestellt werden. SUSANN soll in Floren! 
dcr astronomische Kongreß seyn. 

Gerichtliche Bekannemachuagey« 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen u. s. w werben alle 
diejenigen, welche an drn Studenten der Philo-
sophie K e l i c i a n v o n Z a r e m b a und Ernst v« 
S t e v e r s j den Studenten drr Medicin Chr. W. 
T o t t i e n ; den Studenten der Theologie Easpae 
von zur M ü h l e n und C a r l S r u b b e n d o r f f u. 
den Stud. iur. I . He ine T i i i n g aus der Zeit 
threS' Hierseins herrührende legitime Korderun-
sen — nach §. 4l der SllerhöchA bestätigten Vor-
schriften für dte Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Wocbn » „it> 
poens 'pi-seclu« bei diesem Kailerlichen Uttiverst-
lärs - Gerichte jt» melden. Dorpar, den Lasten 
October 

L m Namen des Kaiserl. UniverHrätS-KertchtF. 
Dr. K. E. R a m b a c h , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Nokär. H 
B e f e h l S r . K a i s e r l . Ma jes tä t 

deS Selbstherrschers aller Reußen. 
««S der Liefiändischen Gouvernements-Regierung 

an 
sämmrlicbe Herren Aer»te und Chirurgen IM 

Lieflandiscben Gouvernrment. ^ 
Obgleich von der Goli"ern,meaks Regierung 

mittelst d^r unterm 2j . ^,uny t8i. j «ub 3702. 
in den rigischen Anzeigen No. enibalienen B r -
feble, sämmtlichen im Lnstäudischen Gouvernement 
vr>»kl«strenden Herren AerUe und Chirurgen, besoh-
len worden ist, ibre S^upvocke«-Listen nach der 
ihnen bekannten Form, für dte erste Hälfte deS 
Vah'lS zum i . J u w , un» mr die zweite Hälire 
»um z,. December bri einer Po" von 25 Rubel H . 
N- an die ^ieftänd. medicinische Verwaituna einzu-
senden ; so ist diese Vorsll'rlft iy, laufenden ^abrc 
von mehrern Aer,ren vnd Chirurgen koch wieder 
nicht brfo>at Worten, wesh^ld «elbige rtt hie com-
Mlnirte Strafe haben ronvemnirt werden müssen, 



und siebet sich daher die G»uv«rvementS»R«gtiru»A 
v«ranl'5», blcimir lämmrlt.den Herren Serben und 
Cdirurg ii wtederdolend anuibalten, ihre Schutz-
pocken-Liste^ a l l jähr l i ch für die erste Hälfte d«A 
LaVreS «um »Ken Jut» , und für dte 2te Häsfte 
zum Decbr. an dt« Lieständ. medieiois. Ver-
«alruyg ohnsehtbat einzusenden, widriAensalls von 
ßiejeniqen Äer t̂en und Chirurgen, welche dieser 
Obliegenheit nicht nachkomme», di« vorgedachte und 
noch Erfinden d«e Umstände die doppelt« Enafe 
ohne Scbonung beigetrieben werden wird. 

RtgO'Gchtoß, den Zlen Novbr. j8t4. 
G- v. Rickmann. 

Secr. Kr. SMng. « 
Bon Einem Lickl. Land-Ratbs - Colleais 

wird drSinittelst bekannt gemacht/ daß am i?r»n 
December v. Ü- <tn, Quantität RilterschaktS-Ar. 
rende»loggen von L2t» Ezwt. ^ E^etiveriek 
H rnib t e i l w e i s e o » den Mtt'stbietbenden allhrer 
auf dem Ritlerhaost »erkauft werde« wird. Kauf» 
I n haber belieben sich an gedachten Tage deS Vor-
nntiags in der R'tl-rschaslS. Kanjtlley einzufinden, 
ü-'d dalelbst ihren Bor und Uederbot ,u verlaut-
daren. Riga-RilterhanS, den Novbr. tSi^. 

F . L . K r ö g e r , 
Ritterlch. . Ment. Meister. , 

l Von Einer ködl. Steuerverwaltung dteser 
^°tadr wird bitmit bekannt qemacht, daß der Ter-
min ivr Berichtigung der Kopfsteuer jur die Zle 
H.Uite dieses ,8,4 ren Jahr.«, bereits eingetreten 
ist, und val,,r alle, ,ur Stadt Dorpat angeschrie-
benen KvMcuer zahlenden Personen hiedurch an-
gewiesen werden, vom 9t«n bis jum Listen dieses 
November-Monats, sbnfebldar, di« der Hobe» 
Krone !U enirttt tenden Abgaben, «bzutroizeii, und 
zivar nach d,n desHaid einaega^genen Hohen Be-
fehlen die KoMtUlr ^ur Sten Hälfte d. Z . von 

im Bürger - Oklad verzeichneten Personen mit 
der Zulage 5 R«?l. «6 Ksp. und vom Arbeiter-
Oliau mit der Zulage 4 Rbl. 48 .Kov,. B- A. für 
j?de ^cele, w<>che B'yiräge während -der ob^n 
f,,setzten Zeit, m Ratbbause in der Kanjlev die-
ser Slkuerverwaltunq kägl'ch l Sonntage aus^e-
nomine«) Vormirrazs von 10 bis iz und Nach-
milt'qS von Z b>S Z Mr empfangen werden. Die 
KoMeaer von den den Z-'niften anqeschriebenen 
Perionen werden in der nebmlich«» Frist bei dem 
Herrn Aelterman Aeek obq-rragen. Nach Ablauf 
dl'seö T>'rmmS werden die R^stanien-Listen soaleich 
Einer K^v'o'I. Pslii y Berwallung zur exerutivi-
jchen B'yirndunq überaßen werden. 

Dorpat-RaldhauS, am 7"N November lbt^. 
WM. B a r n i k e l , 

Ratdsherr. 
?5ob Pb it. W ' lde . Nor»ir. 2 

Da dty diesem K'iserl. Ordnungö-Glicht 
«in Puck̂ n mir »crsliî denen medicinis.Hen Bü l'ern/ 
welche unqebund^n stnd, aber defctk zn se?n s.1i.i» 
n«n, «ittgeltesirt v»srd«n; sy wlIh solchrs h.kannt 

gemacht, damit der bksbir unbekannte. Sigevtbümer. 
sich fördersawk bieselbtt legilnniren urid ste empsan» 
^«« wöge. Dorpal, den 5 Novbr. 

Baron B i e l ö k y , A^t> 2 

/ ) i e vo^iäl^Zekt 
«kes « c a e i e / n i s c / i e n ^ u 5 » c r̂u 

/>«« /»ok e//a ^Iit« 
e/ieser Le.^ei/s^/ia/k -:u <^e?ieral. 

6 u. 7 e/n^u/ac/efi.-
I m R a i n e n (7o7Nlie 

^ « R 0 
4̂/7» näc/lS/en 14-

vembe^ ek. , kv/>e/ «iie a c a c i e m l s c / t e 
^ l u s L « /)v5/»at »/ii» e»«kes (oncei'r t>» 
e/em von Aemiet^eken 
»ve/c/rem e/ie ^?omt/e 
accictem/sc/ien Flusse nic/tt c/ie 
ck«-̂  u i i / Akt//«/' c / t e s e ? ' » Lo/?t/e/ n auc/» 
tkas Üö,/Ke lik'e 
^ / i / e /iut. Der ist ^benc/s um 6. 

Dfe ZecktsiAunKen eke« 5i»tci Fe» 
nau e//^Le/äen, a/s e/en vo^/Fe/» 
ekeM lvi?-c/ kein o??Aent>MsNe?l; 
e/aZ«-Aen ^«s-c/en am t.'anc«?/loZe» 
loAs von 2 ü» A ///« /m e/ef 
acack«'7Nt^e/»e/» ^e /öser . 

5vee-eken ^eine SesonckeT-e <7vncert^ 
»'«/-e/en. 

- ^5« e/e^ ComtVe z?»?' vo?'-
^äu/Zen Ok^anisation </e» aoa-
tiem/Lc/zen ^usse 

Anderweit ige Bekanntma'chungea. 
M i t G e n e h m i g u n g ver K a i s e r l i c h e n 

P o l t e t B e r w a l t u n y h i e s e l d ß . 
. Da ich am 9ken dieses Monats AbindS all-

bier tn der Stapr ein rorh Saffian Taschenbuch, 
ckorinnen Achthundert Rbl. Ä. N. nebst einige 
Rubel Stadt 'Marken und andere Papiere befind-
lich waren, verloren habe; so ersuch« ich den ehr» 
li/Pen Finder mt? solches gegen ein Doueeur vok 
Z.veyhuntert Rubl. N gürigff zustellen zu «öl-
ten. Dorvat. d. i l Novbr. 

Stsabs- C^irurauZ vom »ten Gr«nadle» 
Anger-Re^mcNt P e t er I ai?»schriv Sfy , 
wohnhaft der»» Kaufm. Hrn. Ah la nd. t 
Vom G»te Weßnershoff kann trockene» ganz 

r«in«S Bitktnholj, d«r Fad«n 6 Fuß Hoch und 



Anktz'MttÄ Faß britt gerechnet, in Dorvat för ls 
SM. B A. gestellt werden. Desgleichen find da-
selbst gut auSgebrandte Ziegel-Steine zu 45 Rbl. 
daS i000 zu bähen Diejenigen die die Anfuhr nach 
Dorpat selbst übernehmen erkalten das erwähnte 
Holz den ffaden zu ic> Rbl. und die Zregel--Eleive 
s« 35 I M . das Tausend. A«ck sind tafeldst vcr, 
schieden« Sot.en Saarund Kmtethaber zu Kauf 
zu haben. <4 

Lei dem Kaufmann tubha in dessen Bude Nr. 
4 l , sind gure'-Wolvgdasche Lichte vnH gute rvssi,ck^ 
Seife, Blatt Tob.ik ,n Svfurtden, viszüglich gu:es 
Weitzenmebl, russisches Stange» Eis'n. wie auch 
5«) Stück große neue Branntweins Ahmen käuflich 
zu haben. « 

Zn der Schnnmannschen Buchdruekerrf und 
i« der akademischen Buchk>a«»l»n^ st«l> «u Kaden: 
Lieder für Frovstn» und Zeikerkeit- Nr. t 
Nr . 2, 5 25 Kov. K. M — Voo diesen Lieder« 
erscheint — wie vas Vorwort zu Nr. t sa«r — eon 
Zeit zu Zeit eine fortlaufende N"mmer , zu dcr ein 
Zeder gefälligst Beiträge liefern ka-n». 6 

D t DirekttkN dcr Bür^<tM»tsse ma6)t 
hiemtttelsi bekannt, daß am komm<nd.en 
Sonnabend, den k e n Rovvo. , im Lotal« 
derselben zur gewöhnlichen Ze i t Maskera-
denball seyn wird. 

Bei dem Weinhändler Hrn. Tbm» stebt ei» 
sebr. gutes Fortepwno, von 6 Okr«ven jum Per-
kauf. 2 

I m Hause Nr». 45, im «xv ^raltttbei», 
Vhnweit der Posiiruna, iß eine SKobnona vsn 4 
Zimmern, nebst Stallung und Wagenremis« zu 
vermiethen. . 2 

Da ich geHort habe, daß mebr,re der Meinung 
Knd: tch sey der Heoausgeber mehrer« kleiner Bro-
chüren, die bei dem Buchdrstker Marquardt in 
Bernau erschienen lind, so sehe ich mich gcnöthiqt, 
solches, als ungegr'ündet, hiemtt öffentlich zu wi-
^tevrfei». Dorpat, de« 4t«n Atovbr. i«i4. 

Waldemar von Dittmar, 
6ku6. su?js. K 

Wer et» Zwvlllenkavital vou Fünfhundert Ru-
te! S . Mj<- als Darlebn zu erhalten wünscht/ de-
liebe ßck, Mit eimr sichern Hypothek, bei HndeS-
«»te<Wich»«te» zu wBldev. 

F. Kieserch/y. 
Syad. HejZl. 2 

Bei mir sind frische wohlschmeckend« 
Httrmge, die sich wenig vo« den Ho-Üön» 
Hfthen nmerfcheiden». so wie anch lange 
Bout. - Korken ifür billiße Preise habeu. 

B a H x . 2 
De» resp. Eltern, Heven Kinde« vi« Hiesigen 

Hchutea fre»UkNtü'/» soS«», und solch» in Pflege 
«vd- Kav M ged«» wünMen^ »«ig« ich biemät erqe-
H»«K an, daß ich. noch ««Hz» Sinder «ei buchen 
schirchtS, gegen «ine billige Üebercinkunft in Pflege 

und Avff tu nehmen willens bin. Nuch können sts 
zugleich in meiner Anstalt im Nähen, Strick n und 
im Alavjtrsvielen Unterricht genießen. Mein/ Wob» 
nu,!g ist im HMe des Eauilicd«Meister« Herrlt 
Sachse, im oten EtadtchLll. . 

-Ä ch.i ultze, 
Orge^^uer urrd istrvminleim ^er. ^ 

Sollte Je»miuö emen Vor arh v ott 
großen, wle auch kleinen Medicin-Gla crn 
zu verkaufen haben, so bllret Un^erz ichue» 
ter ihm solche gegen yte-ch haare ZefckHwng 
ẑ t Überlassen. Ped^il K e l l n e r , 

im grvßcn 1lnu),.ALl'äu.St>. 2 
Hr» der Nabt vom Li. Dcldr. zum t- Npbr-

b I . isi dem Rardshosscheii Krüger ein^getb â ge«« 
strichen«? Korbwagen, welcher hinten mir einer 
kleinen î ebne verseben und dessen Untergestellt 
braun angestrichen ist, und mit schwarz Angestriche-
nen Fiehmetstangen versehen " ar , gestshlen wor-
den. Wer den Tbät« daselbst anjeiget, erhält 
^0 Rubel Dco. Äff. 2 

Eine Heerde von zirka 100 Stü̂ ck Hornviehs 
wie auch so ,5 milchende Kühe sind unter an-
nebmlii«» Nedmqungen zu verkaufen. Das Nähe* 
re b^erüder erfährt man in̂  der Bude No. 44. un-
weit 1-er alten hölzernen Brücke bey dem Kaufmann 

Aoban» Hinr ichseo. » 
Der Jnstrumentenmacher Möbring siebt stch 

veranlaßt, sein lhm zugehöriges Wohnhaus auS frei-
er Haud »u verkaufen. Kauflustig« belieben »njt 
id«u selbst zu unrerb-,ndeln. g 

Am Hauie des Kaufmanns Kraack, dem 
Gymnasium gegenüber, sind zwei warme Zimmer 
varterre, so wie auch ein Erkerzimmer zu yermie» 
tben. . 2 

Bei mir sind jetzt kürzlich sebr schone Hol-
ländische Blumen Zwiebeln von verschiedenen Sor-
ten angekommen. Liebhaber können sylch« jetzt b»t> 
NÜ5 zu einem, sek>r billigen Preise bekommen. 

Dorpat, den 7ten November. i«i4. 
Gärtner Cbrtst. O b e r l e i t n e r . 2 

Etideamirerzettt?neter ersuait alle diejenigen,' 
welche etwa durch Rechnungen Forderungen an ibn 
baden könntet», sich mit solchen binnen « Tagen bet» 
ibm zu meld«», indem siewi>rigen falls von ihm nicht 
aeceptirr werdtn. Auch ersucht er Ieoerm^nn, kei» 
nem seiner Untergeordneten etwas auf Rechnung, 
vbne ein schriftliches Zeugniß von ibn» zi« verabfol» 
a.«y. Dttpat, den 7ten Nvbr. 5«! 4. 2) 

L. Liver. 
Eia Kutsch-Schlitten und ein balbverdefle? 

Schlitten, wovou das Verdek berunrer̂ uschlagen 
ist, sind zum Verkauf., Die Ekvedilion dieser Zei-
t«ng giebt nähere Auskunft darüber. 2 

J n der Handlung bei tzuettenS Erben, am 
russischen Markt, ist unter andern vorzüglich guter 
inländischer Aäs^ für bM^en PreH ju Kaden. Auch 
Heb« daselbst ehr» schr Meö , faß mizeS Fvrlepiav? 
»um Äerkauf. 5 
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I s t , u d r u < k e n » r l a « b e « » » d e » . 
Z » N a « » « d e r L a i f e r l . U n i v , r f i e ä t » - « » z, f « », 

v r . D . G. B « l k , Senf»,. 

St . Petersburg, »sm I«. Oktober. 
Ein Reisender, drr die «aukavschrn Mine-

ralqueUen besucht ha t , macht »on der tn Karras 
«us der Kaukasisch«» Linie befindlich?» Schvttländi-
fch«n Kolonie, durch die er gereiset ift, falzende 
sehr interessante Beschr«ibang. 

^ (VtschiuS.) 
Bis I8t2 sSeten di« Deutschem Kolonisten 

auch Korn für ibren eignen Gebrauch, und sta» 
willens, künftiges Jahr wieder welche« z« säen. 
E , t haben eine Wassermühle und eine nicht große 
Braiintwrinbrennern. Man zählt gegenwärtig 
b,i dcn ^oionlSen 525 Stück Hornvieh und 67 
Ẑscrde. Such die Bien«rnucht sängt bei ihnen an, 

in guren Zustand zu gerochen. ^Noch kürzlich wa-
rn, in d<r Kolonie gegen 500 Bienenstöcke. Der 
dortige Honig ist außerordentlich rein, schmackhaft, 
vnd bat einen angenehmen aromatischen Geruch-
Er pficgt weiß, »drr hellgelb und brggrü« zu seyn. 
I m Jahre ,«97 hatten die Kolonie« eine Fadnk, 
auf welcher weisstr Kattun und Leinwand gearbei' 
tel wurden. Auch erhielten sie etwas ziemlich feine 
und weiche Wvlle von Tscherkessischen Schafen, 
wilch« »c ,u ihrem eignen Sln ug« verarbeiteten. 
I m Jabre ,811 machte ein Deutscher Kolonist ;ur 
Probe etwas Tuch von der Wolle von Ticterkrssi» 
scden Schafen. Käse und Butter wird dort auf 
Englische Art gemawt. Unler den Deutlchen Ks» 
lonisten giebt es Habrikanlen, Schubmacver, ^chnei--
ber, ^zichtzieher und einen Schmidt; allein den 
Feldbau ziehen sie ihrem Handwerke vor, weil sie 
mehr Gewinnst ^avon erhalten. Die S<bvttländ«r 
Haben in einem bessntern Hause «ine Vuchhrucke-

re i , die auS emer Presse deÜeht, Hie ihnen au< 
Edimburg zugeschickt ist. I n derselben befinden 
ßch Türkische oder Tatarische, Englische und Deu> 
sche Schriften. I n der Tatarischen Sprache druck-
ten ße, wl« bekannt, anfänglich svo Exemplare bloß 
»on drm Evangeli» de? heil. Matthäi, hernach 
ssoo.Exemplare voa dem ganzen Neuen Testamente, 

uberd»,s sooo Exemplare sorn AalechiSknoS. I n 
Englisches und Deutscher Sprache sind in dieser Buch-
druckerei einige Exemplare voa den ersten AnfavaS-
gründen dteser beiden Sprachen Und vomKatechiSmu« 
für die Kinder der Schottländischen und Deutschen 
Kolon,sten, deSgl«lch«n auch für dl« von ihnen er» 
wordenen TscherkessiN, denen sie ausser der Tatari-
schen auch die Englische und Deutsche Sprache 
lehren, gedruckt worden. Sowohl der Katechismus 
und das Evangelium be» heil. Matthäi, als auch 
v»e Exemplare vom neuen Testamente in Tatarischer 
^ v ^ ü e werden hj , in der Nachbarschaft woh« 
mvden Mihvmedaner vertheilt. Zehn Exemplare 
von diesem neuen Testamente sind, auf die Zu-
schritt von drr Kvmträt der Russischen Bibelgesell-
schaft , nach der Krimm an daS daselbst «ch befin-
dende Mitalied dieser Gesellschaft, den Bürger 
Velugin g.sandr, um ße unter die dyrtigen eSIabo-
medaner zu vettbrilen. Hr. B-lugtn hat N-chhe» 
-mbenchtrt, daß die Mahomedaner dies Buch mit 
Dank annehmen, und daß sich „vter ihnen viels 
definden, welche es zu haben wünschen. Such s^d 
ttnige Exemplare nach Grüßen für die dort woh-
nenden Mabomekaner gespickt. Ein getat-ft-r 
Mabowtdaner, NamenS Suitan Kat/glrei. der sich 
in Grusien dtfindel, hat geschrieben d»ß die dort-



bin geschickten Exemplare alle vertheilt stnd, und 
gebeten, noch mchr iu schicken, um sie edenfaös zu 
v/rtbeileiz. D«e <H>l,olttändische Kolonie treibt 
mir den W ihrer Nachbarschaft wohnen/en Tataren 
«tnen kleinen Handel mir V>eb, LZeinw^ind, Toback 
«nd B u l t e r ; den größten Tbeil ihrer Prodütt te 
aber verkauft ste tn Georgi.'eirök, und den Todact 
fertigt ste z m Vnkauf ad nach S ^ w r o p o l , Mv6-
dok, ^t»ur und Kiölär. Dte Deutschen Kolonisten 
verseve»^ diejenigen, welche die Kaukustschen Mine-
ralquellen besuchen, mir Küchenkrautern jeder Art. 
Wenn viele Kolonie das wirrbichaftlich« F a » noch 
n«?i,r m g-höriger Vollkommenheit. und andere Än-
lagert', "die man den günstiaen Klima und 
pu>i' d.r Fähiakeit des Bodens vinrichten könne, 

io muß nes nicht der Nachlä^igk^ir der Ko-
lonisten , sond^in de^ ^?age der dortigen Genend 
zugschriede?» werdfn , weicke zuweilen den Einfäl-
len der Kaoardwer und T^erkesien ausgesetzt war, 

s iü auch die Uifache, daß die Kvloi.ie sich 
nicht ve^a-oßern kann , und slch kaum in ibrem 

nnsa^li^en Zustande dis j-tztchat ballen können. 
Aedoch ist di? Kolonie jetzt vor diesen Einfällen 
durch den beständigen dortigen Aufentball eineS 
M i l i r n r « j^omniando^, durch dte Aufstellung einer 
Kordonwachc, und d'urch andere von der Regierung 
genommene»' nützlichen Maßiegei« hinlänglich gc« 
slhüyl." 

Dresden, den Z. Nov. 
' Fykaende Kunümachung E r . Durchlaucht 

deS Hürste'n R ' v n i n ist an unsere Landes-Behörden 
erlassen worden. 

,,Ein amtliches Schreiben deS Herrn Staate» 
Ministers, Sarong vsn S t e in , vom ^istlN Okrod.r, 
Unterricht.t Mich von einer Uedereiiikuiifk, welch« 
am Lösten Kevr. in Wien S t a t t gehabt Kar, und 
zufolge welcher E'e. M^i. der «aiser von Rußland, 
mir Einstimmung von Oesterreich und Englatü'. pie 
Verwaltung des Königreichs Sachsen in dir Hände 
E r . M>'i- Seö Königs von Preußen legen iverdes-
I c h bin »ngewimen, daS Gouvernement dieseö Laii»' 
des den ^önigl. Preuß. Sevollmächtigten, welche 
erscheinen tverden, zu übergeben, und die Kaiser!. 
Russischen,. Truvven durch Konigl. Preußische ab-
lösen tu i W p , um dadurch die Verbindung Sach-
sens piir P reußen , welche näwst^nS auf eine 'form» 
üchere'und' feierlichere Art bckannr qrmact't^ werden 
röird, n'iiVü^ilen, und bette Vö. t r r gleichsam zu 
^er.h'ind^, - -

Hies>l.Verbindung gnväk'rt an itch schon 
jgroße uni^ uqv<rkeinba! e Vorrketle für beide Kö-
nigreiche uni» ganz DiUks.l'l^n!': Ii« wird aber noch-
an»« beionöers 'wobirbä ig our-n die allerbö i ste 
Peyzo'genb-it und Vorsoige E t . Maj- stär des Kai-
sers ^ Hußland und die wohlvekannrc M!loe 
<knd^ Hjc^chUgkeir S e . M ^ ' s t ä t dTS Königs von 
Oi rUpen. ^ Nltch vorläufigen, auk doS Wodl deS 
Ganj<N ünv der Tbeil? abzielenden ^Beratbungen, 
^ y e n nämlich M^ostar der "König Friedrich 
Wilhelm, als nwtl iger L«a^sHerr , erktäm» lassen; 

daß S i e gesonnen stnd, Sachsen nicht als eine 
Provinz I h r e n S taa ten einiuverleiben. sondern 
mir denfelbcn u>!ler dem Namen eineS Äö.nigrei<l L 
Sachsen zu vereinigen, idm für immer leine I n t e -
grität zu erhalten, ihm den G^nuß lnier Prtvile» 
gien- Rechte und Vortbeile ju gewahren, weiche 
die Deuliche Konstitution denjenigen Zandern vcn 
Deutschland, die einen Tbeil der Preußischen Mon-
archie ausmachen/- zuführen wi rd ; bis dahin aver 
von seiner gegenwärtigen Ptrfassung nichts >u än-
dern. S e . Maj . der Kaiser. Alexander ^i!' n hier-
auf das heiond.re Vergnügen bez. ugen./assen, wel-
ches diese Erklärung bei Hö^iit»cnett>e>oen er--
regie :c. zc." 

Amsterdam, den 5. Nooember. 
Von Seiten d'es geh. Kommeriienratbs und 

und Konsul« Er. M a j . de5 Königs von. Preußen 
wird hierdurch, allen Eigentbümern »reust. Scriffe 
bekannt gemacht, daß er Nachricht erdalrcNi daß die 
Algierischcn und Maroceanischen Kap-r drei pr usi. 
S k i f f e inl mittelländischen Meere gen^mnien ba-
ben, welches hiedurch ^ur Warnung »ür ^uj tnigen, 
welche nach gedachte« Seesahren, bekannt gemachr 
Wird. 

Brüssel, den .?. Novbr. 
E6 ist nunmehr die Morech.ussee für 

gien eittgerichtet. S i e bestcdt iviammen auö 96t 
M a n n , wovo« Zweiyrirtet zu Pferde und die üvri« 
gen zu Fuß dienen. Die Mitglied,? dieieS Corps 
müssen stch selbst equ'viren und die gemeinen le-
sen und «»reiben könnsn. Letztere bekommen üvv 
Franken G^balr. < 

J n Pela»en nun die verschiedenen 
tiere der Truov.n bestimmt. Die Engländer, zu 
diN'N die yani.overaner der han-
searijchen Legion geboren, ballen den glösiten Tbeil 
deS L-indeS besetzt, und tlire fijarde liegt m »Ürüs» 
lel; Holländer sind blaß in N a m u r ; E r i g i e r , be-
sonders >» den südlichen Provin ' .en, „nd jum 
Tbeil mit den ^Engländern gemischt. 

' W i e n , den zi. Okrober. 
W">6 in öss^tlichen f l a t t e r n über die Art 

der Erweiterung d>S Koiiigreichs Hanliover erzählt ! 
wird, gebort <n ver, müßigen Erfindungen^ 

S e . Maies tä t , unier allergnäcigster Kaiser/ 
stnd vorgestern Nachmittags uin 2 Uhr ; S c . M ' i , 
der Aai 'er 'von R u ß i - n d , vorgest,rn AvrndS, und 
^ e . Ma j . s t ä r , der König von 'breupcn mit dem 
Prinzen Wilhelm, etwas früher von der Reise nach 
Ungarn, hier wieder eingetroffen. 

' Man b.l'auvt^r doch, daß daS deutsche Co» 
mit« eine ganz neue und sebr erweiterte Einrich-
tung erhalten werde. 

S i c Sidney S m i t b h a t , wie , s hr iß t , den 
belondern Auf t r ag , über die Abschaffung tlS Ne-
g.rbani>.ls und die Bezwinqung der Räub,lsta. i t , l l 
in der Barbarei ^u negociiren. Viele Privatperso-
nen in England sollen ihm große Hüifsmittkl er« 
öffnet haben. — Zu den allgemeinen Versanimlun« 
gen d«? ^»iiüreffeS haben dle ötierrnchischen S t ä n d e 



den großen ^ a a l in dem hiesigen Landsiändischea 
Eebäud« einrichten lassen. ^ 

Es betftr, Vre Knifer Alexander -und Franj 
wer en lich im Monat Hunii Veo künfilg^n Lwlireg 
zu. Sr. Pelergdurg wieder seben. de,,,, wag 
B^ern bet-rifft, soll man in den Minmerüllen Pri-
vatkonferen^en,' dte fast tätlich Statt haoen, 
kommen in Ueinreinstimmu»^ lcyn. 

».'e'v^g, d n ^t Oktober. ^ 
Dieser T>'ge sahen »vir einen in Deutscs'land 

seltene!, Akt ve> Poli^i . A l t Personen, Männer 
un^ Weiber, wel.le gestoblen ballen, lvurv'N auf 
Es>in mit be>ond<rS tau« velferkigten hoben lv->yi-
gen Pqplermi'iym aus welchen daSWorr: S v ' V ? 
du de stsnd, tnit Pf.isen, Brummeisen und 
pern, welche man ibnen in otc «ände gegeben 
Halle, unter Arnütrung eineS russnchen Infanten 
rieoffiuers und Begleilung einiger Aostickn, , der 
Po>l».,soldaten und -einer AblbeUung «andwebr, 
tv.lcbe den ^dringenden Menschen kaum Seuxrn 
konnten, durch olle Straßen »eirrlich diS zu dem 
Ork, geführt, WS sie ihre Bestrafung durch Ctecr-
sct'liiae erhielten. ES war viele Bestrafung von 
dem russischen Stadtkommandanten, OberstPren-
del, angeorlnet worden.. 

Vsm Main, den November. -
Deutsche Doktoren sv^lten, wie in Ler 

Kongreß C'onik ang.sührt wird, auf drm Weftpva* 
listen Frltvei'ii- Äoi'aress? bekanntlich eme bedeU' 
tende Rslle. A if d m Wiener- Kongresse befinden 
stch nun s.'ll?st bobe Zlusll. Doktoren, die im vori> 
gt-n »>atire ibre Dlssertalion tu Frankfurt schrieben, 
zu C^t i l lon und tu Paris ihre Etreitmtze venhe»-
digten und auf der Univerlttät iuOk'ortprvmovirten. 

' Man versichert) daß Preußen dergestalt wer-
de vergrößert werden, daß eö in Zukunft <s bi^ 
<6 Millionen Einwobner «tlblen wird. Vordem^ 
Kriege im ;>-wre «dvS betrug dic unter dem 
preuplschen Scevlrr vereinigte Völkermasse 10 1^2 
Millionen', von der eS durch den TUfiler Krieden 
ung fär'r die Hälfte verlor. 

Sei l dein Ansänge deS i6ten Jahrhundert 
bat weil mebr Krieg als Eintracht unter den Völ-
kern geherrscht, wie aus folgendem Verieichniß der 
Kriegs- und Friedensiobre stch ergiebt: Vo» 150t 
diS 1VV0 einschließlich. 85 Krieg»- und 15 Ar-e-
hentjabre; von 1601 bis j7W einschließlich, 77 
KrieaS' und ^riedensiabr,; vsn 1701 bis IK<10 
einschließlich, 71 Kriegs» und 29 Kriedt"SÜ>bre; 
vnn lt>oi d?v l^t-i standen die Völker betnahe vestan-
dtg unter den ')Lassen. 

Au<5 d e r S c h w e i z . 
Privalb>«cse aus Bern, deren Anhalt wir 

jedoch nicht verbürgen iroll n , behaupten, eö sey 
unter dem V'lke im Seltburner und Bremer Ge-
blar ein förmlimer Ausland in der Art vorbereitet 
gewe e«,, daß die Solotburiier Landleule dcn An« 
fang machen, stch bei Ollen Auburg m>t Ärgau-
<rn vereinigtn, tan» u« zwei Zkolonnrn auf dei» 
drn Suren der Aar hin»>ufti«vrn, uud durA hre-

bciüröns^nd, M^nnfcl'ast ojis avell Dö/s.rn v«^ 
stärkt, ^n Eo v hurn und ^Bern die Parrftilchen 
Regierungen stürzen loliteN. Hm Solölb^rlikr'tK^ 
die, bat'? man-den Slücn Oktober w'rilich l> meh-
.r/ru Dö.rfesN.Sturm g e l t e t s e y . a b e r , auö Ursa» 
chc^,, H:e man noch n,«ct>t a^nau, kmue, ici> c 
sur^klio'n ;u <^tanvr geksmme^., und erira 8Y 
Niatin auö einem benacl barten Kanton, welche sich 
dca Solotburncrii i>u Kelsen, ti>Smb.im ^u Ölte» 
einq.sui^en, w^ren.'inver r i ^ l . l t r Sache wieder 
tn lere H.-n>alb uin'icr^-t.brt. ' . ^ 

^'ondsn, den L8>i,-n Dktober. 
Nachrichten aus. Ci»u«,ina inrl^en^ daß^die 

Svaniscle R«>.iierun^ ein« Ordre üu«jleg^cn ,habs> 
wocurch all^r zz^nvel neutraler Uvtionen mit dc^ 
Spanischen Agonien vfrdoten wird. ' s 

Hn untern Mil ' toir - Dcparlementö herrscht 
ein, vertopvelte Tda!i»,k<ir. Eo l t a t , n , derey 
Dienüjeir .»d^elausen, w.r>en von neucm enrollirr. 

Peivitbriefe -us l'Orient Melden folgen-
de auffaUrnde Tbatsache: Der Äaper A m e l i ä 
voir Balliinore ist von eiu«m Kreujzuge gegen di§ 
englischen Kauss^brtbeischjffe wieder bi'er angkkom« 
lyen. Bestäliglt sich diese Nachricht, >0 folgte dar-
aus/daß die Amerikaner von franMfcheq Häreni, 
aus »hre Kapereien gegen dlc englischen Schiffe 
treiben. 

Der Prinjregent von Portugal wi l l , ngch 
einem biesigen Blatte, die Widerde^eVullg det 
blutigen Tribunals, dcr JnquiUliori, nicht nachah. 
men. Er bat dem Regent.n in ein.m eigejidändt« 
gen Br.cfe von seiner Jurückkunst iyi nächstes 
Flübiabre benachrichtigt und wünscht, von'crNeM' 
englischen Linienschiffe degleitet w werden, . 

V»sn M a i n , voNjL- Novdr. 
^ Viele Angelegenheiten, lxlonder«! aber dke, 
so Deutschland betreffen, schein,ü gäiulich im Ret-
neu zu sevn. Die Grasschasr Gl^h, die Oberlau-
M und ein Tbeil von Sachsen sollen d,m König» 
reich Bobmeii einverleibt w.rden; wahrscheinlich' 
ist dieses de^Er,aebirgi,che ^reis. I tal ien dte' 
Lombardei, „ach dem Veützsiande von 17^2, ^ und' 
die gan,e T^rra fjrma der eh-maligen Revuvlik' 
Venedig , endliö sollen ünt Dalm.itien^ , Ragufa 
und Catiaro, auch dj. siebe«V'netianischen Inseln 
ldie von -)iapol,on ae^iftete »)̂ nt>che Republik) 

den Staaten des O<ü»«ichischen KailerbauseS gc» 
i^'aaen werden. Es ik noch nicht ausgemacht, 
ob. ein Thettl der Schweis, nebmlich Grauhünh< 
ten, das t'ivinercda! und die Italienischen Land-^ 
Vogleun gleiche Bestimmung baben ^ve/d^tt, ' ^ 

Paris, trn^ci.Onstbej-, 
Mina und verschiedene andere Spanische' 

Cbefs, die stch nach Krankreich gezüchtet b^en,? 
waren ars,lirt worden, .S>e sind aber, aui Befehl 
des «onitis wieder in Kreil)«» gesetzt. Mina de-
sindet stch ieyr iu P,>riS. . ^ 

Unsr« Blätter .enthalten Folgendes atiSMay- ' 
land, vom.ig. Ok:od,r. 

Z , M . , G^gf 1). Mtlegar- . 



Be, tm N t » t e s de l» Seas«, ws Aä» eine Meng« 
Zuschauer beftlnd«» Mitten im Slück riefen eint-
ne Stimmen. »aviParUrr«: Es lebe Napoleon« 
Dieses Geschrei stört« einen Sügenblsct die Borstel, 
luvg» eS ward ade» bald nnjeedrückr, und Se . 
EreeÜ. schienen Ach vicht damit »U des^äftigiN. 
'Da indeß dirS Geschrei gegen Ende d»s ANS 
Hon Neuem noch heftiger anfing, so erhob stch der 
Graf von Bevegarde, der, wze man lsewerlt hatte, 
«Wem seiner Adjttdävteen Drdrrs eribeUl Halle, 

. in de^ysg?,;l»ad wandte Lch mil den Worten ans 
Parterre: »M»'ne Herren, ich zeige üb"«« an, 
Aich daS Schauspielhaus umrjngt »I. hieiert l.»»n 
wir oictt auf der Steve die Urbeber des Ayfruhr-

' WMeyK-auS, so werde ich sogleich Melne Sol-
daten einrücken lasse», die selbsgx bald aUsftnden 
Verden." 

Neun der Strafbaren wurden Hieras aus-
geliefert und am seidigen Abend müer Kackelschetn 
erschossen. > 

Nach unfern Bäättern tjat ver Kaiser von 
Oesterreich «S abgelehnt, die deutsche Kaiserkrone 
zü übernehmen. 

ES heißt, der Fürst Talleyrand werde in 
fdrt«»tt wieder aus Syien bier eintreffen'. 

A. d. Brandenburgschen, den 5. Nov. 
Die Militär-uod CivilbehKrden zur v^vtsori» 

tchctt Vesttzyabme des Königreichs Sachsen ,sin5 
heute Morgen von Berlin abgereiset, der General 
von Gaftdi und der StaatSminister vsn der Reck» 
Dte preußischen Truvven vom Rhein rücken heute, 
Uotgen und übermorgen in Sachten ein. < 

Brüssel, vom Sten Növdr. '̂-'F ^ 
An Erwartung der Rückkunft die» Atkietika» 

»lscbei» Bevollmächtigten, Herrn Dallas, odF^we^ 
»igst«n5 neuerer Instruktionen, welch« die Kalge 
seiner Ankunft in Amerika seyn werden, dauert 
der Wechsel von Noten zwischen de« EngUchei» 
und Amerikanischen Unterhändlern usauSgrsrht fort. 
AK die Unterhandlung auch etwas weniger lebhaft, 
so kann man doch keineswegs sagen, daß ge qbge» 
drocheit se«. 

Wien, den 2S; Oetober. 
Dem General Hiller verehrte Se Mat. der 

Russische Kaiser sür dte Abtretung feines Regiments 
tsotio Gulden. ^ AlS der Kaiset sich das Maas 
zur Uniform deS «bemaligen Hillerfchen Regiments 
nehmen, ließ, bat stch der Schneider zur Gnade auS, 
daß S e . Majestät Hhren Namen auf den MaaS» 
Hreifett schriebe, jzächrlnd thar «6 der Kaiser. 

Wir genießen hier seit z Wochen die ange-
nehmste Wirr,rnng. Hle ift der Gesundheit un-
gemein günstig. Man dort wenig von Kranshri-
tev, und die Hrerdlichkctt ift so gering, daß NN-
geartet der'Fremden, die stch zu vielen Tausenden 
hrer anchalten. nicht mehr als » Menschen 
«yf der täqitchen TootenliAe steben. 

Bonner Mo«l, den Lösten Oktober. 
A M Uonar Nosdr , wo der Kaiser von 

Rußland t» Stickgard erwartet wird, ist ein gro-

'ßeS Treibjagttt tek HettenKei» «»seköndkgt. 
Bei de« franz. Pässen wlrd das alte gstvässerte Pa-
Vier beibehalten, und «in halbes Dutzend Wappe« 
mit dm drei Lilien herumgedrückt. Hält man »en 
Paß gegen daS Licht, so scheint der Name und tzas 
Bild Bonavarle'« durch. 
Gchreioen von der Niedereide, vom ». Nov. n.Et» 

Die in Altona reftoirende Königliche Kom-
mission für dle V »vsiesunK der Russischen Truppe» 
hat gestern ein SU'teiden vom Könige aus Wien 
erhallen, mit der Anzeige, daß von Seiles <?r. 
Kaiserl. RuFi»ch«n Majestät der Gesehl an dcn Ge-
neral Grafen Bennigsen adaegangrn sey, sämu>> 

^ liche tn Holstein destndlich« Truvven, bis an^ 
Mann ad- und in ihre Heimath zurück marschi^n 
zu lassen. Die Milizen brechen wirtlich den 4:rn 
d. auf. Ste mögen ungefähr SHooo Mani» b»tea-
gen. Ob «in« Vestchung in Hamburg blechen wird, 

. ,st ungewiß; nach manchen Anstalten sollte man 
glauben« daß die Stadt gänzlich geräumt werde; 
di« verschiedenen Posten Wersen seil «inigen T^zen 
von Hanseaten besetzt, und die HauSeiqclUhümer, 
rvelche Ossieiere beherbergt und beköstiget haben, 
sind aufgefodert worden, eine Berechnung der ib-
nen dadurch verursachten Kosten einzugeben. — Di« 
6ovl> Mann, di« noch «inAweilen in Holstein zu-
rück blnben, dürften gleichfalls Befehl zum Auf-
bruch bekommen, sobald die officielle Anzeige in 
Wien eingelaufen seyn wird, daß der Prinz Chri-
Hian Norwegen verlasstn hat. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n ^ 
Dl« HäuserLadl in London be t r a t gegen^ 

«ärt la ,4630?, ovn«3»2l im S a » begriffene. Die 
meisten stnd z Stock doch, abir «nr z Fenster breit. 

Die Hamburger Depurtttei» stnb au» Pari» 
zurückgekehrt, ohne etwas wegen der Bank-Kapi-
tal« ausgerichtet in haben. 

Ein Rheinisches Blatt rügt e« s«hr kräftig, 
daß die Deutschen bei jeder Gelegenheit Geld auS 
England suchen und annehmen. ES nennt dies et» 
n« Bettelei, die der Nationalebre zuwider sey» 
Die Deutschen hätten wohl selbst Reiche und Mit-
tel genug, wenn ste kräftig, handeln wollten, ihre 
Verunglückten zu unterstützen, obn< die Snbskrip» 
lion mitleidiger Herfen in London. — 

Der Erzähler sagt, auf »em Kongresse ist 
man einig, daß der Pariser Friede und jede von 
den Mähten ausgesprochene Anerkennung unver» 
bruchlich stnd, daß «in Weyer Feitgrist vorherrsche, 
und d iß alles ungestüme Bestehen «uf zettwidrige» 
Ansprüchen, und das Puissiineteren anmaaßlicher 
Miniatur - Potentaten nachdrücklich abgewtesea 
nttrde. 

Die am 4t«n Oktober von der Fran; . G<" 
sanbtschafl übergeben« Not« soll unter andern auch 
di« Erktärung enthalten haben, daß, wenn Neapel 
zu den Verhandlungen gelassen wurde, Frankreich 
nicht erichiene. 

I m königl. Schlosse ;n Berlin, und zwar 
in den Ammern der ssiäh»igen Gräfin Voß, brach 



«m stt» Rsv. Seu«r «UL, das aur.mtt Mühe ße» 
löscht werden konnte, «he es die koajgU Ammer 

heißt, daß Ehland «ln« Schuldför^e-
rung vor» einigen hundert Million«!»» Franks, für 
»en Unterhaitder Franz. Kriegsgefangen«»^ mache» 
wolle. 

R i g a. ES ist.bereits ZA der Znl. 
Bk. augefüdrt, daß der Herr Ober-Eonsistoriums» 
Ä<rcctvr, Lanoraiv «nd Ritter G M Mellitt »UM 
LandrÄtöe bei der t!ivländjich<n Rev^sions^Commit» 
lee erna>?nr worden war, «der um Entlassung vo» 
diesem Geschäfte «angesucht hatte. AK der Grund 
ZU diesem Gesuche waren von demselben feine stdrl-
S«i> idm bereits übertragnen G r ä f t e angegedin 
worven. Zehr baden Se MajeÄät der Mattet und 
Herr, unter dem j . Oktober, von Wien auS, deS 
Herrn Ministers de» Innern Kotadawlew Excell. 
tu beausteagrn gcrubcl, dem Herrn Grafen Mellin 
zu ««öffnen, daß er von Sn Majestät selbst, seiner 
Sverböebstdtnsklben bekannten Zähigkeiten und sei-
ner Unparteiliake»» wegen, M diesem Ämte erwäh' 
Itt worden; daß Se. Majestät niar glaubten, daA 
feine übrigen G,schafti ibr» an der tdätigen Mit-
wirkung de» der E.»»mittie gäntlict, hindern könn» 
ten; daß aber, wenn dieß wirklich der Fall seyn 
sollte, er eber einig« v»n jenen Geschäften, als 
mebr temvorel uud nichts» wichtig,, alS daŜ  
Geschäft bet der Committee, von stch adlebneir 
könne. Der Monarch erivarte daher, daß e» durch 
eifriges Bestreben in Erfüllung seiner Pflichten dei 
drr Rigaifchen Committee, die Wadt und da» Ver». 
trauen-Sr. Majestät in vollem Maaße rechtferligru 
«erde. ^Ä.^fsie. Pap )̂ ^ (Jnl. Bl.> 

Cin rbeknische« Blat^verstchert, zwek Süddeutsch^ 
Regierungen legten zu Wie«? den Maaßregetn!um 
Keßen drr Deutschen Wation ĝ oßê  Hinderuiss« i»x 
den Weg. 

ES Srißt, die königk. Sächsische Familie er-
haltt ei«e Pension von z Millionen Thaüri»-

Zk Vdndo^ war das Gerücht- vtrdreitee, 
chnglariv werde in einen »t«uen Krieg mit Epaniel» 
«nd Frankreich geratben. — 

MaddissonS Grgner und Mitbewitber um 
die Präsidrntenstelle> Rufus King, ist zum Staats-
sekretär ernannt. Die Ministerialblätter Kossen da» 
her «ine friedlichere Gesinnung der Amerikaner; 
andre weissagen daraus mebr Einigkeit der Ameri-
kaner zum Kriege. 

Der Herr voi»Lamc»an, Verfasser der auf' 
rübrerischen Adresse an die Germanen, wodurch die 
Vewobner des kinken Rbeinufert «ufgtfordert wer-
den, eine Republik bilden, ist von der großtier» 
zogt. Vadenschen Regietung, unter der Verwar-
nuvA deS vandcs vrnviesen worden, daß. »r, im-

^ Er ist». B . ZntertmS-Landralb.Assessor im 
H M r i c h l . ^ 

Me»er»etk<loi»sSfa?e, «k» Stsattanfwtegk? M » 
Ruhestörer behandeit werde» solle. 
tkine Scene auf vem Schlachtfest des Denrmvry 

am 6t«tt SeMmde». LT?). 
Dtr Prel>igtt Rör,ch«r erzähU «IS AvAe»5tu-

»e sola««de Seene r s,Einem Pomm»rsch«n Grena-
dier hatte «ine^ feindliche Kanonenkugel dle linke 
Seit«, twifcheft der Huste und den Rippen, zer» 
schmettert. An eine Wtederg«nesung war ntwI i» 
denken, und doch gestattete ihm seine blühende 
Kraft Usch kein nahes Ende, um das er laut 
GStt Aedtt. Dcr Anblick dieses Braven, »«rriß mir 
daS Herj » ich stieg vom Pferde, reichte, idm «Wen 
Trunks ergriff seine Hand und betete nur idm au» 
der Fülle deS Herzens, Er ergoß sich im D»nte 
zu GvU und beitagte, daß er außer Stand, sey» 
ferner für seinen Konig und die heilige Sache »r» 
fechtet. Gleich darauf näherten sich zwer Bran-
denburgifche Husaren. Inständigst dat rr ste^ da? 
sie sich seiner erbarmen and ihm den Gnadenstoß 
geben Möchrek, wril er jadoch sterbe», und ob"« 
diese idre îeveSerrveilUng sich noch lange werde quä-
len Müssen. Dre Husaren saften ab, weigerten sich 
aber, ihm seine Bitte j» gewähren, betrachteten 
seine Wunde, ergriffen seine Hanh, unv erzählten 
thn», da? die Schlacht gewonnen iväre- Bet die-
sen Worten erheiterte sich sein Blick. GvN ftdutze 
den Anig und euch! rief er, und wjederholte seine 
Bitte, daß sie doch, als gute Kameradep, seüierr 
QualeN ein Ende machen möchten. Scliweigrnd und 
Mit Tbränen tm Auge blickten die Husaren sich an, 
lzahmeu Abschied vom Grenadier, lmd machen? 
,»NUtt Btitter Pommer, so> reise glücklich! Mach 
gut Quartier da oden bei Vater Frih, und sag» 
tbm, dM dl« Dreussen nun wiedei brave Kerls 
lblv!" «GitiA e»gr»ff ^«r Eist« fein PistKt, pelte, 
Moß und endigte die Leiden des Grenadiers Aihi 
traten die Husaren zu mir? beiße Thränn, rogs«t» 
au» ihren jiuge»», »rnd sie sprachen? „Veten Sie, 
Herr Prediger stößig für unsern König und sür 
ttnS> wer weiß , wie bald vielleicht auch wir sm hei« 
ligen Kampfe fallrn; wrr fferven gern, denn wir 
furchten uns nia.t vor (HoneS Gericht.^ 

Lm Mvnat August 58,4 betrug die Bevöl-
kerung von Mockau scdon wieder 17599t Menschen. 
„ Die Rtesinsädle a-f dem Felsderge unweit 
Reichenbach im Großber̂ ogthum Hessen bat an 
Vänge zr Gchtch ? Zoll, an Dick, unv Durchmef, 
^ unk" ^ Schutz 21/2 Zoll, oben z Sch. 
Zoll, also im Durchscvntir 4 Sct uh. Der gan,« 
«orvrr enthält demnach 392 »ubikschuh. Ein^Kv« 
bmchuh dieses TranitS wiegt 151 Pf. s votb, mit-
hin hat die Säule ein Gewicht von 59? Ctntne? 
9t Pfund» 

Zur Rigaischent Gladts - Lronik. 
^ Se . Majestät der «aj,rr und Herr Säbel» 

sttruher, auf Unrerleaung S r . Erk. des Herrn 
Krteas-Gouverneurs und Civil-OberbefeblShober^ 
M«rqu»S Paulueri, folgtnde^ Bürgern der Eladt 



Riga : dem Herrn Zleltz^en großer G i lde , ,Kauf-
mann Ju l ius Heinrich Rooenak, dem Herry.Dock-
mann der großen Gi lde, Kaufmann Mahmttlkail 
Hevelke, dem Herrn Aeltesten kleinet Gtlde, SÄnei« 
der ^Meister Marl in, Davi> Hambam, und dem 
Herrn Aell«ste,n. kleiner Gilde/^HandschltMachek-
Meister Karl Gottfried Langer^ als MjNslledrrn 
drr Truppey» Verpfl gungS Commission fü r ' t « i2 / 
die goldve Medaille für Geschäfts-Eifer, mit deck 
Monarchen Por t ra i t , am Bande des Alexander-
Newsky »Ordens zu tragen, allergng'digst i» ver« 
leihen. (No. ^5- Rig. L t . ' W . ) 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Bürgermeister und Ratb der Kniserl. Stadt 

Walk ci l i ren, ßetschrn und laden auf Ansuchen deS' 
gewesenen hiesigen Herrn Hnrqermeister» und 
Kaufmanns zr^r Gilde C a r l C h r i s t o p h ' ^ r ^ -
m e r , die ,^rau tliturenantin C a t b a r i n a G o -
k o l o w , geb. H e r o l d mittelst dieser Edicral« 
Ctrqiion allendlich und pt-i-s-mo^ie: zwischen ihr 
und! besagten Bürgermeister C a r l C h r i s t o p h 
Ä^r< m e r aUl'ie/c anhängigen Sache, dintten drey 
Monaten s also bis zum Iben Januar 
entweder in eigner Person o?er durch einen rechts 
gültigen SevoUmächtigten gehörigen Fortgang zu 
geben, oder gewärtig zu seyn, daß nach Ablauf 
dieser Frist nach der Lage der Acten gesprochen , die 
in ibren dcr Frau Lieuten^ntin E a t d a r i n « 
S o k o l o w Händen besindllcde Obligation deS B ü r - ' 
germrlsters'Carl C b x i A o p H B r t u i c r mvrrifi« 
thLet, und durch Erlassung deS ErbablbetiungS«' 
Bescheids die Sacht gänzlich abgetban tv/rden wirp« 
Lxir^^ l tum Walck- Rarbbaus, am isten Octbr. I8 l4. 

Bür^sernleister und Ratv der Cradt Watck 
M>d im Name» derselben. 

Bürgermeister C G , H o f f m a n n . 
A H. G l a s e r, Eynd. u. Ockr. t 

Auf Befehl S r . Erlaucht deö Herrn M in i -
sters des öffentlichen Unterrichts Grafen R ü ' i i -
»!»owökv wird deßmittelst nachstehendes sämüull^ 
chen hiesigey S t idirenden jur Wissenschaft und 
Nachachrung.bekänlit geiy.i'l't: 

„Durch die Gcüncung der Universttäten im Rei-, 
„ a e wünschte die Regierung der fugend Mi t te l 
„ a n die Hand m geben, «dr« Kenntnisse zu er» 
„weitern. Damit bet einem Jeden mehr die 
„Kust erweckt werde, Vit Studien in höher« Sn-
„stituten fortzulegen, sind sür t i , jenigen, welche 
„darinnen erzogen werdet»/ verschieden, Vortheile 
„ i n Ansehung deö Dienßeö festgesetzt worden, 
,,wie die Ausnahme der Eludenten nach Been-
d i g u n g ihr«r 'S lu. ien im mit der i^ren 
„Klusse zufolge deö Solu 26. d/r AVeedöchst de-
„stätigte« voriäusigen Regeln der Volksauskläiuvg; 
^.,ab,i nych dem Allerhöchst namentlichen Uka< 
,,vom 6t«n August ist befohlen, nur di^e-
//nigrn zum Rana der ölen blasse und höht? 

„befördern, welche ein Zeugniß vor einer det 
„Uiivelsitäten des Rnchs t'evbrriigen, sie 
„stch nm Erfolg auf dieselben de» Wlssensch^fk/ft 
„gewidmet haben, die zum Civildienst nölhi^ 
„sind', oder, daß indem sie stch bei dcr U-ilver? 
„sttät jum Examen mel ' . len , ein vsrkdeiil'^fteS 
„Zeugniß darüber bei'tz n. D r r Zw ^ e>i,s,r 
„Anordnung isi- daß bey oen veki-t rede nen Zwei-

' „gen deS CivitdiensteS iäbige und geledrte' Be-
„amte angestellt werden mögen. Attst ,inq«katne-
„nen Dertch^«n dar sich indess.n ergeven, daß 
>,viele, die von obenerwähnten Vor te i len Ge-
„brauch zu machen wünschen, nur sehr kurze 
„ Z ' i t dic Universität begehen und solche loqieich 
„nieder verbissen, sobald sie Universiräls-Z ug-
„nisse erhalten haben. Zur Verlu'i-ung -die>«S, 
„dem Sinne der erwähnten AKerhochstn, V»r -
„ordnungen entiprechend, ist demnach lestius.tzen; 
„daß von der Dörptschen Universität nur solchen 
„Studenten, die ten ganzen KuesuS de» «5tudi-> 
„umö geendigt habe>,, volle Attestate verlieben, 
„dey übrigen Eiudenten aber^ die den gan^n 
„Kur luS nicht vollenden, Attestate geg«be,n wer« 
„den , in welchen d«e Zeit ibrer Anw<lMb<jr auf 
„der Univ,rsi ät angeteigt ist, mit der^HiNiutü-
„ gung , daß da sie ibren vollen Kursus der. ^ru--
„dlen nicht geendigt hatten, sich weder der Ukat 
„vi?m üren August l«s>9, noch der Z. 26 dcr vor-
„lciußgen Regeln der Volfs»ufk<cirung auf sie er« 
„strecke." Dorpar, den sren N.ovbr. 

»>m Namen des ConseilS der üatfcrliche» 
Unioersirckr ,»» GorZ>.,rj. . . , . 

Or . Ar. Ed. R a m d a c h , d. I . ^ieetor. 
H. F r i s c h , S 

Da bey diesem Kaiserl. O r d n u n g s - b r i c h t 
ein P'ck n mir v<r»cvtebencn medicinischen B ü bern , 
welche ungebunden sind, aber defekt m seyn s dei», 
nen, eingiltefrrt worden; so wird solches btk'Nnü 
gema<dr^ bamir der bi»ber unbekannte Eigenthümer 
sich fö ^t t iamst d<e«>lbst'seqlt'M<rkN und. sie ewpfgn« 
gen möge. D o r p a l , den 5. Novbr. " 

, Ba ron B i e l s k v , Adi. 
Von Einer Löbi. Eteuerverwairung dieser. 

S t a d t wird v»,mit bekannt gemacht, dav der Ter« 
min ^stentlikigung der Koptsteuer für die 2te 
Heisre dles.s 1 s t i r e n N.ibr>6, bereits eingetreten 
ist. und daher alle, »i?tacr Dorpat angesttiric» 
denen Köpfst?»,r »abienden Personen hiedurch an» 
g^wiest-n werben, vom 9i»n nis zum Listen dieses 
Noveinber > M o n a t e , ol"ttel'Idar, die der Hohen 
Kione zu enrri i lei den Abgaben, <?b,utracien, und 
zwar nach den desHaid eing.'galkgenen Hohen Be^ 
febl'N die ^»psst^uer iur 2t>n Hälfte d. von 
den »in '^ i ' i igss - verfiel n^ten Aei'sl'nen n>it 
d<r Zulage 5 ^ d l . t6 Kop. und vom Arbeiter-
Ok^a^ mit der Zuiag«' H Rb l . 48 ^ kop. B . A. fü r 
j-i't >?eele, welche ynäge ngi^resid der oben 
festgesetzten Z , i t . zu ^ a r l ' in i^rr Kanzley die-
ser <^t,iierverw>i>t^ i g Sonntage augge« 
noinmttt) V o r i i u u ^ s vvtt li) diS 12 und Nach-



knttaas.von 5 his 5 empfangen werden. Die 
Koofstcuer von d.«« jü^dcn' ZürMt» angrl^ riebe«, n 
Hcnonen werden in'̂ der nsWMichcn Knst b î dcm 
j)crrn Aclnrman Zeeb ad^cir^gen. Naa^ Zidlaus 
dics.ö Trrmiüs wnt5i, die R c l i ^ n ; e n i o ^ i c i c h 
Hincr .Havscrl. Poli;.y DerwUrling jur rxecullvl-
schen Beliircibung üder̂ eiien wr<d«n. 

^Locpal-^vuthhauö, am 7l<n November 18!^. 
W m. a r n r k e l , 

R^ltshcrr-
Job . P h i l . W-.td^. Notair. z 

Don, Etilem ^iefl. ân> - R>-rds CoU.qio 
wird dcön/iUrlst dckunnt qemucir, dap am i7r<n 

v. eine Quantität Ristcrschans-Ar» 
reute - Noq^cn-von L2>. C^wr 3 C^etrvcrlck 2 >/t 
( Intt ih lt)̂ Uwcise au vsn M l̂stdiervenüen uli- ce 
ô is dein R'llerd'-ul-' v,rkausl wrrd.n wird. Kauf» 
l dtl>cbck> iN> an gedachten Tagt deS Vpr» 
M.'tiaaS i" dcr Rl^lcrs^ttü» ^qn,,v.y etn^uß-id'n, 
und'dasclba'iliNn Bvk'und Ml?crdor û verlaut-
baren. ^ i^ 'Rt t t t rhauö, dcn Z. Novvr. 1814/ 

ir>?>n^2iuin. 
F . V r ü g < r / 

RdVtNcd. - R« nr - Mcisi,r. 2 
Zur Erfüllunq eines Auftrages Sr. E^c^» 

ltlitk d<s Lltflcinvi'cht» Hcrrn Eivil-Gou?ern«u-
ren, würkticktn Etalsrakbe und Ritters Du Zamel 
6. <!. j. )ioo mvcr. c. werden von l'ec 
Kaiserl. ^ölpnben Poxcey - Verwaltung diefent» 
ftrn, welch, für den Ovoksch.McbtN Kreis de» 
Pî kowschen GouvernemnüS, j»ni 5kcbr. ivionat 
dic.tts die Lieferung »on »nsey Tau>r»d Ei-
mer Drailvrwcin m üdrrnebmen willens seyn soll» 
ten, bltintl ausaesorderl, bet Einem Hochvcr»rd«e» 
ken Kaise5l PltSkattschen Kammerollioke am ö., 9 u. 
jgten vieseti Manns zum Torge ßch in Person 
over durcd Gevollmä^liqk'e ,u melden und ihre Hoc« 
deruna vaŝ kbst <u v.rlaulbareN. 

in ter kaiserl. Pvlieei-Bcrwaltung 
den 6ken Nvvbr. ^»4-

PoUjrymciger G e Ss»« s cly. 
^^kr. ^ t r u S . 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 
M i r Genehmigung ver Kaiser I ichen 

P s i k ; e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Bei dem Universi tät-Buchdrucker 
G i e n a u s sind noch Exemplare von dcr 
bei ihm vor c i n M r Z e i l erschienenen Piece: 
U e b e r d te V e r b e s s e r u n 9 der l i v ^ 
B a u e r w o h n u n g e n das Excmpl. q?-. 
haftet für r Rubel N . zu haben. Auch 
Erfahrt man dasell st, tv? ein sehr <,iner 
olügel- zn verkaufen, oder auch monatlich 
Zu vermiethen ist. . ' i 

I n 6er. ^ a ^ e m l s c ^ e n Luc! i ! ian6lunK 
bintl jvfKenUe Z^ue- Töku^ikculiert 
tcm r , V^r»2t sur unS Pcosstti^ 
Lv, coins>r>Le^s ^sr clkt Alscic^^t-rA 
p. t. i kl>t. 75 t^etinek , ^ 

pusicirakes «u : - ' j ^ i r 
cic: Sci^v^il^ersnriuüi-. p.k^.s. 
l 7^. <̂>s>. i i . SlkUi'e-U. l^s-

, 2rr2NAf> ü 4 m. O s M ^ r . S 
I ^ r 

e-l V'I^ian«ns sur t'-ilr russe: 
p. 1^.. f. Z M)I . lc. IVl 1 . t c ^ Sr^u-
sc»,, ?,,cc3ta ^ t 
2tj ^ctissaist-s p. l?. t. 75 

I n der akademischen tnötu«n>/ in ^»r 
Sude brS Herry Lblschwerd und in der S^unii 
mŝ ins-1'?« »Auti,drtt<rer«i iil tu baben: u?der die 
VkcHesserunI der livländischen Kauerivohnuvgen. 
Vi'lscdtkdtNi Abpandlungei! über dtrtcn tzicgenst^nd, 
die bei der livländischen ösonomischen <5?esellschnst 
emgereichr 6«d. — Preis: 2 Rub. zn, ,,C"v- t 

. Bci mir, nabe bet der otten böljernen 
Brücke, sind <w t̂ starke, gesund« Pferde ui ver-
kaufen. .nauslichhader können solche bei mir bese-
hen ond deq Pre/Si^rfahren. 

C .K . K ien t 
^ck vermisse seit ejniqen Taq^n mein Psrrd, 

welches cin, weisse Skuie ist,, die vor i?er BruK 
einen durchgeriebenen Flecken und einen dünnen 
Scb'veif bar, und verspreche'den.jnilgen <in« ange» 
m.ssene Belohnung^ der mir eine jttverläß'ge Aach-
ricdr von idr zu geben weiß. 

Gorpat, d..jSren Nevember/ 
^ ^ G r Ä . t i a s . 1 

. Hause >deS Kaufmanns". Kraack , dem 
^)ymna?jum gegenüber, -sind jrvrj warme Zimmer 
parnrre, so wie auch sin Erkerümmer zu vermie-
then. ... , . ,., ' . z 

Der Jnstrumentlkimacher Mobbing ss'b» sich 
veranlaßt, sein ibm <>sgehöriges WöbnhauS auS frei-
er «and ,u verk.un'cn. Kauflustige belieben nut 
lvm selbst ,u unterknmreln. H 

. Da i v «m 9'cen dieses Monats AbendS alt--
"kl, Saffian Taschenbuch,, 

worinn^n Achlbundert Hb». H. N- nebft einige 
Rub,l ^.radr .Marken und andere Papiere befind-
ich waren-̂ . verloren Habe; so ersuche »ch den ebr. 

liwen F^der nur solches.geq,n ein Douceur von 
Zwcyhu 'dcrc Rubi. s i ' M e l l e n uiwoL 
ien. H^rvat, d. 11 Novbr. 

^raays- Cdiruryus vom «cen Grenadier-
' Za.rosch>w<lv, 

- wobntiqft b««m Kaukm. Hrn. Äb^a nö. 2 
^ trocken,- ga"! 

rem,S Änkenbol», der .Ha?en 6 Fuß bock,'Und 
»ü." Suk dr,it gerechnet, i „ Dorvat für 12 
Rvt. H. A, gestellt wrrhtn. Bevgteichrn sind dk» 



seW gut ««»gebraute Zlegel-Steine »u SS Rbl. 
das 1000 i« Haben Diejenigen die die Anfuhr nach 
Dorpar selbst übernehmen̂  erhalten daS ?rwabnte 
Holt lxn Fad«i û »0 Rbl. und die Ziegel-Stein« 
Hu ZS Rbl. das Tausend. Auch stnd daselbst ver-
schieden« Sorten Saat-«nd Futlerh'aber t» ^auf 
zu haben. ^ 2 

Lei dem Kaufmann Ktlhha, in dessen Bude Nr. 
4t , lind nute Wologdasche Lichte und gute russisch« 
Geife, Blatt Tobak in Svfunden, vorzüglich.gurcK 
Weizenmehl, russische Stangen Eisen, wie auch 
50 Stück große neue Branntweins-Ahme« käufiich 
zu haben. . 2 

Unterzeichneter kann ein Quantum vsn Acht 
Hundert Lo/en reckt ^guren , re»nen .dieMhriae» 
Roggen zu 7l/2- Rbl. B N- das »Zoof nachweisen. 
Die tjiefei'uns geschieht bey erster ßvter Schlitten-
habn; azech ist obige QuanrikSr tbeUwels« zu haben, 
. Dorpal, am Sten November t8l4. 

Joach im W i g a n d . 2 
Bei dem Buchbinder, Herr Frank, sind folge«-

de neue Bücher zu haben: 
. Beckers Guirlanden, 4 Bandchen. 8 Rbl, S. M. 

DenturiuS Geschichte nnserrr Zcnen, Hahr 16l0. 
A Rdk so Kop. S^M. Deutschland, von Madame 
Stäl ». Holstein, aus dem Franz. übers. Z Vde.HR. 
Z5 Ks. S M. DewostheneS StaatSreden, üderieHt 
»on tzakobß. s Rb. Silb. Zimmermanns Taschen«, 
de« Reilm, iL« Abtheil z Rb. Eilb. Desseib? 
TasltMb. t8,z, tsteilbth. Z Rbl. E'lb. Tttttch'S 
Lehrb.« dtt vrltbMelid. « Rbl. Silb. KtieS Acĥ eis. 
tur Rechenkunst/ üebst Einleit. in die Momerrft. 
< Rbl. KP. SM. Das Such vom FurSen„v»n 
Vsechiavelli, mlt Anmerk. übers, von Reh berget 
Rbl. ZS KV; Eonradi'S Unterricht in der deutAm 
Sprache, für VolkMulen. 70 Kv. S»lb, Kur-
dachS Unatomische Untersuchungen, bezygen auf Na-
tanviss. U.Heilkunst,iSHeft,m.fi!.2R.Si<b. Kotze?« 
bue'S Theater. Almanach furiStS. S Rb. Sllh.Mze« 
Dasselbe 2 Rh'. Z j KV. Silb. ' 

Gebunden sind ebendaselbst zu haben: 
<Zri«»b»ck nuv. lestiinianr. j Volum. (IV Lvsngeli») 
7A.Ü.^.. Schmidts Handb.d. christl.Kircheng. 6.Bde. 
tS Rvl. B. N. Die Psalmen «etrtsch übers, von 
Kuchnvl. 2 Rbl. 50 Kv. B N . kl»tsnii «tl»ioxi 
IV. «ck. S iebter . 2 R b l . s. ds . Kommentar über 
daß glte Testament/ tS. Heft. i Rbl 5y Kop. B. ßl» 

Ein ungeheitatheter Disponent) der schon 
mehrere Güther disponiret und Kenntnisse vom 
Brandweinsbrande besitzt, sucht Ach wiederum auf 
«lnem Guthe »u engagiren» Zu erfrage» ifi <r bey. 
dem Gastgeber Hrn. Z ievur tz.^ z 

. An der Schünmannschen Buchdruck«rei vnd 
d«e akqdemischen DuÄVandlung sind «u haben: 

Liever f>» Ixohflnn und Zeiterkeit. Nr. 1 und 
Nr, 2, t L5 Hyp. Von dissen Nehern 
ttscheinr Wie das VvkwottW Nr. t sagt von 
Zetr z« Zejt eine Nulnmee» ,u »er ein 
LÄ»er gefälligst Veiträge liefern kann. 5 

Da ich gehört habe,dMmchrere he» Meinung 

ich scv dee Herausgebe? mehrerer kleiner B V ' 
churen, dte bei dem Buchdrucker Marquardt m 
Bernau erschienen stnd, so seht ich mich Denöthigi, 
folil eS, aV ungegröndct, biemir öffentlich zu wi-
derrufen. Otzrplw, den 4ren Novbr. isiä. 

^ Woldrmar von Dittmar, 
jit»«. H 

Mer ein Puplllenkapital von Künsbundert Ru-
bel S- M»e. alS Gi»rlebn ziz erhalt«n wünscht, be-
liebe fich, mit einer Hchem Hypothek, hel EndeS^ 
unterzeichnttt« zu melden. 

U. Meserchko. 
^ , Syab. Hejkl. H 
Bei dem Wn'nbandler Hrn. Thun steht ei» 

sehr gutes Hortepiano, voa 6 Oktaven zum Ver-
kauf. 4 

Zm Hause Nro. 4s, im 2ten Ctadttheil, 
vbnweit der Postirung, ist eine Wohnung von 4 
Simmern, nebst Stallung und Wogenremise ja 
vermiethen, 5 

Den resp. Eltern, deren Kinder dk? hk,W« 
Schulen frequentiren sollen, und solche, in 
und Kost zu geben wünschen,-,eige ich hiemit erge-
h«nst qn, daß ich noch einige Kinder weiblichen G<^ 
fchlechts, qegen eine btMge Uederelnkunft in Pflege 
und Kost zu nehmen wiÜenS bin. Anch können sie 
zugltich in meiner Anstalt tm. N^den, Stricken und 
im Klavierfvtelen Unterricht genießen. Meine Woh-
nung ,st im Hause des' SchmiedemeistetS Herr» 
Sachs«, im 2ten Stadttheil. 

. ... i S- G. Schulhe, 
Orgelbauer uNd.Hnstrumenrenma<Her. z» 

Sollte Jemand einen Vorrat!) von 
großen, wie auch kleinen Medicin. Gläsern 
zu verkaufen haben, so bittet Unterzeichne-
ter ihm solche gegen gleich baare Bezahlung 
zu überlassen. Pedell Ke l l ne r , 

im großen Univ. Gebäude. Z 
I n der Nackt vom Zs. Octbr. zum i . Nvb'r. 

ß. I . ist dem Rathshosschen Krüger ein gelb aö'ge-
stricnener Korbwaken, welcher hinten mit einer 
kleinen tzebne verseben und dessen Untergestell 
braun angestrichen Ist, und mit schwarz angestrlcke! 
nen Fiebmerstangen versehe« war» gestohlen wot< 
den. Wer den Töntet daselbst anzeiget, erhält 
tv Rubel See. Kss. S 

Eine Heerde voa zirka 100 Stück Hornvieh, 
Me auch So Stück milchende Kühe stnd unter an-, 
nehmlichei« Bedingungen zu verkauken». D«>S Näbt^ 
re hierüber «vfäbrt man in der Bude No. 44. un-
weit der alten hölzernen Drücke deh dem Kaufmann 

Fobann H in r i ssen . L 
Bet mtr sind jetzt kürzlich sehr schone Hol« 

läkhlsche Blumrn'Zwiebeln von verschledentn Sor-
ten angekommen. Liebhaber können solche jetzt bek 
mir zu einem sebr dillmen Preise dekommevf 

D»rp«t^ den 7ten Növember. i s i ^ 
Girt«<r ShvtA. Oherleitaer» 5 
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Z w N a w « n O e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u » , 

v , . D . G . B a l k , Tettfsr. 

Sr. Katserl. Majestät baben während MreS 
Aufenthalts in Wien folgenden Parolebefchl Aller-
höchst ,u ertbeiien geruber. 

Dom w. Oktbr. 
Befördert find: für Ausjeichn^ng im ver-

wichenen Kriege geg.n den Feind, beim Astrachan-
schen Kürassierregiment der Major ReMnder zum 
Dbristlieuten.; vei demselben Regim. auf Vakanz, 
vie Stabsrittm. DtlleboiS, Banking nnd Bebrens 
,u der Lieuten. Baron Blum zum Rittm. 
die Junker Ermerslädt und Baron Mengden »u 
Körners. 

Sr. Kaiserl. Majestät Heven, beim Kürassier-
regim. des MilirairordenS dem Rittmeister senket 
vni> dem Etabsrittm. Schilling für ibren Elfer 
tum Dienst, I h r Allerhöchstes Wohlwollen ju er-
kennen. 

St. Petersburg, von 6. Nov. 
Bekanntmachung vom Nlinisterio des Innkrn. 

Der Reichs--kt, bar in ferner Gen,ral-Vet> 
fammlun , am 19 Okioder dieses JahreS un-
ter andern folgendes festakfetzt: 

1. W nn aus All,rböchsten Befkhl bestimmt 
wird, jnnanten ein Privilegium <u errheilen, oder 
wenn jemand um Grtheilung eineS Privilegiums 
bittet. s> fbk vorder, nach (Hrundlsge des Mani-
fcstkö übcr Privilegien, von demselben eine um-
Tändlich« Belck'reidung seiner E'stndung gtfordert 
werden. Nach Empfang dieser Beschreibunq, und 
'»actidrm «n »>llem übriqen, den Äorschrifien deS 
>e^actf?f. M nif<st̂ s gemäß, vorgeschritten worden, 
»K daö des Innern nach Erlhcilung 

^«S verlangte» Privilegiums verpsttchtet, darüber 
in den Leitungen beidrr Residenzen ju publicire». 
M»rd eine solche Beschreibung Nicht dargestellt und 
gebilligt/ fv darf auch nicht publielrt werden, um 
dadurch nicht andere Erfinder tn ähnlichen Ge-
genständen zmück zu halten. 

s. Nachher wird von bem Ministerio des 
Zennern die nämlich« Beschreibung der Erfindung, 
die dargestellt worden, mit den d«ju geböriaca 
Zerchnungen gedruckt. 

I n Folge dessen wird von bem Miuisterk» 
des Innern zur allgemeinen Kenntniß bekannt ae-

Jabre, mit BeSarigung 
des ReichöratbS, folgenden Personen anf ihre Er-
findungen Privilegien «rsheill worden stnd» und 
^war; 
v.. 2S> Mak, dem Ingenieur'Mechant-
rer Hvtvevard auf die von idm erfundenen Ma-
schinen zum bequemer« Aufwärrsuebek der ,^akr» 
Ftüße großer Ladung gegen den Srrom dcr 

2) Dm 29. August, 5»m Vdrgcr der Stadt 
Nowosyvkow ,m Gouvernement Tschirnt^vw, »>a-
kow Belüg,n, auf zwei von idm erfundene Äta-
schmeu, eine jum ötrauslieben Eal;eS aus den 
Seen und uberhaupl jum Ausladen großer Lasten. 

G«n selbst"^"' 
>5) Am h. Oktober, dem Kiewschen Kauf-

mann erster Wllde Timofei B /chteicw, auf einen 
von ibm erfundentn Krtd Kochofen, d,n man tn 
Schmel̂ uiten, und auf anden Fabriken und An-
lagen gebrauche» kann. 



All? Privileg!"» stnd au? lehn ?sl»hr«, 
Vvn den» eciväbnlen T>ge an^iechn«!, «ctbelll ryoi» 
den. . 

D'e umständliche Bes^ r<sb!"?a dieser Ena-
dung n , l'-k'it den daru g.hö' ig n Zichnun^en, 
Werte», nach ^Krur^I g^ dtr erwähnten .^est^tzung 
d<s N- i ^ s r a lb s >om M-nisttt io les Annern de-
svi-ders' gedr ckt werten 

Nswols^er?>iek vom zten Oktober. 
Vlrivjchciikn 29. September lonytrn di«? di« 

zwei Et^pdanken und die persischen und Arabi-
schen P'erbe a n , die von d m Persischen S ^ ^ c h 
S r . N u j stär dem Kaiür zum G e s e n k bestimmt 
sind. Nach einiger Erholung wir?» man sie von 
hier weiter nach S l Petersburg füh r ,» . 

Konsiannliopet, vom 10. Oktb. 
J n dcr N .chl vom hten aufden Aken d. M . 

brach zu Pera eine schr.ckliche KeuerSdrunst aus, 
durch welche daö bei drm vorletzten Brande ein-
Heasherte, seitdem wieder gan^ aufgebaute Q u a r -
tier auf beiden S t i r e n drr tngen S t r a ß e , die zu 
drm Englischen ^oks^attsbause f ü h r t , der Fleisch-
und Hisvmarkt , das (Hebäude des Woywodcn u . s. w. 
veuerdingö ein Raub der Flammen wurden. 

Auf dust» schrecklichen Hravd folgten we« 
« ig , Tage nachher, noch drei ander, Fiuersbrünste: 
in Konstantinopel, in Tvpkana und abermals in 
P e r » , welch« durch schleunig angewandte Hülfe 
bald g?ölchl wurden. 

Dem Vernehmen nach soll «ine Kolonne der 
nach M'kka gehenden W^llfahltS » Karavane, d«e 
d«n Weg über Moss'l eingeschlaaen ball«, unweit 
»on diesem Orte von einem Korps der Wahabiö 
oder der dieser Sekte anhängenden Beduinen üder-
ftiven und rein ausgeplündert worden seyn. 

Maivst rom, vom 26. Okt. n. S t . 
Di« L e i s l e r Universi är blüht sehr. S i e 

zählt zwischen »5'w u»d tboo Studenten. Viele 
wallfahrten recht oft nach der h e i l e n S t äd t e , 
wo das auf Deutschland so schwer lallende Hoch 
zerbrochen ward. Auch di« Höllisch« Unioersirät 
blüht wieder empor. Es sind daselbst jnmchen 
und Ü00 Studevren. 

Aus Frankfurt w»ri> folgendes geschrieben: 
„ D i r Hoffmngen deS WmzerS sin> leiser in un-
serer Gegend zu nichte geworden. Durch die t ! W s -
ai«nla»g angehaltene trockene Witterung wurden di« 
Trauben im W^chgrbume gebindert, und sind zu 
Anfange dieses Monats bei einer eingetretenen Kälte 
von 4 bis 5 G ' a S gä^Uich erfroren, so daß man 
, s ni nr einmal der Müde Werth hiel t , sie von t>en 
Stocken ainule'en- sehnliche traurige Nachrichten 
«rhätt man vom linken Rhein Uiec" 

A u 6 I t a l i e n , 
Die Genn.fischen Devurirten sollen, n-ui,« 

dem sie lange vergtbens Z>'tritt gesucht, vom Aür-
ß ln Metternich die rff »e Erklärung erhallt« da« 
den ibr Land s?v bestimmt, den Sardmischeu 
S N i t e n kinve''l.ibt m wcrücn. — Der König Hoa 
chtw hat Lvlxttonen, d»e BuonllSgrle ftjnen 

Marsch Ken ln Neapel angewiesen kiotte, e i n ^ r » 
aen , d ch mtt den Vorbehal t . tüufirg da^üb.r 
disvoniren. en 'weter um Benen ter bisbc'iq.n 
B-s ipc r , dt« ihm alle thiuer seyn, oder jum Bes» 
ttv -ixerel'. 

A u S F r a n k r e i c h . 
Man dörr in P-^ris die ^ e h a u v c u n q , ^üis i 

T«!y^eyr^nd ,ty nur i'rst'ald nacd W'cu g-iandt, 
u,tt chn au« Pasjö auf einig! Zeit 5U entfccuen, 
Und selr.e gäkn(tche Eri.«ssanq uormbereitkN. 

A u s D e u t s c h l a n d , 
Z>ve« aus W^en selbst berg«l^ilelei >)iichrich-

ten tva cn , werin <ie sich beK^r-gtn, sü^ Deutsch-
land besonders iriwtig. Die ein« sagr, Belgien 
und die Schweiz ivllen eing.laven werden, sich mir 
dem Deutschen Ska-tskö-p-r zu oerdmt«-,. D>« 
zweite vtlsichert, die klemen Oeulichen Kürzen 
sollten nicht nur di? O v e r - Z u « i l 5 , wnbern auch 
die willkührliche Verwaltung ver Einkülifte ihrer 
Landchen verlieren S i e sollen, na b den G r u n d -
säyen veS MinlsierS von S t e i n , Clvil »i!lsien er» 
hat ten, vie aus ihren Domänen brstrilfcn werd.n. 

^ Es heißt, .»Hannover^^ werte daö Prot.-fro-
ra t Uder Himburg crbalten, die Befeftigung von 
Harburg verstärkt, die von Hamburg aber demolirt 
Verden- - » Von Vannöoerscher Se i le ivll in Wien 
die Erkl-irung gegeben seyn.- der Äönig trete unbe-> 
dingt allem dei, wodurch die ständischen und per-
sönlichen Rechte der Deutschen Untertbanen gesi-
chert w i n d " « , die weder durch den Um/Zur« deS 
Reich«, noch durch die Rheinbunds-Akte hätten 
können aufgehoben werden. 

Die Ruffischen Truppen zu Hamburg , die 
schon im ^«grzff waren ab.umarichiren, strllret» 
«S/ nach Ankunft eines Engliichen Kourierö, wie-
der ein. Zwei Preußische Offuiere waren dascldst 
«Mgetroffen, und erregten große Aufmerksamkeit. 

P a r i s , Dom Oktbr. n. S t . 
Der Hefehl von la R^chelle hat durch ein 

Papstl. Dreve vie Gewalt erhalten, 5ie Verheiro-
tbungen in dem,wellen Gr^de derBIuisveiwitndt-
schuft zu dispenliren, da sich in vksi.n bischöflichem 
Spiengel vergleichen Fälle l^äusi^ vo-finden. Diese 
Gewalt erstreckt stch jedoch nur aus 6 hinter ein» 
ander folgende Mona t e , we^l nach dem s c h a l t e 
dieses Hreve der heilige V-Uer von der Hoffnung 
belebt ist, dt-ß bis iU deren Verlauf alle sich auf 
die gallikanuche Kirche beNthendc Verhältnisse dc-
stniliv ausgeglichen seyn werden. 

Ä u s d e r S c h w e i z « 
D«r Mmistcr v S t e in stibt an der Spitze 

d»s Kommit tc ' s , daS in Wien zur Anordnung bev 
Schw i;er - Angelegenl eil 'n niedcrgc' ht ist. — 
Schwyj bat t rn Äanton Gla rus un> Hü.se ersucht, 
sich der Einführung der neuen Verfassung in dctt 
Lands?aft^n m w^veis 'yen, von welchen 5ie tret-
en Schwy<er behaupten, sie s,yrn ibre Unr>rlha-
nen ; zugleich auch oie Rückgabe von Ul)>-ach vec-
lannt St. Gallen hat da6 crste Alniin^n Mit ge-
rechtem Unwillen turüÄZtwtest»; d«ö zwnle 



burch Schiedsrichter entschieden werden. — Bern 
Inn'!' i'rar >,ic T^wpen auö semnt' Ot'crlande nach 
der Sral t ^uri'ick>rufen, ak.r !>ie Arrctirtcn nmr 
auf fielen Fuß g strllt, unacachtct o>c Gen><inden 

Geiseln anboten. Pakricier glauben, 
sie maa cn dir Schweiz aan; „liein au.'!" sagt eine 
Flugschritt, und da« Dcria»..«/, dcö Volks nach 
einem andern Verhältnisse, wuo immer allgemeiner 
und unruhiger. 

AuS I ta l ien , vom 14 Okt. n. S t . 
Von den Mitgliedern der Bonav^rtesi'rn Fa-

milie b.stndet sich all,in die Mutter von Bonapar-
te mil ihm auf der Hnsel E>da. 

A u < S v a n t e n . 
Mchrere Ge'Ülicke Und vom Volk ermordet 

worden CS ist eine königliche Kommission er-
nannt .'die daS aanze Königreich bereisen soll, um 
Anstalten 5« tr,ffen. daß di« durch den Krieg ver-
roild«rte Jugend durch Unterricht zur Moralitärzu-
rückgedrawr werde. 

A u S N o r d a m e r i k a . 
Die Einigkeit aller Provinzen sich zum Krie-

ge zu rüsten, in sehr groß. Hndeß stnd die bciven 
W^rteien im Kongreß eins geworden, dem Engli-
schen Kabinet einen neuen, gemäßigten ffriedenS« 
Plan vorzulegen. — Auch auf dem Ontario-See 
hat die Amerikanische EScadre die Brittische völlig 
geschlagen. Der Kommandeur der letztern, S i r 
Ueo, wurde verwundet und gefangen. Nun woll-
ten die Amerikaner ihre Truppen am En^e des 
Sees ausschiffen, um dem General Drummond 
i« den Rücken zu kommen. Man bar vicle Kano-
nen gefunden, dic ver Englische General Prevost 
bei seinem Rückzüge vergraben ließ. 

Kopenhagen, v»m 8. Novb». 
AlS Beweis der wieder zunehmenden Däni-

schen Schiffahrt in der Mittelländischen See ist an« 
zuführen, daß bereits schon iuo Algierische See-
Pässe in kurzer Zeit ausgefertigt worden sind. 

London, vom 4 Novdr. 
Wir haben dle Nachricht von Eröffnung det 

Kongresses »u Washington mit einem Schiffe erhal« 
te . daö in 17 Tagen von Aallifax in tiiverpssl 
angekommen »st Beim Abgang dess.lben war daS 
G»rütDr verbreitet. daß dee Amerikaner auS dem 
Fort Erie einen Ausfall getban hätten, der einen 
hwt'a-n Kampfzur Kolqe a<hadt habe, wobei wir 
l̂)lZ Mann und j Rang-O»stcierS virlohren däiren. 

Prirardciese aus H-llifax vom Otlober 
melden, daß S i r Alex Conane seit dem Mißlun« 
genen Angriff auf Baltimore, dort an«.kommen, 
aber schon wieder zu einer neuen Exvedittou abge-
segelt sey. ^ ^ 

Madrid, vom 20«)'N Oc^, 
Der Gouverneur vor, Cadix t'at unumschränkte 

Vollmacht erl'i ' lt,n, dort und in Mollnga »u ver« 
bikicn, daß Niemand W^ff n tragen »oll,; die 
Freiwilligen von Cadix, die L<X)0 Man»» stark stnd, 
soll n ibre W ffen iblieikr« . un» der Geneigt-Ka-
puän Coadr oe üdiödal! <G«neral O'D»n»k) ist am 

47ten September mit >!of>o Mann von Sevilla nach 
Cr ic .uu<i^or».veil, um von den Einwohnern 5,,. 
ser letzteren ^tadt eine Kontribution von Mi i -
lionen Realen. zu Bestreitung der Kosten dcr nach 
Amerika bestimmten militärischen Expedition, tu 
erheben. . ^ 

Paris, vom «. November. 
Die Emigranren stnden letzt ö«fent!iche Ver-

tkieidiger. Man nennt Se die reinen Anhänger deS 
Königs (?ur,3ie5). rechtfertigt ŝte gegen die ihnen 
gemachten Do würfe, und tragt nicht etwa bloS 
auf Entschädigung derselben, sondern auch auf 
WiederherauSgabe der Emigi anten - Güter an. 

Man sa.U, daß, um dag Svita! von Val de 
Grace für Klosterfrauen so bewohnbar zu machen, 
wie man den Ptan dam entwerfen habe, 6u0.00l> 
Frank, n erforderlich jeyen. Rechnet man hierzu, 
was die Einrichtung eineS andern SpitalS kosten 
wird, so mag stch dirS allkö wobl auf eine Mil l ion 
Franken belaufen, Ader man scheint die Sache 
noch vor ihrer AuSführunn in nähere Ueberleaung 
nehmen zu wollen, und hat gewiß nicht unrecht. 

Wien, den 9. Nov. 
J n Ofen besuchten di« fremden Monarchen 

auch doö Mi l i tä r . Hospital, selbst die Zimmer, w» 
dic gefährlichsten Kranken lagen. 

I n Pestb musterte Sc. Majestät der Kaiser 
Alexander daS 4te Bataillon feine« Regiments und 
besuchte alle Kompagnie - Zimmer, und nahm selbst 
die Betten und die Packung der Tornister in Au-
genschein. 

Der Russisch« Kaiser hat jedem Hauptmann 
von seinem Regiment (Hil ler) tausend Gulden 
tum Geschenk gemocht. Nebstdem übernimmt er noch 
dle Bezahlung der G^ulden dcS ganzen OffizierkorpS» 

Um das Russische Regiment unsers Kaisers 
(Kaiser Fran, auf ewige Zeiten genannt) nach 
dessen Idee »u uniformiren, schickt der Kaiser von 
Rußland etgendS einen nach derselben uniformir-
ten M m n nack S t . Petersbu'g. Das Regiment 
Al l dann, ginz diesem Muster gemäß, vordem 
Kaiserlichen Inhaber, im Zut i deS nächsten JahreS 
paradiren. 

Sobald der Kaiser von Rußland, so wie dte 
Könige von Preußen und Bai^rn, ihre Regimenter 
erhalten hatten, rechten ste, uls Obersten derselben, 
bei unserm Kaiser das G-suck um Verlängtrung 
«hr«s Urlaubs auf Stempelpavier ein. Kaiser 
Kran», sl cd der» lich über dass-lbe freuend, unter-
schrieb: l'1-.cez,. 

Der König von Dänemark dürft, bei ein-
tretent«! günstiq<r W'tterung mit dem Ertbertva 
Zvhann eine Rcise nach Steiermark machen. 

Von der Niederelbe, den 10 Nov. 
I n Schwedisch Pommern ist eine außeror-

dentliche Kvpf>, Stand und Viehfttuer auSge-
-schrildkn, theilS um ruckstäni-ige Zins,n von Staats-
schulden, »hrilö die Entschädigung fü, die von d»m 
franz. Kaper Wagrgm weggenommenen Schiffe t» 
btjavles. 



Frankfurt, den 6. November. 
Die Anzahl dcr bairischen Truppen vam 

Mein bis an dl« Queich ist beträchtlich v-imehrt 
worden. Her österreichische G«n<r»U Frimont, 
bisheriger Gouverneur von Maui j , wird nach 
Orkerreich zurückkehren^ 

Die vortreffliche Marie Louise , groß im 
Glück wie im Unglück, wird von Napoleon ge-
trennt. Ein großer Plan reift für tte. Die 
Wohnung in der Kurg ,st zubereitet. Man wird 
über daö Resultat erstaunen, wenn man eö ba!d 
geben darf. Herzogin von Parma bleior ste sticke 

Preußen soll freie Schiffahrt auf dem Archt» 
Kclagus erhalten baden. 

Kein- zweiter Kongreß soll zu Frankfurt 
Statt baden: aber Nürnberg dar Hoffnung, v<r 
Sitz einer künftigen Deutschen Bundes- »der 
Reichsversammlung zu werden. 

A u s G <d l e s i e n. 
Der Stoarsminister, Reichs - Graf vow 

Maltzan, ein 8Siähr»ger GreiS, bat zu Milllsch tw 
Echlesten, an der Stelle, wo der erhabne Retter 
Europa's am ivten Avril i s i z zuerst den Deut-
scheri Boden betrat, ein Dentmaal errichten lassen, 
daS in «detlfl Gt'st gedacht und ausgeführt ist. 
ES bat die Form eines Triumphbogens, Fuß! 
Breite, ^8 Fuß Höbe und 8 Fuß Ticke. Die 
Fronte iü nach der Stadt gekehrt. Die Milte bil-
det einen großen Bogen, zu desseir beiden Geilen 
ßch Durchgänge für die Fußgänger befinden.. Uedcr 
dem Boqen der vorder» Fronte lieid man die An-
schrift: "Alexander dem Ersten, Friedrich Wilhelm 
dem Dritten. und Franz dem Zweiten, den Be-
freiern DeurschlandS." Z^r Seite rechlS, steht aus 
«iner Tafel: „Dem Heldenmürhigen Ueberwinder 
Blücher," auf einer Tafel lmks: „5)en tavfern 
S i gern " Aijf der nach dem Sctiloß hiagekehrten. 
Seite dieses TriiunvbbogenS st^br, «uif Tafeln 
»echtS: „Den. tavfern Landwebrmännern U'id Frei-
willigen, die mit Gott für König und Vaterland 
ten schönsten Sieq errungen, links: „Dem beiden« 
würdigen Preussischen Heere," oben: „Äiexanlek 
der Erste, Euripa'S Frieaensstifler, betrat h-er den 
Deutschen Soden am iv- Avril Hm L"» 
»lern der Stundung deS BogenS stnd, in «i„er ge« 
wundenen Arabeske , so viUe Medaillons, als gelte« 
ferte Hauptschlachten, anacbra.i>l, welche die An-
schriften führen - GroS-Morschen, Denne^riH. Kotz-
va^», Culm. Leipzig, Wartendurq, Rothiere koon, 
PiriS. An den innern Seitenwänd n steht, auf 
Tafeln, reebtS: „Hum Ande«5en deS geretteten Va-
terlandes mir innigem Gefühl der Ekrfur>-kr gegen 
seinen Konig und die verbundenen Monarch««, mit 
höchster Achtung gegen Alle tapfre Kämpfer für 
Z)eut/che Freiheit, errichtet im Mai , von 
Koichim C>ri Graf von Maltzoln." li»«fS; «'Enr-
worfen uui> ausgeführt von Leonhard Schatze!." 
Die Kuvvel deckr ein ruhender Lore Daö Ganze 
tst aufgeführt von Ebenstem, dir Tas«ln> von Sand» 
Kein. Dt« sehr tw«ckmäßig angebrachtta Gerzje-. 

rungen besteben in Pakme«-, ksrbeer- und Ei-
ch,,^>veigrn. Am 7l<n September ward diejcs 
Denkmal «ingewci^et. 

London, den 5- Nov. 
Zwischen den amerik-. Zischen Bevokkmächl/g, 

ten zu Gent und dem amerikanischen Ge<a»nten iil' 
Paris, Herrn C'awfurt, wird eine uiiu'.lerdro«: eflt 
^vrrt»pa"den^ muerhalien. Mehrere; tbuit all's,-
was iî d auf die Unterhandlungen lieiiet t , »oaleich-
dem Fürsten «on Talleyrand mir. A>S Lord Caft-
lereagt, t heißt es in der Zeitung tbe Tim.s ) 
dem Kongreß zu Wien erklärte, daß die Frage we-
gen der ^eerechre gan; freundschaftlich zu G^«t 
unrerbandelt wur^e, so äußerte der Fürst vp» 
Talleyrand aufs bvsiichste Zweifel dagegen, mir de? 
Verst'derunq, daf- diese Unterhandlung noch gar 
nicht a^gefanaen »eŷ . 

Der Ob ser ver enthält ein reuevolles v»<-
kenntnik der Hobanna Eourbeolt, worin ste bis, 
Welt durct, tolle Träuimreicii g.äfft ju haben, 
herzlich bedauert 

Nachritten auS Bvtouv»Bay, vom 2»ttek 
Mai, melden , daß einige Kolonisten endlich über 
das blaue G^birae gedrungen stnd, welche dett 
Norden urvd Wellen der Niederlassung begräinen, 
und daß ste eine ungeheure Streck, Landes enrtickt 
haben, di« durch einen großen Fluß bervässeri wl^« 
Man bat Anstalten getroffen, daieldst eine Niedrr» 
lassung zu errichten, und der Gouverneur bar je-
dem, der zuelst stck daselbst onb«„cn würte , ivol) 
Acker Landes versprochen̂  ES ist in düsrm Aadr« 
m der Kolonie eine große Dürre gewesen, und 
fast in 10 Monaten Halle c6 nur 2 Gründen a"eg« 
nct. Aus Mangel aa Futter waren 5W0 Scpaaf« 
und Slück Rindvieh u»m,«komm»li. Auch 
hatte, man großen Mang,l, an. Gerr«,de. 

Bom Main, den 6. Nov. 
I m dem Aufruf der österrei.l ischen Regie-

rung, wegen Sritreibung der rückständig.« Steu-
ern in Tvro«, beißt es: der Keiler habe für Tyrol 
und Vor.ilberg reicheren und dlübenderen Provin-
zen enliagen müss,n. Daraus will man folger«, 
daß die großen BundeSniächte über ihre gegensei« 
»igen Abtretungen völlig einig- sind. Man spricht 
von einer N«monal-Armee in Deut>chlat,d, die ou^ 
d/n Truvven all^r deuticben Fürstenunter den» 
Namen oeui'^ie Regimenter, errietet werden soll. 

;^m Wüstemberaiichen stnk> bereite S00 wilde ^ 
Schweine und einige hundert Hirsche von Bauern 
zus.nnmennerancvn, und aus W-igen noch dem K.! ! 

qe» 7-affc Ivor^en, um Sr. Waiestät dem ^ai-- z 
Äl.xand.e eine r. cht. glänzende Jagd ZU- ' 

können . 
Fie Mainier Leitung enthalt die Anführung, ^ 

tafi die .c.'M 'i'ge cht»!« wieder unter den ZevtcS 
Maximilians kommen, und daß Manheim die Re« 
st enz des Monar».n und î er Sitz der Regierung! 
werde. 

Paris- den November. 
.L)lc> aus dliu PlaHe V^uSome bcßnhltch 



wesene Statüe v»n Bsnavarte «nd diejenige von 
Desair soll umgeschmolzen werden, um aus densel-
den die Statüc zu Pferde Heinrichs IV. zu gießen. 

Hier iü «in neuer Kalender in Form einer 
Lilie erschienen, mi l den Bildnissen der Königl. 
Famil ie 

ES lst merkwürdig, daß gerade tn den letzten 
Reqierui,gefahren von Bonavvrre in der Manu-
faN »r de la Savounerie zwei prächtige Fußdetken 
verf rt<qt wurden ,, welch« durch und durch mit 
Lilien durchwebr smd. Man sollt« beinahe sagen, 
als kälten die Künstler an dic erfolgte glückliche 
Veränderung >^»n damals geg laub t . 

Wie cs beißt, baben dte Englander den Ne» 
Lern auf Martinique die Freiheit ertheilt. 

Einer der reichsten Engländer, Lord F., 
der, wie es beißt, »ädrlich ^,800000 LivrcS Ein-
künfte bat, läßt ÜÄ jetzt in Frankreich nieder. Er 
ist die Normandie mil einer Koppel von 250 Hun-
den und 8v Reitpferden durchgereitet. Seine Hun-
d.' und seine Pferde fiUllen. ^ Schiffe, die ju.Roaen. 
angekommen und. 

Kopenhagen, den 8. November.-
Gestern ist die offiuelle Nachricht «Ingegan» 

«en, daß der Prinz Cbristian, nach einer langen 
und beschwerlichen Fahrt, am 4ten d. M . t» Aar-. 
VuuS in Äükland angelangt ist. 

V e r m i ' c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Engländer halten die kleine Insel Tan» 

gier in der Chesapeal-Lay besetzt, erklären alle 
Negersklaven» die sich auS den- vereinigten Staaten 
dabin retten, für frei, kleiden sie aber zugleich zk 
Soldaten ein. Sie sollen schon über 500 beisam-
Wen baden. — Englischen Berichten infolge soll die 
Brittische Flotte an den Küste« ker vereinigtem 
Staaten, von den. Einwohnern selbst reichlich mit 
L e b e n s m i t t e l n versehen werden, ja , diele Leute sol-
len sehr froh seyn, einen guten Preis zu erhalten.. 

sckicklen «bemalS Deutsche Reichsstädte wäd« 
rend eineS ReichökeiegeS gegen Frankreich, größe: 
Quantitäten Kriegödedurfiusse dorthin.) 

Sc. Maj. der König von Schweden baben-
geruhet, dem Kaiserl. Russ. General en Cbef, 
Ge»s Nennigse«, in Hamdurg,. den großem 
Schtvertvrden zu ertheilen. 

Die Franzosen errichteten Freibeitsbäume-
Aie Deuts'-bcn bauen diese Bäume um, und' 
machen Freibeittfeuer daraus. 

I n einem E"al Blatte wird angefragt,. 
Welcher der Genera! der ĵ tzr diĉ  allgemeine 
D.U'merk»amk.t'<t von Eurova auf sich zieh«, und w» 
er sich aushalf»? Die Zlr.rrort auf die Frage er-
folqr im vän sten Er. d. Z. (Es ist der General« 
<L»ngrest zu Wien.) 

König 5? înrich lCdristopb?) ist in dem bren-
»'«'Nt'tn Klima non Afrika geboren, war Sklave ini 

. UN5 stnchlcte roi ta nach S t Dominqs, 
als d!, Reooluuon ausbrach- Er Hit eine aniet̂ n« 
lilt>e Gestalt, seine Grsi-t-rst'tltung' ist' schrecklich 
«»Ui W«c yatte StiKMk. macht Uui noch surcĥ -

iarer. Er kann nickt lesen; seinen Namen zv ms-
lerzeichnen bat er »war erlernt, a b e r dtese Unter^ 
schrift ist kaum leserlich. An seinem Hofe herrscht 
viel LuxuS; er fährt ost mit seiner Frau in «nem 
mit 8 Pferden bespannten offenen Wagen, der voa 
einem Sonnenschirm bedeckt ist-. Seine Frau hat 
nichr die Anmuth, welche DessaUneS Gatt in besah, 
aber sie bat mehr Geistesbildung^ al«. diese, UNS 
spricht mehrere Smachen. . 

Zur Avvanage der Prinzen deS kontgiicy 
Französischen Hauses sind jährlich acht Million«» 
Livree bestimmt worden. . ^ 

Der Spanische Ge/cbäfMrager, der den 
General Min», arretiren ließ, ist aus Paris ver-
^>ksen.. . . . . 

Die Weinlese ist in Ungern so sehr schlecht, 
daß ein einzelner Mann den diesjährigen Ertrag 
manches Weinberges fortträgt, dessen vorjähriger 
fünf vierspännige Magen erforderte; 

jemand, der erst kürzlich von Paris zu-
rückgekehrt ist, beiße eö j» »er Morning - Cbronirte 
vom 47te« Oktober, und k>ei der ersten Zusammen« 
kunst Mischen Marschall- Soutt und dem Herzog 
Wellington zugegen war, erzählt, der Marschall 
habe sich, als er gcbürr, daß sein edler Gegner im 
Zimmer gegenwärtig sey, wieder entfernen wollen, 
man hätte ihn aber bewogen, sich dem Herzoge 
vorstellen zu lasse«. Die ersten Eindrück bet der 
Zusammenkunft, schienen von beiden Seiten etwas 
ZurückstossenbeS ;u h-iöen, am Ende gingen aber 
Heide Arm in Arm im Zimmer u; - r. 

Eine der schwierigsten Gegenstände für den 
Kongreß, soll der Beschluß über Neapel seyn. ES 
hieß, man babe dem König Zsachtm das Groß-
herzogtbum Berg, anbieten wollen, aber Preussen 
hake daS nicht bewilligte 

Man vcrsicverr, drr König von Sachsen wer-
de knnfttg in Frankfurt am Mavn leben. 

DaS Personal« aller Fran,osi,chen Theatee 
betragt 3,^62 Individuen. Am Ganzen berechnet 
man, daß t« Frankreich hund«rtlaus«"d Mensche», 
davon leben, lachen oder weinen zu machen. 

Man glaubr in der Verbindung einiger klei-
nem Deutschen Fürsten, den geheimen Gang ei-
n»niS ausländischen PoliUkerS zu entdecken, der 
ln Europa viel mehr wirkte, als dem Heil der 
Volker angemtssei, war. — Auch der Sage, daß 
der Deulsct', Rongi^ß durch dir Beziehung aller 
Deutichen Fürsten wieder eine Art Reichstag wer-
den soll, legr man jenen Ursprung bei. S i t solle, 
vie. Gnnulhcr vorchcr.iken. — 

D e r P r <5 t c r b e i W i e n : 
. Er ist ein Eichenwald auf der großen D»-

Nvmnikl und liegt zwiich'N der »Zeovoldstadr,. den, 
Auganen und der Statt . Es ist cin schöner üvvi-
g«< Wusrnarulid von einem der. s^önst.n Flüsse 
in Heuls-iUnnd, der Donau, «II, geschlossen, wor-
auf Sie Natur der Kunst seit Jahrhunderten vor-, 
Ütarbettertzar,, indem sie L«»dd»lz hje^ 



gedeihen ließ, worin die Kunst Alleen und qeeb« 
nete Spaziergänge anlegte. Man stufet hier Esel» 
Hirsche, die so âbm lind, daß lie stch oft aus der 
Hand füttern Glissen. Seit dem Hahr <766 ist der 
Prater eln öffentlicher Belustigungöort für olle 
Stände geworsen, da er vorder nur dreiSommer-
Monate den Kutschen offen stand. Der mrnschen-
freundliche Kaiser Jos-pH ri i tete ihn, so wie t>ca 
Augarten, ^um Vergnügun^Sorte seine« Volkes ei». 

Der Praierbat vier Haupta^lleen, weiche alle an 
dte Donau führen, von ws man rechlS ein>n an-
gen<bm«n W^q an den Usern derselben bis >um 
tiusthau«e machen kann, der aber gewöhnlich gefah-
ren wird und eine Mnie weil ist. Zwei davon wer» 
den wcnkg besucht, die dritte führt zum ^enerweiks» 
platz, wo dic saönsten Keuerw.rk', die es nur ge-
ben kann, abgebrannt werden. Hn der vierten Al-
lee zeigt sich nun dî  elegante WirnerW«'!! in un-
zähliger Menge. Zwischen den Älleen lind uiiend--
lich viele und sebr elegante Kaffeehäuser angelet, 
und vor jedem befindet sich ein bestatteter grosier 
Rasei-pl itz »ut vielen hindert Tücken und Etüb-« 
len bes'vt. Das Ka^ousielspiel iieden die Wiener 
sm misten, und jinmerwähreiid ertönt daju die 
schönste Musik. 

/ ) i e c/«-»- a e a c / e m / s c / i e n 
u § s e cl«t nac/t» 

Z/t-n 2 l . ) e,n />n 

c/ie^i ciie^e mV/it ,//e 
</?r, «ottf/e/'N al/c/i t/a« ^eöi/c/t'te /^u-
ö/icum untek' </en öe îan t̂en ^?eci/„AunAen em-
2u/acken^ie ^/ i^e, / in t m/V </em^5suc/»en, 
ak,ĉ t ckte MikZ/ierie/- lve/c/l«, ein Ln/'»'« -

/us' t/is'S Fami//e /ose/?, c/tö Zci/i/ 
eier ^«rsonen, pveic/ie mi t diesem L/Z/et 21/ 
kommen Aecken^en, öest/mmt an?e,'^en unck 
mi t cie»- S s n e n n u / Z F e c f . 
öe-eic/inen. O ie ^// /ette rve^cien un ctemse/-
öen r-on Z ö/s 4 Ae/ö vet. 

o r , 
^et^kFS/' ^eLc/tä/ts/ü/i^encte» Oirecton. 

l o o Rbl. B . A B e l o h n u n g . 
Da ich auf meiner diesj ihrigen ô eise 

jn Livland erfahren habe, daß man von 
Dorpat auS das Gerücht ausgesprengt hat, 
Wie ich in der Zeit meiner ehemaligen Amts-
führung als Jnspector des Raturalienkabi» 
nets der Kayserlichen Universität ;u Dor-
pat ^nachdem nemlich der Herr Hofrath und 
Professor Ledebour die Direction desselben 

«rhalten hattet mit den Doubletten vorqe-
dachten Raluraiien-Caoituls eine verböte» 
nen Handel getrieben, und mir daran gele-
gen ist,dtN Urheber die s cyrenrührigen 
Gerü6)tskcnn»n zu lernen; ^sichere tch hie-
mit d»e obig? S-iniu e denj.ngen zu, wel-
cher mir solche Belege an die Hand geben 
wud, daß icd damit jenen Vcriaumder ge-
nchtl ch jur Rechenschaft ^j.hen tann. 
Dorpat, den iitenNovb^.18^4. 

U l p r e ch t . l 

Ge r i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n » 
B e f e h l K a t s e r l . M a j e s t ä t 

des Selbstherrschers 'ller Reußen. 
auS der Ljefländiichen Gouvernements» RegitruNt 

an 
sämmtltche Herren Zierde und Chirurgen im 

Kiestä.idischen Gouvernement > 
Obglei.v von der Gouvernements«Regierung 

mittelst der unterm 2?. ;>uny »ut> I>I«. j?o2. 
in den rauchen An^etgen No. 20 enthaltenen Be« 
feble, lämmtlichen im vkefländischen Gouvernement > 
praktistrenden Herren Acrzte un? Chirurgen, brfob« ) 
len worden ist. ibr« Schutzpocken-Listen nach der 
ibnen bekannten Form, sür die erste Hälfte des 
Jahres zum 1. J u l v , und für die tN>eire Hällr« 
zum zi. Decem^er bei einer Pön von 25 Rubel H . 
N an die LZi.fländ. medicinischc Verwaltung ein<U' 
senden; so ist diese Vorschrift im laufenden Jabre 
von mebrern Aenten und Chirurgen doch wieder 
njchl befolgt worden, weshalb selbige in die rsm-
mmlrle Elrase baden evndemnirt werden müsse«, 
und stehet sich daher die Gouvernements- Regierung 
veranlaßt, hiermit sämmtlichen Herren Beriten unv 
Chirurgen wiederbolend an^nballen, ibre Schutz-
polten-L sten a l l j ä h r l i c h für die erste Halste d,S 
JabreS »um «sten Hul» , nnd für die sre Hälfte 
«um zisten Detbr. an die Licftänd. medicinis. Ver-
waltung ohnftblbar etntusenden, widrigenfalls voll 
diejenigen Aerjtsn und Chirurgen, welche dieser 
Obliegenheit üichl nachkommen, die vorgedachte und 
nach Befinden ter Umstände die doppelt« Strafe 
ohne Schonung beigetrieben «Verdes wird. 

Riga »Schloß, den zren Novbr. is i4. 
G v. R ' l k m a n n . , 

S^cr .^r Fässing. S 
Auk Befebl Sr . Erlaucht deS Herrn Mini-

sters deS öffentlichen UnterrickikS Grafen Ras«» 
mowSkv wird deSMittrlst «anstehendes sämmilt-
chen hiestgcn Studirenben zur W»ss«nschafl und 
Nachachtung bekannt a<ma>»t: 

„Durch die Gründung ^er Universt-ären im Ret-
„che wünschte die Ret,ierunq der Hugend Mittel 
„an die Hand »u gebe», ihre Kenntnisse <u er« 
„weitern. Damit dri «tncm Zcbcn mehr dte' 



„Lust erweckt werde, dke <?tudf,n in höhern Hn» 
„stllul l> forl,u>etzen, lind »ur di«lenig-'n, welche 
„darinnen erlogen werden, vtkscdieoent Vorl i 'nte 
„ in Ansehung d?S D> nstes s«stgcseyt n o r l e n , 
„>oie di/ Äufnal'Me dcr S t u s e n t e n nach B e e n -
„digung ihrer E l u ieu im Dienst mit dcr i^reu 
„.Kiusse ^uioige des §ob, 20 der Allerhöchst be^ 
„stäligtkN vorläufig.n Regeln der Volks>>uftläeu«q; 
„aber nack dem Ällerhöchst namentlichen UkaS 
„vom 6le,l Au..usi tÄ>9 ist besohlen, nur dieje« 
„niaen ;um Ra»q der iitcn Klasse und höher »u 
//b-fo^d.rn. welche ein Zeugniß vor einer drr 
„U?uve>s»s'is.n des R iche beydringen, daß sie 
„sich mil Erfolg auf dieselben den ÄUssenschasteN 
„qewi imet baben, dic »um C'vildiensi norhig 
„ U n d , odcr, daß indem ße sich ve« der Untrer-
„silär ;un» Ecam-n meldeten, ein vortdelthafieS 
„ZiUgniP darüber beiiy,«. Der Zweck dieser 
„Anordnung «Ii, daß bey den vermiedenen Zwei« 
, gen deö CivUdicnneö sadige und gelehrte B e -
„ginte angestellt werden möge». AuS emgelau'e-
„nen Äer i i ' t c» bat slch indessen ergeben, daß 
„ v i e l e , die vsn obenerwähnten Vortdeilen G e -
b r a u c h »u machen wünschen, nur sehr kur»e 
, ,^ei t die Universität deuehen »nd solche sogleich 
„wieder verlassen, so bald sie UniversitälS--Zeug-
,,nisse erhallen Häven. Zur Verhütung dte'eS, 
„dem S ' n n e der erwähnten Allerhöchsten V e r -
„ocdnungen enl'vrechend, ist demnach sest;us>tzen: 
„dasi von der Dörptschen Universität nur solchem 
„>?iuder'ten, die irn gan»en Kursus dkg S tud i» 
„umS g.ei-digl dabtK, volle Attestate verlieben, 
„den übrigen EtUdenlen aber, die den ganzen 
„Kursus nicht vollenden, Attestate gegeben wer» 
„ d e n , in we lken die Z»it ibier Anwesenheit auf 
„der Univ rsnät ange,»igl ist, mit der Hinzufü-
„ g u n g , das? da sie ihren vollen Kursus der S t u -
„vi^n nicht geentigt bal len , sich weder der UkaS 
„vom blcn Auqust 1L0.9, noch der §. 26 der vor--
„ ! > 1 ! R e g e l n der Vo!f6i>ufklän«5g au» sie er« 
„strecke." Dorv- ' t , den Zten Novbr. 

^ m Namen des Conseils der Kaiserlichen 
Univrrsiuir zu Dorva t . 

Or. Fr. Ed. Rambach, d. Z. Rector. 
H . Fr isch, Eekr. Z 

D a sich b's htezu die Elgeuthumer der bcy 
d e e m Äaiierl Ordnungs»Gericht «»»gelieferten 
B^uer Pscrde noch nicht gemeldet h a b e n s o sicher 
sich dasselbe vcianl-ßr, degmitletsi wi.derbvlerl'ich 
die Äuss»r5trunq »u erlassen daß sich di.jenig>n, 
welche Anlorüche irgend einer Art aufselbigr haben, 
sich binnen .5 Wo.hen gan» ohnfehlbar hieleldst »iil 
gehöriger ^cgilimation melden, zugleich aber auch 
die ,^'illerunuS kosten erlegen m v ' e n , widrigen» 
felis sie na-i> Verlauf dieser Feisi öffentlich velkaust 
werden. D o r p a t , den 5. Nv?dr. 

B- r . K i e lSky, Adjunck. 2 
Von Einem ^irsl j ? g n d - R a t h s > Collegio 

wird ^emittclst l?--kannt qemacht. daß am I7ten 
Ttttmlier v. ein» Qua i t tM RimrschaflS'Ar« 

renSe-Rog^n von 52f. C?wt z C»,twrrick 
Gurnch tbeilweise an den Mciftbieikkiiden allkice 
auf dem Ritterhaus!- verknust werd-n wird. Kauf-
lie^liiber belieben !l N >in gedachtem Tage deS V-or-
miitags in der R^r.-rs^aslö» Kan;ellcn cinzustüden, 
»nd daiklost ihren Bor und Utbcrdor »u verl^ul-
btjren. N ig« - Ri l lervauo. den Novbr. ,Z!^. 

F . V K r ü g e r , 
Rittersch. » Renk - Meister. 3 

Zur Erfüllung eines Auftrages S r . Excel-
lttice deö Kiefllinti-ch^n V7errn Eivi l ^Gouverneil-
r e n , wirklichen Elalörarhs und Rittcrö D u Zamel 
<1. <1. L November. wenden von drc 
Kaiserl. Dö^vrichen Pouee» . Verwaltung diejent-' 
g e n , welche für den Opolsche^klichen Kreis des 
Pliskow'chen GouvernemenrS, zum Dkcbr. Monat 
dlei .s Lahres die Lieferung von zwey Tausend Ei" 
m»r Brandtwem »u übernehmen willenS siyn soll-
t e n , hicmit aufgefordert, bei Einem Hochverordne-
ten ^aiiect Pt»skaii/chen Kamnierail'vfe am 6 , , 9 u. 
«8ten viesk« Monats »um Tor^c sich in Person 
oder t>ur«5 Gevoömächtigte zu meiden und ihre Kor« 
derung dasetvst zu verlautbaren. 

Dorpat, in der Kaiser!. Polieei-Verwaltung 
d^n 6le» Novdr. 

Polizeymeister GessinS ckv. 
Sekr. S l r u g . 3 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen, 
t l i l i t Genehmrgung ver Ka iser l i chen 

P o l i z e i V e r w a l t u n g hiest ldß« 

Lel^ii/t'ZunK e/ek' Kaiser/icsien ^ o -
, «in 

Fc/tü/ef /jenc/u's , cien 22.«!ten ci. ̂ 1. 
ei/e ein Conctis'k zu Zeöen; 
üöe^ t/ie kia/ie^e eiu/'c/l ^^nonce» 

el-t/iei/l tt'esc/«'» 
C. f « nAe?. I 

Nachsiehende W.iarcn slnd dcy Untcr-
zeichnclem für htlligc Preise zu haben, als: 
Holl.« und Engl.,Heringe, inuländischcr 
sehr schöner Käse, diverses Slcinguk, ge» 
räuche re Würste, bester Rumm und Punsch» 
Eplrackt, ganz verzügbche Nevalsche Kilo-
stlömlinqe, baumwollenes Garn zum Nä, 
hen u. Clrickcn, diverseWein<-, a?6c Madei 
ra, , Medoc, Franzwein und ächten 
Champagner, mehrere Sorten ausländi-
scher Aepfel, in Zucker eingemachte Sta-
chelbeeren , Iohalnuödctnn, Himbeerer; 



nn'd Kirschen, so wie endlich sehr gute ge-
zogene- und gegossene Talglichte. -

Dorpat, dcn 19. Nov. 1814. 
J o a c h i m W i g a n d . 1 

Die resp. Gesellschaft der Burgermusse, 
wird hierdurch ergeben^ ersucht, sich Mon-
tag, den 2Zsten d. M . , als am Jahrestage 
zur Wahl der neuen Vorsteher, zahlreichst 
einzufinden^ Dorpat, d. 17̂  Novbr.. 1814. 

D i e V o r s t e h e r . 1 
Jn einem gulen Hause In der Stadt wer-

den eine Amme und eine Kinderwa'rlertn gegen an-
nehmliche Gagen, gesucht, welche wo möglich 
russisch zusprechen verstehcn, übrigens ift es gleich 
viel von welcher Nation sie lind. Die Expedition 
dieser Zeitung giebr nähere Nachwetwng. 1 

Eine jlmge Ausländerin, welche in Hand-
arbeiten geübt ist, und auch dte Besorgung der 
übrigen weibl. häuslichen Arbeiten übernimm!, 
sucht itch in einem guten Hause in der Mtadt zu 
engagiren. Zu erfragen iss sie im Hause der Frau 
Pastorin Müller, eine Treppe doch, rechter Hand. , 

Eis erfahrner unverheiratheter Disponent, 
der gültige Attestate über sein« Führung auszuwei-
sen hat, und Kenntnisse vom Branntweinsbrande 
besitzt, wünscht lich auf einem incht kleinem Gute 
ju engagiren. Die Expedition dieser! Zeitung 
zeigt s-inen Aufenthalt an. 1 

Wenn Jemand in den ersten Tagen der 
künftigen Woche in Gesellschaft aus halbe Kosten 
nach St. Petersburg ju reisen willens ist, beliebe 
sich in drr Eroedition dieser Zeitung zu melden. 1 

ES Hnd mehrere Sacken als: Tische, Stühle, 
Equipagen, u. s. «. zu dilligen Preisen zu verkau-
fen. Kaufliebhaber werden »rlucht, sich im Dorn-
baumschen Hause, auf der großen Seite zu mel-
den, wo ste das Nähere erfahren. z 

Ein sebr guter Nlarkessel, vier Faß haltend, 
mit einem ganz neuen Gchlangenrohr, ist für den 
Mittelpreiß zwischen alrem und neuen? Kupfer zu 
verkaufen, wo? erfährt man in dieser Zeitungs-
Expedition. 4 

I n der akademischen Buchhandlung, und in 
der Schünmannschen Buchdruckerei ist zu haben: Ue, 
der die Verbesserung der livländischen Bauerwoh» 
nungen. Verschiedene Abhandlungen über diesen 
Gegenstand, die bei der livländischen ökonomischen 
Gesellschaft eingereicht lind. — Preis: 2 Nud. 
50 Cov- 2 

Der JnstrumentenmaAer Möhrtng siebt sich 
veranlaßt, sein ihm zugehöriges Wohnhaus auS frei-
er Hand zu verkaufen. Kauflustige belieben mit 
ihm selbst zu unterhandeln. z 

Hm Hause deS Kaufmanns Kraock, dem 
Gymnaflum gegenüber, ,!ni> zwei warme Zimmer 
parterre, so wie auch ein Erkerzimmer zu vermie-
ten. 3 

Da ich am yten dieses Monats Abends all-

bier in der Stadt ein rstb Saffian Tascbenbuck, 
worinnen Achthundert Rbl. L». N- nebst einige 
Rubel Stadt Marten und andere Pariere befind-
lich waren, verloren bade-, so eriuci. ich den c» r-
lichen Finder mir jvlcheS gcaen ein Douceur von 
Zweyhunden Aubl. B- N gärigst justellen zu wol-
ien. Dorvat, » i l Novbr. 

Staads - tzdirurgus vom ylen Grenad^r-
Zäger- Reqmienl Peter Aaro icyewöky, 
wohnhaft beym Kaufm. Hrn. A blank. z 

Be i demMauimann jznhha in dessen Bude Nr. 
^ t , sind gute Wologdasche Richte und t î'te »ussliche 
Seife, Vlatt-T^biik in Svkundrn, vorzüglich guteS 
Weiycnmebl, russisches Stangen - Eisen, wie auch 
50 Stück große neue Branntweins'Ahmen käufitch 
zu haben. Z 

Be i dein Buchbinder, Herr Frank, sind folgen« 
de neue Hücher zu haben: 

Beckers Guirlanden, ^ Bändchen. 8Rbl. S.M» 
VenturiuS Geschichte unserer Zeiten, Lahr isio« 
3 Rbl. 50K0P. S . M . Deutschland, von Madame 
Gr<U^. Holstein, aus dem Franz. übers. z Bde. s R» 
ZSMp S - M . Demosthenes Staalsnden, über,etzt 
von ZakvbS. z Rb. Silb. Zimmermanns Taschcnb. 
der Reisen, jsteAbthell. 3 Rb.Eilb. Desselb-
Taschenb. 1«,^, nie Abth. z Rbl. SNb. TiLich's 
jzehrb. der Arirbmerlk. t Rbl. Silb. KrieS Anweis, 
^ur Rechenkunst, «ebst Emlett. in die Geometrie. 
^ Rbl. 17 Kp. Silb. DaS Buch vom Fürsten, voll 
Maechiavelli, mit Anmerk. übers, vvn Rehberg. 1 
Rbl. ÄS Kp. Coaradi', Unterrjchr in der deutschen 
Svracve, für Volksschulen. 70 Kp. SNb. Bur-
dachs Anatomische Untersuchungen, belogen auf Na» 
turwlss. u. Heiltunst, ig Hefl, m.K.^R Eilb. Koye-
bue ö Theater'Almanach für i«45. S Rb. Silb. Mi«-
Dasselbe L 9M. Z5 K p . Silb. 

Gebunden stnd ebendaselbst zu haben: 
NOV. t e z l s m e n i . 1 V v l u r n ( I V L v a n x v l i s l 

7 ^ . SclnttdtS Handb. d. christl.Kircheng. ZtBde. 
12 Rd l . B . N> Die Psalmelk metriich übers. vo>t 
Kuchnöl. Z Rb l . Lt> Kv. B - N- 6-sIc»xl 
IV. «<i. 2 Ulli- u KvmmkNlar übet 
das alte Testum-nt, l s . Heft , i Rbl so Kop. B - A -

1 u c!«-r / ^ . kac l e rn i s c l i en Lue lTt iÄn6Iu l iK 
ginci tu l tzenc le ne^ue H l u s i l c a l i ^ n siu 
t en : V^r iat . sur une Lcossoi-
se, cc>ms>c)L<zl?s p^r Hi l le cle Lt^clcellit-rK 
p. ? . t. I l i d ! . 75 I i Hl. V » ' 
r i a t . ^ a s t o r s l e » s u r I s i r t le L l i n l u m e n u , 
c!e rlio Lcti>vt-N2erfamUie. v .? . ^ 
l l i b l . 75. O p . K. Hl. StLibelt. ^ i r 2^s-
ps^nv le , srrsnZe ä 4 ?2r (ürsrnbr. 2 
K b l . , 5 < I o p . 1^. S t e i b e l r , ? < z l . k>c>nrr! 
e t V g r i ^ n o n s s u r i'2ii° r u k s e : 

? . f. z l i d l . X . HI l ' e ^ ^ e r 
son, ^occsts lü lz l . 7^ 
i L Lcosssises x . I ' . t . i ^ b l , 75 



9z. Sonntag, den 22 "̂ Novewbcr 1814. 

I s t z u d r u e k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n H e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r » 

v r . D . G - B a l k , Censor. 

AuS St. Petersburg, vom November. 
S c . ter Kaiser baden S r . Majestät 

dem Kön'a? von Preussen das Er. Petersburgiche 
Gren^k'er-Rea^ment, Er . Majestät Sem Kaiser 
voi! Oestreich das Kexholmsche Lnf^nttlie Regi» 
M^nt estdeilt. 

Aucb m Trortzko-Sawek an der Ebinestseden 
G k,nr man, ^uqleict, mit dem Allerdö^sten 
EcvurtSfrst^ ;>brcr Maiestar der ^aisevi» Mutter, 
Vi? Eroberung von Paris und den Sturz Kilon«-, 
p.irte's gefeiter Am 22. Auly niden die Russi-
schen Truppen den tortinen Volkcst.immen ein Fest, 
an welcdem auch 10« Cbiluskii lind vii-Ie Mvn» 
atlt» Tbeil nahmen Am 2'isten erwiederten die 
Häuvter und Priester d r Drarskv dlcscg Fest, und 
ein drittes v"-,"st.,ll<re am LLsten dic Handeikge« 
ftUschaft zu Troitzso Son-Hk. 

Warschau, den 5. No«. 
Di.ser T^qe k„m bier p.r O"erst T^lfakow, 

Adjli^'nr des Kro^ii'rsten Konstantin, .1s,! c^e. 
A.'iserl Hoheit wild »n einigen Tagen in Warschau 
erwartet. 

Dresden, den ,2 Novbr. 
5?as Gv»vks,'»me,'tSd!atr entbält folgendes 

Handschreiben d,s Kaisers Al«xand/r an den Für-
sten Repnüi: 
H e r r S j e n e r a l l i e u t e n a n t ü r st N e p n i n I 

Ach habe vi,Ifuchk ?>. weise der H,müdun« 
sien , de? Kra^r^ »nd 5e6 E'iers «rb^kten, ^rklcbe 
S i e bei der Perwalnmq ^achsciS an den Taq ge-
lkak baben, wädrerd der ^cit, a>>; S i e 5a'!ur be» 
^uüraqt waren, big -u gegeenv^liger Eriche, wv 

selbigc in hie Hände Preußens legen werden. 

Das Zeuflknß, waches Ihnen in dieser Hinsicht 
dlktenigen geben/ über welche Cie die Verwahrung 
Aesubrr baben, ist in meinen Augen der wicttißste 
.t.itei. Er sichert Ihnen meine Achtung, und ich 
werde d«e Fähigkeiten und die Erfahrung, dte Sie 
stch in diesen außerordentlichen und schweren Zei-
len erworben baben, nicht unbenutzt lassen. 

Wien, den 18. Oktober 18,4. 
. . . A l e x a n d e r . 
London, den H. Nov, 

I n Amerikanischen Blättern liest mön folgendes: 
. Washington, den 20. September. 

' ?>a eine tnngiangllche Anzahl von Mitglie-
dern aus dem Kongresse versomm.lt war, so ließ 
der Präsident ibnen durch einen Sckretair foigrnde 
Botschaft mittheilen: 

M i t b ü r g e r , Repräsen tan ten ! Ich 
dabe geqloubt, Sie fiüber ;usammenberufen m 
müssen , als an d,m da^u besumnuen Tage, tbeils 

^ l'vlbiflen Gt l ter , deren der öffentliche 
bedarf, annri^n zu l«sstn tb iiö au»1> uin 

ledcn Zeitverlust bei d--n qegein artigen Friedens-
unte>i'andlu^tn mit Gro^brittanien vrrmei^ctt, 
«m ^iir Ru<tt«dr d«e ^rikdens jzeiondere Der-
st-̂ unqk» qctrvff. n . v>!̂ r ouN weitere vnd k ä'tt« 
9ere Mitt-I ^ur Forlsttzui'g deö Krieges erattfft» 
wecden musiten. 

R ultat ist noch nnb.smvt. — 
Wir stnö aejwungen an^u^edmen, daß daS 

E"aüsch. Kvbinet vvn eil>rm Ut-r fkinditliaen 
G'lstk gnd bn'riaer als j? t,,ti,n di, Rechte 
UNd die Wobital'rt tielrs ^an<rS cipa'nvmmtn ist» 

D«r große Kampf in Lulvpa für eilt Gleich-



PtN5rcht> welche? o?e St'Sten geg^n den Ekx'gek; 
Allerer sichert, iü berndiat worden, odne der Uder» 
wiegenden M^chr Glopdrirra^nens auf Lce^n 
e>»en Ai'i^I anzulegen, u^d bat m dessen Händen 
ei ie di'ponid!? Bewaffnung gel-ssen, nitr welcver 
«s die Hoffnung nährr, sei«« Macdt »nd deren 

auf noi1>ii d.r Ruhe dcr ci>»>lisirkkn 
u»d handelnden Welt zu vermehren. Dagegen 
kö.illen die Borsteher einer Nation, welche jttzr 
iveit m-hr Kraiie h.«r, um ihre Unabhängigketr 
zu erhalten, alS zur Zeit, wo sie sich dieselbe er-
rang, nickt umbin, !»ie P»rk>a nsten Maaßregeln u 
ergreifen, um tie übertriebenen Anmaßungen deS 
Heindes «uvereiteln, 5er sich van einer blinden Lei-
denschaft hinreißen läßt. 

Während des gegenwärtigen Feldzugeö hat 
der Feino ungeachtet der qrsßen Vermrvrung sei-
ner Streitkräfte, wenig Ursache zu sraHlen. eS sei 
Denn, daß er seine neuliciie Unternehmung auf oiese 
Hanptst^t, und das nabgeiegei-e Alexandna, alS 
«twog Großes rühmen wolle, wobei er aber ;u be-
denken hat, daß sein Rück,ug eben so übereilt, alS 
das Untern chmen selbst gewagt und glücklich war. 
Auf iinierer Seite können wir aber eine Reibe 
KriegStbaten aufführen, welche den Amerikanischen 
W.iffcn tie gröple Ebre Machen. sH,er werden die 
Eiege auf der Glänze von Canada aufgegellt. 
Ld.irea.uf kouunt der Redner auf dcn Zustand dcr 
Kmaa^fN. 

Wien, den 5 k. Novbr. 
Am Sten sind die R»listkationen des zwischen 

Ausstand unv Gmlemar? gcsÄlossenen FrieScusrrak-
katS ausgewechselt worden. 

U.nrrr d«n ntannigfaltrgen Reklamationen, 
welche, k̂ er Angabe nach, von alten Seilen vor 
den Kongreß gebracht wsrden, ist eine der deiner» 
kenswerth^en die des wahren Fü'sten von P<sm» 
bint., D Luis B'wncompagnie Luvovisi, welcher 
Dschl nur jene» Hürstenthum, von dem er den Na-
men führt (an der Küste von Toskana), sondern 
auck die Insel Elba (mit Ausnahme der duden 
Neapel iwi» LoKkkna zustehenden Häfen) alS sein 
UNvezweifetteS Kamü»en -Eigenthum zurückfordert. 

Gestern Abend war glänzendes VaÜfest in 
Ker Redoure. ES waren oazu alle Vre« Säle geöff» 
U t t , und mehr als Zoua stundesmäk ge Peno ien, 
fbwahl Ausländer als Inländer, dura» Billeis g<̂  
k»»en. Der Hof und dk« »ämmtlchen hier anwe-
stni»en Fürsten baden oi<fes Ast mit ibrer Gegen-
wart verherMchet, daS wi, i>aS vorige Mal eineS 
Ver qüknzendsten S^au'vi«'ie von Hoheit, Pracht, 
iAeschmack und- abständiger F-öhtickrejr darbot. 

Der Großfürst Konstantin hat vorgestern feine 
Rüikreisr angetreten. 

Au den arir tosen Gerüchten gehört, daß 
Ver Fürst von Tq .̂ .^ and von bie-r ovg.sei^t wäre. 

Der yecfenn>ä?tlA.Heer anweiende franz. Mi» 
ttkster, von Noailles soll eine en Beziehung auf 
»in gewiss S x̂and starke Note eingereicht haben. 
LH m«m ^ F» mm Ktt^r Sci^e hetliüd-enden 

Gkgenvorstevungen viele Rückitcht nehmen wsrd, 
Il.hl zu 

ES w,i«en beinahe täglich die wichtigsten 
Konferenzen gehalten. Die Resultate derselben 
bleiben aber fouoauernd gedeim. Von dem Deut« 
scken Ronitlv erwartet man, daß ßch derselbe ehe-
stens auck mit dcn in den letzten Zeiten so s-chr 
zerrütteten kirchlichen Angelegenheiten des katholi« 
scbrn ^eulschlantS deschäfligen werde. 

Der vor einigen Tagen auS Paris bier an-
gekommene Graf von NoailleS hal sehr wichtige 
Nachritten nutg bracht Die gan;e Richtung bet 
franjox»a>tn Politik ,K in Rücklicht auf Deutsch-
tjind dieselbe, wie vorher. Es wird um so äugen-
sweinlicher, wte nothwendig es fty, den vreußischen 
Staat 5» verstärken, da dieser die nächste Schuh* 
wrvr Deutet l̂ ndS gegen Frankreich ik. 

Ur.b<rggde drr Verwaltung in Sachsen 
an die preußischen Behörden wird in kurzem die 
destnitioe Besitznahme durch letztere nachfolgen. 
Die venchledcyyen Stimmen vereinigen sich jetzt, 
um die Vereinigung Sachsens mit Prcußen für das 
Ganze nvthPendiA und e«vrt«Ai.ch zu finden. Zl»H 
wegen Polen sollen die friedlichsten Ausgleichungen 
zu hoffen ,eyn. 

Dic Hranjosen sistp hier wenig ,.ibtreich; d-l-
gegen steht man viele Engländer unt außerordent» 
Ucd viele Italiener, Der ehemalige Vi^köutZ voll 
stallen ist sv'twädrenH hier. 

Der Kürst M<ll«rni<d, Mlcher als StaasS* 
wann jo viel Äedn.ttcheS mit dem großen St»a?s-
minister, Kürsten Kaunitz, hak, ynd auch jetzL 
groHentd«ils n»ch dtsse» Grundsätzen die PoNtif 
der östeereichiichen P!o»a)?a>ie zu leuen scheint, «ôN 
z» der will igen Steile eines Osf» und StuttS-
kanjlere besörvert we den, welche seit dem Külstek» 
Kaunitz uumand in Otstnrnck bettffn, hat. 

Der.^lvm.^rfchaU W <oe, welcher die Aaierk» 
schen Angelegenheiten teilet, scheint niAr in völli-
gem Vernehmen mit einigen andern StoatömaN» 
nern vom eriien Range zu stehen, den Absichten 
mit Deutschland ein« verschtelenc Richtung von 
den B»lensa>en nehmen. 

Der Emstuß d.-ö Ministers Freiherrn voa 
Stein auf die deutschen Angelegenheiten isi seht 
dedeulend unv allen Wohlgesinnten doci st erwüns^t. 
Pon der Rechtlchaffenheit sowohl al«! von der Ein-
sivt di<s«s devlst'den Mannes laßt sich nur das 
Beste für das V'terland erwarten. Von denselben 
Gesinnungen beseelt ist der vreußiscke EtsaiHsan;« 
ter, Hülst Hffrdel-Verg, Vessen ausgedehnterer Wir-
kunaskreis noch größere Rrsulrite erwarr-n läßt, 
die ui seinem G^ist und stiemüth «ie aushvrtn, alS 
Preußische jugleick Deutsci c zu teyn. 

Die bekannte Schrift von Arndt? ,><peh,r-
zigungen vor dem Wiener Kongreß,^ wird hier 
sehr viel gelesen, ob rodl ste streng» verboten lst 

Ein andere S t r i t t , die in Sachsen gedrua5 
worden k̂ vn soll, und vnler der Aoisci rift: „ M 5 
ist Deutsch Z ^ ?l«« wr Pr«uLrn lchr 



tzroteruüq Mek gtett, geäfft durch Grün^. Gas wir »avsn erhalten, wird oßne Zweiter w 
U^k^it und Mäßigung, welch« in ersicrer nicht ^anve auegegeden. Die Holländer Molden vve 
^»uncr bkvvaÄtrl s<nd. Truppe», die 1»e in Belgien babcn. Garni-

Von det Ni^erelbe, den 15. Dkr. svn in N.'mur b.ss.br geaenwartiq aus ĉ>»0 Mann, 
I m Hannoversch!« sollen no Nieör Kanal» deren <50td monatlich W0/0!'V Fr. beträgt. 

RtgimiNter und i?i« läüttnlltche Lji». Par?s, den 8. November. 
fanrerie rolb gekleidet werten. Das Gc, Y wegen Zurückgabe der Emiiran-

Am »nen rückte der Oberst von Herjberg tevgürer ist nun von der Kammer mit 169 Elim« 
Mit etwa 500 Mann der Helden, die mir d<m Her» mei, gegen 2^ angenommen, und bestedt auS is 
zog von Braunschweig lich 1809 von LeivUg nach Arlik-tn Dte wicttiasten darunter smdi oll« vor 
der Weser durchgeschlagen harren, rn Braunschwetg i)er neucn Konsulurion venapten EnnchetNmgrn 
«in, und wurden im Triumph empfangen. und Akren, diese Onrer bctr>ffend, And gul'is^ 

Hamburg, d«n 10. Nev. die nicht verä perlen Güter, auch solche, die geg<a 
Die Mi l i , , welche sich bei der Russisch-Pol« Enugranrengüler eingeiouiät werden, werten zu-

Nischen Armee befindet» bat dtn KückMarsch nach rückgegcben, aber kein Ersatz wird für dm verlor-
ibrem Varerlande bereM »ngerrttenz auch der nen Genuß gelenkt; sino Glider zwar verkauft, 
übnqe Tbeil det Armit dÄrsti w Kürzen dahin aber noch unler den Domänen befindlich. weil der 
aufbrechiv. .. KauffchjLtng noch nicht Han« entrrchtet ist̂  so drau-

Nied?r«lv«, vin Ätovot. ttien die Emigranten bloß drN schon erlegte« An» 
Die Bünkdeputirten von Hamburg sind auS 5heil alrS;uMlen-. die der TilavNtM'ffe «nd dey 

tzranfreich jurück. ^»td Wellington dar stch lhrer Hospirälecn «c. ;ugef.,lltncn bteibtN diesen, biÄ die» 
und ihrer Sacke mir Nachdruck angenommen. see Ersatz HtleiA.r ist. M i t Renten und K«nalaf-

Die fämmMche Russisch« M i l i i ist auf dem te'n bar e« dieselbe Sewandrruß, wie mit den Gü-
Marsch«. D ' t Marschroute ist bcki^mt und v n . ,ern. Vi» znm t . Januar erhallen die Emi» 
abredet. D"s nbnge MUiraid M zu>N Aufbruche sranrcn für diese zurückbekommenen Güter I ndu l t 
fertig und erwartet den letzten Befebl auS Wien. H«a-n ihre GlÄubiger. Der Vorschlag geht nun j « 

Ein junger FUrst Barat inM ist in Hamburg den PairH. 
im Duell erschossen. Liebe Mb Eifersucht war die Der ehemalige Staattlelretair, Herzog vo« 
Veranlassung »um Streite, Bassanv, der vorige PollzerminiKer, Herzog do» 

D e v t s c h l a t l b . Rovlgo, der ehemalige Minister deS Inne rn , Wow» 
Orsterreich, PrensstN NNd Hannoder baden tal i rer, und der Marincmlnisser, Hcrjvg vsn De-

bet dem Deurschen Kongreß erklärt, daß von un» treS, sind, nach unsern Btäl tern, vrranlaHt wvv« 
bedingter So,iverämrät Deutscher ^ür'sten über ih» den, sick in entfernter« Gegenden zu begeben, 
re Uncerthanen, ^ Mcht wieder die Rede sehn . D e r General, der hi«5 neulich a r^ t i r r wu-r» 
dürfe. de, ist nach la Fere gebracht. ,Er rekrÄtieLe^ »Kx 

5 ^ 5 ^ m a n anfuhrt, für die Am«ri?ai,ifchen S t a a t s 
Dle außerordentliche Krieg«.Kommission w ^ V o m Ma in , den IS. November. 



vsn Feindseligkeiten dkl) einen Kantovs geg?!! den 
ondcr« gäbren, harten der, Beiner <7verauuina»n 
zu ÄarivtUiqen zu «ah!rti^^ki Mil'^är - ^lnialten 
bcw0t?en; dieS setzte wieder di»! Einwohner dcs 
Kantons Aaarqau in Brwequnq, es wurden 
Lärmkanone» aogefeuert. Daö Nähere kennt man 
noch nickt. 

Das baiersche erste Cbcvauxteaer Regiment 
wird den Namen seines iepl^en ^nbaders, des 
Kaisers Fran«, führen. 

Am ll)len ward zu Leipzig bei F.̂ ck.lschkin 
dem rullischen Obersten Pandel und darauf auch 
Sem j.tzigen preußische» Kommandanten, Gnural« 
maior ^ismurk, ein Vivat gebracht. 

Von der Donau, vom 6tcn. Novemb. 
Die österreichische Armee bleibt noch 3 Mo-

nate auf dem Kriegsfuß. 
Mai land, den Llen November. 

ES heißt, daß Bologna zum Fürstenthum 
erhoben und an die Kaiserin Marie Louise abge-
treten werden soll. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zufolge eineS, von der Allerhöchst verordne» 

ten Minister-Committee, gefaßten Beschlusses, 
sollen alle mit ausländischen Büchern bändelnden 
Personen, von sämtlichen in ibren Buchten be-
findlichen neuen ausländischen Buchern, politischen, 
distorischen und Romanen ZnhaltS, Katalogen 
nach Petersburg einsenden, und keine» dieser 
Bücher eher verkaufen, bis die Erlaubniß dazu-, 
durch «inen auf dem Kataloge angebrachten Stnn» 
vei, von dem Polizei > Ministerium erfolgt sevn 
wird. Auch sollen die Buchhändler, sobald sie auch 
weiterhin auS dem Auslände Bücher obigen In» 
haltS bekommen, von selbigen unverzüglich die 
Verzeichnisse bei den Clvil - Gouverneuren ein-
reichen, und ebenfalls ebne obige Erlaubniß keines 
derselben verkaufen. (Diesem Befthle zufolge ist 
den Rigaischen Buchhändlern von ver Poljjci-Ver-
waltung angedeutet worden: von drn in ibren 
Buchläden befindlichen Büchern oben erwähnter 
Gattung, die Verzeichnisse m cluplo einzufordern; 
so wie einen Revers zu zeichnen, daß vor Eingang 
der Erlaubnis aus dem Polizei-Ministerium, ste 
keines dieser Bäcker verkaufen odrr sonst ausgeben 
Ivsllen. (A. offic. Pap.) (Jnl. B l . Nr. 46.) 

Die UnterstüyungS. Gesellschaft für die durch 
den Krieg Ruinirtcn bat, vom 7. Febr. d. I . 
bis zum 7. Oktober, in die Gouvernements Mos» 
kwa, Smolensk, Wirevsk und Mohilew versendet 
^12365 Rubel. Ueberhauvt hat ste seit ihrer 
Gründung bereits sechs Millionen Rubel vertheilt. 
(Russ. Plbg Zeit. — Seit dcn acht Monaten, daß 
der Vorschlag zu dem Ablegen einer kleinigknt 
beim Kartenspiel zuerst gemalt worden stnd auf 
diesem Wege bereits sechstausend Rubel in die Mi-
terstnhll'ilZ« . Casse deŝ  ^Ruistscheu Invaliden" 
eing'floss^n. 

Ein Spanischer Geistlicher der „der dcn 
Kibllschen Spruch: Liebet eurc Feinde, segner die 

euch stucken u. s, w. gepredigt hatte, wurde nach 
der öccn I.'iscl C^>era ^eciriescn, mit ter Andeu^ 
tuiig, öort -̂en Gc'st er christlichen Religion des-
ser zu studiren. lÄat!r!cheinlich wobl nicht wegen 
dcS Textes, sondern wejien der Äiilventung aus lie 
Maatzregcln der jehiqen Rrgicr«iui) 

An Spaii'tN soll n ^lie ftcmde T Uppen, be-
sonders die W-illonrn, ad^k^ankr werden. Äuch 
General Castaniios ŝt v>rl).ifret. 

Geneial Wilson soll <»uS London nach B^rn 
geschrieben haben, er werde ftine Äevßerunil, taß 
Berner stch von England bärren bestechen'̂ «?.!!, 
nickt zurücknehmen, sondern beweisen. 

Seit der Abreise des Hrn. von Talle» ̂ nd 
soll der bö>c Geist in Frankreich sichtbar um lich 
gegriffen haben. Der Buonaparlische Anhang ist 
es, der unter dem Volke verbreitet: der König 
lasse kein Geld münzen, sondern Gold und Silber 
in Stangen schmelzen, um es davon zu tragen; er 
besolde dic Englischen Truppen, und babe deshalb' 
15 Millionen Frauken nach Brüssel gesandt: de6 
Herzog von Wellington datire seine Depechen aus' 
dem Hauptquartier von PariS; als wenn man 
Wellingtons Depechen zu lesen bekäme, und andrt 
Albernheiten ähnlicher Art. 

Der Fürst Metternich ist zum Präsidenten 
deS Deutschen Kongresses erwählt. 

Es gilt für gewiß, daS Ostfriesland mit 
Hannover vereinigt wird. 

Englische Zeitungen halten eS für wahr» 
scheinlich, daß der Kongreß bis zum Lanuarwerdb 
vertagt werdem. 

An der neuesten öffentlichen Sitzung der 
Akademie der Wissenschaften zu München, wurde 
ein I^Iemvire Sur la luvonie lVl. je 6» 
L is i , verlesen. 

D i r Mailändtsche Zeitung der C o u r i e r 
enthält unterm Ltea Oktober. 

B e r i c h t eines Augenzeugen über 
die E insch i f f ung B o n a p a r t ' s , a l s er am 
Lösten A p r i l von S t . Rapheau nach der 

I n s e l E l b a h i n g e b r a c h t w a r d . 
Dieser Bericht lautet im AuSmge folgendermaßen! 

„Um alles/Aufsehen möglichst zu vermeiden, 
hatte man den eigentlichen Ort , wo die Einschif-
fung vor sich gehen sollte, nicht genau bekannt 
werden lassen. Ich und einige andere Neugierig? 
hielten uns auf der Landstraße, um das Näbert -
auszuspähen, und erfuhr-n in Draguianan, daß 
Bonaparte in iZüe übernachtet, und, weil er seint 
Schwester Piuline d.,selbst angetroffen babe, noch dort 
bei idr verweile. Zn Draquignan hieß eS nun be-
stimmt, die Reise gebe nach FrejuS Ach nahm 
also gleich Post-̂ Pser̂ e und traf nun furz vordem 
Ex-Monarchen all^a ein. Hch eilte sogleich nach 
dem zinnlich schlechten Gasthofe, wo er abtrete» 
mußte, und verfügte mich in die groß, MirthS-
stube, wo denn bald nach mir auch Er bereintrat. 
Er stellt« sich gleich an ein Fenster, aus welchen»' 



man auf dle M e d , binauS si-bt, und svrach seb? 
e i f r ig , und U!-,»!.'iässî  jedoch n l ^ t laut genug, 
daß ich etwas davon därr, verliebe-, tökii.n , mit 
dem General Bect<anv. CS d a u e r e >> Gl lang«, 
so sähe man cin Schiff einlaufen; er i lebte stch 
nach dem Z'mmer herein u m , ui'd fragte l au t : 
n I s t das die Frega t te?" NrelN.iNd uiuwo^lepe. D a 
kehrte cr sich wi«der mit d^i, Warleu nach dcm 
Fenster h in : „hiee scheinen cven k.ine SchiW-
vtllläudige jll s < y ! > E s war indeß wi'klich die 
Englische Frega t te , innrer welwer dic Französi--
sche Fregatte her seg.llc. Dic Kapttaine dieser bei-
den Schiffe ließen sich durch ihre ^ ö t e unverjüg-
lich ans Land dringen, und präsentirten sich bei 
B o n a p a r t e , der sie s-hr höflich empfing und sie jur 
Tafel einlud. E r batt« die Uniform eines Ödrjsten 
von der Garde a n , seinen kleinen dreicckigtcn H u t 
in der H a n d , und war mit einer Menge vvn O r -
den bebangen. Z n dce Zivischenzcit bis zur Tafek 
unterhielt er sich mil mehreren von den Anwesen-
den , so daß man e6 deutlich vernehmen konnte. 
Ueber daS Mißfal len, welches idm von Sei ten deg 
Volks, besonders anf der strecke von Avignon bis 
B n g n s l l t S bewiesen worden w a r , äußerte er seine 
Verwunverung unverholen. Einer der Anwesende« 
enriederle hierauf , daS babe cr sich durch die un» 
aufhorlichen Rekruten "Aushebungen und durch die 
so sehr erhöhten Aecise Gefälle zugc;o<zen^ „Um 
Frankreich, nach meinem P l a n , mächtig und dcn 
Frieden dauerhaft iu machen," versetze er lebhaft, 
7,brauchte ich tn den zuletzt verflossenen Zaliren 
sehr viel S o l d a t e n ; nur haben freilich die Wider« 
wärtigkeiten, welche mich in der letzten Zeit t ra-
f e n , dte Rekrut i rung cin wenig allzu drückend ge-
macht; .was die Accise » Gefälle betriff t , so Mag 
bei ErhcbnnA derselben mancher Mißbrauch S t a t t 
gefunden haben^ über diese M^ßdräuch< b a t e v M 
aber nie recht bestimmte Klagen erfahren^ bierin 
ist es mir nicht besser ergangen, als andern ^ o u -
vera ins , dic ebenfalls nicht alltS mit eigenen Au-
gen scben und mit eignen Obren hören können." 

Manches, was cr längst wissen mußte, 
schien e r , wenn die Rede darauf k a m , eben jetzt 
erst 5« erfahren, auch war er unterweges überall 
vach den Zeitungen sehr begierig gewesen. I n ei-
ner dieser Zeitungen f a n d , r die Prokk.>matlon deS 
Generals Aug,reau an doS unter feinem Befehl 
stehende Armeekorps. D a rief er a u s : Augercau 
giebt mir S c h u l d , daß ich mich vor dcm Tote 
fürchte, und doch bat er mich auf der Brücke von 
j'odi gesehen! E s ist ein elender Meinch, wer sich 
selbst umbr ing t ! Mi t dem Depar tementS-Prä ,ek ' 
ten Lersy unterhielt er sich ikmlrch lange über 
allerhand Gegenstände der Ve rwa l tung , er ließ 
«Ui v den Maire von Fr l juS Uamene Csliv, rufen 
Und fragte i h n , wie ev mil der Nahrung der 
Stadtbewohner aussehe? U^-rachler Hr . Collo ,ben 
lein »ehr heller Aopl Ui scyn s . i ien ; j» sagte er 
dem Ex - Monarchen koch gan^ unverdslen uud mir 
dürren Aorten, dc>i! xr^urch das ungerecht« unk 

unhaltbare KMknentalsysttm allen SetbanVek v«?» 
nrchtet und die Seestädte ruinir t habe! Mt t erni-
aen Frauenzimmern, welche die Neugier ihn zu 
sehen herbei geführt Satte, unterhlelt Itch B o n a ' 
Varl» sebr zuvorkommend. AIS er uch urr Tafel 
fetzte, räumten wir übrigen, die nicht da;u gebor-
t e n , d-s Zimmer, und ließen uns in emem Boote 
nach der Englischen Fregatte fahren , die Bonavar le 
nach Elba bringen sollte. Dle für ihn bestimmte 
Kajüte war sehr nett eingerichtet, und mir etntt 
kleinen Bibliothek von französischen und Lra lMl t -
ftden Büchern ausgestattet. Die EngltsÄien OiN-
ciere ließen den Talenten Bonaparre 'ö alle Gerech-
tigkeit wiederfadren, hielten aber seinem Karaktcr 
eben keine Lobrede. Den Nachmittag hindurch 
und bi6 zum Adend h in , gingen die Generale 
Be r t r and und Droue t von Bouaparte^ zu dcn ldn 
begleitenden Bevollmächtigten der verbündeten Mo-
narchen unablässig ad und zu-, als od noch Unter-
handlungen-Star r fänden, von deren Beschaffen» 
heir ich ^doch gar nichtö erfuhr. . 

Um halb 10 Ubr Abend« ward durch eme 
Trompete das S i g n a l zum Ausbruch gegeben. D ^ r 
Mond schien b e l l , ich warf mich daher in ein 
Boo t und ließ mich sa nahe als möglich an daS 
Boo t h in rudern , in welchem Bonapar te nach der 
Fregat te hingebracht werden scllre, d ie , mir auf-
gezogenen Segeln und mit Laternen an den M a -
sten, seiner auf der Rhede wartete. Als er in daS 
B o o t einstieg, wo bloß der Kapirain der Englischen 
Fregatte sein eilijiger Begleiter w a r , herrschte die 
tiefste S t i l l e . Bonapar te tunkte mich sehr bewegt 
Als das Boot vom Lande abstieß, sagle er über-
t a u t : Adi^u Frankreich Z. S s ging cS mit ibm rasch 

.^»ach der Fregat te b i n , die ihn dei feiner Ankunft 
Vitt.2t Kanonenschüssen salutirte. Gleich nachher 
kam das Boor zurück, unv holte «Uch die Genera--
1̂5 Ger t rand und Z)rouet , ss wie andre Boote de« 
Rest seiner Umgebung nach, und bald nach Mi r -
ternacbt ging daS Schiff nach Elba hin unter 
S e g e l ! 

K u t u f o w S M o n u m e n t b e i B u n z l a u . 
Auf dem Wege aus drr Oberlausitz in Echle-

sten, über B u n U a u , erblickt man bet dem Dorf« 
Tt l lendorf , da wo der Weg inL Dorf f ü h r e t , auf 
einer maßigen Anhöbe zur l inken, cin beschei-
denes Monument , welches eine dr? größten Zierden 
Schlesiens ist — Eine weiße C ä u l e , mit einer 
Eicheng,urrlande b-kränzt , erbebt sich auf einem 
Pvstumer>t, das auf ^wei S ä u l e u , auf der einen in 
Deut>ch:r , auf Ver andern in Russischer Sprache, 
N a m e n , Gebur t und Sterbejahr deS Fürsten all-
g icbt , dessen Eingeweide unter demselben begraben 
liegen. Die,es Monument wurde den Lösten Au-
guu gcschr, und damit der T a g verber r l ig t , an 
welchem an der K a t z b a c h die Preußische SigeS-
reibe begann. M . l k a r n d i g , daß auf den Anhöhen, 
deren ein«- jenes Monument einnimmt, die stieben-
de Z r a n M c y c Armee sich den 3isicn August ISIS 



fchke, u m ü s K e?nmal tn F l e s t e n e k n j t i d t l n ^ n , 
« t i d un te r Napolesnö A n a , » qan, au« dem t^ande 
gejagt wlledt. Ätso, 0U' .̂ Ukusoivs Grade sollte 
ver Fran^oiische R u h m w - l k e n ! — 

Das Monument wurde den 2?sten Auqust 
eingeweiht Nachmittags um 2 Ubr rückte das in 
Bunzlau stehende î >le Schlestsche tZatidwcbr Hn-
faprerie.-Regiment auf die Anbvbe. Gegen Z Ubr 
zog ibm da? übrige Militairrersonale, die Geist» 
lichkeir« die städtischen Behörden und die Hvnora» 
jionen der Stadt nach. Der Proccssion folgten 
Z2 in Trauer gekleidete Töchter der Stadl mit 
Gutrlandett von Etcbenialid und Covressenkränun, 
und bildeten vebst dem Zuge einen innern AreiS 
NM das Monument/ den der äußere des RcginiciirS 
einschloß. Nach einer Trauermußk hielt c«r Ka-
tholische Bkar A m b r o s i u s eine Parentülion, 
worauf dte Einweihung des Monumenl» durch den 
Er<vriester F ischer und die Einweihung durch 
den Evangelischen Pastor Fr tcke erfolgte. Es 
wurden nun mehrere Reden gebalken, und unter 
andern, bei der Ermahnung emrS dcr Redner, in 
Eintracht zu leben und ;u wirken, von mehreren 
Zuhörern, die Hände zum Zeichen des EintrscdtS-
bundeS emvorgercicht, einander gefügt, und vsn 
den TÜ^tern der Stadt mit ibren Guülanden 
«mschlukgeit, wozu der Segen gesprochen wu>dr. 

I v o R b l . B . A B e l o h N U N Z . 
D a ich au f meiner diesj'chrlgen Rcise 

in L iv land erfahren habe, daß man v v n 
D o r p a t auS daö Gerücht ausgesprengt hat , 
Wie ich in dcr Ze i t meiner ehemaligen Amts -
füh rung als Inspektor des Natura i ienkabi , 
Nets der Kayserlichen Universttat zu Dor» 
h>at lnachdem nemlich der Herr H v f r a k h n n d 
Professor Ledebour die D i ree t ion desselben 
erhalten hatteZ mi t den Doub lc t ten vorqe-
dachten Ratura l i cn-Cab inc ts einen verbote-
nen Hande l getr ieben, und mi r daran Zete-
Zen is t , den Urheber dieses ehrenrührigen 
Gerüchts kennet zu lernen; so sichere ich hie» 
w i r die obige S u m m e demjenigen zu, wes-
cher nur solche Belege an die H a n d geben 
Tv i rd , daß ich dami t jenen Verkäumder ge-
richtl ich zur Rechenschaft ziehen kann. 
D o ^ M s , den i l t e n N o v b r . l8»4-

U l p r e c h k. 2 

gericht l iche. Bekanntmachungen« 
Von CM. Edlen Rache der Kaiserl. Stadt 

W ö l M , tvird in Ki»Ige R^uif ir ion de« Lifl.lndi-
schen Heren Proliant-Wttinitssionairkn vvn »er 

Uttif» , ^E«lttschetv', HKMirH bekannt gr» 

chSckk, daß der z M R e M m t e Gtaf ÄrMf.-lkkW 
gehörige Soldat Z w a n Äiatzow auf seinem M a U iX 
das bey stch glh.ivle P r S v i a n t - K a g a z i n ^ttkst^t, 
N-ich >««ner Anzeige, verloren ha«-. Und eß wird 
da tu r derjenige, ter dkese? Papied etwa gttu«Sea 
dadcn möchte, oder noch Heiden Ivllte, aufgefordert, 
sota eö enlwcder bey diesem N a r b e , oder bey bem 
grnannrenHerrn Proviant - Comniissionaire bies<lbk 
abzuUesern. Dorpat -Ra lhvüus, d. Sc). Nov. <8lq. 

L m Namcn und von wegen Eines Edke« 
RatveS ter Kai»tl!ia>en Srahr Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C - 6 - A - v « » , , Oderlekr. t 

Demnach auf Verfügung EinrS ^.ständischen 
Landralys»ColIegii die Ven^«nhoff ,che Posti-
rung für vacant erkläret worden- Als wird solches 
hiedurch öffentlich bekannt gemacht, damit diejeni-
gen, so St,«e Satton »ur Verwaltung auf eiyen^ 
Rechnung übernrhmen wollen, die Bedingungen 
und den PostirungS - Contraet tu Riga auf den» 
Ritterhauie in der Ritterlchafts - Kanzlev, und 
b^y den Herrn t'andrach von ^ i p d a r t in Rath?» 
hvff, unweil Dswat , inspiciren mögen-

Riga, RiuerhauS den «6. N.ovor. tSlH. 
G « r s b o r f f , 

resivirender Landrath. 
G - v . H a r r w t ß Ri t tersch. N o t . t 

Z u r E n ü ö u n g eines Auf t rages S r . Excellence 
deS Viesilind. H e r r n C i v i l G o u v e r n e u r e n , w i r k l i » 
chen Erars ra lbo und R i t t e r s D u H a m e l d. d. 30 . 
O k t b r . c. fordere ich d ie jen igen, weich« die Liefe» 
Lung von t7aoa Wedro B r ä n d l e w e i n nach N e u « 
^ z a v o g a , unv 6nt)v Wcd ro B r a n d t w e i n nach L u -
g a i m Laufe de» deoorkehenvett W i n t e r s oder i m 
E o m m e r t 8 i 5 und zu weichem Preise pr . WedrS 
zu übernehmen Wil lens seyn sollten, h iem i t au f , sich 
zum Torge am SZKen, Lösten und Ztisten N o v d r . 
dieses J a h r e s i n der Kaiser l . Dörptschen Po l i j e i » 
V e r w a l t u n g V r m t t l a g ö von bis tS Ubr zü 
melden und ih ren B o r und Ü b e r b o t t u verlautda» 
ren . D o r p a l , den 4 ten Noob r . 

Polij-imristcr Gesstnsky» 
B e f e b l S r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t 

des Selbstherrschers aller Reußeft. 
«US der LltfläNdiichen GouverneMet t tS-NegkrM 

an 
sämmtliche Herren Aer;tt und Chirurgen im 

Licstä»bischen Gouvernement. 
Obglelw von der Gduvernemcntö-RegierlttG 

mittelst drr unrerm s.^, ^uny j8lZ sul, ?io. zföS» 
in den rigischen Antigen No. 20 enthaltenen Bt5 
fehle» sämmtllchen im L'-^ättdischsn Gouvernrinettk 
Prakr^nenden Herren Aer,le und Ekirurgen, befo^ 
len tvvrden ist. <hre SwuyvoÄen »Listen traSi M 
ibtirn bekannten Form, für die erste Häffre dA 
Jahres zum ! . ^ u l v , uns für die zweike W l n t 
«um Zi. Dceem^er bei ettter Pon vsn 25 R M l B» 
N an die Licfländ. medtcinische Verkalrvn'ft « W M 
senden; so ist diese Aorschrlfr im laufende!» ;)ave» 
von mehrern Acrjlen uns T h t t u r M dych 



befolgt wordf», weshalb felhig« »n die fvm« 
pnnirle Strafe dabe> eondeiynirr »rer^en lnüss.fl^ 
Viid lieber si i' daber dic tzisuverntincnti»-Regurung 
peranl.,pt, Ki t ,mi l iämimlia'rn Herren ^ler^len uni» 
Chirurgen wiederdolend an^udatlen, ihre St-utz-
Pockens ien a l l j ä h r l i c h iür die erüe ^.Usre b,S 
Lahres ^uw tsscn >)ul« > und sür die 2ce Hälfte 
zum Liften Dccbr an die Ausland. medicinis. P»r» 
zyaltuug ovstsehlbir einzusenden, wisrigenrallö von 

Aer^en und Cdirurge», welche dieier 
Obliegent'elt nicht naSkommen, die vvlgedacvte vnd 
pach Gesinden dcr Umstände die dovvell« Et tafe 
vhne Schonung belg/lrieben werdea wird. 

R iga-Sch loß, den Hteu Novbx. l Ä - j . 
O . p. R t c k m a n n . 

Secr^Fr . Zässkng. z 
BürgerW.eiü«r und R-a^b Her Kaiserl. S lad t 

Walk xnire^/ b,l»<d«n und laden auf Amucveo des 
»eweseyen b'«tig-e" H/ r rn Bürgermeister« and 
»ammann« Atcr Gijde C - N C b r i s t s pH B r e -
m e r , di^ Hrau ^ leuunavlw E a r h a r i n a S»? 
l kv lo rv , KcH. H e r o l d »titrelst dieser Edielal« 
Citaiisn allendlich vnd xier/kmiori«: »wischen ibr 
und besagtem TürgermMer C a r l C h r i s t o p h 
B r e m e r allbier anhängchen tz-'ache, binnen drey 
Moparen s cl^o also bis zum tsien Januar tu i5 . 
entweder in erguer Person ooer, durch einen rechlö-
aülrigen Devoinnächltglen gelang-«, Fortgang jl» 
geben, oder gewärtig zu sevn, taß nach Ablauf 
dieser Frist nach der Kgge der Acten gesprochen, die 
in ibren der Frau Aeutcnantin C a r b a r i n a 
S o k o l o w Händen befindlicd« Obligation des Vür -
germcisscrs C a r l C b r i s t o v d B r e m e r ryorriß.» 
cirer, Usid durch Erlaffuflg deö EjrdablheiwngS« 
descheids tie «Sache gänUi.ch abgetban werden wlrd» 
xx«l-^iUtprn Walck-Raibbä^s, .am i.ften Ocrbr. isi '4. 

Büraermeister l»nd Natb de^ Cradr Wqt<k 
Ut̂ d im Nmieu derselben. 

BurqermeiSer C G , H o f f m a n n . 
A H. G l a s e r , S^ynd u. S-kr . ^ 

Da ssch bis hiczu die Eijentdümer der bey 
diesem Kaiserl. Ordnungs» Gencdt ei»gc!»ksrrlen 
Bauer»Pferüe noch nichr gemeldet haben; so stehet 
stch dasselbe veranlaßt, desmiltelß wiederd^entiich 
die Aufforderung ,u erlassen, daß sich diejenigen, 
welche Anspruch, irgend einer Art auf seidige haben, 
ßch binnen Z Wochen g-m, ohnfelilbar hi-ieldst mir 
gehöriger Legitimation melden, »ualeich aber auch 
die änUerun^S Kosten erlegen mö^en, widrigen» 
falls ss« nach Verlauf dieser Krist öffentlich verkauft 
werden. Dorpa l , den 5. No?dr. i k ,4 

B " , B i e l s ky , Adjunck. z 

^ ^ ^ V" . —7". 

Ande.rMeit ige Bekaan tmachunge^ 
W.i r G e n e k m i gu n a , y e r K a i ser l i c h , n 

P " > i , ei V e ? P » l t » Nv K i e s, l.b st-
Mn'n allster im «rsl<n ^la^rrbei le, unweit 

^ Ct. Mschcn den Häusern 

dlS Lk?r» Krr<vdatqrs Schnlh uod der 
ten « lau AschktM'clsseM ^>?ltz d«!eg'N<i stemerne 
Haus vebfi Neb'enqebÄ'iden 'und d.M gegcinibtst 
Uea.nden O d v q ^ . n birlve ich kiermtt iu.n Ver-
kauf aus. Z)en Preis und die nät>xreu Pedulgun-
^en criabren die ruv. Kauflicbb.'ber b-.V «>>? «cldss. 
Zille erweliute Gru--ksn'cke l-eqen «u? Hrdo-atzen. 
?>.g Ha»e bat iö bei^are Zimmer, eine beciUiNie 
W^s^ tüch« und besonders M « Keller. 'W»? 
gendauS ist geräumig und der Stall auf 4 Pferde 
eingerichM. Dorpar, d. SS. Novbr. 

I o a c d t m W i g a n d . L 

I n Beziehung auf^ die frühern Von 
mir ĵ nd meinem Herrn Schwiegersohn, dem 
Geheimcrukh Senateur und Nirrer Grafeu 
M a n n ' t e u f f e l l , in der Dörptschen Zei» 
tnng enthaltene Bekanntmachung, wegen 
der Verwaltung, des Nachlasses, meines 
Verstorbenen Gemahls, weiland würkl'cher 
Clatsrarh ADangnuS I o h . von Bock 
b>mge ich desmitt.elst zur allgemeinen Kennt-
yjK.. Daß zufolge einer im Juny IH-H 
getroffener fdrmkche Uebereinkunft mit mei-
nem Herrn Schwiegersohn« dem Herrn 
Landrichter v o n S a m s o n zum Milvot> 
n.und und AdminrArator des vom Bock? 
schen Nachlasses, von uns beyden erwäh-
let, und als solcher gerichtlich bestätiget 
worden. EswoLe daher ein Jeder, welcher 
mit gedachtem Nachlasse in irgend eine 
Verbindung steht, sich Mi erwähnen Herrrt 
Landrichter boZ S a m s o n tpeitden^ 

Dorpar, den -8. Novbr. 1814. 
Vcrw. wirkl. Etatsräthin v. B 0 <F, 

Geb. v o n S t a e k e l b e r g . 1 
Bei dem Universität - Buchdrucker 

G r e n z i u s sind noch Exemplare von der 
bei ihm vor eu.igerZeit erschienenen Piece: 
Ueber d ie Ve rbesse rung der l i v l . 
B a u e r w o h n u n g e n das Exempl. ge« 
Hefter sür 1 Rubel'B. N . zuhaben. Zluch 
erfährt man daselbst, wo ein sehr guter 
Flügel zu verkaufen, oder auch monatlich 
zu vermiethen ist. S 

Nachstehende Waaren sind bcy Unter-
zeichnetem/nr billige Preise zu haben, als.-
Holl., und Enal. «Hceringe, inländischer 
stl̂ r ichöner Käie, t verses Steingut, gê  
räucherte Würste, bester Rumm und Punsch-. 
E x t r a s ganz ver^ügliche Revalsche K'ko-
fMAknSe, b^MMvUcNes Garn zum M » 



Hen it. Stricken, diverse Weine, ass-Madei-
ra, Mallag i , Medac , Franzwein und ächten 
Champagner, mehrere Sorten ausländi, 
scher Aepfel, in Zucker emgemachre Sta-
chelbeeren , Johannisbeeren, Himbeere^ 
und Kirschen, so wie endlich sehr ZUte ge-
zogene > und gegossene T^lglichre. 

Dorpat, den i-g. Nov. 18-4. 
J o a c h i m W i g a n d . 2 

Die resp. Gesellschaft derBnrgcrmusse, 
w i rd hierdurch ergebenst ersucht, sich Mon-
tag, den -zsten d. M . , als am Iahl^cstage 
zur W a h l dcr neuen Vorsteher, zahlreichst 
einzufinden. D o r p a t , d. »7. Novbr, . 1814. 

D i e V o r s t . e h e r . 
d c, n c. e r t - tt s 0 i ß p. 

I^lil tjevviINxunx Ver» 
v̂zltur»/! en, i»uier K«,»'. 

«jit's, iVI<i!>i-ix!, citi, 2) Î c>vl r , 
ei» .̂'oncei't ei/ ^v»ruh«-r ci-? «...tit-re 1̂15-
Xunkt <1 vvirl^, 

<-!. p 1 e n ^ ^ I 
I n clcr Ikstlemiscl?en Kuci)ItakxiluliA 

i s l foigeiities z?u prik^ipiet^ ki«-r 
^tnjosupklv Ul>ll ^lvral. 
vnn i^eumsnri. 2l ibl . K. KI. — De-r-
nieurs keures c!<- I^ouis X V I , K n i l l « ^ r sn -
cs et eie K a vsrre. Nerit«.s par Leiße-
ilvorlli <je I^irmonc! z R.X. --1/3 Kv^tuice 
Ä Ltttls. ou leg ller»>t:rs momens <lu 
vernement imperial, r R. 1 .̂ s 

Wenn Acmond tn den ersten Tagen die-
ser Woche ln G«srllschaft auf halbe Kosten yach 
St. Petersburg zu reisen willens ist, beliebe ßch 
in dcr Expedition dieser Z itnng zu melden. 

E? stnd mehrere Sachen als: Tische, Stühle, 
Eym'pagen, v. s w zu billigen Preisen zu verkau-
fen. Kaufliebhaber werden ersucht, ßch im Horii-
baumlchen Hause, auf der großen Seire zu mel-
den, wo ste das Näbere erfahren. 2 

Ein sebr guter Vlarkessel, vier Faß haltend, 
mit einem ganz neuen Schlangenrshr, ist für den 
Mittelpreiß zwischen alrem «nd neuem Kuofer zu 
verkaufen, wo^ erfährt man in dieser ZeitungS-
Expedition. g 

Bei mir, nabe bei der alten hölzernen 
Brücke, sind zwei starke,^ gesunde Pferde zu ver-
saufen. Kaufliedhaber tonnen solch« bei mir bese-
hen vnd den Preis erfahren. 

C. F. K ien «l. ? 
Sine junge Ausländerin, welche in Hand-

arbeiten geübt ist, und auch die Besofqunq der 
übrigen weibl. häuslichen Arbeiten übernimmt, 
sucht sich in einem guten Hasse in ber Stadt t» 

engagiren. Zn erfragen ist ste im Hause der Frau 
Pastorin Müll-r, eine Truppe Hoc5. re ? rer Hand. 2 

Et» erfahrner unverhetrathei.r Deponent, 
der gültige Altest.ite üb r s ine »̂ ülirun<, aufmwci-
f n dar <i»d Keniun-sst vvin B-anntweiiröbrande 
doscht, ivünsmt st " auf e' rm nicht kleinem Mute 
zu engagiren. Di« E^touion dieser Zmung 
zugt «einen A«f ntdatt an. S 

verm sie lnt «uuqkt, Taqcn mein Pferd, 
welches eine wc,ffc Êkute ist, dir vor der Beuii 
einen durchgeriebenen Fleeten und einen tnnnen 
Sedweif dar, und verspreche den i i <!Nge-
«offene Belohnung, der mir «iuc juvertäßige Nach-
richt von ihr zu ĝ ben weig. 

L)orpat, d. töten November. ,8t-j. 
G ^ tiaS. 2 

I n einem guten Haus« in der Stadt wer-
den eine Amme und eine Kinderwälterin qcgen an-
„edmltche Gogen, gesucht, wei.iie wo möglich 
ru'stüv zu sprechen verstehen,. übrigens ist es gleich 
vi.i von welcher N-tlsn ste stnk». Die Exvedirion 
dieser Z'ikung g'ebr nähere N.>a'weiiung. 2 

E>n. i i Millt^lrtiensten g.wesener D?ann, 
der Rusi s.l> iprichl und n»lig schreibt, wünscht lich 
enMevcr tn «me,n Hause zum Unterricht in dieser 
Sprache, over auch <u ̂ ande als Kletenaufseher zu 
elig>'g«ren. Zu erfragen ist er im BraunschcN 
TliNleur, hlk ree dcm Ratkbaus«. 2 

Gute Rovkoy ist Vrandtewein saß« 
weise » Ruvt. daS ,̂ aß m verkaufen. Auch ist 
dat«ldst gute ^?v,s-B«rt«r, 5 l2Rudl. das ^pfd. zu 
padrn; ^vner guier Eßig, zu 60 Cov. daS Slor 
Uttv Rvjrnwasier zu i Rubl das Slvf' 2 

Etid.eunllr^uUulkr erfuhr alle diejenigen, 
welche etwa ku«Ui Rtchnun^en Forderung«'» on ibn 
hadm tö"NllU, stch mil lol-rei, binnen « Tagen bei 
ihm zu meioen, lNdkMlit widrigen falls von -hm nickt 
aceeptirt werden. Auch ersurdl er Hedeim,mn, kei-
nem seiner Uinergevr netev etwas oüf Rechnung 
ohne ein,schri,t!ia>eS von ibm zu verabfol-
gen. Dorput, den ?un Nvbr. 3 

^iver. 
Ein Kutsch-Schlitten und ein hr.lbverdektek 

Scblitten, wsvon das Ver^k berunrerzuschlagett 
ist, stnd zum Verkauf. Die Ervedilion dieser Zri« 
tung giebt nähere Auskunft darüber. Z 

Vci nur smd frische wo lschn? ecken de 
Hceringe, die sich wenig von dcn hollän-
dischen unterscheiden, so wie auch lange 
Bout.-Korken sür billige Preise zu haben. 

B b r. Z 
Unterzeichneter sann ein Quantum von Acht 

Hundert Lösen recht guten, reinen diesi«'b''iaett 
Roggen zu 7 t/^. Rdl '5-N. das Vovf puchweisen-
Die Lieferung ««schiebt d.y erster <i,n«r Schlitten-
bahn; auch ist obige Qua,nität tdeilweis, ju haben» 

Hylpat, «m Sten Nov.mber ,5,4. 
J o a c h i m W i g a n d « i 



D s r? t> s r h r 

Pk">. 94» MitlWoch, dm 25 "̂ Mvmbcr 1814. 

I fl z u ^ 's v Ä k H 1r 7 a v b H « » » d e « . 
I » N a m t A b « » V a i s e r l . n i v »1? f i t a t s - Ä » n f u ?» 

v r . D . G. B a l k , Sensor. 

Aeväl , vom 28. Oktbr. 
Die neue hessn« Einrichtung und ErleuÄ-

iung d«r Leucbtlhurme im Finnischen Meerbusen, 
durch welche di« Schiffahrt in demselben jcht so,'ehe 
erltichlett und gchchsrt Warden, ist bekanntlich dM 
W«rk des Hrn, AlottnKavtrainS v»m <ßen Range 
und Direktors aller dieser tjeuchtthürme 5 L. W-
Svafarjew. Die erkenntlichen tzaade<brüdrr dieses 
würdigen Offiziers lassen ibm schon längst die 
schuldige Gerechtigkeit für 5ies« so nützliche Sache 
wiedersah«,,. Jehl ist von der Londoner Kauf-
mannschaft drm Hrn. Spafarjew, jur Dankbarkeit 
dafür, eine silbern« Vase .nit folgender Inschrift 
in Englischer Sprach«: „Dem Kapitam der Russi» 
schen Flott« Leontji Spafarjew vvn den Unterzeich-
neten in Lloydskouse, «um Zeichen ibrer Dankbar-
keit für die Sicherheit. die dem Kommerz durch 
die, auf sein« Verfügungen und unter seiner 
Aufsicht ausgeführte bessere Einrichtung der Leucht-
tbürme im Finnischen Meerbusen Verschafft morde« 
ist," übersandt. 

. Aus Sachsen , °vom w. Nov. 
Sachsen bat auf einem Flächenraum Ho» 

7?6 Deutsche Quadrattneilen über t Mwrvn 900,000 
tztiiwöbner und gebort daher unter die bevölkert« 
Hen Provinzen Deutschlands; daß et sv den be-
ttiebsamsten und hinsichtlich seiner merkantilischev 
Laqe und seines BodenS j» den begunstigtsten ge-
hört, ist keinem Zweifel unterworfen. Die stehende 
Heerrsmacht betrug , ohne die Minzen, an zo.ooo 
Mann regulärer Truvven, und die Einkünfte des 
Land,s belitsen sich im Durchschnitt aus mehr als 
«cht Millionen Thaler jährlich. DaS Staats-Cre-

dit^SyKem ik fest begründet vortrefflich ver» 
vaaltel; nur die Gemeinde- und Provincial-Schul« 
den sind durch den letzten Krieg s«hr vermehrt, je-
doch auch dürch innere Hilfsquellen hinlänglich ̂ e-
dekkt. Durch de« Verein zweier, durch Sprache, 
Strttn und Religion verwandter Nationen wird 
Huch vi« Woblfaörr und GrlbstASadta^eir von Nord» 
Deutschland sehr begründet 

Paris, vom,1. Vkov. 
besucht« der «önig ^»td die kS-

^lgl. Familie die grvß« Oper,-wo die Vesta«» und 
daS Ballet P,schv gegeben wurden. Es ist kaum 
möglich, slch einen Begriff von dem Gedränge der 
Menschen zu machen , ivê che die Gegenwart des 
Königs herbeigezogen hatte. Von allen Seiten er-

A Zreudmruf: ES lebe der König: ES 
leben die VvurbsnS! Als dir königl. Familie da« 

Ä^brer^Ankimst.^^ ^cn so groß als 
Einige^Käuser non Nattonalgükern sangen 

Zü-'-w^d» E>-»"büm... 
Wien, vom s. Novbr. n. St . 

« ^ wurden die Houveraine von 
2 Devuunen aus ledem Komirate erwartet. Auf 
«i?. ^bßen NeamaMplav« in P,st <P«st jst derje-
nige Ttieil der Stadt Ofen, Welcher auf d«m lin-
ken Donau-Ufer liegt) war die Triumphsäule von 
Moskau errichtet. 

^Der Kaiser nvn Rußland will das Valait 
deS Grasen RasMowSkii.kaufen, welches dann in 

b'e Russlsche Gesandtschaft bestimmt 
ViltokN soll. 



Um d. wollte Maj. dtr König vsn 
Batern, W>en verlassen» um dcn Enipsang Sr. 
M i. des Kais.rs von Rußland in München, der 
aut den i6r<n d. erwarlct wird, vorzubereite«. 

Alle ^änderverlbetlun^en, Auörau>'<t>unaen, 
Ents^ ädignngcn und A-rondirungen werden ausS 
frie^ichsi^von Statten gelien̂  

Paris, vom ^o- Lkt. N̂  S t . 
Herr Dumolard saqre unt.r > nNern in sei-

ner Rede in der Sitzung der Dep t rtenkammer 
vom Lasten dieses: «Wir müssen an unserer 5ivn» 
ststution fest halten, sonst laufen w«r große G o 
fahr." (Murren.) , , ü « , m e i n e H e r r e n . " fubr er 
fort: „ e r l a u b e n Sie mir, frei'zu sagen, daß w e n n 
wir glücklich seyn wollen, wir aus dem Klusse der 
Vergessenheit trinken müssen. Wir dürfen keine 
Demokraten , Aristokrat«» /; ^epMirte / Ankäufer 
von National-Gütern sondern chloß Franzosen 
k e n n e n " 

Unter den wiederkehrenden Gefangenen.sin-
ten sich manche Todlgegiaubte , deren Vermögen 
lchon unler die Erben verthkilt war. 

Mailand , vom 2. Nov. 
Dte Universität und Akademie zu Turkn hat 

ein traurjgrs Koos getroffen. Sie hat dura» einen 
neuerlichen Befehl des König» nicht nur alle ibre 
Professoren der Theologie verloren, die, während 
Turin zu Frankreich gehörte^ die vier Grundtätze 
»er gallieanischen Kirche lehrin mußten, »andern 
«uch alle ihre berühmten Wa«ner in Pbysik? Ma. 
thematlk, Medezin ,e. Die um ihre Wissenschaft 
so hoch verdienten Professoren Eanavest, Auniva, 
Mossi, Balbis, Filtppi, Sladim. Biz^tt», Vasallt-
Eandt, Brugnoni. Valperga-Caluso, V-rnazze, 
Garmagnano, Rcineri, Cerej« ic., sind nach mehr 
«ls zwanzigjährigen Diensten von ihren Aemtern 
entlassen worden. Noch weiß man nichr, welcher 
Staat dies,« Koryphäen der Italienischen Literatur 
«inen Zufluchtsort öffnen nur». 

AuS Sachsen, den 17, November. 
Am i? ging der Fürst Repnin, bisheriger 

General» Gouverneur von Sachsen, mir seiner 
Gemahlin und Familie, in Zl) W>»grn, unter Be» 
deckung von 150 Reutern, von D"Soen nach Wien 
ab. Sowohl daS Militär a?S die B'irgerichasl war 
tn Reihen ausgestellt, und begrüssre ihn mir einem 
Hurrah. Zu Pirna hatte man ibm noch ein klei-
nes Hest mm Abs^iev dereitkt, oem auch der preu-
ßische Minister von der Reck beiwohnte. Der 
Attest wird nach einem Monat wieder erwartet. 
Dem Russ'scben Oberst sendet »rldnltr drr Ma-
gistrat zu tzeivug daS Surgerrecht ker Stadt,,, 
als Zeichen der aufrichtigen Dankbarkeit für seine 
um dies»lbe erworbenen g'ofrn und minnich-
fälligen Verdienste ui» rast osen Eliec für daS 
allqemkine Best?« für sein woblwoll-ndtS Bestre-
den , j'.de n i ! t abzuwendende ^ast erleichtern, 
und für sri' f Gerechtigkeit u d Uneigennütziokeit," 
Ju sciaem Dunkjchrtiben vom tö Nop. sagt »er 

Obrist: Der Kaiser Alexander babe ibm auSVn'ick-
lich ausgetragen, tiefe alle berü^nüe <-tait, deren 
gule Gesinnungen eben so bekannt wä en, wie die 
Drangsale, die sie erlitten, mir Schul) und Milde 
zu behandeln. Er habe boker nur den Beiehl sti* 
neö mci,sch»nfreundlichen Herrn rksülll, und nicht 
ihm (dem Obersten)/ »vndern dem Kaiser habe Leiv-
zig alle Erleichterung und Schutz zu danken. die 
ihm in öiesen schwerei^Ieitcn zu erth.ilen n öglich 
grw»sen. Et wetde eö für die größte Ehre hallen/ 
daß sein Namc gewürdigt worden, in die Reiht 
der edlen Bürger von Leipzig eingetragen ju wer-
den. 

Am I2ten ruckte ein preußisches Lanhwevr-' 
Bataills» in Leipzig cin, und ward in oer Vor* 
stadr «inquartirr. 

Wien, den loten Nosbr. 
Vorgestern ist Se. Kailerl. Hoheit, der Groß-

fürst «onstantin, von hier nach Marschau abgerei« 
sei; diese Reise scheint mir der Entscheidung v<r 
d-r polnischen Slngelegenbetten in genauer Verdi»-
Vung zu stehen. 

, Sachsen wird ungetbellt mlt Preußen verei-
nigt, und alle Deulschgestnnte freuen sich über «t-
ne Maaßregel, die mit der Wohlfahrt des G»^ 
zen fest zusammenhängt. Man kann die Vortheile 
derselben stufenweise so bezeichnen: der erste und 
größte ist sür Deunchland, der zweite für Sachsa, 
unv erst der jdritte für Preußen. 

Französischer SeikS ist man täglich geschäfti-
ger. Die verwickelten - Verhältnisse Deutschlands 
bieten einen Ergiebigen Stvff zltriBrhandltuq dar; 
nicht «alle Kad,netter sind gleich deutsch gesinnt, 
und ber abgesonderte Vortlieil einzelner Fürsten, 
der mit.dem des Gamen häufig im Widerspruche 
stebt, führt immer wieder mehr oder weniger am 
Frankreich zurück. Desto eifriger schließen sich alle 
denen die Ruhe deS Vaterlandes am Herfen liegt, 
an den Staat an, in dessen Mitte die allgemtiat 
vaterländuche Gelinnung Aber alle andere herrMl» 
Der Fürst Hardenberg genießt doö dllgrmelne V " -
trauen. Ih in mr v^eile stegen die trefflichst^ 
Männer, sowohl ,m Milirair-aiS im C'vilfache. 

Die Thätigkeit ift hier alißero?drn»ticZ> großj 
aber da die.Vollmachten noch nicht geprüft sind, 
so bleibt alleS noch immer ein weilschweisigeS Pr«'' 
Privatsierhandeln ohne Zusamenhang. D^r deu^ 
sche Äugschuß setzt ft,ne Arbeiten fo^r, aber ol?ne 
diSber großc Fortschritte gemachr zu haben. S ^ ^ 
mehrere Vorschläge mr Verfassung Deutschland 
sind verworjen worden Die kicinern ^deutsw^ 
Herrscher haben Anthcil an diesen Beratbschlagun^ 
gen verlangt; aber aucb die mediatisirikn K.ürst^ 
baden sich unter einander vereinigt um für 
Recht gemei-'scvaftilch <u sprechen. ES scheint bil-
l ig, dine, welche von den Fraii,yscn am metsten 
gelitren baden, noch weniger tiuSiuschließen, aw 
djtjenlgtn/ welche den ^rc,^;o eii «t?re tzerrschail 
ve> danken. Preussen hat zu ihren Gunsten bedtit 
ttnde Lchrtne gcthall. 



Der Aussckmß fn r di« ^»ewassnung Deutsch-
lands und d ss. n Eräi^vertheidigung h u slch «och 
tn. iu veriattimclk; >6 luücn nou) e»nige Schwierig-
keiten , Ivel.' e der .<fcsdmarichalt Wrece i l l l N a m e n 

B.uer^s a a l t , zu beben sey» 
V o n Nusslicher S e i l e ist dieser T a g e e ine 

E r k l ä r u n g eingereicht W o r d e n ; sie soll seur kraft» 
vo l j ,u :d enr chieden tiewesen scyn u n d grogc W i r -
kung rc rvorgebrach t taber». 

Dem V ' n i l d m e n nach sind die Quartiere 
unv W o w uki!<en, weiche rvn S e i l e n d>S HofeS 
für d^s Gefolge der fccmden Hoden Herricvuncn 
tn diesiger hauplstadt bis »u Ende N o v e m b e r in 
Btschl.^, ,it»omincn wareii , abermals mit vertäu-
grrlem ^onr.akr noch, bis zu Eni-e J a n u a r s ge-
Mluhel worden. 

>>m Königreiche Baiern sind sehr bedeuten» 
de Rekiurum'gen angeordnet worden. 

D e r U m i r a n d , daß H a n n o v e r so f r ü h z e i t i g 
u n d noch v o r E ' ö f f > u l n g des Kong-ess.6 die Ä n n » h 
Nie der . f tönigöivüröc ktk ä r l e , h t l i t e , nach oss^'Nl« 
l i ^ e n K l ä g e r n , vvru'lglich dani, seinen G 'und , 
d a m i t cü bei den K o n f e r e n z e n Uber d l t deutschen 
A n g e l genhe i ten erscheinen könlte^ denn dleic be-
sieben n u r a u s den Abgeordneten dcS ost^rreichtichen 

K a i s e r s und deutscher K ö n i g e . . , . 
N e n / i c h l»eß der G r o ß f ü r s t K o n s t a n t , n sein 

K ü r a s s i . r - R e g i m e n t , v o r m a l s H ö v e n j v l l e r n , auö^ 
r ü c k e n , u m eö i n Augenschein zu nevmen . N a c h -
her e r f u h r dieser P r i n z , daß dieö h ier sonst n icht 
geivöbnl ich s y , ohne vorder den « 5 t a d l l o m m a n -

. d a n l r n d a r u m j U begrüben i «r übersa icktc also 
d l c i n n sogleich seinen L > t g e n , u n d erktär tc sich 

'se lb» des H a u s - A r r e s t e s schuldig. N a r ü r l l c h w a r d 
i h m ker D e g e n gleich t a r ä u f m i t ' e iner angemesse-
n e n höflichen E r k l ä r u n g zurückgesandt . 

H a m b u r g , d»n i L . N o v b r . 
E i n heure i m H a u p t q u a r t i e r des G e n e r a l s 

<N 6 b e f der Russischen A r m e e von P o l e n emge-> 
t r r f f e n e r F o u r i e r h a t , dem V e r n e h m e n n a c h , O r d r e 
g e b r a c h t , daß die A r m e e sich marschfer t ig j u h a l t e n 
habe. l D > e L a n d w e h r befindet sich bekannt l ich de» 
bere i ts a u f dem Ruckmarsch i n s V a t e r l a n d . ) M a n 
v e r n i m m t zugleich , daß diese A r m e e aufgelöset 
w e r d e , sobald sie t i e G l ä n z e p^ssirr is t , u n d daß 
deren dis'herig r G e n e r a l en Cl'es das K o m m a n d o 
der S ü d . Z u m e e ü b e r n e h m e n werde . D e r Ka iser 
h a t l e d . m M a i i n e dcr M ' l i z 5 R u b e l geichenkt. -

W i e n . v o m 2 . N o v e m b e r n . S t . 
E i n e r d , r hiesigen M o n a r c h e n degiebt sich 

sebr of t tn B e g l e i t u n g eines e i n u g e n G e n e r a l a d » 
j u r a n r e n i n s P u b l i k u m ; neulich »pei let ,n Höctstd ie» 

selben i m Gasthofe z v m R ö m i s c h e n Ka iser zu M i t -
t a g e , und sagten i m W e g g e b e n : " ' S e i m K a i s e r 
V o n O e s t r i c h speiset m a n denn doch besser.,» 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e C h r o n i k des Kongresses v o m s t e n N s -

v e m b e r e n t h ä l t fo lgenden S c h e r z , d e r , w i e es 
scheint , v i e l bedeuten s o l l , und n e u n T a g , j ü n g e r 

i s t , als die tludtent der «hemattgtn Re ichss tände . 

„A. Br-V- Wien, den Zl. Dktobe?. Unter so 
m a n a > e N i n der K o n g n f - ^ t a i l r rschienenr» S « l » 
tenssci ten, bkobachtel n;ai; n u n au1> eine S o m n a m -
bule ( S c h l a f w a b l s a g e r i n ) S i e w U ' d e b ^ u t e , - d a 
sie i n i b r e n Zuctunqe i i l a g . u n d bekanntl ich e ine 
Eomnambtile unerkannte Gattungen ter znankhet» 
ten genau b t s t l m m r , und die p^ssentcn A r z n e i m i t t e l 
v e r o r d n e t , von E i n i g e n b e f r a g ! , ob sich a u f d e m 
K o n g r e ß gar keine Krankhe i lSsouren A -ßern . S i e 
e r w i d e r t e n nach v ie len K o n v u l s i o n e n : „ Z l ü e r d i n a S , 
u n d j w g r i n diesem M o m c n l r . Oppos i t ion be iß t 
der Krankhei tsstvf f . E r ist v v n einer e i n ; l ? e n 
Q u e l l e , i n de r m a n durchaus kcin anderes >>IS 
« ü o u v e r ä n i t a t s - W a s s e r e rb l ick t , ausgegangen . D i e 
F r a n z o s e n und «ine gewisse P a r t i e Sachsen u n t e r « 
h a l t e n den t ' - 'uf dieser Q u e l l e . U m sie zu stopten, 
w u r d e eine E n a f f e r r e nach O f e n g e s c h i ^ t , w o stcl> 
j t tzt dle g r ö n l e n Aer^te E u r o v a ' 6 besinden. S i c 
sind a n g e k o m m e n , haben dem P a t i e n t e n den P l l I K 
g e i ü b l r , u n d den G / u n d des F iebers r ich t ig i n 
der F u r c h t vor beschrankter S o u v e r ä n i t ä t , P a n d -
siänden. R c i c t ö v r o t c k i o r a t : c . g e f u n d e n . D i e A e n t e 
g e b r a u t e n ietz l l q n g i a m e beruhigende M i t t e l ; a l l e i n 
da diese ^ r a u k h e i l von dcr ähnl ichen i n E n g l a n d 
g°.nz verschiete^er A r r ist , so w i r d m a n drastische 
M i t t e l a n w e n d e n müssen. E ö g i l t h ier u m B e » 
s e i t i g u m ; von Ä r e b s s c h a d e n . A l l e , dic aber a n 
der großen v e r w u i i d r e n F a m i l i e des P a t i e n t e n A n » 
t h e i l n e h m e n , scyen ohne B e w r g n i ß . D i e K r « n k » 
h u r w i r d a n f keinen F a l l ep idemisch." — . D e r 

T d e i l dcS P u b l i k u m s , w e l c h e r den E o m n a m b u l i s m e 
a l s T a u s c h u n g a n s t e h e t , w a r r e , bis nach f a h r e n 
eine sotche geheime Geschichte des Wiener Kon-
gresses erscheinen w i r d , w i e ste von dem W s A p h ä -
l i jchen u n d R a s t a d t e r erschienen i s t . " 

E S stellt j e m a n d die i m G a n z e n r icht ige B e -
m e r k u n g a u f , daß die S t a a t s m ä n n e r , die i n F r a n k » 
reich jetzt w i r k e n , fast al le G r e i s « , die ausqezeich» 
n e t c n G e n e r a l « M ä n n e r v o n r e i f e m M i n e s a l t e r 
sind, dle i n beiden F ä c h e r n nachrückenden» H ü n -
g e r e n , w ä h r e n d der G r e u e l der R e v o l u t i o n oder 
der T y r a n n e i B u o n a p a r l r ' S sich b i l d e t e n . B a l l » 
w e r d e n die ersten gestorben, f ä h r t er f o r t , u n d die 
a n d e r n G r e i s e g e w o r d e n >eyn: welchen K a r a k l e r 
d a n n F r a n k r e i c h w o h l a n n e b m . n w i r d ? 

D i e E t ä d t e P v i l a d e l p t n a u n d F s r k b a b e n , 
f a l l s die F o r r s t p u n g des K r i e g s unvern .e id l i ch w ü r -

d e , jede « inen B e i t r a g v o n e ine r M i l l i o n D o l l a r s 
vonrr. 

. E S beißt j e t z t , daß Buonapar te nach der 
I n s e l S t . Loci« werde gebracht w e r d e n . 

U n t e r dem T i t e l : „ D i e K ö n i g i n L o u i s e , 
der preußisch«, N a t i o n g e w i d m e t . " ist eine S i o -

g r a p b i e u n d Ä a r a k t r r l g i k der u n v e r a - ß l i c h e n M o -
norch in erschienen, die sebr gelobt w i r d , u n d d i e 

eine H o f - D a m e derselben »ur V e r f a s s e r i n h a b m 
soll. 

A n einem Süddeutschen B la t t « w i rd vorge-
schlagen: aus der s t e l l e . wo B l ü c h e r a m isten 
üanuar d- S . »der de» Rhein g i n g , ei» Denk. 



maar »u errichte», and zwar dk« Statu« des Hel-
den in jitbeoMSß« ju Pferde von Brome, dt« auf 
dem Tburm der Rhemvkslz (im Rbein dei Amt») 
mit der einfachen ^„schrist errichtet «erden wll: 
„Blücher von VVahlstzdt, Befreier des Rheins 
<vn. <sten Januar 

^)ie Zahl der Preussjfchen Truvven, welch« 
über den Rbein jurücrgck-brt stnd, wird aus 15,000 
Mann getchätz."» dag»gen gehen viele Bayersche 
T-uvpen bei Mains über den linken Rdeinufer 
über. . . . . 

Am Königreich Bayern stnd fehr bebeutende 
Rekrutirungen angeordnet wordn. 

Aus England ssll eine Korvette von 24 Ka-
vonen nach Ostindien iegeln, bloß um Depechen 
dabin zu bangen: so wichtige Angelegenheitest sind 
»ort. in Bewegung. . ^ . 

Ger tn dee Stachdvom sssten auf den sMen 
Oktober am Sckligffuß verstorbene Hofrath PockelS, 
ryar in Braunschwng ^ebrev und Erzieher der bei-
den damals »üngern Prinzen d̂ s Herzogt. Hauses, 
deS Herzogs Auglist und d?S j.yr regierenden Her-
zöge.. Er widmete stch Hahre dem Dienste sê» 
ner Fürsten, und eben so lange dem Dienste der 
Musen, and der Philosophie. . 

Smyrna sok an< der dieStabrigen Pest an 
Ä000 Menschen, vre ein Drittel der Bevölkerung 
ausmachten, verloren, baben, so. daß. etwa 800 Häu« 
s«r, deren E>»w»hner ganz ausgestorben, leer ste-
Ken. Dt« umliegenden G«g«nden verloren nach 
VeMttniß. ZsN Cadix hat die Furcht- vor dem. 
Alben Fieber aufgeht , 

U i v t ^e Aü^g e aus de m 8« Ken d«6 RKu b«r» 
bauv tman n 6 G al an t. 

Galant war der Anführer einer Räuberban-
de, dl« ungtfähr um das Jahr tressuverS in 
Hessen und tw der W«Mrau, viele Grausamkeiten 
«nd Di«tistäle verübte. Er wurde endlich in 
DarmAadt, da. er selbst auf. dus Milien res Länd-
grasen: Anschläge machte« durch einen Zigeuner von. 
seiner eigenen Ganse, Nam, nS Hezden. Hannes, 
kerratben. und daselbst gerädert. Von den man-, 
mgfalttgen S«rne<» aus dem merkwüroigen i^ven 
dieses fanst lo> fürchterlichen unternehmenden Men-
schen NU' folgendes als Beispiel, daß auch'der 
jpößr« Bösewicht nickt alles bessere Gefütil tn sti-
mm Herzen zu ersticken iin Stvnde »st. 

Galant batt« dirch seine Sv'vn« erfahren, 
daß «in Vandvndtger «m Kapital von eisigen rau-
fend Gulden eingenommen balle, und als Nä>'ber 
war lein Plan ganx n 'üiltch, stch dieses G/ioeS 
zu bem^l tjqen. DaS P^arr^auS lag in einer E"t» 
strnung vom Dorf?, u»v olles war in einer red-
nerischen, stü'mncl en Nacht zum Einbrüche vorbr» 
reitet Ga^-nr ma.Hre, ebne ^tgeitUttg, ganz 
^Äeii den Vo-'tra^ aus, und k>m, von ^älre unv 
Wtisse bald erstufst, VldcndS spät a!S ein Rasender 
im Vorst an Er ksxnre, oder schien vteia ehr nir-
M o s ^ntttkemin<n zu jwpsN/ und ritt, daher ohne 

Umstände «ach dem Pfarrhaus«, und bat um Nach/" 
quartier. Der menschenfreundliche und «r^ilose 
Prediger betann stch keinen A u s b l i c k , nothigt« 
ftinen P a s t , akzust^qen , l eß das Pferd in dett 
S laÜ führen, dtik enrvrnen Rnker ein Zimmer 
mir einem weichen B e n , zubereiten, unv bat cha^ 
Mit patnarchalischer ^.isttnihett, icinc AdMdmabl-' 
jell nichr ,u verschmähen 

D^m Räuver stel diele Behandlung aulS 
Herz. Er sehr« sich tu Tisch«, lj/ß stckS- werl 
schMltken, und die unschutvige Zudringlichkeit der 
Kinder deS Geistlichen gstb b,m U.bfrreste voll 
Menschengewühl in dcm Herzen tcs ^öivivlchrb' oetl 
<5pnrn. Er sprach »elbst, viel vvu. !.'m barba» 
rischen Räuder Ga lan t , und fragte dcn Pekt ine 
wiederhsll: ob er sich denn bei diesen unstchertt 
Zeilen nicht fürchte, da er doch bekanntlich eilt 
vermögender Mann sey und vlel B"asjch.,ft m 
seinem Hause b«o. ? „Ja> fürchte mich nicht," 
antwortete der Geistliche, „ich vertrau« Gott, dtt 
wird, mfch schützen " 

Galant hatte schon lange mit stch geköpft, 
aber die letzt« so züverstchtliche Atukcrung des Pre- ! 
digers entschied dei». Sieg des noch, nicht ganz er« 
fiorbenen moralischen Gefühls. Er wurde g?ge» ' 
das Ende der Mabizeit tm.lier nachdenkend??. Zn« 
dessen hielt der gastfreie Wirtb den überhängenden, 
in stch selbst gekehrten. Blick seines Gastes für Mü-
digkeit, uns muckt« ibn, stch zur Rub« zu bege-
be«. „N«»n, sagre Galant, ich bin nichr müde. 
Entfernen Sie ihre Frcm und Kind.rr, ick h»b« ' 
Ihnen etwas Wichtiges zu sagend — Aer Prcdp'. 
ger tbalS mit einiger Verlegenheit, die m einem 
solchen Kalle sehr b<grcG,ch ist. AIS Galant stch , 
mit seinem Winde allein »ah, fragte er ihn: „AM ' 
nen Sie nuch, Herr Pastor?.^ — „Neu,, «rwi«-
dert« der Prediger,, ich weiß nicht,, ^en ich vot 
Mio habe; abet ich glaube einen rechtschaffen» 
Mann ju b,b«rberq«n — „Glauben. Sie, daS-
nicht, — ich tun Galant." — 

Der Schrecken beS Predigers bei dieser 
ttarung laßt stch leickrer. süölen als beschreideit. 
Als Galant dte Verlegenheit seines WirkbeZ sab«/ 
faßte er ihn. dei der Hand und fudr fort? aber 
seyn E>e ves-regen unbesorgt, Herr Pfarrer, ul̂ d 
danken <5ie dem Himmel, i"äß ich beut« Abend 
Ihnen gekoii'm.n bin und Sie mich w gütig auf-
genommen habe». Ach weiß, daß ^bren «rn aro-
tzes Kapital eingelauftn ist,, und daß Ei« viel Sil^ 
ber uns Gelvegrrertb im Hause baben. Dlest . 
Nickt war zur Beraubung Zdrer Güter angesetzl) i 
aber tzie stnd «iii zu rechtschaffener Mann, Yll 
<?«« rubig — e» ssll Ibnen kein ^ i d geschebea» ' 
bier haben mein Wort.^ — Galant »»i«rte 
T>>'te und Papier, u»i> schieb ein«n Zettel deS 
I n h a l t s B ' t LktdenSstras« rühr« keiner da< Min* 
d.ste an. 

„ I lm <2 Ubr iii dieser NacbK tagte Galant, 
werden meine i'«ur« b«i ^bnen einî vrchen. s^egt" 
deq Sic. ßch mit Zhrer Zra^t und uud Ihrer uvrs? 



gen F a m l l i e r u h i g M D e t t t ; legen St« J h k f a m m t -
licheö G e l d u n d Z b r e Kostdarkei te« a u f e inen T i s c h 
i n ^ d r S c h l a f a r m e r j u s a m m e u u n d diesen Z e t t e l 
oben d r a u f . S a g e n S i e aber n i e m a n d e n das G e -
r i n g s t e , bis ick E i e w i e d e r gesprochen H a b « , sonst, 
str^d E i e m i t a l len den A d r i g e m unglück l ich .^ — 
D c r angstvolle P r e d i g e r versprach a l l e s , u n d de» 
thk««rkü sein Versprechen . G a l a n t bcgehuc sein 
P f e r d , setzte stch a u f , u n d r i t t fort^ 

D e r P r e d i g e r befolgt« d r n B e f e h l , v e r t r a u t e ' 
seiner F r a u das G e h t r n n u ß , s a m m e U c alle seine 
K o s t b a r f e r r r n j n die E c h l u s s t u k e , ' den Z e t t e l oben 
a u f , leqre stch n i e d e r , l ieß « i n L ich l b r e n n e n u n d 

bifahl sich G o t t - ^ ^ i 5 
U m d i c best immt« S t u n d e - gab «S «jn- d u m » 

V f , 6 Geras« i m H a u f e ; da der P r e d i g e r , aber a l w 
T b ü r e n u n d auch^ die fe ines E a , l a f ; » m , m c r 6 » n -
vertchiossen gelassen H a l l e , so konnten, die. D i e b e 
ebne den geringsten W i d e r s t a n d h e r e i n k o m m e n , 
u n d w a r e n nichr w e n i g e rs taun! , i d r e n R a u b de, 
r n k ö i n d t r schönsten O r d n u n g o»sget>äufl fin» 
Ven. Ader plötzlich f u h r e n sie, a l s sie schon a n f i e n -
g r n e inzvpachen , w i r v o n Blitz.e g e r ü h r t zu>am^ 
w e n , da ' l ' n e n die O r d r e ihres H a u v c m a n r - 6 i n dic 
A u q e n sicl. — „ G u t e N a c h t s , . H e r r P a s t o r ! — 
S i l a s e n S i e . w o b » ! — E i e können r u b i g schla» 
f e n " u n d s». stürzten die bewaf fneten R a u d e r 
w i e d e r m r T h i i r h i n a u s , oh??e das M i n d e s t e w e i t e r 
zu berübren . E i n e i n i g e r konnte d«m T r ; c v < , e i » 
ne G a n ö aus dem P » a r r h v f e m i N u n e d m e n , n i c h r 
widerst.den. Die Gar.e schrie, und eines von t>en 
über daS nächrliche Genkusch ausgewachlen K i n d e r n -
deS P r e d i f l r r s k a l t e g r b ö ? l , b a h c ine r v o n l - r 
GeieUschafr s a g t e : . L a ß scyn, du> k i n n m u i n L T c u s c l S 
H ü c h e l — l D « r . B e s c h l u ß s o g t ) . 

Die S t . S tepbansk^ i r ^e in- Wien. 
Diese Kirche mil ihrem mächtigen« kvivssall-

schen Tburme ist iM rc»n gothischen E l v i erbauet,-
von iaül.-r Quadersteinen ausi,e!Übrt, und an ten 
Aussenivanden befinden sich viele Figurcp Uftd stet« 
nrrn« Aänqe von Strinhauerarbeit. 

D e r erste Ol t>re ichi ichc H e r z o g , H e i n r i c h 
A - a s o . m i 5 g o . t t . lsgrc i.'.i i ) a b r k>au» den 
G r ü n t ; i . H . t>i-i7 w a r ste v o U e n d e i ; i . 5?SK 
d r ^ n n t t si? ab , w u r d e w i r d r e r b a p « , u n ^ . b r a n n t e 
j . I . 1265 obermals , ah. S e i t d - m w a r d sie w i e 
der aufg tsüdrr , u n d i n den f o l g t e n ^ t h r h u n d e r » 
t e n stets e r w e i t e r t und verschönert. 

S i e : s t , , 4 2 K u ß l a n g . 2 2 2 K u ß b r e i t , « l rd 

h - n eine 5?vche v o n 79 , H u ß i n L M ' t t N ^ D ^ s D - - c h 
ist 18 K l a l l e r n koch, v >d m i t e iner e i g n e n A r t 
v o n r o t b - , g r , ' , n . u n d w M g k s t r k t i i Z i ^ g . t n qe-
deckr . die kein R e g e n auslöst ui td i m chönvenlichzt 
tin^n starken W dersi'cin qeb^n. 

Ä t r r k n t ' r d i y ist d i r ungeheure T h u r m dieser-
K i r c h e ; cr ist K» '? hoci> und m u n erstesgr ib i r 

» u f 7 o v ' S t u f t » . H i c r h ä n g t dje große chlvrk«, 

3 6 7 C « n t n e r schlv«r; sie iss a a ^ d e n i m F a h r 
erbeuteten Türk ischen K a n o n e n gegossen. 

V o m i b m berab bat m m eine Äuöstcht , t t e 

keiner zu beschreiben i m S t a n d e ist. Zuvörderst 
siebt m a n dic prächt ige K a i s r r s t a d r , u n d w e i t e r 
t u n dic re izenden B e r g « , welch« die G e g e n d u m 
W i e n «ioschliessen,. daS reizende f u r c h t b a r e D o -
n a u t h a l / k>en S c h u e e b e r g , die t a u s e n d a r m i g e D o « 
v a u m i t ih ren I n s e l n u n d J n s e i c h e n . 

I n dieser K i r c h e befindet stch dt« K a i f e r l . 
G r u f t . M a n - stebt h ie r die Le ichen , welche i m L e -
hen o f t . D e u t s c h l a n d i n Schrecken setzten, u n d v o n 
der. glänzendsten H ö b e , . <idf dcr sie standen, 
h i n a b zu den V ä t e r n i n d i r G r u f t . v a n d e r « m u ß t e n . 

E i n g r a u b a r t i g e r K a p u u n e r ha t da rüber die 
Aufstchl . S o w i e m a n zur G r u f t h inabgest iegen 
i s t , w i r d m a n ^ v n e i n e m l ichten R ä u m e a u f g e -
n o m m e n , i n dessen W i t t e n « in t o p p r l l rishadenee 
S a r k o p l > a g stebt , auf- we ichem d i e B ö s t l l ^ v o n 
M a r i a Tberc^»a u n d F r a n ; dem E r s t e n a u s B r o n z e 
« i n a n d e r gegen über »ch. bef inden. N a c h dem T o -
de ihreS G e m a h l s g i n g dic große A a i s t t i n a l le 
F r e i t a g e , i Z . Z i b r h i n d u r c h , i n dirse G r u f t h i n a b , 
kn iee t» a m ifustyestelle d c S - S a r k o p h a g s u » N betete. 

U m st« b e r n m bef inden stch i n k u p f e r n e n 
S ä r g e n ipr« K / n d e r ; zu i h r e n F ü s s . n dic K a i s e r 
J o s e p h u n d L e o p o l d , u n d mehrere P r i n z e n - u n v 
P s i n j c j i i n n e n . , 

D c s e r h i n e i n stehcn di« S ä r g e der R ö m i -

schen Kaiser aus den v o r i g e n I a h l d n n d e r t t ' n . 

Aiicb Ferdinand dcr Dr i t t e , der dem Waba 
der einzig - mabren römisck - katholischen Religion 
so v i e l H i u t s c h e < 5 ' i ' . l u l unnützcrwcise o p f e r t e , r u h e t 
h ie r t n e i n e m e i s n n e n S a r g e -

?,2elisten 8nnnsi,encl clen 25stLN 
^oven .b^ r ^virä tüe ^ u s e v 
2u i t i r »v/Sll«:L in l ^ i n 
von I^suse ^kben, ?u-
velcl iQm D i r ^c l i on nlc^t. dlos e!>v 
I ^ l U A j i L l l e r 8l is lk:r l j l e s e r ^ n s t s l t , 
Lt^ t lern aycU 6ss .^di lc is tv ?ukU . 
c u . m ^ i n x u l L l l e n cj'rk L l i n e ' K a r . v « - r ^ n . 

t s n g i s t ^ X k e n c l s u m b i l l i g . — D i e L v » 

c l l n g u n A k i i ^!es I ^ I t N i - i i i s s i n c j c l i s v o r i g e n . 

15t- i vv i rc i . k ^ i n 6 0 I U a n g L -

nnlnrneri; c i s ^e^n sm (üvnvert. 
I^ZclimiitsAS von z bis 5 I^ t i r cliü 

LiNt-tke im clbr 
Ld — Ks Ice-ine 
rv. venKsUr werben. 

I rn r D i rec l i vn , 



Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers allcr Reussen u s- w werden alle 
viejenigen, weiche an den Studenten Ver Rechts-
wissenschaft D- G a m ver und den Studenten dcr 
Median Z o t i a n n G e o r g von K ö r b o r aus der 
Aelt ihres Hierseins herrührende legitime Korderun-
g»n — nach h ät der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — vaven follttv, 
aufgefordert, sich iunnen rier Wsclin s srik 
pc>ens bei diesem Koiierlichcn Unlv 'st' 

^ätS - Gerichte melden. Dorpat, den w i l » 
November i 8 l i . 

Am Namen des Kaiserl. UniversttäkSGerichtS. 
l-)s. F . E- R a m b a ^ » , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. i 
Auf Vefebl Seiner Äaiierl. iZHni.stät, deS 

Selbstherrschers »ller Neusten tt- lc. »c mgen W>r 
Lürgermeist<r und Ratb der Kaüerli^en Stator 
Dorpat milteist dieses öffentlichen izrn-,t>z jU 
wissen: Demnach der hini-ie Bürge? und G^ub-> 
ma^ermtistcr Johann Benjamin al, 
tzl» hieselbst » lt' Tode odjie,ersten , u»d um Er-
lastung eines ^rnslgmsl>5 (^urivoc'ZNtio» (>,?<!>-
I»r^s l^etiiricu g<bct»n worden; so ritirei» UN? la» 
de» wir alle und je»?, welche an ScS 
Nachlaß gegründete Lnspru^ie n>achen zu könien 
vermeinen, hiermit xerrw, or ie , sich binnen ä Mo-
naten -> spätestens ^Ilo am 2v. März 
mittelst in tluplo ein,urclUienter, gebo ig veristci» 
ter Zingaden, bey UnS zu melden, unter der auS 
druckiichen Venv irnun.^ , dast n^ch Mlaus d-e'er 
peremtorischen Frist, niemand weiter bet diesem 
Nachlast mit irgend einer Wnsprache admittirt, son» 
dern gänzlich davon p^-,eclu^>rt seyn soll. Wonnch 
stch ein jeder , den solvve» angeht, zu achten bur. 
Gegeben auf dem Ratbbause zu Dorpat, am Elsten 
November 

A m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H. F L e n z , Obersekr. 2 

Auf Befehl S r . K a i s e r l . Ma les t ä t deS 
Selbstherrschers von ganz Ruhland »c. tc :c. süqet 
das Llvländiiche Hofgericht hiemit zu wissen: Dem-
nach der Ordnungsrichter Gustav Baron vvn 
Mengden im Namen setner Mut ter , der verwitt-
weten Frau Kollegien^ssessorin Baronne von Meng-
den, geb. E'eonora Gräßn von Münnich, und de-
ren Schwester der Frau Kolleglenräthin und Kam-
merherrtn Baronne von Nolcken, ged. Maria Grä-
fin von Münnich, als Erben weil. S r . Exe. deS 
H - r r n wirklichen EtatSrathS und Ritters Johann 
Gotl l ieb Grafen von Münnich supplikando darauf 
angetragen, daß eln proclarns »lj c>onvo^-iiiclos 
creliilores des «bengenannten Erblass rS erlassen 
werden möge, diesem Gesuch auch mittelst Resolu« 
lion vom heutigen «lato Veierirt werden, als eitiret, 
heischet und ladet das Lioländische Hofgericht, mit 

Ausnahm« der Jngroßarien alle und jede Glauki-
ger d,S Herin wir^ichen Ekater.n^g und RtturS 
Z o b a n n G o t t l i e b Mrusen von -Nünnich Epecllenj, 
beion^erö eiitei!<tien, wtlche an dlk jU dt'ssi» 
iafi gehörigen Guter tumiu, Moiiek-iy und Kawe-S^ 
hoff An p üaie zu ha>.>̂ n vcim.inen, bi^nut zum 
erslkn, anocrn und drirrn >I>!a e, tilso en lich und 
^rennoi-je, dafi sie binnen sechs Monaten z 

silr>tlÄm.tl>z. â  0 .im 161^« Decemver I8l^/ 
zu irodiitichi-l f üi>ti, T^kgzsir vvr diesem Kailerl. 
H?i^lichte tNtw^^rr selbst, oocr auch du^ch rechlS« 
s>üiti,^ G volin ä.tuigte ê  schein.n, ihre ^od.rungi'N 
Vefuu-.eiuirt-j ui d t>nvri' ^ rn , und die fernere vl)cts 
riu'lenich, V e i ' i i ^ u - i l w u i l e n sollen, unter der 
anssiücl'tt'^» Verwaltung, li'ß ier Ausbleibende 
nacv Avium der drel Acclam.>t!onen Nicht weiter 
geiört w.rden wild. W»rnach ein J -der , den 
solches angebet, sich jU a t'teii und für Schaden jtt 
düien blit. Urku-icilch kc- .'Z'x'^lu'n im ^ivländl« 
schen Sosg,richte auf dem Schloße zu Atlga den 16. 
Zuiiit i«l-i ( Z.. S ) 

in l!.iern Ädoipb v Gavel , AktuariuS. t 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiserl. Eladt 

D o r p a t , Nkid in Holge Requisition teß LZ<fl,ikidî  
s>!>ci! Herrn Pioviant - Coinmissionairen von der 
I2tcn Klasse, Echamschew, bierourch bekannt ge» 
macht, dast der zum Regiment« Graf Araktsche/eiv 
g'böric>e ^olDat Zwan Maizow auf «einem Maische 
das b.y stch gtbavre Proviant-Magazin - Attestat, 
nach s'tnec Anzeige, verloren l̂ ar. Und eö wird 
daher denenige, ter dieses Papier etwa gefunden 
Huben möchte, oder noch ßnden sollte, alisgefordert, 
so! ^ eö eniweder blp diejem Narbe, oder tey dem 
genannten Herrn Proviant > Commission.ure hieselbst 
alizullefern Dorpat-RtthhauS. d. 2d Nov. 

Am N'imen und von wegen EmeS EoleN 
RatheS dcr Kaiicrlichen Stadt Dorpat-

Bürge, m» ister F. A k e r m a n n . 
C H . >^- L e n z , O b e r s e k r . ? 

D e m n a c h a u f V e 5 i ü ^ u n g E l - i e S t ' i ffändischtkt 

L a n d r a t l i s - C o l l e g i « d i e L e n z e n h o f f t e P o s t ^ 

r u n g f ü r p u c ^ i i t e r k l ä r e t w o r d e n : A l s w i r d s o l ö t » 

h i e d u r c h o f f n t l i c h b e k a n n t g e m a c h t , d a n i i t d i e j e l i i " 

g e n , so d i e l e G t a r i o « <ur V e r w a l t u n g a u f e igene 

R e c h n u n g ü b e r n e h m e n « v o l l e n , dte B e d i n g u n g ^ 

u n d d e n P o s t i r u n g ö - C s n r r a c t »u R i g a a u f de>N 

R i t t e r h a u s « j n d e r R i t l c r j c h a f t S K a n z l ^ v , uN» 

bey d e n H e r r n L a n d r a h v o n L i p b a r t t n R a l h ^ 

h o f f , u n w e i t D o r v a t , i n s p t c i r e n m ö g e n . 

R i g a , Rittcrh.,u6 den 16. Noolir. i s i / j . 
G e r S d o r f f , 

restdkren.̂ er Landratb. . 
G v. H a r t w i ß Rittersch. Not. » 

Zur Erfüllung eines ÄustrageS Er . Exe-llettte 
deS Litftänd Herrn C«vil Gouverneuren, wnk ^ 
chen EtarerathS und Ritters D u Himcl d. d. ^ 
Oklbr. c fordere ich diejenigen, welche die L'tft 
rung von 1700» Wedro Brandtewein nach N«t»^ 
L a d o g a , und 6«)(>0 Wedro Brandlwein nach 
g a im Lauf« deö bevorstehenden Winters »der 



Commer lSis.vnd wtlkbem Preise vr. Medro 
zu üdernebmen Willens scyn sollten, hiemit auf, sich 
zum Torgt am LZÜtN, 2bsten und Ztistcn Nvvbr. 
dieleS Lahres in drr Kaiserl. Törvii t eu Polizei-
Dcrtpaitung Vormittags, von 10 vis 12 Udr zu 
meiden utid ihren Bor und Überbot i» verlaulba» 
rett. Dorpat, den 4len Noo»r. i s i ä 

Poljzcimcisirr G e s s i n S k y . 

An e rwe i t ige B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i r G e n e h m i g u n g oe r Ka i se r l i chen 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g bieseldst. 

Da ich von mehreren Seiten erfahren, 
daß nu hiesigen Publiko das Gerede gehe, 
als sei der Thäter des, in» Mai d. I . , »n 
meiner Bude am Markte, verübten Dieb-
stahls mir bereits bekannt, jedoch demsel-
ben von mir verziehen worden; so sehe ich 
mich veranlaßt, dieses Gerücht Hiernut für 
salscl/zu erklären, und zugleich nochmals 
Jeden, der vom erwähnten Diebstahle 
Wissenschaft haben könnte, ju einer deö-
falstgen Anzeige dringend aufzufordern. 
Auch halte ich es für zweckmäßig, meine 
Annonce vom yten Mai d. I . von neuem 
wörtlich zu wiederholen, indem ich hierbei, 
mehr der allgemeinen Sicherheit wegen, als 
in Rücksicht auf meinen Verlust, es sehnlichst 
wünsche, daß dies' dreiste T.hat ans Tages-
licht kommen möge. Dorpat, den Lasten 
November 1814. Joachim Wigand. 

I n der Nacht vom 2. ausden z. d. M.sind 
aus meiner Bude am Markte durch Aufma-
chung zweier Schlösser, 1702 b-6 1800 Rbl. 
B.N.gestohlen worden, welche in folgenden 
Münzen bestanden: 

76oRbl. B. N. in kleinen und großen 
14z Rbi. Silb. Mze. 
10R. B .N . inNigisch. Fünfern oder 

^xtel Stück und Ferd. 
2 Rthlr. in Oert-ern. 

Rbl. Marken. 

hiesigen von der Stadk-Cassa, ans dergro» 
ßen Müsse uud aus der Bürgermusie, von 
welchen dreienGartunge^die mehrcstcn sehr 
beschmutzt waren, und Kewisi nicht so leicht 

Die-
ses al-
les de-

fand 
sich in 
einem 
Pak-
ken. 

Außerdem sind mir eircsZOoNbl.'B.N. 
entwandt, worunter slch etwa 500 bis 6oo 
Rbl. B . N . , sowohl große, als kleine, und 
unter letztern mehrere g^nz neue rothe nnd 
blaue, besä'den; die übrigen 20c» bis zcn 
Rubel bestanden m Marken, nämUch in 

den Bankonoten war eine unbeschädigte 
2^rubiiae» die dadurch bemerkbar ist, daß 
sie ungefähr in der Mitte einen braunen 

-Flecken hatte, und eine Unterschrift dieser 
Bankonoie mit sehr starken Zügen geschne» 
ben war. , ^ 

Wer mir zur Ausmittclung des Diebes 
der nur gcstohlnen Summe dergestalt be-
hilflich ist, daß ich eine sichere Spur erhalte, 
oder dcr, durch dessen Hülse ich zu dcm cnt» 
wendeten Gejde gelange, hat von mir eine 
BeiohnunK von ZQO Rbl. B . N . zu erwar» 
ten, und bleibt der Name des Angebers, 
wenn er es wünscht, verschwiegen. Dorpat, 
am yten Wai 1814. 
^ Joachim Wigand. 

Dcn resp.Mtglkedern derDürgcrmusse, 
als auch den, dahin sich qualiftcirenden, 
Tanzliebhabern wird hiermit bekannt ge» 
macht, daß am aLsten Dccember d. I . da» 
selbst Ball seyn wird. 

Die Vorsteher. 
Unterzeichneter bittet die^eniZen, bei 

cleneii Vücker 2us keiner 
I!»liiek dekriclen» ikm selbige su-
rucle 2U 8enäen. 

I ^ o n s t . K r s u c k l i « ^ , 
Z l̂.e-1. Stucl. 

Roggen, G<rstm, Hafer, Hopfen, Honig 
nnd B u l t l r ; a^ch guter ^amaica-^Rum in Ankern 
und S i ö f c « isi zu billigen Preisen zum Verkauf zu 
haden d?y E - 5 5 R ö h l a n d . t 

Am 2Zsten Novbr d. I ist aus einem Hau-
se in der S t a d l ein« schwedische, ganz vvn Nutz» 
baumbot; geschattete, mit einem soqenannlei» 
<?chweingi ucken und mit dem Namen ^ 
dto^KKc'Im auf Laus und S n l o ß dezeichnetHHesloh» 
len wo^d'-n. Wer der hiesigen Kaiserl. Polizei-
Verwaltunc, eine ,uver!afiige Anzeige bievon macht, 
hat eine ai qcmessene Beivbnunq zu erwarten. i 

Nachsiehende W.aren sind bey Unter» 
zeichneten! für billige Preise zu haben, als-
Holl.« und Eng!.--Heerinae , jnnländischer 
sehr schöner Käst, diverses Steingut, ge-



?rnuchei-te Würste, besterlHllttlm M b "Punsch-
Extrackt, ganz verzügliche Revalsche Kilo-
strömlinge, baumwollenes Garn zum Nä-
hen u. Stricken, diverse Weine, als-» Madei-
ra, Mallaga, Medoc , Fr«nzwein und ächten 
Champagner, mehrere Sorten Husländi-
scher Aepfel, in Zucker eingemachte Sta-
chelbeeren , Johannisbeeren, Himbeeren 
und Kirschen, so wie endlich sehr gute ge-
zogene- und gegossene Talg lMe. 

Dorpat, den 19. Nov. 1814. 
J o a c h i m W i g a n d . z 

I n 6er AkÄ^vmisckc-n L u c k k ^ n g l u n g 
ist kolgerläes -erkal tet , : ?r i r iz i ip ' len 6er 
? k i l o s « p k l e ^ inä ^ l v r a l . L i n k'rsAmetir 
v o n ^seumsnn. 2 K b I . X . ^1. O e r -
n ieurs keures <le I^ouls X V I , R o i 6 e ? r « v > 
ce e t6e ^ s v A r r e . L c n l e s psr t ^ b k e e ^ ä ß L -
v o r t k 6e k ' l rmvnc i? ^1. — ü e g e n c e 
2 L l v i s , ou 7es 6erniers m«mens 6u t^ou-
v e r n s m e n t Imper ia l . I I i . X . ^1« z 

Bei dem Universitäts - Buchdrucker 
G r e n z i u s lind noch. Exemplare von der 
bei ihm i?or einigerZeit erschienenen Piece: 
U e b e r die V e r b e s s e r u n g der l i v l . 
B a u e r w o h n u n g e n das Exempl. ge-
heftet für 1 Rubel V- N . zu haben. Auch 
erfährt man daselbst, wo ein sehr guter 
Flügel zu verkaufen, oder auch monatlich 
zu vermiethen ist» 3 

I n dir akademischen Duchbandlung, und ia 
dcr Gchünmannschen Buchdruckern ist zu haben: Ue-
ber die Verbesserung der livländischen Bauerwoh» 
nunaen. Verschiedene Abhandlungen.über diesen 
Gegenstand, die bei der livländischen ökonomischen 
Gesellschaft eingereicht ßnd. — Preis: 2 Rub. 
50 Coy. 6 

Mein allhicr im ersten Stadttbeile, vmveie 
der S t . SobanniS-Kirche, zwischen den Häusern 
deS Herrn Avrendattrg Schultz und der verwittwe-
ten Frau Tischlermetste/in Holtz belegenes steinerne 
HauS nebst Nebengebäuden und dem gegenüber 
liegenden Obstgarten bietbe ich hiermtt zum Ver-
kauf aus. Den Preis und di« näheren Bedingun-
gen erfahren di« resv. Kaufiiebhaber dey imr selbst. 
All« erwehnte Grundstücke liegen auf Erbplätzeti. 
DaS HauS bat l s beitbare Zimmer, eine bequeme 
Waschküche und besonders gute Keller. Das Wa-
renhaus ist geräumig und der Stal l auf 4. Pferde 
-jngertchtet. Dorpat, d. 22. Novbr. 

Joachim Wigand. 2 
Vom Gute Weßnershoff kann trockenes gan, 

^n«s Birkekholt, der Faden 6 Fuß hoch und 

.lattg und s Fuß breit gerechne?, m Ksrpat fÄr N 
Rbl. B A. gestellt werden. Desgleichen stnd da-
selbst gut auSgedranbir Ziegel-Steine zu Rdl-
das jooo zu haben. Diejenigen die die Anfuhr nacK 
Dorpat selbst übernehmen, erhalten daS erwähnt« 
Hyl j den Faden ,u 10 Rbl. und die Ziegel-Gteitte 
tu>?5 Rbl. das Tausend. Auch stnd daselbst ver-
schiedene Sorten Saat"-und Futterhader zu Kauf 
»u haben. z 

Eine junge Ausländerin, welche in Hand« 
arbnttd geütt i g , und au« die Besorgung det 
ubrtgen weibl. tävsliä'ei, Ardriten übernimmt, 
sucht stch in emcm guten Hause in der Stadt jit 
engagiren. Zu erfragen ist ste im Haust der Fral» 
Pastorin Mül ler , eine Treppe hoch , rechter Hand. 3 

Ein erfahrner nnvekheiratheter Disponent, 
"der gültige Attestate über seitre Führung aunuwei* 
.sen bat, und Kenntnisse vom Branntweinsbrande 
besitzt, wünscht stcd auf einem nicht kleinem Gute 
zu engagiren. Di« Expedition dieser ZeltupS 
zeigt seinen Aufenthalt an. S 

6 e l « t - L o u r » » n k i g s , 
Aul,. (Üop. Lsncc»»^5iigli« 

t Rudel 5ilder g — 9z — — — ' 
j neuer Kol I. Ouk. j l ^ ^ ---
j neuer kv l l . k td . A — —» 
j sltrr^Ib. k t l i l r . A Rud, dop» Vanco»^»ign» 
t k t l i l r . kunker 4 — . 5 6 — " 

L r » n <! p r e i 
t»slb LraÄtl sn, ?lkoir ! iub. L.^.1 

— — rweitZrMel Lrsnc! — — — 
6 e I 6 - L o u r « i n Lt . ? s 5 e r , b u r ß . 

UollänclLscke Dunsten, j l Rudel 75 Xopek. neu», 
— — - j t — 65 »lte, 

^gto suk 8i!der 2 Kuliel 92 Kopeken» 

O e t r » » 6 e - Tinl! L r s n 6 ̂ ve i n , - ? r , »,« 
i n N e v s l . 

Vom I^sniZe eingekukrie« i,t verksustk 

<lje Qszt 480 AK1. L.??. ä ^ 
W e i i e n » — Z8l) 
lstsc^eiroc^en — 280 5 
Kochen —- L70 — -» 5 
(?er5ie — ^ 
Orolie ^er»ts —> — 
IZ^der, nscli <)us1ität jzg — — 5 
MsI?, n-lck ()ualntit ^ 
(»rofke, MsI« - ZgO ^ 4 59^ 
Lr»nntweill, nscli <) 

<i»» - 4 l — — ä 6Z 

U b r e t s e n d e. 
Die SchneidergeseUtn, O. W- Brandt, 

und P. F. Andreesen, stnd begriffen, von hier t« 
reisen, und machen solches hiemittelst bekannt; da-
mit stch diejenigen, welche an ibnen Korderungen 
zu haben glauben, stch mit solchen bei der Kaiser!' 
Po«»«!-Vttwaltuna httselhst mrlbetl wögen. < 



V ö r p t» 

Z e i 
N«. 95. Sonntag, dm November 1814. 

Ist z« d r u c k e n » r i a u h « « srH ^ 
A « N a m e » d e r Ä » i s e r l . t t » » v « r f j t a t s - - C e n f u r » 

V-» D. G» Balk, Tensor. 

Wie«, den t». Novbr. 
y « dm Vorstellung«»! des Jabanniterordens, 

wegen Entschädiguag durch Corsu, wird üi»er 
Malcha gesagr: 

Btiipiellofe Ereiqnlss« hatten dte Jnfes, 
«elche so lang« dic Schutzwehr der Christenheit 
Äegi-a die Uoqläudigen grweien, und aller Anstren-
gunqen"dtrsnvrn u^«raGttL, ib^«ir e»vf«rnDer» 
tbeidig<rn nicdt entriss-n werden konnte, in die 
Hand einer christlichen «nd freundlichen Macht 
Kleben. Dke Politik fordere dieS Opfer, uvd der 
Orden' immer bestimmt- sich dem Wohl vsn Eu-
ropa aufzuopfern, verlasse, obwohl Mit Schmrrzen, 
diese gkktiligle Erde, wo die «icke von so vielen 
feiner Klnd.r «nd »o vielen ü>,lden ruht, und ditre 
um ein Sl'nl, wo er die Trümmer einer Stiftung 
sammeln könne, deren Wied,Verstellung Re'igivn 
«nv Poltrik drinqend fordere Am Scdlussr beißte«? 
.,tzS iräre vicllelcdl nickt unmöglich d»m Ordrn dcg 
vkiliqen Johannes eine allg»m«ine Bestimmung 
tu erthrllen, lvenn man ibn auck mit andern Na» 
jionen und einer großer« Angabt von Familien ver-
bände, und ibn »um Mittelpunkt einer allgemeinen 
Verbindung de« Adels bestimmte" 

Heut« baben Stine Majestär, der König von 
Dänemark dem «atsrr,^ran, den E>evimr?t,»»rd,n 
«lngcbänd'q». Seine Majestär d?r Kaiser erschie-
nen zur Mittagstafel mil drm Stern dieses Orden» 
aus d,m kleide. . . . 

Es scheint, dt'k dk? Wiederernchtimg ,in,§ 
Königreichs Polen bald kejnrm Zweifel mehr wird 
«tntttwstfcn t«?»' 

London, den t5. No«. 
Die Äutträge, die man S i r Sid«tv Smith 

Zu Wien, wegen Abschaffung des EeiayrnhandeiS:c. 
giedt, sind hockst ungegründet. 

Di« englische» Sra«l»einkünfte brtrngen i«? 
Zavr tvlH 60^76000 Psd EreUinK, und vvm 
October 18!Z blS dabin 1814, dem gewödnltch«»' 
Rechnung«-»)ahre, 6t,46«^<x> Pf> St», folglich 
M - « Kabr- Ä,6vv,vvv Pkd. Se. mehr. Die Z,ll< 
«»«nähme <m V-Are is.z belief st«v auf tv l67,lX)0 

^ ^ auf t2,4Sz,ooo Pf.St.-
folglich 2 25b.vov Ps. Er. mebr. I m Aubre ig«z 
brachte d,r Aecise 2S,s6i,ooc>Pf. S t , und im ^Vabre' 
t«l4 24 ,60^00 Pf. St. e i n^Dr r H . n ^ a t a " 
lv fest i2 merklich zugenommen- 5),r Werl d«r 
AuStubr aus dem ^afen von London belicf sich im 
^xabre ,KjZ auf b̂,0<XZ Pf.St.» im Aahre 181Z 

l'l' Äabre is,4 auf 
Ausfuhr von 1813 war 

! »a?. Tbcil. und ,m Jabre ,8t4 
demah« um dl« Hälfte größer. ^ 
«»> ^ Ostindien «rfabren w i r , daß der Klug 
Nerbuddq sy plvtztich »yd s» stark ausgetreten ,st, 
d°ß grg.n WW Mensrten ibr ^ v-rioren ba« 

Ostkndirnfobrer ist im rotben Meere 
nut Mann und Hlaus ,u Grund« gegangen. Srine 

.'^^.0 Pk. Sterling g?s?ä^. ü ! 
S>ie Zyechaditrn ,»nd »n Arabien noch ,ebr stark 
und vtuvdern bäuiiq di« Karavanen ^ ^ 

d<" 22. N der. 
AI« der Herzog vo« C>mvr,da, i» 

Dötting,» w « , ,rb.,lt er d.g Bü?a-rr.Ä un? 
das Diplom als Doktor der PhUosyph,», uÄ z!g 



«tich den edlen -ine Zeitlang verkannten Villers 
mil dcn andern Gliedern der Univerlttät tur Ta-
fel. Er besachte mehrere Einwohner, unter andern 
den bejahrten UniversitätS» Stallmeister Ayrcr, de« 
«r umarmt«, und ließ sich auch von dein würdigen 
Guvertnteodenren Wagemann die Zöglinge der 
Industrie- Schule vorstellen. Don Göltingen aus 
machr« er ein« Reise «ach Arnstadt »um Fürsten 
von Sck»n>arjburg« Sonderöhausen. 

L)er Prinz Cbristian ist nun zu Kopenhagen 
eingetroffen und bat hereltS am tSten Cour ange-
nommen. 

Zu Odennsee ist der Landgraf Cbristian von 
Hessen (ein Bruder dcr Königin von Aänncmark) 
«m d. M- im ZLsten Zahke seines Redens, mit 
Tode abgegangene 

D»e dänische Exped i t ion nach O s t i n d j e n ist 
»un unter Bedeckung der Fregatte P<rtan abge» 
gangen. 

Vom. Main, den 19. November. 
Der Konu; von WÜrremuerg «oll Î ch eben-

falls tu Wiederocrstellung der Släudc bereit er» 
ktärt haben. 

Am tS. November waren in Solotkurn neue 
Unruben. Mehrere ^an^leute, an deren Svltze der 
Hauptmann Schmidt, Sobn des Kommandanten, 
Hand, bemächtigten sich, nebst verfchtcdenen ihnen 
ergebenen Solbaren, der Stad»tbor«, während di« 
übrige Garnison das ArugvauS unl» die inneren 
Theile der Sradt bebauvlele, und endlich dte Tbor« 
Wieber besetzte» wobei einige Person«,» verwun^ee 
»urdeN. Am folgenden T^ge rückt«n ^5» S«rnee 
Mit Artillerie in d»e Slaor. Me'kaurvig ist, duk 
einige Männer, die am 2re>» Junr out vê  aristo« 
kratischett Regierung gemeine Sache gegen 5te 
tkanoleure machte», lich dieSmahl zu den Letztern 
schlugen. Verschiedene Sutrührer sind oelhastel̂  
«uch »er Kommandant, dessen Soda entgoh. 

Gent , den Novnr. 
B i t den engtischen Hevoiw-ächligren auf 

bem Kongresse zu G«nr sind neuertlvgs Couriere 
sngeksmmen. M ' a bemeiti, daß See Notenwewtel 
zwischen ibnen und den amcrjtaniichen ilbgeordne» 
t m sebr lebbait 

Stockvolm, vom <t. No». 
G^ern trafen die Obersten Renkersttold und 

Holst mit d,r Nachricht hier ein, daß sie Norwe-
gischen Reichsstände am 4ren dickes durch Ausru-
fung deS KÜniq» vie tttzlc Formalität von bete«! 
Reiche Vereinigung völl ig,n haben. 

Diese Nachritt ward gcstern der hiesige» 
Haavtstadt durch t2S Kanonenichüsse verkündlgt, 
«nd Siockbolm deS Abends illuminirt. 

<Dcr ttronprinz bat bereit» in Folge einer 
förmlichen E,»Iaoung von Snten d«s Reichstags, 
seinen feterltöen Einmg in Cbristienia gehalten.) 
Än den S t u t r i Serg<n, und insonderheit in 
Srontbeim, vewies man selbst nach den Eonventio-
»en von Motz groß« Anhängtichkeit an den Prinz«»» 
ehrißianj stUdem «vir de» AetchMs lclbK die 

Vereinigung Norwegens mit Schweden ausgernfeit/ 
hat stch daselbst Alles verändert. 

Dem Vernehmen nach wird Norwegen setnL 
besondere, v>?n der Schwedischen verschiedene Ver-
waltung, sei« besondercö Zinanj-, sein besonderes 
Mil i tär- und Verrheidigungs-System, lerne bejon-
der« GertchligkeilsvAege behalten. Ast« Äemter, s» 
wie alle OfncltrsteUen, werden bloß von gedornt« 
Norwegern besetzt. Wenn Schweden von einem 
auswärtigen Feinde angegriffen wird: so steht ihm 
Norwegen bei, betrachtet die Gefahr als seine ei? 
gene, und Hilst sie mit allen seinen Kräften ab-
wehren. W«nc» dagegen Schweden einen Dffenstv» 
Krieg unternimmt: ,0 wird ,s von den Bnchlüs-
sen ies Norwegiicken Reichötags abhängen, ob eS 
Mit Sutwevcn gemtinschastliche Sache machen will 
oder ntchtZ 

London, vom «5. Nov. 
Lord Lanovdowne trug gestern im Ober-

hause auf die iMltvtttung emer Adichrtsl des, über 
d«e ^ i i a cung Scc '-ürttltschrn Ärmer in Ständern 
g«»a,tvnci,eu Vertlaga an. Aus den schon vor» 
gu«gte«l ^erea-uung^n, sagt« er, erdrUl, bah die 
Rüastä'ioc in um-rm See- uno Asuice. Departe» 
tltcut Mittconeu vrtcagen. vreser Vermch« 
rung ver maiutla sättigen vasten der Nation ist <5 
vvtyig, und für deren 4)«ptUlclt «ine heUtgcPflicht, 

üen t» fvr»cven» die einen ,0 auntr-
otdul.'tichru Aukwaud vcr«,utaflen. Man muß 
s«n, od da» Cottl»ncntal'Syst«»n denfttbcn berrch^ 
lig« u I '0. ^ 

»;vra L i v e r p o o l : Unmöglich Kali» Je-
mand lv^derv, s«v unsec« Armee auS Belgien »u? 
ruct^ruftn, uno ocssen SchitltÄ de. s»c»u<»l 
Mau tc» ui.veuraut werde. Hch bin tndestcn uicht 
gen igt, MU. Antiagc zu »vt^crlttztl», wen» 
«et»t.oe mosisscirr wird. 

Lor^ tZandvöowne ändelte seinen Antrag naw 
dem WlM,che ô S St«ÄtSMiktst«rg, woraus de setbt 
und die Mittheilung oeS Ht>V»MS von dem 
traAe geviu»ue wurde. 

Unterhaus» Skr G. Warende r tr«L 
auf einen !̂ klch»uv an, wodurch der Unrerhut» 
v^n 50.0<10 «e« t« u t e n unt> Lv 0«» S « «sotv«^ 
t en i»r >adr 1815 brwitligt wü»d«. 

Der Antrag «urre de »ril l»gt» 
D«r »tanU.r ^er Schatzkammer tt»K 

Mehr aus vie Errichtung eines Mol^ments »ur de» 
in Zlwerit» tje lteoenen Generalmaroe iXo ß in o<» 
E t . Paulskilu e an. Zugestanden. 

ObcrstUcute»anr Henry Klag» ESff-,'l» 
zum Litutenant-Gouvetneur der Linie! Helgp^ 
t a n d ernannt. ^ 

Der Staat von MassachussetS soS de» 
ral Cochran« um die Srlaubniß ertucht Häven, 
neutral »u bleiben. . 

Un,err Sskadre» an der Amerikanichew «unr 
baben die Ordre bekommen, jedes feindliche S » ' v 
zu jerstölev, weichet ^ ktchl für uehmenöwerv 
halten» 



Brösse!, vsm tS.Nsv. . 
Gelt ewigen 'Tagen ig d«v>'Cout6emeibs«l 

jwMen Calalö und'Dober-fehp lehhast; man 
schlieHt däraüs, daß zwischen den Kabinetten Lon 
Er. JameS und der TouMetirtl-AngelegtNheitea 
Von größter Wichtigkeit Verhandelt werden. 

Mcdr<re tn Be gicn in Garnison liegende 
Bataillone Englischer Truppen, n eiche nach Eng« 
land mrüakcvccn sollten, un, dasctvit veuttauvl zu 
werden, haben Veiehl erhalten, diS auf weitere 
Ordre zu vervlttden. Man verstchclt, alle T»upPen 
dcr noch in England dcfinbtiwen Deutschen «egion 
sollen nach lrun^poirirt wetden. 

Au6 D e u t i u i l a n d . 
Der Kai er von Oesterreitv soll erklärt ha> 

bm, daß er d«c ZZrulM« ^at,crkrone nur tn dem 
L A aimchlnen würde, wenn ve erbtiu- würde, 
«nt. darüi»,r soll man in Richtig».iö s»v... — 
Cm groü.e Monarch hal Oesterreich ausg-iordelt, 
küinn, eine eigentltcve vermacht zu Hilden, 
welchen Ende es die ^vUlsutn Zn»cli> ervalten 
würde. - Man glouvt, datz der Türtv, Veränb«. 
lungen ncvven. ijkongi<ß-Cl^ontl.) 

T,e Berliner <Spr^r,a <> Z itung »ennt 
Sachsen «lw unter d^n prov i lvr i»ch-a^mini -
stritten L^ndccN. Zn>t,ch«n<en i2r«n und i^len 
November ist ânz ^schien und ^a^ttz von Pt»u>-
fi,che« Truvv<n veschr worden. 

Dir AcivMn len zu Hamburg sollen die Er-
klärung, daß li« Bürgel wilden tonnen, ausge-
schlagen haben, w,t d»mit cie AuSichlußung von 
Aemtern verbunden war. die RcformltteN M 
Hamburg k«»«e eigne Cokvolatlvn bilen. kann d^ö 
nur beiven, day dit ĵ tzr dorr Befindlichen f ü r 
ih re ^ igne Person ^»^chrBürger werden wollen. 

Patls, VtM ̂ l3. Älov. 
Man hat hier di« Deiche eineS, dem Anschein 

„ach wvbldalenden, 35 bis äoMbrigen Mannes, dem 
itin Dolch inS Her» gestoßen , und der hernach in 5 
Elsteten zerschnitten worden, gefunden. Es heißt, 
dte Polizei lasse das Gkstcht malett und modelliren, 
um desto leichter Auskunft üdcr diesen, wahrichein-
lich in einem Hause verübten Mord zu erhalten. 

Warschau, vom i4. Nov. 
He. Kaiserl. Hobelt, der Großfürst Konstan-

t in , sind gestern von Wien hier eingetroffen. 
Abends war die ganze Stadl illuminirt. 

Gestern Abend sind hier «n der Weichsel 
mehrere Häuser durch eine Feuerghrunft einge-
äschert worden, 

Madrid, den Zten November. 
Der Konig ift willens, eine Armee von 

10,000 Mann nach Buenos-AyreS zu senden. Der 
General March», der ste anführen soll, ist neu-
lich am Namensftste Sr. Maj. mit einer ansehnli-
chen Leibrente beschenkt worden. 

Die Benediktiner von Gallieien und Au-
sturken baben drm Könige ein freiwilliges Geschenk 
.dSnL5,o6o Franks angeboren. Dann« Paula Abier-
.z«> die !jD der zefimgenci» Spanier und Po,tu-

aiesen i« Frankreich eifrig angenommtn, bat "ne 
Venston von täglich ^8 Groschen, und Dorna 
Marnaretha V-bera die Erlaudniß <rbalren, d,c 
den VerlbUdigern vvn Girona bewilligte Ebren-
wünze auf dem Erwel ,u tragen. --7 Ex-
Krikgsmivistcr G Ovvnoibu ist vtrhastet worden. 
Man vermutbet» d«ch während der Abwesenheit 
des HvftS noch mehrere strenge Verfügungen wer-
den volUogen werden. . ^ ^ 

Unser Gesandter zu Paris» MarqiiiS de ES-
sa Floreö, der plötzlich sich hierher aus den Weg 
gemacht <vermuthl,ch weq n der Verhaftung de6 
G"«ra l Mina) bat Ordre erhalten, »» Zrnn zu 
bleiben. Die Osftuere. welche an drr ErveditlSN 
des Generals Mtna gegen P.i,nv>>ono Tveil,ge-
nvmmcn hattcn, stnd zu de« Galeeren verurlhetlr 
worden. ' : 

Dom Mal«, vom 1Z- Nsrnnb. > 
Den Gerüchten von Hcrsteliung deS vepr-

sch n ^aiseril'ums irirt» vffiuell wid^rsp-vien 
Am Zi^en Oktober ist ein aus 120 Mann 

bestehender Mi l i tär - Tla->öport pon Zürich mach 
Holland abgegangen. DtrscS stvd die ersten 
Scdwti^er, welche seit langer ZeN Ivieder in h»l-
ländischr Dienste treten. 

Der Schweiz soll eine der englischen in sehr 
vielen Stück.« ähnlich« Konstitution t r immt styl», 

Paris, den i l tcn N'vcmber. 
Ludnig der Achtzehnte halt, vormals die 

zwei ersten Z ä̂nde vvn Gibbo»6 W»rk über dir 
Äbnahn.e und den Verfall deS römischen Reichs au« 
dem Enqlisc» ,n übersetzt. 

Der berühmte englische Cbemist Hnmphrtz 
Davy hält stch »etzr auf der Ins»! Elba auf. 

London, den «ltrn November. 
Die englische» Truppen baden Madeira ge-

räumt, und diese Insel ist der vortugiestschen Re-
gierung wieder übergeben worden. Der General-
Major Gorbon, der daselbst kommandirte, ist auf 
dem Linienschiff Bombay zu Porlemoutb angeksm-
men. 

^ ^ D e u t s c h l a n d . 
/ Geruchlc rr,äbl«n, am 29st,n November 
werde Kaiser Fran» als Deutscher Kaiser vroklamirt 
werden. — Zn Baiern erscheinende Blätter sagen, 
Malern Werve Hanau u>U> Fu da erhalten, und 
b°rur der Rheinvtalz ent'agen. — Auch aus Wien 
versichert man, es begebe der Antrag, der Schweiz, 

zu gaben, und in der Schweiz 
selbst habe sich «ne P.»rl-t qrbtldet, die eS wünk.i c. 
e ^ - . S'itdem der Deutsche Kongreß seine Ge-
schäfte anqesang,n, «K d,e politische sti l le in W»<» 
verschwunden, und all.s lönt wieder von Prvj k-

der Deulschen 
Gc'chSnölräger ist wieder Entschädigung unv Ent-
wäsigunqs -Masse, nebmlich für die Deut le« 

Nsvemiur sollte 
das Schick,"l von Monynz durch Besitzergreifung 
»»rschtedtn werden, ^»sher hatte es Ptcusstsche 



und Oesterreichische Besahung. Der Kommandeur - worin er ihm für di« mitaethcllte Persische Urbil-
der letzter», Generai Frimoot, ist nach Wien setzung.dkt Evapg^listea dankt, unl-i sk M 
oereist. 7- . vorles.n zx, lassen, und ste mtt dem g«i:aucße» 

Em Brief aus Brüssel (in der allg. Ztng.) Nachdenken anzuhören oersp^chr. 
sagt, daß in Belgien sehr viel Wtderwlüen.gegen Auch nach ÄraunsHweig stnd dic geraubt^ 
die Vereinigung mil Holland herrscht. Ser offent- Kunstwerke zurück.,« ,«iiver worden. Sie standet 
liche Wunsch s<y, datz Belgien, mtt Jülich, Hlev« stellen Jahre in P^nS,'ovue ausgepackt zu wer» 
und LuIemburq^ vergrößert, ein besonderes Konig- den. , 
ktich bilden wöge. Die Bevölkerung der Amerikanischen Äet"-

Die Deutsche Bewaffnung?- Kommission zu «inigten Staaten beträgt gegen to. -Ntllionen. 
Wien hat noch nicht zusammentreten können, weil , Als, nach, der Schlacht bet Lützen, die Hee-
der Feldmarschall Wrede im Namen BaieroS, bundete Arne« stch über die Elbe »urückivn, und 
Schwierigkeiten macht. wie gewöhnlich die fliegenden Brücken biliar stch 

Zu Wi-'n sind die MietbS - Kontrakte für das abbrach , rückte, eine Meile oberhalb Dresden, 
Gefolge der fremden Monarchen,' bis zum Ende Vutaillsn russtscher Jäger, das an einer and-rn 
Lanul'.rs verlängert worden. Stelle hatte übergehen sollen, aber nicht koraen^ 

Vermisch te Ncrch r ichten. so eben in einen Brückenkopf ein, alS das Znker-
Die Prinzessin von Wales ist in Rom ein» tau berPonton.Drücke bereits Zekappt war. Dscht 

getroffen unv vom Pabst glänzend empfangen wor- hiyter sich die Feinde, und von keiner Site Hu-
den. . stützung, warf stch das gan,e Bataillon in den 

Au Elberfeld ( in Serg) wird den rettenden Strom, und schwamm, unter drm F e u e r des FeZn» 
Monarchen Deutschlands 1u Ehren, ein« Wasser- des und den HurrahS der jenseitigen Kameraden, 
kunst errichtet, deren eiiie Röhre Mineralwasser ' glücklich hinüber. (Jnva^ No. 91.) 
sprudeln, lind von einer Eiche beschattet werden Zwei Generale sind zu Parv unbedachter 
soll. Aeusserungen wegen arretirt worden Der eine ist 

Mit großer Lebhaftigkeit erinnert endlich ein Dusour. 
DeMchländischeS Blatt , der Rheinische Merkur, Der Rheinisch« Merkur v»csichert, der Ge* 
daran, daß auch Dänemark einst zum Deutschen burtstag Huonaparle's sei an t i^m Deutschen Hofe l 
NeicbSverbande gehörte, und daß die Danen Deut- sehr ausgezeichnet wordeu. El« Minister eben Rie-
sche sind, und gründet darauf die Aufforderung, seS Hofes habe mit Frsnjösisa^n K-Pteiern VeirVe» 
daß auch Dänemark dem Deutschen Bunde bntr«- trag gescktvssen̂  daß sie iscv tUiuiSd'or b«;ahten^ 
ten möchte. . «nd dafür treiben was ste nullen. — — 

Der eigentliche Fürst von Piombino bat ES heißt, Holstein »ei Engtand angeboten/ 
wirklich die Insel Ewa beim Kongreß rcclamirt. aber nickt angenommen n-orderu 
I n W»en ist man überzeugt, Buonaparte werde Der König von Spanien zieht am Ekro, 
von dort entfernt werden. Wohin? — ist Geheim- also gegen Frankreich «u, eine große Armee zu-
niß. sammen. . . 

Ein Neapolitaner, Namens Della Rocea .> DaS ganze Archiv deS RhembundeS wird 
hat zu Paris eine Adresse on den Kongreß drucken nach Wien geschafft. , / 
lassen, rdorin er tn lehr starken Ausdrücken dazu Et» Englisches Ovpostrionsblatt enthält et-
auffordert, den jcönig Aoachun mit bewaffneter neu langen Artikel uver Htalicn, mit einer trauri-
HanS aus Neapel zi, verjage». gen Schilderung von der jetzigen Lage dieses Lan-

Arndt fordert in einer eignen Schrift zur des. von dem fast allgemein c-ort herrschend««, mit 
Stiftung einer Deutschen Gesellschaft auf, die den Gesinnungen und Wünschen der Einwohner 
„ohne Weihe, Gelübde und Geheimnisse," offen la Widerspruch stehenden System, von den Fedl» 
dahin wirke, überall ia Deutschland das DeuNcke griffen der Regierungen, von der grausamen Bi -
in Gesinnung, Sitten und Sprache zu Helen, nnd. gotterie der päpstlichen Delegaten, von der Feind-
daS Ausländische, Vorzüglich daS Französische, zu äeligkeit,-womit auch die guten Einrichtungen be-
««rdrängen. handelt wurden, von der Verfolgung, w l̂eke die 

Ma» erinnert stch des Briefes, um dessen Piemontesische Regierung aegen aufgeklärteM-snner, 
willen 1806 Buonaparte den Fürsten Hatzfeld besonders Gelehrte und Künstler, verfügt hade, und 
wollte erschießen lassen. ES wird ichi mit Be- . führt dabei mehrere ThaNacven an. Ein Pandolfi, 
ßimmtbeit erklärt, daß dieser Brief viele Tage vor päpstlicher Legat für dic Provinz Urbino, have ztt 
der Schlacht bei Jena geschrieben wsroen. Pesaro ein Edskt erlassen, .worin er den Einwohnern 

Eins der merkwürdiger» Sagen ist, der der Provinz mrt der großren Strenge der attett 
König von Dänemark werde König von Hannover Geseke, Gekällgniß, Verbannung, körperliche Luch" 
werden, det Herzog von Dorf aber Brittischer ' tigu«g, Stockfchlägeund andere »vch härtere 
Vicekönig von Seeland und Fyhnm. ' Strafen, nqch feinem Gutbeffnden (bsttiture eck 

Der Schach von Peisten hat an den Eng« .»Irre peoe f»u rißorpi« a nol i ro - r hü r i o . ' ) an^ 
lischen Gesandte» Ousely ein Schreiben erlassen, drehe. Zahlreiche Kamilirn W e n v»r der pne-



ßerlicheft Verfolgung, ließen Vermögen und 
all,5 im Stich, um ibr« P«rson zu retten. Alles 
Gold LtatierS wand?« auS. Den Lucchesen sey 
angedeutet worden, ihr Land würde mir Toskana 
vt'tiaigt werden, als Ersatz für den abgetretenen 
Tbeil von Elba. 

Talleyrand soll tu Wien unter der Hand 
Allianzen mit Frankreich anbiethen. I n den Kon-
ferenzen soll cr oft mir dem Stuhl gerückt haben, 
tp.il er das linke Rhemufer nicht tn der Hand ei-
IieS Mächtige» sehn will; aber wieder seyn sitzen 
geblieben, weil gleich darauf von der Welschen 
Schweiz gekrochen wurde, sagt die Eronik des 
Kongresses. ? — ^ „ 

Vor Kurzem starb in London der originelle 
Doktor von Butcvell. Er hatte den Körper seiner 
«Ken gestorbenen Frau embalsamirr bei sich, und 
stch seit 20 Jahren nicht raßren lassen. 

C i n t a i Züge aus dle m Leben des R ä u b e r . 
Haupt m a n n s G a t a n t . 

(Beschluß.) 
Nach einigen Tagen kam Galant zur Nacht-

zeit wieder in den Psarrhof. „Wie haben sich 
weine Leute aufgeführt, Herr Pastor? war vie 
erste Frage bci seinem Eintritte. — Ger Prediger 
konnre nicht Worte genug finden, die gute Manns» 
zuckt der Räuber und seinen Dank gegen den 
Hauptmann lu schildern. DaS Kind, tvclcheö dte 
Geschichte der Gan6 mit angehört hatte, war, an-
dern unbemerkt, Zeuge deS Gesprächs genesen. 
„ L a , lieber Herr, rief daö unschuldige Gescdopf, 
ste haben uns doch eine Gans mitgenommen." — 
Galant Mine drückte den höchsten Unwillen auS, 
und er antwortete nichts als: „ S o ! " — H>er 
Prediger versichert«, «r wünschte, der Braten moze 
ihnen wobl gescbmcckr haben, und er würde ihnen 
gern alle seine Gänse gegeben haben, wenn er ge-
wußt hält«, daß es ihnen Freude mache. — Er 
trug nun alles auf, waS Küche und Keker ver-
mogte: allein Galant war nicht zu halten, sondern 
«ltre in der dunkelsten Nacht davon. 

Der Prediger legre stch mit feiner Familie 
,u Bette und schlief zum ersten Male wieder ganz 
rulug: denn b,S jetzt datten ihn noch immer Bo-
sorgrusse gequelt. — Aber wie groß war sein Er-
staunen, als er am andern Morgen aufstand und 
«inen aufgedängten Menschen an seinem Hoflhore 
«blickte/ ncbrn welchem ein« GanS hing: zum 
Zeichen, daß dieser der Uebertreter d«S scharfen 
DerborS gewesen war. 

Noch langt nach seiner Hinrichtung machten 
die Ueberresie seiner Bande verschiedene Gegenden 
unv besonders di« Langehelke (eine waldige G«' 
Send, fünf Stunden von Limburg an der Lahn,) 
unsicher. Ein kleiner Trupp unter einem Haupt-
manne wohnte da in den Wäldern. — EineS 
Abends wurde der katholische Pfarrer Winömann, 
in dem Kuttierischen Dorf« Heinchen, von einem 
««bekannten Manne, vsrgehlich i« rimm Sterben-

den, über Land gerufen. Der Prediger folgt-
ner Amtöpßicht gemäß. Sein G«lt«tsmann sub.re 
ihn tief in d?N Wald. Hier lagen viele Leute um 
ein Feuer herum, und unter ihnen emer ui Ä«n«n. 
Der Priester konnte nun leicht errathrv; i» welcher 
Gesellschaft er sich befand-, allein «s war zu spat 
zum Umkehren, und er faßte Much, das Einzige, 
was ihm übrig blieb.— Als der RäuberhavVlmavn 
den Pfarrer ansichtig wurde, ging cr ihm entgegen, 
grüßte ihn aufs freundlichste, und sagte ^«Verzei-
hen Sie, Herr Pfarrer, daß ich Sie bemühe. Hier 
Hab« ich einen Delinquenten, der den Tod verdrent 
bar. Haben Si< die Güte, ibn beichten zu lassen, 
und sodann zu dem Schritte zu bereiten, den- er 
bald thun soll.« 

Der bestürzte Geistliche durste hier kerne 
Einwendungen machen, er ging mir dem B«r»r-
theilten auf die Seite und verrichtete sein Amt. 
Niemand störte ihn. Nachdem die Handlung 
vorüber war, fragte der Anführer der Bande dcn 
Geistlichen heimlich: was der Delinquent ihm an-
vertraut habe? — Der Pfarrer erwiedertc, eß ge» 
zieme stch nicht und fey ihm auch nichr erlaubt, 
auS der Beichte zu reden. — „Da thun Sie ihre 
Schuldigkeit I " versetzte der Räuber-, ,,aber «aS 
hat er Zhnen von mir'gesagt?" Der Prediger 
antwortete mit Gegenwart deS GeisteS: ,,Er yar 
mir ausgnragen, Euch zu bitten, Hhr mögter von 
Eurem dosen Wesen ablassen, sonst würde eS Ench 
eben so ergehen als ihm." — „Da thun Sie wie. 
derum Lhre Schuldigkeit!" erwiederte der Haupt-
mann — drückte dcm Geistlichen einen großen Tha-
lcr für seine Bemühung tn die Hand, und ließ 
ihn wohlbdbalren zum Walde hinaus begleiten. 
Kaum war der Pfarrer eine Streck« von dem Feuer 
entfernt, so horte er einen Schuß, der vermuthlich 
dem L^ben dcS Unglücklichen ein End« mächte. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen« 
« Sr. Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reussen u. f. w. werden alle 
dteien,gen, weiche an den Studenten der Rechte-
w»!,en,chaft D. Gam per und den Studenten der 
M«dl,in ^ oh ann Georg von KörberauS der 
5 " ! rvres Hierseins herrührende legitime Forderun-

4lder Allerhöchst bestätigten Vor. 
schnnen für die Studierenden — Häven sollten, 
aufge,ordert, sich binnen vier Wochn a sub 

b" Kaiserlichen Univekß-
t^ts - Gerichte zu melden. Dorpat, den lotet, 
November idi-t. ' 

Lm Namen VeS Kaiserl. UniverßtätS-GerichtS. 
v r . F. E. R am dach , d. Z. Rektor.' 

, ^ ^ ^ 2 
übliches Boigteygericht der Kaiserlichen 

Ctadt Dorpal macht viemir bekannt: daß am 7. 
Decemdtr d. I . als an einem Montaae Mittags 
Mit dem Schlage 12 Ühr, auf dem Rklhhtluse, 



im Partevtlmmer des vökgteyttchen Gerichts, 
Harke, fehl«rfreye Fahrpferde gegen gleich baa-
re Bezah lung suctioni» lese verkauft werden 
sollen. Di« Pferde And täglich vey dem Kaufmann 
F r e y , allwo ste auf Furter stehen, am Auktion?» 
Tage aber van t t Uhr Vormittags ab, an der 
StadtSwaage unter dcm Rathhause in Augenschein 
zunehmen. Dorpat» Rarhhaus, d. ss. Nov. 

A. Schumann SecrS. t 
Auf Befehl Seiner Kaveri. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neusten tc. »e. ic. lugen W»c 
Bürgermeister und Ratv vsr Kaiserlichen Stadr 
Dorpat mittclst dieses öffentlichen t'roclÄM-itls zu 
wissen: Demnach der hiesige Bürger und Sckljh-
machermister Lohann Benjamin Teige al>-nies-
«Ätc> hieielbst mit Tode abgegangen, und um Er» 
lassung eincS kroclsmsii» l̂ c»:vocait<lo» (.reell-
»orez Oetuitct» gebeten worden; so citiren und la-
den wir alle und jede, welche an Pes Oetunc,» 
Rachlsß gegründete Ansprüche machet» zu können 
vermeinen, hiermit veeemtor-v. sich binnen Mo» 
naren s <lato. spätestens also am 20. Marz itU5, 
Mittelst 1» cluplo einzurelchenter, gehörig veriflcir 
ter Angaben, des Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieier 
peremtorischen Frist, niemand weiter dei diesem 
Nachlaß mir irgend einer Ansprache admittirr, son-
dern gänzlich davon prsecluUirt seyn soll. Wonach 
fich ein jeder, den solches angeht, zu achten hat. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am Ststeir 
November 

Zm Namen und von wegen EineS Edle» 
RatheS der Kaiserlichen Sradt Dorpat. 

Bürgermeister F. Ake rmann . 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Auf Befehl G r . Ka i se r l . Malest ät.deS 
Selbstherrschers von ganz Rußland »c. :c. :e. füget 
daö Livländische Hofgericht hiemir m wissen: Dem-
nach dcr OrdnungSrickter Gustav Häron von 
Mengdcn im Namen seiner Mutter, der verwirr-
Veten Frau Kollegienassessorin Baronne von Meng-
dcn, g?b. Eleonora Gräfin von Münnich, und de-
ren Schwester der Frau Kollegienrärhin und Kam-
merberrin Baronne von Nolcten, geb. Maria Grä-
fin vo» Münnicv, alß Erben weil. Sr . Exc. deS 
Herrn wirklichen EratStalhö und Ritters Johann 
Gotllieb Grafen von Münnich supplikanbo darauf 
gNgci rageN, daß e in s>ro(l-»MA »cl convocsiicloz 

des edengenannten Erblassers erlassen 
werdey möge, diesem Gesuch auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen clato deierirt worden, alS citiret, 
heischet und lader d >6 Livländtschc Hofgericht, mlt 
Ausnahm« dcr Jng-ot-arien aÄe und tede Gläubi-
n«r dcS Herrn wirklichen Etatsraths und RltlcrS 
Johann Goitlieb Grafen von Münnich Exeellenz, 
Hcionders diejenigen, w.elche an die zu dessen Nach-
laß gehörigen Guter Lunia, Ooifekav und Kawerö-
hoff ÄNipiüche zu haben verneinen, hiemit zum 

. M e n , qnd^n M dritten Platt/ also endlich yad 

ve^mtor,«. daß ste bitikten s<ck»s Msnaten » cl?w 
k'iju» Iirvclsmaiis, also am t6ten December 
ju gewobnucher ftühen TageSjeir vor diesem Kaiser!-
Homericl'te entweder selbst, oder auch durch rechlS« 
güllige Grvollmächtigte erscheinen, ihre Foderung«« 
dokumenriren uud beibringen, und die fernere ober* 
richrerttcde Verfügung gdwartcn sollen, unter d<t 
ausorucklichen Verwarnung, oaß oer Ausbleibest 
na.D Ablauf der drei Accwmnioncn nicht weitet 
gttorr werden wi.d. Wornach «,n Jeder, de« 
loiches angebet, stch zu achten und fürSci'aben !" 
b»ren har. Urkundlich !c tm Livländi^ 
sch -1 Hofgeri Ue äuf v«m Schlösse ju Rma , den 46. 
^unt i iÄl-i d ) f . » -

ttt tlllbin Adolph v Gavel, AktuariuS. ^ 
Von Em. Edlen Rathc ber «ai>erl. E-radt 

Dorpar, wi.d in ,js0ige ^rquisllion ».es kiflänbi-
scht., verrn Proviant. Commissionairen vdn der 
i«!ltN blasse, Schums^cw, hierdurch bekannt 
macht, der zum Regiment« G " f Aruktswel^ 
g hörige Soldat Lwan Maltvw auf ,'etnim !vta^s^t 
das vry ittt, g^haore P i 0 v i a n r ^ Ä a g a z , a - Ätttftat, 
naey >»iner Anzeige, verloren bar. Und cö wird 
daver denenige, der dieies Papier etwa gesunde» 
haben mochte, oder noch finden sollte, aulgtforderl/ 
selbes entweder bey dieiem Rarbe, ober bry dtlZ 
genannrenHerrnProviant - Commisslonuire hirselv? 
adtutiefern. Doepat-RathhauS. d. 20 Nov. :si^' 

Ü>n Namen und von wegen Emcs Edlell 
RatheS der Kaiserlichen Siadr Dorpal» 

Bürgermeister F. Akermann. 
C H F. a z, Oversekr. 5 

Demnach au» Veriügung Eines ritfländischeli 
Landraths-CoUegil ^ie « e n n n h o f f s a e Po»iî  
rung für vacant erkläret worden-. Als wird solches 
htedurch öffenklich bekannr gemacht, damir dieien^ 
gen, so diele Erarton »ur Verwaltung auf eige»̂  
Rechnung übernehmen «rollen, dte Hedulgungt" 
und den PostirungS - Coniruct zu Riga auf deNl 
Ritterhauie in der Snlr«r,chaslS - Kan,lev, 
Hey dcn Herrn Vandrach von !Lipbarr in Rath^ 
hoff, unweir Dorpar, i'isv»c«ren mögen, 

Riga, Rttlerhaus dn, ib. Novbr. tSt4. 
G e r s d o r f f , 

restdirender ^andrath. 
G. V. H a r t w i g Ri.'telsch. Not. ,̂.5 

Auf Befehl seiner KUic'lichrn Majesta^ 
beS Selbstherrschers aller Riusien tc tc »c. lhu» 
Wir Bürgermeister und Rath der Kutierl. 
Dorvat krasr deS Gegenwärtigen jedermann 
und zu wissen, «»lchelg,stall der hiesig« 
und Kaufmann jweirer Giwe Gustav EmanU<» 
Cchulj, belehre des anders produetnen, wir dA 
E den weil. Herrn Arlrermanns Zohann Frietr^z 
tluetren am 15 April abgescvlosscnt»/ 5"" 
am Z. Oktober d. Z- bcv Em. Erl. Hochpreißlicdn« 
Kaiserl. Ließ. Hofgerichte corroborirten CosUraktv> 
daß den ledern gerörige, alllner im Llrn <i5tad> 
tbeil sut> Ko. 181. 1 >«. tj. auf Erbgrund belegen 
hölzerne Wohnhaus l>m,t ÄPPerlinemten, für v»' 



Summe tist» 4ooo Rubrl Ajf. käuAich an Ach 
gebracht, uvd über diesen kauf, zu snner Sicherheit, 
UM «tn gesetzliches ût>Uci>m ^r««lsms Nachgestichet, 
«uch mittkist Resolution vom heutigen nach-
gegeben ^halten hat. 

ES werben den nach olle diejenigen / welche 
an obbesaqles tönerne Wvbnhaus,- besten Apperti' 
nrnlien und da^u gehörigen Errgrund odcr wider 
den geschehenen Verl»u» derselben, rechtsgültige 
Vnipruche baden, oder Einwendungen machen m 
tonnen vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS 
Silglschen und biefiaen ^tadtren »s I >b?. NI. 'I.e. 
Xl . § 7., innerhalb Hahr und Tag a 
xroclA.nsiis, also späl.ftckö am 7. Delbr. iLlS, 
bey Pon der Praclulion unv des ewigen Etil!» 
schweigenS, andero zu melden und itiee Ansprüche 
in rechtlicher Ar» ausjuN'dren, »örmt'ch oufgesör» 
derr und angewiesen, mir drr ausorüchlichen Ver-
warnung, vap nach Abluuf dieser geschlichen verein-
torjsct)<n ,;r«A, niemand weiter nur irgend einer 
Äl.iprache gedßrt, sondern dem b,engen Bürger 
Und Kaufmann zweiter Gilde Gustav Emonuel 
Schulz, daß vordejeichnele hölzerne Wohnhaus 
sanimt allen Apverlinenlien und da,u grbörtgen 
Erbgrund als sein wahre« Eigenlhum gericduich 
adjudinrt weiden sollen. V . R. W. G-g«den n.iter 
ES. Edlen RalbkS Uple»»cdri't und vtvgcriuctkem 
L>nf,egel, au» dem Rathhause ju Dvlpat, am 2i,» 
Ottober t8t4. . ^ . 

Bürgermeister F. Akermann. 
E. H. F Venz, Obers.tr' 2 

Aus Defedl Enner KaiseUicten Majestät, 
beS Selbstherrschers aller Reußen »t. :c ». tvun 
N'ir Bürgermeister und Ruth der Kaiierl. Statt 
2?orpar kraft v«s Gegenwärtigen jedermann kund 
und iu wissev, wetchcrgeSalt der, .̂Ntwmehr» ver« 
Wordene > bi sige kamu,aNn dritter Gilde Peler 
Awanow, das dem bi«ßget, KausmannSjohn »>wan 
Awanvw Worodjtw gcdorige, aUdler im zten 
Stadttheil 1^-. 4^7. auf StadtS''Grund bete« 
gene döl^ttne Wvdnhau» samt Apvettinenkien/ be-
lehre des am S- SeVtdr. i8,z. adgefcl lossenen, am 
12. August biy Em. Erl. Hochpreißk. Kaiser!» 
tiiefi. H0>a»rtl t aedörig eorrvbyrirten ^aus- Con-
trsklS, »ur die S-mme von 91m Rubel Sc» Ass. 
käuflich an sich aedruch», und nun t.ssen Wittwe, ^ur 
Sicherheit öder dies«n Kauf, um eiu gesehticheS 

Lidrlsm» nachg,suchet. «uch mittelst Re-
solutlsn vom heuNAlN <litio nachgegeben erhalten 
hat. 

Es werden demnach alle die^nsgen, wel»e an 
Vvbesagtes tolierne WodnbsuS und dessen Avperri-
«entien, oder w ^er ten gefchthenen'Verk uf der» 
selben, rechtsgültige Ansprüche taoen oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, si» damit 
«ach Vorschrift d<S Rigischen und hkessg.n Stadt-
rechtS l ibr. NI, i'ir. Xk Z. 7., innerhalb Jahr 
Hind Tag » lja«o Iiuju» pio<lsm5»>». sralesttns als» 
am 7. Deebr. , ^,v Pon der PrckcliMn und 
«es «w»g,« Etiütchwtiatiis, chthtro t«i m<lv<n «n» 

^bre Anbrüche tn recdtlickkt Art auSjusübreN, förm^ 
lick aufgefordert und ««gewiesen, m«t der -uS-
drücklichea Verwarnung, daß naw Abiauf vte»ê  
gesetzlichen peremtorischen , ^itwünd weiret 
wir iratnd einer Ansprache gehört, sondern der 
Wittke deS vcrstördenrn KMmannS 
now^ daS vordezeichnele holpern«Mobnbous. samt 

Herrn.Rech» der Etädt an den Platz, als tdr wah-
res Eigevtkum, gerichtlich ^ludicirr werden oV. 
V R. W. Gegeben unler Es. Edlen RalbcS 
Unrerschrift und deigedrücktem SntZegel, aus dem 
Ratbhaus« ju Dorpat, am 26. Oklo!-cr 

B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n n » 

C . H . F « L « n O d e r s k r . 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung ver Kaise r l ich r n 

P v l i j t t » V e r w a l t u n g hleselbp. 
DaS ich Aufträ« ĉ vom Lande geqen eine 

verhältnißmäpige Verdüinng ,u deiorgrn bereit bin 
und das bet mir ein geräumiges Erkerzimmer t» 
vermiethen ist, zeigt ich Hienut an. 

S a l « m a n n Gouvr. Eisr. ^ 
I n etvrm adcllcden Hause im Pletzkowschen 

GouverntMent, unwtir Neubausen, wünscht man 
einen Lehrer »u haben, der ausser im Deutschen 
und Französischen, auch in den gewöhnlichen 
Echulwissensaafren die Anfangsgründe ledre. DaS 
Näbere Hierüber erfäh.t Man bei dem Dörptschell 
Herrn Schul »Lnsvector Anders. t 

!> Da red den sssten Novbr. d. I . in der Ri« 
gftchcn Vorhabt, t» der Geseud beim Et . Peters-
dürrer Hotel, 265 Rbl. B - N , , wovon s6 rothe 
uud «ine vlaue waren, verloren habe, so eriuch« 
ich den «vtlich«n Finder, wir solche gegen einen 
Ädjug voi» 65 Rubel B- N wieder abzugeben. 

SlUd. Lud. v. jzovpenou. 4 
brauchbarer moderner Kutschschittten 

äi,f ä AtffoM,. Seht jur einen diSigen Preis bei 
mir jum Betkliy^. > 

. Sl. Rkttgc. , 
D a ich von mehreren Settcn e r f ah re t 

baß im hiesigen Publiko das Gerede gehe, 
als ftl der 5hc>t«r des, im M a i d. I . , j n 
meiner Bude am Markte j verübten Dieb» 
si vhls mir bereits bekannt 5 jedoch denisM 
den von mir verziehen worden; so 
Mich veranlaßt, dieses Gerücht hierttut f ü t 
falsck zn erklären, und zugleich nochmals 
Jeden, der vom erwähnten Diebstahl» 
Wchemchaft haben könnte, zu einer deS-
jalsigen Anzeige dringend anf jufordern. 
Auch halte ich eS für Zweckmäßig, meine 
Anno»»« vom sten Ma» d. I . von 



Ivortlich zu wiederholen", indem ich hieröef, 
mehr der allgemeinen Sicherheit wegen, als 
m Rücksicht auf memen Verlud, es sehnlichst 
wünsche, daß diese dreiste That ans T.iaes-
liä)t komm ei? möge. Dorpat, den 22 sten 
November 1814. Joachim Wigand« 

Ju der Nacht vom 2. auf den z. d. M.sind 
aus meiner Bude am Marke durch Aufma-
chung zweier Schlösser, 1700 bis 180O Rbl. 
B.N.gestohlen worden, welche in folgenden 
Münzen bestanden:.' 
760 Rbl. B. N. in kleinen »nd großen 

i45Rdl . St tb.Mj«. / L t l : 
10R. B .N . inNigisch. Fünfern oderv 

^ t e l Stück und Ferd. /sich in 
2 Rthlr. in Oettern. i «»»«m 

lS, Rbl. Markm. > 

Ausserdem sind mir c!rcs8oc>NbL. B. N. 
entwandt, worunter sich etwa 50c» bis 6cx> 
Nbl. B . N . , sowohlgroße, als kleine, und 
unter letzter» mehrere ganz neue rothe und 
blaue, befanden; die übrigen 200 bis zoo 
Rubel bestanden in Marken, nämlich in 
diesigen von der Stadt-Cassa, aus der gro-
ßen Muffe und aus der Bürgermu^e, vyn 
welchen dreien Gattungen die mehresten sehr 
beschmutzt waren, und gewiß nicht so leicht 
angenommen werden. Auch waren darun-
ter einige wenige Nevalsche, einige Fellinsche 
und ein Theil Wcrroscher Marken. Unter 
den Bankonoten war eine unbeschädigte 
S5rubiige/ die dadurch bemerkbar ist, daß 
sie ungefähr /m' der» MtttF 'einen brauen 
Fle^cit hdtte , ' und ein^ ilyt^fchrtft dicser 
Banko^pie. miL sehr starken Zügen geschrie» 
he» w a r . - - - - > ^ ' - -,? - ^ -

. Wer>miv zur Ausnitttelung des Diebes 
her nnr gestohlnen Summe dergestalt be-
hüflich ist, daß ich eine sichere Spur erhalte, 
p.der der, durch dessen Hülfe ich zu dem ent-
sendeten Gelde gelanqe, hat von mir eine 
Belohnung von 520 Rbl. B - N . zu erwar-
ten, und bleibt der Name des Angebers, 
wenn er es wünscht, verschwiegen. Dorpat, 
am yten Mai 1814. 

Joachim Wigand. 
Ich vermisse feit eintqen Tagen mein Pferd, 

MlcHes »ine «nss« Stutt ist, Vi- vor dcr Brust 

eitlen durckseriebenen Flecken und ein«» dünnen 
Sckiweif bat, und v r̂sp echedemj riigen ,jnr ange-
messene Belohnung, der nur eine juverläZige Nach' 
richt vov ibr za geben weiß. 

ZZorpat, H. iLken November. 1814. 
G r a t i a s . S 

bei 
«1eri«n sic^i Lüc l ier ü i -

d«-hriclt-n» »km SM« 
ruok 2U LLnci^n. 

X v n s t . I L r s u o I l l i n g , 
Llul i . 

Roggen, G^ßen, Haier, Hopf<n, HoaiK 
und Butter; au<1, «uter 5>omaira'Rum in Anker» 
und Elöfen iA t» billigen PreiitN !UM Verkauf«« 
hatten bey E. A. R 0 htan 0, s 

i a k i x 
Rükel Oolä kud. Lop. LAi»co-^ttixo« 

t Rudel Hitber A 89 
^ neuer ttvll.Ouk. 4t «--»»»» 
j neuer tioll. titk. S — 
t alternd. ^ Kud» Lop, LsttLo-^Lsiß»« 
^ ^ t t i t r . k ü n t r r 4 - - - 5 0 — « « » 

t Krsnllvvl» örsncj am I >io r kul». L. 
— — Lrsncl — — ---» 

t>e1<I-Lour» »n Lt. ? e t « r « d u r x . 
tZo!lsr»«it»ck« Dui^»t«a, Rudei 75 Î opelc» n«u»4 

— — ^ - » ö S 7— »lt«« 
^Zio »uk Lilder 2 Kude! 96 

0 « t r » » ä « - un<l ö r s n t i 
»n k«v» I . 

Vyin I.itn6e eingeführtes (»«trsicle >»t ve/^>u5tZ 

riie RKI« L.??. ä -jAV 
Weiren » -— ». —> ^ 

j.Läclierroc^el» —- 280 ^ 
t 27^ 

(̂ »rs^e 
Lrode Hei'it« 
Lader, ria^ti <)ua1i»»t kZO ^ 

Lraantve^n, ns<°Ii 
<!»» k-ttr - ^ Z» 

A b r e i s e n d e 
Vi« Schneidtrgesellen, O. W. Brandt, 

Und P. F. Andreesen, sind begriff,», j,on vi«r ztt 
reisen, und macken solcveö hiemittelst bekannt; da^ 
mit sicl, diejenigen, welche an itme« Forder«ngt«t 
zu baben qliiuben, mir solchen bei d«x Kaiserl. 
Polijci - Veswalluvs Hteftlhst m«ld»q mögen. s 



D b r p t» 

Z c i 

s e h e 

t x i i g . 
U'°. 96. Mittwoch, i>en 2'^. Deeember 1814. 

I s t z u ^ r u t? e n e r l a u b t w o r d e n » . 

Z w N a m e n d e r K a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u ? , 
D r . AZ. G . B a l k , Tensor. 

Allerhöchster Befehl Sr . Kaiserliche Maje-
stät, ertheilt bei der Parole während ZhreS Auf-
enthalts in d,r Sradt Wien. 

V o m 2 8 . O k t o b e r 1 8 1 4 . 

Befördert sind: der Generalmaj. und Brigade-
Befehlshaber der Sten Brigade der isten Küra-
ßier-Division, Prinz Sachsen von Köburg, zum 
Gcnerallieut.; für Auszeichnung, in dem verwichenen 
Kriege gegen ven Feind, zu Generalm. ^ie Obri-
sien, der Flügeladj. Sr . Kaiserl. Majestät Benken-
dorf/ bei der Suite S r . Kaiserl. Majestät beim 
Quarrienneisterwesen Graf Venansvn, und beim 
Alexandrjischen Husarenreg. Fürst Mavatow, wel-
cher bei der Armee stehen wird; 

Der Gcneralm. Agakin wird bei de? Armee 
stehen. 

Der bei der Armee stehende Generalm. Hesse S-
ist zum üommand,ur vsn der isten Brigade der 
Zvten Infanterie. Division ernannt. 

Der Kay. auS Französls. Diensten, Grs-
bowekji, ik als StabSrittm. in unsern Dienst ge-
nommen und beim Jsumscden Husarenn angestellt. 

Von der Suite Sr . Kaiserl. Majestät vom 
Quartiermeistekwesen der Stabsk. Wtidemann, auf 
seine Bittschrift, alS Kap. unH mit Uniform deS 
Dienstks entlassen. ^ 

Frankfurt am Main, vom 9. Nov. n. Ht. 
(AuS dem Lüb. Korresp.) 

^ Nachrichten aus Wien sagen: die neuesten 
Verhandlungen beim Kongreß erstrecken sich über 
das Hinan,wesen. Allen kleinen Fürsten ist ein 
Haus, Gesetz vorgeschrieben. Qbre CivilZiste wird 
'bnen »ach den aufgestellten Grundsätzen deS Mi-

nisters Stein aus den Dömainen gewährt. Der 
Minister Stein hat die Erhöhung in den Fürsten-
stand abgelehnt. Auch Landstände giebt eS wieder. 
I n ganz Deutschland wird eine ziemlich gleiche 
Form und gleiche Volksrepräsentation eingeführt. 
Auch über den Handel haben sich die Unterband-
jungen erstreckt. 

Paris, vom 9. Aov. 
ES sind nun jährlich 6 Preise von 3000, 

2000 und ivov Franken für diejenigen Aerzte be-
stimmt, welche die weiften Personen ^occiniren. 

Dieser Tage, hat sich bier i i n VorfM ereia. 
net, der die wichtigsten Folgen nach sich ziehen kann. 
Drei schone Frauen strahlten aus einer Opernloge-
etn nie geseh.ner Schimmer umglänjte die Durch-
lauchtigen. Wie gewöhnlich wurde daS Parterre 
zuerst aufmerklom. Bald hatten die Blicke aller 
Anwesenden kein anderes Ziel. Etwas eincin 
Schwärm von Kolibris ähnliches, ein Strom von 
Gold, verschmolzen wi t Purpur, Saphir und Kar-
funkel, floß von den Schultern über den Busen, 
lind verlor sich in 5en Scliooß der fesselten Er-
schcinupgen. Die reizbaren Pariserinnen waren für 
Bewunderung, Neugier, Neid and Sehnsucht ganz 
ausser lich. Zunächst wünschte man wissen, 
woraus der Zauber bestehe? Brillen und andre 
Augenblicken hatten nichts. Darauf gingen die 
leichtfußigen Schranzen auf Kundschaft aus Sie 
Häuften sich hinter der Loge, um durch daS Tbur-
fensterchen hinein zu gucken. Ihrem Forickerblick 
wurde einleuchtend, daß der Gegenstand eine Art 
von Pelzwerk sei. Aber was für Pelzwerk, daS 
blieb unauögemgcht. Folgenden Tages wurde dei 



den sachkundigen Kürschnern angefragt; nach lan-
gem Suchen fand »cd einer, der Antwort gab.: daS 
vermeinte Pelzwerk seien Dunen «incS Andisüen 
Vogels, und nur Engländer im Stande, sich Kost-
barkeiten der Art beizulegen, weil sie Herren deS 
Meeres und ibnen nichts zu lhcuer sei. Niemals 
ist der Verlust der Französischen Marine lebhafter 
gefühlt worden, als feit dem Ausspruch dieses Ora-
kels. Briefe und Boten lind nach England geeilt, 
um solche Pflaumfeder« zu holen, und wer sie bin-
det, dem wird bier gut aebctret. Entdeckt dal sich, 
bald härte ich cS vergtssen, daß die Besitzerinnen 
dcr Gold »Ftdervlicße dte Herzogin von Wellington 
und zwei andre Bmtische vornehme Damen waren. 

Hamburg, vom 7. Nov. 
Es wird mancherlei über die Resultate der 

Reise des Königs von Dännemark nae5 Wie« er-
zählt. So viel man auch tn Dännemark gehofft 
hatte, so scheint doch jetzt dt« Meinung darüber sich 
zu ändern. Man fängt nun an zu zweifeln, od 
Dännemark eine Entschädigug für Norwegen er-
halten werde; wenigstens wird dieselbe tn Europa 
schwer auSlnmitteln seyn. — I m hiesigen Handel 
herrscht ein ruhig sicherer Gang. Weil nicht mehr, 
wie vormals, geschwindelt wird, lo sind viele der 
Meinung, daß er stocke. DieS ig durchaus nicht 
der Fall. So viel ift nur wahr, daß jetzt zum 
Handeln baar Geld gebort; deshalb müssen viele 
Kaufleute, die damit nicht reichlich versehen sind, 
besonnen zu Werke gehen. Da ein großer Tbeil 
deö Handels, der seit zwanzig Jahren über Ham» 
dura ging, jetzt seinen alten Weg wieder durth 
Holland und Belgien sucht, so hat freilich der frü-
here eigeitlich unnatürlich große Handel hier ab-
nehmen müssen. Allein deswegen bleibt Hamburg 
doch eine sehr wichtige Handelsstadt. 

Aus I ta l ien, vom 12. Nov. 
I m Mailändischen werden 40,000 Rekruten 

ausgehoben. 
Pom Main, vom 20. Nov. 

Am iZlen dieses passirlen acht sechsspännige 
Wagen unter Oesterreichischer Eskorte, auS den 
Niederlanden kommend, mit Geld beladen, durch 
Würzburg. ^ , 

Wien, den 16. Novbr. 
Dem Vernehmen nach ist vor einigen Tagen 

daS Schicksal von Genua definitiv dahin entschie-
den: daß es mit Sardinien vereinigt werden soll. 
Die früher in Anregung gebrachte Trennung deS 
Landes, welches zu Sardinien geschlagen werden 
sollte, von der Stadt selvft, um diese alS eine freie 
Republik noch ferner bestehen zu lassen, würde eine 
halbe, und für die Genueser selbst eine sehr ver-
derbliche Maaßregtl gewesen seyn, da die angese-
hensten Mitbürger und reichsten Familien dieser 
Republik größtentheilS durch den Besitz von Land-
gütern im Gebiete deS Landes von Genua ihre 
Würde und ihr Ansehn behaupteten. Daß aber 
Sardinien, ein sür die Wohlfahrt vsn Stalte» mit 
allen großen Mächten fast gleich befteundeter Staat, 

für den in Savsyen erlittenen Verlust entschädigt 
werden mußte, und auf dem Kongreß entschädigt 
werden wurde, konnte dem hellsehenden Beobach-
ter schon lange daraus nicht zweifelhaft ftyn. 

So naturlich eS ist, daß eine gewisse Span-
nung und Unruhe im Publik» dadurch «nlstebt und 
erhalten wird, daß bis jetzt noch gar keine officielle 
Entscheidung über dte großen, wichtigen Gegen-
stände, welche hier entscheiden «Verden müssen, zur 
öffentlichen Kenntniß gelangt ist; eine Spannung, 
die besonders in den letzten Tagen sehr fühlbar 
und auffallend zu bemerken war: so muß doch bet 
allen Wohldenkenden eine vollkommene Beruhi-
gung dadurch entstehen, daß zwischen den beiden 
deukichen Hauptmächten, zwischen Oesterreich und 
Preußen, fortdauernd das beste und innigste Ein-
verständnis herrscht. 

Krakau w i r d an Oesterreich zurückgegeben 
werden. 

P a r i s , den N o v b r . 
Mav sagt, alle Franzosen, welche die vorige 

Kaiserin begleitet, werben zurückkommen. 
Der ebemaltge Dragoner - Kapitän de Cholet 

bat Erlaubntß erhalten, den Orden deS halben 
Mondes zu tragen, welchen ihm Selim Ul. im 
Jahre i«oi ertheilte wegen de? Dienste, die er den 
Engländern bei Vertreibung der Franzosen aus 
Egypten geleistet. 

Eine Frau vom Lande, tn tiefer Trauer^ 
trat neulich den König, als er tn die Messe ging, 
mit den Worten an: Sice! unser guter König! 
ßeden Sie mir meinen Sohn wieder! Man hat 
»bn als Ausreißer verurtheilt, aber er ist un-
schuldig und meine einzige Stütze. Se. Majestät 
nahman ihre Bittschrift freundlich in Empfang. 

DaS Journal deS Debatö enthält einen Auf-
satz, worin angeführt wird: daß Frankreich nich« 
der Feind von Preußen gewesen, daß aller Vorwurf 
bloß den Tbronusurparor träfe, und daß beide 
Reiche durch denselben Krieg glücklich befreir wor-
den. Nichts habe mebr dazu beigetragen, den To» 
rannen verhaßt zu machen, als sein Benehmen ge-
gen eine angebetete Königin »e. 

Der englisch« Sprachmeister versichert, daA 
Napoleon erstaunende Fortschritte im Englischen 
mache. Daß er bewacht wird, ist unwahr; we-
der nah, noch fern; er genießt einer vollkommenen 
Freiheit: denn man beobachtet den mit ihm ge» 
schlossenen Vertrag ausS genaueste. 

Paris, den iA. Novbr. 
Zu Brest ist die Fregatte la Gloire eingelau-

fen, sie bringt auö Riga «tto franz. Gefangene, 
Kranke und Blessirte. Drcy mit KaufmannSgü» 
tern beladene Transportschiffe sind mit ibr aus dem 
nämlichen Hafen eben so glücklich eingetroffen. 

Jn dem PalaiS Royal wird auf Kosten deS 
Herzogs von Orleans ein neuer, vortrefflicher 
Wasserkanal und Springbrunnen gebaut. — I n 
den Straßen von Paris werden fünf neue Brun-
nen err ichtet , welche bisher gefehlt haben. 



Kovenbagen, der» SS. Novbr. 
Der Prinz Christian beehrre gestern daS 

Schan'pi.lhauS mir seiner Gegenwart, und wurde 
mit inurem, wiederholten Vival-Rufen von der 
versammelken Menge begrüßt. Dem Vernehmen 
nach wird er sich nach Augustenburg begeben. 

Den tvlen und i?ren dieses Monats sind 
von den eingegangenen allen Dänischen Kouranr-
Zetteln und Schatzkummerscheinen ZZ,^8,oeci Tblr. 
Dän. Kourant, und von den Schleßwig-Qolstcini» 
suchen Repräsentativen zu 2 Rthlr. 6oooo Thlr. 
öffentlich verbrannt worden. 

Wien, den 22. Novbr. 
Der englische Regenr und der Herzog von 

Bork stnd, ihrem Wunsch gemäß, zu General-Feld' 
Marschällen in der K- 5. Arme- ernannt. 

Unter den hier anwesenden fremden Damen 
bemerkt man die Fürsti» Bagrarion, und die 
Fürstin »on Sagau, gedornt Herzogin von Cur. 
land. 

Aerny Georg, jetzt Russischer General, 
passirte am M e n Oktober durch Czernowitz in 
drr Bukowina nach Cbotzin. Er besucht« den 
Krcisbauptmann und den Generalmajor Lenk, und 
Nahm ibren Besuch an. Auch der serbische M«. 
tropolit hal sich nach Cbotzin begeben. 

London, den 18. Novbr. 
ES heißt, daß dcr amerikanische Kongreß 

dem Präsidenten Maddison wegen der Verwüstung 
der Stadl Washington und wegen des Verlustes 
der Staatsarchive, die er hätte in Sicherbeil drin« 
gen können, schwere Vorwürfe gemacht habe. DaS 
ganze Archiv ist verloren gegangen. 

Auf d,m Huron-See haben wir zwey am«-
rikanische Goeletten erobert. 

Wien, den 17- Novbr. 
Der Geiandte eines wallachischen Fürsten, 

der sich über dte diplomatische Geheimnisse zu 
freimüthig geäußert hatte, hat vor «inigen Wochen 
Wien verlassen müssen und seine Schriften und 
Effekten stnd von der Polizei in Beschlag genom« 
Men worden. 

Die Fragen über Polen und Sachsen stnd 
der Tbat nach bereits entschieden, aber unruhige 
Kopfe zetteln glle Ränke veralteter Dipiomalik an, 
um ste zum Gegenstände neuer Diskussionen zu 
wichen, deren Gang jedoch in der Cache nichts 
wehr ändern wird. Mir gleichem Reckte, wie der 
König von Sachsen, könnten auch der Fürst Pri-
was und mehrere andere Fürsten ihre Wieder-Ein-
Atzung verlangen, oder falls man den Grundsatz 
selbst, nach welchem verfahren worden, nicht wollte 
gellen lassen, sondern nur daS ganz Alte herstellen, 
>o müßte auch Vaiern, weil entfernt, vergrößert 
iu werden, viele Länder wieder herausgeben. 
U«ber Polen nun vollends wird man in unsern l i ' 
vkrqltu Zeiten dsch wohl zuvorderst daS Beste der 
Polen selbst berücksichtigen wollen. 

Die Rolle der Franzosen ist bei den obwal-
«Nden Umständen einleuHtend; ße halten eS mit 

dem, der daS Zusammentreten Deutschlands in ei-
ne Gtsammikrafr hindern und die Konsolidirung 
seines kräftigsten Staats, der sich auf alle Wrisc 
alS der Deutscheste bewährt, crichweren will. 

Baiern will, will rS scheint, vnn keiner Art 
Unterordnung, unler einen allgemeinen RcichSver-
band etwas hören, sondern als europäische Macht, 
nicht alS Deutsche, dastehen, und hofft die Macht 
dazu mit Hülfe Frankreichs noch zu erwerben und 
zu vermehren; daß ibm die Festung Mainz überge-
ben werde, sucht eö rhälig zu bmüiken. Allein 
Preußen wird wobl diesen zu feiner Rhein-Ve» 
tbeidignng unentbehrlichen Platz zu behaupten wis-
sen. 

Paris, den 16. Novbr. 
ES beißt, die Guillotine werbe bei Hinrich. 

tungen wieder durch d«S Scbwerdt erschl werden. 
Hiesige Blatter sagen, daß die Kaiser ibre 

Reis« von Wien bis nach Neapel ausdehnen dürf» 
ten. 

Aus Ital ien, vom 8. Novbr. 
Die Engländer machen jetzt auf daS Algie-

rtsche Räubergeschwader Zagd. Sie haben, wie 
man versichert, Befehl, dasselbe in Grund zu boh-
ren, wo ste es finden. 

Dem Prinzen Eugen, der sich jetzt zu Wien 
befindet, soll die Würde eineS Connetable von 
Frankreich angetragen, aber vvn ibm nicht ange-
nommen seyn. Gedachter Prinz besucht oft Schon-
brunn, den Aufenthaltsort der Kaiserin Marie 
Louise. 

A u S F r a n k r e i c h . 
Das lournal lie! «letzzts versichert, der Fran-

zosisch« Abgesandte nach Domingo, sey von Pethion 
gut aufgenommen worden. Pethion wolle sich auf 
gewisse Bedingungen unterwerfen. So bald auf 
diese Weife das Interesse der Neger gespalten wor-
den, wurde die ganze Insel leicht erobert werden. 
ES scheint nicht zweifelhaft, daß man Pethion jede 
Bevingung provisorisch bewilligen werde. — Die 
Nachricht bestätigt stch, daß der Kriegsminister die 
Rüstungen der Festungen beijubehaljen uud die 
Arme, zu cempletiren befohlen bat, bis zum Ende 
des Wiener Kongresses. ES sollen sogar das v'erte 
Bataillons für alle Regimenter errichtet werden. 

Vermisch te Nachr ichten. 
Unlängst, melden englische Blätter, brach 

in einem Tbeil« der Grafschaft CornwalliS eine 
ganz eigene ansteckende Krankheit aus, welche Vr. 
Cornish epidemische Konvulsionen nennt. Ih re 
Entstellung rst eben so sonderbar als dje Krankheit 
selbst Während des Gottesdienstes in einer Ka« 
pelle der Methodisten zu Redrulb schrie nämlich 
ein Mensch, der eine Zeitlang sichtbar in der leb-
haftesten Unruhe da gesessen harte, zum größten 
Erstaunen drr Versammlung: „Wi r kann ich selig 
w e r d e n S o g l e i c h wiederholten mehrere Anwe-
sende den nämlichen Ausruf und schienen dabei von 
den allerheftigsten Schmerzen gequält zu seyn. 
DaS Gerücht von diesem Vorfall verbreitet« sich 



mit unglaublicher Schnelligkeit; die Neugierde 
trieb vieleHunderte herbei, welche beim Anbll» der 
Scene mit dem Ausruf: „Wie kann, ich selig, wer-
d e n ? " gleichfalls in die heftigsten Zuckungen ver-
fielen. Di« Kapelle blieb mehrere Tage und Nachte 
offen , wodurch die Verbreitung dee Krankheit in 
die benachbarten Städte und Dörfer befördert 
wurde. Nach glaubwürdigen Berichten stnb mehr als 
4000 Individuen nach und nach von derselben be-
fallen worden. Die Aerzte haben folgende Zufälle 
dabei, beobachtet: Frösteln und Druck in der Ge-
gend deS HerzcnS; spasmodische Zusammenjiehung 
dcr Augenmuskeln, worauf sogleich Starrheit dieser 
Organe folgte; Krämpfe In den Muskeln deö Ge-
Hchtö, wodurch dasselbe zum gräßlichen entstellt 
wurde;- ein beschleunigtes, dem Schluchzen ähnli» 
ches Atbemholen; außerordentliche Unruhe, Zittern, 
Vom. höchsten Schmerz ausgepreßtes G/s^re». Ei-
nige schrieen: „Die Hand des Allmächtigen ruht 
schwer auf mir wegen meiner Sünden." Ändere: 
nHcb sehe die offene Hölle vor m»r; ich höre das 
Winseln der Verdammten." Dabei zerschlugen ste 
die Brust und raieten ss fürchterlich, daß oft 4 
bis 5 starke Männer eine im PoraxiömuS bestnd-
liche Frau nicht zû  bändigen im Stande waren. 
Zu bemerken ik noch, daß. alle dies« Zufälle nicht 
tödtlicb, und nur die ober« Gliedmaßen deS Kör-
Vers, die untern durchaus nicht) krankb-«fr ergriffen 
wurden; daß sowol Kinder von Z vis 6 Sooren, 
als auch 80 jährige Greise »on dieur «rankheit be-
fallen worden, und dast v^s weibliche Getchleedt 
überhaupt/ und junge Mädchen insbesondere, der-
selben am meisten unterworfen gewesen sind. Bei 
vielen mochte religiöse Schwärmerei allerdings jlt 
der Krankheit wohl besonders beitragen. 

Kaiser Alexander ran^t, wie öffentliche Blät-
ter anführen, sebr gerne und mir außerordentlicher 
Grazie; er wacht bei dem Edeinmlb seiner Den» 
kungsart in der Wabl seiner Tänzerinnen «wischen 
Adelichen und Bürgerlichen keinen Unteischied. I n 
Ofen traf eS stch, daß er auf dem Halle, wozu 
uur der Atel Eintritt harte, nicht tanzte, auf dem 
städtischen hingegen sehr viel. Alexander bat schon 
früher bewiesen, wie cr über die Verschiedenheit 
der Stände denkt. Als «hm im Jahre 1802 der 
Asel einer G^änzfestung bci seiner Durchreise ein 
glänzendes Fest gab> bei dem jeder Bürgerliche aus-
geschlossen war, erschien Alexander nichr, gab aber 
an demselben Abend einen Freidqll, bei welchem er,, 
ohne Unterschied , mit adelichen und bürgerlichen 
Frauenzimmern tanzte. 

Dic Verwüstungen, welche iw Hamburg und 
dessen G.-bies angerichtet worden, betragen nach 
dem, der fran,östsch,ss Regierung übergebenen An-
schlage, 36 Millionen H0v,000 Francs 

I n einer französtschen Zeitung vom löten 
Novbr. beißt eS unter andern: stnd auch unser« 
Zeitungen leer, und beinah ebne alles Interesse, 
so stnd es doch nicht die vornehmen Gesellschaften, 
in denen die Gespräche über potitische Gegenstände 

seit Kurze»» sevr zugenommen haben. Es läßt sich, 
wenn solche Gespräche-eine gewisse Lebhaftigkeit 
genommen haben, leicht denken, wie verschieden-
artig die Ansichten über den jetzigem oder zukünfti-
gen Zustand von Europa ftnd. UebrigenS herrscht 
jetzt hier große Freiheit im Sprechen, und die 
wulhendsten Anhänger Bonapirte'S kön cht 
in Abrede stellen, daß man stch, selbst in sehr ge-
mischten Grseltschafren, jchr ungleich freier und 
behaglicher befindet, alö «Heven». 

SiS n.;v Paris (oder von dort her?) hatte 
stch das Gerücht verbreitet, vie Kaiserin Mar,« 
Loui>e werde von Buonaparte getrennt und mit 
dem Könige von Preussen vermählt werden. Dem 
Wird jetzt widersprochen. Die Printern har die 
kaiserl. Französischen Wapen an ihren Wagen über-
malen lassen-. < 

E» hieß zu Hamburg, dcr Konig von Eng-
fand sey gestordem 

Am 6. Novbr. hat man zu- Lyon und in der 
NachbarMaft zwei ziemlich siarke Erdstöße ver-
spürt. ES sind Fenster zersprungen, einige Häuser 
gehalten und eingestürzt. Käbne an einander ge-
stoßen. Die Röone war in großer Bewegung. Em 
starker Knall̂ obne Blitz, und viel Regen und Sturm 
waten vorausgegangen.. 

Man bat berechnet, daß vom Okt. 181Z bis 
Auli 1814, 9^0,000 Mann im Herzogtbum Wei-
mar einquartiert worden stnd. Von dies-n waren 
45/792 Offiziere und zvo ooo Mann Kavallerie. Die 
Erballung derselben, bat eine Ausgabe von wenig-
stens 1,990,000 Thlr. verursaa 

I n Osmannstadt bei Wnmar war eine 
Wittwe, Namenö Sander, mit 5 kleinen Kindern, 
während der Fastemeir durch die Nervenkianki eit 
ans Lager gefesselt. 5 Monate lang war ste obne 
Feuer und Licht. Die Kinder, um die brennende 
Fieberbitze zu lindern, saugten die Eiszavfen, die 
über dem Krankenbette der wahnwitzigen Mutter 
herabhingen. Ei" großes schwarzes Gerst,nbro5t, 
daS kalb verschimmelt in einer Ecke der Stube lag, 
und zu welchem >>ie Kinder dann unv wann hin-
krochen, um Stücke abzubrechen, rettete sie vom 
Hungertods 

Einige Politiker wollen von großen Truppen-
bewegungen sprechen, die in verschiedenen Städten 
vorgeben sollen; man boffr jedoch, daß dies bloß 
geschehe, um den Friede»? zu erhalten, nicht um 
ihn zu stören. 

DaS Londne? Blatt l'ime» machf fehr bittre 
Bemerkungen zu der Rede deS Prästdenten Mad-
dison, und äussert, England werd« nie Frieden mit 
den Amiriki»nerir machen, bis ste ihn abgesetzt hät-
ten. Ein andres Blatt fagr: wenn ,ine andre 
Macht England eine solche Bedingung auch nur 
in Rücksicht eines Ministers machte, so würden die 
Britten darin eine Nationalbtleidigung sehn, und 
der Minister «ürdf seines Platzes dadurch, erst recht 
stchtt werden« 

MehmrGeatfthkikndWcBlätter erklären die 



Snhattgkichkeit des ehemaligen Königs von Sachsen 
sür Buonaparte aoö dem Umstand?/ daß dieser in 
Sachsen für die katholische Religion Rechte er-
zwang, die der König selbst nicht vo« seinem pro-
testantischen Volke zu fordern wagte^ (Sollten 
Vicht dic vielen Adressen> welche in dem protestanti-
schen Sachsen für den katholischen Monarchen er-
schienen, der selbst bei seinem hoben Alter doch 
nur noch kurze Zeit regleren könnte, — aus einer 
verwandten Quelle fließen? Erhält er die Re-
gierung wieder, so hat Sachsen auch in Zukunft 
katholische Monarchen.) 

Die MinaS lind e»'ngelade»r worden/ 
Frankreich zu verlasse« und nach England zu gehn. 

Der D- v von. Algier und der Gey von Tu-
nlS sind plötzlich gestorben. Der erste hatte 6, der 
andre zz Hahr regiert. 

Ein Brief aus Guadeloupe vom- August. 
Meldet, daß dorr in 5 Zähren von smausend Sie« 
ZZkrn gegen Zittau end an junger, Elend und 
Zwangsarbeit gestorben seyen, uud folgert daraus — 
Erwa/ daß man die unmenschliche Negerlklaverer 
ad,Waffen müsse? — Nein! daß der Negerhandel 
He, gestellt werden müsŝ . Holländer erklärten 
sonst jn Japan , ste seyen nicht Christen, sondern 
Holländer.. SV scheint der Verfasser jeoeS Briefes 
kein Mensch zu fern, sondern ein H flottier. 

Der ebemaliqe König von Sachsen hat seinen 
General Adjuvanten, den G«merÄl von Watzdorf, 
nach P--.>q geschickt, um die Erziehung der Piinzen, 
feiner Neffen, zu übernehmen. (Over seinen Brü-
dern Ansiruklionen zu bringen, und sie von der 
Resignation alnuballen, lagen andre ) 

Ein karbotischee G-tst^cher km Re^at Krei^ 
in Bayeiw wurde von seinen Deuticv > gesinnten 
Psarrkindern aufgefordert, am isren Okl. einen 
feierliwen Gottesdienst vnd Amt zu halten; allein 
er fcagre vor allem: „wer ihm seinen Gottesdienst 
bezahle?" Di r Bauern wundesten stch uver cine 
folcte Frag?, und der geizige Piarrer verfagre sei-
ne Mitwürkunq zum Feste. E'N vaierlandslnbendcr 
Franuscaner verrichtete hierauf gern unv unent, 
gelclich dic festlichen Gebräuche. 

Am Mayn » kreise crileß ein wackerer Land-
richter einige Aufforderungen an alle Pfarrer, den 
I8ien und lyten Okt. '0 festlich als möglich zu 
begaben. Einer unter ihnen, ein tuotestanlilchrr 
Geistlicher, wegen seiner Anhänglichkeit an Napv' 
leon, auf dessen Namen er «ogar einen seiner ^öb-
ki« taufen li?ß, längst verrufen,- erwiederte auf 
jene Aufforderung: ,,eS sey noch gar nicht so weit, 
daß man den isten Okt. ohne Besorgntß feiern 
könne."» — und anstatt seine Gemeinde zum Dank 
Zu ermuntern, reiset, et na» der benachbarten 
Db«rpfalj, — Fische zu kaufen." 

Kiedrich der Große als reisender Flötenspieler. 
5 I n dcm Gasthofe in Amsterdam, wo Frie-

mit vem Obristen Salbt tm strengsten Znkog-

nits j?5S abgetreten war, wünscht er ein« Volk5n«-
dische Pastete zu essen, deren Geschmack man ihm 
als etwas außerordentliches gerühmt hatte. Er gal»' 
dem Obristen Balbi den Auftrag, bei der Wirthia 
eine zu bestellen. Als der Obrist der Wirthin, 
die wahrscheinlich ihre Fremden, wegen ihrer 
schlechten Kleidung, ebe»r nicht für Kapitalisten 
halten mochte, diesen Antrag machte, betrachtete 
sie ihn erst von oben bis vnten, und sagte auf gut 
holländisch: «ES ist gan,. gut, daß Sie eine Paste-
„te essen wollen, aber können Sie selbige auch be-
izählen ? wissen Sie wobl, daß eine solche Pastete 
«dreißig Gulden kostet?" Balbi antwortete, «daß 
«derFremoe so etwas wohl bezahlen könnte, indem 
er ein V-riuose sev, der in einigen Stunden viel 
Geld gewönne, wenn er sich hörerr ließe^ Sie 
ließ sich von Balbi erklären, waS ein Virtuose 
sey, und sagte: „ E i so muß ich ibn auch horen.^ 
Darauf lief sie voc Balbi in daö Zimmer deS Kö-
nigs, und sagte mit vieler Höflichkeit: Lei-, 
SS !O Kölln«« , „wollen UV 
wo! 00k. v o r p ^ p e n D e r König wuhte an» 
fangS nichts was die Frau wollte, H.'S. ihm aber 
Katdi die Veranlassung der Anrede französisch mit« 
gerheilt Halle, lächelte cr, ergriff feine Flöte und 
spielte so meisterhaft, daß dte Frau voll Verwun-
derung da stand. AIS er endlich zu ihrem großen 
Mißvergnügen aufhörte, rief sie aus: „Wc,I m)-n 
„ L e t , list wsl, g)? Kmin^n «n 
„ w e l eerititt ka/rei, verljeei'LN ̂  au g / 
„octi evne — 

N a t u r e r e i g n i ß . ' 
I n einer zu Neapel erschienenen Schrift: 

«Nachricht von dem Phänomen eines, mit rotbem 
Staube vermischten, am t-ireir März i s i z , zu Ge» 
r̂ ce in Calabrien gefallenen Regens, vom Profes» 
sor Eemenlini zu Neapel,^ liest man folgendes 
über diese kochst inleressinte Naturerscheinung: ES 
war am i4ren Mäcz «81Z als zu Gerace, in Ca-
labrien, auf dem Meere eine dichte Wolke sichtbar 
wurde, die stch dem festen Lande zu nähern schien. 
Ein Viertel auf drei Uhr Nachmittags ließ der 
Wind ein wenig nach; jene Wolke aber, welche 
bereits alle Berge überzogen- hatte, fing an, die 
Tageghelle zu verdunkeln ̂  und eine furchtbare Ge-
stalt zu gewinnen., Sie schien jetzt nicht mehr, wie 
aus der Ferne, rötdlich, sondern feuerroth, oder 
vielmehr von der Farbe eineS glühenden Eisens zu 
seyn, Um halb 5 Uhr war es so finster geworden, 
daß man im Innern der Häufet jZichrcr anzünden 
mußte. DaS Volk, vom Schrecke» ergriffen, lief 
eilends nach der Hauptkirche, wo «S den Priester, 
der eben eine Fastenpredigt halte« wollte, und so-
gar de» Kapitels-Vikar zwange die Kanzel zu be-
steigen und Gebete zu veranstalten. Der Unter-
präfekt halte daS nicht so bald in Erfahrung ge-
bracht, als er sich nach der Kirche begab, um wo 
möglich das Volk zu besänftigen. Nachdem er je» 
doch etwa» reiflicher bedacht hqm, was für einex 



großen Gefahr er sich durch Widerstand gegen eine 
ss erklärte Volksbewegung aussetzen werde, so ließ 
er. seine Spelle durch einige Priester vertreten. Ge-
sten 5 Ulir kiiaen die Schreier an, ihr Wesen noch 
stärker zn treiben. Der Himmel war jetzt rotbgelb 
geworden; das Sonnenlicht hatte sich fast gänzlich 
V - r d u n k e l t , und auf der Nordseite herrschte ein« 
tiefe Finsterniß. Obgleich das' Meer eine deutsche Mei-
le weil entfernt ift, so war fem Brausen und Toben 
gleichwohl bis in die Stadt hinein vernehmbar, und 
auch auöderi'.un, welche Donnerschläge erschütterten 
und Blitze durchfurchten, ertönte cin !NimvfcS Getöse. 
Jetzt begannen große, mit einem rötblilken Stau« 
be beladene Tropfen zu fallen, dke anfänglich für 
Blut und von einigen sür Feuerregen gehalten 
wurden. Plötzlich ging auch in einem Privatbau-
se der Stadt Feuer auf. Nun war der Pöbel nicht 
mebr in Schranken zu halten; er glaubt? nicht an-
ders, als der jüngste Tag sey da. DaS zufällkg 
aufgegangene Feuer war in seinen Augen der An-
fang deö allgemeinen Brandes, und unter jämmer-
lichem Geschrei und G/benle lief man in den 
Straß-n uöl?er. Die Einen str.ckten ihre Arme 
gegen die Priester aus, und baten sie flehentlich, 
ibnen auf der Stelle die Beichte abzuhören. Wer 
nichr allobald eines Priesters habhaft werden konn-
te, beichtete mil lauter Stimme auf offener Kasse. 
Andere schlugen sich inS Gesicht und auf die Brust, 
oder rissen sich die Haare auS; noch andere gei-
ßelten sich, und schrieben das über daS ganze G«' 
schlecht einbrechende Verderben ihren Sünden zu. 
M i t großem Geschrei verlangte man, daß die 
Heiligenbilder in Prozession sollten herum getra-
gen werden, was auch als das einzige Mittel, 
Excesse zu verhüten, sogleich gestattet wurdc. Man 
nabm demnach dic Bilder berauS, und bis an den 
späten Abend blieb das Volk um ste her zusammen 
gedrängt, und erfüllt« die Luft mit Gebet und 
lautem Jammergeschrei. Gegen die Nacht fieng 
der Himmel wieder an, heiter zu werden, Regen 
und Blitz hörten auf, und das Volk beruhigte sich 
um so eher wieder, da man die Ursache des Bran-
des entdeckt und demselben Einhalt gethan hatte. 
Der mir dem Regen gefallene Staub war blaßgelb 
von «inem erdigen, nicht starken Geschmack«, da-
bei von äußerster Feinheit, ward bei mäßiger Hit-
ze braun, dann ganz schwarz, und bei noch stär-
kerem Feuer wieder rothgclb u. s. «. 

Ger icht l iche Bekann tmachungen . 
Auf Befebl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen u s w. werden alle 
diejenigen, welche an den Studenten der Rechts-
wissenschaft D. Gam per und den Studenten der 
Medizin J o h a n n G e o r g von Körbc r aus der 
Zeit ihres Hierseins herrührende legitime Forderun-
gen — nach tz 4« der Alle höchst bcstängten Vor-
schriften für dte Studierenden — habe» sollten, 

aufgefordert, sich binnen vier Wockin s snk, 
Prelis prseclusi bei diesem Kaiserlichen 
tars--Gerichte zu melden. Dorpat, dcn 
November tkiä. 

I m Namen des Kaiserl. Universiräts-GerichtS. 
Hr. F. E. R am dach, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. Z 
Die Nentkammer dcr Kaiserlichen Uni-

versität zu Dorpat fordert, in Anleitung 
§. 256. der Merhöchsibestätigten Statuten, 
allc diejenigen, welche von der Universität 
Zahlungen zu empfangen haben, hierdurch 
auf, ihre gehörig specificirten Rechnungen 
spätestens vis zum 24sten December d. I . 
abzugeben, weil nach Verlauf dieses Ter-
mins keine weiter angenommen werden kön-
nen. Dorpat, den zosten November 1814-

msn^s tnm; 
O. Kirchetfen, Leci-s. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reussen ic. lc. kc. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stade 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ?r<,clsmz'i5'zu 
wissen: Demnach die Ehefrau des hiesigen Bür-
gers und InstrumentenmacherS George Heinrich 
Noack, geb. DWtthea Catharina Boetger, verwitl-
wet gewesene Sprenger, hieselbst mir Hinterlassung 
eines Testaments verstorben: so eitiren und laden 
Wir alle und jede, welche an der D«-kun<.ta, und 
threS ersten Ehegatten, deS verstorbenen Jnstru-
mentenmachcrs Sprenger, bier befindlichen Nach-
laß, gegründete Erb - Ansprüche zu haben, so wie 
wider daö bintertosscne Testament zu Recht bestän-
dige Einwendungen machcn zu kinnen vermeinen, 
ht.rmir xeremwris, sich binnen Jahr und Tag 
s <i-uo kujns Ptoclsm-Itii, spätestens also am 7ten 
Januar «816, dey UnS gehörig zu melden, und 
ihr« rechtlichen Erb-Ansprüche oder Einwendungen 
ju erweisen und auszuführen; 

desgleichen werden auch die etwanigen Cre-
ditoreS besagten Nachlasses zur Erweißlichmachung 
ihrer Forderungen, binnen der peremtorischen Frist 
von 4 Monaten a , deS spätestens also am 
Lösten März 181F, und zwar mittelst >n 6uplo ein-
zureichender gehörig verisicirter Angaben, -illhier zu 
mc'den, aufgefordert, unter der ausdrückliche» 
Verwarnung, daß niemand nach Ablauf der obigen 
peremtorischen Termine mir irgend einer Ansprache 
ferner mehr gebort werden, sondern qänziich vrä-
eludirt seyn, daS Testament aber bey Machr erbat" 
ten werden soll. Wonach sich ein jeder, den solches 
angehr, zu achten hat V. R. W. Gegeben auf 
dem Rathhause zu Dorpat, am 26 Novbr. is iä. 

I m Namen und von wegen EineS Edle» 
RatbeS der Kaiserlichen Staüt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C- H- K» Lcnj, Obersekr. 5 



. V o n E i n e m E d l e n R a t b e der Ka ise r ! . S t a d t 
D o r v a t w i r d hiedurch b t k a n n t g e m a c h t , daß der 
M o b i l i a r - N a c h l a ß deö verstorbenen hiestgen B ü r -
H k r ö , Knopfmachcrme is te rs S t a t k m a n n , btstehend 
>n S i l b e r z e u g , Ä ü c h e n g e r ä t b e , W ä s c h e , B e t t z e u g , 
H a u s g e r « i l h e , n?ie auch c o m p l e l e m K n o p f m a c h e r -
W e r k z e u g e , ger icht l ich »uk p u b l i c » gegen 
baare B e z a h l u n g v e r k a u f t w e r d e n s o l l , u n d m i t 
vteser A u k t i o n a m i ^ t e n d. M . N a c h m i t t a g s u m 2 
U b r der A n f a n g gemacht w e r d e n soll. W e s h a l b 
A.e K a u f l i e Hader e inge laden w e r d e n , stch zur de-
« i M m t e n Z e i t in d t r W o h n u n g des V e r s t o r b e n e n , 
itN Hause d . s K l e m v n e r m t l s t e r S V o g e l , e inzu f inden . 

D o r p a t - R a t h h a u ö , a m 2 . D e e b r . 
/̂ cl manljstum 

C. H F - Len» Ober Sekr. ^ 
D a i n B e f o l g u n g der A l l e r h ö c h s t , S t a d t o r d -

^ u n g d r r T e r m i n zur A n g a b e der K a p i t a l i e n zu den 
K a u f n i a n n s g i l v e n , u n d B e z a h l u n g der d a f ü r z u de« 
rechnenden 4 . ^ / 5 P r o e e n t e , v o m I l t e n bis z u m 
E l f t e n D c c e m b e r festgesetzt i s t , so h a t die S t e u e r . 
V e r w a l t u n g dieser K a i i e r l i c h e n S W 5 t A l l e u n d J e d e , 
^e lchr f ü r daS bevorstehende I 8 l 5 t < J a h r ih r K a p i -
t a l j u e ine r K a u f m a n n S g i l d e anzuzeigen W i l l e n s 
u n d , h ierdurch ze i t ig a u f f o r d e r n w o l l e n , u m stch i n 
der gedachten Z e i t ( n u r S o n n - u n d Fest tage aus« 
g e n o m m e n ) V o r m i t t a g s v o n 4 0 bis 5 2 , u n d N a c h -
m i t t a g s von Z biö 5 U h r , zu R a t h h a u s e bei dieser 
S t e u e r p e r w a l t u n q e inzu f inden , i h r K a p i t a l a n z u z e i -
g e n , u n d die gesetzlichen P r o c e n r e d a f ü r , gegen 
E m p f a n g gehör iger Q u i t t u n g , a b z u t r a q e n . D i e j e -

n i g e n , welche diese A u f f o r d e r u n g u n d b e s t i m m t e n 
T e r m i n e n icht befo lgen, w e r d e n «ö stch selbst be izu-
messen baben , w e n n ste f ü r d a s bevorstehende i s i s t i 
J a h r a l le V o r t h e i l « der G i l d e n v e r l i e r e n , u n d z u m 
B ü r g e r - O k l a d i n den Kopfsteuerbüchern angefchr le -
den w e r d e n . D o r p a t S " R a t h h a u s , a m Zvsten N o -

v e m b e r 4 8 ! ^ . 
W. Barnikel, Ratbsherr. 
I . F . Wi lde, Notär. t 

A u f B e f e h l S r . K a i s e r l . M a l e s t ä t dcS 
Selbstherrschers v o n g a n ; R u ß l a n d »c. tc. tt. f ü g e t 

°aS Livll^ndische Hosgcr icht h i e m i t zu wissen: D e m » 
der O r d n u n g s r i c h t e r G u s t a v B a r o n v o n 

E n g d e n i m N a m e n seiner M u t t e r , der v e r w i t t -
e r t e n F r a u Kollegienassessorin B a r o n n e von M e n g -

geb E l e o n o r a G r ä f i n v o n M ü n n i c h , u n d de, 
" n Schwester der F r a u K o l l e g i c n r ä t h i n u n d K a m -
? e r v c r r i n B a r o n n e v o n N o l c k e n , geb. M a r i a G r i i « 

von M ü n n i c h , a ls E r b e n w e i l . S r . Exc . des 
Wirk l ichen E t a t S r a t h S u n d R i t t e r s J o h a n n 

G r a f e n von M ü n n i c h l u p p l i k a n d o d a r a u f 
g e t r a g e n , daß ein p r o c l s m a Stl r o n v o c s n d o t 

ebcngenannrcn Erblassers erlassen 

t i a n , ^ v g e , diesem Gesuch auch mi t te ls t R e i o l u » 
^ heur igen de fe r i r t w o r d e n , a l s c i t i r e t , 

Llu«k?^ Liv ländische H o f g e n c h t , m i t 
get- J n g r o ß a r i e n alle u n d jede G l ä u b i -

» r des H x x r n wirklichen EtalSraths u n d Ritters 

J y h a l i n G e t t l i e b G t a f e n vol l M ü n n i c h E?eel lenz< 
bejonderS d i e j e n i g e n , weiche a n die zu dessen N a c h -
l a ß gehör igen G ü t e r L u n i a , M o j s c k a h u n d K a w c r s -
hoff A n psttchr zu haben v e r m e i n e n , h i e m l t z u m 
e r s t e n , a n d e r n - u n d d r i t t e n M a l e , also endlich u n d 
p e r e m w r i e , daß sie b i n n e n sechs M o n a t e n 5 6ado 
l l v j u z ^ r o c l s m ö N g . also a m i 6 t e n D c c c m b e r 

zu gewöhnl icher f r ü h e n T a g e s z e i t v o r diesem K a i s e r l . 
Ho fger ich te en tweder selbst, oder auch durch rechts-
g ü l t i g e B e v o l l m ä c h t i g t e erscheinen, ihre F e d e r u n g e n 
d o k u m c n t i r e n u n d b e i b r i n g e n , u n d die f e r n e r e ober-
r u y l c r l i c h e V e r f ü g u n g a b w a r t e n s o l l e n , u n t e r der 
ausdrückl ichen V e r w a r n u n g > daß d e r A u s b l e i b e n d e 
nacd A b l a u f der d re i A e c l a m a u s n c n n icht w e i t e r 
g > d v r t w e r d e n n m d . W s r n a c h e in J e d e r , d e n 
solches a n g e h e t , stch zu achten u n d f ü r S c h a d e n z u 
h ü t e n h a t . U r k u n d l i c h ic. S i g n - n u m i m L i v l ä n d i -

schen Hofger ich te au f dem Schlosse zu R i g a , den 1 6 . 
Ä U N i j 4 8 1 ^ . ( . l - . 6.) 

I n Kclem A d o l p h v. G a v e l , A t t u a r i u S . s 

n ?. e i Z e n.' 
^ Unterzeichneter Iiar 6!e ^Lkre, I i ie-
m i t ansuxeigen, 62ss am Lonnsben6 , 2!» 
am Aren Decemder i 8 ' 4 , i m I>ok2l 6er 
ska6emiscken Flusse La l l ee^n ^vir6. D i e 
M^isik sänzt u m 7 V k r a n , un6 L i l le t ts 
sin6 sn 6emse!den v o n s bis ^ I l k r 

Kaden. 
? . L . B l u t e r , 

6. Zesckzsrslukren6er O i ree to r . 
Z^sclt e inem Lesckluis 6er M i tg l i ede r 

6er zlca6erniscken Hausse, sl le k!e> 
LlALN Dinvvokner, clie n ick t HlttAl ie6er 6er> 
eelden s i n6 , uri6 xvelcke 6ie LLIIe unci 
t^vncerts dieser t ^ e s e l l s c k a f r d e s u c t ^ e n 
ivünsc^en, erZedenst eingeladen, sick Kei 
6er O i recüon me16en, u m a l l g e -
m e i n e D i n l s 5 s k a r t e n erkalten, 
okne 6eren Vor^e igunA jceine Ln l r ee -L i l » 
let ts , vorn I l t e n Oecemder a n , gelöst 
vver6en können, 6!esern Ln62v^eck 
ine!6et rnsn sick de im Lekretsxe 6er (^e-
sellsckast, I ^e r rn v?otinkzsr !n 6en> 
vkernsIlAen t^renTiusecken I^suge K'inter 
6em I?2uz)tAedÄu6e 6er Univers i ts t , Ivlor-
Aöns v o n i l dis 12 I l k r , un6 ^ksckmit-
ts^s von 2 dis Z I l k r , 6urc ! i eokr i l tücke 
Uinsenclung seines ^ s m e n s , so v ! e suc!» 
6e.« I^srnens seiner ^n^ekö i ' iAen . D ! s 
Zwiste 6er e!nA0L»n6ten Namen ^v!r6 6er 
v i r e c t i o n ü b e r g e d e o , v v l c k e ^ re i l2g , 6eu 



DeeemTier, 6!e ^Inlakskarteu ^nen t -
Ae^clUcd suscklcken v i r 6 . 

? . L . Mo!er , 
«Z. 2 Zesclis5ts5üki-eri6er O!rector . 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 

M i t G eneh migu n g ver Ka iser l i chen 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Am i2tcn Deeember d. I . , als am Al-
lerhöchsten Geburtsfeste S r. K a i ser I i-, 
ch en M a j est ä t , w i r d auf dergroßen Muffe 
Maskerade seyn? wozu die Bi l let te Tages 
vorher von dem dejourirenden Vorsteher zu 
empfangen sind. D o r p a t , den zasten No-
vember 1814. Die Vorsteher. 

D ie resp. Mitg l ieder der Burgermusse 
werden hierdurch ersucht, spätestens bis zum 
«osten d. M . ihre Pränumeration zu erlegen, 
und dagegen ihre Jahresbillettc in Empfang 
zu nehmen. Dorpa t , denisten Decbr. 1814. 

D ie Vorsteher. 
Da ich neulich Gelegenheit gehabt habe, 

von der Aufkäufer« bei einem Bauern des GutheS 
Jlmazall selbst Augenzeuge zu seyn,— ungeachtet 
von mir Unterzeichnetem am tsten Ma i d. S . , da 
ich das im Dörptichen Kreise und im Dörptschen 
Kirchspiele belegene private Guth Ilmazall in Pacht 
genommen, alle Vor - und Aufkäuferei daselbst, so 
wie auch das Miethen der Heusckläae bei der J l -
majallschen Bauerschaft, aufs Ernstlichste unter-
sagt worden; — so finde ich «S für nothwendig, 
um dem gesetzwidrigen Verfahren aller Vor« und 
Aufkanserei, wie auch d/m Miethen tder Bauer-
Heuschläge in den Kränzen des privaten GutheS 
Jlmazall, vorzubeugen, hiermit zur allgemeinen 
Wissenschaft zu bringen: daß ich Maaßrcgetn ge« 
nommcn habe, die für diejenigen, ivelche diese Be» 
kannlmachung nicht wahrnehmen ivollen. sebr nach-
te i l ig seyn -werden. Die Herren Gütherbesitzer, 
Pächter und Disponenten der in dcr Nachbarschaft 
deS GlNbeö Ilmazall belegenen Güther bitte ick, 
ibre Vauerlchaft und UiNergebene mit diesem 
Avettlssettien't gefälligst bekannt zu machen. Dor-
pat, den 2MtN November ig, 

Major O t t o v. Anrep-
Ein erfahrner Landwind von guter Conduite, 

der den BrannrwemSbrand verstellt, und in 5er 
Buchhalters geübt ik, wünscht als Zebnrner oder 
als Disponent rin Gulh zur Bewirthicha^tung zu 
erhalten. Zu erfragen ist derselbe dei dem Herr« 
CommissionS-Landme^er Rücker zu Walck. ^ 

Eine gesetzte Frau, welche in der Wirtb' 
schÄft denandrntst', luchr stch tn ^ittem guten 

Haufe als Wlrthin zu engagiren. Auch wünscht 
deren Tochter, welche in mehreren weibl. Hand-
arbeiten geübt ist, zur Aufsicht bei Kindern, oder 
jU sonstigen ihr angemessenen Arbeite« tn einem 
guten Hause angestrllt zu werden. Nähere Nach-
weisung giebt die Schuhmacher. Wittwe Ruthen-
berg in ihrem Hause, bei der Zakobepforte, wo-
selbst auch eine Stube nebst Kammer zu vermiethen 
ist. . t 

I n nmner Bude, am Wasser, Nr. 30, 
sind sehr gute Formlichte, zu iz Rub. 50 Kop. daS 
Lpfund, und gute gezogene, zu iz Rub. das Lpfd. 
zu haben. A u n d a l z v w . 1 

Eine vorzuglich gut gearbeitete Elektrisir-
Maschine, mit mehreren Aparaten, so wie auch 
ein gut gearbeiteter Morlandinischer Barometer, 
dessen Robr von seltener Dicke und Größe ist, 
sind für mäßige Preise zu verkaufen. Kaufliebhaber 
können solche täglich in der Expedition dieser Zei-
tung besehen und die Preise daselbst erfahren. 1 

Auf dem Hofe deS GutheS Zama ist vor-
zügliche KartoffelnstHrke, daS Pfund zu bci Kopeken, 
käuflich zu baden. t 

I n Beziehung auf die frühere von 
mir und meinem Herrn Schwiegersohn, den» 
Geheimerath Senateur And Ri t ter Grafen 
M a n n t e u f f e l l , in der Dörptschen Zei> 
tung enthaltene Bekanntmachung, wegen 
der Verwal tung des Nachlasses meines 
verstorbenen Gemahls, weiland ivürkllchett 
Etatsrath M a n g n i i s J o h . v o n Bock , 
bringe ich desmittelst zur allgemeinen Kennt-
niß- Daß zufolge ^mer im J u n y 13 '4 
getroffene^ förmlichen Uebereinkunft nut 
meinem Herrn Schwiegersohn, dem Herrn 
Landrichter v o n S a m s o n , zum M i t vo r -
mund nnd Administrator des von Bock» 
schen Nachlasses, von uns beiden erwäh» 
l e t , And als solcher gerichtlich bestätiget 
worden. Eswol le daher ein Jeder, welcher 
mi t gedachtem Nachlasse in irgend einer 
Verbindung sieht, sich an erwähnten Herrn 
Landrichter v o n S a m s o n wenden. 

D o r p a t , den 18. Nvvbr . 1814. 
Verw. wi rk l . Etatsrathin v . B o c k , 

Geb. v o n S t a e k e l b e r g . 3 

A b r e i s e n d e . 
Die Schneidergesellen, O. W. Brandt , 

und P . A. Andreesen, sind begriffen, von bier zu 
reisen, und machen solches htrmittelst bekaynt: da-
mit sich diejenigen, welche an ihnen Korderungen 
zu baben glauben, sich mit solchen bei der Kaiserl. 
Polizei-Verwalt««g hieselbst melden mögen. s 



^ I m nächsten Sonnabend, den ?ttn Novbr. d.J. , wild die academksche Müsse 

zu Dorpat ihren ersten Ba l l , in dem von dieser Gesellschaft gemietheten 

ehemals Baranoffschen, jetzt Krudenerschen, Hause, geben, zu welchem die 

Comite zur vorläufigen Organisation ter academischen Müsse nicht bloß die Mit -

glieder und Stifter dieser Anstalt, sondern auch das übrige Publikum einzuladen 

die Ehre hat. Der Ba l l wird präcis um 8 Uhr eröffnet. 

Der Verfassung zufolge, zahlt die ganze Familie eines Mitgliedes i Rubel 

B . A. für den Zutritt, ein einzelnes Mitglied ohne Familie ^ Rbl. B . A ; Per, 

sonen, welche nicht Mitglieder stnd, zahlen jede 2 Rbl. B . A. 

Es wird bei dem Eingange kein Geld angenommen, dagegen werden am 

Balltage selbst, nachmittags von Z bis 6 Uhr, Billette zu obigen Preisen gekösct, 

und zwar in dem Ballhause selbst, in dem Zimmer, welches die Ueberscl r i f t : 

D i r e c t i o n s - Z t m m e r führt. 

Diejenigen, welche Billette lösen wollen, werden gebeten, ihre Namen 

schriftlich zu schicken, mit der Bemerkung, wenn ste Mitglieder stnd, ob es für 

eine ganze Familie oder für eine einzelne Person ist. Die übrigen Personen, welche 

nicht Mitglieder stnd, schicken den Namen jeder Person ihrer Familie, welche den 

Ba l l besuchen wi l l , besonders geschrieben, jedoch auf einem Blatte. Die Na-

men werden auf den Billetten geschrieben, damit keines dieser Billette an andere 

Personen gegeben werden könne, und es wird besonders davor gewarnt, da sonst 

die Person, welche mit ei.iem nicht auf ihren Namen geschriebenen Billette käme, 

nicht eingelassen werden wurde. 

Es wird zur Regel gemacht, daß man nur in Schuhen tanzen könne. Dfsi-

ciere in der Uniform können in Stiefeln, jedoch durchaus ohne Sporen, tanzen. 

Officiere im Fracke können nur, wie die übrigm Tänzer, in Schuhen tanzen. 

I m Namen der Comite zur vorläufigen Organisation 
der academischen Müsse 

P a r r 0 t. 

(Von dieser Ankündigung können auch Exemplare bei dem Herrn StabthauptHM a j or 
Morgens von 7 bis 8, und Mittags von 12 bis 1 unentgeldlich geholt werden.) 





D o r p t-

51". Ms. Sonntag, dm 6"". Dcccmbcr lg!4. 

I s t z u d r u c k e n - k l a u b t w o r ö e « . 

I m N a m e n ^ d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r , 

0 r . D . G- B a l k , «cnsor. 

St . Petersburg, von 23. Novbr. 
Di« Direktion der Russisch - Amerikanische» 

Kompagnie bat am üten dieses Monats die Nach-
richt erbalten, daß das im verwichenen Zunit in 
dem Hafen zu Oäivtsk angekommene, dieser Kom-
pagnie zugehörige Schiff Olkrytije (Entdeckung), 
den 2. Auguk glücklicb wieder nach der Hnsel Ba» 
tanow tSitciia) abgegangen ist. Dies Schiff wird 
von seinem bisherigen Befehlshaber, dem Flotte» 
Lieutenant Poduschkin, und dessen Gebüifen, dem 
Steuermann Perrow geführt, und hat Hz Mann 
Equipage. ES sind mit demselben, zur Unterstü-
tzung der Kolonien, an verschiedenen Waaren. Vor» 
rächen, Materialien lc. für mebr als t-iti000 Rll-
bei abgefertigt. Auch kam am 6. August daS der 
Kompagnie zugehörige Schiff Finnland von der 
Aleutischen Insel Archa in dem Hafen zu Ochô Sk, 
Wir einer Ladung von verschiedenen Handelsarti-
keln, als: Seeon,rn, Steinfüchsen, jungen See» 
^»d Landbclren an, welche nach der ungefähren 
Schätzung der Direktion ter Kompagnie, über 

-^vo ovo Rubel Werth ist. Di«6 F a h r z e u g warvgeMrt 
»on dem Steuermann Dubtnin und dessen Gebül« 
ren, dem Zögitna der Kompagnie Zss»imowskoi, von 

Insel Aodiak gebürtig; «6 dal 42 Wann Equt» 
Page, welche «ämmtlich gesund sind. . 

Hannover, den 22. No». 
» Man vernimmt, Se. königl Hobelt, der 

von Cambridge. werde im Namen Seiner 
^ o n i g l . H o b t « , des P r i n z Regenten , die H u l d i g u n g 

^ Königreichs Hannover annahmen; wann 
"'Hrs geschehen werde, ist noch unbestimmt. 

Vittoria, den 10. Nov. 
Zu Madrid sollen neue Verhaftungen Statt 

gehabt haben, und der General Alava soll noch 
lmmer arrerm seyn. Mehrere Offiziere, welche 
unter Mina dienten, wurden ihrer Dienste ent-
lassen, verbannt oder in feste Schlösser eingesperrt. 
« n. ^ General Blatte nichr wieder ange-

Andoluffen verbannt, 
d?s ü-fttzt. ES ist bekannt, 
5 ^ ^ ^ Valeneia nebst beinahe Mann 
dem Marschtill Suchet übergab. Hierdurch erk l̂« 
A - die Anhänglichkeit der Soldaten an denselbe». 
Die Generale ZayoS und O'Donnel, welche die 
Ztapltulalion mit unterschrirven, und von Bona-
varle, so wie alle übrigen Offiziere der Armee von 
Valencia nnßoandelt worden waren, haben seir 
dieser Epoche feindselige Gesinnungen gegen Glocke 
unsers Hofes ^ nun einer besondern Gunst 

Madrid, den lo Novbr. 
^ ^ dieses fuhr der König zu dem Hr» 
Von Macana,, Minister der Hustkz und des t ö -
nern, ließ olle Papiere deS Ministeriums vertikaeln 
und den Herrn von Macana, m6 Gefänanik ab. 
fuhren. Der StaakSrark, von Mojano ist zu stine» 
Nachfolger ernannt. ES ist. wie eS heißt, entdecke 
worden, daß ersterer ein Anhänger Josephs fey. 

Auö I ta l ien, den 6. Novbr 
An verschiedenen italienischen G^aenden sind 

Emissarien von Bonavarle arretirt worden 
die PeA" ^Uchbarschgft vvn Dalmatien'herrscht 



B » S N o r w e g e n . 
Am M n Nov. langte dcr Kronprinz von 

Schweden in Ebristiania an, wo er sehr feierlich 
empfangen wurde. Am jolen hielt er an die 
RcichSversammlung ejnc Fran^äsische Rede, welch« 
der Prinz Oskar sodann, in Schwedischer Sprache 
wiederholte. Die Deputirten legren den Eid der 
Treue ab,^ worauf der Kronprini dem Prälidenten 
«ine Akre übergab, worin der König verspricht, die 
Norwegische Nation nach ibren Gesetzt« zu regie-
ren. Dev Fe'dmarschall Graf von Essen ii> mm 
Statthalter von Norwegen ernannt. — Am 2lstcn. 
sollte der Reichstag, geflossen werden. 

F r a nk r e i cd. ^ 
Her;og W llingron <oll . auf der. Rückreise 

nach England. in Calais eingetroffen seyn. ES htetz, 
dcr M^rschallMact»onald habe ibn. hc»auögefordert, 
weil er die Ächtung, gegen die Herzogin von An-
gouleme verletzt. 

Die auf halben Sold gesetzten OWiere ge-
ben in großer Menge nach SUnertka. Zn »iner 
Woche wurden 700 Pässe dorthin auSgeftellt. Wel-
lington soll Vorstellungen dtSh l̂b gemacht haben, 
worauf der General Dvfvur arr«tirk wurde. DaS 
Publikum «u Paris beschuldigt die. Minister zu 
großer Vorliebe für England, weil den Zeitungen 
untersagt wurde, beleidigende Angriffe gegen Eng« 
iand aufjunebmem 

Man hatte in Nantes sehr neue Nachricktew 
auS den Amerikanischen. Bereinigren Staaten, de-
nen zu Folge aller Zwiespalt in denselbcn oufgebort: 
hal, und alle P.irlttcn- zum Kricge o«r»inigr sin^. 
Man gicbr als Ursache davsn vorjüglrch an, biiß 
der Präsident Maddilon die »ehr hochrönknden Bor-
schläge bat drucken lassen, welche die Butlischen 
Bevollmächtigten jU-Gent gemacht 

A u S D e u. t sch l a n d. 
Mir gerechter Freude erzählen die Deutschen 

Aeitunqen einander nach. Se. Majestät dcr Kaiser 
von Rußland Habels mit hochgesinnter B.ßimmrdcit 
erklärt, in Verbindung mit Oesterreich und Preus^ 
sen, fest über die beglückende Freiheit zu halten^ 
welche Sie den Deutzen Völkern erfochten. 

Urber die D«utsche>Ä<rfassunA berathlchlagten 
immer noch nur die Deutschen Könige? aber die 
andern Deutschen Fürsten haben ibre Forderung, 
auch jur Deliberation «»gelassen ju werden,, sehr 
Dringend erneuert, verspt»chen, nur für das Wohl 
ihrer V ö l k e r zu forgcn, und überall Stände »V 
«rnchrcn, «s sie noch Nicht sind, und die vorhande-
nen zu erhalten. Dem Bayrischen Hcldmarichall 
Wrede rüymt man na ?') er entwickle ein großes 
diplomatisches TUent, wi wobl sehr rasch.. Er 
hat eine» Pia., ,ur Verf-siung Deu»schlandS einge-
geben . den man bcmunec.t. Eö bcißr, Preussen 
K bc »ich für die medl'atisirten ebemaligcn R >chS-
Hän5e verw.neet — Auch die Franz milchen M i r -
schalle sollen kincn Abgeordneten nuch Wien gasen-
der haben, u n idre von Vuvnavartc erhaltenen-
Dorausnen i-rürt ja lorder«. Stc tvagea «S, ßch 

darauf zu berufen, daß ja auch die ebenialiam 
Rhcittbundsürftcn meistentheilS bcbieltett, was BuvZ 
ni'pitrle ihnen gegeben. 

Von Prcuillscher Seite wird Sachsen mit ei-
ner Humanitär behandelt, die nicht verfehlen k NM 
daS Volk. in> Sachicn zu glwi-inc»!. ' <̂ 0 wudeid 
die Preussvn> dic ^eivt-g bti.tztcn, in dte Vor-
statt «in<suarttert, um die a j ,n Privürgie^ oc< 
Stadt ,u ebren .̂ ja, der fomm,,niir«nte G«nerat 
BiSmar, der in der Stadt wohnt, sandte. ternH 
Preu's^che HnuSrrache in die Vi-stadt und dai 11Ä 
Stadtloloaten NttS.. — Die. Dresdner Rrücte ist iw 
drei Mona»«, und für dc» g«rmaen Äuswanv 
von. 2 ,̂000 Tbalern, wieder hcrgr,^ltr.. 

.̂«e Truppen in Hambur», t>«»ten nach de« 
letzten Naa r^^ ten-Bedbl,- stw fertig ;u hatten, 
dannl sic 2^'SiU',d«n nach »li taufenver Ordre ab-»' 
marschlren köuntrn. — Min dält cS für cnlsa le-
ben, baß Hoistein dem Deu schen Reicreverbant^ 
wiedergegeben wird — Z'ie Bremer Bank wud 
am. tstrn Januar t8 t5 crvssnvt. 

Am- ssst.n St̂ ivemvcr wurde jir Wien ein 
KaroussU mit großcc Pracht begangen. — Zu Kassel-
wurde «m 2!Ärn Nov;, am üaklcStage d<r Rück--
keor. des Kunürstcn, aus tnn Platz,, wo unter der 
Auonaparriichetr Regierung die Hinrichtung der 
Patrioten gcs<bab> ein Etchbaum von de» Börger» 
mit großer Feierlichkeit grpftanzt. Aus eine? 
Nachricht carüdcr scheint, daß. «S Wider den Wtl-' 
len der Polizei geschehen, ist. 

s t a l t e n : ^ 
J n Wien iA letzt auch cin besondn^ Kongreß, 

für Ztaltcn gebildet, worden. I n Rüctsmir auf 
Neapel scheint man noch ;u keu.<m Ärsckluß g«. 
kommen zu ttyn. Die Drittischen Minitter hobiN-
»m Pariamenr eckärt, E-g-and habe keinen-T^atrat 
mit dem Könige Hoacvim geschloffen. Er hat in-
deß eine bedeutende Armee> und man hört «n Wien 
manche Besorgnisse äussern. — ES hlrA, daß de? 
Oesterrcichjsche General «oller mit etne^ rvtchlig«il' 
Urkunde, nach Etda reisen werden 

Paris, den 19̂  November: 
Für erne Stadr wie P.»ns ist es besonders, 

daß man erst jetzt von Feuer-Zlssceuronjen spricht. 
Bisher exiftirtrn keinem ni 

Mi t dem 4. »>anlrar 1815 gilt nur Et,M" 
pelpavkr mit dem königlichen Stempel; 

Unter der Direktion des Herzogs »on Dal-' 
Marien wird denjenigen , die alS'Ovfer aus Qulbe-
ron gefallen, ein Denkmal «rriaiteti 

Uniere- Blätter sagen, daß̂  Belgien und 
Hollano künftig! jeoeS eine besondere Regierung be-
halten und nach eigenen. Gesetzen werden, regicrt 
werden. .. 

verschiedenen DevaktemenrS, und selbst 
in dem der Seme und O«se, giebt «s jltzr Räu« 
der-fanden von Zv biS ^o Menschen, die sich anfS 
^ünd verbreiten und einzelne Hofe unk'Güter über-
fallen und plündern; »tn« gcwöiMtch^ Erschem»nö-
nach jedem Kriege» 



Nack unsern V ä t e r n baben die M i t t e n 
M ä c h t e zu W i e « den W u M c d geäußett , daß die 
s t r e n g e i n S p a n i e n grml tderr werden m o d l e . 

.Es wird schon an dem Mantel gearbeitet, den 
ver Kontg an seiner Krönung rräqt. Diese Cere» 
wvnie s»o unfehlbar in dcm nächsten Monat Mai 
Stat t haben. 

Dte Gazette de Franre bemerkt, man tatte 
Okl den Straßen von P»ris dir wichtige Ntchri<vr, 
^>t großen Buchstaben gedruckt, angeschlagen: <in 
Öliger Kaufmann hatte Tücher um einen so wohl» 
Mlen Hreig verkaufen, Käß er nicht «vage, den» 
irtdeir öfjrntltch auszusprechen. 

^ Wie i l , vom 2l. Nov'br» 
. . Der Pnnj von Hessen-PvilippStbal, ver 
rapfere Vertheldiaer von Gaeta, ist bier angekom-
men. 
,«. -An eine Ehescheidung 1>er Kaiserin Marie 
«vuise glauvr hier kein Mensch; noch weniger also 
^ ewe neue Vermählung dersNben. Sie sährr 
^och immer fort, an den hiesigen Lustbarkeiten kei-
nen Antheit »u nehmen, «ebrigens fahrt ste fast 
kügUch vvn tz^chöndrunn tisch der Sradt, um Be« 
suche zu «rwiedern. ^ 

Las zur EHilchtttng der schweizerischen Än. 
Stlegenvetten errlchrete Lomils», bestehend auö den 
Minister» »on Wessenderg, Stein und Humbold, 
Unv dem tivrd Erewatt, hat ^«ine etste Konferenz, 
wir Zuziehung ^nd Beratdung -der »erschiedenen 
eidgenossenschen Abgeordneten, erhalten. 

Hn Rücksicht der Polnischen Angelegenheiten 
All tS in Vsrsnlag gemein ,eyn, Pvdle» in den 
Gianjea, welche es nach der zweiten Tbrilung 
halte, »als ein unabhängiges Königreich wieder her-
zustellen. Doch i^ üver »ie«< Angelegenheit noch 
Nichts entschieden , die Entscheidung auch so schnrü 
Nicht t« erwarre» .̂ 

Nach Gatlizien ist vvn Oesterreichischer Seile 
einebedeutende Truppen.Verstärkung von voriäu« 
stg zehn Regimentern beordert. 

Es lst gegenwärtig auch ein eignes Komitee 
Zur definitiven Anordnung der italienischen Änge 
«genhliten errichte! worden, welches aus den Mi« 
Wr rn ^rr 5ünf Mächte, Oesterreich, Engtand, 
^i-ßtand, Frankril» und Spanien besteht. Eme 
^tr crstrn und wichtigsten fragen, welche bei dieteM 
Innrer «rrbanvell werden »ollen, ist Hie Zurückga« 
^ der ,um Kirchenstaate gevöriqen, bisher aber 

^ Oesterreichischrn Truppen Prvv» orisch de» 
^yren Negationen , Boloana, Ferrara und 
^avrnnn. lieber die Anerkei'nung b<s KöniqS 

l»e«r von Neapel scheinen noch nichr alle Elim» 
"«n tlNig,u seyn 
ttm«, »«.ristlichrn Äorstellang welche die 

^ ^ iu ^«m ^Orulschen «omitee 
^bet,«^ß»nrn Zeutsch«" Fürsten übergeben 

M < s'll »kwncers auf dte W»edttberÄ«Uling der 
a«s allfitmeine Einführung 

Vr«-» B>rf«fl«nH in aüen Deutschen 
">l»n gedrungen worden lrya. 

Wlett, deu «z. SloBr. 
D«r Kaiser vvn Rußtand und der Könitz 

von Preußen beehrten am 46ren einen von dem 
Grafen Franz Paliy gegebenen Bal l , der äußerst 
glänzend wor; man glaubte lich durch die Menge 
uud das sriiche Ansehen der Blumen mitten in ten 
Eommer verscHt. 

ES scheint, daß die Souveraine den Plan, 
eine Reise nach Grätz und in die Gegend iu ma-
chen, ausgegeben haben, man spricht wenigstens in 
diesem Augenblick nicht mebr davon-

Der Honig von AsÜrtemberg etnvfing a» 
seinem Geburtstag«, den Sten, dte Glückwünsch 
der hier anwesenden Hoben Personen und speiKt 
Mittags bei unserjn Kaiser. 

Seine Majestät haben dem Russisch-Kaiser« 
Achen Generallicurenant Potemkin, anstatt deS 
Kommandeurkreuzes des Leopold-OrdenS, daS er 
s i on erhallen Halle, >̂aS tiletnkreuz deS Marien-
Theresten-OrdenÄ verleihen gervhet. 

London, deu »8 Nov. 
ES beißt tn Nachrichten aus Amerika, daß 

Sacketl« Haren und die ganu Flottille deS ameri-
kanischen Kommodore Ehanucey genommen sev. 
S i r Hames Pro war allerdings mit der Brittischen 
Flottille von Kingston ausgelaufen» um auf Sak-
keltS Hasen <inen Angriff zu machen. 

Am 7. Oktober ist Martinique bkn Franjvsm 
wieder übergeben worden. 

Gas Gebiet zwischen Penopttot und Passa« 
maquoddy, welches dNrch den Gouverneur von 
N'U> Schottland in Besch genommen worden, ent-
hält ^0 Fle<trn Städte, worunter Frankfurt 
mir »500 Einwohnern, Lübeck mit 706, Emden 
mit 7uo, EatalS mit 4no Einwohnern tc. 

Gl« awenkanziche Flottille auf dem See 
Ontario besteht aus 7 SchEei,, welche in allem 
-207 «an?nen fübren; die Btttlische Flottille hm-
g gen aus 6 Swiffen, welche aber Lt>2 Kanonen 
lühren. ES befindet sich ein neuerbaules Schiff 
von 102 Kanonen, der S l . Lor«ntS-FtuH, unter 
denielben. 

Die Brittische Klotte, ^0 Schiffe enthaltend, 
ŝt wieder im Cvesapeake erschienen und ist den 
Potomac dinaurgesabren. Durch hie von den 
Scrlffen abgesandte» Böte sind mehrere Küstenpläye 
!jn Westmoreiand, Virginien und N>.rthumd«rland 
besucht norden. 

Amerikanische BlZttelt sagen, der President 
Maddison bade an die kvmnnssarien zu Gent Ordre 
ge»anüt, die Unterhandlung abjubrrchen und nach 
Amerika zurückzukehren. 

Die Ärmee des Generals Prevvj! ist in 5ie 
Winterquartiere gegangen 

Aus Vera wird gemeldet, daß sich ans 
die Nachricht, daß die Corres in Spanien autge-
löxr worden, alle Parteien vereinigt, den V««'kö» 
nig abgesetzt und die Unabhängigkeit aller Prvvin» 
ZtN Don Mexic» erklärt hätten. 

A«n amttlkarttlchcn kapern iß nuamebe 



Krenge verboten worden, 6ck in französischen H5-
fen «uSzudessern und auf6 neue »u veip^oviantiren. 

Vrüss t , drn 2Z. Nov. 
Am I0t^n dieses iß hier tin Handels - und 

Zoll Traktat zwischen dem Gc««ral»Gouvernement 
von ÄelgicN unv dcm Gtueral-Gouvernement reck 
Nieder' und Mit te l -Met»« geschiosstN worden, 
welchem ivfotge, unter näherer Bestimmung ver 
Zoll - und Transit^Abgaben, ein freier Handel zwi' 
scren Belgien und den Ländern jenieits der Maaß 
diS nach der Weser, dic sich unter der Regierung 
Seiner Preußischen Majestät befinden, Statt finden 
soll. 

Vermisch te Nachr ichten. 
Hm Hannöoerschen nennen sich die Behör-

den K ö n g l i c h G r o ß . b r t t a n n isch»Ha nno-
versche. Die Erhebung d,6 tianoeö j«m Konig-
reich wurde am mosten feierlich begangen. Dem 
aaS England gekommenen StaatSwagen folgen auch 
die s Scvimmel, die »or den Franzosen nach Eng-
land geflüchtet wurden, und deren ßch der Russische 
und Preußische Monarch in London bey Parade-
fahrten bedienten. 

Ein Vice Konig oder ein Gtneral-Gsuver-
neur wird ju Cbrikiania residiren; crßerer kann 
nur der Kronprinz von Schweden odcr dessen älte-
ster Sobn seyn. Drei Normänner werden als Re-
präsentanten der Nation in Stockholm die Anwe-
senheiten derselben besorgen. 

Am Hamburger Correspondenten wird fol-
gender Vorschlag „zur beständigen Erinnerung an 
die Befreiung Deutschland»" gemacht: Man schaffe 
die französiicden Spielkarten ab, und seye deutsche 
«n deren Stelle. Die 4 Könige erholten die Na-
inen: Franz, Alexander, Fnedrjch Wilhelm, Ge-
org. Für die 4 Bauern vier Ritter: Schwarzen-
derg, Blücher, Kutusof, Aork. Die H AS erhalten 
jedeS den Namen drr wiamgst«n Schlachten, als 
Leipzig, Hanau, Paris, Culm, mit Jahreszahl und 
Datum. Die Damen jede »den Namen von derje-
nigen, welche ssch auf eine oder die andere Art am 
meisten ausgezeichnet. . . ^ . 

Das Journal 6e, Oed»!, bedauert, daß in 
den neuesten Preussttchen Verfügungen, die B<toh-
nungen der Preussischen K-ieger betreffend. Verletzte 
Krieg immer «in Krieg gegen Frankreich genannt 
werde. „Nein, " sagt eS, „Frankreich war nicht 
der Feind PreussenS; auf Frankreich lastete daö 
nämliche Joch, un) beide wurden durch den näm-
lichen Krieg befreit; <6 wae kein Krieg aegen 
Frankreich, wodurch ein verhaßter Tyrann g.sturjt, 
und den Hrarnostn die erhabne Familie ihrer Kö-
nige zurückgeaebe« wurde tc." 

Carnot bar in dem Prozesse wegen semer 
Schriften bewiesen, daß sein B r u d e r während 
des Abdruckes derselben, dieieh Abdruck bei der 
Polizei denuncirl hat, woraus zu folgen scheint, 
Ziaß cr ibn nicdt veranstaltet. babe, — und daß 
mm ibî  hatte verhindern k ö n n e n , wenn man 
gewoll t . — 

Ein Hauptpunkt, der bei der n,u,n V-rfal» 
sung Deulichiandö Schwierigkeiten err.gl. soll Uvn, 
daß Oesterreich und Pellss.n darauf vtsteven, kein 
Deutscher Regent (sie selbst und der Rö^ig von 
Hannover, »n Rücklicht au? ibre ausser Deutet l md 
gelegenen Staaten, ausgenommen) >oUe vaS R»cht 
baden, L»undn!ss« mit fremden Staaten zu schlie-
ßen. Nur d̂ S Reich im Ganzen soll eö tbun dürfen. 
^Unstreitig, wäre die Festftyung dieses Punktes/ 
wtnn «6 möglich ist ihn unverbrüchlich zu mawen, 
eine der kräftigsten Maaßregeln, um den sjnfluß 
Frankreichs auözuscliließen. Wenn die Fran^ösis^ett 
Monarchen ehcmatS Deutschland zerrütten wollten, 
schlössen ste mit irgend einem kleinen äücsten, zu-
weilen nur mit einem Hiichoffe od„ Herzoge, ein 
Bündniß, waS ih ren nicht nnr- einen Vorwand 
zum Angriff, sondern auch sogleich ein« Part.i in 
Deutschland gab. Denn alle Standeögenössen ieneS 
Fürsten glaubten einerlet Interesse mir dcttneldett 
gegen den Kaiser »u haben, standen il'M also bei, 
oder blieben höchstens ncutrak. Obne j<nes Recht 
Kälten die meisten Kriege in Deutsa-Und, den 
Zvjährigen mit eingeichisssen, bis zu dem von 1805, 
nicht Statt, oder doch «inen andern Ausgang ge» 
habt. Ohne seine Abs te l l ung scheint eö sehr 
problematisch, waö ein neuer Reichsverband den 
großen Deutschen Monarchen für Vsrrheile gewäh-
ren, oder was einen von ibnen bewcgrn könnte, die 
Deutsche Kaiserkrone anzunehmen.) 

Hrkutzk. Die neuerdings wieder ange-
knüpfte Verbindung mir den Tschuktschen erhält 
sich. Ende Januar dieses Jahres kamen ibrer wie-
der 153 in der Festung Ostrowna an, wohin sich 
Einwohner auS Jakutzk zum Tauschhandel mit ih-
nen begeben hallen. Jene halten mehr Maaren 
mit , als sie absetzen konnren, weil ihrer zu frühen 
Ankunft und ihres zu kurzen Aufenthalts wegen, 
nicht russische Kausteute genug sich hatten einfinden 
können. Eilf Männer und zwei Weiber ließen sich ' 
taufen.. An Tribut gaben Einig« 24 Fü>t>se und 4 
Steinfuchse. Zwei der angesehensten AnadrySki-
schen Tschuktschen erhielten, als Aufmunterung zur 
Tribut-Zahlung, messingne Medaillen. — Den 
Nachrichten eines Jakutzklschen Prorohierei zufolae, 
dcr in die Tlchuktichischen Wohnungen am Flüß-
chen Tschaun gereiset war, hatten dort ?b Man» 
wieder an Rußland gehuldiger, einige auch sich-
taufen lassen. Für die Krone waren von ihnen 
in Ntschnei- Kowymök Pel werk und 87 Pud Wall» 
roß-Knochen geliefert worden tJnt . Blät.) 

W e r k e d e r W o h l t h a t i q k e i t 
An den St. Pet»rsburgisch«n Frauen-Verein 

zur Unterstützung der durch den Krieg Ruinirren 
sind, vom 1. S<vt. bis t. Ort. ?>- I , eing<g.ingen: 
Von Aheo Kaiserl. Höh, der Großfürstin Katbari' 
na 5vl>vRub. Aus dem Plrmis,i>en Gouvernement 
68^8 Rub. Aus 5em Piesko îschxt, 95» Ruh - von» 
Abdc Nicole 600 Rub iinv mehrere kleinere Summen. 
- - Ein nichts weniger atS reicher Gulöbesitzer im 



Cbcrsoniscken Gouvernement Jakimowitsch s>at, 
»ur Bezeigung seiner parriotischer Freude l'wer 
das Munikest vom Z0- August, seinen Bauern ihre 
Krong - Abgaben-Schulden von iSLn Rubel uni» 
6Z Tschelwert Grtratte erlassen, dir Abgaben deS 
L 'hrt'S ISiä iür sie bejahlt, und zwei adltcbc Fräu-

jede mit ZW Rub, ausgestaltet. — DieToch» 
ter ein?? Kos.tken Ofsici-rS war von ihrem Vater 
!ur Erziehung in ein Kloster in Warschau gegeben 
Avrf,». Er blieb m dieiem Feldzuge, und ihrer 
Mutter schon früher beraubt, war sie nun ganz 
hü fjos, Waise. Bei dem Rückmärsche unsrer Trup-
pen durch Warschau erfuhr der General Karpow 

,weite von itirer Lage, brachte für sie, dei den 
D'sicieren feines Kosaken- Regiments, gegen 35K0 
Rudel zusammen, bezahlte den Rückstand, ihrer 
Pension, und nabm He ins Vaterland m»t juruck. — 
Aus Sem Orenburqlfüi. Gouvernem. hat ein GutSbe-
îber, 570fr. Tusakow, ZW0 Rub., und seine Frau 

tvvv Rubel eingesandt zum Besten der Invaliden. 
Unter den neueren Dardringuiigen für diesel-

den an Hrn. Coli--Ratb HesaroviuS beben wir auS-
250 Rub. als frommes Tobten-Ovfer, bei dem 
Verluste eincr geliebten Gattin. Von der faus99 
Personen bestehenden) Dienerschaft des Geh. R. 
Kürste« S- M- Galijin in Moskwa 2?5 Rub. Von 
den Bauern tes G- R. Sinowiew im Nowgorod. 
Gvuv. S0i Rub. 20 Kop. Und mehrere Summen 
von Boston-Partieen. (Jnl. Klar.) 

Gerichtlkche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen u f. w. werden alle 
diejenigen, welche an den Studenten der Rechts-
wissenschaft Peter von Gorosch anzky und 
dcn Studenten der Mediein A lex ius v. B r u m « 
wer «US der Zeit ihres Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach h 4i. der Aller-
höchst bestätigten Vorschrkft/n sür die Studie-
renden — baden sollten aufgefordert, sich bin-
den vier Wochen a «lato ,uk pliena prse^Iii!! bet 
Diesem Kaiserlichen U",versitätS--Gerichte zu mel-
vrn. Dorvat, dcn 22sten November 

I m Namen des Kaiserl. Universitäte-GerichtS. 
Or. F. E- Ram dach, d. Z. Rektor. 

W i t t e , Norär. i 
Die Nentkammcr der Kaiscrlicken Uni» 

^krsitär ;u Dorpat fordert, in Anleitung 
§- 256. der Merhöchstbcftärigten Statuten, 
l̂se diejengen, welcke von dcr Universität 

Zahlungen zu empfanden haben, hierdurch 
^uf, il)rk> g,'!!örig spenficiiten Rechnungen 
spätestens bis zun? 24sien Dccember d. I . 
abzugeben, weil nach Verlaus dreses Ter-

mins keme weiter angenommen werden kön-
nen. Dorpar, den ,c>sicn November 1814. 

msncjstl^m; 
O. Kircheisen, Secrs. 

. Die Kayserl. dörvtsche Poli^y - Verwaltung 
siebet sich veranlaßt, das schnelle Fahren, so »vie 
daö Fahren in Schlitten ohne Glocken oder 
Schellen tn der Stadt, hiemittelst aufs ernstlichfic 
und bei Vermeidung gesetzlicher Ahndung zu un-
tersagen, hiernächst aber zugleich a) die von Sr. 
Kaiserl. Majestät, in Rücksicht des schnellen Fah-
rens in dcn Städten erlassene und zur schuldigen 
NaHachtung anherv gesandte Verordnung, worin-
nen enthalten: 

/, 1.) Wenn in denen Gouvernements-und Kreis-
„siädten durch schnelles Fahren irgend ein Un-
„glücks - Fall sich ereignen sollte, so sollen dic 
„ Kutscher dem Gerichte übergeben, die Pferde 
„aber, so wie solches in den beiden Residenz-
„städten gehalten wird, an das Artillerie-We-
„sen, oder wo solches nicht befindlich, zum Be-
„Huf dcr Polizcy desjenigen Orts abgegeben 
„werden; 
„ 2.' Die durckS schnelle Fahren Schaden er-
littene Personen sollen in den Stadt-Kranken-
„Käufern für Rechnung desjenigen, der in de» 
„Equipage gefahren, verpfleget werden." 

und !>) die von Sr. Excellenz dem ehemaligen 
Liesiandischcn Herrn Civil.Gouverneuren, wüikli-
(den Etats» Rath und Ritter von Rcpi-ff, in An-
leitung dcS Allerhöchsten Jmänoy - Befehls vom 
Lösten Febr. 1766. erlassene Verordnung: «daß 
Niemand, ausser Reisende, mit drey Pferde tn 
tiner Reihe angespannt, in der Stadr umher fah-
ren darf, bei Strafe von 500 Rubeln für daS 
dritte angespannte Pferd" — bienut wiederbolenr-
lich zu Jedermanns Wissenschaft und genauer 
Nachachtung bekannt zu machen. Dorpat, in der 
Kaiserl. Polizcy-Verwaltung d. 2ten Decbr. 1814. 

Poiijcimeister GeSsinSckv. 
Sekret. S t r u S . , t 

Auf Bekehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reussen ». ze. tc. fügen 
W'r Bürgermeister und Ratb der Kaiserl. Stadt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ?rocZsmat>» 
wissen: demnach der hiestge Bürger, Knovfmacher-
Meister Conrad Hermann Stackmann kürzlich 2!» 
in,es,sit. hieieldst verstorben: so eitlren und laden 
Wir alle und jede, welche on deS Oeinnlii Nach» 
laß gegründete Ansprüche machen zu können ver-
meinen, hiermit pei>mlor>t>, sich binnen 6 Woch«n 
a 6e,o, spätestens also am 14. Januar 1815, mit« 
telst in cluplo einzureichender, g^börig verisieirtev 
Angaben, bey Uns zu melden, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf tiefer perem-
torischen Frist, niemand weiter bei diesem Nach-
laß mir irgend einer Ansprache admittirt sondern 
gänzlich dimn präclttdjrt seyn soll» Wonach sich 



5NN?«Hlt, 'de« WKeS angebt, zu achten Hat. Ge-
geben vuf Dem Äathhause zu Dorpa t , am Äten 
LZecember l8<^. 

I m Namen und von wegen EincS Edlen 
RatheS ver Kaiserlichen Stadt Dorpat» 

Bürgermeister A ker-m an n. 
. C H F . Lenz, Obersekr. t 

Ein lobliweS Voigteygericht der Kaiserlichen 
»Stadt Dorpar macht btemil bekannt: daß am 7. 
Derember I . als an einem Montage Mittags 
mut dein Schlage 42 Uhr, aus dem Ratbbause, 
im Partcnzimmer deö voigteylichen Gerichts, zwey 
Harke,'sehlerfreye Fahrpferde gegen gleich baa-
re Bezah lung Ituclionis lege verkaust werden 
sollen. Die Pferde sind täglich bei dem Kaufmann 
F r e y , allwo sie auf Futter liehen, am Auktion«-
Tage aber von t t Uhr Vormittags ab, an der 
SradtSwaage unter dem Rathhause in Augenschein 
tu nehmen. Dorpat-Zlathhaus, d. 28. Nov. isiH. 

A. Schumann SecrS. L 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Reussen ic. ic. ^c. fugen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadl 
Dorvat mittelst diiseS öffentlichen ?i-oc1smslis zu 
wissen: Demnach die Ehefrau deS hiesigen Bür-
gers und JnstrumentenmacherS George Heinrich 
Noack, geb. Dorothea Catharina Soetger, verwitt-
wet gewesen« Sprenger, hieselbst mir Hinterlassung 
eines Testaments versiorben: so citiren und laden 
Wir alle und jede, Welche an der Dekuncia, und 
ihres ersten Ehegatten, deS versiorbrnen Jnstru-
inentenmachers Hpreng«r, hier befindlichen Nach-
laß, gegründete Erb-- Ansprüche zu haben, so wie 
wider das binrerlassene Testament̂ zu Recht besten-
dige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiermit zzeremlorie, sich binnen Hahr und Tag 
s clalo kujus xroclgm^lis, spätestens also am ?ten 
Januar I816, bcy Unö gehörig zu meldend und 
ihre rechtlichen Erd-Aiilprüchc oder Einwendungen 
zu erweisen und Äugzusühren; 

desgleichen werden auch die etwanigen Cre-
ditoreS besagten Nachlasses zur ErweiHlichmachung 
ihrer Forderungen, binnen der peremtorischen Frist 
von ^ Monaten s , des spätestens also am 
26üen März 181Z, undr»war mittelst -n -äuplo ein-
jureichender gehörig verisicirter Angaben, allbier zu 
melden, aufgefordert» unter der ausdrückliche« 
Verwarnung, daß niemand nach Ablauf der obigen 
peremtorischen Termine mit irgend einer Ansprache 
ferner mehr gehört werden, sondern gänzlich prä-
eludirt seyn, das Testament aber bey Macht erhal" 
ten werden soll. Wonach sich ein jeder, den solches 
angebt, zu ochten hat V . R- W. Gegeben auf 
d«w Rathhause zu Dorpat, am 26 Novbr. i8!?l. 

Am Namen nnd von wegen Eines Edlen 
ÄatbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akermann. 
C- H F. Lenz, Obersekr. 2 

Vo« Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Htqdt 

Dorvat wird hiedurch A«7annt gemacht, daß Ser 
Mobiliar-Nachlaß d,S verstorbenen hiesigen Bür-
gers, KnopfmachermeisterS Stackmann, brstebend 
in Silberzeug, Küchengerälhe, W^che, Bettzeug, 
HauSgeräthe, Me auch conivletttu Knopfmacher-
Werkzeuge, gerichtlich sub tiszra pitdltc-t gegen 
baare Bezahlung verkauft werden ,oll, mit 
dieser Auerion am i-iren d. M. Nachmittags um L 
Ubr der Anfang g.macht werden soll. W.vhatb 
die Kauflle Haber eingeladen werden, sich zur be-
stimmten Zeit in der Wohnung Hes Verstorbenen, 
im Hause d-6 Klempnerm-isterö Vogel, «intußnden. 

Dorpal-Rathhaus, am 2. De«br. 1814. 
' .̂ci msnllzium 

C- H . F . Ä e I i z Oder Sekr . L 
D a in Be fo lgung der Allerböch'^en S tad to rd -

^nung der T e r m i n zur Angabe der Kapi ta l ien zu den 
Kaufmannsgi lden, und Bezahlung der dafür zu be» 
5echnen^en 4 z /3 Prvcent«, vom isten bis Zum 
Zlsten December festgesetzt i s t , so hat die S teuer -
Verwal tung dieser Kaiserlichen S t a d t Alle und Jede, 
welche f ü r das bevorstehende i s i s t e J a h r -ihr Kap i -
t a l zu einer KaufmannSgilde anzuzeigen W i l l e n » 
sind, hierdurch zeil ig auffordern wol len, um sich it t 
der gedachten Ze i t (nu r S o n n , und Festtage aus-
genommen) Vo rm i t t ags ^>on t ( i bis l 2 , und Nach-
mi t tags von z bis Ä U h r , zu Rathhause bei dieser 
S teuerderwa lmng einmffnden, ^hr Kap i ta l anzu^ei» 
^ e n , und die gesetzlichen Procenre da fü r , gegen 
Empfang gehöriger Q u i t t u n g , abzutragen. D ie je-
n igen, welche diese Aufforderung und bestimmten 
Te rm ine nicht befolgen, werden eö sich selbst beizu-
messen haben, wenn sie für das bevorstehende i 8 , 5 l e 
J a h r alle Vorthei le der G l U < n verlieren, und zum 
Bürge»Ok lad ,n den Kopfsteuerbüchern angeschrie-
ben werden. D o r p a t ö ^ R a l H h a u ö , a m M e u N o -
vember 5814. 

W. Barnikel, RaWherr. 
I . F. Wilde, Notär. 2 

Auf Besebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
1>es Selbstherrschers aller Neuffen :c. ». »du» 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorvat krafr deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und iü wissen, welchergesialt der hiesige Bürger 
und Kaufmann zweiter Gilde Gustav Emanuel 
Schulz, belehre des anders produrirlen, mit den 
E'ben weil. Herrn Aeltermanns Johann Friedrich 
Duetten am 15 April 18t4. abgeschlossenen, und 
am F. Oktober d. I . bey Em. Erl Hochpreißliche» 
Kaiserl. jziefl. Hofgerichte rorrobori'len CantraktS 
daß den lezrern gehörige, allbier tm 2len Stadt-
theil suö I8t. I-Nr. L. auf Erdgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus s'mt Spverlin'^rien, für >ie 
Summe von ^000 Rubel Bco. Ass. kävsiich a» ßch 
gebracht, und über diesen Kauf, zu seiner ?ich,rdeit, 
«m ein gesetzliches >̂r«« Isms nachgesucher, 
auch mittelst Resolution v»m heutigen nach* 
gegeben erhalten dar. 

ES werden demnach »?, dieie»ig»n , welttö 
qa ohbesagltS hölterne Woyndizuo, »tssin »ppettk-



nentM und V<nu gcborkgen Crbgvunh, oder wider 
ilcn geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben, oder Einwendungen machen zu 
Tonnen vermeinen, stch damit nach Vorschrift deS 
Rigischen und hiesigen Stadtrectuö I-.ibv. Ul. D r . 
Xs. K 7., innerhalb »'zahr und Tag a ä-tw kuju, 
p - - < » also späikstenS am ?,. De«br. 1315/ 
dey Pön der Praciusivn und des ewigen Sul l-
schrdeig<ns, anheromelden und ibre Ansprüche 
r» rechtlicher Art auSzutühren, förmlich'aufgxfor-
»err und anqewieien, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perem« 
torischen Hnst, niemand Weiler mit irgeno einer 
Aii'vrache gedörl, »ondern dem- bjeljgen Bürger 
v"d Kaufmann meirer. Gilb« Gutiav. Emanuel 
Echulz, daß vorbtie«hntte bölzern« WodnbauS 
sammt allen Avverrmentien uns dam gebörtgen 
Erbgrund als Irin wahres Eisentbum Aerichrlich 
adjuviLtrl werden sollen» V» R- W. Gegeben wiler 
Es. Edlen RaldeS Unterschrift und bevgcdrüctren^ 
Änsikqel, auf dem Rathhause zu-Dorpal, am Li.» 
Oktober, ^ ^ . 

Burgermei f fer F . A k e r m a n n . 
C. H F . L e n » , Obersekr- Z, 

Bürgermeister und Rath ' der K^ l le rU S t a t r 
W ' l k e i l i ren , beiswen und laden auf Ansuchen des 
gewesencn hiessgen Her rn BürgermeigerS unt^ 
Kaufmanns Zte^ Gi lde C a r l - C h r i s t o p h B r e -
m e r , dt« ,srau L i ru tenant in C a t h a r i n a S o -
k o l o w , «zed: H e r o l d mittelst dieser Edtcral^ 
Cikatlsn allendlich und ^ e r e m t m i e : f i s chen ihx 
und besagtem Kürgermelster C a r l . C h r i s t o p h 
B r e m e r aUbier anhängig,n < ^ H e , binnen drcy 
Mona ten » also bis zum tüen J a n u a r 
«Nkweeer in eigner Person o^er durch «inen rechrs» 
SÜliigen HevoUmächtiglen gehörigen Fortgang j n . 
geben, oder gewärt ig » ,vn , laß nach A b l a u f 
dieier Fr is t nach Ver tage der Acten gesprochen, die 
^ ibren der K n u t. ' iel l trnSntin C a l h o r i n a 
S o k o t o w Händen besinblt-De Odt iga l ion d e s K ü r ^ 
Srnneifters C a r l C h r i s t o p h B r e m e r mor t i j i -
^>ret, und vurch Eriossung deö Erdablhei lunge-
d'schetdö die Sacke qänil jch ahgetban werden w i r d . 

Walck.- Ää tbhauS, ack >tkn Octbr. 
> Büraermeifter nnd Rath der Eladt Wallt 

"t!d IM Namen derseidrn.. 
Pür>zerm,kger C°. H o f f m o n i n 

A H G l a s e n H y l w »: E^k r . Z'' 
- x . . . . A u f Hefk l i l Seines K a i e r i . Majes tä t , djS 
^^bsthfrrscherS uller Reussen tc^ ie. fügen W i r 
»urqkr»n,,st .r und Ra tb der Hatterlichen S t a d t 
A??vat mittelst! dleftis offentllchrw zu. 
^' Isen:. Demnach der biestge BÜrqer tz^chph. 
^chtrm^js t^ Zokiaim- '^njamtn Teige ok,n<^-
1^." dieselbe mir Tobe abgegangen, und um E r -
»i>v ^ eineS ?rorlsmgNü eonvvcsntlyj. (.recli-
^ ^ ^ek>i«t», gtbel?n worden; so ci t i ren und la-

und i e d , , welche an deS v^suncn 
k ! r ^ ! ^ qrgründere Ansprühe Nochen ,u kö nen 

" I l e l n l n , Hiermtt xe^emlo5ie, ßch binnen 4 M o -

naten s «Zato, spätestens also KM 20. M ä n 
mittelst i " ävplo einzurrichender, geborig veriflri?» 
ter Angaben, bev Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist, niemand netter bei diesem 
Nachlast mir irgend einer Ansprache admiltirl, son-
dern gänzlich davon prsecwliiit seyn soll. Wonach-
sich ein jeder, den solches angchl, ju achten bar. 
Gegeben auf dem Ralhhause zu Dorpat, am Listen 
November 

Am N^Men und von wegen Eine? Edlen 
Atalhe5 der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Büegk'rmister F. A k e r m a n n . 
C. L ̂  n i , Obersekr. Z 

einem öt-sctUuls clor AlitZÜLller 
cler skA^t-miseken Flusse, verclcn slle 
ei^en L in ivokner , ctie n i ck l cler-
Lt.tben sintl., un l j vt- lc i ie ctie LÄ le uiicl 
t^onoe-rtV clieser KcscllLcksit ziu. besuchen 
^vünsclien, ergedLNSl einAelstlen^ sicli bv i 
cler Oir«-olion mvlcleri, u m s l l Z e -
i n l i n e ^ i n 12 ts k s r t e n s:u erkgjteri»-
vkne eieren Vc>rLt:iZunK Kk»ne RntreL-Li ! ' . 
let ts, vom i n e n De-cemde-r s n , ^elcist 
ver r ien können. T u diesem 
melcit-t msn sick deim Lckrelüre cler (»e-

^ Ivr rn NÄ^Qr, vvv^nlissv!n 
ekt-maliAeri t?rt-l,2tUiZsclien I^zuse k in le r 
clen> cler Universum, ^ lo r -
gens von 11 bis r s I 7 k r , unei Kscbrni t-
lags Vt»n 2 bis .? I7bi-, 6urck Lcbri l t l icbv 
^änse-nclu^nß seines I^smens, eo wie suc!» 
rlt-s ^ssmenk seiner /^n^tzboriAen. D i e 
I^iele cke-r einßesiinclten I ^ J m e n w i r ^ cler 
D i rec t i vn über leben, ve lcke k'reilsg^ l len 
I l t e n Q^^ernber. Uie RinlsssksNev nnent-
Kejclliol^ suaolucken vircl. 

U. O. ^ I v ie r , 
^ Aesf^gftdsülirencier D i rek tor . 

Lonnsdencl, sm l2 lvn Oecemder i L 4, 
iv i rä im Saale «ler ska6dmiöckeii I^susse 
l^oncerv und Lal l se^n. D e r ^ n l a n A !s< 
^benUs um 6 V^lir; k i l le t ts ve r6en 
«lemstzlbey l 'sKe von ^ bis 5 susZe-
^eben. O ie Ölreeloren. 

Änderwet t ige Bekanntmachungen 
M i t Genek, miqun «, ver Kaiserlick» en 

P 0 l i »e t . V e r w a » t n n g h t e se l b 
>̂n «inem gräflichen Hause, tn dem Mohi-

lewschen- Gsuvernement, «ird «tn« anMndjge-



Deutsch« Person, Demoiselle dber Wittwe, verlangt, 
der man dte Direktion einer, zwar nickt große«, 
aber wol?l bestellten, Küchenwirrhschafr anvertrauen 
kann. Die jährliche Gage ist ansehnlich, und die 
Reistkvsten frei- Nähere Auskünfte giebr die Frau 
von Lamberti. 1 

Daß ich wieder mit mehreren Sorten 
weißen Fensterglases versehen b in : solches 
mache ich hiermit ergebenst bekannt. Dvr» 
pa t , den 6ten December 1314. 

Joachim Wigand. 
Sehr qute Wolle, von Spanischen Schlafen, 

ist auf dem G^khe Carlowa käußich ju haben. 
Bei »nie ist für äusserst billige Preise ju ha-

ben: Roggen, Gersten und Haber; But ter , zu 
i l Rubel das VieSvfund; Honig, zu Rubel das 
LieSvfundj vorzüglich guter Dieresug, faßweise iu 
20 .<op., tn einzelnen Stöfcn ^0 Kop.j ferner/ 
Wologdaische Lichte, in ganzen Kaste» zu LsRnbel 
das Pud, lieSpfundweise zu tZ Rubel «e. 

Cvrist. Conrad Hsltz. 
All« diejenigen, welche au meine abgeschie-

dene Ebefrau, Sufanna Gra t ias , geb.Aranss, eine 
rechtmäßige Forderung machen »u können vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, sich spätestens bis 
»um tSten dieses, dei mir zu melden, widrigenfalls 
ick dergleichen Forderungen n t» t aeeeptiren werde» 
Dorpar, den 5ten December 

Samuel Gratias, Schneidermeister. 
J n der Nacht vom 4cen auf den sten Decdr. 

ist mir eurck Einbruch «in Pferd, welches siährig 
und Schweißfuchs ist, einen langen Schweif, unp 
einen Dleß am Vorkopf, so wie auch einen weißen 
Flecken am linken Hinterfuße hat, avS dem Sta l l 
gestohlen worden. Wer hiervon der kaiserl. Boli-
»ei. Verwaltung, oder mir selbst, eine zuvrrlässtae 
Nachweifung giebt, hat eine angemessene Beloh-
nung zu erwarten. 

Kaufmann E a r k P e t e r f o n . 
Die Gkäserwittwe Sinowsky zeiget hiermit 

ergebenst an, daß st« ihr Loqis verändert bat, und 
gegenwärtig im Hintergebäude des Herrn Raths-
berrn Wigand, an der Promenade, wohnt, und 
daß, da sie wieder einen ansehnlichen Vorrath von 
Fensterglas besitzt, Jedermann prompt und billig 
Frdienen lassen wird. 1 

Ein« vorzüglich gut gearbeitete Elektrist» 
Maschin«, mit mehreren Avararen, so wie auch 
ein gut gearbeiteter Mvrlandinischer Varometer, 
dessen Rohr von seltener Dicke und Größe ist, 
find für mäßige Preise;u verkaufen. Kaustiebhaber 
können solche täglich in der Spedition dieser Zei-
tung besehen und di« Preise daselbst erfahren. t 

Ein erfahrner Landwirtb von guter Conduite 
der d«n Brannrweinsdrand versteht, und in der, 
Buchhalter« geübt ist, wünscht als Zehnlner oder 
als Deponent «in Guth zur Bewirthschastung zu 
erhalten. Zu erfragen ist derselbe bei dem Herrn 
Commislionö-tiandmesser Rücker zu Walck. 1 

Am i2ken Deeember d . J . , als am Al-
lerhöchsten Gedurlsf<stc S v. K a i s e r l i -
chen M a j e s t ä t , w i r d aus der grvßcu Müsse 
Maskerade seyn, wozu die Billette Tag s 
vorher von dem dejourireuden Vorsteher zn 
empfangen sind. Dorpat , den z sten No« 
vember 1814. Die Vorsteher. 

Die resp. Mitglieder der Burgermusse 
Werden hierdurch ersuchr, spätestens lus zum 
mosten d. M . ihre Pränumeration zu erlegen, 
und dagegen ihre Iahresbillette in Empfang 
zu nehmen. Dorpal, den 1 sten Deebr. 

Die Vorsteher. 
Da ich den ssilen Novbr. d. A. in der R>« 

gikchen Vorstadt, in dcr Gegend beim S t . Peters-
burger Hotel > 26s Rbl. B N - , wovon s6 rolb« 
und eine blaue waren, verloren habe, so eriuch« 
tcb den ebrttchen Finder, mir solch« gegen einen 
Abzug von 65 Rubeln B - N. wieder abzugeben., 

Stud. Lud. v. L o v v e n a u . ^ 
Ein branchbarer moderner KutschschUtten 

pus RessartS, geht für «inen biüigen Preis hei 
« M zun» Verkauf. 

^ St. Ringe. S 
Am LZsten Novbr. d. I . ist aus einem Hau» 

se in der Stadt eine schwedische, ganz v»n Nußbaum« 
holt geschattete. Mit einem sogLnannten Schweins» 
rücken und mit dem Namen S t a r b u » 5 Stoclc» 
tiollQ auf Lauf und Schloß bezeichnete Flinte, gestob« 
le« worden. Werder hießgen Kaueri. Polijei-
Verwaltung eine zuverläßige Anzeige hievon macht, 
hat eine angemessene Belohnung zu erwarten. s 

ES stnd mehrere Sachen als: Tische, Stuhle, 
Equipagen, u« s w zu billigen Preisen zu verkam 
fen. Kaufliebhaber werden ersucht, ßch im Dorn/ 
baumschen Hause, auf der große« Seite zu m«l" 
den, wo ste daS Nähere erfahren. S 

I ch vermisse seit einigen Tagen mein Pferd, 
welches «ine weisse Stute ist, die vor der Bru!» 
«inen durchgeriebenen Flecken und einen dünneN 
Schweif hat, und verspreche demjenigen , j„e ange* 
wessen« Belohnung, der mir «ine juv^lläßige Nach* 
rjcht vvn ihr zu geben weiß. 

Dorpat, d. zsten November. 1814. 
G r a t i a s . » 

Z n einem guten Hause in der Stadt wer' 
den eine Amme und eine Kinderwärrertn gegen aA 
nebmliche Gagen, gesucht, welche wo mogU« 
russisch zu sprechen verstehen, übrigens ist cS alei« 
viel von welcher Nation sie sind. Die ExpeditM 
dieser Zeitung giebt näher« Nachwei»ung. 5 

Ein, tn Militairdienßen gewesener M a M 
der Russisch spricht und richtig schreibt, wünscht si/» 
entweder in einem Hause zum Unterricht in diel«» 
Sprache, oder auch ju Lande als Kletenaufieher i« 
engagiren. Zu erfragen ist er im Brauns«^ 
Trai lenr, hinter dem Rathhause. / 
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I s t z u d ir v ö? e n « r l a u b t v o r d e « . 
r r a m « n d » r R a i s » r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r , 

^ . v» . D . G . B a l k , Tensor. 

D ie resp. Diebhaber zu dieser Zeitung7 welche solche im kommenden J a h r zu halten 
wünschen, werden e r s u c h t k H r ^ Vrsicllung darauf noch vor Ablauf des 2vsten d. M . 
bei mir zu machen. Das Pränumerandum für den g a n z e n J a h r g a n g beträgt für 
das hiesige Publikum 18 -Rubel B . A . ; halbjährlich »o Rubel B . A. Auswärtige, de-
nen über die Post zugesandt werden müssen, belieben ihre Bestellungen bei dem ih-
nen zunächst gelegenen Post - Comtoir zu miachen. D o r p a t , den 8. Der . 18^4. 

, , ' M : G. G r e n z i u S . 

Kopenhagen, vom SS. Nov . rr. S t . 
. V o n niedren» Orten börr man Nackrichten 
über dcn fürchterlichen Orkan in der Nacht vom 

auf den I7 ten; bei Anholt soll «in großer 
Dreimaster untergegangen seyn. 

Tunis/ vsm 17. Oktober 0. St. 
Dieser S t a a t , feit zs Jahren durch einen 

ewqkbofnen Mavnscken Fürs ten, den B e i G ib t 
Jamvuda Pascda beherrscht, hat denselben am i?ten 
^cvlkmber durch «inen plötzlichen Tod verloren. 
^ 6 / w a r »er letzte Tag deS FastenivonatS. Der 

sxjn,r Glaubenslehre gerreu, hatte sich durch 
5^ Stunden von Sveise und Trank enthalten, und 

umgeben von den Großen des Reicks und sei-
?«n Hog^uten, mi t den Ceremonien deS Opfers» 
>'kS bcsch^ftiqt, al« er plötzlich vom Schlag gerümt, 
°bne Zuctang?» dabin siel, und in Zei t von s M i -
nuten den Geist ausgab, s Der Zusatz, daß er i n 
!'»«r Tasse Tbee vergiftet worden , iß ungegrün« 

) E r bat durch g , Jabre geherrscht, und war 
«in gerechter Mann unter den Seinig«n aSge-

A ' N geehrt. G i ' i ch nach srinew Hinscheiden wurden 
FurA,ti feink^ Haus,« zusammen beruf,«, unH 

Stdi Dttoman, et« Bruder des Verstorbenen, nur-
de ;u dessen Nachfolger erwählt. Er trat apch 
gleich die Regierung an , ohne daß die öffentliche 
Ruhe auf irgend eine Art. unterbrochen worden 
wäre. Am folgenden Tage wurde der verstorbene 
Bei, mit vielem Gepränge, zu Grabe gebracht. Er 
hat ein Alter von 59 Jahren erreicht. 

Der Staat von Tunis enthält z4l>o Qua-
drat'Meilen, und jst von allen barbarischen Staa-
ten der gebildetste. 

Wien, den s i . Novbr. 
Zu den verschiedenen Arten, die man als 

möglich ausgedacht hat, um de« hiesigen Kongreß 
zu seiner Endschaft gelangen zu lassen, könnte stch 
leicht noch eine neue sinden, auf welche dir Poli-
tiker gewiß nicht gerechnet haben , nämlich durch 
die Pest , welche in der Tbat aus der Türkei sich 
über die Gränze in einige Distrikte v^n Kroatien 
ausgebreitet hat. Indeß sind von unserer Regie-
rung die »weckbienlichsitn Vorkehrungen gegen daß 
Uebel getroffen worden. 

Sei t einigen Tagen habe« die Verband!»»!, 
gen wieder etwas bessern Auschet» genommen, alt 



ss, nsiO v»? kukh/m 5a»te», und man behattptet, 
tie qro^rn nner völligen Zlusgleichuvg 

ih^er verschiedenen ^Nlrress^n zienilicb iiahr sind. 
manche Spannungen svll,n b.oß zum Schein 

d.stind^n haben, «in d,e ^isv.'iuioi^n eincr frem-
den Muckt in B^ug aus D'Ulict laod oadurch zu 
erforia rn Otstcrreich bat grgtil tie Viktlniguiig 
Sachsens mir Preußen durchaus nichts. Wie denn 
auch B . " 'N n durch Oesterreich auf gl^ch^ Werse 
in den Sesitz größten TheilS der «änder deS 
ehemaligen Großturiogg von Frankfurt eingetteren 
ist Nur wegen Pole»^best«d<n i,»ch groß? Schwie-
riakeiten, deren Beilegung jedoch keitieSwegtS un-
möglich iA 

J n dem Deutschen Ausschüsse nimmt dk« 
Arbeit und di« >Thä»jgkeit ;u.. Manche' Vorschläge 
in Bezug auf künftige Verfassung sind bereits zur 
Sora» , gekommen. Wenn Mch über das Ganze 
noch kein beseitigendes Resultat ju jinde^ i k , so 
bleibt doch gewiß, daß sehr vi«! einzelnes Gut« auS 
diesen Verhandlungen hervorgehen wird. D>t Sa-
chen deß Deutschen Buchhandels dürfen t-, Ä . «ine 
vollkommene befriedigende Regulirung erwarten. 
So ha; vor kurzem der Slaarskanzler, Fürst Har-^ 
denberg , bei Gelegenheit «suiger Klagen, welche^ 
man baierischer SeitS über einige in öffentlichen 
Blättern geschehene Angriffe erhoben HM«, sich mit 
großem Nachdruck für eine völlige Preßfreiheit er-
klärt. Auch die Angelegenheiten der Juden dürfen 
ein« günstige Entscheidung hoffen; einig« ihrer De-
yutirteir häh«a die beste Aufnahme gefunden, und 
«S giebt Mehrere Männer, die sich thätig für die-
ses Vvlk inUritfflr«»; die Anordnungen, d»e bis letzt 
an einzelnen Orten ibrentwegen getroffen worden, 
Werden sich aiödann nach d«n Grundiätzen, die der 
Kongreß im Allqemeinen festsetzen wird, I» richt«n 
Haben. D<r tm Preußischen Staate hie Juden das 
Bürgerrecht schon längst besitzet,, so werden die all-
gemeinen. Grundiätze wol nicht Maaßregel» zuge-
hen, wodurch die schon verhandene Liberalität der 
Ansicht wieder genommen würde. Doch zeigen 
Hch auch heftige und bedeutende Widersacher der 
Huden. 

— Dem Vernehmen nach beflndet sich eine 
iohe Monarch!« ju Wien in gesegneten LeibeSum-
Händen. i 

Unsere Höfzeitung enthält nvnmebr die Nach-
tickten in Betreff der feierlichen Uebergabe der 
provisorischen Laizd'Sverwaltung von Sachsen an 
die Preußischen Staatsbehörden. ^DreSdelt 'erhält/ 
l»ie irb jenerr Nachrichten angeführt wird, drei Ba-
taillons, etwa j6oc> M i n n , PreÄißische Garnison, 
die in'die Kasernen gelegt werden) d'itttlir hurch 
Einqjiartniinß aller Ar t ' auf l̂ißetste g«btach-
.ten, und zum Th«il ganz verarmten Einwohnev, 

viel att w ^ i i c h , geschont wi?rdsn. ^ WaS von 
M M c h t « Truvven noch isi 'Lande sich b^fipd.r, 
tvird seinen Qüa^tiirLanH ii^Mersebtirg-de?t<inmen.^ 
Ueber die AbÜn'öetzimqej,-, welche'das b»S setzt 
prvviftrische Preußische Grneral-Gouvernement m 

de? Gouvernements-Verwaltung machen dürfte, 
ist nvch nictts <iestn>unlcS auSguvrochen worl).«." 

Gene^ut K o ^ r , welcher Napoleon Wch der 
Insel Clva begleitet»^ iß mit einer wichtiAn Ur-
kunde t'ah-n av„egakg,n . 

Van Ociterrei v und Preußen ist eine De-
hortatorrum an Baien wegefl einer Kontribution 
«fassen-, womtt dasselbe auch di« Medial-Füustel^ 
delegen wollte. 

Dem Vernehmen nach hat in den l-tzter» 
Konferenzen besonders.auch England eine sehr «nt« 
schieden« Sprache geführt, und sucht auf daS be-
stimmteste dabin zu wirken, daß Ruhe und Ord-
nung ervallen und solch,' Einrichtungen, mir denen 
daS Gleichgewicht von Europa offenbar nicht bcste-» 

cheti konnte^«?btHprrt werden. Die Absichln und 
Grundiätze England waren zwar wöl gleich briin 
ersten Anfang der Kongreß . Verbandiung schon 
ganz dieselben; wenn aber die VerfahrungSwelse 
und Sprache, in den titzren Tagen unglnch lnergi-
schex geworden, so schreibt mqn «S dem Umstände 
zu, das? vi« Englischen Minister die Lage der Dinge 
noch nicht ganz so tm voraus wissen konnten, alS 
st« dieselbe bier vorfanden, und daher erst neue 
VerhaltungSvesehle einholen mußten. 

Am lLten brach in der Burg , im Schwei» 
zerhose, wo M e r der fremden Monarchen wohnte, 
Feuer im- Schornsteine aus, «urie 'äbe«.nach einer 
Stunde gelöscht. Unser K M r erschien selbst und 
traf die besten Anstalten. " 

. Der Vrzb«rzog Johann.^hat bereits am Ststea 
Grätz wieder verlassen, ia/jjd . die Hoffnung der 
Stadt, die verbündeten Monarchen in ihren Mau-
ern zu sthn, ist unerfüllt geblieben. 

. . Parts, vom 25. Novbr. 
Der Moniteur enthält einen TagSbefehl an 

die Garnison von. Paris, durch welchen dieselbe 
aufgefordert wird, bei de^ ge^rnwäitigen Zerr ik» 
ren Dienst mir verdoppeltem Eifer »n versehen. 
Es .heißt tn demselben unter andern : die wachlda-
benden Offijiere müssen nicht glauben, daß ihr 
Dienst nur darin bestehe, ihre Soldaten zu kvm-
inandiren und sä Stunden auf der Wache mir 
NichtSthun zuzubringen. Sie sind vielmehr gehal-
ten, ihre Aufmerksamkeit über alles dasjenige z» er-
strecken,. w^S si^ umgiebt, und sich durch öfter? aus-
geschickt« Palrouttlrn davon Überzügen, daß überall 
Ruhe herrscht, und in dem Kalle, wo sie von dein 
Grg«nlb«Ue bevqchrichtig'et werden, sich sogleich 
periöbnlich an de/i Of t beg-beil, wo ei>> Tumult 
entsteht, vnd zur Wiedetherßellunz drr Ordnung 
strenge Maaßregeln ergreifen. 

Warschau, den Z-j. Nov, 
.. Die.R«ise.S^ K-. Hob. des Mroßwrss<li 

Konstantin und de.s.Zcidmarschallg, Gr»ttn Bar-
elciy de Tol lv, nach Berlin ist v,rs.l ob-'n worde«. 

Auf de^ Feldmarschaus werden in de« 
Departements ron Krakow, Rado>m und i.'udlu> 
beträchtliche M-Zgau'le.'^«leat ! - . . 

Auf d«m hiesigen Sächsischen Play wer^n 



fast täglich NussiM« und Pohrniscbe Ttjlvven vsn sif und unbesä'reiblichem Jubel, eine jung« Eiche 
Sr.-'^ussisch^-K^'ktl. H M i t , "dem Grovfürst.en tn sie beweibt' Eide gepflanzt und von weiß gk-
Kvustanrm, gkmüst̂ rt« ' ' ' / ' ^kteidetkN^Mädchen und-geschmückten Knaben mit 

Seit e in ig t 'Ze l t ist hier die -^auSmtktbe Wlume«^dä»/z«n und fardigrn- ^ n S e r n b»ban^n 
gestiegtst, unv vic Gastbäuset s»Nd M l KtrMd'en und vom Pastor Hsßbacd eine puffende Rede sc« 
angefüllt. ' " ' ^ hallen. ' 

Ber l in , den sy. Nvbbr. Aus Altalie«, vom 25Üen November. 
Eine drr ersten Wobltbaten des Friedens, Marschall Btllegarde musterte am tS«n die Trltp-

die wir zu erwarte» haben, wird di, Anlegung peu zu Vodi. . 
Neu,r Chausseen seyn. Schon aitt künftigem Eine Verschwörung tu Bologna, an deren 
Frühj ihr soll B^U^MAngen. <. Spitze der Graf C'Vrara liehen ivllle, k-ärte stch 

Dle biS>'55iÄe.RMl»ch - Deutsche Legion, die dabin auf, daß ma > stark der angrgebtnei, Puloer-
deim »rillen M».te^»iC»^'des Generals- Grafen fässer,Wein im K»Üer fand, 
von kielst,Nollendot^.?^ Nieder»Rbein stebr, ist Da« vom Könige von Sardinien gestiftete 
vorläufig, und bis zu lycer wettern Bestimmung, weiße Kreuz am blaue» Bande wird K r e u j der 
in Preuß. Sold gareren. T r e u e genannt. 

Paris, den 25sten November. Mehrere von Mojorka angekommene Schiffe 
Man meldet aus Rochefsrt, daß dcn <Aten berichten, daß diese Hnsel der größten Ruhe ge-> 

hieses eine 66nffsdivislon, bestehend au<s der Are« nieße, und daß die unglücklich«» Spänier denae« 
gälte l'Akricaine und drel Fllitschiffen unter dem suchten Schutz dastlbst finden. 
E^iffskaplkain Jurien abgesegelt, um^die Insel Wi«n vom io. November n. S t . 
Bourbon wieder in B-sth ?u niehmen. Zn Oreron D l , Cbronik des Wiener Kongresses berichtet, 
tst Pas 6sste Regimen» nach Guadeloupe rudlg Paß drr Deutsche Bund aus lieben tzauvrstän.m-n 
eingeschifft worden und zu Bourdeaux stnd bereits bestehen, und daß darüber der Deutsche Kat/er und 
2 Schiffe mir Kolonialwaaren aus Domingo, wo die Könige die Obhut halten werden. 
sie gute Aufnab-Ne fanden, zurückgekommen. Ein eingeweibeter Staatsmann behauptet, 

Der Äatter von Rußland wird , wie der Mo« daß ein zweiter KongreS unvermeidlich sey. 
niteur unter W<«n aNfübtt, am NeujahrStage mit Der Doktor Bollmann, der vor 18 fahren 
dem Könige von Preußen zu Berlin eintreffen, Lafayelte auö Ollmütz befrchtt und feitdem Man-
»vM aber ohne alle Feierlichkeit, sondern bloß als (derlei Ankheil an pol,tischen Ereignissen nqbm, 
ausrichtlg«r Freund und treuer Alliirter empfan- ist auö Nord-Amerika hier angekommen, um die 
SM seyn. . . " ^ durch Dampfmaschinen getriebenen Böte auf' der 

Marschall Avgereau erbalt das Komand» ;u Donau etnzuführen. 
Straßburg an der Stelle des Herzogs vow Valmy. Lord Stewart hatte bekanntlich kürzlich, Hän-

London, »en 26sten November. del mir einem Fiaker. Man ließ ihn fragen, wel. 
Ein Schiff, welch» 5» Hüvre segelfertig lag, che Genugtvuung rr wolle. Der..Gesandte/ ein 

UM franMa»e Offiziere nach Amerika überjulul,- starker M«nn, antwortete gar k,i«se, .er- hah, sie 
»en, ist aus die Vorstellung dt« Herzogs von Wel- stch selbst genommen. Dem Fiäker" schickte » so 
ltngton von der sranMa»en Regierung zuruckge- Gulden, um ßch heilen zu lvssen. ^ 
balt n worden'. Gegenvorstellungen des M m i - Wien, vom j?- Nvvember n. S t . > 
stery d,r vereinigten Staaten von Amerika waren Ein fouverainer Fürst, welcher in. «inen» 
ktuchltyS. Vrivathause für sehr tbeurr M' t lbr wohnt, wollte 

Cassel, den 22. November. neulich ausfahren; fein W'S^n stände untre der 
Gestern wurde der Huhr^Slag der Rückkehr Einfahrt des Hauses. Dow plötzlich kam e«N'Wa« 

Unseres Cvuriürsten und des gun sen Regenten bau- gen, der von der Straße ins Ha«S wollie, und 
fes M,r ven tiefsten, innigsten Emvstnduichen ge- in diesem saßen die beiden Söhne des H.'USherrn. 
«eiert. Am Ma g«n emvstnaen Se. Churfürstl. Diese verlangten nun mit U«gestüm. der Wagen 
Durchl. auf der Parate die Glückwünsche tes Mi« deS Fürsten kvlll, zurück geschod«» werden, um dem 
»ttairs und nachher in Ahrem PolaiS die Aufwar- ihrigen Play zu. m.'chen. D ' s verweigerte der 
^Ung des HoseS und aller Bebö^den. > Kutscher desselben. Es kam z»rm Woristeeir, und 

Na»mittaas fand eine derzerhebönd, Feier t j , beiden Aünglinge erlaubte« stch unehierbietige 
aus dem Forst, ladt. An derselve» Stelle, wo vor Ausdrucke. Die Sache wurde klagbar, U''i> den 
Jahren die Mordienten^n Mndttcher Mlitairkom« Sodnen des sebr reici en Hausherrn augcdeulet, 
Missionen an jenen Mäikvretn dev T'eue und der zwischen ?iner feierlichen Abbitte und der Kaserne 
BalerlandSiiebe voll,ogett ivoideN — hier, wo notd zu wählen/ Sie glaublrn jttzt „och trohet» 

wenigen Wochen unter dem Freudenrausch der »u können: 5>S man aber E»nst brauchte und die 
Adelnden Menge die Flammensäule zum Anden» Poltzeibeamten ste Nachts üus ihren Zimme'« ab-
«en der RetlvngS'chlacht sich erhvv, hier wurde vor hotten, verenden s„ stch ^ur Abbitte ES beißt 
iabllosem ^,o k, vo» d.m Bürgi'Mnster. mir Bet« ^ obir., Ker Kaiiei von D Srnch stv Wit dieser 
«<md anderer vdrigkeitttcher PerMtN, UMtt Mu- «vgthu«yg «sch Mchl tufmve» und »^le d»? 



Unverschämtheit dieser jungen Nnte zum-abschrecken- ^ , Das Iou?a»l r»z?qi M Pari^Z enthielt eine» 
den Beisviel anderer, die sich im Vertrauen quf Aufsatz, worin gesagt wurde, die Franzosen hä^ 
ibren Reichthum alles'erlauben, noch zur weitern ten alle Ursache mit dem^jußrieden zu s«yn, wa5 
Slrafe ziehen. ^ . die Eng/Ander idpen gelassen hätten. L)aS Blatt 

AuS der Schwei;, vom 12. Nov. n. S t . Wurde auf den Kaffeehäusern von Ö f t e r e n i» 
Als vor einiger Zeit unsre Gesandschafe kleine Stucke zerrissen. 

beim Kaiser Alexander Audienz Halle, aerobere Auf den Wiener Kongreß sollen s,br ab-̂  
derselbe zu.erklären: er sey Freund der Schweiz weichende Ansichten, tn Rücksicht der strhendcn 
und werde eS bleiben ; er habe sich .zum Besten der Heere geäußert .worden f«yn. Mancde grimmen 
Schweiz verwendet, und werde es immer tbun; er sprachen sogar für Hie^v^rmehrun» derselben - -
habe einen Minister ernannt, der gemcinschattlich Der Schade den ^ Prquer Mauc ron» 
mit den,n der andern Mächte das Beste der Schweiz don durch duS Springers,»neS Vierf.,ss.s l - t t , 
beabstcdtige und ihre An^elegenhenen auf einen betragt LZtausend P fd^S t . <Ätgen .<tne h»,lbc M i > 
festen Fuß sitzen sollte. Der Kaiser, bedaure, zu lionen Rubel B . Ass.) 
hören, daß noch immer Unruhen und Spannungen AIS «m l^ten Oktober der Landsturm zlt 
forlbtrrschlen; er sowohl als alle-andere Mamt« Weimar vor dcr Feier des TageS gemeinschaftlich 
würden es gern sehen, daß die Schweizer tm daö Abendmahl nehmen sollte, rral auch ein d<n»l 
Mittelvunkie von Europa eine Nation blieben, gehöriger Jude, Namens Elkan, zum Altäre« 
und die Anerkennung ihrer^ Unabhängigkeit und Der Prediger sagte zu ibm, wenn er bci leinet 
ihres friedlichen Zustande» wurde ivr ohne Anstand Religion bleiben wolle, könne er an diesem Sa* 
zu Tbeil werden; allein sie möchte «ich auch dessen kramcnre keinen Antheil baden, aber er antworte» 
würdig zeigen a. s. Der Berta t davon wur- r«, er glaube, daß eö seiner Seligkeit keinen Ein-
de aÄen Kantons mitgetheilt. tkub. Korreip.) trag thun werde. Der Prediger legte ihm nun di« 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . Hände auf und segnete ihn ein im Namen seiner 
I n Mailand ist eine Kommission von 7 Väter Abraham, Isaak und Jakob. 

Personen beschäftigt, sich mit Auffindung der M i r - Der Astronom Graf Moscati zu Mayland 
tel, 8 bis ivvovo Konskribttrc auf eine, daS Volk hat im Oktober Beobachtungen angestellt über 
nicht belästigende Art zusammen zu. bringen. drei feueriveiend« Berg« (?) dt« in dcr Sonn^ 

Der Herzog von Dcvonsbire, der «in Ein- ausgedrychen And, aus denen er interessant« 
kommen 1>on isvovo Ptund Sterl. »at, bereiset Swlusse.auf die.Natur und Umwälzung dieses 
seine Güter, um den Zustand dcriclbcn ja unter- WellkorperS macht. 
suchen, und äußert, dies sey echt Englischer,, als I n den Marburger Stadt» Magistrat Warelt 
wenn er sein Geld in Varls verschleudern wollte, seit der Besetzung der Stadt durch die Kran,ose» 

Z n England wurde neulich eine romische im Hahr IL06, auch Doktoren und Professort!» 
Urne mit mehr als Ivo Münzen, au« den Zeilen gekommen. Dureb eine Verordnung vom titelt 
der Kaiser von Nero bis KommoduS gefunden. Oktober dieses Jahres, werden jene Männer w ih 

' . AlS Msrcau verwundet worden, wurde die der entfernt, aber zugleich wird vsyyrdnel, ^aß 
Amputation sogleich tn dem Herrschaftlichen Hause -zuv.Wicderdcsctzung lM.trledigtcnSlehen, njemgnd 
ju Röthenitz vorgenommen, u«d da in -demselben ivorgeschlagen werden sol i der nicht ,,rm Schr-<^ 
Augenblick auch der Rückzug der AUitNen nach den u^nd Rech n en erfahren ist.«» 
Bödmen'Statt fand, sv fragte niemand nach Dcn 
Melöscten Beinen. Sie blieben mehrere Wochen — — 
vnbeachttt unter dtm Auswurf liegen, und wurden . 
endlich an »er. charakteristischen Fußbekleidung für . E i n e , A b s ch e u l t ch k e i t . 
Mar,aus Beine erkannr, und auf Verwendung Slm 19. Nov. geht j»er HofSrickter deS G u t ^ 
deS Russischen Gouvernements in Wei»gkist auf- Podsem^durch den dastgen Wald nach Hause, und 
bewahrt, und? sodann in-eine Urne gelegt, welche - steht, drei Menschen einen vierten ermorden-
von Säcl stfchek Garde - Grenadieren neulich zu . Er-ej l t nach dem Hofe zurück, und bringt 
dem Monument gcrragici» ward,, weiches man auf zu Pferde mit sich; ma», brg/gnet den Mörhertt/ 
der Stelle i wk der Held verwunde^ worden , er- -reutet He aber vorbei, und erwartet ste erst im 
richtete. Eiir ^walliN«r Helm in der Müctcnber- »cnhatschen Kruge, w» man mir Hülfe mehrerck 
gcr Eisenf.idrik gegossen, erbebt stch über den Menschen, stch ihrer demäHrigt., Es lind Coldattl» 
Granir Block, der MoriauS Namen, trägt. Diele von tistingulrtkn Regimentern , welche einige Tagt 
Tausend« wiynlcn ^er feierlichen Einweivung'bci, vorder vvn rjnem Commando entwichen waren: dtil 
„nd wahrscheinlich wird die schon wegen ihrer Ermordeten ,̂wie stch nachher aus seinen Papier«/ 
Aus'i l t reizende Anböh^ bek Rothen»^, «auch Ire- zeigte, «inen verheurathelen Wesenbergischen M ^ 
fis DonumeNts wea«'», um so> mehr . von. den scbanin) auf dem Wc^e trafen, und, um 
Dresdnern befugt merdeÄ. ^Uedngc/iS cht,es. letzt G«ld«S stch zu bemächtigen — dessen ste am En^ 
auAzemachr, vaß Mv.reau nicht rcisxnd^chsüern-i..ntcht:«in»yqhl ^ i ihm fanden — auf ein, aräßMt 
«uf der Erde stehend, verwundet «urd, . Weis« chn uniö Leden brachtest. tün l . Bläl.) 



T o d e s a n z e i g e . 
Nach langen Leiden entschlief sanft am 

2gsten Novbr. mein Gatte, der Fiskal Ge-
org Ludwig Rathlef, in seinem Kisten Le-
bensjahre An seinem Sarge weinen mit 
mir iz Kinder.' Er war der zährtlichste Gat-
te und liebreichste Vater. Friede set mit 
feiner Aschel Fellin, d. 4. Deebr. l8i4. 

J o h a n n a R a t h l c f , 
geb. A n d r e ä ^ 

Gericht l iche Bekanntmachungen» 
Auf Befcbl Sr. Kaiserlichen Majestät deg 

Selbstherrschers aller Reussen u. s w. werden alle 
dteienlgen, welche an den'Sludrnicn der Rechts-
Wissenschaft Pe te r von Goryschanzky »nd 
deir Studenten der Wedicin A lexius v. D r u m -
mer «uS der Seit ihres Hlerseinß herrührende 
ieqitim« Forderungen — nach ^ 4t. der Alter-
höchst bestätigten Vorschriften »ür^dje Studie-
teyS«n — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen s llsto «üb Priens prseclusi bei 
diesem Kailerltchen llmversttätS - Gerichte zu mel-
den. Dorvat, den 22sten November 

L m Namen des kaiserl. Univcrsicäts-GerichtS. 
F. Rambach, d. Z. Rektor. 

W i t t « / Notär. 2 
Die Nentkammer der Kaiserlichen Uni» 

versität zu Dorpat fordert, in Anleitung 
§ 256. der Allerhöchstbestättgten Statuten, 
alle diejen gen, welche von dcr Universität 
Zahlungen zu empfangen haben, hierdurch 
auf, ihre gehörig spec,ficirtkN Rechnungen 
spätestens bis zum 24sten Decemder d. I . 
abzugeben, weil nach Verlauf dieses Tcr-
lüins keine weiter angenommen werden kön-
nen. Dorpat, den zoften November 1^4. 

^<1 rngritlsknm; 
O . K i / c h e i s e n , S e c r s . 

^ Auf Vefehl Seiner Karserk. Majestät, det 
Selbstherrschers olle? Reussen, thun Wir Dürger-
!U"Ker und Ratti per Kalse^ichen/Sradt L'o/par 
^afx deg Gegrnwärtigen Jedermann kund uxd zu 
? M n , welchergrstalt der Herr Hoftath Friedrich 
George von Berg daS dem Herrn Majoren Job. 
??n Hoitz gehörig«, allhier im lsten Stadttheil kuk-, 

lbeilS auf Erb' , tbeilS auf Kirchr«-Grund 
k'>kgene steinern« WobnhauÄ samt Appertjnenti-n, 
^lehr, deg am 16 Mär; 1801 abgeschsoss,nen. Und 
«m zzc?. l8l0 gehörig «orroborirren ConkrattS, 
»,/ .^9 nach einander folgende Jahre pfandweise 

dieses sein Pfand besitz'Recht aber,1iach 
^ « a h o l t des anhero producir ten, öey E inem Erl». 

HochpreWche» Kaiserl. Ltess. Hofgerichte gehoriA 
corroborirten, am 50. August i s i i mit dem ver-
abschiedeten Herrn Majoren Otto Hohaim von 
Änrep abgeschlossenen ContraktS, 'wiederum dem 
letztern für die Summe vvn 53000 Rub. Sco. Äff. 
erdirt bat, und von diesem zur Sicherheit um 5it» 
gesetzliches publicum proclsm» gebeten, auch mit» 
telst Resolution vom heutigen «law nachgegeben 
worden. 

ES werden demnach alle und jede, welche an 
- »bbesagteck steinerne Wohnhaus samt Appertiuearien, 

und dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die ge-
schehene Verpfändung dersrlben, rechtsgültige An-
sprüche haben, oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS 
Rlgischen und hiesigen StadtrechtS I.>br^ III. I^r . 
XI. Z. 7., innerhalb »iahe und Tag a <l»ro tlvju» 
xrociamaus, siso spätestens am t6. Januar I8t6, 
bey der Präclulion und deS ewigen Stil l-
schweigens, snhero zu meiden und ihr« Ansprüche 
in rechtlicher Art auözufüluttn, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perem-
torischen Frist, niemand weilcr m»t irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dem verabschiedeten 
Herrn Major Ottb Johann von Anrey der unge-
stobNe PfandbeM mehrzedachter Immobilien, je-
doch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der 
hiesigen Hr. Johannis-Kirch« »n den ihr gehöri-
gen Grund, nach Jnnbalc des ContraktS zugesichert 
werden soll-. V. R> W. Gegeben unter SS. Edlen 
RathkS Unterschrift und beygedrücktem Jnsiegel, 
auf dem Rathhause ju Dorpar, am 5. Dee. isi-K 

Bürgermeister F. Akermann. 
C. H. K« Lenz, Obersekr. t 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß der 
Mobiliar-Nachlaß des verstorbenen hiesigen Bür-
gers/ KnopfmachermeisterS Stackmann, bestehend 
in Silberzeug, Küchcngerätbe, Wasche, Bettzeug, 
HauSgeräth«, wie auch cvmvletem Knspfmachn» 
Werkzeuge, grrichtlich «ud gegen 
daare Bezahlung verkauft werden soll, und mir 
dieser Stutrion am j^ren d. M- Nachmittag um 2 
Ubr dcr Änfanq. gemacht werden soll. WeSbald 
di, kaufliedbabcr eingeladen werden, sich zur be-
stimmten Zeil in der Wohnung .̂e« Verstorbenen, 
im Hause dcS klrmpnermeistecs Vogel, einzufinden. 

Dorpat-Rathhau«, am 2. Decbr. 181 .̂ 

C. H. F- Lenz Ober Sekr. 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

t«S Selbstherrschers aller Reussen te. tt. »c. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Doipar mittelst dieses öffentlichen ?rv«isms,i5 zu 
w!ss<n : dvmiiach der hiesige Bürger, KnvvfmaMr-
M<uier Conrad Hermann Stahmann kürzlich.sd 
iu<«s>tÄ^ hte îdst ««rstvrblv: so ritiren und laden 
Wir alle und jede, welche an des Vesüncti Nach-
laß gegründete Ansprüche machen »u können « r » 



WkirttN, hiermit psrsmwi-l«, ^cb bittnen 6 Wochen 
llstc». svak?ft«lUl also am i^i. I a n a . r 1815« n?tc-

t«lk >n ävplo ei«zurctcl>endcr, gehörig vensicirr,? 
Angabe», bey UnS üu melten, mttrr dcr «uövlüct-
iickett Verwarnung, Voß nach Av^uf djeikr p.re>m» 
.tortscbca ?xri^ , niemard weittr bei eietem Nack» 
laß mir irgendeiner Amp»ache admitkirt sondern 
gänUkcd. va»on präcluotrl l,yn soü. Wonach ßch 
ein teder, dtn solches angebt, ,u achten h^t. Pe« 
<z«d<n avf dem Natvdause j« Dorpar, ack Sren 
Vt«mb,r i8>^. 

I m Namen unö von w^gen Ein,ik Edlen 
Ratb,6 der K^iiftrUch«» Etavt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . . 
C. H. F. Len j , Obersekr.' , ' s 

e inem Kee?!»!u5s <5er ^s i tA l ie^er 
^ ^ r s l ig l i^ lmsci ie l i Flusse, v,er-t«:i» tlie-
siZeit ^nnvok ine r , ciie n i c t n Hln^Iiecit.»- cier 
Seiben sii^cl, u.r>^ ^v^tcke clie l i t i l le uiicl 
( !»ncer te eiieser <^eseiisci?sil z?u j iesuc^en 
M i insoken , erßeder>st einZ^iscien, eict, i^ei 
6er V i r e c l i n n ?u m e i n e n , u?i? s i i A e -
r n e i n s L i n l s t s l c s r t e n r u ^l-liaU«-n, 
oknv< Ie ren V«r?t-igulZK Iceine Linre«-.ZiU-
^etts, v n m i» ren v e c e n i b e r a n , Kein«! 
Ker r ien Iccinnen. t i iesem Lki«j?^ecic 
f i e l e t msn 8lck k e i m öekretzre 6er 
»Hl/scksfl, H e r r n U a ^ o r , ^ o ü n i t s f t i n eiern 
etzemsiigen (»»en2iussoken t^suse Kinrer 
«5em Ksu^ tgebsu t ie 6er I7niversit?k, kl t i r» 
gen« v o a l l l^is 12 I l k r , un6 Ksc l .m i t -
tsßs v v n 2 bis Z D i i r , 6 u r c i i sck r i l l l i c ke 
L i n s e n 6 u n Z seines I^amel^s-, »u ^vie suct» 
6^s Samens seiner ^nAe i i öp igen . I ) i 6 
Zwiste cler einges2n6ten ^ i amen v i r 6 6er 
O l r e c t i o n ü b e r l e b e n , v e i c t i e I^reiksg, 6en 
i r r e n D o c e m b e t ' , 6 ie L in Is lskANev Unent-
Keicillcl» 2U«cli ick^n v i r 6 . 

d . .^5o!er, 

6. 25. ZescliÄltLlukrencier O i rec to r . 

8einnskon6, s m r2 ten V e c e m d e r 18^4, 
v i r 6 i m T s s i e 6er Älcs6em!sclien I>Iusse 
<^c»»cerr un6 L s l i ve^n. O e r ^.itsanZ ist 
^.Kenels um 6 ^ / i ^ r ; ü i l ie t tS i verdien sn 
6efnseib«-Q l ' s g e v v n 2 k!» Z 55kr sus^e» 
geU^n. v i « D i r s e t o r e v . > 

n Ii k/ n ^ A u n A. 

'̂7?es , t'///» K t , c / i - f 

, ^ /?ee </«'e <?e5<-/lt'c/l/s /kee'nen 
^/a//e «'/e .- c//e c/̂ e/ 

^ c/e» Kcm,/^-

t̂ /e»/ek^^Feöe/»/ c//cL«: 
« o/z 

F e n ' ^ N L - ^ / / o / F e 
/̂c/e ^c)/^//c/l a,v/ ,/en Ae?/«// 

//̂ u/7?L ^ec/î ii-n su c^ü//e,i, t/c, »/e in e in LT» ein-
, //? vei'etNl, 

^/s/?a « »/? o//e/^ c/e/l 
//e/c/en . , c//t! 

/-«'/len /i,^Aa,,L« /5c»N/i/e5 , »o 

«/â ru />?/ ?c>/r c/e/n 
<7. kVs/^Li?/?, //o/ma/e/e/' Aec/o/' a/? 

«l'/Vok 
/n k̂ on r/em //«/</? /kec/o/' /)«/!. />' e 
Fe ^ u/?ci »itk mvF/ic^5kei' ^o^F/a// 

»»re/i/' /iie^üSe/' »«Fe/l, «vä̂ e 
c/«/ «//» /SnF»/ o/z </en I V e ^ 
<//ĉ ê  <i>e/c/< » /.'//»Ze/- /ia/. /^/e 
c/ê  <>/ 18 ^o/ / , un</ c/t< 
F^e//e 26 l/2 ^o//. Ls e,ie/i«/e 

e/ê e« /no^//c/l^s e/ne/l' 
c/ê  a//^/?iac^5. t/Hl" 

^e/üe/i »5 ^/u/Fe/ir/ö/'.' . ' " 
/n et>e/n V"?'<um/»̂ «vaFen 5l>zen c//e 
»rc/e^ unci F>a n z ll«c/ 

l V ^ e n » / </ Fc^vFen ^o/? 
Î ce/̂ e/r Fe/^//e^ ^ ^ 

. «/ö? ^e<inMa/?«A^t!t> 
FllnF ^ee/if» am lVsAen t/e/' e?^o/^////^ 
<^o/iLeane/n» <7a^/ »Nt/ IV? / / !>? 
5 o » / Ma^e/? u„c/ 
«t/e l/^c/ <7ô >k - 5, c//e 

/«,/// llnc/ bV/ee/e, k//e k-V»>/Fen^?e/>i, k'o^ 
u/7^ t/»e 
po/? 
?n//en^te/7, 

»>o» ô em 7cm^e/«?e^ 
t/e/' /n </e/> e ö/c/^öc/l' «e r,nc/ Fe/ie 

6/«/°. », />/?</ 
</c»en L/u/en e/n <./?«/?/,ck///e» 
pe^c/ktel/e/?en «nFec/cv/e/t'« 
nen c//e //e/c/e?? , c/ene/i r̂e 
»/?«/ ^ 
L^sFe/z^» cte/z 



t/c,i. //öl?» 
/!e^„,ct/c^. !/eHe^ ĉ̂ »>cüen /'«-

^ a / .d/s^, ,/?,> «//-L/ .^o/-H ̂ - /,t</ 
///?-/ //« , t/e,l 

'̂öe/- /̂/e </^ t//el /iÄ/s, //r 
/̂ ,̂ /.<>/l ê //e «?// ^e,i 

/-It'e Za,i^e 5om^v>5tt<on «,^5«^/ /'e/e/i 
I^>c/ «/» IP/7,t//FLF -̂->?<i,7Z<t/ /tvo/tFk 

t-o,i ^ ^e,^/iS 

c/iV ê̂  /»/ I^/ex/),^. 
^a/en vt/e/ Zg î-!>/. 4̂. , ^o-

/-/-«/zk/ne/n/ic/o üe/ -
»>ê c/sn̂  

« l - / / « / / > ? ^-o//-
ĉ)vz. ^>/e ^c!/?^/??e^«//o/7 

c?//̂ i'n an. t>l 
c/en , /Vs 51 , //nc//n L/ 

«/// />Fuc/!!i/7 </e/ 
^e/e. ^//t! F,/e/e t/o^c«/ö e/-S,V/e/ ^/c/i /)6^o//e/. 

t/ 1^. 18l^l. 
^ e /° n /i <1 k c/ K ü ^ e , 

^Vcr^//. /n </ê  7̂  ^-^/e ^Vo. 58, 
/m t>/e/i »-om V̂e» 

-D/s FVa«l,me^«l/on a » / ,/«/, A/^l)/sen a//eA0> 
/l/sto5/sc/ien ^»/,/eksn'c/i s 

D / 6 S e / / ' L i e / ' ^ l / / ' c ) / i a ' F . 

1'̂ 'iV /̂iö/' 50/10/1 e/ne //?? ^/o/za/ ^ / / / 
^c /a>/<>,vc,^ ^e/>/ä?//>/Le/i Ss. 
^ t t ^ o > t / ö n / ö ^ » « ,>c/./e^ne^ /o^/Fe^e/^/ 

t/c/z a^F^e/Z^e/z -̂0^ 
6V ^ >Z. IA. ^cem^e/ /̂. ^ />/ 

^5 L. /ie^ 
c/<-̂ a,v/ /-e^me/, a/̂ c/a /̂? «„ 

k/n/t'/'.?c/c/!«L/e 7//?c/ <//e Ae</a<7-
c/c!» , c/e/' ^5 /'/-oc. c/ê  

ä/e, 
t̂,,</,. ^ /n c/e/' i^n ///e.? 

^„c/ / » c/e/' 
, S/I. 

-6e/ c//^s/- <?e/eFe„̂ e,> Fee^^/e /'//ö-
^ au /̂ie/' ciene» , öe/c/e^ 

„ ^ ^ö//cct/'/o« , />? c/e5 öenqnn/en c///e-
ntr/im-h«// Fe/n«c^/e 25 

n'/^/t ti'e, /V//i^r ^o/i 
« ^ i / «!/>,j-e^c/̂ v^^e/i ^c/c/t!n ^/</,, 

5V«<k>r//. //2 t/e/° ?. /^n/o ?Vc>. 5L, 
6ken ^Ve^n-^o/,m. 

^ ^ k w e i r i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
q/ v ' gun g ver Ka^ls«rl ich < n 
A > l i , k , , P e r i v a j ^ y g h i x f e l d S . 

jst akademischen Duchh ind lung fst 
^omttussivn zu haben: Bet tuchs Bik-

derbuck), mtt dem ausführl ichen Texte v ^ 
Funke/ 114 Hefte^ wovon 70 H^fte bereits 
schon eingebunden s i n d , für 125 'Rube l 
S . M . - - ' ^ 

D i e ini Dörptscheit Kl'cise uyd ilt dey 
Kirchspiekeil Thea! und Ringen belegenert, 
i t t unter D i ^xys i t i on der F r a u Gc^e iwew 
R ä t h i n v . Löwenftern, gebomen v. Gers» 
4>6rf stehenden Güde^r Lvwenhof, Br inken-
Hof, Sontack und Wahtcnhos sdllkn, gegen 
gehörige Michedheit, ^an.dcn Meistbietenden 
verarrenölrc werden / ^iachtliebhaber belie-
ben sich am 1». J a n . k. I . Vo rm i t t ags 
m i t ihrem Arrendebot und zur I nsp ie i rung 
'der Arrende -'Bedii igtlngeN', iü D o r p a t bei 
Unterzeichnetem, in dem von Daueschen 
Hause/ zu melden. 

D o r p a t , den 7. Decembvr 1814. 
Landrichter N / I . C. S a m s o n , 

gerichtl. bestellter Ku ra to r der Frat t 
Geheimenräthrn v. L 0 w e n s t e r n , 

geb. v o n G e r s d o r f . r 
G n steinernes Wohnhaus, mi t Neben-

gebäuden, nahe am M a r k t belegen, nu t 
einem vom Hause entfernten Garten--Platze> 
auf welchem ein kleines hölzernes H a u S 
befindlich i s t , w i rd aus freier Hand zun? 
Verkauf ausgeboten. De r Bedingungen 
wegen, belieben sich K.?ufliebhaber an den 
Maurermeister Herrn Krannhaltz jun>, an 
der K»rlowaschen St raße zu wenden. 1 

^)re^ sc-psrste ^Zsuser (m i t t>r!er ot»-. 
ne (Marlen.) ? iu6 v o m i v l e n <1. ^ l . sb, 
^ski-whiLe ^u ve rmie then . Oss ^ - j k e r e 
k ie r i i be r ei-sglirt man ! n cser Lucle 6es> 
Xäutmsnns kili-n. Ksemmer l inZ sm ö ls rk le . 

D a s Erbguth M i f c h a m i t den D ö r -
fern Nowoselka, Ponisowle, Sak l in je , Pa« 
dubje und O m u t im Vdowschen- Kreise 
des S t . Petersburgschen Gouvernements/ 
1997/2 Werst von S t . Pe te rsburg , 641 /2 
Werst von N a r v a , 8c> Wers? im Win te r 
von D o r p a t und 120 Werst im S t m i m e r , 
120 Werst von P k s c a u und i z Werst von 
G d o u , 2 ! / » W-ttst von der großrn Post» 
st raße »st zu verkaufen. D a s Land, mehr' 
a l s aooo Defne twen, W a l d , Heuschläge' 
und andere..App-ertinentien (circa 18 Quad ra t . 
Werste) zeichnen slch bei diesem G m e de-
sonders aus. 



M i t diesem Gute, und auch separate, 
'wird ein am Paipus'See belegener Brenn-
und Bau» Hol j , Wald, von 89-> Desaetinen 
(circa y Quadrat-Werst) verkauft. 

Die genaue Beschreibung des Guthes 
und Waldes, so wie die Bedingungen, 
erfährHman bei dem Kreis- und Oeconomie-
Fiscal Petersen in Dorpat. 

Dem Hochgeehrten Publiko mache ick hiemit 
«rgebenk bekannt, daß ich gegenwärtig im Muller 
Eichenbergschen Hause, Nr. i s« , in der sogena«n-
ten Schweinekoppelstraße, ohnweit dem russischen 
Markt, wohne. 

Sei f 'und Licht-Fabrikant Ho l ls teg«. 1 
Da ick neulich Gelegenheit gehabt habe, 

ISSN der Allskäuferei bei einem Bauern deS GutheS 
Klmazall selbst Äugenzeuge iu seyn, — «ngeachtet 
von mir Unterzeichnetem am Zsten Mai d - K . , da 
ich das im Dörptschen Kreise und im Dörptschen 
Kirchspiele belegene -private Gutb Jlmazall in Packt 
genommen, alle Vo r -und Aufkäuferei daselbst, so 
wie auch daS Mieth«» her Heuschläge bei dsr I I -
mazallschen Bauerschaft, aufs Ernstlichste unter-
sagt worden; --- so stnde ich eS für nothw«ndig, 
um dem gesetzwidrigen Verfahren aller Vor - und 
Aufkäufe»!, wie auch dem Miethen der Bauer-
beuschläge in den Gränzen deö privaten GutheS 
Jlmazall, vorzubeugen,. hiermit zur allgemeinen 
Wissenschaft zu bringen: daß ich Maaßrcgeln ge-
nommen habe, die für diejenigen, welche diese Be-
kanntmachung nicht wahrnehmen wollen, sehr nach-
tbcilig scyn werden. Die Herren Gülkierbestycr, 
Pächter und Disponenten der in drr Nachbarschaft 
des GutheS Jtmazall belegenen Gürher bitte ich, 
ibre Dauerschaft und Untergebene mit diesem 
Avertissement gefälligst bekannt zu machen. Dor-
pat , den 29sten November 

Major O r r » v. Anrev . 2 
Eine gesehte Frau, welche in' der Wirtti-

schaft bewandert ist, sucht sich in einem <zulen 
Hause als Wirthin zu engagiren. Auch wünscht 
deren Tochter, welche in mehreren weibl. Hand-
arbeiten geübt ist, zur Aufsicht bei Kindern, oder 
zu, sonstigen ihr angemessenen Arbeiten in «inem 
guten Hause angestellt zu werhen. Nähere Nach-
Weisung giebr die Schuhmacher-Wittwe R u tben-
de r g m ihrem Hause, b«i der Jakobspforte, wo-
selbst auch «ine Stube nebst Kammer zu vermiethen 
ist. 2 

I n meiner Bude, am Wasser, Nr. 30, 
And fehr gute Formlichte, zu 13 Rub. zo Kop. daS 
Lpfund, «nd gule gezogene, zu zz Rub. das Lpfd. 
t« haben. R u n d a l z o w . 2 

Ein brauchbarer moderner Kntschschlitten 
«nf ^ RessortS, steht für «inen dikligen Preis bei 
mir zum Verkauf. A. R i n g e . z 

J n einem gräflichen Hause, in Vem Mshi-
lewschen Gvuvetnement', wird «ine anständig« 

Deutsche Person, Demoiselle oder Wittwe, Derlangt, 
der man dic Direktion einer, liwar nicht großen, 
aber wobl bestellten, KüchcnwirrhsÄ afr anve-trauen 
kann. Die jährliche Gage ist ansehnlich, und die 
Reisekosten frei. Nähere Auskünfte giebt die Frau 
von Lamberti. 2 

Daß ich wkder mit mehreren Sorten 
Weißen Fensterglases versehen bin- solches 
mache ich hiermit ergebenst bekannt. Dor-
pat, den 6ten December 1314. 

Joachim Wigand, s 
Sebr gute Wolle, von Svanischen Schaafen, 

D auf »em Würbe Carlowa.käuflich zu haben. S 
Eine vorzüglich gut gearbeitete Elektrifir» 

Maschin«, mir mehreren Avaraten, so wie auch 
ein gut g««rbeiteter Morlandinischer Varomeker, 
»essen Rohr v»n seltener Dil?« und Größe ist, 
stnd für mäßige Preise zu verkaufen. Kaufliebhabel 
kö«nen solch« täglich kn der Expedition dieser Zei-
tung besehe» und dle Preise daselbst «rfahren. S 

AT« diejenigen, welche an meine abgeschie-
dene Etefrsu, Susanna Grat ias , geb.Arang, eint 
rechtmäßig« Forderung machen zu können vermeinen, 
werd«li hierdurch aufgefordert, sich spätestens biS 
t»»«8t«n dieses, bei mir zu melden, widrigenfalls 
ich dergleichen Forderungen nicht accepliren werde» 
L)orpar, den sten December 18^4. 

Samuel Gratias, Schnetdermrister. S 
J n der Nacht vom Hten -auf txn sten Deebr-

ist mir durch Einbruch ein 'Pferd, welches?iährig 
und Schweißfuchs i f t , einen langen Schweif, und 
einen Dleß am Vorkopf, so wie auch einen weißen 
Flecken am linken Hinterfüße hat, aus dcm Stall 
gestohlen worden. Wer hiervon der Kaiserl. Poli-
zei-Verwaltung, oder mir selbst, eine zuverlässige 
Nachweisung giebt, hat «in« angemessene B«>ov" 
uung zu crwartcn. 

Kaufmann C a r l P e t e r so n. 6 
Gin sehr guter Rlarkrssel, vier Fasi haltend' 

mit einem ganz neuen Gchlangenrohr, ist für d«ll 
Mirrelpre'ß Mischen altem und neuem Kupfer ^ 
verkaufen, erfährt man in dieser Zeilungs-
Expedition. 5 

Am i2ten December d. J^, als am A/-
lerhöchsten Geburtsfeste S r. K a i s e r s 
chcn Ma jes tä t , wird auf dcr großen 
Maskerade seyn, wozu die Billette Tag^ 
vorher von dem dejourirenden Vorsteher 
empfangen sind. Dorpat, den zosten 
-vember 1 8 1 4 . Die V o r s t e h e r . 

D i e resp. Mi tg l ieder der Bürgermul^ 
werden hierdurch ersucht, spätestens bis zul» 
hosten d. M . ihre Pränumeration zu erlege^ 
und dagegen ihre Jahresbillette in Empfa^ 
zu klehmen. Dorpat, den isten Deebr. ^ 4 ' 

Die Vorsteher-



b r p t> s e h e 

99. Sonntag, den iz"" Deceinbcr 1814. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r » 

Dr. G. G. Ba lk , Censot. 

Die resp. Liebhaber zu dieser Zeltung, welche solche im kommenden Jahr zu halte»! 
wünschen, werden ersucht, ihre Bestellung darauf noch vor Ablauf des mosten d. M . 
bei mir zu machen. Daö Prännmerandum für den ganzen J a h r g a n g beträgt für 
das hiesige Publikum 18 Rubel B. A.; halbjahrlich 10 Rubel B. A. Auswärtige, de-
nen sie über die Post zugesandt werden müssen, belieben ihre Bestellungen bei dem ih^ 

machen. Dorpat, dcn 8-Dec. 1814. nen zunächst gelegenen Post,Comtoir zu 

St. Petersburg, den 28. November. 
Der 24. Novemter, dir Tag der heiligen 

Erißniärtyrerin Ekaterina, ist bekanntlich auch daS 
Test des Dame»»Ordens dieser Benennung, und 

höh« Namenstag Sbrer Kmterl. üobett der 
Großfürstin Ekaterina Puwlowna. Der dieser G»» 
«tq«nt,tir war an diesem Lage große Versammlung 
»ni Winlerpalais ,ur Anhörung der beil. Kitburgte, 
«ach welcher Ltzrer Majestät der Kaiserin Maria 
T^odorowna vvn den OrvekSdamen und den vor» 
Ubmfttn Srandköperionen, so auch von den aus« 
Zünbisch«n Ministern der G«ütkswuns» abgestattet 
^vard. As, Appartements Hbrer Kaiserl Maj. 
»vor für di, vvsnedmftrn Standesv,r>0"en ^derlei 

groß, MillagStafel. — Seit t r Sttf» 
ZU!»« d?s beil. Sk^rerlncn OrdevS sind nunmehr 
vUllderi <sabre veiflossen. 
, Vorgestern am Donnerstage, war, bei Ge* 
^«nb„ r peg Miii lair - Ork>en6iestkS des brisen 
^»roßmllrrvrtrs »qd Siegbringer» Georg, be» Hb» 

dcr Malierin Maria .̂ eodorowna B - l l 
Adcnotafel, wozu, avster ttsj.nigen Et'ndes' 

v«rs»lien, die gewöhnlich auf dergleichrn Bällen ju 

M. G. G r e n z i u s. 

seyn pflegen, auch alle in dieser Residenz sich Se-
findend? Ritter des Milirairordeng eingeladen wa-
ren. Der Ball war ln den innern Appartements 
Ibrer Majestät, und in dem Zimmer, m welchem 
getanzt wurde, war von dem Mittlern Fenster die 
marmorne, mit Lorbeer» bekränzte Büste Seiner 
Mai. des Kaisers aufgestellt. und von außen war 
das Fenster prächtig illuminirt. Die vrätitige 
Bbendtafel war auf Por^eVain servier, auf wewem 
die Anügnien des MtlitairordenS abgebildet wäre». 
Ueber der Titel war Instrumental» und Vokal-
musik. oder besser zu sagen, ein vortreffliches Hon« 
zert ergötzte daS G'bör und entzück»« das Herz 
der Anwesenden. Dies Fest »ard von der Durch-
lauchtigsten Mutter deS sieqreicten Ai,x»nde S t« 
Ebren Scinrr tapsern, nut den sinsignien deS Mi» 
litairordenS gezierten Waffeng,»ährien, und aller 
Rilter desselben überhaupt, du sich diese Auszeich-
nung in frübern Zeiten erworben baben, gegeben. 

Berlin - vom 3. December. 
Man verschweigt sich bier nickt, daß bis 

zum Zisten November drei auf einander anglkom» 
MtNt Kourittt nicht ganj btluhigcnvc Nachrichten 



Lber die Verhandlungen des Kongresses mitge-
bracht hatten. Die Briefe vom 25k<n lauten aber 
«ngleich günstiger, und versichern, daß die schwie-
r ig gewesenen Punk« unter den Haupt-Mächten 
HÜllich und glücklich ausgeglichen worden. AIS 
«in indirekter Beweis w»rd Her tingegangene Aller-
höchste Beseht angeführt, daß nunmehr mir der 
Justiz-Organisation der jenseits der Elbe gelege-
nen Preusslschen Provinzen ohne weilcrn Verzug 
vorgeschritten, nnd auch OstfrieSland mit einbe-
griffen werden soll. Der Kongreß wird, dem Ver-
nehmen nach, obnsehlbar noch vor Ablauf deS 
JahrcS sein Ende erreichen, und der Staatökanz» 
ler, Fürst von Hardenberg, seinen Rückweg udcr 
AreSden nehmen. 

Aus Briefen von Wien, vom Sä. Nov. 
Bedeutendes AufsZden erregt bier die ofsi-

«kelle Erklärung des Königs von Sachsen cn den 
Kongreß, über die provisorische Preußische Besitz-
nahme seines Königreichs. Ger Konig führt in 
derselben an, daß er nach der Schlacht von 
Leipzig die Absicht gehabt bade, dem großen Bun-
de beizutreten. DaS Gehör sey ibm aber versagt, 
«nd seine Entfernung tn militärischer Hinsicht, 
alS nothwendig verlangt worden. Der König habe 
die baldige Wiedereinsetzung in feinem Lande um 
so mehr erwartet, als er zu Herstellung der Ruhe 
«nd Freiheit mitzuwirken bereit gewesen sey u. s. w. 
— Vergebens habe er lange di« Erhörung seiner 
ZSitte erwartet. - Diese eben auf keinen großen 
Stützen ruhenden Gründe sind nicht die Veran-
lassung der hier erregten Sensation, sondern viel-
mehr dee vom Aönig an den Aongreft eingelegte 
protestation gegen die Besiynahme und dte Ver-
wabrung seiner heiligen Rechte. Am Schluß tcr 
Erklärung betheuerr der kvnig, daß er nie 'n Sie 
Abtretung der von feinen Ahnherrn ererbten 
M a a t e n williAen, noch eine tentfchadigung da-
für annehmen «erde. 

Wien, vom 2t. Novbr. 
, Man behauptet, daß die Souveräns be-
schlossen haben, ihre» Aufenthalt dem Hause 
Oesterreich mit 55 Millionen.aus den Fonds der 
«Hnlinistrirten Länder zy vergüten. 

Den 7ten Deeember sollen die Resultate deS 
Kongresses, wenn keine neu« Hinvernisse eintreten, 
Bekannt gemacht werden, und die Gesandten ge-
A«n Ende deS MonatS Deeember abreifen. 

Polens Angelegenheit, sagen jetzt Elnge-
«eichte, sey^ganz im Reinen. Oesterreich wil l sei-
51« Polnische Provinzen nicht abtreten, weil ihr 
Handel zu tief in dt»s Oesterreichtsche Interesse 
«ingreif». 

De» Mediattstrten Fürsten/ die sich leHiti-
Wirt haben, ist bis j cht noch keine M i t t e i l ung 
geschehen » Mehrere von ihren Abgeordneten wol-

l en tm Anfang des künftigen Monats abreisen, 
wenn bis dabin nichrS Gefolgt. 

Die schönsten Ausarbeitungen sok die R i t -
terschaft in HGm gcltefcrt Wen» 

Wien, vom so. Novbr. 
Der politische Horizont hatte stch wegen 

Preußen und Sachsen sehr getrübt. Durch Stand* 
haflsgkeit hak er ßch nun wieder aufgehellt. 

Eine am t i ten November, von Graf Nessel-
rode, Namens deö Russischen Kaisers eingereichte 
Note, soll sehr bedeutend s<yn. ES wird unter 
anderen in derselben .geäußert, daß der Kaiser un-
gern« die Widersprüche gegen die von Preussen 
vorgelegte l o y a l e und aus daS Wobl der Deut-
schen Völker berechnete Deutsch« Konstitution, ver-
nommen habe. 

Alle Unterhaltungen für dle Souveräns wer-
den jetzt immer nur auf j y Tage bestimmt, weil 
ße den Glauben nähren, bald abgeh«n zu können. 
ES scheint auS mehreren Umständen zu erHegen, 
daß die drei großen Mächte selbst den Inlpunkt 
mir Gehnsucht erwarten, durch rin oder zwet 
Manifeste der Welt die Bind« zu lösen. 

Wien, vom Novbr. 
Die Konferenzen über die Schweiz dauern 

«ntmterbrochen tn dem Hanse deS Schwelzerischen 
Charge d'AffaireS Müller fort. Die Resultat« 
werden dem allgemeinen Kongreß mehr zur Ra-
tistkarion als zur Discussion vorgelegt werben. 
Einige Distrikte der Italienischen Schweiz sollen 
abgetreten werden. — Die Prolestation d«b Kar-
dinal Gonsalvi, wegen drr drei Lrgativnrn, scheint 
keinen Eindruck zu machen. 

Paris, den 29. November. 
Nach den kürzlich hier erschienenen geheimen 

Memoiren Napoleon BonaparteS, unterhielt der-
selbe, «nabhängis von der Polizei, eine Schaar 
von Spionen, die er feine telegraphische Kompag-
nie nannte. Z m Aabre 18VZ belief sie sich, mit 
Einschluß der reisenden Detaschemenrs, auf 3692. 
Auch die BourbonS watt« von solchen Leuten um" 
geben, und dte Nachricht, welcher einer derselben, 
Namens Monsim einsandte, bewirkt« d^n trauri-
gen Tod des Herzogs von ENghien. 

Man schreibt ans Tarbeö, daß die Handels-
verbindungen zwischen Frankreich »tnd Spaniel» 
stch wieder anknüpfen. 

. Pariser Blätter sagek, her Kakser von 
sterreich werde auch den T i te l : König von AtalttW 
annehmen. 

. London, den 29. November. 
Für den Landdienst stnd vom 2Z. Deeentbtk 

tSl4 bis zum 94. Hannar 5855 nach dem dem Pa>^ 
lament vorgelegten Etat 204,ov» Mann zu untt^ 
halten, ungtrecdnei die Truppen der ostindiicl!^ 
Kompagnie. Bon jener Masse stehen öv,0ti0 itl 
Belgien. 

Dte Mab! des neuen Präsidenten deSKongreM 
smdet im November Sta t t ; indessen gebt Herr 
son, welcver nicht wieder erwählt werden kann, weil «k 
schon für die gesetzmäßige Periode Präsident 
sen ist, nichr eher alS ein Hahr nachher ab. Würd-
'also auch ein Hrrnnd-Englands g e w M , so konnl» 



A nicht gleich Einfluß auf die Maaßregeln der 
Regierung haben. 

Die Vorschläge, den Sitz der Regierung 
von Washington wcg j l l verlegen und jedem «ng-
usch-'n Deserteur hindert Morgen Landes zu bewil-
ligen, sind vom amerikanischen Kongreß verworfen 
worden. 

Die jährliche Einnahme von Amerika betagt, 
den vffiuellen Eingaben zufolge, j.tzt nur w Mtl l . 
809,000 Dollars. 

Die Hofzi-itung vom Sonnabend liefert end-
lich die offiziellen BeriU-lc über die Affaire bei 
Vlaltsburg, und läßt nicht den geringsten Zweifel 
Übrig, daß S i r George Provost eS sür besser gehal« 
len hat, seine sechsmal überlegene Armee ju scho-
nen und das Schicksal des Tages einer schlecht aus« 
gerüsteten, halb bemannten »flotillc zwilchen unbe-
kannten Klippen anzuvertrauen. 

Wien, den 2-j. November. 
Die fremden Zeitungen geben unsern hiesi-

gen feinern Zirkeln nicht wrnig Stoff zur Unrerbal. 
tung. Sie sind mtt Nachrichten aus unserer Stadt 
angefüllt, wvvon wir hier durchaus nichts wissen, 
und fehlen ihnen bestimmte Angaben, so behelfen 
sie sich mir RaisonnementS, geheimnisvollen An-
deutungen und Persönlichkeiten. — So viel ist ge-
wiß, daß bisher nur noch wenig Tharsachen, wel-
che sich auf vie «jgentlichen Verhandlungen des 
Kongresses beziehen, ins Publikum gekommen sind, 
weil die einzelnen Kongreß - Angelegenheiten bis 
zur völligen Redaktion des definitiven Abschluß-
Instruments mcbr oder weniger Veränderungen 
und Modifikationen unterworfen sind. 

Ein Kaiserliches Kabin--töschreiben, Vatirt 
Wien den 59. Sept. 581^, dürfte auch letzt noch 
die Aufmersamkeit deö gnaMmten Deutschen Pub-
Ükumö verdienen. Den Anlaß dazu gab die röm,-
ichc Konarcga.ion della Risorma, welche unmirtel-
da? von dem Generalvikariate zu Beltuno verschied-
"e Auskünfte verlangte; der Wiener Hof fand lich 
dadurch bewogen / die bestehenden Mütze AoicphS U. 

erneuern und einzuschärfen, wonach keine pabst« 
üche ^u l l e , ^reve, Konstitution, und eben sowe-
nig em bischöflicher Hirtenbrief, Kre'öschreiben !c., 
vk'ne vorherige allerdöchste Genehmigung, bekannt 
gemacht und tn Vollzug gefcht werden darf. 

London, 5. 25- Novbr. 
, Ein Versuch, Louisiana von der nordameri-
kanischtn Verbindung loszureißen, scheint ernstlich 
Skniach, worden zu seyn; allein mit einer so schwa-
nen Streitkraft, daß er hat fehl schlagen müssen, 
s Die körperliche Gewntheit des Königs be-
Nnoet «ch jn einem vorlrtfl«chen Zustande, auch 
Utrie GemütkiSb,schaff,nheit ist großtenrheilS sebr" 
«Uk. <?eine Mc>i,stät gebt in der Reibe der geräu-
?"gen Zimmer, welche zu Dero Wohnort bestimmt 

vst und lange spazieren, und «S vergehen 
?" ' 'ge Tage, in denen sich der konig nicht da. 
vurck «ine Unterhaltung zu verschaffen sucht, daß 
" auf vem Klavier spielt. 

Man bat auS Hannover die Nachricht erbas-
ten , daß der Herzog von Cambridge daselbst meh-
rere neue Regimenter errichtet, deren Offiziere 
ausschließend auö Mitgliedern des hannoverschen 
AdrlS bestehen werden. 

Paris, den sssten November. 
Ganz Paris bedauert, daß der würdige Prä-

sident dcr Kammer der Deputirten, Herr Laine, 
dermalen vvn einem so heftigen Nervenfieber befal-
len ift, daß er seinevAmtSverrichtungen nicht vorstehen 
kann. Der Köcig und die Ävnigl. Kamille lassen sich 
häufig in seinem Hause nach seinen GefunheitSum-
ständen erkundigen, und tbttlen dadurch mit ganz 
Frankreich die Meinung, daß Herr tZaine die Ach-
tung der ganzen französischen Nation verdient. 

AuSJ-alien, den isten November. 
I n Savvyen hat der König, Victor Ema-

nuel, die alte Gesetzgebung wieder eingeführt, und 
durch Verminderung Her Abgaben und Abschaffung 
«ines TheilS des EnregistrementS das Volk «leich-
tert. , 

Die Burgergarde zu Neapel bat von dem 
Konige als Belohnung der treuen Dienste zur Er -
haltung der öffentlichen Ruhe eine Medaille er-
halten. 

Wien, den 29. November. 
Der König von Sachsen hat hier eine Pro-

testation einreichen lasse» gegen alles, was in Rück-
sicht seines «hemaltgen Reichs hier beschlossen wer-
den sollte; in gleichem Sinne, wie diese Protesta-
tion , ist eine ähnlich« des GroßhrrjogS von Frank-
furt gegen Baiern. 

Die Ansprüche der Bourbon? auf Neapel 
werden., trotz des Eeschreis einiger öffentlichen 
Blattet, unberückstchtigt bleiben. Die völlige Her-
stellung des Alten wäre ein« größere Revolution, 
alö irgend die größte NeuerungSsUcht hervorbringen 
konnte. J n diesem Sinne sind alle Fürsten deS 
Rheinbundes in das Sündniß aufgenommen und 
nur diejenigen abgesetzt worden, die schlechterdings 
keine Unterhandlungen eingingen, sondern hart-
näckig bis zum Ausgange auf Napoleons Seite 
Verharrten. 

Brüssel, den t . Z>ebr. 
Aus Gent schreibt m»n, daß, nach der An-

kunft der Depeschen aus Amerika, bei den ameri-
kanifchtn Abgeordneten, «ine aroße Tätigkeit zwi-
schen den NcterHänHler« herrscht. Erstere sind s» 
beschäftigt, daß sie niemand vor sich lassen. De» 
26. Nov. haben sie ven englischen Bevollmächtigten 
«ine neue Note überreicht, worauf dieie sogleich ei-
nen Courier nach Vondon abgefertigt haben N«-
briqeng werden die verhandelten Gegenstände sehr 
geheim gehalten. 

London, vom SS Novbr. 
Unsere glätter bemerken, dt« Minister wA-

r,N durch den Sieg gegen Frankreich so mächtig 
geworden, daß ste Mit b,ispielio«er ffreiatbigkeit 
Millionen verteilen könnten, und dem P »rlamente 
dtoß Anjlis« davon zu machen Hätte«, um Besah-



l u n g ;u e rha l t» . Der Minister verlangte jktzt 10 
Mi l l ionen Zu> i^uß, welci-r et aucd eidicit . 

P " i S , vom 25- ?ioi>br. 
Es ist nun bestimml «ntiuzie en - d>iß zur 

Hei l ig»»« des SonnlxgS alle tau männliche ^'är<li 
ges^ icss n werben sollr». Auf den ^ leapen lvUen 
alle Arbeit»»? aust'ö en, und j» den kleinen Ccäs» 
t«n »lle ^p ie l » und Wirrbebäuser ebenfalls gesa>los^ 
sen bleiben. 

Die Mii i tair .Ksmwissionen fahren fort, viele 
Personen zu verurthezlen. 

Aachen/ den S.Z. Novbr. 
D i e hj.liqe Zeitung dcS N ied ,? ' und M i t -

te l 'Rbe l l iS enth.w Folgendes: „ D i e Cdronik beS 
W ' t n e r Kvnaress.S üverliefert unS dte Sra- tge-
svcäcde von Wien ziemlich t reu ; denn seit der G r a f 
Schulenburg sein vom Könige Friedrich August 
ausgefertigtes Crediriv bei der dazu niedergesetzten 
Kommission zur Untersuchung deponirt hatte, ging 
doS Gerücht in W i e n , er jei als Gesandter des 
Königs angenommen, und Friedrich August wers« 
forcregiren. Obgleich alle Unterrichtete wissen, daß 
ein Kredi t iv zur Untersuchung übergeben und als 
Gesandter auftreten, zwei sehr verschiedene D inge 
find; obgleich dte letzten Schr i t te in Sachsen durch 
zwei Gouvernements, die nicht gewohnt find, sich 
durch Uebereilungen zu kompromit t i ren, deutlich 
zeigen, daß die dirigirenden verbündeten Mächte 
vereint die Verhältnisse Sachsens bestimmt haben, 
so dienen doch solche Gerüchte, dir zwar tm näch-
sten B la t te widerrufen werden müssen, dazu, au-
genblicklich die Meinnug zu verbreiten, als ob die 
Mächte Ster Klasse, Frankreich an der Spitze, eine 
Rol le spielten. Wenn Preußen während des b lut i -
gen Krieges das eiserne Kreut für die Deutschen 
alS Deutsche getragen haben, wenn Preußen noch 
i n diesem Augenblicke dies Kreuz für Deutschland 
t r ä g t , indem »bm z M i l l . Pvoularton von dem 
Zustande von l8(,6 fehlen (Südpreußen, Anspach 
und Bayreuth und Hi ldesheim), ein Zustand, auf 
den die übrigen Staaten zurückgekommen stnd, 
Lind wenn eS stch dam verstanden hat, dieS Kreuz 
ferner zu t ragen, so darf ein Bl ick auf seine zahl-
,eichen Armeen, auf seine Volksbewaffnung, und 
ein Rückblick auf d a s , was sie geleistet haben, wol 
Vertrauen erwecken, den Begr i f f von einer Mäß i -
gung aufgel len, angemessen dem Charakter etneS 
Königs und «wer N a t i o n , die ihr« Krafr kennt, 
jedoch sie zu mißbrauchen eben so sehr verabscheut, 
als Derkimdungen anzuknüpfen, d ie, indem ste daS 
eigne Woh l befördern, dem Ganzen schaden. 
Preußen trägt allerdings daS eiserne Kreuz for t , 
Wenn «S di« ibm zustehenden Entschädigungen zum 
Tbei l am linken Rbeinufer annimmt, und nur daS 
allgemeine Wohl kann eS dazu vermögen. Wenn 
Preußen die Entschädigung am linken Rbeinufer 
ablehnen wo l l t« , so wurde wol Frankreich sehr be-
reit seyn, ihm Sachsen und was eö sonst im nörd-
lichen Deutschland wünschen möchte, zu garant i-
?«N j «Sri» Pr««ß»n fühlt stim Würde zu sehr, 

um in einer Deutschen Angelegenheit französttche» 
.u ganten. Hrte^ ll-m 12 !>. u).. - uS 

Wn'.< c-slati^cü, laß von vc-lgen Nachrichten aus 
d<l Ct ' ivmt «uch in.t.c <ine einzige gttuündek 
,st . »0 wie d<nn von Ädä Gerunge.? ü«r Urieeein-
kunst iveg.ii Ma rien gut.' »ickt l i« Red« w a l . ^ 

V e r m i » ^ t ^ N u »d l i m l e n. 
Zur gropcu ^ecu^e ,^rarizojticden Kauf-

leute, sind >t>vn vl t ! , t i l t>.ne Heviffe l»rckr «uS 
Brüsil ien tri ,5c.«>nös»tiZirii Häfen >>ngckoiiunen. 

Der P l i n i vv« B l^s t i i tN t^ak, ^ r ies .n aus 
R i o - J a n e i r o zufolge, erklärt, daß er m den väch»-
ste« 6 ober 7 Jähren noer ni , l ' t Europa zu-
rüctkeclkii werde. Dekret , woduich derselbe 
den Danie l nach Brasilien frei gcgcv^n d a l , ist im 
J u l i u s erlnssen. Der Senat zu Breu.cn hat eint 
offttielle Mi t tbe i lung dason erh.»llen. 

Dcr Kommandant von O n o w a , R'tscleb 
A g a , erhielt für die D i r n » e , die er g ^l>' 
Rebellen von Sat ta l i« gci^ l i le t , von ^ ro^her rn 
eine Erweiterung skines G^v i t tes ; als er avcc 
auf seiner Heimreise zu Ru>t»<t ut anlangie, wurde 
er daseli-st, gleichfalls auf B e f ^ l des Gropherrn, 
enthauptet. 

S,n« Pariser Zeitung enthält folgenden Ar-
t ike l : „ J e t z t , da England teui erwünftl lee Z:«l 
erreicht va t , nehmlich Herr von tillen Müntung^n 
der Flüsse Deutschlands und der Niederlande ^ 
seyn, darf man sich mcht wundern , tab es die 
Sprache dcr Mäßigung spricht und sich eiblelet, 
den atre« Einrichtungen tn Deutschland sich zu be« 
quemen. Welcher Deutsche aber zittert nlcht bei 
dem Gedanken, die <Lcdelde>, M a a s - , Rhein-, 
E m s - , Weser «nd Elbmündungen den Alleinhan-
del der Engländer unterworsen zu sehen? Als die 
Franiösiia,« Regierung tiefe Mündungen besetzt 
hielt, tröstete man stch hierüber wegen der Tia't iS-
keit der LandeS'Manufakturen link mit der Hoff-
nung , die Freiheit der Meere zu erlangen. Wel-
ches wi rd die Entschädigung für dcn neuen Anfal l 
unsrer Häfen iryn , der oje freie Ausfuhr unsrer 
Manufakturen nicdt wobl er laubt , und von beM 
man bei dem natürlichen j?.,uf der Dinge kein 
End« steht? . . . England tdut keinen Schr i t t , 
ohne die Befestigung seiner Macht im Auge t» 
haben." 

Der junge D r . Carl W i t t e ward dem Her-
zog von Braunschweig vorgestellt, und mi t der 
Verstttierung entlassen, daß er den The i l der vvl» 
der wegpbälischen Regirrung thm angewiesener» 
Penston, welcher auf Braunicdwt lg fa l le, auszab* 
len werde. I n Hannover hat W i t t e schon Vor l t^ 
sungen über Mathematik und Plysik gehalten. 

Dc r Kön'g von Frankreich läxr den ehemals 
gen Zollbeamten zu Hamburg und Lüneburg, die 
für daS Jah r 18»Z cestirenden Besoldungen 
zahlen; die persönlichen Gläubiger derselben kov* 
n«n aber daran ibre Belr icdiqung suchen. , 

Bekanntlich bat Don Ludwig B u o n r a m v a M 
Ludsvifi Fürs v?n Ptombivo iaa ver vsl' 



Toskana) und H e r r der I n s e l Elba, dem Kon» 
gr>t. in Wien stme Gerechriame auf dic,.S k.md 
vo-gelegt. Einer »einer Vorfahren, Neffe Gregors 
^eg .^ulin<b»il.n, erhielt dasselbe, nach Abgang 
ves oaufts Appiaiu, vom Kaiser Ferdinand o.m 
Zweiten. i b j H . für di« damals ungeheure S u m m e 

Z,v5v txio Gu lden , unter der Bedingung, eS 
A'S Rnchs Afterlehn von S p a n i e n , dem tumalS 
Neipel gedöric, anzunehmen; doch bebull sich 
^ V a l i e n die Erlaubniß vor , Besatzungen aus ng -
^ ^oslcn in Porto Longono ^auf Elba) und in 
Piomdino ju unrcrl?l>lren. Ferdinaud dcr Vierte 
^ak im fr ieden I8 ln "alleS was ibm auf dcr I n -
sei tzlva geboren möchte,, an Frankreich ad. Un-
««achlrt dies nun welter nichts begriff, als die 
Ov,sleb!,gherrliwkeil und daö BesatzungSrecht; so 
natun B«onavartc dennoch dein Fürsten von. P , . 
vmhino daö ganze Kändchen, d ssen Einlüi-fre 
27^.555 Francs bklrugen, weg. Alle Vvrttellungen 

ul>d die Erklärung des neapcluaiuschcn 
Hvs.o.-daß cr gar nia>t adrrelcn tonnen, auch nicdt 
a!).,tllklki, babe, was ibm nie angehörte und nie 
von Ml» in Anspruch genommen sey, und daß dcr 
«NU .non,ul dem Fürsten aus dessen Anzeige gewiß 
Gkr.'. ikmkeil widerfahren lassen werde, waren ver-
gebens ^lr imevr er?olgle 1L05 ein S e n a l u s - K o n -
su!r, ive!ch>'S die Inse l E lba , ohne a'le Entschädi» 
gunc, dcö Fürsten, mir Frankreich vereinigte, P i -
omsino aber der ältesten Schwester Napoleons als 
crbtiche Besitzung verlieh. H e r Fürst prvtestlrte 
fa.on damals gegen dliien S c h r i l l , und zeigte eS 
d^m fran,öüschen Kaiser juo? von R o m auö a n ; 
jetzt reklumirt er seine Rechte und den Ersatz des 
erlittenen Schadens von den hohen Verbündeten. 

Baden bar dem Kongreß eine eigene E r -
k lärung übergeben, wonach eS, nacv dem B e i -
spiele te r in der Nore vom I5ten enthaltene» 
E rk lä rungen , ßch ebenfalls den Ver fügungen deö 
Komlnit tee« a l l e in , nicht unterwerfen w i l l , 
y . ' D i e Bevö lkerung von gan j Amerika nebst 
^es t i nd ien schätzte He r r von H u m b o M vor 10 
f a h r e n auf 25 M i l l i o n e n , 6smau>end. Jetz t 
^ n n man sie also woh l ohne J r r t h n m gegen 2S 
M i l l i o n e n anschlagen. 

D i e Bevö lkerung Europa ist fast 170 

S c h a w l . A m 11. Ok t . wurden h i e r , von 
E r l . dem Genera l von der Kaval ler ie G ra fen 

A ' ^ ' N i e i i ' , dem Permischen, Sewskischen nnd 
, , M ü e w i s c h k n Regimente die ibnen z»r AuS-
s, Allergnädigst verliehenen neuen Fahnen 
" ' " > ' c h übergeben. 

I v o R b l . B . A B e l o h n u n g . 
in ""s meine»' diesj hr-geu Neife 
^ ^vland erfahren habe, daß man von 

aus das Gerücht ansge prengt hat, 
lch in der Zeit meiner ehemaligen Amts-

f ü h r u n g a l s I n s p e c r c r ^ d c s R - n u r a i i e n k a b i -
n . l S dcr Kayser l ichcn U ' . n . n s t t ä t zu D o r -

p a r jnachdem nemUch der . yc r r H o f r a t h u n d 
Professor Ledebour di..' D i r e k t i o n desselben 
e r h a l t e n Haltes »nit den D o n b l e t t e n vorge^ 
dachten R a t u r a l i e n - C a b m c t i ? c incn Verbotes 
neu H a n d e l g e t r i e b e n , u n d m i r d a r a n gele-

gen is t , den U r h e b e r dieses e h r e n r ü h r i g e n 

G e r ü c h t S keuncn zu l e r n e n ; so sichere ich h ie -
m i t die obige S u m m e d e m j e n i g e n z u , w e l -

cher m i r solche B e l e g e a u die H a n d geben 
w i r d / d a ß ich d a m i t j enen V e r l ä u m d e r ge-

r icht l ich zur Rechenschaf t z iehen k a n n . 
D o r p a t , den i n e n N o v b r . 1 8 1 4 . 

U l p r e ch t . L 

Ger icht l iche Bekann tmachungen . 
A u f Be feb l S r . Kaiserlichen Majestät deÄ 

Selbstherrschers aller Reussen u f. w . werden alle 
d ie jen igen, welche an den S tuden ten der Rechts-
wissenschaft P e t e r v o n G o r o s c h a n z k y und 
den S tuden ten der Mcd i c i n A l e x i u s v. B r u m -
m e r aus dcr Ze i t ihres Hierseins herrührende 
leg i t ime Forderungen — nach der A l le r -
höchst bestätigten Vorschr i f ten fü r die S t u d i e -
renden — haben sol l ten, ausgefordert , sich b in» 
nen vier Wochen s zud ^ s e c l u z i be! 
diesem Kai ier l ichen U r n v e r l i t ä t s - G e r i c h t e zu me l -
den. D o r v a t , den 22sten November I 8 l 4 . 

I m N a m c n des Kaiserl . Universi tätS-GerichtS. 
F . E . R a m b a c h , d. Z . Rek to r . 

W i t t e , N o t ä r . z 
A u f Bekehl Se iner Kaiserlichen Maiestat , 

deS Selbstherrschers aller Reussen tc. u . ze. fügen 
W i r Bürgermeis ter und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a t mittelst dieses öffentlichen I ' i ' oc lsms i i» ^ 
wissen: demnach der hiestge B ü r g e r , Knopfmacher-
Meister Conrad Hermann S t a c n n a n n kürzlich ab 
i»ue!,s,c> hieselbst verstorben: so c i l i r cn und laden 
W i r alle und jede , welche an deS Oekuncn Nach-
laß gegründete Ansvrüche machen zu können ver-
meinen, h ie rm i t p e i ^ m l o r i e , sich binnen 6 Wochen 
a c!-NQ, spätestens also am J a n u a r 1315, w i t -
t e l s t 6 u ^ > t c > ei»»ureichender, gehörig ver i f fe i r tcr 
Angaben, bey UnS zu melden, unter drr ausdrück-
lichen V e r w a r n u n g , daß nach Ab lau f dieser perem-
torischen F r i s t , niemand weiter bci diesem Nach-
laß mi r i rgend einer Ansprache a d m i t t i r l , sondern 
gämi ich davon präeludir t seyn soll. Wonach sich 
ein U d e r , den solches anaebt, zu achten hat. G e -
geben auf dcm Rathhause j u D o r p a t , am 2ten 
December 

I m Nomen und von wegcn EineS Edlen 
Rath'S der Kaiserlichen Stadr Dorpat. 

Bt'irg.rmcister F . A k e r m a n n . 

C. H. S. Lenz, SiMkr. 3 



Bürgermeister und Rath der Aayserl. Stabt 
Fellin fügen hiermit zu wissen: Demnach der, all-
Hier angeschriebene Borger und gewesene Artend«» 
«or von Spankau, Johann Gottfried Waly, um 
Erlassung eines ProklamatiS zur Zusammenberufung 
seiner Gläubiger gebeten, nielcher Bitte auch de« 
stritt worden; als werden alle und iede, welch« 
an besagten Jobann Gottfried Waltz rechtliche An-
sprüche Schuldenbalder und aus einem andern 
triftigen Grunde Haben, oder formiren zu können 
vermein«» sollten, mittelst dieses t>rocl2mgN5 aus« 
gefordert, sich mit denselben in gesetzlicher Art/ bei 
Diesem Edlen Aathe binnen sechs Monaten 2 6-uo 
?u meiden und sie ausführig zu machen unter ver 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vrnclusivischen 
Frist, Niemand weiter gehört und auf immer mit 
seinen Anforderungen und Ansprüchen präcludirt 
seyn solle. Zugleich werden gemäß Antrags besag-
5en I . G. Waltz auch alle diejenigen , die ihm 
.ftlmldig lind, «der von ibm Pfänder in Händen 
H M n , hierdurch aufgefodert, die schuldigen Sum-
men, so wie die Pfänder ;ur Vermeidung gericht-
licher Beengung, hierselbst eintulieftrn. 

Kellin, Ralhbaus am 24. Novbr. I8l4. 
Bürgermeister I . I . T ö p f f e r . 

C. I - Grewinck, Sekr. 1 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

beS Selbstherrschers aller Reußen 1«. ic. :c. tbun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorvat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, naelchergestalt d«5 hiesige Heer Apo-
theker Christian Gotthard Wegener die allbier im 
jsten Skadttheile am Markte «ub Ko. 9. und 10. 
«uf Erbgrund belegene steinerne Häuser samt Ne-
bengebäuden, nach Jnnhalt deS anhero produrirten, 
mit dem Erbbesitzer derselben, weil. Herrn Aelter-
mann Jobann Friedrich Lketten, am Sz. May 
^804, auf 10 nach einander folgende Jahre abge-
schlossenen Pfattd-Und eventuellen Kauf-ContraktS, 
welcher belehre des demstlben angefügten Attestats 
6. 6. i . September i s i i . bey Em. Erl. Hschpreißl. 
Kaiserl. Liest. Hsfgerichre als förmlich« Kiuf ver-
schrieben worden, für die Suckme vvn 15,000 Rbl. 
Btv. Äff. a» sich gebracht, und über diesen Kauf 
t» ftiner Gichtthekt lim ein gesetzliches publicum 
vto«;lzms nachgefuchet, auch mittelst Resolution 
vom heutigen "nachgegeben erhalten hat. 

ES werdttt demnach alle diejenigen, welche 
jln obbtsagre steintrne Häuser und Nebengebäuden, 
samt daju M ö r l e n Erbgrun^, oder Wider den 
Mchebtnen Berkauf derselben, 'rechtsgültige AnsprS. 
che haben oder Einwendungen machen »u können 
vtrmtinen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
vnd hiesigen Stadtrechts l--br. III. l ' . , . Xl. Z. 7., 
jnnethalb Jabr und Tag » iiujus xrncism»-

/tis, also spätesten am 9. Decbr. j«iS, bey Pön der 
Htätluliö'n 'und des ewigen Stillschweigens, anhero 
zv tnelv^n und ibre Ansprüche fn Rechtlicher Art 
auSjysühtin, förmlich aufgeftt'dM utid angewiesen, 
mit dcr MSötMichtk VetwawMg/ daß nach Ad-

lauf dieser gksktzskche» verMtorkschen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
die mehrgcdawren Immobilien dem Käufer, hie-
sigen Herrn Apotheker Christian Gotthard Weg«" 
ner, als sein wahres Eigenthum gerichtlich adjudi« 
cirt werden sollen. V- R. W Gegeben unter Es« 
Edlen Rathe« Unterschrift und betgedrücktem 
siegel, auf dem Rathhause zu Dorpat, am 2S. 
Oktober isi4. 

Bürgermeister F. Akermann. 
C- H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Auf Vefebl Seiner Kaiserl. Majestät, de< 
Selbstherrschers aller Reussen, tbun M r Bürger-
meister und Ratb der Kaiserlichen Stadt Z^orpat 
krafr des Gegenwärtigen Zedermann kund und z« 
ivissen, welchergestalt drr Herr Hofrath Friedrich 
George von Berg das dem Herrn Majoren Job-
von Ovitz gehörige, allhier im isten Stadttheil -ub 
I^o. theilS auf Erb-, theilS auf Kir6,en-Grunl> 
belegene steinerne Wohnhaus samt Appertinenri-m 
belehre des am 16. Märj 1801 abgeschlossenen, und 
am p-j. Dee. 1810- gehörig corroborirten Conrrakts, 
auf 50 nach einander folgende Jahre pfandweise 
acquirirt, dieses sein Pfandbesitz-Recht aber, na» 
Jnnhalt deS anhero Prvducirten, bey Einem Er'» 
Hochpreißlicken Kaiserl. Liest. Hofgerichte gehörig 
eorroboritten, am 10. August mir dem ver-
absch»rd«ten Herrn Majoren Otto Johann vsü 
Anrev abgeschlossenen Kontrakts, wiederum dew 
letzrern sür die Summe von 1.̂ ,00 Rub. Dco. All' 
-eevirt V i t , und vvn diesem zur Sicherheit um eikl 
gesetzliches publicum pr« ĵ!>MÄ gebeten, auch ml^ 
telst Rcjolution vom heutigen ci^o nacdgegebelt 
worden. 

ES werden demnach alle und jede, welche all 
vbbesagteö steinerne Wohnhaus samt Appertinentien 
und dazugehörigen Erbgrund, vder wider die 
schehene Verpfändung derselben, rechtsgültige M' -
spräche haben, oder Einwendungen machen 
können vermeinen, sich damit nv'ch Vorschrift dt« x 
Rigischen und hiesigen StadtrechtS Iuk,r. l l l . l 
XI. Z. 7., innerhalb Jahr und Tag 2 k 
pi<x)lsmsN5, «lso spätestens am 16. Janu-t ; 
bey Pon der Präclusion und d<6 ewigen SN« ; 
schweigens, Änb^ro m Melden und ihre Ansprü^ 
jn rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgesok 
den und angewiesen, mit der ausdrücklichen M ' 
Warnung, doH nach Ablauf dieser gefttzlict en per<>̂  
torischen Frlst, nicwand weiter mir irgend ein^ 
Ansvrache gehört, sondern dem verabschiedete" 
Herrn Malör Ott» Johann von Anr.p der ung' 
siöhrte Pfanvbesltz mebrgedacklcr Immobilien, 
doch mir Vorbehalt der Grundherrn-Rechte U 
hiesigen St . Johannis-Kirwe on den ihr geh»'', 
gen Grund, Nach Jnnbalt des Cvntrakrs jugeßctk', 
werden soll. V . R- W- Gegeben unter Es 
RatheS Unterschritt und bengedrückiem Jnsi'S'/ 
auf dem Rathhause ,u dorpat, am S- D ' t . 

BSrgrrmeister . ^ .Akermann. 
C. H. E. Venz , Obersekr» 



5 . Die Kayserl. törptfche Polizey«Verwaltung 
neyet sich veranlaßt/ das ,chnelle Fahren, sowie 

fahren in Schlitten ohne Glocken oder 
Schellen in drr Stadl, biemittelft auf« ernstlichste 
«nd h,i Vermeidung gesetzlicher Ahndung zu un-
«<rsagci,, hiernächst aber zugleich ») di» von Er. 
Kaiserl. Majestät, in Aüastcht deö schnellen Fah-
r n s in den Städten erlassene und zur schuldigen 
t̂achachtung anhrro gesandte Verordnung, worin-

enthalten: 
" I ) Wenn in denen Gouvernements« und KreiS-
„städren durch schnelles Fahren irgend ein UN» 
„glückö -- Fall sich ereignen sollte, so sollen die 
„ Kutscher dem Gerichte übergeben, die Pferde 
,/ader, ss wir solches in den deiden Relidcnz-
„städten gehalten wird, an das Artillerie. We-
rfen, oder wo solches nicht befindlich, zum Be-
„Huf dcr Polizey desjenigen OrtS abgegeben 
,/werden; . . „ 
/ , 2.) Die durchs schnelle Kahren Schaden er-
„littene Personen sollen in den Stadt-sanken-
„Häusern für Rechnung desjenigen, der in der 
,/Equipage gefahren, verpfleget werden." 

und b) dte von Sr. Excellenj dcm ehemaligen 
Liegändiswen Herrn Civil.Gouverneuren, wörtli-
chen eratö'Rath und Ritter von Repieff, in A«. 
leitung deS Allerhöchsten Zmänoy ' DefchlS vom 
25sten Febr. erlassene Verordnung: „daß 
Niemand, ausser Reisende, mit drey Pferde in 
einer Reibe angespannt, in der Stadt umher fah-
ren darf, bei Strafe von 500 Rubeln für daS 
dritte angewannte Pferd" — diennt wiederholen!-
lich zu Jedermanns Wissenschaft nnd genauer 
Nachachtung bekannt zumachen. Dorpal, index 
Katserl. Polizey-Verwaltung d. Nen Deebr. 

PolizelmeiKer GeSsinScky. 
Sekret. .S tr.uS. L 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
M i t Ge ne h m igung v er K a i s e r l ich e n 

K o t t z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 
^ KauAiebbadern kann ich nachweisen, wo eine 
^arthey von Zoo Lösen guter Roggen, zu 7 Rub. 
5^ Löf; ss? Löse Saatgerste, ebenfalls,zu 7 Rdl. 
vas wie auch Haber, zu verkaufen jst. Fer-

ist bet mir zu baben: Honig, zu 10 Rubel 
i^S LieSpsd.; vorzüglich gnrer.Bieressig, faßweise 
A 30 kop., in einzelnen Stöfen zu 4c> Kopeken; 
«̂»logdaschx Lichte, kastenweise zu LS Rubel das 

lZiespfd. weise zu Rubel. 
Christ. Conrad HolK. S 

dem Kaufmann Herrn Abland ist sehr 
b rer fr̂ schrr Kaviar käuflich !u haben. t 
e>,.^Sebr gute Gerstengrütze, in Beliebigen 
bri c!> "uf dem Gute Marienhof, nahe 

Dorpar für so Cop. das Stof zugaben. t 
'Hrn Unter,cklitten zu einer Kutsche ist bei 

Ägnattti«- käuflich zu hevett. t 

Gebe gute Hofsbutter nnd Honig, S H U * 
und LieSpfd. weise, ist, erstere zu ZI, und letzteres 
zu 10 Rudel das Lpfuad in Kommission zu haben 
dri Chr. Fr. T r i ebe t . -> 

ES wünscht jemand eine Quantität Brand-
weil» zu kaufen. Daö Näher« in dcr Expedition 
dieser Zchung. ^ ^ 

ehemaligen Steinfchen Haus«, nahe 
am Markt, ift die linke Seite während der Jahr-
marktjeic zu vermiethen, welche auch für einen 
Kaufmann geeignet ist, sein Waarlager daselbst 
zu hglten, 4 

Ein tafelförmiges englisches Fortepians 
Seht für billigen Preis zum Verkauf. Wo? er-
fährt man bet Hrn- M a j o r hinter dem große» 
UniversitätS - Gebäude. t 

ES ist mir in der Nacht vom gten auf den 
loten d. M . ein Pferd, welches ein Wallach t'.np 
schwarz ist, dessen Mehnenspltzen ins rotbliche fal-
len und daran sehr kennbar, daß es am rechten 
Schenkel einen Wolfsdtß hat und mit dem linken 
Vorderfuße im Gehen etwaS streicht, auS dcm 
Stalle gestohlen worden. Wer mir hiervon eine 
solche Nachrichr giebt, daß ich mein Pferd wieder 
bekomme, hal eine angemessene Belohnung zn er-
warten. Dorpat, d. 11. Dec. 1814. 

R 0 0 t z i , 
wohnhaft neben dem Schwallingerschen Garten. L 

Die Gläftrwittwe Sinowsky zeiget Hiernut 
ergebenst an, daß ste ihr LogiS verändert hat, und 
gegenwärtig im Hintergebäude des Herrn RalhK-
herrn Wigand, an der Promenade, wohnt, und 
daß, da ße wieder einen ansehnlichen Vorratb von 
Fensterglas besitzt, Jedermann prompt und dillig 
bedienen lassen wird. 2 

Dem Hocdgeehrten Publiko mache ich hiemit 
ergebenst bekannte daß ich gegenwärtig im Müller 
Elchenbergschen Hause, Nr. ^58, jn der sogenann-
ten Schweinekoppelstraße, vhnweit dem russischen 
Markt, wobne. 

Seif-und Licht-Fabrikant Hol lstcge. S 
Da tck mcnttch Gelegenheit gehabt habe, 

von der Slwkäuftrej bei «inem Bauern des GutheS 
Jlmazall selbst Augenzeuge zu seyn, — ungeachtet 
von nnr Unter,eichoetem «m tsten Mai d. I , da 
ich das tm Dörptschen Kreise und im Dörptschen 
Kirchspiele belegene private Guth Hlmazall in Pacht 
.genommen, alle Vor-und Auskäuferei daselbst, so 
wie auch das Miethen der Heuscbläae bei der Z l -
maiallschcn Bauerschaft, aufs Ernstlichste unter-
sagt worden; — so knde ich es für norhwendig, 
um dem gesetzwidrigen Verfahren aller Vor« uyd 
Aufkäufer«, wie auch dcm Miethen der Bauer-
heuschläge in den Grämen deS privaten GutheS 
Zlmajall, vorzubeugen, hiermit zur allgemeinen 
Wissenschaft zu bringen: daß ich Dlaaßregeln ge-
nommen bade, die für diejenigen, welche diese Be-
kanntmachung nicht wahrnehmen wollen, sehr nach-
tdeilig seyn werden. Die Herren Gütberbeßtzer, 
Pächter und Disponenten der in der Nachbarschaft 



teS Gntbes Isma^all belegten Güther bitte ich, 
ihre Dauerschast und Untergeben« mil diesem 
Avertissement gef^liit,^ bekannt zu mach«». Dor-
par, d<n 2<)strn November -8i^. 

M"isr O n o v. Anr«v> . 3 
Ein^ stesi-tzke Frau, welche in der Wirth-

schast bciv.indcrr jst, sucht sich in einem guten 
Hanse als Mi th in ju engagrren. Auch wünscht 
deicn Tochrer, welche in mehreren weibl. Hand-
arbeiten g.übr ist, ^ur Aufsicht dei Kindern, oder 
zu sonstigen ihr angemessenen Arbeilen in einem 
guten Hause angestellt ju werden. Nähere Nack» 
weisuny giebt die Schuhmacher.Wittwe Ru tken-
herg m ibrem Hause, bei der Zakobspforle, 
selbst auch eine Stube nebst Kammer ju vermiethen 
ist. Z 

Auf dem Gute Rovroy ist Brandtewein faß-
wcise ä 6v Rubi, das Faß ;u verkaufen. Auch ,si 
daselbst gute Hofs-Butter, ^ tSRudl. daö zu 
babm; ferner guter Eßig, 60 Cop. das Srof 
und Rosrnwasser zu t Rudl. daö Stof. z 

Mein allhier im ersten Stadttheil«, u«weic 
der St. Johannis Kirche, jwischen Häuser;, 
j>eS Herrn ArcendatorS Schultz der verwlttwe-
len Krau Ttschlermeisterin Holtz belegene» steinern« 
HauS nebst Nebengebäuden und dem gegenüber 
liegenden Obstgarten biethe ich hiermit tum Ver-
kauf aus. Den Preis und die näheren Bedingun-
gen erfahren die resp. Kaufliebhaber bey mir selbst. 
Alle erwebnte Grundstücke liegen auf Erbplätzen. 
Das Hau« bat 15 heizbare Zimmer, «ine bequeme 
Waschküche und besonders gute Keller. DaS Wa-
genhauS ist geräumig und dec Stall auf 4 Pserde 
eingerichtet. Dorpar, d. 22. Novbr. !Lt4. 

Joach im W i g a n d . 3 
Ein erfahrner tZa.ii>wktb von guter Conduite, 

der den Branntweinsbrand versteht, und i« der, 
Buchbalterei geübt ist, wünscht als Zebntner odrr 
ßlS Disponent «in Guth zur Bewtrtbichaftung zu 
«rhalten. Zu erfragen ist derselbe bei dem Herrn 
Commisßonö-Landmesser Rücker »u Walck. z 

Da ich den 25sten Novbr. d. S. in der Rr-
gischen Vorstadt, in der Gegend beim St. Peters-
burger Hotel, 265 Rbl. B . N . , wovon sü rvrhe 
unv tjne blaue waren, vorloten habe, so ermche 
ich den ehrlichen Finder, mir solche gegen einen 
Abzug von 65 Rudeln B N. wieder abtugebrn. 

Gtud. Lud. v. Lovpenau. z 
Am Lasten Novbr. d. F. ig aks einem Hau» 

sc in der Stadt eine schwedische, ganz v»n Nußbaum-
holt geschaslete, mir einem sogenannten Schweins« 
rücken und mit dem Namen 8l°>rku5 ä dwck-
Koim auf Lauf und Scvtoß bezetchnerefflinte, gestvb-
len worden. Werder diesigen Kaiserl. Polizei-
Verwaltung «ine zuverlästige Anjeige hievon macht, 
hat ein« angemessene Belohnung «u erwarten. 3 

Jn meiner Bude, am WaHer, Nr. 3l), 
sind sehr gute Formlichte, ;u izRub. 50 Kov- daS 
Lpfund, und gut« gezogene, w 43 Rub. das Lpfd. 
zu haben. R u n d a t j o w . z 

I n Kons«, w d,m 
ltwschen Gouverntm nr. n îrd emc ai stli ̂  ê 
Deutsche Perlon, L>momlle oder Wirrwk, v.riai'at, 
dcr man die Dtteenon einer, nri-r niclr 
aber wohl best<Lr?n. ^ücdenwirkhsckafr nn^ert'oneN 
kann. Die jabrlm > Goge ist <?»stkml'ch , und kie 
Reisekast'-n frei. Nähere Auskünfte giebt die Krall 
von Lamberti. z 

Eedr gut, Wolle, vo» Grafischen Schaffen, 
ist auf dem Guthe Caclowa käusilch zu haben. 5 

Daß ich wlcdcr nut niehr^rcli Sorten 
weisen Fenstcrglases Hersehen h in : solches 
mach^ ich hiermit ergebcnft bekannt. Dor^ 
par, den 6ten December 1314. 

Joachim Wigand. A 
Dos ich Auftrage vom Lande gegen eint 

verbäitnißmäfiig« Vergütung ;u besorgen bereit dw 
und das bci mir ein geräumiges Erkerzimmer j t 
vermiethen iß, ieige ich biemit an. 

S a l «mann Gouvr. Sekr. t 
I n ei«em a-vltchen Hause im P/e6kowschea 

ß5suvernement, v n . ^ r Ncuhausen, wünscht ml>«> 
«inen tzevrer »u haben, der ausser im Deutscht 
und F '>ucsi»»,)/n, auck in den gewöhnlich 
E'nuirc»^ nŝ  ast.n d^ Anfangsgründe ledre. Da» 
Naber»' Hi-rüb^r erfährt man bei dem Dörptschen 
Herrn Schul - Insp«ctor Anders. ' 

< Z e I 6 » < Ü o u r » i n k i p » . 
400k;ut>rZ t?c»1«l kub. (!c»p. Lsnco»^«»lßw 
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Z « H ^ a m e n b r t R s i s e r l . U k t v e t f k t ä t s - < t » Ä s Ä 5 F 

^ Ä . Balk> Eensor» 

Die resp. Liebhaber ztt dieser Zeitung, welche solche im kommenden Z a h r zu haken 
Künsche»,^werden ersucht, ihre Bestellung darauf „och vor Ablauf des Äosten d. M . 
bei mir zu machen. Das PränuMerandum für den ganzen J a h r g a n g beträgt fü t 
das hiesige Publikum ix Rubel B . A . ; halbjährlich 10 Rubel B. A. Auswärtige, de-
nen sie übcr die Post zugesandt werden müssen, delieben ihre Bestellungen bei dem ih-
nen zunächst gelegenen Post-Cvmtoir ztr machen. Dorpat, den 8. Dec, 1814. 

. . ^ M . <N. G r e ls j u s. 

Wladimir, v»m <6. Nov. 
Verwichenen Msnar verlor jemand, der anf 

'ewer Drost-ke durch Hie Stadl fuhr, ein Paker mtk 
Rubel Äsiiqnationen. Der Kaufmann Waßil», 

d " rbtn dcn W^g gleich hinter per Drvshke szing 
und dies bewersie, bob da? Paker auf und eilte, 
va er auf dewselven dle EumM« aufgezeichnet sah, 
^ dcm Durchreisenden, dcn er zurück rief, ein««-
vniidigen. Dieser bot ihm eine Belohnung dafür 

aber er schlug sle auS, unv sagte, daß er schon 
""wir zufrieden sey, ibm nützlich gewesen zu seyn. 

Woroncfb, vom 18. Nov. 
. ^er Pergjche Botschafter vkfindet sich auch 
»cht nvcd bi«r. Täqlich werden für ihn Mist 

^gsrafeln, Bälle «nd Maskeraden aegeben. 
^ ^ Tu la , vom 29. Novdr. 

Zh-, Gestern Abe«d traf der Pe sische Borschafter 
wird bier, wie man sagt, g,gen fünf 

«Äs verweilen. Heute frük> besUli te ihn der Herr 
^'°«g»uverneur mit den GouvernementS»Beamten. 

Dorpat, den izr,n Derewber. 
^urd, der GtdurMag unser,S erba« 

en Monarchen auch in mserer Stadt geftierv 

nnd gewiß feierte Eursvck mit nft« diese» 
feierlichen Tag. Nach beendigtem GotteSdienA« 
s« drr wtberjschrft und Rassischen Kirche degvb» 
j!ch das Publikem in den großen Hörsaat drr Katk» 
serljcheN Universität, wvsrldß Vie Prämien an vis 
Ekudirenden vertheilt wurden, und ver Herr Prs» 
fcffor Or. Morgenstern «ine qcbaN»slle Rede birtt«. 
Mittags war grsßes Oin«? auf drr großen Müsse, 
dem dte Generalität beiwohnte, woselbst die Gr4 
sunkcheiken dev erhabenen Monarchen, deö Kaiser« 
haust« und der tavkern Russischen Krregev auSge» 
btatbt wurden. AbendS war Maskerade auf d<v 
großen, und Ba l l auf der aknbemischrn 
Die Stadt war Abends erleuchtet. — 

O e si e r r e i c h . 
I n Nachrichten avs Wien, vom 26. W H , 

in Nürnberger Blättern, beißt eS: „An den Hö-
fen der fremden Monarchen gebt die Sage, daß 
sich dieselben nur noch diS »um »len böclHenS 12ten 
Deeember bier verweilen würden. Dagegen schei-
nen sich die bier befindlichen Mtniüer einen svärerü 
Termin ;ur Abreise zu setzen; was mav daraus 
schlich daß Vielt die Kontrakte ^ör i h n Wsh«»M 



gm, dke meistens im September auf drei Monate 
gemacht wurden, folglich j.yr Ende laufen, neu« 
«rdingS um 18 Wochen venangern." 

Ha einem andern S'^reiben, vom nehmst-
Äen Tiqe, beißt eö; „Man hofft nun mil den 
Hauoigru„5laqen der politischen Angelegenheiten 
E^opa'S bis Anfang DecemberS im Reinen zu 
seyn, und diese, von allen Machten unterschrieben, 
diS zum ?ten December pudtieirt »u »eben Die 
Quartiere für den December sind für die Minister 
Von Neu?m gemielher; od st« langer bleiben, steht 
zu erwarten. Daß die Monarchen selbst abgeben, 
will man daraus schließen, daß mehrere Personen, 
die sonst in der Burg wohnten, diS zum l6ren 
December sollen wieder eingeben dürfen, daß be» 
reiis Beriei^ttlsse der iür ihre Dienste bei den hoben 
Fremden zu vclobnenden Pirsonen verfertigt werben, 
und daß überhaupt die ZldventSzeit keine Mustk und 
Zeistreuung mehr begünstigt. I n Kurzem erwar-
l t t man daher ein, in feierlicher Versammlung 
pubiicnteS, Manifest der höchsten Mächte. Kouriere 
geben nach allen Seiten ab. — Von dem Schstksal 
der Broschüre, der Wiener Kongreß, (Erlangen 

gebt durch Briefe auS Konstantinopel die 
N ' l'richl ein, daß, wahrscheinlich zu Wien, eine 
Tü ki>ch? llebers.tzring davon gemachr, und nach 
Ko st^nrinop l geschickt worden »ey. Dort , wo 
»ia>». giandre, daß die Schrift ein Werk Oesterreichs 
s^y, wurde der Divan versammelt, die auf die 
Tüikei begehende grelle aba«leten, und beschlossen, 
vo» dem Oestreichischen Gesandten, Baron Stür-
mer, Aufklärung zu verlangen. Dieser detbeuerre, 
von Allem nichts ju wissen, und enrichuldigte s«t-
ven Hof." 

Wien, vom zo. Novbr. 
Seit vorgestern AbendS geht das Gerücht, 

daß dic Mächte nunmehr über alle Hauptpunkte 
zur Herstellung des allgemeinen Friedens einig 
seyen, uno stch bereits mit den Unterschriften der 
venctnedenea Instrumente hcschäfriglen. Dieses 
Gerücht verbreitet viele Freude im Publikum, und 
wirkte auf den Geld KourS io günstig, daß dieser 
gestern von S6t in wenigen Stunden bis auf 25t 
jurüttgega'tigen ist. 

D«t gestrigen gunstigen Geruchte erhalten 
sich avch noch beute. 

Vom Main, den 4. Dezember. 
Nachrichten auS der Tü-kei zufolge, ist die 

Urmee de» Pascha von Travnict, ll>ooo Mann 
stark, von der Armer der Garaiever gänzlich ge-
schlagen worden. 

Karlsruhe und in andern Badenschen 
Glätten haben die Damen eine Nationaltracht ein» 
gesuhlt. 

Stettin, den 5 Dnbr. 
Um den deutschen Herg bei unserer S^d t 

ZU einem Denkmal der National . Erkeni tlichkeir 
zu machen, wird, außer der Umpst'n^ungen dessel-
ben, eine Ver'vroun^öst'lle »ür 4 Pommersche 
S»ltö»n damit vcrvunHeti Werve». ES ssk ihnen 

dort ein Wohnhaus erbaut und daS tu ihrem Un-
terhalt erforderliche Gartenland le. jugetheilr wer-
ben. 

Wien, vom 20. Nov. n. St. 
Der Hossuwelier hat den Auftrag erhalten, 

sobald aiS mogll<v einen goldenen Vließorden zu 
verfertigen, der wenigstens 500,000 Gulden kosten 
wird. Für wen dies kostbare Geschenk bestimmt 
ist, weiß man noch nicht. 

Wien, vom 24. Nov. n. St. 
Die Regierungen der mittler» und kleinen 

Staaten Deutschlands baden beim Kongreß «in« 
Note eingegeben, worin ste stch darüber beklagen, 
daß ste bet dcr Zuiammenfetzung des Deutschen 
Ausschusses nicht berücksichtigt worden stnd. Sie 
verlangen Theil an den Verhandlungen, und de« 
rufen stch auf ihre, durch alle Traktate, und noch 
zuletzt durch den Pariser Frieden von den verbün-
deten anerkannten Rechte. An der Tbat scheint 
eS auffallend, daß so viele Millionen Deutscher bei 
den auch für ste so entscheidenden Arbeiten des 
Deutschen Ausschusses nicht durch ihre Abgeordne-
ten revräsenrirr und vertreten seyn sollten. Indeß 
kann sich ihr Begehren.groß» Unterstützung verspre» 
chen. 

Alle wohkgestnnte Deutsche stimmen in dem 
Wunsch übereln, daß für Deutschland tn Rücksicht 
seiner äußern Verhältnisse kein größeres Hul ge-
funden werden kann, als wenn Oestreich unv 
Preussen auf daS engste zusammen ballen. Mi t 
dieser Ueberzeugung kamen die meiste» Preussen 
hieber, und «S ist kaum zu denken, daß so viele 
rechtschaffen« Bemühungen, die alle dahin arbeiten, 
ganz vergeblich bleiben sollten. Oestrich hat^vdn« 
zweifel seiner vielen nichtdeutschcn, und deson-erS 
wegen seiner Htalienischen Besitzungen eine Meng« 
Rücksichten zu nehmen, vie eb hindern, den T^ut» 
schen Bettehungen unbedingt;» folgen, und dassel-
be mehr auf eine abgeionderte Selbstständigkeit hin» 
weisen; allein dessen ungeachler kann daS Deutsch« 
Princip doch noch immer in diesem Staate wi< 
dtöher daS Uebergewichl behaupten. 

Wien, den 29. Nov. n. St. 
Seit einigen Tagen eirkulirt lner ein Hand-

billet unserS Kaisers a» den Minister Grafen v0l» 
Stadion. 

Lieber Graf Stadion! Bei dem eingetreten 
nen Ruhestande von Europa wünsche ich, die Wobl̂  
lliaten des Friedens über alle Stände ohne A»ŝ  
nodme vnbeeitet zu wissen. Da nun die Staats 
beomren und ihre Angehörigen zu den in den oer-
Aossenen Znten am meisten gedrückten meiner Un-
terthanen gehören, k» mache i>i' «6 Ihnen zur er» 
sten drinaenfsten Pflicht, obne Verzug Berathsch'A 
gungen uver die Mittel vorzunehmen, und NN« 
hierüder das Resultat in einem umfassenden unv 
erschöpfenden Vorschlag unverzüglich v o r , » l e g e n , 
wie diesem achtbaren SlanSe auf eine unwantei« 
bare und ausaiebige Weite dergestalt geholfen wer 
dl» kgnn, daß «r jenen Rang uoler dt» uvrtjl^ 



Staatsgkicder»» wieder »i»Mc?iN5 und behaupte, 
der ihm gebührt. Wien, den L. Novbr. 

F r a n z . 
Madrid, den 20. November. 

Der Herzog von Ean Carlos ist zum Am-
bassadeur in E l . PererSdurg und dcr Herzog von 
Anfanrado mm Ambassadeur in Wi>'tt ernannt. 

London, den 2len December. 
Unsere Zeitungen finden «S sonderbar, daß 

Man keinen unserer in Spa.iien erprobten Gene-
rale nach Amerika schicke, aiS od der Krieg nichts 
zu bedeuten hätte. Beim amerikanischen Revolu-
tionskriege hatte jzord Cdattam selbst den Vorschlag 
grrhan, damals beiühmresten Feldherrn Euro. 
Pens nach Friedrich l t . , den Herzog Ferdinand 
von Braunschweig, zum Kommando zu berufen. 

Die Fregatte Liss^y bringt auS Quebtck dle 
Nachricht, daß unsere Flotte »war aus oem See 
Ontarto kerrscht, die amerikanische aber nicht ge-
nommen iß, sondern sich unter die Batterien von 
Säckel gezogen l'ar. Fort Erie baben die Ameri» 
kaner wieder geräumt. An einen schnellen Schluß 
t>er freilich lebhaft fortgeführten Unterdandlunqen 
zu Gent zweifelt man um so mehr, da unsere Re-
Äierung noch Nachricht vom Ausgange der Expedi-
tion erwartet, d»e mir zwei Linienschiffen und 
40000 zum Tbeil aus Wesiindien abgeholten Lans» 
truppen gegen Neu-Orleans in Luisiana unter-
nommen worden ist. 

Eine amerikanische von Neu' Orleans auS« 
gelaufene Expedition bat die Seeräuber, die sich 
auf der Küsten »Insel Barattaria eingenistet hat-
ten, vernichtet, und 9 schiffe, viel Geld und 
Waaren und Gefangene erbeutet. Diese Korfaren 
jchonten keine Flagge. 

Es ist ein sonderbarer Umstand in der G«» 
schickte der Insel Elba, daß Zlnysis der Blinde, 
Köniff von Oder-Egyvten, 736 Zahre vor EhriSi 
Geburl sich dabin ,»rückzog, nachdem er im zweiten 
Lahre seiner Regierung durch Sabaeon von dem 
Throne vertrieben war. Er lebte dorr so Jahre 
und wurde nach Sabacons Tode wieder zum Thron 
prüfen, starb ab«? bald nachher. 

Wien, den zcisten November. 
Der Kaiser vvn Rußland und der Konig 

Von Preußen haben am 22sten November den Abens 
»n dem Fürst Taxiofchen PalaiS zugebracht. Ge-
bautes FürSl. HauS wird von den allerhöchsten 
Monarchen sebr geschätzt. . . . . . 

Eine Galanteri.bandluna in W»«n liefert 
EmigkettSringe mir Europas größten Monarchen. 

Lbre Majestäten, die Kaiserin von Rußland 
Und unsere erhabene Landesmutter, fahren fast 
täglich, mit einander spazieren, und auch Hbre 
Maj. dte Kaiserin Marie Louise läßt selren e<nen 
Tag vorübergehen, ohne Besuch bei Hofe abzustatten. 

Wie man tagt, soll Se.. Maj-stät der Ko 
»ig pon Würremberg die R»<kkelir nach seiner 
Atstdenj auf den 7. LZttembtr bestimmt Haben, 

und die übrigen bier anwesend,» Monarchen den 
Losten desselben Monats unsere Stadr verlassen. 

Se. Mai'stat, dcr Kaiser Franz, hat S r . 
Königl. Dänische» Ma/estät Sen St. Stephans,-
Orden überreicht. 

Auf der Reise nach I ta l ien, welche Se. 
Majestät, der Kaiser von Oesterreich, unmittelbar 
nach Beendigung deö Kongresses anzutreten ge-
sonnen ist, wird auch Ih re Mascstät die Kaiserin 
und der gesammte Hof den Kaiser begleiten. 

Es ist die Rcde von einer Veränderung/ 
welche mit dem 5. Januar 5815 Statt finden, 
und welche sür die Finanzen von Oesterreich sehr 
glücklich seyn und den Kredit unfehlbar ganz wie-
der heben würd?. 

Paris, vom Z0. Novbr. 
Monsieur hat der letzten Rathssthung nicht 

beigewohnt. Seitdem verbreitete sich das Gerücht, 
daß dieser Prinz erklärt babe, er werde künftig 
keiner mebr beiwohnen, bis zwei Minister ihrer 
Steilen entsetzt wären. 

Paris, vom SS. Novbr. 
Seit Tagen fallen in Pariö viele öffent-

liche Gewalttbärigkeiten vor. Alle Jahre ist bier, 
wie zu London, der Monat November reich an 
finstern Tbaten» diesmal werden der Frevel m«Ae 
als gewövnlich verübt. ES erscheint fast kein Mor-
gen, ohne Gräßlichkeiten zu verkündigen. Jeder-
mann eilt deö AbenbS bei guter Zeit nach Hause. 
Den geselligen Verkehr stört die allgemeine Furcht. 
Einige Morder Huben Ach selbst verralhen. Der 
Vlcomte de Saint Clair, der mit fünfzehn oder 
achtzehn Messerstichen ein Mädchen umgebracht, 
dessen UnNrbait ihm lästig wurde,, galt in dem 
Husaren Regrment, in welchem er als Hauptmann 
stand, für einen sedr braven Offizier. Seine Kame-
raden fanden ,6 unanständig, daß man einen sol-
chen Mann in die Force, nicht aber in ein militä-
risches Gesängniß gebracht. Sie baben ihn ausge-
geben, nachdem sie vernommen, daß er ehemals 
im Solde dcr Polizei von Cavary rin großes Ge-
halt bezog. Der Missetbäter hatte an dem Tage, 
wo er drn Mord beging, bei einem Staatömtni-
ster gespeist. Dag meiste Aufsehen erregte der zer-
stückelte tzeichnahm, dessen Rumpf nicht weit vor» 
der Vorderseite der KvuvreS, der Kopf ln einem 
Springbrunnen deS BlumenmarktS, die Schenkel 
jn den Elysäischen Feldern gefunden worden. I A 
«S wahr, daß auf dem Rumpfe mehrere mit Koble 
gezeichnete Alien ,u sehen gewesen, so dürfte die 
gleich bei der Auffilidung verbreitete Sage nicht 
ganz abgeschmackt dünken: eine Lande Verschwor» 
n/r habe einen falschen Bruder entdeckt, diesen 
züchtigen, und andern ein lautes Beispiel ihrer 
Rache geben wollen. 

Paris, den sssten November. 
Am 7t^n d. M . wurde di« Ansel Martini-

que den Kommissarien S r . Mai Königs L» wig 
x v u l . übergehen «nd die Franz. Klag« dajtlhst 
aufgepflqnjt. 



Stuttgart, ss?en Rovember. 
An Karlsruh«, bei B 'aun , ist in dketttt 

Da^en beraub g^kvi iuven: Das HauS Bonavar t« . 
E m genealogischer Versuch. L S S . i n S , Pre iß 35 K r . 

ES kowmen darjn ''ammlliche zu seiner ?>milie 
gehörige Personen bis tum sren Okrober iL l4 vor. 

Lemberg, drn 6r«n Noocmber. 
Aus der Reis- nach Wien baben Sc. Rußisch. 

Kaiserl. Maj«stäs auch di, berühmten Calmerke 
Wl i l jka beiucht, worüber man fqlßende nähere 

Nachrichten bat: 
„Aach kurzem Aufenthalte im Schlosse zu. 

Witiczka, WS die Grudenkarren besehe» wurden, 
gerührten Sc. M,.j>stät sich am S3sten September 
»n Begleitung deK Erzberzo^S Josepv Kaiierl. Ho-
bxit, dess ^elvmarschatt Lieutenants von Koller und 
yieler andern fremden Gäste, über 267 ganz beleuch» 

Kreppen durch den neuen 20 Klafter tiefen 
Fabrtschacht FranciSci in die Hrubc j l t verfügen, 
und sich vsn da. über mehrere durchaus mir WachS-
in verschiedener Dekoration beleuchtete «Stocken, 
Treppen und Kammern sich in die 30 Klafter hohe 
Rammer PrzykoK zu begeben- J n cieser Kammer 
h«find<t sich ein ^ Hlafttr tief«« Salzwasser in Pe» 
ßajt eznxs AeeS, und auf selbigem ein «igentz vyr-
aerichteteK Floß, zum Auf- und Abfahren. Se Ma» 
s,stä^ gertzhetep, sich auf demselben fnhren zu. lap 
M . wzrry« daselbst «tn über dem Wa?«r an^ 
aehrach'reS Feuerwerk, in dessen Mitte dcr Namens-
»zig Sr- Mal. zu sehen war , unler militairischer 
Musik abgebrannt, und vorwärts dieser Kämmet 
«ine neu? Strecke mit Hörster Bewilligung mit 
dem Namen Kais«? Alexander belegt, und dieser 
Name sogleich Transparent beleuchtet- Von da be« 
gaben sich Se. Majestät durch die Kammer Micha-
sywikt, (wo inzwischen auf den Abätzen dieser 
Hamme? eiu beleuchteter Harten mit Bäumen, dann 
«ine perspektivische Ansicht mir einer vassciitzti, Trans» 
vgr^ntlchrift einqcrichtet war) in dl« Kammer L«n-
Hnz; heim Eingang S r . Kaiserlichen M ^estät in 
dicker Kammer ertynr? milttairische MuÄk. I m 
Hifltergrunde dieser reich beleuchteten Kammer ma-
len Triumphbogen aufgeführt, >n deren'^ilte eine 
Vantzy»rtlnte Juschrift «lS Dank fnr dey. byhen 
Pesuch zu lesen war» He D?aj. geeubeten von den 
ju hisser Kammer auf zwei langen Tafeln au^etra-^ 
ß,neu Epeisen und Getränken etwas zu genießen^ 
UUp nach einem ÄUsenthalt« von beinahe 9 Stun-
hrn vom Schutte aus von Wlisika abzureisen» 
Der fremden Gäste, welche Se. Maj^ in die Sa 
W1<NMpen beqleitet»», waren an öyo Personen. 

Jra>»«n, vom Novcmder. 
Herr Reinbold, außerordentlichev Gesandter 

heŜ  souverainen Firsten d r vereinigten niebeilän-
tischen Provinzen hak am loten üieieS Sr . Hei-
ligk-it lein 4^g!audigungs schreiben überreicht. 
Aua die N^tbolike» von ^roßdriktaniefl baben ein 
Alückn-änschungS S ^e«iben, vvUHochachiunq und 
K„t>-i'il,li i'keit "N den heiligen Stuhl durch den 
Abbe Maeptzerson,. welcher als AklNt der Sngll» 

fetien und Schottländischen Katßolikm ju Rom 
sidirt, und gegenwärtig Rektor deS Schottische»? 
Kollegiums ist, in einer Audienz am sten dieses 
E r . Heiligkeit überreichen lassen. 

London, »om 2- Decbr. 
J n briden Häusern ist gestern ? ag Parlament 

bis zum Sten Februar vertagt worden. D m l.b-
hatten W^erlftruch der Opvvsttion s.tzten die M i -
nister die Bemerkung entaegen x Saß sie dann übet 
vieles, von dem sie jetzt s/lbst noch nichtgedö'g »n» 
tcrricht«! wären würde» Auskunft ^e^n ko->nc.̂  

Auf di« Nachricht von der Rüttkebr Ferdi-
nand VII . soll dic Regierung tn BUt'nyH.Ävro5 
sich zu einerAnnähtruiiknm Svanien bereit erklärt 
haben. 

V e r m i s c h t e Nachrsch tev . 
Di« TimiS tbun jweiep Gerüchte Erwäh-

nung^ die^ wenn sie stch erwählten, von widr i -
gen Aplgen seyn kynitsi^- Ersteig, dM dlc^nlveir 
Nordsmerikanischen Staaten, welche gewöhnlich un-
ser dem Namen Neu - England begriffen werden, 
(mit Ausschluß des Staat« Vermont) im Begriff 
^uahen^ den Prästoentek Maddisson durch Abge-
ordnete aufzufordern» entweder die Prälidentenstelle 
pieh«rzuleg«n, oder olle seine Minister und andre 
Beamte ̂  welch« die Nation ins Unglück gestürzt 
hätten, fortzuschicken. Dann, daß m Mexiko, 
guf die Ntchrscht pon der Auflösung der Svanischen 
Körles, di« Royallsten.sich nut dcn Patrioten ver-
einigt, und das Land füy unabhängig erklärt htkken. 

Wie viel Geld durch die Gegenwart, ter ho^ 
b«n z»n̂  vielen Aremdew «ach W>«^ gedrachr wird^ 
kann man daraus ahsiebmen, daĝ  mard nach dew 
Vollmachten über ?<?g Personen zählt, die sich »IS 
Abgeordnete beim Kongreß einfanden. 

S«»t dem End« d«ö MonatH SepUmber wur» 
deu auf der Insel tzlbg alle anbefohlne Arbeiten 
zu« Vergrößerung seincS Schlosses, von Bonavarle 
eingesttlir. D» die Bqrhgregren di« Flaggt von 
Elba streng resvektiren, sy bedienen such andere 
Gchiff« sich desselben, sehr bausttp. 

Herr R , t S « n s t « t n , Meuvelgrheiter in-
Reval, der sich j>h« lgnge mit dem Gedanken be-
schäftigte, wie den Echwicristkuteu abqehvlfeit' 
werben könne, dt« dem Fouenirer bei d,m bisher 
üblich«» Sägen des AuslegebolieS, so wobl Vit 
Zeit und Kostenaufwand erwuchsen; hat eine V?^ 
fchine erfunden, verm ttelst welcher die ditstel» 
Maserklötze in S tn i fen , von t Kuß Preite und 
ftlpstveittbigtr Dicke, bis auf den Kern, gleich 
einem langen Spohne abgedreher werden könlie. 
Von den, Um»ange des KtoyeS hänqt die tänge, 
d>S in der G'stalt einer schönen ^ -rren Pipve von 
dem Klotze sich abw ckclndew Gtr.sfc' 6 ad, der 
nicht ftllen bis 5V FlH lang ist. und alsdann 
eben >0 viel Ouairat- Äuß ?fvu nirbolz aiedt, 
w'letieS in eintin Zeitraum^ von wenige Stunden 
gewonnen wird- De? E stnder dieier Maschine 
b.it b,s,!'S nne aroße Oua t'tät solchen, in S t e i -
fen «dstedttheten Masers vvrrälhig liegen» er w»rb 



ias JuLfand damit versorgen, 5a maü öei uns 
den grübeln auS rvthem Holj« vo^ aüei» avdrm 
den Vorzug giebt. 

D«r Vi«Ä«nikuS MolvMev i» Pari» der 
kürzlich gli-ctl-^c ^mpiubiologüche Versuae in Ge-
Senwurr der «ö»!gl Fairau, n acht«, laßt nun ei-
t>'t» W"gen vn^ nigt«, worauf im r.ätt st^n Früh-
I^dr Perlvucn unter d»m Wltjscr der Seine 
Ipatzieren sahnn >^üen. 

St« Preußiscv« Majestät baten- der Gemein-
Ruh ort <ii» Kleve) die Berdieiißn etaille iit 

Gotd dewilligt, b»mit d»eieib« »u den AVevl Muhls» 
«'ich der Kirche ^um Anbeuten datü« eivges.tzt 
^ero«, dost der Rubrorter Landsturm im Lanuar 
oieieö JalireS über Hin angrstl wl,ll.n«n, stark mit 
Ei« trerbenden Ilbeiy letzt«, stch der Homderger 
Schani» demächligte untz vi« Kanonen daraus 
ftrtführtt. 
. . D'e letzte Messe w Frankfurt a» V. O- soll 
»ur die inländischen, Habiik«» >et>r schlecht auege« 
« l im ftvn, weil die Engländer idre Havrikate s» 
Äußerst wodiftil veklauNtl,, daß die Lnlänler <5 

»achtbua konnten. beichuidrgt« sonst 
?>' Englischen Kougeut«, sie thäten das, um vie 
«u.änsischen ^gbsjktn zu Grund« zu richten, und 
Mußten stch, wenn da» geschehen war«, durch Hobe 
-meist n>i<d«i ju «nlschcktig.en.> 

Ein« Belgisch« Zeitung »e»sichert, Belgien 
Batavie» würden nicht z» einem Staate ver» 

t̂tsii>«n werden. DaS sey auch nicht »u wünschen, 
^ di, Nütur beide Länder gnrennt d^di, und die 

> A lg i e r bolb nur Faktoren der Holländer seyn 
^ 5"rk»,n. tW»< wär^» d»«n di« 2Keigt«r, dl« nicht 
! «aktore»i. sonoern selbst Kauffiule seyn wollen, bin» 

, stch in Holtand nieder ,u lüsset>? Die 
Aelgisch« Stadt Antwerpen trieb «bemal» großern 
Handel als Amsterdams 
. Her König »on Frankreich bat beschlossen/ 

Clyud nie U' bewohnen, weit Buonavaire 
5°lt wotinke. Ss bsld dag Schloß zu Versailles 

3'dr der Hof dorthin, und dank» »ollen 
^ Tuilerien vercln-ers, und alles, ioll, syrtgeschafft 
^'rh«n, wag an Buonaparte erinnert. 

^ Die Bennigiensche Arme« ^«brt ,um Tbeil 
z!"chS W'gdevurqilche uud Euchen nach Haust, 
un.. iü>herei»s die «rste Abtheitung, wor-

v„ls Häger, v..ss»rl. 
A m «len Ottooer starh^ zu B r e o l a u Ernrstine-

g> ' v ^u-ch G i f t , daß, ,tzr unbewußt , von ihrem 
Lvü Ernst Eichner, « r t d<.»u ste sich an i h t ' M 

^ ^ u c t s r a g e , den s D e n Novemv- ' r , verpei» 
« , . " ! ^ b a v . n n ürde, und d»r zugleich m i t ihr starb, 
'"«cht worden lMk 

Am T ü«» da dcr Papst wieder in Rom 
ker Blitz tu den Tdurm der ^ r. 

»vx^ 'N'N. Kirch«, wo <r groß« Veruzüstungeir 

V s a p s / e o n in ttlopfau, v e r g l i c h e n m i t P e t e r 
d e m G r o ß e n i n N a r r v a . 

Als im Hahr 1709 P.ler ter Große die 
Stadt Narwe Mit Sturm einnabm, überließ K>1> 
der Russische Soldar, trotz der icharfen gegeir 
Mord und̂  Plünderung gegebenen B«fel,le, doch 
während der ersten Augenblicke, hingerissen von der 
durch den Widerstand der Sa'rredkn noch mcdr ye-
rei^en Wutd, einigen AuAchweirungen, und fing 
an die Sratt ;u xiunderu. Peter, welcher überall 
gegenwärtig war, tbat alltö, «m die Ord»iU-ig 
wieder herjusttlteir. Er stürzte wüihend auf «tnen 
Trupp Plünderer zu, un» hieb einig,, di« seinen 
Btlehlen- nicht augendUcllich gehorchten, sogleich 
nieder. Am Kurjen war die Rub« wieder berge« 
stellt, und Prter etile , mir blutigem ^.ad»t in der 
Hand, auf beS Ratdbaus, wo ihn die Väter der 
Sta?k frueend empstenge» und idr Schicksal jitternd 
«rnartttett. 

Der Iaar hieß ste aufstehen, und indem cr 
seinen Eäbet klirrend auf den großen Ratbstisch 
warf, brach er tn die Worte aus? Seht da meinen 
Säb.l , welcher nicht von dem Älure der Feinde, 
fondern von- dem metner eigenen t'eute gefärbt ist, 
d» ich eurer Sicherheit aufovferre. Er mag euch Bür-
ge für weine Gesinnungen und für eure Sicherheit 
seyn. — Dt« Stadt Narwa wurde geschont, kein 
HauS abgebrannt, kein Einwohner ermordet, und 
das Eigenthum geschützt. 

Da» war Petcr, der V,Herrscher eines noch 
unkultivirten Volks vor Ivb Jahren. ^ 

AlS l. I . 4812 der große Napoleon in da» 
brennende Moskau einzog! und mit stiller Wuth 
diesen einzigen Anblick anßaunte, waren seine ersten 
Wcrre zu der ihm folgenden Abtheilung seiner 
Gar»,.- plündert und mordet alles, «aS ihr in 
Strahn stndei, werdet; verschon» nichtS, denn 
diese Barbaren vtidienen nicht leben. 

Das war Napoleon, der Beherrscher de? 
großen feinen Nation, deS kulkivirtesten Volks der 
Welt im Zahr tSl?. 

Obigen Befahl d,S großen VlanneS er,ählt 
der sehr achtbare koyttain von Römer, welche» im 
Gefolge de» Kaisers war. 

n » h » A e rr. 
Svnnadt-nrl, tglt-n Oc.cem?)er,^ir^ 

i«» cler siluejemisr^en ÄlussL Üs l l 
St-511; etiv ^lrigilc >it7,tzt um 7 I l t i r Sil, L j j . 

wt-ret^ri Kact>millsA» von 2 bis A VI>ir 
Si> lik»n8blt.i!;«n suLAvKekeu. j )or> 
xst» l jen i b l e n Dt-ct-mbei' 14. 

L t i e r ,» k i e I va» 
D i rector. 

ersuche alle bicjeniget., die mich in 
Geschäften sprechen wellett^ sich, »uv sehr 
önngcube Augc!e^em)elten ausgenommen, 



jederzeit Morgens von ?o bis is Uhr, in 
die Kanzellei Eines Kaiserlichen ttiüversitäts-
Gerichts zu bcmühcn. 

Unwersitäts^Sydikus Di'- Hezcl. 
Jn der akademischen Buchhandlung ist 

folgendes zu erhalten: Früogesang ain 
zwölften December 1814, von Or. F.F. Ko-
segarten. 1 Rbl. K .M. Anleitung zum 
schiedsrichterlichen Prozeß in den deutschen 
Provinzen Rußlands, für Schiedsrichter 
und Parten. Von Fr.La Costc. 5Rbl. B.A. 

Ger icht l iche Bekanntmachungen. 
Das Kaiserliche Dörptsche Universi-

käts-Gericht macht hierdurch bekannt, daß 
es demjenigen, der die Urheber des am 4. 
Dee. d. I . in der Gegend des Hauses der 
Madame Sieberr vorgefallenen Ê cesseö der» 
gestalt nahnihaft machen kann, daß die 
Hauptthäter dssen überwiesen werden ton-
nen , unter Verschweigung seines Namens, 
eine Belohnung von D r e i h u n d e r t R u ? 
b c l B . A. zusichert. 

Dorpat, d. 15. Deeember 2814. 
I m Namen des kaiserlichen Universi-

t ä r - Gerichts. 
v r . Hr. Eb. Rambach, d.Z. Nector. 

W i t t e , Notaire. 1 
Ein im besten Stande bestridlichcr mit Ei« 

s,n beschlagener Bauerwagen ift neuerlichst auS dem 
Gcböfte deS bsranischcn GartcnS diebischer Weise 
entwendet worden. Wer über diesen Diebstahl 
oder darüder einiges anzuzeigen weiß, wo sich etwa 
der dem botanischen Garten gehörige Wagen jetzt 
beßndct, hat eine angemessene Bclobnunq zu er-
warte«. Die Anzeige kann bev dem Rccror dieser 
Universität, bcy dem Direktor des botanischen Gar-
tcnS oder auch im botanischen Garten bey dem 
Gärtner daselbst gemacht werden. 

Dorpat, den «lten December 
Or. F. E. R.ambach, d. Z. Rector. t 

Die Kayscrl. törptsche Politey - Verwaltung 
stehet sich vcransaßt, das schnelle Fahren, so wie 
daS Fahren in Schiirren obn« Glocken oder 
Schellen tn der Stadt, biemittelst aufs ernstlicdste 
und bei Vermeidung gesetzlicher Ahndung zu un-
tersagen, hiernächst aber zugleich s) die von Sr. 
Kaiserl. Majestät, in RüMcht dcS schnellen Fah» 
renS in den Städten erlassene und »ur schuldigen 
Nachachtung anhero gesandte Verordnung, worin-
nen enthalten: 

,, 1 1 Wenn in denen Gouvernements und Kreis-
„städtey durch schnelles Kahren irgend ein Un-

„glücks-FaS sich ereignen sollte, so sollen 
„ Auricher dem Gecictire übergeben, die Pfcrdl 
„aber, so wie sola.eS in den beiden Residcnj" 
„siädten geholten wird, an das A r t i l l e r i e 

„sen, oder wo solches nichr btsind'ich, zum 
„buf dcr Pvlizey desjenigen OrtS abgcgcb^ 
„werden; 
„ 2.) Die durchs schnelle Fahren Schaden ^ 
„littene Personen sollen in den Stadt-Krankt»' 
,.Häusern sür Rechnung d-sjenigcn, der in 
„Equipage gefahren, v.rpfleqet werden. ^ 

und b) die von Sr. Excellenz dein ehemalig 
jzießandischeli Herrn Civil »Gouverneuren, wl'nr>i 
chen Etakö-Ralh und Rirler von Repicff, in 
leirung deö Allerhöchsten Hmänoy - SefehlS vS>» 
25stcn Febr. 176 .̂ erlassene Verordnung: ,,v?» 
Nicmand, ausser Reisende, mit drey Pferde ^ 
einer Reihc angespannt, in der Sradt umher fa^ 
ren darf, bei Strafe von Zoo Rubeln sür d«' 
dritte angespannte Pferd" — biemit wiederhole''' 
lich zu Jedermanns Wissenschaft und ge«aA! 
Nachachtung bekannt zu machen. Dorpat, in 
Kaiserl. Polizey-Verwaltung d. Sten Decbr. lS^' 

Polizeimeister G«6sinScky. , 
Eckret. S t ruS-

Bürgermeister und Rakh der Kayftrl. Sta°, 
Fellin fügen hiermit zu wissen: Demnach der, A 
hier angeschriebene Bürger und gewesene Arrenv» 
tor von Svankau, Johann Gottfried Waltz, <,lU' 
Erlassung eines ProklamatlS zur ZusammcnberofU^ 
seiner Gläubiger gebeten, welcher Blrre auch 
ferirr worden; als werden alle und jede, WlA 
an besagten Zobann Gottfried Waltz rechtliche v» 
sprüche Schuldenbalber und a«S einem ande^ 
trifligen Grunde haben, oder formiren zu könüA 
vermeinen sollten, mittelst dieses 1>roclsmsns aw. 
gefordert, sich mir denselben in gesetzlicher Art, ° 
diesem Edlen Rathe binnen sechs Monaten - ^ 
zu melden und sie auSfübrjg zu machen unter ^ 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Präklusion«» 
Frist, Niemand weiter gehört und auf immcr ^ 
seinen Anforderungen und Ansprüchn präclu°', 
seyn solle. Zugleich werben gemäß Antrags ^ 
ten I . G. Waltz auch alle diejenigen , d«e U 
schuldig sind, oder von ibm Pfänder in 
haben, hierdürch aufgefodert, die schuldigen S»., 
men, so wie die Pfänder zur Vermeidung g l " " 
licher Belangung, hierselbst einzuliefern. 

Felltn, RarbbauS am 24. Novbr. 
Bürgermeister I . I . T öpsf t t . j 

C. Zs. Grewinck, Sekr. 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachung^ 
M i t G eneh migun g oer Kaiserl iche 

P 0 l i z e i « Ve rwa l t u ng bieselvv- ^ 
Da !ck vur Keu jsk r ^ 

pst reisv, so insctie ic l i v« ^Uen» 



! Sor t ie rungen Iial>en snlltetz, kelcsnnk, 
^sr i i i l sie siek dt:i uni- vor clor Ar-i l in».I-
6e-n Tonnen, i n t e r n ic l i irn n ick t ^eiKcke-
^enclero li'-zlle <lLr^leic^en sls u lz^u l i ig 
2bwk-igen ve-i-cle. Ö v r p a t , clt-n i b t ^n Dt--

j eemker 

Lv I I . Oros6-Lol i ia lscke^vLk/ . i 

Indem ich die Ehre habe, hinein Hoch» 
^>ohlgcbornen Adel und geehrten Publikum 
für daö mir geschenkte Zutrauen in Geschäf-
ten ergebenst zu danken, nehme ich mir die 
Freiheit, mich aufs Neue für alle Geschäfte 
Und Commissions hiesigen Orts bestens zu 
empfehlen, und versichre zugleich, daß ich 
wich durch reelle Bedienung stets deö mir 
geschenkten Zutrauens würdig zu machen su, 
Hei? werde. Neval, den ivtenDecbr. l8i4-

H e v d e n sch i l d, 
beeidigter Stadts-Mäkler. i 

Meinen Gönnern und Freunden mache 
ich hiermit ergebenst bekannt, daß ich mein 
Logis verändert habe, und gegenwärtig in 
der Behausung des Malermeisters Herrn 
Dberg, rechter Hand, unweit der steinernen 
Brücke wobne. 

Bandaqist und Handschuhmacher 
G e r h a r d Fr ischmuth . 

Es ist mir am >5. d. M . Abends vor 
Weiner Bude, Nr.26, eine wenig gebrauch-
st Balance-Waaae-Stange, von 2 Ellen 
^"<1, gestohlen worden. Selbige ist in ei-
"er Krons-F^brike in St . Petersburg ge-
gossen , und?mit dem Namenszug ^ auf bei» 
btn Seiten versehen. Wer mir hiervon ei-
^ solche Nachricht zu geben weiß, daß ich 
^wieder bekomme, hat eine angemessene 
^^ohnung zu erwarten. 

I . P a b o , '̂un. 1 
^ebr gutes MoskowischeS Mehl und Wosog« 

>̂cht Lichte, sind für bi l l ig Preise m haben der 
S- tt. B r e s t n sky Wwe. t 

». Jum bevorstehenden Jahrmarkt ist ein î ogis 
dr,j aneinander hängenden warmen Zimmern, 

U n Stauung für vier Pferde, ;u vermierben. 
^"bere Nachweilang giebt s ' r Univrrsttätsp.dell, 

Ke l lner , i m großen U^iversttätSgedaude. 1 
di» I.' erbiete mich, k inver vom Lande, weiche 

»iks^,n schulen freguentircn sollen, gegen eine 
V ^ q ü l u n q i n P f l ^ q c u n d Kos t «u n e d m e n , 

^ vtrMchtt mich zu einer treuen und gewissen-

haften Behandlung solcher mi r anvertrant^i l Zög-
l inge. T?0lp«r, den I5tcn December i k i 4 . 

B r u n s , 
wohnhaft bei der Promenade, N r . z . 

I n der Bchau 'u i ig des Herrn Gür i lerS 
G r o ß m a n n , vhnweit d.m innischen M - u k r , stehr 
eine sebr bequeme vierüyig? R'-iickalcsche, und auch 
eine, noch im brauchbaren Aniande befindliche 
Sritschke «uS freier Hand zu verkaufen. Etwaii ige 
Kauflicbhaber können beide Fahrzeuge ;u jeder 
C luno« an O r r und Stel le in Augenschen nehmen, 
und darauf bandeln. 

Eö ist gestern auf dem Bal le dcr akademi-
schen Müsse ein Damcnpelz von vvükc! ' blauem 
Tuch, w a t t i r t , mir dunkel» blauem Taf r gesükterr, 
und einem Marderkragen, wahrscheinlich im V e r -
schen mitgenommen worden. Es wi rd crgcbrnü 
gebeten, ihn im Hause dcr Pastorin W i r k , dem 
ehemaligen Professor Meycrschen Hause, am russi-
schen M a r k t , abgeben zu lassen. D o r p a t , drn 
IZ len December I 8 i 4 . 

Eine sebr mobern gearbeitete, fast neue K u t -
sch« steht für einen billigen Pr . iS »um Verkauf, 
und ist täglich bei drm Weinbänbler H r n . T b u n zu 
besehen, woselbst auch der Preis zu erfubren ist. 

S r h r gute Hoisdurrer und H o n i g , S c h i f f -
und Liespfd. weile, ist , erster, jU j t , und letzterer 
zu w Rubel das tZpfund in Kommissron zu haben 
bei Cbr. ?xr. T r i e b e t . 2 

L m ehemaligen St, loschen Hause, nahe 
am M a r k t , ist die linke Seite während dcr Hahr-
markt,eit zu Vermietben, welche auch für einen 
Hauimann geeignet is t , sein Waarenlager daselbst 
I» halten. . 2 

E«n tafelförmiges englisches Fortepian» 
steht für billigen Preis zum Verkauf. W o ? er-
fährt man de« Hrn . M a i o r hinter dem großen 
UniversilätS - Gebäude. ^ 

Es ist mi r in der Nacht vom sten auf den 
Igten d. M . cin P ferd , welches ein Wallach und 
schwarz ist , dessen Mebnenipitzen ins rölbliche fa l -
len und daran sehr kennbar, daß cs am rechte» 
Schenkel einen Wol f tb iß hat und m i t dem l inken 
Vordersuße im Geben etwas streicht, auS dem 
Sta l le gestohlen worden. Wer mi r hiervon eine 
solche Nachrjchr giebt, daß ich mein Pferd wieder 
bekomme, hat «ine angemkssene Belohnung zu er« 
warten. D o r p a t , d. l t - Dce. 

R 0 0 r 1 i , 
wohnhaft neben dem Scbwallingerschev Gar ten . 2 

Sehr gute Gerstengrütze, in Bel iebigen 
Q u a n t i t ä t e n , ist auf dem Gute Mar ienho f , nah« 
dei Dorpar . für 20 Cop. das Stok zu baben. S 

Eine vorzüglich gut gearbeitete El tk t r is t r -
Ma'ch inc, mi t mehreren Avanuen , so wle auch 
ein gut gearbeiteter Morlandinischer Barometer , 
dessn, Robr von seltener Fick« und Größe is t , 
sind für mäßige Preise 5» verkaufen. Kaufliebhaber 
können solche täglich i n der Expedition dieser Jet» 
tung belchea und v t t Preise daftlbö «rf«hre». 



I n d e r akademischen Buchhandlung ist 
in Commiffion zu haben: Bermchs Bil« 
Herbuch, mit dem ausführlichen Texte von 
Funke, 114 Hefte, wovon 70 Hefte bereits 
schon eingebunden sind, für 125 Rubel 
S . M . 2 

Die im Dörptschen Kreise und in den 
Kirchspielen Thea! und Ringen belegenen, 
i;t unter Disposition t>er F r m Geheimen-
Räthin v. Löwenstern, gebornen v. G o -
dorf siehenden Güter Lowenhof, Bnnken-
Hof, Sontack und Wahlenhvl sollen, gegm 
gehörige Sicherheit, an den Meistvietenoen 
verarrendirt werden. Pachtliebhaber belie-
ben sich am 11. Jan. k. I . Vormittags 
mit ihrem Arrendebot und zur Inspicirnng 
der Arrende «Bedingungen, in Dorpat bei 
Unterzeichnetem, in dem von Damischen 
Hause, zu melden. 

Dorpat, den 7. December 1314. 
Landrichter R. Z. C. S a m s o n , 

gerichtl. bestellter Kurator der Fra» 
Geheimenrathin v. L 0 wens te rn , 

Zeb. v o n G e r s d o r f . 2 
Ein steinernes Wohnhaus, mit Neben-

gebäuden, nahe am Markt belegen, mit 
einem vom Hause entfernten Garten.Platze, 
auf welchem ein kleines hölzernes Haus 
befindlich ist, wird aus freier Hand zum 
Verkauf ausgeboten. Der Bedingungen 
wegen, belieben sich Kaufliebhaber an den 
Maurermeister Herrn Krannhattz jun., an 
der Karkowaschen Straffe zu wenden. s 

Ore? sepsrste k^äuser (mir ocler od-
ve karten») sine! vom koteri «l. KI. sb». 

^gikr«eise su vermiHt l iLn. l )z« 
k'terüdsr e rKk r t man !n «jer Lu6e <!es 
Xsukmznn« K r n . Ksemmerl lnA sm ^ z r k t s . 

Das Erbguts) Mescha mit den Dör-
fern Nowoselka, Ponisowie, Saklinje, Pa, 
dub;e und Omnt im Gdowschen Kreise 
des S t . Petersburgschen Gouvernements, 
^yy i/2 Werst von St- Petersburg, 641/2 
Werft von Narva, Lo Werst im Winter 
von Dorpat und 120 Werst im Sommee> 
120 Werst von Plescau und 11 Werst von 
Gdou, 2Z/s Werst von der großen Post-
straße ist zu verkaufen. Das Land, mehr 
als 2?oo Desminen, Wald, HekschläA« 

und andere Appertinentien (circa 18 O.nabraî  
Werste) z^chnen sich bei dicsem Gute be-
sonders aus. 

M i t diesem Gute? und auch >paratef 
wird cin am P.upus»See belegener Brenn» 
und Vau.Hol; Walo, von i-g? Desaetinett 
(circ.-l ^ Quadrat- Werst) verkauft. 

Die genaue Beschreibung des Guthcs 
And Woldes, so wie die Bedingungen, 
erfahrt man bei dem K> eis und Oeconomie? 
Fiscal P ete rsen in Dorpat. s 

DuS ich Au f t räge v o m Lande gegen e in t 
Verhäklnißmäßig- Vergütung ,u besorgen bereit biit 
und das bet mir ein geräumtes Erkerzimmer ^ 
vermiechen ist, zeig, ?ch bimnt -̂n. 

S a l e m a n n Gouvr. Sekr. ^ 
J n einem adeUchen Haus, im Pleskowsckea 

Gouvernement, vnnick Neuhausen, wünsch! ma«l 
einen ^ebrer zu baden, ber «usser im Deutsche»» 
und ?xranM»chen, auch in den gewöhnlictielt 
Schulwissens l asten die Anfangsgründe lebre. Z)ai 
Nähere pierüder erfälut man bei dem DvrptscdcN 
Herrn Schul - Insvecror Anders. 2 

Ein UNt^r'chlirttn zu einer Kutsche ist ve 
Hrn. HSnatntuS känstich zu beben. 6 

Kaustiebkavern kann <ch nachweisen, wo eint 
Partbsy von Zl)0 Lösen giner Rogqen, zu 7 Rub' 
per Lvf; 6vo ö̂se Saatgerste, ebenfalls zu 7 Rbl. 
daö Los, wie auch Hader, zu verkaufen <st. 
n?er ist bet m i r , u bavea? H o n i g , zu zy Rubel 
daS LZiesofd.; vorzügl ich gu te r Bieressig, faf iw«i^ 
j u w k o p . , in einjelnen S tö fen iiu äo Kopeken» 
Wokog5a>ch« Sickte, kistenweise LS R u d e l das 
P u d , LikspsS. weise zu 53 Nude l . 

Christ. Conrad Ho!tz. 
Roggen, G<rsten, Hafer, Hopsen, Homg 

And B u t t e r ; auch Eti ler J a m a i k a - R u m i n Ankerst 
u n d Srofcn ist zu di l l igen Preisen zum Verkauf 
haben bey E. I R 0 h land. ^ 

Die Glasektvirrwe SmowVky zeiget Kierwit 
ergebenst an, Saß üe ihr tzogis veranvert hat, 
ge^emvärtig im Hintergebäude des Herrn Ralb^ 
Herrn Wigand, an der Promenade, wohnt, uN̂  
daß. da sie wieder einen ansehnlichen Vorrath ^ 
Fensterglas besitzt, Jedermann prompt und b M 
bedienen lassen wird!. ? 

Dem Hochyeebrten Publiko mache ick 
ergebenst dekattnr. daß ich gegenwärtig im 
Eichenbergschen Hause, Nr. 158, in der sogena«^ 
ten SchweinekoppeistraHe, ydnwtit dem russisch^ 
Markt, ivobne. . 

Seif-und Licht-Fabrikant Hollstege. ^ 
Bei mi r , nabe bei der alten hölzern^ 

Brücke, sind zwei stark,, gesunde Pferde zu " A 
kaufe« Siaufli«bhab?r können solche bei mir des» 
hen and den Prri» «fahret». . 

E. K . K t e v S t . ^ 



lor. Sonntag, dm 20^" December 1814. 

I s t z Z! d 1? u s e n e s l a p K ß y> ,0 r d e 

J i n V k a m e n H e r R a i s e r l . , U « i v e r f i t ä t s - T » n f v ^ r , 

V i - . D . G . B a l k / Eeasor. 

Die resp. Liebhaber zu dieser Zeitung, welche solche im kommenden Jahr zp-halten 
wünschen, werden ersucht, ihre Bestellung darauf noch vor Ablauf des soften d. M . 
bei mir zu machen. Das Pranumerandum für den ganzen J a h r g a n g beträgt für 
das hiesige Publikum 18 Rudel B . A.; halbjahrUä) 10 Rubel B. A, Auswärtige, de-
nen sie über dle Post »zugesandt werden müssest̂  belieben ihre Bestellungen bei Hem ih-
nen zunächst gelegenen Post« Comtoir-zu .machen, I ) o i M t , den 8- Dec. .18/14. 

M . G. G r e n.z i,u s. 

S t . PtterSburg, vom L . December. 
D i e Sacde dcr Russiia.cn Bii?^gesc0s^aft 

verbreitet sicd, m>t dem Eegen OotteS, in unserm 
Valr r landc immer M.Hr. I n öcr vcr«ict,enrn 
Sch«nq der Kommitär dieser Gesellschaft, am w . 
November, wurden Br iefe und Zuschriften von 

Personer über den Wuns<b der Per» 
5^rer des Wortes Goties an verschiedenen O r t M 
Rußlands, bort U'tkradtbeiluna.m der Gesellscbaft 
iu err icvlen, und über die Or t icdtung einiger d/r^ 
'Üben selbst, ati^ vo v r da«n gegeben« E m M U l -
LU"q von der k,resiq<n Kott ' t t i i t , gelten. S o ward 

M Aua,st "iesrs in Kamrn ie t ' PodoiSk 
Aomi tä t der Podoiisct'en Uttterabcheilung 
Russischen Bibelgesellschaft ' Offner. Zum 

^ c e y ^ » t . , ^ i e n d.r».-ld<" warc gewählt , P o ^ l q s 
7^^e , v i c ^ , p,r ;um vor igen s^ ix lo f dcr romnck-

Evarcvis destimmt ist, und dured dessen 
°nv„!>,r , ' ^ .mkbuna und Eiier diele G»sellscdaft 
U' . dorr g ,b>l^r d«>t, un̂ > von d.,n die ndriaen 
^"kq l i ,? ' , r ,ur Tbeilnabme an derselben esncieloden 

sink' 5«e ^ i f . k t o ren dieser komüä ! sind: 
'H i ; ;gyuvt rneur , Ra th P M l p t W ! , 

der P r ^ l « t Droboste Kraßknski, der Holileimeister, 
H r . Hvtratv L?»ccküof, der Kanomkus Bo^dar^a-
witsch, der,Prose,jor E M v n i l f j i , und der Kanoni--

.Swerze^ekt; EekrerairS dct ^omlsi i t .s ind, der 
katbolislde Priester Rokitkt , und Gouv. Hekretafr 
Nowvqsedetskvl. und Kassierer, der Kanonikus utw 
Prafekt des EeMinar iums, Kordan. — J n ÄrenS» 
bi>rg ,i's der Inse l Oese! bot »ich eine Aom i t a t der 
Areneburyschen ^y te rah the i i ung der Russischen 
Bivelgesellschalt g<vn^er, dessen V>ce>Präsldel,l oer 
Echut» ;>nlp.kror in der Pcovirn O l s e l , v i - vo f l 
j?u;e; Dtrek?o>en , der Hofrakh und Assessor deS 
Konsistoriums ron P b l . d,r Kons. Assessor Pastor 
Sc t 'm id t , der Hofratb Lud»vtq vvn G'idenstubde, 
u.nd der Obervaüor Lan.pn.ann; Sekretair , der 
»Pastor von Mikw!tz, und Kassierer, der j zandMtee 

von Gild.isstut'bk ist. An ernstwriügen und an 
ollk^b' l in -u w'^erbodlenden Z"ardr»s'gunq<n i»nd 
au» den ersten Aall ub^r snvv Rudel eingekommey. 
— Ae!,ni»ct>e Ui»lrr-adt^ki!unqen und Komirären 
.bilden sich.att«b ;u Woroneib und Ästractan. — 
S o -eil.n ü diej.nigkn, welch, den Ä e t t b d,K 

z W o r w Go««s u^d M.he i l samen Syl^en v.vst d W 



Lesen desselben kennen, tbätigen Vntbeil an dt t 
Vermehru.g der M i t te l j um Lesen der heil. 
Schrif t zu nebmen. 

S t Petersdung, vom 7. Dee. 
Durch «inen Utas vom 28. Oktbr. baben 

Se. Miiestät der Kaiser und Herr dem Heldmar-
sc! all Grafen '^arelay de Toliy und dcm General 
der Kavallerie G'afen Bennigsen b foblen, die M i -
lncn , dic noch unrer dcn Waffen sind, in ibr« 
Hnmat zurück «u senden. Se. Majestät baben dem 
d ingenden Senat aufgetragen, ibnen 'Zilielochst 
Zbre E'kennNin keil für den bewiesenen Dienst 
Eist ! zu bezeugen. 

E in andrer UkaS von demselben Tag« be-
n immt , daß die gcsammte Landmacht, dle gegen 
den Heind gebraucht wurde, tn zwei H«ere geibeilt 
werden soll, vo?, denen daS eine unter dem Lesebl 
S r . Exeellence deS Feidmarschalls Barclay de Tal ly, 
das änöre unter E r . Excellenre dem General Ben-
nigsen steht. ^ . 

Se- Excellenc« der General der Infanter ie 
Rtkschtfcheff bat die Allerhöchste Erlaubnis erbalten, 
den Soaney - und Löven » Orden lster Klasse zu 
tragen, ben derselbe, mit einem sebr gnadigen 
D ip lom, von Feld A l y , Sdach von Persien, nach 
Abschluß des Friedens erhielt. 

Wien, vom 2. Decbr. 
Vor der Abreise des Feldmarfchall - Lieute-

nants von KoLer aus die Insel Elba, batte dcr hie-
sige Erzbischof mehrere Konferenzen mit unserm 
Kaiser. Die Trennung Marien LouisenS vo» 
Napoleon soll gewiß seyn, da dieser eine erdichtete 
Einwil l igung des damals von ibm fest gehaltenen 
PabgeS/ vorgelegt babe. Marie Louise, wi l l man 
ferner sagen, willige aus diesem Grunde jetzt leibst in 
vi« Trennung, so sehr sie anfangs dagegen war. 

Auö Sachsen, vom Lten December. 
Am LLsten Nov. ging ter königl. Preußi» 

sche OberAlieutenant von Rüh l als Kourier von 
Wien durch Dresden nach Ber l in an den König 
von Sachsen, u m , wie eimge behaupten, ihm die 
Nachricht von seiner Befreiung, oder, wie andre 
sagen, ibm eine Einladung nach Wien zum Kon-
greß zu überbringen, und man wi l l sogar versichern, 
«r werde am 6ren Dec tn Dresden eintreffen. I n -
dessen bat, nach 4 Tagen später, als jener "Kurier 
durch Dreöden gekommen war , am Lasten Novbr. 
der königl Preußische Generalmajor Herr von V>s-
ma k. di« Skadlkommaadanrschaft von Leipzig Über-
nommen» 

Wien, vom 27- November. 
Die aussagende beulige B ^ r u n g des Koul-

s,6 wi l l man dem Umstände zuschreiben, das' der 
Kaiser sich auf daS Zureden m-h^erer Souveräns 
«nt'chlossen babe, die Deutsche Kaiserkrone erblich 
anjulubmen. 

Wien, vom 25 November. 
Zwenindneunug vers^ i«t><lie Denkschriften 

und (Heu^e si?ik> bei den« AuSslusse für die Deut-
sch« UNtjUejienveiten angebracht worden. Mehvete 

derselben begehen sich auch auf die Rechte des 
maligen Rel ns » Ädels und die Vervcssevun^ von 
dessen Lage. Od lie etwas nüy> n , ist sehr iwelfe!-
hasr. Den Mediatisirten aber «inen festen »nd bef» 
seren Zustand zu verschaffen, scheint die Mehrheit 
aus dem Kongresse nicht abgeneigt zu sey». DaS 
Großheroglhum Hesscn sog x.gh,n arbe-ren, sich ;u 
arrondiren. Man kalt <6 möglich, daß eS sein 
Westfalen an Preussn abtrete, daiür «i»«v gro-
ßen Tbeti deö Nassautschcn emvfanqe, uni> dirses 
weiter unten durch Kleve, Geiocrn ic. enrschävlgt 
werde. 

Dcr Konig von Preussen stattet täustg Be-
suche zu Schonbrunn, und Marie Louise bet ihrem 
Herrn Vater ab. 

W-en, vom 29. Novbr. 
Hier verbreitete sich gestern das Gerücht, 

Graf Siakelberg werde nicht zum Konia von S a a -
sen abreisen, sondern dieser in einigen T a g e n , e M 
hieher kommen. 

Die gan, neue Wiener Sage, daß alles auf 
dem Kongreß entschieden sey, und diejsr in den 
eisten T^grn des Decem.ers aufboren werde, belä-
cheln Eingeweihte, und man siebt sie als ein ab-
sichtlich ausgesprengtes Gerücht an, um den Kours 
zu heben. 

Warschau, den 5 Dee. 
Die Einkünfte der Kronguter des Hönlgs 

vo« Sachsen in dem Herzoqtbum Warschau kom-
men nun ausRechnung des hiesigen Gou.ver»cm ulS, 
und die bteßgt sächsisch« Domainen. Kammer lvird 
aufgehoben. 

^ Am lsten dieses hat der Großsürst Konstan-
t in über dic von Lowiez angekommene volniicvi 
Kavallerie außer der Stadr bei Powonzki Revue 
gehatten. Am 2ten dieses nahmen Hö^sti'iesel^eN 
die polnische Artillerie in Augenschein. 

Ma» wird nächstens erlangen, eine pvl»ischl 
Armee ju organisircn. 

Bra^nfchweig, deci 2. Decbr. 
Unser allgemein geschätzler Mi tbürger , Herr 

Nagel , der sich fiüher drr,^raknö>i>>5en Ewigeir^ 
ten so sehr annahm, hat von L't^wig X V U l . i-en , 
Ludwigsorden erhalten; ein« Auszeichnung, ?ie bis 
jetzt noch keinem Ausländer zu Tbeil wurde. 

Lübeck, vcm 2u Nov. n. S t . 
Am vergangenen M"rn>och, AbendS aeg^ 

6 Ubr, erbob sich hier ein fürchterlicher Olkan, dc» 
so heflig wehrte, daß auf dcm Marjerndurme 
Glocken zu lauten a> siiu^n. Er hielt die Nach/ 
hindurch an, ward mit Tagesanbruch weniaer be^ 
t i g , obgleich er mit verfmnizerter Kraft bis 
Freitage anluvt. Er bat an Dächern und 
st.rn, und besonders auf dem Lande, viel Schatcu 
angerichtet. 

London, den 6. Dezbr. , 
Während die an>e>»kqiijs<t kli Z.itungen uv 

die j?ä--t, dcr von England .ing<bo!enen 
Bedinaungen blf ! 'a k igen, bestl weren sict 
navenftr, daß England wenig gef»tS«rt 



vnd die Quebec. Zeitung vom zten Naixmber sagt 
U'/r iir>cn Gegenstand folgendes- „Die amerika-
Arsche Regierung dar die diplomatische Korrespon-
denz bell««?!! r. Wir gesteben, daß wir diese 
Schriften mir einiger Freude, oder auch mil vie-
lem Verdruß > urcdleseli haben. M i l Freude, weil 
tv!c sagen dürfen, dap die brilllsche Regierung 
«bre Ehre verpsänder hat, etwas für uns ju thun; 
»Ml Verdruß, daß dies EllvaS so wenig ist. 

. Die Hnoianer haben von niehrern Seiten 
Feindseligkeiten gegen die Amerikaner angefangen. 

M»n bak ein Weib ertappt/ welches ein neu« 
gebornkS Äind kamen wollte, um eS der Zohanna 
Svulhco't unterzuschieben. 

Drei Sktavenbäutler find tn Sierra LZeona 
jur TranSvorrion nach Äotany - Bay verarrhetlt 
worden. 

Die Summe der zirkulirenden englischen 
Banknoten delies sich am i . November auf 27,^57 290 
Pf« S t An der vorigen Woche sind 550,000 Pf. 
S t . an Zollabgaben eingegangen. 

D«r ^öiuq HelNiich der Erste (Christoph) 
au» H.,yti (St- Doiningo) 10L d»e ^riegslüslungen 
au '̂S lebvasteste forts.tzen, fest entschlossen, iieder 
Alles t'i wagen, <us sich «tucr fremcen Herrschasc 
zu unterwerfen. Er bat gegenwärtig eine Wohlde« 
tvaffnete, ganz auf europ. Fux eingerichtete Armee 
von ungefclbr >66.000 Mann und Metirere Festun-
gen. Unter Vitien zeichnet stch die Ciladelle Henry 
aus, weiche eine Garnison von 6v00 Mann und 
immer auf ? Jadr iedensmitlei bat. D»e Bedürf-
nisse, weiche cie ^,niel nicl l liefern kann, bat er 
slch bisder von d,n vereinigt»» amerik. Staaten 
Verschafft. z>eyt, htißr cS, vaben steh franz. Kreu-
zer bei der Zniel eingefunden. 

Hamburg, vsm 10 Nov. n. S t . 
l im sich eine Vorstellung von Hamburgs Ver-

wüstungen zu machen, darf Mtin nur «inen Klick 
auf 5«n Schadens-nichlag werfen, der über die 
Zerstörungen in ui-srer Sladt und im Gebiet un-

A«r Stadt empfangen und, sehr berapgescht, dem 
^ranMfchen Generalkomnlissair Chevalier Monnay 
»lvcrgcben worden ist: 

Stadt Hamb, nebst den Vorstädten 12000000 Fr. 
Barmdeck . . . . 2,000000 — 
Billwerder . . . . 1 W0000 — 
B-llwerder Anschlag . . S,000000 — 
E-MSdütrel . . . » s,b<>l.0t)0 — 
Eppendorf . . « . 5 ^ 0 0 0 0 0 -
Hamm . . . . 5.5<>VK00 — 
Langenborn, Rihebültel, Morburg 

und dje Elbinsein . . S,500000 — 

Z6 jvoooo Fr. 
Bis jetzt k>at unS Money, «in gemä^rgter «nd 
^vlichrr Mann, nur mit Versprechungen trösten 
I^nen. fgx Bankraub ist noch kein Kr-
j?» geleistet, und federman? Erwa'tung tkaufdea 
Ausgang unsrer gerechte/, Sache gespannt. 

Aus I t a l i en , den 5. D«»br. 
DaS Zuströmen drr Fr.mden nach Rom aus 

allen Siii»den, und mitunter vom höchsten Ran-
ge, ist außerordentlich groß. — Die Prinzessin von 
Wales hat nicht nur das Museum zu Portici, 
sondern auch Herkulanum und Pompeji besucht.— 
Z n Neapel kommen fetzt wieder licilianische Schiffe 
an. 

Vie Universitär zu Bologna ist am Ntett 
November, tm Belftyn des k. k. General Gou-
verneurs, Barons S tnan in i , feierlich eröffnet 
Worden. 

Paris, den 6. Dezbr. 
Die Kammer dcr Devultrten bat den Vor-

schlag, Marseille wiecer kür einen Freihafen zu 
eikiä.en, mit 1^7 weißen Kugeln gegen 2l schwarj« 
angenommen. 

Ho'schauspiele in dem Pallast der TulUerieen 
werden nicht mebr statt Habens dagegen wird 
der König monatlich dreimal die verschiedenen 
Theater der Hauptstadt vesuchen - - eine Nachricht, 
dir lebhafte Freude erregt. 

Don den PairS ist daS Gesetz wegen der 
Emigranrengüter unverändert und ohne Debatten 
angenommen. Der Marschall Herzog von Tarent 
lMaedsnald) hielt beim Vertrage eine Rede, die 
großen Eindruck machte. 

Wien, den 9 Dezbr. 
Zur Feier de« am bten eingefallenen Na-

mensfestcS der Großfürstin Katharina, verwittwe-
ten Herzogin von Oldenburg, gab der Russische 
Geheime Rath, Graf Rasoumoffsly, in seinem 
Hotel auf der Landstraße ein Abendfest, das durch 
die Gegenwart der meisten der bier anwesenden 
Monarchen und Fürstinnen , ingleichem der Erzherzo-
ge und Erzherzoginnen, verherrlicht wurdc. Die gela-
dene Gelellschaft war zahlreich und glänzend, und daS 
Aest durch Mannichfalligkeit, Gnchmack und Ue» 
dersiutz ausgezeichnet. ES wahrte bis zum Morgen. 

Dle allgemeine Ungerrißbeit über die endliche 
definitive Entscheidung der Polnischen und andern 
Angelegenheiten ,st noch immer dieselbe, obwohl 
man der offiziellen Auflösung aller dieser noch un» 
enlschiedenen Kragen von einem Tage zum andern 
entg gen st«hr. Unterdessen werden in der S t . 
Stephans-Kirche große Vorbereitungen zu einem 
feierlichen Oeum gemacht Die Unsteten dazu 
müssen am 8ten dieses fertig seyn; daß 1> veum 
soll, dem Vernehmen nach, am ivten statt finden. 
Zu gleicher Zeit, heißt eS, werden verschiedene 
Bekanntmachungen mit den Entscheidungen veK 
Kongresses proclamirt werden. Die Rückreise der 
fremden Monarchen würde bald nachher auch statt 
finden; die deS Kallers von Rußland wird sogar 
b. stimm? schon auk den 15 Dez. angesetzt. Doch 
lassen manche andre Umstände noch nickt auf eine 
so balrige Abreise der fremden hohen Herrschaften 
schließen. 

Wien, vom 24 Novbr. 
Die neulich schon erwähnten Unvorsichtig«» 



waren di« Söhne einest LeknwanbhilndlerS, j« dessen 
House der Gioßherzog von Ba^en logict. Der 
Großherzog wollte eben tn dle Versammlung fah-
ren, wcShalb s» v der Kutscher «ntschuldlgre, und 
sie ein wenig zu warten ersuchte. Sie aber er-
laubten sich mehrerer unanständiger Reden, und 
tlls Kaiser .̂ ranz dteS erf 'hr, befahl er sogleich, 
daß die beiden inngen Menschen auf den ttn'teen 
uin Verzeihung bitten, dann aber ,v Habre als 
G-'Mcme obne Avancement dienen sollten. Schon 
'waren sie von Grenadieren abgeholt, und in di« 
R«cum<ntsl«ste eingetragen, als der Großber»og 
selbst sür sl« bar, und auch bereits ihr« Freiherr 
bewirkt, haben soll. 

Vom Main, vom <2. Dezbr. 
Der Kurfürst von Hessen bar die von der 

Hörigen Regierung in seinen Staaten aufgshobenen 
Aräulelnswte wieder hergestellt, und alle Veräuße-
rung der denselben gehörig, gewesenen Güttr für 
»»gültig erklärt. 

Für 58i-i und «815 stnd in Baiern die 
Heuser«, Grund-, Dominikas-, Gewcrb-, Fa-
milien» oder Personen- und Zugvi«hsi.cucrn »lS 
ordentliche. Abgaben verordnet worden. 

Amsterdam, dcn 7. D«j,. 
' Am Sten d. hat nnter Souverain daS Bud-
get kür l«i5 bekannt machen lassen. Die gefamm-
ten Ausgaben dieses Jabres »nd auf 5l Mrllton 
Gulden ^zu jä Gr . ) festgesetzt. Es werden nicht 
nur keine neue» außerordentlichen Abgaben ausge-
schrieben, sondern auch verichedene verringert.. 

Die neuen zweckmäßigen Handels» und. Zoll-
Verfügungen sinden großen Beifall; die Staatöva-
Pier« und der öffentliche Kredit steigen bedeutend. 
— Dic bolländ. Marine beträgt j,tzt, mit Einschluß 
der zuAnwerpen gemachten Beute, 27 Linienschiffe. 

Die Abgabe von 2 Prozent auf eingehende «nd 
4 Prolent auf auszuführende Güter, ist vermin-
dert worden, und die Transits-Abgabe um dte 
Hälfte... 

Ve rm isch t e Na chrichten. 
Servien soll in der. traurigsten Verfüssung 

sevn. Die Türken baben die von der Pforte ver-
sprochene Amnestie nicht gehalten, sondern sich ge-
gen die RaiaS cCbrtst?n) ni.vr nlir unq«beurc Er-
pressungen. ZW vis Sonn Pi ister von Euier Fami-
i i , sondern auch die größten Gewaltthaten erlaubt 
und die Waffen weggenoittnien. Mehrere Bauern 
Wurden unter verschieden»n Vorwänden, besonders 
wegen Beitreibung der seit 10 Hqbren nicht qe-
tahltett Abgaben, verhaftet und aewießr, und am 
29 und iO. Oktober allein am Tbor von Belgrad 

köofe zur G'vau gestallt. Aus Verschweiflunq 
sl»tre sich das Volk nicht bloß durch die Flucht in 
die Wäldes und Mttinsse zu retten, sondern auch 
Aaa!« 5V üben. Mir dcn n»ch übrigen Waffen sie-
len sie üver îe zersirruten in P-lanlsn (Flecken) 
wohnenden Türke» her, mordeten si< obn, Erbar-
MlN und zerstörren ihre Häuier. Die Türken rie-
ft» hierauf die Bosnier ju Hütfe, «nv 6voo von 

diesen folkelr um dte Mitte Novembers fürchterlich. 
in S«rvien hausen. 

Als am 5. Dezbr. die Hanleaten versammelt' 
und aufqefoldert würben, ihren Oss-iieren, teieit 
einige den Fettzug gar n i t r Milg'inaä t hal'en, 
Gehorsam ju leisten, verwngtrle e,i?r Kompagnie 
deniclven;. mehrere traten aus den. Guederi, , nnd 
zogen unter Drehungen den D'gen. Das Ann'ik-
len d r̂ Kavallerie und Huscht vor den Russen, die 
requirirt werden sollten, st^Uien die Oronvua wie-
der her. Auf den Abend, nach dem Avell. wnr et» 
den Meutern in ibren Quartier,n die W ffen uo« 
genommen unv die Räöclsfüyrer verbaste-', um 
vor em Kriegsgericht gestellt zu werden. Von r«n 
eigentlichen Hanseaten tuenden sich nur »vch we-
nige bei diesem AorvS, da vi« meisten dersctvrn jU 
bürgerlichen äiligungen jueücrgrkebrt sind. 

seinen erfreulichen Anblick geirävrr den 
Französischen Kriegern in Parts fener Feldt err, des-
sen u.iwiderstehliche Streitaxt sie auS Portugal, 
auS Spanten, und bis über die Garonne vor si<b 
tzer trieb- Eme lebendige Trophäe, wandelt er auf 
überwundenem Soven. Hämiscder Weise wird sein 
Doriscvn aiö ein niurbwillig aufgestelltes SitfleS-
teichen geschildert. Edemalg.freilich hätte dvr Fran-
tö.iisHe Hof Wellingtons Sendung für bitter» Spott 
gebalren, und England sicv diesrn Bollwafter un« 
tersagt. Die seltsame Erscheinung gebt ganz ein-
fach.bervyr aus dem sonderbaren Verhält».sse d«e 
Bourboniden. Selbst kerne Heere führend, konn-
ten sie nur durch daö Machtgebot drr Fremden zu-
rück in Ihre H,imath. WaS di» Voltsehr« kränkt, 
haben sie nicht verschuldet. Deniungeact tet mögen 
sie heimlich die Bürte svür«n; zu klagen, verbie-
ten die Umstände. Daß der Hof dem edlen Herzog 
mir höa st.r Achtung begegnet, lstd«r Ordnung ge-
mäß. Die böse Zunge der müßigen Welt erlaubt 
sich freiltch Nekereien; sie erzählt kleine Vorfälle, 
dle dlove Erdichtungen sind, «der mit Absicht er-
sonnen und ausgestreut, dem Vot'cvafter web il! 
tvun. DaS Aechte wird hier derg'stalt immer mit 
dem Unächten verschmolzen, daß der geschfltr»^ 
Scheu ekünsiler verzweifln muß, den Kl^mven iii 
zers.y,n. Der Herzogin von Dura, wild großer 
Einest zuge'chrieden auf die Bestinimungen de« H»" 
fes. Man rübmt edlen Gebrauch. S«e soll Misd«r^ 
ständntffe schltttiten, E nttachr beleben, Verträge 
li>» ktil befestigen. Zsi . so erfüllt sie den 
sten Seruf thr,S G ŝchlecĥ S. 

Au W.arichau ist der sä.̂ sische Hofvlatz p l^ 
nkrt worden, und Se. K. Hoheit der Giopiürt» 
Konstantin kann auf demselben zahlreiche Avtbei 
gen polnischer Truppen nach den neuen EvolutiS* 
nen manövrjren lassen, ohne daß dadurch die Paî  
sage geh.mmt wird. 

Am November bat der K'onvri'nz v»>k 
Schweden den norme-uschen Reichstag geichlvssev, 
und den S'änden Erhaltung der Einigkeit und 
Ordnung nochmals ans H^tz g,lcgt»Die. neue 
stttutivil enthält 11s Paragraphen. 



Ein wachse, Namens König, bat m London 
eine Maschine erfunden.- dir sein Landemann, Herr 
Bauer, verfertigt, wodurch beim Abdruck der Vo-
gen durch die P-.sse ungemeln viel A l t gewonnen 
Wild, da sie in Zcii von einer Stunde 1100 Avdrü-
«k liefert.'!.' Gestern bar man, beim Abdruck, der 
Lnrung ,t>e l-mt-z, sich dieser Maschine bedient, 
v>e, wenn sie daS.wirkit.ch leistet, was man sich von 
>br verspricht, die Zahl der Drucker in ven Buch-
v-luckueltn sehr vermindern muß. 

Der Englische Graf Oxford, der^auSNea-
v«l kam, wurüe in der Väb.e von Paris angehal-
ten und seiner Papiere beraubt. Nachdem sie un-
tersucht waren, gab man si« ihn wieder «nd er-
klärte, Rtwhkr Härten, ibn arretirr. 

Der. Friede »wischen England undNvrdame-
r>'ka scheint entschieden. DaS erffere hat feine drü» 
tkendsten Bedingnngen zurückgenommen, und das 
letzler« den Zustand der Dinge vor, dem Kriege, 
«UL Friedeaölnisis. vorgeschlag,n. 

Zu Bordeaux sind zwei Französische Schiffe 
vnt Kolonial - Maaren aus S a n D 5mingo an-
gekommen, wo man. sie sehr woM aufgenommen; 
haben soll.. 

I n einer seiner letzten Sitzungen bat das 
Drittische Parlament noch ^tausend Pfd. Sterl. 
zur Unterstützung der Emigxanten bewilligt. ES 
giebt also deren noch. — Die Land-Armee Eng-
lands, ohne die ^Üindischen Truppen, beträgt in 
diesem Augenblick 2t)älaus«nd Mann, wovon 6L!au» 
send in Belgien sind. Man glaubt, daß ue nach 
einem glücklichen Ausgange, deö Kongresses stark 
werde vermindert werden. 

Eine Deutsche Zeitschrift, dle sonst viel Vet-
AndigeS enthält, erbebt sich mit großem Eifer g,-
g.n di« Ansm-r, daß manch« Verleger, wenn sie 
Nicht mehr den Nachdruck zu fürchten, und auch 
keine Taxe zu beobachten, kälten, ihre Artikel un-
mäßig rdtuer anschlagen würden. „Wenn jemand, 
sagt sie, zu viel fordert, so laßt man seine Maare 
liegen." Aas gebt freilich bei «äs und Kaffee an; 
über wenn ein Buch erscheint, daS dic Wissenschaft 
erweitert > z. B - von Huwbold und Heeren: können 
dierenigen, di« den Wissenschaften leben, «S liegen 
lass.n? Öder wer bat die Ueberwindung, ein neu-

Produkt vvn Göt« oder KUnger ungenvNn zu 
weil >̂er Uerleger habsüchtigst? Das,,öic-

Ü'niasseu^ ist nur bei werrhlosen Buchern möglich:, 
die «e^cn auch nicht leicht nachtlcdructt». 

n s e i g e r>.-
Ich ersuche alle diejenigen, die mich m 

^<fchäfren sprechen wollen,.sich, nur sehr 
«ringende Angelegenheiten ausgenommen, 
jederzeit Morgans von 10 bis i« Uhr, m 

^anzcUei Eines Kaiserlichen Uuiversil-äts-
^erichts zn bemühen. 

Unlversirats-Sydikus v r . H ez el.. 

I n der akademischen Buchhandlung- i D 
folgendes zu e rha l ten : Frül^qcsang a,n 
zwölf ten December 1814, von D r . F . F . Ko« 
segarren. 1 Nd l . K . M . — Anle i tung zum 
schiedsrichterlichen Prozeß in den deutschen 
Provinzen Nuß lands , fn r Schiedsrichter 
und Parten. V o n Fr .La Coste. z . M l . B - A . . 

Gericht l iche Bekann tmachung e n. 
D a s Kaiserliche Dörptsche Umverfi» 

tä ts - Gericht macht hierdurch bekannt, daß 
e6 denjenigen, der die Urheber des am 4. 
Dee. jd. I . in der Gegend des Hauses der 
Madame Siebertvorgefal lenen Ehestes der-
gestalt nahnchaft machen kann, das; die 
Hauptthäter , de.sseu ^überwiesen werden kön-
nen , unter Verschmelzung seines N a r i u n s , 
eine Belohnung von D r e i l) u n d e r t , R u -
ke l B . A. zusichert. 

D o r p a t , d. 15. Deeember 281^?. 
^ I m Namen des kaiserlichen Universi-

tats - Gerichts-
Dr.. Fr». Eb.-N^m bach, d.Z.Ncltor. 

W i t t e , Ro ta i r e . 2 
Ein im besten Stande brßnk'lichtr mit Ei» 

sea beschlagener Bauerwagen ist neuerlichst aus dcm 
Gebofte des botanischen Gartens diebischer Weise 
entwendet worden. Wer über diesen Diebstahl 
oder darüber einiges anzeigen weiß, wo sich ekwa 
der dem botanischen Garten gehörige Wagen jetzt 
befindet, hat eine angemessene Belohnung zu er--
warten. D i r Anzeige kann bek dem Rceror dieser. 
Universität, bey, dem Direktor deS botonischei, Gar-
tens oder auch ,n^ bota?ischen Garten bty dem. 
Gärtner daselbst gemacht werden. 

Dorpat, den I l ten December 
Vr. F. C-. R a n , dach, d. Z. Rector. 2 

Sefehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen, tbun Wir Bürger-
meister und Ratv der Kaiserlichen Sradt Dorpat 
kraft deS Gegenwartigen ZeSermann kuni> und zu 
w'ssen, welchergestalt der Herr Hofralb Friedrich 
George von Berg doS Dem Herrn Majore« Joh. 
von Ovitz g-börige, allhier im isten i^tadilbeil 5vb 
^ 0 . theilö aus Et'b», »beNS aui Kirchen-Grund 
belegene steinerne WöbnhauS samt Apvrrlinentien, 
belehre deS am ib März «801 abgeschlosscmn, und 
am k^. Dec. ?8lv gehörig corroborirten ContraktS, 
auf Zy nach einander folgende »>.,hre pfandweise 
acquirirt, dieses sein Landbesitz. Recht aber, Räch 
Annbalt des anhero produeirtkn, bey Einem Erl. 
Hochpreißlichen Katserl. tziefl. Hofgerichte gehörig 
corroborirten, am 10. August , 8 l t mit dem ver-
abschiedtttn H»rm Naj?t<n Otto Lobann von. 



-Anrep abgeschlossenen Contrakts, wiederum d<m 
letztern für die Summ»- vvn iZt(ia Rub. Sc». Siss. 
eedirt ha t , und von die>?m zur Sicherheit um «in 
gesetzlccheS pr»« i-imz gebeten, auch mir-
telst Resolution vom Heuligen cl^io nachgegeoen 
worden. 

ES werden demnach alle und /ede, welche an 
vbbesagtes steinerne Wohnhaus samt Avvcrcinentien, 
und dazu gehörigen Erbgrund , oder wider die ge» 
schehene Verv!ändung derselben, rechtsgültige An-
sprüche baden, oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich öamit nach Vorichrlft deö 
Rigischen und hiestgen StaStreU-kS I.-bi-. UI I n . 
XI. K. 7- , innerhall» ^s..br und Tag lu.,ut 
prvclArn-tllz, also spär?ste«s am t6 J a n u a r ILI6, 
bey Pön der Praclusion und d.s ewigen L^rill« 
fchweignis , andcro «u melden und ibre Anspruch« 
in rechtlicher Art auSzuiühren, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mir der ausdrücklichen Ver-
warnung, baß NM Ablauf dieser gefctzlitden per,m> 
loritchen Fris t , niemand weiter nur irgend einer 
Ansprache gehört , sondern dem veratsliedeten 
Herrn 'Najor i?tto Joboim von Anrep dcr ung«-
stök^e Pfaiidbe'-tz medrgedachler Zmmodi l ien , je-
do^ mir V«lv^?alr der Glunvvecrn Rectte der 
h i eben S t . IodanniS« Kireve an den ihr g<l'öri> 
gci. Gr«!?d, nach AnridiUl deö ContraktS zugestchert 
werden soll. V . R . W. Gegerrn unirr Es^ Evlen 
RaN'cö Un.ler, 1>riir und bkiigedrültlem ^ns tge l , 
auf dem Rathhause zu Dorpat , am 5- D>c. i s i 4 . 

Bürgermeister ,>s. A k c r m a n n . 
C- H. K ^e n O l i e r s c k r . 3 

?Ittf Vcfedl S ? . Kaiser!. M ^ , . , deö Selbst-
herrschers aller Reußen »c. lc. »c fügen Wir B ü r -
germeister und. Ra tb der kauer t S t a d l Dorpat 
mittelst dieseö öffentlichen pio^Ismstis ,u wist>n i 
-Demnach dieblestgeHebammeoedwigAugustaKling 
becg gcb. Langhorn kürzlich sb nuerlsio vleselbst ver-
storben; so citiren und laden Wir alle und j de, 
welche an der Dt-tunclae Nachlaß gegründet« Än« 
sprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
^ominrie stch binnen z, Monaten » claro, späleftens 
also am >6. März tg!5>, mittelst in 6u^lo einzu-
reichender, gehörig verlkcirter Angaben, bey l lns 
zu melden, uuter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist , nie-
M>«d wnUr bev diesem Nachlaß mit irgend einer 
Ä„>prache si^mutirt werden, sondern gänzlich da-
von praecluäirt seyn soll. Wonach stch ein jeder, 
den solches angeht, s» achten hat- V- R- W-

Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpa t , am 
t6ttll December i8 tä . 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Srad t Dorpat, 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H F. L« n z , Obersekr. 4 

Auf Vefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen tt. »c. tc. tbun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiser!. S t a d t 
Dorpa t kräft des Gegenwärtigen Hedermann kund 

und tu wissen, welchergestalt der, (nunmekiro v«r« 
sto^bene) hi.fige «aufmann dritter Gilde Peter 
Hwanow, das dem bissigen Kaufmannsfovn »',wan 
Zwanow Worobj-'tlX gehörige, allbier im ,jten 
St.dllhei! «uli 117-auf Staats^Grund bele« 
gene hölzerne Wobnbaus samt Apveninenl ien, bes 
lehre d.s am Z S 'P tb r . i s i z . adgesu l o h n e n , am 
12. August 18,4 dlv Em. E r l . Hoctpreistl. Katserl. 
tliefl. Hosj,ert.r.l gehörig corrobori i t-n . ^su f -Con-
traktS, «ur die Summe von gvn R u b . l 2>eo Ass. 
käustich an ßch gebracht, und nun d.ssen Wi t t ive m r 
^M 'e rbe i t über diesen K a u f , um ei» ge'.tz'icheS 
xudj i^um ^i-c».zii'na nachgesuet et, auch mittelst Re-
solution vom hetltigen öitlo nachgegeben «rbulttN 
hat. 

ES werden demnach alle diejenigen- welch, an 
odbelagtes hoijerne WohndauS und dessen Avperti" 
nentien, oder wider den geschehenen V<rk uf der« 
»elden, rechtsgültige Anspruch« baben oder Einwen» 
düngen machen zu können vermrinen, sil' damit 
aaw VonVinfr deS Riailchen und hiestg n Stadt* 
rechts l.ibr. I l l , l , t . XI. K 7. , innerhalb Hahr 
und Tag il «j^lo lni)u» Procains»,«. srärest<ns aiss 
am 7. Derbr. t«i5 , b,v Pön der Piäcluston und 
deS ew'gen Srillit1'w<»genS, anhero zu Mkiden und 
ihre Äi'svrüwe in rechtlicher Art auszuführen, fürM" 
lich ouigesordert und angewiesen, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gfsetzli ben p.remtoriwen Fr i s t , niemand weiter 
mir irgend einer Ansprache gehört , sondern d«t 
Wittwe des verüorb,nen KommannS Peter Zwa» 
now, dos vorbezeickncre hölzerne WöbnhauS samt 
Avvertin>'rilien, jedoch mir Vorbehalt der Grund" 
Herrn Rechte der tz-'tadt an den Plötz, als ihr wah-
res Eigenthum, gerichtlich avju^tcilt werden >olk. 
V . R . W. Gegeben unter Ks. Edlen RatheS 
Unterichrift und beigedrücktem Linstegel, aus de»X 
Rathhause ju Dorpa t , am 26. Okrover 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H» A. L e n z , Obersrkr. Z 

Auf Befehl Eeiner Kaiserlichen Majestät 
des SeldicherrseverS allt-r Reußen lc tc. tc. lduli 
Wir Bürgermeister und Rath der datier!. 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen jedermann kund 
und zu wissen, welchergrstalt der hiesig« Herr Av»" 
theker Christian Gotthard Weaener die allhier litt 
isten Stadttheil? am Markte sul> lX'o. 9. und 40-
a u f Erdgrund veleg^ne st/inerne Häuser s»mt 
bengedäuden, naet' Jnnhalt dtS anhero producirteN/ 
mit dem E^dbesther derselben, weil. Herrn Sl^te^ ^ 
wann ^obann Friedrich Let ten, am 2Z-
j804, auf 10 nach einander folgende Aabre aba« 
schtoss'nen Pfand > unv eventuellen Kauf-Controkl»/ 
welcher belehre deS demseld.n angefügten Attestat» 
<Z. «l. 1. September 181-i- bey Em. Erl. Hochvreip«' 
Kaiser!. Lirfl. Hofaerichre als förmlicher 
schr'eden norden, für cie Summe von tS,<wv 
Bco. Ass. an stch gebracht, und über diesen 
ju l«ti»«r Elcherheit um «in g«l«hucheö public» 



A nachgcsuchek, auch mittelst Resokutlen 
vsm heutigen ^-tio iuchgrge^en erdalcen h.ü. 

ES werden demnachaUe diejenigen, welche 
vodefagle sttin.rne Häuier und N^engedäuden, 

»umr da^u gehori/en Elbgrund, oter wider veli 
ü« ^cbenn» Ve'-t^uf dcrselb.u. recht6.)>'ü:ige Äniprü-
che Valien oder Einwendungen m^^ru ^u tonnen 

st^l' damil nacv Vvlschlift dcö Äiiglia eil 
«"v l)usi.,cn ^ta^lcech.g l Ul. I u . Xt. §. 7 , 
»liuerhald ^ahr und Tag 2 «l^io r̂>ztl-tir>Ä» 

al,o spacksten au. 9. L,«cdr. ikl5^ bey Hon der 
^-Icluston uni) des e^tgen Stllls>Twcigens, anders 
»u mel.cn und ihre Sln>prü.i>e in redlicher Sirt 
«iiAjusühren, förmlich aufgeiorderr unü angewiesen. 
Mit der ausdrückliiven Verwarnu»kg, daß nach Ab» 
«auf oicj..: geseyuchen peceMlollsDOl »^rist, niemand 
kvoter injt irgend einer A'üpraair gedocl, ive.dern 
vle m«lngeda<llen ^mmoviilcn dem Kaufer, h i ^ 
I l̂tN ^crrn Apotheker Curtittan Gottvard '̂ g.̂ e--

ais sein wahres K'geuibum gerichrtich actuoi-
klu werden sollen. V> R. W- G r e v e n unrer Eö. 
Eüien Nathes UnteriwrM und dngedrücttem »)n» 
^ g c l , auf dem Rathhauie zu Svrpar, am 28. 
Vklvvcr 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C- H. F . L e n z , Odtriekr. 5 

Bürgermeister und Ra th be» Kapiert. S t a d t 
prllin füg.» hiermit ju wissen: Demnach vre, all-
vi^r angeiwriebene Burger und gewesene Arrenda« 
roi vor, Spai>k^tt, Hobann Görisried W ^ l y , um 
Erl-issung eines Prokiamans zur Zmammcnvctufuüg 
seiner G äubiger geboten, welcher '^>!lle au.1' de« 
skrirt worden; als werden alle und »ede, welch« 
an de»aglcn Zobann Gottsried Maitz re^rttebr An» 
spräche Ea>uldenb»lbec uns aus einem andern 
triftigen Grunde had/'il, oder formiren zu können 
vermeiden lvüten, mitielst dieles auf» 
gefordrit , st>d mit denlelven m gesehticher Ür t , bci 
die,cm Edlen Rath« binnen jechö llltonatcn 2 <j-UQ 

meloen und Ii- ausführiq zu machen unter eer 
Verwarnung, daß n»ch Ablauf l>icjrr präclustvischen 
9r i s t , Niemand Weiler gedorr uno auf ln.mrr ii>ir 
Mnen Altforderungen und AnWÜchn plaeludirr 
'<yn solle. Zugleich werden gemäß Antrags lmag» 

I - G . Waltz guck alle dieier,igen , die i tm 
h u l d i g stnd, oder von ihm Pfänder in Händen 
vaden, hierdurch aufgefodert, die schuldigen S u m -
A ' N . ss n i ed re Pfänder zur Vermeidung gericht-
"cher Beianguny, hitrscldst einzuliefern. 

v ' l l i N , Rarbbnuö a-n 2^l. Novbr. i8>4. 
Büra^rwcistt'r I . T ö p f f e r . 
" C. !> G r e w l n c k Sekr. Z 

Da »n Befolgung der Allrrböch »n Stsdlord-
u»a der Termin zur Angabe der Kapitalien u» den 

^ujmannsgiii'rn, und Ke^aklunfi der dan'ir de--
kumendktt 4 Procente. vom liten i?is zum 

^ Deecmv.r festgrs^tzi ist, -so dat die Sl^uer« 
, / , ^ ' l u n q dieser Ä.nsertichrn Start Alle unb^ei e, 

lch« »ux eas de^orstehe'-d? Ü'^r ibr Kap!« 
tu r inrr Kaufm.mizsg-lde «»zujeijZM Willens 

5nS, bierdurä' zeitig suss^rl.'-s: n^ls--n, sich itt 
der gebauten Zeil (nur S o n n - und Hksilu-.e vi-ö» 
g e n o m m e n ) Vormittags vcn n> ?L, u^v Nach--. 
Mittags vvn Z vlö 5 Uhr. Rarl.b.nne bci dieser 
Steuerplrwalittng eii-i^sinden, «tr kupiN'.j a«;!>ici-
gen, itno die gesch-liaen Psseenie dusür/ qck»n 
Eiiipfang stttöttger O>nlku-:g, ud',urr,^gc». ^ t»)?» 
nigen, welch« diese Äufforderuüg und bkslitt Mte» 
Termine nicht befolgen/ werden es sich scldst beim-
wessen baden, wenn ste für taS devorstebendr 5i>t5tt 
^uhc alle Vortheile der GUi cn vertieren, und zum 
Bürger Ollad in den Äopssi«uerbüa eln ongescl r>e-. 
den werden. DorputS^ S ia l tdaus , am ^vstcn No-
vtmder I8i4. 

W . Barnikel , Ratbsberr. 
A . F . Wilde, Nvlär . S 

A o d - r w e i t i g e Bekanntmachungen 
M i l G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l i chen 

Pvliz»i» V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
ES wird eine Deutsche Frau oder J u n g f e r , 

etwa 25 bis zo J a h r e a l t , die ia>reiben und leien 
kann, und von guter Führung ist, als Wärterin 
eineö KindeS von einem H a h r , und zugleich auch 
als A'ifiederin dreier andrer jungen Äiiikcr, von 
«i»«r durchreisenden Deutschen Herrschaft gesucht. 
Nähere Nachweisung giebt B a b r . 

Es dar »ick am i?lcn d. M. ein weißer P u -
del, mir schwarten Kieckkn, schwarzer Scbnautze und 
M>w.n5en Dbren, verlausen. Wer solchen ausge» 
fai»g<n, wiro sedeleo, ihn gegen eine ansehnliche 
Belohnung tn dcr Expeditten dieier Zeitung abzu-
liefern. 

Die Wittwe Hausman», an der Promenade, 
erbietet stch, Kinder, welch, die ku'estgcn Schulen 
beiuchen, gegen eine billige Vergütung, in Logis 
und Kost zu nehmen. Eltern oder Vormünder, 
die ste mit ihrem Zutrauen beehren wollen, köinen 
stch einer guren Behandlung und gewissenhaften 
Aufsicht ihrer Kinder versichert halten. 1 

Mehrere Nachfragen »u entgegnen, itiae ich 
hiermit «n, d^ß gegenwcs.lig bei mir Katechismen, 
A B C »Bücher unv Rigalsche Kalender zu haben 
sind. Aua, kehr bei mir ein wenig gebrauchter 
kupferner DcsulZirklssel, von 2y S to f , nevst Rühren/ 
zum Verkauf. Z e n k e r , Buchbinder, t 

Bei Herrn Frey steht eine Parthey B r a n n t -
we in 'Ahmen , von G ä h n e n , Solze ,u verkaufen. 

Bei dem Kaufmann Lubha stnd sebr stark 
gearbeitete neue Dranulwein Ahmen, daö Stück 
u, 5 Rud. B . N . , so wie auch russitches S t a n -
geneisen und B la t t »Tabak , in Epfuliden zu 
haben. t 

L m Hause des Herrn EtalsratbS v. Skiern--
hj-'lm. am Markte, ist «in großer warmer S a a l , 
w.icher iu einem Waren lager geeignet ift, und in 
welchem im vorigen Jahrmark t dt« N'^mannsche 
Niederlage sich befand ̂  fcrnrr, r ^ c scräumige war-



»me'Plide^und ein, kalte klekttire, w^örend d<l!i öe-̂  
>vorst«beudkN Jahrmarkt Ut oernncthen. Mietb« 
liedbaber rvenvcn 6cd der Bedingungen wegen cnt' 
w-der an ven Herrn Ergencbümer selbst, oder an 
dc>» Herrn Rudoiff in demielden Hause. 1 

Be« H?rrn Werner s«»., neve» dem Rath-
hause, i i i zum bevorstehenoen Jahrmarkt ein wur-
Mer Saal -mir Nedenzimmern für eine Seiden« 
oder Lakcnbandlung, so w»e auch eine Ecktittöe mir 
einem Warmen Zimmer, zu vermielhen. 1 

Da ich von mehreren Seiren erfahren, 
daß im hiesigen Publiko das Gerede gehe, 
als sei dcr Thärer des, im Mai d. I . , in 
meiner Bude am Markte , verübten Dieb, 
stahls mir bereits bekannt, jedoch demsel-
ben von mir verziehen worden; so sehe ich 
mich veranlaßt, dieses Gerücht hiermit für 
falsch zu erklären, und zugleich nochmals 
Jeden, der vom erwähnten Diebstahle 
Wissenschaft haben könnte, zn einer des-
stUsigen Anzeige dringend aufzufordern. 
Auch halte ich es für zweckmäßig, meine 
Annonce vom 9ten Mal d. I . vo^ neuem 
wörtlich zu wiederholen, indem ich hierbei, 
mehr ver allgemeinen Sicherheit wegen, als 
in Rücksicht auf meinen Verlust, es fehnlichst 
wünsche, daß diese dreiste Tha tMs Tages-
licht kommen möge. Dorpat,, >den 22stcN 
November 58^. Joachim Wigand« 

I n der Nachr vom 2. aus den Z. d. M.sind 
aus meiner Bude am Markte durch Aufma-
chung zweier Schlösser, 17DQ bis 1800 Rbl. 
B. N. gestohlen worden, welche ui folgenden 
Münzen ̂ standen -
76vNbl. B .N. in kleinen und großen 

145 Nl>l. Silb.Mze. 
rc>R. D.R. inNigisch. Fünfern oder̂  

^ tS l Stück und Fcrd. 
2 Rthlr. in Oextern. 

16? Rbl. Marken. 

Die-
ses al-
les de-
fand 

sich ln 
elnrm 
Pak-
kcn. 

Attiserdem sind?Ntt' oZreÄgooNbl.^B.N. 
Mwattdt , worunter stch etwa 500 bis 620 
Ahl. B .N . , sowohl große, als kleine, und 
unter letzter» mehrere g înz neue rothe und 
blaue, befanden; die übrigen 200 bis Zov 
Rubel bestanden in Marken, nämlich in 
hingen von der Stadr-Cassa, aus der gro-
ßenMüsse und aus der Bärgermuste, von 
welchen dreien Gattungen die mehresten sehr 
beschmutzt >wa»4N, und gewiß micht-so.leicht 

angenommen 'wenden. Auch waren darun-
ter einige wenige Rcvalsche, einige Fellinsche 
und ein T'?cil Werrot'cher Marken. Unrer 
den Vankonoten war eine unbeschädigte 
25rublige, die dadurch bemerkbar ist, daß 
sie ungefähr in der Mitte einen braunen 
Flecken hatte, und eine Unterschrift dieser 
Bankonote mit sehr starken Zügen geschrie» 
ben war. 

Wer mir zur Ausmittesung des Diebes 
der mir gestohlnen Summe dergestalt be« 
Hüstich ist, daß ich eine sichere Spur erhalte, 
oder der, durch dessen Hülfe ich zu dem ent-
wendeten Gelde gelange, hat von mir eine 
Belohnung von Zoo Rbl. B . N, zu erwar-
ten, und bleibt der Name des Angebers, 
wenn er es wünscht, verschwiegen. Dorpat, 
am 9ten Mai 1814-

Joachim Wigand. ? 
Dos ich Aufträge vom Lände geqen «in? 

verbäklnißmäßig« Vergärung »u borgen bereit bitt 
und d«s bei mir ein. geräumiges -Erkerzimmer j«t 
vermierhen iß , Zeige ick Hiemit an. 

S a l < m a n n Gouvr. Sekr. S 

(? e I 6 » L 0 u r » i n k j Z A. 
tgy NuK'e) I^ub. Lop. 
j lind«-! dllker Ä Z -»-» — 
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4 sltcrtVlb. Ntltir, Z liub. K Lop. Lsnco^!si/ZN, 
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io2. Mttlwcch, dm -z«'" December iZt4. 

I st » p b r » K e n e r l a u b t »p o r d e n. 
I « ^ ^ ^ ^ k A Ä i s e t l. U n i v e r f i t a t s - S e n s u ? « 

, ' v r . D . G . B a l k , Eensor. 

Kaiserl. Majestät haben während I h r e s 
Aufenthalts in dcr Sradt- Wien folgende Paroiebe« 
fehle zu ectheilen gerader. 

Vom 30. Oktjsbcr. 
Befördert l j»d; vom Leibgarde-Ublane)ire-

giment di«? Junker Münnich und Maikow- iü Kor-
nett; Seim Grodaolchen Husarenregim. der Jun-
ker Zorn ,um KorneU 

F ü ? b«wi«sen« AuSjkkcbnung in d«n GefeA--
ten im Hahr 581Z, am 10. August bei Pirna, am 
<2., und is. bei Dresden, am 2z. bet 
Nollendorf, am L4. bei Pe.erswalde, am Z. bei 
Nollendorf, am 5> bei Kulm, ws drr Feind zurück 
getrieben und gänzlich geschlagen ward, und am 
29- bei Born»/ smd befördert: beim Grodnoichen 
Husarenregim. dcr StabSrittmeister Beckmann zup! 
Rittmeister; beim ScaSkischen Jnfanteriereg. der 
Major kohlen »um Obr'stlieuten.; bnm Kalugasch. 
I n f . Req. der Major Baron Wrede zum Obristl; 
denn 4r,n ^ägcrreg. der Kapt. Schenk ,um Maj^; 
bei drr Suirc Sr. Kais,?l. Maj. beim Quartier-
weisterivesen dcr Stabskapit. Graf Wittgenstein 

> tum Kavirain. 
Besteigt werden in dem RoUge, ,u welchem 

ste von dem General von der Kavallerie Graben 
Wittenstein für bewiesene AuSjcichnung in densel-
den Gefechten befördert worden - beim Grodno'chen 
Husar,nreqim. ber ^teuren. Gutjahr ,um Slti^ö-
^ttlNklstfr; beim Wolbynschen Tat. Ublanenreaim. 

i!i^l'ten. Saß luw Erabörittm.beim Ebstländ. 
Ncq. der ^ekondlieUt Löwis ,um Kieuten. 

Und der ^äbnr Majdel 2. i»m Sekondlieltt.; b„m 
ÄägetttgimtNl der Lirutetlant Rrt^lcl zum 

MabSkavit.; beim SZ. Jäg. Reg. der Lieutenant 
Daun-garten »um GtabSkavttain. 

Der im Treffen gebliebene Qbristlieuten. vom 
Mrodnoscken Husarenregim. Baron Nolken, ist au» 
.der Dieristliste ausgeschlossen. 

S e. Ka i se r l . Majestät geben folgenden, 
Hie stcb in den Gefechten bei Pirna ic. durch Ta-
vferjeit ausgezeichnet babeti, beim Leibgarde-Husa» 

^renregtment d,m Obristen Botk — beim Tengin?» 
tischen I n f . Reg. dem Obristl. Baron Vellinghau-
sen , bei der 5ten Anill. Brigade dem Kapirain 
Busse t . und heim tstcn Pionierreg. drm Kapitakit 
Rcnnenkampf, I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu 
irkennen. 

Vom »o. November. -
Befördert stnd? für bewiesene Auszeichnung 

ln den Gefechten vom l9ten auf den ?osteei Deebk. 
1813, bei Erstürmung mehrerer Batterien , beim 
Uten Jägerreg. der Maj. Kiaigilö mm Obristl.; 
bei der Cuite Sr . Kaiserl. Maj. beim Quartier-
meisterwesen der Obristl. Vietinghoff ^um Obristen. 

Der Obrist bet der Adeligen Kavallerie-Es-
kadron, Gunderstrud,'zum Chef des Finnländischey 
Dragonerregim. ernannt. -

Versetzt stnd: Vom Tsbolskischen Infanterie-
Reg. der ^ieut. Tiesevhcniftn ^um Nisoivsch. >>nf. 
Req.; v M Ka^vnch. Anf R'g. der Major Rehan 
zum Zten Grenadier'Iliqer-Regimtnt. 

Wien, den 9. Decke. 
Man vernimmt heute, daß die Polnischen 

Angelegenheiten gleich der Sächsischen endlich völ» 
liq zu werdsettettiaer > Zuiried^nbew der hohen 
Mächte entschieden worden And, uns zwar ganz tu 



dem Sin»», welker sedo« früher angedeutet wor-
den. Bclde^änver, sowobl Polen als Sachsen, 
werden ihr Looö segNcv müss n, Daß ste mit denje-
nigen Staaten verbindet, in welchen tie dte ver-
wandteste Kulcuc und den nutürlichsten Schutz ge-
gen künftige Kalamitäten finden. 

Nachdem diese großen Angelegenheiten ent-
schieden worden, wird in den üb igen, die nicht 
unmittelbar das Haupt« Interesse der ersten Mächt« 
betreffen, nur noch »venige Schwierigkeit obwalten, 
und wir dürfen dem baldigen Ende deS Eurovai-
schen Kongresses vertrauensvoll entgegensehen. Nach 
der Mreile der ausländischen Bevollmächtigten 
können di, Deu tschen Sachen die ungerbeiltt 
Ausmerksau kell erhalten , und die Beratschlagun-
gen, welche disker nur w.nig fortschreiten kßnnten, 
mit rascher Lebendigkeit betrieben werden. 

Die Vollendung dieser großen Arbeit darf 
die Nation mil Zuversicht von den erleuchteten 
Staatsmännern erwarten, die tn Vi«! schwierlgern 
I lten d»S Gemeinwesen mil to außerordentlichem 
Erfolge geleitet haben. Wem konnte die äührung 
deö politischen Kampfs vergess-n seyn, in welchem 
NpoleonS angestrengtestes Bemüken mit allen 
HüliSmitteln seines geübten Kab netS im Sommer 
deS üabres zum Weichen gebracht wurde, 
«nd da» M»ßl«ngen seiner Politik den Untergang 
seiner Kriegsmacht vorbereitete? Der Fürst Met» 
ternich Acht auch j tzt in einer Rolle, deren Be-
deutung eben so sehr von seiner Persönlichkeit her-
rührt, als von der Größe der Macht, die er ver-
l r i t t . Auf idm und dem FÜrst«n Hardenberg, der 
m»r unerschütterlicher Krafl sein begonnene? Werk 
glücklich verfolgt, ruht der größte Theil der Heut-
scheu Hoffnungen. 

Die mediatistrten Fürsten scheinen einen 
großen Einfluß auf den Verfola der Deutschen 
Verhandlungen gewinnen »u müssen. Sie bilden 
schon /ehr einen Körper, in dem der Lern der 
Deutschen G schlechter ist , und S fehlr nicht an 
energischen Mitgliedern, welch» atS die Häupter 
dieses Körper« auftrete» könnten. Abre Schritte 
zeugen »on großer Beharrlichkeit, Mäßigung und 
Klugheit. J" re Sache soll vetonderS an Preußen 
«ine große Stütze gefunden haben. Sie verlangen 
unter andern auch, daß ein Kaiser au der Spitze 
der Deutschen siede, und nach uralter Weise auS 
»er Mitke der Fürsten, die ursprünglich alle an 
der Cbur oder Wahl Tbeil hatten, frei erwählt 
»verde. 

AuS Dresden bat man bier dte erfreulich-
sten N^vriciken. Die Einwobner st^d mil den 
Preußimen S,Hörden in dem besten Einverständ-
nisse Die Unil»r»ttär zu Wittenberg soll nicht 
nur be Ehalten, sondern zu einem angesehenen Flor 
«rkoben werden; ste ist daS beste uno lebendigste 
Dcxkmal ^uit'erS, l nd verdient in s» fern schon 
die Allgemeine Tbeiinahme SeS beinahe gtMz pro-
testanttlchtn St««uS. 

Wien, den 7. Dezbr. 
Man spriat von eintr Bern-ählung mkiAiea 

Vem Kronprinzen von Würlemberg »ad einer 
Durchl. Nordischen Prinzessin. 

Die Russisu e Regierung soll den Vorschlag 
gemacht baden, Thorn uod Ciakau für poimzche 
HanselMdre zu erklären. 

DaS Gerücht von der bevorstehenden An» 
kunst des Königs von Sachsen hat stch nicht ksta-
t i g t , so t llg mein vttbreiler es auch war. DM« 
und ähnliche Gerüchte finden nur in dem Umstän-
de ibre Nahrung, daß über die definitive Brstim» 
wul'g von Sachsen immer noch nichts enttchi^en 
ist. Die lange Verzögerung dieser Enttchetturig 
und so mancher andern, weientlich damit zusam-
menhängenden Frage, verdreirel allerdings eine 
gewisse Spannung unv lklttiche bet denen, die ohüs 
Leidenschaft beobachten. 

Par is, den 9. Dezbr. 
Gestern Morgen kam. drr Herzog von An-

gouleme von Fontainebleau zurück. Er dal nutN 
ungebeuern Eber gelobter, der verschiedtne Hund« 
zerrissen halle und dann über e«»cn G ^ i e d«< 
Corps hergefallen war. Der Prinz kan. ibm j« 
Hülse und tödtet« de« Eber mit eiluni Kiincen-
schuß. 

Die L MiS.> welche durch das Budget ten 
Prinzen der Königl. Familie bewilligt worden, find 
so vertheilt: für tvtons^ur , sür den He/" 
zog und die Herzogin vo« Angouleme 21/2, für 
den Herzog von Berry 4 Millionen. 

Neulich wurde »n vem Dorfe Gras, i>» 
Departement de DaupS, eine Tvdtenfeier für rilie» 
jungen Menschen gehalten, der mir gen Mosk l̂» 
gezogen war, und vvn welchem man seitdem n,ct!t6 
Harle in Elfahrung bringen können. Au dem A»' 
gendlick, wie man mil »einer Todtcnfeier beschäl 
»igt war, stürzte der junge Menfch, der seine Ael« 
tern Nicht zu Hause gefunden halte, i» die Kirchs 

London, den 9> Dejbr. 
Unsere Bickti«? erwäHnten neulich, daß det 

ehemalige ägyptische König Anysts nach dcr 
Elba verwiesen worden sey. DicS ist, wie av» 
dem 2len Buche, Kapitel t4o deS Hervdsr erhellt/ 
eine Verwechselung mit der I n i t l Ell,» ,n beî  
äqypri»chen Mar,chlande, auf welcher gcvachter Kl>" 
Nlg viele Sahrc versteckt lcbu. 

A u S F r a n k r e i c h . , 
Die neu stell Holländischen Zurungen 

den von bedeutenden kri>gir»!chen Rü^uvgen 
Frankreich. Sämmllich« Btuilaudte werde» ei^ 
btlusen. Von SUte der Regierung li»d Heseln» 
ertbeilt woroen, die Nationalgarde in allen Dcpu^ 
lemenren deS KonigreietS neu <u oigautsuen. ^ 
Feiiungen werden in V'ribeiöjguiiMlN.d gel»^' 
Kn Par,S gebt das Ge'üchr, Frankreech verjaoA 
die Festung Luxembuig und eil en Tbeil der »s. 
Hennen w»ed>r «ursict. Zwisten Ponton und Pal" 
ist der Kvurtrrwcchset außttvtd««Mlch stark, »' 



tklüsstN DiNgt öochstek Wichtigkeit twisckt» 
beiden Höjtv verbandett »verde . 

Die Fran-östschen Biä?er sind gar guter 
Aauve, wen» li< vvn dem ^ eutschen xon,reffe 
fpr<chen, E ne ivlche Zeitung lagt: der Wiener 
^onAr,ß gleict e eic-cm Mecrc in seiner Ruhe; >wd 
«s gehöre Ä-nd dazu, um es in Bewegung zu 
fetzen. — Ein wtzrger ElMaU des Prinzen vvii 
Lijzn?. erjählr dasskibe Blc-tt weiter, hat in Wien 
v>uct gemacht. Der Deutle Kongrep. tagt er, 
?an;t, a,bt aber nicdt vorwärt» — Buonaparte 
soll unpäßlich seyn und weiter »ranvvortir» werden. 
Seine ehemals proükttrre Reise nach «onstantlno-
Pel wird von einem seiner Vertrauten atö wahr 
erzählt. Ein Spglänter wollte idm Empfehlung»» 
schreiben mitgeben, um dorr angesteltt zu werden. 
Das Direktorium versagte ihm aber einen Paß. 

Paris, den 9. Dezember. 
Die französisch« Mititairmachr ist jetzt fol-

aendermaße/» tukammengesetzr, nämlich: aus 90 
Regimentern Llnieninianrerie, is Regimentern 
leichter Infanterie, s Grenadicr - Regimentern 
»on der Garde, jchr Grenadiere von Krankreich 
genannt, und ^ Schweizerrr înientern. Acavalierie: 
s Karabtnier», lS Küraslier-, SV Dragoner-, 
9 Lanciere-, Lagerreginuntern zu P,erd« und 
4 Garderegimentern, nämlich t Kürassier, 1 Dra-
goner-, t Läger - und t tZaneiersregiment von 
Frankreich. DaS erste Regiment jeder Waffenatt 
beißt immer Regiment des Königs, das zweit« 
Regiment der Konigln, daö dritte Dauphin, das 
vierte Monsieur, das fünfte Angouleme, daö sechs» 
te Berro. Di« AreUIerse in diesem Verziichnisse 
nicht mir einbegriffen. 

Dem G«»<ralprokurator des KassatisnS-Ge-
richts, Merlin, ist zum dritten - oder, vierrenmal 
zu verstehen gegeben worden, er möchte seinen 
Abschied nehmen, und man bat ihm dafür ein be-
deutendes Avancement für seinen in der Armee 
dienenden Eolzn versprochen. Merlin Hat stch aber 
dcharrtich geweiZerl. 

Die Hertvgm von DuraS soll durch ibren 
Einfluß viel Gutes stiften, MtßverSiindnisse schich-
ten, Eintracht beleben, Verträglichkeit defestigtn. 
Ast daS, so erfüllt ste dcn schönsten Beruf ihreS 
Geschlechts. 

Zwischen LsuiS Donoparte und seiner Ge-
mahlin, dcr Herzogin von St. Leu, entsteht ctn 

.ProzeH, vornehmlich weil erstcrcr seinen ältesten 
Sohn , der biSder noch immer bci der Mutter ge-
wesen̂  zurück und unter seine väterliche Fürsorge 
habe» wolle, wclchyl letztere nicht zugeben will. — 
Ein anderer merkwürdiger Pro,eß wird ebenfalls 
ehester Tage vorkommen, zwischen drr ersten und 
Meilen Krau des verstorbenen Marschalls VanneS, 
Herzogs von Moniebevo. D»e erste ffrau erklärt 
bie zweite Verheiräthung deS Marschalls für un-
gültig, da ste nicht gesetzmäßig von ihm geschieden 
worden s«y. 

Zn Havre kamen jüngst auch »wei Rusß-

f»e wit DcwnmoVe auS dem sÜdkiAt« 
Tbeil« von Aorlamerika an. 

Zn un«̂ rn Seehäfen zeigt stch seit kunem 
wieder einigt Tbätio.keit Man bemerkt, daß so-
gar viele Pariser, namentlul, aber solch«, welche 
seit der Revolution qroße Summen im Hr» und 
Aus andt an stch gebracht, und bann venchlossen 
haben, jetzt anfangen ihr Geld Aanfleuten anzu-
vertrauen, UM damit Handelösp.kulativnen zu 
machen. ES kommt daher j.tzt viel daareS Geld in 
Uu.lauf. Aber noch lange wird der M ngel a» 
«auffahrlhelschtffen drücken. Dic alten stnd wäh-
rend ver Revolution theilS genommen, theilS un-
brauchbar geworden, und «S ift kaum et« ein,igt« 
gebaut worden. Unsere Kaufleute stnd daher jn die 
Notbwendigkeit versctzt, st» vorläufig im Ausland« 
Schiffe ju kaufen. « 

Dcr Verlust StalicnS druckt vorzüglich di« 
Setdenfabriken von Lyon lt. Ehedem hatten ste 
di« rohe Heide sebr wohlfeil und vorzugsweise. 
Hetzt aber können ste stch dieselbe nur durch Bezah-
lung von grpßen Zollabgaben nnd andern Unkosten 
verschaff»». 

Der ehemalige Ministe« des Handel« und 
der Manufakturm, Collin de Süssy, der tren/ste 
Rathgeber Napoleons, der Erfinder dcö famose» 
Kontinental-Systems, und deS eben so famöse» 
Tarifs von Trianon, ist als Administrator im 
Jollwtlen beibehalten worden. 

St«cb der Zeitung von Nantes tvard in Lis-
sabon auf eine englisch« Fregatte »charf gefenert, 
weil ste v»r der »n neutralen Hafen verstatteten 
F«st, einem ausgelaufenen amerikanischen Kaper 
folgen woltre. Di« Fregatte antwortete, mußt« 
aber doch bleiben, nachdem von bcidcn Seiten ei-
nige Mann gelödtet worden. 

N o r d - A m e r i k a . 
Um die Wichtigkeit der Forderung der eng-

lischen Regierüng an die vereinigten Freistaaten, 
wegen Bestimmung fester (Kränzen sür das Gebiet 
der indianischen Völkerschaften zu beurtheilen, 
müssen wir nurken, daß dte Linie des Traktats voa 
Greenoille (<795 ,̂ welche hier Wieder »um Grun-
de gcl«gt werden foll, dcn Staat von Obio, eine» 
der bivotkensten der neu in die Union aufgenomme-
nen Staaten, durchschneidet. Diese Vinte würde 
der R,publik der vereinigten Staaten entgeh,N5 
». «in Drittel des Staats Obio, mit jsooo enĝ  
tischen Ouadralmeilen und soooo Seelen; l». hea 
Distrikt ündian», mit Onadratmeiten und 
SSvoo Einwohnern; den Distrikt Illinois mit 
soo,l)vv Quadratnietlen und lAtt'S Einwohnern? 
6. den Distrikt Michigan, mit «svmo Quadrat-
meilen und SS000 Einwobnernj «. noch ein be-
trächtliches «»benanntes Land Mischen dem Holz-
se« und der Gränze der verejnigten Staaten nach 
de« Traktat« von t78z. 

Dieses alles stnd höchst fruchtbar«, untee 
«inem günstigen K>tma gelegene, gut bewässerte 
»ad duher durch une unglaublich schntlle Znnah« 



me der «uroväischtN Ci'vilisalion entgegen eilende 
Gegenden, von einem Flächeninhalt«, drr den von 
Großbrittannien mehr als viermal übertrifft. Der 
von England außerdem noch geforderte Theil der 
Provinz. Main hat 4oli«0 Einwohner. 

London, den 10. Deiember. 
Nach einer oifilieken Berechnung betrug die 

Einfuhr in allen unsern nordamerikanischen Kolo-
nien von 1800 bis 1812 die Summe von 26,158 856 
Pfund Sterling und dir Ausfuhr 77,13^.8 ̂  Pfund 
Sterl. Laianz zu Gunsten Engtands 5l),975,624. 
Pfund Sterling 

Herr Jefferson, der vormalige Präsident, 
hat zun Ersatz der in Washington verbrannte« 
National-^idliothrk ferne eigne von 10,0«i0 Bän-
den (in Amerika ein, sehr ansehnliche Sammlung) 
angeboren, und vom Kongreß dafür 50,ovo Dollars 
»halten.. 

W>en, vom 9. December. 
Man erwartet bier den Avlliq von Sachsen, 

der sich bereits in Prag befinden «oll, noch in die-
ser Woche, und im Palais des Herzogs Aldert von 
Sachien Tesche«, daS sich auf der Balny nächst der 
Hofburg befindet, bat man bereits mehrere Gemä-
ßer »u feinem Emvfange in Berettsi'afl geseht. 
Schon mehre« Tage erhält sich das Gerücht, daß 
auch der Honig von Sardinien, ehestens nach Wu» 
kommen werde, und wirklich bat es einig« Wavr. 
scheinllchkcjt; indem man «den vernimmt, daß der 
Aufentbalr der sämmtlichen hier anwesenden, Mo-
narchen noch um sechs Wochen verlängert wird. 
Der König, von Sardinien soll, da die Hofburg 
keinen neuen Gast mehr aufnehmen kann, im Pa-
lais der Erzherzogin Beatrix in der H'rrng^sse 
wohnen. W >S den Kongreß, betrifft, so ergttbr sich. 
auS allem, waS man erfährt, daß jeder, der des 
sen Beendigung auf den Tag voraus verkündigt, 
sich und andere täuschet. 

Der Marin,minister bat unsern schissen un-
tersagt, nach den Schwedischen und dänischen I n -
seln S t . Bartbelemy und S l Christoph ,u seegeln, 
um bei den Zwistigkeiten in Südamerika nicht zu 
ungünstigen Ausdeutungen Anlaß geben. Hinge-
gen könnten ste China und den Tt'eil von Nord-
amerika, der nicht, in der Engl. Blokade begriffen, 
sey, besuchen. 

Dorpat, clen IZlen. December. 
2ur keier cl«, Oebuttbkeiter 

u»5«rs erliskentien IVlonsr-
ekien, verzsmm^Iie «i> k sm l2ten Decemker, nsck 

>n cjer «lenlitken uncl in <i«r 
ru5s>rtl>en t^-rll ie, clar x«»smmio l7r>> ver,>ii,i,s>er» 

, nehs» einer del?scli»ii< tien .^neatil 
tioren, >vc,runter r x k , sul«er (?»neri>lit^t, 

8«. Lxcetlen-, 6vr xekitlle IN l)orsZ»> snve-
zen6e tj^ieriicli« jVl>n>»ter, (^rst v. 

>m ßro^en Unr«^»! «j»r UniverrNut. 
vortie^ge^i^eue^ tzielt oack 12 ll«? 

?roseszlll- Lollkgieuratlt IVlokneiizrLktt einen 
rr-g, tier eine V e i> e r 5 > ^ l, l e r l ^ i s u p r i , - -
x e d e n t i e i t e n v e r t l v z t e n e n l a ti i e »j 
k i s « u m a l l g e m e i n e n k r l e c i e n , mil e>»t-
xrn einxeNi-euten ttelrntitiiun^en, entltieli. — l̂ » 
vvur«l« llsr»ut liei- Lrtojx 6er «ul 655 ^ k r 
5ür U>« ^«uäirenllen ant^exedenen l^reiblrsxen t.e-
liüurit ßem-t«:tit. 1, l^et)er <lie vvr^liri^eii 2>vei 
vi»,en,t.l>»tilitli-n cler , tieoloß»-? 

war ke.> Versutd einer äutlö-
lu„g eingelsut««.. <?^e..„^nll «--»er, I re^'gt 
I>v»r aut^eßed^n, nsctt ^.ttlenunb-von 1. ^orinit i . 
X t l l . v . l . u .Z. , Uie V e r b i n d u n g Uer vv i , -
i e »«et» At t l» L lt « n u n t l s i i i lQ t t e .n IL i l -
«l u n x , mir. «len ker»it« in cler vorjiiliripen Le-
l^anntmsctiunx «it>Ge<jruc^len»»tler» lje^timmunßeN» 
t.» ,var ein «innere« l i t , mit <teni I^Inito: 
Ix D»e5«m wurä« <ier?>eil 
«ler » i l k e r n e n IVIect»>lle ruerkannl, sn« ti 
Lkre ä«r lj«kiutnkm-tcltunx «letteltien «lur<l» <̂ el» 
Drnclc. L«i 1^n>»ie^etliNA v!ei vesz<.liic»»»enen 
tel» tsncl <ĵ r «le» VertA»»ersi 

l^vki)? su« kvrl»„<l. 
ller illeot,>Ai»<lit:N. Fitl uli-«t tur tls» 
!^ur c//̂  

«/e ^e^« /a r /o / ie 
/>/act>a , t/a ll/ , xa«' 

t/s ./jLc i/!" 
aue/o/', /.ur t'relii^tt 

„ V v n clen <>uetten uncj t?et^ttien «lei relißiö»e>t 
Ilugta-.den, uk«r 11t. v. u. 1j. — 
II. .^nt clle von cler jiiri»tzs< lten k-tculi-tl 
bene l^reittrs^e e/ 

i»l eine li,<nutunß einAel-tul^^» 
nnl.Ueln tVlolio au« ; 

/̂ ê e /"tö — 
Iii? >vur<ie «j>« « i l b e r n e ?rei»rne6sille -uek'' 

^ls Verts>»»r tsncl »I< l> l>e> l^nliieLeli^nß 
cle» l«r.lZoo^ ( eier lie« t>il̂  
vis»en»t l i^tl tietl2trel er, l?.nr^n«l kür «^5 
?sl»r 1k»l5 wnrlle tolg^ncle ^r«>»li«ße xk^eben! 
,,/)e a 

l l l . tjei «lei'. m e c> ic-i n »» c Ii en ?zculi8t 
«in«! üt «r 6>e - ,,l)ar»iellnnx lj«r coN" 
»e»»uellen. »nls^niiiitiictie^ î n<i vi^srireriFlen 
benrltl. t i te l ten >m ilutr,i<l^en <)r^aniin>v», »ebt» 
Auttu^tniiiß «ier inöx >l 1i»l «i>l»<.lien» 
(^rultcl^ lie^enclei»,. ( » e » e ^ e ( ^ o ^ i t nrrei't-
»cltr»tien e>n^e^i'pen - eine, mil rien 
^rsil!«lien Xi^i^rntl» l>ezei<l>net : »oXXoĉ V 

, elie »uclere 
mit tl«m 



c/Z/ce/'e ce^e .̂-
^V«vm /̂/,/e e/? /mciFo. 

-ie'er Vt'it kei^t-n wnr6e 6a»^tcesi,t «ier » i l b e r ^ 
^ e n. IVle6siIje riierl^aiint, .̂I» Vertaget 6er er-
»ili, v/liiti« be^snnt: LukS)' su» Kurland; 

V»rls»5e? cler »n6«rn - kiiiRKkic:» 
^ ÎL5Ü i»>i» l^eval. kür 6s> nscbste labr ertbeilt 
">» «neili,-ni»« be ks«ultst tolgen6e ?rei»ausxsb»: 
»»V̂  et« be» zincj 6>e w«br»cbe,nilcben Naturxeietie^ 
kl-t« ti 6ei>en 6ie pstboloxiicben öecretionen Ae» 

^el>en ? un6 wie Ia!»en ricb 6ie»e be»ori6er» zur 
^l^Isiuuß 6e^ ?bsnvmeni 6er LlterbU6unx an-
>^eii6eii?" 

1,V. Lei 6»r eri<en un6 drillen Llsiie 6er 
? ^ i l o , o s> b i » c b e n kseults» i»> sul ibr« ?reii-

Wellie ̂ bban6lnnß einxe^^nxe«. ^i« wie6er-
6>e»elbe- er 

no/io//eL ^no^a/eF » 5^ae /-o/ill-. 
^vF a///^ .- t/i / / c /- o -

o/>ê e n o / t o » 
/no/ 's /eL c c / / -u « s, a/̂ c^o/' / i /o-

a/?t/c///v/ne^ 
co///e/-a„/ll/', /e^ci,^/7?x^e a'/-

^ sLelipiele s. >n «ter vor-
jstir>iß,eu tjeki,nnlmacbunx, t» 6er I)nlv»r»listz. 

von I8IZ, ni 6en D o r p r i e b e n Le i? 
t,. Z9>, Z92 ) kernet geben be>6e l^Isi" 

>en ,ul«er6em to>gen6e ^renauixabe: Die ^ntlö? 
>uiiß »weier geomeirik« ben Probleme mtl. voll»>aii» 
Eitzen ^eweiien; I. I^rvbi<m: I^in VVur le l »o l l ' 
I » d r e i ^ j e i n o e o v o n v e r i c b l » 6 « n e , k 

< ^ r ö l » e - e r l e b t w e r b e n : 6 u r c b x e o i n e -
Tr>»cbe o » s ir> u ct» »>n 6 ie i>e i te i , d i ese r 
^ l e l k l e i n e r » W u r z e l ?u t i n 6 e n , Wenn 
«I > « de t t e cle, - u - e r l e b e n 6en xSxeben 
^ » t. /̂>>6 , weil ein^ verxleicberi6e Äet^^^Iung 
^er. cjr^icn luvten? 6er x-in^en ^üblen auf 6,e 
^«tlötuiix ltie^es Problem» jubren k^ny , ko v, r6 
^erji,n^t: t ) cl»l«. rniNelri eiiier »vi« titn tieN'ac ti» 

1.xk>rsgl2. ?ur ^utlö»u»x 6ie»er ^utD-Ise 
kniworien wercie» nebit «jenen Lewei»ei>; 2) 
ßeseitzt w»r^e,. wie clie ctrei 5eNen eine» rol l ten 
^>e>ec^» »ntt verliitllen, in wei^t^em cler Wuriel 
üt>er rĵ e eii>e .^eile »etir liske 6er. Kun me 6cr 
^ ü r t e j iit^er benien »n^ern Leiten x^eitti »e»; 

wie xrvl» oze V^nijiel in einten »olcken 
seien. II ' t ' io^iem: L i n ' I ' r t Z m s 

b v l j X ö r p e r l i t l t e m I n l t s l l e «i»e.m 
L^xekenen V V ü r l e l x l e i c l r sezfn un6 
K r i t t l e Hol»« mi t 6em»el l ie i» l i s t e n : 

x e o m e l r i » ^ k e L o i » » I r u c l i o n 6,e 
I » n p e u n U L r e l t e «je r 6 r u » l i eben« cle« 
^k , zma -cn i i l tc len» wenn « t > e » e i k e j ) e l n 
. k A r q j j x j y ^ L - ^ m m , 2) ein L>re»e«Ii, Z) e i n 
^ ir>. l^ie mni, »u» eî -

ru entv tr̂ n«j«-s> ui»cl I ew>»»enen I^etirisli« 
^'peleilet worden, vel<^«r 6>e L>xei,5«leiten einer 

«̂ ie unci «sen liörperii-
Inltslt eine« xe^e^ene» Würlel i bezittt. 

Xueli- nvir«! verlsngt ^ xfak' V^r^Itni l» «ĵ ri' 
OberAsctien 6e» t^ri»in^ un6 «?e» Würtel; -sukx^^ 
Lunken wercie, j ) wenn 6»r krisms ein gerades, 
uncl z) wenn e» ein »clnese» »,t. 

V» zwe i te nn«I v i e r t e 6eî  
p l i i l o » o p b l > c l » « n kscullät Iistts Î eino de-
ilimmte kreirtr^x« »ukgeAeben, »oncjern Line krei, 
^oncurrene in sllen ru 6ie»er gebörixel, 
ksclieri» erötsnet. L» i»t nur eine !̂>t>»n«IIunL 
e^n^elsuken: „über die Oomsinen im allgemeinem 
urict- «?i« ^erFeli^ßUnß- «lerzelben in üzuerxüter, 
i»I» ein klittcl, 6eit tzegenvvsllixen Aub1an<1 6er rn 
^enielben Aebören6en Lauern ru mi!6ern un6 ?>t 
beilern," Mil 6em s^ölio^ 
/ê 7 e/?o. Oierer ^t>b»n^1unß wurcte 6e^ 
6er A v I 6 e n ^ n ^Ie6a»IIe ^uer^üilnt. ^I» Vei-
Lstser ksn6 »icb bei Lnttiegejvnx 6e» /eile!^! 
I^iLc>l.xuz Lou^«o l loki i ioxa »u» VVäburg. kur 
4LlS bsben bel6e < Îuüe>i iolxen6e I?r«,5j>Zxe, 
,,l>>acb welcben »ts»t»wirtbi^bslllicbe>» Le»e1reil 
w^rkt. 6i^ sllgemeiiie kreibeit 6e» Lrwerb» sut cjje 
?rc>6uclion unll 6en I?rei5 6er Dinge 6urclt 6>e 
(>oncurren-, un6 welcher »»«6 6>s Le»«.brsnkun-
Len, 6i« seit 6er Î iit6e«.Î unA von Amerika bis 
un6 6» 6er kreibeit 6ie»e» Erwerb» in sllen «irei 
Urteil 6er ^>ro6u«tivel> Arbeit ßezetrlicb in> We^e 
»lan6eni^» —— I^scb6ern r?!mmll>tl>e 
xen bekannt xemacbt, ur>6 6sbei 6ie siisiiikriil l» 
motivirten I/rlbeile 6er l^-t^ulilllen über 6i<- e^lc,c-
lau^ene î /^bbsn6lun^en verlesen w^ren, i?rü<I^le 
t i o ie»^ r Îc>»s-.Li»xrLi,>.' in einer Scbluji!e6e 61 .̂ 
<?ê ub̂ e 6e» beulten ke»tisgr gu», in üeualb-
tuiiß einiger 6er ««böuüen L b a r i l l ^ t e r - ü ^ v 
un »er» ^ . r b a b e n z t e n ^ l o i t g r c b e n , u»6 in 
LeAen5wünt«.ben tiir 6ie Ii«ben Verbündeten we-
^en 6e»> errnn^eiien sll^erneinen krieclens. 
I^ie x-nre keierlicbj^eit 6aüerte, ^vie Kisker xe-
wotuUi^b an 6ie»em lüge, -wei Ktunc^tt., 

V e r m i s c h t « Nachr i ch ten . 
L " Harburg kla^l. ollcs laut und deftig dar-

llver, daß. jttzr die Frachtwagen und E^travoArn, 
die im Sommer Abends, im Winrcr nach Ubr 
Mittags atikommen., nicht Mtbr, wie khemrUS, dte 
Nacht ub,r in Hqrbürg za b^tib^n brauchen/ 
sondern über die Bxücle, die Davousi baute, 
na» Hamdnrg überfahren, wo sie in ,wct klet« 
nen Stunden anlangen können. Die G^Üwi» 
the in Harburg sind über,rügt, das? Hielt Biü'cke 
das Abschcultchft« ist, waö die ärai lMcde Tvran-
ne» beivorgtbracht hatte, und daß Deutschland ver-
loren ist, wenn man sie nicht wegreißt, und so die 
d e Z-ikisendcn ,wingt, 12 bis 18 Stunden später, 
a!S sie eö konnten, in Hamburg anzukommen. — 
Auch iu vielen andern Gegenden Deutschlands toll 
es Htirburqer Gasiwirtbe qcben, von denen manche 
in macttrgen Schlossern wobnen »ollen 

Tie Preussischc Verwqltung j^.Sacks«» be-
schmrigt sicl. scdon sehr elfriq damit, Yen Kunst, 
fi ip und die Fabriken d,S Landes wieder ,u bele-
den unv ihnen Eplclraum «nd Absatz zu verschas-



fen. ?ie Hi,t Litcki vererdvet, daß a?e 
G^balte und Penstonen soqleich sollen anöge^hlr 
IverHen. Die Zölle lind herabgeseht. Such hat ße 
schon Pläne, zur Anlegung neüer Cbausseen, aus» 
zuarbeiten besohlen Wer je durch Sackst^ reiset», 
weiß was daS beißt. Die Bauern and der Bürger sol-
len die Verbindung mit Brandenburg, (nicht Preus-
sen,) gern sebnznur die Ritterqursd«sttzer, die ih-
re Steuerfreiheit zu verlieren fürchten, dt« Beam-
ten, die den Brandenburgschen untergeordnet zu 
werden glauben, und die Dresdner, die gern ei-
nen Hof bei sich haben möchten, lind wider die 
Vereinigung, und werden wie eS scheint, zu man« 
chen Schritte» von einer vierten Partei aufgemun-
tert, die sich verborgen hält. — LZer König von 
Sachsen hat olle Kostbarkeiten deS grünen Gewol-

, b?6 «nd sür 6 Millionen Gulden Staarspapiere 
mitgenommen. 

Durch die weisen Maaßregeln deS Förstes 
Rtpn in , sind in der Verwaltung Sachsens in Ei-
nem Jahr« Ersparnisse von 2 Millionen smalhun-
verltaujend Gulden eingeführt worden. 

lieber die literarischen Verdienste her Familie 
Bonaparte. 

Da die Familie der Bonaparte aufgehört hat 
vsn politischer Bedeutung ju seyn, hat man nun 
Müsse, auch einmal einen Blick zu werfe» auf 
die Erzeugnisse ihrer schriftstellerischen Tbätigkeit, 
in denen dic EiflenthümlichFeit jtdeS Einzelnen ßch 
deutlich ausgedrückt zu haben scheint. ^ -

Was N>'P?ltvn Bonaparte Kit seinem Kon-
sulat in öffentlichen Blättern niedergelegt bat alS 
urkundliches Zeugniß einer rohen, heftigen, di« 
Wahrheit allemal nach besonder» Zwecken bedingen-
den SinueSart, daS ist bekannt g«>nug. Damit i« 
völliger Übereinstimmung, wenn auch dem HnHatt 
nach gradezu daö Gegentheil, sind ^wei minder ge-
kannte Erzeugnisse semer frühern, r/publitani>ch«n 
Epvche, vvn denen SalgueS in den p. »erv. 

lle ?>snc« I0UI le xouv. <le I^2P. öonilp. 
Nachricht g-ebl; «ine «.sehr verunglückte) Ode auf 
die Kreibeit, aa seine« edlern Landsmann vnd 
Beschützer Paoli , und sctN Souper Leauc-ur-, 
eine du wütbendsten, bluttriefendsten.Revolutions-
schrifrcil, :n >̂cr Marat mit emem Föderalisten im 
Gelvrlich au^eführt wird, und die Grundsätze d<F 
erster» den entschiedensten Sieg über Hie Girond< 
davon tragen. Diese Schrift gehört lebt unter dte 
seltensten Bücher, weil ihr Verf. eS späterbin ralh» 
sam fand, aile Exemplare, deren er habhaft wer» 
den konnte, an lich m bringen, ^ind seiner Vcrle-
perin, der Wittwe Sskl» in Avignon, drn 
ganjeu R-A der Auflage abzukaufen,, u»n weni^eaS 
Ein Aeugniß ieiner Sinnesänderung, die keine war, 
zu vertilgen. Seine uns auS Klva vcrkünviqten 
Dinkschriflen, werden bei allem dem ihren Werth 
behalten . können wir auch mi Voraus übeneuat scyn, 
üdcr ihn selbst gewiß kein wahres Wort zu l«s«n, s» 

wlr̂ > dock» fei« eigner Zweck erfordern, über maucki en 
feinkr Zeitgenossen nicht» als di« lauterste Wahr-
heit ju gtben. 

Lucian Bonapqrt« Hot schon seit Jahren an 
einem größern Epischen Gedicht, Ron 6 Befreiung 
durch Karl den Großen, gearbeitet Odglcich unS 
bereits eine Uedertragunq durch einen e^!en, echt-
deutschen Dichter verhekssen wurde, 1o ist doch biS 
jetzt, so viel wir wissen, noch nicht einmal di» Ur-
schrift an'S Licht getreten. Lueian's gew«ndter 
seine dichterische Müsse, sein langes Verweilen auf 
dem Schauplatz der von ihm gefeierten Begehen-
heit lassen allerdings ein wolilangelegteS und sau« 
der ausgearbeitetes Werk errathen. 

Der Roman: Marie oder dte Schmerzen der 
Liebe, den Ludwig Bonaparte schon nach seine? 
Thronentsagung in seiner Einsamkeit zu G^äz schrieb, 
ist nichr unbeachtet geblieben: eine anziehende, bis ge» 
gen das Ende in Spannung geltende Verschlingung 
der Begebenheiten, eine löbliche aus ein emwobl-
wollenden Herzen kommende Borliebe für das Hollän-
dische Leben , endlich ein gewisses sehnsüchtiges Hin-
neigen zuGotr, wie es stch auch schon bei ausgelebten 
Franzosen und Französinnen gezeigt hat, haben dem 
Buche - - besonders wie «s scheint, in Süddeutsche 
land — einen nicht grab, unverdienten Beifall er-
worben. So lange das frantöstsche BücherwestN 
noch der größern Menge zugänglich bleibt, muß 
man wünschen, doßLesesucbt, Neugier und Langewei-
le sich zu diesem Werk und zuibm ähnlichen halten mö« 
g«: mankann «s wobl vonallim Gif t» und Peststof 
rein sprechen. 

Auch twn Joseph Bonaparte tbeilt unS jetzt 
daS neuest« Heft der Erbeikerongen (von Heinr. 
Zschokke. Aarau t»i4 LteS Quart, p. l — ^6.) eint 
Savoiische Erzählung : Moina, mit. Ein Paalt 
Verliebte, die eben weiter nichts sind als sehr verli«bt, 
werben durch hartheuig« Eltern, man steht ni^k 
ein warum, getrennt. Die Schöne wird darauf 
von einer Lavin« in einer Mühle verschüttet: 'HS 
Geliebter eilt auf die Nachricht herbei, und ü ik 
stch am Ende in den Strom^ der ihn, st.nt 
Nebenan End, zu machen, durch Schutt und Trüm-
mer weg zu seiner Moina in ibre unterirdisch 
Wohnung trägt.' dort leben st, getabig fort, maS 
lieht nicht wovon, la ste stnd fruchkKar und mehre« 
stch. Plötzlich trennt eS von der Oberwelt <u 
t»tl» hinunter, kaum entrinnt di« tugendhaf t«^ 
inilie drr Erde, dem Feuer, dem Wasser, 
kebrr an's Licht des Tages zurück, um in neue 
Kährlichkeiten zu gerade«. Ueber ihren Häupter^ 
wurde grade eine Schlacht geliefert, und wie st« 
ibr Grab verlassen, sehn sie sich von allen Sch«.«^ 
Nissen des «riegeS umgeben. Der Liebhaber wir» 
grausamerweiie zusammen qchaucn und w e g ^ 
schleppt: was auS der Schönen und ihrem Kind« 
wird, bleibt im Dunkeln. Er geneset ind«ss>A 
schreibt Brief auf Brief an sein« Moina, tlvalt 
auf den zchnlcn die Nachricht, daß sie wohlauf«!» 



und ihn erwarbt. Ein rulnvnocö Wieders-'bn mid 
SNct>Uct r Trauung sü tirfcn , und l̂ sseit ein star-

ke Vorgtsübl übrig von k>er Langeweile, dcr Lue sunge 
Paar unnblbarentge^cn gebk, wenn der Idin'nnlmn. 
^e seyn svlllc, die undct«i>r<ndcn gulln L>u!tscrncr 
mit »o ausgesuchten und glänzenden To^^ö^efabren 
dnmzusuchtN. — Mlin kommt in Bauchung, daS 
Gan^e als eine »orabndcnd« Ällegorir über die 
Scheck,.ile d.S vornebmen Verf. zu verrucht.«. 

. Daß auch Hieronymus Bonaparte sich als 
Schriftsteller Hervorgitba«, ist unS wenigstens nicl't 
vtkannt; indeß kann «S sryn, ya sein urtp>ungli 
tber Beruf »hn öfter a/S seine Brüder /cdreiben 
Wh. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n « 
Auf Bcfevl Sr . Kaiserlichen Muteftär de» 

Selbstherrschers aller Neuffen u f. w. werden alle 
dltikntqen, welch« an den Studeftlen ver Phllo-
sophle Consta Nt in S t o r r e , d,n «andtdat der 
PbUosopb«e O c t » Erns t M a t t h i i s o n , den 
Studenten dcr RechtSwissenschast G. T v e o d o r 
von G r ü n e r unv ven Gluüenten der Meoicia 
F r t d r t c d S c d r e i d e r aus der Zeit ihres Hierseins 
berrüvrei'de legitime Forderung»n —> nach z. 4i . 
der üllerböchst bestätigten Vorschriften für dir Stu-
blanden — baden sollte«, aufgeforSerr, ßch bin» 
»en vier Wochen s «lato «ub p«>e«A p -̂>eclu5i bet 
diesem Kanerlichen Unwersttät« - Gerichte ju mel-
den. Dscvat, den izten Decemdec 

Hm Namen des Kaiser!. Universtkäts Gerichts, 
v r . A. E. R»»nd«ct>, d. Z. Rektor. 

W i t t e / Nolär. j 
Aus Befehl Seiner «aiserl. Majestät, des 

Se lbs ther rschers «ller Reussen ic- ,c. rc. tbun Wi r 
Bürgermeister und Ratv der Raiierlichen Stadt 
Docpas krait deö G«gtnwärtigen jedermann kund 
und . zu wissen, welchcigtstalr der bmige Herr 
LandgerichtS'Stkr>tair Vr. Gustav Hehn, belehre 
deg anhrro produeirten, mir ^hrer Excellenz, der 
Krau verwitlweten Generalmasorlnn Ännerre von 
Stryck, g,b. Baronne Ungern vonStervbcrg, am 
.̂7. Oktober lk iH abgeschlosscnen, unv «m Lösten 

»jusä. mt-n». l>«y Einem Erl. Hochpreißl. Aalserl. 
Hofgerichte gehörig corroborirlen Pfand- und 

eventuellen Kauf-ConlraktS, dus der ledern gehö-
rige,.allhier im Sten Stadttheil ?uk I^o. 78- theilS 
aus Erb- , tbeils auf «^tadtS-Grunv belegene stei-
nerne Wohnhaus mir aülti tu demselben gehörigen 
»d» und Dependentien, aus 10 uach einander fol-
Üknd« ^,ahre, iür die Krumme von 2Z,< 00 Rubel 
Bco. Ass. pfandweise acquirirt/ und über diese Psän-
vung und evcntu llcn Kauf, zu seiner Sicherheit 
um ein nesltzliches proclsms.nachgefu' 
edel, auch mittelst Reiolulion vom heutigen 6-no 
nachgeaeve» erh„?ten bat. 

SS werben demnach alle und fede, welche an 
das vbge?achrc steinern, WvbnbauL und d'sskNAvVer« 
^ t t i t t cn / w/e auch Erbgrunt», vder tpjder die gesche« 

bene Vervsändang und e^ciNinÜcn dtrs?s-
den/ recvisgütllge Äinvcüche baden, obcr Einwen-
düngen muchen zu können v-?rm.tnc?r, stm r>,mit 
«ach Voljchrttt dcS NtHiict>ttt und Kicüqen SN'bl-
rechlS l. l^r. l l l . I n . XI. Z 7 . lnncrbaib ?̂al>e 
und Tag a <ls»v , â siz ipj^ltstc»6 
am 29. Januar bkv Pon der Pnicluflon 
und d.s ewigen ^Ilitschwrigcve, anhero w meide» 
und »vre 'Ansprüche n, rechlticher AN auszmübre«, 
förmlich aufgefodert und angewiesen, mit der aus» 
drückttchea Verwarnung, daß nach Ablau» dtt^er 
gescyllchea peremtorischen Frist» nicmand wrilee 
mil «rgcno einer Ansprache gehört, sondern de« 
hu,igen Herrn Landgerichts - Sckretairen, v r . 
GuAav Hehn, der ungiAöbrte PfanSbesty N'tbrge-
dachten Hause«, ie»»ch mir Vorbehalt der Grund-
herrn R«are der Cladt an den ihr getiörig«!» 
Plav, »>ach Znnhalt deS ContraktS ;ugc>ichen wer-
den soll. V . R- W. Gegcben unrer SS Edlen 
RalheS Unrerschrifl und bevgedrücklcm Znstegel, 
auf dem Rathhause zu Dorpal, am D<e. 

Bürgermeister F. Ake rmann . 
C. H. F Ve n j , Oiiersrkr. 1 

Auf Btfcdl Eritter Kaiserttttien MatcstLt, 
deS SclbnberrscherS allcr Reußen tc. lc. »c. tbua 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S taN 
Dorpar krasl drs Gegenwärtigen Jedermann kund 
uvd zu wissen, welchcrgrstalt der diesige Bülaer 
nnd Kaufmann 2ter Gilde, dcmitttrrer Herr Biu> 
Aermerstee Carl Gustav Linde, belehre anhero vro-
ducirkc«, mit dem biestgen Bürger, Schmi^demvi-
ster Friedrich Wilhelm Sachse am 29 Oktober 
jLt4 abgefchlosienen, und am 2L. Novemdi-r d. K . 
d«y Em, Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte 
ger^»g corroborirten Pfand» und eventuellcn Kanf-
Conrrukt», 5as dem ledern gehörige, allbier im 
2ten Stadlkbeile «ub ^'o. 17. auf Erbgrund bele-
gene Hörern« WohntzauS, wozu auch ein Stück 
Etadtplatz gegen Grundzins gebort, vom ckt«, deS 
CvntraktS ab/ aus tv nach einander folgende Fahre 
für vir Summe von 8000 Rubel Bco. Ass. pfanS-
weise acquirirt, und über diese Pfändung uud 
eventucltrn Kauf, zu «einer Sicherheit um ew ge-
setzliches publicum pro<ls>7>Ä nachgefuchet, auch 
mittelst Resolution vom heutigen <l».to uaHgegrdm 
erhalten bar. 

ES werden daher alle und jede, welche 
an sbbesagteS WohndauS und dazu gehörigen Erd» 
grund, oder wider die geschehene Verpfändung 
und eventuell«« Verkauf derselben, rechtsgültiqc 
Ansprüche haben odrr Einwendungen machen zu 
können vermeinen, stch dam» nach Vorschrift deS 
Rigischen und bicßgen StavrrechtS ^>br. IU. ' t i t . 
X l . K. 7 , innerhalb Zabr und Tag 2 Kuju» 
proclitmarts, fpätestens also am 28. Januar iL 1.6, 
bey Pön der P äclusion und des ewigen Crillsct wei-
genS, anhero zu melden und »hrc Ansprüche itt 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen , mir der ausdrücklichen Verwar« 
nung/ daß lisch M a u s dicht gesetzllchi» » t t t s t M 



'riscbcn Frist, niemand weiter mit irgend einer An-
sprache g-hort, fondern dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann 2ler Gilde, dimittirten Herrn Bürger« 
meifter Carl Gustav Linde, der ungestört« Pfand-
besitz mehrgedachten HauseS, jedoch mtt Vorbehalt 
der Grundherrn-Rechte der Stadt an l>en ihr ge-
hörigen Platz, nach Jnnhalt des ContractS zugesi-
^cl'ert werden soll. V . R . W. Gegeben unter ES. 
'Edlen RatheS Unterschrift und beigedrücktem I n -
'siegel, auf dem Rathhause ju Dorpat, am 47. 
Decririber 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H> F. Lenz, Obersekr. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maustet, 
' deS Selbstherrschers aller Reußen tc. tc. ?c. tbun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpal kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt di« verwittwete Frau 
Hofräthinn Marie von Schmidt geb. von Schacht, 
belehre anhero produeirten, mit der hiesigen Bür -
gers- und Schneidermeisters - Wittwe Elisabeth 
Gerdruta Dornbaum, geborne Drewing am t/ten 
Septbr. abgeschlossenen und am zo. Oktobrr 
d. I . bey Einem Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Liest. 
Hofgerichte gehörig.corroborirten Kauf« ContraktS, 
daß drr leitern gehörig«, allhier im tsten Stadt-
theil am Teckelierschen Herge »üb 163. auf 
Stottsgrund belegene hölzerne WvhnhauS samt 

' AvveNinentien für di« Summ« von «ovo Rubel 
Bco. Ass. käuflich an ßch gebracht, und üt>er die-
sen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches 
^ubly^rn nachgcfuchet, auch mittelst 
Resolution vom heutigen cisro nachgegeben erhal-
ten ha^ 

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes hölzerne Wohnhaus, und dessen Avve» 
tinenrken, rechtsgültige Ansprüche haben oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben Einwendungen 
machen ju können vermein«,, sich damit nach Bor, 
schritt deö Rigiscken und diesigen StadtrechtS 
I. ikr. ?lf. l i t . X l . §. 7 . . innerhalb Jahr und 
Tag 2 kujus proclamztis. spätestens also am 
4. Februar ist6, bey Pön der Präclusion und des 
ewigen Stillschweigens, anbero ju melden und ihre 
Ansprüche und Einwendungen in rechtlicher Art 
auSzufübrrn, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mlt der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab» 

' tauf di/jer gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mit einer Ansprach, gehört , sondern der 
Käuferin!», venvittweren Frau Hofräthinn Marie 

^ von S^chmidt, geb. Von'Stacht dir mehrgedachlen 
Immobil ien, jedoch mit Vorbehalt der GrunD-

' Herrn-Äechte der Stadt an den Play, als. ibr wah-
res Eigenthum, gerichtlich adjudicirr werden soll. 

V . R . W. Gegeben.unter ES. Edlen RatbeS 
Unterschrift und brigedrücktem Jnsiegel, auf dem 
Ratbbause ju Dorpat, am 21. December t8t4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H. F . L r n z , Obers.kr. t 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g ver Kaiser l ich«»» 

P o l i < - Ve rwa l t u ny d iese lb ß. 
Da die bisberiqe Firma der tn Fellin bestehen-

den Handlung Mel i «r Lomp. mit den» z i . Decbr. 
aufhören und selbige nunmehiv unter die 

Firma S e w i g h S o b n e fortgesetzt werden 
wird, so machen wir solches hierdurch öffentlich 
bekannt und ersuchen zugleich alle und jede, die 
entweder an die unter der Firma M « v «t c!omp. 
bestanden« Handlung einige Forderungen zu machen, 
oder derselben Zahlungen zu leisten haben, sich die-
serbalb an die Firma E ^ w i g h er S o h n e z« 
wenden. Fell in, den so. Decbr. 

M « y e» Lomp. t 
DaS wir jede Lequidation, die mit ver Hanl,' 

lung Mey el Oomp. bestanden, übernehmen: m«' 
chen wir hiedurch bekannt, und empfehlen uns 
dem ferneren Wohlwollen des resp. PublicumS. 

Fellin/ den 20. Deebr. 1816. 
S e w t g h «t S » bne. t 

I m Haus« deS Kaufmanns Hrn. A b l a n d 
sind im bevorstehenden Jahrmarkt einig« warme 
Zimmer <u vermiethen. t 

Bei mir sind sehr gute Wologdasche Form-
lichte für billigen Preis »u haben. 

Henningson. t 
Von Seiten der Direktion dcr Bur-

germusse wird hiermit bekannt gemacht, 
daß am 2/sten d. M . im. Lokale derselben 
Ball seyn wird. 

Doppln, den 2z. Decbr. 1814. 
I l n t e r ^e i c l i ne le erKielen s i c k , l ins -

d e n , clie die nisclern ossenlücken LcliU-
len n i ck t besucl ien k ö n n e n , 06er sollen« 
clurek e inen Zweckmässigen uncl 2USSN1̂  
inentiZngenl^en . I l r i t e r r i cd t sutN 
l ^^mnss ium vor^ukereZten. I^e l ie r ci>6 
^Vrt un l ! We i se dieses I l n t e r r i c k t s , 6er 
s t le n v l k i A e n l^ekrkuck«^ umszsse»^ so l l , 
sc, v i ö i ider <Iie Lel l inAlmAe?, , vercleN 
sie muncUick ni i t ierv ^uslcurist 

^ i r g e n s o n ; I I a c t i 5 e l c ! , Okerl-

» Der einfallenden Weihnachtö - Feiertage wegen, kann am Sonntage keine 
^Aeitm,g ausgesehen werden, . , ^ 



V ö r p t - s e h e 

lvz. Mitwsch, dm zo»'« December 1814. 

Z A 5 « d r « ck e n e r l a v v t « » r d e n» 

I m V k ^ m e n d « ? R a i s < r l . U « i v e r s i ^ t H . q 
- EM»». ' 

Se, Kaiserl. Maiestckt Haien während A b r e s 
Aufenthalts in der Stadt Wien folgende Parolede-
fehle ju erthetten geruhet. 

Vom 14. November. 
Besördm stnd: für diwirsene Auszeichnung 

Kl den Treffen, b,t dem 9äaerregsw>Mern>i?ctm 
sssten der Kapit. Bruckendahs zum Maior; beim 
HcLlen der Major Bemann zum Obristl.; beim 
Sataren-Uhlanenrtgimem der Wachtmeister Graf 
Manteuffel zum Körner. 

Se. Kaiserl. Majestät geben I h r Wohlwol-
len zu e r k e n n e n ? beim Jiumschen HusarenrrgiMtzM 
ftr bewiesene Tapferkett gegen den Feind: dem 
E r a b ö r t t t m e i s t e r Loftan und dem Lieuten. Tewä-
fckow b« der ^5sten Batterie»Art. Kompagnie dem 
Obristlieut. Freitag. 

Vom is. November. 
Beordert stnd: für bewiesene Auszeichnung 

in drn Tesechken, bei Craone und tZaone, beim 
Leibgarde reitenden ZKqerrlgtMtn? der Obrilttieut. 
Roienbaum zum Obristen; U>ei der Belagerung 
der Stadt Darnig, beim Nisowschen Znfanrenr-
ttgiment dec Kavit. Zickel zum Major, «ad dcr 
Lieuten. Tiesenbnisen zum StabSkavitain. 

Der verstorbene bei der Suite Sr. Kaiser?. 
Mai'estär sestand.n? General von der Anianteri« 
Gras Armfeld ist a u s der Dienstlisie ausgeschlafen. 

Vom Leibgarde Semenvwschn! R'yim. der 
Obrist Krüdtner auf seine Bittstdrrst, Kransbeit 
wegen, mit Tragung der linkform des Dienstes 
entlassen. 

S r . Kaiserl. Majestät Heben dem beim Re« 
vglschtn Lnfsnr. Rcgim. stehenden Major Bvgt, 

für bewiesene Tapferkeit w den Gesehen bek der 
Blockade der Stadt Danzig Hhr Allerhöchstcs 
Wohlwollen ju erkennen. 
1 -Vom 56. Nv^emb^. 

Zur Ve lMung der ausgezeichneten Thaten, 
welche i« der̂ - verwitheken KamPagN« von dem 
Wolhynschen Uhlanenregim. erwiesen worden, iier-
li-ihen Wid diesem Regiment AllergnAdkgst stlbernr 
Trompeten 

Der gewesene Platzmak. in Willmanstrand, 
Malor Braekel ist beim Podolischen Infanr«ri<reg. 
angestellt. . Der verlöschiedere Vieutei,ant Brandt 
Wird beim M7en Jßgerreg. gerecknet. 

Krankheit wegen styd des Dienstes ^ntkaf» 
fen: von den Garnison , vom RevMchZcn 
der Obristl. Pröbsting als Obrist mit Unif. Änd für 
fem«» über sc» Kahre ges. Dienst, mit -Anst, auf 
Knval. Unterhalt; vom Pensaschen der Major 
PeuSer alS Obristl. mit Unif. und skir keinen über 
30 Jahre gel. Dienst, mit Pension der halben 
Gage. 

Sr . Kaiserl. Majestät geben Ahr WvbkwMen 
zu erkennen; von dcn Art. Batterie»Komvagnien, 
von der sten dcm Kapit. Busse, von der ?ren dem 
Obristen DietrtckS, von der izten dntt Obristen 
Braams, voll der zssten dem Ob^lstl. Billinskiau» 
sen und vvn der zhsten dem Stabskapit. Lescdin; 
von den reitenden Komp.. von der 2r,n dem Obristl. 
Hering. D m Kommande«r der Arnilerie Parks 
StabSkavitain LaSberg. 

S t . Petersburg, v?m iä. Dezbr. 
S«. Katserl. Majestät haben Merböchst z« 

b«Wm ü«whtl, h«i GekMhlk d«s AdsterdenS 



M-u-stäk d,? Königin von Skei'i-'tt , beim 
AU?rlwu >i!ii Hofe, vom i4!t:> Vit eö ÄonaZs an, 
T-auti- auf vier Wochen mir dcn ge^öbnllchen 
Abtheitungen an.vielen. . 

S l . P.l-'frt 'urc,, vom 16. Dezbr. 
Ve wi.i 'el'tl i Sonnabend, ^en t2ten dieses, 

ward hier der dotie Geburt-tag F r , Mai stä? deS 
Kann's aeleie t. DeS Morgens war äußerst Zahl-
reich« Veisan.mlung im W' i t i ' rva la lS, um^ die 
be<l. ^inirgie in der groben »70fkirche anzuhören. 
Nach dem Gottesdienste ward . von ven vörnevm-
ften Stanfesperfviien, so auch von den HO aus» 
läni>j»ch«n Minister», I h re r Kailerl. Majestät, der 
Allerdurchla-ichticisten MNtter de^ Groden und Ge« 
segneten Gegenstantls vieler Feier, der Gluck« 
wünsch abgestattet. Z n den Zimmern I b r e r Ma-
jestät war große Mittagstafel, desgleichen Abends 
«in prächtiger B a l l , und die Stadt war i l lumi-
n i r t . 

Der Feldvvstmeister bei der Armee, Hofrath 
Gonholj , ist Allergnädigst zum Kollegienrath erhö-
hen. 

W i e n , Vett 17. Dezbr, ' -
- Die russische Kaiserin bat dem Herrn von 

Beethoven, unter Bezeigung ihreS vollkommensten 
Beifal ls für seine- Kou.postlson, 200 Dukaten zu-
stellen lassen. 

Allem Anschein nacb wird der -Aufenthalt 
der fremden Monarchen in hiesiger Hauptstadt noch 
Von detrachilicher Dauer s,yn. i Die Hof-Feste 
sind vorläufig bis z>-m Lösten Januar angeordnet 
worden. Unter andern rr i f t man s c h Anstatten 
zu einer große», überaus prachtvollen Schlitken-
fahrr. 

Nack» Briefen auS Ostgallizien marschieren 
Zwei russische Korps gegen Iassy. DaS Kaiser!. 
Königl. Regiment Ercherzog Johann Dragoner 
marschirt aus Siebenbürgen nach der Bukowina. 

W«en, den jL. D^zbr. 
Seit der Mi t te des Oktobers ig hier sine 

so unangenehme, so unfreundliche W i n d u n g ein-
getreten/ daß man seit dieser Zeit der kaum einen 
einzigen vollkommen heitern Tag zählen konnte. 
Vom 14. Oktober an bis hierher hatten wir 29 
Tage mit dichten Nebeln, 2t Mi t Regen, und 2 
mi t Schnee und Regen vermischt. J n der M i t te r -
«acht zum i z . Dezember wi l l man ein Erdbeben 
verspürt baben, worüber man vielleicht keine un« 
gczweifelte Gewißheit erlangen kann, weil eö schwer 
ist/ bei nächtlichen schwachen Erschütterungen über 
ihre eigentliche Veranlassung «in sicheres Unheil 
zu fällen. 

Am 50ten hatte wieder dke erste Konferenz in 
den Europäischen Angelegenheiten Sta t t . Auch 
die Konferenzen der deutschen Kommirree, welche 
seitdem iöten November auSi,setzt waren, sollten 
»un ünmitlelb'ir wieter beginnen. 

Würtemberg hat,-dem^ Vernehmen nach, er» 
»e Verstellung eingereicht zu Gunsten Per V e m -
yigung Sachsens mit PltußfN. . 

Ruckst^t der Deutschen Angelegenheiten, 
der küi. uuö innen, O-.aanij.nion, 
ist oer .^eni^l. H'ln^övrcjctie Sca uSi'.^nilier, ter 
st<> d.r B a^. l ruN i dieser Geger>näni>e n'it einem 
P.ilnotlüii 'uo gew-'-met, der,ik>m.die aUg.ine'N^ 
Aa-lung »i>vnvr, >nchr t'ioh mit Penisen, ti ii^ern 
vorzualla» auch nut Oesterreich im voütomniki.sten 
Ernve^ständ? lß. — ^ec Verein der minder mäch« 
li^en und sie,»-» Staate rechnet uuiäcrst 
auf die ^Protckljon von Oesterreich, ist aber tn den 
G/UNdsaKcn auch ganz einvelstanden mil »em Han« 
tiö^eeschen MMtster^ Jetzt ist auch Ho^nnollern 
dtM Verein ver minder mächtigen Fürsten und den 
von ihnen uutge,p^ochenen Grunosäyen beiaetreten. 
— Unter ien übrigen deutschen Mächten hält Bai" 
ern an Oesterreich, Wmremderg hat stch dagegen 
an Rutzlanö.-«ngejchlossen. - -

D«e Nachricht, daß der Kronprinz pon Wür« 
temberg stch mit einer Nördlichen Prinzessin ver-
mählen we»de, erhält stch. 

- "tlonoon, vom Z. Delember n. S t . 
' (ÄuS der Voss Ver l . Zeit.) 

! ^ ' »Unsre? Lläl»er< enthalten von neuem auf das 
umständlichste, die Grausamkeiten und Gräuel der 
Amerikaner im letzten Kriege. Eine Canadrsche 
Z M u n g Mont tka l ) läßt-stch hierüber folge»« 
dermatzen aus: 

Der (ilmerikanische) General Hul l erließ zu 
Anfang des Kriegs ( iL 12) eine unmenschliche Pro« 
klamanon, und stecke ein Hgus in B r a n d , olö^er 
Sandwich verließ, . und über den Fluß stch zurück 
zog. Vorh.er,batte er viel Privateigenthmn, unter 
andern die Heerde«, des pord Sclkirk geraubet. 
Den Feldzug von tL lZ eröffneten die Amerikaner 
mit der Verbrennung dex öffentlichen Gebäude in 
Gork (Hauptstadt von Ober-Cana?a) sowobl der-
jenigen, die jum Civiigevrauch <z. B den Gerichts« 
Hof und das HauS, «ich die Gesetzgeber versam-
meltes) als zum Mli tairdienst gehörten. E i ^ 
DelaichVment vetbranntc am Oberci.de des Onla^ 
rivsees ein Wirlbshaus, unter dem Vorwand, es 
s«V von dcr Regierung erbaut Worten- — Vorigen 
December verbrannte die Amerikanische Armee das 
Dor f Newark, nachdem sie Männer, Weiber und 
Kmdcr vorher daraus vertrieben, und in de^ streng-
sten Jahreszeit gizwungen, ohne Obdach und Bet-
te« unter freiem. Himmel zu bleiben. Diese 
regel war nicht wie Hr. Madison dehkN'vtet, ein^ 
rnilitairische/ um das Korr George zu vertheidigen; 
deun »u gleitl er Iei t wurk>e djctks Fort von ''ea 
Amerikanern verlast n. ttebrr dies haben die Ame« 
vikaner im Lanee gegenwärtigen FeldzugeS ver« 
drannt, die Dörfer und Niederlassungen Dover, 
E l , Dav ids , Po>t Taldoc n i r g^n^n ^traf-en, 
Mühlen u. s. w. in Ot 'er-Canata; 
Privakeigentbum und ^rivcikl'äus>'r în E-'t M^rS 
am Obe rs t , in S t ;,oevb am 5?nronsee. t»" 
S t . Mary befand stch nicht ein eiinigeS der Re-
gierung zugehöriges. 5>in6. — fD-'st H- rr Madison 
sich Legen iüvtd CychlttNt knhtisq>iL , ow 



seiner Sekts «u vergüten , wenn dieses 
auch Engl. C klis geschehen n r n d e , ist nichi übel 
er'vnü n. Die ?lmerikaner wurden bei diesem Vcr» 
gkcich st'br gewinnen, da ste durch di«,- Eng. Re» 
prissUien und durch den Pncmd vvn Washmglvn 
so bei.ä^li 'ch gc!itt<n ) — Aus P s r l Ta^hor wur-
den »ettriclen .Vi Männer, 57 Fr.Uken. N^Kikider , 
i?acl'd<in sie Häuier , Gera'lhe, Pferde und alleö 
verloren. I m ^?c>rfe Dever wurden geplündert 
luid r>«rbra«nt, 19 Wvdnbäuter , Scheunen, ä 
Müdlen, 10 ande-c Gebäude. 25 Familien kamen 
an c>en Bettelst b. All<S Vieh wu've forlgenom-
men. M i t einem W o r t e , viese Gr<m«amkeir «st 
nur mir derjeiiiger, k.ilrdll'«irgcn Unmenschlichkeit zu 
ver^l^ich'N, mir w.lcher G n. Iackion die wehrlo-
sen Cre<k-Indianer mordete. 

Der Courier erklärt gerade zu: Veränderun» 
gen und Auslaul<l'un,,en der Landereien des Kon-
tinents stnv unuinaänglj 'b nvidig , um daö G c -
genqewi t̂ t der S taa ten erbalien. Nichts balle 
si. ü^e-stüssl« mal 'en können, a>6 eine Verminde-
rung t>«s Frm^ölischen Sl-'-itskörp^rs. Z^a aber 
Frankr-eick bewiesen h a t , daß eö nicht n»r für jed« 
einzelne M a c h t , sc„dern für mehrere vereinte zu 
stark s . y , so muß notwendig jede dieser Mächte 
gehörig verstärkt iverden. 

Warichau, den isten Dezember. 
ES ist Befehl eraangen, die Polnische Armee 

unverzüglich zu organittren und in dieser Rücklicht 
von S r . Kais Hoheit dem Gropmrsten Konstantin 
NN die Polnischen Truppen ein Tl'gsbesebi in sehr 
schmeichelhaften und energischen AuSi-rneken erlassen 
worden, welcver ou6> aus die Wtei>«rhcrst«llung 
Königreichs Polen viel Beziehung bat. 

S e i t einer Zeit stebt man bier viel Gold, 
aber wenig Silber in Umlauf, intem daS Pohlni-
sche i?ilv,rge!d beträchtlich verschwindet, obgliich 
seil Errichtung d,g ycr^ogthumö Warschau bis jetzt 
über 25 Millionen Gulden in dcr hiesigen Münze 
geprägt wurden. 

W ' e n , den 15. Dezember. 
Von Ocsterreichischer Sei te ist, dem Verneh-

men nach, neuerdings eine Note wegen Sachsen 
übergeben worden. 

Wie eS beißt , bat Oesterreich sich erboten, 
indem Hall, daß die Wejchul künftig iie G r ä i z c 
des Russischen Reichs in Polen bilden ivll, die an 
dem linken Weich/tlufer gelegenen und ehemals zu 
W.stgalluien gebö-igen Polnischen Provinzen, na-
mentlich auch Krakau und S a n d o m i r , an Preußen 
abjutreten. 

I n Betreff des Sklavenhandels ist man da» 
hin überelsigekoiimen, baß dieser Geg«nstand nicht 
unrer di>jenigen gebore, welche auf dem Kongresse 
a b g e m a l t werden könnten. 

J n dcn Diseusstonen wegen Sachsen wird 
in f u ^ e m eine Russische und Preußische Grgener» 
klärung eriolgen. 

Man hat bemerkt, daß vorzüglich die Säch-
sischen frciMÜigcn Jünglinge, die im vorigen 

Krieg« so zahlreich unter die Preußischen Fahnen 
sich begaben, im Preußischen Kriegsdienste bleiben 
vnd nur Wenige Clvil-Austellunq nachsuchen. 

Madrid, vom Z». Nov. 
Außer Macanaz wurden auch mrbrern an-

Lern Personen Verbaft-- und Geldstrafen zuerkannt, 
z. B . D . Tuonysio Urbans , Verlust seines AmteS, 
20tährige Verbannung vom Hofe und eine Geld» 
buye von W 0 ü 0 Franks; Louise P e t i t , eine Fran-
zösin, muf. tas ^zand räumen , und das' bei ihr, 
in Gegenwart des KoniaS, gefundene Geld ward 
tnS gioße Hospital geschickt; Don Joseph MorageS, 
ein Kaufmann von Mabon , zahlt 15^00 Frai.kS. 
Wiaranaz tommt nach demselb n Schlosse ^.>»10-
i n « , wo sein ganz andern Grundsätzen ergebener 
Vater fü r die S n r i f r : Span iens politiicheS Testa-
wei . r , büßen mußte. 

Nach Behauptung eines öffentliche« B l a t t e s 
hat der jetzige König von Spanien beim Pabste 
sein Ansuchen wegen Auslieferung des.Friedens-
fürsteu wiederholt, allein sein V a t e r , König Karl 
I V . , läßt nicht nach, sich zu Gunsten dineS seines 
ehemaligen Winistei« beim heiligen S t u h l zu ver-
wenden. Ferdinand verweigert nun seinen königli-
chen Eltern jede UlUerstützuna, bis ste in sezn B e -
gebren willigen, daher die königliche Familie von 
den Beiträgen leben muß , die der Römische Hof 
ihr zufließen läßt. 

Paris, vom loten Dezember. 
M a n ist übereinstimmend in dem Lobe von 

deS Königs Festigkeit, mit welcher er ein gerechtes 
G u t g e w i c h t unter dcn verfchied«nen Parteien zu 
erhalten trachtet. 

Der König von Neavel verlangt vom P a p -
ste auch die Abschaffung der ehemaligen jährlichen 
Uederlieferung deS ZelterS und des Tr ibuts von 
7t)W Zechjnen. 

Nach unsern Blä t te rn soll England den V o r -
schlag gemacht haben, daß S a r d i n i e n , gegen E n t -
schädigung auf dem festen Kande, an England ab-
getreten würde, welches diese I n s e l zum Tausch 
für Mal tba an den Maltbeser-Orden übergäbe. 

E in französischer Ar t lüer ie -Solva t hat der 
Regierung ein vom ihm erfundenes Mittel vorge-
legt , dic Kanonenkug-ln, vermittelst der Hälfte deS 
bisher gebrauchten Pu lvers , noch einmal so weit 
als bisher zu werfen. Dieses Mittel wurde an den 
Zentral-Augschuß der Artillerie verwiesen, welcher 
nach dem gemachten Vorschtaize Versuche anstellen 
wird. 

Wien, vom »7. Decbr. 
Am iz len d. M> verstarb allbier, Herr Karl 

Fürst von Ligne, in zwei ganz verschiedenen B e . 
z i rbungen, als muchvoller Krieqer und alS geist-
reicher Schriftsteller, gleich berühmt. 

Vom Ma iv , vvm ?6. Decbr. 
Den freiwilligen Wägern d«s M i t t e l . M e i n t 

bat der Genera l»Gouverneur , Herr Sack, mi t 
Da^k für den von ibnen bewiesenen A u i b unh 
Elker, angejeigt: daß ste M ihrem vorigen Ge-



znröckkchren , oder wenn sie sich ferner dem 
Kriegsdienst widmen wslkn, bei der Landwehr 
eintreten können, die künftig die Q^xlle der be-
waffneten Macht sevn wird. 

Konbon, den t?. Dezember. 
Gestern verbreitere man hier das Gerücht, 

daß schon die Friedens Präliminarien ju Gent un-
terzeichnet, waren. Einer dec Amerikanischen Kom-
missorien zu Gent hat in den hiesigen FondS be-
trächtlich ankaufen lassen. 

Nachrichten aus Amerika vom 2ü. Okt. sa-
gen, daß ein WuffnnUlI.stand geschlossen wäre) nach 
andern Angaben waren die Amerikan. Generals 
Brown und I^ard von- dem General Drummvnd 
oeschlagê  worden. Beide Nachrichten sind unver-
bürgt. 

Jn drn Amerikanischen Häfen stnd verschie» 
Kene neue Linienschiff« vom Stapel gelassen worden, 
worunter das Schiff Hndependence mit ^8-Plün-
dern und 6s-pfündigen Karonaden versehen und 
Mit t000 Mann Matrosen bemannt ist, 

Livorno, ven S9. November. 
Durch ein Schiff, welches eben von der 

Insel Elba angekommen, bar man die Nachricht 
«rhalten, daß Bonaparte sehr krank ist und a<i 
«iner Brustentzündung leidet. Das Schiff soll den 
berühmten Arzt Vaccarr nach dcr Insel Elba holen. 

Aqram, den 21-. November. 
Die ^Regimenter von Militär-Kroatien und 

die dalmatischen Korps, unter dem General Gra« 
fen Palfy, die nach Lemberg marschirrn sollten, 
ziehen nach und nach durch unsere Stadt nach 
Atalien. 

ES heißt, daß an der Ekscb eine Reserve-
Armee formirt wird, wojt». diese I2,oov Kroaten 
gehören. 

Paris, den <2ten December. 
Die Kammer dcr Deputirten hat in einer 

geheimen Sitzung ibre Dtliberationen, jli Beue-
hung auf dcn Ges.tzesvorschlag, die Verantwort-
lichkeit der Minister betreffend, fortgesetzt. Sn 
dieser Sitzung hat daS Wort Verrätherei folgende 
Bestimmung erhalre«: Zede ministerielle Hand-
lung, welche die Rechte beeinträchtigt, deren die 
Franzosen gegenwärtig genießen, ober wodurch die 
Personal oder Preßfreiheit beschränkt wird, soll i» 
Zukunft als Verrälherei belrachtet werden. 

Die Narionalgarde im ganzen Reiche wird -
wieder neu organilirt, aber nicht dem KriegSmini-
ster, sondern dem Minister des Innern untergeord-
net, unter welchem Major-General DcssolleS st« 
leitet. 

Bei Orleans siel ein Wolf über einen Haufetl 
Weiber, die im Walde arbeiteten, her, verwun-
dete 8, und verzehrte 2. Auf Veranstaltung des 
Präfekten Talleyrand wurde sogleich Zagd gemacht 
IMd daS Tbier erlegt. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
Die Kaiserlich« Russischen Truppen marschj-

zwar aus Hamdurg weg^ ahet nur m kieiue 

n 

Abtbellungen, so da? es nach vielleicht elnm 
nat währen wird, ehe ste nach diesem Verhältnisse 
alle abgezogen sind. 

Schon am yten December wurde zu Hanno-
ver das Program über den Pomp bekannt, mit 
welchem am iZlcn die Ver<ammlung der Landstai-de 
vor stch gehen soll. Indeß klagt schon eine taute 
Stimme über die Art, wie diese zusammenges.tzt 
sind. Die Nitterlchaft stellt 44 Glieder, fast j-des 
Mitglied derselben wird also seine Rechte persönlich 
vertreten; die Klosterstifte stellen der gesammte 
Bürger-und Baurenstand aber nur zi, Repräsen-
tanten, also nur von 20 bis zvtausend Menschett 
einen, und noch dazu ist übcr die Art der Wahl' 
derselben nichts festgesetzt. Man schließt daravS, 
der Adel werde auf dem Landtage alles für sich 
durchsetzen, und die erste Frage werde seyn, ob 
seine Güter steuerfrei bleiben sollen? Die Patri-
monialgerichle stnd im Hannoverischen sch»n herge-
stellt. 

A u s I t a l i e n . 
Se. Heiligkeit erhalten gar keine SatisfaP« 

tron auf I h r Verlangen, wieder in drn ganterk 
Umfang Qhrer Staaten eingesetzt zu werden. Sie 
Lage des päbstlichen Hofes gleicht in diesem Au-
genblicke derjenigen, worin er sich «rnter PiuS VK 
zur Zeit der Streitigkeiten dieses Pabsteö mir 
seph des Zweiten und mit der Franjöstschen Repu-
blik besand. 

Eine neue Diviston der Neapolitanischer? 
Armee! unter dem General Macdonald ist, i<,006' 
Ni^nn stark, auf dem Marsche nach den Maiken. 
Dieser Zustand der Dinge assirirt sehr Ven heil. 
Vater, der >ich in seinen Staaten weniger frei und 
eingeschlossen befindet als icmuls. 

Hannover, den i6ten December. 
Bci der gestrigen Eröffnung deö allgemeinen^ 

Landtages war der Zug sehr imposant, Wew er aus 
dem Regicrungsgebäude den König!. Stcllvcrtreter 
unter dcm Donner deS Geschützes und dem Hallen 
der Giocten, auf das schloß geleitete. D?r Saal/ 
geschmackvoll eingerichtet, hat die Tbron-ErhöhuliA 
m der Mitte. Vor derselben blanden stch die 
Sitze der Deputirten in einigen Abstufungen. Die 
beiden Seiten nehmen eine g-oße Zahl Zuhörer ein^ 
Mit hoher Wüide trat der Herzog von Cambridge 
zu Seinem Sitze. Se. Königl. Hoheit geboten zu-
erst die Verlcntng der Königl. Vollmacht durch delt 
Herrn geheimen Kabmetsrath Nieper. Darauf 
wandten Hort stdieselben Sich an die Stände, und 
sprachen in einer gehaltvollen Rede Gesinnungen 
aus, welche eines Brittisch Deutschen Fürsten wahr-
hnft würdig sind. Hätte doch alles Volk Hanno-
vers, alles Pcut'che Volk diese goldenen Worts 
vernehmen mo^cn.' Die Art; wie der Königliche 
Redner sprach, war unübertrefflich. Geist »NdHeH 
drückten stch in jedem Worte aus. 

Berlin, den I7tcn December. 
Der beliebte Prediger der Französischen 

Knie, Herr T h e r m m , det schon mehrt» Deutscht 



K-Msekn w i t gro^m Beifall betreten Hatte, iff M 
Hosvrediger an der Domkirche angebellt Worden. 
Sem aller Purer, der Französische Prediger in 

, Tangermünde, knr vor einigt« Monaten einen Auf-
ruf an ickmmtlicti, ,^ran^öltlch refocmirtea Gemein-
den in den königl. Preussischen Staaten ausgege-
ben, jn welchem «r sie dringend auffordert, ibre 
Kirchen und Sckulcn eingeben zu lassen, und sich 
Mil ihren deutschen Kandsleuten zn vereinigen. 

Lissabon/ som Sellen November. 
Heule ist hier aus Rio Janeiro vie wichtige 

Nachricl't angekommen, daß man daselbst feden Au» 
genbiict eine ofsicielle Erklärung erwarte, na<d wel-
cher der Regent noch zebn Lahr« tn Brasilien 
bleiben wird. 

AuÄ I ta l i en , vom toten December. 
Der König Joachim, welcher zu Ancsna «r» 

wartet wurde, hat plötzlich diese Reise aufgegeben, 
und der fernere Marsch seiner Truppen ist contre» 
mandirr. Die General »Einnehmer gestehen aüen 
denen großen Nachlaß zu, weiche sogleich und baar 
bezahlen. 

D^v Intendant der Knsel Elb» hat bekannt 
gemacht, dafi dic dastgen Salinen den t5ten Decbr. 
dem Meistbietenden verpachtet werden sollen» 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
I n Frankreich herrscht Mangel an Handels-

schiffen > wahrscheinlich auch an Bauholj da;u. 
Die Desterreichischen Einlösungsscheine sol-. 

len tLiS brnhig, i»i6'sünfundvierzig Kreutzer 
für den Gulden gelten; ^Lt7aberzu vollem Werth 
genommen werden. 

Aus Kopenhagen selbst schrieb man am 26Ken 
November: Es s«v im Vorschlage, Dänemark 
daü HrrjSgthum kaucnburg, dos BiStbum Eutin, 
die Gebiete von Homburg und Kübeck nebst dcm 
Protektorat über diese Städte und einem jährlichen 
Einkommen von < Million Mark Bco. zu geben, 
ffür Schwedisch-Pommern werde eö von Pnussen 
6 Millionen Tbal<r erhallen. Zwei Millionen da« 
von würden für genommene Schiffe abgerechnet, 
4 aber durch Anweiiungen auf England bezahlt 
werden. Ferner ipreche man von einer Vermäh» 
lung der Kronprinzessin mit dem Erbprinzen eineS 
dem könialichen sehr nahe verwandl.n HanseS,-wo-
durch derselbe das Recht der Thronfolge erhielte, 
und alre Ctammtänder der Familie wieder mit 
Dänemark verbündt« würden. 

DaS Athenäum zu Paris wurde am Lösten 
November wieder eröffnet, und zwar mit einer 
Rede des Präsidenten, worin die i!ebre von der 
Bortrefflichkeit Shakespeares und C>'.iderone'ö, 
«ant'g Metaphysik und MksmerS Wui.derkuren 
Zusammengestellt» und sämmtlicd in die Wälder 
Deutschlands zurück verwiesen wurde. Herr ^>ay 
Hktßr der Gelehrte, der daS thar. (Shakespeare 
tlt em Engländer, Calderone ein S a n i e r , Kan t " 
r«n Preusse, der ni« in Deutschland war , und 
Mesmer ein Schweizer.) 

Aach Pariser Blättern vom Äen Agnd 

nsMte auf den Punkt, sich von Lcr A k M G W » ' 
zu «ntfernen oder entfernt zu werden. Wohnt et? 
gebracht wird, weiß man nicht. . 

Als General Dufvur mit vielen andern m 
Paris arreNrt wurdc, so hat man gesunden, daß 
auch cin angesehener Engländer in ihre Pläne ver-
wickelt war. Zeyr glaubt man, daß eS Lord OL» 
ford gewesen, schwer eö auch wird anzunehmen, 
daß er sich zu solchen Absichten habe brauchen lassen. 

Nach Privarnachrichten soll ein sehr ernst» 
basteS Gefecht beim Fort Erie jum Nachtheile der 
Brittischen Waffen vorgefallen seyn. 

Hn der neuen Konstitution Norwegens ist 
bestimmt, daß der König künftig jährlich einig« 
Zeit in Norwegen zubringen soll, wenn nicht wich» 
tig« Hindernisse <6 unmöglich machen. 

Der Reichstag zu Ocrebro fttzte 181-2 dke 
Schwedischen Schulden in Holland auf ein Dnr» 
tel berak Di-e Glaubiger wollen jetzt Vcvollmach' 
tigtc nach Stockholm senden, um ibre alren Riedle 
wieder geltend zu machen, da Holland wieder un» 
abhängig ist. 

Einige Blätter behaupten: man habe her 
Lord Oxford bedeutend« Papiere, selbst Briefe an 
und von Napoleon und ^ucian Buonapartc gefun» 
den, und Wellington wolle mir seiner Sache nichlS 
j u thun baben. 

T o b o l 6 k. Die N/sselpflanze wird hier im» 
mer gebräuchlicher^ Sie ist, sowobl «n den Tri» 
but zahlenden Gebiete» des Surgurischen Kommis-
sariats, als auch im Beresonuschen Bezirk von der 
Stadt längst dem Obi hinauf, in hinlänglicher 
Menge vorbanden. Die Bewohner der tributären 
Gebiete des Surgurischen Kommissariats machen 
daraus Stricke »u Bogensehnen und Zwirn zu Net-
zen. Solche Schnüre sind nicht minder dauerhaft, 
als dje hänfenen. Man könnte sogar Leinwand 
daraus weben, woran man dort jedoch noch nicht 
gewohnt ist. Die im Äeresowischen Kreise woh» 
nenden Ostjaken haben ihren Gebrauch noch weiter 
ausgedehnt. Sie spinnen Garn, weben Linnen,-
und gebrauchen eS »u Hemden und Vorhängen. 
Sie halten diese Pflanze für äußerst norhwendig, 
und theilen die Stellen, wo sk wächst, zust>mmt 
den übrigen Nutzung,», unter sich, waS denn 
freilich zu so manchem Streite Anlaß giebt. Die 
OriSsbrjgkcit sabrt for t , die Bewohner zur Ver» 
breitung and Kultur dcr Psi^nre ausiumuntern. 
Proben von aus derselben bereitetem Zwirn und 
Linnen stnd kürzlich nach Petersburg gesandt. 

t I n l . Blätter.) 
K i r c h s p i e l Lennewaden . Hj«r starb 

den 29. Nov. an einer Lung»'nEntzündung der 
Groß-Zungfernbosssche Post-Cnnmissair,- Zohacki 
Heinrich B e l t . Er war gebohren am 25 Fe5t. 
Z7^0 i« GrüterSbof im Kokenhusenftben Kirchspiel. 
Rechtlich und fromm im älterlichen Hause erzyaen, 
erlernteer in Riga das Tischler-Handwerk, und 
brachte, um sich weiter auszubilden, zehn Lahre in 
Deutschland »md Srauke jq , btsondrrS in dm 



Melngcgenden , zu. M i t G m e r b s - und Menschen-
kenntnissen versehen, kebrle er in sein Vaterland 
zurück und übera l l znscibundert - vsn seinem Er 
wer t s te iße crlk!)u'qre, Alber lö»Thaler , als dank 
barer Sohn selben betagten Arltcrn zu ihrem Ge» 
brauche. B i s lebte er von seinem L?andwer-
ke, dann trat rr ine G^oß - Ilü'gsernbost.che Post-
sialisn a n , wo er sich, Z0 Hahre hindurch, durch 
seine iii!M>r und üveroll die eigne Hand anlegende 
Betriebsamkeit, die Zil^i ied.nheit seiner O d e r n , 
wie der Reisenden, in vollem M>'aße erwarb. 
Treu in seinem Berufe und genügsam, svariaM 
obn« G e n , w o h l t ä t i g «us innern, D r a n g e , wuß--
l-> er es möglich zu machen, der Vcriorger triner 
Verwandten , und armer , ins Haus genommner 
K nder , Unterstüyer der Bedrängten , und lieb-
reicher, woblthuender Nachbar zu seyn. Da ;u 
Ivahr und fest in Wort und T b a t ; treuer F reund ; 
in eigner Würdigung nur zu besaeiden; für jeoe 
kl, ine Gcfälligkcit dankbar gerühr t ; nachgiebig -
schonend, uni> duldend gegen Freund und Feind, 
'etile er ein eben so stillglücklicheS als achtung und 

liebereiches deben, und envete es fromm und «.inst, 
durch sein Beispiel auch belegend die große Wahr^ 
he i l : Daß der Werth des Menschen aus ibm selbst 
hervoifiebt. ^ (Zl. c. Br.)^ l J « l . B la l l e r . ) 

Nack Anführung drr Brüsseler Zeirung halte 
das J o u r n a l vom Niederrhein in 'einer Nummer 
vom November ein gan, weißrS B l a t t . Es war 
«ine Bemerkung üdcr die Enqljschen Parlaments« 
Verbandlungen, welche der Censor gekricben hatte. 
, ,Dies muß um so mehr auffallen, sogt die Brüs-
seier Zei tung, da England über lim schreiben läßt, 
wa6 man nur wil l , weil «6, wie jede gerechte Re« 
gierung, keine Meinung zu fürchten bat und 
da jene M a ß r e g e l durch ein PreusstscbeS Gouver-
nement genommen wurde. Ahmten alle öffentlichen 
B lä t t e r daS Beispiel jenes J o u r n a l s nach, so gäbe 
dies einen Maaßstab ab von der Preßfreiheit , die 
man hier und da genießt." 

DaS gütlicher J o u r n a l meldet auö Wien vom 
22sten November: die Kaiserin Mar ia Louise babe 
Ach auf einem der letzten Maskenbälle eingefunden, 
mit dcm Kaiser von Rußland eimge Quadrillen g<-
t anz t , und sich nachher fast den ganzen Abend mit 
dem Könige von Preussen unterhakten, der sie schon 
mehrmals in Schvnbrunn besucht habe. 

Das J o u r n a l des Nieder^und Mittelrheins 
enthält bei Erwähnung der Erklärung des Königs 
von Sachsen an den Kongreß ü!',r die provisorische 
Preussische Besitznahme seines Königreichs folgende, 
wie eS scheint offizielle Bemerkungen: „ W i r haben 
diese-Erklärung im Französischen Moniteur vom i . 
December d. A gelesen. W a s wir an der gainen 
Sache seltsam finden, i f t , daß die jetzige Französi-
sche Regierung die Erklärung in ihrem osficiellen 
B la t t e aufnahm. Wenn alle Europäischen Mo-
narchen im Fahre »81 j gedacht und gebandelt hät-
ten , wi'e der König von Sachsen, so möchte Lud-
wig der Achtzehnte in diesem Augenblicke wohl noch 

bloßer T i t u l a r - K ö n i g von F r a n k r e ' ^ seyi. Aber 
freilich, .sra.ifteich will die U-'lerdrü.k.'eil schütze'. 
Od sie mit Recht unreri'nictl uns oder nicht, "das 
isi ihm gleichviel, wenn Preu,s.'u ldaS den Fr., n»« 
sen so manchen argen s t re ich spielte, und ihnen 
um so furchtbarer ist,^a!ö es groß u id mächtig da 
st-ltt^ nur nicht veeqrö^ert wied. W ll Frankreich . 
sich aroßmüibiq aller Unterdrückten annehmen, so ' 
sind wir im S t a n d e , ,km noch einige nachzuweisen, 
a>S da ist: Napoleon „ebst Joseph und Hjerony^ 
MUS BuiZnapacke. — 

Welchen Ausschlag erhielt E u r o p a s ttndDetttsckl" 
lands ^ a l . e >chon >m April 181 j , wenn HriedriH 
August Napoleon ve^ieß und si t> den Befreiern 
eng ans.1>l«t:? Wer kanu berechnen, wie viele 
Tuisende algoann weniger in Schiachten, an Elend 
und Epid.mi'N stel.i. ? Friedrich August war ^5 
Aabre lanti ein guter ^ön«g und von seinem Volke 
mir Necht geliebt; aber er ließ in den Utzl.n Hab" 
ren si b von Uevclg stnnten fehlerhaft ln ren , und 
trat deshalb in einen Kamvf gegen daS allmächtig^ 
Schicksal selbst, d.-.s die W-l t wiedererbeben wollte. 
Er ßU in diesem ^ampse! D>6 wird die Geschickte 
von ibm sagen; und gegen diesen Ausspruch wirkt 
k.ine Deklarat ion, >je mag im Montleur odrr sonst 
wo abgedruckt wo-den jevn. — 

E>»gliiche Bläcter enthalten ein Schreiben 
von der Hniet E lba , worin gemelder w i r d , baß-
der Dty von Algier, Buonaparre den Krieg er* , 
k lä^t , seinen Ä-^pern befohlen habe, alle Sch i f f t , 
die dessen Ftagge sülirn , zu nehmen, und weNll 
irgend möglich. Bnonaparte selbst aufzuheben und 
nach Algier zu bringen. 

Brief« aus Huris , Hamburg und Gen t selbst 
sehen de«^ Frieden zwischen England unv Nord«' 
amcrika iür enlschie?en an. 

Der Kö, iq von Preussen ist ju Wien Tag^ 
bettlägerig geweieu. 

Eine Zeilung behaupter, tn Hamburg w ü » 
den zwer auswärtige Regimenter als Garnison zu-
rückbleiben. 

Von einer sehr bedeutenden Person soll dt>« 
König von Be ie rn der Vorschlag gemacht worden 
sevn, das Bundcsgericht in Regensburg aufjuneb^ 
men, und dadurch den Wohlstand dieser S t a d t 
defördern, da Frankfurt ohnehin eine Handelsstadt 
se« und an der (H'änze liege. DaS läßt sich höretl, 
soll der König erwiedert haben. 

N-cht ohne Interesse liest man die neuest^ 
M'ssionsberichte aus Cbina. »>n den Provln^t t ^ 

E u l s . i u e n , U.innan und KlMscheou zählt ma>l 
Christ,Ii ; allein ser täglich größer werden^ 

Manael an Lehrern droht den Pflanzschnlen 
Cbrlftentbums den Untergang. Es giebt tn diesew 
Tbeil von China nu r sieben Europäische und zwei 
Cvinesische Gastliche. O f t müssen tie Geistlich^l» 
vier Tagereisen machen, um einen Kranken t» 
suchen. Die Gemeinden si id so zerstreut, daß et» 
Miss-onair ofr mebr als 160 S tunden zurücklegiN 
muß, um nur so bis civ Christen j u besorgen. 



zahlreichste Gemeinde ist in der Stadt Tsckong-
LtUi H^u , »ro Ubsl stch nun Ecdu'.eu. jwci 'ür 
K>>ab î! u/'d drei für -ünnacn d^t'den. ^ n ter 
Nnt'.' ct-r St^-tt b.ßr-del stch eine Hoble, lie 20 
b-e ^5 .^up l ' , f i f t , und ungefähr iy Kus: im 
Turcluiksicr hat. Eie Heist bei den L?anr.c-nngc^ 
bcrneii Euvva Ken, d. h , Höhle ier vetU'stcnen 
Kinser, weil die Heiden Ure, Vie aus ein^r ebe» 
brecj rriict cn Verblutung, oft auch tlc aus einer 
L^^tzn^llriqkn, esik>p> csslnen Kinder bineinwelfen, 
et i.vs: stch die Rtgirrung diesem Unfug wider» 
sitze Wenn die Chrlslen beweisen, daß dic hin» 
eing.worscnen Kiiner noch lebendig lind, jo jichcn 
st^ ties.lb.n mit Sei ini ans d,m Abgrund hervor, 
Nctttien stt jUl Pflege unv ErUthung tn ihre 
Häuier, und retten so dic unsautvigen Schlacht» 
rpfer eines barbarisa en Gebrauches. 

Wissenscha f tk iwe und Kunst -
I i a ci, r i cd t c n. 

Der Tonkünstier und Tonsetzer Leonhard 
U- A'ltN> (ein Bruder des bekannten Me-

chanikers, ^oi>ann M^ljel) hal ein ganz ncvlS mu-
sikalisches Hnstrument, von außerorSentlM'er Wir -
kung und Vollkommenheit, erfunden, und idm, 
nach dem Bona löge einiger Mvtik> Kenner, vor-
lausig tie Benrnnnng Orpheus- Harmonie beigelegt. 
Vie äußere Foun des Instruments ist ein horijvn« 
talcr Kasten ron uNAkfabr 5 Scvuh im Gevierten, 
und Z ^cbub in der Höhe. Et ist daran eine 
Tustolur von 5 On-Zven im Umfange Angebracht. 
Der Ton ivi'-v lurch dic leis.ste ^erühung der 
Taste, obne alles lZjerat-scd, wie durch einen Hauch 
hervorgerufen; er bleibt so lange hörbar, bis der 
Firger die Taste verläßt, und lst nach W'll lühr 
der ivielendkn Person, dcö Anscjw.llens unb Ver» 
Halens fähig. Än das ^cben und zur Tbat ruft 
dus Crescendo, mit sanft binreißnider Sttilke, und 
»vie dic Geisterstimme des Echos wiegt daS ver-
sttmel;ende Z^ecreicendo in wonnige Ruhe. DieVor-
zügee iner schönen Menschlichen Stimme; körperloses 
Einstehen, wiökübrliche Ausdauer, AnjchwelltN und 
Verhallen r,6 Toneg, von einer wohllautenden 
Mitkelüa'rke bl'6 <um schwaetsten Tonstrtthl htiab, 
stnd auch der Orpheus > Harmonie eig.n. Auü jh, 
rem Anklänge icleur »ik innigste Verschuldung 
mir drr nunschlichln Stimme wii-dermhallrii; doch 
alles scharf Ergreifende dcr Harmonie« iü hier ab-
t,rrundcr. Zum Vortrag, n closüchcr Muslkslücke 
jst dadcr Ue O/pt'cuß Harmonie ganz vorzüglich 
geeignet; doch können aua Kon pottlionen in sctnel» 
lerem Zei'maße ausgesstbr» werden, weil der Ton 
bei der Ben'wrnng der Taste avaenblittllch «Nlst.hr. 
Die Herren Saü . r i , L-neph Wcigi , Gytowep, 
Prerndl. Hummel und Fö>ster erkl^rskn dies I n -
strument sowohl in Himstedt sxineö selir scdönen, 
nei'-'n und übeeralcdrnten ToneS/ als d,sjen luchrer 
cieräu-chloser Entstchungeart für «ine Aqnj nrne 
Erfindung. 

^ ,! n < - / » /I F 7/ s/ /. ^ c /> >' 

j , l^e-
iieisl - ivr 

i5> cls2' )j,!ete sut cjis 
lenvvüblE !or^«-rt seine 
l«s>^ jur uncl kui>5l,^ <Iie vc»i- ^riitetiald 
-̂ii>rei> in-levtzrvc^v» niict» tj^in otjer 

Titvien lorl^tük^en. De» Lc>>ulees 
uncl 6rr j;ei,visz, o1n>e 

ein I^nler»et>me» ciei ^.rl i^clu ^cleitiel, wirci er 
niN tibucZixem T-ier x».̂ c>rct>en, unri tisde, lit-r 
Üctiriti eine .^us^e^nuui: uncl eint» Lkarskler 

5U<.tien, ^oclurcill clie 1»otie /^ur-eitlinuttg 
^«-rectitt^rtigl ^vercleii kunn, cĵ e !>e ko ßliic^ticl» 

»clivn ii» i^irer vorigen Lc!<.iirsnk,lkeit 
^Ile Leiörclev^r, l?reunlis unil Vel-

traute rl^r in xan? Iiul»Iii»ci cr 
Lekl^re-iM5i, il,n t>ei cliezt-r vstt-rlsiitlizc tien 
»ei^rnuiiß -u unteritül-ren, Line n^kere 
iide/r cjiezelde >vir,l i» I^ureem erscheinen. 

l i i ^a , sin 2l)klen Decemler 181 -̂
(r. e ^ ^ e /. 

eines , o//eKvfisc/i-/t/sto/'isc/len 

^ ) i e ^ e / z ' e i e / ' 
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<?. c/e?' 
^o/,/^/ ^«c/em/e , ^e^/oc/ien e» 
t,i ^v« //e, /iec/o^ ^ e/'--

2?/ » 
<̂ c c//L c/en I V e ^ 

ciê  /5/^/e^etc/-e6 18 Z/H ^o/ / , t//« 
2S l/i? ^o//. >̂5 

e/ez-cn «i/ie/i 



^ De/- /n/ea// c7ê -
sc/üen /ci/Fcnc/6/'.-

/ n e/nen» '/>/um/i/!^a^en 5/>^en c//s ^ai^e/' 
4̂ / e . r « n c/e/' unci a n ^ unc/ ^on/F / ^ / - i e c i / ^ c / r 
IV^// ie //n. /)e/° I-Va^sn »?/></ Fe^o^en ^on 
«'e//»en ^/e/-c/en, Fe/ez/e/̂  pon c/e/- ^!e//F/on, c/ŝ  

, </ê  unc/ c/e/̂  
LunF. ^?ec/i^ a/» ^Va^en werten t/s/' ^o /k /ü^e 
<7on>r^an^/n, L° a /̂  / ^ 0 /eann unc/ ^Ve / / e n 
/ o n / //n^>r am IVaFen »nc/ um c/en^e/öen /-e/̂ n?» 
<//e ^^/neL-i/n«/ Lo//i^-t/omm^n^/eu/-^, c//e ^e/c/-
»na/̂ c/iä/Ze ^c/^«!'a^^t.vi^>e^F, ^///c/?e/', c/o 

?^nc/ l ^ e c / e , <//« ^enc/'a/e ^ / ^ F 6 n s / ö / n , ^o/'i 
»Nk/ /'/a/o^?, c/i'e /V/n^en r̂ nc/ I-Vii'//te//̂  
pon /Ve?//ien, ^enn/Fien, Kac^cn, ^V/n /̂nFez-vc/e, 
?auen^/en, ^/e/^^, ^l//o/-at/oi^^c/i, '^/otv ^n</ 
I^c/ie/v^c^e^ 

/)«/» pon </c/n To'/n/ze/ </ê  /k^/s/n^, 
t/s/' /n t/e/' ^e/'ne Skic/î öa/' i/nc/ Fe/l5 n<rc?/l.</om 
?em/ie/ t/e/° L/n^/'ac/i/, K/n »?e/c/ien /?e/'s/m t/nci au/° 
e/ê ên 5'/?//en ^/n ^uöe/nc/e^ ^ksn>!c/len/iau/cn a-/^ 
»e/'^c/i/eQ^c?! «7̂ a/'aX ê/'/>r//>rĉ  anFec/e /̂L^en /Va//o-
nen c//e //e/t/en ^>eA/-/^^, c/ene/« 6«e //i^e ^e/^/unF 
i/nc/ 5e/^L/^/ä/ic//F^e^ i'S/'c/an^en. Î o^«'ä/'5F c/ê  
tV«F«/^, «//L c/en //o/^en /̂/c/ez? <//« ^e^/^/-/c/l 

^nc/ ^/c/i t/ma^/nonc/a,// t/sn //e/» 
</ü/i?uF /ie/̂ /i/ec/e/̂ -!/eöe/' t/e/n ^Va^e/i ̂ ĉ »«eöen 
,nu k/nc/ 0 /̂° , /??/> «/̂ e/ ^.o^e^-^ne/ /'»///?/ 
êen a»n ^/°/ne s/nen -/n ^0/^/° , .«/en 

^ ,'̂ t.'/' e//e //«///>/e/° c/e/° c/z'e/ //c//^^/<e/' //»//, /« 
^e/z/e/' ^./n^n o/ne Ha/ÜF6öA?!e?ö As//e, ^ /k «!<5N 
IVc//°5en.- ^ / e ^ n /'//i/zvlc'/^ a//«7tt 

/1/e F«n^s l7c>/n/?o^///v/i /-c/^/? 
nn</ «^>c/ 4^/'c/<^s^ ^1«!/,//n«/ k/N5c,L/-
me/'/t^/'ü/^e/i ^ei>Fe»//^ »»o/i t/a^e/7ll/e/n ^Ve/-^s 

^)e/' ?/-s^ /^/>/ö/'^5/c/!6i I^/e/' /?u-
/talen oc/c/ 50 ÄA/. ^l. « 0-
Ke/ /)u^a^en /,/-«/?,̂ ez-cinc/o üe/ 
öc^//^ </^ ^a/ne/t^ /se,>.̂ e/?. 

»'/>^/ ^-^L5/iVi5 ^^'/^/FS/I ./a/l/>5 < o / / -
enc/e^ >!L)/i. /'/-«n/v/?7e/-<Z//c),i ^«/-cr«/' ne/l//^n 
s//? /̂F ^/«/ a//e//^ «n.' //t Le/-//,i Lo/»^. ^n^/e//e//-; 
n/iZe/" 5/en /./nc/en , ^0. AI, »nc//,» ^ 
«u/ ^^i/c^e/i c/e/- l/n5c/'/zc///ne/', c/e/' l/n/e/^/c/i^ 
N?5S. ^//« ^^/c/e «/e^a/ö '/»«/r 

L/, Z'e/e/^öu/'F «/. tZ. ^ / / 18^. 
/Fv/^at/i k -n / t« i5c / ^ t ) t i < /e , 

O^ /̂'o»' l>l cie/' 7» ^ / " e /V̂ o. LZ, 
V/n 6/en ^om 

I)ke F^^ä'nume^twn au / «/en Zf»/sen «//eZo-
r isc/ l . /i/stor/sc/ien ^ / - / e r s l i c / i s 

^ k ) i e ^ L / ^ e / ^ 5 

?Ve/c/ie?' ^c/io/i c^u/'c^ e/ns ///? ^/ona/ 5 ^ " 
Zte/'ak/̂ FeF t̂'ne/i «>e///ci/̂ />/Fen >In^S/?t//Ft//?F Se« 

«>ô c/e/i , »-/></ /e/-//c/-
u/ici </«!/» «/?Lese/^re,t /^-^L ?»/» 

Fl) A,v5ö"? A. I'om f5. 2?<?ce//75t-/- c?. aAs/' 
- /Ve/5 6Z L. /ie/" " 

/?/«/'. «/«/-au/ /?e/i/nen a/Fc/«/?n ^ 
5/̂ . /^e/'äüu/'F t/«?- l/nke/^seic/i/?e?e l/nc/ c//e /tc^ac-
n'0/1 </ê  /n^a//c/en, c/c/' 25 /^/oc. c/e/' 

/̂e ein^om/nenc/e/i /?e^^c//u /̂Fen üe5 /̂n/̂ ^ 
^/nt/,- /n /n c/e/' ^c/^a/7<//t//7F pon 
un^/ ^/n/ne^ lln</ /n / ! ^ a /n . c/e/' 
iöllc/^anc//ll/?F, an, 

^ee c//^ö/- t?e/eFen^e/5 «-//-^ c/a, ,^es/!/-/s 
6enaL/i/vc/if/FS5 , </a/̂  s/^e/' ebenen, Ke/ 

e^/en /^ä>//ca/>/on^ /n Le/,e/ «5ê  öonann^en a ^ " 
Fv/'tsc/len ^»/)/c/'5s/c/!,«5, na/,/»/»«/> Fe/?!ac/^e 2 ! 
/'e^^onen auc/l c/e/' 5Vi//te/m »on 
öe/^ NttV ̂ 'nFesc/t>oFsen «c/'c/lzn »!/</. 

e f n /las° ck Ä 0 ckc/ e , 
^ a ^ / / . O^^ö«' /n c/e/° 7. ^.tn/e ^Vo. 5 8 » ^ 

6/«n ^Vett's-^^o/tM. 

Gerichtl iche BekanntmachnnHen« 
Au^ Befebl Sr. KaiseriicktN Majestät d<s 

SelbsthttrscherS atkcr Reussen u s. w. werden al» 
diejenigen, welche an den Studenten der Philo* 
sovble Constanrin S^orr«, drn Kandidat dek 
Phtlssophie O t t o Ernst M a t t h i s s o n , bctt 
Sludenlen der NkchlSwi'ssenschaft G- Tbeodo^ 

G r ü n e r und den Sludenten der Meditlkl 
F t i d r t ck S 61 r< i b er aus der Seil ihres Hiersein» 
herrührende ieglkime Forverungei, nach h. 
der Werhöchst -beftätigren Vorschriften sür die StU^ 
dtrendm -— haden sollten / aufgefordert, sich bins 
Nen vier Wochen s «jilto sub priena praecjv»« be? 
diesem Kaiseriichen' Unk«ersirilt6 - Gerichte zu intl^ 
den, Dsrpal, Hen tZten December 1814. . 

Lm Nain-en des Kaiserl. Unwerittätc-GerichtS' 
D5. F. E. R a m d a M , d. Z. Rektor. . 

W i r ^ c , Notar, ^ 

Das Kaiserliche Dörptsch« Universi^ 
täts- Getlcht »uacht hierdurch bekannt, d̂ iß 
es demjenigen, der die Urheber des am4-
Dec. d. I . in der Gegend des Hauses de< 
Madame Siebert vorgefallenen Ehestes öer« 
gesta-lt iiahmhaft machen kann, daß 
Hauptchä^r dessen überwiesen werden kow 
neu, unter Verschweigung sein-cs Nanieilv, 
eine Belohnung von D r e i hun d e r t N ^ 
b e l V. A. zusichert. 

Dorpat , d. 15. December 1814.1. ^ 
I m Namen des Kaiserlichen Univerjt 

täts - Gerichts. 
v r . tzr. Eb.Rambach, d.Z.Rettor. 

W i t t e , Notaire. ^ 



Beilage zur Dörptschen Zeitung, No. ioz. 
Em ,m besten Stande befindlicher, mit Ei- Tuchscheerer Friedrich Wellmann der ungestörte 

f,t» beschlagener, ^.auerwagen ist neuerlichst aus dem Pfand Best» mebrgedachter Immobilien, jedoch mir 
Gehöfte des botanischen GartenS diebischer Weise Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der Armer,.Ver-
entwendet worden. Wer Uber dielen Diebstahl Wallung dieser Stadt an den Platz, nach Inha l t 
oder darüber einiges anzeigen weiß, wo stch etwa des ContractS, zugesichert werden wll. V R. W . 
der dem botanischen Garten g«börlge Wagen letzt Gegeben unter Eine» Edlen RatheS Unterschrift 
befindet, bar eine ang,messen« Selohnung zu er- vnd beigedrucktem Znstegel auf dem Ralbhause »a 
Worten. Die Anzeige kann bev dem Rektor dieser Dorpat, am 2zsten DeeenU>er I8t4. 
Universität, dey dcm Direktor d,S botanischen Gar» Bürgermeister K r . Ake rman . 
lens, oder auch im botanischen Garten bey Vcm E h r . H e i n r . F r i e d r. L c n j , 
Gärtner daselbst, gemacht werden. Oberseeretaire. l 

Dorpar, den «,r,n December Auf Betebl Seiner KajserUchen Majestät, 
l ) r . F E. R a m b ach, d. I Rector. .? deck Selbstherrschers aller Reussen tc. ^e. tt., füget 

Auf B M d l ^-tner Kaiserlichen Mairßäf, das Ließet,che Sosgeri»t hiermit p> wissen: 
deA Selbstherrschers aller Reussen ie ic. re , thun Demnach die verwlltweu A^au EoHeaien-Ässessyrin 
wir Bürgermeister und Äatb ^erÄaiserli>z en Sradt Äöildenhayn, gebogne E^egmann, 
Dorpat, kraft deS Gegenwärtigen, ^edermalin ^und eingtkommen, d<î  ein ^roelani ^onvoc^nclo» 
und wisse«, wtlchergtstall der diesige Bütger linore» ihres verstorbenen Ehegatten, ^>e>rn Cvlle. 
«>?d T u c d i c h e e r e r Friedrlch Wellmann, belehre öeS gien W e „ o r s jZu^wig Kriedrich vov Wildenh.M, 
anhero productnen, mit dem verabichiederen H» rn erl.'sscn werden möge, 5»<srM Gesuch au<d mittels 
Litiirenanr Johann von Rommers durch dessen Reioiution vom heungenDaro deiertrt worden, als 
G c v o l l - n a c v t i g l e n , am igen Ollober a d a e ^ citiret> b t t l a s e t und laött das Lieständische Ookae. 
schlössen»«, und am 25ften November bei Em-m « t.r alle unt. jede G^udiqer de» weil. j?errn Col-
Erl. Sochoreisl. Kaesert. t!<p!^oöiichrn ^«fqetl^te legten-SlsscssocS Ludwig Friedrich von Wtldenbav» 
gehörig eorroborirte» Pfand-und «ventu-UenAauf. hiermit »um <rü»n, anoern und drillen Male^ 
Conrraess, daS oem tetzkern gehörige, «Ubier im als» allenblich und p-remlor»», daß sie binnen irch« 
zten Gradttbeii ?n der Sreinstruste. auf Sradtsar- Monaren - <la,o also wärest,ns 
Mtn-Grund »ud Ko. 1:7. belegene, bol,erne Wohn, am .losten Avril ^815/ zu gewöhnlicher früher Ta. 
bauS, snmmt Zlvvcrtlnentien und daran stoßendem geszeit vor diesem »atseUichen Hofaerichre, entive. 
Garretipla», »edoch mir Ausschluß des schon früher der selbst, oder auch durch rechrSaültta- i5i,k,oS. 
. „d »<> 96. -an die..m Grundft-'.cke abgerheilten, mächUgre/ erscheine?, ibre F ° L ? u n g n d » u 
hinten dia>r ankotzenden, und auch berelSr belonderS mentiren und beibringen, und die ferue?- vk!?I 
bedaueren Platzes, auf zehn nach einander folgende riwterliche Verfügung adwarren sollen un r ,?d» 
Aadce, für die Summe von 800 Rubeln Silber- ausdrücklichen Verwarnuna d ? K ^ « . . ^ ! ^ 
mu^e und 28l>o. Rubeln Sanco Ä.sign., pfandweise nach A ? ?f der dttt ^ w Ä k 

und S „ r .z,änd»°» »°d « ,b i« « i » . W - , ? Ä N , . . . 
I.» «auf Si-d-,d-„ om «„,»!,ch«, ,«,ch„ angch», « » ,u - q , . » »Sr kch- i .n !» 

xroclams nachgeluchet, auch Mittelst buten hat. Urkundlich unter des Ü i ^ u ü ü b ! » 
Resolulwn vom heutigen Dato nachgegeben erhal-- Hofgerichrs gewöhnlicher Unterschrik» V 
ten bar. E« werden demnach alle diejenigen, sie W t e m Jnstegel. 
an das -bedachte hoi,erne WohnbauS und dessen Hofgerichte auf dem Schlosse «u R ^ a d-n 
«vverrinentten, o»er wider die geschehene VerpfSn- October löt4. ^ ^ ^ 
Huna unv eventuellen Verkauf derselben, rechts» LkM ^amea and »a» 
gültige Ansprüche baben, oder Einwendungen ma- Ltefländischen H?fae?tcht? 
ctien ^u können vermeinen, stch damit, nach Vor» G . v. ü ü e n e 
schrift des Rigischen und htestgen Stadtrecht,, « . ^ 

Ul. XI. z. 7., innerhalb Jahr und Taa Auf Nefebl 
» ll-tw Inti»8 proclsmani, also spätesten» am Zten we< Selbstherrschers aller Reußen !c »? 
Februar bet Poen der vräcluston und de« wir Bürgermeister und S^th der «ais»l ' 
ewigen SttlltchwelgenS, anhero zu melden, und Dorpat, kraft desGegenwckrtiaeir - 5 
ibrc Anwniche oder Einwendungen in rechtlicher und »u wissen, wrlcheraesta?t ^ 
Art ausiufubren, korm.^ aufgefordert und ange. und Kaufmann Ster Gilde, b miltirler ^ r ? Ä ? / / 
lviescn, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß aermelstee Karl K u 6 ^ 
» . « ZM««f di,s,r,,>.»«<»,n r---ml«lsa?Z'-sriS b i . » ^ pr«. 
Ni-m-nd »>»». mit irgind <w,r «oso»<te and A<r Z'iedrich Wilbrlm Sachs-, am' 



bei Etn. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Lieft. Hofgerichte 
gehörig rorroborlrlen Pfand» unv eventuellen Kauf-
Contractö, das dcm leztern gehörige, allhier im 
sren Stadttbeile «ud Ko. 17., auf Erbgrund bele^ 
gene, hölzerne Wohnhaus, wozu auch ein Stück 
Stadtplatz gegen Grundzins gehört, vom 6»r<> des 
ContractS ab, auf 10 nach einander folgende Jahre 
sür vie Summe von 8000 Rubel Bco. Ass. pfand-
weise acquirirt, und über diese Pfändung und 
eventuellen Kauf, zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum proclams nachgesuchet, auch 
mittelst Resolution vom heutigen «!sl<, nachgegeben, 
erhalten dat. 

ES werden daher Alle und Jede/ welche 
an obbesagteS Wohnhaus und dazu gehörigen Erb-
grund, odcr wider die geschehene Verpfändung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche baben, oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS 
Rigischen und hiesigen StadtrechtS ^-br. III . ? , l . 
X I . Z. 7,, innerhalb Zahr und Tag a cjZtc> duju» 
xrcx.löMalis, spätestens also am 28sten Januar 4816, 
dei Poen der Präklusion und deS ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden, und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen , mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen percmts-
rischen Frist Niemand weiter mir irgend einer An-
sprache gehört, sondern dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann 2tcr G-lVe, dimittirten Herrn Würger-
meister Crr l Gustav ^inde, der ungestörte Pfand-
besitz mehrgedachten HauseS, jedoch mir Vorbehalt 
der Grundherrn Rechte der Stadt an den ihr ge-
hörigen Platz, nach Inha l t dcS ContractS, zugesi-
chert werden soll V- R- W Gegeben unter ES. 
E^len RatheS Unterschrift und bugedrucktem Hn-
sieget auf dem Rathhause zu Dsrpat, am i/ ten 
December 181^. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C- H F. Lenz, Oberster. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestar, 
deS Selbstherrschers aller Reußen tc. ic. kc>, tbun 
wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat/ kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt dic verwittwete Krau 
Hofräthin Marie von Schmidt, geb. von Schacht, 
belehre anheco produeirten» mlt der hiesigen Bür-
gers- und Schneidermeisters - Wittwe Elisabeth 
Gerdruta Dornbaum, geborne Drewing, am I7t»n 
Septbr. abgeschlossenen, und am Zvsten Dcrober 
d. I . bei Einem E?l. Hochpreißl. Kaiserl. t?iesf. 
Hofgerichte gehörig corroborirten Kauf ContkaetS, 
daS der letzter« gehörige, allhier tm isten Stadt-
theil am Techelierschen Berge «üb Ko. i6g> auf 
StadtSgrund belegene, hölzerne Wohnhaus, sammt 
Appertinentien, für die Summe von 8000 Rubel 
Bco. Ass. käuflich an sich gebracht, und über die-
sen Kauf zu ibrer Sicherheit um ein gesetzliches 
public um proclsm» nachgesuchet, auch mittelst Re-
solution vom heutigen 6aro nachgegeben erhalten hat. 

CS werden demnach alle diejenigen, welch« 
an besagtes hölzerne Wohnhaus, und dessen Aever-
tinentien, rechtsgültige Ansprüche tuben, oder wider 
den geschehenen Verkauf derselben Einwendungen 
machen zu.können vermeinen, stch damit, nach Vor-
schrift deS Rigischen und hiesigen Staiurechrs, 
l.lbi-. U l . I ' i t . XI. §. 7 . , innerh,lb Jahr und 
Tag 2 6slo liuju» proclamzti,, spätestens also am 
isten Februar <816, bei Poen der Präcliision und des 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden, und ihre 
Ansprüche und Einwendungen in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlichaufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen'Verwarnung, daß na» Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist Niemond 
weiter mit einer Ansprache gehört, sondern der 
Käuferinn, verwittweten Frau Hofräthin Marie 
von Schmidt, geb. von Schal t , die mehrgedachten 
Immobil ien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn-Rechte der Stadt an drn Platz, als ihr wah-
res Eigenthum, gerichtlich adjudicirt werden soll. 
V . R. W. Gegeben unter Es. Edlen RatheS 
Unterschrift und beigedructrem Jnstegel auf dem 
Nalhhause zu Parpar, am 2isten December I5i4. 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C. H. H. Lenz , Oberseer. 2' 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maj . , deS Selbst-
herrscheiS aller Reußen «. tc. !t , fügen wir Bür -
germeister und Räch der Kaiser!. Stadt Dorpat 
mittelst dleseg öffentlichen I'r«cl-!mstis zu wiss-n: 
Demnach diehleiige Hebamme Hedwig Augusts Kling-
derg, geb. i!angdvrn, kürzlich --K hicseldst 
verstsrben: so cittren und laden »vir Alle und Jede,-
welche an der I)«-l>i>>< N>ichlat? gegründete An-
sprüche machen zu tonnen vei meinen, hiermit pe-

sich binnen j Mon-Itrn s clgr», svätestens 
also ain tütenMärz t8i5, Mittelst I,! cjiiplo einzu-
reichender, gehörig vt-rUiorit'r Angaben, bei unS 
zu melden, uiiler der ausdrücklichen Verwarnung, 
das; nach Ablauf dieser peremtonichen ,^rist Nie-
mand weiter vei diesem Nachlaß mil irgend einer 
Ansprache gtlmiini-t werveu, sondern gan^ljch da-
von Pi-Ävt-Iulllrt sey» soll. Wonach stch ein Jeder, 
den solches angeht, ;u achten hat V . R- W 

Gegkben auf dem Rathhause zu Dorput, am 
t6ten December 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 

Bürgermeister F. A k e r m a n n . 
C 'H. K Len j , Obersecr. 2 

Auf B fehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reussen ic. :c. ic., fügen 
wir Bürgermeister und Ratb der Kailerl. Stadt 
Dorpar mittelst dieses öffentlichen ?rolli.»nsn5 
wissen: Demnach die Ehefrau deS hi^iqen Bür-
gers und JnstrumentenmacherS George Heinrich 
Noack, geb. Dsrothea Catbarina Loetger, verwitt» 
wer gewesene Sprenger, bieseldst mir Hinterlassung 
eines Testaments verstorben: so citiren und laden 
wir Alle und Jede, welche an der Detuncts. und 
ihres ersten Ehegatten, des verstorbenen Justru-



intnt-nmackers Sprenger, bier befindlichen Nach-
laß, ^gründete Erb - Ansprüche .zu baden, so wie 
n>id<r das binteriassene Testamenten Recht bestän-
dige Einwendungen machen zu könne» Sermtinett, 
hiermit xk iemlor ie , stch binnen ü a v r und Tag 
s 6itio xroc^msli«, spätestens cilsö am 7ten 
Aanuar bei unö gehörig ;u melden, und 
ihre rechtlichen Erb-Anspräche oder Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen; 

Desgleichen werden auch die etwanigen Cre» 
VitoreS besagten Nachlasses zur Erweißlrchmachnng 
ihrer Forderungen, binnen der peremtorischen Frist 
von 4 Monaten 5 « j -uoVes spätestens also am 
26sten Mär; i3l5, und ,war mittelst ,n 6uplo ein-
zureichender, gehörig verificirter Angaben, aUbiee zu 
melden, aufgefordert, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß Niemand nach Ablauf der obigen 
peremtorischen Termine mit irgend einer Ansprache 
ferner mehr gehört werden, sondern gänzlich vrä-
cludirt seyn, das Testament aber bei Macht erhal-
ten werden soll. Wörnach sich ein >>eder, den solches 
angeht, tu achten hat V- R- W> Gegeben auf 
dem Ratbbause zu Dorvat , am 26. NsvVn 

>^m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserlichen Stadl Dorvat, 

Bürgermeister F. Ake rmann . 
C- H. F. Lenz, Odersccr. z 

Ande rwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g ver K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h tese lbü . 
Hm Mestcrschen Hause am Markt stnd vor 

etwa Tagen nachstehende Sachen vom Boden 
eutwandt worden, nemltch:' Ein weißes Callico 
Damen-Kleid..— Eine ganz neue feine flamsche 
Tbee - Serviette. — Zwei vrdinaire Thee' Ser» 
vietten von Drelk. — Drei Paar baumwollene 
Damen - Strümvfe. — Drei feine weiße Schnupf-
tücher von holländischer Leinwand. Wer über 
diesen Diebstahl in erwähntem Hause, zwei Treppen 
hoch, eine so bestimmte Anzeige ,u wachen im Stan-
de ist daß dadurch der Dieb ausfindig gemacht 
werden kann, und man die Sachen wieder be» 
kömmt, erhält eine Belohnung ^on 05 Rubel 
B . A. t 

Auf dem Gutbe Fama ist gewöhnlicher Korn-
branntwetn, der Anker von 28 Stöfen, für Rubel 
käuflich iu baden. W t l m e r . -l 

Beim Kupferfchmidt Schütze, unweit dcrPo-
siirung, j«t »cht w!ei>er eine frische Quantität Lein-
wand verschiedener Gattungen, WoÜengarn, Wolle, 
hauggeworkene Zeuge, Näbzwirn, Strumpftwirn w., 
für sehr billige Preise »u feder Zeit zu baben. 4 

Während der Za^rmalkiSuit jst dei mir eine 
Famittenwohnung von z b>6 4 Zimmern, uebst 
Stallraum für 5 Pferde und Wagenremise, zu ver-
miethen. S a l e m a n n . 1 

ES wird ein Knnstaärtner und ein zum 6ü-
ekengarten geschickter Gärtner grsu-1 t. Sollten 
welche seyn, die cin Engagement wünschen, so 

haben stch selbige in der Expedition dieser M ü W 
zu melden. , ^ ^ 

Ein^ moderne, Petcrsburgtsckt Kalesche wird 
ju einem billigen Preise mm Verkauf auSgeboten. 
AaS Nähere darüber erfährt man im ebemaltgea 
Dornbaumschan Hause, am Techelferschen Berge, 
bei der Ft'au Hofräthin Schmidt. 1 

ES hat sich vor 8 Tagen ein weißer, braun-
gestetkter Hühnerhund verlaufen, der stch besonders 
dadurch auö;etchnere, daß er an der rechten oder 
linken Seite deö Halses eine Hervorllegende Ge-
schwulst batte. Wer von diesem Hunde, entweder 
-in der hiesigen ZeitUngS» Expedition, oder in dem 
Hause der Wittwe, Madame K u g g e , rrne l i iere 
Auskunft geben kann, erhalt von dem Eigenthnmer 
desselben eine Belohnung von 15 Rubel B . A. t 

Bei mir ist guter Bierei'kg, »u Z0 Kop. pr. 
Stof , faßweise 25 Rubel V A. Wasseressig zu 25 
Kop. pr. Stof , faßweise ju 20 Rubel B . A. 

B r e m e r . t 
Sollte Jemand Kümmel i» verkaufen haben, 

5er beliebe sich deöhald bei mir, imHuntemannschcn 
Haufe> >̂u melden. I . G. F a h l . z 

Anf dem Gutbe Züenorm, 6 Werst von 
Dorvat, ist sehr gutr Sommerbuttcr, das Lpfd. zu 
tZ Rubel 70 Kop., zu haben. 1 

Ein unverheirathrtcr Mann, der eine Reihe 
von Aabren als Buchhalter condirioniret, und 
Kenntnisse vom VranNtwriosbrand hat, auch gute 
Beweise feiner.Führung aus seinem frubern Eng«, 
gement produclren kann, wünscht wieder als Buch-
Halter ai:/ einem großen Guthe angestkllt zu wer-
den. Die nähere Anzeige wird im Pastorate Hel-
met gegeben; 1 

O s i ck vo r 6em N e u j a k r v o n Oor -
xat re ise , eo mscke i cd e« ^ . l l e n , clie sn 
i n i c l i ? ' o r l l e rungen I isken sol l ten, delcsnnt, 
ciÄMll e ie-s ic l i de i m i r v o r cler ^ e i t n ie l -
<!en k ö n n e n , inctern icl^ i m n i c k t geselle-
tienclern cler^Ieicl ien I i s nnZüI l iZ 
sk^veisen ^ e r 6 e . Ö o r ^ 2 t , 6en l ö t e n De -
cemdier 1814. 

Lc>!1.- Rs t l i Droscl-LoniztscKewslc^. 2 
Indem ich die Ehre habe, Einem ?̂och-

wohlgebornen Adel und geehrten Publikum 
für das mir geschenkte Zutrauen in Geschäf-
ten ergebenst zu danken, nehme ich mir die 
Freiheit, mich aufs Neue für alle Geschäfte 
und Commisstons hiesigen Orts bestens zu 
empfehlen, und versichre zugleich, daß ich 
mich durch reelle Bedienung stets des mir 
geschenttcnZukrauens würdig zu machen su, 
chcn werde. Reval, den ivren Decbr. 1814. 

H e i) d e n sch i l d, 
beeidigter Stades-Mäkler. 2 



Es ist mir am i5ten d. Abends, vor 
meiner Bude N r . 2 6 . , eine wenig gebrauch-
te Ba lance-Waage-Stange, von 2 Ellen 
lang, gestohlen worden. Selbige ist in ei-
ner Krons-Fabr ike in S t . Petersburg ge-
gössen , und mit dem Namcnszug ^ auf bei» 
den Seiten versehen. Wer mir hiervon ei-
ne solche Nachricht zu geben weiß, daß ich 
sie wieder bekomme, hat eine angemessene 
Belohnung zu erwarte«. 

I . P a b o , Hun. s 
Meinen Gönnern und Freunden mache 

ich hiermit ergebenst bekannt, daß ich mein 
Logis verändert habe, und gegenwärtig in 
der Behausung des Malermeisters Herrn 
Oberg, rechter Hand / unweit der steinernen 
Brücke wohne. 

Bandagist und Handschuhmacher 
G e r h a r d F r i s c h m u t t i . 

Sehr gutes VkoskowischeS Mebl und Wolog-
dasche Lichte, sind für dillige Preise zu haben bet 

I . I . B r e s i n s k y Wwe. 2 
I m Hause deS Kaufmanns Hrn. Ab land 

ßad im bevorstehenden Jahrmarkt einigt warme 
Zimm,r zu vermiethen. ,, 2 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt ist ein LoqiS 
von drei aneinander hängenden warmen Zimmern, 
nebst Stallung für vier Pferde, tu vermielhen. 
Nähere Nacdwetsung giebt ster Universikärspedell, 
Herr Kellner, im großen UniverstiälSgedäude. 2 

Ich -rbiete mich, Kinoec vom Lande, welche 
die hiettgen Schulen frequentlrcn sollen, gegen eine 
billige Vergütung in Pflege und Kost zu nehmen, 
und verpflichte mich zu einer treuen und gewissen-
haften Behandlung solcher mir anvertrauten Zög-
linge. Dorpar, den <5ten December 

B r u n s , 
wohnhaft bei der Promenade, Nr. z. 2 

Jn der Behausung veS Herrn Gürtlers 
Großmann, ohnweit dem russischen Markt, steht 
«ine sehr bequem« viersttzige Nris«kalesch«, und auch 
eine, noch im brauchbaren Zustande benndlicke 
Sritschke auS freier Hand zu verkaufen. Etwanige 
Kaufilebbaber können beide Fahrzeug« zu jed«r 
Stunde an Ort und Stelle in Augenschen nehmen, 
und darauf handeln. 2 

Es wird eine Deutsche Frau odcx Jungk«», 
etwa 25 bis zn Jahre alt , die schreibe» und lesen 
kann, und von guter Führung ist, als Wärterin 
«iaeS Kindes von einem Jahr, lind 5tigleich auch 
als Aufseherin dreier andrer jungen Kinder, von 
«iner durchreifend«» Deutschen Herrschaft gesucht. 
Nähere Nachweisung aiedl B a b r . 2 

Sebr gute Hofsdutter und Honig, Schw-
und LieSpfd. «eise, i f t , erster« zu i t , und l«vl«r«r 



»u n Nubtl das Lpfund. in Aommlssls!» tu bab^« 
bFj . Cor. Fr. T t t t v e i . Z 

Hm ehemaligen Steinschen Hause, nahe 
am Markt, ist die linke Seite während der Jahr» 
Marktzeit tu vermiethen, welche auch für einen 
Kaufmann geeigne? ,A, sein Waarenlager daselbst 
tu halten, . z 

Ein tafelförmiges englisches Fortepiany 
kebt für dilligen Preis »um Verkauf. Wo? er-

.fährt man bei Hrn. M a j o r hinter dem großen 
UniversitätS - Gebäude. z 

Es ist mir der Nacht vorn sten auf den 
tote« d. M . «in Pferd, welches «ln Wallach und 
schwarz ist, dessen Mäho«n»pitzen ins Rötbliche fal-
j«n, und daran «ebr keunbar, datz eS am rechte» 
Scbenkel <i»en Äoiföbtß har^ und mir dem linken 
Dordrrfuß« im Geben «rwaS streicht. auS dem 
Htalle gestohlen worden. Wer mir hiervon eine 
sola,« Nachrichr giedt^ d»ß ich mein Pferd wieder 
dekomme, hat eine angemessene Belohnung zu er-
warten. Dorpat, d. t t . ^)c«. ,8,^. 

R o o t t i , 
wohnhaft neben dem Sckwallingerschen Garten, z 

Sebr gute Gerstengrütze, in beliebige» 
Quantitäten, ist auf dem Gate Manenbof, nutie 
bei Liorpat, für 20 Kop. das Stof zu haben- .? 

Jn einem adellchen Hause im Pleskowfchen 
Gouvernement, unweit Neuhäusl, wünscht m-m 
«inen t?ehr«r zu habrn, d«r ausser im deutsche» 
unv Französsfch«n, auck in den gewöhnliche» 
SchulwisslusHaften die Anfangsgründe lehre. TaS 
Nädere Hierüber erfährt man bei dem Dörptschen 
Herrn Sckull' Huspcrtor Anders. Z 

Ein UmerichUtten zu einer Kutsch« ist bei 
Hrn. JgnatitiuS käuflich zu biden. .? 

^sntLrseickneter eli^en-Ken, l,ei 
«jenen sick nock Lücber sus 8ei»t-r IZl. 
dllolkelc K«?ün6en, ilim st-Iki^e ^et^t 2u-
rilclc st:nlj^n. 

^ s r i ILon 8 t. X r a u c k l i n g , 
Llul i . z 

Ein steinernes Wohnhaus, mit Neben-
gebäuden, nähe am Markt belegen, mit 
einem vom Hause entfernten Garten-Platze, 
auf welchem ein kleines hölzernes Haus 
befindlich ist , . wird aus freier Hand zum 
Verkauf ausgeboten. Dcr Bedingungen 
wegen, belieben sich Kaufliebhabcr an den 
Maurermeister Herrn Krannhaltz jun., an 
der Karlowaschen Straße, zu wenden. z 

Drei sepsrste l^suser ( mit oclsr ok-
ne Marlen,) sinet vom toten «I. sb, 
H?kr«eise 2u vermik-tlien. Da« Oskers 
r^ierLder erkikrt man in rler Üu6e 
L.sutra»llns Hrn. ^^mmvrling am Markts. 
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